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deutiche Kirchenlied 


von der älteflen Zeit 


bis zu Anfang des XV. Jahrhunderts, 


Mit Berüdfihtigung der deutſchen kirchlichen Liederdihtung im weiteren Sinne und der 
lateiniſchen von Hilarius bis Georg Fabricius und Wolfgang Ammonins. 
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Herrn Berlagsbuchhändfer 
Cheodor Liefding 


in Stuttgart. 


LAßen Sie es ſich gefallen, verehrter Freund, daß ich Ihnen und keinem Andern dieſen 
- dritten Teil meines Werkes zueigne. Ste hätten ein Recht gehabt, es von mir zu erwarten, 
denn auf Ihre Teilnahme laufen die innerlichiten Beziehungen defjelben hinaus. Es find nun 
dreißig Sabre her, daß die erjte Ausgabe des Buches (Die Borrede vom 1. Detbr. 1840) in 
dem Verlage Ihres teuren Vaters und Ihres Bruders Fritz gedruckt ward, in dem Verlage 
einer Firma der Ehren, die fich von jeder Befleckung mit gottlojer oder auch nur zweideutiger 
Literatur rein erhalten bis auf diefen Tag, und auch nach dem Schlage, der fie getroffen, rein 
erhalten wird: dieß Erbe bleibt bei Ihnen. Es war eine ſchöne Zeit, da es zu meinen Er: 
bolungen von dem Inſtitutsleben in Stetten gehörte, nach Tübingen zu wandern und der 
Freundſchaft Ludwig Uhlands zu genießen, deren Andenken die teure Frau Emma nod) jekt 
bewart, in Stuttgart faſt wöchentlich als willfommener Gaft die Familien Klumpp und 
Lieſching zu bejuchen und mit jenen Häuptern der leßteren, die, wo es in wißenfchaftlichen 
Unternehmungen dem Neiche Gottes galt, nicht links noch) rechts fahen, Arbeiten zu beiprechen, 
Plane zu machen. Und woran ich jeit 1862 mich jo oft erinnert: Ihr Vater war ein Mann 
von großer politischer Energie; damals vor fünf Jahren hatte er Baul Pfitzers Buch über die 
Berfaßung des deutichen Bundes verlegt, welches al3 die bewegenden Kräfte in der politischen 
Geſchichte Deutſchlands die Ideen der Freiheit und der Einheit und dem gemäß die Beichrän: 
fung der Souveränität der deutjchen Staaten durch eine volkstümlich organtfierte Gentralge- 
walt al3 Grundbedingung der Entwicelung eines nationalen Geſamtlebens darjtellte, der 
reinjte Ausdruck de3 damaligen ſchwäbiſchen Liberalismus. Mit welcher Spannung folgte er 
den politiichen Entwidelungen Preußens unter Friedrich Wilhelm IV., mit welcher Eindring- 
lichkeit wußte er mich für die reiflichjte Erörterung jedes Bedenkens in Anſpruch zu nehmen. 
Sein politijches Urteil war ein durch hriftliche, ja kirchliche Erkenntnis geläutertes; ich Fonnte 
demjelben nachgeben und mid) je länger je mehr mit feinen Anſchauungen in Einklang jeßen. 
Er würde im Jahre 1862 das Jahr 1866 geahndet und in letterem zu denen gehört haben, 
welche die Sprengung des jogenannten deutjchen Bundes durch Preußen und die endliche Aus— 
ſtoßung des Haufes Habsburg aus dem Organismus des deutichen Lebens als eine Nothwen— 
digkeit, die Bündniffe mit den füddeutichen Staaten al3 eine verheißungsvolle Frucht des 
furzen Krieges erkannten und nicht exit 1870 zu lernen brauchten, daß, wenn Iran in dem 
legten Rampfe mit Turan, der unter allen Umſtänden bevorjtund, den Sieg behalten und 
jeder fremden Einiprache mächtig werden follte, die Ereigniffe des Jahres 1866 vorangegangen 
fein mußten. 
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Die Erinnerungen an Ihren Herrn Vater, verehrter Freund, herunter bis auf unſere 
Zeit fortzuführen, — wie ſollte ich aus freiem Entſchluße in dieſer Vorrede dazu kommen! 
Allein wer verfügt heut über freie Entſchlüße! Wer kann in dieſen Tagen der ſteten unauf— 
haltſamen Hinwendung des Gemüthes nad) den Kampfplätzen, wo unſere Söhne, unſere Brü— 
der heilige unausſprechliche Siege erringen, nach den Stätten unſeres Landes, wo ſo weit es 
reicht Thränen um Gefallene geweint werden, nach den Werken und Dienſten der heilenden, 
tröſtenden, helfenden Liebe, zu denen das ganze Volk wie zu einem höheren Daſein ſich erweckt 
fühlt, wer kann da Anderweitiges, das auch aus dem Gemüthe ſtammen ſoll, zu Worte kom— 
men laßen? Ich vermag es nicht, verehrter Freund, und verzichte darauf, im Anſchluß an 
meine Vorrede zu dem zweiten Bande hier weiteres Allgemeines über die Bedeutung der neuen 
kirchlichen Liederdichtung zu entwickeln. 

Der Krieg, in dem wir ſtehen, iſt wie der vor vier Jahren und wie alle die noch kommen 
werden ſeinem innerſten Weſen nach ein Religionskrieg. Auf die Schlacht von Königgrätz 
antwortete die römiſche Curie mit dem Concil: ſie wird nicht wißen, womit ſie ſofort auf die 
Eroberung Frankreichs antworten ſoll, aber der Haß wird um ſo tiefer ſitzen, in tiefſter Hölle, 
bis er die Antwort gefunden hat. Die zwei unſichtbaren Fahnen, zu denen alles, ohne es zu 
wißen, trachtet, die Oſterfahne des Herrn Chriſtus und die Blutfahne des Fürften dieſer Welt, 
die wehen aller Orten, die Engel beider Neiche werben und fammeln, bi ein Krieg, der plöß- 
li) kommt, Geſtalt und Klarheit in das unordentliche Getümmel bringt. Die alten Lieder 
dDiefes Buches find Lieder der Sammlung zu Ehrifti Fahne, viele auch Kriegslieder: man ver⸗ 
gleiche Nro. 3, 4, 27, 32 und 44 von Martin Luther, Nro. 62, 63 und 64 von Juſtus Jonas, 
Nro. 77,108, 197,199, 216, 217,220, 223, 608, 609, 801, 1035, 1156, 1157, 1479 — 
1482 von anderen Zeitgenoßen, befonder3 aber Nro. 446—497 und Nro. 1167— 1234. 

In der Ferne gebiert ſich eine große Sage, ein Schidjal mit Macht. Wer wird e3 je- 
mals faßen! Wird fich auch jemals ein Dichter finden, der die Realpoeſie, welche fich jeit acht 
Sahren unter der Proſa preußifcher Politik vollzieht, die große deutiche Trilogie, vor deren 
leistem Akte wir jetzt ftehen, zur Sprache bringt? Wir alle achten gleich dem großen Staat3- 
manne, den Gott fich zum Helden und Seher geweiht, auf die Augen Gottes, um zu erkennen, 
wohin er jein Volk auf den Wegen, die er es gehen hieß, weiter führen werde, wir gleich ihm, 
obwol es ein Anderes tft, in Zurückgezogenheit fich der Divination des Zukünftigen befleißen, 
ein Anderes, mit der Gabe des Klaren Verftändniffes, als oberftes Werkzeug Gottes zur Ge: 
jtaltung der Zukunft, Schritt für Schritt des Allmächtigen Willen erkennen und thun. Schritt 
für Schritt: die Fülle der Abfichten Gottes aber weiß Niemand; feine Gedanken enden nicht 
wie die unfrigen in der politischen Einigung Deutſchlands, fie gehen weit über die Geſchlechter 
hinaus, in Ternen die für und dunkel find. Uns mit unjern furzfichtigen Urteilen wird der 
Dichter dereinft, wenn Gottes ganzer Wille fi) enthüllt, in dem großen Drama die Nolle 
der Chöre zuteilen. 

Der Trilogie muß jener Staatsmann noch da3 unvermeidliche Satyripiel folgen laßen, 
den feierlichen Eonvent der reinen und unreinen Thiere, zu welchem die unreinen ſchon ihr 
Sefchnatter, ihr Quaken und Tauchen und rungen vorbereiten. Werden wir ung daran ergeben ? 
Wird e3 und nicht zu nahe gehen, wenn wiederum die Sendlinge Mondals e3 durchjeßen, daß 
zu ihres Meifters Zwecken auf feinen Wahlftätten gefligentlich die Dummften und Gottloſe— 
ſten, die Unreinſten, zu dem Spiele abgeordnet werden? wenn wir ſehen müßen, daß ſich in 
dieſem Stücke in Deutſchland auch nach den großen Wunderthaten Gottes, nach dem Sturze 
des Landes, von welchem wir das conſtitutionelle Übel, den Gelentrheumatigmus, den dort 
die Revolution zurücdgelaßen, überfommen, nicht geändert? ‚Erlöfe ung von dem Übel.’ 
Kehre dich zu mir, denn ich erlöfe dich.’ 

Während des verwandelt ſich Frankreich: finis Francie, revocatio Gallie: das Fränfi- 
Ihe, das der gallifchen Liederlichkeitt Nüftung und Schmud gegeben, lange gehaßt, aber nie 
gern entbehrt, ift dem Volke verleidet, es thut es ab, dag Edle an ihm, ſelbſt den romaniſchen 
Beitandteil feines Charakters mag e3 nicht Länger, nur wa3 gallifch ift joll bleiben, der wilde 
Stamm, dem die Eroberer gute Zweige eingepfropft. Und es bleibt, e3 tritt in roher unver- 
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ſchämter Nacktheit an das Licht des Tages: der Naturdienſt ſeiner Ahnen, der aſiatiſchen 
Kelten, zu der Zeit, da ſie Turan verließen und nach Europa kamen, nämlich die Anrufung 
der in den natürlichen Dingen verborgenen Dämonen, das iſt Ideal und Rückhalt des armen 
reducierten Volkes. Zwiſchen Iran und Turan herſchte ſeit Feriduns Zeiten, ſeit dem Bruder— 
morde Turs, Blutrache; die Germanen, als ſie den Kelten folgten, hatten derſelben vergeßen, 
Gallien vergißt ihrer nicht: bis auf den heutigen Tag fühlt es ſich, wo immer eine deutſche 
Heldenthat kund werde, durch jede beleidigt, für jede fordert es Rache und jede Rache iſt wie 
Blutrache. Das ehebrecheriſche Volk, das Volk der unverholenen ungebüßten Sünde, der Lüge 
und der Bosheit und der Unzucht in allen ihren Geſtalten, das thut es nun auch darin feinen 
Urverwandten in Aſien gleich, daß wie damals feine Führer bei den Diws in Mafenderan 
Hilfe und Beiſtand fanden, jo jeßt fein Kaiſer, ver ältefte Sohn der Kirche’, in feine Heeres: 
folge das heidniſche Höllengefindel aus Africa aufnimmt und es auf Ivan, das heilige deutjche 
Chriſtenvolk, het. Wie er von den ‚allechriftlichiten Königen’ und feinem Oheim vor ihm das 
Heiligtum hat verachten, das Volk misbrauchen und der Blutrache Raum geben lernen, ſo 
treibt ihn fein Geſchick, überall die Fußftapfen feines Oheims zu fuchen, des Nachfolgers 
Zohaks, deſſen Herihaft war auf feiner Schulter: der Teufel hatte ihn auf die Schultern ge— 
küſt und aus den Mahlen waren zwei Schlangen hervorgewachen, welche mit Menſchenhirn 
ernährt werden mußten; Feridun ſtürzte das Ungeheuer und ließ e3 in einer dunklen Höle des 

Gebirges feſtſchmieden. 

Die Lieder der Jahre 1813 und 1814, die uns ernährt und erzogen, nachdem das Jahr 
1815 unſere Freuden und Hoffnungen getäuſcht, ſie umſchweben uns, nun die Herſtellung 
naht, wie Geiſter der alten Zeit und erfüllen die Sinne mit ihren hehren Worten und Weiſen. 
Aber mich mahnt auch der Orgelklang eines viel älteren Liedes, das Luther uns Deutſchen 
geſungen, das von Jahrhundert zu Jahrhundert mit ungeſchwächter Kraft zu uns geſprochen 
und immer von Neuem ſprechen wird: 

Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort, 

und ſteur des Pabſts und Türken Mord, 

Die Jeſum Chriſtum deinen Sohn 

wolten flürzen von deinem Thron. 
‚Erhalt ung, Herr’: wer find die welche alfo bitten? Die welche Gottes vergeßen und fich in 
der Misgeftalt des Menſchen, die fie Bildung nennen, wolgefallen? Wien diefe auch mur, 
daß fie Gottes Wort befisen, daß fie dafür danken follten? Ste haben feit den Tagen ihrer 
Jugend nicht nad ihm gefragt: Dummheit, welche fie mit ſchwerer Mühe fich erworben, 
Faulheit und Bosheit, die drei Grazien der Bildung, hindern fie, wieder nad) der Bibel zu 
greifen. ‚Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort’, jo beten auch nicht die Jünger de3 Proteſtan— 
tenvereing, deren einer, der frechſten und unverſchämteſten einer, ihr Präſident Bluntichli, ein- 
mal vor ihnen ohne Widerjpruch geredet, die Bibel fei ein Buch wie andere Bücher aud). 
Beten dieß Gebet denn im Geift und in der Wahrheit die Fürften und die geiftlichen Behör- 
den in Deutjchland, welche die Kirche des ſchriftgemäßen Bekenntniffes beunruhigen, Reli— 
gionsmengerei aufrichten, die Verfolgung frommer Geiftlichen durch der Ochſen und Hunde 
Rotten (Pf. 22. 13, 34, 17) zulaßen, ja die Schlimmiten der Schlimmen aus Menjchenfurcht 
nicht anzutaften wagen? 

Des Volkes Subjtanz ift fein Glaube, feine wahre Verfaßung die Kirche. Was hülfe es 
ihm, wenn e3 die ganze Welt gewönne und nähme Schaden an feiner Seele. Darum während 
all diefer Tage und nad) der Zeit jollen wir nicht aufhören zu beten und zu fingen ‚Exhalt 
ung, Herr, bei deinem Wort’, auf daß durch böfe Tücke nicht aufgehalten werde, was nad) 
dem Rathſchluße Gottes kommen fol, die Befreiung der heiligen. lutherischen Kirche in 
Deutſchland aus den Banden, in welche Baden, Heffen, Preußen fie geſchlagen, die Wieder: 
aufrichtung der heilſamen Lehre über unſer ganzes deutiches Vaterland, der Lehre, die allein 
das Volk reinigen und Fräftigen, die Wunden, aus denen es überall blutet, heilen und feine 
natürlichen Gaben verflären und der Vollendung zuführen kann. Die deutiche Nationalkirche, 
wenn diejes alberne Wort einen Sinn haben joll, iſt die lutheriſche; der individuellen ‘Theo: 
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logie eines Dialektikers, der die Wahrheit hin und her wirft, bis ſie zur Lüge wird, die ge— 
offenbarte Wahrheit und ihre Geſchichte, fehlt der Mann nach dem Herzen Gottes; die Hilfe, 
welche Gewalt und Lift der Büreaukratie ihr leiſten, macht ihre Fälſchungen nicht ehrlich, die, 
Anerkennung, welche fie bei den Narren findet, macht fie nicht zur Kirche, gar zur deutſchen 
Nationalkirche. Die Union, der Inbegriff der falihen Theologie und der falſchen Praktiken, 
ift nicht deftructiw, wie fte fich einbildet, auch nicht abjorptiv, wie man fie nennt, fondern 
ereitativ, präparativ, als die wider Willen zur reinen Lehre fortführt und dem wahren Glau— 
ben vorarbeitet. Sp wirkte Schletermacherz die Jünger find nicht über ihrem Meifter: jenes 
jollen fie ausrichten und feinen Dank dazu haben. 

‚Und fteur des Pabſts und Türken Mord’. Seit dem Augsburger Neligionsfrieden von 
1555 hat an vielen Orten diefer Wortlaut des Verjes dem Staat? oder Communal-Intereſſe 
weichen müßen: die Lesarten, die man in den betr. Öefangbüchern dafür eingeführt, laufen auf 
folgende zwei hinaus, entweder ‚und jteur des Satans Trug und Mord’ oder ‚und fteure 
deiner Feinde Mord’: man überläßt e3 Gott, die Feinde die wir meinen fönnten auszumählen, 
wie jener Soldat bei Moſcheroſch (II. 672) morgens das Abe herjagte und es Gott anheim 
jtellte, die Buchftaben zufammen zu leſen und Gebete daraus zu machen wie er wolle: ‚ich 
könnts ſo wol nicht, er kann es beßer.“ 
| Des Pabſts', das jollte fih die Kirche unter feinen Umſtänden nehmen laßen, für ‚des 
* Türken’ könnte man ſchon eher zeitgemäße Subjtitutionen verfuchen. So hätte man feit Lud— 
wig 14., vielleicht fchon feit 1552, ‚des Wälſchen' oder ‚des Galliers’ jegen können, um des 
Länderraubs, der Mordbrennereien, der ſchweren Beihädigungen unſers Volks an Sitte, Recht 
und Sprache, die es von dem keltiſchen Gefindel und jeinen ‚allerhriftlichiten? Königen erfah: 
ren, vor Gott zu gedenken und um Hilfe zu jchreien. Hätte das deutiche Volk dieſes Gebetes 
nicht vergeßen, wäre e3 nicht abjichtlich jeitwärts geführt und anders gelehrt worden, damit 
e3 defjelben vergäße, jo hätte Gott, der Gebete erhört, weder Pabſt noch Turan fi in ihren 
Freveln veritoden laßen, jondern hätte ihrem Morde gejteuert und ihrer jelbit ſich erbarmt. 
Humanität und Toleranz, wie man die Karikaturen des Heiligen nannte, Barität der unver: 
jöhnlichen feindlichen Gegenfäte von Pabſt und Ehriftentum, won Turan und Iran, das war 
für Staat und Schule im Zwielicht einer unhiſtoriſchen befenntnislofen Geiſtesrichtung auch 
der Beßeren unter den Führern des Volks, in den Finſterniſſen, welche die Bosheit bereitete, 
das Loſungswort der Zeit. 

‚Des Babftes Mord’: was Luther unter diefem Ausdrud verjtanden und was Frank: 
reich und Deutjchland nach der Zeit noch beßer haben verſtehen lernen, das foll hier nicht von 
Neuem erzählt werden; wir haben e3 vor Augen, wir jtehen wor der Leiche Frankreich und 
jagen ‚der Pabſt ift e3, der Frankreich ermordet hat.’ Ein Volk, das der Herr vor anderthalb 
Sahrtaujenden in die Pflege der römischen Kirche gegeben, damit fie es erziehe und erneue, 
das zeigt uns im ganzen Verlaufe feiner Geſchichte unter diefer Eirchlichen Pflege eine ab- 
ſchüßige Entwidehung zu immer größerem Berderben, bis es zulebt, in unjern Tagen, genöthigt 
ward, den vollendeten Greuel vor aller Welt zu offenbaren. Was konnten dem Volke einzelne 
geiftliche Größen, die zu verschiedenen Zeiten auftraten und im katholiſchen Kirchenkalender als 
Heilige ftehen, was konnten fie ihm bei der Unwißenheit und Verderbtheit der niederen Geijt- 
lichkeit, bei der VBorenthaltung der heiligen Schrift, bei dem Phariſäismus des Firchlichen 
Syſtems in der Lehre von der Sünde, vom freien Willen, von der Nechtfertigung nüßen? 
Der Betrug des Meſsdienſtes, die Anbetung der Maria und der Heiligen, die Mechanifierung 
firhlicher Übungen u. dgl. konnte wol den äußeren Schein von Andacht und Frömmigkeit er 
zeugen, aber Feine fittliche Umbildung bewirken. Der Geift des Pabſttums war ein Gift in 
den Gebeinen des Volks. Als dann die römifche Kirche das Gnadengeichent der Reformation 
von ſich jtieß und neue unerhörte Blutſchulden auf fich häufte, da hatte diefe ſchwerſte aller 
Verihuldungen eine zunehmende Reihe von Symptomen des nahenden Untergangs zur Folge, 
zur nothwendigen Folge: gottlofe Könige, Verödung alles Volkslebens durch jie, Durch ihr 
Hofleben, ihre Philoſophen, ihre Poeten, Auflöfung der ſtändiſchen Autoritätsverhältniffe im 
Staat dur die Könige, durch die Deſpotie der einen, dur die Haltloſigkeit der andern, 


Porrede. IX 





endlich die Revolution, ein Zuſtand der fein Ende hat. Jedes römiſch Fatholiiche Land, das 
die Neformation von fich geftogen, verfällt der Nevolution. An Frankreich hat die Fatholifche 
Kirche bis zur Evidenz bewieſen, daß fie unwürdig tft, Chrifto an den Völkern zu dienen, un- 
fähig fie zu erziehen, zu erneuen, in der Erneuung zu erhalten, ihr Leben zu heiligen. Bon 
den drei romanischen Leichen Italien, Spanien, Frankreich, die am Wege liegen, ift Frankreich 
für den Augenblick die entjtelltejte: ‚Herr, fie jtinfet ſchon.' 

‚Die Jefum Chriftum, deinen Sohn, wollten jtürzen von deinem Thron’. Wollten, d. h. 
möchten. Der Pabſt gleich dem Türken. Wir haben e3 mit unjern Augen gefehen und mit 
unjern Ohren gehört, daß der Menjch der Sünde, der in der Nachfolge der Fußſtapfen Petri 
nicht über die Zeit, da der Herr zu diefem jagte Heb dich, Satan von mir, du bift mir ärger: 
lich’ und über die Zeit der Verläugnung hinaus gefommen, das bitterliche Weinen des Apo- 
jtel3 aber und feine gnadenreihe Wirkfamkeit dem neuen gewiſſen Geift der lutheriſch katho— 
liſchen Kirche darzujtellen überläßt, daß diefe arme ſündhafte Ereatur fich hat für unfehlbar 
in geiftlihen Dingen erklären laßen. Das ift ein entſchloßenes Sturmlaufen auf den Thron- 
ſitz Jeſu Ehrifti, der Sefuitenorden Hand in Hand mit dem deutichen Proteftantenverein, und man 
fieht wol, daß wenn zu Luthers Zeiten der Pabſt und der Türke für die zwei gewaltthätigen 
Mächte des Unglaubens galten, wir jene Zeile des Liedes, in der beide zufammen gejtellt find, 
ihrem ganzen Wortlaut nach beibehalten können: wir nehmen das Wort ‚Türfe’, weil fein 
beßeres zu finden tft, al3 Ausdrud für die Macht des weltfürmigen Unglaubens, wie der Pabſt 
die Macht des kirchlichen iſt. Die römiſch katholiſchen Theologen und Biſchöfe Deutſchlands, 
welche mit ihren Erörterungen über da3 Verhältnis von Päbſten und Concilien zu einander, 
über das fette Concil, daß e3 fein wahrhaft freies gewefen, über die nothwendigen Eigen: 
Ihaften defjen was Dogma werden folle und über andere dergleichen Punkte bis nahe an die 
Schwelle unjerer lutheriſchen Kirche treten, werden zu einer wahren Beruhigung doch nur 
gelangen, wenn fie ji den Stricken des Formalismus entwinden und die Schwelle über: 
ſchreiten. Die Biſchöfe jollte der geiftliche Vorbehalt zum Augsburger Neligionsfrieden von 
1555 nicht hindern; fie würden auch durch offene Erklärungen an ihre Diözefen diefe leicht 
veranlaßen, mit ihnen gemeinfchaftlich überzutreten: Ereigniffe, würdig der großen Tage die 
Gott gibt, Hilfe und Ermunterung in den Kämpfen, welche die lutherifche Kirche zu be- 
jtehen bat. 

Biele Lieder dieſes Bandes weißagen wie jenes auf unfere Zeit und geben Zeugnis 
wider und. Ich muß e3 mir aber verjagen, meine Anmerkungen heut und bier zu verar: 
beiten, nur einige über Lieder die Livland und Sachſen betreffen möchte ich nicht aufgeben. 

Riga wandte fich gleichzeitig mit Straßburg der Neformation zu und ift wie dieſes von 
bejonderer Bedeutung für die älteſte Gejchichte des lutheriſchen Kicchenliedes. Denn Andreas 
Knöpfen kam ſchon 1521 nad) Niga und ward zwei Jahre ſpäter der erjte lutheriſche Prediger 
der Stadt; Burkart Waldis entjagte dajelbjt 1523 dem Mönchsorden, ergriff ein Handwerk 
und ließ 1527 vor der verfjammelten Bürgerichaft fein Fasnachtsſpiel von dem verlorenen 
Sohn aufführen, welches in demjelben Jahre zu Roſtock gedruckt ward und in einem Anhange 
die erjten Lieder von ihm und von Andreas Knöpfen enthielt; Johannes Briesmann, der in 
diefem Jahre 1527 aus Königsberg nach Niga berufen ward, entwarf im Auftrage des 
Nathes der Stadt die neue Ordnung des Kirchendienites, welche 1530 verbunden mit einem 
eigentümlichen Gefangbuche in Druck erſchien, in den Stadtkirchen eingeführt und allmählich 
in ganz Livland angenommen ward: alles, der ganze Kirchendienit wie jümtliche Lieder, int 
niederdeutjcher Sprache, auch noch in den jpätejten Auflagen, zur Verwunderung der jet 
lebenden Livländer, welche, jo viel ich ihrer gefprochen, von diefem Sprachverhältnis nie etwa— 
erfahren. Riga war die hauptiächlichite Stadt de3 in wechjelnden politischen Schickſalen im 
merdar beunrubhigten Yandes, nicht ohne eigene Schuld beunrubigten: es wird ihm bald nad) 
jener Zeit ein übermüthiges zügellojes Leben zum Vorwurf gemacht. Darauf deuten auch die 
fetten Strophen de3 Liedes Nro. 1139, welches in die Zeit zwiſchen 1555 und 1559, da das 
Land arge Heimfuchungen von den Nuffen erfuhr, zu fallen ſcheint; wo auch das Lied gedichtet 
jein mag, es ift Far, daß es fich in jenen Strophen um eine Verwarnung der weiblichen 
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Jugend vor Eitelkeit und Uppigkeit, als — —* ſie ſich einer unſittlichen Begegnung 
Seitens der Ruſſen ausſetze, handelte. Das reiche Land wußte nach dem Sturze des Ordens 
und der biſchöflichen Regierung, gelähmt durch innere Zwiſtigkeiten, durch Hoffart und Selbſt— 
ſucht, von Kaiſer und Reich verlaßen, nichts beßeres zu thun, denn ſich im Jahre 1562, wo 
Schweden und Dänemark, Rußland und Polen in den zerrißenen Oſtſeelanden hauſten, ſamt 
der Stadt Riga dem König Sigismund Auguſt von Polen zu unterwerfen. Nach dem Tode 
deſſelben huldigten ſie 1576 ſeinem Nachfolger, die Ruſſen aber fielen in das Land und ſuchten 
daſſelbe mit den entſetzlichſten Grauſamkeiten heim. Riga verſchonten ſie. In dieſer Stadt 
ſang man aus einem Anhange zu dem Geſangbuche 1578 die 9. Strophe des Litaneiliedes 
von Johannes Freder (Nro. 230) alſo: 


Ok ſtört dörch die geweldich hand 

de dinem word don wedderſtand, 
And vor des grufamen Rufen gwald 
din. rik und arme kerk erhald, 

De fik hier liden mot up erd, 

er blod vor di is dir und werd. 








Man Jette ‚NRuffen’ für Türken’, wie e3 urjprünglich hieß. Warum fingen fie nicht noch ſo? 
Sie hätten es mehr Urſach. Zwar die Schandthaten Iwans IIL in Ajcheraden, Wenden, 
Wolmar ꝛc. können ſich heutiger Zeit nicht leicht wiederholen, aber die Hinterlijt und Bruta- 
lität, mit welcher man die Nuffificierung der deutſchen Oſtſeelande betreibt, ift vermöge ihres 
ſyſtematiſchen und planmäßigen Vorgehens verderblicher denn jene ſtürmiſche Tyrannei, die 
Zerichleigung des Necht3 der lutheriſchen Kirche nicht befer denn die welche in preußiichen 
Landen ausgeübt wird. Wollte Gott, daß nad) der Niederwerfung Gallienz König Wilhelm 
ein ernſtes Wort mit dem Czaren redete und den jo lange verſäumten, ja vergeßenen deutjchen 
Landen endlich die Hilfe des Reichs angedeihen ließe. 

Sie werden, verehrter Freund, hierin gewis mit mir gleich ‚fühlen und denken; weniger 
vielleicht darin, daß, wenn nun die deutſchen Oſtſeelande bald, wie jest Elſaß und Lothringen, 
wieder an Deutfcjland fallen, ich die Furcht nicht hege, es werde der lutheriſchen Kirche des 
Landes daraus ein Nachteil erwachſen. Nur Treue, und fein Übermuth, durch den ſich jene 
geichadet, in feinem der drei Lande! Denn mag man ihren Glauben auch nicht für ebenbürtig 
ſchwäbiſch-melanchthoniſcher Herkunft halten und ihnen reformierte Superintendenten und 
Conſiſtorialräthe ſetzen, um eine erwünſchte Miſchung der Lehre zu bewirken: es würde dieſen 
Männern, falls ſie nur aufrichtiges Herzens ſind, ergehen wie vor dreißig Jahren j jenen jun⸗ 
gen Geiſtlichen in Würtemberg, welche den Kopf voll Straußiſcher Mythologie ins Amt 
traten, vor ihren gläubigen Gemeinden aber nicht Stand hielten, ſondern von dieſen bekehrt 
wurden. Die Sache der lutheriſch-katholiſchen Kirche überhaupt iſt ja Gottes: der ſie in ſeine 
Hände gezeichnet ſorgt dafür, daß ihr zu ſeiner Zeit die Verfaßung, deren ſie im Reiche ihres 
Bekenntniſſes bedarf, und die Erſcheinung des vollen Rechts ihrer Exiſtenz, das der Feind ihr 
verkürzt, von ſelber zufallen werde. 

Mit ſchmerzlichen Gefühlen gedenke ich hiebei auch Straßburgs, der teuren Stadt, in der 
ich ſo oft herumgewandelt wie in meiner Heimat und an die mich Bande der innigſten Freund: 
Ihaft und Dankbarkeit fnüpfen. Wie oft feit 1842, wo ih Elſaß zuerſt bejuchte, haben in 
Mühlhaufen, wo Auguft Stöber die Jugend in deutſcher Art und Sitte erhielt, in Colmar, in 
Straßburg Freunde, vor denen ich von unferen Hoffnungen redete, mich gefragt, was ich denn 
meinte, wo denn das Deutfchland fei, welchem fie anzugehören wünfchen könnten, ob fie etiva 
Badenſer werden jollten. Vielleicht genügt ihnen jett das beßere Deutichland, vielleicht poli- 
tiſch, gewis nicht kirchlich. Aber nur treu! und werfet euer Vertrauen nicht weg! 

Die Fauft des Krieges hat auch an die Zeughäufer meiner Arbeit gepocht. Wenn e3 fich 
bejtätigen follte, daß durch die Beſchießung Straßburgs auch die Bibliothek der Stadt zerjtört 
worden, jo find die von mir benußten Handſchriften, namentlich cod. B. 121. 4°, welcher die 
Zaufenbergichen Lieder enthielt, mit zerjtört, und meine Abjchriften aus denjelben, alſo in- 
londerheit die aus ihnen genommenen Nro. 701— 798 de3 2. Teils, find fortan die einzige 
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Duelle für diefe Lieder. Auch die alten Straßburger Geſangbücher und Einzeldrude daſelbſt, 
die mir jo wejentliche Dienfte gethan, bejonders die Altejten aus den Jahren 1524—1529, 
aus welchen in dem vorliegenden Bande die Lieder von Mattheus Greiter, Ludwig Öler, 
Wolfgang Dachſtein, Heinrich Vogther, Symph. Pollio, Johannes Froſch und andern Di 
tern geflogen und die meines Wißens nicht weiter vorhanden find, müßen dann als verloren 
gegangen beklagt werden, und meine Bibliographie von 1855 hat das Verdienjt die Kenntnis 
von ihnen, dev vorliegende Band das älteſte Ausjehen jener Lieder gerettet zu haben. 

Die erite Ausgabe meines Buches v. 3. 1841 war ein einiger Band, der laut des Titels 
fih bis auf die Lieder Nic. Hermanns eritrecte, deffelben Dichters, mit deffen Liedern nun— 
mehr der vorliegende 3. Band der neuen Ausgabe jchließt. Diefer Umftand bezeichnet eine 
Dermehrung des Inhalts, welche ih ©. XXIV des erften Bandes nicht beßer denn mit den 
Worten Jacob Grimms vor der 2. Ausgabe feiner deutfchen Grammatik glaubte ausdrüden 
zu können, und im Angefichte diejes vorliegenden 3. Bandes wiederhole ich die Worte, die wie 
eigens für mich gejchrieben lauten, ‚Mit Freuden gebe ic) dem publicum diejes jeiner aufmerk- 
jamfeit nunmehr würdiger gewordene werk, das ich mühſam gepflegt, unter jorgen und 
nöthen, wo mir die arbeit bald verleidet geweſen, bald (und nach Gottes güte öfter) mein 
troft geblieben ijt, bi3 dahin vollbracht habe.’ 

Nun, verehrter Freund, vergleihen Sie jelbft ins Einzelne. Denn ob ſchon eine ein: 
gehende Kritik dieſes Bandes und der zu ihm gehörenden Teile meiner bibliographiichen Vor- 
arbeiten nicht wol die Werfe der älteren Hymnologen ©. Serpilius, I. DB. Niederer, 3. Ch. 
Dlearius, D. ©. Schöber und A. I. Rambach wird außer Acht laßen dürfen, ſo odenůgt es 
doch zu einer vorläufigen Überſicht, die erſte Ausgabe, da dieſelbe auf jene Arbeiten eingegan— 
gen, zur Grundlage der Beurteilung zu machen. Die 67 lateiniſchen Lieder weiſen auf den 
erſten Teil des neuen Werkes, die 195 vorreformatoriſchen auf den zweiten Teil, die 11 Lieder 
aus dem Duartgefangbuche der böhmiſchen Brüder von 1566 und die 32 aus den römijch- 
katholiſchen Gefangbüchern des 16. Jahrhunderts werden in dem vierten Bande ihren Plat 
einnehmen: jo bleiben von den 850 Liedern des alten Werks nur 546, welche bei Bergleihung 
deffelben mit dem vorliegenden Bande des neuen, welcher 1487 Lieder zählt, in Betracht 
fommen. 

Die Drdnung der Lieder ift in der Hauptfache diefelbe wie die in der erften Ausgabe 
beobachtete: zuerſt die Lieder Luthers, dann die Lieder derjenigen Dichter, welche Luther bei 
den von ihm herausgegebenen Gemeinde-Geſangbüchern (zulett dem Val. Babjtihen von 
1545) und den unter feiner Mitwirkung erichienenen Chor-Geſangbüchern von Joh. Walther 
(zulett 1544) in Erwägung gezogen, darnach die Lieder, deren Dichter außerhalb diejes 
lutheriſchen Kreißes ſtunden und von denen keins, in ſo weit fie überhaupt bei Lebzeiten 
Luthers ans Licht traten, in jene Oefangbücher Eingang gefunden. Über einige Abweichungen 
von der alten Ordnung in Betreff diefer letzten Abteilung habe ich mich ©. 369, 439 und 
491 ausgeiprochen. Sonjt bericht in jeder Abteilung die chronologiſche Ordnung, aber um- 
vermeidlich mit demfelben Übelftande verbunden, von welchem ſich feine in diefer Weife geord- 
nete Samlung losmachen kann, daß nämlich ein Dichter, der nach der Jahreszahl feiner eriten 
Lieder eingereiht ift, mit feinen jpäteren nicht jelten weit über nachfolgende Dichter hinaus: 
greift. So gehen die Xieder Luthers Nro. 39—50 über voranliegende Zeiten, die reich an 
Liedern befannter und unbekannter Dichter find, hinweg, ſo fteht I. Jonas mit dem Liede 
Nro. 62 vom Jahre 1524 in dem erjten Beginn der Neformationzzeit, mit feinen beiden an— 
deren Liedern Nro. 63 und 64 vom Jahre 1546 dagegen in der Zeit des Schmalkaldifchen 
Krieges, und mehr denn taufend Lieder anderer Dichter fallen zwiſchen diefe beiden Jahre. 

Bei Sammlungen von geringerem Umfange und zu befonderen Zwecken find noch zweierlei 
Anordnungsweiſen möglid. Die eine die der Gemeinde-Öefangbücher, nach dem Inhalte und 
Gebrauche der Lieder; hier könnten die Lieder Luthers, welche den Eirchlichen Bedürfniffen, 
wie fie ſich allmählich offenbarten, nachgiengen, maßgebend fein, dergeftalt daß Lieder von der 
Kirche, Katechismuslieder, Pſalmlieder, Hymnen, Gebetslieder, Sterbelieder, Martyrerlieder, 
biftorifche Lieder zufammengeftellt würden, an der Spite jedesmal ein Lied Luthers, darnach 
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die andern in chronologiſcher Ordnung, alfo mit Zerjtrenung der Lieder jedes Dichters unter 
die verfchtedenen Abteilungen. Die andere die nach den verjchiedenen Strophenformen, nad) 
den Tönen, die metrifche; an der Spite jeder Abteilung das älteſte Lied in der betr. Form, 
danach die andern in chronologifher Folge. Da jeder Strophenform, ja nicht jelten einem 
und demfelben Liede, verſchiedene Melodien angehören, jo ift die metriſche Anordnungsweiſe 
nicht ohne Weiteres zugleich auch eine mufikaltiche. 

Ich habe es nad) wie vor für meine Aufgabe gehalten, fein Lied zu übergehen, welches 
früher oder fpäter in einem Geſangbuche Eingang gefunden; dadurch allein aber würde ich 
meiner Aufgabe ihrem vollen Inhalte nach nicht genügt haben, fondern nur einer Seite der: 
felben. Denn wenn e3 ſchon zur Charakteriftif der Dichter, von welchen die Geſangbücher 
einzelne Lieder aufgenommen, gehört, daß auch ihre übrigen Lieder Berücfichtigung finden, jo 
war es überhaupt meine Pflicht, jetst wie damals, demjelben weiteren Begriffe des Kirchlichen 
nachzukommen, dem ich bei der Abfaßung des 2: Bandes Folge gegeben, der nämlich über den 
öffentlichen Kirchendienft und das Gemeinde-Geſangbuch hinaus auch die anderweitig gejunge- 
nen, aus firchlichem Geifte jtammenden Lieder einjchließt, Lieder. wie deren in Nürnberg 1569 
und 1570 zwei Bände unter dem Titel ‚Ehriftliche Hausgeſänge' erfchienen oder I. J. Nam: 
bach fie 1735 unter dem Titel ‚Geiftreiches Hausgefangbuch’ zufammen jtellte. Es kam dar- 
auf an zu zeigen, daß das kirchliche Leben damals in jeder Weife und nad) allen ©eiten durd) 
Lieder gejtüßt und gehoben ward, daß e3 nichts gab, was das Intereſſe des Volks, der Ge— 
meinde, der Familie, des Einzelnen angieng, das die Poeſie nicht in das Licht des neu aufge— 
gangenen Wortes Gottes geſtellt hätte. Einzeldrucke und kleine Sammlungen, die leicht und 
billich zu kaufen waren, trugen neue Lieder, gleich viel ob ſich ihrer einmal ein Gemeindege— 
ſangbuch bemächtigen würde oder nicht, in Haus und Schule, unter Alt und Jung, Tiichlieder, 
Morgenlieder, Abendlieder, Neigenlieder, Lieder vom Pabſt und vom Türken, von der Rettung des 
Vaterlandes aus beider Hand, von Kriegen und von Schlachten. Nicht immer Lieder im hohen 
Kirchenſtyl, wie er fich für das Gemeindegefangbuch ziemte, ſondern nicht jelten i im niedern Bolt3- 
jtyl, aber immerdar Lieder großes Ernſtes, oft grimmiges Ernites, auch im Spott, wenn der 
Menſch der Sünde in jeinen Berlarvungen und Verkleidungen dargeftellt wird, furchtlos wie e3 
den Deutichen damals eigen war. Damal3! Die lutherifche Kirche fühlte fich alg die katholiſche. 

Dem Abdruck der Lieder liegt wie früher überall das ältefte Vorkommen zu Grunde; 
in den Anmerkungen, welche ich diefes mal jedem Liede unmittelbar folgen laße, ift darüber 
das Nöthige gejagt, auch find die weiteren alten Drude, welche ich verglichen, daſelbſt aufge: 
führt und die Lesarten aus ihnen fo wie die etwaigen Tehler jenes erjten, welche im Abdrud 
verbeßert worden, verzeichnet. Die benußten Drude finden ſich in den beiden bibliographiichen 
Vorarbeiten nachgewiefen, einige wenige jollen noch nachträglich bejchrieben werden. Abge— 
jehen von diefen Einrichtungen, verehrter Freund, ftatt deren das alte Werk von 1841 andere 
hatte, weniger angemeßene, auch weniger gründlich und gleichmäßig durchgeführte, beſteht der 
Vorzug des neuen doch hauptjächlich in der Benubung einer großen Anzahl von Quellen, Die 
damals noch nicht eröffnet waren. Sie werden auch jogleich finden, daß ſelbſt die Lieder 
Luthers, über die wir doch meinten in der von Ihnen veranftalteten ſchönen Ausgabe von 
1848 Erſchöpfendes beigebracht zu haben, von manigfachen VBerbeßerungen in der Nedaction 
berührt worden find, jowol was die jorgfältigere Vergleichung der damals ſchon benußten 
Duellen, al3 die Hinzuziehung von damals unbekannt gewefenen, namentlich der Gefangbücher 
von 1529, 1530 und 1531 betrifft. 

Es wird Ihnen, verehrter Freund, erinnerlich fein, wie die Außerungen meiner Freude 
in der Vorrede zu der Ausgabe von 1841 darüber, daß e8 mir gelungen, fo manches jeltene 
oder gar verloren geglaubte Buch zur Benutzung für meine Arbeit zu entdecken und herbeizu- 
ſchaffen, mir von abjchreefender Seite als nicht wolanjtindig verdacht worden waren; jeitdem 
habe ich bei jeder neuen Entdeckung, und mochte fie mir auch immer neue Arbeit in Ausficht 
jtellen, neue Freude empfunden, überlaße aber jetst die Außerungen derfelben denen, die mühe- 
los und behaglich meine bibliographiichen Nachweiſungen benutzen. 

Der faubere Abdruck eines Liedes täufcht über die Zeit und Mühe, welche dafjelbe bei 
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ſeiner Bearbeitung gemacht; es war, um nur von Einem zu reden, nicht immer ſo leicht mög— 
lich, als man wol denkt, wiederholt der alten Quellen habhaft zu werden: wiederholt, denn 
nicht ſelten mußte man ſich einen Druck, den man vor Jahren gemeint hinreichend benutzt zu 
haben, nach der Zeit für einen unvorhergeſehenen Fall noch einmal und wol ſpäter noch ein— 
mal aus weiter Ferne kommen laßen. 

Das frühere Werk zählt 78 namhafte Dichter, der vorliegende Band vermehrt dieſe 
Zahl um 88 bisher nicht bekannte oder weniger beachtete, unter ihnen mehrere von großer 
Bedeutung, als Caſpar Löhner, Georg Grünwald, Chriſtian Adolf, Nic. Amsdorf, Joachim 
Magdeburg, Joh. Schönbrun, Joh. Hiltſtein ꝛc. Von den bekannten haben manche, für welche 
damals die Hauptquellen noch nicht vorlagen, wie Ambr. Blaurer, Joh. Zwick, Andr. Knöpken, 
Burk. Waldis, Mich. Weiße, Adam Reusner, Erasmus Alberus, Joh. Walther, Joh. Span— 
genberg, Joh. Freder, Joh. Matheſius, Nic. Hermann, nunmehr eine erſchöpfende Ausſtattung 
erfahren. So konnte ich von Andreas Knöpken damals nur drei Lieder mitteilen und dieſe 
auch nur aus Quellen zweiter Hand, nunmehr ſind ihm hier ſeine ſämtlichen eilf Lieder zuge— 
wieſen, alle in ihrer urſprünglichen niederdeutſchen Geſtalt aus den erſten Quellen, eben ſo 
aus den erſten Quellen die hochdeutſchen Überſetzungen einiger. Der niederdeutfchen Lieder: 
Dichtung überhaupt ift in dieſem Bande aller Fleiß zugewandt worden, jowol was die Lieder 
von Nic. Hoveſch, die ich in dem alten Werke hochdeutich aufgeführt, von Ehriftian Adolf, 
Sohannes Freder und den andern namhaften Dichtern, al3 auch die zahlreichen won unbe— 
kannten Verfaßern betrifft. Einen Eleinen Abzug muß ich anmerken: die beiden Lieder 
Nro. 76 und 77 von Joh. Agricola, die ich damals aus dem niederdeutjchen Gefangbuche von 
1543 mitgeteilt, ftehen hier nunmehr aus hochdeutſchen Gefangbücher von 1526 und 1527; 
Joh. Agricola hat jo wenig feine Lieder al3 die Auslegung der Sprichwörter zuerft nieder: 
deutſch gejchrieben. 

Bon den Liedern aus den erjten zwanziger Jahren Nro. 446—497, die ich unter dem 
Titel ‚Die jtreitbaren Lieder der erjten Erregtheit, des Zornes und Spottes’ zufanmengefaßt, 
enthält das alte Werk nur einige wenige, eben jo von den fpäteren aus der Zeit des Schmal- 
kaldiſchen Krieges, Nro. 1167 — 1239 und 1474 — 1485, die fi) an Luthers Lied Nro. 54 
und an jene Lieder Nro. 63 und 64 von Juſtus Jonas anjchliegen. Daffelbe gilt von den 
Liedern der Wiedertäufer Nro. 498—542, die ich zum Teil aus jehr alten Druden geſam— 
melt und über deren Bedeutung ic) mic) ©. 439 f. erflärt. 

Das find, verehrter Freund, einige Anläufe zu VBergleihungen; ich muß mich auf dieſe 
bejhränfen. Die Anmerkungen unter den Liedern und die drei Negifter, für deren Anferti- 
gung ich dem Herrn Candidaten Niemand zu großem Danke verpflichtet bin, Lehren Jeden, 
der Diejelben neben dem alten Werke zu Nathe zieht, mehr denn ke unter allen Umſtänden 
hier zur Sprache bringen dürfte. 


Kennen Sie den Candidaten Niemand? Er ſtund ——— in der großen Noth, die Sie 
betroffen hat, bei. Sie hatten ſich ihm offenbart. Er iſt zu finden, wenn man Hilfe bedarf: 
es iſt wolgethan, ſich auf ihn verlaßen und Gott vertrauen. Arbeiten wie jene drei Regiſter 
führt er mit Fleiß und Sorgfalt aus. Bei ihm konnte ich mich Raths erholen, mit ihm meine 
Abſichten und Erfolge beſprechen; Geiſtliche wie Gelehrte, hier wie anderwärts, nehmen von 
dem ganzen großen Liederwerke nur oberflächliche Kenntnis, er macht eine Ausnahme. Einige 
leſen darin, um ihrem Wißen dieſe und jene Neuigkeit hinzu zu fügen, er lieſt die Lieder zu— 
gleich zu ſeiner Erbauung. 

Ich bedauere, daß er dieß thut; Jeder ſollte es thun. Warum lieſt man dieſe alten 
Lieder nicht als Zeugniffe der Zeit, da fie entjtanden, und läßt die Andacht jener Tage, den 
Geſchmack der Kräfte, die damals wirkten, in der eigenen Seele wiederfehren? Wie armielig, 
fi) vor diefen Ausſagen der erjten Belenner, vor dieſen heiligen Liedern der Väter mit 
Notizen über Ort und Jahr und Namen begnügen, aber geijtliche Ergetzung und Unterhal— 
tung, Erbauung in ihnen nicht juchen. Ich finde fie in ihnen, mir ift 8 vor meinem Werke, 
als hätte ich Die alten Bücher vor mir, aus denen jene Gejchlechter fich erbauten, al3 durchlebte 
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ich mit ihnen das Menfchenalter der heiligen Liederſchöpfung, jedes Jahr mit feinem neuen 
Frühling, deffen ich mich gleich ihnen erfreuen darf. } 

In der That find die zulett angeführten Lieder reich) an Hinweiſungen, die einen für die 
Gefchichte der Neformation überhaupt, die andern für die der Wiedertäufer ins Bejondere. 
Die einen wie die andern haben noch nie in einer jo reichhaltigen Sammlung vorgelegen, und 
find, fo weit ich die einfchlagende Geſchichtsſchreibung kenne, von diefer noch kaum benutzt 
worden, weder zur Berichtigung allgemeiner Auffagungen, noch zur Verbeßerung oder Ver: 
volftändigung von Einzelheiten. Befonders was Sachen angeht. In einer Anzahl von Lie: 
dern, zuerjt Nro. 435, wird in großer Liebe und Dankbarkeit des Herzogs Friderich gedacht, 
Nro. 479 Strophe 4 deutet auf ihn der Sibylla Weißagung: 


Aun merkt, ir herren all geleid, 
die fhrift tut uns gar wunderleid 
von einem Friderich fagen: 

Der foll gewinnen das heilig grab, 
darbei ein baum flet, iſt on lanb, 
den ſchild foll er dran henken. 


In den folgenden Strophen wird gejagt, daß der Pabſt den Baum, das ewige Wort Gottes, 
habe verdorren laßen, daß aber Herzog Friderich von Gott in Die Welt gefandt fei, den Baum 
neu zu pflanzen, der nun auch jchon wieder Laub und Früchte trage. In Nro. 898 habe ich 
aus der Freiberger Chronik von 1653 das Lied Herzog Heinrich mitgeteilt: e3 ijt mir nod) 
nicht gelungen, einer Älteren Quelle habhaft zu werden; aus einer folchen würde vielleicht 
auch hervorgehen, wer das Lied für den Herzog gedichtet oder ob er es jelber gemacht. Bon 
den drei für Herzog Moriz gedichteten Liedern Nro. 1179 — 1181 fallen die beiden erften in 
die Zeit vor feiner Erhebung zum Churfürften, ftreiten alſo für den Kaiſer, das dritte v. J. 
1552 rechtfertigt feinen Abfall vom Kaiſer; bei diefem dritten erinnert man fich in unjern 
Tagen daran, daß damals in Folge des Bündniffes des Herzogs mit Heinrich 2. die Reichs— 
jeftungen Mes, Tull und Verdün an Frankreich verloren giengen, und wünjcht, e8 möchte der 
Armee des Kronprinzen von Sachen aufgegeben und bejchieden fein, diefelben für Deutſchland 
zurüc zu erobern und dadurd) die Verſchuldung feines Ahnherrn wieder gut zu machen. Das 
Lied Nro. 1483 (Strophe 3—10 und 19—22) ftraft den Herzog für feine Verrätherei an 
dem frommen Churfürften Johann Friderich. Die Lieder, welche diefen, feine Gemahlin und 
feine Kinder angehen, find von größerer Bedeutung, Nro. 63 von Juſtus Jonas, Nro. 
1185— 1207, Nro. 1476 von Vic. von Amsdorf, zuletzt Nro. 1232 von M. Berkringer. 

> Aber die Bedeutung diefer Lieder befteht nicht in Außerlichen Beziehungen zur Gefchichte 
der Zeit, fondern in dem Geifte, aus dem fie ftammen und der in ihnen poetifchen Ausdrud 
gefunden: nicht Einzelnes aus ihnen, fie jelbjt und fie ganz gehören der Wißenſchaft. Es 
befinden fich unter ihnen viele ſchöne und erbauliche, 3. DB. jene von Juſtus Jonas und Nro. 
1167 — 1175; da3 Lied Nro. 1216 ‚Eines ſächſiſchen Meidleins Klag und Bitt’, welches mit 
dem Ausrufe endigt ‚und jteur des Babſts und Spanierd mord’, ift von einer ſolchen Kraft 
und Tiefe der Empfindung, daß wir ung jagen müßen, dergleichen war in diefem Lande ſchon 
anderthalb Jahrhunderte ſpäter ausgeftorben, al3 e8 zu fingen galt ‚und jteur des Pabſts und 
Polen Mord’, und blieb unerwect, wie der VBerrath am Chriftentume, der längjt feinen Preis 
verloren, ungelühnt blieb, bi3 auf den heutigen Tag. Als im Jahre 1866 Wünfche und 
Hoffnungen, ja unmittelbare Bitten laut wurden, der König möge feine Enkel wieder im 
Iutherifchen Glauben erziehen laßen, da geſchah es, daß Prinz Georg dieſes ſehnliche Fragen 
des Volks, da3 jo gern wieder mit feinem Königshaufe vor Einem Altare beten möchte, nad) 
drei Jahren damit beantwortete, daß er bei feinem jüngjt gebornen Sohne den Pabſt zu 
Gevatter bat. Wer hat einmal eines ſächſiſchen Mägdleins Klaglied darüber vernommen, 
daß, wenn das gläubige Volk zu einem Buß: und Bettag fich verfammelt, wenn e8 in die 
Kirche geht, um Gott öffentlich für einen Sieg über die Feinde zu loben und zu danken, daß 
dann das königliche Haus fich jcheidet von dem Volke als von Ketzern und in feine aparte Kirche 
geht, um der Meffe beizumohnen, der Meffe, von welcher unfer Bekenntnis lehrt, daß fie, weil 
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fie ftrad3 gegen den Hauptartikel vom Amt und Wirken Jefu Chriſti ftrebe, der größte und 
ſchrecklichſte Greuel im Pabſttum fei? Beachte aber die: die lutheriſche Kirche Thüringens ift 
lahm und frank, troß dem, daß die Fürften de3 Landes von dem frommen Ehurfürjten Johann 
Friderich ftammen, die lutheriſche Kirche Sachſens dagegen kräftig und gefund, troß der fatho- 
lichen Könige vom Stamme des Kurfürften Moriz. So wäre e3 der lutheriichen Landeskirche 
Preußens, wenn Friedrich Wilhelm III. den 1613 gefchehenen Schritt feines Ahnen Sigifmund 
Johann im Jahre 1817 zurücgethan hätte, damit weniger gedient gewejen denn mit der 
Stiftung der Union, weldhe das Bewußtjein des Tutherifchen Befenntniffes wieder ing Leben 
gerufen und durch ihre fortdauernden Anfechtungen wach erhält. 

Sch bin weit davon entfernt, verehrter Freund, von allen Liedern dieſes Bandes und gar 
infonderheit von allen denen, die fich auf Zeiteräugniffe und einzelne Perſonen beziehen, be— 
haupten zu wollen, daß ihnen ein erbaulicher Charakter beiwohne; die aber erbaulich find, die 
find es durch ihre erhabene Einfachheit. Sie halten fi mit ganzer Genüge innerhalb der 
eben wieder ans Licht getretenen Heilswarheiten und im Ausdruck innerhalb der eben durd) 
Luther verklärten Sprache, zugleich alfo und vornehmlich innerhalb der Sprache der Bibel, in 
Unmittelbarkeit, Gedankenfülle einſchließend aber nicht entwicelnd, und lieber einen unge- 
nauen Neim zulaßend, denn dem genauen das was urjprünglich gejagt werden jollte opfernd 
und e3 mit einer Phrafe vertaufchend. Oft rauh und ohne Glanz; jollten fie aber um des— 
willen nicht Gold fein, weil fie nicht glänzen? Was an Reinheit der Formen dahinten bleibt, 
Ihmilzt und reinigt fi) im Gefange: gefungen zu werden, nicht gelejen, darauf find die Lieder 
angelegt. Und zwar von Allen gefungen: Gemeinjchaft des Glaubens und der Erkenntnis, 
Wahrhaftigkeit der Empfindung und Ausschluß alles nicht Empfundenen und nicht Empfind- 
baren, das ift der Geift der alten Lieder. Verſe wie die Zinzendorfiichen 

Sefu, geh voran 
auf der lebensbahn, 
Und wir wollen nicht verweilen 
dir getreulich nachzueilen, 
Führ uns an der hand 
bis ins vaterland —, 
ſolche Verje wären in jener Zeit unerhört gewejen. Zu bitten, Chriſtus möge uns Tags in 
einer Wolfenjäule, Nachts in einer Feuerſäule auf unjerer Lebensbahn vorangehen, wäre Nie— 
mand eingefallen, und auch die bildliche Verwendung der bibliſchen Thatjache hätte als an 
feine innerliche oder äußerliche Warnehmung ſich anlehnend ſelbſt der damaligen Myſtik nicht 
zugefagt. Allein diefer Gegenftand müßte nad) Maßgabe der Perioden der Kiedergefchichte in 
allgemeineren Zügen diseutiert werden; nur Ein Beifpiel möchte ich noch zur Erläuterung 
anführen, noch eines aus Zinzendorf: 
Die wir und allhier beifammen finden, 
ſchlagen unfre hände ein, 
Uns auf deine marter zu verbinden, 
dir auf ewig treu zu fein. 
Und zum zeichen, daß dieß lobgetöne 
deinem herzen angenehm und fchöne, 


fage Amen und zugleich 
Friede, Friede fei mit euch.’ 


Diefe Strophe hören wir in unfern Tagen nicht felten am Schluße von Berfammlungen anftim- 
men, die irgend eine geiftliche Beiprehung damit befiegeln wollen, nicht wie man meinen 
könnte eine gefährliche, aus welcher man in Marter und Tod gienge, fondern unter Um: 
jtänden jo gar eine wenig feierliche. Eine ſolche Strophe und eine ſolche Verwendung hätte in 
jenen Tagen der erjten Liebe nicht auffommen fünnen. Eine Verbindung auf Chriſti Marter, 
jtatt nad) Röm. 6.4 und 2 Cor. 5. 15 auf feine Auferstehung, ein Gelöbnis von der Ver: 
meßenheit de3 Petrus, jtatt der demüthigen Bitte um Treue bis morgen, dieſes Gelöbnis 
nachher im 5. Verſe ein Lobgetöne nennen und den ſprachwidrigen Wunſch äußern, dieß möge 
dem Herzen Chriſti ſchöne ſein', die Bitte, der Herr möge ein Zeichen thun, durch das er ſein 
Molgefallen fund gebe, und zwar die, daß er Amen' und Friede ſei mit euch' ſage, — 
dieſes Alles, unter Erwägung von Jeſ. 7. 12, Math. 16.1 und 1. Eor. 10. 9, da doch die 
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Zuſtimmung Chriſti zu Form und Inhalt der Verſe nicht ohne Weiteres vorausgeſetzt werden 
darf, alſo auch dieß nicht, daß, wenn das Zeichen nicht erfolge, ein Jeder wenigſtens in ſeinem 
Herzen Amen' und Friede ſei mit euch’ empfinde und dieß ihm zugemuthet werden müße, 
— Diejes Alles hätte damals weder für Poefie noch für Wahrheit gegolten, auch fpäter bei 
Paulus Gerhardt und Johann Hermann nicht, fondern für eitles, ja frevelhaftes Geſchwätz. 
Aber wir haben Wolgefallen an Iofer Nede, zu vermeiden das gerade Bekenntnis und ung 
über uns jelbit zu täuſchen. Es erregt Argernis und die auf Heuchelei deuten haben es 
Grund. Seid wahrhaftig und feid nüchtern, und nehmet ein Vorbild an den Vätern. Nic. 
Selnecker hatte uns ein beßeres Gebet gelehrt, um damit unfere Verſammlungen zu ſchließen, 
in welches jeder mit wahrbaftigen Lippen einftimmen und es mit einem ‚Amen, Amen’ im 
Herzen begleiten kann: 


Laß mid dein fein und bleiben, 
du treuer Gott und Herr. 
Von dir laß mid nicht treiben, 
halt mid) bei deiner lehr. 
Herr, laß mid) nur nicht wanken, 
gib mir Beftändigkeit, 
dafür will id) dir danken 
in alle ewigkeit. 


Das wollen auch wir beten und fingen, und Sorge tragen, täglich, daß uns der Herr treu er- 
halte. Media morte in vita sumus. 

Erlauben Sie mir noch, verehrter Freund, ſchließlich als Andenken an die Borrede zu 
dem alten Werke denjenigen Teil derjelben, welcher von den Melodien handelt und dem won 
mehreren Seiten eine bejondere Aufmerkſamkeit gejchentt ward, hier noch einmal zu wieder- 
holen: 

‚Die Gefchichte des Kirchenliedes iſt nicht bloß eine Geſchichte des Wortes, fondern aud) 
der Weife. Hier betreten wir aber ein faſt ganz unbearbeitetes Feld; die erſten Verfuche, fich 
dem Gegenftande zu nähern, gehören der neueſten Zeit an. Die Melodien der erjten geiftlichen 
Lieder waren nicht immer neu erfundene, jondern es lagen ihnen großen Teil3 ältere zu Örunde, 
und zwar entweder weltliche oder alte lateiniſche. Iſt es nun der Unterfuchung gelungen, fi) 
der erjten geiftlichen Gejangbücher, die jchon jelten find, zu bemächtigen und liegen ihr die 
älteſten Drude der kirchlichen Melodien vor, jo entjteht aljo für jede derjelben die erſte Vor— 
frage „ob fie eine neu componierte ſei oder irgend ein Verhältnis zu einer früheren lateinifchen 
oder meltlichern Melodie habe. Bei diefer Trage kommen uns die alten Gejangbücher zur 
Hilfe, welche über manchen Liedern die alte Melodie, nad) der fie gefungen werden ſollen, be- 
zeichnen. Sind aber die Singnoten dem Liede ohne eine ſolche Nachweiſung vorgedrudt, jo 
gehört ſchon ein in diefer Gattung von Muſik gebildetes feines Ohr dazu, herauszubören, ob 
eine ältere Weiſe anzunehmen jei oder nicht, aber eine wieder nur in demfelben Kreiße zu er— 
werbende ausgebreitete Befanntichaft mit alten weltlichen und lateiniſchen Melodien, wenig: 
jten3 mit den gleichzeitigen, ift erforderlich, um dann zu jagen, welche von ihnen zu Grunde 
liegt. Und fei dieß nun von allen Liedern auf dem einen oder dem anderen Wege herausge- 
bracht, jo verlangt die Wißenſchaft noch, daß auch von jeder diefer Driginalmelodien die erite 
Duelle, die älteſte Necenfion ermittelt und von da herab ihre Entwidlung bi8 zur Zeit der 
Übertragung auf den neuen Text und jenfeit derfelben die Gejhichte der weiteren Verwand— 
lungen dargeftellt werde. Nun find aber ſchon alte weltliche Liederdrude aus dem funfzehnten 
und fechzehnten Jahrhundert jelten, noch jeltener brauchbare muſikaliſche Handſchriften: es 
mag überhaupt deren wenige gegeben haben; aber wer hat fie auch nur alle gefehen? und wer 
fie gejehen, wer bat fie benutzt? und mer fie benußt hat, wen haben fie über die räthjelhafte 
Herkunft der Melodien belehrt?’ | 

‚Der Melodien! Ih glaube mich nicht zu irren, wenn ich behaupte, daß in unferen 
Tagen wenig Freude an bloßen Melodien und auch wenig Intereſſe für das hiſtoriſche Stu: 
dium derjelben vorhanden jet. Ja man kann jagen, es jei noch nicht einmal der Verſuch zu 
einer Gefchichte der Melodien gemacht worden. Und doc ift Melodie alles in allem, Anfang 
und Ende aller Muſik: von ihr geht alle Freude an der Mufik aus, zu ihr kehrt der gereinigte 
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Geſchmack zurück. Und ſo wird es auch erſt eine Geſchichte der Muſik geben, wenn es eine 
Geſchichte der Melodien gibt. Es herſcht in unſrer Zeit ein ausſchließliches Intereſſe für die 
zuſammengeſetztere Muſik, für harmoniſche und ſymphoniſche Kunſtwerke; wir dürfen dieß 
nicht tadeln, aber doch hoffen, daß Geſchmack und Studium ſich auch wieder dem Einfachen, 
dem Urſprünglichen, der Melodie zuwenden mögen. Die Theorie der Tonarten und der Har— 
monie, bei der man ſeit lange ſtehen geblieben, namentlich die Geſchichte der Tonarten iſt eine 
nothwendige Vorarbeit zu einer künftigen Geſchichte der Melodien: aber wie weit iſt es von 
den Tonarten noch zur Melodie!’ 

‚Die Sprache ift das Gegebene, vergleihungsmeile das Kunſtwerk, die Tonarten ſind 
nur die wißenjchaftlichen Syſteme der von ihr mit Naturnothiwendigfeit erzeugten Töne. Und 
zwar müßen wir durchaus jagen Sprache, damit der Geſchichte der Tonarten ihr ganzes großes 
Gebiet angewiejen werde. Denn in jeder Sprache ijt zweierlei lebendig, zweierlei aufs innigſte 
wie Leib und Seele mit einander verbunden: das eine ift das Phoniſche, das ins Ohr Fallende, 
das andere das Verſtändige, die Bedeutung der Sprache. Der conſonantiſche Sylbengehalt tjt 
das Klingende, dem Klange verjchtedener Anjtrumente vergleichbar; aber wie die Muſik an 
dem Inſtrument verichiedene Höhe und verjchiedene Dauer des Klanges unterjcheidet, jo finden 
wir aud) in der Sprache verichiedene Betonung und verjchiedene Dauer der Sylben. Und zwar 
it e3 jo, daß die Sprache das Erjte ijt, der Grund, aus welchem alle Muſik hervorgeht, auch 
die Muſik der Inſtrumente, weil diefe allein nach dem Maaß der Sprache gejtimmt werden 
lönnen. Das der Sprache eingeborne Tonſyſtem und der ihr eingeborne etymologtiche Rhyth— 
mus wird der Mufik aufgenöthigt: fie kann feine anderen Intervalle erfinden, denn die die Sprache 
ihr bietet, und feinen andern Rhythmus, denn den, der in dem Berhältnis der langen Sylben 
zu den kurzen, in dem Verhältnis von 2:1 ausgeiprochen it. Unjer Ohr kann nur Sprache 
hören: was nicht wie Sprache ift, nennen wir Diffonanz. Wodurch die Sprache zu Geſang 
wird, ift einmal das längere Aushalten der Töne, das längere Verweilen der Stimme auf 
jeder Sylbe; Dadurch Ändert fich aber weder das Verhältnis der Dauer, noch das der Töne der 
Sylben zu einander. Sodann bildet die Mufik das in der Sprache gegebene Syſtem der Töne 
nad) demjelben Geſetz in die Höhe und Tiefe weiter fort, und auch dem Verhältnis von 1:2, 
das in der Dauer der Sylben bericht, gibt fie durch fortgefette Hälftung und Verdoppelung 
einen weiteren Umfang. Aber durch beides tritt fie ebenfalls nicht aus der Natur der Sprache 
heraus, jo wenig als von zwei Muſikſtücken das eine, welches einen größeren Tonumfang hätte 
denn das andere, oder, während in diefem nur Viertel: und halbe Noten vorkämen, auch noch 
Achtel- und ganze Noten enthielte, dadurd) zu einer wejentlich anderen Muſik würde.’ 

Die Theorie der Tonarten ijt nicht vollendet, ehe fie nicht die Tonarten jeder Sprache 
bejtimmt und verglichen hat. Dieß ift jo gewis der Fall, daß es wenig verichlägt, wenn e3 
einigemal vergebens ausgeiprochen wird: einmal wird man es beachten müßen, und es iſt nur 
zu wünjchen, daß es bald geichehe, weil nur lebende Sprachen diefe Unterfuhung zulaßen: 
geichriebene Tonzeihen, mögen wir fie Accente oder Interpunction nennen, helfen ung nichts, 
jobald die mündliche Nede fie nicht erklärt. Man ijt zu fehr gewohnt, die Mufik von der 
Sprache loszulöſen, in der Ausübung wie in der Theorie, beidemal zu ihrem Schaden. Das 
Wort iſt einmal Quell und Träger der Muſik.' 

‚Kur eine Theorie der Tonarten in dem angedeuteten Umfange kann eine fünftige Ges 
ihichte der Melodien, namentlich der der Volkslieder, vorbereiten. An der Melodie nämlich 
jind zwei Stücke zu unterjcheiden: die Tonbewegungen, die mit einander verbunden find, und 
die Art ihrer Verbindung. Was das Lebtere betrifft, jo habe ich über den Zuſammenhang 
von Melodie und Strophe ſchon an einem andern Orte, in der Vorrede zur dritten Auflage 
meiner Auswahl deutjcher Gedichte, geiprochen. Diefer Zufammenhang iſt Thatjache. Eine 
Strophe ijt eine geſchloßene Nede von dem Umfange, daß das Ohr fi am Ende noch des 
Anfangs erinnern kann, und von einer ſolchen Gliderung, daß zwei durchaus gleiche Sätze, 
mit denen fie anfängt, durch einen dritten von ihnen verſchiedenen abgeſchloßen werden. Dieſe 
Gliderung hat für das Ohr die Bedeutung, welche die Symmetrie für das Auge bat: es foll 
der Bewegung des erjten Teils, die für fich willkürlich ſcheinen kann, dadurch das Willkürliche 
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genommen werden, daß ſie wiederkehrt und alſo ein Geſetz zeigt, wie das Auge die linke Seite 
einer Geſtalt mit der rechten vergleicht und erſt, wenn es beide gleich findet, überzeugt iſt, daß 
jede ſo iſt wie ſie ſein ſoll. Hat die Strophe Tonbewegung, wird ſie geſungen, ſo nennt man 
die beiden erſten Teile zuſammen den Aufgeſang, einzeln die Stollen, den letzten Teil aber 
den Abgeſang; die Chöre der griechiſchen Tragödien hatten rhythmiſchen Bau und wurden ge— 
tanzt, geſchritten: Strophe und Antiſtrophe, von beiden Chören in gleichen aber entgegenge— 
ſetzten Bewegungen gegen einander ausgeführt, entſprachen unſerm Aufgeſange, man könnte 
ſie den Auftanz nennen, der Epodos, der Abtanz, unſerm Abgeſange. Was nun die Ton— 
bewegungen betrifft, welche in der Strophe, in der Melodie verbunden ſind, ſo ſcheint hier 
zunächſt eine unendliche Verſchiedenheit möglich, und es möchte vorläufig kaum etwas anderes 
unterſucht werden können, als das Verhältnis, in welchem die Tonbewegung des Abgeſanges 
zu der des Aufgeſanges ſtehen müße.' 

‚Alles Weitere iſt eben von der Geſchichte der Melodien zu erwarten. Dieſe zerfällt, 
gleich der Gefchichte der Tonarten, in eine allgemeine und eine bejondere. Die bejondere ift 
eine vielfache: jede einzelne Sprache fordert eine hiftortiche Unterfuhung der ihr eigentümlichen 
Melodien, der an fie gebundenen Nationalmelodien. Die allgemeine hat die große Aufgabe, 
Durch Vergleihung der befonderen Darftellungen die Gefete der Univerjal-Entwidlung nach— 
zumeifen, und zu zeigen, welche Urmelodien es find, die gleich der Urſprache fich zuerjt in drei 
Stimme geteilt und danach in unzählichen Verzweigungen über die ganze Erde ausgebreitet. 
Sollte das Studium der Mufif im Verein mit der Sprachwißenſchaft einmal zu einer ſolchen 
Etymologie der Melodien führen? Dder wird fie früher, denn fie follte, den Gegenitand an 
die Naturphilofophie abgeben müßen, welche, wie fie die Geſetze der muſikaliſchen Töne ala 
allgemeine Naturgefebe alles Klingenden, aljo des Feſten, alfo des Geftalteten aufweiſt, auch 
die Melodien ſchon in den Kryſtallen ausgedrückt findet? Denn jeder Naturförper hat ein 
Leben, das ihn erhält: er würde ohne die ihm eigene innere Bewegung, die ihn in jedem 
Augenbli neu Schafft und erhält, in ein Anderes zerfallen. Diefe Spannungen, die gleich- 
zeitig feinen Stoff und jeine Geſtalt bilden, denn auch nad) unendlicher Teilung tft immer wo 
Stoff ift auch ſpezifiſche Geſtalt, dieſe feine phyſikaliſchen Dimenfionen find e3, auf denen die 
fie jtetig erneuende innere Bewegung die Melodie der Geftalt abtönen läßt. Kryſtall und 
Melodie ift eins. Jede Geſtalt hat ihre ſpezifiſche Melodie, und, wie alle Gejtaltung, alle 
Cohäſion zulett einem großen Geſetz folgt, jo ift auch alle Melodie diefem einen Geſetz unter: 
worfen. Das Verhältnis der Dimenfionen eines Kryſtalls ift die Tonart, die Geſtalt die 
Melodie; in den Dimenfionsverhältniffen der Zonen liegen, in den irrationalen der einfachen 
Geſtalten die Tonbewegungen, in den rationalen der Combination die Ahythmen, welche, jene 
wie diefe, oder jene allein, im Auf: und Abgefang der Strophe mit einander verbunden find. 
Diefe Verbindung von Rhythmen und Tonreihen, die Melodie jelbit, die Strophe ift dem 
Kryitalle gleich gebaut, zunächſt dem gleichgliderigen: da3 Geheimnis liegt in dem Unterjchied 
zwilchen Zeit und Raum: die Geſtalt iſt Eins, auch die Melodie, aber und erjcheint die 
Melodie nur in ihrer zeitlichen Entwidlung, der Kryſtall nur in feiner räumlichen Boll 
endung.' 

‚&3 iſt mir unbekannt, ob die Literatur der Mufik bei andern Nationen weiter hinauf: 
reicht denn bei der unjern: wir können die weltlichen Melodien höchſtens bis ins dreizehnte 
Jahrhundert verfolgen, die geijtlichen freilich bi3 ins vierte. Was gäben wir darum, wenn 
die Klöfter uns die weltlichen Lieder, gegen die fie geeifert, famt den Melodien derjelben auf: 
geichrieben hätten! Wie viel wäre diß noch zu Dtfrieds Zeit werth gewefen, wie viel noch 
jelbjt immer weiter herab bis tief ins ſechzehnte Jahrhundert hinein! Hätten wir weltliche 
Melodien aus der Zeit des Ambrofius, jo würden wir vielleicht beßer denn durch einen bloßen 
Hinblick nad) dem griechiſchen Morgenlande die Geſangsweiſe dieſes großen Biſchofs begreifen: 
fie war gewis der weltlichen jehr nahe verwandt, fie hatte Rhythmus gleich dieſer, auch deren 
Lieblichkeit und Süße. Das aber war eben der Grund, weswegen zwei Jahrhunderte jpäter 
Gregor I. die alte mailändiſche Weije reformierte und dem Kirchengeſang einen ftrengeren 
Styl gab, den Styl, den er noch in unjeren Tagen bat. Erſt von da an fünnen wir mit 
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Beſtimmtheit von einem Unterſchied zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Muſik reden. Und 
zwar beſteht derſelbe darin, daß, während die weltliche Muſik gleich der gewöhnlichen Rede 
eine Abwechſelung von langen und kurzen Noten kennt, der gregorianiſche Kirchengeſang nur 
Noten von gleicher Dauer, und zwar von gleicher Länge duldet. Dadurch ſcheint freilich die 
geiſtliche Muſik in einem harten Widerſpruch mit der Sprache zu ſtehen, mit der heutigen 
Sprache jedesfalls, und zwar ſo ſehr, daß, belehrte uns nicht die thatſächliche Exiſtenz der 
Kirchenmuſik eines andern, wir eine Muſik ohne Rhythmus für eben ſo unmöglich halten 
müßten, als wir eine Reihe von lauter gleichen Tönen Muſik nennen würden. In der That: 
hat nicht die Melodie eines Kirchenliedes eine lebhafte Bewegung, wird ſie vollends, wie an 
vielen Orten, zu langſam geſungen, ſo bekommt die Feierlichkeit, die dem Kirchengeſang un— 
läugbar beiwohnt, etwas Ertödtendes, das auch die reichſte fugierte Harmonie nicht wegneh— 
men, die gewöhnliche oberflächliche freilich noch vermehren kann: Lob- und Danklieder lauten 
wie Grabgefänge.’ 

‚Aber wir dürfen nicht vergeßen, daß die geiftliche Mufik in ihrer heutigen Form nun 
ſchon dreizehn Jahrhunderte alt ift. Nennen wir e3 Inipiration oder Zufall, daß Gregor I. 
dieſe Einrichtung getroffen: wäre die neue Form im Verhältnis zu dem Ambroftanijchen 
Kirhengefange etwas Gehaltlojes geweſen, jo würde fie dieſe Ausbildung nicht haben erfahren 
und jo viele Jahrhunderte überdauern können. Es wird aljo auch der Widerjpruch mit der 
Sprache vielleicht nicht jo groß jein, als es Anfangs jcheint, ja wir dürfen jogar jagen, der 
Gregorianiſche Kirchengeſang führe die Ausiprache auf ihre ältefte Weije zurück, er Lehre uns 
die heutige Sprache nach Art der urfprünglichen ausiprechen. Denn wenn e8 wahricheinlich 
it, daß alle Sprachen im Anfang nur kurze Sylben gehabt, aus einfachen Konjonanten und 
einfachen Vokalen bejtehend, und daß ſich lange Sylben erit aus Zufammenziehung zweier 
‚ einfachen gebildet, nämlich, dadurch), daß entweder ein Conſonant ausgefallen und dann zwei 
Vokale fich berührt oder ein Vokal ausgefallen und dann zwei Conſonanten ſich berührt, jo iſt 
auch der Khythmus nichts Urjprüngliches und der geiftlihe Geſang, der nur gleiche Noten 
leidet, thut dieß im Inſtinct der Urſprache. Dadurch, daß er im Gegenſatz gegen diejelbe nicht 
lauter kurze, jondern lauter lange Noten fodert, ift er auf der anderen Seite zugleich im Ein: 
verjtändnis mit dem Bildungsgange der Sprache, wenigſtens der unfern, die allmählich den 
Unterſchied zwijchen langen und kurzen Sylben wieder aufhebt uud fajt nur lange kennt. In 
dem Cantus firmus bat aljo die geiftlihe Muſik eine ideale Form erhalten, jowol wa3 die 
uriprüngliche als was die zufünftige Geſtalt unſrer Sprache betrifft, eine ewige Form, die den 
veränderlihen quantitativen Sylbengehalt unbeachtet läßt, die alſo Gregor I. nicht erfunden, 
jondern nur hergejtellt hätte. So wäre der Unterjchied zwiſchen weltlicher und geijtlicher 
Mufik ein jehr alter, uämlich der, daß, al3 der Rhythmus entitand, die geiftliche bei der alten 
Ruhe der gleich gemeßenen Sprache blieb, die weltliche aber dem Fortſchritt der Sprache folgte. 
Dann hätten das weltliche Lied und der Tanz eine gleichzeitige Entjtehung, und der Tanz 
wäre e3, der die Metra der Sprache mit jeinen Bewegungen begleitet oder fodert. Dann war 
e3 auch gewis nicht immer jo wie im Mittelalter und durch das ganze fechzehnte Jahrhundert 
hindurch, daß weltliche Melodien durch Entziehung des Rhythmus zu geiftlichen gemacht 
wurden, es war vielleicht auch einmal umgefehrt, daß die eriten, jo zu jagen die geoffenbarten 
Melodien, die geijtlichen, nachdem die Sprache Rhythmus erhalten, zu Weifen weltlicher Lieder 
umgewandelt wurden, dadurch, daß man ihnen Rhythmus gab. Dann fünnte e3 durch eine 
wunderbare Fügung geichehen jein, daß Diejenigen Melodien unjerer Kirchenlieder, die zuvor 
weltlih waren, noch früher und urfprünglich Schon einmal geijtlich gewejen und daß der geiſt— 
liche Gejang auf diefe Weife nur zurüdgenommen, was ihm al3 Eigentum gebührt und er 
bloß eine Zeit lang dem weltlichen geliehen.’ 

Berlangen Sie zu diefen Andeutungen feine augenblikliche weitere Ausführung; ich 
fomme ein anderes mal auf den Öegenjtand zurück und werde dann vor Allen meine jel. 
Freundes F. W. Arnold in Elberfeld gedenken. 

Und nun, teurer verehrter Freund, behüte Sie Gott. Am 21. März 1865 jchrieben 
Sie mir: ‚63 ift eben ein rechtes Leiden mit meiner an Leib und Seele zehrender Überbür— 
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dung zunächſt im Geſchäft, wo nichts recht wird wenn ichs nicht ſelber mit thue und für das 
mir Gott bis heute noch keine mittragende Hilfe geſchickt, die ich täglich nöthiger hätte, wenn 
ich ſehen muß, wie ſich meine Kräfte allzuſchnell verzehren. Und was ſolls werden, wenn ſich 
das letzte Drittel der drei Augenpaare auch ſchließt, die dem innerlich ſchönen und äußerlich 
mühſeligen Lieſchingſchen Verlag in der Nähe zugeſchaut? Das gibt mir oft ernſte Gedanken 
und nöthigende Fragen, während ich die Löſung noch nicht ſehe. Bei Gott iſt ſie wol ſchon 
da — und drum gilt es freilich vor Allem — glauben.’ 

Nach vier Jahren war die Löſung da — ſo fünnte man meinen. Aber Nein! Die 
fung wird noch fommen wie bei Hiob. 

Kennen Sie das Mährchen von dem Einfiedler und feinem Freunde dem Bären? Als 
jener eines Mittags eingefhlummert war und eine Naupe über feine Stirne froch, da nahm 
der Bär ein Felsſtück und fehmetterte es auf die Naupe und tödtete fie. Ja, lieber Freund, 
Gott ließ es zu, daß Sie auf der Mittagshöhe Ihres Gefchäfts ermüdeten und in Schlummer 
verfielen und die Sorge fi auf Ihrer Stirne lagerte, daß Ihre Sorge nicht weilen Freunden 
in der Ferne befannt ward, welche Anleitung gegeben hätten, fie hinweg zu nehmen, jondern . 
nur Ihren nächſten, den Bären, welche feinen anderen Rath wußten, denn einen Felsblock 
auf Ihr müdes Haupt fallen zu laßen. Der Einfiedler war todt, Sie find ed nicht. Sie 
leben in dem Fegfeuer der Liebe Gottes. Das wißen Sie noch nicht, aber wir glauben e3 und 
freuen uns für Sie, aud Ihnen gilt mein Sprücdhlein Media morte in vita sumus. Denn 
nachdem Eliphas, Bildad und Zophar mit ihren Strafreden an Ihnen zu Schanden gewor— 
den, wird Elihu das Feld behalten und Sie werden Gott ſchauen. Wir beten mit Ihnen 

Aach end, 0 Herr, mad) ende 

an aller unfrer not! 

Stärk unfre füß und hände, 

und laß bis in den tod 

Uns allzeit deiner pflege 
und tren befohlen fein, 
fo gehen unfre wege 
gewis zum himmel ein, 

und haben das Vertrauen, daß, jo oft wir Iefen was der heilige Jacobus uns jagt ‚Die ges 
duld Hiobs habt ir gehöret, und das ende des Herrn habt ir gejehen, denn der Herr iſt barm— 
herztg und ein erbarmer’, daß wir Ihrer dabei werden gedenken dürfen. Waren Sie ſchwach 
mit den Schwachen, die Ihre Ehre und Ihr Erbe gering jchäßten, fo fein Sie nun jtark in 
dem Herrn, bei dem die Löſung ift und das Ende. Herz und Haupt empor, und die Hand 
pflüge ein Neues! Der welcher heiligen Muth, guten Nath und rechte Werke jchaffet, wird 
Sie nicht verlaßen noch verfäumen. Seine Gnade walte über die Ehre und dag Erbe des 
Hauſes ©. ©. Lieſching. 


Dresden den 1. Octbr. und 15. Novbr. 1870, Ph. W. 


Druckfehler: 


Seite 612 letzte Zeile lies 693 für 690. 
1312 Zeile 17 lieg 588 für 589. 


Die Lieder 
des erſten Geſchlechts der Reformationsseit 


von Martin Luther bis Nicolaus Herman, 


1523 — 1553. 


Singet dem Herren ein neues lied 
finget dem Herrn alle Welt. 
pr. 96. 1. 
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Ic, harrete des Herrn, vnd er neigete ſich zu mir, vnd hörete 
mein fihreien. 

Vnd 309g mid) auß der granfamen grube vnd auß dem fchlamm, 
vnd fiellete meine füße auf einen fels, daß ich gewis treten kann. 

Vnd hat mir ein nen Lied in meinen mund gegeben, zu loben 
vnfern Gott. Das werden vil fehen, und den Herrn fürchten, vnd 
auf in hoffen. 


pr. 40. 2-4. 


Die Lieder 
des erſten Geſchlechts der Keformationszeit 
bis zum Tode Martin Luthers. 


1523 — 1546. 


Singet dem Herrn cin nenes lied, 
finget dem Herrn alle welt. 


pr. 96. 1. 
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Ic, harrete des Herrn, und er neigete fich zu mir, vnd hörete 
mein ſchreien. 

Vnd zog mid auf der graufamen grube und auß dem ſchlamm, 
und ftellete meine füße auf einen fels, daß ich gewis treten kann. 

Vnd hat mir ein nen lied in meinen mund gegeben, zu loben 
vnfern Gott. Das werden vil fehen, vnd den Herrn fürchten, und 


auf in hoffen. 
pſ. 40.24. 


Martin Luther. 


Nro. 1—53. 


Wan auf, es nahent gen dem tag, 
ich hör fingen im grünen hag 

Ain wunnigklide Nadtigall, 

je ſtim durdklinget berg vnd fall. 
Die nacht naigt ſich gen Occident, 

der tag get auf von Orient, 

Die rotprünftige morgenröt 

her durch die trüben wolcken got. 


Hans Sadıs. 


Anfang des Gedichtes 


Die Wittenbergifd) nachtigall 
die man jegt höret uberall. 
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Etlich criſtlich lider Lobgeſaug, vü Palm, uff. || wittenberg || M.D.iiij. (Drudfehler für M.D.XXiiij.) 
Eyn Endiridion oder Handbuchlein. uff. Gedruckt zu Erffurd, yn der Permenter gaffen, zum Ferbefaß. M.D. Xxiiij. 
Geyftliche gefangk Budleyn. TENOR. Wittenberg. M.D.iiij. (Drudfehler für M. D. xXxiiij.) 
Geiſtliche lieder aufs new gebeffert zu Wittemberg. D. Mar. Luth. M. D. XXXj. 
(Geiftliche Lieder zu Wittenberg, Anno 1535.) Gedruckt zu Wittenberg durd Joſeph Klug. M. D. XXXV. 
Geiftliche Lieder zu Wittenberg, Anno 1543. Gedruckt zu Wittenberg, Durch Joſeph Klug, Anno M.D. Liiij. 
Wittembergifd deudſch Geiſtlich Gefangbüdlein. Mit vier und fünf flimmen. Durch Iohan Walthern ujf. Gedruckt 
zu Wittenberg, durd) Georgen Rhaw. ANNO M. D. XLIIII. (Tenorftimme.) 
Geyſtliche Lieder. Mit einer newen vorrhede, D. Mart. Luth. uff. Gedruckt zu Leipzig durd Valentin Babft in der 
Bitterftraffen. 1545. 
Die unter jedem Liede zuerjt angegebene Quelle ift die, aus welcher es (mit Beibenaltung der Schreibweife ders 
jelben) abgedrudt iſt. 
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1. Eyn new lied vö de zween Merterern Chriſti, zu Bruſſel von de 
Sophiſten zu Loͤuen verbrant. 





Eyn newes lied wir hebe a, > Mer erſt recht wol Iohannes heyſt, 
des wald Gott, unfer herre, fo reych an Gottes huldeu, 
Du ſyngen was got hat gethan Seyn bruder Henrich nad) dem geyſt, 
zu ſeynem lob vnd chre: eyn rechter Chriſt on ſchulden: 

Du Bruſſel yn dem nidderland Ponn dyßer welt gefheyden ſynd, 
wol durd) zwen yunge knaben fye band die kron erworbe, 
hatt er ſeyn wunder macht bekant, recht wie die frumen gottes kind 
die er mit ſeynen gaben | fur feyn wort ſynd geforben, 
fo reichlich hat gehyret. | fein Martrer ſynd ſye worde. 


1* 


4 | Martin Luther. f Nro. 1. 











3 Mer alte feynd fy fange lich, s Zwey grofe fewr fye zundten an, 
erfchreckt fye lang mit drewen. die knaben fie her bradten. 
Das Wort Gotts er fye lenken hieß, Es nam groß wunder yderman, 
mit lift and) wolt ſye tewbe. das ſye ſolch peyn veradte. 

Von Loͤnen der Sophiſten viel, Mit frewden ſye ſych gaben dreyn, 
mit yhrer kunſt verloren, mit Gottes lob vnnd ſyngen: 
verſamlet er zu dyſem ſpiel: der muet wart den Sophiſten klein 
der geyſt ſye macht zu thoren, | fur dyſen newẽ dyngen, 
fie kundten nichts gewinnen. | da ſych Gott liefs fo merken. 

4 Spe fungen fufs, fye fungen fawr, 9 Mer fhympff fie nu gerewen hat, 
verfuchten manche lyſten: | he wolltens gern ſchon machen, 
Die knaben ſtunden wie eyn mawr, | Sie then nicht chumen ſich der that, 
verachten die Sophiften. fie bergen faft die ſachen, 

Den alten feynd das feer verdroß, Die ſchand ym herhen beyfet fie 
das cr war vberwunden | vnd klagens yhrn genoffen, 
vonn folden nungen, er fo groß: | doch kan der geyſt nicht ſchweygen hie: 
er wart vol zorn von ſtunden, | des Habels blut vergofen, | 
gedacht ſye zunerbrennen. | es mus den Kain melden. 

5 Sie ranbten yhn das klofter kleyd, 10 Die aſchen will nicht laſſen ab, 
die weyh ſye yhn auch namen. | hie ſteubt ynn allen landen, 
Die knaben waren des bereit, Hie hilft keyn bad), loc), grub noch grab, 
fie ſprachen froͤlich Amen. | fie macht den feynd zu fhaden: 

Sie danckten yhrem vater Got, | Die er ym leben durch den mord 
das ſye lofs folten werden zu ſchweygen hat gedrungen, 
des teuffels larne fpiel vnd fpot, | die mus er tod an allem ort 
daryn durch falfche berden | mit aller ſtym vnd zungen 
die welt er gar betrenget. | gar frolid) lafen fingen. 

6 Das ſchickt Got durch feyn gnadt alfo, | 11 Mod laſſen fy yr Ingen nicht 
das ſye recht prieſter worden, | den groffen mort zu ſchmucken: 
Sid felbs yhm muſten opffern do | Sie geben fur eyn falfch geticht, - 
und gehn ym Chrifte orden, | yhr gewiffen thut fye drucken: 

Der welt ganh abgeflorben ſeyn, Die heylgen Gotts and nad) dem todt 
die heucheley ablege, von yhn geleftert werden, 
zu hymel kome frey vnd reyn, fie fage, yn der lebten not 
die muncherey außfegen die Knaben noch auff erden 
vnd menſchen thandt hie Laffen. ſych follen han vmbkeret. 

7 Man fhreib yhn fur ein brieflein kleyn, ı2 Mie lafs man liegen ymer hyn, 
dz hies man ſye ſelbs leſen, ſie habens kleine fromen. 
Die ſtuck ſye zeychtẽ alle drein, Wir ſollen dancken Got daryn, 
was yhr glaub war geweſen. | feyn wort yſt widderkommen. 
Der hochſte yrthumb dyſer war, | Der Sommer yſt hart fur der thur, 


‘man mus allein got glaube, | der winter yſt vergangen, 

der meſch leugt vnd treugt ymer dar, | die zarten blumen gehn erfur: 

dem fol man nichts vertrawe’, | der das hat angefangen, 

des muften ſye verbrennen. | der wirt cs wol volenden. 
B Blatt Ev. In diefem älteften Texte fehlen dem Liede noch die 9. und 10. Strophe: ich glaube, daß fie Luther 
erft nachträglich hinzu gebichtet; fie find hier aus C eingefchaltet. D und E geben die Jahreszahl 1523,'F und H 
aber 1522 an. Ders 1.2Dff. das für des, 1.5 Dff. Brüfel, 2.3 D ff. Heinrich, 2.6 Cff. han für hand, 2.7 Dfi. 
fromen, 2.8 EFH für, 2.9 CH mertrer, D marter, 3.3 DEFH man für er, 3.4 C toben, 3.5 C Souen, 4.1 C fus, 
D füs, EFH füfs, 4.9 DEFH 3u verbr., 5.7 FG los werden c. Acc., Somma hinter laruen, 6.1 FGH Da für 
Das, 6.3 auch H felbs, die andern felbft, D ff. va für do, 6.4 B gehen, 6.6 B huchley, 6.7 E kamen, 6.8 Cmond)., 
Ef. münd., 7.1 EFH für, 7.2 BC felbft, 7.5 B hochft yrhtumb, Pff. höchfte, 7.6 Dff. gleuben, 7.8 B dez für 
dem, 8.1 Dff. zündten, 8.2 DEG herbr., 8.7 Cjj. mut, G war für ward, 9.1 Dff. gerewet, 9.2 Eff. ſchoͤn, 9.3 
D ff. thürn, DEFH chümen, 9.6 G jren Gnoflen, 10.2 D fteupt, 10.3 C Die für Hie, 10.9 Dff. frolich, 11.1 
DEGH lügen, 11.2 DFH fhmücken, 11.3 EFH für, 11.4 Eff. Gwilfen, DEH vrücken, 11.9 CDG haben, EFH 
folln haben, E fie für ſich, 12.2 D ff. keinen, 12.3 E dar jun, 12.5 Eff. für, DEFH thür, 12.7 DEFH die zarte 
blümlin, G die zarte blümlein, DEFH erfür, G herfür. 


Nro. 2. Martin Luther. 5 





2. Ein danklied für die hochften wolthaten, fo uns Gott 
in Chrifto erzeigt hat. 


] 


N frewt end), lieben Chriften gmeyn, | 6 Der fon dem vater gehorfam ward, 
vnd laft uns froͤlich ſprynge, er kam zu mir auff erden, 

Das wir getroft vnd al ynn eyn Von eyner yungfraw reyn vnnd Kart, 
mit Inf und Liebe ſyngen | er folt mein bruder werden. 

Was Got an uns gewedet hat | Gar heymlich furtt er ſeyn gewalt, 
und ſeyne ſuſſe wunder that, | er gieng ynn meyner armen gefalt, 
gar theur hat ers erworben. den tenffel wolt ex fangen. 

2 Mem teuffel ich gefangen ag, 7 Er fprady zu mir halt did) am mid), 
ym tod war ich verloren, es foll dir yht gelingen, 





IH geb mid) felber ganß fr dich, 
da will ich fur dich ryngen. 
Den ich byn deyn vnd du byſt meyn, 


Mein fund mich quelet nacht vnd faq 
darynn ich war geboren, 
Ich fyel and ymmer tieffer dreyn, 


es war keyn guts am leben meyn, vnd wo ich bleib, da foltu feyn, 

die fund hat mic befeffen. | vnns foll der feind nicht enden. 
3 Mein ante werk die golten nicht, | 3 Dergieffen wirt er mie meyn blut, 

es war mit yhn verdorbenn. | dazu mein leben rawben: 

Der frey will haffet Gotts geridt, | D; leyde ich alles dir zu gutt, 

er war zum gut erflorbe. | das halt mit feſtem glanben: 

Die anaft mid) zu verzweifeln freib, | Den todt verfchlingt dz lebe mein, 
das nichts dan flerben bey mir bleyb, | meyn vnſchult tregt die ſunden deyn, 
zur hellen muſt ich ſyncken. da biſtu ſelig worden. 

ı Ma yamert Gott yn ewigkeit 9 Gen hymel zu dem vatter meyn 
mein elend vber mafen, far id) von dyfem leben, 
Er dacht an ſeyn barmherfigkeit, Da will ich ſeyn der meyſter denn, 
er wolt mir helffen lafen, den geyſt will ic) dir geben, 

Er wand zu mir das vater herh, Der did) yn trubniß tröften foll 
es war bey yhm furwar keyn ſcherh, vnd lernen mid) erkennen wol 
er ließ feyn beftes koften. vnd in der warheit leitten. 

5 Er ſprach zu ſeynem lieben fon 10 Was id) gethan hab und geleert, 
“die zent yſt hie zurbarmen: das folt du thun vnnd leeren, 
Far hyn, meyns herhen werde kron, Damit das reid) Gotts werd gemehrt 
vnnd ſey das heyl dem arme, > zu lob vnd ſeynen chren, 

Vnd hylff yhm aus der funden nott, Vnd hut dic) fur der menfchen ſah, 
erwurg fur yhn den bittern todt, danon verdirbt der edle ſchah, 
vnd lafs yhn mit dir leben.’ das lafs ich dir zur lebe. 





B, drittes Blatt. Die Überfehrift aus FH. In A lautet viefelbe alfo: Ein Chriftenlichs Lied Doctoris Mar- 
tini Suthers, die vnauffprecpliche gnaden Gottes und des rechten Glaubens begreyffendt. In B wie folgt: 
¶ Solget eyn hubfch Euägelifch gefang, | yn melodey Frewt euch yhr frawen und | yhr man, das Chrift ift 
aufferftanven, fo man auffs | Ofterfeft zu ſynge pflegt, die noten aber varzu ſynd | vber dz Lied, Es yſt 
dz heyl uns komen, angezeigt. D fchreibt: Ein lied von dem gange Chriſtlichen Leben, E: Ein fein 
geiftlich Lied | wie der funvder zur | gnade kompt. A hat unter dem Liede die Jahreszahl 15%. Vers 1.1 A 
Yun, 1.2 € frolich, 1.3 Dil. all, 1.6 ADFGH füfle, Eff. wunverthat, 2.3 B qwellet, 2.4 CDE geporen, 2.7 FG 
Sind, 3.1 D gulten, 3.3 FG Sreywill, 3.4 C gutt, 3.5 CEFG zuuerzw., 3.6 CD den für dan, Dff. venn, 4.1 A 
Do für Da, H jamerts, 4.7 ließ = ließ es, D beften für beftes, 5.4 B der für vem, 5.5 FGH fünvden, 5.6 A 
erwürge, Dff. erwürg, EFH für, 6.1A fun, Eff. ohorfam, D war, 6.4 DE fol, 6.5 D heimelich, 6.6 CE ff. 
galt, 7.3 C fur, 7.4 AEFH für, 7.5 A dann, 7.6 A fehlt va, 8.2 A varzu, 8.3 Dff. leid, A alls vir, B dir alles, 
8.6 A fünden, CE ſunde, DFGH Sünde, 9.5 C ym, H trübnis, A trübtnuß, CD troften, 9.6 D ff. leren, 
10.3 E da mit, 10.3 A Gottes, 10.5 DEGH hut, AEH für, A fehlt ver, E ff. gſatz, 10.6 A daxuon, 10.7 CFGH 3u. 


[0] 


w 


—⸗ 


Martin Luther. 


3. Der Xxi. Palm, 


Ach got vö hymel, ſyhe dareyn 
vnd laſs dich das erbarmen! 
Wie wenig find der heylige dein, 
verlaffen ſynd wir arme. 

Dein wort man left nicht haben war, 
der glaub iſt auch verlofhen gar 
bey allen menſchen kyndern. 


Sie leren eyttel falſche Inf, 
was eygen wih erfyndet. 
Ir herh nicht eines finnes if, 
yn Gottis wort gegründet: 

Der welet dys, der ander das, 
fye trennen uns on alle mas 
vnd gleyfen fchon von auſſen. 


Gott wolt aufsrotten alle lar 

die falſchen ſcheinn vnns leren. 

Da zu yhr zung ſtolt offenbar 

fpricht “troß, wer wils vnns weren? 
Wir haben redt und macht allein, 

was wir feßen, das aylt gemeyn, 

wer if, der ons folt meyfiern 


Marumb ſpricht Got “id muß auff ſeyn, 
die armen fint verfiöret: 

Ihr feuffgen dringt zu mir ereyn, 

ic) hab yhr klag erhöret: 





| 


Nro. 3—4, 





Saluum me far, 


or 


1 


Mein heylfam wort fol auff den plan, 
getroft vnd friſch fie greyffen an 
vd ſeyn die krafft der armen.’ 


Das fylber durchs fewr fyben mall 
bewert wird lantter funden: 
Am Gottis wort man warten fall 
des gleichen alle umde: 

Es wil durchs Creuh beweret feyn, 
da wirt feyu kraft erkant vi ſcheyn, 
vnd lencht Hark gun die lande. 


; Mas wolfin, Got, bewaren reyn 


fur dyfem argen gſchlechte, 
Vnnd lafs uns dir befolhen feyn, 
das ſychs ynn uns nicht fledte: 
Der gotlofs hanff ſich vmbher fyndt, 
wo dyſe loße lentte fynt 
yn deinem volck erhaben. 


Eer fen Gott vatter alle zeyt, 
and Chrift dem eyngeboren, 
Vnd dem tröfer heylgen acift, 
gar hoch yn hymel erkoren, 

Wie cs ym anfang vñ auch yht 
gewefen yſt vnd bleibet fick 
yn der wellt der welt. Amen. 


B Blatt BiiijP. Die lebte Strophe fehlt in A und in Cff. Sie lautet in dem Kleinen niederdeutſchen Gefang- 
buche von 1526 alfo: 


Eer fy God vader alle tijd 
ock Chrift dem eyn gebaren 
Vnde dem trofter dem hilgen genft 
ganz hoch im hemmel erkaren, 
Wo id ym anfange unde ok nn 


ghewefen ys unde biyneth Bo 
in der werlt der werlt. 


Amen, 


Vers 1.1 CDEH von, G vom, D ſich, EFG fih, 1.2 Eff. des für das, 1.3 A feind, Bd für der, Dff. heilgen, 
1.4 fein, 1.5 A fehlt man, BD nit, 1.6 Bd’ für der, D fepft der, 1.7 Dff. kinven, 2.3A nit, 2.4A um Cff. 
Gottes, BC gegr undet, 2.7 H fchön, 3.1A woͤlt, lär, 3.3A dar zu, Dff. varzu, C offinbar, 3.4 FG wil, 3.5D 
macht vnd recht, 3.60 gmeyn, 3.7 Dff. fol, 4.2 B feint, C verftoret, 4.3B fuffßen, A und Dff. hereyn, C er- 
horet, 5.3 A und Cff. Gottes, A und Dff. fol, 6.1 AE wölftu, 6.2 AEff. für, D diefen, B argem, € gefchl., 


6.3 G beuohlen, 6.4 A nit, 6.6 B feynt, 6.7 A erhalten. 


4, Der zii. pfalm. 


Es ſpricht der vnweiſen mund wol 
den rechten Got wir meynen', 
Doc ift yhr herß unglaubens voll, 
mit that fie yhn verneinen. 

Ir wefen iſt verderbet zwar, 
fur Got iſt es eyn grewel gar, 
es thut yhr keyner keyn gut. 


Dirit infipiens in corde ſuo. 





2 


Got felb vom hymel fach erab 
auf aller menfhe kynden, 
Du ſchawẽ fye er ſych begab, 
ob er yemad wurd fynden 

Der ſeyn verftand gerichtet bett, 
mit ernft nad) Gottes worten thett 
und fragt nad ſeynem wille. 








Nro. 5-6. Aartin euther. 7 
3 Da war niemant auff rechter ban, 5 Darunb iſt yhr her nymer ſtyll 
fie ware al auſſchrytten. vnd ſteht allzeyt yn forchten: 
Eyn yeder gieng nad) ſeynem wahn Got bey den fromen bleiben wil, 
vn hielt verlorne ſyftten. | dem fie mit glawben horchen: 
Es thett yhr keiner doch kein gut, | Ihr aber ſchmecht des armen rad, 
wie wol gar viel betrog der mut, | vnd hönet alles was er fagt, 
yhr thun muft got gefallen. * das Gott ſeyn troſt yſt worden. 
4 Wie lang woͤllen vnwiſſend ſeyn 6 Wer ſoll Iſrael dem armen ’ 
die ſolche muhe aufladen | zu Dion heyl erlange? 
Vnd freffen dauor das volck meyn | Got wird ſych feyns volcks erbarmen 
vñ neern fi) mit feim ſchadẽ? | und loͤſen die gefangen: 
Es ſteht yr trawẽ nicht auff Got, | Das wirt er thun durch feynen fon, 
fye ruffen yhm nicht yn der nott, dauon wird Jacob wonne han 
ſie wölln ſych ſelb verſorgen. vnd Iſrael ſych frewen. 


B Blatt Bvj. Der Überfchrift noch Hinzugefügt auff dem thon. Saluum me fac. Vers 1.6 C für, AE ff. für, 
2.1 H felbs, DFG von, A fahe, EFG fah, ADFff. herab, 2.4 Dff. würd, 2.7D fraget, 3.1 A Do, 3.2 A auß 
gfchritten, D ausgefchritten, E ausgfchrieten, H fie warn all ausgeſchriten, 3.7 Dff. folt für muſt, 4.1 DFG 
wollen, C ff. vnwiſſen, 4.24 muͤe Dff. muͤh, 4.3 A va für, C va für, DE dafur, Fff. dafür, 4.4 CE neeren, 
H nehren, 4.5 A nit, 4.6 A rüffen, nit, 4.7 CDEF wolln, G wollen, D ff. felbs, 5.2 E furdten, 5.3 A frum̃en, 
5.4 FH ghorchen, G gehorchen, 5.5D ſchmehet, 6.24 Sion, 6.4D tafen fuͤr Löfen, 6.6 A wunne, 6.7 E Iſrahel. 


s 


5. Der xxxix. Pſalm. De profundis. 





Ars tieffer not ſchrey ich zu dir, 3 Wind ob cs wert bys yn die nacht 
herr Gott, erhör mein ruffen. und widder an den morge, 
° Dein gnedig oren ker zu mir Doch fol mein her an Gottes macht 
vnd meyner bit fye offen. | verkwenffeln nicht noch forgen. 
Den fo du wilt das fehen an, | So thu Iſrael rechter art 
wie mande fund ich hab gethan, der aufs dem geyſt erzeuget wart, 
wer kan, herr, fur dir bleiben. und fennes Gotts erharre. 
2 Es ſteht bey deyner macht allein, : db bey ons if der funde viel, 
die funden zu vergeben, bey Gott if vil mer gnade. 
Das dich forcht beide, gros vnd kleyn, | Sein hant zu helfen hat keyn ziel, 
auch yn dem beften leben. | wy groß auch fey der fdade. 
Darumb auff Got wil ‘hoffen id), Er ift allein der gute hyrtt, 
meyn herh auff yhn fol laffen ſych, der Iſrael erloſen wirt 
ich wil ſeins worts erharre. | aus feynen funden allen. 


B Blatt B vij. In dieſer erften Geftalt fteht das Lied nur noch in A. Dafeldft Vers 1.2 ruffen, 1.4 öffen, 1.; 
das wilt, 1.7 für, 2.2 fünden, 2.3 fürdt, 3.4 nit, 4.1 fünden, 4.6 erlöfen, 4.7 fünden. Einzelne berlin. 
diſche Gefangbücher verharren bei viefem Texte; fo das Straßburger Geſangbuch von 1537 Blatt CLXXIII (und die 
neue Auflage deſſelben von 1540), mit ven Lesarten Vers 3.6 geboren für erjeuget, 3. 7 und Karat worts er- 
wartet, 4,1 Ift nun bey uns der, 4.4 wie ſchwer wir find beladen. 


6. Der zer. Palm. De profundis clamaui. 


Ans tieffer not ſchrey ich zu dyr, | Mey dyr gillt nichts den gnad und gonf, 
Herr Gott, erhor meyn rufen, | die funden zu vergeben. 
Deyn gnedig oren ker zu myr Es ift doch vnſer thun vmb fonfl 
und meyner bitt fie offen, | and ynn dem beften leben. 

Den fo du willt das fehen an, Fur dyr niemant ſich ruhmen kan, 
was fund und vnredt ift gethan, des mus did) furchten yederman 


wer kan, Herr, fur dyr bleyben? | und deyner gnaden leben. 


8 Martin Luther. 





3 Darumb anff Gott will hoffen ich, 
auff meyn verdienft nicht bawen. 
Auff yhn meyn herh fol laffen ſich 
vnd ſeyner guete trawen, 
Die myr zu ſagt ſeyn werdes wort, 
das iſt meyn troſt vnd krewer hort, 
des will ich allzeyt harren. 


— 


Vnd ob cs werd bis ynn die nacht 
vnd widder an den morgen, 

Doch fol meyn herß an Gottes macht 
verzwenfeln nicht noch forgen. 

C Nro. III. Die Überfeprift aus D Blatt Eb. 
2.1 Dff. gunft, 2.2 2 DFG fünve, H funde, 2.3 Dff. funft, 2 


1526 fügt dem Liede folgende Schlußftrophe hinzu: 


5) 


So thn — rechter art 
der aus dem geyſt erzenget ward, 
vnd ſeynes Gotts erharre. 





Ob bey vns if der ſunden viel, 


bey Gott if viel mehr gnaden. 


Sein hand zu helffen hat keyn ziel, 
wie gros and) fen der ſchaden. 
Er ift alleyn der gute hirt, 
der Ifrael erlofen wird 
aus feynen funden allen. 


Ders 1.4 AL öffen, 1.6 FG ſünd, D fünve, 1.7 D vor, G fur, 


2.5 Ef. für, DM. rhuͤmen, 2.6 H fich (1597 dich), E 
perman, 3.4 Dff. güte, 4.7 erharr£, 5.1 FG Sünden, 5.6 Dff. erlöfen. Das niederdeutſche Geſangbuͤchlein von 


Ete ſy dem vader vnd dem ſone, 
ock Gade dem hilgen geyſte. 
Fe is de hoegeſte in hemels tron, 
regert tom alder meiften 
Auer de creaturen alle, 
denn wy lanen mit grotem [halle 


de wijle my up erden leuen, 


Got gene uns ſynen fegen. 


In oberfänvifchen Gefangbuchern, wie in dem Gonftanzer von 1540 und dem ——— Straßburger son 1560, finden 
ſich beide Texte des Liedes, dieſer neuere und der aͤltere Nro. 5. 


7. Der Arvij. Pſalm. Deus miferentur, * 


| 
Es wolt vns got genedig ſein | 
vnd ſeynen fegen gebe, 
Seyn antlits ons mit hellem ſcheyn 
erleucht zum ewygen Lebe. 

Das wir erkennen feine werd | 
vnd was yhm liebt auff erden, | 
Vnd Ihefus Ehriftus heyl vnnd ſterck 
bekand den heyden werden 
vnd ſye zu Gott bekeren. 


[as] 


So danke, Got, und loben did) 
die Heyden vber alle, 

Vund alle welt die frewe ſych 
vnnd fyug mit groſſem ſchalle, 





—* 


Das du auff erden richter byſt 
vñ leſſt die ſundt nicht walten, 
Dein wort die hut vñ weide if, 
die alles volck erhalten 
in rechter ban zu walen. 


Es danke, Got, und lobe dich 
das volk yn qutte thatten. 
Das landt bringt frucht und beffert ſych, 
deyn wort yſt wol geratten. 
Pas fegen vater und der fon, 
uns fegen Gott der heylig geyſt, 
dem alle welt die chre thun 
fur yhm ſych furchte allermeift: 
nu ſprecht von herhen Amen. 


B Blatt B vjP. Die Überschrift hat lrvi. Vielleicht fällt die Schrift Ein weyfe Chriftlic Mefs zu halten x. 
Mart. Luther. Puittemberg M. D. xxiiij, hinter welcher das Lied abgedruckt ift, noch früher: ich bezeichne fie 
mit M. Ders 1.1D gnedig, 1.3 CM ampliß, Dff. antli, E Drudfehler antltb, 1.6 D Liebet, 1.9 G ſich für ſye, 
2.6 FG Sünd, 3.1 B Drudfehler lohe für höhe, 3.6 FG heilg (Drucfehler), 3.7 E ff. thu, 3.38 E ff. für, BM furdt, 
D fürdten, E ff. fürdte. 


8. Der «cxxviij. Pfalm, Benti ommes qui timent dominum. 


Wol dem, der yn Gottes furcht ſteht | 
vnnd der auff feynem wege geht! 
Deyn eygen handt did neren fol, 
fo lebftu recht und geht dir wol. 


2 Meyn weyb wird yn deym hauſe feyn 
wie eyn rebe vol dranben fein, 
Vnnd deyn kynder vmb deynen kiſch 
wie ölpflähen geſund vnd friſch. 


Nro. 9-10, _ Martin Luther. 9 








3 Sid, fo reich ſegen hangt dem an, Das aluck der ſtadt Iernfalem, 
wo yn goftes furcht lebt eyn man: fur Gott yn anaden angenem. 
95 ym left der alt find) vnd zorn, 
den menſchen kindern angeborn. Friſten wirt er das leben deinn 
vnnd mitt gutte ftets bey dir feyn, 
ı Aus Bion wirt Got fegen dic), Das dn fehen wirft kymdes kint 
d; du wirft ſchawen ſtetiglich E vnd das Ifrael fryde fynd. 


B Blatt Bitij. C Nro, XXVI. Die Überfegrift aus D, in B lautet viefelbe alfo: Hyr nad folgen ebliche pfal- 
men, vnd zum erften der .crrvij. Pfalm, Beati kn, qui timent dominum, ynn Melovey fo man ſynget 
das voryge liev S. Johannis Huſs. Ders 1.1 CH furdte, 1.2 C fehlt ver, D ff. auch für der, 2.1 D fol ynn 
deinem, 2.2D Drudfehler praubrn, H 1547 trauben, 2.3 D deine, 2.4 CG olpfl., 3.1 D ff. Sih, 3.4 DE angeporn, 
4.1 Dff. Sion, G fegnen, 4. 3Dff. glück, 44 Pff. für, F Drudfehler angenemen, 5.2 D ff. güte. 


9, Ein lobgefang von der geburt Chriſti. 


Gelobet ſeyſtu, Jeſu Chriſt, | Es leucht wol mitten yn der nacht 
d; du menſch geboren bift | vnd uns des liechtes kinder mad. 
Don eyner yungfraw, das if war, | 





des frewet ſych der engel far. | 5 Mer fon des vatters, Gott von ar), 
4 | eyn gaft yn der werlet ward, 

2 Mes ewigen vaters eynig kind Vnnd furt vus aus dem yamer tall, 
yh man ynn der krippen Fond, | er macht ons erben yn feym faal. 
In vnſer armes fleifh vn bint | 
verklendet fyd das ewig aut. 6 Er yſt auff erden komen arm, 

das er vnſer ſych erbarm 

3 Men aller welt kreyſs nye beſchlos, | Vnd ynn dem hymel machet reich 
der ligt yn Maria ſchoſs, | vnd fennen lieben Engeln gleich. 
Er ift eyn kindlin worden klein | 
der alle ding erhelt alleyn. | ı Mas hat er alles uns geihan, 

| feyn groß lieb zu zeygen an. 

1 Das ewig licht achet da herein, | - Des frew ſych alle Chriſtenheydt 

gibt der welt ein newen ſcheyn, 7 danck yhm des ynn ewigkeit. 


B Blatt Bb. Vergl. Teil II. Nro. 910. Hinter jeder Strophe Ayrioleis, G hat unter ven Noten Ayrieleifon, 
nachher immer Kyrioleis. Die überſchrift ift aus DEG, in FH Lautet fie Ein Sobgefang von der Geburt unfers 
Herrn Ihefu Chrifti, in B Leviglih Eyn deutfch hymnus over Sobfang. Vers 2.2 D ff. jbt, 3.1 F Weltkreis, 
3.2Dff. Marien, 3.3 Eff. kindlein, 4.1 CDEFG geht, 5.2 B welt, DE welte, 6.1 B komme, 7.3B all, 7.4 CD 
ewickent. 


10. Das Lid S. Johannis Hus gebeffert. 





Iheſus Chriſtus, vnſer heylandt, 4 Du folt Got den vatter preyſen, 
der von uns den Korn Gottis wand, das er dich fo wol wolt fpeyfen . 
Durd) das bitter leyden feyn | Vnd fur deine mifethat 
halff er uns aus der helle peyn. | yn den fodt feyn Son geben hatt. 

> Mas wir nymmer des vergeffen, 5 Du folt glewben vnd nicht wancken, 
gab er uns feyn leib zu eſſen, | das eyn fpenfe fey der kranke, 
Perborgen ym brott fo klein, Den yr her von funde ſchweer 
vnnd zu trinken feyn blut ym wenn. | vnd fur angſt ift beteubet feer. 

3 Mer ſych zu dem tifh wil machen, 6 Solch aros quad und barmherbigkeit 
der hab woll acht auff fein ſachen: | ſucht eyn herh yn groffer erbeit: 
Wer vnwirdig hie zu geht, Iſt dir wol, ſo bleib daruon, 





fur das leben den todt empfeht. | das du nicht krygeſt böfen Lohn. 


10 


Martin Lenther. 





B Blatt Biij. 
1.4B fehlt uns, Ci. hellen, 2.1 D vorg., 


Nro. 11—12. 





7 Er fpricht felber “kompt, yhr armen! 
laft mid) vber euch erbarmen. 
Keynn arht if dem ſtarcken noft, 
feyn kunft wirt an yhm gar eyn fpot. 


8 Hetteſtu dyr was kund erwerben, 
was durfft da ic fur did ſterben? 
Dyſer tifch auch dir nicht gyllt, 





fo du felber dir helffen wilt.“ 


Bergl. Band I. Nro. 367 ff. In der überſchrift lieſt B Iohannes. 
3.1B 3um, Off. Wer fich wil zu dem t., 


9 Glenbſtu das von herken grumde 
vnnd bekenneft mit dem munde, 
So biſtu recht wol geſchickt 
vi die ſpeyſe deyn feel erquickt. 


10 Die frucht fol auch nicht aus bleiben: 
deynẽ nehfte foltu Lieben, 
Das er dein genieffen ka, 
wie dein got hat an dir gethan. 


Ders 1.2 C ff. Gottes Zorn, 
3.3 Dff. hinzu, B gehet, 


3.4 EFH für, B empfehet, 4.2 D fpeifin, 4.3 EFH für, 5.2 das — daß es, 5.3 FG fünven, 5.4 Eff. für, DEGH 
betrübet, 6.2 G arbeit, 6.3 C ff. dauon, 7.3D ven, 7.4 D yhn, 8.1 Cff. Hetftu, E künd, 8.2 DEFH vürfft, CDE 
denn, FGH ich venn, 8.3 B nit, 9.4 D und die ſpeis dir dein ſeele, 10.1 B nit, 10.2 Dff. nechſten. 


— 


B Blatt B. 
Überichrift Der Sobfang. 


11. Der gefang Got ſey gelobet. - 


Got ſey gelobet vñ gebenedeyet, | 


der ons felber hat gefpenfet 
Mit feynem fleifhe und mit ſeynem biute, 
dz gyb vns, herr Gott, zu gutte. 
Kirieleyfon. 

Herr, durch deynen heilige leichnam, 
der von deyner mutter Maria kam, 
Vnd das heylige bint, 
hylff ons, herr, aus aller nott. 
Kirielenfon. 


Der heylig leichnam yf fur uns gegebe 

zum todt, das wir dardurch leben. | 
Nicht grofer gutte kund er uns gefhenke, | 
da bey wir fein foln aedencke. 

Kirielenfon. | 


* 


Herr, deyn lieb fo groß dich zwunge hat, 
das dein bint an uns grofs wunder that 
Vnd bezalt unfer ſchult, 
das uns Got ift worden holt. 

Kirieleyfon, 


Got geb uns allen ſeyner gnade fegen, 
das wir gehen auff ſeynen wegen 
In rechter lieb und bruderlicher trewe, 
das ons die fpeys nicht gerewe. 
Kirieleyfon. 

Herr, dein heylig geyſt uns nymer las, 
der ons geb zu halte rechte mafs, 
Das dein arm Chriftenheytt 
leb ynn fryd vnd eynigkent. 
Kirieleyfon. 


In dem Eremplare von E fehlt Blatt 32, das Lied aljo bis zu der Sylbe we Vers 3.2. Fff. in der 
Ders 1.3B feynez für ſeynem, 


2.1 H für, 2.2 DFGH dadurch, 2.3 DFGH gröfer, 


DFG güte, 3.2DFGH gehn, 3.3B bruv’licher, Diff. brüw., 3.7B d’ für ver, 3.9 D lebe, CD eynickept. 
Vergl. Teil II. Nro. 990, und zu Vers 1.6 f. vie Anmerkung zu Nro. 520 dafelbft. 


12. Der Lobſanck, Mitten wir ym leben ſynd. 


Myten wir ym leben ſynd 
mit dem todt vmbfangen: 

Wen ſuchen wir der hulffe thu, 
das wir gnad erlangen? 


D; byf du, Herr, alleyne. 
uns rewet vnſer mifethat, 
die did), herr, erzurnet hat. “ 
Heyliger herre Got, 
Heyliger Narcker Got, 
Heyliger barmherhiger heyland, 
du ewyger Got, 
las vnns nicht verſyncken 
yn des pittern todes nott. 
Kyrieleyſon. 





> Mlitten yn dem tod anfycht 
vus der hellẽ rachen: 
Wer wil uns aus folder not 
frey vn ledig made? 

Das thuſtu, here, alleyne. 
es yamert deyn barmherhigkeyt 
unfer klag vnd grofes leyd. 
Heyliger herre got, 

Heyliger flarcker got, 

Heyliger barmberhiger heyland, 
du ewiger gott, 

laß vns nicht verkagen 

fur der tieffen hellen alutt. 
Kyrieleyſon. 


Nro. 13—14. Martin Luther. 11 








3 Mitten yn der hellen angſt Heyliger herre got, 
unfer fund vns treiben: Heyliger flarcker got, 
Wo foln wir den flihen hyn, Heyliger barmherhiger heyland, 
da wir muge bleibe? du ewiger got, 
Du dir, herr Chrift, alleyne: las vns nicht entfallen 
vergoffen ift dein teures bint, von des rechten glawbens troſt. 
dz gnug fur die funden thut. Kyrieleyfon. 


B, eilfte Seite. Vergl. Teil I. Nro. 141 und Il. Nro,993 ff. Vers 1.1D Lehen für leben (Druckfehler), 1.3E fuch, 
D der uns, Dff. hülffe, 1.7 D erzörnet, E ff. erzürnet, 1.12 D vorf., 2.6 D deine, 2.7 FG fünd für klag, 2.13 
E ff. für, 3.2 FG fünd, 3.3 DEFH denn, 3.4 DEFG mögen, H mügen, 3.7E für, CDEH funde, FG fünde. 


13. Eyn Lobſang auff dem Oſterfeſt. 


Iheſus Chriſt, vnſer Heyland, Hat vnns verſunet, 
der den tod vberwand, das Gott vnns ſeynn huld gunnet. 
Iſt aufferſtanden, 
die fund hat er gefangen. 3 Tod, fund, leben und and) quad, 
alls yun henden er hat, 
2 Der on funden war geporn, | Er kann erredte 
trug fur uns Gottis Korn, | alle die zu yhm tredten. 





B Blatt Ch. Hinter jeder Strophe Kyrieleyfon. Sonft lautet vie überſchrift Ein Lobgefang auff das Ofter- 
fett, G Ein Siev auffs Ofterfeft. Vers 1.1C ff. Chriftusfür Chrift, 1.4 F ſünd, 2.1F fünden, D fünde, CDEFG 
geporen, 2.2H für, EFG 3o0ren, 2.3DEFH verfonet, 2.4D ff. das uns Gott, D günnet, EH gönnet, 3.1 H und 
genad für und auch gnad, DEFG Topt fund Teuffel leben und gnav. 

B allein Hat ven urfprünglichen richtigen Text des Liedes; zu demſelben kehrt H zurüd, nur daß es die ververbte 
Anfangszeile beibehält, welche bei ven Andern die gleichmäßige Entftellung im Anfange ver 2. und 3. Strophe zur 
Bolge gehabt. Offenbar hat vie Anfangszeile von Nro.10 dazu verleitet, Chriftus für Chrift zu fegen; das Metrum 
ver erften und zweiten Zeile, welches Luther in die Strophe gelegt, ward nicht beachtet. 

Luther war, man darf nicht jagen nachfichtig, Sondern forglos und achtlos in Beziehung auf die Art und Weife, 
iwie man mit feinen Liedern umgieng. Die Lesarten zeigen auch, hier und in andern Fällen, wie wenig G einen 
Vorzug etwa vor E oder gar H vervient. 


Nachftehend eine auf jene Entftellungen fort bauende Erweiterung des Liedes. 


14. Regina coeli, gebefleret, 
OÖ fponfa Chrifti letare, Allelwa. Das du feift, wo er if, . 
Ferus Chrifus, unfer Kriland darumb fey dir lob gefagt, Herr Jeſu Ehrift. 





der den todt vberwand, Ergo, Domine Rex cele/tis, Deus alme, fit 
an en, [empiterna gloria tibi. 
ie Sind vi C e i A 4 

$ en Todt hat cr gefangt 5 Ihrift durch feinen heiligen tod 

wa qui erucem pro te portawit. Allelwia. ons erlöfet hat, durch feine tod 

» Mer on fünde war geborn, | Er getödt hat den ewigen todt 
trüg für uns Gottes zorn, | vnd uns erloͤſt auß aller not. 

‚ Hat uns verfönet, | 
das vus Got der Herr fein hülde günne. Quomam te decet laus et honor, o Domine, 


qui mortem moriendo wieifti. 
Refurrexit ficut dixit, Alleluia. | s Rönisin in dan hiunmel 
> Todt, Sind, Teufel, leben und gnad —55 
nenn — | frew dich, Maria, 
als in henden er hat, Den du haft empfangen 


Er kan erretten ar N 
en. 
die im- olanben- u jin. tretten,. er iſt von den todten aufferſtan 


Oremus omnes Deum. Fac nos tecum fwrgere. Allelwia. 
1 Frew dich, du Heilige Chriſtenheit, 7 Got wol uns geben, 
Chriſt hat dir die flatt bereit, * das wir wandlen in eim newen leben. 


Sefangbudlein. Bonn 1561. 12. Der ander theil. Blatt Ivij.a. Hinter jener Strophe voppeltes Halleluia. 


i 


Er Martin Luther. Nro. 15—16. 








15. Der Lobſanck Chrift iſt erſtanden, Gebeffert. 


Tsrin lag yn todes banden Die fchrifft hatt verkumdet das, 
fur vnſer fund gegebe, wie eyn tod den amd'n fraß, 
Der iſt widder erftande ein fpot aus dem tod iſt worden. 
und hat uns bracht das leben. | 
Des wir follen frohlich ſeyn, 
Got loben vn darkbar ſeyn, 
vd ſyngen Alleluia. | 
| 


© 


Hie yſt dz recht Ofterlam, 
danon Got hat gebotten, 
Das yſt an des Creuhes ſtam 
ynn heyſſer lieb gebrotten: 


2 Den todt miemät zwingen kumd | Bes: biuif-seidinekOnferthNE, 
bey alle menſchẽ kymde, das heit der glawb dem todt fur, 
Das madıt alles unfer fund, der wurger kan uns nicht care. 
keyn vnſchult war zu finden, } 

Dauon kam der tod fo bald 6 So feyren mic Bob bo Keh 
un nam uber uns gewalt, S mit bergen frendt vnnd wonne, 
OREIL DNS —— Das uns der herr fcheynen left, 

3 Fhefus Chriſtus, Gottes fon, er pft felber die fonne, 

an vnſer flat yft komen, Der duch ſeyner gnade glanf, 


Vnd hatt die fund abgethan erleucht vnſer here gab, 
damit dem tod genomen der finde nacht iſt vergäge. 

Al ſeyn recht und ſeyn gewalt, 
da bleibt nichts den tods geftalt, 
die ſtachel hat er verlore. 


Mir cfen vnd leben wol 
yn rechten Oftern flade: 
Der alte fanrteig nicht fol 


1 





ı Es war eyn wunderlic krieg, feyn bey dem wort der gnade: 
da todt und leben rungen: Chriſtus wil die kofte feyn 
Das leben behielt den fieg, und fpeyfen die feel alleyn, 
es hat den tod verſchlungen: der glawb wil keyns andern Leben. 


B Blatt BovijP. C Nro.1X. D Blatt A viijb Hat vie in C Nro. XI ſtehende andere Melodie, ver zu Folge jede 
. Strophe mit Alleluia fchließt, die erfte alfo mit voppeltem. So auch E, welches aber Haleluia ſchreibt, worin 
die Andern folgen. Die Ülberfchrift heißt hei DEF Hloß Chrift iſt erftanden, gebeflert, bei G Von der Auffer- 
fiehung Chrifti. Vers 1,2 Dff. für, DFG fünd, 1.36 Er für Der, 1.5H föllen, Dff. frolih, 2.36 Sum, 
3.3 DEFG abgethon, 3.4 D den, 3.7 Eff. ven für die, 4.1 Eff. wünderlich; das nieverdeutfche Gefangbüchlein von 
1526 überträgt die vier erften Zeilen viefer Strophe alfo: 


Yd mas eyn ſtryd wunderſam, 
do doth und lenenn runghen, 
Dat lenent auerhanth nam, 

yd hefft den doth vorflungen sc. 


Ders 4.5 DEFH verkündet, 4.7B de3 für dem, 5.4 E i- gebroten, D gebraten, 5.5 B zeichet, Dff. thür, 5.6 B v’ 


für der, Eff. für, 5.7 Bd' fir der, Dff. würger, rüren, 6.1 EFH vas, H hob, 6.7 Bd’ für der, FG fünven, 
BE madt für nacht, 7.2E ff. Ofterflaven, 7.36 Sawerteig, 7.5DG köfte. 


16. Hymnus. Veni redemptor gentium. 


My kom, der Heyden heyland, 3 Mer yungfraw leib ſchwanger ward, 
der yungfrawen kynd erkannd! doc) bleib keuſcheyt reyn beward, 
Das ſych wunnder alle welt, Leucht erfur mäch tnacd ſchon, 
Gott ſolch gepurt yhm beſtelt. Gott da war ya ſeynem thron. 

2 Mit von Mans bint nod) von fleifd), ı Er gieng aus der kamer fen, 
allein vo dem heyligen genft dem könglichen faal fo reyn, 
IN Gottes wort worden eyn menfd), Gott vö art vñ menſch eyn hellt 
vnd binet eyn Frucht weibs ſleiſch. feyn weg er zu laufen eyllt. 





| Nro. 17—18. Martin Luther. 13 








7 Dein kryppen alenbt hell und klar, 
die nacht aybt eyn new licht dar, 
Tuckel muß nicht kom dreyn, 
der glaub bleib ymer ym ſcheyn. 


5 Seyn laufft kam vom vatter her 
vnd kert wider zum vater, 
Fur hyn vndtern zu der hell 
vnd wider zu Gottes fuel. 


s Lob fey Gott dem vatter thon, 
lob fey got dem eyngen fon, 
Lob fey got dem heyligen geyft, 
ymer vnnd ynn cwigkeit. 


6 Der du bit dem vater gleich, 
fur hynaus dẽ ſyeg ym ſleiſch, 
Das dein ewig gots gewalt 
ynn vnns das kranck fleyfc enthallt. 





B Blatt Cij. Vrgl. Teil I. Nro.12 und Teil II. Nro. 1348. In dem Exemplar von E fehlt Blatt A viij mit ver 
Melodie und der erften Strophe des Liedes, feltfamer Weife iſt das Lied auch im Negifter nicht angegeben. Ders 
1.2 F Iüngfr., 2.2 CEFG heylgen, 2.3.CDEFG Gotts, 2.4D blüt, EF blüet, H weibes, 3.3 E ff. erfür, 3.4 EH 
wurd, 4.2 C kongl., DEG Königl., 4.4 E fein wege zu, 5.1 E ff. lauff, 5.2 B keret, 5.3 F ff. fuhr, E hinuntern, 
DFGH hinunter, 6.2 Dff. für, Bhynnaus, 6.3 H Gottes, 7.1 D glent, G glenßet, 7.4 DFGH bleibt, 8.2 CH ey- 
nigen, 8.3 EFG heilgen. 


17. Der Hymnus. A ſolis ortus. 


Coriſtum wir ſollen loben ſchon, 
der renne magd Marien fon, 

So weit die liebe fonne leucht 
vund an aller welt ende reidt. 


2 Mer felig ſchepffer aller ding 
zoch an eins knechtes Leib gering, 
Das er das fleiſch durch fleifh erworb 
vnd ſeyn geſchepff nicht als verdorb. 


3 Mie götlid) anad von hymel groß 
ſych yn die keufche mutter goß, 
Eyn meydlin trug einn heymlid) pfand, 
das der natuc war unbekand. 


4 Nas zuchtig haus des herken Bart 
gar baldt eyn Tempel Gottis wart, 
Die kein man ruret nod) erkand, 
von gois wort fye man ſchwaänger fand. 





5 Mie edle mutter hat geborn 
den Gabriel verhyeß zunorn, 
Den fanct Iohans mit fpryngen zeygt, 
da er noch lag ynn mutter leyb. 


6 Er lag ym hew mit armut groß, 
die krippen hart yhn nicht verdroß, 
Es ward eyn kleyne mild feyn ſpeyß 
der nie keyn voglin hungern lich. 


NDes hymels Choͤr ſich frewen drob 
vnd die engel ſyngen Got lob, 
Den armen hyrten wird vermeld 
der hirt vnd ſchepffer aller welt. 


s Cob, ehr vnnd dank ſey dir geſagt, 
Chriſte, geborn von reyner magd, 
Mit vater vnd dem heylgẽ geiſt, 
von nu an byß ynn ewigkeit. 


B Blatt Ciijb. Vergl. Teil J. Nro.49, In ver Überschrift haben BGH ven Fehler ortu für ortus. Vers 2.1 D ff. 
ſchöpffer, 2.2 Dff. zog, 2.3 DHvurds, D ff. exwörb, 2.4 Dj. gefchöpff, verdörb, DFH als, 3.1 Gotlich, 3.3 DEFG 
meidlein, 4.1 Dfi. züchtig, 4.2 C ff. Gottes, 4.3 D ff. vuret, 6.4 D ff. vöglin, 7.1 CD Chor, 7.4 Dyf. ſchöpffer, 8.2 B 
Chrift, Ci. Chrift geborn von der reinen magd, 8.3 D heiligen. 

Nachſtehend das Lied in der Form, in welcher es ein Büchlein v. 3. 1527 enthält. 


Nro. 18. 


Chdriſum wir follen loben ſchon, 
der rennen magd Marie fon, 

Als weyt die Sunne leuchten thut, 
die erdt ſich endt und meeres flut. 


3 Mie Göttlich gnad von hymel groß 
fi in die keuſchen muter goß, — 
Ein meydlein trug ein heymlichs pfandt, 
das der natur war vnbekant. 


4 Mas züchtig hauß des herhe zart 
gar bald ein tempel Gottes wardt: 
Die kein man ruͤret noch erkandt, 
von gots wort man fie ſchwanger fandt. 


2 Mer felig ſchöpffer aller ding 
zoch an eins knechtes leyb gering, 
Das er vns genad im fleyſch erwürb 
vi fein gefhöpf nit als verdürb. 





14 


Noten ver Melodie, 


5 Die edle mutter uns gebar 
den Gabriel verkündet zunor, 
Deu fant Iohans mit fpringen preyſt 
vnd folds in muter leyb beweyſt. 


6 Er lag im hew mit armut groß, 
die krippen hart jn nit verdroß, 
Des leyb gar kleyne mild ernert 
der allem fleyfd) fein ſpeyß beſchert. 


verändern. 





Martin Luther. 


‘ 


Gantz newe geyftlihe teütfe Hymnus vn gefang, u. f. w. 1527. 
Gin frühes Beifpiel von der Neigung, vorhandene Lieder nach abmweichendem Geſchmack zu 


Nro. 19—20. 





7 Mes hymels kör 2 ftewen drob, 
die Engel fingen “Got fey lob’, 
Den armen hyrtten wardt vermeldt 
der hyrrt vnnd ſchöpffer aller welt. 


s Lob, cer und dank fey dir gefagt, 
Chrifte, geporen von der magd, 
Mit dem vatter und geyft gefendt 
in ewigkeyt an alles endt., 


Jobſt Gutknedt. 


19. Der gefang Beni ſancte fpiritus. 


Kom, heyliger geyſt, herre Gott, 

erful mit deyner gnaden qutt 

Deyner gleubge her, mut vund ſyũ, 

deyn brunſtig lieb entzund yn yhn. 
O herr, durch deynes liedtes glaft 

zu dE glaube verfamlet haft 

Das volck auß aller wellt zungen, 

dz fen dyr, her, zu lob gefunge. 
Allelnia, Alleluia. 


2 Mu heiliges liecht, edler hort, 
lafs uns leuchte des lebens wort, 
Vnd lern uns Gott recht erkennen, 
vonn bergen vatter yhn nennen. 





O Herr, behut vor frembder leer, 
das wir nicht meifter ſuchen meer 
Denn Ihefum mit redhtem glawben 
vnd yhm aus ganker macht vertrawen. 

Allelnia, Allelnia. 


3 Du heylige brunft, fuffer Croft, 
nu hylff ons feolic und getroft 
In deym dienft beftendig bleyben, 
die trubfall vnns nicht abtreiben. 
O herr, durch dein krafft uns berept, 
vnd ſterck des fleifhes blodigkent, 
- Das wir hie ritterlic ringen, 
durch tod und leben zu dir dryngen. 
Allelnia, Alleluia. 


Blatt SP, mit den 


B Blatt Cijb. 


tus durch D. Mart. Suther gebeflert. F fest gebeflert durch. Eff. fchreiben Haleluia für Alleluia. 


Vergl. Teil I. Nro. 381 und Teil IT. Nro. 986 ff. In D lautet vie Überschrift Veni fancte [piri- 


Ders 


1.1D Kum, 1.2 Dff. erfül, 1.3 DFGH gleubigen, F glaubigen, 1.4 DEFG brünftig, DFH entzündt, 1.5 beginnt 
E glalt in glantz zu ändern, F und H folgen, während Sohann Walther und D vie alte richtine Lesart bewahren, 
2,3 Dff. ler für lern, 2.4 E fehlt yhn, G jn Vater, 25 E ff. behit, DG fur, EFH für, 2.7 DE fätihli, Ihefum 


Chriſt, Breiten, 3.1 DFGH füffer, 3.2 C frolich, 3.4 DEFH trübfal, 3.6 € blodicheyt, Dff. bloͤdigkeit. 


20. Der Hymnus Veni creator. 


Kom, Got ſchepfer, heyliger geyſt, 
beſuch das herh der menſchen deyn, 
Mit gnaden ſye full, wy du weyſt, 
das deyn geſchepff vorhyn ſeyn. 


2 Menn du biſt der kroͤſter genant, 
des aller hohſten gabe theur, 
Eyn geyflich falb an ung gewand, 
ein lebend brun, lieb vnd fewr. 


3 Bund ons ein licht an yın verfland, 
gyb uns yns herh der liebe brunſt, 
Das ſchwach fleiſch yn uns, dir bekand, 
erhalt fe dein krafft vnnd gunſt. 





4 Du bift mit gaben fybenfalt 


der fynger an Gotts rechter hand, 
Des vatters wort gybſtu gar baldt 
mit zungen ynn alle landt. 


5 Mes feyndes lyſt treyb von uns fern, 
de frid ſchaff bey uns deyne guadt, 
Das wir deym leiten folgen gern 
und meyden der ſeelen ſchad. 


6 Teer vns den vater kenn: wol, 
dazu Ihefum Chrift ſeynen font, 
Das wir des glawbens werden voll, 
dich, beyder geyſt, zunerftan. 


Nro. 21—22. 


Martin Luther. 15 





7 Got vatter fey lob und dem fon, 
der von den todtẽ aufferſtundt, 


Dem tröfter fey daſſelb gethann, 
ynn ewigkeydt alle ſtundt. 


B Blatt Ciiij. Vergl. Teil J. Nro, 204 und Teil Il. Nro. 46, 1073, 1372. Vers 1.1E ff. ſchöpffex, 1.3 DFGH füll, 
E erfül für fie füll, 1.4 DFGH geſchöpff, 2.2 E höften, vie Andern hoͤchſten, 2.4 D fewer, 3.1 DFGH Bünd, 4.2 DG 
Gottes, 6.1D Sere, 6.2B Ihefu, H fein, C Son, 6.4. Ci. fion, 7.3 C ff. gethon. 

Hier fei nachftehende ſchweizeriſche Bearbeitung des Liedes angefchloßen. 


21. Veni cxreator [piritns. 


Kom du Schöpfer, heiliger geift, 
der glönbigen herh aller meift 
Defüd), mit diner gnaden glaft 
erfüll die du erſchaffen haft. 


2 Du bift der tröfter allenthalb, 
die Goͤttlich lieb und geiſtlich falb, 
Dip allerhoͤchſten gabe thür, 


der labendt brunn, das himmelſch fhür. 


3 Mit ſiben gaabe gibt verftand, 
du finger Gottes rechter hand, 
Deß göttlichen worts leerer bift 
d; vom vatter verheiffen ift. 


+ Enbünd ein liecht in vnſerm fit, 
mad) daß die lieb im bergen bein, 
Den vnſren lyb der ſchwach ift funft 


ſterck mit Diner guad, kraft und gunft. 





5 Meß fyndes lift bald von uns tryb, 
gib, Herr, dz din frid by vns biyb, 
Damit uns durch din hilff geling 
vnnd überwinden fchedlic ding. 


6 Mer fröuden vuns belonung gib, 
teil mit vnns Diner guaden trib, 
Deß vufrids band Löß vf zu Hund, 
mad einigkeit in Gottes bumdt. 


7 Teer uns den vatter kennen nun, 
darzu Icfum Chrift finen fun, 
Daß wir ein geift ſyn glonbend did) 
deß funs vii vatters ewigklid. 


s Lob, pryß vnd eer dem vatter fy, 
dem fun vnd heiligen geift darby. 
© Ehrifte, uns die gaben fend 
dins heiligen geiſts fläts on end. 


Süricher Gefangbuch von 1560, 8. Seite CCLXXVIII. Vers 1.3 Dem für Den, S.ı fey für fy. In dem Bafeler 


Geſangbuche von 1581, 12. Seite CCXIIII. 


22. Die zehen gebot Gottes, auff den 
thon, In gottes namen faren wir. 


Dys fynd die heylgen zehn gebot, 
die vnns gab unfer herre Gott 
Durch Mofen feinen diener trew 
hody auff dem berg Sinay. 


2 Ic byn allein dein Gott der herr, 
keyn Götter foltu habe meer, 
Du folt mir ganh vertrawe did), 
von herhen grund lieben mid). 


3 Du follt nicht brauchen zu vnehrn 
dE name gottes deines herem, 
Du foltt nicht preyſen recht noch gut 
on was Gott felbs redt vnnd thut. 


4 Du folt heilgen den fybend tag, 
das du vnd dein hauß rugen mag, 
Du follt von deim thun lafen ab, 
das Gott feyn Werk ynn dir hab. 





\ 


5 Du follt chen vnd gehorfam feyn 
dem vatter vnd der mutter dein, 
Pi wo dein hant yhn diene kan, 
fo wirftu langs leben han, 


6 Mu folt nicht todtẽ zornigklich, 
nicht haſſen noch felbs reden dig), 
Gedult haben vnd fanffte mut 
vnd and dem feind thun das gut. 


ı Mein Ee foltu bewaren rein, 
das and) dein her keyn ander meyn, 
Vnd halte keuſch das lebe dein 

‚mit Bucht vnd meffigkeit feyn. 


s Du folt nicht ſtelẽ gelt noch gut, 
nit wuchern yemands ſchweys vnd biut, 
Du folt auffthun dein mylde hand 
den armen yn deynem land. 


\ 
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9 Mu foltt keyn falfcher zenge feyn, 
nicht liege auf den nehſten deyn, 
Seyn vnſchult folt auch rettẽ du 
vnd ſeyne ſchand decken zn. 


10 Du ſolt deins nehſten weib vnd haus 
begeren nicht, noch etwz draus, 
Du ſolt yhm wundſchẽ alles gut, 
wie dir dein herh ſelber thut. 








Nro. 23—24. 





11 Die gepot all uns geben ſynd, 


das du dein fundt, o menſchen kynd, 
Erkenne folt vnd lernen wol, 
wie man fur Gott leben fol. 


ı2 Das helff uns der herr Ihefu Chrif, 


der vnſer midler worden yſt. 
Es ift mit onferm thun verlor, 
verdienen doch eytel zorn. 


B, vierte Seite, das erſte Lied, daher die überſchrift Folget zum erften vie Zehen gebot u. ſ. f. Hinter jeder 
Strophe Kyrioleys. Vers 1. H heiligen zehen, 2.2 C gotter, D Gütter, 3.1 CE furen für brauchen, FH 
füren, G onehren, 4.1 GH heiligen, 4.2 D ruwen, H (1547) ruhen, 5.3 D helffen für dienen, 5.4 B langes, 
6.1 DEFG töten, 6.4 Dveim, 7.1 Ci. ehe (Ee bei B ift einſylbig), 7.2 H andre, 7,4 C mellickeyt, 8.2 FG 
jemand, D nod für vnd, 8.4 G deim, 9.1 D zeugen, 9.2 D nehiften, Fff. Wedhften, 9.3 D fol, 10.1 D nehi- 
ten, Eff. nechſten, 10.2 begern, 10.3 Eff. windfchen, 11.1 DFGH gegeben, 11,2 FG fün®, 11.4 Eff. für, 


12.1 Fff. Ihefus, 12.3 F Er für Es (Druckfehler). 


23. Das deudſche Patrem. 


Wyr gleuben all an eynen Gott, 
ſchepffer hymels vnd der erden, 
Der ſich zum vater geben hat, 
das wyr ſeyne kinder werden. 

Er wil uns allzeyt erneren, 
leyb vnd feel and) wol bewaren, 
allem vnfal wil er weren, 
keyn leyd fol uns widderfaren, 
er forget fur ons, hit vnd wacht, 
es fteht alles yun ſeyner macht. 


w 


Wir glenben auch an Ihefum Chrift, 

ſeynen fon vnd vnſern Herren, 

Der ewig bey dem vater iſt, 

gleicher Gott von macht vnd ehren, 
Von Maria der iungfrawen 





= 


it eyn warer menſch geporen 

durch den heyligen geyſt im glauben, 
fir uns, die wyr warn vorloren, 
am creutz geforben, und vom tod 
widder anferfianden durch Gott. 


Wir glenben an den heylgen geyſt, 
Gott mit Vater vnd dem fone, 
Der aller blöden tröfter heyſt, 
vnd mit gaben zieret ſchone, 

Die gantz Chriſtenheyt auf erden 
hellt ynn eynem ſynn gar eben, 
hie all ſund vergeben werden, 
das fleyſch ſoll auch widder leben. 
nach dieſem elend iſt bereyt 
vns eyn leben ynn ewigkeyt. 


C Nro. XXXV. Die überſchrift aus D Blatt Cd, In dem Exemplar von E fehlt Blatt 25 mit einem Teil ver Me- 
ledie und ven Worten der erften Stophe bis zu den Sylben erne der 5. Zeile. Ders 1.2 DFH ſchöpffer. 1.9 FH 
für, H hut (1547 hut), 2.7 Eff. Heilgen, 2.8 DEFH verl., 3.1 DH heiligen, 3.4 ſchoͤne, 3.7 G fum. 


24. Gott der vater won uns bey. 


Os der vatter won uns bey 
vnd las vus nicht verterben, 
Mach vns aller funden frey 
vnd helff uns felig erben. 
Für dem teuffel uns bewar, 
hallt uns bey fellem glauben 
vd auff did las uns bawen, 
aus hertzem grund vertrawen, 
dyr vus laffen gantz vud gar, 





mit allen rechten Chriften 
entfliehen teuffels liſten, 

mit waffen Gotts uns frilten. 
Amen, Amen, das fey war, 
fo fingen wyr Alleluia. 


2 Ihefus Chriſtus won uns bey ı. 


3 Feylig geyſt der won uns bey 2. 


C Nro. XXXIIII. Vergl. Teil II. Nro. 684 ff. Die überſchrift aus D Blatt Bv. Bers 3 FG Sünden, 4 E hilf, 
5D Sur, 8 hat au E hertzem, 14 EFH Haleluia; in H fängt die 3. Strophe an Der heilige Geifte won 


ons bey. 
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25. Der Lobgefang Simeonis, Nunc dimittis. 





My frid vnd frend ich far do hin 3 Men haſtu allen furgeftellt 
ynn Gotts wille, mit gros gnaden, 
Getroſt iſt myr meyn hertz vnd ſin, Zu ſeynem reich die gantzen wellt 
ſanfft vnd ſtille. heyſſen laden 

Wie Gott myr verheyſſen hat: Durch deyn thewer heylſams wort 
der tod iſt meyn ſchlaff worden. an allem ort erſchollen. 

2 Mas macht Chriſtus, wahr Gottes fon, 4 Pr ift das hell und felig licht 

der frew Heyland, fur die heyden, 
Den du mid, Herr, haft fehen lon Dur leuchten die did kennen nicht 
vnd macht bekand, vnd zu weyden. 

Das er ſey das leben Er iſt deyns volcks Iſrael 
vnd heyl ynn nott vnd ſterben. der preys, ehr, freud vnd wonne. 


C Nro. XXVII. Die Üüberſchrift aus D Blatt A vij, E Hat Der Sobgefang Simeonis des Altuaters, Nunc 
dimittis, Suc. ij. Vers 1.1 Eff. va hin, 1.2 GH Gottes, 2.2 EH trewe. 2.5 lautet fo bei allen, 2.6 H not, 
3.1 EFH für, 3.2 E ff. groflen, 3.3 Dff. gante, 3.5 Dff. heilfam, 4.2 D ff. für, 4.6 E ehre. Joh. Spangenberg 
(Zwölf Chriſtl. Lobgefenge ꝛe. Wittenberg 1545. Blatt 25) hat folgende 5, Strophe: 


Ehr fey Gott Vater und dem Son 
und dem Heiligen Geifte, 
Der uns jun diefer argen Welt 
fein gnade leifte, 

Wie es war und jtzund ifl 
und bleibet ftetlid. AMEN. 


26. Die sehen gebot auffs kürkte, 


Mens, wiltu leben feliglid) Du follt heylgen den Sabbath tag, 

vnd bey Gott bleyben ewiglich, das ic) ynn dyr wirken mag. 

Soltu halten die zehn gebot 

die uns gebent vnſer Gott. 4 Mem vater vnd der mutter deyn 
folltu nach myr gehorfam feyn, 

2 Meyn Gott alleyn vnd Herr byn id), Wiemand todten noch zornig feyn 
keyn ander Gott foll yrren dic, und deyne che halten reyn. 
Trawen foll myr das herke deyn, 
meyn eygen reych folltu feyn. 5 Mu follt eym andern flelen nicht, 

auf niemand falfches zeugen icht, 


3 Mu follt meyn namen chren ſchon Deynes nehſten weyb nicht begern 
und ynn der nott mid) rufen an, | vnd all feyns gutts gern empern. 


C Nro. XIX. Hinter jever Strophe Kyrioleis. Die Überfchrift ift aus D Blatt B viij; in E lautet fie Die Zehen 
gepot kurk, in FH Die Behen gebot kurker gefallt, in G Die 3ehen Gebot kurt gefallet. Vers 1.3 E gepot, 
1.4 E gepeut, 4.3 Dff. tödten, 4.4 fordert das Metenm einfylbiges eh, 5.3 D nehiften, begeren, Fff. Nechſten, 
5.4 FG embern. 


27. Der cxxiiij. Pfalm, Niſt quia dominus vie, 


Wer Gott nicht mit uns dife zeyt, | 2 Auff uns if fo zornig yhr ſynn, 
fo foll Ifrael fagen, wo Gott heit das zu geben, 
Wer Gott nicht mit uns dife zeyt, Verſchlungen heiten fie uns hyn 
wyr heiten muſt verzagen. mit gankem leyb und leben. 
Die fo eyn armes heufflin find, Wyr wern als die eyn flut erfeufft 
veracht von fo viel menfhen kind, und vber die gros waffer leufft 
die an ons fehen alle. vnd mit gewallt verfhwenmet. 


Wackernagel, Kirchenlied. II. 2 
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3 Gott lob vnd dank, der nicht zu gab 
das yhr ſchlund uns möcht fangen. 
Wie eyn vogel des ftricks kompt ab, 
ift unfer feel entgangen. 

Strick ift entzwey vnd wyr find frey, 
des Herren namen ſteht vns bey, 
des Gotts hymels vnd erden. 


CNro. XXVIII. Die überſchrift aus D Blatt Dvij. Vers 2.16 Auff uns fo zornig ift, 25 D Wir weren als 
der, 3.3 D ftrickes, 3.6 G Herrn, € ftehet, 3.7 F ff. Gottes. 


28. Der Tobgefangk, Wr bitten wir den heiligen Geift, 





Mn bitten wyr den heyligen geyſt 103 Mu ſuſſe lieb, ſchenchk uns deyne gunſt, 
vmb den teten glauben aller meyſt, las uns empfinden der liebe brunft, 
Das er uns behute an vnſerm ende, Das wyr vns von herhen eyn ander lieben 
wenn wir heym farn ans difem elende. und ym fride auf eynem ſynn blieben. 
2 Mu werdes licht, aib uns deynen ſcheyn, 4 Mu hochſter trofter ynn aller not, 
lern vns Ihefum Chriſt kennen alleyı, hilf, das wir nit furchten ſchand nod) tod, 
Das wyr an yhm bleyben, dem trewen Heyland, Das ynn uns die ſynnen nicht verzagen, 
der vns bracht hat zum rechten vaterlandt. wenn der feind wird das leben verklagen. 


C Nro. I. Vergl. Teil II. Nro. 43 f, Hinter jeder Strophe Kyrioleis. Die ÜberfHrift aus D Blatt B iiij; F 
ſchreibt Sobefang. Vers 1.3 DEFH behüte, D fur jtatt an, 2.2 Dff. ler, D erkennen, 3.1 Dff. fuͤſſe, D Liebe, 
fhende, 4.1 D f. hoͤchſter tröfter,, 4.2 DGH fürdten, 4.3 E ff. finne. Das Jobſt Gutknechtſche Büchlein von 
1527, aus welchem ich Nro. 17 entnommen, Schreibt Vers 1.4 faren, 2.1 dein, 3.4 im rechten friv, 4.3 ff.: 


das vns unfer fünde nit mad) verzagen, 
wenn der feindt das leben wirdt verklagen. 


Nachftehend das Lied mit ven Veränderungen, die es in ven Fatholifchen Gefangbüchern erfahren. 


29. Uff Den heyligen Ping ſtag vor der Prodig, 





zum bitten wir den heyligen geyfl 3 MD heyligfte lieb und guttickept, 
vmb den rechten glauben allermeyſt, durch deine gnad vnſer herh berept, 
Das er vns behute an vnſerm ende, Das wir vnſern nechſten Chriſtlich lieben 
wen wir heymfarn auß diefem ellende. vnd cwig bieyben in deinem fryden. 
2 Erleucht du uns, o ewiges licht, 10 hoͤchſter tröfler und warer Gott, 
hilff das alles, fo von vns geſchicht, hylff ons getreulich in aller nodt, 
Gott fey gefellig durd) Jeſum Chriſtum, Mach rein unſer leben, ſchenck uns dein gaben, 
der vns macht heylig duch fein Priefterthum. laß vns nit weichen vom rechten glaube. 


Michael Vehes Ein new Geſangbüechlin Geyſtlicher Fieder. Leipzig 1537. 80. Blatt 53, Hinter jeder Strophe 
Kyrioleys. Denfelben Tert hat das Joh. Leifentritfche Gefangbuch, Budiſſin 1567. 80. I, Blatt 183; Vers 1.3 
behüt. Das Gonftanzer Gefangbüchlein von 1600, 12%. Blatt 96® und das Paderborner von 1609, 120, Seite 212 
leſen Vers 1.2 im dem für vmb ven, 1.4 wann für wenn, heim fahren, A1 ewigs, 2.4 fein würdig Prieftertum. 


30. Das deudſch Sanckus. 


IJEſaia dem propheten das geſchach, ſechs flugel ſach er einen ydern han, 

das er ym geyf den herren fihen fad) Mit zwen verbargen fie yhr antliß klar, 
Auf eynem hohen thron, ynn hellem glanh, mit zwen bedeckten fie die fuſſe gar 

feines kleides fanm den kor fullet ganh. Vnd mit den andern zwen fie flogen frey, 


Es funden zween feraph bey yhm daran, gen amder rufften fie mit grofem ſchrey: e 


* 
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Heylig iſt Gott der herre zebaoth, Sein chr die ganhe welt erfullet hat! 
Heilig it Gott der herre zebaoth, Don dem fhrei zittert ſchwel und balcken gar, 
Heilig if gott der herre zebaoth, | das haus auch gang vol rauchs und nebel war, 


Aus der Schrift: Deudſche Melle und ordnung Gottis Dienſts. Wittemberg. Am Ende: Gepruckt zu Wit- 
temberg M.D. XV). Blatt E. In D Blatt E ij. Vers 4 H füllet, 6 H fah, DFH jevern, 7 H verborgen, 
s H füffe, 10 D geſchrey, EFH gfchrey,, 14 H erfüllet, 15 D gefehrey, EFH gfchrey. 


3l. Te Deum laudamus. 


Her: Gott, dic) loben wir, zurlöfen das menſchlich geſchlecht. 
Herr Gott, wir danken dir. Di haft dem tod zerftört feine macht 
Dich, Vater ynn ewigkeit, 30 vnnd all Ehriften zum hymel bradıt. 
ehrt die welt weit und breit. Du fit zur rechten Gottes aleid) 
5 Ml engel vnd himels heer mit aller ehr yns Vaters reid). 
vnd was dienet deiner chr, Eyn richter dur zukunfftig bift 
auch Eherubin und Seraphin, alles das tod und lebend ift. 
fingen yınmer mit hoher fim: ' 3 Wu hilf uns, Herr, den dienern dein, 
Heylig if vnſer Gott, die mit deim tewrn blut erlöfet feyn. 
10 Heplig ift unfer Gott, Laß uns yhm himel haben teil 
Heilig iſt vuſer Gott, mit den heiligen gun ewigen heil. 


der Herre Zebaoth. 


? if deinem volk, Herr Ihefu Ehrift, 
Dein Göttlich macht und herrligkeit ; Hilf herr Iheſu Chriſt 


o vnnd ſegen das dein erbteil if, 
J * heil Be een sul . wart vnd pfleg yhr zu aller zeit 
—9 lieb zwelffp i, vnd heb ſie hoch ynn ewickeyt. 
vnd die lieben Propheten a Teglich, Herr Gott, wir loben dich, 


die thewren Martrer allzumal 
loben did), Herr, mit groffem Schal. 
Die ganhe werde Chrifenheit 

20 rhumbt dic auff erden alle zeit; 


vnnd ehren dein namen ftetiglid). 
Behüt uns heut, o frewer Gott, 
für aller fund vnd miffethat. 


45 





dich, Gott Vater ym hoͤchſten Ihron, | Sen vus guedig, o HErre Gott, 
deinen redhten und einigen Son, | fey uns guedig ynn aller not, 
den heiligen geyſt und froͤſter werd Zeyg uns deine barmhergigkeit, 
mit rechten dienft fie lobt und ehrt. 50 wye vnſer hoffen zu dir ficht. 

25 Du könig der chren, Ihefu Chrift, Auff dic) hoffen wir, lieber Herr, 
Gott Vaters ewiger Son du biſt; inn ſchanden las vns nimmer mehr, 
der Iungfraw leib nicht haft verſchmecht, AMEN, 


D Blatt S iiij®. Der Überſchrift folgen noch vie Worte: durch D. Marthinym Luther | vordeudfcht. Zwerfi 
in dem noch nicht wieder aufgefundenen Wittenberger Gefangbud von 159, In G fehlt das Gedicht. Vers 17 I 
mertrer, 29 EH fein, 46 F fünd, 50 E ff. hoffnung. Vergl. Teit I. Nro. 26. 


32. Der . xlvj. Pſalm. 


Deus noſter refuginm et virtus, 





Adn feſte burg iſt vnſer Gott, Es ſtreyt für vns der rechte man, 
ain gütte wor vi waffen, den Gott hatt ſelbs erkoren: 
Er hilfft uns frey anf aller not Fragſtu wer der if, 
die ons geht hat betroffen. er haift Jeſu Chriſt, 
Der alt böfe feynd, | der Herr Zebaoth, 
mitt ernſt ers yeht meint, und if kain ander Got, 
groß macht vi vil liſt das feld muß er behalten, 
ein grauſam rüftung if, 
Kr N H ER N N de Vnd wenn die welt vol Teufel wer 
und wolt uns gar verfahlingen, 
2 Mit vnnfer madt if nichts gethan, So fürdte wir uns nicht zu fer 
wir feind gar bald verlore: es foll uns doch gelingen. 


2* 


* 
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Der fürf difer well, 
wie faur er fih fell, 
thüt er ons dod nicht, 
das macht, er iſt gericht, 
ain woͤrtlin kan jun fellen. 


a Mas wort fy follen lafen fan 
vund kain danck darzi haben: 





| 


Nro. 33. 





Er if bey ons wol auff dem plan 

mit feinem gayſt vnd gaben. 
Wemen fy den leyb, 

gut, chr, kind und weyb, 

laß faren dahin, 

fy habes kain gewin, 

das reich muß ons doch bleyben. 


Form vnd ordnung Gapftlicher Gefang und Pfalmen etc. Augsburg 159. 8. Blatt 35. Zuvor in dem noch 


nicht wieder aufgefundenen Wittenberger Geſangbuche von vemfelben Jahre. 
erften hochdeutſchen Nachdrucke dieſes Wittenberger Gefangbuches. 


Nachftehend dverfelbe Tert aus dem 


33. Der zloi. Palm, Deus noſter 
refugium et virtus. 


En feſte burg if vnſer Gott, 
ein gute wehr und waffen. 
Er hilft vnns frey aus aller not 
die vns yht hat betroffen. 
Der alt böfe feind 
mit ernſt ers yht meint, 
gros macht und viel lift 
fein graufam rüftung if, 
auf erd if nicht feins gleichen. 


Mit vnſer macht if nichts gethan, 

wir find gar bald verloren: 

Es ftreit fur uns der rechte man, 

den Gott hat felbs erkoren. 
Stagftu, wer der if? 

er heit Iheſu Chriſt, 

der Herr Zebaoth, 

vnd if kein ander Gott, 

das felt mus er behalten. 


ww 


D Blatt Dv. Ders 2.3 FG für, 2.6 E ff. Ihefus, 3.2 E ff. verfdl., 


H föllen. 





3 


Pos 


Vnd wenn die welt vol Teufel wehr 
vund wolf uns gar vorfhlingen, 
So fürdten wir vnns nicht zu fehr, 
es fol uns doch gelingen. 
Der Fürſt diefer welt, 
wie fawr er ſich flellt, 
thut er vnns doch nicht, 
das macht, er if gericht, 
ein wörtlin kan yhn fellen. 


Das wort fie follen lafen-fahn. 
vnd kein dank dazu haben, 
Er if bey vnns wol auf dem plan 
mit feinem geiſt vnd gaben. 
Nemen fie den Leib, 
gut, cher, kindt vnnd weib: 
las faren dahin, 
fie habens kein gewin, 
das reich mus ons dod bleiben. 


3.3 E fi. fo für zu, 3.9 E wortlein, 4.1 


Die Unart, ver erften Zeile des Abgefanges jeder Strophe ftatt fünf Sylben fechs zu geben, findet ſich unter ven 
hochdeutſchen Gefangbüchern zuerft in vem Magveburger von 1540, hier aber bloß in ver erften Strophe: ver alte 
böfe feind; fo Lieft auch Joh. Spangenberg in ven Kirchengefängen von 1545, außerdem aber auch in ver 4. Strophe: 
Nemen fie uns den Leib. In dem Drude Etliche Lieder, Gepet und Palmen, Würnberg durd Chriſtoff 
Gutknedt, 15 Blätter in SO, wie e8 fcheint, um 1546, fteht das Lied mit einer fünften vorologifchen Strophe, 
die fih dann auch mit abweichenden Lesarten in einzelnen fpäteren Oefangbüchern, 3.8. in vem Straßburger von 


1568, in dem Sranffurter von 1570, in dem Keuchenthalfehen von 1573, findet und alfo lautet: 


Preyß, ehr und lob dem höchſten Gott, 
dem Vatter aller gnaden, 
Der uns aus lieb gegeben hat 
fein fun für unfern ſchaden, 
Dem heiligen geyft, 
von fünden uns reyft, 
zum reyd er uns heyſcht, 
den weg zum himel weyſt, 
der helff uns frölid. Amen. 
’ 
Ich laße nun noch die beiden Älteften nieverveutfchen Übertragungen des Liedes folgen. 


Nro. 34—35. Martin Luther. 2] 








34. De . xlvj. Palm, Deus no- 
fer refugium et virtus. 


Ehn vaſte Borch ys vnſe Godt, Eyn vaſte Bord) ys vnſe Godt, 
eyn gude weer vnd wapen, eyn gude wehr vnd wapenn, 
He helpeth vns fryg vth aller nodt Hee helpt uns fry vth aller nodth 
de vns yht hefft gedrape, de vns yhtt hefft gedrape, 
De olde boͤſe viendt, De old boͤſe vynt, 
mit ernſt he ydt meynt, mit ernſt he yht meynt, 
groth macht vnde veᷣl Inf grot macht vnd vel liſt 
fyn gruwſam ruͤſting ys, ſyn grwſam rüſting ys, 
vp erden ys nicht ſyns gelpken. vp erdt ys nidt fyns glyken. 

2 Mit vnſer macht ys nichts ahethan, 2 Mith vnſer macht ys nichts ghedan, 

wy ſynt gar bald vorlaren: wy font gar bald vorlaren: 
dt firydt vor uns de rechte man, Idt ſtrydt vor vns de rechte mann, 
en Godt hefft ſulueſt erkaren. denn Godt ſuͤlffſt hefft erkaren. 
Fragſtu wol de ys, * Fragſtu we de iſt, 

he heth Jeſu Chriſt, he heth Jeſu Chriſt, 

de here Zebaoth, de Here Zebaoth, 

vnd ys keyn ander Godt, vnd ys nen ander Goth, 

dat veldt moth he beholden. dath veldt moth he beholden. 

3 Dad wenn de werlt vol duͤuel wehr 3 Mi wen de werlt vul duͤuel wer 
vnd wold uns gar vorfhlingen, vñ wold uns gar vorflinge, 

So fruͤchten wy vns nit tho fer, So fruͤchte wy ons nicht tho fer, 
ydt Ichal uns doc gelingt. ydt ſchal uns doch gelinge. 
De Foͤrſt deſſer werlt, De Foͤrſt deſſer werlt, 
wo ſuwer he ſick ſtelt, wo fur he ſick ſtelt, 
deyt he uns dod nicht, deyt he vnns doc) nicht, 
dat maket he 95 aberight, dat mackt he ys gericht, 
eyn wortlin kan en vellen. eyn wortlin kan en velle. 

4 Dat wort fe [holen Infen fan 4 Mat wort fe fchöle late fan 
vnnd keyn danck dar tho hebben. vnd nen dank dar tho haben. 
He ys by uns wol op dem plan He ys by vns woll op dem play 
mit ſynem geyſt und gaben. mit ſyne geyſt vit ganen. 

Nemen fe dat Inf, Neme fe dat liff, 
gudt, ehr, kindt vnd wyff, gudt, eer, kint vñ wyff, 
lath varen dar hen, lath 'varc dar hin, 
fe hebbens kennen ghewyn, fe hebbens nen gewin, 
dat ryck moth uns dod binnen. dat ryck moth uns dod) binnen. 





Der Tert links aus der Rigaifchen Kirchenordnung, Roftod 1530. 80. Blatt S iiijP; Vers 1.5 de olde für de oly 
ift das ältefte Vorkommen diefer falfchen Lesart. Der Tert rechts aus dem Roftoder Geſangbuch von 1531. 16°. 
Blatt B viij. 


Da Parem Domine, Deudſch. 


Verley vns frieden gnediglich, 
Herr Got, zu vnſern zeiten. 

Es iſt ya kein ander nicht 

der für vns künde ſtreiten 
denn du, vnſer Gott, alleine. 


Gott, gib frid in deinem lande, 
Glück und heil zu allem ſtande. 


22 Martin Luther. Nro. 36—38. 





Herr Gott, hymelifcher Vater, der du | heiligen mut, guten Rad, vnd rechte werſcke ſchaffeſt, Gib deinen 
dienern friede, | weldyen die welt nicht kan gebe, auff das | unfere hergen an deinen gepoten hange | 


vñ wir vnſer seit durch deinen ſchut ſtille vnd lic) er fur feinde leben, Durd) Iefu | Chriſt, deine fon, 
vnſern Herren Amen. 


D Blatt E itij. Unter Luthers Namen. Vers 4 fireitten, 5 und 6 Godt. In EF ftehen über den zwei Verfen 
die Worte Ein gebet. G hat bloß die fünf Verfe, H diefelben mit ver Profa. Nachftehend die Erweiterungen, 
welche das Lied durch Aufnahme der in der Profa enthaltenen Gedanken erfahren. 


56. Ein gefang umb zeitlichen Fryd zu bitten. 


Deren vnns fryden gnedigklich, 3 Did das wir alle geſündiget hon, 
Herr Gott, zu vnſern zeitten, das wolft du uns nit meffen<zi, 
Es ift doch hie kain amd’ micht, Sonder nad) deiner barmherhigkeit 
der für uns künde fireytten den zorn von uns wenden 

on dich, unfer Got, allaine. vmb Ihefus Chriftus willen. 

2 Wann der du hayligen mitt und rath ı Das bitt wir alle fampt zů gleich, 
and) rechte werk erfchaffen thuft, auff das wir zu vnſer zeit 

Gyb uns, das her auß deyner gut Durch deinen ſchuß und mylte hand 
an deinem haylige wort allein vor feinden fill vnd ſicher 





mit feſtem glauben hangen thü. in deinem lobe leben thin, 


Ain Ernſtliche ermanung Ihefu Chrifti etc. Mit fampt Anderen ſchoͤnen Gayſtlichen Sobgefängen ꝛc. 
Augfpurg durch Heinrich) Steyner. M. D. XXX. S°, Blatt B ii). Vers 4.1 follte wol lauten Das bitten wir 
zugleich allfamt. Dem Lieve folgen die Verſe: 


Gott geb fryd in allen landen, 
Glück un hayl zu allen ſtünden. 


und das Gebet in Proſa, mit ähnlichen Abaͤnderungen und Entftellungen wie diefe Verfe. Die Nugsburger Form 
vnd ordnung Gapftlicher Gefang vnd Pfalmen von 1533 und das Straßburger Gefangbuch von 1537 haben das 
vermehrte Lied, die Straßburger von 1545 und 1560 das einfache, noch fpätere von 1568 und 1569 dagegen wieder 
das längere. Das Straßburger von 1537 lieſt Vers 2.2 auch rechte werck erfchaffeft, 3.1 gefüinvet, 4.1 Das bitten 
wir all f., 4.4 vorn. Nachftehend ein aus ven Strophen I, 3 und 4 gebilvetes Lied in einem Fatholifhen Sefangbuche. 


37. Ein Bitlied umb | Frieden. | 
Doxıen, vns Friden guediglid) , dein zorn von uns wenden fhn 
Herr Gott, zu vnſern zeiten. Vmb Chriſti willens alleine. 


Es ift dod) hie kein ander nicht, 
der für uns köndte flreitten 


3 Dis bitten wir zu gleich allfampt, 
Ohn dich, vnſer Gott, alleine., 3 l 


das wir zu vnſerer zeit 

Durch deinen ſchuß vnnd milde hanht 
2 Did das wir all geſündigt han, haben vorm Feindt ſicherheit, 

das wolf uns nicht meffen zu, In deim lob wir lebn alleine. 

UNach deine barmherkigkeit dan 





Leifentrit 1567. 1. Blatt CCLXXXVII. Schließlich folgt noch eine von Nro. 36 abweichende Bearbeitung durch einen 
namhaften Dichter. 


35. Gſang vmb friden. 
Da pacem domine. 


Herr Gott, zu vnſren zyten, thüſt grechte werk alleine, 
Es ift doc hie kein andrer nicht Sterck vnſer her mit diner gnad, 
der für ons köndte ſtryten, din heilgen wort gan reine 


Verlych vns friden gnaͤdigklich, | 2 Der du gibft heilige dank vnd rüdt, 
| 
dann du, vnſer Herr, alleine. | anzhangen mit veftem glonben. 


Bj 


Nro. 39. 


4 
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3 Maß wir hand afündet, it uns leid, 


drumb wölft uns mit zumeffen, 
Sonder vß dinr barmbergigkeit 
din zorn gen vns vergeffen 

vmb dins heilgen nammens willen. 


Herr Gott vatter, wir bitten dic), 


uns vor den fynden bhüte, 
Gib, daß fy zu dir bkeeren fid), 





erlücht fie durch din guͤte, 
dy fy die warheit bekennen. 


5 Damit in frid vnd einigkeit 


wir heilgen dinen nammen, 

In dinem Sun die faligkeit 
allein füchend allfamen , 

das verlych uns, o Gott, Amen. 


Das Zürcher Geſangbuch von 1560 und das von 1670. 80. Seite (CCCLV, unter des Dichters Joh. Kolros Namen. 
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39. Ein kinderlied auff die Weinacht Chriſti. 


Vom himel hoch da kom ich her, 
id; bring end gute newe mehr, 
Der guten mehr bring ic) fo viel, 
danon ic fingen und fagen wil. 


Euch if ein kindlin heut geborn, 
von einer jungfraw auserkorn, 
Ein kindelein fo zart vnd fein, 
das fol ewr freund vnd wonne fein. 


Es ift der Herr Chriſt unfer Gott, 
der wil euch fürn aus aller not, 
Er wil ewr Heiland felber fein, 
von allen funden machen rein. 


Er bringt end -alle feligkeit, 
die Gott der Vater hat bereit, 
Das je mit uns im himel Reid 
folt leben nu vñ ewiglid). 


So mercket nu das zeichen recht, 
die krippen, windelin fo ſchlecht, 
Da findet je das kind gelegt, 
das alle welt erhelt und tregt. 


Mes lafft uns alle frölidy fein 

und mit den hirten gehn hinein, 
Du fehn was Gott uns hat befdert, 
mit feinem lieben Son verehrt. 


Merk auf, mein herh, vnd fihe dort hin: 


was ligt doch inn dem krippelin, 
Wes ift das [done kindelin? 
es ift das liebe Ihefulin. 


Bis willekom,'du Edler gaf, 
den funder nicht verfhmehet haft, 


| 





Vnd kompft ins elend her zu mir, 
wie fol ich jmer danken dir? 


9 Ah Herr, dir Schöpffer aller ding, 


wie bifin worden fo gering, 
Das du da ligft auf dürrem gras, 
danon cin rint vnd eſel afs! 


10 Vnd wer die welt viel mal fo weit, 


von eddelftein vnd gold bereit, 
So wer fie doch dir viel zu klein 
zu fein ein enges wigelein. 


. 11 Mer fammet vnd die feiden dein 


das ift grob hew vnd windelein, 
Darauf du Köng fo gros vnd reich 
her prangft, als wers dein himel Reid. 


12 Das hat alfo gefallen dir, 


die warheit an zu zeigen mir: 
Wie aller welt macht, chr und gut 
für dir nichts gilt, nichts hilft noch thut. 


13 Ab, mein herhliebes Ihefulin, 


mad) dir ein rein, fanfft beitelin, 
Du rugen in mein herhens ſchrein, 
das ic) nimer vergefe dein. 


1 Dauon ich alzeit froͤlich ſey, 


zu Springen, fingen jmer frey 
Das rechte Sufaninne fon, 


mit bergen Inft den füffen thon. 


15 Lob, chr fen Gott im hoͤchſten thron, 


der ons ſchenckt feinen eingen Son, 
Des frewen fi) der Engel ſchar 
vnd fingen uns folds newes jar. 


E Blatt 4P. An F Heißt die Überfchrift: Ein Kinderlied, auff die Weihenacten, vom Kindlein Ihelu, Aus 
dem ij. Cap. ves Euangelij S. Lucas gezogen. Vers 1.1 F und H (1547) Don, 21 FH Kindlein, 4.3 FH 
Himelreih, 1.4 F ewigleid), 5.2 FH windelein, 6.1 F Das für Des, 6.2 H gehen, 6.3 H fehen, 7.1 F fih, 
H fich (1547 fih), 7.3 F Rimolin, 8.2 H (1547) fünver, 8.3 H kömpft, 10.2 F Evelftein, H edel fein, 11,1 F 
Sammat, 11.4 FH Himelreich, 13.3 H (1517) ruhen, 15.1 F hochſten, 15.2 H einigen. 
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E Blatt 536. Vers 2.10 F der für den, 3.1 H draden. 


41. Das Vater unfer kurtz Ausge- 


—8 


— 


— 


Martin Luther. 


Nro, 40—41. 





40. Ein lied non der Heiligen Chriſtlichen Kirchen, 
aus dem ij. capitel Aporalypfis. 


3 ift mir lieb, die werde magd, 
vnd kan jr nicht vergeffen. 
Lob, chr vnd zucht von jr man fagt, 
fie hat mein her& befeffen. 
Ih bin je hold, 
vnd wenn ich folt 
gros vnglück han, 
da ligt nicht an: 
ſie wil mich des ergehen 
Mit jrer lieb vnd trew an mir, 
die ſie zu mir wil ſehen 
vnd thun all mein begir. 


Sie tregt von gold ſo rein ein kron, 
da leuchten jnn zwelff ſterne, 
kleid iſt wie die ſonne ſchon, 
as glenhet hell vnd ferne, 
Vnd auff dem Mon 
je fuͤſſe ſton, 


Pater vnſer im Himelreid, 

der du ons alle heiffeh gleich 
Brüder fein vñ dich ruffen an, 

vnd wilt das bete vo was han: 
Gib das nicht bett allein der mund, 
hilf das es ghe von hertzen grumd. 


Geheiliget werd der Hame dein, 
dein Wort bey uns hilff halten rein, 
Das and wir lebe heiliglid) 

nad) deinem Namen wirdiglid. 
Behuͤt uns, Here, für falſcher ler, 
das arm verfüret Volk beker. 


Es kom dein Reid) zu diefer zeit 
vnd dort hernach inn ewigkeit. 
Der Heilig Geift uns wone bey 
mit feinen gabe manderley. 

Des Satans zorn vnd gros gewalt 
zerbrich, für im dein Kirdy erhalt. 


Dein will gefheh, Herr Gott, zugleid) 
auf Erden wie im Himelreich. 

Gib uns gedult inn Leidens zeit, 
gehorfam fein in lieb und leid. 

Wehr vnd ſteur allem fleiſch und bint, 
das wider deinen willen thut. 





| 


| 
| 
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fie ift die brawt 

dem Herrn vertrawt, 

je ift weh vnd mus geberen 

Ein fhones kind, den edlen Son 
vnd aller welt ein Herren, 

dem fie iſt vnterthon. 


Das thut dem alten Trachen zorn 
vnd wil das kind verſchlingen. 
Sein toben ift doch gan verlorn, 
es kan jm nicht gelingen: 

Das kind ift doch 
gen himel hod) 
genomen hin, 
vnd leffet jn 
auff erden faſſt ſeer wuͤten. 
Die Mutter mus gar ſein allein, 
doch wil ſie Gott behuͤten 
vnd der recht Pater fein. 


legt und jun Gefangweife gebrant. 
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Gib vns heut vnſer teglic Brot 

und was man darff zur leibes not. 

Behuͤt uns, HERR, für unfeied und freit, 
für ſeuchen vnd für thewrer zeit, 

Das wir in gutem frieden ftehn, 

der forg und geihens müffig gehn. 


AU vnſer fhuld vergib uns, Herr, 
das fie ons nicht betrüben mehr, 
Wie wir aud) unfern Schüldigern 
ir ſchuld vnd feil vergeben gern. 
Du dienen mad) uns all bereit 

inn rechter lieb vnd einigkeit. 


Für uns, HERR, inn verfuhung nicht: 
wenn vns der bofe geift anfidht 

Dur linken vnd zur rechten Hand, 

hilf uns thun flarcken widerfiand, 

Im glauben feh vnd wolgerüft 

vnd durch des Heiligen Geifles troſt. 


Don allem Vbel uns erlös: 

es find die zeit und tage bös. 
Erlös uns vom ewigen Tod, 
vnd troft ons in der letzten not. 
Beſcher uns and ein feligs end, 
nim vnſer Seel inn deine Hemd. 


Nro. 42—43. 
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das wir hiemit gebeten han 
Auff dein Wort, inn dem Hamen dein: 
fo fprechen wir das Amen fein. 


9 Amen, das if, Es werde war: 
ſterck vnſern glaube ymerdar, 
Auff das wir ia nicht zweineln dran 


Geiftliche lieder x. Gedruckt zu Seipick dur Palten Shuman. M.D. XXXIX. Blatt 60b, wo ver Über- 
fchrift ala 3. Zeile vie Worte durch Doctor Mart. Suth. folgen. F Blatt 37, in der überſchrift kurtz vnd gut. 
Vers &1 Fff. geheilget, 2.5 Fff. Herr behut uns, 3.6 fteht zebrich, 5.3 F Bhüt, G fehlt Herr, 5.4 F thewer, 
5.5 Fff. frieve (H 1547 frieven) , 5.6 Fff. geitzes (H 1547 geitzens), F muflig, 6.4 H fehl, 7.1 F Suhr, 7.5 FH 
geruft, 7.6 F ff. heilgen, 8.5 G Herr für auch. In dem TENOR CONCENTVS NOVT ıc. durch Ioannem Kugel- 
man. Augfpurg 1540. Nro. IX. ; Vers 1.2 all für alle, 1.6 auß fir von, 2.6 verfürt, 3.6 din für dein, 5.2 zu 
für zur, 5.3 bhüt, 5.4 für fuchten und th., 7.4 rechten für fiarcken, 7.6 durch unfern Herren Iefum Chrift. 


42, Mer Hymnus, Hollis Herodes, 
Im Thon, A Tolis ortus etc. 


x; furchſtu, Feind Herodes, feer, 
das uns geboren kompt Chrift der HERR? 
Er ſucht kein Kerblid Königreich, 

der zu ons bringt fein Himelreich. 


2 Dem fern die Weifen folgen nad), 
foldy Licht zum rechten Liecht fie bracht. 
Sie zeigen mit den Gaben drey, 
dis Kind Gott, menſch vi könig fey. 


3 Mie Tauff im Iordan an fid) nam 
das Himelifche Gottes Lam, 


F Blatt 13P, Luther fol das Lied aber, nach N. 





Da durch der nie kein Sünde that 
von Sünden vns gewafhen hat. 


1 Ein Wunderwerk da new geſchach: 
ſechs fleinern Kruͤge man da fach 
Pol Waffers, das verlor fein art, 
roter Wein durd fein wort draus ward. 


5 Lob, ehr und dank ſey dir gefagt, 
Chrift, geborn von der reinen Alagt, 
SMit Vater vnd dem heilgen Geift 
von nu an bis in cwigkeit. 


J. Rambach (Über D. Mart. Luthers Vervienft um ven Kirchen— 


gefang ©. 110) ſchon 1541 gedichtet haben. Das fat. Driginal fteht Teit I. Nro. 50. Ders 3.2 hat F ven Drud- 


fehler Himleifhe, von ver 5. Strophe nur die erfte Zeile, 


dann heißt es vt fupra, d. h. wie bei Chriftum wir 


follen loben ſchon Blatt 7b. H Lieft Vers 1.1 fürchſtu, 1.2 kömpt, 3.3 [unde, 5.2 Chrifte, 5.3 heiligen. 


43. Ein Geiſtlich Lied, Don unfer heiligen Tauffe, 
Darin fein kurtz gefallet, Was fie ſey? Wer fie geftifftet habe? Was ſie nütze? etc. 


Cgrin vnfer Herr zum Iordan kam 
nad) feines Pater willen, 
Von 3. Iohans die Taufe nam, 
fein werk und ampt zurfüllen. 
Da wolt er fifften uns ein Bad, 
zu wafden uns von finden, 
erfenffen and den bittern Tod 
durch fein felbs Blut vnd Wunden, 
es galt ein newes Keben. 


w 


So hört und mercket alle wol, 

was Gott heifft felbs die Taufe 

Vnd was ein Chriften gleuben fol, 

zu meiden Keber haufen: 

Gott ſpricht vi wil, das waffer fey 
doch nicht allein fdhledyt Wafer, 

fein heilids wort if auch dabey 

mit reichem Geiſt on maſſen, 

der iſt alhie der Tauffer. 





3 Sölchs hat er uns beweiſet klar 
mit Bilden und mit Worten: 
Des Vaters im man offenbar 
dafelbs am Jordan horte:; 
Er fprady “das ift mein lieber Son, 
an dem ich hab gefallen, 
DEN wil id) End) befolhen han, 
das je IM hoͤret Alle 
und folget feinem Leren.“ 


— 


Auch Gottes Son hie ſelber ſteht 
in ſeiner zarten Menſcheit, 
Der heilig Geiſt ernider fert 
in Taubenbild verkleidet, 
Das wir nit ſollen zweiueln dran, 
wenn wir getanffet werden 
all drey Perfon getauffet han, 
damit bey uns auf Erden 
zu whonen fi ergeben, 


+ 


26 I“ Martin Luther. 


5 Sein Jünger heifft der HErre Chriſt 
“acht hin, all Welt zu leren 
Das fie verlorn in Sünden ift, 
ſich fol zur Bufe keren. 
Wer glenbet und fid) tenffen Left 
fol dadurch felig werden, 
ein newgeborner Menſch er heift, 
der nicht mehr könne flerben, 
das himelreich fol erben. 


6 Wer nicht gleubt diefer groffen Gnad, 
der bleibt in feinen Sunden, 
Vnd if verdampt zum ewigen Tod 
tief in der hellen grunde. 


F Blatt 42. Das Lied ift aber fehon 1541 erfchienen: 





Nro. 44—45. 








Nichts yigg fein eigen n.hrifigkeit, 
all fein Chun if verloren, 
die Erbfünd madts zur michtigkeit, 
darin ift er geboren, 
vermag jm felbs nichts helffe. 


Mas Aug allein das waffer fiht, 
wie Menſchen Wafer gieffen: 
Der Glaub im Geift die kraft verficht 
des Blutes Iheſu Chrifi, 
Vnd if für im ein rote Flut 
von Chriftus Blut geferbet, 
die allen Schaden heilen thut 
von Adam her geerbet, 
and von vns felbs begangen. 


— 


vergl. Bibliographie von 1855 ©. 172. Ders 1.7 hat-F dem 


für den, 2.7 heilgs, 6.2 Sünden, 7.2 Waffer. H lieft Vers 1.2 vaters, 1.4 Zur füllen, 4.4 tauben bilv, 5.3 
funden, 6.7 erbfund. In ver legten Zeile der 6, Strophe find die Worte nichts helffen gefchrieben zu venfen 


nichtz helffen — nicht 3e helfen. 


44. Ein Kinderlied, 
zu fingen, wider die zween Ertzfeinde Chrifti und feiner heiligen Kirchen, 


den Lapſt vn 


Euhalt vns, HErr, bey deinem Wort 
vnd ſteur des Bapſts vnd Türcken Mord, 
Die Iheſum Chriſtum deinen Son 
wolten ſtürßen von deinem Thron. 


2 Beweis dein macht, HERR Iheſu Chriſt, 
der du HErr aller HErren biſt: 





Türcke, etc. 


Beſchirm dein arme Chriſteheit 
das ſie dich lob in ewigkeit. 


3Gott heilger Geiſt, dur Troͤſter werd, 
gib deim volck einrley ſinn auff Erd, 
Steh bey vns in der letzten Aot, 
gleit vns ins Lebe aus dem Tod. 


F Blatt 65. Vers 3.3 Sthe. lieſt 1.1 wölten, G Rürben wolten, G (Nro. LVI) Laßt dem Liede das lat. Da 
pacem vorausgehen und das veutfche Verleih uns Frieden, jene Eine urfprünglice Strophe, folgen. In ©. 


Rhaus Neuen veutfchen geifil. Öefängen con 1544 (Nro. 87, 


geſetzt von Balth. Reſinarius) folgt dem Liede eben— 


falls dieſe Strophe, mit tom unter denfelben Notenreihen fortlaufend, ala wären beide Ein Lie: Schon in dem 


Einzeldruck des Liedes v. 


J. 1542, welchen Peter Buſch (Ausführliche Hiftorie und Vertheidigung des Liedes ꝛe. 


Wolffenbüttel 1735. 90); in Händen gehabt, erfcheint das Lied in diefer Verbindung. Ich laße aber, weil vie 
Geſchichte des Liedes dadurch, daß dieſer Einzeldruck feitvem verfchollen und weitere urkundliche Zeugniffe abgehen, 
daffelbe nachftehend in der Geftalt folgen, welche es in einem älteren Gefangbuche hat. 


Ein Kinder ledt. Mart. Luther. 


BEwyſ⸗ dyne macht, Here Iheſu Chriſt, 
de du Here aller Heren biſt, 

Beſcherme dyne arme Chriſtenheit, 

dat ſe dy lane in ewicheit. 


2 Erholt uns, Here, by dynem Wordt, 


vnde füre des Paweſt unde Türken mordt, 


De Ihefum Ehriftum dynen Son 
förken wollen van dynem thron. 





3 Godt, hilge Geift, du tröfler werth, 
aiff dym Volck einen finn vp Erd, 
Sthe by uns in der leſten nodt, 
geled uns ynt leenent vth dem Dodt. 


4 Vorlene ons frede anedichlick , 
Here Godt, tho vnſen Iyden, 
Dar ys doch yo nen ander nicht, 
de’ vor ons könde ſtryden, 
ane du, vnſe Godt, allene. 


Ein ſchoͤn Geiftlich Sangbock. Dorch Chriftianum Adolphum Uyſtadenſem. Magvebord), dor Chriftian 
Hovinger. (1512.) Blatt GOLXVIIP, Die Sahrszahl ift eine Annahme von mir, vie ich bei Gelegenheit ver 


Nro. 46. Martin Luther. 37 








Beichreibung des Geſangbuches (Teil I. ©. 116 ff.) zu rechtfertigen gefucht. Das Auffallenne befteht in der anderen 
Folge ver erften und zweiten Strophe, In diefer Folge erfcheinen beide, ohme die dritte und ohne die Strophe 
Vorlene uns freve, in dem Hans Waltherfchen Gefangbuche Magdeborch 1513 Blatt XXII, unter verfelben über— 
ichrift Ein Kinder levt, | Martinus Luther: 


Bewys dyne Macht Here Ihefu Chrift, 

De du Here aller HEren bif. \ 
Beſcherme dyne arme Chriftenheit, 

Dat fe dy lane yn ewideit. 


ERholt uns HERE by dynem Wordt, 

Vnde ſtuͤre des Paweftes unde Türken Mordt, 
De Ihefum Chryftum dynen Son 

Störten willen van dynem Thron. 


Die zweite Strophe ift an fünf Stellen reinere nieverveutfche Form denn in der Überlieferung des Roͤdingerſchen 
Sefangbuches. Aber beachtenswerth find vor Allem die Anfangsbuchftaben dieſer Stophe, welche ihr die Auszeich- 
nung einer Anfangsitrophe geben. Ich laße dieß und die Trage, warum das Geſangbuch nur zwei Strophen auf- 
genommen, ob es die dritte gekannt oder nicht, unerörtert: mir ſcheint e8 von größerem Intereffe, wenn es moglich 
wäre, zu erfahren, auf welchem Wege die Herausgeber ver beiden Gefangbücher zu dem Liede gefommen; platt- 
deutſch hatte Luther das Lied weder in der einen Geftalt noch in der andern gevichtet, eben fo wenig hatte er es 
ihnen expreſs fiir ihre Gefangbücher zugefchiet. Entweder muß alfo ein hochveutfcher Druck vorhanden geweſen 
fein, älter denn der welchen B. Bufch gefehen, alfo vielleicht fehon v. J. 1541 und ven Ihriftian Adolf Heu- 
ftädter benußt hätte, oder diefer hätte fich die Freiheit genommen, die Reihenfolge ver Strophen willführlich zu 
ändern. Letzteres ift nicht glaublich, weil vie Neihenfolge, welche der Einzeldruck von 15412 feftftellt, zu klar nach 
den drei Perfonen der Gottheit geordnet ift. 


Sch laße num die vorhandenen Erweiterungen des Liedes folgen. 


46, Erhalt uns, Herr, bei deinem wort, 


Eerpalı vnns, HERR, bey deinem wort Steh bey vns jun der letzten not, 

und ſtewr des Bapfls und Türken mord, gleit uns jns leben aus dem tod. 

Die Ihefum Ehriftum, deinen Son, 

wolten fürtzen von deinem Thron. a IH Anſchleg, HERR, zu nichten mad), 
las fie treffen die böfe ſach, 

2 Beweis dein macht, HERR Iheſu Chrif, Vnd fürtz fie in die gruben ein 

der du HERR aller rin bift, die fie machen den Chriften dein. 

Beſchirm dein arme Chriſtenheit, 

das ſie dich lob jn ewigkeit. 5 SO werden fie erkennen doch 
das du, vnſer Gott, lebeft noch, 

3 Gott heiliger Geift, du tröfter werd, Pd hilft gewaltigk deiner ſchar 
gib deim Volk einrley ſinn auff erd, die ſich auff dich verlaſſet gar. 





Nach dem in der Bibliographie von 1855 ©. 204 verzeichneten und Joſeph Klug zugeſchriebenen Drucke, wo dem 
Titel des Liedes die Worte folgen Mit zweien Geſetzen Vorbeflert. Verglichen mit R: Raptfchlag | Des aller- 
heyligften Va-Iters Bapfis Pauli des Dritten, Mit | 2e. M. D. XLV. (Am Ende M. D. XLVI.) R lieft Vers 
1.4 türen wollen, 4.2 fehlt die. 

Die zwei neuen Strophen find von Juftus Ionas. 

Der Drud Ettliche Cprifiliche | Frag, vnd Antwort, geſtelt zu | einem eingang in den Catechiſ- mus ꝛc. 
Getruckt zu Straßburg am | Kornmarct bey Chriſtian Miüiller. | 1565. 4Bl. 80. ſchaltet dem Liede zwiſchen 
der 3. und 4. Strophe noch folgende ein: 


Vnd laf dir Herr befolhen fein 
onfer kirden, die kinder dein, 
In wahrem olanben uns erhalt 
und rett uns vor der Feindt gemalt. 


Dit diefer Strophe haben das Lied die Kirchen Gefang, Frankfurt am Mayn 1570. 12°. Blatt 150. 


28 Martin Luther. 





Nro. 47—49. 








47. Das Beitlied, Erhalt uns Herr, ꝛc. 
gemehret, 


Endhalt vns, Herr, bey deinem wort, 
vnd weehr des Bapſts vnd Türcken mord, 
Die Jeſum Chriſtum, deinen Son, 

mollen ſturhen von deinem Thron. 


2 Beweiſz deine Macht, herr Jeſu Chriſt, 
der du Herr aller herren biſt, 
Beſchirm dein arme Chriftenheit, 
das fie did lob in ewigkeit. 


3 Gott, heiliger Geil, du Troͤſter werd, 
aib deim volk einerley finn auf Erd, 
Steh uns bey in der letften Moht, 
aleyt uns ins leben aus dem Tod. 


4 I) Gott, laß dir befolhen fein 
vnſer Kirchen, die kinder dein, 


In wahrem Glauben uns erhalt 
vnd rett uns vor der Feind gewalt. 


5 Hrn anfcylag, Herr, zu nichten mad), 
laß; fie treffen jhr boͤſe fad) 
Vnd ſturß fie in die grüb hinein, 
die fie machen den Chriften dein. 


6 So werden fie erkennen doch, 
das du, vnſer Gott, lebeft nod) 
Vnd heiffft gewaltig deiner ſchaar 
die fih auff did) verlaffet gar, 





7 Wind werden wir, die Kinder dein, 
bei uns ſelbſt und and in der Gmeyn 
Did, heilige Dreyfaltigkeit, 
loben darumb in ewigkent. 





Geyftlihe Kriegrüftung, Wiver ven Turcken. Strafzburg 1566. 8%. Das Lied in diefer Geftalt haben vie 
Straßburger Gefangbücher von 1568 und 1569, auch das Kirchengefangbud Frankfurt a/M. 1569. 
Schließlich eine Veränderung und Grmeiterung des Liedes, die in feinem Gefangbuch Aufnahme gefunden. 


48. Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 


Endhalt vns, HErr, bei deinem Wort 
vnd ſteur des Bapſts vnd Türcken mord, 
Die Iheſum Chriſtum deinen Son 
ſtürhen wöllen von deinem thron. 


2 Beweis dein macht, HErr Iheſu Chriſt, 
der du Herr aller Herren biſt, 
Beſchirm dein arme Chriftenheit, 
das fie did) lob in ewigkeit. 


3 Gott heilger Geift, gib einigkeit 
in reiner lehr der Chriftenheit, 


| Vnd ſteur des Teufels trug und lift, 
vnd mach zu ſchand, was lügen iſt. 


4 Auff das dein Wort und Warheit rein 
für aller welt erkant mag fein, 
Vnd tilge alle falſche lehr 
zu deines namens preis vnd ehr. 


»Gott Vater, Son vnd heilger Geiſt, 
| ein warer Gott du biſt vnd heif: 
| Gib hülff vnd troft in aller not, 
| hilf ons zum leben aus dem todt. 


— 


Das Chriſtlich Kinderlied D. Martini Sutheri. Durch Iohan Walter ven Eltern. Wittembergk 1566 
Die Veränderungen der dritten Strophe und die zugethanen neuen wahrfcheinlich von Joh. Walther felbft. 


49. Ein ander Chrifilied, Im vorigen Thon, 


Nämlich im Ton des Liedes Vom Himmel hod da komm id, her.) 


Von Himel kam der Engel ſchar, 
erfhein den Hirte offenbar, 

Sie fagten jn ‘Ein kindlein zart 
das ligt dort in der Krippen hart, 


2 Bu Bethlehem in Dauids Stadt, 
wie Aida das verkündet hat. 


| Es ift der HErre Ihefus Chrift, 


der ewer aller Heiland if. 


- 3 Mes folt jr billid froͤlich fein, 
das Gott mit euch ift worden ein. 
Er ift aeborn ewr Fleifd) vnd Blut, 
ewr Bruder if das ewig Gut. 


= 


Nro. 50—51. 
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4 Was kan euch thun die Sind und Tod? 
je habt mit euch den waren Gott. 
Laft zürnen Tenffel und die Hell: 
Gotts Son ift worden ewr Gefell. 


5 Er wil und kan euch laffen nid, 
fetzt je auff jn ewr zunerfidt. 
Es mögen euch viel fechten an: 
dem fen troß, ders nicht laffen kan. 


6 Bu letzt muͤſt je doc) haben recht, 
jr feid nu worden Gotts gefdledt. 
Dis danket Gott in ewigkeit, 

gedültig, frölid alle Zeit. 


F Blatt 11®. Vers 4.4 Gefel. H Lieft 4.1 fund, 6.4 genultig. 


50. Hymnus, O lux beata, verdeutſcht. 


De: du bift drey in einigkeit, 

ein warer Gott von cewigkeit: 

"Die Sonn mit dem Tag von uns weicht: 
las leuchten uns dein Göttlid licht. 


2 Mes morgens, Gott, did) lobe wir, 
des abends aud beten für dir, 
Vnſer armes lied rhumet Did) 
jtzund imer vnd ewiglid). 


3 Gott Vater dem fey ewig Ehr, 
Gott Som der if der einig Herr 
vnd dem. Tröfter heiligen Geifl 
von num an bis in ewigkeit. 


F Blatt 1436, In der Überfchrift ſteht verdeufcht. H Lieft Vers 2,3 rhuͤmet, 3.4 nu. 


51. Vorrede auff alle gute Geſangbuͤcher. 


r Fraw AMuſica. 


F OR allen freuden auff Erden 
kan niemand kein feiner werden, 
Den die ich geb mit meim fingen 
vnd mit manchem füffen klinge. 

5 Hie kan nicht fein ein böfer Ant, 
wo da fingen Gefellen gut; 

Hie bleibt kein zorn, zanck, hafs nod) neid, 
weichen mus alles herheleid; 
Geih, forg vnd was fonft hart anleit 

10 fert hin mit aller trawrigkeit. 

Auch if ein jeder des wol frey, 
das folde Freud kein fünde fey, 
Sondern aud Gott viel bas gefelt 
den alle Freud der ganken Welt, 

15 Dem Teufel fie fein werck zerſtoͤrt 
vnd verhindert viel boͤſer Mörd. 
Das zeugt Danid des Könges that, 
der dem Saul offt geweret hat 
Mit gutem füffen Harffenfpiel, 

20 das er in groffen Mord nicht fiel. 





Zum Göttlichen wort vin warheit 
macht fie das Her fill vñ bereit, 
Solchs hat Elifeus-bekand, 
da er de Geift durchs harffen fand. . 
Die befte zeit im jar if mein, 
da fingen alle Vögelein, 
Himel und Erden ift der vol, 
viel gut Gefang da lautet wol, 
Poran die liebe AUachtigal 
macht alles froͤlich vberal 
Mit jrem lieblichem Gefang, 
des mus ſie haben jmer danck. 
Viel mehr der liebe HErre Gott, 
der fie alſo geſchaffen hat 
35 Bu ſeyn die rechte Sengerin, 
der Aluficen ein Meiſterin. 
Dem fingt vnd fpringt fie tag vnd nacht, 
feins Lobes fie nichts muͤde macht: 
Den ehrt und lobt auch mein Gefang 
40 vnd fagt jm ein ewigen Dauck, 


td 
or 


<> 
— 


= 
o 


F Blatt 190. Zuerft vor der Schrift Lob und preis der loblihen Kunft Mufica: durch H. Iohan Walter. 
Wittemberg 1533. 4°, (S. Bibl. v. 1855. S. 150); daſelbſt, nach einer Abſchrift von fremder Hand, Vers 2 keine, 
15 fin für fie, 16 würd für mörd, 19 fuͤſſem, 20 Das er nicht jm großen mord fiel, 38 feines lobs. 
Schließlich mögen noch, auf daß nichts umkomme, zwei Gedichte Luthers aus dem Jahre 1541 hier Platz finden, 
die feinen heiligen Liedern nicht gleich gehalten und doch nüglich und gut zu leſen find. 


30 Martin Luther. Nro. 52—53. 





52. Ein Lied für die Kinder, damit fie zu Mitter- 
falten den Pabſt aus treiben. 





Mon treiben wir den Babft heraus, Das ift Gotts Son, der Fels und Chriſt, 
aus Chriſtus Kirch vnnd Gottes haus, anf den fein Kirch erbawet if. 
Darin er mördlid hat regiert, 
vnzelich viel Seelen verfürt. 5 Er if der hoͤchſte Priefter zart, 
am Ereuß er auffgeopffert ward, 
2 Troll did) aus, du verdampter Sohn, Sein Blut vor vnſer Sind vergofs, 
du rodte Brant von Babilon, recht ablaß aus fein wunden flofs. 
Du bift der grewl vnd Antichriſt, 
vol Fügen, Aords vnd arger lif. 6 8ein Kirch er durch fein Wort regirt, 
| Gott Vater felbs jhn inueſtirt, 
3 Mein Ablaß brief, Bull und Decret Er ift das haupt der Chriftenheit, 
leit num verfiegelt im Secret, | dem fey lob, preiß jnn cwigkeit. 
Domit falft du der Welt jhr gut | 
vd ſchendſt dardurd auch Chriftus blut. 7 Es gehet ein friſcher Sommer herzu, 
| verleih uns Chriftus fried und rhu, 
4 Mer Römifh Göh ift ausgethan, | Beſcher uns, HERR, cin feligs Ihar, 
den rechten Bapſt wir nemen au, vorm Babft und Türken uns bewar. 


Etliche Tröftlihe Gebet, Pfalmen und Geiftlihe Fiever etc. M.D. xlvij. Drei Bogen in SO, Letztes 
Blatt des Bogens B. Dafelbft lautet —* Überſchrift alſo: Ein Chriſtlich Kinderlied, Damit die Kinder zu 
Mitfaſten ven Babft austreiben, D. M. F. | Die oben angewandte hat das Lied in dem verſchollenen Wit— 
tenberger Einzeldrucke von 1541: Here. Bihliographie von 1855 ©. 173. Vers 5.2 fieht vom für'am. In dem 
oh. Daubmanfchen Enchiridion, Königsberg 1569. 80. Blatt H vij, heißt das Lien beziehungslos Von des 
Bapſt Grewel und es fehlt ihm auch die legte Strophe; Vers 1.3 darin er hat lang regiret, 1.4 vil un zellig 
feeln verfuret, 21 Uun tr., 2.4 argelift, 3.3 Damit, 3.4 vñ fchendeft dardurch Chr., 6.2 fein Pater er preifet 
und ehrt, 6.3 Chrijtus für Er ift. In dem Greifswalder Gefangbuch von 1592 Blatt 356 und der zweiten Aus— 
gabe von 1597 Blatt 330 heißt es durch Hart. Suth. over Johan. Mathefium; Vers 1.4 viele, 2.1 herauß, 
2,4 mord und arge, 3.2 ligt JBt, 3.4 ftileft, 3.41 damit auch Chrifti, vie 4. Strophe fehlt, 5.1 Gotts Sohn für 
, Er ift, 5.3 für onfere, 6.2 jn felbft, 6.3 heupt, 7.1 Der lieber Winter geht herzu, 7.2 Chriften für Chriftus, 
7.3 B. v. auc ein fruchtbar J., 7.4 fürm: beßer dieſe legte Strophe hätte auch gefehlt. In reiner Geftalt findet 
fih das Lied in einem Gefangbuche aus der Mitte des dreißigfährigen Krieges: Achtzig Geiftliche Lieder, Deutzſch 
vnd Sateinifh etc. Durch Ambrofius Hanneman, Wittenberg 1633. 80. Blatt Hh 4; Vers 1.1 Uu, 
2,3 Grewel, 3.2 lign nu, 5.3 für, 6.2 jhn felbft, 6.3 Haupt, 7.1 Es geht, 7.3 Errett aus aller Uoth und 
Gfahr, 7.4 fürm. 

Dem Liede folgt in vem oben bezeichneten Königsberger Gefangbuche ‚nachftehendes andere, das dem anderen melt- 
lichen Liede entfpricht. 


55. Auff dem widerwege zu fingen, 





De: Bapſt und Grewel iſt außaetriben, 4 Mem fol wir algeit dankbar fein, 

Chriftus bringt uns den ſomer wider, in preifen vnd dienen allein 

Den ſomer vnd auch den Meyen, Für ſolche liebe Somerzeit 

der Bluͤmlin mancherleye. die er leſt ſcheinen fern und breit. 
2 Mie Bluͤmlin find fein wort und lehr, 5 Wir danden dir vnd loben did), 

die hat er uns gefchenct wider, das du uns fo genediglid) 

Sie rien wol vnd find gar ſchoͤn Erloͤſt vnd haſt gemachet rein 

vnd machen vns jm angenem. von Bapfis lugen vn falſche ſchein. 
3 Sie zeigen vns, das wir fint from 6 Es geht ein friſcher fommer herzu, 

durch dien, mitler und patron, verley uns Chriftus fried und ruh, 

Und das wir find die erben fein Befcher uns, Herr, ein feligs jar, 

durch fein marter vnd ſchwere pein. vorm Bapft und Türken ons bewar. 


Enchiridion, Durch Iohann Daubman. Königsberg 1569. 8. Blatt H viijb. Unter M. Luthers Namen. 


x 
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54. Wider 9 — Heinrich von ee. 


As du arger Heinhe, was haftı gethan, 
das du viel Fromen menfhen duchs fewr haft morden lan? 
Dis wirfu in der Helle leiden groffe pein, 
Lucibers gefelle muſtu ewig fein. 
Kyrieleifon. 


2 As verlorn Papiften, was habt jr gethan, 

das jr die rechten Ehriften nicht kundtet leben lan? 

Des habt die groffen ſchande, die ewig bleiben fol, 

fie gehet durch alle Lande, vnd folt jr werden toll, 

Kprieleifon. 
Wenn ich dis Liedlein ein mal vol made, wil id) dem zu Aleintz feine leifen aud finden. 

Wider Hans Worft. D. Marti. Luther. Wittemberg. M. D. FLI. 15/5 Bogen in 4°, Am Ende: Gedrückt 
zu Wittemberg durch Hans Lufft. M.D. ASI. Das Lied fteht Blatt O ijb und wird auf vem vorangehenven 


Blatt duch folgende Worte eingeleitet: Wir... Wollen .... von jnen und wider fie, Gott zu lobe und 
danck fingen das Judas Lied, auff Heinen alfo gedeut: Bergl. Teit IT. Nro, 616 ff, 


Die Lieder derjenigen Dirhter, welche 


zu dem Joh. Waltheriſchen Gejangbude von 1544 und zu Dem 
Bal. Babſtiſchen von 1545 beigetragen. 


(Die Buchftaben zur Bezeichnung der Quellen find die vor den Liedern M. Luthers aufgeführten und erflärten.) 


Paulus Speratus, 


Nro. 55—61. 


55. Em um vom geſet und glauben. 


Es iſt das heyl uns komen her 3 Es war eyn falfcher won darbey: 
vo gnad vnd lantter ante. | Got het ſeyn gefeh drumb geben, 
Die werk die helffen nymmer meer, | Als ob wir mochte felber frey 
fie mugen nicht behute. nad feynem willen leben: 

Der alawb fihet Ihefum Ehriftum am, | So ift es nur eyn ſpyegel Bart, 
der hatt gung fur ons alle gethan, | der uns heigt an dy fundig arth 
er if der mydler worden. | in vnſerm fleifch verborgen. 

2 Was Got yın aefeh geboten hat, 14 Might muglich war, die felbig art 
da man cs nicht kund halten, | auß eygẽ kreffte laffen: 
Erhub ſych born vnd grofe mott | Wie wol es oft verfuchet wart, 
fur Gott fo manigfalte: | noch mehrt ſych fundt on malen: 

Vom fleifch woltt nicht eraus der geyſt, | Wann gleykners werk er hoc verdampt, 
vom geſeh erfodert allermeyſt, vi ye dem fleifchh der Funde ſchäd 


es war mitt uns verloren. allzeyt war angeboren, 


Paulus Speratus. 


Nro. 


55. 





5 Mod) muft das geſeh erfullet ſeynn, 


& 


-i 


fonft weren wir all verdorben. 
Darumb fickt Gott feyn Son hereyn, 
der felber menſch yſt wordt: 

Das gange gefeh hat er erfült, 
damit feyns vaters Korn geſtylt 
der vber vns gieng alle. 


Vnd wenn es nun erfullet yſt 
durch den der es kid halten, 
So lerne yeht eyn fromer Chrift 
des glawbens regte geftalte: 
Nicht meer denn “lieber herre meyn, 
deyn todt wirt mir das leben feyn, 
du haft fur mid bebalet. 


Maran id) keyne zweyffel trag, 
dein wort ka nicht betriegen. 
Nun fagftu, dz kein menfd) verbag, 
das wirfu nymmer liegen: 
Mer glewbt yn mid) vnnd wirt getauft, 
dem felben yft der hymmel erkaufft, 
das er nicht wurd verloren.” 


— 
tv 





10 Mie werk die komen gewißlich her 
aus eynem rechten glawben, 
Wen das nicht rechter glawbẽ wer, 
woltfi yhn der werk berauben. 

Doch macht allein der glaub gerecht, 
die werck die find des nechſten knecht, 
darbey wirn glawben merke. 


Die hoffnung wart der rechten zeit, 
was gottis wort zu fagen. 
Men dz gefchehe fol zu freyd, 
[eb Gott kein gewiffen tage: 

Er weyß wol, wenns am beften yſt, 
und braudt an uns kenn argen Inf, 
das foll wir yhm vertrawf, 


— 


Ob ſychs anließ, als wolt er nit, 
laß dich es nicht erſchreckkẽ, 
Dei wo er yſt, am beſten mit, 
da wil ers nicht entdecke. 

Sein wort dz las dir gewiffer feyn, 
vnd ob dein fleifch ſprech lantter nein, 
fo lafs dody dir nit grawen. 


s Es yſt gerecht fur Gott allein 13 Sey lob vñ chr mit hohem preiß 
der dyſen glawben faſſet. vmb dyſer gutheyt willen 
Der glawb gibt vo yhm ans den ſcheyn, Got vater, Son und heilgem geyſt, 
fo er die werk nicht lafet: der wol mit gnad erfullen 
JMit got der glaub ift wol daran, Was er yn uns angfangen hatt 
dem nechſten wirt die lieb guts thun, zu ceren ſeyner maieftat, 
biftu aus Gott geboren. das heylig werd feyn name. 
9 Es wirt die fund durchs gefeh erkant 14 Veyn reich zukum, ſeyn wil auff erd 


‚ viertes Blatt. 
Doctoris Pauli Sperati. 
Strophen vorgefegt find. 


vi fchlegt das gwiſſen nider: 
Das Enangeli kompt zuhandt 
vñ ſterckt DE funder widder, 
Pi fpricht nur kreuc zu Erenb herz, 
im geſeh yſt widder rafl noch rue 
mit allen feynen werden. 





fthe wie ym hymels throne, 
Das teglich brott noch heutt uns werd, 
wol vnſer ſchult verfchonen, 

Als wir and) onfern ſchuldern thir, 
mad) uns nit verſuchüg ſtan, 
löfs uns vom vbel. Amen. 


Überfehrift aus A, wo viefelbe weiter lautet: gewaltigklich mit götlicher fehrifft verlegt. 
Diefe Verlegung' folgt unter dem Liede mitteld der Buchftaben AD, welche ven 
In B heißt die Überfohrift: Eyn new lied D. Sperati, mit ven note | fo hie nad- 


folgt, wilder th ma auch fin- | get auff dz lied. Frewet euch lieben chrifte, zuletzt in H: Ein geiſtlich lied, 
Pauli Sperati, Wie wir für Gott gerecht werden etc. A hat unter jenen Belegen vie Jahreszahl 1523. Das 
Zürcher Geſangbuch von 1570 überfchreibt das Lied P. S. ftatt Pa. S., in Folge welches Druckfehlers das Bafeler 
Gefangbud von 1581 dann wirklich Petrus Schür als Verfaßer angibt. Ders 1.1 A kumen, 1.2 A güten, CH 
güte, 1.3 fehlt A das zweite die, 1.4 ACH mügen, behüten, 1.5 H fiht, 1.6 ACH für, H all, 2.1 CH gfeß, C ge- 
potten, 2.2 A kondt, 2.4 ACH für, B manichf., 2.5 AH herauf, 2.6 CH gfeß, C erfodvert, AH erfordert, 2.7 
A vorl., 3.1H wahn, dabey, 3.2 CH gfeß, 3.3 ACH möchten, 3.6 A fündig, 3.7 C verporgen, 4.1 AH müglich, 
C möglich, 4.2 A aygnen, 4.4 H doch für nod), 4.5 C Wenn, H Denn, Gott für er, 4.6 B’de3, A finde, 4.7 C 
angep., 5.1 CH gfeß, AH erfüllet, 5.2 A funft, CH wern, 5.3 A fun, 5.5 CH gang, B erfult, 6.1 CH nu, AC 
erfüll,, 6.2 A kondt, 6.3 B yetz, A frummer, 6.4 CH recht, 6.5 A vann, 6.7 ACH für, 7.5 AC glaubt, CHan 
für in, 7.7 AC wirt, H werd, 8.1 ACH Er für Es, AH für, 8.3 ACH gibt auß von jm, 8.7 C gep., 9.1 AC 
fündt, ACH gfeß, 9.2 C nidder, 9.3 A kumbt, H kömpt, 9.4 B wind’, 9.5 C Er und H Es für. Vnd, 9.6 AH 
gſetz, weder, B widd', 10.1 A kuͤm̃en, AH gwifslich, 10.3 A nit, 10.4 A wöltfl, CH wolft, 10.5 BP’ für der, 10.6 
AH feind, 10.7 AH dabey, 11.2 ACH Gottes, 11,4 A gwiflen, H gwiffe, C tagen, 11.6 Harge, 11.7 CH folln, 
12.1 AH wölt, CH nidt, 12.2 A nit, 12.3 A Dann, 12.4 A nit, 12.5 AC gwifler, H Sein wort las dir gew., 
12.6 und febtt A, H her für fleiſch, 12.7 B grawet, 13.2 B gunheit, H gutthat, 13.3 AH fun heiligem, B geyſt, 
13.4 ACH wöll, erfüllen, 13.7 AB namen, 14.1 CH 3u kom, 14.2 CH oſcheh für ſthe, 14.3 H ja für noch, 14.4 A 
wol, B verfchouen, 14,5 B ſchuld'n, H fchuldigern, Athon, 14.6 H las für mad, CH nicht, Cſſton, 14.7 C von. 
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Die Bergleihung mit ven Geſangbuͤchern, die zwijchen C und H liegen, jei bei dieſem Liede und ven beiven fol- 
genden dahin geftellt. 

In dem Drude des Liedes Nro. 59, den man mit Recht Königsberg 1527 vatiert, folgen jenem Pſalmliede zuerft 
das Lied Nro. 60 und dann auf vem legten Blatte ohne irgend eine überſchrift vie beiden letzten Strophen des vur- 
liegenden Liedes (und zwar 1.7 namen, 2.2 gſchehe, 2.4 verfchone, 2.5 ſchuldigern, then, 2.6 laß, ftohn). An 
dieſe Abfonderung der beiden Strophen erinnert die “Nola?, welche fich in vem großen Straßburger Kirchengejang- 
buche von 1560 Hinter der 12. Strophe findet: Volgende zwei Geſetze, eigentlich zuͤ xeden, gehoͤren nicht an 
das vorgehende Liede, das fie muͤſten daran hangen, Sondern mögen zum befchlufs einer Predig feer kom- 
lic) gefungen werden, Oder aber gand allein fiir ſich felb, wie es fi) gibt. Alsdann pfleget man für 
das wort diſer gemeinlic aller zü fingen, Vnnd feind volgende gefeße ein kurker begriff des Herren 
Chriſti gebet, Matthei am vj. Vnſer Vatter im himel, vein name werd geheiliget, &r. } 


56. Der Chriftliche glaube in gefangs- 
weis gebradt. 


In got abſtelt, 
gelaub ich, dz er hat wan hie iſt gnad erworben. 
auß nicht Er ward gelegt 
geſchaffen hyml vnd erden. ym grab bedeckt, 
Kein not dadurch al ſund begraben, 
mag mir zu fugen ſpott, den muß den ſolt ich haben. 
er ſycht, Sucht nit das ſeyn, 
das er mein bſchuher werde. ſonder das meyn: 

Zu aller friſt erken fein güſt, 


das er vmbſunſt 

ſolche gnad hat wolle heygẽ. 

O herre got, 

nun byn ich gwyſs gar dein eygen. 


almechtig iſt, 

ſein gwalt mus man bekenen, 
left ſych eyn vater nenne. 
Troß wer mir thne, 

der ift mein rwe, 


todt, fund vnd hel a Bu hell" 

keyn vngefel nidder geſtigen fchuell 

widder dyfen Gott kan bryngk. nem 

O herre Got, das id) darein nit fare. 

vor frewd mein her muß auffpryngen. It ſtel 

zurbrach mit ſtarcker ſchwel, 

Auch iſt zu ſych 

mein glaub yn Jeſum chriſt, nam er d' vetter ſchare. 

ſein ſon, Sich zu, den gwalt 

vom heyligen geift empfangen, dem ſchlangẽ kalt 

Geruft hatt er mit gewalt erſtoͤret, 

widder al ſundẽ liſt darvmb feyn bint verreret: 

wolt fan, Keyn fort meer fey 

darumb yſt er auß gangen vs allen bey, 

Won edler art der teuffel kan 


nit fchade thun, 

wann er yſt ewig gefangen. 

O herre Gott, 

‚wem wolt nad) dir mit belangen? 


der jungfraw Bart, 
Marie hatt geboren 

den fon Gott auferkoren, 
Das er auch meyn 

vnnd yedem fein 





empfencknus vñ 5 Wiewoll 
geburt macht aefund, der todt bett yhn eynmall 
folt eyn weg zum vater bawe: verſchlickt, 
O herre got, noch küd er yn mit halte. 
wem wolt vor dir ymmer grawen? Gwalts vol 
am dritte tag nun foll 
3 And) das erquickt 
er Indt, dadurch genafs ynn ſeyn erclerte gfalte, 
all welt, Ein könig fron 
am creuh yſt willig geſtorben: | yn ſeynẽ thron 
Mit baß | ym geiſt fein volc regirẽ, 
mocht werde todes hafs das foll mein glawb beruren, 
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— 


— 


B, dreizehnte Seite. 


Vnd hangen dran 
on abelan, 

es iſt mein troſt, 

mein heyl es koſt, 

mit yhm byn ich aufferſtanden. 
O herre Gott, 

behut mic) von todes banden. 


Aufffur 

nad) warem gottis ſchwur 

von hyn 

gen hyml an vatters feitten, 

Siht zur 

gerechten yn der kur, 

vernpi, 

ein Aunig yn ewig zeite: 
Er fichet fur mid), 

dafelb glaub id), 

fol niemant anders ſucht, 

das mid) mit treff der fluchen: 

Wer ſuchet rad 

yn feyner nott 

danı nur alleyn 

vonn Gott, muß feyn 

ewigklic ynn feynem boren. 

O herre Gott, 


wem der nit hylfft yf verloren. 


ı Von dan, 


als ich nit zweyffel hann, 

er wurdt 

am yungſten tag herkommen. 

Muß fan 

vor yhm mit ſeynem thon 

herfur 

der boͤß und and der frome: 
Todt, lebendig 

ym angenblick , 

er wurdt ons alle richten, 

da hilft nit außred dichten: 

Kompt her zu mir, 

erwelten pr, 

ghet weyd dort hyn, 


an 


co 





Paulus Speratus. 





den id) feind byn!“ 
alfo wurdt er vrteyll fellen. 
O herre Gott, 

erbarın did) vor dyſem flelle. 


Glanben 

muß ych yn heyligen 

geyſt, got 

dem vatter gleich vnd ſone, 
Wer den 

ya yhm wurd nit haben, 
leyd fpott, 


warn des wurd gott nit ſchonen. 


© heyliger geyſt, 
uns gnaden leyſt, 
erweck, leytt vnd erleuchte, 
durch vnd yn Chriſto feuchte. 
Schaff lebendig, 
ym gmut heylig, 
das wir yn dir 
mit here gir 
Gottis grofen namen chren. 
O herre gott, 


den Glawben wöll yn vns mehren, 


Mas foll 

man aud) gelawben woll: 

eyn kird), 

ym geyft mus man fye kennen, 

Got hold, $ 

der genaden reichlich voll, 

nit furcht, 

das ſye der tenffel trenne; 
Heilig gemein, 

welch hat alleyn 

vergebung aller funde, 

der fridt yſt gottis kynden; 


Zu leht behend 


des fleyſch vrſtend, 
eyn lebenn frey 
das ewig ſey 


dort yu yener welt voll freuden. 


O herre gott, 
verleych vns auch dyſe weyde. 


Amen. 


Die überſchrift ift aus H, in Alautet fie: Ein geſang Doct. Sperati, zu bekennen den 


glauben, mit anzaygung der ſchrifft, alts vnnd news Teftaments, wo ein yeder artickel des glaubes, in jr 
gegründt if, nach außweyfung ver buͤchſtaben verzeychet, in B ift es nachftehende: Ein gefang Doito. 
Sperati, 3u bekennen ven glawben, auß dem alten vnnd newen Teftament gegrundet. Vers 1.1 H 
gleub, 1.2 AH erde, 1.3 ACH fügen, 1.4 H fiht, ACH befhüßen, 1.9 A fündt, 1.12 C fur, H für freuven m. 
h. m. fpringen, 2.1 CH an für in, 2.2 CH heylgen, 2.3 AH gerüft, A fünden, 2.4 C varlimb, 2.6 ACH Maria, 
2.7 A fun, H Gotts, 2.5 C yvem, 2.9 CH gfund, 2.10 A ſölt, 2.12 A wölt, € fur, H für, 3.1 H leid, 3.2 AC 
gftorben, 3.3 H nicht, 3.4 H denn für war, 3.6 A dardurch, 3.7 d. n. folt, 3.8 H nicht, fondern, A funder, 3.9 
BH fonft, 3.10 A fölche, H foldy, AH wollen, 3.12 C nu, 4.1. C Bur, 4.2 AC für, 4.3 A zerbrach, 4.6 AC gwalt; 
in D ff. lauten die eilf erften Zeilen ver Strophe alfo: 


Dur heil | nider geftigen ſchnell 

fur mid, | fol mit dem her dran bangen, 

Ir ftell | zubrad mit ſtarcker ſchwell, 

mit ſich furt er das gefengnis gefangen, 
Da durch mit gwalt | der FAlangen kalt 

hat er die macht verftöret, 


1.2 folt, 1.4 fürt, af. of, 4.7 C darümb, verroret, H verröret, 4.9 H nicht, 4.10 H denn für wann, gfangen, 
4.12 A wölt, H nicht verl., 5.1 C eyn mol, 5.2A kondt, Hnidt, 5.3 CH nu, 5.4 H verkl., 5.6 A regieren, 
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5.7 ACH berüren, 5.9 H er ift, 5.12 ACH behüt, CH für für von, 6.1 ACH gottes, 6.2 H ans, 6.3 ACH kür, 
64 A Köng, CH könig, 6.5 A fteet, H fteht, ACH für, H gleub, 6.7 H fluche, 6.8 C xov,. 6.9 H denn, 7.1 H 
nicht, A zweyffen, 7.2 C würdt, H wird, CH iüngſten, A kumen, 7.3 H für, thun, 7.4 AH herfür, A frum̃e, 
7.64 würdt, CH wirt, 7.7 H nicht, 7.84 Kumbt, 7.9 A dört, 7.10 ACH wirt, 7.120 fur, H für, s.ı CH Gleu— 
ben, heylgen, 8.3 A wiürdt, CH wirt, H nicht, Ss.AH denn für wan, A würdt, CH wirt, H nicht, 8.5C heylger, 
s.s AH gmiüt, 8.10 ACH Gottes, 8.12 CH wölft, 9.1 H geleuben, 9.3 H gnaden, 94H nicht, AH fürdt, 95H 
die für welch, 9.6 A fünde, 9.7 ACH gottes, 9.10 C ihener, 9.12 C verley, H verleih. 

Dieß Lied und das folgende (Mro. 57) find von gleichem Strophenbau und haben in A und B auch diefelbe Melovie ; 
in C Eommen mit Berwerfung der letzteren zwei andere auf, für jedes Lied eine befondere. Alle drei gehen in Be- 
tracht des Anfchlußes ver furzen Zeilen, die auf einander reimen, verfchiedene Wege; in allen Druden ver Terte 
aber werden die Verſe durch Scheidezeichen in ver Weife des vorliegenden Sabes abgeteilt. Die Lesarten find hier 
und in Nro. 57 der Kürze wegen fo eitiert, als hätte die Strophe nur 12 Zeilen, Vers I und 2, 3 und 4,5 und 6, 
7 und 8,9 und 10, 13 und 14, 15 und 16 je ala Eine Zeile betrachtet. 


Nachftehend eine Abänverung des Liedes, welche unmittelbar in die Zeit ver erften Erſcheinung deffelben fällt. 


57. Der Glaube Deutſch zu fingen. in 
einer ſchoͤnen melodey. 


Ich glaub an einen Gott, der da hat erkenn ſein gunſt, 

geſchaffen hymmel vnd erden, d; er vinb funft 

Hein not mag mir zii fügen fpat, feld) gnad hat wöllen zeygen. 
er wirt mein befdirmer werden. O herre got, 


o » I 
Bü aller frif R nun binn id) gewiß dein eigen. 


allmechtig if, 
fein gewalt müß man bekennen, 
laßt fid) ein vatter nennen. 


— 


Bür heil iſt er gefligen ſchnell, 
das ich nit drein muͤſt faren. 


Trntz der mir ihn, It macht hat er mit gewalt vmbracht, 
er ift mein rin, erlößt der vätter ſcharen. 
tod, ſünd vnd hell Sich zu, den gewalt 
kein ungefel der fchlangen kalt 
wider difen gott kan bringen. mit feinem wort zerflöret, 
O herre gott, darumb fein blut verreret. 
vor freüden mein herß muß fpringen. Der im gehorcht 
fey on alle forcht: 
2 Id glaub an Ihefum Chrift feinen fun, der teüffel kan 
vom heyligen geift empfangen, nit ſchaden thon, 
Gerüf wider all fünden lift, wann er iſt ewig gefangen. 
darumb iſt er vßgangen © herre gott, 
Yon ler art nad dir fol uns gelangen. 


der iunckfraw zart, 
Maria hat geboren 


or 


Am dritten tag durch beſchloſſen grab 


den fun gottes vßerkoren vom todt if er erflanden, 
Das er auc mein Erklerter gfalt, hat vollen gwalt 
und yedem fein im himmel vnd erd erlanget, 
entpfengkuiß vnd Ein künig kron 
geburt macht gefundt , in feinem thron, 
den weg zům vatter bawet. im geiſt fein volck wirt regieren, 
© herre got, dz fol nun glaub berumen, 
wem wolt vor dir mer grawen. vnd bangen dran 
| on abbelon, 
3 Für uns wolt er aud) liden ſchmach, es ift mein. troft, 

am creüh if er geflorben, mein heil es koft, 
Ertödtet ift des dottes haß, mit im binn id) erflanden. 
wan hie if gnad erworben. | O herre gott, 

Er ward gelegt, behuͤt uns vor todtes banden. 


im grab bedeckt, 
dardurd all fünd begraben 


= 


Gen himmel für nad) gottes ſchwür 





den nu folt ih min haben; | für war ans vatters feiten, 
Suͤcht mit dz ſein, Dür gerechten gottes ſiht er mim, 
ſunder dz mein: ein künig in ewig zeitten, 


3* 


Paulus Speraftus. 


Nro. 58. 
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Ein anaden thron 
der finder fon: 
dich follen wir alle füchen, 
d; vns nit dreff der flüche. 
Du bift der herr, 
vnd kein ander meer, 
der fürſprech vnd 
der mitler mein, 
von vatter vßerkoren. 
O herre gott, 
wann du nit hilft iſts verloren, 


Wenn dann id) and) mitt zweyffel hab, 
am jüngften tag wirt kommen, 





Vor im müß ſton mit feinem thin 

der boͤß und and die frommen, 
Todt, lebendig 

im angenplic , 

er wirt ons alle richten, 

da hilft mit vßred dichten: 

fompt her zu mir, 

erwelten ir! 

geet weit dort hyn 

den ich findt binn! 

fo wirt ex vrteyl fellen. 

O herre gott, 

erbarm dic) vor difem fellen. 


/ 


Einzelner alter Drud von 15% oder 1525, hefect: er bricht mit der 7. Strophe ab. - 


58. Hilff Gott, wie ift der menfchen not ſo groß. 


Hau on, 

wie ift der menſchẽ not 

ſo gros, 

wer ka cs als ergele! 

Gab tod 

leit er on allẽ radt, 

weilslos, 

erkent auch mit ſeyn elend. 
Herh, mut vnd ſyñ 

iſt gar dohyn, 

verderbt mit allen kreffteẽ, 

weis nit, wo ers ſol hefften. 

Kent nit das gut, 

noch minder thut 

was gott gefelt, 

hat ſych geſtelt 

widder allẽ gottis willen. 

O herre Gott, 

hylff ons dyſen yamer fülle. 


Mit raſt 

fyndt er auff erd, wie faſt 

er ſucht, 

keynn macht will yhn doc reiten. 

Seyn laſt 

yhn als der hellen gaſt 

verflucht: 

ad) Got, hylff yhm aus modte. 
Wir rufen all 

aus dyſem quall 

zu dir, dem hoͤchſten gute, 

du kanft uns gebe mute 

Zu deiner anad, 

che kumpt der fodt, 

ders als hynnimpt, 

das mitt mer hympt 

deyner guaden huld erwerben. 

O herre Got, 

lafs uns nicht alfo verderben. 


Ad wie 


was num dein zoren hie 


” 


ty 


= 








fo geym, 

do deyn wort lagũ verborge. 

Nun fye 

wider gebe zu frne 

yhr ſtym̃, 

wan wiemant will yhr ſorgen: 
Man hort ſye wol, 

die kirch yſt voll, 

noch wil ſych niemät maſſen, 

der horn yſt noch zu groſſe. 

vil beſſer wer 

gehort nym̃er, 

dan ſo man hoͤrt 

vñ nit nachfert: 

ad), es yſt eyn grawfam ſtraffe. 

O herre Got, 

mach vns widder new erſchaffen. 


pe 


Sych an 
durch deinen lieben fon 
auff uns, 
daryn dein wolgefallen, 


Der fchon 

fur vns hat gnug gethon 

vmb ſunſt 

hat reichlich wöllen halen, 
Das wir, gefreyt 

von allem leyt, 

deyner gnaden mochte gnieſſen, 

ſein plut ſolt vns entſprieſſen. 

Laſs zoren nad), 

richt nit fo gach, 

vergyſs der ſchuld, 

gib vns dein huld, 

wir erkennen doch die ſunnde. 

O herre Got, 

nym vns an fur deyne kynde. 


Dieweil 

du haſt ſo kurher eyl 
dein wort 

wider geſant auff erden, 


or 
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Uns Kai feyn volck, 

vd new durchs teufels pfeyl er wurd dich mit verſchmehen. 

ermordt, Hr ſych, 

gib das wir frommer werdenn. wie du mit gar vernid)- 

Es leyt an dir, ten folt 

das kennen wir, den ſchah den er hat gebenn: 

mit uns ifts gar verloren, Es yſt feyn wortt, 

wir ſtehen yun deynem zoren. daranff ſtehe hart, 

Wit ſych vns an es mag uns mit außweichen, 

noch vnſer thon, fein kraft ift alfo reiche, 

erken dein wortt, Wem ers beſchert, 

der gnaden hort, da wurts gemehrt, 

darumb yſt es menſch geworden. nur glawb daran, 

O herre Got, lafs zweiffel fan, 

fur ons lafs es ſeyn geftorben. hoff ynn den der yſt dort oben. 
£ © herre Gott, 

6 Frew did) von vns ſey dir cwig lobe. 


mit groffer zunerſycht, 


B, funfzehnte Seite. Die UÜberfchrift vafelbft lautet: Eyn gefang Doct. Sperati, zu bitten vmb folgüg v’ 
befferüg auf de wort gots zu [ungen yn dem vorigen then. In H Heißt es Lediglich: Ein ander geiſtlich 
Lied Pauli Sperati. Ders 1.1 Bv für ver, 1.3 H ligt, C xod, 1.4 A wayßloß. AG er kent, CH nicht, 1.5 AH 
dahin, 1.8 AH nicht, 1.10 B wind’, ACH gottes, 2.2 B revven, 2.5 CH diefer, 8 A ve, C kompt, H kömpt, 2.9 
CH ver für vers, Hda für das, AH nicht, 2.12 A nit, 3.1 H Ah wie war, Bw3, CH 30rn, 3.2 CH lag, C verp., 
3.3 ACH Wu, A früe, H frü, 3.4 CH doch für wann, 3.5 ACH hört, 3.7 H all für um 3.8 ACH gehört, 3.9 H 
denn, nicht, 3.12 H gefch., 4.1 H Sih, 1.3 ACH für, AH gethan, 4.4 BH fonft, 4.6 C deynr, H vein, ACH möd- 
ten, 1.7 H fol, 4.3 C 3ornen, H zürnen, nicht, 4.10 A fünve, 4.12 AH für, 5.2 CH gefandt wider, 5.3 A teuffel, 
5.4A frümmer, H frömer, 5.7A fteen, H ftehn, 5.85 BH nicht, H thun, 5.9 Hfih an für erken, 5.10 CH darümb 
es ift, 5.12 A für, in H fehlt für, 6.2 ACH wirt, CH nicht, 6.3 H fih, nicht, 6,4 Bdenn er, 6,5 A fiee, H fteb, 
6.6 H kan für mag, CH nicht, 6.8 ACH wirts, 6.10 CH auff für ynn, A dort. 
In dem Salmingerfchen Gefangbuche von 1537. 8. Blatt CLIP Heißt es in der Überfehrift: In feiner aygnen 
weyß. Als D. Sperati. Und unter viefer Zeile die Buchftaben W. M., mittels welcher das Lied vem Wolfgang 
Meuslin zugefchrieben ift. Diefes Geſangbuch lieft Vers 4.6 feiner für deyner, 5.2 wie CH, 5.8 feind für ſtehen, 
5.9 wie H, 5.10 funft feind wir all gar verdorben, 5.12 vein Sun ift Ye fiir uns geſtorben, und die 6. Strophe 
lautet alſo: 





Frew did) | mit groffer zünerfict, 
\ mein vol, | von mir haft du das leben. 
Uun fi), | das du nit gar veruid)- \ 
ten folt | den (hat, fo ih hab geben: 
Es ift mein wort, | daranff fand hart, 
das es dir mit entweide, 
fein kraft ift alfo reihe, 
Laß nur nit ab, | nim au die gab, 
halts wol inn hut | das hödfte qut, 
nit höhers hab id) oben. 
© Herre Gott, 
von uns fey dir ewig lobe. 


59. Der xxxvij. pfalm 
cu troft allen die gewalth und vnrecht leiden, 


Exgirn dic) nicht, er wirdt dir geben was du wilt, 
fey nicht neydiſch damit geſtillt 
über den boͤſen vnnd übelthetter. vnnd gar erfüllt, 
Denn er gubricht was her begert, des wil er dich geweren, 
noch alfo frifd) vnd thuts geren. 
Defilh yhm ſchlecht 


wie graß vi kraut von waffen vii wetter. 


ww 


Hof du auf got, die wege deyn, 
thu guts mit rath, vd hoff auff ybn, er wird es wol maden, 
bleyb yn de land, vi neer did yn de glauben: Der all dein recht 
haben und frumkeyt feyn 





foltu deyn Inf an deynem herren, ans liecht wil bringen, du bit gun ſchwache. 


38 


= 


Ha 


or 





Panlns Speratus. 


Nro. 59. 





Halt yhm nur Mill, 
leydt was er will, 
ertzürn did nicht, ob cs dem bofen alücet, 
ſchicket 
nach ſeym muthwilligen gefallen; 
ftche ab von gorn vnd laß den grym, 
fonft, recht vernym, 
du wirft gleych yhm, 
von,gott follt yhr gerichtet werden alle, 
bredht groß qualle. 


Gleub gar gewiß, 

der gotloß hauff 

muß werden yemerlich anßgerottet. 

Wo wartung ift 

zum herren auf, 

da erbt mans land vi wirt nicht verfpottet. 
Dirt weerts nit lang, 

cs kompt groß zwang, 

der gotloß an feyner fell if bald verfhwiden 

funden, 

das land für eygen vnd gu erben 

dem elenden vnd armen wirt, 

gu luft gefürt, 

mit frid gegirt, 

ache wie es will, fo fürcht er keyn verderben, 

folt er fterben. 


Es drewet ſeer 

der gotloß man 

dem grechten, und beyſſt die tzeen zu ſamen. 

Doch lachts der herr, 

denn er ſicht an 

den tag ſeins vnfals, der ſchnell wirt komen. 
Sie zucken bald 

yhr ſchwert mit gwald, 

yhrn bogen ſpannen, das ſie mögen fellen 

ellend, 

ym weg auffrichtig leuͤt gu ſchlachten: 

das eygen herh yhr ſchwert durchſticht, 

yhr bog gerbricht 

nach gotts gericht, 

wens ſtündlin köpt, wie wol fie das veradten, 

nicht betrachten. 


Mil beffer ift 

dem grechten man 

das wenig, denn viler gotlofen aut. 
n kurker frift 

yhr bog bridt ſchon, 

den grechten got erhellt jynn ſeyner hut. 
Der herr, id) fag, 

kent wol die tag 

der friimen, yhr erb das muß ewig bleyben, 

treyben 

ſoll ſie keyn not yrgend yn ſchande, 

ob gleych eyn reyſſ eyn boͤſe geyt, 

find fie geſreyt, 

vnd mangels quepit, 

wen thenriig wirt, got ſchikt yn gnug zuhande, 

felbs das pfande, 
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Vmb kömen muß 

die gottloß rott, 

die feynd des herren, wie köflids ſcheynen, 

Für über fluß, 

on alle nott, 

gleyd wie eyn aw, wol fie das nicht meynen, 
Werden fie doch 

all wie der rond) 

verfhwinden, vil borgen und nicht bezalen, 

allen 

ift der gerecht barmherkig und milt, 

des erbens land gotts afegeten, 

fein verfluchten 

das außrotten, 

du findet ſy nicht, vn ſuch fie ſchon wo du wilt, 

ic; meyn das gilt. - 


Die aenng des mans, | 

die foddert Got, 

hat an ſeynn wegen luft und ſichts geren. 

Fellt er feyns gangs, 

bringt yhm keyn fpott, 

den got verwirfft nicht, feyn hand muß weren. 
Wie yung id) war, 

hab nun die par, 

noch fah ich den gerechten nye verlaffen, 

gaffen 

betler fein fam ward nye keyn morgen, 

denn teglich er barmhergig if, 

leycht on genyft 

vnud argelif, 

daher yhm kompt feyn fegen on verborgen : 

wehr foll forgen ? 


Dom böfen laß, 

the guts all get, 

bleyb ymerdar, denn got liebt das rede, 

Vnd übt keyn haß, 

fonder auß leydt 

reddt er ſeyn heylgen, bewarts nicht ſchlechte. 
Wer gotloß iſt 

vnd nicht eyn Chriſt, 

wirt außgerott mit ſeynem ſamen ſchwarlich, 

warlich, 

die grechten erbens land vi bleyben 

ewig an yhrem ſelgen ort, 

es gehet yhn fort 

nach gottes wort 

vi weyßheit fron, was die ym laſt beſchreyben, 

glüſt yhn treyben. 


Deßhalb ſeyn mund 

gehet allweg vmb 

mit weyßheit, reddt vom. gericht 

Seyn her all ſtund 

it gar nicht krumb, 

denn gots geſeh iſt yhm friſch vnd yunge. 
Es iſt nicht fitt, 

das ſchlüpff feyn tritt, 


ob yhn der gotloß ſicht vnd wil yhn tötten, 
redden 


muß yhn der herr von feynen henden, 


feyn gunge. 


Zu er ee. Da u —— 


Nro. 60—61. —— — 39 











vnd ob er — vervrteylt wirt, menſch, beſſer dic, du folt nicht — — 
dasfelb nicht yrrt, thues bey geptten, 
denn got feyn by rt 
verdabt yhn nicht, kan yhn nicht laſen ſchenden, 11 Darnach bewar 
wirts wol enden. deyn frümkeit wol, 
ſchaw, was auffrichtig iſt, folg mir eben, 
So wirſts gewar, 
so Harr du nur auf depn frid dir fol 
den herren deyn, endlid) begegnen mit guttem Leben. 
bewar feyn weg, wirt er dic erhöhen. Wer übertritt, 
Ezum erb deyn lauff wirt überſchütt 
muß glücklid feyn, mit unfall vnd vertilget miteynander, 
der gotloß außgerott, wirft du fehen. warn der 
Merk dyfen fall: gſell muß er anßgerottet werden. 
id) fah eyn mal der grechten heyl vom herren doch 
wie lorberbeum eynwürhlen den gotloſen, dringt über hoch 
ſtraſſen allweg vnd noch, 
mocht man ſo bald nit überſchreyten: Got iſt yhr ſterck, der fie erreddt auff erden 
ych fragt yhm nad), war ſchon dahyn, auß beſchwerden: 
fo hats eyn ſynn, warum? das merck, den fie auff yhn getrawen 
das iſt der gwynn: vnnd feſt bawen. 


— 


6 Blätter in S". (Königsberg 1527.) 8. 


60, Eyn danckſagung 
nach der predigt, 


Gelobet ſey Got, vnſer Gott, | feyn wort ift uns eyn ſuͤſſer moſt. 
das er vns geſpeyſet hat | Alleluia, Allelnia! 
Mit feynem wort, der feelen brott, num lobet gott, allelnia! 
wer gleubt daran, ſicht nicht den todt. | 

Alleluia, Alleluia! | 3 Gelobet fey der heylig acyft, 
um lobet got, allelnia! ac), das er uns gnaden leyſt. 

| Die drey wir bitten allermeyft, 
2Gelobet fey Chriſt, vnſer trof, | mit that der alawb werd wol beweyßt. 

den es hat feyn leben koſt, Alleluia, Alleluia! 
Das vns nicht ſchat der ſunden roßt, nun lobet got, alleluia! 





Der xxxvii. pfalm etc. Pau. Spera. (Königsberg 1527.) 8. Blatt a v. 


61. Eyn lied mit klagendem herken, durch 


D. Paulum Speratum Biſchoff zu Pomezan, sen eyner getrewen warnung 

gelungen den Kayſer vnd Fürften, das fie ſich die Liſchof nicht verfuren 

laſſen, vnnd damit ſich Jelber vnnd gank Deutſchlandt ynn eytel blut baden 
vnnd gar darynn erſauffen. 


Es iſt der Reychstag für der teuͤffel wil fie locken, 
vnnd nichtes beſchloſſen, Alſo gehet gotts gericht vnd vrtel frey 
was wil ſich hinfurt machen doch? vnd hat wol gſchlagen einer dreymal drey. 


er weg vnnd rechte thür 
— 2 Gott wol, das cs dahin 
fo ghört gar vil zeur ſachen nod) | nicht kom! Spredt Amen 
Die man wil fahen an, ein yder gutter frummer Chriſt. 
vnd rüft ſich yder man: Doch mus es dieſen ſynn 


Gott walts vnd ſtehe uns be gwinnen, gots namen! 
o fey ſeh ni der fehl an uns nicht gwefen if. 


wyr vnerſchrocken, Das licht wyr ſcheuͤhen nicht 





Yanlus Speratus. 


Nro. 61. 





= 


— 


or 


— 


vnd komen fur gericht 

wie offt, wo hin man wil: 

ſo vil | 

wyr nicht erlangen 

für yhrem lofen prangen, 

Das fie nur ons ein mal nad) Chriſtus zeiel 
ein antwort geben oder ſchwygen fil. 


Mir wiffen nody vil bas 
denn vnſer Jungker, 
das Gottes wort nicht fechten lert; 
Doch merck daneben, das 
Got wie ein kruncker 
fich etwa fielt, fo wirts verkert, 

Vnd heyſt nun Pieber afell, 
fur alück nym vngefell, 
weyl ich fo gar vmbſonſt 
gros gonſt 
an dich mus wenden: 
meyn wort lafs ich nicht ſchenden, 
Und darvmb brand) ich yetz ein ander kunft, 
die Sonn fol offenbaren deyn gefponft. 


Mic bawren ſtunden anff 

on meyn geheyſſen: 

es ift yhn worden wol bezcalt; 

Wird ih nun fprechen lauft 

folt du dich fleyffen, 

zen folgen myr, bey dem die gwalth. 
Ich meyn die bawren nicht, 

fonder wer das gericht 

von myr empfangen hat, 

(had) mat 

wil id) fie madıen, 

greynen das wirt yhr lachen. 

Alfo mus id) mid) ben frembder that, 

vmb gnad erſt bitten, das ift vil zcu [pat.’ 


Fürfen und Herren land 

vnd lewt befitzen, 

die ſollen yhn befolhen ſein, 

Gotts wort mit yhrer handt 

nicht noth zen ſchutzen, 

doch iſt es recht vnd darzu feyn, 
Das ſie mit gegen wehr 

redten leyb, gut vnd ehr 

der armen vnderthan 

welch man 

zcur fach erwelet, 

fen Burger, Bawr gezcelet, 

Der ift berufft von Got, er greyffs nur an, 


feyn awiffen ſprechen mag “her her lermant? . 


Jetz ſchweygen bawren fill, 

laffen ſich drücken, 

das fiht yhr Gott ym hymelreych; 

Warvmb macht yhrs zen vil 

mit bofen ſtücken? 

vnd fol man nad zufehen euch? 
Ey nicht alfo, furwar, 

ſchier folt yhrs haben gar! 

Huy, wie gefelt euch das: 

der has 


-ı 


28; 


so 


o 





wil Ieger braten, 

das wird yhm wol geraten, 

Die weyl er folget als ein vndterſas 
wol vndter Fürften panir Kriegs genas. 


Wie wol der Keyfer from 

furwar auffrichtig 

vnd redlich allweg handlen pflag, 

Doch machts der Gotlos krum 

vnd gar zu nichtig 

zu Augßburg auff dem Reychestag: 
Ach Keyſer, edles blut, 

dyr ſelb thu das zen gut 

vnd gehe dem rechten nach, 

nicht mach 

dich ſelber bluͤttig, 

yhr grym if alzen gluͤttig, 

Sie bringen dyr damit groß vngemach: 

die glerten las zen hauff ynn dieſer ſach. 


> 


Gezogen wil deyn ſchwerd 

nicht fein hirynnen, 

das glanb vnnd zwenfel nidt daran; 

Wiltu denn fein verkert, 

du folt aewinnen 

die rew, wor haben vnſers than, 
Trewlich gewarnet did: 

daromb did) wol furfid, 

wiltn, das man dyr halt, 

gewalt 

folt du nicht treyben, 

[fo kanftn. Keyſer bleyben: 

Gedenck gar eben, wie deyn eyd geftalt 

dein Reych: halt yhn, das er nicht gar erkalt. 


Mas Reyd) ift nicht alleyn 

die oben fitzen 

vnd füren groſſer fürften pracht, 

Sonder die gantz gemein, 

mit groſſem plitzen 

durch Bapſt vnd Biſchoff hoch veracht: 
Deyn Keyſerlich gewaldt 


ſolt dieſen hauffen bald 


zen hilff vnd troſt nun fein, 

alleyn 

vmbs rechten willen, 

das möcht den yamer ſtillen, [dreyn, 
Und wer mit noth, mit fchwerdter ſchlagen 
das doc nicht hilft: du würfts erfaren feyn. 


Es ift bey vnns der hawff 

viel gröffer worden, 

wie wol nicht yder man ſich meldt; 

Doch bawen wyr nicht drauf, 

denn ynſer orden 

alleyn Got fchepffer diefer weldt 
Fur vnſern helffer acht, 

ſo hat er alle macht, 

mag fraffen wie er wil, 

keyn zeil 


man yhm kan fetzen, 


wenß wol, wie er fol heizen: 


Nro. 


— 
— 


— 


— 
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Ein Bogen in 4°, letzte Seite leer. Ders 6.10 haſz. 


62. 


Paulus Speratus. 
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Las kriegen nad), die ſach nur Gott befilh, 
keyn willigk man mit dyr, das if gar viel. 


Mod if ein alter ſpruch, 

den foltu merken: 

es ift Connent vil mehr denn Abt. 

Haſtu an uns gebrud) 

luſt recht zu erden, 

fo fchaw, wie yeder einher drabt: 
Bibel hey unfer recht, 

dar nad) gerichtet ſchlecht 

vnd vrteyl fallen fol, 

fo woi 

dem Bapſt als legen: 

thret her an diefen regen: 

der warheit ift die fehrifft fo reych vnnd vol, 

nicht nodt, das man ein ander bud) her hol. 


2 Mie alarten fagen dyr 


mit falfchen wortten, 

es ſey mit nodt erkentnis hie, 
Vnnd geben alfo für, 

das an vil ortten 

ſolch ketzerey wer bflanden nye: 
Fas did) das yrren nit, 

denn wie, fo eyner fpricht 

“fie haben doch gefelt, 

all weldt 

Chriftum den herren 

thet hoch und gros begeren?’, 

So ward er gegenwertig dar geftelt 
vnd blieb doch onerkant der ſtarcke heldt. 


Vnd ob es alfo wer, 


“was kündt doch fchaden, 


das man erkentnis gelten lies? 
Alfo würd vnſer leer 
aantz vberladen 
vnnd gwaltigk vberwunden hies. 
Was recht ift bleybt wol recht 
hewr als fur lang, nicht ſprecht 
hie gewonnen, dort verlorn?, 
die [porn 
könn wyr end gürtten, 
fend yhr die rechten hyrtten, 
Erzwingt nicht, was yhr ench habt auß erkorn. 
beweyſſts fur gantzer gmeyn, das bringt keyn 
zorn. 
Die alten ſonſt keyn buch 
alleyn die Bibel 
gebrauchten widder ketzerey: 
Was iſt cs fur ein ſluch 
vnd raſend übel, 
das yhr end machet alfo frey 
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Mehr denn die alten yhe, 
all yhr ding muften fie 
durch fchrifft beweren gar: 
nun thar 
man nicht begeren: 
fürt fehrifft, wolt yhr beweren, 
So wift yhr etlih aus der Veter (dar, 
die felbs om ſchrifft nicht wolten haben war. 


> Ma mit id) nu befglis: 


las did, erbitten 

vnd nym es gar mit herizen an. 

Durchs widderfpiel verdrifs 

mus fein erlitten, 

der zornnig Got nit fhertzen kan. 
Hut did: mein pferd, das ſchlecht, 

habt yhr der fachen recht, 

hie her! vnd flichet nicht 

gericht! 

Es wird vns leyten 

der geiſt, ynn dem wyr ſtreytten. 

Ach edler Keyſer, das iſt vnſer pflicht, 

wer kriegen wil, der ſelbig alls zerbricht. 


Sich doch, wie gar verzagt 
fein die papiften: 
der ſchrifft dürfen nicht krawen fie. 
Moch haben uns verklagt 
die böfen Ehriften: 
on überwunden fichen wyr bie. 
Ihr kunft-ift hümperen, 
yhr luft gros buberep: 
fehe hin, da haflus gar. 
Sag war: 
fie müffen fallen, 
Gott ſchmeyſt fie auff die fihnallen, 
Ihr geyſtlich ſchwerd nicht tawg ynn diefer fahr, 
nachs kenfers arenffen fie vergeblid dar. 


Dem Bapſt ſeyn geyſt wicht hilft, 

der Keyſer mynder, 

verzagen ſol yhm hertz vnd muth. 

Des Keyſers ſchwerdt nur ſchilff 

iſt Gottis kinder, 

des Bapfts kling wenger ſchaden thut. 
Das iſt geſungen frey. 

Ym hymel ſitzen drey, 

Got vater, ſohn vnd geyſt, 

der leyſt 

vns all den ſegen, 

ſo las wir vnterwegen 

zu kriegen, denn cs ſchadet aller meyſt. 

Das helff Got, der all ding wol kan und went. 


Amen. 


Ein anderer Druck, 2 Bogen Klein 80 mit dem Liede Freud 


euch von hertzen ſeer, freud euch zuſammen, hat nur 15 Strophen (es fehlen die 13. und 14.) und lieſt Vers 1,2 
nichts, 1.5 gar für gantz, 1.13 geht, vrteil, 2.2 Sprech), 2.3 ieder, fromer, 2.6 feil, 2.7 Liecht, 2.13 uns einmal, 
3.10 gunft, 3.14 gefpunft, 4.4 Würd, 4.6 gewalt, 4.14 v. gn. zu bitten erft, das ift zu [pat, 6.3 fihet, 10.13 
beuiel, 12.1 glerten, 12.3 nit, 12.3 wenn für fo, 12.13 Woch fir So, 12.14 vnerk., 15.6 nicht, 16.6 ſtehn, 16.7 


ftümplerep, 16.14 nach, 17.6 wenger, 17.13 den er ſchadet. 


Juſtus Ionas. 


Nro. 62—63. 





Inuſtus Jonas. 


Nro. 62—66. 


62. Der (XXIIII. Pſalm. 


Wo Gott der here nicht bey uns heit, 


wen vnſer fennde tobenn, 
Vnnd er vnnſer ſach nicht zu felt 
ym hymel hoch dort oben, 

Wo er Aſrahel ſchut nicht yſt 
vnd ſelber bricht der feynde lyſt, 
fo yſts mit vns verloren. 


2 Mas menfchen kraft vnnd wih anfcht, 
foll vnns billich nicht ſchrecken: 
Er ſyhet an der hochſtẽ ſtet, 
der wirt yhrn radt aufdecken: 
Wen fies auffs klugeſt greyffen an, 
ſo geht doch Got eyn ander ban, 
es ſteht yjn ſeynen henden. 


3 Sie wueten fat und faren her, 
als wolten fie uns freffen. 
Du wurgen fieht al yhr beger, 
gots iſt bey yhn vergeffen. 
Wie meeres wellen eynher ſchlahn, 
nad) Leib vnnd leben fye uns flahn, 
des wirt ſych got erbarmen. 


4 Sie ſtellen uns wie kehern nad), 
zu vnſerm bint ſy tradhten, 
Mod rhumen fye ſych Chriflen hoch 
dy Gott alleyn gros achten: 
Ach got, der theure name deyn 
mus yhrer ſchalckheyt deckel ſeyn! 
du wirft eyn mal aufwaden. 


B Blatt B v. 


de then, fo man ſyngt de .ri. Palm. Vers 1,2 Dff. wenn, 2.1 DG anfidt, 


or 


— 
je) 
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Auffſperrẽ ſy dE radje weyt 
vi wöllẽ uns verfhliae: 
Lob vi dack fen got allezeyt, 
es wird yhn nicht gelinge, 
Er wird yr ſtrick zurenffen gar 
vn ſtörhen yre falfıhe lar, 
fie werde Got nicht weren. 


; Ad) here got, wie reich trofteftu 


die genhlich ſynd verlafen. 
Der gnadẽ thur ſteht nymer zu, 
vernüfft ka d; nicht faſſen: 

Sie fpricht “es iſt nu als verlorn', 
da doch das creuh hat new geporn 
die deyner hulff erwarte. 


Die feynd ſynd all yn deyner had, 

dazu al yr gedäcken. 

Vhr anſchlag if dir wol bekant, 

hylff nur, das wir nicht wancken. 
Vernunfft wider den glaube fycht, 

aufs kunfftig will fie trawen nicht, 

da du wirft felber troften. 


De hymel vi and die erde 
haftn, her got, gegridet. 
Dein licht las uns helle werde, 
d; herk vns werd enzudet, 
Vn rechter lieb des glanb&s dein 
biß an dz end befiedig ſeyn, . 
die welt las ymer murren. 


Die Eurze Überſchrift aus H, in B lautet fie: Pſalmus — Niſi quia dns erat in ꝛc. auff 


2.3 DEFH hödjften, 2.5 D ff. wenn 


fie es, DEFG kluͤgſt, Hklügfte, 3.1 D ff. wüten, 3.3 Dff. würgen, 3.5 D fchlaun, 4.2 Di. nad) für zu, 4.3 Dff. 
ruͤmen, auch für hoch, 4.5 Dff. namen, 46 E fchalckeit, 5.2 D wollen, 5.5 Dff. Es für Er, 5.6 EFH ftürßen, 
6.1 E ff. trofteftu, 6.3 D ff. thür, 6.4 D vernufft, 6.5 BD verloren, 6.6 D geporen, 6.7 Dff. hülff, 7.ı D all ſind, 
7.6 DEGH künfftig, 7.7 D ff. tröften, 8.2 Ef. gegründet, 8.3 G Helle, 8.4 E ff. entzümdet. 


63. Mes XX. Palm Auflegung, jun Reim gefaft, zu be- 
ten vnd zu fingen, vor die löblichſten Gottfürchtigen Heren, Den Churfürften 
zu Bachſen, vnd Landgrauen zu Helfen, vnd jrer Chur. vum F. 6, 


Mitvorwandten. 
Yad) der Melodey, Vater vnſer im Himelreich. 


Der HERR erhoͤr end in der noth, 
der Son Gottes, Herr Debaoth, 
Aud) warer Gott der heilig Geift, 


| 


der aller angf ein Troͤſter heit, 
Wird in end Gidionis fterck, 
beweis an euch fein Göttlid) werck. 


Nro. 
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Infins Jonas. 
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Gott geb cut), das ewr ernſt gebet 
den namen Gottes anruff tet, 

Wie der Ertzvater hat gethan, 
Iacob, der teure hoche Alan, 

Do chr für Eſau war in not, 

inn grofer fahr vnd faft im tod. 


Mer Berg Bion feind alle Stet, 

do man im Geiſt ruffet und bett; 
Der gnaden Aul ift Ihefus Chrift, 
fo vnſer aller Mitler ift, 

Der th euch hülff durch ſtarck gebet 
der gantzen heilgen Chriftenheit. 


Ein Opfer vnd heilig Weirand) 

fey ewr gebet und fenfftzen and), 

Do jhr Chriſtum flets ruffet au, 

das er wöll fein der rechte Mau, 

Der Keifer, Köngen nimpt den mut 
vnd durch fein hand gros wunder thut. 


Mer geb euch was ewr hertz begert, 
von Himel er offt ficg befchert 

Vnd gibt der anſchleg felig end, 

das alle lift der feind behend 

Aus plötzlid werden gar zu nidt, 
wies jmer menfchen hertz erticht. 


Da Gideon ſchlug Midian 

lies er mit Pofann kündgen an 
Auf difer feitn ift Gott der Herr, 
Gideonis ſchwerd und Himels heer’: 
Alfo im namen Chrifti wir 

richten frölid) anff dis Panir. 


Auf unfer feiten Ihefu Chriſt, 
aufs Babfts feiten der Teufel if: 
Wolher, mit freunden gehn wir dran, 
Gott wird mit an der fpitzen fan; 
Der ſterck vnd geb dem kecken mut, 
der Gottes wort hie beyfand thut. 


Wer Gott, Ehr, Tugent, Vaterland 
trenlicd; meint, der reg nu fein hand! 
Es gilt jtzt Deudſcher Nation 


Einzeldruck in 4°, Wittemberg durch Georgen Khaw. 


den ich in der Bibliographie (1355) ©. 211 befchrieben. 
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vnd heilgem Euangelion, 
Das jtzt der Babeft gibet Gelt 
der vor geftoln hat aller Welt. 


Wer leugnen wil Gott und fein Wort, 
der farhin zu dem Fanen dort 

Da Hell Ind Tenffel find gemalt 

vnd Babft in wilden Alans gefalt, 

Da Götzen dinft, all fchrecklid find 
wider Gott, Natur gehn alle fund. 


Ma lügen gehn vnd da man bint 
vnſchüldig viel vergieffen thut, 

Do Trientiſch Comeilium 

ſchweigt vnd lobet die Sind zu Kom, 
Vor welchen möcht die Son vorbleid, 
vnd Loth vffs new ans Sodom weid. 


Mer HERR gewehr eud) alle ewr bit, 
der allzeit fein Kirch vortrit; 

Uun merken wir vom Himel Sieg 

vnd wie gots hand reht fuͤrt den Krieg: 
Sein gefalbeten han kein not, 

ob gleid) vor augen ſtehe der Tod. 


Vff Rofs vnd Wagen laffen fid) 

fo (HEkr Chrift) nicht erkennen did); 
Du denken aber geb end) Gott, 

das Gottes Son inn hoͤchſter not 

Sein Heilig Kirche ſelbſt beſchützt 
vnd leihtlid) alle macht austentzt. 


GExempel ift der Sanherib, 

den Gott auch aus dem Feld vortrieb, 
Do er vortrawet vff fein madt; 

dann Gott allzeit vor fein Volk wadt, 
Stürtzt nider allen flolzen mut, 

erhelt den feinen Ehr vnd gut. 


Mu hoͤchſter King im Himel hoch, 

der du allein Regireſt doch, 

Ob menſchlich weisheit alle liſt 
vorſuchet, doch du ſelber biſt 

Der hoͤchſte rath: erhoͤre vns bald, 
dem Feinde were Gotts gewalt. Amen. 


Verglichen mit dem Oetavdruck von demfelben Iahre, 
Derfelbe Lieft Vers 2.4 hohe, 6.2 kündigen, 7.2 Teuffel, 


8.1 Heilgem, 8.6 Werlt, 9.3 und, 9.5 dienft, 9.6 Gehn, 12.2 HERR, 12.5 heilig, 13.2 vortrib. 


64. Der Neun und Sibenbigfte Pfalm, zu diefen 


ferlichen zeiten, allen Chriften zu troſt zu fingen vnd zu beten in Reime geftalt, 
Yad) der Melodey, Wo Hot der Herr nicht bey uns heit. 


Herr Iheſu Chriſt, dein Erb wir find, | 
dein heilig kirch auf erden; | 
Dein ewig volk, felig durd) gott, | 
folln wir im himel werden: 

Die wir iht horn dein heilges wort, | 


hilf, das wir all mügen dort 
in dir, gottes Son, uns frewen. 


2 Mein heilig kirche ift nicht Rhom 


noch feine wuͤſte pfaffen, 
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Vier Blätter in 4%, Gedruckt zu wittemberg durch Georgen Ahaw. 
33 Octavdruck, den ich ©. 210 ver Bibliographie von 1555 beſchrieben, Lieft 1.7 
vnſchuldig, 51 wuͤt., 


Juſtus Jonas. 


Nro. 


64. 





Die Chriſten wonung Gottes ſeind, 
der alles hat geſchaffen; 

Der hoͤchſte heilig tempel find 
die tewren waren gottes kind, 
durchs wort und geift geboren. 


Mas if der Tempel und das hans, 

das zum Sewſtal wolln maden 

Bapft, Satans rott, der pfaffen hauff; 

o Herr, du wolleft wachen! 
Hierufalem, die werde ſtadt, 

durch Tyranney vnd Iudas rath 

ein ſteinhanff folte werden. 


Nie prediger vnd die diener dein 
wolten fie arewlid) ſchlachten, 
Ir leib, die doch tewr find fur dir, 
für raben fpeife achten. 

Auch heilgen fleifh, vnſchüldig bint, 
das im den himel ſchreien thut, 
folten die hunde ſchlingen. 


Zu wuteren ficht all ic herh, 
die kirchen zu erſeuffen 
Vnd arenlich jn jrem eigen ſchweis 
die Chriftenheit zu Teuffen; 

Wie waffer folte flieffen blut, 
dadurch zu, kuln jen Cayns mutl), 
niemants folt uns begraben. 


Ein ſchmach wir vnſern nachbarn find, 
ein ſpot vnd hohn auch frembden: 
Herr, du wolſt deinen grim vnd zorn 
nicht gar laſſen enhünden! 


Schut deinen grim vff Rhom die Stadt, 


die Chriſtum lengſt vorraten hatt, 
anff gottlos mönde und pfaffen! 


Schut deinen grim auffs heilos vol 
das dich, herr Gott, nicht kennet, 
Auff all papiflen, Teuffels vol, 
die dein wort jrtumb nennen, 

Die gar nicht wiffen was beten if, 
vertrawen auff jhre welfche Lift, 
aufs Bapſts und pfaffen rende. 


In ihrem herh gefreffen find 
ſchon alle frome Chriften, 

Das haus Iacob ift iht die kirch, 
bleibt wol fur jren liften; | 
Du wüften die ganz Chriſtlich lehr, 
das wolfu, Gott von Himel, wehr, 

ftehen alle jr gedanken. 


Gedenck nicht an die miffethat 
nod) an die ſchweren fünde, ‘ 


5.3 jem, 5.6 kuͤln, 


1.6 jr, 8.4 für, 12.3 untern, 13,1 deim, 14.1 Verg., 
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Die wir zunor begangen ham! 
erbarın dich, wir find dünne 

Vnd kleine it das heufflin dein 
dem iht drawet den todt allein 
der arofe Cayns hauffe. 


Hilff, Iheſu Chrift! dan dis gilt dir 
vnd deinem heilgen Nahmen. 
Vmb des willen trit felbs herfür 
wider den Schlangen ſamen, 

Erret uns jht in groffer noth, 
fie wolln uns alle haben todt 
vd zwingen dic zu lenken. 


Herr, las nicht ſagen die gotlos rott - 
wo ift num Gott vnd hülffe? 
Las für der feinde augen fein 
dein hirten lab jegen wölffe! 

Das biut der felgen fchefflin dein 
foll dennoch vnuergoſſen fein, 
ob fie wol darnad) dürftet. 


Wie mand from her iht ſeuffhet ticff, 
das du allein, Herr, kenneſt, 
Wie etwa unter den Lewen rieff 
Daniel, den du ſelbſt nennef 

Ein man nach deines herken luſt: 
ißt ſtehn die ſchwerter an der bruft, 
one dich können fie nicht wunden! 


Mad deinem götlihen flarıken arm 
wolteft iht helffu vnd raten! 

Des tenffels kopf, der Bapft zu Rhom, 
in voller bofen thaten, 


Dein Chriften, Herr, inn groffer fahr: 


erhalt die dic bekennen war 
zur rechten Gottes ſihend. 


Vorgilt and den ye fiebenfalt 
die bintnergifen ſuchen, 
In ihren buſem geh die Rad), 
ob fie wol auff geld poden; 
Nicht wider uns allein, Herr, did 
fie leſtern, darumb felb zubrid) 


je madt und all je wefen. 


WU. 


5.7 niemand, 6.5 Schüt, auf, 6.6 verrh., 
14.2 -gieflen. 


Wir aber deine kirde fein, . 
arme fchefflin deiner weide, 
Wir danken dir jn ewigkeit, 
das du mit ſtarckem Eide 
Vns anad ovnd ſchuh haft zugefagt, 
darumb wir loben nacht vnd faq 
dein wunder vber wunder. 


Halle Saxonum. 9. Iulij. 


Vers 11.5 der Drucfehler de feilgen. 
7 Gotts, 4.1 und Diener, 4.3 für, 
7.1 Schüt, 7.5 wiſſn, 
Beide Drucke leſen 4.6 in dem, 143 böfem 


Nro. 


65-66. 


— 


Jonas. 





65. Auf dem xxij. vnnd pſalm, ein gebet, in 


allerley not auch am lebten ende zubeten. 


Reym weiß geſtellet durch 


Juſtn Jonam S. Im thon: Vater vnſer im hymelxeich. 


Henn Iheſu Chriſt, © warer Gott, 
hie ſichſtn mid in lehter mot: 

Do mid) in jhrem leib entpfieng 

mein Auter vnnd noch fhwanger gieng, 
Do warfu, Herr, mein zunerficht, 

auch die zeit mein Leben vnd Kicdt. 


Mo mid mein Muiter erft gebar, 

in angft vnd hoͤchſten ſchmerhen war, 
Zoch man mic durch dein Kraft herfhür 
auß Alutter leib: © Gott, jeht chur 
Mich auch alfo durd) dein hilf an 

wie zu der Stundt du haft gethan. 


[5 


. 


3 Don Alutter Leib biſtu mein Gott: 
geborn ward id) in groffer not, 
Da filh ich bald dir in dein Schoß, 
als man das erſte Badt mir on 
Du warefi, Herr, mein höchfter troft, 
do ich erſt Ai "der Mutter koft, 


Mo id) war einer Hände langk 


Be 


vnnd ängftigklid mit fahr und zwanak 


In diefe Welt jet ward geborn, 
warf mein Heyland anßerkorn: 
Auch, Herre Chrift, zu diefer ſtündt 
ruf id) dich an mit her und mimdt. 
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Dffenes Blatt in Fol., vergl. Teil II. Seite 423. Der Octavdruck, 4 Blätter, voran das Lied Ic) ante Fürftlein 


klag mein leid, Kieft Ders 1.3 empf., 1.5 Vo wareftu m. zuuorfict, 2.1 Do mein M. m. geb., 


2.3 erfür, 3.3 fiel, in ven, 4.1 ande, 4.2 engeftlich, 4.6 bekenn ic) dich. 
Nachftehendes Lied wird man wol nicht Juſtus Sonas felbft zufchreiben dürfen. 
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66. Ein ſchoͤn Geyſtlich Liede, von bereitnus eines ſeligen 


abſterbens, Herren D. Juſtus 


Jonas ſeliger Abſchied genant. 


Im Thon: Auß tieffer (not ſchrei id) zu dir). 


Des Herren vnſers Gottes Wort 
bleibt ewig vnd on ende, 
Alſo der Menſch aud) hie vnd dort, 
fo er auß dem ellende 

Im feften glauben fehret hin, 
als dann der Tod ift fein gewin, 
Gott thut fein Engel fende. 


Seren vnd auch knecht, frawen und man, 
alt, Yung, groß und auch kleine, 
Wer nme ruft Gottes Hamen an, 
vertrawet jhm alleine, 

Dem wird der Tod ein lautter ſchlaff 
und er des Herren Chriſti Schaf 
hört fein fimm vnd fonft keine. 


Doctor vnd Schuler alle gleich 
muͤſſen an Todes reyen: 
Der arme Man vnd auch der reich, 
gelerte ſampt den Leyen. 

Zur lehten ſtund hilfft gar kein kunſt, 
groß ehr vnd Geld iſt auch vnbfunft, 
GOTT muß allein erfrewen. 


Juſtus if ein Lateiniſch wort 
vnd heil auff teutfch gerechte: 

Alfo werden all Chriften fort, 
wann fie trewlich vnd ſchlechte 





ar 
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Im glauben all je zuuerſicht 
fehen auff Gott vnd anders nicht, 
dann er kent fein gemechte. 


Jonas der werde Gottes Alan 
drey tag im Walfifd) lage: 
Deyget Chriftum den Herren an, 
der auch am dritten tage 

Vom Tod erftund durch feine kraft 
ein HERR der Herren eyaenfdafft 
vber all menſchliche plage. 


Seliger kan der Menſch nit fein, 
dann fo er bey feim leben 
Erkennet Gott den HERREN fein, 
vnd lernet auch darneben 

Kecht erben bey gefunden Leyb, 
vd wiß, das er bey Chriſto bleib 
dem er fid) hat ergeben. 


Abſchied bedent die fibend zal, 
das fol man alfo merken, 
Dann gleich wie Gott chut dazumal 
von allen feinen werden, 

So kompt der Menſch zu feiner rhu, 
das er forthin kein Sind mehr thu: 
Gott wöll uns ewig ſtercken. 


‚2 höchltem, 


Hundert Chriſtenliche Haußgeſang 2. Der Erfte Cheil. Hürmberg durch Iohann Koler. (1569.) Nro. XXI. 


46 Elifabeth Erenbiger. Nro. 67—68. 


Eliſabeth Creuhiger. 


Nro. 67—69. 


67. Eyn Lobfank von Chile. — 











Fer Chriſt, der eynig Gotts fon vnd dienen ym geyft fo, 
vaters yn ewigkent, Das wir hie mugen ſchmecken 
Aus feym herhen entfproffen, | deyn ſuſſickeyt ym herken 
gleich wie geſchryben ſteht: vnd durſten ſtet nach dir. 


Er iſt der morgen ſterne, 


ſeyn glenge ſtreckt er ferne ı Mu Schepffer aller dinge, 
fur andern fernen klar: du vetterliche kraft, s 
Regirſt von end zu ende 
— 4 krefftig aus eigen macht: 
2 Fur uns ein meſch geborẽ ) 
im lebte teil der zent, Das her uns zu dir wende 
Der mutter onnerlore und ker ab vnſer fynne, 


yhr pügfrewlich keuſcheyt, das ſye nicht yrrn von dir. 


Den tod fur uns zu brode, 
de hymel auffgefchloffen , 
das leben wider bradt: 





on 


Ertoͤdt uns durch deyn gute, 
erwerk vns durch deyn anadt. 
Den alten menſchen kreucke, 
' | das der new leben mag, 
Caſs uns yn deiner liche | Wol hie auf dyfer erden 
vnd kentnis neme zu, k | den ſynñ vnd all begerden 
Das wir am glawen bleibe vd danken han zu dir, 


[24 


B Blatt B ij’. Ders 1.1 DH Gottes, 1.2 C ewickept, 1.3H feinem, 5Bd für der, 1.7 (desgl. 2.1, 2.5) CH 
Hr 2.7 c widder, 3.2 H erkentnis, 3.4 H dix im, 3.5 CH mügen 7 mögen), 37H vürften, CH ftets, 4.ı H 
fchöpffer, 4.3 H rehierſi, 4.4 CH eygner, D eygener, 4.7 DH irren, 5.1 € guͤete, DH güte. 


Vers 1.5 Er ift der morgen ferne erinnert an ven Anfang eines weltlichen Liedes (f. Teil I. Seite 105) 


Er ift der morgen fterne, 
er leucht mit hellem ſcheyn. / 


Der Name der DVerfaßerin fteht zuerft in D (Ein geiftlich Lievt von Chriſto, Elifabet Creußigerin), alſo wahr— 
feheinlich zuerft in vem Wittenberger Geſangbuch von 1529. In Anfehung der Strophenform vrgl. Teil I. Seite 
330 die Anmerkung zu Nro. 499. Reime des Liedes laßen eine urfprünglich niederdeutſche Abfaßung vermuthen; 
Karl Goͤdeke glaubte dieß auch in ven Anfangsbuchſtaben der Strophen zu ſehen, welche in plattveutfcher Schrei— 
bung ven Namen Hulve geben. 


Nachftehend vie beiden Alteften plattveutfchen Texte. 


68. Eyn Laueſanck van Chriſto. 


exe Chryſt, de enyghe Gades ſoen, Mer: Chriſt, de enyg Gades ſoͤn, 
vaders in ewicheit, vaders jn ewicheyt, 
Vth ſynem hertenn entfpraten, Vth ſym herten entſpraten, 
gelyck alße geſchreuen fleit: glyck wo geſchreuen ſteyth: 
He ys de morgen ſterne, He ys de morgen ferne, 
ſynen ſchyn ſtrecketh he verne ſyne glenhe ſtreckt he verne 
vor anderen ſternen klaer: vor anderen ſternen klar: 
2 Vor uns ein menſche ghebarenn 2 Dor vns eyn minſch gebaren 
im leſtenn deel der tidt, jm leften del der td, 


Der moder unnerlaren Der moder vnuorlaren 
cer iunckfrouwelich kuifcheit, | er junckfrowlick kuͤſcheyt, 


Nro. 69. 





Den dodt vor uns thobraken, 
den hemmel vpgheflaten, 
dat leuent wedder bradt: 


3 Catth uns in dyner leue 
vnde erkantnys nemen tho, 
Dat wy am gelonen biyuen 
vnd denen im geyſte alfo, 

Dat wy hyr mogen fmecken 
dyne foeticheit im herten 
vnnd dorften ſtedes na dp. 


Do 


Du ſchepper alter dynge, 
du vaderlyke kraft, 
Kegereſt van ende tho ende 
krefftich vth eghener made: 
Vnſe herte tho dy wende 
vnde kere aff vnſe ſynne, 
dat fe nicht wyken van dy. 


Doede uns durch dyne aude, 
erwerk vnns dorch dyne anade, 
Den oldenn mynſchen krende, 
dat de nyge lene mad, 

Wol hyr vp duſſer erden 
den fyun vnd alle begerden 
vnd gedanken hain tho dy. 


ot 


* 


Eliſabeth Creuhiger. 
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47 
Den dodt vor vnns tho braken, 


den hemmel vpgeflaten, 
dat lenenn wedder bradt: 


Kath uns jn dyner leue 
vnd kentniß neme tho, 
Dat wy am lonen biynen 
vnd denen jm geyſt fo, 

Dat wy hyr mögen ſmecken 
dyn ſoͤticheit ym herten 
vnd dorſten ſtedes na dy. 


Du ſchepper aller dynghe, 

du vaderlyke krafft, 

Regerſt van end to ende 

krefftich vth egener made: 
Dat hert uns to dy wende, 

vi keer aff unfe ſynne, 

dat fe nicht erren van dp. 


Erdoͤdt uns dorch dyn guͤde, 
erweck vnns dorch dyn gnad, 
Den olden minſchen krencke, 
dat de nye leuen mach, 

Wol hyr vp deſſer erden 
den ſyn vnd all begerden 
vnd dancke hebben tho dp. 


Der Text links aus dem Büchlein EYn gantz ſchone vnde ſeer nutte gheſangk boek ze. 1526. 80. Blatt Diiij. 


Überſchrift Noch eyn Sauefanc van Chriſto. 


Vers 5.2 und 5.7 ſo. 


Der Text rechts aus dem Joachim Sluͤ— 


texiſchen Geſangbuche, Roſtock 1531, Blatt D ii). Überschrift Eyn gepftlick ledt van Chriſto. Elizabeth Crü- 


Bigeryn, alfo wie in D. 


. 


Nachſtehend noch vie Bearbeitung des Liedes durch Johann Lauterbach. 


69. Ein Lied von Jeſu Chriſto und | feinen wolthaten. 


Herr Chriſt, du einger Gottes Sohn 
vaters in ewigkeit, 
Entſproſſen aus ſeins herhen thron, 
wie zeugt der ſchrifft warheit; 

Er ift der Morgenfterne, 
fein glan firekt er fo ferne 
für andern flernen klar. 


2 Für uns ein menſch geboren 
im lebten theil der zeit, 
Der Mutter unnerloren 
ihr Iungfrawlid keufcheit, 
Den Tod für uns zubroden 
den himmel auffgeſchloſſen, 
das leben wiederbradjt. 


3 Tas vns in deiner liche 
und erkentnis nemen zu, 
Ins glaubens rechtem triebe 
und Geift dienen mit rhu, 


— 


or 





Das wir ſchmecken ohn ſchmerhen 
dein Suͤſſigkeit im herhen 
vnd dürſten ſtets nach dir. 


Du Schöpffer aller dinge, 
du Veterliche krafft, 
Ohn endt dein Reid) verbringe 
allmechtig und ſieghafft, 

In uns das her gewinne 
vnd kehr ab vnſer fine, 
das fie wicht jrren von dir. 


Erkoͤdt vns durch dein güte, 

erweck vns durch dein gnad, 

Das der alt menſch nicht wuͤte 

vnd der new leb ohn ſchad, 
Wol hie auff dieſer erden 

den ſinn vnd all begehrden 

vnd gdancken hab zu dir. 


Cithara Chriftiana Pfalmodiarum facr., Authore Johanne Lauterbachio. Lipfie 1585. 8. Seite 161. Unter 
der Überfchrift ver Name ver Verfaßerin und darunter Gebeffert durch I. F. Diefen gebeßerten Text? haben die 
Dresdener Geſangbuͤcher von 1589. Fol. Blatt 217P und 1590. 80. Blatt %7. 


48 | BP ORE! Hegenwalt. —— — Vro. 70-71. 








Erhart Hegenwalt, 


Nro. 70. 


70. Pſalmus Miſerere mei Deus, 


Enbarm dich meyn, o herre got, Verwürff mich nit von deim angeſicht, 
nach deyner groſſn barmherhigkayt. dein heylig geyſt wend nit von mir, 
Wäſch ab, mad) rain mein miffetat, die freid deins hepls her zit mir richt, 
ih kenn mein find ond ift mir leid. der willig geift enthalt mid) dir. 
Alain ich dir gefundet han, BETEN 
das iſt wider mid, ſtetigklich; 4 Mic gotloffn wil id) deine weg 
das boͤß vor dir mag mit beſtan, vnd die finder auch thun leren, 
du bleybſt grecht, ob du vrfailft mid). Das ſy von boͤſen falſchen ſteg 
zu dir durch did) ſich bekeren. 
2 Sud) her, in find bin id) geborn, Beſchirm mid), herr, meins heyls ain got, 
in fünd empfing mid mein muͤter; vor deim vrteil, durchs bint bedruͤt. 
Die warheit liebſt, tüft offenbarn © mein zung verkiind dein rechts gebot, 
deiner weyßheit heimlich guter. ſchaf, d; mein mund dein Lob außbreit. 


Befpreng mid), herr, mit Ifopo, 





reyn wird id, wo du wäſcheſt mid), 5 Kain leyplich opffer von mir heyſchſt, 

weyſſer dann Fahne, mein ahor wirt fro id) het dir das and geben; 

als mein gebein wirt frewen ſich. So nymm nu den zerknirfchten geift, 
betruͤbts vnd traurigs herß darneben. 

3 Her, fid) nit an die finde meyn, Verſchmech nit, got, das opffer dein, 

thin ab all mein ungrechtikait thin wol in deiner gutikait 

Vnd mad) in mir das herke reyn, dem berg fion, da hriften fein 

win newen au in mir berapt. die opffern dir gerechtigkayt. 


Dffenes Blatt in Groß-Duerfolio, am Ende Wittenberg freytag nad) Epiphanie im 1524 Iar: Erhart Hegen- 
walt. Vers 4.6 bevüt, 5.2 hete. In B ſteyt das Lied Blatt Bvij. Vers 1.3 BH waſch, 1.4 BH fund, 1.7 H 
für, 1.8 H gerecht, 2.1 H Sih, BH funv, 2.2 BH fund, B enpf., 2.4 B guter, 2.6 H werd ich, fo, 2.7 H venn, 
gehor, 3.1 H fih, funde, 3.2 H thu ab all ungeredhtigkeit, 3.5 B Verwurff, H Verwirff, nicht, 3.6 H heilgen, 
nicht, 3.7 BH freup, 4.2 BH funder, H fehlt und, dazu für thun, 4.3 B bogen, 4.6 H vem für deim, 4.7 B ver- 
kundt, 5.1 H heifcht, 5.4 B betrubts, H daneben, 5.5 H Verſchmeh nicht, 5.6 H thu, B gutigkeit, 5.7 B do, 


Lazarus Spengler, 


Nro. 71—73. 


71. Ein geiſtlich lied, Dom fall und erlaͤſung des 
menſchlichen geſchlechts. 


Dvra Adams fal ift gank verderbt 2 Weyl dan die ſchlang Heuam -hat bracht, 
menſchlich natur vnd wefen, das fie ift abgefallen 
Daffelb gift ift auf uns geerbt, — Pon Gottes wort, welds fie veracht, 
das wir nicht mochten gneſen dardurd fie ynn uns allen 
On Gottes troft, Bracht hat den tod, 
der vus erloft | fo war ye not, 
hät von dem groffen fchaden, das uns and) Gott follt geben 
dareyn die ſchlang ſeyn lieben Son, 
Heuam bezwang, der genaden thron, 





Gotts zorn auf ſich zu laden. yun dem wyr mochten leben. 
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3 Wie vns nu hat eyn frembde ſchuld 
ynn Adam all verhonet, 
Alfo hat uns eyn frembde huld 
in Chriſto all verfonct ; 
Vnd wie wyr all 
durd) Adams fall 
find ewiges tods geflorben, 
alfo hat Gott 
durch Chriftus tod 
vernewt das war verdorben. 


—_ 


do wor feyn feynd nod waren, 

Der fur vns ift ans Ereuß gehenct, 

getod, gen hymel gefaren, 
Dardurd wyr feyn 

vom fod vnd peyn 

erloft, fo wyr vertrawen. 

ynn difen hort, 

des vaters wort: 

wen wollt fur flerben grawen? 


oa 


die warhent und das leben, 
Dis Vaters rad und ewigs wort, 
den er uns hat gegeben 
Du eynem ſchuh, 
das wyr mit truh 
an yhn fett follen glauben, 
darumb vns bald 
keyn macht noch gwald 
aus feyner hand wirt rauben. 


Mer menſch if gottlos und verrucht, 

ſeyn heyl if auch noch ferren, 

Der troſt bey eynem menſchen ſucht 

vnd nicht bey Gott dem Herren; 
Denn wer yhm will 


— 


So er vns denn ſeyn Son hat gſchenckt, 


Er iſt der weg, das liecht, die pfort, 





eyn ander zill 

on diſen troſter ſtecken, 
denn mag gar bald 

des teuffels gwald 

mit feyner lyſt erſchrecken. 


I 


Wer hofft yun Gott und dem vertrawt, 
der wurdet nicht zu fchanden, 
Denn wer auff difen felfen bawt, 
ob yhm gleidy geht zu handen 
Piel vnfals hie, 
hab id) doch nye 
den menfchen fehen fallen 
der fid) verlaft 
auff Gottes troſt, 
er hilft ſeyn glaubaen alle. 


[ee] 


Ich bitt, © Herr, ans herken grund, 
du wolf nicht von myr nemen 
Dein heiliges wort aus meynem mund, 
fo wird mid) nicht beſchemen 
Meyn ſund vnd ſchuld, 
denn ynn deyn huld 
ſeß ich all meyn vertrawen; 
wer ſich nu feſt 
darauff verleſt, 
der wurd den tod nicht ſchawen. 


Mein fuſſen iſt deyn heyliges wort 
eyn brynnende lucerne, 
Eyn liecht das myr den weg weyſt fort; 
ſo diſer morgen ſterne 
Vnn vns auff geht, 
ſo bald verſteht 
der menſch die hohen gaben 
die Gottes geyſt 
den gewis verheyſt 
die hoffnung dareyn haben. 


> 


C Nro. XVI. Die Überfeheift hat zuerft D. Ders 6.8 Lieft C denn, 9.2 luceren, 9.4 fleren. H Vers 1.1 fahl, 
2.1 denn, 2.3 das für welchs, 2.41 dadurch, 2.9 gnaden, 3.7 ewigs, 4.4 getoͤdt, ofaren, 4.5 Dadurch, 4. 8 dieſem, 
5.3 rat, 5.9 gwalt, 6.1 verflucht, 6.2 ferne, 6.9 gwalt, 7.2 wird nimer, 7.10 gleubgen, 8.2 woͤlſt, 8.3 heilges, 


8.10 wird, 9.1 füffen, heiligs, 9.2 brünnenve, 9.9 gwis. 


Nachftehendes Lied ift wahrfcheinlich auch von Lazarus Spengler. 


72. Der CXXVII. Palm. 


Nifi Dominus edificauerit domum. 


VeErgebens iſt all muͤh vnd koſt, 

wo nicht das haus Gott ſelber bawt, 

Alſo iſt auch der menſch troſtlos, 

wo er ſein eigen krefften trawt. 

Denn wo die ſtad 

Gott mit ſeim rath 

nicht ſelbſt erhelt Bud ſchühet, 

Man wach vnd huͤt, 

an Gottes guͤt 

fürwar das ſolchs nicht nühet. 
Wackernagel, Kirchenlied. III. 





2 Was hilffts, das mir vor tags auff ſtehn 
vi auff vns laden ſorgen vil, 
So doch all vnſer anſchleg gehn 
allein wie Gottes ordnung wil. 

Vnd ob dein brod 
gleich wird mit rad 
vnd komer vberkomen: 
Wenn Gott dir nit 
ſolchs ſegnet mit, 
was reicht dir das zum fromen? 
4 





50 Lazarus Spengler. Nro, 73. 
3 Mer himeliſch Vater thuts allein, on Gottes gonſt, 
das land vn lent wird wol regirt, er kan jhr fusfteig wenden, 
Wir fehens teglich, als ich mein, Gleich wie jun eil 


vmbtreibt ein pfeil 


N) + 4 + * \ ! 
vnd wenn nicht hutet diefer hirt, ein Rarcker jnw fein henden. 


Al regiment 
nem bald ein end, 


wers noch fo feſt erbawet: Wie felig ift nu diefe Stad 


er 


Wie elend leut die von Gott felber wird regirt, 

fein wie denn heut, Das haus, fo ein vorfteher hat 

das wir jm mit vertrawen ? den Gott jun feinen wegen fürt! 
+ Mas Gott den menſchen kinder bfdert, Darimb fo ſchaw, 


das if allein fein gnad vnd guͤt, dus I —— d llet 
— N auff ihn allein wird geftellet, 
Er iſts, der fie erhelt vnd neert: Denn on fein hand 

wenn ſich der menfch am hoͤchſten muht, ein jedes land - 


So iſts vmb fonft gewis zu podem fellet. 





Der hundert und XXVII. Palm. Ausgelegt vurd art. Suther. Witemberg. 1531. 80. Blatt C vij, mit 
der überſchrift: Molget ver Pfalm | Nifi Dominus edificauerit domum. | jn’ein ſchoͤnes Fied verfaſſet. 

Bers 4.1 der Drusffehler kindern. H Lieft Vers 1.1 mühe (1547 muͤh), 1.900, 2.1 für, ſtehen, 2.6 radt, 2.10 
zu, 3.1 himlifch, 3.2 regiert, 3.10 nicht, 4.1 befchert, 5.2 regiert, 5.10 boden. 

Sch habe Teil I. Seite 402 die Gründe angegeben, aus welchen das Lied unmpglich Luther zugefchrieben werden 
fonne, und die Stelle aus I. B. Nieverers Abhandlung v. 3. 1759 angeführt, welche die Wahrfcheinlichfeit , daß 
L. Spengler der Verfaßer fei, ausfpricht. Unter ven namhaften Lieverdichtern jener Zeit ift feiner, an den mit 
beferem Necht zu denken wäre. 


Bemerfenswerth ift nachftehenve, in fehr frühe Seit fallende Veränderung des Liedes, 


73. Ain ſchoͤn new lied: fir ſorg zeytliche 


narung, Vnd iſt in dem thon, Durch Adams fal ꝛc. 


VeErgebens if all mie vud koſt, nympt bald ain ent, 
wan nit das hauß Got felber bawet. —— nod) ſo vefi erbawen: 
Alſo findt and) der menſch kein troft, en ar hewt 
wa er fein aygen krefften trawet. das wir jm mit neriramen. 


Dann wa die fatt 





Gott mit feim radt ; 
35 ln und: [hüßet, 4 I Gott dem menfchen kinder bſchert, 
man woch und hiet, as iſt ſein Göttlich gnad vnnd guͤte. 
om Gottes giet Cr if der ſy erhelt vnnd mort: 
ift awiß das ſolchs nit nühet. ob ſich der menfc zum hoͤchſten muͤte, 
So iſts vmb ſunſt 
2 Was hilffts das wir vor tags auffſton on Gottes gunſt, 
vd auf uns laden forgen vile, er kan jr füßfteig wenden, 
So dod) all unfer anſchleg aon gleich wie in eyl 
allain wie Gottes ordnung wille, vnd freybt ain pfeyl 
Vnd ob dein brot ain flarcker in fein henden. 
gleyd) wirt mit not j ) 
vd kommer überkommen, 5 Wie felig if num dife ſtatt 
wann dirs Gott mit die von Gott recht fürfehen wirte, 
gefegnet mit, N Das hawß fo ain fürfteer hat, 
was raycht dir das zu frommen. den Got in feinen wegen fürte. 
3 Der hymliſch vatter thüts allain, N ad po ſchaw, 
das land vnd lewt wirt wol regirte. | 03 DE DEREN ; 
er —5 anf jn werd ganh geſtellet, 
Wir ſehens täglich, als id) main, | dann on fein hand- 
vnd wann nit huttet difer hyrte, | ain yedes land 
All Regiment gewiß zu boden fellet. 





Dffenes Blatt in Folio, auf ver Nückfeite ver vierte Teil eines auf einem großen Bogen gedruckt gewefenen Kalen- 
ders von 1529; links Januar und ein halb Februar, rechts April und ein halb Mai. Verszeilen nicht abgeſetzt, 


Nro. 74— 75. Iohannes Agricola. Sl 


zwifchen ven Strophen größere Zwiſchenraͤume, jede vier Zeilen einnehmend. Unten das Lied Wol auff mein feel 
von hynnen. Hofbibl. zu Darmftadt. 


Die hauptfächlichfte Veränderung trifft den 2. und 4. Vers jeder Strophe, um diefe dem Ton Durch Adams fall 
ift gant verderbt gleich zu machen: dann hätte aber nicht eine Sylbe hinzugefügt, ſondern eine hinweg gethan 
werden müßen. Vers 4.9 fo. 


Iohannes Agricola, 


Nro. 74—79. 


74, Der hundert und ſiebenzehend Pſalm, 


Laudate dominum omnes gentes. 


Fnoͤlich wollen wyr Allelnia fingen, 

ans hihiger gyr vunfers bergen fpringen, 

Seyn gnad vertilget hat all vnſer funden, 
inn yhm haben wyr reyche ſchehe funden. 


[56 


Altes was lebt auff erden follen Gott loben, 
reichlich if feyn gnad vber ons erhoben, 

Gnad, leben, ſterck vnd krafft haben wyr ererbet, 
hell, todt, des tenffels madt iſt durch yhn verterbet. 


w 


Gott fagt gnade zu allen die yhm vertrawen, 

troſt, hilf, fchickt er zu den fo auff yhn bawen, 
Feſt, ſtet, trewlich heit, ame liſt vnd triegen, 
wie ſeyn wort vermelt, denn er kan nicht liegen. 


— 


Got ſey lob geſagt vnd ſeym eynigen ſone, 

heyligem geyſt, Got von art, mechtig ynn eynem throne, 
Von anbegyn er war, bleybt auch bis ans ende, 

all welt fihet yhn klar. Herr, von vns nicht wende. 


Am Ende des Buͤchleins Eyn weyfe Chriftlich Meſs zuhalten und zum tiſch Gottis zu gehn. Mart. Luther. 
Vuittemberg M. D. Kfiiij. 17 Blätter in 4%. Vers 1.3 alle, 3.3 ftets, 4.1 feynem, fon. 2esarten in C, G 
und HM: Ders 1.1 GH Haleluia, 1.3 C vortilget, G Sünden, 1.4 H gefunden, 2.1 CH Als, GH fol, 23 H 
Freud für Gnad, 2.4 H verd., 3.1 H gnad, C alln, 3.2 GH hülff, 3.3 H fteht, GH on, 3.4 C van, 4.1 H fei- 
nem, 4.2 C heylgem, CH eim, G feim, 4.4 G ficht. Nachftehend die Bearbeitung des Liedes durch Johann 
Suuterbach. 


7. Danckſagung fir die beruffung der Hey— 
den zum Reid; Chrifti. 





Fhoͤlich wollen wir Frend, ſterck, lebens ſafft 

dem HErrn Chriſto fingen, haben wir ererbet, 

Aus hihiger gir hell todt, Teuffels krafft 

vnſers herhens ſpringen: iſt durch jhn verderbet. 

Vuſer fünd all er 

hat vertilgt und ſchaden, 3 Gott fagt gnade zu 

bracht an jhr ſtadt her | alln die jhm vertrawen, 

reiche ſchäß der gnaden. | Croft, hülff ſchickt und rhu 
| den fo auf jhn bawen. 

2 Alls was lebt die frift Feſt, let, trewlic heit, 

auff erden foll Gott loben, ohne Lift vnd triegen, 

Sein gnad reichlich iſt | wie fein wort vermelt, 

vber uns erhoben, | denn er kan nicht liegen. 


4* 


l 


52 Johannes Agricola. Nro, 76-77. 





4 Gott | fen lob, chr, preis Von anfang er war, 


vnd feim eingen Sohne, bleibt auch biß ans ende, 
Dem Geift gleicher weis, all welt fieht jhn klar, 
mechtig in eim throne. HErr, von ons nicht wende. 


Cithara Chriftiana, Durch Iohan Sauterbac. Seipzig 1585. 8. Seite 101. Unter ver Überfchrift: Johannes 
Agricola. | Gebeflert durch I. £ 


76, Die zehen gebote, 


Doris recht und wunderthat Stiell nit filber, gollt nod) gutt, 
wil vns herr Alofes zengen, die armen foltu redten, 

Das wyr kennen Gottes rad, beger nicht ander ſchweys vnnd biutt, 
das herhe zu yhm neygen; keyn wuchher leb ynn ſiedten. 


Er eyffert ſtarck, ſtrafft leſt er nicht, 
er leid keyn Gots gnoſſen, 


ort 


Meware mund vnd here reyn 





vertrawen, herhüch zuuerſicht von liegen auff dein nechſten, 
gefellt yhm vber älle maſſen. Halt yhn als den liebſten dein, 
leg alles auß zum beſten; 
Heylig iſt der name fein, Weib, haus, hoff und was er hat 
wern anruft der wirdt leben, foltu ya nicht begeren, 
Mißbraucht frafft die helliſch pein, Gott wil did) on feinen ſchad 
durch yhn werden find vergeben; fonft reichlich wol ernehren. 


Vorzeich dich alle deiner werd, 
wiltu den fabbath halten, 


— 
= 


Mer wien wil was in yhm fey, 


wart alleyn auff Gottes ſierck, der merck auf dife ſprache, 
laß yhn ya dir recht walten. Die zeyget an fo mancherley, 
wie boß fey vnſer face. 
3 Ehen foltn eltern dein, Gottis kind thun dyß alleyn, 
wilt lang auff erden leben, hynweg ift vnſer rhuͤmen, 
Thn yhn deiner hülffe ſchein, Menſchen thand iſt eitel ſchtin, 
Gotts willen triffſt du eben; Gott ſtraffts vnd wils verthiimen. 


Des bergen aroll, der zungen gifft, 
der hende grewlichs todten 


I 


Ach Herre Gott, dieweil wir fein 





verbotten ift, des haſſes Rift, durch deine wordt geſchlagen, 
deim feinde hilf auß nöten. Gyb uns, Herr, dein Chrift alleyn, 
fonft müffen wir verzagen, 
a Vnzüchtig wordt, werk, radt vnnd thad Den du ons gegeben haft 
wil Gott auff erden nicht leiden, eyn heyl vñ troſt der armen, 
Gdancke, zeyhen, vbelthat, er ift deiner ehren glaſt: 
freffen, fawffen folltu meiden, Herr, laß did) ans erbarmen. 


Erfurter Geſangbuch, (S), Gepruct zum Schwartzen Horn M. D. xrvij. Blatt rV°, überſchrift: Eyn huͤbſch 
geyſtlich lied. Im Zwickauer Geſangbuche (Z) von 1528 Blatt iiij unter der überſchrift Die zehen gepot nach 
eins auffs kürczte. Johan. Agricola. Beachtenswerth find in S die Formen ſtraft (1.5) und braucht (2.3) für 
firafe und brauch. Ders 2.5 S Vorzeig, Z Verzeich d. aller, 4.3 Z gevdancken, fonft wie S, 4.52 Se golt, 
4.5 LSZ Lob, das nieverveutfhe Magdeburger Gefangbuch von 1543 lath, 5.1 5 Bewar, 5.7 A an für on, 6.1 8Z 
fehlt in, 6.3 SZ 3eygt, 6.5 4 Gottes, 6.6 8 fehlt unfer, 7.15 Herr, 7.3 Z den für dein, 7.5 Z den für den, 
SZ uns geben. 


77. Der ander Pfalm, Quare fremuerunt gentes. 


Ası Herre Got, wie haben fid) Vergebens ift geſchehen das, 
wider did) fo hardt gefehet, deyn gewalt if hoch dort oben, 
Perfamlet and) eyntrechticklich, dur bift fur yhn wol ſicher. 
yhrn frenel an dir geweßet 
Heyden, Inden vnd jhr genöß, 2 Morcydt, verknüpft gar zornicklich 





wiewol fie greulich toben, haben fid) die könig der erden, 


Nro. 77. Iohannes Agricola. 53 











Freflich gelagert wider did) ad) dem tode allermeift, 


vnd den du haft gegeben, heit if durch dich geraden 
Geſalbet mit dem geiſte dein, der juͤden vnd heyden wuͤten. 


auff dem deine weißheyt rüget: 


I 
dem wöln die witric wider feyn, Mit von myr, fo geb id) dir 


— 


nad) dem es jhn wol fuget, die Heyden dir zum erbe, 
vnd tilgen von der erden. Dark der ganen werlet Kyr 
3 eSMordt würg tod, würg tod!’ ſchreyen fie, ne růth 
„jolä ner. leutie. Igex ung pangeu? durchs wort von deyner qütte, 
Wolt got, fie wern geboren nye, Zumalm fie, als man fiherben thutt, 
fie muͤſſen al ytzt bangen, das fie lern erkennen dein rüte, 
Strick, band, leben, leer vnd that wie trewlid du fie menneft. 


muß auffgehaben werden, 

Was wider uns geftrebet hat 
ſoll nymmer leben auff erden, . 
das yod) kön wir nicht leyden!' 


[0 0) 


Yhr kranckeyt ſchweer verſchweyg yhrm keyn, 
meynen zorn laß ſtehß auß ſchreyen, 
Zubrechen muß fleyſch, marck vnd beyn, 


+ Diefer, mörder folgen müt | wo meyn wortt fol wol gedeyen, 
kanftır, herr, ye nit dulden. | 1 er Ei ſchlecht friſch dareyn, 
u ſihſt, lachſt, ſpotſt yrs vbermut eyn ſtucklin LEN es bleyben 
— un verſchulden, Was do vbet Adams ſcheyn, 


boͤß lüſte kans vertreyben 

t 

— a ng 5— ſie tod | fo mehrt fid) meyns fons reyche. 
I 

Deyn grymm dringt, zwingt, bringt fie ynn not, 


dein zorn wirt fie zu reyben, Mer vor von euch gecreuhigt wart 


= 





fo glynget yhn yhr drawen. | ift nu ewer richter worden. 
\ Seht zu, fürdt euch, yr Fürften Bart, 
¶Du ſprichſt weyl fie nu liegen gar, | er wil end) wider morden; 
fo wil id) ein könig welen, Sept weyß vnd klüg, habt acht auf yhn, 
Der ewicklich und ymer dar die yr regirt die erden: 
fleiffig warten fol der felen, Ewr glück, gut, ehr ift gank dahyn, 
Du Dion fol fein wonung ſeyn, yhr muſt ernyddert werden, 
mein radt wirt er erfaren fürcht euch vnd laſt euch weyſen. 
Auff dem liebſten orte meyn, 
mein wort wirt er bewaren 10 Gebt euch ynn dyß königs hand, 
vnd meyne zeyt verkünden. ſchwert trew vnd hold zu werden, 
—— Sonſt werd yr ſterben al zu hand 
6 Der Herr fprad) “hör, w; id) dir fag, — en auff A : 
fo fol der könig fallen, Ihr künd nicht leyden feynen zorn, 
Du biſt meyn fon, daran nit zug, wenn er auffs lindefte zörnet. 
an dir frag ic) gefallen, Selig ift und new geporn 
Gborn hab ich did) dardurd den geyſt, dem fo füffe wird gekörnet, 
dein herlickeit if aubrochen felig ift der yhm trawet. 


Erfurter Endiridion von 1536 Blatt B ij (L), verglichen mit dem von 1527 (S). Im Zwickauer Enchiridion von 
1528 Blatt xlv (Z) unter des Dichters Namen. Vers 1.5 Z gnos, 2.1 L voreyd, 23 L frewlich, Z freuelid,, 
2,5 ff. L dez für dem, 2.5 Z dein fehlt: m. d. geift, 2,6 dein, 2,7 L wütricht, 3.2 Z fol, 3.3 Z weren gep., 
3.4 S ytzdt, L 3tzot, 3.9 Z künnen, 4.2 SZ nicht, 4.3 8 ſitzt, Z ſiczt, fpoft, 4.4 8 ſtraffts, 4.5 S ſprichß, Find, 
4.7 LS drengt zwengt, 4.9 S drewen, vie Zeile 5.5 fehlt Z, 5.9 Z mein, 6,3 SZ nicht, 6.5 L geb., Z Gep., 
SZ dadurch, 7.6 L dez für vem, LS tod, 6.8 Z gebr., 7.1 S gyb, 7.3 SZ va zu, 7.1 Z zum ſicz und erbe, 
7.6 SZ güt, 7.8 S deine xuth, Z l. kennen deine r., 8.1 yhrm kein verkehrt für Yhr keim, das niederveutfche 
Magveburger Geſangbuch von 1543 hat erer nen, 8.2 Z mein, 8.4 Z wol fol, 8.5 Z drein, 8.6 Z flücklein, 
8,7 SZ da, 8.35 Sböße, Z kan, 9.1 8 fehlt vor, 9.3 Z Scehet, SZ fürdit, 9.9 LS freut für fürdt, 10.1 
Z königes, 10.2 Z ſchweret, 10.3 alzuhand wol für allefant, 10.4 Z ewers, nimmer, 10.5 L kumd, 10,6 2 
zürnet, 10,8 Z gethonet. 


Johannes Agricola. 





Nro. 78—79. 


78. Eyn geiltlich lied, zu bitten vmb glauben, 
Siebe und hoffnung. 


Ich ruff zu dir, HErr Iheſu Chriſt, 
id) bitt, erhoͤr mein klage: 
Verley mir gnad zu diefer frift, 
las mich doch nicht verzagen: 
Den rechten glauben, Herr, ich meyn, 
den woltefin mir geben, 
dir zu leben, 
meim nehſten nuh fein, 
dein wort zu halten chen. 


ty 


Ich bit nody mehr, © Herre Gott, 
du kanft es mir wol geben, 
Das ich nicht wider werd zu fpot, 
dic hoffnung aib darneben, 

Voraus wann id) mus hie darnon, 
das ich dir müg verfrawen 
vnnd nicht bawen 
auff alles mein thun, 
fonft wirds mic ewig rawen. 


* 


Verley, das ich aus herhe grund 
mein feinden müg vergebe, 
Verzeich mir auch zu dieſer ſtundt, 
ſchaff mir ein newes lebe. 
Dein wort mein ſpeis las alweg ſein, 


— 


ot 





damit mein feele zu neeren, 
mic) zu weren, — 

wenn vnglück fchlegt rein, 
das mich baldt möcht verkeren. 


Las mic kein luſt noch furcht von dir 
ynn Ddiefer welt abwende, 
Beſtendig fein yns end gib mir, 
du hafts allein ynn hende. 
Vnd wen dus gibft, der hats vmb funft, 
es mag niemandt erwerben 
noch ererben 
duch) wercke dein gunſt, 
die vnns erredt vom flerben. 


Ich lig ym freit vnd widerftreb, 
hilff, © Herr Chriſt, dem ſchwachen. 
An deiner gnad allein ich kleb, 
du kanſt mic ſtercker maden. 
Kümpt nu anuechtung her, fo weer, 
d; fie mic mit vmbſtoſſe: 
du kanft mafen, 
das mirs nicht bringt afer, 
ich weis, du wirft nicht laffen. 


Anten. 


Geiftliche liever, Erffurdt 1531. 16°, Blatt LS vij. Vers 1.6 wolftu, 1.5 mein, nu = nuß 3e?, 3.6 feele, 
3.8 geht her für fchlegt rein, 4.4 haft, 4.5 du, 4.8 gnad für gunft, 5.3 gleb. 

E und H verglichen: 1.5 EH Den rechten weg o Herr, 1.SH nüß, 2.5 H vauon, 2.9 H wirds, 3.5 E geht her, 
H geht daher, 4.1 H haft, 4.5 EH fonft, 4.5 H werck, EH gnav, 5.5 H Kompt, 5.6 EH nicht, 5.7 E kanfts, 


5.8 H gefehr, 5.9 EH wirfis. 


Ein alter Druck, 4 Bl. in 80., Nürnberg durch Jobſt Gutfnecht, mit dem Liede O guter Gott in ewigkeit zu- 
fammen, lieſt Bers 1.8 nehfin, 2.8 all, 3.5 ewig für alweg, 3.5 geht herein, 5.6 vmbſtoſſen, 5.7 kanfts. 
Ich laße nunmehr einen alten Tert folgen, der manche abweichende Lesarten hat und auf deſſen Titel Johannes 


Agricola als Berfaßer angegeben ift. 


79, Ein nenwes lied, zu bitten vmb Glauben, Liebe und 
Hoffnung, Vnd vmb ein feliges leben. 


Ich ruf zu dir, her iefu chrift, 
ich bit, erhor mein clagen. 
Perley mir dyner gnade frift, 
laß mich nit gar verzagen. 
Den rechten glaube, herr, id) mein, 
den welleft du mir gebe, 
dich zu lieben, 
meim ueſte nuß ſyn 
iſt dir das gfelligſt leben. 


2Ich darff noch mehr, © herre Gott, 
du kaft es mir wol geben: 
D; id) nicht wieder werd zu [pot, 


> 





die hoffnung gib darneben, 
Voraus, wenn id) muß hie daruon, 
das ich dir mög vertrawen 
vnd nicht bawen 
auff alles mein thun, 
es bredyt mir helliſch grawe. 


Verley, dz ich aus herhe grund 
mein feinden müg verzeihen. 
Verzeyh mir auch zu diſer fund, 
ſchaff mir ein rechte rewe. 
Dein wortt mein ſpeiß laß alweg ſeinn, 
damitt mein fell zu neren, 


Nro. 


80. Hans Sachs. 








— 


mich zů weren, 
wen vnglück ſchlecht herein, 
ſonſt werd ich bald vliere. 


Laß mich kein Inft noch forcht von dir 
inn diefer welt abwende, 
Beſtedig ſeyn yns end gib mir, 
du haſts allein inn henden, 

Vnd we dus gibſt, der hats vmb ſonſt, 
es mag nimand verdienen 


noch ſich ſehnen 


t 


or 





durch werck nach deiner gunſt, 
wie noch mancher thütt wenen. 


Ich lig im ſtreyt und wider fireb, 

doh bin jch vil zu ſchwache: 

Ann deyner gnad allein id) kleb, 

du kanft mich ſtercker machenn. 
Kompt nu anfehtung her, ſo weer, 

das ſie mich nit vmbſtoſſen, 

du kanſt maſſenn, 

das mirs nit bring gefer, 

ich weys, du wirſts mit laſſenn. 


Ginzelner Drud, 4 Blätter in 80., das letzte leer. Sehr alter Druf, mit Cinmifchung zitländifcher Orthographie 
in die 1., %., 3. und 5. Strophe. Ich habe venfelben Teil I. ©. 392 beſchrieben. Dem Titel des Liedes, den ich zur 
Überichrift genommen, folgen die Worte: gemadt durch Ion Eyßleben des Hertz 30c Hans von ſachſen pri- 
dDiger. Vers 1.2 erher, 1.5 her, 1.6 gbE, 1.9 gef., 2.5 wenn, 2.6 vertruwen, 3.5 Dyn, 3.5 herin, 3.9 bal, 
5.6 das. 
Ein Lid Wolauff jr fromen Deutfchen ». 3. 1546, das wol von Agricola fein wird, habe ich ver Unficherheit 


wegen lieber zu den gleichartigen Liedern jener Zeit gelegt. 


Sans Sachs. 


Nro. 80 — 106. 


(Teil II. Nro. 1403 — 1410.) 


80. Das Tiedt, Maria zart, verendert 
vnd Ehriftlich Corrigiert. 


O Jeſu zart, 

göttlicher art, 

ain roß on alle doren, 

Du haft auß macht 

herwider pradıt 

das vor lang wz verlore 
Durch Adams vall; 

dir wart die wal 

vd got vatter verfprode; 

auf daß mit würd gerochen 

Mein find vn ſchnld, 

erwarbfiu huld; 

wei kain troft if, 

wo du nit bift 

barmherhigkait erwerben: 

Wer did nit hat 

vi dein genat, 

der müß ewigklid) fterbe. 


O Ehrifte milt, 

du haft geftilt 

der Altnätter verlangen, 

Die jar vund tag 

in wee vi klag 

die vorhell hett vmbfangen, 
Sentliher not 

-rufften °o got, 

zureiß des himels pfarte, 


w 


1 








vir ſendt vns des wir warten, 
Den Meſſiam, 

der vnns abnam 

die ſenlich peyn’: 

das ift durch dein 

vilfaltig plüt verreren 

Ganh abgeftelt, 

darumb did) Zelt 

all welt Chriſtu den heren. 


O Zeſu rein, 

du biſt allein 

der finder troſt auff erde, 

Darum did) hat 

der ewig Rath) 

erwelet menfd) züwerden 
Pıs all zu hayl, 

darumb vrihayl 

am Jüngſten tag wirft richten 

die dir glawbe mit nichten. 

O werde frudt, 

all mein zufludt 

han ich zu dir, 

id glawb, haft mir 

erworben ewig leben; 

In did hoff id) 

gab feſtigklich, : 

weil du mir gnad thüſt gebe, 


wo 
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a M Ehrifte groß, 
du edle roß, 
guͤttig on allen enden, 
Wie gar gütlid), 
herr, haſtu mic) 
wider zu dir lan wende 

Mit deinem wort; 

mein feel leid mort 
bey den falſchen Propheten, 
die mid verfüret heiten 
Auff manderley 
ir gleißnerey, 
anf werk ich hofft 
vñ maynet offt 
genad mir zuerwerben, 
verliſſe did: 
o herr, mit rid) 
mein vnwiſſent verderben. 


O Jeſu feyn, 

dein wort gibt ſcheyn, 

liecht klar als der Carfunckel, 

Es hilfft auß pein 

den armen dein, 

die fie in der dunckel; 
Sinin rw noch rafl 

haben fy faft 

wol in der menſchen lere: 

reich in dein wort mit gere, 

Hilf in dar van 

auff rechte pan 

und ſy felb tröft, 

fent du erlöft 

haft alle welt gemeyne, 

Das fy in did 

hoffen aynid), 

nit in jr werk vnreyne. 


— 


Offenes Blatt in Fol., am Ende Hans Sachß Schuͤſter. 


Hans Sadıs. 





Nro. 81. 





6 O Chriſte wert, 
fo dein wort kert 
von mir vnd ſich derfdaitte, 
So kum zu mir, 
beſchüß mid ſchir, 
auff daß mich mit verlaitte 
Die menſche ler 
die gleiſſet fer, 
wer kan jr liſt erkeiien? 
ſy thüt ſich heillig nenen, 
Iſt doch entwicht 
vñ lebet nicht! 
allayn dein wort 
das iſt der hort, 
darin das leben iſte: 
Da ſpeiß mich mit, 
enzeüch mirs nit 
zu ewigklicher friſte! 


O Jeſu Chriſt, 

war got du biſt, 

in dir iſt kain geprecht; 

Es iſt kain man, 

der mag vñ kañ 

dein glory groß außſprechen. 
Dein hohes lob 

ſchwebt ewig ob, 

dir iſt als vbergebe 

was ye gewanñ das lebe, 

Alle creatur: 

o könig pur, 

wens dar zu küpt, 

daß mein mundt flumpt, 

leiplid) den tod muß leiden, 

Dan hilf du mir, 

daß ich mit gyr 

in deim wort mög abfcheiden. 


— 


M.D. KFtiij. Ders 7.14 mut für mundt. Darnach 


in ven beiden Nirnberger Enchirivien von 1525 und in den andern Gefangbüchern von diefem Jahre, auch unter 
den acht Liedern der Sammlung Etliche geyitliche, in ver ſchrifft gegrünte, Liever für die layen zu fingen. 


Hans Sachs. 1525. Vergl. das Lied Teil II. Nro. 1036; 


die Strophen 1,2, 3,4, 5 und 7 des Hans Sachſiſchen. 


Liedes entfprechen ven Strophen 1, 2, 3, a, b und 11, die 6. Strophe feheint unmittelbar von Hans Sachs zu fein. 


831. Das liedt, Die Fraw von hym̃el 
verendert, vnd Chriſtlich Corrigiert. 


Chriſtum von hym̃el ruff id an 

in dyfen groffen nötten mein! 

Im Gſeh ich mid, verfhuldet han, 

zulenden ewig helle peyn, \ 
Gen deim vater: 

o Chrifte, ker 

fein zorn von mir, 

mein züflucht if allain zu dir, 

hilff, ee daß id) verzweyffel fair! 


20 Chriſte, du mein befdirmer, 
du fun gottes vñ menfd) fo zart, 





Mein gayf it mir betrübet feer, 

wann ſich reget mein fündig art. 
Id fee inn angf, 

wie wol mir langft 

het wolgepyrt 

bey dir zufüde hilf mit gyrt, 

fo hatt mic; menſchen leer verfyrt. 


3 Marumb halt für, herr Jeſu Chriſt, 
das mein gewiffen mad) mir reyn, 
Seyt daß du mein verfüner bift 
gen got deinem vatter allain. 


Nro. 82. 


Hans Sachs. 
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Wai id) trag dod) 
mein hoffnung noch 
auff dein genad, 
das Creüh inn gedult auf mich lad, 
auf daß mein flayfd) dem gayft nit fchad. 


O Ehrifte zart, warer hailandt, 

mit deinem geift bekrefftig mid), 

Daß id) in deinem wort beftandt 

und darin wander flettigklid) , 
Vñ mid nit ker 

an menfchen leer 

vnd gleyßnerey, 


— 








wie ſchoͤn, hübſch vnnd gleiſſen ſy ſey, 
daß mein gwiſſen dar vor pleyb frey. 


5 Die heylig ſchrifft faget vo dir, 
durd dich allain kum erlofung: 
Seyt num kayn werck kat helfen mir, 
fo flat zu dir all mein hoffnung. 
Ayniger troft, 
haft mid) erlofl 
von aller not 
durch dein ſterben vnnd bittern todt, 
dir fey lob, eer, könig Sabaot! 


AMEN. 


Dffenes Blatt in Fol., am Ende: Hans Sachß Schufter. | M. D. KLitij. Darnach an den unter dem vorigen 
Liede angezeigten Orten, Vergl. das Lied Teil II, Nro. 1030, die erften 5 Strophen. 


82, Ein ſchone Tagweyß, von dem wort Gottes, 


In dem thon, Wach anff meins her&en ſchoͤne. 


Was auf, meins herhen ſchoͤne, 
du Chriftenliche far, 
Vnd hör das füß gethöne, 
das rain wort Gottes klar, 

Das yeht fo lieblich klinget, 
es leucht recht als der helle tag 
durch Gottes gut her dringet. 


1) 


Mer Propheten weyſſage 
hört man yeht widerumb, 
Die lang verborgen lage; 
das Enangelium 
Man gebt and füßlid hoͤret: 
da wirt manid) gewiffen frey 
das vor war hart befchweret 


Mit vil menfhen gefehen, 
mit Bannen vnd gebot, 
Mit gelt ſtrick und ſeelnehen: 
die werden yeht zufpott, 

Por yederman züfchande, 
für eytel lüg vnd finfternüß 
durd alle Teütſche lande. 


= 


Chriſtus vil botten fendet, 
die verkünden fein wort; 
Ir vil werden geſchendet, 
gefangen vnd ermort, 

Die warhayt zü verfteken: 
o Ehriftenhayt, du Gottes Brawt, 
laß did) nit mit abſchrecken! 


— 


or 


KRaim gleyßner thü mer trawen, 
wie vil jr ymmer ſeind, 

Vor menſchen leer hab grawen, 
wie aut ſy ymmer ſcheint; 


Etliche geyſtliche, in der ſchrifft gegrünte, lieder für die layen zu ſingen. Hans Sads. 1525. 








Glaub dem wort Gots alleine, 
darinn vnns Got verkündet hat 
den guten willen feine. 


6 Dem wort gib did) gefangen! 
was es verbieten thut, 
Mad dem hab kain verlangen, 
was es dich haift ift gut, 
Was es erlaubt if freye: 


wer anders lert, wie Paulus fpricht, 


vermaledeget feye! 


Mas wort dir wendet ſchmerhen 
für ſündt vnnd helle pein; 
Gelaubſtu jm von herhen, 
du wirft von fünden rein 

Vnd von der helle erloſte: 
es leret dich, allain Ehriftus 
ſey dein eyniger trofte. 


-I 


Selig fey tag vnd ſtunde, 
darinn das götlid wort 
Dir widerumb ift kunde, 
der felen hoͤchſter hort! 

Nichts liebers fol dir werden, 
kain Engel noch kain ereatur 
in hymel nod auf erden! 


(I) Ehriftenhait, merk eben 
auf das war Gottes wort! 
In jm fo ift das leben 
der feelen hie und dort; 

Wer darinn thüt abſcheyden, 
der lebet darinn ewigklid) 
bey Chriſto in den freüden. 


> 


Das dritte 


der acht Lieder. 


98 


Hans Sadıs. 





68 hat, ſcheint es, auch von dieſem einen älteren Einzeldruck gegeben: 


Nro. 83. 





vergl. Andere hundert: 


Chriftlicher Haufzgefenge, nuͤrmberg, durch Johann Koler. Nro. LXXXVII, darunter: Hans Hachs Schuſter. 
1524. Dem Liede liegt ein weltliches zu Grunde, nicht etwa Nro. 1400 des II, Teils, 


3. Ein Chriſtlich lied, wider das grawſam droen des Satlanns, 


—8 


ws 


Ha 


or 


- 


Was auff in Gottes name, 

du werde Ehriflenhent! 

Dank deim gefpons lobefame 

der anadenreiche zeyt, 
Darinn er dir fein worte 

hat wider auf gethon, 

das man an manchem orte 

klarlid) verkünden hörte 

in Teütſcher nation, 


Mic alt Schlang, der Sathanc, 

der lüg ein vater if, 

Wölt das gern vnterſtane, 

verbot mit gſchwindem lift: 
Das wort folt niemant fagen 

bey Bann vnd lebens pflicht! 

je vil ließ er veriagen, 

verbrennen vnd erſchlagen, 

doch halff es alles nicht. 


Erſt thit die zeen faſt plecken 
der falſch Sathan auß neydt, 
Mit droen ab zůſchrecken 
did, werde Chriftenheyt. 

Doch bleyb in Got beftane, 
wann ex forget für did), 
ſpricht, wer dir lands ift thone, 
ruͤr feyn augapffel ane, 
er ift dein hilf warlic. 


Sich, wie halff Got der herre 
dem Ifrael darnon, 
Vund ertrenckt in dem Mere 
den König Pharaon; 

Hiericho die müft fallen 
vor Gottes volck geſchwin 
von der Drometen fallen: 
alfo hilffet Got allen 
die vertrawen in jn! 


Aud die Midinniter 
thettem volck Gottes not 
Vnd die Amalakiter: 
Iſrael rüfft zu Got: 
Gnedig fie got errette 
durch fein knecht Gedeon: 
da Gottes volck Dromette, 
ain Hayd den andern tödie, 
hundert zwainhig tanfent man. 


; Men, wie oft Got behüttet 


vor Saul den Kong Dauid, 


— 


— 
= 


11 





In Tolner Melodey. 


Der nad feim leben wüttet; 
Got jn auch wol befrid 

Vor feinem aygen fune, 
dem ſchoͤnen Abfolon, 
der nad) feim leben ſtune, 
auß feim Reid) er entrunne, 
darein dod) wider kam. 


Merk aud), wie Got halff ſtreytten 


wider Jeroboam 
Di Köng Abia zeytten, 
den er vmblegt allfam, 

Das er nit mocht entrinnen: 
do ruͤfft das volck zů Got, 
do flod) das heer von hynnen, 
das volck Gots fhlüg von jnen 


fünf hundert taufent todt. 


Mer gleichen halff Got kempffen 

Affa dem König frumm, 

Do das volck Gots wolt dempffen 

Serad) mit groffer fumm, 
Tauſent mal tanfent Moren 

greyffens volck Gottes an, 

do ergrimpt Gottes zoren, 

das groß heer war verloren, 

jr kainer mit entran. 


Shaw, wie thet Got errette 
den köng Ezechiam, 
Den auch bedroet hette 
Sennacharib mit nam, 

Der ſein heer hett geſtellet 


wider Jeruſalem: 


der Engel Gots jr fellet 
achhig tauſent gezellet 
vnd machet jn gezem. 


Hoͤr auch, wie Got thet kriegen 
für den köng Joſaphat, 
Do vber jun thet ziegen 
Amon Aloab: do hat 

Das vol Gottes groß klagen, 
zu Got het es fein troft: 
die Hayden thet Got plagen, 
thetten fi felbs erſchlagen, 
Gottes volck wardt erloſt. 


O Ehriftenhait, merk eben, 
wie Got fein feinde Rürht, 
Die wider fein volk ſtreben! 


Nro. 84—86. 


fein arm iſt mit verkürßt: 
Er kan dich wol bewaren, 
all dein har find gezelt; 


Hans Sadıs. 
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laß mie den Sathan fcharren, 
th im wort Gots verharren , 
fo biftu außerwelt! 


54. Nas lied, Roſina wo was dein geftalt, 
Chriftlich verendert, von der erkantnüß Chriftt. 


(0) Ehrifte, wo war dein geftalt 

bey Bapft Silnefters leben, 

Do Kayfer Conftantinus qwalt 

jm vber Kom thet geben? 
Fürwar glaub id), 

het der Bapft did) 

durchs gnaden liecht gefchen, 

er hett warleid) 

das jrdiſch Reid) 

durch dein cer thun verfihmehen. 


‘2 Set Gracianus dic erkant, 

do er mit fleyfch thet ſchreyben 
Das Bäbſtiſch recht, Decret aenant, 
Koͤmiſch handtierung kreyben, 

So het er dir 


A. a. O. das fuͤnfte Lied. 


So 





der gnaden zir 

für all ding zu gemeffen, 
mit der du haft 

durch geyſtes alaft 

all Ehriften her befeffen. 


Het Knifer Uero feiner zeyt 

erkennet did der gleychen, 

Er het nit mördet fo vil leüt 

drungen von dir zuwenden, 
Der gleych yeßt vil! 

drumb ic; nit wil 

mic kaim menſchen vertrewen: 

allain, herr, dein  " 

erkantnüß rain, 

die fol mid) ewig frewen. 


85. Das lied, Anna du anfencklich bill, 


verendert vud Chriſtlich corrigtert. 


Chriſe, du anfencklichen biſt 
ain wurhl vnſer feligkait. 
Auß deinem todt gewachſen iſt 
ein ewig werend ſicherhait 

Di dem vater, 
gen dem wir feer 
vuns verfünden tegliden: 
O fun Dauid, 
du für ons frit, 
verfün vns miltigklichen! 


2 Ihrifte, du eyniger kroͤſter 

aller betrübten bergen, 

Di dir all Chriften rufen feer, 

das du uns helft auß ſchmerhen. 
Der feinde front 


A. a. D. das fechfte Lied. 


o 





gen vns auß neyd 

alltag gar lifigkliden: 

O fun Dauid, 

du für ons trit, 

hilff kempffen Ritterlichen! 


Chrife, du von götlichem ſtam, 

von Got vater geboren, 

Der zu vnns her auf erden kam, 

auff das nicht wurd verloren 
Wer in did glaubt, 

des bift ein haubt 

aller Chriſt gelanbichen: 

O fun Dauid, 

du für uns trit! 

dir fen lob ewigkliden. 


56. Das lied, Sant Chriftoff du heyliger man, 


verendert, vnd Chriſtlich corrigiert. 


Cdriſe, warer ſun Gottes fron, 
dein lob wir ewig preyſen; 


Wer deinen namen ruͤffet an, 
dem thüſtu hilf beweyſen, 


A. a. D. das vierte der acht Lieder. Auch diefes Lied foll in einem Einzeldruck v. 3. 1524 vorhanden gemwefen fein. 
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Wann du bif der 
eynig mitler 
gen got dem vater herre; 
Dein pitter todt 
half uns auß not, 
dir fey ewig lob ere! 


2 Got vater hat dir geben gwalt 


in hymel und auff erde, 


Sündt, todt, teüffel haſtu gefalt, 


die heil haſtu zerftörde. 
Des hab wir fridt, 

fihern zu trit 

zu Got dem vater herre; 


Hans Sadıs. 





Nro, 87. 





Dein pitter todt 
halff vns auß not, 
dir fen ewig lob exe! 


= 


Mie füll der gnad haſtu on maß, 
die ſchrifft thüt zeügknuß geben; 
Du biſt leben, warhait vnnd ſtraß 
zu dem ewigen leben; 

Erſchinſt doch ſchlecht 
gleich wie ein knecht, 
trügft vnnſer ſünde ſchwere; 
Dein pitter todt 
halff vus auß not, 
dir ſey ewig lob ere! 


A. a. D. das fiebente Lied. Das Lied von St. Chriftoph fteht Teil II. Nro. 1239 f. 


37. Das lied, Ach Jupiter heift duß gewalt, 
Chriftlich, verendert. 


Sünder. 


U) Got vater, du haſt gewalt 
on endt gezalt 
in hymel vn auf erden kreyß. 


Menſchlich geſchlecht das wurdt gefalt, 


von dir gefpalt 
durch vnghorſam im Paradenß: 


Dein guͤt würdt nüt von jn gewendt, 


behendt verhieſtu jn den troft, 
do du fpradft zu Ena, Adam 
der fam des wenbes end) erloſt!' 


Ad) herr, vernym mein kläglid) ſtym, 
ſtraff mid auch nicht in deinem grym! 


2 Das her in mir if hart verfert 
vi gar beſchwert 
mit aygner lieb vnd fleyfches lüſt; 


Gmüt, ſyn, vernunft if gank verkert, 


das marck verzert 
Gottes geſeh, das uͤben if; 


Kain lab ic) hab, die mich enthalt, 


erkalt if das gewiffen mir: 

vmb hilff ich gilff zu dir, Chrifte, 
hilff, ce das ich verzwenffel ſchir, 
feyt du bift der ift kumen ber, 

zu erquicken von änaften ſchwer. 


Chriftus. 


3 Sünder, dein wort erhor id nicht! 


du thüſt mit icht 
Gottes willen nacht vnde tag. 


Dein her if gang in fündt verpflidt: 


bey böfer frücht 


ain faulen baum man kennen mag. 


Die welt gefelt dir mit jr luft, 
vmb fu, fo biſtu nit auß Got! 


dein lieb vnd trieb if ſleyſch, verfton: 


der lon der fünde if der todt: 


| 
| 


| 








ot 


= 


der gerecht, der wirdt bhalten ſchwer, 
wo wil erfcheynen der finder? 


Sünder, 


' 4 Eyniger herr, id) hof, dein güt 


vrtayl mic müt 

fo fireng nad) der gerechtigkeyt, 
Seyt du kameſt völler fenfftmit, 
du fun Danid, 

zu feligen vnns fündig leüt, 

Sprachſt und “der gfund kains Arhtes darf!’ 
wie ſcharpff half am creüh dem ſchächer! 
on did) warlid kain fürfpred) if, + 
du bi ye der eynig mitler, 
du Gottes lam, das zu uns kam 
vnnd der ganken welt fünd hyn nam! 


Chriftus. 


Sünder, des herhen ich beger, 

funft nichhen mer, 

kain füffe wort oder perfon! 

Wann warlid ye nidt ein yeder 

der ſpricht Herr herr!“ 

wirdt in das Reid) der hymel gan: 
Ir mundt all ſtundt mid, eren ift, 

doch if je her von mir gar weyt! 

Judas der was mit worten gut, 

fein müt vnd her vol haß und neydt, 

des lyd er ad) vi vngemach, 

als and) Simon dem zanbrer gſchach. 


Sünder. 
Ob ich, mein herr, did weyter pit 


vi laß ab mit, ’ 


als dz Cananifd) weyblein thet, 
Sept dein herh if voller fenfftmit, 
da du halfſt mit 

Paulum, der did) vernolget het. 


Pe WEN 








Nro. 87. Hans Sad. 61 

Ad) herr, beker mein herh zu dir, gefundt maden dein arme feel, 

‚ kum ſchir, in dir ſteet all mein hayl! fo mag es fein, Got wirdt allein, 
on did) kan ic nit keren vmb: durch den glauben das her wirdt rein. 
herr, kumb, ich wirdt dem todt zu tayl! 
in fünden not ließ Caim Got Sünder. 
vnd König Saul, die florben todt. ıo Ach herr, ich glaub auff dein züfag, 
; ydoch id) klag: 

— * Er hilf meinem vngelauben ſchwer! 

7 Sünder, did) kruckt der ſünden laſt Ein brochen ror nit gar zerſchlag, 
vnd haft kain raſt, von tag zů tag 
ain rauſchent plat dich jagen thüt. mir meinen ſchwachen glauben mer. 
Mit got du mit zůrechten haft, Herr nu, wiltu, fo wirdt id) heyl, 
ob er dich Hof 5 die weg! funft niemant helffen kumdt. 
mit dem Teüffel in helle glut. Herr, ſprich in mid) ein gnedigs wort, 

Der weg vn ſteg zur hell if weyt, wirt fort mein kranke feel gefundt. 

vil leüt geent jn gan vngezelt; erbarım dich mein, mein feel leyt pein, 
on zill je vil berufen feind, wirdt quelt von einem geyf vnrein. 
am end je weng find außerwelt, 
wait Got ſpricht “ic erbarme mid), Chriftus. 
wes id) mid) erbarın ewigklich.' 11O Chriſt, groß iſt deins glaubens kraft 
auß gnaden fafft, 
N. eh dir gſchech A deinem glauben frey! 
Freündtlicher hort: Got ſpricht, der Herr, Acht nicht, was menſchen leer ſtets klafft, 
bald der finder fy ift Lüghafft, 
feüffgt, ex fein fündt wit denen wol! voller betrug vr gleyßnerey. 
Wan got wil nit den tode ſchwer Ker vmb, ic ku! leh nach meim wort, 
des fünders mer, | fieb fort vor all ding Gottes git, 
funder fid) ker vñ leben fol: vmd heb die lieb des nechſien dein, 

Sich nun: der fun verloren war, fey ven von fündt! ger yn im frid, 
kumbt här, bekent fein miffethat, vd fündt nit mer, ſunſt wirdt erger 
ſich, hie if die Eebrecherin: denn lehtes dann das erſte wer. 
treyb him je feindt vnd ſy begnad! 
du ſprachſt “klopft an, euch wirt auff than': Sünder. 
auff dein felbs wort id) mid) verlan! 12 Lob fey Got in der hoͤch ewich, 

: das er hat mic) 

R Be erlöfet * ewigen todt! 

Sünder, meyn gnad wer dir geneygt, Mein geyſt der iſt gang willigklich, 
wenn ſich ereygt das ſleyſch if ſich 
Mein guͤttig gnad würdt dir erzeygt, Ich pit, nim nit dein geyſt von mir, 
dan würdt geſchweygt ſunſt wür dein ſenfftes joch mir ſchwer. 
das gwiſſen vi der ſelen mort: © Chriſt, all friſt im wort verhar, 

Sünder, noch leer dein lampen ift, mend gar all menfchen gſeh vnd leer. 
dir prift noch des gelaubens öll; here vñn Got mein, das worte dein 
glaubfin mir nu, das ich dir kumdt fol meiner füſſe Incern fein. 


Aa. D. das legte Lied. Vers 1.4 fehlt das, 1.6 ungehorfam, 3.11 herr wirdt fire der wirdt, 5.4 Drudfehler wa- 
lid, 5.6 der der, 5.8 rift für ift, 7.1 fünder für ſünden, 10,3 vnglauben. Darnach ſamt den Liedern Nro. 82-86 
in den Nürnberger Enchiridien von 1527 und ſeitdem in allen aͤlteren Geſangbuͤchern, in dem Val. Babſtiſchen von 
1545 (H) I. Nro. XLVIII. Diefes Lieft Vers 1.3 inn, 1.4 war fir wurdt, 1.7 ward nicht von jn gewand, 1.8 zu 
hand, 1.9 da, 2.2 fehr für gar, 2.4 Mut für Gmüt, 2.6 durch Gottes gfetz, der zornig iſt, 2.9 hülff, 2.10 ehe, 
2.11 fint für feyt, komen, 3.3 nad) G. w. n. und t., 3.1 in fund verblicht, 3.7 dir gf. mit jrer L., 3.8 umbfonft, 
nicht, 3.10 drümb lon der ſunde, 3.11 d. gr. der wird erh., 3.12 ſunder, 4.2 nit, 4.4 Denn va vu kamft voller 
ſanfftmuͤt, 4.5 fon, 4,6 ſundig leut, 4.7 vnd fehlt, gefund, 4.9 an für on, 4.12 fund, 5.2 ſonſt nichtes, 5.4 
Denn, 5.6 wird ein gehn in des himels thron, 5.8 gan für gar, 5.11 Leid für Iyd, 6.4 Sint für Seit, fanfft- 
müt, 6.8 kom, 6.9 nicht, 6.10 kom, ich werd, 6,11 funden, Kain, 7.1 drückt, 7.4 nicht, 7.5 ſtoͤſt, 7.6 ind, 
7.8 gehn, 7.9 find, 7 7.10. a. e. find wenig a., 7.11 denn, 8.2 — 8.3 ſund nicht , 8.4 Denn ©. w. ja nicht 
den tod ſchw., 8.5 —— 3.6 ſondern, 8. nu, fon, 8.8 kömpt, 8.9 ehebr., 9.3 dein ſtarcker gl., 9.5 und alſo 
gſchw., 9.8 bricht fürwar des gl., 9.9 doch gleubſtu, 10.1 gleub, 10.3 h. Herr m. ongl., 10. 4 3brochen, nicht, 
10.7 werd, 10.8 ſonſt, 10.12 wird quelet von eim, i1.7 vnd für ich, 11,8 ſchrit fuͤr guͤt, 11.9 am für des, 11.10 
fund, 11.11 vnd fundig nicht mehr, fonft würd e., 11.12 venn, 12.1 hoͤh ewig, 12.1 ift nu für ver if, 12,5 
ſiech, 12.8 würd für wür, fanfftes, 12.11 d. rein wort dein, 12.12 füfs. 


Jans Sachs. 


Nro. 88—89. 





88. Der neünde Pfalm Dauid, hoch zu fingen, 


Confitebor tibi domine in toto corde. 


Ich wil dem Herren ſagen danck 
von ganhen meinem herhen, 
Vnd wil erzellen von anfanck 
deine wunder on ſcherhen, 

Ich wil mic frewen, froͤlich fein 
vnd loben, Herr, den namen dein, 
du bift der aller hoͤchſte. 


WW 


Mein feindt haft trieben hynderſich, 
fie find zucuck gefallen 
Vnd find vmb kummen fchnelligklid) 
vor deim angeſicht mit fchallen. 

Mein recht und fad) haft außgefuͤrt, 
anff deinem ſtül ſihſt du geziert, 
du bift ein rechter Richter. 


00 


Die hayden du geſcholten haft 
vnd vmb bracht die gotloſen, 
Iren namen vertilget vaſt 
ewig mit fanden mofen, 
Die ſchwert des feinds haben cin endkt, 
jre Stet haft du vmb gewendt, 
je dechtnüß ift vmb kummen. 


Mer herr aber bleybt ewigklich 
vnd hat fein ſtül berepte, 
Di ridten recht das erdterid), 
zu regieren die leüte, 

Wann der herr ift des armen ſchüh, 
zur zeyt der angſt thüt er jn güh, 
wenn ſie der feindt durchechtet. 


Hi 


5 Marumb werden hoffen auff did) 
die deinen namen kennen, 
Wann du verlaffeft nicht ewid) 
die did) fuchen mit threnen. 


Das erfte Lied in dem Büchlein Dreytzehen Pfalmen züfingen, in ven vier hernad genotirten Chonen ıc. 
Hans Sachs 15%6. Alle dreizehn Lieder, Nro. 88—100, gleich darauf in ven Nürnberger Enchiridien von 1527. 
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(de) 


Lobet den herren zu Sion, 
verkündet den leüten fein thon, 
er fragt nad) jrem plüte. 


; Mes armen gſchray er mit vergif! 


fey mir genedig, herre, 
Sid) an mein ellendt, wie das ift 
unter dem feindt fo ſchwere, 

Der du mid) erhebt auß dem todt, 
das id) erheb dein preyß, mein Got, 
vnnd mic erfrew deins hayles. 


Mie Hayden find verſuncken fick 
in grüb, die fie gmacht hetten, 
Ir fuß iſt gfangen in dem neh, 
das fie vnns ftellen thetten, 
Der herr ift bekant und ſchafft recht, 
der gottoß ift verftricket ſchlecht 
im werk feiner hent, Sela! 


Die gotlofen müffen zur hell 
kert werden mit jem wefen, 
Got wirdt des armen vngefel 
nicht alfo gank vergeffen, 

Dis armen hoffnung, zünerfidt, 
die felbig wirt mit nichte nicht 
ewigklid fein verloren. 


Stee auff, herr, das die menfhen nicht 
vberhandt nem anf erdenn, 
Auff das all Hayden für gericht 
vor dir gerichtet werden, 
Vnd fe jn einen Lerer, herr, 
das die hayden erkennen mer 
das fie find menſchen, Sela! 


89, Der zehent Palm Dauid hoch zu fingen. 
Pe quid domine recejliltt longe. 


Herr, warumb tritteft du fo ferr, 
verbiraft did) zu erbarme? 
Der gotloß vberhandt nimbt feer, 
fich muß leyden der arme! 

Der gotloß fein mütwillen yebt 
nad) feim fürnemen, wie jm liebt, 
ruͤmbi ſich des wie jn luſte. 





2 Did der geyhig ſich felb fegnet 
vd leſtert Got den herre, 
Weyl des gotlofen zorn fort geet, 
fragt er nad) niemant mere, 
Alt fein anſchleg die find on got, 
deine gericht find jm ein fpot, 
er hamdelt trußigkliden, 


Nro. 99—91. 


3 


— 


or 


A. a. D. das zweite Lied. 


2 





In feinem herken er da fpricht: 
mein Reid) geet mit zu grumde, 
Es wirdt nit haben not, ex dicht, 
vol flüches ift fein munde, 

Vnter feine zung ift müc, arbeyt, 
fit auff der lawre alle zeyt, 


erwürgt die vnſchuldigen. 


Seine angen die haben acht 

auf den ellenden haufen, 

Er laurt im verborgen der nacht, 

wie ein löw thut er ſtrauffen, 
Auff das er den ellenden heh 

vnnd zeucht jn darnad) in fein neh, 

wenn er jn hat erhafdet. 


Men armen er fchlecht, felt vnnd krümbt, 
mit gwalt thüt er jn preffen, 
* ſeinem herhen er ſich ruͤmbt, 
am hab Got ſein vergeſſen, 

Des armen not gar alle ſandt: 
O herr, ice auf, erheb dein haudt, 
veraiß nicht des ellenden! 


Hans Sadıs. 








Vers 5.5 fambt, 7.5 Küng. 
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Warumb teftert der gotloß Got 
vd fpricht in feinem herhen, 
Du fragt nicht nach der armen rot, 
vd fchauft doch iammer, ſchmerhen, 
Das man dirs in dein hendt geb auf, 
das wirt and) thun der arme hauff, 
du bift der wayſen helffer. 





Men arm des gotlofen zerbrid) 
vnd fuc fein grimmen böfen, 
So würf finden ſchnelligklich 
nymmer feyn gotloß wefen. 

Der herr ift Künig ewigkleich, 
on end, ewig fo wert fein reid), 
die Hayden wern vmbkummen. 


O herre got, du höreft zů 
der ellenden verlange, 
Ic her ſchreyt zu die fpat vnnd frü, 
dein or merck auf je afange! 

Dem armen wanfen fchaff du recht, 
den der Tyrann lang hat durchecht 
mit freffel hie auf erden. 


90. Der aylfft Pſalm Dauid hoch zu fingen. 


In domino confide. quod dicitis. 


Ich traw auff Got, den Herren mein, 
was fprecht je zu meine fele, 
Sy fol fliegn wie ein vögelein 
auf ewre berge ſchnelle? 
Dann fi, die gotlofen allfant 
haben jre bogen gefpant, 
legen je pfeyl aufft fennen, 


Bü ſchieſſen im dundlen damit 
die auffrichtig von herhen, 
Den grundt haben fie durdy ungut 
vinbgeriffen mit ſchmerhen. 

Was fol der gerecht darzu then? 
der herr if in feim tempel from, 
fein ſtül ift in dem hymel. 


A. a. O. das dritte Lied. 





3 


— 


Seine augen die ſehen drauff 
vnd ſeine augenliede 
Bruͤfen der menſchen kinder lauff, 
auch merckt mit vnterſchiede 

Den gerechten der Got vnnd herr, 
fein feel haßt den gotlofen feer 
vud der da frenel liebet. 


Vber die gotlofen wirdt er 
ſtrick, feür, ſchwefl regen thone, 
Vnd windt, des vngewitters mer 
einfchendt er jn zu Lone. 

Der herr hat lieb gerechtigkeyt, 
darumb das jr angſicht allzeyt 
hie ſchawt auff das geredte. 


91. Der xiij. Palm Dauid hoch zu fingen, 


Vſqzquo domine olinifceris me. 


Herr, wie lang wilt vergeſſen mein 
in meiner aroffen nötte? 
Wie lang verbirgft das antlik dein? 
herr, wie lang fol id) rätte 

Suden bey meine trawrigen feel? 
wie lang fol mein herß leyden quel? 
mein feindt thut ſich erheben. 





2 Schaw und erhör mid), herr vnd Got, 


vnd mein augen erleudte, 

Das idy nicht entſchlaff in dem todt, 

des fid) mein feindt gut deuchte, 
Das er mein mechtig worden fey, 

vnnd fid) mein widerfader frew, 

das ich ſey vmbgeſtoſſen. 


64 Hans Sads. 


Nro. 92—-94. 





3 Herr, id) hoff aber auf dein güt, 
deins hayls frewt ſich mein herhe. 
Durch Chriſtum haſtu mich behuͤt 
vor ewigklichem ſchmerhe, 


A. a. O. das vierte Lied. 


Der für mich lyd den pittern todt, 
des wil ich dir lob fingen, Got, 
das du mir haft geholfen! 


92, Der uw. Pſalm Danid. 


Domine quis habitabit taber. 


Herr, wer wirdt wonn in deiner hüt, 
auf deim heyligen berge? 
Wer on wandel hereine trit 
vd thit gerechte wercke, 

Vnd redt von herken die warheyt 
vnnd mit feine zungen alle zeyt 
feim nechſten mit nachredet. 


2 Vnd feinem nechſten thüt kain leyd 
vnd thüt kain ſchmach auff bringe 
Wider ſeyn nechſten alle zeyt; 
verachtet ſind geringe 


A. a. O. das fuͤnfte Lied. 





All die vntüchtig find im grundt, 
aber er eeret alle ſtundt 
die fo den herren fürdten. 


3 Wand der da ſeynem nechſten ſchwert 
vnd darnon nicht thüt wende, 
Wer fein gelt nicht mit wücher mert 
vnd mimbt and nicht geſchencke 
Pber des vnſchuldigen plut: 
wer dife ding von herken thut, 
der wirdt ewig wol bleyben. 


Im Dal. Babftifhen Gefangbuche von 1545, II. Nro. IIII, mit folgenden Heinen Ab- 


änderungen: Vers 1.3 one, 1.7 nicht, 2.2 aufbringen, 2.7 förchten, 3.2 wencken, 3.7 fehlt wol, 


93. Der ur. Pſalm Dauid. 


Eraltabo te domine. quoniam. 


Herr got, ich wil erheben dich, 
wann du haft mic erhaben, 
Du leßt mein feindt nit frewen ſich, 
die mid) granfam vmbgaben. 
Herr, mein Got, 'do ich ſchrey zu dir, 
machſtu mic hayl nad) deiner gir, 
du fürft mid) auß der helle. 


2 Mas leben haft behalten mir, 
da die in grüben faren. 
Ir heyligen, lob finget jr, 
dem Herren dancket gare 
Zů dechtnüß feyner heyligkeyt, 
dann ſein zoren wert kurhe zeyt, 
wann er hat luſt zum leben. 


3 Mas wainen wert den abent lang, 
aber des morgens ruͤme! 
Do mirs wol gieng, do ſprach id) lang, 
id) bleyb ewig darümbe; 


N. a. D. das fechfte Lied. 





Ders 4.3 nüh für nuͤtzts. 


— 


a 


Do dirs wol afiell, machſt du mic ſtarcks, 
aber do du dein antlih parcks, 
do erſchrack ich von herhen. 


Mein herr, ich wil ruͤffen zu dir, 
dem herren wil id) flehen. 
Was nüßts, das id) mein plüt verlier, 
fo ich der hell thü nehen? — 
Herr, wirdt dir auch dancken der ſtanb, 
verkünden dein drew vnnd gelaub? 
o herre, ſey mir guedig! 


Ach herre Got, mein helffer ſey, 

mein klag haſtu verwandert 

In ein froͤlichen geſanckrey, 

mein klagklayd haft verandert: 
Mit freiden haſtu mid) vmbgirt, 

mein zunge dir lob fingen wirt, 

ewig wil id) dir danken. 


94. Der .rliij. Pfalm Dauid. 


Judica me dens et difcerne. 


Way mic, Herr, vnd für mir mein fad) 


widr die vnheylig ſchare, 


Erredt mic von den falfhen, adj! 
vnd bofen leiten gare! 








Nro. 95 — 96. Hans Sachs. 65 
Du bift der got, die ſtercke mein: zii dem got meiner freiden gar 
warumb left mic fo trawrig fein, vnd jm danck anf der harpffen. 


wenn mid) mein feinde drenget? N 
ch 9 3 Was betruͤbeſt du did), mein feel, 


bift vnruͤwig in mire? 





2 Sende dein licht und dein warhent, Harre auf got Emanuel, 
das fie mid) layten ringe, | dem werdt ic) dancken ſchire 
Du deim heyligen berg bereyt, | Vmb das hayl feines angefigt! 
zu deiner wonung bringe, | erlöfung hat ex zu gericht 
Das ic, hynein gee zum altar, | durch Chriftum, unfern herren. 


A. a. D. das fiebente Lied. Ders 2.2 fey für fie. Im Salmingerfchen Gefangbuche von 1537 Blatt XXXII. Jacob 
Dachjer zugefchrieben. 


95. Der .Inj. Palm, Ein Gulden kleynot Danids. 


Miferere mei dens quoniam. 





O Got, mein herr, ſey mir gnedich! Bele mein ſlucht vnd faſſe and) 
die menſchen mich verſencken, meine zeher in deinen ſchlauch, 
Streytten täglich vnd drengen mich, | denn wern meine feindt umbkeret. 
mein feyndt mid täglidy krenckenn. RE Sch 
Pil ſtreytten Aölglid) wider mid, 4 Wenn id) did) anruͤff in der not, 
wenn ic mich fürd)t, hoff ich auff did), fo wil id) forgen nymmen, 
gottes wort wil id) ruͤmen. Dann du bit warhafftig mein Got, 
| gottes wort wil id) ruͤmen, 
2Auff Got fo wil ich hoffen thon, Ich wil ruͤmen des herren wort, 
was folt dann fleyſch mir ſchaden? | auff Got hoff ich und fürdt nit fort, 
Täglich mein wort fie fechten a, was wil ein menfch mir thune? 


je gemut if beladen 
Ic hab gelübt dir than, mein got, 


en 





Das fie mir vbels thin, darauff | Ja) yab ı 
lawren vnd halten fie zü hauff, | die id) mit danck bezale. 
haben acht auff mein ferfen, | Dann du haft mein feel von den todt 
erredtet vberale 
3 Auf das fie erhafhen mein feel, Vnd mein füß vom fdlupffen alltag, 
man hilft jn je vnthatte: auff das ich frolic wandern mag 
Got, ſtoß ſollich leüt in die hell, vor Got jm liecht des lebens. 


zornig hynunter dratte! 


U. a. O. das achte Lied. F 
96. Der .lwiij. Pſalm, 
Ein Gulden kleynot Dauids hoch zit ſingen. 


St vero vtigz inſticiam loqui. 





Won je dann nicht reden ein mal 3 Got, jr zeen in dem manl zerbrid), 
das warhafft vnd gerechte, herr, brich die backen zeene 
Vund richten nach geleider wal, | Der jungen löwen ſchnelligklich, 
je menſchen kinder ſechte? | fo werden fie vergeene 
Ewr herhen geent mit unrecht vmb, Wie wafer, das fleüffet dahin! 
ewr hendt find frenel vmb und vmb | mit jren pfeylen zilens ji, 
gank nad) gotlofer arte. aber fie werden feelen. 
2 Die gotlofen entpfrembden fid) + Bie vergeen, wie ein Schneck verſchmacht, 


von mütter leyb als langen, wie ein vnzeyttig Früchte 
Die lügenreder irren id), Eins weybes werden fie geacht, 
je wuͤtten gleicht der Schlangen, die Sunnen fehens nidte: 

Als die Atter zü flopfft je or, Ee man ewr dorn fpürt an dem ſtrauch 
das fy des zaubrers ſtimm nicht hör, wirdt fie der zorn werk reyſſen auch, 
der ſy wol kan befchweren. wen! fie find frifc vnd junge. 
Wackernagel, Kirchenlied. II. 5 


6° Hans Sadıs. 





5 Mann wirdt ſich frewen der gerecht, 
wenn Got foldye rach thutte, 
Vnd wirt feinen 'ganck baden ſchlecht 
‚in des Gotlofen plütte, 


A. a. O. das neunte Lied. 





Das die leit werden fagen da: 
der grecht wirdt fein genieſſen ja, 
got ift Richter auff erden. 


97. Der . cxxiiij. Palm Dauid. 


Niſi quia dominus erat in nobis. 


Wo der herre nicht bey vnns wer, 
alfo ſag Ifraheli, 
Wo nicht bey uns were der herr, 
wenn die menſchen unzeli 

Schen wider uns gwaltigklid), 
fie verſchlunden uns lebendich, 
wenn jr zoren ergrimmet, 


[6] 


So het das waffer uns ertrendt, 
wafer ſtram heiten nohe 

Vnſer fele zit grundt verfenct, 
es weren wafer hohe 


A. a. D. das zehnte Lien. 





Pber vnſer feel dangen drat: 
gelobt fey got, der uns nicht hat 
geben zum raub in zeene! 


3 Enteunmen fo ift vnſer feel, 
wie cin vogel on wiffen 
Einem liffigen vogler fihnel, 
der ſtrick der if zerriffen 
Vnd wir find frey, ledig und loß, 
vnſer hilff feet im herren ploß, 
der gmacht hat hymel, erden. 


98. Der .cxxvij. Palm, Ein lied Salomonis in die hohe. 


Niſi dominus edificanerit domum. 


Wo das hauß mit bawet der herr, 

fo arbeyten vmb funfte 

Alle die daran bawen feer; 

wo nicht der herr durch aunfle 
Selber behutten if die Stat 

durch fein bawung gut vnd genad, 

fo wacht vmbſunſt der wechter. 


ww 


Pınbfunf if, das je früe auffſtat 
vnd arbeyt lang in ſchwere 

Vnd eſſet das hartfelig Prot! 
dann wen es günd der herre, 


A. a. D. das eilfte Lied. 





Dem gibt ers ſchlaffend fenfft und lindt, 
das erb vom herren fein die kindt, 
das lon die frücht des Leybes. 


3 Gleych wie die pfeyl findt in der handt 
eines flarckenn gwaltigen, 
Alfo findt die kinnder allfandt, 
der here muß fie felbs ziehen; 
Wol dem, der fein köcher vol hat! 
die werden nicht zufchanden drat, 
wenß mit jen feinden reden. 


99, Mer .rulvj. Pfalm Danid, 


Lauda anima mean dominum. 


Senn. feel lobe den herren rein! 
ic) wil loben den Herren, 
Die weyl ic) hab das leben mein 
Got lob fingen zu eren. 

Perlaf euch auff die Fürften wicht 
noch auf die menfchen kindt mit icht, 
fie können end wicht helfen. 


Dann fein geyſt hat kain bleyben hert, 
er muß wider auß faren 
Vund wider kummen zu der erdt, 


vw 





fein anfchleg find verloren: 

Wol dem, des hilff Got Incobs if, 
wol dem, des hoffnung alle frift 
feet auf Got, feinen herren, 


3 Mer hymel, erden vnud das Mer 
vnd alles was ift drinnen 
Gemachet hat on alle ſchwer! 
er iſt ob Seraphinen 

Vnd heit gelanben ewigklich, 
der ſchaffet recht wunderbarlid) 
dem der hie vnrecht leydet. 


Nro. 97—99. 


Nro. 100—102. 


4 Der dem hungrig gen gibt das prof, 
der Herr loͤſt die gefangen, 
Der Herr macht gefehendt on fpot 
die blinden mit verlangen, 
Der Herr richt auff welch durch die feind 
alhie nider gefchlagen feind, 
der herr liebt die gerechten. 








N.a. D. das zmwölfte Lied. 


— 


he wen 
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5 Mer herr die frembdlingen bewart 
vnd befhüßet die weyfen, 
Hebt auf die witwen vnd vmbkart 
der gotlofen weckreyſſen. 

Der herr it King ewigkleich 
Got, zu Zion weret dein Reid) 
für vnd für, Hallelnia ! 


100. Der . cxlix. Pfalm Dauid. 


Cantate domino canticum nouum. 


Dinget dem herrn ein newes Lied 
in der heyligen gemaine, 
Iſrael frew ſich ſeiner zůt, 
des der jn machet raine! 

Froͤlich find die kinder Dion 
ob jrem edlen Künig fron, 
loben fein nam im rayen. 


Mit Pauken, Harpffen fpilen fie: i 
der Herr hat wolgefalle 

An feinem vol, ex zieret die 

elenden mit hayl alle, 


[5 





N. a. O. das dreizehnte Lied. 


Die heyligen find froͤlich in cer, 
jren halß Got erhöhet feer, 
ſchwert find in jren henden, 


3 Bi üben vntern heyden rad), 
ſtraff, peyn völckern in Landen, 
Ir Küng mit kettn zu binden, ach! 
jr edlen mit füpbanden, 
Das fie an jn thünd das gericht 
daruon geſchriben if, foldy frücht 
haben all ſein heyligen! 


101. Der fünfft Pſalm Dauids, 


Im Thon, UNnun frenut euch jr lieben, etc, 


Sen, hör mein wort, merck auff mein not, 
vernym mein red gar cben. 
Mein König und mein Aarker Gott, 
von dir hab ich das leben, 
Drumb will ich für dir beiten recht, 
fruͤ wölleft hören deinen Ancdht, 
menn er fruͤ zu dir kummet. 


Du haſſeſt, HERR, was vbel thut, 
die Lügner wirft vmb bringen, 
Was fhaldhaft ift vnd dürft nad blut, 
den wird vor dir mißlingen. 
IH aber will in dein Hauß gen, 
mit forcht gen deinem Tempel fichn, 
auff dein quad, HERR, zu beiten. 





to 





3 HERR, leyt mid; gar in deinem wort 
vmb meiner feynde wille, 
Bit deine weg an alle ort 
vnd fleck mir felb das zile. 
It mund vnd herb kein redts Ye gab, 
je rachen ift ein offens arab, 
je ſchlund auch voller Gallen. 


4 Laß frewen ſich all die auf did) 
trawen vnd fi berhuͤmen, 
Beſchirme fie, HERR, krefftigklich 
gleych wie die Summers plumen: 

Die grechten du geſegneſt, HERR, 
die deinen Namen lieben fehr, 
du kroneft fie mit guaden. 


Aus einem befonvderen Drud,- hinter vem Spruch: Ein klag Gottes vber feinen weinberg, 4 Blätter in 4°, 


Nuͤrnberg durch Georg Merckel. Vers 3.8 on fuͤr an. 
dicht. 


demſelben Spruch folgt und vom 29. Januar 1545 datiert iſt. 


Vergl. Sehr Herrliche Schoͤne und warhaflte Ge— 


Durch Hans Sachſen. Nürnberg bey Epriftoff Heußler. M. D. LVIII. in fol. Blatt LX, wo es hinter 


102. Die schen Gebot 


zu fingen in dem Thon, O Herre Got begnade mid. 


Go: hat uns geben die gepot, | | 
das erft: folft glanben im cin Got. 


hie leer, das fid) Got eben 
dir hat zu angen geben. 
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Hans Sadıs. 


Nro, 102, 
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— 


„> 


or 


Dank jm, o menfch, der güte fein, 
das er fid) thut annemen deyn, 
ift deyn erlöfer woren 
vor dem ewigen zoren. 

Hie klag dein ſchuld, das du fo offt 
in Got nit trawt haft und achofft, 
Bit, das dein feel, her and gemuͤt 
vor vngelauben werd behuͤt, 
ſonder auff Got traw feſte. 


Zum andren ſolt den namen ſein 
nit nemen vnnüh vnd gemein. 
hie ſolt fein namen leren 
alleyn preyſen vnd ehren. 
© menſch, danck hie deim ſchöpffer zart, 
der dir fein nam hat offenbart, 
das du jn an magſt rufen, 
fein hilff darbey thuft prüffen. 
Hie klag, das du fein heyling nam 


haft braucht zu ſchweren, ſchand vnd ſcham, 


Bit Got, das er dein herhe ker, 
das es ſein namen preyß vnd eer 
hie vnd dort ewigklichen. 


Bum dritten du die Feyertag 
folt heyligen nad) Gottes faq. 
Leer all welt gſchefft zerfiören 
vnd Gottes wort zu horen. 
Danck Got herhlich an difem ort, 
das er dir geyt fein heylig wort, 
zeygt dir auß lauter, gute 

fein willen vnd gemüte. 

Klag den Sabbath) vnnüh verpradt, 
fein heylig wort gar offt veradt, 
Bit, das er trew Prediger fend, 
fein heylig wort nit von vns wend, 
vor yrihum uns behnte. 


Bum vierdten: vatter, müter cer. 
Auß den, o menſch, fo nym die leer: 
fey jn in vil vnd wenig 

gehorfam, unterthenig. 

Dank Got, das er forg für did) trug, 
durch dein Eltern did anfferzüg, 
züchtigt, ſtraffet und leret, 
dic fpeyfet vnd erneret. 

lag, das du aud mit vberlaſt 
dein Eltern offt betruͤbet haft, 

Bit der Eltern vnd Oberkept 
wolfart yeh vnd zu aller zeyt, 
auff das fie wol regiren. 


Bum fünften: du folt tödten mit. 
Shaw, menſch, hie magſtu leren mit, 
dem nechſen gunft zu tragen, 
nit bſchedigen noch ſchlagen. 
Danck Got, das er ſo trewlich wacht, 
hat auff did) vnd all menſchen acht, 
das keyns dem andern ſchade 
bey ſeynr ſtraff vnd vngnade. 

Klag, das durch zoren, haß vnd neyd 
dem nechſten thetſt offt herhenleyd, 








— 
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Bit, das er dir geb ſenfften müt, 
depm nechſten zu muß vnd zů güt, 
du and im frid mögft leben. 


; Bum fechften, fo bric nit dein Er. 


Menſch, auß dem lert did, Got, verſtee, 
züchtig vnd keuſch zu leben, 

kein ergernus zu geben. 

Dank hie der trewen Gottes gut, 

die dir töchter und weib behuͤt, 

durch fein gepot vnd willen 

thüt er vil vnzucht ſtillen. 

Klag, das du prachſt an diſem ort 
fein gpot mit dancken, werk vnd wort, 
Bit, das Got allen menfchen geb, 
das man Eelih vnd züchtig leb, 
ſchamhafft, wie frumme Chriften. 


Bum fibenden nit fielen folt. 

Hie leer vnd hab dein nchften holt, 
vmb fein gut jn nit treuge, 
verfortepl noch ablenge. 

Dank Got, das er and hab in hut 
fo väterlid, dein hab vnd gut, 

thüt das mit ſtraff verfechten 

vor allen vngerechten. 

Klag, das du offt den nechſten dein 
betrogen haft and) vmb das fein, 
Bit, das wücher, geiß vnd fürkauff 
bey, aller welte höre auf, 
das wir als Chriſten handlen. 


Bum adten: kein falſch zeugnus gib. 
Wider deyn nechſten leer auß lieb 

all falſch nachred zü meyden, 

heuchlen vnd ehr abfchnenden. 

Danck Got, das er and) für dein chr 
vnd dein gut geruͤcht forget feer, 
keyn falfche zung dir ſchade 

bey feyner vngenade. 

Klag, das dein zung in pittern ſchmerß 
betruͤbet hat auch manig herh, 
Bit, das Got gebe alt vnnd jung 
ein warhafflig haylſame zung, 
getrew vnd vol ſenfftmuͤte. 


Bum neundten: du deyns nechſten hauß 

ſolt nit begeren. Leer darauß 

nit zu haben begirde 

deyns nechſten ſtands vnd wirde. 

Danc Got, das er dein ampt vnd fand 

trewlid) erhelt in ſeyner hand, 

die dir heymlich nad) Rellen 

nicht in ein vnglück fellen. : 
lag Got, haſtu heimlich verlegt 

deyns nechften hauß girlid) nad gfeht, 

Bit Got, das er dir geb ein mitt, 

das du begerft keyns frembden güt, 

laß dic) an deym benugen. 


Bum zehenden: frembd weib vnd kind, 
knecht, mayd, odfen, Efel vnd Rind 


Nro, 


Gar [honer vnd Chriſtlicher Fever fünffe, u. ſ. w. 


103. 


folt du gar mit begeren, 

nachſtellen noch geferen. 

Danck Got, das er auch ſorgt für dich, 
für weib, kind, knecht, mayd vnd das vich, 
das dirs niemand verhehe, 

abdring, ſtel noch abſehe. 


Um das Jahr 1542. 


—8 


w 


— 


or 


| 
| 


Hans Sachs. 


Klag Got, haſtu dem nechſten dein 
begirlid) entwendet das fein, 
Bit eynen güten geyft von Got, 
zu wandlen in allem gepot 
nach feynem willen, Amen. 


12 Blätter in 8%, MWürnberg durch Georg Wadter 


103. Das Fri Patrem. 


War glauben all an eynen Got, 
ſchöpffer hymels vnd der erden, 
Der ſich zum vater geben hat, 
dz wir ſeine kinder werden. 

Er ſelb wil vns erneren, 
leib vnd feel auch wol bewaren, 
allem vnfal wil er weren, 
keyn leid ſol vns widerfaren, 
Er forget für uns, hut vnd wacht, 
es ſteet alles in feyner macht. 


Wir glauben all an Jeſum Chriſt, 
fegnen fon, an vnſern Herren 
Der eynig vnſer heyland if, 
durch den wir gezogen weren, 

Das wir zu dem vatter kummen 
vnd jm glauben vnd vertrawen, 
kein werck mag uns darzu frumen , 
allein muß er uns erbawen, 
Chriſtus, Gottes fon, in feym nam 
werd wir behalten alle fan. 


Wir glauben all, das Jeſus Chrift 
uns vom heyling geift erkoren 
On menfhlid werk entpfangen ift 
und von Alaria geporen, 

Der Iunkfrawen alleyne, 
das vuſer entpfencknus auff erde 
und vnſer gepurt vnreyne 
durch jn gerapnigt werde, 
Yon der verdamnus werd gefreyt 
durch ſein milte barmherhigkeyt. 


Wir glauben all, das Jeſus Chrift 
für ons fen am Creuß geſtorben, 
Vnſer verſuͤner worden if, 
guad vnſer ſünd hat erworben, 
Vnd it worden aud) begraben, 
abgefigen zü den hellen, 
derhalb wir keyn fennd mer haben 
der uns gwaltig künd quelen, 
Weyl er uns punden hat fünd, heil und todt, 
bringen vns mit mer in ewig not, 


Wir glauben alt, das Jeſus Chrift 
am dritten tag aufferfanden 
Ps wider von den todten ift, 





1 


ed) 


> 


das wir von der finden banden 
Durch jn werden aufferwecket, 

wandlen in eym newen leben, 

von fünden, werden abgeſchrecket, 

vns jm genblid ergeben, 

Vnd auff difer erd wandlen fort 

allein nach feym heyligen wort. 


; Wir glanben all, das Jeſus Chrift 


fen gen hymel auffgefaren, 
Da er ewig beym Vatter ift 
vnd thnt gnedigklih bewaren 
AU feyn glanbige Chriften, 
fo fie herhlich zu jm ſchreyen, 
in not vor jrer feynde liften 
wil er fie bſchühen und freyen, 
Er hat allen gwalt in feyner hendt 
in dem hymlifchen regiment. 


Mir glanben all, das Jeſus Chrift 
widerumb am Jüngſten tage 
Von dem hymel zukünftig ift, 
zů richten on alle klage 

Lebendig und and die todten, 
den teuffel fampt allen böfen 
verdammen in helle note, 
und die glanbigen erlöfen 
Von allem vbel, angft vnd not, 
zů leben ewigklid) mit Got. 


Wir glauben an den Heyligen geift, 
der Gotheyt die dritt perfone, 
Der vns mit fein genaden fpeißt 
vd zündt fein lieb in uns ane. 

Er thut uns auch fercke geben, 
der fünd feynd werden und meyden, 
zu fuͤren ein Chriſtliches leben, 
tröftet uns in allem leyden, 
Hilft unfer ſchwacheyt, wirkt in uns 
den willn Got vatters und des funs. 


Wir glauben all, das der Heylig geift 

regiere die Chriſtlich gmeyne, 

Die man die Chriſtlich kirchen heilt, 

it ein gefpons Chriſti reyne, 
Perfamlet alhie auff erden 

in glauben, tauff und eynem ſynne, 
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niemand mag felig werden 
wer nit beleybet darinne, 
Der ift verloren vnd kein glid 
Chriſti dort in ewigem frid. 


l 


Wir glauben, durch den Heyling geift 
die find uns werden vergeben, 
Wie uns denn Chriftus felb verheift, 
weyl wir hie in difem leben 
Täglich in vil finde fallen, 
bald wir die herhlich berewen, 
fo hilfft er uns auß den allen, 
thüt den glauben vernewen, 
Der fünden bande er auflöft, 
vnſer bloͤdes gewiffen tröft. 


— 


Wir glauben, das der Heylig geiſt 
vns auch aufferwecken werde 
Am Iüngften tage aller meiſt, 


Hans Sads. 


— 
— 








Nro. 104. | 











wie man vns grüub in die erde, 
In eynem geiflicen leben 

ons hymlifch klarificieren 

vnd die vnſterbligkeyt geben, 

von leiblihen begieren 

Ledig vnd gar quit, nad dem elendt 

in der lehten gmeynen vrfiendt. 


Wir glauben and, das der Heylig geift 
allen Chriften dort werd geben 
Durch den Datter vnd Sun gepreyſt 
ein ewig feliges leben, 
In den hymeliſchen thrönen , 
bey der außerwelten ſchare, 
das wir ewig Gottes lob thonen: 
das vns foldes widerfare, 
Das helffe Chriſtus allen Chriften , 
wer das beger, der fpred Amen. 


Das zweite Lied in dem vorigen Drud. Bergl. Luthers Lied Nro, 3. 


104. Ein news Lied, Don den Syben boten, Auß dem 


Enangelion Marci, am Achten Capitel. 


In dem thon, Als man 


vnſers Herren rock finat. 


Marcus ſchreybt am Achten klar: 
als vil volcks bey Chriſto war 

vnd hetten nicht zu eſſen, 

Ruͤfft Jeſus feine jünger zu ſich, 
vnd ſprach des volckes jamert mid), 
drey tag ſinds hie geſeſſen: 


wm 


Wann fie nun nit zu eſſen han, 
vd laß ic) fie vngeſſen gan, 

fie werden ſchwach von notte, 
Wann etlid find kumen von ferr. 
fein jüngern ſprachen zu jm “Herr, 
wo nemen wir dann brotte, 


= 


Mas wir die fpeyfen in der wuͤſt, 
vnd jn der hunger werd gepuͤſt?' 
vnd Chriftus fie do fraget, 

Wie vil fie heiten brotes all: 

fie ſprachen *fiben an der zall, 
Chriſtus gepot vnd faget, 


— 


Dem volck zii legern auff die erdt, 
vnd nam die ſiben brot fo werdt, 
vnd fie do benedeyet, 

Prad) fie vnd gabs den jüngern fein, 
die legten für dem volck gemein, 

des ward jr her erfreyet. 


Aud war ein wenig Fiſchlein hie, 
vnd Chriſtus benedeyet fie, 
hieß fier tragen der ſchare: 


DL 





Sie affen all vnd wurden fatt, 
fein jüngern huben an der flatt 
auf, was do übrig ware, 


= 


; Brofem fiben körb, folt verſtan: 
es waren bey vier tanfent man, 
on weib vnd kleine kinde, 

Die Chriſtus da gefpeyfet het, 
er ließ fie von jm an der flet 
vd für von jn gefhwinde, 


— 


Hoͤrt zu, je werden Chriſten leüt, 
was dife dürr wuͤſt bedeüt, 

darin wir hunger Inden: 

Bedeüt menſchen gefeh fürwar, 

on frucht vnd alle tröftung gar, 
das gwiſſen zübefryden. 


n 


Wenn wir ligen in hungers not 
vnd haben nicht das geyfilid brot, 
verſchmachten als die armen, 

So kummet Chriftus unfer Herr 
vnd jamert fi) des volcks ſeer 
durd) fein miltes erbarmen. 


— 
= 


Dan leſt er uns für tragen ſchon 
das heylig Enangelion 

durch fein heylige jünger: 
Deüten all Chriſtlich Prediger 

die ons fpeyfen durch Gottes leer 
für den geyſtlichen hunger. 


Nro. 105. Hans Sachs. (al 








ıo Das brot fein götlic wort bedeit, 12 Syben körb vol das übrig war 
darinn er uns fein gnad anpeit, bedeüitet Gottes gnaden klar, 
er habe uns erworben vberfluffig an zale, 

Bey dem vatter ewige huld, Die er uns nod) teglich bewenft, 
vnd hab bezalet unfer ſchuld, geyſtlich vnd leyblichen er fpeyft 
er ſey für vns geſtorben. an leyb vnd feel vus all. 

11 Wenn wirs von herhen glauben thon, 13 Vier taufent man, die groſſen zall, 
fo feyen wir gefetigt ſchon bedeüt uns Chriften menfchen all 
durch den heyligen geyſte, die Chriſtus teglich ſpeyſet 
Vnd brauchen vns der reynen lieb Mit feinem wort für hungers not: 
gen dem nechften in fetter yeb, Chriftus, du hymelifches brot, 
wie uns Got hat beweyſte. dein nam der fey geprenfet. 


Vier Blätter in SP, mit dem Liede Nro. 23 zufammen. Ohne Ort und Jahr. Unter dem Liede die Buchftaben 


9.8.8. 
105. Die Berftorung Ihernfalen, 


Im langen Regenbogen zu fingen. 


D3: zerftorung Jeruſaleme die trowet als die Göttlic Rad); 
befcpreibt uns warhaftiglidgen Joſephus, das volck aber verftocter war darinn 
als fid) das Volk gar manderley vnd legt es auß zu jrem glück. 
verfündet het vnd nahet fein verderben. ar halff kein —5 — predig oder ſag, 
er anfang erhub ſich ob deme: ie jrommen ver pot pederman, 
a — * hieß Ceſtus Florus, es war zukünfftig Gotes ſchröcklich plag. 
der uͤbet groß Tyranne | 
mand) — man its den wuͤtrich flerben. | 3 Der Tolle hauff hett luſt zu kriegen, 
Darob da ward das volck zu let ein teil wolten mit gewalt erhalten je freiheit, 
fo frußig, wolt dem Keyfer kein zinß geben, ein teil trih je geyhiger mut, 
fi) aud) wider fein Amptlent feßt die alten Weifen wolt man nimmer hören, 
vnd brandet auch vil mutwillens dancben, Die muſten ſich zu wincel ſchmiegen: 
verſchmechten des Keifers Opfer, wann wer jn ryete zu der Römer einigkeit, 
aber jr Biſchoff frumb, die würgtens und beuten fein gut, 
Ananias, ſtrafft fie freundlich darumb, theten in mutwillen ſich gar enipören, 
dergleid) der König Agrippa; Vnd machten ein groffe auffruhr, 
der Pofel aber trib jn —J der Stat beraubten die heuſer der fromen reychen, 
vnd vberſtel and Maſſada: vnd triben vnmenſchlich vufur, 
was fie darinn für Roͤmer funden ſpat, ſchwechlen Fraw und Iuncfrawen dergleichen. 
die ſchlugen fie all zu todt, Vnd dieſer auffruͤhriſch hanff 
dargegen in-den Steten dmadvmb nenten fi Zeloter, 
ward von der hand der KRoͤmer Heer als der vınb Gottes Gfeh eyfferich wer, 
der Inden erſchlagen ein grofe Sumb. vnd war dod) ein Gotlofe rott, 
giengen in das heyliaft in Tempel ei, 
> Mas Iudifch) volk pucht auf den Tempel, fie lefterten vnd ſchmechten Got, 
vermeinten, Got der dörfft je find mit ſtraffen ee A: fein. 
nes Herzen‘ It, —— zu freſſen, fanffen ſtund all jr beger: 





würdt gar nit in der feind hend geben. | 
Gott gab vil zeychen vnd Exempel: | 
ein ſchwert und ob der fat am Himel cin ganh 


das ward gar mancher aufflauff, 
die Stat fund in aller hoͤchſter gefehr. 


das je vnglück jn trowet hat, jjar, | ! HE 
and haben fie in wolken fehen ſchweben | & Die Zeloter heymlich ein lieſſen 
Ein großmechtig gewapnet Heer zweinhig tauſent Idumeer, jn zu beyſtand: 


da ward in der Stat ein Schlacht 
vd bey neunthalb taufend Iuden erlagen. 
Zwen Biſchoff fie enthaupten hieffen 


ob der flat, Aritt erſchröcklicher weyſe, 
auch haben fie funden mehr: 
die fhwer port am tempel von glocenfpenfe | 


Zu macht fid) felb het auff gethan, vnd vnbegraben, den Juden zu einer ſchand, 
die gar vil Centner wag; auch haben fie in einer nacht 

auch horten fie im Tempel am Pfingftag bey zwölff taufent von dem Adel erfcdlagen. 
ein rauſchende ſtimb, die do ſprach Du lebt waren aud) felbs vneins 





kleglich “lat uns von hinnen ziehen hin! Deloter, Idumeer, beyde fander: 


12 





da ward aller verrichtung keins, 

da fie and) felber mördten an einander, 
Beyde, bey nacht vnd and bey tag: 
da waren drey Parten, 

das wurd die Stat mit Mord und ranberey 
vnd mit aller vnzucht beflegt. 

On zal wurden frumer redlicher ent 
mördriſch erſchlagen und abdegt, 

ir gut von den äuffruͤhriſchen gepeut. 
Die auffruhr lenger fiercker wur, 

auß was all Surgerlide Yolicey, 

all ſcham vnd tugent vnden lag, 

wann jr endtlicd verderben eylt herbey. 


or 


Vefpafianus das erfuhre, 

der Keifer gwan wider die Inden ein groß ber, 

vnd ſchicket feinen Son Titum 

mit groſſem Heer, die Juden zu peynigen. 

Als nun die Stadt belegert wure, 

hieß Titus das ander volck vmb die ſtatt außwerh 

acht meil alle beum fellen vmb, 

macht ein Polwerck, die Stat jn abzudringen. 
Die Stat Jeruſalem war feh, 

mit drey hoch vnd dicken manren vmbſchloſſen, 

mit ſchrot Paſtey auff das beſt, 

mit einem waſſer graben auch vmbſloſſen, 

Sam vngewinnlich vberal: 

die Inden brauchten truß, 

fie ſtacken vol mutwillens und hochmuts, 

fcharmüßten mit der Römer Heer: 

da lag ein yeder theil ein weylen ob, 

ſtarck warens in Fi gegenwer, 

groß ſchadten lidten beyde theil darob, 

vnd hettens vor den feinden frid, 

fo vergofen fie in der Stat vil Bluts: 

des jamers war on maß vnd zal, 

gefallen war bey jn Gemeiner Aush. 


; Mie Beloter haben geſchwürmet 

vnd haben verprent Frucht vnd vorrat auf vil jar, 
da ward ein thewrung ſchwer vnd groß 
vd nam endlich der hunger vberhande, 
Vil heuſer wurden da geſtürmet 

vnd die jnwoner offt darinn erſchlagen gar: 
wo ein Burger die ſpeyß beſchloß, 

ein yeder raubt die ſpeyß, wo er fie fande. 
Weyher vnd man wurden genot, 
gemartert, das fie fpeiß anzeigen folten, 

je vil erſtochen vnd getödt 

die kein ſpeyß hetten oder zeigen wolten. 
Sie aſſen vngebachen treyd, 

faul Hew vnd gruͤnes Glaß, 

das leder man and von den Tartſchen aß, 
menfchen kot, Kuͤmiſt vnd alt ſchuch, 

ein fraw aß Telbs jr engen fengend 'kindt, 
vil lent die furben auß gepruch, 

in hunger verſchmacht mand gant haußgeſint, 
man fund in manches todten mund 

erdrid), darob er gleich verfhiden was: 
eins fad) an dem andern herhe leyd, 

das was fo gar erbermlid vbert maß. 


— 
an 


7 Bu lebt fo vil leut hungers ſturben, 
das man fie alfo vnbegraben liegen ließ, 
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fdylöpt fie in enge winkel zfamm, 
warff fie vber die manr in Stat graben. 
Von dem geftanck jr vil verdurben 
vnd fielen hin, wenn fie der ſchelmig wind anblich, 
alfo ein grofer Schelm kam 
vnd das gehend aud erlitten haben. 

Des Volkes war ein groffe zal 
aufs Ofterfef gen Jeruſalem kummen, 
wann jr waren gar wol drenffig mal 
hundert tauſent, thut die ſchrifft nn; 
Bey einander in diefer Stat, 
in folder angft vnd not 
hett fie zu grimmer rad) beſchloſſen Gott: 
vor der fat lag der Feinde Heer, 
in der Stat waren zwitradt vnd auffruhr, 
mörder und Blutnergieffen mehr 
von rauberey und ander groffen vnfur, 
hunger vnd kummer vnd der flerb: 
fo muß gerochen werden Chriſti todt, 
weyl fie durch jren falfchen Rath 
vergoffen fein vnſchuldiges binte zoll: 


Bu let es den Keyſer ward erbarmen, 

als er des Volks note höret in der Stat, 

wolt fie mit friden nemen am, 

fie folten ſich auff guaden jm ergeben. 

Joſephus ermant ſelbs die armen, 

zeigt vil vrſach, vnd die Stat zu ergeben bat: 

die Inden wolten es nit thun, 

wolten fih wehren noch anff leib vnd leben. 
Alfo verflarret vnd verſtockt 

waren fie in jrem eygen mutwillen: 

was man mit gutthaten fie lockt, 

kond man jr hartneckigkeit gar nit Rillen. 

Darnad) if fie am achten tag 

Septembris worn verbert, 

die Alanren durch die pöck waren umbkert, 

darnadı die Stat geftürmet wardt, 

die Inden warn hungrid), mat vmd ſchwach, 

doch hielten fie ſtets widerpart, 

die man darnider hawt vnd had), 

das gange Bech flofen mit Blut. 

Der Inden wurden in dem en verfehrt 

schen mal hundert taufent lag, 

als Joſephus ſchreibt, der hochgelehrt. 


Siben und neunhig tauſent gefangen 

wurden: je der man dreyffig vmb ein pfenning gab, 

vd wurden als leyb eygen leut 

ellend zerfirewt auß in der ganken welte. 

So ift je Regiment zergangen, 

je Prieferthumb vnd künigreich getilget ab, 

die Romer funden reyche pent 

von kleynoten, von ber, gold und gelte. 
Sie ſchnitten and) die todten auff, 

in jren leiben fie vil geldes funden, 

die fie im ſturme vnd einlanff 

zu bhaltn heten vor dem feind verfhlungen, 

Die gemewer durch gruben fie 

vd die heymlid) gemad), 

darinn funden fie aud) ferr vnd nad) 

wol auff zwey tanfent todter leyb, > 

die fid) willig darein hatten gefürkt, 
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beyde Perfon, man vnd weyb, 

auf das jr armes leben würd gekürkt 
vd folder jamer nem ein ende. 

Dil man je in den Prunnen ligen ſach, 
die fih heiten ertrendet ye: 

alfo ſich Gott an feinem volcke rad). 


ıo Mer koflid; Tempel ward verprent 

vnd auch die ganke Stat in dem afdın lag, 

vnd ward ein lauter todten grab, 

wie uns and Egefippus thut befchreiben. 

Chriſtus die zerftörung erkennet, 

als ex fie warnet an dem heiligen Karfreitag, 

da man jn zu Grenbigen gab, 

da er faget zu den weinenden Weybern 
“Ir Töchter von Jeruſalem, 

ober mid vnd mein todt keine beweine, 

fonder vber euch weint nad) dem 

vnd auch vber ewer Kinder kleine. 

Wann es wird noch kommen die zeit 

vnd das man ſprechen wirdt 

„selig it der leyb, welcher nit gepirt 

vnd welicher hat geporen nie, 

felig find dbrüft die nicht gefenget hon!“ 

Wann es wird kommen folder kumer hie, 

zum Bergen werden fagen weyb vd man: 

falt vber uns und uns zu deckt.’ 

Ir truͤbſal hat Chriftus Prophetifiert, 

dem fie gar nicht glaubten dod), 

biß je angſt vnd not fie hart tribuliert. 


11 Ir Chriften, das fey euch ein Spiegel: 


fahet an zu würden die rechten frucht der buß: | 


die Art leyt ſchon an dem Baum, 
ins fewer zu werfen die dürren Reben. 
Vertroͤſt end auff kein ander figel: 
wz hilft, dz je habt Gottes wort mit vberfluß, 
weil jr doch lafi den Sünden raum 
vnd fuͤret gar ein vnchriſtliches Leben. 

er Geih iſt worden gar gemein, 
auffſeh, ſchinderey, wucher vnd fürkauffen, 
liegen vnd triegen iſt nicht klein, 
die füllerey vnd das ſchendtlich zuſauffen, 
Ehebruch vnd die ſchnoͤd Hurerey, 
hoffart vber die maß, 
tanhen, ſpil, nachred, zorn, neyd vnd haß, 
allerley Practick vnd vntrew, 
mortprennen, mörden, krieg, raub vnd diehſtal, 
Gottes leſtruug on alle ſchew, 
zauberen, Gottes veradhtung zumal 
vnd Creuhigen des Herren wort 


mit vernolgung fhwerlid om vnterlaß, 
and gar im ſchwanck der Simone, 
keßerey, ſchwürmerey findt vol all firaß. 


112 Darinn wir ligen hart entfchlaffen 

vd iſt darinn ertruncken gar das teutſche land, 

aufs hoͤchſt all boßheit kommen ift, 

fir gar vnftreflid bey ober und under. 

Solt ons Gott and) nit billich ſtraffen, 

wie er uns vorher gar vil zeichen hat gefand 

ein zeit lang her vor kurker frift, 

noch beſſert fi niemandt darob befunder. 
In Sünden fein wir gar erſtart, 

es hilfft kein predigen, manen vnd ſchreiben, 

gleich wie der Adamant verhart, 

verftockt wir in unfern Sünden bleyben. 

Ye lenger gröber vmadomb , 





nichts groͤbers werden mag, 

vnd wo nicht balt kumbt der Jüngſte tag, 

das Gott die zeit kurkt mit gewalt, 

D würt kein menfd felig, wie ſpricht Chriftus. 
ie lieb if bey uns gar erkalt, 

das es in kurher zeit nad) brechen muß 

vnd Gott felbs ſchlagen muß darein 

mit mander harten erſchröcklichen plag, 

fchicken ein Veſpaſianum, 

der vus auch wie die Inden heftig flag. 


‘13 Darfür hilfft kein menſchlich wenßheite, 


kein flerck, gwalt, befefigung oder vorrat, 
kein krieggrüftung, volck noch pündtnuß, 
wenn er vns ſchickt die ruthen feiner ſtrafe. 
Wenn vns Got nimbt die freydigkeyte, 
gwalt vnd ſterck macht er verzagt, ſchwach vnd 
weißheyt durch thorheit wird krafftloß, math, 
wie er die ellenden Juden traffe. 
Wenn er ſein zorn auff vns ſchüt, 
kan er vns ſchicken zwitracht vnd auffrure, 
ein freund wider den andern wuͤt 
mit mörden, rauben vnd ander vnfure, 
Das ein Burger dem andern ſchad, 
theurung und hunger wachs, 
darauß folgt vil vnglücks und vngemachs, 
geh endt vnd grewlich Pefileng, 
biß er uns gar abtilget von dem erdtrid) 
vnd uns auff raum durch alle Grenh. 
O Herr Ihefu Chriſt, wir bitten dic), 
leyt uns zu warhafftiger Buß, 
das dein glaub und lieb in uns wachs, 
das wir erlangen dein genad 
' hie umd dort ewig, wintfchet vns Hans Sadıs. 
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Befonderer Drud, 1 Bogen in S®, Nürnberg durd Valentin Uewber. 1560. 
Schließlich einige gute Berfe des Dichters zum Lobe des Pfalters Davids. 


106. Ein ſchoͤne Lobred, und kurker Inhalt 
des gangen Pfalters Danidis. 


Der hochlöblichen Pſalmen Gfang, 
Auf Küng Dauidis Harpffen klang, 


| Darinn GOTTES Allmächtigkeit, 
| Sein Schöpfung, Gwalt, ewig Weißheit, 
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Sein an Gut, vnd Mildt, 


Den Glaubigen wirdt fürgebild = 


Daranß fie haben Croft und Lehr, 
GOTT zu fagen Rhumb, Lob, vnd Ehr, 


Der jhn, durch fein Gunft, Gnad 
will alle ihre Sünd und Schuld, 
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den Gotlloſen in Arien, 


Die GOTT verachten und fein Wort, 


vnd huld 
Wie 


Durch ſeinen Sohn CHRISTHAM vergeben. 


Dargegen amzaigens darneben 


Die Straf, vnd GOTtes Grimm vnd Born, 


Das Erſt Buch des Pfalters Dauivis, Durch M. Niccolaum Selneccerum. 


Ruͤckſeite des 6. Blattes. 
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die endtlich follen durch' HOTT 


Auf Erden werden außgerott, 


Wo fie durch Buß nicht keren vmb, 


Sollichs helt inn der Pfalmen Sumın. 


Würnberg 1563. 


Michnel Styfel. 
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107. Don der Chriſtförmigen, rechtgegründten leer 
Doctoris Martini Luthers, ein übern ſchön kunſtlich 


Lyed, fampt feiner neben vßlegung. 


In briwer Veiten thon. 


Liß mid) mit fleyß, Der wort nimm adt, 


Gotts guad id preyß, 


Der werk nitt adt, 


Entſchleuß kurglid Chriſtlichen ftandt, * 
Hie ligt die Kugel an der wandt. 


Das erſt teyl won dem Luther Tells, vnd 
nochgonds von feiner leer vr fihreiben. 


Idannes thüt uns ſchreiben 
von einem Engel klar, 

Der Gottes wort foll treiben 
gank Inter offenbar: 


Zů vns thüt fi auch ſcheiben, 


es faͤlt nit vmb ein har, 
daruff wil ich beleiben, 
das ſag ich eüch fürwor. 


Hoch kunſt die laſſzt cr ſtieben 
weyt über berg vnd tal, 
Den mundt will jm verſchieben 
zu Rom des Biſchoffs fal. 

Es ſchelten jn die trieben, 
die wölff in gottes flal: 
hit did) vor dißen dieben, 
wo fye feind überal. 


Du magſt nun wol erkennen 
den Engel den id) meyn, 
Härnoch will ich jn nennen, 
die fach die ift nit klein. 


Laſſz did) nit fürn von dannen, 


das er hatt fleiſch vnd bein: 
das findft von heylgen mannen 
vnd mit von jm allein. 
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Es bdeütet uns das ſtyegen 

verſchmaͤhen zeytlich gut. 

Ker dich nit an das lyegen 

das man vom frommen thüt: 
Er thit ſich worlich fyegen 

zů Gott in rechtem mit, 

gwalt mag jn and) nit byegen, 

er geb ce drumb fein blüt. 


Sein her zu Gott er neyget 
recht als ein chriſten man, 
Die gſchrifft er rein abfeyget, 
kein wuft laſſzt er doran: 

Di Worms er fidy erzeyget, 
er tratt keck vff den plan, 
fein feynd hatt er geſchweyget, 
keine dorfft jn wenden an. 


Er lafzt ſich nit erſchrecken 
die ſchühen fledermenß, 
Sein leer thüt er vollſtrecken 
zu Gottes lob und preyß: 

Die worheit thüt jn ſtercken, 
fye macht vil menſchen wyß: 
der baur die ſach wil mercken, 
das mügt Cölln vnd Paryß. 


fol, 


Durch falfche Lehr, durch Brandt vnd Mordt, 
Auch verfolgen die "Ehriflic Gmain, 
Leben in aller Sind vnrain, 


Auf ver 
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du edels Wittenberg ! 

Pil frommer littendt ſchmerhen, 

gieng es dir überzwerg. 
Erdtfurt thut gütlich ſcherhen 

mit dir in Gott bequem, 

es halt euch als zwo kerken 

das new Hiernfalem. 


Vermiſchet iſt ein morgen 

in Danielis büd) 

Dem abent vnuerborgen: 

den rechten grund ich füd). 

Das nimpt mir alles forgen 

das ich heit vff den flüd), 

ich darf mit ewig worgen, 

in hoffnung id) mid) rüg. 


Mas lyecht des tags kumpt wider, 
es bricht dohär mit macht, 
Der engel ſchwingt fein gfider, 
das yrdiſch er verad)t, 
Er leert die riften glider 
vnd fürt ſye von der nacht, 
er fen body oder nider, 
das felbig er nit acht. 


Sein Mimm die thut er ſtercken 
on alles tryegen frey: 
Herr, gib dz id) mög mercken 
was difer engel ſchrey. 

Zum erfen thut mid ſchrecken 
fein leer, was Adam fey: 
das gſeh "hit er entdecken, 
groß fordt erwechßt darbey. 


Das Ander teyl von den 
Zehen gebotten gottes. 


Mon will id) mich verſüchen, 
ob ich doc) eitwas find, 
Ju dem id) mög gerüchen, 
dorinn ich hab kein fünd: 

Es thüt mid gleich verflüchen 
das Erſt gebott geſchwind: 
mein her den lon thut ſüchen 
vnd got nit als ein kind. 


So nun das herh gewendet 
von Gott dem herren wirt, 
Sein nammen es jm fchendet, 
fein cer es jm entpfiert: 
Pf ſich es felber lendet 

all ding die es beritrt, 

fein augen feind verblendet, 
Gott nit in jm regniert. 


I 


13 Id) foll mid zü dir keren, 


ad) Gott von himelreich! 
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So hilft an mir kein leren, 
ich vefler von dir weid). 


Dein gbott mein fünd thüt meren, 


mein will ift jm mit gleich, 
doc) wilt du mid echören, 
bih ic) das glück erfchleid). 


Herr, das du vaf bift haſſen, 
ift eygenwilligkeit, 
Mod) mag id) die nit laffen, 
all vnglück ſye bereit: 
Sye macht das herk vermeffen, 
zerſtoͤrt all einigkeit, 
macht vatters eer vergeffen 
vnd aller oberkeit. 


Ob wol mein hand mit tödtet, 

verwundet oder ſchlecht, 

Doch bin ich noch benoͤtet, 

fo zorn all früntſchafft ſchwecht; 
Der zorn die lieb vßreütet 

vnd kocht manch bitter köcht: 

gnad jn allein beſtreitet, 

natur das nit vermöcht. 


Mein her dz bleibt on ſchmerhen, 


rew iſt jm ſchimpff und fpott, 
Mit fünden thit es ſcherhen, 
als hatt es kein gebott. 


CEnſt, feel vnd Leib thüt ſchwerhen, 


iſt gifftig als ein krott: 
enthünd deins liechts ein kerhen, 
füg mich, du ſtarcker Gott. 


Mer menſch im jm mag finden, 
er fey pfaff oder bur, 
Wie er ſich hit vor fünden, 
das lert jn die natur. 

Den andern foll er ginden 
als jm das füß vnd fanr, 
wie Gott uns thit verbinden, 
fein gſah bflot als ein manr. 


Ich thün mid nit bewaren, 
mein zung ſtylt mir mein heyl: 
In gütem thün ichs fparen, 
in boͤßem if ſye geyl. 

Vff falſcheit thüt ſye faren, 
die worheit tregt ſye feyl, 
gar offt bey boͤßen ſcharen 
bindt mich der fünden ſeyl. 


Gott hatt das zyl geſtecket 

zii dem ich kummen müſſz 

Ganh Inter, unbeflecket: 

darfür hilft mid) kein buf;. 
Nun ift mein feel geblöcket, 

gebunden ift je füß, 

vnd alle krafft geftrerket 

vff luſt und helliſch rüß! 
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20 Das gſat den menſchen boldert, 
es ift den wercken ofer, 
Den geift es tyeff erfordert, 
als ob er felig wer: 

Die ſach vil Doctor wundert, 

die difer kunft find laͤr, 
eine wiſſzts nit vnder hundert, 
wenn Luther noch nit wär! 


Das Dritt teyl diß buͤchlins. 


21 Büm andern leert er eben 
mit gſchrifften klor beftimpt, 
Das man gott cer fol geben, 
dann fye keim andern zimpt. 

So gank das geiflid) leben 
in Chriſto if gegrimdt 
als in ein flock die reben, 
on jn alls güt verfchwindt! 


22 Mn mid) ir nichts vermegen, 
ſpricht Chriſtus unfer her: 
Den willen müffß bewegen 
die quad, nachs Luthers ler. 

Er mag fi felbs nit regen, 
doch ift die hilf mit fer, 
fye kompt uns bald entgegen, 
als ich vom Luther her. 


23 Ee mid) die gnad hatt afunden, 
tod was id) gar vnd ganh, 

ch dient wol gott zuftunden 
ir hell und himels kranf. 

Mein gmüt das was gebunden 
vff fih vnd Ingt feine ſchanh: 
wer heylt mir diße wunden? 

o herr, deine guaden glanh! 


24 Wann id) mid) folt bereiten 
mit wercken manigfalt, 
Eer that ich mir zuleyten, 
das hatt dod kein geftalt: 
Gott müfz all werk bekleyden 
mit gnad vß feim gewalt, 
es feind funft werk der Heyden, 
von liebe feind ſye kalt. 


> Wir glauben, als wir wänen, 
gar wol dem woren Gott, 
Doch thin wir uns beſchoͤnen 
on jn mit feim gebott: 

Der werk wir uns beniemen, 
das ift der gnad cin fpott: 
allein ſich mag beriemen 
der glaub des lobs vor Gott. 


26 Mer teifel auch das glanbet 
das ih dann glauben fol, 
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Doch ift er eins beranbet:, 
verzwenflung macht jun doll! 

Die hoffnung mir beleibet, 
thut meinem bergen wol, 
von gott mid) das nit treibet 
d; ich binn fünden voll. 


Mann ic mein fünd will byeffen, 
will haben rew vnd leyd, 
So laffzt mic gott genyeffen 
das ich glanb feinem end, 

Als gut jn that verdriefgen, 
das ich than als ein heyd: 
durd) glanben müſſz vor flyeflzen 
lieb, das hochzeytlich kleyd. 


Dem alanben Gott verleyhet 
die gnad, vnd thuüt das fill; 
Die guad den tempel weyhet, 
in dem er wonen wil. 

All fünd er ganh verzeihet, 
das er fein wort erfüll: 
an gottes ayete ſcheihet 
mein gſycht on foldy berill. 


Mit glauben muf du weichen 
deim Gott in feinem wort, 
So thit der geift jnſchleichen, 
der glaub if jm ein port. 
Sag nit von alten breüchen, 
ſprich mit id) anders hort?! 
durch das vnd des geleichen 
würt mände feel ermort. 


Euch möcht villicht bedunden, 
der glanb wer vil zuſchlecht: 
Ad) Gott, wie ift verfunden 
dein guad durch mefhlid reiht! 
Gott hat uns yeht gewuncken, 

im folgt mand fromer knecht, 
der glaub hat lang gehuncken: 
Gott geb, dz ir das ſecht! 


Herr, laf; uns nit verderben, 
dein guad von uns nit wend, 
Dieweyl wir feind dein erben 
darzu werk deiner hend! 

Vnd fo wir follent ferben, 
behit uns unfer end, 
laſſz uns dein reich erwerben, 
dein hilff vnd troft uns fend! 


Ich bitt did) durch dein gyete, 
mein gott, herr Jeſu Chriſt, 
Das mic dein Anad behyete 
hye vor des teüfels lift, 

Vnd wenn der Anthrift wyete, 
dz ich fen felb gerift 
vnd nit folg feim gebyete, 
dann du mein hoffnung bif. | 


A 
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0 | wer ſchreyb dann recht uff erden bye? 

Bum, Seher. | Iſt dann die afhrifft falſch, ungerecht, 
Verwundren bringt villidt mein gdidt, fo bftot wol irer feynd gebredt? 
als wer es vff ein zanck gericht, Die fhrifft ift aber wor, ftät, veft, 
Entzweyung rechter Chriftenheit: durd) Chriftum felbs ſchoͤn übergleft, 
vor dem mir Gott geb fein geleit, So Ingen feind all menfhen tandt 
Dem ic die ſach allein heymftell. j on ſchrifft, vom teüfel här gefandt, 
Ein yeder red recht was er wöll: Schrifft, Schrift! ſchreyt Luther überlut, 
Die worheit ligt am tag fürwor, | und ftellt ir zu kopf, hals und hut: 
würt nit zerfpaltet umb ein hor. Wilt Luther ſtillen, für jn gſchrifft, 
In Luther dann ein keger ye, ſunſt ift dein leeren eytel gifft. 


Auf ver legten Seite des Buches ein großer Holzfchnitt, venfelben Auguſtiner-Moͤnch des Titelblattes, aber in einer 
breiten Einfaßung von Arabesfen varftellend, daruͤber die Worte: 


Gevult hab kleine zeyt mit mir, 
bit das ich bring noch meer härfür, 
Bu lob Gotts in feine ewigkeit 
vnd dir zu deiner feligkeit. 


Aus dem in der Bibliographie von 1855 S. 42 Nro. (XIII befchriebenen erften Drucke des Liedes, S Bogen 4°, wie 
es fcheint v. 3. 1522, Die neben vplegung in Profa, welche jede Strophe von der Äußeren Seite umfchlieft, 
nimmt den bei weitem größeren Naum ein. Ders 1.6 fteht hor, 19.9 ein feltenes und. in Detavpruf, aus 
welchem mir das Lied feitdem durch freundliche Vermittelung zugegangen, lieſt 8.8 ruͤch, 11.8 gat für gott, 14.2 
engen w., 14.3 Doch für die, 14.4 fey für ſye, 15.5 jm, 16.1 an, 17.2 baur, 17.5 günden, 18.1 thü, 18.2 flillt, 
18.3 thů, u. dgl. mehr. 

In allen Ausgaben des vielgedruckten Liedes, bis auf eine, hat das Lied nur drei Teile; aber fene Verſe über dem 


Holzſchnitt 
Gedult hab kleine zeyt mit mir, 


bit das id) bring noch meer härfür, 


weiſen fehon auf eine beabfichtigte Vermehrung hin. Der in Nro. CXVI befchriebene Druck ift es, welcher zwei 
weitere Teile des Liedes bringt. 


Der fyerdt teyl. 





33 Er helt uns für zum dritten 36 Du folt mir, Petre, wenden 
den hand vnds end der welt, vff erd mein liebe ſchaff, 
Aud) der prelaten fitten, Mit meiner leer befheyden, 
gank lauter er das melt. in tragheit nit entfdlaff, 

Er hat ſich vil erlitten, Sy dic mit demnt kleyden, 
man fpricht, er flüd) und ſchelt, mitt gute du ſye ſtraff, 
Man thut ung überfdütten Du folt mirs nit beleyden, 
mit gnad vmb vnſer gelt. dien jn on alle waff.“ 

31 Df Mofes ſtül vil fafzen 37 Das alles iſt verkeret 
der jnden, als ic Iyß, in geyt und hodyfart gar! 
Die gottes leer vßmaſſzen, © herr, es ift betörct 
merk, wie vus Chriſtus wyß: dein volk, als id) erfar, 

“Ir leer die folt ir faſſen, Der vffſaß würt gemeret, 
fye ift der feel ein ſpeyß, der wollen nimpt man war: 
Doch follend ir verlafen Dein diener nichts verferet, 
ir werk, als id) eüch weil. dein bott kein ſchaff befchar. 

5 Wann fye eüch aber leren 33 Was foll ich weyter fagen? 
der meſchen gbott und zyl es leyt fo grob am tag, 
Vnd gottes wort verkeren Das einer möcht verzagen, 
in ſollich affenfpyl, ein blind das greifen mag. 

So thünd eüch von jn keren, Die warheit if erſchlagen, 
flieht dißer wölffen hyl, “ das war des Luthers klag, 
Ir follend fye nit hören, Drumb wolt man ju veriagen, 


das leer id) offt und vil. Got fein mit beyfand pflag. 
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39 Ach gott, id) müſſz dirs klagen, 


die welt ift worden blind. 
Die vrfad will id) fagen: 
dein wort vermenget feind 

Mit heydeniſchen fragen, 
beſchweret ſeind dein kind: 
Mit Luthern will ichs wagen, 
der warheit ich entpfind. 


40 Erloſchen iſt die liebe, 
verloren iſt der ſchein: 
Nun ſych, ob diſe triebe 
der abend mög geſein 

Der Chriſtum von jm ſchiebe 

vnd krinck der hüren wein, 
Mit gſchrifften ich dich übe, 
als thut der Luther mein. 


43 Der Luther thut uns warnt 
zum vierte Sharpff vñ faſt, 
Das vis nit fach mit garnen 
des Antchriſts falfcher glaſt, 


Mit dröwen und mit bannen, 


mit pein und amderm laft: 
Laß dic) von Got nit fpannen, 
er hilfft dir aller baf. 


44 Gott hymel vnd die erden 
mit macht erſchaffen kumd, 
Die bronnen ließ er werden, 
das mör om erdes grumdt: 

Er bleibt bey feinen herden 
yeht und zu aller fund, 
Er felb das haubt wolt werden, 
d; weißt man vß feim mm. 


45 Mes Antchriſts mit vnd übel 
gar dapffer, hell und klar 
A mengem ort der Bibel 
beruͤrt würt bey eim har, 

Der Antchriſt wirt gewifen, 
hut did), als gott gebot, 
Als Chriſtus würt gebrifen 
von gott zu vnſer not: 


16 Ein gott vff erd fid) nennet 
der Bapft, ein felß vnd haubt, 
Den menfhen er abtrennet 
mit bann, der das nit glaubt, 

Die menfchen er verbrennet, 
vil übels er erlaubt, 
Das wirt als recht erkenne, 
des gelts er uns beraubt. 


47 Vie ſchäh er doc vpteilet 
der’ pfründ in allem land, 


— —— Nro. 107. 





41 ec ein ard) erbauwet, 
als jm dan got gebot, 
Dorab gang keinen granwet, 
keine fordt des waſſers not, 

Es ward jn offt getröuwet, 

von [ham wart keiner rot, 
Die welt ſich foͤrlich freiiwet 
biß gott fye all ertodt. 


12 Ich fürdt, uns wird geſchehen 
nad deütnüß difer afchicht, 
Die zeychen lond ſich fehen, 
von den die Bibel ſpricht. 

Es eylt zu vns mitt gehen 
die zent vnd feyret nicht: 
Wir werden Iefum fehen 
gar baldt an feim gericht. 





Der fünfft teil, 


Mliitt weybern er and) geylet, 
als id) die ſach verſtand. 

Sein btrug die fürften feylet, 
ir gwalt dient jm zehamdt: 
Sein leer die fünd nit - heylet, 
hab dir mein ſeel zu pfandt. 


4 


wo 


Man nennt das cer abfAneide, 
fo man das öffnen thüt, 
Das er doch nit will meiden 
vnd dunckt jn recht und gut, 
Er thut mitt pracht vergeiden 
der armen ſchweiß vnd blüt, 
Kein ſtraff will er drumb leiden, 
ex förcht mit gottes rüt. 


8 


9 Wer aotts zeig würt gehalten, 
de that man ſchmach vn traß 
Des vatters in dem alten, 

des füns im nuwen gfaß. 


Der leib würt überfritten, 
das gmüet behielt den plah. 





Mer heylig geif will kummen 
zu werken feine zeig, 
Den bſcheid hab ich vernümen, 
mitt dem id) niemants bireig, 

Vnd ob der Babft würd brumme, 
vor jm dein kneüſnit beüg, 
Seind dann zemol nit ſtümen, 
fürwor id eüch nit leug. 


So 


5 





Ic) bitt did) durch dein güte, 
mein gott, herr Jeſu Chriſt, 
Das mid) dein guad behuͤte 
bye vor des teüfels lift, 

Pi wan der Anthrif wite, 


ot 
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das id) ſey wol gerüft, 
Vnd mit volg feim gebiete, 
dan du mein hoffnung bif. 


52 Herr, laß uns nit verderben, 


von vns dein quad mit wend, 





Dieweil wir feind dein erbe, 
dahü werck deiner hend. 

Vnd fo wir follend flerben, 
behut uns vnſer end, 
Laß vns dein rend erwerbe, 
dein troſt vnd hilff uns fend. 


Die beiden legten Strophen find diefelben, mit melchen das unvollendete Lied ſchloß, nur in umgekehrter Folge und 
mit drei Fleinen Abweichungen, 


w 


= 


in 
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; 108. Der X. Pfalm. 


Dep armer hauff, Herr, thutt klagen 


groffen zwang vom widerdrift, 
Der ſeyn bosheyt hat verfchlagen 
wol vnter dem wort mit liſt, 
Welchs ynn diefen letzten tagen 
feyns grewels verflorung if. 


Dein zukunft wyr hoch begeren, 
ad) wo bleybſtu, Herr, fo lang? 
Willtu vns den nicht geweren 

vnd abwenden unfern drang? 

Sihe doch, wie als wolff vnd beren 
die gewaltig rott an jhm hang. 


Wenn ex hohmut treybt mit toben, 
brennen mus deyn armer knecht, 
Seynen auſchlag mus man loben, 
was er thut, if alles ſchlecht; 

Das heyfft gutt, fo difem buben 
mus wenden deyn Gottlich recht. 


Seyns hertzen ſchreyn er faſt preyfet 
vber Gott mit voller awalt, 

Vns feyn gnad und ablas wenfet, 
das deyn guad hat keyn geflalt; 
Gotts wort, das die ſeelen ſpeyſet, 
verleftert er manichfalt. 


Aus geuſſt er fluchen vnd fchelten, 

wo er fulet widderftand, 

Acht nicht vnd gedencket fellten, 

ob da ſey ehr odder ſchand; 

Sund vnd ſchand mus hie nicht gellten, 
er faſſet auch Gott ynn ſeyn band. 


Hoch will er ſeyn vnd beſunder, 

da iſt eyttel vbermut, 

Deyn recht, Herr, und deyne wunder 
ſicht er nicht, noch deyne rutt; 

Er ſpricht frey “der mus erunder, 
wer mid) haſſt, es koſt ſeyn blut! 


Niemand iſt der mic) abfetzet, 

Gott ift meyn vnd ich ſeyn bul; 

So mid) yemand hie verletzet, 

weck id) auf meyn hohe Schul, 

Bald feyn ſchwerd der Keyfer wetzet, 
beſchirmet Sanct Peters Aul.? 





s Auff erden keyn menſch erhoret 
iſt der alſo bann vnd ſchellt, 
Seyn geytz durch betrug bethoret 
die menſchen all vmb yhr gellt, 
Ach vnd weh! ſeyn zung zu ſtoret 
gutt gwiſſen ynn aller wellt. 


9 Er will als eyn lerer ſitzen, 
wurgen ift ſeyn groſte wytz, 
Seynen kirchoff mus beſchutzen 
bannes krafft vnd heeres ſpitz, 


Wer yhn ſtrafft, den thut er ſchmitzen, 


on gwallt ſeyn ſtul hat keyn ſtutz. 


10 Darumb ſiht er auff mit ſorgen 
als eyn Lew ynn ſeyner hul, 
Das yhm keyner bleyb verporgen 
der yhm ſetzen will eyn ziel; 
Wer ſolchs thut, der mus erwurgen, 
yhn bringt ſeyn netz ynn das ſpiel. 


11 Alfo mus der arm verderben 


durch des Bapftes ban vnd blitz, 
Von dem ſchwerd mus er do flerben, 
gefengnis leyden vnd hitz, 

Gar keyn guad mag er erwerben, 
da hilft keyn kunft odder witz. 


12 Laft uns fechten, laft uns ſtreytten', 


ſpricht der widderchriſtiſch hirt, 
“Hie ift Gott auff vnſer fetten, 
keyn vnglük ons ymer rurt, 
Vnſer fach zu allen zeytten 

mit freunden wird ausgefurt. 


13 Herr, he aufft uns thut verlangen, 
las herbrechen deyn gericht! 
Das zubrocden werd das brangen 
das mit leftern hirſcht vnd fpricht 
“All wellt mus wol an myr bangen 
Gott felbs myr nicht widderfidht.? 


1 Es mufs den grewel erſtechen 
vnd ertodten, Herr, deyn ſchwerd; 


Menſchen hand mag yhn nicht brechen 


er iſt kleyner ſtraff nicht werd, 
Ewig peyn die mus ſolchs rechen, 
denn wird der arm hauff gewerd. 
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15 Es ift feyner gwallt abbroden 17 Ewr ſtoltz der macht euch zu fanden, 





itzund ſchon das groſte horn, Gott wird horen vnſer klag, 
Hoc mit eynem thut er poden, Bald auf erden ynn den landen 
den hengft rent mit eynem ſporn, wird fi enden all furtrag, 
Hatt die welt an fid) geflochten, Alle zeichen find furhanden, 
die gewallt if yhm noch geſchworn. keyn Chriften das lencken mag. 
16 Lob fen Gott, die zeyt if komen, ıs Gott, mit allen meynen fynnen, 
er will felber feyn der hirt! ich deyn lob vnd ehr hie treyb. 
Yhr Papiften muft erſtummen, So id) ſcheyden fol von hynnen, 
die yhr habt die wellt verfurt: | bewar mir, Herr, feel und leyb, 
Gott hatt vnſer bitt vernomen, | Das id mug den fieg gewynnen 
feyn vrteyl euch ſcheyden wirt. | vnd ewigklid; bey dyr bleyb. 


C Nro. VII. Darnach fteht das Lied in ven Nürnberger, Erfurter und Zwickauer Enchirivien von 15235— 1528, in 
den Straßburger Gefangbüchern von 1525— 1543; in den plattveutfchen von 1526—1543 ; aber alle unmittelbar von 
Luther ausgehenden oder fih enger an fie anfchließenden Gefangbücher nehmen es feit C nicht wieder auf. Die 
zweite Ausgabe von C v. 3. 1537 hat es noch, G auch, aber nur 5 Strophen, auch die Ausgabe von 1551 enthält 
es: die Chorgefangbucher Johann Walthers gehen ihren eigenen Gang. 

G lieft Vers 1.4 deim für dem, 2.5 Sih, 3.6 Göttlich, 5.2 fület, 5.5 Sünd. 


109. Der hymnus Pange lingun. 


Mens, dein zung mit gfang foll geben | 4 Er if ſtarck yum ſeynen wordten, 
glory diefem Sacrament, | [haft vnnd endert was er will, 
1 dem Chriſtus dyr fein leben, f | Wider fünd vnd helliſch pforten 
eyſch vnd bint hat zugewent; | macht er unfer gwiffen fill, 

Seel vnd ſelickeyt gar eben Gibt uns fried auf allen orten, 


mit Gottheyt vuhertrent. das er mit lieb vns erfüll. 


2 Vns gegeben, vnns geboren ' 5 Diefe wolthat thut vnns leren 
iſt von eyner reynen magd, | Gottis wordt ynn feiner gwallt, 
Der vns hülff vnd troſt gefdworen | So durd) glawben ſich thut mehren 
hat vnd gewißlich zugefagt, lieb vnnd andacht manigfallt, 
Hat verfönet Gottis zoren, That ynn new geſchöpfft verkeren 
tod, fünd vnnd hell weit veriagt. das yn ons ift Adams gefallt. 


3 Da her hat mit groffem wunder 6 Thu vuns vnnfer her berüren, 
feines lebens ampt volnbradt, Vatter, Sohn, heyliger Geyſt, 
Hat er fi dem armen funder Das ynn vnſerm jubiliren 


hye zu laffen wol bedacht, | feel vnd gemuͤt fing aller meyſt, 
Vndter brodt vund wein befonder Schaf das wyr bye nicht verlieren 
fein Teſtament uns vermacht. | das ewig das du verhenf. 


Geſangbuch von 1527 Gedruckt zu Erffurdt zum Schwargen Horn Blatt rrriij, Hinter dem Liede Mein zung 
erkling vnd frölid fing (Teil II. Nro. 570), weshalb die Überſchrift lautet Pange Lingua nod einmal. Im 
Zwickauer Endirivion von 1528 Blatt xl heißt viefelbe Der hymnus Pange lingua, ge-deudſchet vurd Mid. 
Stiffel. Vers 2.1 lieft S geben für gegeben, 2.4 Z gwislich, 2.5 Z verfünet Gotes zorn, 3.2 Z volbradht, 3.3 S 
fünder, 4.2 Z andert, 4.3 fund, 5.2 Gottes, 5.5 gefchöpff, 5.6 geflalt, 6.3 unfer, 6.4 gmüt. Zu Vers 5.5 ge- 
ſchöpfft vergl. Nro. 75 vie Formen firaft und braucht, Nro, 112 ungemadht. 


Schließlich noch die Verſe Michael Styfels gegen Murnar: 


Wiver Doctor Murnars | falfch erdycht Cyed: von | dem undergang Chriſtlichs glaubens. || Bruoder 
Michael Styfels | von Efzlingen vßleg vnnd ECpriftliche gloß | varliber. || 


Ad) du armer Murnar was haftu gethon, 
Das du alfo blind in der heylgen ſchrifft bift gon? 
Des müft du in der kutten Iyden pein, 
Alter glerten MORR, UARR müſt du fein, 
© be he lieber Murnar. 


\ 


Nro. 
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Nro, 110—112. 


110. Eyn ſchoͤn neiw Lied vom glauben vnnd Teſta— 
ment, auch von der berepttung zu Dem tyſch Gottes, zü mit 
den vnerbauwenen, von eynem Liebhaber Göttlicher warheit zů 
Straßburg gefungen vnd gedicht. 

In der Flam weyß od' in Herkog Ernften melody. 


Men her das mag mit rüwe han, 
darumb fo will ich hebe an 
in goftes er zu dichte. 
Heiliger geyft, verlic mir kraft, 
vernüfft, kunft, wis und meyſterſchafft 
vnd th mid vnderrichten, 

Seyt das ein yeder Chriſten foll 
den rechten glauben haben 
der verheyfung Chriſti, merk wol, 
der jn thut ewig laben, 
durch welden glauben er erkent, 
das er wirt wirdig vnd geſchickt 

zu dem heyligen facrament. 


Mit durch beicht, bett, ander übung: 
der menſch glaub nur der zufagüig 
vi de wort fry fürware 

Welches Criſtus hat felb geret 

mein blüt vergofen wirt, verftet, 
für eüwer fünd fo gare.' 

Matthei liß am dem eylfften, 
wie Chriftus ſpricht fo lynde! 
kumpt all zu mir, die arbeyten 
vund ſchwer belade fyude, 

id) will eüch felb ergehe ihon': 
meuſch, bedenck die köſtlichen wort, 
fo du zu de liſch gotts wilt gon. 


Vnd ſehſt in Gott alleyn deyn trow, 
augenblicklich kumpt dir der rouw, 
der mißfall vmb die fünde, 
Das du gedenckſt “hatt uns num Gott 
fo lieb gehabt, dz er uns hot 
feyn fün miltigklic Linde 

Geſchicht her in diß jamertal, 
der für vns ift geflorben 
vnd ons erlößt von allem qual, 
mit feym todt heyl erworben’: 
thüt das der meſch mit rechter gir, 
bkent fidy mit dem offnen fünder 

vnd fpricht “herr, biß genedig mir’, 


Vund glaubt im die barmherhigkeit 
Chriſti, fie if jm unuerfeit, 


- Warernagel, Kirchenlied. 11. 
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foll er zu Chrifto lichen: 
Der ift vnſer züfludt allein, 
der uns alweg wil anedig fein, 
barmherhigklich verziehen, 

Wie aud Iohanes klaͤrlich melt: 
nempt war das lemeleyne, 
das da hyn nimpt die fünd der welt! 
me shit Iohannes ſcheyne, 
vnd ſpricht der fün des menfchen if 
kumen zu füchen den finder 

felig zu machen alle frift.’ 


Glaubt mu der meſch gang vefigklid 
in die zufagung Chriſti rid) 
vnd in fein grumdtloß guͤte, 
Begert genad von got dem herrn, 
der did) kan war erkentnüß lern, 
anzünden deyn gemite 

Der geyſtlichen güter in dir, 
dz du geft fiher frye 
zum Sacrament frolid), glaub mir, 
der recht glaub wont dir bye: 
alfo mag der menfd alle tag 
das hochwirdige facrament 

geyſtlich empfahen, wie id) fag. 


Gecſchicht als durch de glaube, mer, 


vnd mit durch eüſſerliche werck, 
thüt die ſchrifft zeügnüß geben: 
Der herr ſpricht “wer in mic) gelaubt 
vnd meinem wort genblid vertraut, 
der hat das ewig leben.’ 

Fis Iohannis am ſechſten klar, 
theten die Inden fragen 
den herren Icfum offenbar, 
das er jn folte fagen, 


welchs das hoͤchſt, groͤſt, beſt güt werk wer: 


der herr gab jnen antwort bald 
vnd beſchied fie, der war ſchöpffer: 


Sprach wölt jr Got das groͤſt werk thon, 


fo glaubt in de, weldye eüch ſchon 

der vatter hat geſente': 

Hör, meſch: find das nit hohe wort, 
6 
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das wir allein dem hoͤchſten hort 
fond ewigklid on ente 
Glauben, auff das wir mögen hye 
mit den Apofien geren, 
als fye zu Gott auff rüfften ye 
thn vns den glauben meren!? 
dann der glaub ein gab Gottes ift, 
darumb lond uns alle bitten Gott, 
das er erfüll, wo vns gebriſt. 


Iſt nun der menſch alfo geſchickt 
vi durch den glaube ganh erquickt, 
ſich ein ſünder bekente, 
Ruͤfft an gottes barmherhigkeyt, 
die allen ſündern iſt bereyt, 
gang er zum ſacramente: 

Seyn gewiſſen wirt yeh ganh ruͤwig 
durch die köſtlich arhuye, 
erlangt gnad, ſeligkeit ewig, 
weld jm wont allzeyt bye, 
förcht weder todt, teüffel nod hell: 
yeh hat dir Ehriftus zu geſeyt 

vd dich erlößt von aller quell. 


[0 0) 


9 Wan Chriſtus hat all ding geſchlicht, 
überwunden, wie Panlus ſpricht 
zu den Corinthern klare 
Am fünffzehende vnderſcheyt: 
fo nun der glaub, hoffnung, rew, leyt 
aots gaben ſynd, nempi wart, 


So volgt drauß, das der wenſch durch gott 


vñ mit durch ſich felb ifte 
geſchickt, uoch durch beycht, bett, verſtot 
ander aͤbung, das wiſte, 
dan es ſpricht ye Chriflus ‚der herr 
“es mag nyemant kumen zů mir, 
es ziehe jn dann mein vatter. 2 


Mas gfchicht durch den glauben, verflant: 
fo foll ein yeder predicant 
den rechten glauben leren: 
Pil hand vus aber gwifen dar, 
es muß der menfc all ſeyn fünd gar 
nad) einander erklere, 
Damit fie frauwen vnde man 
hand ſchir verzwenfelt gmachte 


oO 


— 
— 








vi hand allwegen vff die ban 
den Paula fürher bradte, 
der ſpricht “der menfd) foll allweg ſich 
beweren vi and) machen frum, 
vnd eſs dan von dem Drott”, merk mid): 


Mer war verftant der wort Panli 
fol recht vermercket werden hie, 
wie er es do thet meynen, 

Als er die fecten firaffet do, 
eyner ſprach id) bin Apollo’, 

der ander thet beſcheynen, 

Er wer Paulus, der drit Cephe, 
der vierd ein Chrift ſich nente, 
teplten ſich in zwytracht, verfe, 
name doch facramete, 


'weld Paulus frafft der fünden mei, 


ſprach “fie neme das ſacrament 
vnwirdig, jn zu dem vrteil'. 


2 Mi gab den völkern vnderricht, 


das fie ſich vndernander nicht 
folten in zwytracht geben, 
Einander nit verdaiien thin: 
peder vrteyl ſich felber num 
vnnd lüg, wie er thet lebe, 
So möcht ein yeder wirdigklid) 
and wol von dem brot eſſen, 
fo ein yeder erkent felb ſich, 
thet jm ſeyn vrteyl meffenn: 
yeh hand ir den ſpruch in der ſum, 
non land vns bitten Iheſu Chriſt, 
das vns ſeyn ſterben zu troſt kum, 


Vnd das wir all an vnſerm endt 
das hochwirdige ſacrament 
in rechter reüw thund erben, 
Das es werd vnſer lekſte ſpeyß 
vnd wir mit aller hoͤchſtem fleyß 
nad) Gottes hulden werben. 
Das bitt wir di, herr Ihefu Ehrift, 
wer das begert, ſprech amen, 
ſeyt dur der eynig mitler bift: 
wer anruft deynen namen, 
ſeyn truw, glaub, hoffnung in dich hat, 
dem wiltu "geben ewig frewd 
gar hoch in deyner mapeftat. 4 


Einzelbrud, 4 Bl. in SO, ohne Anz. von D. und J., wahrscheinlich Straßburg durch Vlxich morhardt, um 1522, 


Me 


v8 12.6 lügt, 12.11 dir für ir. 


111. In diſem lied wirſtu verſton 


wie allweg die geyſtlichen hon 
Die krancken in der letſten not 
gefuͤret all ſo ferr von Gott 
Mit erſchröcklichen worten vil: 
aber yetz nuͤn zu diſem zil 
Finſtu die rechte troͤſtung gar 


in diſem dicht: 


ſo nym du war 


Wie man die krancken troͤſten fol, 


Nro. 111. 
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o Criſten menſch, betracht das wol, 
Das du die krancken tröfteft ſchon, 
und ſyngt man es ins Speten thon. 


In bruder in Chriſto Jeſu, 

ic bitt, hoͤrt mir ein kleyn weyl ji, 

fo wil m eüch hie ſyngen thů 

vnd wil auch die aller beſt troͤſtung geben 

Den kranken in jr letſten not, 

fo fie vmbfange hal der todt, 

kumpt der Teüfel mit lift umd fot 

vnd heit dem kranke für ſeyn fündtlids lebe, 
Vnd ſpricht zu jm, er mög mit felig werden , 

er hab vil fünd verbracht vff difer erden, 

vnd gegen Gott mög er ſich uyım verfienen, 

das etwan der krank mit der [prod) 

heranß felt vnd fpricht “folt ic) doch 

nur eyne monat lebe noch, 

das hymelrych dz wolt id) erfi verdiene’. 


Hör, lieber brüder, uym bericht: 

wan dic der boͤß alſo anficht, 

nit würd kleyn müttig, erfchrich nicht, 

verzag mit, denk nit efolt id) lenger leben, 

Ih wolt die feligkeit erſt min 

verdienen vn mid, fleyffen fin, 

vil güts allhie vff erd zu thün, 

das mir Gott thet den hymel darımb gabir’:- 
© lieber brüder, merk was id) dir fage: 

warlich, lebſtu biß an den jüngften tage, 

fo mödteftn mit deym verdienft vnnd werden 

verdienen nüt, fag id) dir recht, 

dann Ehriſtus auß den wercken, ſecht, 

der grechtigkeit, ſo man verbred)t, 

funder auß lauter gnaden, foltu mercke, 


Hat er uns felig gmacht, alfo 
Yanlus am dritten zů Tito 

vund wenter zu Timotheo 

am erſten capitel ſtet es fo klare 
Der erſten Epiſtel, ich melt: 
Chriſtus fey kumen in die welt, 
d; er die fünder zů jm zelt 

vd fie felig zu machen alle gare. 

Ih haftu bricht vnnd kanft es freylid) merken, 
das wir mit mit vnſerm verdienft und wercen 
felig werden, funder auß lauter gnaden 
gots, drumb' fe deyn hoffnung alleyn 
in Gott, den waren ſchöpffer deyn, 
vund mit vff deyne werk, ic) meyn, 
dan Chriftus mag did) aller fünd entladen. 


Manid am fünfte Pſalme fpricht 

°9 herr, all die je zuuerſicht 

in did) ſehen, werden nit gricht, 

fie werden frolocken in ewigkeite?. 

Pi Paulus zu den Römern feyt 

klaͤrlich am adıte vnderſcheyt 

durd die hoffnung fynd wir gerent 

felig worden. nad göttlicher wegßheite?. 
Durch die hoffnung überwinfu den teüffel, 

d; er did bringe mag iu keyne zweyffel 











| 


ar 


fer) 


-1 


wo 


vi das du fpric “ich waiß genhlich fürware, 
das ich die feligkeit nit mag 

verdiene biß an jingften tag, 

drumb, found, laß ab mit deyner fag, 

dait Ehrifus, meyn feligmacder, hats gare 


Für mid) vnd all fünder verdient 

vd mid gen ſeym vatter verfient?’: 

wer fi in hoffnung daruff lient, 

der wirt in ſeyner gwiſſen riwig ſeyne, 

Vnd ganh gefreyt vor aller quel, 

darff weder todt, teüffel noch hell 

förchten noch jr grauſam geſchell, 

fo du in Chriſtũ rest denn troſt alleyne. 
Es kumen etwan zu den frumen Chrifte 

And), Uonnen, Pfaffen, Beginen mit liſten, 

ſprechen zum kranken ebiß aedultig gare, 

aedenk an dyne fünd fo Schwer 

vi aud) an de ſtrengen richter, 

an deyn vergange lebe her 

vi an das ſtreng vrteyl gottes fürware, 


Menk an die hell vnd am den todt, 

ſtreyt ritterlicd in difer nodt, 

yeh magſtu verdienen vmb Gott 

in difer frift gar wol dz ewig leben’. 

Wen dan der krank die wort bedenkt, 

wirt er klepnmüttig vnd bekrenct, 

etwan feyn herh in zwenfel fencht: 

o je Mind, Nonnen, Pfaffen, merke eben: 
It kündt gar wol "die kranken tröfte zware, 

je machents erſt fordtfam vn zweyflig gare, 

je gwiſſen macht je vnruͤwig vnnd ſchwere: 

o je And, Aonne, Pfaffen, ſecht: 

wölt jr die krande teöfte recht, 

deckt, d; jr alfo zů jn ſprecht 

lieber fün, lieb todjter, lieb bruder, höre: 


Chriſtus Jeſus hat vor feym endt 
gemacht vnnd vff gericht, verſtent, 
ſeyn leyb vnd blut zum "teftament , 
zu vergebung der fünd vund uns verſchaffte, 
Hat auch ſeyn teſtament durch das 
ſacrament ſeynes leybs fürbaß 
vnd ſeynes blüts zu glycher maß 
beſtetiget mit brieff vn ſigels kraffte, 
Vnd durch ſeyn todt hat er krefftiget gare 
fein teſtament vñ uns verſichert zware 
vi vns gantz gwiſs gemacht der guade ſeyne, 
vns zu gſeyt ewig belonung: 
drumb glaub veft ſeyner züfagung, 
denk an ſeyn lieb vnd groß barmung, 
vi denk mit me an die groß ſchwer fünd deyne. 


Menk nit an todt noch an die heil, 
erſchrick auch nit vor dem teüffel, 

denck mit an das ſtreng vrieyl ſchnell, 
funder glaub in Chriftum Jeſum alleyue?. 


6* 


54 Bruder Heinrich von Bütphen. Nro. 112. 








So der krank die tröftlice wort | an dem anderen capitel 
ganz der zufagung Chriſti hort, je ſynd auß lauter guaden felig worden, 
wirt er gank willig ruͤwig fort Durch den glauben, müßt je verfion, 
vñ gedultig on alle forcht gemeyne, vi nit durd) eüch felbs mags zu gon: 
Vnd alfo durch den glauben überwindet thüt der menfd rechten glauben hom, 
der krank den teiffel, als man klaͤrlich fyndet fo helt ex wol ein Chriſteliche orde. 
prima Petri am fünften offenbare, Ir brüder in Chriſto, das folt jr merce, 
der fpricht “je follend eüweren vñ re krancken im glauben alfo ftercke, 
anfechtern dapffer widerften?, vff das der teüffel keyn gewalt mög haben 
meynt er Salleyn durch den glaube an keyner feel an vnſerm endt. 
werd wir felig, auß lauter gnaden zware?. all, die wend Chriften feyn erkent, 
die bitten Gott, das er uns fent 
9 Wie Paulus in der Epiftel ſeyn götlid) quad, die ons thü ewig laben. 
fagt zu den Ephefiern ſchnell AMEN. 


Einzeldruck, 4 BT. in 80, ohne Anz. v. D. u. J., wahrſcheinlich Straßburg durch rich morhardt um 1522. In 
der überſchrift fteht Vers 4 hard fo für all fo, 1.7 fpott?, 9.6 febs für felbs. 


112, Ein newer Reye, von Gottes wort zu fingen, 


Im thon, Möcht jch von bergen fingen, mit Inft ein tageweyß. 


Narr Got, das mir gelinge, “Wer wirdia ißt von difem brot 
du edler fchöpffer meyn, und trincket von dem Kelde, 
Die filben reymen zwingen | wirdt nicht fehen den todt?, 


zu lob den ehren deyn, 
Das jch mög froͤlich heben an 


— 


Iheſus wuͤſch jun je fuͤſſe 


von deynem wort zu fingen, | wol zu der-felbigen Rund, 
Herr, wölleft mir bey flan. | Gert fie mit worten füffe 
) anß ſeym Götlichen mund: 
2 Ewig deyn wort thüt bleyben, Fiebet einander alle zeit, 
wie Eſaias melt, dabey wirt man erkennen 
In ſeinem büch hit ſchreiben, das je meyne Zünger ſeyt.“ 


ee würd vergeen die welt H { 
Vnd was Got felber ye beſchüff, Chriſtus der Herr im garten, 

folt es alles verderben, da er gebettet hat, 

er thet kein widerrüff. Der Iuden thet er warten, 

von jn gepunden hart, 

Iheſus, das wort des Datters, Sie fürten jn zum Kichter dar, 


iſt kumen in die welt j 
Mit groſſen wunder thaten, Mi Re —— AR 
verkauft vmb ſchnoͤdes gelt, / 

Durch Iudas, feyner Jünger eyn, 
ward er in fodt gegeben, 


1 


= 


je.) 


Hoch an cin creuh gehangen 


Ihefus, das Lemmeleyn. der hochgeporne Fürſt, 
| Nach uns thet jun verlangen, 

a Mad) dem fie heiten geffen, darumb fprac er mich dürſt', 
vernempt, das Ofterlamb, Vernym: nad vnſer feligkent, 
Da thet er nit vergefen, darumb ein menſch geporen 
das brot im feyn hand nam, von eyner reynen meyd. 


Sprach eßt, das iſt mein leichnam lind, 





der für end dar wirt geben 9 Mit feinem haupt geneiget 
zu vergebung der find. er feinen geift auff gab, 
— Als uns Johannes zeiget, 
5 Reycht jn auch dar zu krincken er ward aenume ab 
im weyn feyn blüt fo vol: Vom cren&, ins grab ward er geleyt, 
“Sein todt folt jr verkünden', am dritten tag erflanden, 


Paulus befhriben hat: wie er vor het gefeyt. 


Nro, 113. Iohann Kolrofe. 85 








ı2 Ein tröfter thet er fenden, 
das was der Heylig geyſt 
Von Gott, der thet fie lenden 
in warhent aller meyft: 
Den felben wölen wir ruͤffen an, 
der wirt uns nicht verlafen 
vnd uns trewlicd bey fan. 


10 Vnd in denfelben tagen 
Ihefus feine Jünger lert, 
Alleyn ſeyn wort zů tragen, 
predigen aller welt: 
Wer glauben thüt vn wirt getaufft, 
der hat das ewig leben, 
ift jm durch Chriftum kanfft. 


Acht laßt uns alle bitten 

Chriftum für die Oberkeyt, 

Ob wir ſchon von jun lidten 

gewalt, auch für alle feyndt, 
Das jn Gott wöl genedig feyn: 

hat Heinrich Müller gefungen 

in dem gefencknus ſeyn. 


(u 


ıı Lucas thüts gar fhon ſchreyben N 
von feyner himelfart, 
Doch allweg bey uns bleyben, 
wie er verfprocden hat, 
Pernym: durch fein Götliches wort, 
wider das kan nicht figen 
keyn gewalt der hellen pfort. 





Bergkreyen ze. Nürnberg durch Kunigund Hergotin.) M.D. xxxvj. Nro.17. Vers 2.7 het für thet, 8.2 ven hoc) 
gepornen Fürſt. Das Lied ift ſchon 1524 gedruckt erfchienen; fonft ift der frühefte Fundort das Magdeburger 
niederdeutſche Gefangbuch von 1534, unter ven hochdeutſchen Gefangbüchern das Valten Schumannifche von 1539 (S), 
unter den von Luther ausgegangenen das Valentin Bapftifche (H). Vers 1.28 Schepffer, 1.5 H mag, 1.7 S wol- 
left, H Herr vu wölleft, 2.4 H che, S ehe wird vergehen, 3.2 SH komen, 3.5 S Junger, 4.4 SH feine, 4.5 SH 
effet, 4.6 SH ver fur euch wird gegeben, 4.7 H ewer für der, S zur v. ewrer fund, 5.2 H in, 6.2 SH felben, 
6.3 S ſuſſe, 6.4 H feinem, 6.7 SH mein, 7.2 SH gebetet, 7.3 SH Juͤden, 7.4 SH geb., 7.5 SH furten, 7.6 SH 
gegeillelt, 7.7 S verurtelt, 8.2 SH geborne, 8.35 im, 8.6 SH geb., 8.7 SH magd, 9.1 S heubt, Hheupt, 9.4SH 
genomen, 9.5 SH gelegt, 9.7 SH gefagt, 10.2 SH fein, 10.4 H in aller, 10.5 SH gleuben, 10.6 S ewige, 10.7 H 
erkaufft, 11.1 SH thut, 12.2 SH war, 12.3 H Von Gott thet er, 12.5 S woll, H wol, 13.2 S fur Ob., H für 
öb. (1547 ©b.), 13.4 S fur, SH all, 13,6 S Henrich, 13.7 SH gefengnis. 


Johann Kolrofe. 


Nro. 113—118. (Nro. 38.) 


113. Der cxxvij. Pſalm. 


Hifi dns edificanerit domum. 


So Gott zum haus nicht gibt feyn aunf, 
fo erbeyt yederman vmb funft, 

So Gott die flat nicht felb bewacht, 

fo ift vmb fonft der wechter madıt. 


2 Dergebens das yhr frw auffſteht, 
darzu mit hunger fhlaffen geht 
Vnd cht ewr brodt mitt ungemad), 
denn wenns Gott gunt gibt ers ym ſchlaff. 


3 Mun find ſeyn erben vnſer kind 
die uns von yhm gegeben find: 





Gleych wie die pfeyl yns farcken hand, 
fo ift die ingent Gott bekamdt. 


4 Es fol vnd mus dem gefhehen wol 
der dyſer hat ſeyn köcher vol: 
Sie werden nicht zu ſchand nod) fpott, 
fur yhre feynd beward fie Got. 


5 Ehre ſey Gott vatter und dem Son 
fampt Heylgem Geyſt yn eynem thun, 
Welchs yhm auch alfo fey bereyt 
vonn nun vnd bis yn ewi igkeyt. 


Zwickauer Geſangbuͤchlein von 1525, Blatt G. Ders 1.2 ſonſt, 2.3 ehſt. In dem Grfurter Sefangbuche von 1527 
Blatt xxvj, Vers 1.3 nit, 2.1 früe, : 2.3 ungemacht (vergl. Nro. 109 zu Vers 5.5), 3.4 Jugend, 4.1 fur yhren f. 
bewar. In D zuerft (alſo wahrfcheinlich Schon 1529) lautet der Anfang Wo für So. DH Lefen auch 1.3 Wo, H 
felbs, 2.2 DH dazu, 2.3 D ellet ewer, ungemacht, H und effet ewr brod mit ungmad, 2.4 DH günt, 3.1DH 
Uu, 4.1 Hgſch., 5.2 D heiligem, thon, H Maren, 5 5.4 DH nu an bis: fo lieft auch fchon das Zwickauer Geſangbuch 
von 1528, 

Es ift zu bezweifeln, ob Kolrofe das Lied RE Sch folge noch der Annahme, die feit Beginn des 17, Jahrhun— 
derts Geltung befommen. Mir ift fein um 1525 fallenver Text in Schweizer-Mundart befannt, 
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114. Ein ſchoͤn geyſtlich new Liede, zu fingen, So man 
3u morgens auffgeftanden it. 


In dem thon, Entlanbt ift uns der walde. 


Ich dank dir, lieber Herre, | Das jch jm güts erzeige, 
das du mi haft bewart ſuch nit darin das mein, _ 
In difer nacht gefere, vnd lieb jn als mein engen 
darinn ich lag fo hart nad) all dem willen deyn. 


Mit finfternis umbfangen, 
darzu in groffer not, 


- 


; Mein wort laß mich bekennen 


darans jd) bin entgangen, für difer argen welt, 
halffſt du mir, Herre Gott. Auch mid) deyn diener nennen 
nicht förchten gwalt noch gelt, 
2 Mit dank wil jch dich loben, Das mic bald möcht abkeren 
o du mein Gott und Herr, von deyner warhent klar; 
Im hymel hoch dort oben. - wölſt mid and nicht verfheren 
den tag mid) and) gewer von der Chriſtlichen ſchar. 


Warumb jch did) th bitten 


vnd auch deyn will mag ſeyn: Laß mich den ing vollenden 

layt mich in deynen fitten zu lob dem namen dein, 

vnd bric den willen meyn, Das jch nicht von dir wende, 
ans end befiendig fein. 

» 3 Das jd, Herr, nit abweyde Debüt mir leib vnd leben, 
von deyner rechten bat, darzů die frücht im land: 
Der feynd mid nit erſchleyche, was du mir haft gegeben 
darmit ich yrr möcht gan. Reet als in deyner hand. 


Erhalt mid) durd) deyn güte, 





Dnsbitt im Arena Did 3 Herr Chriſt, dir lob jch fage 
fürs Bernie nlifen, vinb deyne wolthat all, 
darmit er feht an mid. Die du mir all mein tage 
erzeygt haft vberal. 

a Men glauben mir verleyhe | Dein namen wil jch preyfen, 
an deinen Son Iheſu Chrift, | der du alleyn bift aut, 
Meyn fünd mir and verzeyhe | mit deynem leyb mich fpeyfe, 
alhie zů difer frift. | trenck mich mit deynem bint. 


Du wirft mirs nit verfagen, | 
wie du verheyffen haft, 


Deyn ift alleyn die chre, 


das er meyn find thut tragen deyn ift alleyn der chum; 
vnd! loͤßt mich von dem lafl. Die rach dir niemand were, 
| dein fegen zů vns kum, 
5 Die hoffnung mir and) gibe j Das wir im frid entfhlaffen, 
die nicht verderben Left, mif gnaden zii uns eyl, 
Darzu ein Ehriftliche liebe gib vns des alanbens waffen 
zu dem der mic verleßt: | fürs teuffels liſtig pfeyl. 


Einzeldruck, 4 BL. in S®, Geprückt zu Nürnberg durch Georg Wachter. Um 1535. Auf ver Ruͤckſeite ves Titel- 
blattes das Morgengebet Ich vancke dir meyn hymelifcher vatter ꝛc. Ders 1.3 geferde. Das ältejte Gefang- 
buch, in welchem ich das Lied gefunden, ift das Valten Schumannifche von 1539 (5); außer diefem habe ich noch das 
Valentin Bapftifche von 1545 (H) verglichen. Beide leſen nicht für nit und Vers 1.3 gleich dem Wachterfchen 
Druck gefehrde. 1.6 S dazu, 1.88 Herr, 3.1 SH fund (und fo immer), 3.4 SH damit, S mocht, 3.7 5 furs, 3.8 
SH damit, 4.2 SH vein, H Ihefum, 4.5 S wirfts mirs, 4.7 8 thu, 4.5 SH los, 5.3 S dazu ein Chriſtlich L., 
5.6H fuche, 5.38 willein, 6.45 furchten gewalt, 6.7 8 wolft, abſcheiden für verſch, 7. H ende, 7.6 SH dazu, 
S frucht, 8.2 SH deiner, 8.3 8 dieſen tag, H vielen tage, 8.4 S erzeiget, 9.2 S die für der, 9.3 H zadE, 9.4 SH 
kom, 9.8 SH Liftige. 

Einem Schweizer Druck des Liedes aus den vreifiger Jahren, wo daffelbe ſchon in Deutichland gefungen ward, bin 
ich noch nicht begegnet. Der Name des Dichters findet fich in dem Straßburger Sefangbuche von 1568. 80, das ich 
©. 346 ff. der Bibliographie befchrieben, vermuthlich aber auch ſchon in vem Züricher Gefangbuche, das IR als 
Duelle gedient und das ich feinem Inhalte nach ins Jahr 1560 fee. 


Nachſtehend das Lied in ver Geftalt, in welcher es Daniel Sudermann aufgezeichnet. 


Nro. 115—116. 


Iohann Kolrofe. 
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Daniel Sudermanns Liederhandfchrift in Folio v. J. 1596. 


18 


” 


Ich ſag dir lob vnnd ehre, 
das du mid haft bewart, 
hefu, mein Gott vnnd herre: 
ifsher ich bſchwert war hart, 
Vom Sathan hart gefangen 
in tiefem ſchlaff vnnd tod, 
mid dein quad laft erlangen, 
danck ich dir, herre Gott. 


Ich thu dic, ferrer bitten, 
hinfür mid) and) bewahr, 
Leitt mic) in deinen fitten, 
erret von, fünden gfar, 

Das ich von dir nit weide, 
von deiner rechten ban, 
der feind mid nit erfchleide, 
das ich mitt irre mög gahn. 


[2 


115. Lobgſang zu Morgens. 


In der Weifs 


Entlanbet ift der Walde, Id) dank dir lieber herre, In bruder Veiten thon, In Beugenawers ıthon, Mit lieb bin id em- 
pfangen, Ein Chriften Menfch fid) leide, Die Brunlein die da flieffen, © Menſch beffer dein leben, Ich hört ein Mündlein 
fingen, Wilhelmus von Yaffawe, Mit eim betrübten bergen, Hinweg ift mir genommen, Bien-heureux est quicon-ques. 
Ps: 130. Du fond de ma pensee, Psal: 128. franzöfifch. 





ı 


3 Lob vnnd dank ich dir fage 
vmb dein wolthaten all, 
Die du mir all mein tage 
erzeigt haft vberall; 

Dein Uamen ich will preifen, 

der du allein bift aut, 
den Rechten weg mich weife, 
trenck mid) mit deinem Blut. 


Mein ift allein die Ehre, 
dein if allein der Ahum, 
Dein gnad mir täglid mehre, 
dein Segen zu mir kum, 

Das id) ergreiff dein Wefen 
in meinem her vnnd mut: 
Herr, wölleft mic exrlöfen, 
erlang dz Ewig gut. 


— 


Blatt 160. 


116. Der XXV. Palm. 


Ad te domine leuaui animam meam, $c. 


Herr, ic) erheb min feel zu dir, 
min Gott, vff dine güte 
Hoff ich allein vß herhe bgir, 
vor ſchand du mich behuͤte, 

Damit nit mine fyend ſich 
erfroͤuwend allzyt über mich, 
dann keiner wirdt zu ſchanden, 
Der vff did) harrt, fhendft aber die 
welche on vrſach ſchmaͤhend hie 
din volck in allen landen. 


O Herre, din wäg zeig du mir an 
vnd laß mich nit mer irren, 
Wyß mid) allzyt vff dine ban, 
vnnd laß mid nit verwirren 
Durch menfhe gſah, gebott und leer, 
ouch mic felbs nit verfüren mer, 
in dine warheit mid) leite, 
Vnd leer mid) halten din gebott, 
du bift allein min heil, o Gott, 
ſtäts id din wart vnd beite. 


Gedenck an din. barmbherhigkeit, 
ou, Herr, an all din gute, 
Die vor d' wält här find bereit, 
vor fünden mid behuͤte; 








— 


— 


Gedenck nit der groſſen ſünde min 
die ic) hab thon vo dem ich bin 
geweßt ein kleines kinde, 

Sunder nad) der erbarmung din 
vnd gute wölſt gedenken min, 
daß id) gnad by dir finde. 


Mann du, Herr, biſt gerecht vnnd qüt, 
darum kanſt du nit laffen 
Den fünder, der dich bitten thüt, 
zeigft du die rechten fraaffe. 

Du leiteſt die ellenden recht 
die von der wält gar ſind verſchmaͤcht, 
din wäg thüſt du ſy wyſen! 
Al dine ſtig find aut vnnd truͤw 
denen, die dine zügnuß fry 
vnd pundt zhalten ſich flyſſen. 


Vmb dines namens willen, Herr, 
laß nach min groſſe ſchulde! 
Dan wär did förcht vnd ſücht din cer, 
der blybt in diner hulde; 
Pen wäg wirft du jm zeigen wol, 
der dir gfallt, den er wandle fol, 
fine feel wirt güts zu lone; 
Sin kind die dir vertruwet hand 


83 Johann Kolrofe. 
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Nro: 11977 





werdend befißen das globt land 
by dir im himmels throne. 


= 


Ser, din geheimnus ift by den 
die dic förchtend alleine, 

Din pundt gibt jnen zenerfton, 
macht ſy von finden reine. 

Min ongen fehend ftäts vff did), 
min füß ryß vß dem ſtrick, bitt id), 
keer did) zu mir mit gnaden! 

Dan ic bin einſam, arm vnnd bloß, 
angft mines herkens die ift groß: 
für mid) vß minem ſchaden! 


I 


Sih an min ellend, dürfftigkeit, 
verzych mir all min finde! 

Sid, daß mine fynd vil find bereit, 
mid fräflic haſſen gſchwinde. 





ao 


Bewar min feel, errette mid), 
damit nit kum zu ſchanden ic! 
vff did) truw ich alleine. 
Ganz ſchlecht vñ grecht bhuͤt mich, o Gott, 
ich harr vff dich, vß aller not 
erlöß din Chriſtlich gmeinde. 


Dem Herren Gott v5 himmelrych 
lob, eer vñ pryß ic) leifte, 
Gott vatter, Gott dem fun deß alyd) 
und Gott dem heiligen geifte! 

Sin herrligkeit, barmherhigkeit, 
großmächtigkeit und heyligkeit 
find ewig vnnd om endet 
Heilige dreyheit, einiger Gott, 
in aller truͤbſal, angft und not 
den tröfter uns zůſende! 


Sefangbuh Bü Zürych by Chryfioffel | Frofhower (1560), 32-Bogen in Hein SO, ©. XXXIIII, mit Anzeige des 
Namens. Darnach in vem Carl Ackerſchen Geſangbuch von 1568. SO, Seite XLV, ebenfalls mit Nennung des Namens. 


Eiger Gott vatter und Herr, 
mid) trucket feer 

Min find und ſchuld, 

dadurch din huld 

Ih hab verlorn, 

doch hat din zorn 

Gſtillt Jeſus Chrift 

der min kroſt vnd heil if. 


t 


Durch ſinen Sun haft mir bereit 
die faligkeit, 

Am crüb er hat 

min miffethat 

Bezalt, drumb id) 

gloub veſtigklich, 

Er hab für mich 

gnugſam verſuͤnet mid). 


= 


Mer wäg, das läben, die warheit 
vnd grechtigkeit 

IN alles nun 

din liebfter fun, 

Deß blut allein 

mic machet rein, 

Der Herre min 

wirt ouch min vrſtänd ſyn. 


— 


Darumb, o Gott, ſich an din fun, 
verzyd; mir num, 
Durch fin vnſchuld 
nim mich zu huld, 





| 


| 
| 


117. Ein ſchoͤn lied vmb verzyhung der fünden, 


Mid) wider bgnad 
durd) finen tod, 

In mim abfcheid 

zeig din barmherhigkeit. 


Min troſt vnd zuflucht einig bifl 
Herr Jeſu Chriſt, 

Dann ich din bin 

vnd du biſt min, 

Darumb zu mir keer, 

min glonben mer, 

hilff daß der fynd 

mich nit mer überwind. 


or 


— 
[er] 


O Zeſu Chriſt, waar menſch und Gott, 
in miner not 

Verlaß mich mit, 

min find mad quit, 

In minem end 

din geift mir fend 

Zů fuͤren bhemd 

min feel ins Vatters händ. 


-ı 


Vmb alles güts fag id) dir, Herr, 
danck, lob und cer | 
ymmer vnd nun 

ampt dinem ſun 

Vnd heilige geiſt, 

din gnaad mir leiſt, 

Gib daß ich dich, 

o Gott, lob ewigklich. 


Zuͤricher Geſangbuch von 1560, 80 und 1570. 80 Seite CCCCI, unter des Dichters Namen. Im Straßburger Ge- 


fangbuche von 1568, 80 Seite DXXI lautet die Überfchrift: 


bejlerung des Lebens. 


Ein Bettlieve Vmb verzeihung ver Sünden, und 


Nro. 118—119. Mattheus Greiter. 89 





118. Die vier Chorgeſänge aus einem 
geiftlichen Spiele. 





Der Erſt Chor. © Laßt euchs layden, wañ fy euch thüt [handen 
Go: gruͤß euch fhone hie in einer gmeine vons himmels freiden. 
auff difem plane, alle groß vnd kleine, 
Herren vñ ofellen, lofen was wir wellen s M lieben brüder, bkeren euch bey zeytten, 
end hie erzellen. diß fpil vnd lieder euch das felb bedeütten, 
Ztrachtend das liegen vnd der welt betriegen, 
2 Hie werdt jr klare von fünff groſſen dingen zů Gott euch fuͤgen. 
frey offenbare hören fagen, fingen, 
So je die faſſen, werdt je dfünd Laffen 9 Mie freiid der wellte werd ain klaine zeytte, 
vnd die welt haſſen. je gold und gellte inn dem land fo wette 
* ent » er 
3 Nun ſchweigend Rille, Erſam frumme. leüte, ei an oe EA Ed: 


zů difem pille hie ain kleine zeyte, 
So wert je höre, wie uns dgſchrifft thit leeren 


von fünden keeren. Der vierdt Chor. 


Der Auder Chor. 10 O lieben afellen, beratend fläts von herhen 
die peyn der hellen, Ewig leyden ſchmerhen, 
Das je nit muͤſſen Ewigkliden buͤſſen, 

ftät hon verdrieffen. 


4) Lieben freünde, nun thünd euch bekeren 
von aller finde, btrachtend vnſers Herren 
Leyden vnd ſterben, das jr gnad erwerben 


BREUER. 11 O all gemaine, btrachtend innigklichen 


die freüd allaine, die Gott Ewigklichen 
Sein freinden [done geben wirt zu lone 
inn himmels throne. 


5 I) lieben lewtte, je folt nit verad)ten, 
zu aller zeytte ewern todf betrachten, 
Das euch mit finde Gott inn ewer finde 
entfdlaffen blinde, 





12 Gott vatter Herre, Sun vnd haylger gayfe, 
6 Seyd wir mit wiffen, wan der tod werd kumen, wie bittend feere, dein genad uns layſte 
fo feind geflifen, © je lieben frummen, Yes vnd am ende, das der feynd mit fchende, 
Wachend all Aunde, halten Gottes Bunde, vns von dir wende, 
dweil je feind gſunde. 
ı3 Damit wir alle hie auff difer erden 
BERsHEE Hör. mit reychem falle mögen fälig werden, 
7 lieben herren, die welt folt jr haffen Por helles flammen fiher fein allſammen, 
mit jrem ſchwören, tanken, fpilen, praffen, das geb Gott, Amen. 





Ain ſchoͤn fpil von Fünfferlay betrachtnuffen, den menſchen zur Büß raygende, durch Iohannem Kolrofen, 
aus ver hailigen gefchrifft gezogen. M. D. XXX. 4 Bogen in 80. Aus einer Duartausgabe von vemfelben 
Sahre in Baſeler Mundart Hat mein Bruder die Chorgefänge in feinen PROBEN DER DEUTSCHEN POESIE 
SEIT DEM JAHRE MD mitgeteilt. 

In einem Einzeldruck, mit dem Liede Herr Chriſt ver einig Gottes Son zufammen, findet fich ein aus dem 2., 3. 
und 4. Chorgefange gebilvetes Lied, in welchem aber vie Strophen 9 und 10 umgeftellt find und vie 11, fehlt, ver 
ganze Druc außerdem ſehr fehlerhaft: fo Vers 6.3 Gottes gebunden, 12.2 uns dein gnad verleihe, 13.1 fehlt 
difer, und vergl. 


Mattheus Oreiter. 
Nro. 119-—125. 
119. Der .xij. Pfalm Vſque quo. 


Ası Got, wie lang vergiſſeſt meyn | Ad) gott, wie laug das antlit dein 
gar nad) bih an das ende! thuftu doch von mir wenden! 


90 Meistens Greiter. 











Wie lang fol idy felbs ratten mir, 
in meiner feel ein ſchmerß gebir 
den ganken tag im herhen. 


2 Wie lang wirt doch mein feind erhoͤcht? 
ſych, gott, thü mich erhoren! 
Erleücht auch meine augen recht 
vnd thu mich, herr, geweren, 
Das ich mit in dem tod entfchlaff 
vi das mein feind mit aracs ſchaff, 
ſprech, hab mid) überwunden! 


3 Mind ob ich fiel in find vnd leyd, 
mein feind würd fid erfpringen. 


Teutſch Kirche ampt mit lobgefengen, vñ götlihen pfalmen ?c. 
Erfter Teil des Straßburger Kirchenamts, vielleicht fehon 1524 gedruckt, 


der neun Lieder. 








ch Hoi in dein barmherkigkait, 

em herren wil ic fingen. 

Mein berg frewt fid) in deinem heyl, 
der mid) begabt mit gutem teil, 
fein namen wil ich preyfen. 


+ Dem herren got von hymelreic 


lob, eer vnd preyß ich leyſte, 
Gott vattern, gott dem ſun deßgleich 
vud gott dem heyligen geyſte. 

Sein herrligkeyt, barmherhigkeit, 
großmechtigkeit vnd heyligkeit 
fei ewig vnd om ende. 


Getruckt by Wolf Köpphel. Das ſiebente 
Ders 3.6 fehlt mic), alt 


handſchriftlich Hinzugefügt, 4.7 fteht feind fr fei, von verfelben Hand nd geftrichen. 


120. Das Miferere. Der I. Palm. 


(0) Herre Gott, begnade mid, 
nad) deiner giet erbarme did)! 
tilg ab mein übertrettung 

nad) groffer deine erbarmung! 
Vnd weſch mid) wol, o herre got, 
von aller meiner miffethat 

vnd mad) mid) rein von fünden, 
dei ich thů der empfinden, 

Vnd meine ſünd iſt ſtet vor mir! 
ich hab allein geſündt an dir, 
vor dir hab ich übels gethan, 
in deinen worten wirft befton, 
fo man did rechts erfüchet. 


Sich, in vntugent bin id) amadıt, 

wie mid mein müter hat gebradt, 

in finden mid) empfangen, 

vil find hab ich begangen; 

Dur warheit haſtu aber luſt 

vnd gabeft mir aud), das ich wuſt 

die weyßheit dein on forgen, 

die heimlich ift verborgen. 
Entfündig mid) mit jfop ſchö, 

d; ich werd rein, und weſch mich nu 

ſchneweiß, and) freiid laß hören mid), 

d; die gebein werden frölid 

die du fo haft zerfchlagen! 


w 


80 


Sich mit vff mein ſündtlichen ſtadt, 
tilg alle meine miſſethat, 

herr, wölſt in mir erfchaffen 

ein rein herh, th ich hoffen; 
Willigen geift ernew in mir, 
verwirff mich auch nit gar von dir, 
nim nit dein heilgen geiſte 


— 


or 


von mir, fein gnad mir leifte! 

Vnd laß mir wider kumen her 
den troſt dins heils, 0 got min herr! 
der freye geift enthalte mid), 
die gotlofen wil „teren id) 
dein weg, ſye zu dir keren. 


Don den bintfchulden mid erröt, 

0 gott, du meines heyls ein gott, 

das mein zung mög erkallen 

dein grechtigkeit ob allen! 

Herr, thin mir vff die lefhen mein, 

mein mund verkünd das lobe dein, 

zum opffer haft kein Iufte, 

id) geb es dir auch fufte: 
Dramdopffer and) aleic alle fant 

ofallen dir mit, feind nun ein tandt 

vor deinen augen, nur ein has: 

die opffer gots feind aber das, 

ein gar zerbroden geyſte. 


Ein broden vnd zerſchlagen herh 
wirſtu nit werffen hinderwerh 
vnd wirft es nit verachten, 
das kan ih wol betradten. 
© herre gott, th wol Zion 
nad) deinem guten willen ſchon! 
Iernfalem die mauren 
werden wider erbauwen! 

Denn wirftn haben Inft und freid 
zum opffer der gerechtigkeit, 
zu den brandopffern deinen nüt, 
fo wirt man dann die kölber zůt 
auff deinen altar legen. 


Das ander theyl. (Straßburger Kirhenamt.) M. D. KIV. Getruct zu Straßburg, vurd Wolff Köpphel 


am Roßmarckt. Das vierte der vierzehn Lieder. 


Bers 4.1 Don blütfchuldigen mic err., fpätere Gefangbücher, 


Nro. 119—120. 


- 


ww, 


Nro. 121. Mattheus Greiter. 91 





3. B. die Augsburger von 1531 ff. leſen Rett mich von der blütfchulven not, Vers 4.9 fampt. Cine dem Lieve 
bald nach feiner Erfeheinung hinzugefügte Doxologie teile ich hier nach vem Augsburger Gefangbuche von 1533 mit: 


Ger fey dem vater und dem fun, 
als er von anfang was und nun, 
vnd auch dem haylgen gayfte, 
der uns fein anade layfte, 
Durch unfern Herren Jeſum Chrift, 
der vnſer hayland worden ift 
vnd hat uns gnad erworben, 
ift für uns all geftorben, 

Das vns die fünd nit ſchaden kan, 
fo wir wandlen anf feiner ban 
in rechter lieb, hoffnung und glaub, 
das vis der feynd die feel nit ranb! 
durd) Jeſum Ehriftum Amen! 


H (Il. Nro. XX) Vers 1.2 gt, 1.4 deiner groffen erb., 1.7 funde, 1.8 die ich in mir befinde, 1.9 flets, 1.10 ge- 
fündigt dir, 1.11 für, 1.12 beftan, 1.13 f. m. die rede richtet, 2.1 Sih, gem., 2.9 Beſpreng, 2.10 nun, 3.1 Sih, 
nicht für nit (immer), 3.3 wolft, 3.5 Ein rechten g. vern., 3.7 heiligen, 3.9 komen, 3.13 jr wege zu d. k., 4.1 
Don blutfcyuldigern mic, errette, 4.3 erfihallen, 4.4 ger., 4.5 Lippen, 4.6 verkündet das Lob d., 4.7 haſtu, 
4.8 fonfte, 4.10 und 12 fein, 5.1 Ein zerbr., 5.8 erbawen, 5.12 fehlt dann, ftatt jener Dorologie nachftehenne 
Schlußſtrophe: 

O Herre Gott von himel, troſt 

vnd denck deines bundes genos 

in welchem zu dir komen 

ewig wird es fromen. 

Las auffmercken die ohren dein 

vnd offen ſein die augen dein, 

erhoͤr unfers hertzẽ ruffen, 

bey dir gnade wir ſuchen. 

Iſrael bekennet ſich dir 

jun ſunden viel erzürnet für dir: 

barmbergigkeit, quad an dir: 

hilff jr und den in ewigkeit, 

das bitten wir armen funder, Amen. 


121. Beati immacnlati, Pfal. 119. 


⸗ 


Es find doch ſelig alle die 

im rechten glauben wandlen bie, 
im gſahe gottes herren! 

Sp find dod) felig alle fant, 

die fin zeügkniß vor augen hant, 
von bergen jn begeren! 

Dann weldes übeltäter find, 
die wandlen nit als gottes kind, 
of fine weg nit halten. 

Ad) herre gott von hymelreich, 
du haſt gebotten Neifiglic 
ja deine bott zu halten! 


O Gast, das alles leben min 
gerichtet wurd nad) fallen din, 
zu halten dine rechte! 


— 


Denn wurd ich nit zu ſchanden gan, 


wenn ich ganh fleiſſig ſchawet an 
deine gepott all ſchlechte. 


So danck ich dir mit herhlikeit 
der gricht diner gerechtikeit, 
die du mich lerſt mit maſſen; 
Dann deine recht id) halten will, 
mit deiner gnad du zu mir pl, 
thü mid) mit gar verlafen ! 


3 Ma böfert nn ein jungling zart 


fein weg, dann fo ex fid) bewart 
noch deinen worten allen? 
Hab dic) von ganhem herken min 
aefücht, o herr: mit laß mid) hin 
von dein gebotten fallen! 

So hab id) doch die rede dein 
verborgen in mein her hyenein, 
das ich vor dir mitt fünde. 
Gebenedeyt du, herre gott, 
leer mich durch deine guͤt vud anad 
das ic) dein rechte finde, 





22 ö Mattheus Greiter, | Nro. 122—123, 
4 Mun hab ich mit den leffhen mein In deim befeldy red ich allein, 
alle gericht des mundes dein dann menfhen gſah find gar mitt rein: 
bekennet vnd erzölet; id) ſchaw vff dine pfade; 
Im weg deiner zeiigkniß, o herr, ad) deinen rechten luſt mid) vil, 
mit luſt zewandeln hab id) mer dein wort ich mit vergeffen will, 
dan all keychtumb erwölet. verleyh mir du dein guade! 


Das vritt theyl Straßburger kirchenampt. M. D. XXV. Getruckt zu Straßburg, vurd Wolff Köpphel 
am Woßmarckt. Das zweite der fieben Lieder. Vers 1.4 fampt, 2.1 mein, 3.4 mein. 


122. Retribue ferne tuo. 





ar, Herre gott, dem deinen knecht, 3 Mein feel klebt an dem flanb der erd, 
vff das ich auch mög leben redjt mac das ic) leb und felig werd 
vnd halten dine worte! nad) deinem wort je mere! - 
Thu vff mein augen, das id) ſech, Hub meine weg erzelen thin, 
das id) die grofen wunder ſpech fo haſtu mir geantwurt ſchon, 
dins gſahs an allen orten! dein rechte du mid) lere! 

Ich bin doch nur ein gaſt vff erd, Den rechten weg zeig du mir an 
vnd bitt, dz nit verborgen werd deines geheiß, ſo will ich dann 
vor mir ine gebotte; von deinen wundern ſagen; 
Mein feel falt vor verlangen ab, Mein fel vor angſt erliget gar: 
das id) nad) dein gerichten hab ſterck mid) in dinen worten klar, 
allzeyt, o herre gotte! herr gott, erhor mein klagen! 

2 Die folgen thüſtu ſchelten hie, 4 Den falſchen weg nim von mir hin, 

verfluchet find auch alle die verlid mir durch die gnade din 
an din gebotten fälen. „tn dim gefeh zit leben! 
Wend ab von mir die fand und ſchmach, "Den waren weg hab ich erwölt 
dann deiner zeügnuß kumm ic) nad) vnd hab jn kein vergeß gefelt 
vd thn es nit verhelen. dine gericht darneben. 

Die fürften raten wider mid), Ich hang an dinen zeügniſſen, 
aber din knecht der uͤbet ſich ich bit, o herr, laß mich an den 
an dinen worten blofen;_ une mit zů ſchanden werden! 
So hab ich groſſen luft zuhandt Id) lauff den weg diner gebott, | 
an dein zeignuffen allen fant, du haft getrof, o herre gott, | 
die find mein radtsgenoffen. mein her all hie vff erden. | 

3 


A. a. O. das dritte Lied, es ift die Fortfeßung des vorigen: jenes war Pf. 119. 1—16, das vorliegende ift Pſ. 119. 17—32, 
In der Überfchrift hat der Originaldruck ferne für feruo, Vers 1.11 gerichtet für gerichten, aber alt handſchrift— 
lich eorrigiert; 2.11 fampt, 4.6 geriche für gericht. 


123. Qui confidunt in Domino. Pſalm. 125. 


Non welche hie ir hoffnung gar 2 Mann vmb die flat Iernfalem 
vff gott den herren lögen, da ift gar vil gebirge, 
Die bliben fett unwancelbar Darmit der find kein zügang nem, 
vnd land fid) nie bewögen; das er ſy nit erwürge: 
Ir glaub ift fatt, Alfo thüt gott 
kein mangel hat, in aller not 
von got hat er die flercke, fin gleübig volck vmbgeben 
Darumb fpricht man Vnd bey jm flan 
°fy werden das von yehund an 





gleich wie Dion der berge.’ vnd biß ins ewig Leben. 


Nro. 124—125. 





3 Gott ift gerecht und allweg güt, 


der wirt auch nit zulaffen 
Der fünder und gottlofen rüt 
über die gots genofen, 
Pf das der grecht 
nit werd geſchmecht, 
d; er in find mit falle 
Mit feiner hend, 
d; doc) gott wend, 
behuͤt die frummen alle. 


N. a. D. das fünfte Lied. Ders 1.1 Nun. 


124. Der .rriiij. Palm, 


Mattheus Greiter. 095 








aM herr, thü wol den frumen all, 


die recht im glauben leben! 
Die aber tretten in abfall 
vnd ſich in irrthumb geben, 
Die wirt der herr 
verwerffen ferr, 
mit den fündern verfloren; 
Aber on fel 
hab Ifrael 
den friden gottes herren! 


In exxitu 


Iſrael de Egypto. 


Do Iſrael auß Egypten zoch 
vnd do das hauß Jacob dannen flod) 
von dißem frembden volcke, 
Do ward Juda jeh ſeyn heyligthumb 
vnd Iſrael auch ſeyn herſchafft frumb 
vuder des hymels wolcken. 
Das mer ſach das vnd ſloch zu handt, 
der Jordan ſich zu rücke wandt, 
die berg die ſprangen auch daher 
in aller hoͤch wie die wider; 
die bühel wie die jungen fhaff 
erfreüten fih in ſolchem lauf. 
Hallelnia, Hallelnia! 





2 


Mas war dir, mer, daſtu alfo flodft, 
vnd du, Jordan, das züurücke zochſt, 
do Ifrael thet kommen? 
Ir berg, das ir fprungen wie wider, 
jr bühel, wie junge ſchaff doher, 
alfo hand wir vernummen? 
Por dem herren dem gewaltigen, 
vor gott Iacob almechtigen 
webet die ganhe erde ſchon! 
der die felfen verwandlen kan, 
in waffer fee zerfließen thut, 
vnnd fein in waffer brunnen güt. 
Hallelnia, Hallelnia! 


Die zwen Palmen: In eritu Ifrael &e. und Die probafti me &e. verteütſcht, wöldhe in ven vorigen 
buͤchlin nit begriffen ſeynd. ꝛe. Z& Straßburg bey Woljf Köpphel Anno. M. D. XXVII. Das erfte Lied. 


tv 


125. Pſalmus .cxv. Non nobis, domine, 


von nobis. 


Nat uns, nit vns, o ewiger herr, 
ſonder deynem namen gib die eer 
vmb deyner giet vnd treüwe! 
Warumb ſolt wir ſeyn der heyden ſpott, 
das ſye ſprechen “Wo iſt num je gott? 
das müft uns all gereiiwen. 
Dann vnfer gott im hymel if, 
er machet als was jn geluft, 
fo jhener göhen gſchnihet fend 
auß fylber, gold, von menfchen hend, 
fye haben müler, reden nicht, 
hand augen vnd doc kain geficht. 
Hallelnia, Hallelnia! 


Sye haben oren vnd hören nicht, 
hand nafen auch und dod kein gerüd)t, 
iſt jn ein groſſer fele; 
Sye haben auch hend vnnd greyffen nit, 
ſye haben auch fuͤß vnd geen kein tritt: 
kein red in jrer kelen. 

Die foldy machen feynd and) alfo 
und die auf ſye auch hoffen do! 





w 


doc) Ifrael und aud) Aaron 

vnd die den herren fürchten thün, 

die hoffen auff den herren mildt, 

der if jr groſſe hülff vnd ſchildt. 
Halleluia, Hallelnia! 


Der herr gedenckt an uns anedigklid) 
und wirt vns aud fegnen ewigklid) 
mit feynen heilgen gaben, 
Würt fegnen das hauß Iſrael ſchon 
vnd würt auch ſegnen dz hauß Aaron 
alle die an jn glauben. 
Er würt auch ſegnen alle die 
die gott den herren fürchten hie, 
ſye ſeyen recht klein oder groß: 
der herr würt eüch ein beſſer moß 
zů dißem ſegen zuhyn thin 
auff eüch vnd ewer kinder ſchon. 
Halleluia, Hallelnia! 


Ir ſeynd die der herr geſegnet hat, 


durch wölchen hymel vnd erde flat 
vnd alles das darinnen; 


94 | Ludwig Öler. Nro. 126—127. 








Der hymel auß allen hymeln fchon | noch die da faren in die fill 
it ewig dem herren vnderthon, | hynunder biß zu jrem zil, 
die erd der menfihen kinder; | wir aber feynd zu lob berept 

Die todten werden dir, o herr, | dem herren bis in ewigkent. 
kein lob verjehen uymmer mer, Halleluia, Hallelnia! 


A. a. D. das zweite Lied, 


Ludwig Öler. 


Nro. 126--133. 


Die erften adt Palmen Danidis, in der 


melody, Ach gott von hymel ſich darein. 


Das ander theyl. Straßburger kirhengefang, Am Ende: Gedrukt zu Straßburg bey Wolf Köpphel am Roßmarckt, im jar 
‚1525. 2 Bogen in 8%, Blatt Biij ff. Jedes der acht Lieder fchliegt mit nachftehender Dorologie: 


Eer fey dem vatter und dem ſuͤn 
vnd auch dem heilgen geifte, 
Als es in anfang was und nuͤn, 
der uns fein gnade leifte, 
Das wir wandlen in feinem pfad, 
dz ons die fünd ver feel nit ſchad, 
wer dz begert ſprech Amen. 


Der Name des Dichters ſteht im Straßburger Gefangbuche von 1537. 


126. Der erſte Palm. 





Wo: dem menfchen, der wandelt mit 2 Mer wirt fein wie ein baumes pflanh 
in dem weg der gottloßen, bey güten waffer bechen, 
Wo vff den weg der fünder drit, | Dex fein frücht bringt in fummers glang, 
noch fit da fpötter kofen, fein blat würt fih nit ſchwechen: | 
Sonder hat feinen Inf gemein Was er anfacht, würt glück bey feyn, 
in des herren gefeh allein fo die gotlofen faren hyn 
vnd redt das tag vnd nachte. gleich wie fprewer von winden, 
I 


3 Mie aotlofen im dem gericht 
werden nit een beleyben, 
Aud) funder bey gerechten wid, 
fye werden all vertriben, 
Daum gott kent der geredten weg, 
vnd aber der gotlofen fleeg 
wird durch fein gewalt vmbkommen. 


127. Der ander Palm. 


MW arms tobet der heyden hauff, 2 Aber der im dem himel wont 

die leüt reden vergeben, | würt je fpotten vnd laden, 

Die köng im landt lenen fid auf, | Iu redt des zorns ir mit verſchont, 

die rath rath Schlagen eben | mitt grim erfchreckt ſye machen: 
Wider gott und den gfalbten fein: | “Aber id) hab mein küng gefeßt 


laßt uns ir bandt zerreifen feyn 


auf Dion, da jun niemant lebt, 
vnd ir feyl von ons werfen! 


dz iſt min heilger berge?. 


Nro. 128—130. 


Ludwig Öler. 95 





3 Ich will das afah verkünden min 
das mir gott fagt gar eben: 

“Du bift mein heit geborner fun, 
heifch mir, ich will dir geben 

Die heyden vnd der welte end: 

mit eyſem zepter ſchlag fye bhend 

gleidy wie eins haffners gſchirre! 





4 So feyt nun klüg, ir king im land, 
ir richter, lond eüch weifen! 
Forcht, freüd mit zyttern dyent zu hand, 
den fün foltt ir auch preyfen, 
D; eüch der weg durch feinen zorn, 
der bald anbrint, mit werd verlorn! 
wol den die im vertrawen! 


128. Der dritt Pfalm, 


Ach herr, wie ſind meinr feind ſo vil 
die ſich wider mich ſehen, 
Sprechen “Gott im nit helffen will! 
des wollt du mid ergößen! 

Wan, her, du bit vor mir der filt, 
der mich zu eeren ſehen wilt 
vud mein hanpt anff thüſt richten. 





2 Mein ſtymm zum herren rüffen foll, 
vom berg würt er mic horen. 
IH lag vnd ſchlieff, er wachet wol, 
mein find moct mid) nit foren. 
Mann gott der here mich felb enthelt, 
ob, hundert taufent würt gezelt 
die ſich wider mid) legen. 


3 Stand auf, o herr, zu helfen mir, 
dann du ſchlechſt all mein finde 
Auff den kinbacken mit begir, 
vnnd dem gotlofen afinde 
Brichſtu ir zeen, herr, mit gewalt: 
die hilff ih, herr, bey dir erhalt, 
über dein vol der fegen! 


129, Der vierd Pfalm. 


Endhoͤr mich, wann ich ruͤff zu dir, 
gott, mein gerechtigkeite! 
Der du in angſt gibft troſte mir, 
quad mir, mein bitt aud) leyte. 

Ir menner, wie lang fol mein eer 
zu ſchanden fein? eüd) liebt and mer 
vnnüß vnd tradjt nad) lügen! 


ww 


Erkent, dz gott die heilgen ſyn 
gar wunderbarlic fuͤret. 
Der herr erhört dz rüffen mein; 
lügt: wann eüch zorn beruret, 

So fünden nit, das ift mein will, 
fünder reden mit herhem fill 
und hart auff ewerm leger! 


130. Der 


Enhoͤr mein wort, mein redt vernym, 
mein künig, gott vnd herre! 
Vor dir bitt ich, merck auff mein ſtymm! 
fruͤ lüg ich dein von ferre. 

Denn gottloß weſen dir mißfalt, 
wz böß ift, fih by dir nit halt, 
kein thor drit für dein augen. 








3 Opffert recht, wann ix opffer thit, 
vnd hoffent auff den herren! 
Vil fagen "wer zeygt uns dz güt?? 
die fi) darwider ſperren. 
© herr, erheb dein angefidt, 
d; niemant laft im vinſter nicht, 
über uns, din vil armen! 


4 Mamit du gibft freid in min herh, 
fo die andern vaft hoffen 
In wein vnd korn, dz if cin ſcherh, 
ich wil im frid entfchlaffen, 
Dann in dir wont, o herr, allein 
mit fiherheit die gank gemein: 
hilf, herr, das wirs erlangen! 


fünfft Pfalm. 


2 Du haſſeſt, herr, wz übel thüt, 
die lügner wirft vmb bringen, 
Was ſchalckhafft it und dürſtigs blüt, 
den würt vor dir mißlingen, 
Ic aber wil in dein hauß gan, 
mitt forcht gen deinem tempel flon, 
auf deine gnad zu bitten, 


96 Ludwig Oler. 


Nro. 131—132. 





3 Herr, leyt mich in gerechtikeit 
vmb meiner finde willen. 
Por mir, herr, deinen weg bereit, 
fo werden fye geftillen. 
Ir mund vnd her kein rechts ye gab, 
ir Tayen wie ein offen grab, 
ir zung kan nit wann ſchmeichlen. 


Ders 3,2 flinde für finde. 





4 Derderb fye, gott, in irem rath 
vmb ir groß über tretten! 
D; ofind dir nie gefolget hat, 
aber die trawen hetten 
Auff did) laß ruͤmen, froͤlich fein 
im ſchirm, namen vnd fegen dein, 
dein gunft fol fein ir ſchilte! 


131. Der ſechſt Pfalm. 


Ach herr, ſtraff mich nit in deim zorn, 
caſtey mich mit in grymme! 
Gnad mir, herr! funft bin id) verlorn, 
mein kraft der ift gan nymme. 

Heil mi, herr! dann mein bein und feel 
vor groſſem ſchrecken leiden quell, 
ad) herre mein, wie lange! 





2 Wend did, herr, loͤß die fele mein 


vmb deiner gute willen! 
Dann im dem todt denckt man mit dein, 
wer danckt auß helſchen grillen? 
Ich werck vnd ſeüffh vnd ſchwemm min bett, 
er treher feücht min leger ſtet, 
mein gfalt ift altfrenfch worden. 


3 Id) würd geengſt vor gottes zorn, 


weicht all, die vnrechts wirken! 
Gott hat mein weinend ſtimm erkorn, 
in gott will id) mid ſtercken. 

JMein bitt vnd flehen nimpt er an, 
mein find die müfen ſchamrodt ſtan, 
mit ſchrecken ſich vmb keren. 


132. Der Ren Palm, 


Avr did, herr, if mein trawen ſteyff, 
erredt mid) vor meim feynde, 

D; er mit wie ein löw ergreiff 

mein feel zerriß geſchwinde. 


Herr, mein gott, hab id) ſolchs gethan, 


das ich vnrechts in henden han, 
böfes vmb frid vergolten, 


n 


Oder hab ic) den fynde mein 

on vrfad) aufgezogen, 

So fol er mein verfolger fein, 

auff mein feel fol ers wogen, 
Derdret mein leben in die erd 

vnd das mein eer zu fanden werd 

vnd leg fye in den flanbe. 


O herr, in deinem zorn fand auf 
vnd mac den grimm zu nichte 
All meiner feynd vnd irem hauff, 
erwerk mir das gerichte 

Das du gebotten haft allein, 
verfamel vmb dic die gemein, 
erhoͤch did) vmb irt willen. 


= 





a Mer herr ift der fein volck geleyt 
nad) feinem wil auf erden. 
Kicht mid) nad) meiner arechtigkeit 
vnd laß ein ende werden 
Der gotlofen boßheit vnnd liſt, 
forder die rechten, dann du bift 
der kent ir herh vnd nieren. 


Mein ſchilt ift gott, der hilfe thüt 
den rechtuertigen herken, 
Er ift allein der richter güt 
vnnd drewt täglid) on ſcherhen. 

Wann man ſich wit bekeren wil, 
ſo ſeind geweht ſein ſchwerdt vnd pfeyl, 
fein bogen iſt gefpannet. 


Er hat auf glegt toͤdtliche ſchoß, 
fein pfeyl gericht zu brennen, 
Vor jm kein gewalt hilft, and) kein ſchloß, 
das gottloß würt er trennen. 

Merk: der boͤß denckt vnd arge dic 
vd ſchwanger ift mit vngelück, 
der wirt ein falſch geberen. 


or 


— 
. 


7 Er grebt ein grüb vnd felt darin, 
fein vnglüc wirt fid wenden 
Auf feinen kopff, der frenel fein 
wirt jm fein ſcheytel ſchenden. 


u en See u rn TEE BG 


Nro. 133—134. 


Wolfgang Dadfein. | 97 


Ic dance gott, fein nam ich lob, 
des grechtigkeit ligt allein ob, 
Err ſey dem aller hoͤchſten! 


Ders 4,4 fteht im für ein. HI. Nro. VI, ohne die Dorologie; Vers 1.3 nicht, lew, 2.1 feinde, 2.4 wagen, 2.5 


Zertrett, 3.1 ſteh, 3.7 exhoͤh, jrntw., 4.2 willn, 4.3 meine ger., 4.6 förder, denn, 5.1 hülffe, 5 


5 Wenn, 6.1 


tödlich gefch., 6.3 gwalt, 6.4 ff. wird, 7.1 darein, 7.6. ger. allein ligt ob. 


135. Der acht Palm. 


Herr, vnſer herr, wie herrlich iſt 
dein nam in allen landen! 

In hymel du erhöhet biſt 

vnd machſt mit gwalt zů ſchanden 


Dein feind, der rach begert zu fund, 


jeß anß der jungen kinder mund 
vd deren die noch fangen. 


2 Wann ic) das werk der finger dein, 
die himel würde fehen, 
Den mon vnd fern, die du haft feyn 
bereit, fo mag id jehen: 


W; ift der menfd), das du fein denckſt 


vnnd auff ſein fün dein augen ſenckſt? 
wer kan das gnüg verwundern? 





3 Du wirft jn lafen mangel han 
an gott ein cleine wyle, 
Aber mit eren aufferſtan, 
mit gſchmück in Kronen vile, 
Du wirft jn machen mit der ſterck 
ein herren deiner hende werk, 
under fein füß als ſehen. 


— 


Schaf, ochſen vnd das wilde fych, 
die vögel in den lüfften 
Vnder fein fuͤß thünd neigen ſich, 
die ſiſch in waſſers clüfften 

Vnd wz do wandelt in dem meer, 
darüber herſchet vnſer herr, 
wie herlich it fein name! 


Wolfgang Dachſtein. 


Nro. 134-—-136. 


134, Der 


De: dorecht fpricht “es iſt kein got? 
in feinem gmiet und leben: 
Sy find verderbt in ſchand und fpot, 
nad gütem ſye nit ſtreben. 

Der herr lügt auff der menſchen kind, 
ob jeman gott ſücht und verſtuͤnd: 
da warens all abafallen, 
Ganz vnnüh und vol arges müts, 
ir keiner würdet etwas güts, 
nit einer bey jun allem. 


2 Ir übeltäter alle gmein, 
wann wölt ic eüch bekeren? 
Die mein volk freffen biß aufs bein, 
gleich wie das brot verzeren. 
Sye hand gott nit gerüffet an, 


Das ander theyl. Straßburger kirchengefang. 
im jar. 1525. 
MWadernagel, Kivcchenlied. III. 


en 
= 


xiiij. Pſalm. 


in groſſer forcht ſye alweg ſtan 
in irem argen rechte, 

Dz ſtecket vol der böfen lift, 
macht fünde, da kein fünde if: 
got ift im frumen gſchlechte. 


Des armen rath hand ir verleht, 
ſin warnen vnd ſein leren, 
Darumb er hoffnung hat gefet 
allein in gott den herren. 

Wer gibt exrlöfung vnſer feel, 
dz heyl auß Dion Ifracl? 
wann gott würt wider bringen, 
Das er fein volck vß afencknüß fürt, 
ſich Ifrael erfrewen würt 
vnd Jacob ſich entfpringen. 


Gedruckt zu Straßburg bey Wolff Köpphel am Koßmarckt, 


7 


98 


Wolfgang Dachſtein. 


Nro. 135 —136, 








Au wafferflüfen Babilon 
da fafen wir mit fhmerken, 
Als wir gedachten an Sion, 
da wennten wir von herken; 
Wir hingen vff mit fhwerem mit 
die orglen vnd die harpffen gut 
an yere böum der wenden, 
Die drinnen find in irem land; 
da müften wir vil ſchmach vnd ſchand 
teglich von jnen leyden. 


[62 


Die vns gefangen hielten lang 
fo hart an felben orten 
Degerten von vns ein gefang 
mit gar fpötlichen worten, 

Vnd fühten in der trantikeit 
ein froͤlich gefang in unfrem leyd: 
°ad) lieber, thunt uns fingen 
Ein lobgefang, ein liedlin ſchon 
von den gedichten vß Sion, 
das froͤlich thůt erelingen! 


My follen wir in ſolchem zwang 

vnd ellend geh vorhanden 

Dem heren fingen fin gefang 

fo gar in fremden landen? 
Iheruſalem, vergiß id) din, 


= 


Babylonis. 


Des 


oa 





135. Palm .cxxxvij. Super flumina 


fo welle got der grechten min 
vergeffen in mim leben! 

Wann id nit din blib ingedenck, 
min zung fi) oben anchendk 

vnd blib am raden kleben! 


Fa, wann id nit mit ganhem flyß, 
Ihernfalem, did ere, 
Im anfang miner frenden pryß 
von yeh vnd imer mere! 

Gedenck der kinder Edom ſeer 
am tag Iheruſalem, o her, 
dy in ir boßheit fprechen 
Reiß ab, reiß ab!? zu aller fund, 
verdilg ſye gar biß vff den grumdt, 
den boden wen wir breden!’ 


Mu ſchnoͤde dochter Babilon , 
zerbrochen und zerftöret! 

Wol dem der dir wirt gen den lon 
vnd dir dz wider köret, 

Din übermüt vnd fchalkeit groß, 
vnd mißt dir auch mit folder maß, 
wie du vns haft gemeffen! 

Wol dem der deine kinder klein 
erfaßt und ſchlecht fy an den fein, 
damit din werd vergeffen! 


Das dritt theil Straßburger kirchen ampt. A. D. XXV. Getruckt zu Straßburg, durch Wolff Köpphel 
am Roßmarckt. Ders 1.7 fteht wyden, 1.8 fehlt in, 1.9 ſmach. H (IT. Nro. T) ändert natürlich die vielen Stel- 
fen mit alamanifcher Vocalifation, fest nicht für nit, Vers 1.3 Dion, 1.6 d. harffen ved. orgeln, 2.2 örten, 2.6 
vnſerm, 2.7 thut, 2.8 Lievlein, 2.9 Bion, 3.2 jbt verh., 3.3 ein für fin, 3.6 wölle, ger., 3.3 Wenn, 4.1 wenn, 
4,3 In, 4.4 jbt, 4.9 vert., 4.10 wöl für wen, 5.1 tochter, 5.3 geben, 5.4 keret. 


136. Der xv. Palm. 


6) Herr, wer würt fein wonung han 
in deinen zelten klüge 
Vnd deinem heylgen berge fon, 
da cwig han fein růge? 

Der vnbefleckten wandel treit 
vnd wircet die gerechtigkeit 
warhafftig in feim herhen. 


2 





Vnd der kein falſche zung nit hat, 
fein nechſten zü betriegen, 
Nadıred vnd ſchmach er nit geftat 
die menfchen mitt verliegen, 
Den ſchalck hat er für nicht geacht, 
die frumen hat er groß gemad)t, 
die gott den herren fürdten. | 


3 Wer feinem nechſten trawe leilt, 
mit gferd nit thüt verfüren, 
Hein wüder er nit von jm heifcht, 
laßt jm die hend nit ſchmieren: 
Mer dife ding recht halten thüt, . 
der blibt ewig in fiher hut, 
mit gott würt er regnieren. 


Straßburger kirden ampt ꝛc. Wolj/f Köpphel. An.M.D.XXV. Menfe Maio. In ver erften Zeile des 
Liedes fehlt fein, ich habe es nach dem Vorgange der Augsburger Form vnnd ordnung Gayſtlicher Geſang 
vnnd Pſalmen v. J. 1520 ergaͤnzt; ſpaͤtere Geſangbuͤcher ſetzen wer wirt wonunge han, vielleicht hat es urſpruͤng— 


lich geheißen Herre, wer wirt wonung han, 


Nro. 137—138. 


Andreas Anöpken. 


99 





Andreas Knöpken. 


Nro. 137—153. 


137. De erſte pfalm. Bentus wir. 


Wo dem, de nicht recht wandren wert) 
in den wech der Godtlofen, 

Noch vp den wech der funder tredt, 

noch ſyth dar fpoetter koeßen, 
Sunder hefft ſynen luſt ghemeyn 

yn des heren Ee alleyn 

vnd redet de dach vnde nachte. 


—8 


So eyn boem ſchall he gheplantet ßyn 
by gudem water beeken, 
Welcker frucht bringeth in ſamers ſchijn, 
ßyn blad werd ſick nicht ſweken, 

Wat he anfengt wert lucklick fin, 
ſo de gotloſen varen hen 
gelyck dat kaff vam wynde. 


0 


De godloſen in demm gericht 
werden nicht beſtande blynen, 
De ßunder by den gherechten nicht, 
fe werden ahank vordreuen, 
Wenth God kenth der gerechten wed), 
men alle der godloſen ſtech 
werd dorch ßyn waldt vmkamen. 


—8 


00 


Wo: dem, de recht ſyn wanderent Lett 
ym rade der godlofen, 
Wod) vp den wed) der finder tredt, 
nod) fytteth dar fpotters kofen, 

Sonder hefft fyn luſt ghemeyn 
yn des Heren gefett alleyn, 
redet dar van dad) vnd nachte. 


So eyn boem wert he aheplantet ſyn 

by guden water beken, 

Welker frucht bringet thor tydt ſyn, 

ſyn blath wert fyck nicht ſweke, 
Wat he anfenget wert lücklick fan, 

fo de aodtlofen möthen ghan 

gelyck dat kaff vor dem wynde. 


De godtlofen jn dem gerichte 


werden nicht beflande biyuen, 
Mod fünder by den gerechten nicht, 
den fe ſyck fülnen vordrynen, 

Wente Godt kent der gerechten wed), 
ouerſt all der godlofen ſtech 
werth dorch ſyne walt vmmekamenn. 


Der Text links (S) ift aus dem niederdeutſchen Geſangbuche von 1526 Blatt iij; das Lied hat daſelbſt noch nach— 


ftehende vorologifche Schlupfirophe: 


Eer fy dem vader unde dem foen, 
ok Godt dem hilgen geifte, 
So wefen is van anbegyn 


und ewich aldermeifte, 


He helpe uns wandren alle tijdt, 
dat wy der funde werden qwydt, 
woll dath begert ſpreke Amen. 


Der Text rechts (R) ift aus dem Noftoder Gefangbuche von 1531 Blatt IT, mit welchem die Magdeburger von 1534 
und 1543 übereinftimmen. Alle vrei Lefen Vers 1.7 nacht für nachte, die Magdeburger auch daruan, vnde, 2. 
waterb., 3.5 weg, 3.6 alle, fteg, 3.7 gewalt, umme k., 3.4 die erfte Ausgabe denn fe, die zweite de fe, Tettere 


auch 5.6 Öuerft. 


138. De ander Pſalm. 


Quare fre- 


muerunt gentes. 


Hei godt, wo geyt dat yümer fo, 
dat alle volk bo grymet? 
Forſten vnd köninge all gemeyn 
mit en fint eyns gefpunet, 

Wedder tho ſtreuen dyner handt 
vnd Chriſto, den du heffſt geſandt 
vuß vnd allen thom heyle. 





Heu Godt, wo gheyt dat juͤmmer tho, 
dat alles volck ſo grymmet? 
Förſten ande Köninge all gemeyn 
mit eyn ſynt ſe geſynnet, 

Wedder thoſtreuen dyner handt 
vnde Chriſto, den du heffſt geſant 
vns vnde allen thom heyle. 

7* 


100 Andreas Anöpken. 








2 Se willen vngeſtraffet fyn 
vnd leuen na ohrem ſynne, 
Vorwerpen dynes wortes ract 
via wat du laneft darynne, 
Vnd gan na chres herten wahn, 
eyn yderman vp ſyner baun, 
troh de ydt en ßolde weren. 


Mu auers yin hemel hoch, 
0 Godt, werft Be beladen, 
Befpotten eren beſten raeth, 
ere anſlege vorachten, 
Sze reden aun ynn dynem thornn, 
in dynem geyme Be vorflornn 
und Be gar ſcharp antaftenn. 


sb) 


He 


Me here hefft tom köninge feth 
Chrifin, den gy vorklenen, 
Ouer Sion, den hilgen berd), 
dat ys euer fyne gemeynte, 

Dat he ßal kunth don auerall 
des vaders ſynn vnd wolgefall 
vd predigen ſyn gefette. 


a 


He ſprack to em “dm biſt myn foen, 
hude hebbe ick dy getelet, 
Pan den doden erwecket fon 
vnd ynn dy viherwelet 

Por ernen vnd kynder myn 
de glouen an den namen dynn, 
dat be alle dorch dy leuen. 


= 


Me heyden will ick ſchencken dy, 
myn kyndt, tho eynem erue, 
Dat du mit dyne worde yn en 
des fleefches luft vorderneft, 

Eynn nuyge volk my richteſt ann, 
dat mynen namen pryßen kann 
zu aller werlde endenn.? 


Darum, gy köninge, merket an 
vnd willt yw leren lathenn, 
Dat gy nicht doͤrlick grypen ann 
vnde varen yn dyſſer ſake: 

De herr moeth gefrüchtet ſynn 
vnd vp en getruwet alleynn, 
idt iſt keyn heyl gm mynſchenn. 


-1 


Nempt vp de firaffe willichlick, 
dat fick nicht torne de here, 
Holdet en vor ogen ſtedichlick 
vnde lenet na ſyner lere: 


2, 


Wenn ſyn tornn alß eyn füer vp geyt, 


wol ift de denn vor cm wol fleyt? 
de ſynt de vp em truwenn. 











2 


= 


Ha 


or 


= 


1 


(0.0) 


Nro. 138. 





Se willen vngeſtraffet ſyn 

vnde lenen na erem ſynne, 

Vorwerpen dynes wordes rath 

vnde wat du lereſt dar ynne, 
Vnde ghan na eres herten wan 

eyn yderman vp ſyner ban, 

troh de ydt en ſcholde weren. 


Du öuerſt yn dem hemmel hoch, 
o Godt, werſt ſe belachen, 
Beſpotten eren beſten Rath, 
er anſlege vorachten, 

Se reden an yn dynem torn, 
yn dynem grymme fe verſtoͤren 
vnde fe gar ſcharp antaften. 


Me Here hefft thom Köninge gefett 
Chrifum, den gy vorklinen, 
Auer Zyon, den hylligen berch, 
dat ys auer ſyne gemeynte, 

Dat he ſchal kundt don aueral 
des vadees ſyn vnde wolgenall 
vnde predigen ſyn geſette. 


He ſprack tho em “du hiſt myn fon, 
huͤden hebbe ick dy getelet, 
Dan den doden erwecket ſchon 
vnde yn dy vtherwelet 

Vor eruen vnde kinder myn 
de gloͤuen an den namen dyn, 
dat ſe all dorch dy leuen. 


Me 6 heyden wil ick ſchencken dy, 
myn kindt, tho eynem erue, 
Dat du mit dynem worde yn en 
des elle luſt vorderueſt, 

Eyn nye volck my richteſt an, 
dat mynen namen pryſen kan 
in aller werlde ende, 


Darumme, 99 Aöninge, mercket an 
vide willet yw leren laten, 
Dat gy nicht doͤrlick grypen an 
vnde varen yn deffer fake: 

De Here moth gefrüchtet ſyn 
vnde np cm getruwet alleyn, 
idt is nen heyl ym minſchen. 


Nemet vp de ſtraffe willichlick, 
dat ſick nicht törne de Here, 
Holdet en vor ogen ſtedichlick 
vnde leuet na ſyner lere: 
Wenn ſyn torn alfe eyn vuͤr vpgheyt, 
wol ys, de denn vor em beſteyt? 
de ſynt, de vp cn fruwen. 


Der Tert links ſteht in dem Anhange hinter dem geiſtlichen Spiele Burkart Waldis De parabell vam vorlorn 
Szohn, Tho Ryga ynn Lyfflandt. M.D. xxvij., 4%. Blatt KijP, das erfte der drei Lieder von Andreas Knöpfen, 
die dort unter der Überschrift Volgen ylE pfalme vord Andream Anöpken vorvütfcht mitgeteilt find. Vers 
1.6 belt für heffſt, 1.7 heyl, 8.2 her. Der Text vechts ift aus der Nigifehen Kirchenordnung von 1530 Blatt Pij, 
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ebenfalls unter des Dichters Namen, in ver ÜÜberfchrift als 3. Pſalm bezeichnet. Die Ausgabe von 1537 lieſt Vers 

2,2 doen für leuen, 4.1 fett für gefett, 4.4 fehlt auer, 5.2 huͤdt, 8.4 doth fuͤr leuet, die von 1548 ſtellt die alten 
Lesarten an den drei erften Stellen wieder ber, feßt aber überall und für unde, Vers 4.4 gemene für gemeynte, 
5.7 dörch, 7.1 Darümme, 7.4 düſſer, 7.6 getruͤwet, 8.5 als für alfe, 8.7 trüwen. 


Nachſtehend der mehrfach veränderte Tert aus einem fpäteren nieverveutfchen Gefangbuche. 


139. Der ander Pſalm. Quare 


fremuerunt gentes. 


Heu Godt, wo gheit dat jümmer tho, > Ge [prak tho em: du bift myn Son, 
dat alle volk fo grimmet? _ huͤden hebbe ick dy getelet, 

Vörſten vnde Köning all gemein Dan den doden erweckt ſchon 

mit eins fint fe gefinnet, vnde jn dy vth erwelet 

Weder tho firenen dyner handt Vor eruen vnde kinder myn 
vnde Chriſto, den du heffſt geſandt de gelönen an den namen dyn, 
der gantzen werlt tho helpen. dat fe all dorch dy leuen. 

2 Se willen vngeſtraffet ſyn 6 Me Heiden wil ick ſchencken dy, 
vnde leͤuen na erem finne, myn kindt, tho einem erne, 
Vnde werpen van fik dynen radt Dat du mit dinem worde jn en 
vnde wat du lereſt darinne, des flefhes luft vorderneft; 

Vnde ghan na eres herten waen Ein nye volk ſchaltu richten an, 
ein yder man vp ſyner baen dat mynen namen prifen kan 
vnde laten en nicht wehren. an allem ordt vp erden. 

3 Mu öuerſt jun dem hemmel hoc), 7 Darüm, gyh Köninge, mercket an, 
© Godt, werft fe beladen, gy ſcholt juw laten leren 
Befpotten eren beſten radt, Vnde deſſem Köning hören tho, 
er anſlege vorachten; ſyn wordt holden jnn eeren, 

Du werft mit torn fe ſpreken an, Dat gy Godt leren früchten wol 
fraffen wat fe hebben gedan, vnde wo ein hert em truwen ſchal, 
mit grim werden ſe ſchrecken. dat heth recht wol Godt denen. 

4 De Here hefft thom Köning gefettet s Memet vp de firaffe williglic , 
Chriftum, den gy vorklenen, dat fick nicht vortörn de Here; 
Vp Bion, fynen billigen berg: Holdet en vor ogen ſtediglick 
dat ys auer ſyne gemenen, vnde leͤuet na ſyner lere! 

Dat he ſchal kundt don aueral Wen ſyn torn als ein vuͤr vpgheit, 
des vVaders ſynn vnde wolgenal wol ys dem, de vor em beſteit, 
vnde leren ſyn geſette. dat ſint de vp en truwen. 





Aus dem Magdeburger niederdeutſchen Geſangbuche von 1534 Blatt F vij. Den wunderlichen Fehler Vers 8.6, 
das nieverdeutfche pron. interrog. wol für das hochdeutſche Adv. zu nehmen, teilt auch die Ausgabe von 1513 Blatt 
XLII. Diefe lieft auch Vers 3.7 ferecken, 4.3 berch, 4.1 gemene, 4.5 kunde, 4.6 vn, 5.2 getelt, 5.5 vnde vor, 
7.4 Köninck, 8.1 willidlick, 8.3 ſtedichlick, 8.5 als für alfe. 

Es folgen nun diejenigen Übertragungen des Liedes ins Hochdeutſche, welche in die Geſangbuͤcher aufgenommen 


worden. 
140, Der amder Pſalm, Quare frenu- 
erunt gentes. 

Hay Gott, wie geht das yiier zu, 2 Sie wöllen ungefraffet fein 

das alles volck fo grymmet! und leben nad yhrem ſynne, 
FSürften und König alle gemein Perwerffen deines wortes radt 

mit uns find fie gefinnet vit was du lereſt darynne, 

Widder zu freben deiner hand Pü gehn nad) yhres bergen wahn, 

vi Chrifto, den du haft gefand ein gdermann auf feiner bau, 





vus vnd allen zu heyle. trocz der es yhnn ſolt weren. 
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3 Mu aber ynn dem hymel hoc, 
o Gott, wirft fie verlachen, 
Merfpotten yhren beften radt, 
yhr anſchlege verachten, 

Sie reden an yi deinem zorn, 
yun deinem geymme fie verfiorn 
vnd fie gar ſcharff antaften. 


Mer Herr hat zum könig gefegt 

Chriftum, den yhr üklepnet, 

Vber Bion, den heiligen berg, 

das ift ober feiner gemeyne, 
Das er fol kumdt thun vberal 

des vaters finn vñ wolgefall 

vi predigen fein gefege. 


— 


or 


Er ſprach zu yhm “du bift mein fon, 
heut hab ich did) gezelet, 
Von den todten erwecket ſchon 
vnd nit dir anferwelet 
Für erben und kinder mein 
die glenben an den namen dein, 
das fie all durch dich Leben. 











6 Die Heyden wil ich fhenden dir, 
mein kind, zu einem erbe, 
Das du mit deine wort ynn yhn 
des fleifches luſt verderbef, 
Ein new volk mir richten an, 
das meinen namen preifen kan 
yn aller welt ende. 


Darümb, yhr könige, mercket an 
vñ wolt euch leren laſſen, 
Das yhr nicht toͤrlicht greiffet an 
vnd fart ynn dieſer ſache: 

Der herre mus gefürchtet ſein 
vnd auff yhn getrauet allein, 
es iſt kein heyl ynn menſchen. 


— 


— 


Nemet auff die ſtraff willigklich, 
das ſich nit erzörn der Herre, 
Haltet yhn für augen ſtettigklich 
vnd lebet nach ſeiner lere: 
Wen ſein zorn als ein fewr auff geht, 
wol iſt de, der für yhm wol ſteht, 
das find die auff yhn trawen. 


Zwickauer Enchiridion von 1523 Blatt Fir. Der Überfchrift folgen noch die Worte durch Andream Anoppen, 
aufgefszet. Ym thon Wü frewt euch. Das Lied folgt vem nieverveutfchen Texte Nro. 138, in dem Misverftande 
von Vers 8.6 aber Nro. 139; in der Überfchrift foll e8 heißen aufgeferzt, Vers 1.5 fteht fterben für fireben, 2.1 
ungeftrafft, 3 6 verftören, 6.4 flelfches für fleilches, 8.2 Herr. 


141. Der ander Pſalm. 


Quare fremuerunt gentes. 


ar Gott, wie acht das jmer zu, 
das alles volck fo grimmet? 
Fürſten vnd könig all gemein, 
mit eins find fie gefinnet 

Wider zu ſtrebe deiner hand 
vd Chrifto, den du haft gefand 
der ganhen welt zu helfen. 


o 


Sie wöllen vngeſtraffet fein 
vnd leben nad) jrm finne, 
Vnd werfen von ſich deinen ratl) 
vnd was du lereft drinne, 

Sie gehn nad) jres herhen wahn, 
ein jederman auff feiner ban, 
vnd lafen jn nicht wehren. 


en 
= 


Du aber in dem hymel hoch, 
© Gott, wirft fie beladen, 
Perfpotten jren beften rath 
vd jen anſchlag veradten, 

Du wirft mit zorn fie ſpreche an 
vnd fraffen was fie han gethan, 
mit grim wirſtu fie ſchrecken. 





ı Der HERR hat zum könig geſeht 
Chriſtum, den jr verkleinet, 
Auf Dion, feinen heiligen berg, 
das ift vber fein gemeine, 

Das er fol kund thun vberal 
des vaters finn vnd wolgefal 
vnd leren fein Geſehe. 


a 


Er ſprach zu jm du biſt mein Son, 
heut hab ich dic, gezelet, 
Von dem tod erwerket ſchon 
vnd jn dir auserwelet 

Für erben und für kinder mein 
die glenben an den namen dein, 
das fie all durch dich leben. 


— 


Die heiden wil ich ſchencken dir, 
mein kind, zu einem erbe, 
Das du mit deinem wort in jn 
des ſleiſches luſt verderbeſt; 

Ein new volck ſoltu richten an, 
das meine namen preiſen kan 
an allem ort auff erden, | 


u a u 


No. 122 is. 
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Darumb, jr könig, mercket nu, 
jr folt end laſſen leren, 
Vnd diefem könig hören zu, 
fein wort halte in ehren, 

Das jr Gott lernet fürchten wol 
vnd wie ein her jm trawen fol, 
das heit recht, Gott wol dienen. 


8 


Nempt auf die firafe williglid, 
das nicht erzörn der HErre, 
Halt jn für augen ſtetiglich 

vnd lebt nach feiner leret 


Wenn fein zorn als ein fewer aufgeht, 


wol ift dem, der für jm befteht, 
das find die auf jn trawen. 


H (Valentin Babftifehes Gefangbuch von 1545) II. Nro. V. Das Lied folgt dem nieverdeutfchen Texte Nro. 139, 
auch in dem Misverftande von Vers 8.6. Sonft Vers 3.6 ſtroffen (1547 verbeßert), S.ı ftraff. DE (wahrſcheinlich 
auch F) leſen Bers 3.2 verladen, 5.3 Don den todten, 7.7». h. recht wol Gott dienen. 


Nachftehend das Lied mit Veränderungen, die den Zweck haben, in jeder Strophe, wie e8 bereits in der 5., 


8, der Fall ift, die erfte und dritte Zeile auf einander reimen zu laßen. 


w 


w 


os 


142. Der .ij. Palm. Quare fremuerunt. 


Hay Got, wie geht das ymmer zit, 


das alles volck fo grymmet? 
Fürften vd Künig hond kain ri, 
mit ains find ſy gefinnet, 

Wider züftreben deiner hand 
vnd Chriflo, den dur haft gefandt 
der ganken welt zü helfen. 


Sp wöllen vngeſtraffet fein 
vnd leben nach jrm finne 
Vnd werffen von jn den rat dein 
vnd was du leereſt drinne, 

Sy achn nad) jtes bergen wahn 
ain gederman auf feiner ban 
vnd laffen jun nicht weren. 


Gott aber der im hymel flat, 
der wirdt ſy and) verladen, 
Perfpotten jren befften rat 
vnd jn zu nichte machen; 

Du würſt mit zorn ſy ſprechen an 
vnnd ſtraffen was fie hond gethan, 
mit grymm würſtu ſy ſchrecken. 


Gott hat zum Künig gſehet ſchon 
Chriſtum, den jr macht klaine, 
Auff ſeinen hailgen berg Zion, 
das iſt über fein gmayne, 

Das er fol kund thin überall 
des vatters ſynn vnd wolgefall 
vnd leeren fein geſehe. 








5 


= 


-ı 


[6'o) 


Er fprady zu jm “du bift mein fun, 


heit hab ich did) geboren, 
Pon den todten erwerket nun 
vnd in dir anßerkoren 

Für erben vnd für kinder mein 
die glanben an den namen dein, 
das ſy all durch dich leben. 


Mie Haiden wil ich ſchencken dir, 
mein kind, zu ainem erbe, 
Das dein wort inn jn für vnd für 
des flaifches luft verderbe, 

Ain new volk foltu richten an, 
das meinen namen preyfen kan 
an allem ort auff erden.’ 


Marumb, je Künig, mercket ni, 
je folt end) laffen leren 
Vnd difem Künig hören zu, 
fein wort halten in ceren, 

Das je Got lernet fürchten wol 
vnd wie ain her jm trawen fol, 
das haißt recht, Gott wol dienen. 


Nempt auff die fraffe willigklich, 
das nicht erzürn der herre! 

Halt jn vor augen fetigklic) 

vnd lebt nad) feiner lere! 


7, und 


Wann fein zorn als ain fewr aufgeht, 


wol ift dem, der vor jm befleht, 
das feind die auff jn trawen. 


Aus der Form und Ordnung Gayſtlicher Gefang und Palmen, Augsburg M. D. XXXIII Blatt iij, auch ſchon 


in der erften Ausgabe von 1529, die ich aber nicht verglichen. 


143. Ne drudde pſalm. Domine 


quid multiplicati ſunt. 


Ach Godt, myn enyger kroſt vnd heyl, 


worume ſindt der vyende Bo veel, 
de my gar viüringen 


Acı Godt, myn eniger troſt vnde heyl, 


worumme ſyn der vyende fr vel, 
de my ſo gar vmmeryngen 
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Pi fiellen my allenthaluen nha 
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= 


Ha 


& 


(er) 


I 
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alß enem wylde dat man yaget, 
vnde trachten my tho vorſlyngen? 


Sye ſtreuen vnd ſtruuen ſick wedder my 
vnde ſpreken ydt ys keyn heyl by dy 
vor myne arme ßele, 

Du hateſt my vnde willt myner nicht, 
darume ſy ick vth als eyn licht, 

dat woldeſtu numer mehre. 


Du ouers, here, o ewiger Godt, 
deyſt my redden vth aller noth 

vnde nymeſt dy an des armen, 

Du biſt myn ſchilt vnde truwer orth, 


de beyde, myn leuen vnde houet, erhoget, 


vnde leſt dich myner erbarmenn. 


Mon mye vmefenck des dodes heer 
vnde de porten der hellen 
my genhlick to vordernen, 


Schrech ick mit mynem ſtyme thom heren, 


vnde he was ſnellich, my tho erhoren 
van ſynem hilgen berahe. 


Me doet mit- walt feel tho my ynn, 
my tho vorflingen was ſyn ſynn, 
ydt ys em myßgelungen: 

De here vpheelt my midden dar ynn 
vnde makede ene my thom flape fon, 
ick bin dar dorch gedrungen. 


Szo denne de here mit my ys 

alß myn enyger ſchildt vnde pryß, 
wor vor ßolde ick my enhetten? 
Idt ſindt der vyende noch Bo vele, 
vnde wenn eer ock teyn dußent wer, 
ße ßolen my nicht vorſchreckenn. 


- Marniie fa vp, o here godt, 


my tho helpende make dy vp, 
vnde voͤre den ſtridt thom ende, 
Dorfla alle de wedder my ſtan, 
wente Be mit vnrechte vme gan, 
vnde make ere fake tho ſchandenn. 


Slut en dat muel vnde vorfhame fe 
de logene reden wedder my 

vnde dyn wort lafteren vnnerſchampt, 
Dat ick ane allen mynſchen thant 
geprediget hebbe vnde bekant, 

Iykes als ydt dy behaget. 


Heyl, troſt, hülpe, radt vnde alle gudt 
by dy allene yß, o here godt, 

de werldt deyt uͤrdregen, 

Auer dyn volck dyn ßegen geyt, 

were ydk ock aller werleth leydt, 

wente dyn wort kan nicht legenn. 








[6 


> 


— 


(or) 


-ı 


on 


<> 


Nro. 143, 





Vnd fellen my allenthaluen na 
wo eynem wilde dat me jaget, 
vnde trachten my tho vorfiyngen? 


Se firenen vnde ſtruuen fik wedder my, 
vnde fpreken, ydt fy nen heyl by dy 
vor myne arme fele, 

Du hateft my vnde wult myner nidt, 
darumme fy ick vth alfe eyn Licht, 

dat woldeftu nimmer mere, 


Mu önerft, Here, 0 ewiger Godt, 
deyſt my redden vih aller nodt 

vnde nympſt dy an des armen: 

Du byft myn troſt vnd truwer hort, 

de beyde myn hoͤuet ynd leuent erhoͤget 
vnde leſt dy myner erbarmen. 


Wenn my anerneel des dodes heer 

vnde de porten der hellen, 

my genuhlick tho verdernen, 

Schrey ick mit mynem ſtemmen tom Here, 
vnde he was ſnellich, my tho erhoͤren 
van ſynem hylligen berge. 


Me dodt mit gewalt valt tho my yn, 
my tho vorflingende was fyn ſynn: 
idt ys em mißgelungen: 

De Gere vphelt my midden dat yn 
vnde makede en my thom flape fon, 
ik bin dardorch gedrungen. 


So denn de Here mit my ys 

alfe myn eniger ſchyldt vnde pryß, 
wor vor ſcholde ick my entfetten? 
Idt ſyn der viende noch fo vel, 
wenn er och teynmal dufent weren, 
fe ſchölen my nicht vorſchrecken. 


Marumme fa vp, o Here Godt, 
my tho helpende make dy vp 
vnde vore den ſtrydt thom ende, 
Perfla alle de wedder my ſtan, 
wente fe mit vnrecht vmmeghan, 
vnde make ere fake tho ſchanden. 


Sluth en dat muel vnde vorſchame fe 
de lögen reden wedder my 

vnde dyn wort laftern vnnorſchampt, 
Dat ik ane allen minſchen thant 
geprediget hebbe ande bekant, 
gelyck alfe ydt dy behaget. 


Heyl, troſt, hülpe, radt vnde alle gudt 
by dy allene ys, Here Godt, 

de werlt deyt bedregen; 

Auer dyn volck dyn fegen gheyt, 

were ydt ock aller werlt leydt, 

denn dyn wort kan nicht legen, 


4 











Nro. 144. . Andreas Knöpken. 105 
10 Pryß fy dem vader vnde dem Bone, 10 Pryß ſy dem vader vnde dem ſöne, 
van lyker macht ym hogen thron van glyker macht ym hogen throne 
des hemels vnde vp erden. des hemmels vnde der erden, 
Pryß ſy dy, o godt hilliger geyſt, Pryß ſy dy, Godt hylliger geyſt, 
de du vnße herte vornygern deyſt, de du vnſe herte vornyen deyſt, 
dat wy gades kynder werden. dat wy Gades kinder werden. 


Der Text links aus dem schon Nro. 138 angeführten Drucke des geiftlichen Spieles von Burkart Waldis, Riga 1527 ‚BlattS. 
Der Text rechts aus der Rigaifchen Kirchenoronung von 1530, Blatt P iij, wo das Lied aber die Überſchrift hat 
De .iiij. Pfalm ꝛe. Die Ausgaben von 1537 und 1548 leſen überall und für vnde, 1.2 ſynt, es fehlt der, 1.3 fehlt 
fo, 1.5 alß einem, 2.1 fehlen Se und fick, 2.2 und 4 fehlt unde, 3.1 auerft, fehlt o, 3.5 fehlt beyve, hoͤget für 
erhöget, 3.6 fehlt Left, erbarmeft, 4.1 Don fir Wenn, 4.4 Schrech (1548 ſchriede) ick van herten tho dem H. 
4,5 vnde fehlt, ve was, 5.1 D. d. weldich vel tho, 5.4 exholdt fuͤr vphelt, 5.5 fehlt my, 6.3 wo für wor vör, 
6.6 fchrecken für vorfohr., 7.1 fehlt 0, 7.5 went, 7.6 fe für ere fake, S.1 und fiorte fe, 9.1 hülp, 9. 5 allen böfen 
für aller werlt, 10.5 de unfe herte wedder teelft, 10.6 Gods. Die Ausgabe von 1537 Lieft noch 7.3 vor, 8.6 glyck, 
die von 1548 Vers 1.2 worimme, 1.5 men für me, 2.5 daxümm, als für alfe, 3.4 triiwer, 5.6 dardörch, 6.4 fynt 
für ſyn, 6.6 ſchöllen, 7.1 Dariimme, 7.2helpen, 8.6 als, 10.1 fon, 10.2 geliker, thron. 


144, De . xxiiii. palm. Ad te 


domine lenant. 








Dan allen mynſchen afgewandt, Van allen minfchen affgewandt, 

to dy myne Gele erhanen tho dy myn fele erhanen 

Hebbe ik alleyne, o here, myn godt, Hebbe ick allene, o Here myn Godt, 
lath my nicht werden bewagen: lat) my wicht werden bewagen: 

AU myn vortruwent ſteyt vp dy, All myn vertenwent ſteyt vp dy, 
lath nicht tho ſchanden werden my, lakth nicht tho ſchanden werden my, 
dat ſick myne vyende nicht frouwen. dat ſick myne viende nicht fronwen, 

2Id wirt nemãt vorſchamet ſtan 2Idt wert nemant beſchamet ſtan 
van den de vp dy buwen, van den de vp dy buwen: 
2“ dyner handt Ge feker gan, Ju dyner handt fe feker ghan, 
e koep wert em nicht ruwen. de kop wert en nicht ruwen. 

Vorſchamet werden alle de ſynn Vorſchamet moͤthen alle de ſyn 
de leyth an don den armen dynn— de loͤdt an don den armen dyn 
ane recht vnde alle fake, ane recht vnd alle fake. 

3 Wpy6 dyne wege, o here, my, 3 Wyſe dyne wege, o Here, my, 
tho dy den ſtich my lere, tho dy den ſtych my lere, 
Jun dyner warheit leyde my, In dyner wahrheyt leyde my, 
wente du bift godt, myn here, wente du bift Godt, myn Here, 

Myn heyl vnde troft, myn hülpe unde radt, Myn hehyl vnde troft, myn hülpe ynde rath, 
dar vp ick my all tydt vorlate dar vp ick my alle kydt vorlath 
vnde ſtedes puche vnde troße. vnde ſtedes puche vnde trohe. 

4 Tat dy, myn here, tho herten gan Lath dy, myn Here, tho herten ghan 
vnde wil daran gedenken, vnde wil dar an gedencken, 

Mo all de dynen mit dy ſtan, Wo alle de dynen mit dy fan, 
den du dyne guade left ſchenckenn, den du dyne guade left ſchencken, 
Pan ewiceit en vth vorfehenn, Pan ewicheyt en vthuorfeen, 

bewaret gun dem rade dyun, bewaret yn dem rade dyır, 
dordy welcke Ge ßelich werdenn. dordy welck fe falich werden. \ 
5 Mlyner yöget unwetenheit 5 Myner jüget unwetenheit 
vnde alle myner ſchulde vnde alle myner ſchulde 
Will, here godt, yo dencken nicht, Wyl, Here Godt, jo dencken nicht, 
ſunder na dyner hulde ſonder na dyner hulde 

Mynuer erbarmen will yo dy, Myner erbarmen wil jo dy, 

van allen ſünden frygen my, van allen ſünden fryen my, 


vme dyner guͤde willenn. vmme dyner guͤde willen. 
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6 De here ys Köte vnde vpgericht 
all den de an em hangenn: 
Wen pe all yn dem wege feylen, 
wert he Be doch entfangen 
Vnde leren en den willen ſynn, 
gefchrenen ynn eer herte fynn 
nha ſynem wolgefalle. 


Alle wege des heren ſindt warheit, 
guͤde vnde blote gnade, 
Syne gelöffte holt he truwelick 
vnde gift Be den gar drade 

De vragen nha dem worde ſynn 
vnde louen wat he lauet dar ynn, 
als vnß de ſchrifft aff malet. 


-ı 


Mine dynes namen willen, o here, 
anade myner fünde! 
It früchte my, eer ys gar vele 
vnde waffet alle ſtunde: 

Darume my dyn gefette lere, 
dat ick den wech mad viherwelenn 
de dy ys wolgefellid). 


[es] 


Mes mynſchen ele de gade frücht 
werdt ſyne güder eruen, 
All de yin glonen em volgen na, 
de werden nicht vordernen: 

De here ys eer vorborgen ſchildt, 
fyn teſtament he en öpen will 
vnde ſynen geyſt en genenn. 


— 


10 Myn ogen ſtedes ſindt tho dy, 
o here godt, gerichtet, 
Dat helpet vth dem nette my 
dar ynn ick bin beſtricket: 
Erbarme dy myner vnde ſehe my ann, 
wente arm bin ick, van yderman 
ſta ick ock gan vorlatenn. 


11 Mynß herten we 95 mengerley, 
vth myner noth my redde! 
Schow an, wo ick vornichtet bin, 
van arbeyde ganh lygge nedder: 
Darum gyff tho de ſünde mynn, 
ſich ann, wo vele der vyende ſindt 
de my ane ſake vorfolgenn. 


12 Keſchütte myne ßele vnde redde my, 
dat ick nicht werde beſchamet, 
Myn hoͤpen ſteyt alleyn vp dy, 
des frowen ſick de vramen: 

So help nu, godt, vih aller not 
Iſrael, dynen armen hücp, 
de dy allene anhanget. 


Der Text links aus dem zu Nro. 138 bezeichneten Drucke, Riga 1527. 4°, Blatt LP, das dritte ver dort mitgeteilten 


Lieder von Andreas Knoͤpken. Vers 9.6 em für en. 


Der Tert recht? aus der Rigiſchen Kirchenordnung von 1530, Blatt O iiij, wo die Überfchrift ven 35. Pfalm 
nennt, Die Ausgaben von 1537 und 1518 ändern jedes unde in und, Vers 1.1 fehlt my, 3.1 Wyß, 4.4 fehlt dyne, 





Andreas ee 


6 Me Here ys föte ande vpgeridht 
all den de an cm bangen: 
Wenn fe alt yn dem wege feylen, 
wert he fe doch entuangen 
Vnde leren en den willen fyn, 
gefchrenen yn er herte fyn, 
na ſynem wolgenalle. 


Alle wege des Heren fynt warhept, 
gude vnde blote gnade, 
Syn gelöffte hölt he truwelick 
vnde gyfft fe den gar drade, 

De fragen na dem worde fyn 
vnde glönen wat he lauet dar yn, 
als uns de ſchryfft affmalet. 


-ı 


Vmme dynes namen willen, o Her, 
genade myner fünde ! 
Ih früdte my, er ys gar vil, 
vnde waffen alle ſtunde: 

Darumme my dyn gefette leer, 
dat ick den weh) mad) vtherwelen 
de dy ys wageneu 


Des minſchen fele de Gade früchtet 
wert ſyne güder ernen, 
All de ym glouen em volgen na, 
de werden nicht vordernen: 

De Here ys er verborgen ſchyldt, 
fyn tefament he en öpen wil 
vnde ſynen geyſt en genen. 


> 


| 10 Myn ogen ſtedes ſyn tho dy, 


o Here Godt, gerichtet, 
Dat du helpen vth dem nette my 
dar yn ick byn beſtrycket, 
Erbarme dy myner vnde fe my an, 
wente arm byn ick, van yderman 
ſta ick ock ganß vorlaten. 


11 Myns herten wee ys mengerley: 
vth myner nodt my redde! 
Schow an, wo ick vornichtet byn, 
van arbeyde lygge ganh nedder: 
Darumme gyff tho de ſünde myn, 
fi an, wo vele der viende ſyn 
de my an fake vornolgen. 


12 Leſchũtie myne ſele vnd redde my, 


dat ick nicht werde beſchamet, 
Mym hoͤpen ſteyt allene vp dy, 
des frouwen ſick de framen. 

So help nu, Godt, vth aller noth 
Ifrael, dynem armen hupen, 
de dy allene anhanget. 


Nro. 144, 
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5.2fchülve, 5.3 gevencken , 6.1 ane falfch für vpgericht, 6.3 feyln, 8.4 und rögen fyck für vnde waffen, 8.5 
Darumme my dynen Chriftum leer, 8.7 jn em für dat ick, 10.3 helpft, 10.5 Erbarm, fee, 11.4 fehlt gang. 
Außerdem liejt die Ausgabe von 1537 Vers 1.7 dat myne vyende nicht Juchen, 6.2 all ven ven de an, 7.3 glöffte, 
holt, 8.1 fehlt ©, 8.4 fehlt und, 9.3 fehlt em, 12.1 Schütte; vie Ausgabe von 1548 Vers 1.3 allein, 1.5 vortriiw,, 
1.7 fröuwen, 24 rüwen, 4.4 fchenkeft für Left ſchencken, 4.7 dörch, 5.4 hülde, wolgeuallen, 8.1 namens, 8.5 
Darümme, lere, 9.1 frücht, 10.1 Myne, font, 11.1 mannigerley, 11.5 Darümme, 11.6 ſynt, 11.7 ane, 12.4 
fröuwen, 12.7 anhangen. 


Schließlich noch ver Tert nach einem andern Druck. 


145. Der xxiiij. Pfalm, Ad te 


Domine lenani. 


Dan allen minfchen afgewant, Vnde leren en den willen fyır, 
tho dy myne feel erhanen geſchreuen jn er herte fon 
Hab ik allein, o HERE, myn-Godt, na ſynem wolgefallen. 


lath my wicht werden bewagen. 
All myn vortruwent fleit vp dy, 


— 


Alte wege des HEREN fint warheit, 


lat) nicht tho ſchanden werden my, guͤde vnde blote gnade. 
dat ſick myne viende nicht frouwen. Syne gelöffte holdt he truwelick 
vnde giff ſe den gar drade 
2 Mar wert nemandt beſchemet fan De fragen na dem worde ſyn 
van denn de vp dy buwen, vnde loͤuen wat he lanct darin, 
ai dyner handt fe feker ahan, | als uns de fhrifft affmalet. 
e koep wert en nidt ruwen. 


Vorſchamet möthen alle de ſyn Vmme dynes namen willen, o HERE, 
de lident am don den armen dyn gnade myner fündet 
ane recht vnde alle fake. Ick früchte my, er ys gar vel, 
vnde waſſen alle ſtunde, 
Darumme my dyn gefette lere, 
dat ick den weg mach ptherwelen 
de dy ys wolgeuellich. 


[0 2) 


= 


Wiſs dyne wege, 0 HERE, my, 
tho dy den flig my lere, 
Jun dyner warheit leide my, 
wente du bift Godt, myn Here, 
Myn heil vnde troſt, myn hülp vnd radt, 





darup ick my alle tidt vorlatl) : 2 * eye, BU ID 
ee Tue vn’ tobe. | Alle de ym gelonen em volgen na, 
4 Kath dy, myn HERE, tho herten ahan de werden nicht vorderben: 
ar —8 an 4 De HERE ys er vorborgen ſchild, 
Wo all de dynen mit dy fan, ſyn Teſtament he en öpen wil 
den du dyne gnade fchenckeft, vnde ſynen geift en genen, 
Pan ewigeit en vthuorſehen 
bewarct len an’ 10 Myn ogen fedes fint tho dp, 
dorch weicke fe ſalich werden. v HERE Godt, gerichtet, 
Dat du helpeſt vth dem nette my 
5 Myner jöget vnwetenheit darin ick bin vorſtricket. 
vnde alle myner ſchülde Erbarm dy myner vnde ſee my an, 
Wil, Here Godt, yo gedencken nicht, went arm bin ick, van jederman 
ſondern na dyner hülde fa ick ock gantz vorlaten. 
Myner erbarmen wil yo dy, 
van allen ſünden frie my 11 Mynes herten wee ys mannigerley, 
vmme dyner guͤde willen. vth myner nodt my redde! 
Schouw an, wo ick vornichtet bin, 
6 De HERE ys füte unde vpgericht van arbeide gantz liage nedder. 
alle den de an cm bangen: Darumme giff tho de fünde myn, — 
Wenn fe all jn dem wege feilen, fee an, wo veel der viende ſyn 


wert he fe doch entfangen de my ane fahe vorfolgen. 
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12 Befchütte myne feel vnde redde my, | 
dat ick nicht werde befchamet. | 
Myn höpen fteit allein vp dy, | 
des frouwen fik de framen, 

So help nu, God, vth aller nodt 
Iſrael, dynem armen hupen, 
de dy allein anhanget. 


Aus vem Magdeburger nieverdeutfehen Gefangbuche von 1534, Blatt I v. 
Nachſtehend das Lied in hochdeutſcher Übertragung aus ver älteften Duelle. 


146. Der xxiiij. Pſalm, Ad te | 


Domine. 


t 


— 


Ka 


ot 


© 


Don allen menfchen abgewand, 
zu dir mein Seel erhaben, 
Hab ic) allein, © HERR mein Gott: 
las mid) nicht werden bewagen: 

All mein vertrawe ftcht auff did), 
las nicht zu ſchande werden mid, 
das ſich mein feind nicht frewen. 


Es wird niemand befchemet ſtehen 

vo den die auff did bawen: 

In deiner hand fie ſicher gehe, 

der kauf wird fie nicht rewe. 
Verſchemet müffen all die fein 

die leiden an thun den armen dein 

on recht vnd alle ſache. 


Meis deine weg, O HErre, mir, 
zu dir den ſteig mid) lere. 

Jun deiner warheit leite mid), 
denn du bift Gott, mein Hefte, 





Mein heil und troſt, mein hülff vi rat, 


daranff id) mic allzeit verlas 
vi ſtets puche vñ troße, 


Tas dir, mein Herr, zu herhen gehen 
vi wolfi daran gedenken, 
Wie all die deinen mit dir fichen 
den du dein gnade ſchenckeſt, 
Pon ewigkeit fie verfehen, 
bewaret inn dem radte dein, 
durdy welche fie felig werden. 


Meiner ingent vnwiffenheit 
vnd aller meiner ſchulde 
Wolf, HERE Gott, ie gedenken nid, 
fondern nad) deiner hulde 
Meiner erbarme wolf ie did), 
von allen funden freien mic, 
vmb deiner gute willen. 


Mer Herr if fus vñ auffgericht 
allen den die an ym bangen: 
Wenn fie all inn dem weg feilen, 
wird er fie doc empfangen 





1 


1 


eo) 


— 


Und leren fie den willen fein, 
geſchrieben inn ir herke fein 
nad) feinem wolgefallen. 


Al weg des Herrn find warheit, 
gute und blofe gnade, 
Seine gelübd belt er trewlid) 
vd gibt fie den gar balde 

Die fragen nad) dem Worte fein 
vd glenben was er globt darin, 
als uns die Schrifft abmalet. 


Vmb deines namen willen, HERR, 
genade meiner funde! 
IH furchte mich, ir iſt gar viel 
vnd wachſen alle ſtunde: 

Darumb mich dein Geſehe lehr, 
das ich den weg mag auserwelen 
der dir iſt wolgefellig. 


Mes menſchen feel die Gott furchtet 
wird feine guter erben, 
All die im glauben im folgen nad), 
die werden nicht verderben: 

Der Herr ift ir verborgen filt, 
fein Teſtament yn öffnen wil 
vnd ſeinen geiſt yn geben. 


Meine augen ſtets ſind zu dir, 
O HERRGE Gott, gerichtet, 
Das du helffeſt aus dem neh mir 
darinn ic) bin verftricket. 

Erbarm did) meyner vnd fih mid au, 
den arm bin ich, vo iederman 
ſteh and) gantz gar verlafen. 


Meins hertzen weh iſt manderley: 

aus meiner not mid) rette! 

Shaw an, wie id) vernidptet bin, 

von arbeit gantz Lig nider. 
Darumb vergib die funde mein, 

fih an, wie vil der feinde fein 

die mic) on ſach verfolgen. 





Nro, 147. 


Valten Shumanns Geſangbuch von 1539. 80. Blatt 103. 


w 


= 


— 


a 


Andreas Anöpken. 


109 





12 Geſchütz mein Seel vi rette mid), 
das id) nicht werd befchemet. 
Mein hoffnung ſteht allein auff dic), 


des frewen fih die fromen, 


So hilf mu, Gott, aus aller nott 
Iſrael, deim armen haufen, 


der dir allein anhanget. 


147. De xxiij. Pfalm, Domi- 


nus regit me, 


Wat kan vns kamen an vor noth, 
fo uns de Here wendet 
Vnde fpyfet uns mit hemmelbrot 
vnd vp de wende leydet, 

Dar tho vorquycket vnſen moͤth 
vnde koͤlet mit dem water ſoͤt 
ſyns werden hylligen geyſtes. 


Vin ſynes namen willen uns 

he voret vp rechter firate, 

Ceth uns tho nener tydt troftloß 

yn Schade vnde ock yn bate: 
Darumme wy ſtedes moͤdich fyn 

ock yn des dodes ſchaͤm vnd pyn, 

wente du biſt mit vns, here. 


Me ſtock vnd ſtaff vnſes paſtors 
uns troͤſten vnde ſtraffen, 
Dat cruͤhe dempet des ſleſches Luft, 
dat ydt nicht ſchaden ſchaffe 

Dem geyſte dorch der fünden gyfft, 
de ym ſterfflyken lyne ys 
vnd deyt ſick ſtedes rögen. 


Mu heffſt bereyt uns eynen dyſch, 
den wy ſtedes anſchowen: 
Dyns hylligen wordes werde ſpyſe, 
de wy ym herten kouwen: 

Wenn vns der viende lyſt angrypt, 
de ſuluige denn vnſe ſele erquyckt 
ſampt dynes geyſtes vülle. 


Dyne guͤde und barmherticheyt 
darumme vns, Here, volgen 
Pan nu an beth yn ewicheyt, 
du byſt vnſe vorſorger, 

Dat wy hyr dorch den gelouen ſyn 
dartho apenbar ym ſale dyn 
börger vnd hußgenaten. 


Mes help uns vuſe Here Jeſu Chriſt, 
de vnſe herte buwet 

Doch) rechten gelouen vnd leue vp ſick, 
dat wy den vader ſchouwen 








w ' 


00 


— 


oo 


oz) 


Wa kan uns kamen an vor nodt, 
fo uns de HERE weidet 
Vnde fpifet uns mit hemmelbrodt 
vnde vp de weide leidet, 

Darto vorguicket onfen modt 
vnde kölet mit dem water föt 
[ynes werden billigen Geiſtes. 


Vmme fynes namen willen uns 

he vort vp rechter firate, 

Leth uns tho nener tidt troſtlos 

jun fhad vnde ock jun bate, 
Darüm wy ſtedes mödig ſyn 

ock jun des dodes ſchem vnde pyn, 

went du biſt mit vns, HERE. 


De ſtock vnde ſtaff vnſes paſtores 
vns troͤſten vnde ſtraffen, 
Dat Cruͤhe dempt des ſleſches luſt, 
dat ydt nicht ſchaden ſchaffet 

Dem geiſte dorch der fünde gifft, 
de jn dem flerffliken line ys 
vnde deit fick ſtedes rögen. 


Mu heffſt bereit uns einen diſch, 
den wy fledes anſchouwen, 
Dins billigen wordes werde fpils, 
de wy jm herten kowen: 
Wenn uns des viendes lift angript, 
defülff denn vnſe feel erquicket 
ſampt dynes geiftes fülle. 


Dyne guͤde vnde barmherkicheit 
darumme, HERE, volgen 
Pan nn am bett jn ewideit, 
du bit vnſe vorforger, 

Dat wy hyr dorch den lonen ſyn 
darto apenbar jm fale dyn 
börger vnde husgenoten. 


Mes help uns unfe HERE Ihefu Chrift 
de vnſe herte buwet 

Dorch rechten lonen vnd lene vp fick, 
dat wy den Vader fhouwen 








110 Andreas ANDPREN, Nro. 148—149. 
Be en BL dem hylligen geyſt: Dort en — den hilligen geiſt: 
welckeren de wunſche tho herten gheyt, welckeren de wünſch tho herten gheit, 

ſpreken eynmoͤdich AMEN. ſpreken einmoͤdich Amen. 


Der Text links aus der Rigiſchen Kirchenordnung von 1530 Blatt Fi iiij. Die Ausgaben von 1537 und 1548 leſen 
Ders 1.3 Und, 1.6 foth, 3.7 und, 4.2 anſchouwen, 5.1 Dyn, 5.6 dort für vartho, 6.6 wunfche, die von 1537 noch 
6.3 gelöuen, die von 1548 Vers 1.5 moeth, 2.1 Vmme, namens, 2.5 Darlimme, 3.5 dörch, 4.3 ſpiſs, 5.2 daxümme, 
5.5 dörch, 6.1 Sefus, 6.3 und 6.5 Dörch. 

Der Text rechts aus dem Magdeburger nieverdeutichen Öefangbuche von 1534 Blatt Cvij, wo vie Überſchrift lautet 
De xxij. Pſalm, Dominus regit me et nichil michi deerit. Ders 1.5 vnſe nodt für vnſen modt, 2.1 dynes für 
ſynes, 3.5 de für der, 5.5 fyn für ſyn. 

Der gang Pfalter Dauids, Tübingen 1569, enthält das Lied in hochdeutſcher Übertragung. 


148. De xcxxxiij. Palm, Ecce 


quam bonum. 





Si, wo gan Lefflick vnde wo fyn 3 Syn gnade yn ons alle flüth 
fan Chriſtus vnde de ſynen, vnd alle ſyne ganen, 
Byy welcken ys alles gemein, Alſe de dow vp de berge doet 
gudt, qwadt, von beyden ſyden: van dem hemmel dar bauen, 
Eyn lyff vnde koke he mit vns ys, So ſchöle wy ock hyr varen vorth, 
ym vaſten glouen, dat ys wyſs annemen vns des negeſten noth 
dorch ſynen geyſt vorſchörtet. vth broͤderliker leue. 
2 Melken he yn ſyn ganhe lyff 4 So wil de Here vnſe Godt 
vnde alle ſyne lede ſynen ſegen vns geuen, 
Loth vlöten nedder ganh rycklick, Dat wy beyde, hyr vnd dorth, 
als Aarons ſalue dede, ernen ſchölen dat leuen, 
De yn ſyne klider vnde barth, Erworuen vns dorch Jeſum Chriſt, 
do he eyn Preſter wyhet wart, de vnſe ewige Preſter ys, 
ſick milde flöten dede. van den doden erwecket. 


Rigiſche Kirchenordnung von 1530 Blatt P iiijb. Vers 1.3 welcken. Die ſpaͤteren Ausgaben ſetzen vnd für vnde, 
Ders 1.5 eyn für vnde, die von 1537 Vers 1.4 guet, die von 1518 Vers 1.5 köke, 1.6 gewis, 1.7 dörch, 2.6 gewyet, 
3.3 Als, 3.5 ſchölle, 4.5 ſchöllen, 4.5 dörch. 


149. Bekentnijle der Ayen, alfe me 


fecht, lere, wedder de, de der errigen geilte, und des 
dünels lere anhengich. j. Limo. itij. 





Dei vns jnn dynem namen, Sei uns jn dynem namen, 
du almedtige Godt, du almedtige Godt, 

Dat an uns nit eriage Dat an uns nidt eriage 

de Satan vnde ſyn rott de Satan ſynen modt: 

Wat he hefft jn dem ſynne, Wat he hefft jm ſynne 
lath em yo nicht gelingen, lat) em yo micht gelingen, 
he ys uns hefftich gram. he ys vns hefftich gram. 

2 Mit liſtigen practiken 2 Mit lyſtigen pracktyken 
he ringet uns vn vnd vm, | he ringt uns vm vnd vmme, 
Den ſuluen tho entfliken Den fülnen tho entflyken 
find wy tho kindeſch vnde dum: ſynt wy tho kyndes vnd dum: 

Sy du vnſe radtgeuer Sp du vnſe radtgeuer 
vnde flörte ſyne anflege vnd ſtorte ſyne anflege 


dorch dynen hogen arm. dorch dynen hogen arm. 


| 
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3 Idt fint yo fpennen nette 
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all wat me nemet vor 
Vnde ane dy vorfetet: 
du deift ydt apenbar: 

Wo hemelick me ydt drine 
kant doch nicht fille blinen, 
du bringeſt jdt an dat licht. 


Honnich voͤrt me vp der tungen, 


dat hert ys vnl vorgifft, 

Holdt uns fo unbefunnen, 

wy ſchollent merken nidt, 
Mit lift me darna ringet, 


wo men vmme dyn wort vns bringet, 


den werden duͤren ſchat, 


Men du vns heffſt geſchencket 

vth bloter gnade groth, 

Do wy weren vorſencket 

jn ſünden vnde den dodt, 
Vnde gingen als de blinden 

vnde wüſten nicht tho vinden 

den wech de tho dy voͤrt, 


Men wy, loff dy, nu kennen, 
he fy dat touorſicht 
Vp dynen Son jm hemmel, 
de dy thor rechtern ſytt, 

De vns mit dy vorſoͤnet 
vnde ewig hefft erloͤſet 
dorch ſynen dodt vnd blodt, 


Dat wy hyr nicht bederuen 

noch werck edder vordenſt: 

De ſchat ys ſchon erworuen 

dorch dy, Here Iheſu Chriſt: 
Du Mr vor vnſe fünde 

vnde lineft to vnſer hülde, 

mackſt uns fo dor) dy vraem, 


Dat wy vnſes gelouen 
na ludt der hilligen ſchrifft 
Vor dy allene leͤuen, 
mit wercken ſtan gericht 

Vp de notrofft der armen, 
vth leue erer uns erbarmen, 
de vth dem gelonen flüth. 


Vnde effte wy noch wol volen 
vell Sind vnde vngelück 
Vnde lenen under dem Cruͤh 
jun mennigerley bedruck, 

Vnde werden angenodhten 
thor rechten vnde luchtern 
van allem helſchen heer: 


Kan uns doch nichtes ſchaden 
jn deſſem gnadenryck, 














3 Idt ſynt yo ſpennen nette 


Ha 


or 


ler) 


— 
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all wat me nympt vör 
Vnde ane dy vorfettet: 
du deyſt ydt apenbar: 

Mo heymlick me ydt dryue, 
kan doch nicht fille biynen, 
du bringeft ydt an dat lycht. 


Honnich värt me vp der tunge, 


dat hert ys vul vorgyfft, 

Holt uns fo vnbefunnen, 

wy fchölent merken nicht: 
Mit lyſt me dar na ringet, 


dat me vm dyn wort uns bringe, 


den werden duͤren ſchat, 


Den du ons heffſt geſchencket 

vth bloter anade groth, 

Do wy legen vorfencet 

jun fünden und dem dodt, 
Vnd gingen als de blinden 

vnd wuſten nicht tho vinden 

den wech de tho dy vorct, 


Men wy, loff dy, mu — 

he ſy dat thouorſicht 

Vp dynen ſoͤn jm hemmel, 

de dy thor rechteren fyth, 
De vns mit dy vorfönet 

vnd ewich hefft erlöfet 

dorch ſynen dodt und bloth, 


Mat wy hyr nicht bedernen 
noch werck edder vordenf: 
De ſchat ys ſchon erwornen 
dorch dy, Here Jeſu Chriſt: 
Du ſtürueſt vor vnſe fünde 
vnde leͤueſt tho vnſer hülde, 
makeſt vns ſo dorch dy fraͤm, 


Mat wy vnſes gelouen 
na luth der hylligen ſchryfft 
Vor dy allene leuen, 
mit wercken ſtan gericht 

Vp de notrofft der armen, 
vth leue erer vns erbarmen, 
de vth dem gelouen fluth. 


Vnd oft wy mod) wol voͤlen 
vele ſünde vnd vngelüch, 
Vnd leuen vnderem cruͤhe 
in mennigerley bedrück, 

Vnd werden angefochten 


thor rechteren vnd thor Iuchteren 


van allem helfchen heer: 


Kan uns doc nichtes ſchaden 
in deſſem guaden ryck, 
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Idt moth vns alle baten Idt moth vns alle baten 
vnde gelingen wol by dy, vnd gelingen wol by dy, 

Vnſen gelonen pronen Vnſen gelonen proͤuen 
vnde jn dem hapen oͤuen vnd jn dem hapen oͤuen, 
vnde maken des leͤuens ſadt. maken des leuens fath. 

ı1 Mat ys vnſe geloue 11 Dat ys vnſe geloue 
mit kort getagen an, mit korte getagen an, 
Dar wy fan vnde vp trohen, Dar wy fan vp vnd troßen, 
dord) dy vor yderman dorch dy vor yderman 

Mit fhrifften en touoruechten Mit ſchryfft en tho vorfechten 
vnde beden vns tho rechte, vnd beden vns tho rechte, 
noch moth yd helpen nicht: noch mad) ydt helpen nicht: 

12 Idt moth dat nye heten ı2 Idt moth dat nye heten 
dyn ewige wille vnde radt. dyn ewyge will vnd rath, 
Dym wordt men noch wil meiſtern Dyn wort men noch wil meyſteren 
dat alles geſchapen hadt dat allens geſchapen hatt 

Vnde wert ok alles richten Vnd wert ok alles richten 
tho ſyner ſtundt jm lichte tho ſyner tydt jm lichte 
dat yht vorborgen ys. dat yht vorborgen ys. 

13 Is dat nicht ein groth jamer: 13 Is dat nicht eyn groth yamer: 
me ftelt jn twinelheit, | me fteyt jn twyuelheit, 
Wil dar aner radtflagen, Wyl dar auer radtflagen, | 
hören van minſchen beſcheit, hören minſchen beſcheit, 

Dat Godt ſulueſt geflaten, Dat Godt fülneh geflaten, 
jn de ſchrifft don vornaten jn de ſchryfft don vorfaten 
dorch ſynen billigen geift. dorch ſynen hylligen geyſt. 

14 Men menet nicht de warheit, 14 Me menet nicht de warheit, 
dar ys en weinich vmme, dar ys en weynich vmme, 
De ſchrifft mit erer klarheit De ſchryfft mit erer klarheit 
mackt ſe warlick ſtum: maket fe warlick ſtum: 

Moe trachtet tho erholden Me trachtet tho erholden 
dat weſent na dem olden, dat weſent na dem olden, 
jdt genal Godt edder nicht. idt geualle Godt edder nicht. 

15 Dat wert oͤuerſt gelingen, 15 Mat wert auerſt gelingen, 
wo folk vornement pledt: wo ſolch vörnemen plecht: 
De wedder Godt wil ringen De wedder Godt wil ringen 
befinne fik enen recht, beſynne ſyck euen recht, | 

Süs wert he ſick jm nacken Süs wert he ſyck jm nacken 
thom leſten moͤthen krahen, thom leſten möten crahen, 
dar ydt em jüket nicht. dar ydt em yöket nicht. 

16 So yſſet gegan den Ioden 16 So yft gegan den Joͤden 
de doch hadden einen ſchyn, de doch hadden einen ſchyn, 
Dat gefette tho handthauen Dat gefette tho handthanen 
dat Godt erkennet vor ſyn: dat Godt erkennet.vor ſyn: 

Dewil fe ſtolt hernaren, De wyel fe ſtolt her varen, 
den Chriſtum tho voriagen, den Chriſtum tho voryagen, 
vorlefen fe de ſchanhe. vorlefen fe de ſchanh. 

17 Deel meer mit ſynen votten 17 Del mehr mit fynen rotten 
moth wyken de wedderdrift, moth wyken de wedderchriſt, 
De allein deit trohen De alleyne deyt troßen 


vp Eyrannie vnde liſt, vp tyranney vnd lyſt, 
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Syn deöme touoruechten Syne droͤme tho vorfechten 
wedder Godt vnde alle rechte wedder Godt vnd alle rechten 
mit wreuel vnde auermodt. mit wreuel vnd modtwil. 

ıs Mar wedder wy anropen, ıs Mar wedder my anropen, 
Here Ehrifte, dynen arın, Her Chrifte, dynen arın, 
Dat du fe left anlopen Dat dur fe left anlopen 
jn anade edder jn form: | in anade edder jn torn: 

Als du heffft ydt acflaten, | Als du ydt heffſt geflaten, 
ſo moth hen dorch de ſake, ſo moth hendorch de ſake, 
ydt ſee ſuer wol dar wil. idt ſee ſuer wol dar wil. 

ı9 Lath uns dy ſyn beualen, | 10 Lath uns dy ſyn benalen, 
du ewige truwe Godt, du ewige truwe Godt, 
Dorch Chriſtum dynen Soͤne, Dorch Chriſtum dynen fone, 
dar ſteit vnſe hapen vp: dar ſteyt vnſe hopen vp: 

Wat du heffſt angeuangen Wat du heffſt angeuangen, 
vor vih jun ſynem ſwange | vor vth jn ſynem fwange 
tho dyner herlicheit. Amen. to dyner herlicheit. 





Der Text links aus dem Magdeburger Geſangbuche von 1531 Blatt Evi), wo vie Überfchrift lautet Ein Amber 
Palm, dorch Andream Andpken Previger tho Kyge. Vers 3.3 vorferet, 11.1 Dar für Dat, 11.3 Dat für Dur. 
Der Tert rechts aus der Rigiſchen Kirchenordnung von 1537 Blatt LXXX, von wo die oben angewandte Überschrift 
genommen ift. In diefer fteht Zeile 2 der für das, die — von 1548 Tieft dafelbft Zeile 1 men für me, Zeile 2 
fo der für de der, Vers 1.3 eryage, 2.2 vM für vmme, 2.4 kindeſch, 2.6 flörte, 2.7 dörch (immer), 3.1 Ipinnen, 
3.2 und 5 man, 11 men, 4.4 fchöllent, 4.5 men, 4.6 man vmme, 5.1 gefchenckt, 5.6 wüſten, 5.7 vört, 7.3 ver- 
woruen, 8.1 gelouens, 8.4 finen, 8.5 Vnd für Up, nodttrofft, 8.7 flüth, 9.1 öfft, 9.3 under dem, 10.2 vüffem, 
11.2 korth, 12.3 mepftern, 12.4 alles, 13.5 befl., 13.6 doen, 14.1 Men, 14.2 vi, 14.5 Men, 14.7 gefal, 15.6 
kraßen, 16.1 gegan, 16.5 Dewple, 17.4 tyrannye, 18.5 befl., 19.2 trüwe, 19.4 höpen. , 


150. De XXXIII. Palm. 
Erultate iuſti. 


Gy framen, fronwet juw des heren, Gy framen, frowet jw des Here, 
den gy mit truwen jm geiſte eeren, den gy mit kruwen jm geiſt eren: 

juw ſteit wol an dat rymen, jw ſteit fyn an dat roͤment, 

Den gy vortellen Gades woldadt Den gy vortellen Gades weldath, 
vnde ſingen vnde ſeggen van ſyner gnade ſyngen vnd ſeggen van ſyner gnad 
de he plecht an juw onen. de he plecht an jw onen, 

2 Des Heren wordt ys vaſt vnde kruw 2 Mes Heren wort ys vaſt und truwe 
mit gericht vnd gerechticheit an juw: mit gericht vnd gerechticheit an jw: 
licks als he doth de ſünde, glyck alß he doͤdf de ſuͤnde, 

So ſtercket he mit ſynem geiſte So ſtercket he mit ſynem geiſt 
der geloͤnigen herten aldermeiſt | der geloͤuigen herten allermeift 
all ogenblick unde hunde. | all ogenblick vnd ſtunde. 

3 Den hemmel fampt fynem hyradt, 3 Me hemmel ſampt ſynem Kyrät, 
de water, viſcke vnde ere art, de water Vifch vnd ere ardt, 
de duͤpe umde ock de erde, | de duͤpe und ock de erde, 

AU dorch ſyn wordt gefdapen fint, Al dorch ſyn wort gefdjapen fynt, 
darumme fe fchollen fchouwen en . darumme fe fchölen fchowen en 
vnde vor em hettern vnde benen. vnd vor em heteren vnd beuen. 


— 
— 





f maket tomicdyte der Heyden radt, He maket tho nicht der Heyden raͤdt, 
tho ſchanden er anflege vnde dadt, tho ſchanden Ex anflege und dath, 
wen fe wes wedder em krachten, wen fe wes wedder cm fradyten: 
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Ouerſt ſyn radt ewiglick befteit, Syn raͤdt auerſt ewichlick ſteyt, 
de dancken, dar he mit vingheit, de danken, dar he mede vmme gent, 
de ſynen teöftlich wachten. de ſynen feölich wachten. 

5 Wol vns darumme vnde ſalich wy, 5 Wol uns dar vmme vnde ſalich wy, 
dat wy ſyn volck vnde eruen ſyn, dat wy ſyn volck vnd ernen fon, 
van em ſulueſt erkaren, van em fülueſt erkaren: 

Se ſüth mit gnedigen ogen a, He füth mit gnedigen ogen an, 
fryet van den de uns fint gram, fryet van den de vns ſynt gram, 
ſüs were wy verlaren. füs were wy vorlaren. 

6 Dem Köning helpt nicht fyne macht, 6 Dem Köninge helpet nicht ſyne macht, 
dem flarcken ock nicht ſyne kraft, dem farcken ock nicht fyne kraft, 
ydt feilt em rofe an hülpe, ydt feylet eyn Roß an hülpe: 

AL flefh 95 krafftlos als dat aras, SAU fleſch ys krafftloß als dat graß, 
dat morgen dorret vnde hiden waſſet, dat morgen dörret und hide waſt, 
wen Godt nicht mer wil helpen. wen Godt nicht mehr wil helpen. 

7 Dyn gnedigen ogen fhonwen an 7 Dyne anedigen ogen fhonwen an 
de dy, © Here, vor ogen han | de dy, 0 Herr, vor ogen han 
vnd wachten dyner guͤde, ond wachten dyner zuͤde, 

Dat du ere ſeel thor duͤren tidt Dat du er ſele thor duͤren tydt 
ernereſt vnde helpeſt vth, | ernereſt vnd helpeſt vth, 
wen ſe licht jn dem dode. wen fe licht jn dem dode. 

8 Here, du biſt vnſe hülpe vnde ſchild, 8 Her, du biſt vnſe hülp vnd ſchildt, 
darumme vnſe herte vp dy holdt | darum vnſe heit op dy holt 
vnde troͤſtet ſick dynes namen, vnd troͤſtet ſyck dynes namen: 

Dyne guͤdicheit uns weddernare, Dyne guͤdicheit uns weddernare, 
dyn truw vnde warheit vns beware | dyn truw vnd warheit uns bewar 
vor allem vnfal, Amen. vor allem vnfal, Amen. 





Der Text links ift aus vem Magdeburger Gefangbudhe von 1534 Blatt ! vj; Vers 3.5 fo für fe, 6.4 fehlt als, 
8.3 ſynes für dynes. Der Tert rechts aus der Rigiihen Kirchenordnung von 1537 Blatt LXXVIII b; Vers 3.6 ein 
für em, 6.1 Klninge, 8.4 vnd fir uns. Die Ausgabe von 1548 lieft Vers 1.1 fröuwet, 1.2 trüwen, 1.6 an yuw 
tho öuen, 2.1 trüw, 2.3 gelick, 3.2 Comma hinter water, 3.4 dörch (immer), 3.5 darümme (immer), ſchöllen, 
4.1 radt, 4.2 ere, dath, 4.3 en für em, 4.4 radt, 4.5 gedandhen, 3 .1 und, 5.4 ſulueſt, 6.1 ſyn, 6.2 fterchen, 7.1 
gnedige, 7.2 Here, 7.4 ere felen, 7.6 flane für dode, 8.2 hölt, 8.3 namens, 8.5 trüw. j 


151. De Celpj. Palm, Lauda 


anima mea dan. 


Piss, myn feel, Got dynen Heren, | He löfet den gefangen man, 
loff fyng, danck vnd ſtedes ere, | richtet vp de nedder geflagen, 
fo lang dat wart myn leuent. den biynden den wech wyſet. 


% 


Por em gelt Keynes minſche kraft, 


buwen vp Forften lat aff, | 4 De framen hefft de Here leff, 
fe könen keyn heyl genen. der weyſen vader ys he wyß, 
\ vd fchüttet all elenden, 
2 Se fierwen hen tho fyner Iydt, | Vnd fortet aller böfen radt, 
er geift vart vth, dat erdeſche Inff | voget thom beften all quadt, 
moth wedder erde werden: idt ſteyt jn ſynen henden. 


Godt auerſt biyfft jn ewicheit, 
wol dem van herten dar vp cm ſteyt, 


or 


Byon, fyn gelönige volk vi her, 


he dreht hemmel vnd erde. vorfronw dy Gades dynes Heren, 
he herfchet und regeret 
3 He holt gelonen ewichlick, Eyn weldich Köninck aueral, 
ſchaffet redyt dem de vnrecht lydt, fryet uns van allem vnfal 





de hungergen he fpyfet, Iynes vnd ork der feele. 








Nro. 152—153. Andreas Knöpken. 115 








6 Mar vör ſtedes em danken wy, Dem farcken Gade Chriſto alleyır, 
lauen, pryfen vnd ſyngen fry de wy fynt ſyn hylge gemeyn, 
ganh frölick Halelnia dem fynge wy Haleluia. 


Rigiſche Kirchenordnung von 1537 Blatt, LXXXIP; Ders 1.2 eret für ere. Die Ausgabe von 1548 lieft Berg 1.3 
leuen, 1.6 können, 3.5 geflagnen, 4.1 Lff, 4.2 gewifs, 4.4 flörtet, radt, 4.5 qwaͤdt, 5.2 vorfröw, 5.4 geweldic), 
6.1 Daruör, 6.1 ftercken Godt, 6.5 billige, 6.6 fingen. 


152. De Cxvj. Palm, Credidi 


propter quot locutus. 





Ick loͤue yd faſt vi bint ock gewyß, 3 Wo durbar vnd köſtlick ys 
dat myne füde vorgeuen ys, vor dynen ogen, Here Chriſt, 
Der halue rede ick mit de munt Dyner hylgen dodt vnd affſchede, 
wat va got holt myns herte grunt: dat fe rytt vth dem fündtlyken flefd 
I vol auerſt vele amders: Vnd vih des Sathans ryke, 
um drückt de fünt vñ ſchreckt der dodt, vnd ſtellet fe jn dynen fchoth, 
dat ick vorhag jn myner noth mackt tho ſchanden ock den dodt, 
an my vnd allen minſchen. wo he jn dy ys worden. 
2Alleyn, Herr, kanſtu helpen my, 4 Men wo de fünde, dodt vn hell 
an dynen namen ick dencke | vorlaren hebben ſchanh vnd fpell 
Vnd rope dy an jn deffer angft, | Vnd ſyn worden eyn Intter Spot, 
wendet du my den kelck ſchenckeſt | don fe dy angrepen, 0 Godt, 
De bitter ys, doch heylfam: Vnd menden dy vorfiyngen, 
du wert my wedder helpen vth, .  möten fe ock jn vns den frydt , 
fo wil ick den van herten grumdt vörlefen vnd vns freten nidt: 
van dy romen und fyngen. | dy moth dat fpyl gelyngen. 


Nigifche Kirchenordnung von 1537 Blatt LXXXIIIb. Ders 1.7 an fuͤr jn. Die — von 1548 lieſt Vers 1.1 
Ich glöue ydt faft und bins gewis, 1.2 fünde, 1.5 vole, vel, 1.6 fünde, de dodt, 2.3 düfer, 2.4 wente du my 
och ven, 2.7 fo wil ick ock van h., 3.1 © wo ylicbar, 3.3 billigen, 3.7 maket, 4.2 fpil, 4,3 ſynt, 4.5 wolden, 
4.7 vorl., 4.8 du moth dat feldt beholven. 


153. De OXXV. Palm, 


Qui confidunt in Domino. 


Do idt wol ginck, min hert vnd fin 3 Do, Here, wol, wo ydt ſyn ſal, 
ſtuͤnden ftedes in fruchten den guden framen berten. 
Por vngeluck, dat my mu druckt Vnd den böfen ghiff ere lohn, 
vnd deit my gar hart) tüchten. ewige pyn vnd fmerten. 
Au idt önell geith, Godt by my fleith Dyn frede ſy vnd fiha vus by, 
vnd helpt my de laſt dregen, de wy hyr vp dy höpen, 
Dat noch gelück noch vngelück Vnd lath de Werlt, wo er gefelt, 
mp ewid wert bewegen. im thorne flucks anlopen. 
2 Sünder vp Godt myn herte getroͤſt 4 Ad, Here Godt, help vtl) modt 
fiedes ſchal modich krohen: allen bedroͤueden herten: 
He vmme und vmme de framen ringt, Du kenft fe io, wo nimmer fro 
dat fe kein vall kan fiorten. fe fwenen in der fmerten, 
Der böfen rode na erem mode Süchten tho dy: mac du fe fry, 
wert io nicht ewich ſtupen wo du vns denm deift lauen: 
De framen hert in fieder fmert, Du wilt allein vorqwicker ſyn 
Here, dynen armen hupen. aller de vp dy hapen. 
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— herteleidt my drücken deit, 7 Wat fröwde doch ein ER mad) 
wo du my, Godt, wol kenneſt. vp erden hyr afflenen, 
Idt ys dyn will, lath my ſyn fill De yümmer moth yn dodes noth 
düldichlick vordregen vnd fleder fare [wenen 
De rode dyn des fleſches myn, Vor vngelück, dat ſtedes drückt 
de my kemmet vnd küchtet | de framen und guden: 
Vnd mact my matt, der werlt fat, Dar frendt vnd frede im fufe ſtedt, 
nha dynem rike füc) ten: | hebben böfen und bönen. 
6 Marin kein leidt in ewicheit s Auerft de laſt dat ende vafl 
vns nimmer mehr wert roren, wil emiliken vth dregen: 
Sind vnd Dodt und alle nodt Chor freudt vnſe fmert thom lebten werdt, 
werden genhlick vphoren: du — ia, HErr, nicht legen. 
Froͤude vnd wun thor fülnen ſtundt Ewige phu wert auer ſyn 
werden vns denn ergripen: yenner vthganck vnd ende: 
Ad) HEre Godt, make idt io kort, Ad) Here Godt, dat Vader hert 
vnd kum mith dynem Rike. wil ia nicht van uns wenden. 


Kigifche Kirchenordnung, Kübel 1559, Blatt 143, mit —— des Namens. In der Ausgabe von 1574 Blatt 
CLP; Vers 1.2 ftündes, 1.3 beivemal ü, 1.5 oheit, 2.1 hert, 2.3 omb und umb, 2.4 neen, ſtörten, 2,7 hart, 
fhmert, 3.1 fchal, 3.4 ſchm., 3.6 hapen, 3.7 welt, 4.4 ſchw., un 6.1 een, 6.4 wert, 6.5 Schuwde, 7.4 [chw., 
7.8 bouen, 8.3 froͤwd, fchm., leften, 8.4 90, 8.5 auerft, 8.8 yo. 


Drei Lieder für fürſtliche Perfonen gedichtet. 


Nro. 154—156. 


154. Marggraff Caſimirus Lied, 


Capitan, Herr Gott vater meyn, Ach, teyl mir hie deyn weyßheit mit, 

deyn gnad erſcheyn nicht von mir tritt, 

mir wenl ich hie ym leben bynn. durch Chriftum mie meyn herh anruͤr, 

Dann yht auff erd groß yhrthumb ſeyn: Vnd ſchaff yñ mir eyn rechten acift, 

ſich gnedich dreyn, du weyſt, wz mir von noͤten if; 

das mich regir deyn wort vnd ſynn. all meyn hoffnung hab ic) zu Dir, 
Entderk mir, Herr, den rechten grund, kum mie zu kroſt, Herr Iheſu Ehrift, 

die ſtundt iſt hie der gröften not, nur du allen erlöfer hi. 


verhalt mir nicht deyn göttlichs wortt. 
die Pfort des lebens durd) den todt 


— 


MaRGskt, ſtedt vnd all meyn vnterthan 


biſtu allein, meyn Herr vnd Gott. ich von dir han, 
| behuͤt fie all für’ falfcher leer! 
2 HId) naht die zeyt der prophecey: Herr got, es iſt it auff der ban 
Herr, mad) uns frey eyn böfer wahn: 
des vbels hie an leyb vnd feel! enthalt uns al yñ deyner ehr! 
Sthe uns yn vnſern nötten bey, Dein götlichs wort dz teyl vns mit, 
deyn gnad verley, dz mit der teüfel ons verfuͤr 
erloͤß vnns, Herr, von aller quel. durch weltlich pracht vnd menſchen fünd, 
Erbarm dich vnnſer all gemeyn, entzind vus all yü folder gyr, 
vereyn dns, Herr, durch deynen fohn, das vnſer glaub [ey recht zu dyr. 


das wir ja rechte Chriſten ſeyn, 
all meyn begyr iſt fryd vnd ſuhn, 


or 


GRAFSFen, Herren, Ritter vnd knecht 





hylff, das wir all deyn willen thun! vnd all yhr gſchlecht 
befelh ich dir, meyn Herr vnd Got. 
3 MIR iſt von nötten, das id) bitt, Meer uns den glanben, trew vnnd redt, 
verlaß mid mitt, | die iht geſchmecht; 


du ſchepffer aller creature! ich bitt dich, Herr, durch deynen todt, 


5, ee u En —— 


Nro. 


155. 





Verlaß uns nicht yn folder angſt 
vor langſt haſt du es ſelbs verkündt, 
das falſch Propheten folten ſeyn, 
ynn ſcheyn der Schaf, doc wölffiſch find, 
als uns die fehrifft denn klar ergründ. 


BO deyner barmherhickeyt groß, 
die dich ganh bloß 
aufs creuß hat bracht für vnſer fund: 
Ich ſleüch zu dir, Heer, yñ deyn ſchoß, 
mid) nicht verlaß! 
id) mane dic am deynen bundt 

Den du haft gemacht für langer zeyt! 
es ſchreyt zu dir mand tranrigs gmuͤt: 
erhoͤr uns, Herr, yñ diſer ſtymm, 
vnnd uym' vus all yn deyne guͤt, 
vor falfchem glauben vns behuͤt. 


= 


1 


BRAUMdMal ym gewipfen find fie guant, 
der welt bekandt, 

dafır Sanct Panl vnns warnen thut. 
Recht leer durch fie if gang verwant 
mit groffer fhand: 


ad) Herr, erlöß uns durch deyn bint, 


Sid rab zu uns auß deynem thron! 
den lohn der fund haſtu bebalt, 
durch Chriſtum find wir dir vereynt, 
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00 


Ne) 


das meynt  fanct Paulus manigfalt, 
in deyner guad vns all enthalt! 


MEN glauben bit wir, Herr, von dir, 

erhor vns ſchyr, 

che uns des ködes fal beruͤrt. 

Vnn dein erbarmung hoffen wir 

ynn trewer gyr; 

aͤch Herr, wir ſind kleglich verfuͤrt 
Von deiner gnad yñ eygen werk, 

drumb ſterck vns, Herr, das wir yi dic) 

hoffen und trawen hie und dort, 

deyn wort if warheit ficherlich, 

aib uns das leben ewiglich! 


BVRKGérecht gib uns ynn deynem reich 

vund mad vns gleyd), 

auch eh uns bey biß an das end, 

D; uns der teuffel nicht erſchleych, 

ac) Herr, nidt weyd), 

deyn gnedigs afiht von uns nit wend! 
Wenn kompt die zent der lebten nott, 

der tod vus greift mit geymmen an, 

fo biß, Herr, vnſer wehr vnd ſchild! 

du wilt von vns gebeten han: 

id) bit für al meyn vnterthant 


Grfurter Enchiridion von 1526 (L) Blatt D ij, verglichen mit dem Nürnberger von 1527 (N) Blatt xxviij, dem 
Zwickauer von 1528 (Z) Blatt xxviij, dem Grfurter Gefangbuche von 1531 (D) Blatt H vj und dem Valentin 
Babſtiſchen von 1545 (H) UI. Nro. XII, Ders 1.3 D dy weil, LN fehtt hie, 1.4 D erden, 1.5 DH fih, Z fihe, 1.6 
ZDH gnad fir wort, 1.9 DH Götlich, 2.1 N nehet, 2.3 N fun, 2.9 LDZ fehlt ja, 3.3 NDH ſchöpffer, 3.3 H Crea- 
turn, 3.6. D fehlt mir, 3.10 ZDH kom, 3.11 DH ver Heyland für erlöfer, 4.1 ZDH MAUER, 4.3 N vor, 4.6 
DH Götlich, 5.2 alle außer L gefchledht, 5.3 Z befehl, H befihl (1547 befilh), 5.10 L fünd für find, 5.11 N dann, 
6.1 NDH igk, 6.4 N Deinen, 6.6 LNZ mahn für mane, 6.5 D verlos, 6.7 ZDH vor, 6.8 DH gemüt, 7.3 Ndarfür, 
fant Paulus, 7.7 ZDH Sih, 7.10 N fant, 7.11 LN fehlt all, 8.8 LN fepft das wir, 9.3 NZD ftehe, L als Drud: 
fehler fiche, 9.6 N gnedig, 9.7 N kumbt, Z kömpt. 


Die Anfänge ver Strophen geben die Worte Cafimir Marggraff zu Brandenburg. 


Wer diß Lied und das folgende gemacht, ift nicht befannt; das öftere nit im Neime deutet beivemal auf einen 
fränfifchen Dichter. 


155. Marggraff Georgen lied. 


Denn mir, Herr, ewiger Gott, 

das mir kein not 

geb vrſach, das id) von dir fleuch! 

Behuͤdt mic), Herr, für falſchem Kad, 

das hymel brod, 

der ſeele fpeis, mir nicht entzeuch! 
Dein wort gib mir zu aller ſtund 

durch lerers mind, 

das ich vernim 

meins Herren ſtym, 

mich darein geb, 

bis ich dir, Herr, mein geiſt auffgeb. 


2GORdnung zu machen gib mir ler, 
das auch dein ehr 
dem gmeinen man hie werd bekät. 





= 


Mein unterthan, Herr, zu dir ker, 

damit ih mehr 

die Chriſtlich ſchar jnn meinem land. 
Behuͤt vnns, Herr, für falſcher Sect, 

die ſich yht regt 

an manchem end, 

dadurch wird geſchendt 

der Chriſtlich glaub: 

ad), Herr, deins worts uns nicht beraub! 


Gib mir and fried ynn diefer zeit, 
das nicht durch freit 

wird brüderliche lieb zutrend. 

An dir nu all mein wolfart leit 
fur has vnd neid 

behuͤt mich, Her, bis an mein end! 
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Dazu verleych mir deinen ſyn! fein zorn beweift 
du weißt, ich byn vñ if ergrimpt: | 
noch fleiſch vnd bint, dein zukunft jhm fein gewalt benimpt. 


daffelbig thut 


nad) feiner weis: 7 BMI doch fur lieb dein Götlichs herh 
dafur id) bit mit ganhem pleis. da du herwerts - 
— gedachſt an vnſer angſt vnd not. 
+ MAnRER, Sted vnd landt beuehl ich dir Denn ſolches war warlich kein ſcherh, 
ans trewer gir, do du mit ſchmerh 
der ic) fol pflegen hie auff erd. willig auffnapft de bittern tod, 
Gedrewe Reth verordne mir, | Damit des Vaters zorn vergiug, 
daran man ſpuͤr, | da dich vmbfing 
das Gericht vnnd recht verfehen werd des todes angſt; 
Vach redter mas vi billickeit, dis vorhin langft 
mit ſolchem befcheid, | verkündet war: 
das recht und gleid) | deffelben frucht an mir nicht par. 


werd arm vd reich 


geteplet mit: | s Melle wo id), Herr, dein weg verlür 
des ich did, Herr, von herhen bit! | zur rechten thür, 
fo ging ich yrr yñn meynem tritt; 

Ghasfen vnd die des Adels fein, | Sen mir dein bitters leiden für, 

den gib auch ein, mein herh anruͤr, 

d; fie verſtehn den rechten grund, | den rechte glauben teil mir mit, 

Vnd allzeit thun den willen dein | Das id) behar bis an mein end: 

pn rechtem ſchein, wenn ſich zutrent 8* 

das gib yhn, Herr, zu rechter ſtund, mein feel vnnd Leib, 

Damit dein nam durch alle ftend als det vertreib 
werd hoch genend | den feind vo mir, 
bey Iung vnd alt mein lehtes end befelh ich dir. 


ynn folder gefalt, 
duch al dein ehr 
erhalt uns all ynn deiner lehr. 


=> 


AVREK fried gib uns ynn deinem thron, 
nicht fur ein lohn, 
allein aus gnad erbarm dich mein. 





6 Bv dir herglic) ich ſchrey vnd bitt, | Noch eins ich bitt ynn diefem thon: 
verlas mid) mit ac Herr, verfchon, 
vnd leit mid, Herr, ynn deinem weg! las dir trewlich befolhen fein, 
Seil mir vernufft vnd weisheit mit, Seins brudern feel nim guedig an: 
nicht vo mir frit, du weift, ih kan 
all meiner hendel felber pfleg ! yhm helfen mit: 
Das mic der feind nit vberwind allein id) bit J 
mit liſten gſchwind vmb gnad vnd huld: 
der er ſich vleif, vergib yhm, Herr, fein fund vnnd fchuld. 


Grfurter Gefangbüchlein von 1531 (D) Blatt H viij. Das Lied fteht alfo wahrfcheinlich Schon in vem Wittenberger 
Geſangbuche von 1529. D lieft Vers 2.1 OUdenung, 4.1 MARC, 1.3 pflehen, 5.3 verftehen, 5.4 allezeit, 6.3 
leid, 7.1 BRAUD, 7.3 gedachs, 7.4 foldys. Sonft (efen noch Ders 3.1 EH GIB, 3.5 EH für und 3.12 dafür, 
1.1 E befelh, 4.6 E Gricht, 4.8 E bfheid, 6.4 EH vernunfft, 6.12 E gwalt, 7.1 EH BRAUD, 7.3 E gevadıts, 
H gedacht, 7.4 E foldys, 7,5 EH da, 7.7 E gieng, 7.8 EH fieng, 8.3 EH gieng, 8.12 H befehl, 9.2 EH für, 9.6 H 
befohlen, 9.9 nicht für nit. 

Die Anfänge ver Strophen geben die Worte Georg Marckgraff zu Brandenburck. Worauf beziehen fich vie 
Stellen\3.1 ff. und 9.1 ff.? Mir ift aus ver Gefchichte der beiden Brüder ein Mehreres über vie betr. Verhaͤltniſſe 
nicht befannt. 


156. Der Königin Maria von Ungern Lied, 


Mao ich vnglück nicht widderſtan, | So weis id) doch, cs if mein kunfl 
mus vngnad han | Gotts huld vnd guuft, 
der welt fur mein recht glauben: die mus man mir erlauben, 





Nro, 157— 158. Drei Lieder für fürſtliche Perfonen gedichtet. 119 
Gott if nicht weit, wag gut vnnd Leib, 
ein kleine zeit Gott helff mir vberwinden! 
er fid) verbirgt, 
bis er erwürgt 3 Au ding ein weil? ein fprichwort if: 
die mic, feins worts beranben. Herr Iheſu Chriſt, 
du wirſt mir ſtehn zur ſeyten, 
2 Racht, wie id) wöll, yhundt mein ſach, Vnnd fehen auff das vnglück mein, 
weil id) bin ſchwach E als wer cs dein, 
vñ Got mich furcht leſt finde, das widder mid wirdt freitten. 
So weis ih dz kein gwalt bleibt feſt, Mus ich denn dran 
ifts aller beit, — auff dieſer ban: 
das zeitlich mus verſchwinde: Welt, wie du wilt! 
Das ewig gut Got if mein ſchilt, 
macht rechte mut! der wirt mid) wol beleiten. 
dabey ich bleyb, Amen, 





Grfurter Gefangbüchlein von 1531 (D) Blatt I vij. Alfo auch Schon in dem Joſef Klugifchen von 1529. Aber 
feines der Gefangbücher Luthers, auch das Iofef Klugifche von 1535 (E) und das Valentin Babftifhe von 1545 (H), 
nennt den Namen der Königin; diefer findet fich zuerft in dem Magdeburger niederdeutſchen Gefangbuche von 1534: 
dorch de Sörftinnen tho Ungern. Ders 1.3 lieft H für Gott mein, DH gleuben, 1.6 H erleuben, 1.3SD Druck— 
fehler kline und 1.10 erwäürge, 2.4 H gewalt, 3.6 E was und H wens für was. 

Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben ven Namen Maria. Der Verfaßer des Lieves ift unbefannt; es Eünnte 
Luther fein. 

Nachftehend der etwas abweichende Tert nach einem alten oberveutfchen Drucke. 


157. Der Durchleuchtigſten Großmerhtigen Fürſtin, Frawen Frawen 
Maria, zů V. vnd DB. ꝛc. Kü. geborne Ertzhertzogin 
zu Oſterreich ꝛc. New gayſtlich Lied. 





Mao ich vnglück nit widerſtan, Das ewig güt 
muß vngnad han macht rechten mut, 
der welt vmb mein recht glauben, dar bey ich bleyb, 
So waiß id) doch, Gott ift mein kunft, wag aut vnd leib, 
fein huld vnd gunſt Gott helff mir überwinden. 
die muß man mir erlauben. EN 
Gott ift nit weyt: 3 fe N —5 ain ſprichwort iſt: 
i i yerr Jeſu Ehri 
—— | du ſelbſt würſt für mich ſtreitten, 
biß er erwürgt Vnnd fehen auff das vnglück mein 
die mid) feins worts berauben. als wer es dein, 
foß wider mid) wirt reitten. 
> Mit wie id) wöll yetzund mein fad), Muß id) dan dran 
weil id) bin ſchwach auff difer pan: 
vnd mich Gott ford)t left finden, welt, wie du wildt, 
So waiß id) doch, kain gwalt bleibt veft Got it mein ſchildt, 
der mit zů letzſt glück zu auff vnſer feitten! 


als zeytlidd muß verfhwinden: 


Dffenes Blatt in Folio, nur auf einer Seite bedruckt. Unter ver Überfchrift drei Reihen Noten der Melodie, ohne 
eingedruckten Text. Keine abgefegten Verſe, zwifchen ven Strophen größere Zwifchenräume, jede fünf Zeilen. Um 
15%. Hofbibl. zu Darmftadt. Ders 2,5 f.: jeder gewalt muß als ein zeitlicher verſchwinden. 


Sin anderer alter Druck gibt einen Tert mit verlängerten Strophen, ven ich hier folgen laße. 


158. Der Königin Marin von Ungern Lied, 
In dem thon, Ungnad beger id nicht. 
Ha jch vnglück nicht widerflan, | So weyß jd doch, Got ift mein kunf, 


miüß vngnad han feyn huld vnd gunſt 
der welt vmb meynen glauben, | die muß man mir erlauben, 


\ 
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Gott it nicht weit, 
ein kleyne zeit 
er fid) verbirgt, 
biß er erwürgt 
die mich and) ſeyn— 
es worts fo reyn 
beranben hie mit lift: 
fterch meynen glauben, Jeſu Ehrift! 


[56] 


Kicht, wie jch wöll, yeundt meyn ſach, 
weyl jch bin ſchwach 
vd mid) Gott forcht leßt finden, 
So weyß id) doch, keyn gwalt bleybt feſt, 
der wicht zu Lebt 
als zeytlich můß verſchwinden. 
Das ewig güt 
macht rechten mut, 
darbey_ ich bleyb, 
wag gut vnnd leyb: 





Nro. 159. 





Gott helff mir hie 

mit frewden die 

zu vberwinden thin, 

hilff, Herre Got, jch ruf did an. 


3 Als dings eyn weyl' ein fprichwort if: 

Herr Zheſu Chrift, 

du felbs wirft fie mich ſtreyten 

Vnd fehen auff das vnglück meyn, 

als wer es deyn, 

ſoß wider mich wirdt reyten. 
Muß jch dann dran 

auff diſer pan: 

welt, wie dur wilt, 

Got if „mepn fchilt! 

alück zit, glück zit, 

ſpat vmde frů 

auff vnſer feyten ſchnel, 

O Herre Got, hilff meyner feel! 


Einzelner Druck, 4 Blätter in SP, Nuͤrnberg durch Georg Wachter. Um 15%, Mit einem anderen der Königin in 
den Mund gelegten weltlichen Liede Ad) Got was fol jch fingen zufammen. 

Nachjtehend zu weiterer Vergleihung noch ein durchaus abweichender Tert von mehr weltlihem Anfehen, der viel? 
leicht dem geiftlichen Liede urfprünglich zu Grunde liegt. 


159. Mag jch unglük nit widerſtan. 


Mas ih) unglük nit widerſtan, 

gut hoffnung han, 

es wirds nicht allzeyt weren. 

Mancher der fürt ein grofen prachs 

wirdt hoch geacht, 

gſchicht als mit kleynen ehren, 
Wenn er die gnad 

von Gott nicht hat, 

wenn er gedecht 

was jm gebrecht, 

all ding ſie hund verkeren. 


Die ſie ſtäts treyben, 
voller vntrew bleyben 
gegen jrem herren, | 
des rayen fie werden 
noch felber müffen tanken. | 


3 Als dings ein weyl' ein fprichwort ifl 
zů difer friſt: 
ich wil fein wol erbeyten. 
Mit gedült man vil ſach noch vberwindt, 
ſie ſeind jo geſchwind, 
hilfft wit zu allen seiten 
Auff difer erden, | 
erſt wil jch mid) ergeben 
gegen meinem herrn 
gantz willig vd gern, 
glück zu auff vnſer feyten! 


[5 


Kicht, wie id wöll, yehundt meyn ſach, 
fo thin jch gemad), 

merck eben auff die ſchanhe. 

Ich thü nit dergleich, ſams mid) angehe, 
darbey jd) verſtehe 

je ſchalckheit vnd ſtnanhe 





4 Blätter in 8°, Nürnberg durch Georg Wachter. Ohne Jahreszahl. Voran geht das Lied: Kunig ein herr ob 
allem reych, und nachfolgt: Gut Keytter bey vem weyne faß. Die Anfinge ver Strophen geben ebenfalls ven 
Namen Maria. Gin anderer alter Druck (K), 4 Blätter in SO, Würnberg durch Kunegund Hergotin, voran das 
Lied: Gut Keyter bey dem weyne ſaß. Ein dritter (O): offenes Blatt in Kleinfolio. Oben die erfte Strophe 
des weltlichen Liedes Ad) hulff mic leydt. Zwifchen beiden Liedern zwei Holzfehnitte: links eine männliche, vechts 
eine weibliche Figur. Hofbibl. zu Darmftadt. 

K Lieft Vers 2,1 ver gleychen, 2.11 ja für och, 3.6 nit. 


Sp nachlaͤßig O den Text behandelt, fo hat er doch beachtenswerthe Abweichungen: 


Ders 1.9 ff.. 
dz er gedecht 
was für ein endt es brecht, 
alle ding thün ſich verkeren. 





Nro. 160—161. 





Bers 3.7 ff.: 


Darumb fo wil id) 
uoch leyden mid) 
mit meing herren 
gantz willig vnd gantz geren: 
glück zu auff unfer ſeytten! 


Schließlich das fuͤr den abrig Ludwig von Ungarn gemachte Lied nach jenem alten Drucke. 


160, Kunig, ein u: ob allem reych. 


ww 


Der oben erwähnte Drud: 4 Blätter in SP, Wirnberg nich Georg Wachter. Ohne Jahreszahl. 


Konss, ein herr ob allem reych, 
wie gar unglend) 

mein ſach yeh ſteet, 

nicht für ſich geet: 

was ic anfach, 

mer vngemach 

An allem ort fid) nun erzeigt, 
die zeit fid) neigt 

zit bofem end, 

wors Got nicht wendt: 

dem traw jd) dod), 

er lebt ye nod), 


Id hof, er ſchicks noch als zu güt, 


hab flarcken mit, 
die ſeynen Got mit verlaffen thut. 


CVD doc) vormals auch vnglück fall 
fein ſchweren laſt 

auf manchen man, 

den als jhr than 

verhindert ifl 

durch vnfals Lift, 

Auß den hinach ſeyn worden leüt, 
von den man heüt 





= 


noch fingt und fagt 
was chr eriagt, 
fie hand durch rath 
vnd manlich that, 
Vegieret wol jr leüt und lamdt: 
darinn erkant 
ift gwaltigklid) die Gottes handt. 


Wa6 drumb dergleid) mein thin alfo, 


Got weiß wol, wo 
hinauß es wil: 
mir ifts zumil 
und vber meyn wiß, 
fo gibt es yeh 
And andern vil zu fhaffen gnug: 
ſey eyner halt klug, 
jm dannod) zerrint, 
die welt ift gſchwind: 
jch uym die zeyt, 
wie ſie Got geyt: 
Seyn will geſchech in aller welt, 
wies jm gefellt, 
dahin hab jch mein ſach geſtelt. 


Nachfolgen 


noch die zwei Lieder: Mag jch vngluͤck nit widerſian, gut hoffnung han und Gut Reytter bey dem weyne ſaß. 


2 


3 


4 


161. Der Hymnus Chriſte qui lux. 


Chriſe, der du biſt tag vnd liecht, 
vor dyr iſt verborgen nichts; 
Du vetterliches liechtes glanh 
lern ons den weg der warheyt ganh. 


Wyr bitten dein götliche kraft: 
behut uns, Herr, ynn difer nacht, 
Bewar vs, herr, vor allem leyd, 
Got vater der barmberbicent! 


Vertreyb des ſchweren ſchlaffens friſt, 
das vnus nicht ſchad des feindes Lift, 
Das ſleyſch yun züchten reyne ſey, 

fo fein wir mancher ſorgen frey. 


So vnſer augen ſchlaffen ein, 
laß vnſer herhe wachen dyr, 





Beſchirm uns Gottes rechte handt 
vnnd Loß uns von der funden bamdt. 


5 Befdirmer, Herr, der Chriſtenheyt! 


6 Gedenk, h 


dein hülff ſtarck ſey uns bereyt, 
Hilf uns, Herr Got, auß aller not 
durch dein heylige funff wunden vodt! 


Herre, der ſchweren zeit 
damit der leib gefangen Leit; 
Die feele, die du haft erloſt, 
der gib, Herr Ihefu, deinen troft. 


7 ot vater fey lob, ehr vnd preiß, 
dar zu feinem fone wenß, 

Des heylgenn geyftes © auittickept 

von nun an byß in ewicent! 


Aus dem Endiridion geyftlicher gefenge un pfalmen 2. 15%. Gedruckt zu Erffurd durch Iohannem 
Foerffelt mitgeteilt von Heren Lie. Schneider im 4. Jahrgange Nr. 9 der Deutfehen Zeitfchrift für chriſtl. Wiſſen— 
ſchaft und hrifil, Leben, Vergl. meine Bibliographie von 1855 ©, 466, Vers 1,3 vetterlide, 2.2 fehlt uns. 


192 Nro. 162, 








Im Grfurter Enchiridion von 1527 (S) Blatt xxxv, im Augsburger Gefangbuch von 1529 (K) Blatt 60, im Val. 
Babftifchen von 1545 (H) 1. Nro. LVIII. Ders 1.2 H für, KH ift Herr, 1.4 H ler, .2SKH behüt uns, 2.3 H für 
3.1 KH Vertreib ven [hweren fchlaff Herr Chriſt, 3.4 KH find, forge, 4.1 hat das Nürnb. End. von 1527 (dir 
für ein, 4.2 H herben , 4.4 K fünde, 5.2 KH allzeit für ſtarck, 5.4 KH heilig, 6.1 H Bedencke Herr, 7.1 H nu. 
Der lat. Hymnus fteht Teil 1. Nro. 121, die niederdeutſche Überfegung deſſelben aus dem 15. Jahrhundert, welche 
unferem Liede zu Grunde Liegt, Teil II, Nro. 564. Diefe alte Überſetzung ift ftellenmweife richtiger denn ihre Bear- 
beitung, 3. ®. die erfte Strophe, flellenweife viel ſchoͤner: die vierte Hätte hochveutfch alfo gelautet: 


Nu ſchlafet, augen, fonder leid, 
nn wache, her, in füßigkeit. 
Beſchirm mic gottes rechte hand 
und zieh mid in der minnen band. 


In vem Joh. Zwickſchen Gefangbuche , Zürich 1540, wird das Lied dem Wolfgang Meuslin zugefchrieben,, welcher 


Angabe die fpäteren Gefangbücher, auch das der boͤhmiſch⸗ maͤhriſchen Bruͤder von 1566. 40, Anhang Blatt LXVIII,. 


folgen. 


Sch fchließe hier ein anderes in das Valentin Bapftifche Geſangbuch aufser Lied an, als deſſen Verfaßer 
ebenfalls irrtümlich Wolfgang Meuslin bezeichnet wird, 


162. Pfalm . XXIII. Dominus regit me. 
IK ein rim vnd troſt Pfalm. 


Der HErre iſt mein trewer hirt, | 3 Mb ich wandert im finfern thal, 
heit mich in feiner hüte, | fürcht ich kain vngelücke 

Darinn mir gar nit manglen wirt | In verfolgung, leyden, trübfal 
pendert an ainem güte. vnnd difer welte fücke, 

Er waydet mid) on underlaß Wann dn bif bei mir fättigklid), 
da auf wechſt das wolſchmecket graß dein ſtab und fee tröften mid), 
feines haylfamen wortes. auff dein wort ich mid) laſſe. 

2 Bum raynen wafer er mid) wenßt 4 Mu berayteft vor mir ain tif) 
das mid erquicken thutte, für mein feind allenthalben , 
Das if fein fron hailiger gayſt ac mein her vimerzaget friſch, 
der mich macht wolgemütte, mein haupt thuftu mir falben 

Er füret mih auf rechter ſtraß Mit deinem gayſt, der freiden ÖL, 
in fein gebotten on ablaß, vnd ſchenckeſt voll ein meiner feel 
von wegen feines namen. deiner gayſtlichen freüden. 


5 Güttes und die barmherkigkait 
lanffen mir nad im leben, 
Vnd ich werd bleiben alle zeit 
im hauß des Herren eben, 
Auf erd inn der Chriſtlichen amapır 
vnd nad) dem tode werd ich fein 
bey Chriſto meinem Herren. 


Augsburger Geſangbuch von 1533 Blatt 76, auch in ver vorangehenden Ausgabe (von 1530 oder 1531) Blatt 17. Im 
Val. Babftifchen Gefangbuche von 1515. Il. Nro, VII. Dafeldft Vers 1.3 nicht mangeln, 1.1 jndert, 1.5 Er left 
mich weiden, 1.6 wolfhmeckend, 2.2 thute, 2.4 wolgemute, 2.6 geboten, 3.2 fördht, 3.5 fletiglich, 4.2 feinen, 
4.4 heubt, 5.1 Gutes. 


Es ift das Nürnberger Geſangbuch von 1601, in welchem Wolfgang Meuslin als Verfaßer des Liedes bezeichnet 
wird. Nach meiner Anficht aus Verwechſelung des Liedes mit einem anderen von diefem Dichter, welches anfängt 
Mein hirt ift Gott ver herre mein, wiewol es niht unmöglich iſt, daß Wolfgang Meuslin beide Lieder gemacht, 
und zwar das leßtere, weil ihm das erftere nicht gefallen. Allein mir feheinen auch die Neime 2.1 und 3, 5.1 und 3, 
auch 5.5 und 6 nicht in feine Sprache zu fallen, ganz abgefehen von Vers 2.2, an der fich auch Luther nicht geftoßen. 
Wie mag dieſer überhaupt zu dem Liede und zu ver Aufnahme deſſelben in das Gejangbuch gekommen fein? 
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163. Ein geiſtlich lied von der kraft 


O Herre Gott, 

dein Göttlids wordt 

iſt lang vertunckelt bliben, 

Byß durch dein gnad 

vns iſt geſagt 

was Paulus hat geſchrieben 
Vnnd andere 

Apoftel mehr 

auß deim Göttlichen munde: 

Das dancken dir 

mit fleiß, das wyr 

erlebet han die ſtunde, 


Das es mit madıt 

an tag ift bradt, 

wie klerlid ift vor augen: 

Ad) Gott mein Herr, 

erbarın did) der 

die dein yht thun verleugnen 
Vnd achten mehr 

auff menſchen Leer 

denn dein Göttlich geboten: 

Gyb yhn verſtandt, 

das ſolcher thandt 

ya helff auß keynen noten. 


Wiltu nu fein 

gut Chriſten ſein, 

fo muſtu erſtlich glauben: 

Sch dein vertraw, 

darauff fe baw, 

hoffnung vnd lieb am glauben 
Alleyn durch Chrift 

zu aller friſt, 

dein nehſten lieb dar neben: 

Das gewiſſen frey, 

reyn herh dabey, 

wird keyn creatur dyr geben. 


Alleyn, Herr, du 

muſt ſolches thun 

auß ganh lauter genaden: 
Wer ſich des troͤſt, 

der iſt erloͤſt 


vnd kan yhm nyemand ſchaden: 


Ob wolten gleich 
Babſt, Keyſer und Reich 
fie und dein word vertreiben, 
In doch yhr macht 
gegen dir nichts geacht, 
fie werdens wol lafen bleiben. 


Hylff, Herre Gott, 

yun dieſer not, 

das ſich die thun bekeren 
Die nichts betrachten, 


Göttlichs worts, 


[06] 
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or 


etc. 


O Herre Gott, 

dein Götlich wort 

ift lang vertunckelt blieben, 

Dis durch dein gnad 

uns ift gefagt 

was Paulus hat gefchrieben 
Vnd amdere 

Apoftel mehr 

ans deim Göttlihem munde: 

Das danken wir 

mit vleis, das wir 

erlebet han die ſtunde, 


Mas es mit macht 

an tag iſt bradt, 

wie klerlich ift fur augen: 

Ad) Gott, mein HERT, 

erbarm dich der 

die dich noch yht verlangnen, 
Pd achten feer 

auff menſchen ler, 

darynn fie doch verterben: 

Deins worts verftandt 

mad yhn bekant, 

das fie nicht ewig flerben. 


Wiltu nu fein 

gut Ehriften fein, - 

fo muſtu erſtlich gleuben: 

Sch dein vertraw, 

darauf feſt baw, 

hoffnung vnnd lieb ym glauben 
Allein durch Chrifl 

zu aller frift, 

dein nehiften lieb daneben, 

Das gewiffen frey, 

reyn herb dabey, 

das kein creatnr kan geben. 


Allein, Herr, du 

muft foldes thun 

dod ganz aus lautern guaden: 

Mer fid) des troͤſt, 

der ift erloͤſt 

vnnd kan yhm nyemand ſchaden. 
Ob wolten gleich 

Bapft, Keyſer vnd reich 

ſie vnnd dein wort vertreiben, 

Iſt doch yhr macht 

gegen dir nichts geacht, 

fie werns wol lafen bleiben. 


Hilff, Herre Gott, 

ynn diefer nod, : 
das fid die auch bekeren 
Die nichts betrachten, 











124 Nro. 168. 
dein wort verachten dein wort veradhten 
vnd wöllens auch nicht leren: vnnd wollens auch nicht leren. 
Sie ſprechen ſchlecht, Sie ſprechen ſchlecht, 
es ſey nicht recht, es ſey nicht recht, 
vnnd habens wicht gelefen, vnd habens nie gelefen, 
Auch nicht gehort Auch nit gehort 
das edel wordt: das edle wort: 
its nicht eyn tenffelifch wefen? ifts nicht ein tenffels wefen? 
6 Ich glanb ganf gar, 6 Ich gleub ganh gar, 
das es ſei war das es ſey war 
was Paulus vns thut ſchreiben: was Paulus vnns thut ſchreiben: 
Es muß geſchehen, Ehe mus geſcheen, 
das als vergehe, das als verahe, 
dein Göttlichs wordt foll bleiben dein Göttlich wort fol bleiben 
Vnn ewickeyt, Yın ewickeit, 
wer es ſchon leydt wer cs auch (eid 
viel harten verftockten herhen: viel hart verftockten bergen: 
Keren fie nicht vmb, Kern fie nicht vmb, 
wie wirt am drum werden fie drumb 
der tenffel mit yhn ſcherhen. leiden gar grofen ſchmerhen. 
7 ot ift mein Herr, 7 Gott ift mein Herr, 
fo bin ich der fo bin ich der 
dem ſterbe kömpt zu gute, | dem fterben kompt zu gute; 
Dadurch uns haft Dadurd vns haft 
anß aller laſt aus aller laſt 
erlöft mitt deinem biutthe. erlöft mit deinem blute. 
Das danck id) dyr, Das danck id) dir, 
drumb wirftn myr drumb wirfu mir 
nad deiner verheyßſung geben nad deiner verheyfung geben 
Was ich dich byt, Was id) did) bit: 
verfagft myr nit verfags mir nit 
am tod vnd auch am leben. am tod vnd and am leben. - 
s Serr, ic) hoff ye, s Herr, ich hoff yhe, 
du werdeft die du werdeft die 
ynn keyner nott verlaffen ynn keiner not verlaffen 
Die dein wort recht Die dein wort recht 
als trewe knecht als trewe knecht 
ym her vnd glawben faffen, ym ber vnnd glauben fallen. 
Gibſt yhn berept Gibſt yhn bereyt 
die ſelickeyt die ſelickeit 
vnd laſt fie nicht verderben: A left fie nicht verderben: 
O Herr, durch did) ; O Herr, durch did) 
byt ich, laß mid) bit id), las mid) 
frölid) vd will g fterben. froͤlich vnnd willig ferben. 


Der Text links aus dem Erfurter Sefangbuch von 1527 Blatt vd. Ders 1.3 verduncket, 1.7 anderer? over 1.8 
me?, 1.12 erlebt, 3.6 fehlt und, 3.11 keyn für reyn, 4.3 gnaden, 6.11 am drum — am Ende (Andr. Schmellerl. 
491: an des meres drum), 7.9 verheyß-fung: Trennung auf zwei Zeilen, 7.11 nicht, 8.5 trew, 8.6 her&en. 


Der, Tert rechts aus dem Grfurter Gefangbüchlein von 1531 Blatt Ji ij; aus diefem die überſchrift. Vers 5.10 
gehört, 7.11 verfagfis mir nidt. Vers 1.9 H Göttlichen, 1.10 EH dir für wir, 2.6 E verleugnen, 3.3 H glau- 
ben, 3.9 E nehften, H dem nechften, 3.10 EH gw., 4.3 EH gar für gang, 4.7 I wölten, 4.8 EH fehlt und, 4.11 
EH gen für gegen, 4.12 H werons, 3.4 f. EH betrachtn, veradytn, 5.6 H wöllens, 5.10 H nie, 5.12 EH teufflifch, 
6.1 E glaub, EH gwis für gan, 6.4 H (1517) Eh, 6.10 EH fi für fie, 7.3 H kömpt, 7.9 H deinr, 7.11 EH ver- 
fag, 7.12 EH im tov, 8.6 EH herbn. 

Man weiß noch nicht, wer das Lied gemadht. Georg Serpilius (Schriftmäßige Prüfung des ie Se: 
jang- Buchs, Regensburg 1710. 80, Seite 497) fand über einem Einzeldruck —— die Buchſtaben A. H. 3. W.; 
das koͤnnte A. Herzog zu Württemberg heißen. 
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164, Zu lob vnd preis Göttlichs worts, mit 
vrel Lieblichen Erempeln der heiligen fihrifft. 


Mit zweien ftimmen, auf Vergkreien weis. 


F reud euch von herhen ſeer, freud euch, 


yhr werden Chriſten alle, 

Das yht zur zeit ym land ſo weit 

Gotts wort durch dringt mit ſchalle. 
Es ift kein man, ders weren kat, 

das hab ich wol vernomen, 

Denn Gottes wort bleibt cwie g beftan 

bey böfen vnd bey fromen. 


Adam, Adam, du alter greis, 

wie hat es dir ergangen? 

Mach deinem fall ym Paradeis 

haftn von Gott empfangen 

Sein Göttlid) wort genomen an 

vnd bit dadurch erhalten, 

Denn Gottes wort bleibt ewig beſtan 
den inngen als den alten. 


Noe, Hoc, du Gottes man, 
Gott hat did) aus erkoren, 
Das du fein wort haft gnomen an, 
hat er zu dir geſchworen, 

Mit waſſer nicht ertrincken lan, 
von ſeinem zorn abweichen, 
Denn Gottes wort bleibt ewig befian 
dem armen als dem reichen. 


Abram, Abram gab guten bfeeid, 
er glenbte Gott dem Herren, 


Das ward yhm gzelt zur gredptigkeit, 


fein famen wolt ex mehren. 

Alfo hat Gott yhn allen gethan 
die feinem wort vertrawen, 
Denn Gottes wort bleibt ewig beftan, 
wol den die darauf bawen. 


Dauid, Danid, ein König und herr, 
ein man mad) Gottes willen, 
Hat angenomen Gottes ler, 
darümb fein wort erfüllet! 

Aus feinem ſtam, Gott globet an, 
wolt er geboren werden, 
Denn Gottes wort bleibt ewig beftan 
ym himel als auf erden. 


Iheſus Chriſtus, Marien fon, 
vom heiligen geift empfangen, 
Was all Propheten afaget han 
it als auf yhn ergangen. 

Das hat Gott all durd) yhn gethan 
und ſpricht "DEN folt yhr hören! 
Deun Gottes wort bleibt ewig beflan, 
den follen wir loben vnd chren. 


[2 





7 Mu hört, mu hört und merkt mit vleis, 


[9 0) 
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was uns forder befchreiben 
Vm Teſtament anf newe weis, 
darin fie thun vorleiben, 

Was vormals yhe gefaget ward 
von Chriſto unferm Herren, 
Denn Gottes wort bleibt ewig beftan 
vnd wird fich alzeit mehren. 


Mattheus Leni, Euangeliſt, 
ein man vom zol berufen 
Der Erfte Canhler worden if, 
leret allein zu ſuchen 
Diefen heiland, der felber fpricht 
kömpt, yhr betrübten aller? 
Denn Gottes wort bleibt ewig beflan 
mit pracht und groſſem falle. 


Marcus, Marcus der ander if, 
der and) reichlich ausbreitet 
Mirachkel aros von diefem Ehrift, 
damit er hat geleitet 

Dum glauben bracht, das der allein 
gerecht vnd from thut machen. 
Denn Gottes wort bleibt ewig beftan, 
fie weinen odder lachen. 


Lucas, Lucas yn die ordnung frit, 
gros wunderthat uns zeiget, 
Du fchreiben aus ift er der drit, 
wie hoch uns Gott geneiget, 

Das er uns fickt von himel rab 
fein Son freundlich left locken. 
Denn Gottes wort bleibt ewig beflan, 
wer das wicht alaubt, mus pocen. 


Johanns, Iohanns, der tingling ſchon, 
ift and) der vierde worden, 
Das wort er fürt ynn gleichem thon, 
lernt uns den Ehriften orden 

Mit glaub vnd lieb beweifen recht 
vd ſonſt anders nicht fuchen. 
Denn Gottes wort bleibt ewig beftan, 
hilfft widder ſcharren noch pochen. 


Saulus, Paulus, erweltes fas, 
if erſt der rechte keren, 
Der vns erregt den neid vnd has, 
dauon ſo zornig werden 

Die welt vnd yhr gros hoffgeſind, 
die alſo toben vnd wuͤten. 
Denn Gottes wort bleibt ewig beſtan, 
vor den wird ers behuten. 


125 


126 


Nro. 165. 





13 O Paul, © Paul, was rihfu an 
mit deinem theuren ſchreiben? 
Menſchlich vernunfft body fihtelt an, 
wilt yhre werck vertreiben, 

Allein den glauben richten anff, 
der fols alles ausrichten. 
Denn Gottes wort bleibt ewig beftan, 
wie wol fie es vernichten. 


1 


— 


Petrus, Judas vnd Jacobus 

folgen auch dieſer lere, 

Das ſie vns lernen rew vnd pus 

durch Chriſtum vnſern Herren, 
Auff den fie all uns weiſen thun, 

an yhn wird nicht geholfen, 

Denn Gottes wort bleibt ewig beftan 

vor Lawen, Beren vnd Wolfen. 





15 


— 
[er] 


Ach menſch, Ach menſch, nu ſchick dich drei, 
las deinen dünckel faren, 
Vnd glaub der ſchrifft und worfen fein, 
damit du mügſt bewaren 

Dein gwifen vnd and) all dein thun 
trewlich daranff verlafen, 
Denn Gottes wort bleibt ewig beflan, 
zeigt uns den weg vnd flraffen. 


O Iheſu Chriſt, du Gottes Son, 
las uns nicht von dir weichen, 
Das uns nicht werd ein böfer Ion, 
fo menſchen ler her ſchleichen 
Mit ſchoͤner geftalt odder wuͤtrich gwalt, 
zutilgen feinen namen: 
Denn Gottes wort bleibt ewig beſtan 
von nu vnd ewig, Amen. 





Aus dem zu Nro. 61 bezeichneten Drucke, auf deffen Titel e8 von dem Liede Heißt Durch) ein Jungen Graffen N. 
Denfelben Tert, ins Niederveutfche übertragen, hat die Nigaifche Kicchenorpnung von 1537 Blatt CH, mit ver 
Überfohrift: Eyn pryß Gödlykes wordes dorch erempel der ſchryfft, Gemeret vnde gebetert dord) vele fyne 
erempel vth ver Gödlike ſchrifft. Man mad ydt ock fyngen, jun der wyſe, Idt fprickt der vnwyſen 
mundt wol. Hinter der vierten Strophe ift hier noch die von Lot handelnde eingefchaltet: 


Lot, Lot, eyn fram godtfrüchtich man, 
Godt dede em twe Engel fenden, 
Dat he ſcholde then vth Sodoma 
vnd [hold ſyck nicht ummewenden. 

Alß bald hoff Godt tho regen an 
mit fwenel und mit vüre: 
dan Gades wort biyfft ewich beftan, 
dat kumpt uns alle tho ſtuͤre. 


Vers 11.2 heißt grote wunder uns töget, 11.8 bucken, 12.8 puchen, 13.4 fe für fo, 14.3 verhtet, 15.6 ane, 17.5 


edder böfe gewalt, 17,8 ohne von. 


Nachftehend das Lied nach ver Überlieferung durch einen anderen alten Druck. 


| 165. 


Ein preiß lied götlichs worts, 


durch erempel der fchrifft. 


In dem Thon als man finget, So weiß jd eins das mid) erfrewt, 
das plümlein auf preyter heide. 


S Rewt euch, frewt eud in difer zeyt, 


je werden Ehriften alle! 
Wann geh in allen landen went 
Gots wort her dringt mit falle. 

Es ift kein man, ders weren kan, 
das habt jr wol vernummen, 
Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan 
den boͤſen als den frummen. 


[567 


Adam, Adam, du alter grey, 
wie hat es dir ergangen? 
Had) deynem fall im paradeyß 
haft du von Got empfangen 

Sein Götlich wort genummen a, 
vnd biſt dardurd erhalten, 
Dann Gottes wort bleybt ewig fan 
den jungen als den alten. 





3 


— 


Moe, Uoe, du Gottes man! 
Got hat did) anßerkoren, 
Das du feyn wort haft guummen au, 
hat er zu dir gefhworen, 

Mit waſſer nit erteinken lan, 
wolt von feim zorn abweichen, , 
Dann Gottes wort blepbt ewig flan 
den armen als den reichen. 


Abraham, Abraham gab güt beſcheyd: 
er glanbet Got, feim Herren, 
Das ward jm zeit zur grechtigkeyt, 
feyn famen wolt er meren. 

Alfo hat Gott den allen than, 
die feinem wort vertrawen, 
Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan 
den die darauf thünd bawen. 


= 
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5 Loth, Loth, ein frumm Gotförchtig man, 

Got thet jm zwen Engel fenden, 

Hieß jn auf Sodom zihen than 

vnd folt fi nicht vmbwenden: 

Alsbald hüb Gott zu regnen an 

mit ſchwefel vnd mit feüre, 

Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan, 
kumbt vus allen zu ſteüre. 


Danid, Dauid, ein küng vnd herr, 
ein man nach Gottes willen, 
Hat angenummen Gottes leer, 
darumb ſeyn wort erfüllet: 

Auß feinem ſtamm Got globet au, 
wolt er geboren werden, 
Dann Gottes wort bleybt ewig fan 
jm himel und auf erden. 


0 
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Jeſus Chriftus, Marie fon, 
vom heyligen geyſt empfangen, 
Was all Propheten afaget hon 
it als an jm ergangen: 

Das hat Got als durch jn gethan, 
vnd fpricht den folt je hören! 
Dann Gottes wort bleybt cwig fan, 
den fol wir loben und chren. 


Nun hört, nun hört und mercket mit fleyß, 
was vns fürter befcreiben 
Im Teflament auff newe weiß, 
darinn fie thün verleiben, 
Was vormals ye gefaget ward 
von Chrifto unferm herren: 
Dann Gottes wort bleybt ewig flan 
vnd wirt fid) allzeyt meren. 


[0 +) 
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Mattheus Leni Enangelift, 
ein man vom Boll berüffen, 
Der erſte Cauhler worden if, 
lernet allein zu ſuchen 

Difen Heilandt, der felber ſpricht 
kumpt, je betruͤbten alle!’ 
Dann Gottes wort bleybt ewig fan 
mit pracht und groſſem falle. 


— 
— 


Marcus, Marcus der ander if, 
der auch reichlich außprentet 
Mirackel aroß von difem Chrift, 
damit er hat geleytet 

Zum glauben bracht, das der allein 
gerecht vnd frumm thüt machen, 
Dann Gottes wort bleybt ewig fan, 
fie waynen oder laden. 


Lucas auch in die ordnung tritt, 
groß wunderthatt uns zeyget, 

Dü fhreiben auß if er der drit, 
wie hod) uns Gott fey gencyget, 


— 
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Das er uns fickt von hymel herab 
feyn Son freundtlic left locken, » 
Dann Gottes wort bleybt ewig fan, 
wer das nicht glaubt, muß pocen. 


Johannes, Johannes, der Jüngling ſchon, 
iſt auch der vierdte worden, 
Das Wort er fuͤrt in gleichem thon, 
lert vns den Chriſten orden 
Miit glaub und lieb beweyſen recht 
vnd ſunſt anders nicht ſuchen, 
Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan, 
es hilfft kein ſcharrn noch puchen. 


Sanlus, Paulus, erweltes faß, 
iſt erfi der rechte keren, 
Der vus erregt den neid vnd baß, 
daruon fo zornig werden 

Die welt und jr groß hoffgefind, 
die alfo toben und witen: 
Dann Gottes wort bleybt ewig fan, 
vor den wirdt ers behuten. 


O paul, © Paul, was richſtu an 
mit deinem theüren ſchreiben? 
Menſchlich vernunfft hoch fihte an, 
wilt jre werck vertreiben, 

Allein den glauben richten auff, 
der ſols alles außrichten, 
Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan, 
wie wol fie es vernidten. 


Petrus, Indas vnd Jacobus 

folgen aud) difer lere, 

Das fie vns lernen rew und büß 

durch Chriftum vnſern Herren, 
Auff den fie all uns wenfen thon: 

on jn wirt nit geholfen! 

Dann Gottes wort bleybt ewig fan 

vor Löwen, Beren und Wolfen. 


Ad menſch, ad) menfch, nu ſchick did, drein 
laß deinen duncel faren 
Vnd glaub der fhrifft und worten fein, — 
damit du mögſt bewaren 

Dein gwiffen und aud all dein thon 
trewlich darauff verlaffen: 
Dann Gottes wort bleybt ewig flan, 
zeygt uns den weg vnd frafen. 


O Iheſu Chriſt, du Gottes ſon, 
las vns nit von dir weychen! 
Das vns nit werd ein böfer lon, 
fo menfchen leer her ſtreychen 
Mit fhöner geſtalt und wuͤterichs gwalt 
zit filgen deynen namen; 
Dann Gottes wort bleybt ewig fan 
von num vnd ewig, Amen, 
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18 Lobt Gott, lobt Got in eynigkeyt, Seins menfchen wan nicht helfen kan, 


je Ehriften all gemeyne! wie hoch er fey mit namen, 
Das er feyn wort hatt außgepreyt, Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan. 
das iſt ſeyn werck alleyne. Nun fingen wir froͤlich Amen! 


4 Blätter in S%, Gepruct zu Wirnberg durch Kunegund Hergotin, um 159. Vers 8,2 befchriben. Das Lied 
hat die Zotftrophe, die dem vorigen Text fehlte, und noch eine weitere Schlufftrophe. In dem Val. Babftifchen 
Sefangbuche von 1545. II. Nro. XXXVH. Dafelbft Bers 1.3 Denn, 1.6 vernomen (diefe Form immer), 1.7 denn 
(immer), 2.6 vadurd, 2.8 vem für ven, 4.2 gleubet, 4.3 gezelt, 4.5 gethan, 4.8 thun, 5.3 thun, 5.8 k. v. zu 
allem hewren, 6.5 gelobet,, 6.8 als für und, 7.1 Marien, 7.3 alle, gefaget han, 7.4 auff jun für an jm, 7.8 
follen, 8.1 Wu, 8.2 fürder, 9.4 lext uns allein, 10.5 er für ver, 11.1 Lucas Lucas in vie, 11.4 ohne fey, 11.5 
rab, 11.8 bocken, 12.4 lernt, 12.8 heißt hilfft weder fcharren n. p., 13.2 kerne, 13.4 dauon fie 3., 13.8 dafür 
für vor ven, 15.2 diefer Lehre, 15.3 leren, 155 thun, 15.6 nicht, 16.3 gleub, 16.4 mögeft, 16.5 gew., thun, 16.8 
3.0. am die weg, 17.2 nicht, 17.4 fchleichen, 17.5 witric) gew., 18.1 ewigkeit, 18.8 nu. 


Das Lied wird in dem Nitenberger Gefangbuch von 1599 (bey Alerander Dietrich) und darnach in ver folgenden 
Ausgabe von 1604 u. f. f. ohne Grund Erasmus Alberus zugeichrieben, gegen die Angabe auf dem Drucke von 
Nro. 164 und wahrfcheinlich aus Verwechſelung mit ven Anfängen ver zwei anderen Lieder jenes Dichters Ir lieben 
Cpriften freut euch nun und Freut euch jr Gottes kinder all. 
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166. Kombt her zu mir, ſagt Gottes Ton, 


Kombt her zu mir, ſagt Gotes fon, Mer dan in Gottes nam nit wil, 
all die jr feyt beſchweret num der muß zů letſt ins tenfels zil 
mit fünden faft beladen, mit ſchwerem gwiffen lenden. 
It jungen, alten, fraw und man: 
ich wil euch geben wz ic) han, 6 Heut iſt der meſch ſchoͤn, inng vñn langk, 
vnd haylen ewren ſchaden. vnd morgen würt er todtlic kranck, 
bald ſol er auch gar ſterben: 
2 Mein joch iſt ſuͤß, mein bürd ift ring, Gleich wie ain blumen auff dem feld, 
wers nad) mir tregt in dem geding - alfo wiirdt dife ſchoͤne welt 
das er der hell enfweyche, in ainem hun verderben, 


IH will jm trewlich helfen tragn, 
mit meiner hülff würt er eriagn 


-i 


Den reychen hilft gar nichts fein gütt, 


das ewig hymelreyche. den iunge nit fein ſtolher mit, - 
er muß auf difem mayen;z 
3 Wie id) hab thon vnd glitten hie Wann ainer geb die ganhe welt, 
meins vatters willen fpat vnd fruͤe, dus iilber, gold vnd alles gelt, 
alfo follt jrs erfüllen: noch müßt er am den rayen. 


10; je gedenckt, ja redt vnd thüt, 





das wirt euch alles recht vnd gütt, s Was hilfft den glerten groſſe kunſt? 
wans gſchicht nach Gottes willen. der weltlich pracht? es iſt vm ſunſt, 
ſie muͤſſen alle ſterben: 

a Gern wolt die welt auch ſelig fein, Wer ſich inn Chriſtum nit ergeyt 
wan nur nit wer die ſchmach vnd peyn die weyl noch iſt der gnadenn zeytt,, 
die alle Chriſten leyden: ewig muß er verderben. 

So mag es doch nit anders afein, 

darumb ergeb fi) mir dareyn 9 Mie welt erzittert ab dem tod: 

der ewig peyn will menden. wann yehund kombt fein groffe nodt, 
dann will er erſt fromb werden, 

5 All creatur bezeugen das, Der ſchaffet diß, der ander das, 
was lebt ym waffer, luft vnd graß, fein felbs er aber flets vergaß 


durchs leiden muß es enden: die weyl ex lebt auf erden: 
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10 Vnd wann ex uymer leben mag, Darumb ſchickt Gott die truͤbſal her, 
ſo hebt er an ain groſſe klag, da mit ewer flaiſch gezichtigt werd, 
will fid) erſt Got ergeben: zur ewigen froͤwd erhalten, 
Ich ſorg für war, das gotes gnad, 
die er all zeyt verfpottet hat, 14 IM end danıs Creüß fo bitter ſchwer, 


ob fein werd ſchwerlich fweben. gedenct, wich | yellifch fewer wer, 


darein die welt müß rinnen, 


11 Marumb hört, merkt, jr lieben kind Mit leyb vnnd Scel- wirt leydend ſeinn 
dye yetzund Gott ergeben ſeind, on vnderlaß die ewig pein, 
laßt euch der mie mit rewen, vnd kan doch wit verprinnen. 
Halt feſt am heyling Gottes "wort, 
das ſey ewer troft vnd hoͤchſter hort, 15 Ir aber werdt nad) difer zeyt 


Got wirt end ſchon beirewen. mit Chriſto haben ewig froͤud, 


da hin ſolt jr gedenken: 


12 Mit übel jr vmb übel gebt, Hain zungen dz anffpredhen kan, 
ſchawt das jr hie vnſchuldig lebt, dye glori vnd den ewign lon, 
laßt euch die weltt nur äffen: . die end) der Herr würt fchencken. 
Gebt Got die rad) und alle cer, 
den engen ſteyg geet ymer her, 16 Vund was der ewig gwaltig Gott 


Got würt die welt fein ſtraffen. in feinem Geyſt verfprocdenn hat, 


geſchworn bey feinem namen, 





13 Wan es euch aieng nach ſlaiſches mit Das heilt vnd gibt er gwiß vnnd war: 
mit gunſt vi gſund in groſſem güt, der helff vnns in der heyling ſchar 
wurt je gar bald erkalten, durch Ihefum Chriſtum, Amen. 


J 
Ain ſchoͤns newes Chriſtlichs lyed. Item, die zehen gebott Gottes, zu ſingenn im Thon, Auß tieffer 
nodt ꝛc. M. D. XXX. Vier Blätter in SO, letzte Seite leer, Der Titel in einem Viereck innerhalb eines Holz— 
ſchnittes. Über dem erften Lieve zwei Reihen Noten, ohne eingedruckten Text. 


Zu Ders 11.6 betrewen vrgl. Schmeller I. ©. 469 oben. 


Lesarten eines andern alten Drucdes, Hundert und win und 3zweingig newe Lieder 2c. Würnberg 1531. Quer-s80. 
Nro. 15: Vers 2.1 purd, 2.5 wurdt, 3.3 „rfullen, 3.5 das wirdt euch alles werden guet, 4.2 nicht, 4.4 muß für 
mag, fein, 4.5 d. er geb, dorein, 5.3 muß, 5.4denn, 6.2 wurde, 6.4 plumen, 7.1 nicht, guet — muet, 7.6 mueß, 
9.2 wen itzunt kumbt, 9.3 venn wil ſy, 9.4 dit, 10.1 wen, 10, A furwar, 11.5 ewr, 11.6 wurd, 12.3 affen, 12.6 
wirdt, 13.1 f. muet— guet, 13.3 wuert, paldt, 13.6 ewigen freydt, 14.1 Iſt euch das kreuß fo pitter fchwer, 
11.2 feure, 14.3 mueß, 14.5 unterlos, 14.6 verpr., 15.2 freyt, 15.5 ewigen, 15.6 wirt, 16.3 gefchwert. 

Drei einzelne Drucke, die ich fenne, der eine Würnberg durch Georg Wachter, ver andere Nürnberg durch Kune- 
gund Hergotin, ver dritte Zwickau durch Wolfgang Meierpeck,, Haben am Ende zwei Strophen mehr, vie ich 
bier nah Georg Wachter folgen laße: 





Wer hie nicht thüt den willen feyn, | Die herligkeyt Gots ift vil zu groß, 
der hat and) keyn ſchmach oder peyn, | fie leydt keyn ſcherß, lafter noch fpot, 
am leben müß er verderben, | er thut fie alle verdanmen, 

Wie Chriftus vorhyn hat gefaat, Wie Luce am fechften der ſpruch: 
Petrus, Panlus bezeugen das, wer hie anff erden wil haben qnüg, 
des ewigen todts zů fterben. dem gehet dort kummer zu handen. 


Meierpeck lieft Vers 2 und für oder, S kein lafter, 12 komer fir kummer. &in anderer Einzeldruck von glei» 
chem Alter, 3 BL. S' ohne Anzeige des Datums, hat dieſe beiven Strophen nicht. 

Für den Verfaßer des Lieves hielt man eine Zeit lang Hans Wibftadt von Wertheim, weil daſſelbe mit einem 
Liede von dieſem zufammen gevrudt vorfam. Georg Veeſenmeyer (Zeitichr. f. d. hift. Theologie, von Illgen, 1. 
323) vermuthete, “daß vielleicht der Ulmer Joͤrg Berfenmeyer Verfaffer fein könnte’. Allein Joͤrg Berckenmayrs 
Schriften und Gedichte find nicht von der Art und der Energie unferes Liedes. Ich bin einer Aufzeichnung in dem 
auf der Hamburger Stadtbibliothek liegenden handſchriftlichen Ironickel ver Wievertäufer gefolgt; die Stelle 
lautet Blatt 57—58 alfo: 

Anno 1530 If ver Bruder Geörg Griüenwaldt, ein Schuefter, Ein gar in Gott elifferiger Brueder vnnd 
diener Iefu Chrifti, zu kopfiftain vmb der Göttlichen warheit willen gefangen, Zum Todt verurtelt vnnd 
nerbrannt worden, gancz beftendig im glauben, Er hat vas Fi, fo anfangt kombt her zu mir | fpricht 
Gottes Sohn? Vewgefungen unnd gedichtet. 


Nachſtehend das Lied mit ven Veränderungen, die es bei feiner Aufnahme in die lutheriſchen Geſangbuͤcher er- 


fahren. 
Warernagel, Kirchenlied. III. 9 
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167. Ein geiſtlich Lied, Kompt her zu mir 
(pricht Gottes Son. 


Kompt her zu mir, ſpricht Gotes ſon, 
all die ir ſeid beſchweret nun, 

mit ſunden hart beladen, 

Ir jungen, alt, frawen vi man, 

ih) wil end) gebe. was id han, 

wil heilen ewren ſchaden. 


Mein ioch if füs, mein bürd ift ring, 
wer mirs nad) tregt inn dem geding, 
der Hell wird er entweichen. 

Ich wil im trewlich helffen tragen, 
mit meiner hülff wird ers eriagen, 
das ewig Himelreide. 


Mas ich hab gethan und gelitten hie 
inn meinem leben fpat vnd frii, 

das folt ir and) erfüllen. 

Was ir gedenkt, ia redt und thut, 
das wird euch alles recht und aut, 
wens gefdicht nad) Gottes willen. 


Gern wolt die welt and) felig fein, 
wenn nur nicht wer die ſchwere pein 
die alle Ehriften Leiden. 

So mag es anders nicht geſein, 
darüb ergib dic nur darein, 

wer ewig pein wil meiden. 


AU Creatur bezeugen das: 

was lebt inn waffer, laub vnd gras, 
fein leiden kan er nicht meiden: 
Wer denn inn Gottes nam nicht wil, 
zu letzt mus er des Tenffels ziel 

mit [hwerem gewiffen leide, 


Heut if der menſch ſchoͤn, iung vnd lang, 
ſih, morgen iſt er ſchwach vnd kranck, 
bald mus er auch ſterben: 

Gleich wie die blumen auff dem feld, 

alſo wird dieſe ſchoͤne welt 

in eine huy verderbe. 


Die welt erzittert ob dem tod: 
wen einer ligt inn letzter not, 
denn wil er gleich from werden. 
Einer fchafft dis, der ander das: 
feiner armen feel er gantz vergas 
die weil er lebt auff erden. 


Vnd wenn er nimer leben mag, 
fo hebt er an cin groffe klag, 
wil ſich erſt Gott ergeben: 


I 
| 
| 
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IH furcht furwar, die Göttlid) gnad 
die er allzeit verfpottet hat 
werd ſchwerlich ob im ſchweben. 


Ein reichen hilft doch nicht fein gut, 
den inngen wicht fein foltzer mut: 

er mus aus diefem Aleyen. 

Wenn einer heit die gantze welt, 
filber vnnd gold vnd alles gelt, 

nod mus er an den reyen. 


Den gelerten hilft doch nicht fein kunft, 
der weltlich pracht iſt gar vmb funft, 
wir muͤſſen alle fterben: 

Wer fi) inn Chriſto nicht ergeit 


weil er lebt inn guaden zeit, 


— 
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ewig mus er verderben. 


Hört vñ merkt, ir lieben kind | 
die itzund Gott ergeben find, 

lafft ench die muͤh nicht rewen: 
Halt fiet am heiligen Gottes wort, j 
das if ewr troſt vñ hoͤchſter hort, 
Gott wird euch ſchon erfrewen. 


Mit vbel ir vmb pbel gebt, 
ſchawt, das yr hie vnſchuldig Lebt, 
laft end) die welt nur affen: 
Gebt Gott die rad) und alle chr, 
den engen fleig geht imer her, 
Gott wird die welt ſchon fraffen. 


Wenn es gieng nad) des fleifches mutt, 
inn gunft und gefund mit groſſem gutt, 
würdt ir gar bald erkalten: 

Darumb fchickt Gott die trübfal her, 
damit ewer fleifcy gezüchtiget wer, 

zu ewig frewd erhalten. 


IR euch das Creuß bitter vnd ſchwer, 
gedenckt, wie heis die Helle wer, 
darin die welt thut rennen, 

Mit leib vnd ſeel mus leiden ſein 
on vnterlas die ewig pein, 

vnd mag doch nicht verbrennen. 


Ir aber werdt nad) diefer zeit 

mit Chrifto haben ewig freud, 

dahin folt ir gedecken: 

Es lebt kein man ders ausfpredhen kan, 
die alori vnnd den ewigen lohn, 

den end) der HERL wird ſchencken. 





Nro. 168, 
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16 Vnd was der ewig gittig Gott 
inn feinem geift verfproden*hat, 
geſchworn bey feinem namen, 


Das belt vnd gibt er gewis furwar: 
der helff uns an die Engel ſchar 
durch Ihefum Chriftum, AMEN. 


Valten Schumanns Geſangbuch von 1539. 80 Blatt 91. ‚Der Druck Hat Vers 2.1, 3.2, 3.3, 10.1, 10.3, 11.3, 13.3, 
13.5 und 16.1 unrichtige U, wie es fcheint aus Mangel an U und Ü. Vers 2.6 fehlt das rt, 4.6 feht meinden, 13. 3 
würd, 15.5 dein für die, 16,5 dar für ver. Das Valentin Babftiiche Gefangbuch von 1545, II. Nro. X, Überschrift 
Ein Geiſilich lied aus dem Eilfften Capitel Matthej, lieſt Vers 2.1 joch, 3.1 gthan hab, — friie, 3.4 ja, 
3.6 weils gſch., 5.5 3il, 5.6 gw., 6.3 auch gar fi., 6.5 a. w. auch die ſch. w., 7.2 eint, in der lebten, 7.5 feint, 
3.4 füxcht, für w., 10.2 fonft, 10.5 Lebet, 11.1 Höret, 11.2 jetzunt, 11.4 jtets, 11.5 ewer, 13.2 gſund, 13.3 wild, 
15.1 wert, 16.3 gefhworen, 16.4 gwis fürw., 16.5 an ver Engel. 


Der nım folgende alte Tert weicht von den vorher angeführten vielfach beveutend ab. 


168. Kumpt her zu mir, ſpricht Gottes fun. 
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Kompt her zu mir, ſpricht Gottes fun, 
al die jr feyt beſchwaͤret nun, 

mit fünden faſt beladen, 

Ir jungen, alten, fraw vnnd man, 

ich will euch geben was ic han 

vnnd hailen ewern ſchaden. 


Mein Joch iſt füß, mein bürd if ring, 
wers nad) mir tregt in dem geding 

das er der hell entwende, 

Ich will jms trewlich helfen tragt, 
mitt meiner hilf wirdt er erjagn 

das ewig himmelreiche. 


Was id) hab thon vnnd glitten hie 
inn meinem leben fpat vnd fruͤ, 
das folt jr and erfüllen, 
Ja was der menſch denkt, 
das kumpt jm alles zrecht vnd zgüt 
wenns gſchicht nad) Gottes willen. 


Gern wolt die welt and) fülig fein, 
wei nur nit wer die ſchmach und peyn 
die alle Chriften leiden: 

So kan vnnd mags nit anders fein, 
darumb ergib did willig drein, 

wer ewig peyn will menden. 


Au Ereatur bezeiiget das, 

was lebt im waffer, luft vnd graß, 
durch Iyden muß id) enden: 

Wer dann in Gottes nam nit will, 
der muß zu letſt inß Teüffels zyll 
mit ſchwerem gwiſſen lenden. 


Feüt ift der menſch ſchoͤn, iung vnd land, 


morgen fo iſt ex tödtlid) kranck, 

als bald fo müß er flerben: 

Gleich wie ain blumen auf dem feld, 
alfo wirt pracht vnnd preng der welt 
inn ainem huy verderben. 


Mie welt erzittert ob dem tod: 
wen ainer ligt in leiter not, 
da wil er erſt frum werde, 


redt vnnd hit, 








Ainer ſchafft diß, der ander das, 
vnd er ſein ſelber ſtaͤts vergaß 
dieweyl er lebt auff erden. 


— 


Vnd wen er nymer leben mag, 

fo hebt er an ain arofe klag, 

will ſich erſt Gott ergeben: 

Ich fürdt fürwar, die göttlich gnad 
die er allzeit verfpottet hat 

werd fhwerlic ob jm fchweben. 


Was hilft den reychn fein groffes güt? 
was hilft den jungn fein ſtolher mit? 
er muß auß difem mayen: 

Wenn ainer geb die gangen welt, 
filber vnd gold vnd alles gelt, 

noch muß er am den rayen. 


10 Was hilfft den gelertn fein groffe kunſt? 
der weltlich pracht if gar vmb fünf, 
wir muͤſſen alle ſterben: 

Wer ſich in Chriſtum nitt ergeyt 
dieweil er noch in gnaden zeyt, 
ewig muß ex verderben. 


Darumb fo merkt, je lieben kind 
die yehund Gott ergeben find, 

laßt cud) die mul mitt rewen: 

Hallt ſtehts am hailgen Gottes wort, 
das ift der feelen hoͤchſter hort, 

Gott wirdts euch ſchon beirewen. 


— 
— 


2 Schawt, das je güts vmb übels gebt, 
ſchawt, das jr bie vnſchuldig lebt, 
laßt euch die welt nitt äffen: 

Gebt Gott den rad) vnd alle chr, 
den engen ſteyg acht ymmer her, 
Gott wirdt die welt fein fraffen. 


— 
— 


3 Wenn es euch gieng nad flayſches mit, 
mitt gunſt vnd gſund vñ groſſem güt, 
gar bald würdt jr erkalten: 
Darumb ſchickt Gott euch trübfal her, 
damit das flayfd) gezüchtigt werd, 
zewiger freiid erhalten. 

g* 
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Mein Iod if füch, meine bürde ring, 
wer mir nachuolgt mit dem geding 

das er der hell entweiche, 

Sein Creuß vfnem vnnd mir nadıtrag, 
durch mid allein erlangen mag 

das ewig himelreiche. 


Wie ic) meim vatter ghorfam war 

vnd hab erlitten todes gfar, 

alfo müft irs erfüllen: 

Wann ceud mein gaift gibt herz vnd muct, 
fo thuet irs alles recht vnd gut 

was meines vatters willen. 


w 


_ 


Ins Himelreih geet keiner ein, 
er well dan mein nadnolger fein 
vnnd hie auff erd mit leiden: 
Deßhalben komm, mad) ſich herzu, 
wer dort will haben ewig Rue 
vnnd hellifch pein vermeiden. 


&r 


Al creatur bezenget das, 

waß lebt im wafer, luft und graß, 
durch leiden wirts entleibet: 

Mer dann mit mir hie nit abſtirbt, 
derfelb in feiner fünd verdürbt, 

ins Satans reich er bleibet. 


O menſch, du biſt in fünden kranckh, 
im tod vnnd in der hellen gſtankh, 
niemand kan dich erloͤſen 


© 








— 
— 





fo wird der glaub erkalten: 

Drumb kompt die firaf, das creuß vnd ruct, 
das ir ſuchent das ewig gut 

vnnd ewer feel erhalten. 


Mas ereng fol end nicht bſchwerlich fein: 
denckhet, wie würt die helliſch pein 

dahin den Sathan wendet, 

Da vnaußleſchlich feur fie plagt 

vnnd der boß wurm fie ewig nagt, 

da fid) der fdmerg nicht endet. 


[0') 


oo 


Hört vnnd merkht vff, jr liebe kind: 
je warend vor verirrt vnnd blind, 
den weg will id) euch lehren: 

r folt bei meiner lehr beflahn 
vnnd tretten vff kein andre ban, 
laft euch niemandt betheren. 


o 
Molat ir mir nad) im lieb vund laid, 
fo werdt ir ewig wonn vnd freid 
in meinem reich genieffen, 
Dargegen werdent meine feind, 
die euch vff erd entgegen feind, 
ewig pein leiden mücfen. 


1 


— 
be 


Mein newen Steren id) euch fend, 
der leuchtet vor an allem end: 

zu mir folt ir end) wenden, 
WMadfragen was ich hab gelehrt: 
durch falſch Lehr iſt die welt verkert, 
ich will alles vollenden, 


\ 
132 Georg Grücnwald. Nro. 169. 
14 FM euch das creüß fo bitter ſchwer, Kain zungen das dußfprechen kan, 
gedenct, wies helliſch feüre wer die alori vnnd ewigen lon 
darein die welt müß rinnen, den vnns der Heer wirdt ſchencken. 
Mitt leib vnnd feel das leyden fein, 
on vnderlaß die ewig pein, ı6 Vnd was der ewig gwaltig Gott 
vnnd kan doch mitt verbrinnen. inn feinem gayſt verfproden hat, 
gefhworen bey feim namen, 
15 Drumb werden wir nad) difer zeyt Das helt vnd gibt er gwiß fürwar: 
mitt Chrifto haben ewig freüd, der helff vnns an der Engel [dar 
daran foll wir gedenken: durch Iefum Chriftum, Amen, 
Der gan Pfalter, vas ift alle Pfalmen Dauids, 2c. 1537. 80. (das Salmingerfche Gefangbuh, wie man es ver 
Kürze wegen nennen fann) Blatt CXXXII. Diefem Texte folgt Das ander teyl, aller Pfalmen Dauids. ꝛc. 
Straßburg bey Wolff Köpphel. M. D. XLIIII. S Blatt 136; Vers 9.1 xeychen, 9.2 jungen, 9.3 diſen für 
difem, 10.1 gelerten, 11.4 heyligen, 14.6 fehlt vnd, 15.5 ewig fir ewigen. 
Schließlich eine eigentumliche Umarbeitung des Liedes. 
169. Bernef vnnd einladung 
in das reich Gottes. 
Konpt her zu mir, ſpricht Iheſus Chriſt, Vnnd hailmachen, dan Ic allein: 
die ir verfüert durch fatans lift wan du wilt mein nachfolger fein, | 
mit finden feind beladen: durch mich magſtu genefen. 
Ich will euch machen gſund vnnd hail, 
mein gnad vund gaiſt id) end) mithail, ı Wann es gieng nad) des ſlaiſches mut, 
will wenden ewern ſchaden. inn chr vnnd gunft vnnd irdiſch gut, 
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ı2 Ich bin der wahrhaft ewig Gott, Im glauben bleibt bei mir beftan, 
der end) fein hail verſprochen hat, guwiß vnd groß wird fein ewer lohn 
gſchworn bei meinem namen: vund bei Ihefus Chrift. Amen. 


Wolfenbütteler Folio - Handfchrift 76. 13. Aug. von 1596. Blatt 1786. Vers 3.1 mein für meim, 9.2 bind für 
blind. In ver D. Sudermannfchem Lieverhandfchrift von 1596. fol. Blatt 1% ohne Strophe 11; vafelbft neben 
dem Liede die Anmerkung It geandert und getrucht worden vor langer Beit und nachftehende Lesarten: Vers 
2.1 bürd ift, 2.3 das er aufs Babel weiche, 2.1 nachſchlag, 3.6 nach für was, 4.2 mir gleihformig, 4.5 wer 
haben wil dort, 4.6 will meiden, 6.1 Der menſch ver ift, 6.3 ihn für dich, 6.5 er wil, 6.6 kan er, 7.2 pracht 
auch für gunft und, 8.1 foll nit befchw., S.2 gedenckt w. w. ver Helle p., 9.6 niemants, 10.2 wun, 10.6 ſtraff 
für pein, 12.3 gefhworen bei feim, 12.6 in Jeſu Chriſto, Amen. 

Zur 11. Strophe: 1556 und 1577 erfchienen große Kometen. 


Adam Reusner. 


Nro. 170—194. 

170. Palm PXXXT In te domine ſperaui. 
Iu did) hab id) gehoffet, Herr, Mein ſtarcker Got 
hilf, das ich mit zu handen wer in aller not: 
nod) ewigklid) zů fpotte. wer mag mie widerftreben? 
Des bitt id) did, 
erhalte mid) 5 Mir hat die welt trüglid gericht 
in deiner frew, mein Gotte. mit liegen vnd mit falfchem dicht 

vil neh vnd haimlich ſtricken: 
2 Nein gnaͤdig or nayg her zu mir, Herr, nymm mein war 

erhör mein beth, thin dich herfür, inn diſer gfar, 
eyl bald mid zuerretten. bhuͤt mic) vor alfden tücken. 


In angſt vnd wee 
ich lig vnd ſteh, 


— 





Herr, meinen gayft beuilch id) dir, 


hilf mir in meinen nötten. mein Got, mein Got, weich nit von mir, 
nimm mic in deine hende! 
3 Mein Gott vnnd ſchirmer, ich mir bey, O warer Gott, 
fey mir ain burg, darinn ich frey auß aller not 
vnd ritterlid; mög fireytten hilf mir am letſten endet 


Wider mein feynd, 





der gar vil feind Glori, lob, ehr vnd herligkait 
an mic auff bayden feytten. ſey Got vatern vnd fun berayt, 
dem hailing gayft mit namen. 
4 Mu bift mein fterck, mein felß, mein hort, Mie göttlich krafft 
mein ſchildt, mein kraft, fagt mir dein wort, mach uns ſyghafft 
mein hilf, mein hayl, mein leben, durch Jeſum Chriftum, Amen. 


ſorm vnd ordnung Geyſtlicher Geſang und Pfalmen ꝛe., Augsburg 1533. Blatt lxvij. Im Joh. Zwickiſchen 
Geſangbuche von 1540 ©. XXXV unter des Dichters Namen. In der Schrift "Zur Literatur der Schwenckfeldiſchen 
Lieverdichter bis Daniel Sudermann. Bon A. F. H. Schneider.” Berlin 1857, 4° gibt ver Verfaßer an, das Lied fei 
zuerft 1537 erfchienen, obwol daffelbe aus jenem Augsburger Gefangbuche von 1533 fehon in meinem Buche "Das 
Deutsche Kirchenlied’, Stuttgart 1841. S. 207 abgedruckt vorgelegen. Im Val. Babftifchen Gefangbuche von 1545. 
II. Nro. VIE. Daſelbſt Vers 1.2 werd, 1.6 Herr fir mein, 2.1 Herr für her, 3,6 mir für mic), 5.2 gPicht, 
6.1 befihl. 


171. Ermanung vom ſchlaff aufzuſteen, wann 
nach mitnacht der han kreet. 


Der haan verkindet vnns die zeit, | Chriftus zum leben vnns berücft 
wolanf, es if der tag nicht weit. vom tod darinn wir find vertücft, 
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2 Das ofdhrai, wann der haan kret vnnd ſingt, 4 Wir glauben auch, das diſer zeit 


wann er im hauß fein gfider ſchwingt, > fo früie der haan den tag anfdreit, 
Auß gottes ordnung ſchreit vnnd ſpricht Das Chriſtus mit trinmph vnnd fig 
anf, auf! erſcheint für gotts gericht? | erftund vnnd vB der hellen fig. 

3 Man meint, das dann der vnrein gaiſt, Bo dann die nat hat vfachört, 
der znacht fih öbet allermaift, Chriftus vnns berücfft vnnd bekert: 
Erſchröckhe durd das hanen afang, Durch feinen gaift er vnns regier, 
das er ſich mit mehr faume lang. auß diefer welt in himel füer. 


MWolfenbüttler Foliohanpfchrift 76. 13. Aug. v. 3. 1596 (R) Blatt 8. Vorangeht das längere Lied von 24 Stro: 
phen, veffen Uberfchrift oben benußt worden. Vrgl. Teil I. Nro. 27 und 3. , 


172. Geſang vor dem efen. | 
Mer Seligmaher Ihefus CHRif | Erzelen, die der güetig gott 
geb vnns fein gnad zu difer frift, | dem menfchen fürgefhaffen hat. 
Das wir zu feines namens preiß —5 
genießen ewigen trankh vnnd ſpeiß. 


ES 


MasMbens holg in paradyß 
‘ | hat er auch pflanzt zur ſeelen fpeiß, | 
2 Gott hat geben in vnnſern gwalt | Der menſch zum leben eſſen folt, | 
was fi im luft, mör, erd enthalt, das er mit blib in todes ſchuld. | 
Die frucht, das korn, obs vnnd wein, 
das wir im follen ahorfan fein. 


or 


Herr, gib unns gnad, wir bitten did), 

\ das wir vnns halten meſſiglich, R 

3 Es kann kein menſchlich zung nod) kunſt Mit wenig ringer fpeiß vnnd franckh, 
das reihe werk) vnnd groſſe gunſt | das der Leib nit werd bſchwert nod) krankh. 


R Blatt 15°. Mit der Überfchrift Das morgend glang kurcz zu fingen; das Lied ift aber aus vem Hymnus ° 
ante cibum, O crucifer bone luei fator genommen. { 


173. Lobgeſang im anfang. der nacht 


fo man das liecht aufzündet. 


Aels Gott die erd beſchieff, | Wir erkennen darbei, | 
finfter wars in der tüeff, das nichts köſtlichers fei . 
Tag vnnd liecht er berait | dann dein licht, Jehſu Chriſt, 


von der nacht vnderſchaid: | der vnns erſcheinen bif, 
So die fonn vndergeth, | 
groß fünfternus entftcht: 3 Erleucht vnnſer gemüet, 
bei uns, Chriſte, beleib, in finfterer nacht behüet, 
das finfter reich vertreib. Dein liecht nicht von uns weid), 
üer vnns anß in dein rei 
2 So die nacht überfelt, | Gib vnns — oben * 


haben wir dargeſtelt deins heiligen geiſtes gab, 
Das anzündt liecht vnd glaſt der vnns füer vund belait 
den du vns geben haft: zu dir in ewigkait. 





en Blatt 25P, DVorangeht das längere Lied von 42 Strophen: vrgl. Teil I. Nro. 34 und 35. In der D. Suver- 
mannifchen Liederhanpfchrift von 1596 fol. (S) Blatt 150. Vers 2.3 S vir zu lob diſen glaft, 2.6 R priftlichers, 
2.88 ift, 3.3 fehlt R ons, 3.4 R ven für dein, 3,5 S hrab. 


174. Bon dreininigen Gott, vom dev menſch— 
werdung gottes vnnd gottwerdung des menfchen. 


Gon iſt die hauptſumm dreier gſtallt, | In Gott wir fehen drey anafıdt, 
vnnd ift doc) ein kraft, macht vnnd qwalt: doc) alles von eim gott beſchicht. 


— 
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2 Gott vatter if die ein perfohn, 
die annder wirt genent der fohn, 
Auß vatters her geboren zwar, 
bey jm die weißhait ewig war. 


3 Mie drit gftalt ift der hailig gaiſt, 
o Gottes wind vnnd athem haift, 
om vatter vnnd vom fohn außgeht, 

durch im die newe welt bfteet. 


+ Datter nit älter ann der zeit, 
aud nicht jünger an der gottheit: 
Wort vnnd gaift war ewig in Gott, 
damit er alls erfchaffen hat. 


5 Der vatter fendt fein wort vnnd fin, 
beraitet die new welt in ihm, 
Der watter feinen fohn gebürt, 


durch in die kirch wirt bawt vnnd ziert. 





6 Mann fo Adam durch dfünd verlorn, 
it das wort drumb ein menſch geborn, 
Das er den menfhen löfen wöllt 
vnnd fein vatter verfienen ſölt. 


7 Dand fo erflanden ift der fohn, 
vnnd fein flaiſch gſeczt im gottes thron, 
Der hailig gaift jegt das vßricht 
was durch vatter vnd fohn geſchicht. 


3 Mes vatters vnnd des fohnes kraft, 
geuſt er aus vnnd madet thailhafft, 
Er falbt vnnd hailt die riftenhait, 
der mit Gott lebt in ewigkait. 


9 Wer Chriſtum nicht als Gott bekennt, 
dem er fein hailgen gaift mit fendt, 
Der ift von gott geſchloſſen auß; 

Herr Ihefu, füer vnns in dein hauß. 


R Blatt 51, S Blatt 46®. Aus der Apotheofis von Prudentius. Praefatio: Eft trina fumma deus, trinum [pe- 
cimen, uigor unus. R lieft Vers 2.1 wie für die, 8.1 vatter für vatters, S Vers 1.3 fehn drey angefidht, 1.4 
gefchicht, 3.1 newen, 4.2 mehr ift für jünger, 5.3 fogar gebüert, 6.3 folt, 6.4 wolt. Beiden fehlt 9.2 gaift. 


175. Don ferten vnnd falſchen lehren, fo Chriſtum 


vnd fein kirch vndertruckhen. 


3: Ichrer deß volckhs, fagend mir, 

ob rechten glauben haben wir, 

Ob wir vnwiſſendt wicht vil mehr 
verfücrt feind durch der ſchlangen Lehr? 


2 Mann kennt ie kaum das rechte zil, 
fecten vnnd abweg feind gar vil, 
Es ſtehen fonil jethumb auf, 
man fiht nit, wa der chriſtlich hauf. 


Vom Herren Ehrifto gſchicht abfahl, 
die falſch Lehr herſchet überal, 
Da will die gmein welt bangen an 
vnnd fehlet weit der rechten ban. 


4 Mie gmeine welt in abgrund fehlt, 

die grueb der Sathan hat für gftelt, 
Die rauber feind an allem ortt, 
die füeren ab von Gottes wort. 


5 &s ift verkert der menfhen mut, 
ein yeder öbels redt vnnd thuet, 
Des herren werckh vnnd lehr verkert, 


das man nun zannckh vnnd leftern hört. 


6 Der lehrer mit feine zungen fcharff 
den glauben gar verdundhlen darff, 
Mit fragen er vil diſpotiert, 
durch ſchulkunſt ift er ganz verierrt. 


JO we der menfhlicen Lift vnnd kunft, 
verdundkhlen Chrifti gnad vnnd gunſt, 








Doch der einfeltig chriſtlich glaub 
macht alle diſputierer taub. 


s Gott ſchendt die weißhait diſer welt 
vnnd all ſophiſterey abſtelt, 
Durch ſchwach das ſtarckh er vnndertreibt, 
der recht glaub in der einfalt bleibt. 


9 Mer fein der if zum faal geftelt, 
daran der boͤß ſich ſteſt vnnd felt, 
Den frommen iſts zum vfferſtannd, 
die richt er auff mit ſtarckher hannd. 


10 Der blind bleibt auf vnrechter ban, 
in dgrueb felt die im vffgethan. 
Des glanbens liecht ift Ihefus Chriſt, 
fonnft alles voller irthumb ft. 


ıı Der fathan treibt vnnd irrig macht 
die menſchen in ſein reich der nacht, 
Er geht vmb, das er bald verſchlindt 
wa er ein guetten ſamen findt. 


ı2 Mer dieb vund mietling ſchrifft fürbringt, 
abgöttiſch irrthumb mit eintringt, 
Der bawman laft das ſchädlich kraut 
beim geetten, das er hat gebawt, 


13 Das nit, fo er das böß aufrent, 
das guet aud) mit gang vor der zeit, 
Darumb er verzeucht zur erndts frif, 
biß beedes reif vnnd zeitig if, 
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ıı Alsdann behelt ers guete traidt, 


| Falſch lehr flied) ieder, ders erkenndt, 
das vnkraut in das feur befhaidt: 


Herr Iheſu Chrift, dein gaift uns fendt. 
R Blatt 52, S Blatt 30b. Erfte überſchrift Hymnus Prudentii in infideles. Eft vera feeta? te magifter con- 


(ulo. (Es jteht confulto.) S Lieft Vers 1.1 faget, 4.2 fur hatt, 5.2 vbel, 5.4 nur, 7.1 menſchen, 8.3 D. ſchwacheit 
dv. ft. v., 9.3 ift, 13.3 drümb, erndes, 14.1 gut getreidt. R und S Iefen 9.3 dem für ven. 


176. Von der vfferfichung des flaiſchs. 


| 
Ich glaub, mein leib in Chriſto werd 6 Was mir kranckhait vnnd ſchmercz hinnam, | 
mit im vfſtehn in newer erd: es ſei was wöll, das mir hinkam, 
Was zweifel ich dann? was forg id)? Daffelb wirt alles wider bradt, ö 
dann alle ding feind Gott miüglid). wan Chriftus kompt in feiner made. | 

2 Ich werd kommen anf difer ban : Mer tod if überwunden gar, | 
die Chriſtus gangen ift voran er kan nit ſchaden vmb ein har: | 
Als er hie überwunden hat Ob er wol hat den leib verzert, | 
vnnd gang vßgangen if von tod. fo hat doch fein kraft vffgchort. 


[0 s) 


Mit fordtfam fei, mein feel unmd Leib, 
dann id) in difer hoffnung bleib, 
Das id) werd vfferfiehen gang 

vd kommen in der glori glang, 


= 


Min Chriſto ich geleibet ein, 

fo wirt fein crafft and in mir fein, 
Id) wird aufferften gang vnnd gar, 
nit münder dan wie id) vor war. 


Mer uns in feinem worte fregt 


> 


4 Was ich ie; in Gott leb vnnd bin, vnd mit ihm wider vfferwerkht, 
was mir der tod genomen hin, Vnns foll nit kümern difer faul, 
Mein leib vnnd flaiſch die ich iegt hab, das wir abfterben müeffen all. 


muß wider geben dann das grab. 


10 Mer tod vnnd creng foll vnns fein ring, 


— 
— 


—— ——— a 5 





5 Wann Gott rüefft, das ich wider kom, wann wir nadfolgen allerding 
fo wiert kein abgang vmb vnnd vmb: Dem der vom tod erflanden if: 
Dann, folt ein mangel laufen mit, erwerkh vnns vom tod, Ihefn Chrift. 
fo wers kein widerbringung nit, Amen. 


R Blatt 53, S Blatt 32. Erſte Überfehrift: Hymnus Prudentii De refurrectione carnis human». Nofco meum 
in Chrifto corpus confurgere. Wie über den vorigen Liedern fteht auch über viefem Im Thon wie vie Jam- 
bica. Ders 9.2 fteht werde für wider, S Lieft 3.1 id) Chriſto, 6.1 was fir vnnd, 7.4 fein crafft doch. 


177. Der XLV. Palm Geb, 


Eructavit cor meum verbum. 





Mein her hat gütes wort betradjt | Mein Herg daß guette wort bedenckht, 
vnd meine werck ein künig gmacht, mein werckh dem Küng CHRISTO fdenkht, 
Deshalben fol die zunge mein Ein feder fol die Zunge mein 
eins ſchnellen ſchreibers feder fein. feines hailigen gaiftes fein. 

2 Mer fhönft ob allen menſchen bift, 2 Mer ſchöneſt ob allen menſchen bift 
dein mundt voll gnad vnnd lieblich ift, du Edler Küng Jeſu Chriſt, 
Darumb hat Gott geſägnet dich Die gnad von deinem mund außgath, 
vnnd hoch begaabet ewigklid). nad) dem dic gott gefegnet hat. 

3 Mein fhwärdt an deine feiten gürt, 3 Das ſchwört des gaifts jn deiner feit, 
o flarcker held, mit ſchmuck vnd zierd, gar hörlich figeft in dem ſtreit, 
Darinn dir wol gelingen foll, Im wort der wahrhait zeuchſt dahör, 
gerecht bift, milt und warheit voll. erlangt Ewig Triumph vnnd Ehr. 
Groß wunder thut dein rechte hand, 4 In gerechtigkait vnnd Demnet 
fie bringt die feind in gfar und fand, dein Rechte hand erſchrecklichs thuet, 


— 
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Dein pfeil feind ſcharpff, verwundend bald, Dein fcharpf Pfeil verwunden bald, 
die völker kommen in dein qwalt. die feind fallen von deim gewalt. 

‚5 Mein Göttlichs reych bfiat ewig frift, 5 Mein Thron mit Gott bfiatt ewig frift, 
dein ſtab auffrecht vnd billich ift, dein Küniglich Scepter Richtig iſt, 
Gerechtigkeit du liebeſt zwar, Du liebeft jm gerechtigkait, 
boßheit und args verhaffeft gar. du haffeft vnrecht vnnd boßhait. 

6 Marumb, mein Chriſte, Herr und Gott! 6 Marum did) Gott, dein vatter, hat 
mit frönden voll dich gſalbet hat im Heilgen gaiſt geſalbt, o Gott, 
Gott vatter mit der völle fein Fir yeden, der dein guieffen foll, 
mehr dann funft all verwandten dein. die ſchoͤnen Klaider Rieden wol. 

7 AU kleider dein wolriechend fein, 7 Dein Tempel lauter helffen bein, 
aus Inter helffenbeinem fchrein; darinn des Kinigs Thöchtern fein 
Die künigkligen töchtern all Geziert mit deiner herlidait, 
die fröuwend fid) in deinen faal. die haben mit dir ewig fremd. 

3 Mie braut fat an deine rechten hand 3 Die Braut if an der Rechten dein 
in guldin Rück vnd reichem gwand: in guldin gſchmuck gezieret rein, 
Dem king, o tochter, ahorfam biß, Die afellig vnnd ghorſam if, 
deins volks und Vatters hauß vergiß! jvs volckhs vnds vatters hauß vergift. 

9 So wirt der künig han zn dir 9 Amnbetet jn und beweift jm che, 
vnd zu deine ſchoͤne luft und bayr; er ift dein Hailand, gott und herr, 
Hab acht auf jn, er ift dein Herr, Der Küng hat Luſt vnnd Begier 
fall jm zu füß, beweiß jm cer! zu deiner fhone, zucht und zier. 

10 Auff difem groſſen hochzeit feft 10 Die Reichen da erzaigen fid) 
vercerend dich die reichen geft, mit jrer gab diemückiglich, 

Ganh koftlid ift die künigin, Des Kings tochter herrlich ift 
keünſch, rein im gwüffen, her vnd fin. in gulden ſtückhen wolgerift. 

11 Sie wirt dem künig zügefuͤrt Ey Durch gnad deß gaiftes wiert fie gefüert 
mit jhren gfpilen wol geziert, mit jren afpilen wolgeziert 
Ind kammer vnnd ins künigs fal | Zum King und in feinen Saal, 
kumpt fie mit fröndenreichem ſchall. da ift die himliſch fremd ohn Zal. 

12 Für die verlaßnen eltern dein 12 Bu Fürften werden ire Kind, 
dein kinder werdend fürften fein. in newer Erden mechtig find, 

Den künig wil bekennen ic), | Deßhalb fei diefem Küng brait 
preifen und ceren ewigklid). lob, ehr vnnd Dannckh in Ewigkhait. 





Der Text links aus dem Straßburger Gefangbuche von 1568. S’ Seite LXXXVII, mit der doxologiſchen Schlufßftrophe 


Ehr fey dem Vatter und dem So, 
fampt heilgem Geift in einem thün, 
Welds jm auch alfo fey bereit 
von nun an biß in ewigkeit! 


Derfelbe flieht Schon, nur in zitlänpifcher Mundart, in dem Joh. Swicifchen Gefangbuche, Zürich 1540. 80 Seite XLIM 


und zwar unter des Dichters Namen, Der Tert rechts aus R Blatt 58P, wo die Überfchrift lautet: Hochzeit Lied 
des himlifchen preutigams, wirt gefungen wie ver Han. 


178, Der CIIII. Palm Heb. 


Benedic anima mea domino. 


O Mein feel, Gott den Herren lob | Sein herrligkeit fhwebt ewig ob, 
der mit gezierd hoch leuchtet. | fein gut die erd befenchtet, 


138° | Adam Reusner. ' Nro. 179, 





Das fie bringt frucht auff berg vnd hal, | Dei gibſtu jr, fo nimet fie, 





krant, korn vnd anders vberal, | thuftu je dein hand weifen, 
zu dienft dem viech vnd menfehen. | So werden fie mit gütern fat, 


dargegen auch krafftlos und matt 


2 Du left das brot, Herr, uns zu gut wenn du dein gnad verbirgeft. 


auffwachſen von der erden, 
Den wein der frolid) macht den mut, 





das öl left uns aud werden; 4 Wenn du jnen den geift entwendft, 

Dein wunderwerck find gros vnd viel, | zu ſtaub fie wider werden; 
dein reihe gaben han kein ziel | SUls lebt, weit du dein Geiſt ausfendft, j 
die alle erd erfüllen. vnd wirt vernewt die erden. 

| Den Herren all mein lebenlang 
3 All creatur wart auff dic) hie, | wil loben ich mit mein gefang 
das du je gebft jr fpeife, und fingen Halelnja. 


Kirchengefeng ver Boͤhmiſch⸗ Maͤhriſchen Bruͤder 1566. 40, Anhang Blatt LXVII, mit ver erſten überſchrift 
Nach dem Eſſen. Schon in dem Joh. Z8wickiſchen Geſangbuche von 1540 Seite LXXIN unter des Dichters 
Namen; Vers 3.2 fin fpife, 3.3 dann, nement, 3.1 thuft vu vin hand jr, 4.1 f. Wann, 41.6 minem glang, 
4.7 Alleluia. 


179. VRBS BEATA IERVSALEM. 
Das alt Kirchen Lied Teutſch, in feiner 
Melodey zu fingen. 

Im anfang der Gefaß ift der Ham Ihefus. 


Fernfalen heilig genannt, Ienvsaremn, new formiret, 
darinn Ihefus Gott erkannt, da Ihefus Ehrift regieret, 

Im Himmel wirt erfcheinen Im himel wirts erfhheinen 

auß lebendigen Steinen, auß lebendigen feinen, 

Die Kinder Gottes, wol gezieret, Kinder Gottes glorificieret, 
zum Thron Gottes "eyngeführet. in fein thron eingefüeret. 

2 H amliſch vnd neuw wirts erbauwet, Himliſcher weiß wirts erbauet, 
dem Himmelkötie g vertranwet, dem himelkünig wirts verlrauct, 
Als ein Braut ſchoͤn gereini at Als ein braut fchone gereinigt 
vnd im Glanben vereinigt, vnnd im glauben vereinigt, 

Da nun alles lauter Golde Da nun alles lauter golde 
erglanht in Gottes hulde. erglanget in Chriſto hulde. 

3 EDle Perlen find die Porten, 3 Edle berlin feind dein porten, 
anffthan an allen Orten, aufgethen an allen orten, e 
Das hineyn mögen gehen Das hinein mügen gehn 
die von Sünden abftehen die von finden abſtehn 
Vnd vmb Chrifti willen werden - Vnnd vmb Chrifto willen werden 
verfolget hie auff Erden. verfolget hie vff erden, 

4 STein, außachauwen vnd formiert, 4 Stein, außgehauen vnd polieret, 
vorbereit und poliert wolberait vnnd * 

Durch deß Werckmeiſters treuwe | Durch des paumaifters trewe 
zum Geiftlichen gebeuwe, zum gaiflichen gebewe, 

Auff den Grundt werdend- eyngrfchet, Auf den grund werden geſeczet, 
nad) Erenb ewig ergehet. nach cren; ewig ergeget. 

5 Milfer Haupt vnd Fundamente 5 Punfer haupt vnnd fundamente 
ift Chriftus der Gefendte, ift Chriftus der gefendte, 

Sein Bauw anfacht und endet, Sein baw anfacht und endet, 
fein heiligen Geift dreyn fendet, | fein hailigen gaift drein fendet, 
So er Sion eyngenommen, | So er Sion eingenomen, 





fein Volck zu jm fol kommen, fein volckh foll zu im komen, 





| 
j 


a 
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6 SIghafft werden trinmphiren, 
mit Gott ewig regieren 
Die Außerwelten oben, 
Gott und das Lamb ftats loben, 
Preiß, Dank dem HERREN bringen, 
ats Halleluiah fingen. * 
Ei. 


- 





6 Sighafft werdens triumphirn, 
mit Gott ewig regiert, 
Die vperwelten oben 
Gotis vnnd das lamb flets loben, 
Preiß vnnd danckh dem Herren bringen, 
ſtets Hallelniah fingen. 
Amen. 


Der Text links aus vem Buche Adam Reusners: IERVSALEM, Die Gaiftlic) himliſch Stat Gottes sc. Frandk- 


furt am Mayn M.D. LXIX. fol. Letztes Blatt. 


Unter — Liede vie Schriftſtelle: Efa. 64. 1. Cor. 2. Es 


hats kein Aug geſehen, vnd kein Ohr gehört, und iſt in keins | Menfchen Herb geltiegen, was Gott be- 
reitet hat | denen die jn lieben. Der Text rechts aus R Blatt 159, wo die Überfchrift alſo lautet: Dom Him- 
lifchen Ierufalem. | Don der Uewen Statt Gottes | die vom himel fteigt, und wider aufffteigt. Die erften 
buchſtaben feind ver nam Ihefus. | Vrbs beata Jerufalem, 


Das zu Grunde liegende fat. Lied Teil I. Nro. 124. 


180. Das Leiden uunfers Herrn Iheſn Chriſti. 


Imm Ton Maria zart. A. Kr. M. D. XLVII. 


O Menſch! beklag dein ſünd all tag, 

vnd faſs es wol zu herhen: 

Für dich den todt gelitten hat 

Gotts Sun mit großem ſchmerhen. 
Vom vatterlandt ward er geſandt 

zu vnns auf dieſe erde, 

von einer Junckfrawn werde 

ward er geporn, das nit verlorn 


wurd menfhlids gſchlecht, herwider bredt, 


was Adam bett verderbet. 
Wers nit bedenkt, ſich nit drein ſenckt, 
kain gnad von Got ererbet. 


Vor feinem todt if Chriſtus ſpat— 
mit feinen Iüngern gfeffen: 
Das Ofterlamb inns werk da kan, 
zuvor Figürlich geſſen. 

Das ſuͤſſe prot er gnommen hat, 
gedancket vnd gebrochen, 
darauf zu jnen afproden: 
nemmt hin und eft! ſolchs wol ermeſſt: 
mein leib it das’. Er namms trindglaß, 
danckt, vnnd hats jhnen geben: 
e Crinct darauß all: in gleichem fall 
treuckt eüch mein Blüt zum leben. 


to 


3 Mein Leib und blüt jd) eüch zu güt 
wird geben vnd vergieffen, 
Das wirdt ewr fpeiß, gaiſtlicher weiß: 
im glauben werdt jrs nieffen. 

Dann gesund wirt gſchlagen der Hirt, 

die Schaf zerfirewet alle: 
je werdt von mir abfallen. 
id) wird vom todt als Herr und Got 
wider aufflon vnd euch vorgon 
inns himliſch Vatterlande: 
Das ſey ewr troft, je werdt erloßt 
durd mein Creüh, tod und ſchande.' 


4 Inn garten gieng der Herr, anfieng 
das hail wider zu pringen 





ot 


— 
— 


— 


Das Adam vor genhlich verlor: 

mit tod hub ann zu rinngen; 
Dlütfhwaiß abfloß vor ängften groß, 

er haißt beiten vnd wachen, 

dann dhell mit jrem raden 

an vns ſich richt. Auffs angeſicht, 

fiel nider Er: O mein vatter, 

nimm hin das bitter trance! 

Doch das du willt, das werd erfüllt: 

das fleifch ift ſchwach und kranke. 


Mas war wol fein ann Jüngern fein, 
die fand er allzeit ſchlaffen. 
Judas ſich rüſt zür ſelben friſt, 
Hr groffer ſchar kam glanffen: 

Sy hetten bfehaid der Oberkait 
gaiſtlichs vnd weltlihs Stannde, 
mit waffen vnd mit baunde. 
Jeſus geet hin entgegen jun: 
das aötlid Lamb zum ſchlachten kam, 
es muft werden gebraten, 
Sprad) zum Iuda Gſell, was thuft da? 
O wie pöß Adams kinder! 


; Sie giengen hin und fingen jn 


wie ainen Dieb, gebunden. 
Die Jünger all flohen zu mal. 
Iefus ſprach zu den ſtunden, 

Jr kumbt daher, als ob id) wer 
ain Mörder und Verräter, 
der groͤſte vbelthäter! 
fo jr doch ahort, das id) hab glert 
die „warhait frey, ewr hail darbey 
gefücht als der Hailande: 
Ifs der welt lon, das Gottes Son 
für fein wolthat (eidt fdyannde?? 


Die Inden dann den gfangen Mann 
zum Hohen Priefter brachten; 

Dahin aud) war der glerten ſchar 
verfamelt, vnnd betradptten 
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oo 


— 


Auß neid vnd lug mit liſt vnd trug 
wie ſy jun möchten toͤdten, 
vil vrſach ſüchen theten. 
Fanden doch nicht, vnd hand erdicht: 
er hat gelert, wir habens ghoͤrt, 
den Tempel wöll zerſtoͤren, 
Annders gebew wöll machen new’: 
im feine wort verkören. 


Mer Biſchof grim, der fprady zii jm 
willt vnnſer Kird) vernidten? 
Den Tempeldienft du uns verhönft, 
willt newe Sect anrichten?! 

Das lamb das ſchwyg zu difer lüg: 
zu Hof giltt kein entfchulden, 
die warhait tregt vnhulde. 

“Id bſchwör did) hody!? der biſchof ſprach, 
drumb fag mir num: bift du Gotts Sum, 
der Chriſt, nad) dem wir fragen? 
Jeſus bekannt wie du mid genannt! 
das zeigen dwerck vor augen. 


Mer id) hie fon, defs menfhen Son, 
von eüch verdampt und gſchmoͤhet, 
Wirdt kommen baldt in Götlich qwalt, 
nad) meim leiden erhöhet!? 

So ſollichs wort der Biſchoff hort, 
hat ex fein Klaid zerrifen 
up [prady “wir all yeht wiffen, 
das der menſch hat geleftert Got, 
verwirckt den todt!? Das bftät der rath, 
die vrtail ſy bald ſchryen. 
Sein ſchonens nicht: inus angeſicht 
ſchlügens jn vnd anſpeyen. 


Die — leüt zu diſer zeit 

vil falſche zeugknus dichten, 

Du morgens fru eyltens om vi 

zum Kaiſerlichen Ridter: 

“Nymb hin, Pilat! der vor dir flat, 
der ift ain newer Lerer 

und vnſers volcks verkerer, 

den todt verſchuldt, defs Kaifers huld 
hat er verlorn: ain Küng geporn 
nennt er fi vnnerborgen; 

Die vrtail fell: er ift ain afell 

der am Creüh foll erworgen.? 


Pilatus fagt “hör, was man klag, 

bift dn der Inden König? 18% 

Jeſus fagt frey, ain Küng er ſey, 

zur klag antwortt er wenig. | 
Pilatus pflag auf difen taq 

ainn gfanngnen ledig zgeben: 

Jeſum wolt laffen leben; 

da ſchry der Gwalt vnnds volck gar baldt 

"laß Barraban, den poͤſen meh! 

Jeſus müß kuchumb Rerben! 

Ans Creüß jn hen, nit anders denk: 

er foll kain huld erwerben! 





en 
w 


— 
— 


12 Pilatus ſprach, als er das fah, 
id) kan kain ſchulde finden 
An difem Man: was hat er than? 
der neid thüt eüch verblenden!? 

Sy ſchryen ſer, lennger ye mer 
mm Creüh foll werden gſchlachtet 
vnd fein Ham gar verachtet!? 
Pilatus ſpricht “ob ich jn richt, 
wäſch ic) mein hend, dſchuld auf eüch wend, 
er ift gerecht, on fünde! 

Sy ſchryen all fein blüt das fall 
auff vnns vnd vnnſre kinder!’ 


Pilatus war beredet gar: 
Barraban ließ er laufen; 
Den Herren zart mit gaißlen hart 
auf Römiſch weiß ließ firaffen. 

Die vrtail fellt, das Chriftus füllt, 
der Richter aller Erden, 
anns Creüh gehendet werden. 
das Ariegsvolk kam vnd jn annam, 
im Richterhanß zoh es jhn auß, 
klaidt jn mit ſcharlach gwande, 
Mit afpött jm gab ain Aron und Stab, 
mit glächter, ſchmach, vnd ſchande. 


Als nun Kriegsknecht jhn gnüg geſchmeht, 
das klaid abzogen, wider 
Anglegt ſein Rock, des Creühes block 
trucket den Herren nider. 

Ann Galgenberg bracht jn der ſcherg; 
der Herr ſieng an zu ſincken: 
da gabens jm zu trincken, 
ain bitters trand. © pöfer danık ! 
fein leibe ploß mit neglen groß 
aus hol ward anßgeftrecket! 
O menſch, nu ſchaw! die Schlang hangt da 
die dich vom tod erwerket! 


5 Sy hat nit bnuͤgt, habend zugefügt 
zwen Alörder an fein feyten. 
Gleich) wie ain wurmb Lidt er ain ſturmb, 
veradht von allen leiten. 

In gröfter nott litt hoͤchſten fpott. 
ebift du der Tempelbrecher, 
fo bis yeht felbs dein recher! 
bift du Gots Son? hilff dir davon! 
haft annder ahailt vnd hilff mittailt; 
es will dich Got mit haben! 
Küng Ifrael, vom Creüh fleig fchnel, 
fo wöln wir an dich glauben! ? 


— 


Es iſt der Wellt hie fürgeſtellt 
der vnns mit Got verſuͤnet. 
Zwen vngerecht ſeind menſchlichs gſchlecht 
das ewig ſtraff verdienet: 
Der lincke tail verachtt Gotts hail, 
der Puͤſſer ſein Sünd kennet, 
Chriſtum fein hailand nennet, 
fpricht * gedenck mein imm Reiche dein! 


16 
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dein götlich kraft mad) nich tailhafft 
dein lebens durch dein Sterben. 

Wer folds nit fücht, der bleibt verflücht, 
inn Sünden müß er erben. 


‚17 Die Finfernus war dick und groß, 
das Licht thet ſich abkören. 
* flaifch) gots wort hie leidet mordt, 
ein ſtymm ließ er flarck hören: 


“Alls volbradyt hab!? Sein gaift aufaab. 


der Fürhanng ward zerrifen: 

da wirds gehailt das qwiffen, 

jm anfgethon defs Himmels Thron; 
es hilfft fein todt vunns auß der mot, 
der recht Prieſter hat geben, 

Zum Opffer gſtellt für dfünd der welt 
fein Leib und blut zum. leben. 


1 


ao 


Himmel vnd Erd hand klar bewert, 
das Got im flaifch gelitten: 
Erdbidmen gſchicht, mand) felß zerbricht, 
die greber fid) erſchütten, 
Die fromme Schar die gſtorben war 
it geht wider erſtannden, 
loß von der, Hellen bannden, 
vom tod afürt auf in Gottes hauß; 
er it Gotts Son, wie der Hanptman 
fampt feinem volck verjehen: 








Erſchracken gſchwind, dz dwelt fo blind 
Gots wunder nit foll fehen. 


Am Sabbat) tag imm grab er lag; 
da haufften fid die glerten: 
Dem Fürſten zu fpradens on rü 
wir denken defs verkerten, 

Das er afagt frey, nad) tagen drey 
wöll er erſtan zum leben: 
drumb follt du Hütter geben, 
das die letft aferd nit erger werd! 
beftellt Kriegswadt vnds grab vermadt: 
Chriſtus nit folt aufkommen: 
Das gſchiht auch heit vnd alle zent, 
dwelt hafet alle frommen. 


De) 


20 O menſch, hab acht und wol betrad)t, 


De) 
> 


wer der fey der gelitten, 
Vnſchuldigklich alfo für dic 
inn bittern tod gefchritten ! 
Solch hohe ſach dir fruchtbar mach! 
this in deim herh bedenchen 
vnd dich gentzlich drein ſencken! 
fo wirdſt erloͤßt, in Got getroft, 
an Leib und Seel all deinen fel 
mit der Arhney magft püffen: 
Für find und ſchad ſchöpf hail und gnad, 
im glanben magft dus guieffen! 


Ginzelner Drud, am Ende Getruct, durch Melyer Krießftein: zu Augfpurg, auf unfer Srawen Chor. 


Münchner Bibliothek. Die mit Eleinerer Schrift gedruckten einzelnen Zeilen in ven Strophen 
find in vem Exemplar weggefchnitten; ich habe fie aus R Blatt 128 ergänzt. 


5, 7, 10, 13 und 15 
Diefe Handichrift weicht vielfach von 


dem Drude ab; beßer flimmt mit viefem die Handfchrift S Blatt 96—101, wo leider Blatt 97 herausgerißen ift. 
Die Bergleichungen aller drei Terte auszuführen muß ich anheim ftellen. 


181. Der 130. Pſalm. vmb vergebung 
der Finden, umb glauben, gedult, hof- 


nung, erlofung vnnd ſterckhung 


des glaubens. 


Au tiefer not, o Herre Gott, 
ſchreien wir in der tiefe. 
Wir beweinen fünd, hell vnnd tod, 
deinen namen anrüchen. 

Erhoͤr guediglid, HER, vernim 
mein feuffzen vnnd mein cleglich ſtim, 
vor dir, Herr, will id) beeten. 


2 Mein guedig ohr fol merckhen mid), 
vor deinen thron ich ſchreye. 
Erhör mein him, mein bitt anfid), 
die fünd welleft verzeihen. 


Wann du, Herr, nit vergibft die fünd, 


Herr, wer ift der der vor dir kind 
befteen vund beleiben ? 





3 Allein durch did) verſüenung gſchicht 
durd) deins fohns vnnderhandlen. 
Du wilt die fünd gedenckhen nicht, 
wann wir in deiner forcht wandlen. 

Auf den Herren will warten id), 
mein fell and) foll verlafen fid) 
anf fein wort will id hoffen. 


ı Es foll mein feel wachen vil mehr, 
dann wie die water forgen, 
Wann der Preutigam ſchnel kompt daher, 
fie berait fei am morgen: 
Alſo foll hoffen Ifracl, 
fi) für den tron der anaden fell, 
barmbergigkait erwerbe, 
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5 Beim Herren if hail, gunſt vnnd quad, 
durd in fein volckh wirt gneſen. 
Obwol fehr groß der fünden ſchad, 
er will fie felbs-erlöfen. 

Er ift allein der guette hiert, 
der Ifrael erlöfen wirt 
von allen feinen fünden. 


R Blatt 62b. Vers 2.2 thorn, 3.2 feins, 4.4 fie für fei. Vrgl. das Lied Luthers Nro. 6. 


182. Die Zehen gebott Exodi. XX. 


Im thon, In did) hab id) gehoffet Herr 
Oder wie die fiben wort. 


Ich bin der Herr, ſpricht vnnfer gott, 
der did) von find, von heil vnnd tod 
außfüert unnd kan- erlöfen: 

Wann du haltft dife zchen wort, 

fo wirft ewig genefen. 


—8 


Frembd götter ſoltu haben nicht 
vor mir vnnd meinem angeſicht, 
lieb mid von gangem bergen, 
Auß ganger feel, aus aller crafft, 
hüet did vor hellen ſchmerczen. 


Kein abgott mad), kein bild beth an, 
der falſch gottsdienft mag nicht beftan, 
im zorn wird id verfludhen 

Die fünder all die haffen mid), 

id) mad) hail die mid fuchen, 


> 


Du ſolt den groſſen namen mein 

nit mit der lugen füeren ein, 

das hail würd ſonſt verkeret, 
Darum wirt dann nicht ſchuldig ſein 
der mein namen vneret. 


—⸗ 


or 


Mes Herren fabath halt vnnd laifl, 
das magft thun durch den hailiq gaift, 
im flaiſch muſtu abſterben, 

Von boͤſen werckhen feiren gar, 
wölt ewig rue erwerben. 


— 


Ehr den vatter vnnd muctter dein, 
zunor ab die im himel fein, 

die dir das leben geben, 

So wirft erlengern deine tag 

vnnd bfigen ewigs leben. 


| ı Mu folt wit tödten, merckh es wol, 


| 





LS 


= 


IK 


= 


— 


in 


das aud) gaiſtlich beſchechen fol: 
wer fein nechſten will meiden, 

Wer nit vergibt vnnd lieb erzaigt, 
die helliſch peen muß Leiden. 


Der chebruc bringt auch ewigs laid, 
wann ſich die feel von Chriſto ſchaidt, 
eim anndern ih verpflichtet: 

Solch eehebrecher vnnd huerer all 
werdent von gott gerichtet. 


Du ſolt nit ſtelen, biß kein dieb, 
mit lift vnnd trug niemandts betrieg, 
deim gott ſolt nit entziehen 

Sein chr, der einig helffen kan, 
wilt ewig hell entpfliechen. 


Mein zung verhüct, red guets, nit leug, 
du folt nit fein ein falfcher zeug, 

vom Ingner folt did) wenden, 

Dan wer nit bey der wahrhait bleibt, 
den wirrt gott ewig chenden. 


Mer luſt, geluſt vnnd all begird, 
dardurd all menfchlid gſchlecht verfürt, 
fol bey dir gar abflerben: 

Begerſtu was deins nechflens if, 

fo wirft Gotts reich nicht erben. 


Wilt felig fein, hierin did) db, 
dein gott vnnd deinen nedjften lich, 
vnnd thue nad gottes willen: 

Des Herren Chrifti gaift erwirb, 
ſonnſt kanft kein gfag erfüllen. 


R Blatt 70, Vers 2,1 Sremb, 3.2 bftan, 4.4 f. fo, 5.1 feliren, 10.1 lieg, 11.5 Gott, 12.2 den für deinen. 


183. Des Propheten Daniels 
Gebeth vmb vergebung vnd erlöfung. Daniel. 9. 


In Berners thon. 


Ass in Babel lag Iftael, 
da ift der Prophet Daniel 
für Gottes angſicht treiten: 


Das für uns than hat Gottes fohn, 
der nad) creug figt in Gottes thron 
den wir allfo anbetten: 


Nro. 184, 
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Ad), lieber Herr, ſchröckhlicher Gott, 
wir haben öbel ghandelt, 
vnnd Dberthreten dein gebott, 
deinen weg nicht gewandelt, 
von deinem gfag feind gfallen wir, 
wir alle feind abgwichen 
vnnd widerfpenfig dir. 


Wir fünder haben nit gehört 
was deinne Knecht haben gelehrt, 
geredt in deinem namen. 
Vnſre vätter, küng, fürften all, 
vnnd alles volckh in gleichem fall 
muͤſſen vnns vor dir ſchaͤmen. 
Bey dir, Herr, if gerechtigkhait, 
bei vnns iſt find vnnd ſchande; 
wir haben gelebt in boßhait 
hie vnnd inn allem lamde, 
es it groß vnnſer Dbelthat 
die ieder hat begangen 
wider did), Herr vnnd Cott. 


” 


Es hat afündigt iederman, 
küng, fürften unnd all vnnderthan, 
mit vunferm boͤſen löben: 
Bey dir, Herr, iſt gerechtigkait, 
darumb rüeffen wir in vnſerm laid, 
du wölleſt vnns vergeben. 
Wir feind abafallen, HERR, von dir, 
nit gfolget deiner flime, 
- dem lud) feind vnnderworffen wir 
vnnd deinem zoren grime, 
wie Moſes vuns für gſchriben hat, 
wir haben vnns verfündet, 
verachtet dein gebott. 


os 


4 In aller ſtraff vnnd im vnglickh 
fo du öber vnns haft gſchickht 
haben wir vnns mit bekeret, 











a 


0 





Dein namen nit gerüeffet an 
vnd haben nicht gefolgt noch thon 
was du vns haſt gelehret: 

Ach, Herr, du biſt gerecht geacht 
vnnd wir ſeind arme fünder, 
du haſt dir einen namen gmächt, 
als du auß gfürt die kinder 
Iſrael auß Egipten land, 
auß hell und tod gefüeret 

mit deiner ſtarckhen hannd. 


Ad, Herr, durch dein gerechtigkait, 
fo wend ab vnnſer nott vnnd laid 
das öber vnns ift gangen. 
Dein volckh if vnderdruckht vnd arm, 
drummb dich, Herr, öber vnns erbarm, 
wir ſeind vom feind gefangen. 

Vund nun erhoͤr unfer gebeth, 
ſo wir dich, Herr, anrüeffen, 
erloͤß dein volckh vnnd vuns errett 
vnnd füer vnns auß der tieffen, 
vergib vnns vnnſer find und ſchuld, 
vnd wend ab deinen zoren, 

erzaig vnns gnad vnnd huld. 


Erleucht vff vnns dein angeſicht, 
dein gfallne kirch wider vffridt, 
das thue vmb deinet willır. 
Ohren vnnd augen zu vuns wend, 
deinen hailigen gaift vnns ſennd, 
das wir dein gfag erfüllen. 

Ad) Herr, erhört Ad), Herr, verzeich! 
du wölleſt nicht verziehen, 
dein gnad vnd hilf uns iegt verleich, 
das wir der nott empfliechen. 
erloͤß vns von fünd, heil und tod, 
Herr Ihefu Chriſt im himel, 

durch) dein Uamen, O Gott! 


R Blatt 80b. Vers 1.2 fehlt der. S Blatt 21SP, wo die überſchrift lautet: Gebet umb Erlöfung. | Daniclis. 9. | 
In Berners thon oder Keyfers Srieverichs. S lieft Vers 1.4 Das hatt für uns then, 3.11 Moſe, 3.12 ver- 


fchulvet, 4.3 hand, 6.3 deinen. 


Chriſt erſtanden 

macht ſein feind zu ſchanden, 
Hatt vberwunden, 
dſeligkaytt vns funden, 
Vund vns das leben 

durch ſein todt gegeben. 
Chriſtus der herre, 

künig der Eren. 


2 Mifer welt kinder 
bleyben ymmer fünder, 
Chriſtum verachten, 
ihn zu dempfen trachten: 


| 
| 


In beiden Handſchriften fehlt 5.4 und und fteht 6.10 empflichen. 


154. Ein Lied vom gloriſicierten Chrifte, 


Wirt doch Gott bleyben 
vnnd fie vndertreyben, 
Chriſtus der Herre, 
künig der Ehren. 


= 


Sein ſleyſch empfangen 
vnnd am Ereub gehangen 
Hatt er ausgefücrt, 

mitt Gotthaytt geziert, 
Jus Reych gefehet, 

alles layds ergößet: 
Chriftus ift Herre, 

künig der Ehren, 








144 Adam Reusner. Nro. 185 — 186. 
ı Das Ehriftus künig 5 Er wirt bald komen, 
aefelt der welt gar wenig: holen alle fromen, 
Er ift gepreyfet, Den böfen lonen 
Gottes Son erwenfet: vnnd je nicht verfconen. 
Die jr vor funder JMitt unfern ungen 
jet fentt Gottes kinder, fey heutt Lob gefungen 
Lobt difen Herren, Chrifto dem Hörren, - 
künig der Ehren. kiinig der Ehren. 


4 handfchriftl. Blätter in 80, mit vem Liede Chriſt Gott und Herre zufammen. Linfs neben der Überſchrift des 
Liedes die Buchftaben A. R. Am Ende, unter dem zweiten Liede, der Name Iacob Koch von Kanftat. Die drei 
legten Seiten leer, auf ver vorlegten: Apslonia Tefilerin. | 1.5.6.6. | jar. Kgl. Bibl. zu Berlin, mic. germ. 
quart. 337. lit. b?. Das Lied fteht auch in R (Blatt 141), ich bin aber zu Feiner Vergleichung gekommen. 


185. Ein lied wider die feynde Chriſtj. 


rin, Gott und Herre, | Mitt groſſem Zorn » 

merck vnſer begeren, bleft ex fein ſchedliches horn, 
Erzange dich herrlich), Damitt zu fellen 

weyl die zeytt fo afarlid), inns Reyd der Hellen, 


Thue für uns ſtreytten 


jeßt auf allen feyten: a hue vnfer pflegen, 
Herr, hilf uns kempfen, gib uns deynen fegen, 
vnſere feynde dempfen Die wir vertrawen, 
allein auff did) bawen: 
2 Mie vns umbzogen, i Welleſt vns freien, 
geſpannen jre bogen, deyne gnad verleyen, 
Auf vns thuen eylen Vns armen geben 
mitt vergifften pfeylen, dein gayſt vnnd leben. 


Auf allen ſtraſſen 


inn ir Ueß zu faffen: Mas wir hie figen 


or 





Herr, thu jnen weren | vnnd nicht vnderligen, 
vnnd jr Reych zerſtehren. Vnnd bey dir finden 
das wir vberwinden, ö 
3 Sathan aehet Brummen Der fünd abfterben L 
wid alle frummen, vnnd dein Reych ererben: | 
Wil fie verſchluckhen, Durch deynen Uamen | 
ewig vndertrucken, ſprechen wir Alten. 


A. a. O. Ders 3.5 f. fo. Das Lied ſteht auch in S (Seite 122), aber ich habe beide Texte nicht vergleichen koͤnnen. 


156. Bon der wolthat Gottes, vnnd 
bofhait ‚der welt. 


Im thon, Mein fleiß vund müeh id) nie hab. 


Bein fleiß und mie Gott nie hat afpart, 2Gott felber kam vnnd nam flaiſch au, 





pflanzt ein weingart trat vff den plan 

dem volckhe fein . vnnd welt fie gern 

vd fagt fie ein, zu jm bekern, 

fanndt fein wort drein, mit feim gaift lehrn: 

verhoffet frücht, fie handts veradt, 

die bauleuth waren all zu nid. vd jn mit gſchrey ans creug gebrad)t. 


3 Sein danckh noch lohn der fohn Gotts het, 
er ward gethodt 
für fein wolthat, 
drumb fein feind hat 





Nro. 187. 


Adam Reusner. 





qworfen in tod: 
hell it das ennd 


der welt, die Chriftum nicht erkennt, 


R Blatt 115. Vers 2.1 vnnds flaifch annam. 


S Blatt 189; Vers 2,7 creuße bradt, 3.1 dauon Gott hätt, 
3.4 drümb er fie hott. A. F. H. Schneider, in der zu Nro. 170 angeführten Schrift ©. 7, iſt ver Meinung, daß auch 
das Driginallied Mein fleiß und mie von A. Reusner fei. 


Sch laße es aus diefem Grunde hier anmerfungs- 
weile folgen, nad Georg Forfters Ein außbunv x. Würnberg 1519. Uro. CV. und vem Ambrafer Liederbuch 


von 1582, Nro. V. Vers 23,6 ift nicht aus Neusners Mundart. 


7 


= 


—2— 


or 


MEin fleiß und mie ic nie hab afpart 
und alzeit gwart 
den herren mein, 
zum beften fein 
mid) gſchickt darein, 
anad, gunft verhofft, 
don) gunft zu hoff verkert fid) oft. 
2 Geht hin und her, vnd wer ſich kan 
zukanffen an 


dem ort der zeit 
nad) ehren ftreit, 





muß dannen weit: 
das thnt mir and, 
mein trewer dienft bleibt unerkant. 


3 Weng dank noch lon daruon ich briun, - 


man wigt mid) gring 

vnd ift mein zwar 

vergeffen gar: 

aroß not und gfar 

ich bfianden hab, 

was freud fol id; haben darab? 


187. Ein new lied vom nenen fern. 


Im thon Kompt her zu mir ıc. 


En yeder meuſch merckh eben drauf: 
ein newer fleren iſt gangen auf, 

was mag er vuns bedeuten? 

Ein ſollichs liecht zur warnung bſchicht, 
das Chriſtus bald kom zu grericht 

in difen legten zeiten. 


Ficht vnnd wahrhait hat vorgefandt, 
fein gloria gemacht bekannt, 

das man fid) zu ihm wende: 

Die welt die wils nit nemen an, 
drumb kompt der richter vff die ban 
vnd will ſchier machen ende. 


Der widerchriſt braucht noch ſein ſchwert, 


das Chriſtenthumb das iſt verkert, 
die wahrhait man ſtets neidet, 
Satan verfüert die gange welt, 
fid) in engel des liechts verſtellt, 
kein waren Chriften leidet. 


Drumb wirt der richter komen bald 
inn Oottes glorj vnnd gewalt, 
vuſchuldigs bint zu reden: 

Der glanbig wirt genomen auf, 

vund verdampt wirdt der Gottloß hauf, 
Chriſtus wirt vrihail ſprechen. 


Deßhalben jeder menfh hab adıt, 
den newen ſteren wolbetracht, 

zum außgang folt ſich rüflen, 

Mit Chriſto tragen creucz vnd laid, 
das er erlang die ewig freud 

mit den verfolgten Chriſten. 


Wackernagel, Kirchenlied. I. 


6 Bur zeit, als menſch geboren Chriſt, 
ein newer fleren erfchinen ift, 
wie ein kind in Gotts gflalte: 
Sibilla zum Augufto fagt 
“ein kind, geboren von eine magt, 
das folt für Gott anbetten. 


— 


Es gſchachen ſonſt der wunder mehr, 
die glerten fagten Gott der here 
erfcheinen wird vff erden, 

Es wiird kommen der herr d' welt, 
der alle creatur daroftelt, 

einem menfchen gleich werden, 


3 Mic weife küng vß Orient 
den newen fleren hond erkennt, 
der fy zu Chriſto gfüeret, 
Als er nod) lag zu Bethlehem: 
difer new fleren füert zu dem 
der im tron Gotts regieret. 


> 


Derſelh teren war der Erden nad), 
difer new fleth am himel hoch; 

der erſt der welt mit fcheinet, 
Difer erleucht die gange welt, 
ermanet, das ein yeder folt 

mit Gott werden vereinet. 


10 Mer erſt zaigt newgeboren king, 
der enden würd figürlid ding, 
der annder will bedeuten, 

Das Chriſtus well verziechen nicht 
vnnd felber kommen zu gericht, 
die arge welt vß reutten. 

10 
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11 Mer erſt verkündet aroffe freund, 
der ander auch das ewig laid, 
der jüngft tag fei vorhanden: 
Die dann nit hond bekeret fd, 
die müften werden jemerlid) 
am letften tag zufdanden. 


Mie zaichen vor dem jüngften tag, ! 
wie mann leichtlich beweifen mag, 

gſchachen zu allen zeiten: 

Hein folden fteren fad) mann nie 

weil dife welt gefanden bie, 

es wirt das end bedeuten, 


Wie jegond vil der glertten leut 
fagen, das difer fleren bedent 
das Ehriftus wider kommen 

In gloria vnnd herligait 

vnnd machen werdt den vnd'ſchaid 
der böfen vnnd der frommen. 


1 


= 


Mer newferen geht am himel vmb, 
ermant, das man zu Ehrifto kom 
von vier artten der erden: 


14 
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| 


| 
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Adam Reusner. 


ot 


— 


— 


VVro. 188, 








Sie ſollen kommen in ſein reich, 
mit Abraham vnd mit Jacob gleich | 
Gotts tifchgenoffen werden. 


Die aber Chriftum nicht geſucht, 
mit dem Satan bleiben verflucht, 
das himelreich nit erben, 

Die gehn nicht zur hochzeit ein, 
heranffen müeſſen ewig fein 

vnnd in der hell verderben. 


Drumb wachennd', ſpricht des herren mund, 
“ir wiffend weder tag noch ſtund, 

wann ewer ennd wirt kommen: 

Erhebend ewer haupt empor, 

der himliſch ſteren leuchet vor, 

in himel rueffſt die frommen.? 


O lieber menſch, fid) did wol für, 
der richter iſt heczt vor. der thuͤr, 
rief bald an Gottes namen, 
Nemblich den herren Ihefum Chrift, 
die letfte buß vff erden if, 

o herr erlös uns armen. 


R Blatt 305. Ders 2.1 9[., 2.2 gm., 9.3 wolt für welt, 14.5 Abrahan, 14.6 gn., 15.1 Der für Die, 15.2 bliben, 


17.5 letſt. Kleine und nicht befonders glänzende Kometen erfchtenen 1556, 1558 und 1569; wahrfcheinlich ift aber 
der große von 1577 gemeint, und danmift A. Neusner nicht vor 1577 geftorben. 


188. Summarium vnd Lobgefang von den Mirackeln, 
Wunderwercen vnd Wolthaten Chrifti. 


In der Melodia, Corde natus ex parentis. 


Der heylig Geift laß gelingen, 

der woll auffthun vnſern Mund, 

Daß wir mügen löblid fingen, 

Gottes Wunder machen kund, 
Erzelen feine Mirakel, 

die Ihefus Chrift, Gottes Son, 

hie auf Erd im Fleiſch gethan. 


Mer Engel Gotts mußt verkünden 
das erſt Enangelion, 
Vnd die Hirten folten finden 
zu Bethlehem Gottes Son. 
Als Gotts Wort ward Menſch geboren, 
der Heylmacher Ihefus Chrift, 
Himmliſchs Heer erſchienen if. 


— 


Kin neuwer glangender Steren 
ob der Erd gefehen ward, 
Es haben die Köng von ferren 
den Meffiah offenbart, 
Gott and Menſchen angebettet, 
der ewig regieren folt, 
bradten Weyrauch, Ayrrhen, Gold, 


= 
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o 
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’ 
5 

. 
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Johann der Täuffer gefendet 
alles Fleiſch ick in Iordan, 
Mit feim Tauff das Gſah geendet, 
mit dem Finger zeyget an 

Gotts Son, der das Gſah erfüllet, 
erlöfen folt Iſrael 
von Sind, Krankheit, Tod und Hell. 


Mer Himmel hat ſich gefpalten 

als der Tauff im Iordan bſchach, 

Gott zeygt fid) in dreyen galten, 

den Geif auf dem Son man fad), 
Gott Vatter ftellt feinen Sone, 

ſprach “Wer dem nicht folgt und hört, 

nit inns Himmelreich gehört. 


Mer Satan, von Gott verfludet, 
der das Menſchlich Gſchlecht verführt, 
Den Son Gottes bald verfudet, 
heit jn gern and) verwirrt: 
Der Stercker hat vberwunden, 
Gott in Menſchlicher gefalt 
ſtellt ab Satans lift vnd gwalt. 





er 


Nro, 188. 
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Das Wort Gotts den Menſchen ruͤffet, 
ſein Stim iſt die Heerpoſon: 
Die im Meer der Welt vertieffet, 
ſollen hoͤren Gottes Son. 
Seine Jünger jm nachfolgen, 
die er von der Welt bekehrt, 
macht ſie zu ſeim Reich gelehrt. 


Das Waſſer heiſſet er eynſchencken, 

das er gmacht zu gutem Wein: 

Zeigt an, daß er dort wöl trencken 

die er von Sünden macht rein, 
Himmliſch Hochzeyt furgebildet, 

das erſt Zeychen hat gethan, 

ſein Gottheit mit zeyget an. 


je 2] 


> 


Adams Kinder find verdorben, 
die Sind ift jn angeborn: 
Der Anab, am Feber geforben, 
im Tod war er fchon verlorn: 
Der Köngiſch glanbt dem Wort Gottes, 
als ex redt dein Som ift gfumd?, 
gſchach das Heyl zur felben fund. 


10 Der Adam wirt vberlifet, 
die Sünd in fein Her eyndringt, 
Daß der Satan in jm niſtet, 
jn zu allem argen zwingt: 
Chriſtus kompt, jn außzufoffen, 
der Satan muß weichen ab, 
daß der Menſch ein rein Her hab. 


— 
— 


Peters Schwiger hat ererbet 
von Ena die ſchwere Sucht, 
Im Feber fie ligt und ferbet, 
Chriſtus if allein Zuflucht: 

Der ftellt ab der Seelen fchaden, 
richt auf von der Widerlag, 
daß fie jet jm dienen mag. 


12 Der act und dreiffig jar glegen, 
auf deß Engels zukunfft fad), 
Chriſtus mittheilt Gnad vnd Segen, 
dem Kranken fein Hülff verfprad), 
Schafft, das Siechbetth weg zutra un 
daß er fid) vor Sind bewar, 
daß nichts ärgers widerfahr. 


13 Det Menſchen Hand ift verdorret 
vnd ift alles link im Fleiſch, 
Saul, ſchweinſüchtig vnd verfcmorret: 
wann Chriſtus außſtrecken heißt, 
Dan wirt die tod Hand geſunde, 
auß feinem Wort, Geiſt vnd Kraft 
fleußt der heylfam himmliſch Safft. 


1 Mas Menſchlich Sleiſch if verderbet, 
fein Seel mit Außſah behafft, 


— 
or 
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Welche Sucht if angeerbet 

von der Sünden Gift und Saft: 
Kompt der Sich, den Arht anbettet, 

fo fpricht er “Halt du nur fill, 

dann ic did) ——— wil?. 


Mer heydniſch Hauptmann kam tretten, 
fein Knecht lag in ſchwerer Plag, 
Glaubig hat für jn gebetten, 
dem Tod er im Baden lag: 

Er ſprach "HERR, (pri nur ein worte 
auß dem re Gottes Mm’, .. 
da ward bald fein Knecht gefumdt. 


Mer einig Son der Wittfrauwen 

für die Porten kam zum Grab, 
Ihefus wolt den jammer ſchauwen, 
prach “Steh auf, du junger Anab’, 
Hat jn feiner Alutter geben, 

als er jn vom Tod außgführt 

vnd die Saar ſelbß angerurt, 


Mer Schlag und Tropff if abgefloffen 
vom Adam herab vom Haupt, 
Alle Glied deß Leibs verſchloſſen 
jrer Wirkung find beranbt: 

Krafftloß ligt der Menfd in Sünden, 
Ihefus, Gott und Menſch, erlößt, 
wann er fagt “Son, biß getröfl?. 


Die Sünderin die wolt büfen 
in der Statt Ierufalem, 
Salbt und weynt an feinen Füffen, 
dem HERBA ward angenem: 
Sprad) dein Glaub did) heyl hat gmachet', 
bezengt mit feine Göttlich Ehr, 
daß er der Vergeber wer. 


Als Petrus fein Ne anßbreitet 

im See mit den Gſellen fein, 

Pergebens die nacht arbeitet, 

auf deß HERKRU wort warf eyn: 
Bald fiengens vnzalbar Fiſche, 

kamend mit ans Gſtad on gfahr, 

erkannten, daß er Gott war. 


Als er im Schiff war entſchlaffen 
im vngeſtuͤmmen wilden Meer, 
Das Wafer inns Schiff gelaufen 
vndertrückt jn und fein Heer: 

Windt und Alcer hat er gefholten, 
daß bald fill fhon Wetter war, 
vnd führt fie auß gröfter gfahr. 


Mer Satan im Menſchen haufet 
der im Grab if fpat und fri, 
Ganhe Legion, vil taufend, 
lafend jm wicht fried noch ruw: 
10* 
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Der arm Sünder tobt vnd wütet, 
Chriſtus macht jn fill und afundt, 
wirft die Geiſter in Abgrundt. 


Ianirns lieff mit verlangen, 
klagt, fein Todter leg im Tod: 
Iheſus iſt mit jm gegangen, 
erbarmt ſich in diſer not, 

Das tod Kind hat angeſprochen, 
richtets auff mit Wort vnd Hand, 
fein Göttlich krafft macht bekannt. 


Mic Monatſucht das Weib krencket 

die am Arht je Gut verthan, 

So fie im Glanben gedencket 

möcht ich fein Kleyd ruͤren an’: 
Die zwölffjaͤrig Sudt er heylet, 

den vrſprung der Sind abftellt, 

fo der Glanb auf jn wirt gfellt. 


Mit fünff Broten vnd zwen Fiſchen 
das hungrig volck hat geſpeißt, 
Inns Graß gſeht an zehen Tiſchen, 
ſein Allmächtigkeit beweißt: 

Hat fünff tauſend Mann erſättigt, 
er hieß ſamlen vbrigs Brot, 
das zwölf Körb erfüllet hat. 


Mas Ungwitter vnd Plaßregen, 
vngſtuͤm Wällen auf dem Alcer, 
Der ftark Wind zu nacht entgegen 
vndertrucket Gottes Heer: 

Ihefus auff dem Waſſer wandelt, 
Petrum, als er fanck, erhelt, 
an das fiher gſtad fie ſtellt. 


Im Glauben das Heydniſch Weibe 
lauft zum HERKU vnverzagt, 
BDittet jn, daß er außtreibe 
den Geift der jr Tochter plagt: 
Weib’, fprad) er, Auff deinen Glauben 
geh heim, dein Tochter ift gfund, 
wie du wilt, in difer fund.’ 


Men Blinden die zu jm kommen 

ruͤrt er jre Augen an, 

Die Beſeßnen vnd die Stummen 

mund vnd Zungen auffgethan, 
Daß fi) alles Volk verwundert, 

fprachen Solchs if gſchehen nie, 

Gott ift ſelbß erfchienen hie. 


Mer Menſch, der thöricht geboren, 
ein ghoͤrloſer ſtummer Mann, 
heſus neßt fein Zung vnd Ohren, 


ſpricht Hephtah, ſey auffgethan: 


Von der Welt er jun abwendet; 
macht jn gut, daß er redt recht, 
jet verfiendig Gottes Knecht. 
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drey tag lang in hungers not, 
Vier tanfend find nidergfeffen, 
da waren nur fiben Brot, 

Die er mit Fiſchen außtheilet: 
als fie all gefpeifet wol, 
fammeltens fiben Körb voll, 


Bu Sethfaidah war ein Blinder, 
den hat Ihefus außgeführt, 
Sie waren Abgöttifch Sünder 
fein Augen er angerürt, 
Hat jn widerbradgt erleuchtet, 
vd zu jm gfagt “Hüte dich, 
lauf nit wider hinderfich. 


Iheſus zu jm hat gezogen 
in der Schul das Zhuͤdiſch Weib, 
Die krum vnderſich gebogen, 
hat gericht auf jren Leib, 

Von Satans Band anffgelöfet, 
die durch jn achtzehen jar 
mit der Sucht beſchweret war. 


Auf hohen Berg hat er gführet 
feine liebfte Jünger drey, 
Hat fid) da glorificieret, 
daß er Gott im Himmel fen, 

Dey jm Mofeh und Eliah: 
“der iſt mein Son? fprady die Stim, 
mein wolgfallen ift in jm.' 


Mer vnrein Geif das Kind reiffet, 
fallend Siechtag und Vergicht, 
Wirft jn, daß er ſchaumpt, verbeiffet, 
von Kindtheit die Plag beſchicht: 

So der Vatter ruͤfft HERR, hilf uns? 
wendet er die Krankheit ab, 
bald ſteht auff der gfallen Anab. 


Dehen Münner fid) jm neigten, 

die behafftet mit Außſah, 

Er fagt, da fie ſich erzeygten 

im Tempel nad) Alofch Gſah, 
Daß die Pricfter folten merken, 

daß Meſſiah auff der ban 

der den Außfah heylen kan. 


Die Waſſerſucht den Leib bſchedigt 

durch vnziemlich Speiß und Trank: 

Ihefus heylet und entledigt 

der da lag am Sabbatly krank, 
Die Gfaßlehrer hat er gſcholten, 

ſprach Ir lafend nicht ein Vicd), 

wann 25 hat verfallen fid).’ 


Fünf Gerften Brot hat er gnommen 
vnd gefpeift fünf tanfend Mann, 
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188. 


In je Synagog drauf kommen, 
hat jn klar gezeyget an: 
Ich bins Srot von Himmel gfiegen, 
zur Speiß ich auffopfer mid), 
wer mid) ißt lebt ewigklich.' 


Mer erſt Adam hat gefündet 
vnd das ware Ficht verlorn, 
Daß das Menſchlich Gſchlecht erblindet, 
deßhalben Gott Menſch geborn, 
Der Blinden Augen zu falben, 
er ift der Brunn Siloh gnennt, 
das Licht, in die Welt gefendt. 


Ein Bettler faß an der Strafen, 

der blind Bartime genannt: 

Als jm Ihefus rüffen lafen, 

fund er auf, warff ab fein Gwand, 
Sprach Erbarm did) mein, Son Danid, 

daß ic) wider fehend werd’; 

bald ward fein Gebett erhört. 


Pergraben war in der Erden 
Laſarus an vierdten tag, 
Ihefus drob entfeht wolt werden, 


trauwrt vnd weynt ob difer klag: 


Er rüffet mit groffer Stimme 
Lafare, kom bald herauß 
auß dem Tod in Gottes Hanf. 


In Gottes zorn hat anßtrieben 
die im Tempel heiten feil, 
Dlind und Famen, die beliben, 
die hat ex gemachet heyl, 

Die Ainder ſchryen Oſanna', 
das ift hilf uns, HERRE Gott, 
erlöß uns von Hell vnd Tod.’ 


Von Bethaniah er anfgangen 
fah den Feigenbaum on Frudt, 
Er fah Sletter grün dran bangen, 
deßhalben hat jn verfludt: 

Pon fund if der Baum verdorret, 
Wurkel, Laub vnd Eft zerftört: 
der Dürr Baum inns Fenwr gehört. 


Als die Ihiden wolten fahen 
Ihefum vngeſtümmigklich, 
So bald fie zu jm fid nahen, 
fallens zurück hinderfid). 

Malcho war fein Ohr abgſchlagen, 
das hat jm der HERR geheylt 
vnd fein Feinden guts mittheilt. 


Als Gott am Creuh hat gelitten, 
gaben kein fchein Sonn und Mon, 
Die ganh Welt thet ſich erfchütten: 
*warlid, der war Gottes Son.’ 
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Berg vnd Felſen find zerſpalten, 
der Fürhang im Tempel brad) 
vd fonft manch Mirackel bſchach. 


Iheſus vom Tod iſt erſtanden, 
den Erdboden hatt erſchuͤtt, 
Seine Feind macht er zu ſchanden, 
die huͤter ſich ruͤren nit, 

Iſt den feinen bald erſchienen, 
hat jnen nad) grofem leyd 
verkündet die ewig fremd. 


Leibhafftig iſt er erſchienen 
ſein Jüngern in bſchloßnem Hauß: 
Er ſtund mitten vnder jnen, 
feinen Fried gab jnen auß: 

Als fie Hend, Fuß, Seiten fahen, 
hieltens jn für jren Gott, 
der erſtanden war vom Tod. 


Die Fifher kundten nichts fahen 

biß an liechten Alorgenfchein, 

Da fie fahen Ihefum nahen 

vd auf fein wort warfen eyn, 
Habens jre Ich erfüllet, 

er bereitet einen Tiſch, 

fpeyßt mit Brot vnd brahtnem Fiſch. 


Iheſus in Himmel auffgnommen, 

mit Glori und Ehr geziert, 

Darinn er wirt wider kommen, 

wann er das Gericht thun wirt: 
Sie haben fein Auffahrt afehen, 

jn im Thron gebettet au, 

blieben im Tempel beftahn. 


Fin mercklich branfen if bſchehen 
vom Himmel auß Gottes Thron: 
Das Volk lief, das ſollichs gſehen, 
im den Vorhof Salomon: 

Ihefus fein Geift hat außgoffen, 
Petrus hat Hebraifc glehrt, 
vil Ihiden werden bekehrt. 


Petrus im Tempel täts Ichret, 

daß Ihefus Meſſiah fey: 

Wer in feim Hamen bekehret, 

der werd von den Sunden frey: 
Der Gecreuhigt fen echöhet, 

all Verheiffung Gottes leiſt, 

fo ex fendt fein heylgen Geift. 


Mas Menſchlich Herh zu erweichen, 

wircket Gott durch feine Knecht 

Mercklich grofe Wunderzeyden: 

der Kam gehling hund aufredt, 
Vierhig jar krum auß Alntterleib, 

vor Freuden im Tempel fprang, 

Lob feinem Heylmader fang. 
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51 Als alle Kranken gfund worden | 55 Paulus die Heyden bekehret 
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vnd der Chriflih Hauff war groß, 

Bald der Saduceer Orden 

die Jünger in Kercker bſchloß: 
Der Engel die Gfengknuß öffnet, 

ſie wider in Tempel gſtellt, 

da das Volk fie hören folt. 


Petrus hat in andern Stetten 
das Wort Gottes gmacht bekannt, 
Den Kranken von feinem Bette 
auffgeridt, Eneas gnannt, 

Die Dorcas vom Tod erweret, 
als der HERR fein bitt erhort 
vnd die Heyden hat bekehrt. 


Herodes legt Petern afangen, 

fürbitt der Kirchen bſchach: 

Der Engel if jm vorgangen, 

Ketten, Thür vnd Band zerbrad), 
Von Herodis Hand erlöfet, 

den König gſchlagen mit dem Schwert, 


A) 
— 
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durch das Enangelinm, 
Du Lyſtris ein Mann jn horet 
der von Alutterleib war krum: 

Er fprang anff im Hamen Ihefn, 
Gott macht fein Namen bekannt, 
wirckt Wunder durd) Panli Hand. 


Paulus den Geift thet außjagen 
der weiffagt, Python genannt. 
Paul und Syla gfangen lagen, 
Gott einen Erdbidem fandt, 
Die Apofel hat erledigt, 
drauff der Kerckermeifter kam 
vd den Glanben bald annam. 


Paulus vom Schiffbruch außgſchwommen, 
die Schlang ins Fenwr von jhm warff, 
Du Publij Vatter kommen 
der lag an dem Fieber fharpff, 

Heilt rot Rur vnd ander fhaden, 
den HERRN Ihefum madt bekannt 





als er war wie Gott geehrt. zu Rom vnd in allem Land. 
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Chriſtus hat Sanlum bekehret, 5 
nad dem er die Kirch durchächt, 
Hat jn innerlich gelehret 
vnd jn amadjt zu feinem Ancdht, 

In Himmel ward er verzucket, Alte Menſchen hie auf Erden 
daranff hat Chriftum bekennt, follen fenffgen alle fund, 
die Heyden zum Glauben gwendt. | das fie werden heil und gfund. 


Mas find die grofe Mirakel 
die Gott hie anf Erd gethan. 
Betrachtend fold) Spectakel, 
ſchauwend Gottes Wunder an: 


50 Mir fey, Ihefu Chriſt Gott HERRE, 
mit Vatter und heiligem Geift 
Ewig dank, preiß, lob vnd chre, 
ſolche wolthat an uns Leif: 
Hülff, Heil, Sieg vnd Vberwindung 
gib uns durch den Hamen dein, 
laß uns bey dir ewig feyn. Amen. 


Pfal. LXXL, 


Gelobt fey der HERR Gott, Gott Ifrael, 
Der die Wunderwerk thut allein. 


MIRACVLA, Wunvderwerck Ihefu Chriſtj u.f. w. Durch Adam Veißner. Sranckfurt am Mayn, 1565. fol. 
Blatt CCCXVII— CCCXXIIIb. Bers 3.1 Stern, 5.4 fah. 


189. Ein New Fied Auf der Hilteri 


Eufebij. Won den zchen verfolgungen, Vnd 


zerftorung des Chriftenthumbs. 

Im thon, Wie man Keyfer Friderich, Oder den Ritter L 

anf Steiermark fingt. ö 

% 

In alten gſchichten gſchriben ſtaht, | Das Reich der welt if fo verheßt, > 


wie man die Chriften gmartert hat, 


das man es für ein gotsdienft ſcheht, 
erwürget vnnd verjaget: 


fo man die Ehriften plaget: k 


J 


Nro. 


w 


= 


—⸗ 


or 


189. 


Adam Reusner. 


151 








"a ranbet jnen gut vnd leib 
mit Tiranney und qwalte, 
man fchonet weder mann noch weib, 
Iungkfrawen, jung nod alte: 
man kan cs guüg erzölen nid, 
wie graufam marter, plag vnd mordt 
die arg welt uber" fie erdicht. 


Vor zeiten jeder Gotts prophet 
verfolgt, verjagt ward vnd geloͤdt, 
von Gottes warheit wegen: 
Der from prophet Efaias 
jerteilet ward vom könig Alanafs 
mit einer hülhin fegen, 
Perfeinigt ward Iheremias , 
dem Gzechiel fein hieren 
am felßen gſchleifft, zerſchlagen was, 
Daniel müßt für die thiere, 
Amos mit kolben gſchlagen ztod, 
Midyeas vbern felßen afürkt, 
Zachar Iha Lid im tempel not). 


Mer weinberg if verwuͤſt, verderbt, 
von Cain hats die welt ererbt 
das fie kein Chriften duldet, 
Die Inden auch den Herren Chrifl 
haben verklagt auß neid vd lift, 
für ein auffruͤrer beſchuldet 
Der nicht hielt jr Religion, 
drumb müſt von jhnen ſterben: 
verurteilet ward Gottes Son, 
da müßt das volck verderben: 
es kam jn manig ungemad), 
Pilatus nad groß augft und noth 
mit feiner hand fid felbs erſtach. 


Herodes, als er des geleich 
war König vbers Jüdiſch reich 
vnder des Keyſers nammen, 
ohann den Teuffer toͤdten ließ, 
die buͤcher er verbrennen hieß, 
den Iacob auch verdammen, 
Das Gott gerochen hat zu letſt: 
Herodes müßt verderben, 
vertriben vnd feins Reichs entfeht, 
mit feim weib hungers ſterben, 
daun Abels blut ſchreit auff zů Goit: 
wer Chriſtlichs blut auff erd vergeußt, 
muß werden hie vnd dort zu ſpott. 


Als nun die weltlid) Maichat 
Ehriftum Gotts Son getodtet hat 
wie vor all fein Propheten, 
Hats and) nad) feiner Himmelfart 
kein blütnergieffen nie gefpart, 
die Ehriften laffen tödten: 

Das fingen die afhrifftglerten an, 
die Oberkeit bethoͤrten, 
das fie ein jeden Chriften mann 
verfolgten und ermördten: 
fie vberſchrien Gottes knecht, 
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das mans vernrtheilt hat zum tod, 
falſch leerer bhielten plaß vr regt. 


6 Sant Stephan war der erſte mann, 
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all Jünger Chrifti müften dran, 
die welt kein frommen leidet: 
Wer nit Abgötterey anbett, 
von weltfürften ward er getödt, 
Satan die warheit neidet: 
Sie gaben alles vnglücks dſchuldt 
der newen Lehr vnd predig, 
meinten, friedlich jhr Reid) fein folf, 
wann man der leuth wird ledig: 
alfo it menſchlich finn verkert, 
daranff Gott die welt flets hat afrafft, 
als oft fie Ehriften hat ermördt. 


Mer Roͤmiſch keyfer Nero guant 
ein leben fürt vol fünd und fand, 
der ließ vil heiliger lenthe, 
Die Ehriften glauben guommen an 
und hielten jn für Gottes Son, 
im ganzen land anßrenten: 
Es hat das Apoftolifch heer 
durch leiden pberwunden, 
enthanbt, verbrent, ertrenct im mör, 
gecreuhigt und gefdjunden: 
Gott ſollichs auch am Keiſer rach, 
als ex feiner boßheit halb zum todt 
vernetheilt ward, fi) felbs erflad). 


Nachmals keifer Domitian, 
der fid) als Gott ließ betten an, 
thet allenthalb erlauben, 
Das man ein jeden Chrifen folt 
der Ehriftum Gott bekennen wolt 
fein leib und guter ranben: 
Da het kein plaß ein rechter Chrift, 
die boß welt jn außhehet, 
Iohannes der Enangelif 
ward in heiß öl gefehet, 
darnad) ins ellend pathmos kan: 
der Keyfer hie vnd dort ward aftrafft, 


durchs ſchwert ein ſchröcklichs end er nam. 


Mie dritt verfolgung gieng aud) an 
under dem keyfer Troian, 
der ließ kein Chriften bleiben, 
Die fid) gedultig drein gefickt, 
das jeder Richter drab erſchrickt 
vnd Plinius thet ſchreiben 
Dem Keyſer, er folt hören auff, 
die frommen leuth mit tödten, 
es wer ein vnſchuldiger hauff, 
die gar kein boßheit theten, 
dann das fie rüfften Ehriftum an: 
der Keyfer ward von jhm bewegt, 
die Ehriften mu man laffen Jahn. 


Ignatius, der heilig Biſchoff, 
damit er kaͤm an Chriſti hoff, 
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- frewt er — zů den —— 
Denen er ward geworffen für, 
ſprach “fewr, ren, ſchwert vnd wilde thier 
mich recht zu Chriſto fuͤren; 
Ich bin ein körnle meinem Gott, 
die thier mid) malen, knetten, 
das id) mög werden reines brot: 
wöllens nit zu mir tretten, 
fo will ids reiben vnd mein Leib 
in jhren rachen geben dar, 
das id) bey meinem Chrifto bleib. 


Frumentum ego fum Dei, Beftiarum dentibus malor, 


ut panis mundus elficiar Chrifto. 


11 Der keyfer Marens Antonin 

ließ richten and) die Chriften hin, 
vnfchuldigs blüt vergiefen: 
Da kam ein grauſam peſtilenh, 
Derderbt das Keich vnd alle grentz, 
die welt müß ſchwerlich buͤſſen: 

Das Reid) durch manche plag verdarb, 
* tod die leuth hat gfreſſen, 
der Keyſer and der kranckheit ſtarb, 
der Chriſten ward vergeſſen 
die man ganß grauſam hat erkoͤdt, 
man ließ ſie vnbegraben ſton, 

zů leiſt verbrent mit groſſem gſpöt. 


12 Mer neunhig jaͤrig Policarp 
im fewr vmb Chrifti willen flarb, 
wolt fid) von jm nit keren: 
Der keyſerlich ſtatthalter wolt 
ihn ledig lafen, das er folt 
des Keyſers Abgott chren: 
Der alte fprad) machs wie dur wilt, 
Chriftum will ich bekennen, 
das zeitlid) fewr iſt bald geftilt, 
das dort wirt ewig brennen,’ 
den kelch des Herren willig trank, 
vnd opffert fid) auff wie ein lamb, 
im fewr fagt er Gott lob und danık. 


13 Bü Lyon auch ein grofe ſchar 
der frommen heiligen Chriften war, 
die man granfamlid) plaget: 
Man ließ jn weder theil nod) gmein, 
ewig muftens gefangen fein, 
mit lügen mans verklaget: 
Der Satan gifft und neid außgoß, 
der weltlich qwalt der wuͤtet, 
der Ehriflen eyfer war and) groß, 
Chriſtus der Herr ſie bhutet: 
in gfengknus vnd in aller notl) 
habens kein pein noch marter gſcheucht 
vnd bftendig bliben biß im todt. 


1Ma war einer, der Sanctus hieß, 
den man erbärnbklic martern ließ, 
ob er boͤß find bekante: 
Er ſprach “id bin ein Chriſt', fonft nichts, 
im fewr man eißne tret zuricht, 
ihn mit inwendig brante, 
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Dis fein ı leib allenthalb verdarb, 
doch friſch vnd ſtarck im herhen 
beym Herren Chriſto gnad erwarb, 
der heilet jm den ſchmerhen; 
Makturus and ſolch marter lidt, 
das fewr ſie nit verbrennen mocht, 

zi letſt man jhnen dköpff abſchnidt. 


Da Attalus, der Chriſtlich held, 
ward wilden thieren fürgeftelt, 
ihn folten fie zerzerren, 
Hat jn kein grimmig thier verleht, 
in eißnin ſeſſel ward er geſeht, 
mit glüt fein fleifch züdörren: 
Der gſchmack dem volk für dnaſen rod), 
er ſprach “ihr menſchen freffer, 
man ſchaw jht, wer die menfchen koch, 
wie jhr vns falſch zuͤmeſſen: 
eſſen wir doc von ſleiſch kein ſpeiß, 
wir Chriften thün kein bofe that, 
nur Chriſto geben wir den preif. ? 


MBlandina hieß cin Chriſtlich weib, 

crenß weiß ward anßgefpant jr leib, 

die thier foltens zerreiffen; 

Beftendig und vnerſchrocken war, 

das fid) verwundert alle (dar, 

kein thier wolt fie nit beiffen: 
Fünffhehen jarig war jr Sohn, 

im leiden fie ju troͤſtet, 

lang zeit müßt fie in marter fon, 

fie ward im fewr geröflet: 

wann fie den namen Jeſu nant, 

fo awann fie himmliſch ſterck vnd krafft, 
dardurch fie froͤlich vberwand. 


Seuerus, als er Keyſer was, 
trüg er zum Chriſten groſſen haſs 
vnd hat fie vndertretten, 
Sein namen nit vergebens triig, 
denn er war ſtreng vnd grauſam gig, 
fie jamerlich ließ todten: 
Geworffen ward manch Chriſtlich weib 
für grimmig wilde thiere, 
fie opfferten auff ihre leib, 
liefen fih nicht abfüren 
von Chrifto und der warheit fein, 
habens mit jhrem blut bezengt, 
geſcheucht kein marter und kein pein. 


Man hat zit Alerandria | 
die Chriſten plagt wie anderswa, | 
leib, hab vnd gut geblündert: | 
Appollona, die heilig Junckfraw, 
als fie das anzindt fewr fad) da, 
[prang felb drein vnuerhindert: | 
Simphorin die fprady zum Son 
mit freud leg hin das leben, 
Chriftus, der herrſcht im Himmels thron, 
wirt dir das ewig geben’: 
Sant Agath fprady “der todt mich frendt, | 
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das korn vom * miß teofchen fein, bei Chriſto bleib id) —— 
die feel vom leib in himmel ſcheidt. dem hab id) mich ergeben: 


Promptior ad mortem femina quam perfecutor ad Dein götter jeind nur Element, 
penam, die man im fewr muß machen, 


den ders für feinen Gott erkent 


*Fili mi, memento etern& vite, Regnanlem in ca@lo das ewig fewr wirt baden! 


inluere 

BR } k 3 ) yo 
Tibi vita non tollitur, fed in melius commutatur.’ De nei RN: und fein, 
“Ego his penis delector , Non enim poteft trilicum in den Himmel hat er anommen ti. 


horreum poni, nifi prins theca eius fortiter fueril | _, — 
conculeata.? Sieut Dij tui igne conilati funt, 


fic colentes eos perpetuo incendio conllabunt. 


19 Mer Römifch Keyfer Maximin, 
der granfam was von leib vnd fin, 
die fechſt verfolgung rüret: 
* Teutſchland vnd an manchem ort 
yat er geſtifft krieg, brandt vnd mordt: 
drey jar lang er regieret, 
Da endet fih fein Tyrauney, 
ward von feim volk erſchlagen, 
als er durch mercklich wuͤteren 
ließ martern, koͤdten, plagen 
die lehrer in "dem Ehriftenthumb: 
ach Gott, wie if die welt fo blind, 
das fie durchächt die Chriften from! 


23 Cecilia die fprad) gar fein 
wann difes leben wer allein, 
wer wurd es gern verlaffen? 
Weil aber dort ein ewigs if, 
wie uns eröffnet Jeſus Chriſt, 
fo wölln wir difes hafen. 
Romanus fprad “bin ich beranbt 
aller ding hie auff erden, 
fo kan mir doch in den ic) glaub, 
Chriftus nicht nommen werden.’ 
Dorothea war auc bereit 
züfterben licher, Sei das fie 
wolt folgen des Tirannen bſcheidt. 





20 Auch Decius, der groß Tyrau, 24 Palerian vnd Galien 
fieng mercklic)e verfolgung au, das Keyſerthumb regierten zwen, 
vil Chriſtlichs blüt vergoffen, | lieffen die Chriſten födten 
Damit vil volcks geſchröcket ab, Die nicht wolten jhrs glaubens fein, 
das mander Chriſtum vbergab, abgötteren mit jnen gemein 
er hats dod) wenig gnoſſen: verceren vnd anbetten: 
Er wutet nit vil übers jar, Darauff teutſchs volck in welſchlandi laufft, 
ſlüchtig ſtarb in einer pfüten, das Roͤmiſch Keich hat geendet: 
fein Son kam vmb in diſer gfar: vnſchuldigs blüt bleibt mit ungeftrafft, 
Chriftus fein feind kan ſchmützen, Valerian geblendet, 
wann er die rüt hie außgenüßt, eines Küngs füßfchemel müßt ex fein, 
fo würfft ers in das ewig fewr, ein armer afangner biß in todt: 
fein reich er ewigklich beſiht. Gott ſtraffet hie vnd dort mit pein. 
21 Als fanct Laurenh ſach glut und roſt, 20 Sapor, der Perfifh küng, man ſchreibt, 
fprady er ſolch edle fpeiß vnd koft der hab der Ehriften leuth entleibt 
im herhen mid) erquicken, vil tanfent, mann vnd weibe: 
Mir macht erkuͤlung diſes fewr, Als Simon hundert mehgen ſach, 
fo dich, © keyſer vngehewr, gar kroͤſtlich allen er zufprad) 
das ewig fewr wirt fclickhen : 2 “ein jeder bftendig bleibe, 
Chriftus der ift mein küng und Gott, It gottes kinder auferwölt: 
den will ic frey bekennen, kein edler ding auff erden 
id) fag jm dand für difen tod, dann alfo fterben ab der welt, 
von jm mag mid) nichts trennen.’ Chrifto gleichförmig werden.’ 
O menfh, laß dirs zu herhen gon: Sein fhwelter feget man einßwey: 
wiltu mit Chriſto haben freud, Satan in feinen glidern wit, 
im ereng müßt auch bei jm befton. die Ehriften plagt er mand)erlen. 


Tales &pulas femper optaui. 1 
Carbones tui mihi refrigerium, tibi autem eternum | 26 Aurelian, der Roͤmiſch für, 


fupplieium praftant. den hat nad) groſſem gwalt gedürft, 
2 hat fi in gold geſchmücket, 

22 Sant Agnes, alt dreigchen jar, Die neundt verfolgung fing er an, 
zu Rhom cin-fhon jungkfrewle war, vd war ein ſehr Abgöttifch man, 
durd erben fand das leben: die Chriften undertrürket: 


Dim witrid) ſprach die edel magt Befelch ſchickt er in alle land, 


154 Adam Reusner. Nro. 189. 
die Chriften folten ſterben, es frew ſich jeßt ein rechter Chriſt, 
die ſich als bald gerüſtet hand vmb Chriſti willen leid er angſt, 
den Himmel zu erwerben, ſein lohn dort groß im himel iſt. 
vnd ſich geopffert jhrem Gott 
jr haupt vnd herh achebt empor, 31 Wer Ehriftum für fein Gott erkent 
zum leben trungen durch den todt. | vnd ſich von difer welt abtrent, 
— | der hat mit pla auff erden: 
27 Mer keyfer Divcletian | Todiſchleger, reuber, fanffer, dieb, 
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vnd mitregent Alarinian 
die Chriften haben zerſtoͤret, 
Mol zehen jar in aller welt 
ganz granfamlid in tod gefelt, 
vil Stätt vnd land außgleret: 
Di Augſpurg Afra ward verbrent, 
vnd vil in Teutſchen landen 
die Ehriftum ihren Gott erkent 
auffgloͤßt von todes banden: 
der Keyſer fein füß küffen hieß, 
die er mit gold und gfieinen gſchmuckt, 
vnd ſich als Gott anbetten ließ. 


Weil nu der Roͤmiſch keyfer wolt, 
das man jhn als Gott chren folt 
vnd Chrifti nit gedenken, 

Hat Divcletian ſich gſtürht, 

mit gifft ſein leben jhm verkürht, 
Maximian ſich hencket: 

Weil mm das Roͤmiſch Keich der zeit 
fo wild vnd grimmig hanfet, 
genommen hin der Ehriftenleuth 
fo vil mal hundert tanfent, 
fo müßt das Reid) and) ondergan, 





—8 


die groͤſten ſchälck die welt hat lieb, 
ein Chriſt verfolgt muß werden: 

Der frew fid) dann als Gottes kind, 
fein herren Chriſtum preifet, 
der jn ledigt von Satans afind,' 
durch todt zum Leben weifet: 
drumb feind die. Chriften bilger guent, 
jr todt wert hie ein angenblick, 

je ewigs leben hat kein endt. 


Mic heilig kirdy die von himmel fteigt 
fi) gegen jhrem gfpons erzeigt 
geladen in fein kamer, 
Zum hochzeitlichen Aventmal 
des lambs Braut eilet vberall 
durch todes angſt vnd jamer: 
Wer vberwind wirt bſihen freud, 
Gott wirt jhr zaͤher wenden, 
dort wirt nit weiter tod noch leid, 
Gottes klarheit wirts vollenden: 
dargegen bleibt der gottloß hauff 
im See von ſchwehel, fewr vnd bed), 
der ander todt hört nimmer auf. 


es fiel dahin, war tödlid) wundt, 33 Merhalben jeder Chriſt hab adıt, 
fein bild dod) wider kam auff "an. feins Herren — betracht 
— vnd aller ſeiner glider: 
a Aura En, En Du mußt auch vnders erenge han, 
die Chriftum 6ntt bekanten ai Er he ke 
t ; wiltu erſte 
Wie and der Arrianiſch pracht Ob — welt kan dulden nicht, 
ae I a und Ehe wien folichs Dicht, 
\ ) | vmb Ehrifti willen ſollichs bſchicht 
Das Chriſtenthum ganh vndertrib, die welt muß dwarheit meiden: 
darnad) ſich zügetragen von anfang feind die Heilgen all 
Fenmnen Er ner ns 1 Ce 
vns gleicher fal. 
dann wer die rechte warheit 'lehrt, — 
den kan die welt erdulden nit, 34 Es fey die hödfe freud geacht, 


3 


= 


_ 


dann jhre glerten feind verkert. 


Chriſtus fi) wider jht erzeigt, 
zur letften zeit ſich zu vns neigt 
vnd falfche Lehr wil dempffen, 
JMit wort vnd geift auß feinem mund 
von jerthumb macht vil menſchen gfund, 
die für die warheit kempffen: 

So zeigt der Satan and fein macht, 
richt an vil blüt vergieffen: 
o menfh, allein zu Chrifto tracht, 


wann einen Chrifus mändig macht 
von feines nammens wegen 
Derfolgt zu werden und getodt, 
das er die warheit hie beftedt, 
erlang fein Reid) vnd fegen: 

Iſt doch ſunſt nichts dann dürfftigkeit 
althie in diſem leben, 
vil teübfal, ellend, angſt vnd leid, 
nach Ehrifo foln wir fireben, 
mit jhm zufterben aller meift 
vnd fagen drauf “in deine hend 





wiltu feins reichs genieffen: befilch ich dir, Herr, meine geifl.’ Amen. 
2? Bogen in 80, Strasburg bey Chiebolt Berger. Ohne Angabe des Jahres. Nachfolgen noch die beiden Lieber 
Uun hört mir zu in meim gedicht und Herr Iheſu Chriſte ſtarcker Gott. Durch die Buchſtaben A. R. als 


von Adam Reusner bezeichnet. Vers 3.11 wenig für manig, 5.4 hats = hat fie, 13.8 wetlich, 15.13 nu für nur, 
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21.2 edle fehlt, 22.9 denn für ven, 33.3 laſen für verl., 25.1 Perſich, 26.1 Aurelius, 26.6 u für ü, 27.9 Chriften 
für Chriftum, 29.10 frommer, 33.10 müßt. / 


Im Außbund Etlicher ſchoͤner Chriſtlicher Gefeng von 1583. 8° Seite 9 ff., mit dem Anfang Schier in allen 
gſchichten. Ohne Namen. Üüberſchrift: Ein fehr ſchoͤn und troͤſtlich gie, von beftändigkept ver Lieben 
Chriftgläubigen, fo fie in allerley marter vmb Chrifti willen bewiefen haben. Ein ſehr abweichender Text, 
vornehmlich in der 3. Strophe; die 12. fteht vor ver 11., von der 17. an ift die Reihenfolge eine andere, nämlich 
17, 19, 20, 21, 18, 24, 26, 27, 28, 23, 22, x, 25, 29: ich überlaße es dem Lefer, ven Inhalt zu vergleichen. Die Stro- 
phen 3 und X lauten alfo: 


3 Als zu Ierufalem Pilat x Als 8. Margreth die keuſche mayd 
regieret an deß Keyfers flatt, ihr arme wenig Schäflein weydt, 
das Bild inn Tempel feßte. s def lands Herr fie erfahe: 

Das Jüdiſch Volk mit falſchem Lift Derfelb begerte fie zum Weib, 
verklaget unfern Herren Chrift, rein opffert fie auff jren Leib 
daß er den Keyfer letzte Jeſu jrem Liebhaber. 
Vnd hielt nicht ihr Religion, S. GCatharin die aufferwölt 
drumb er am Creutz folt fterben: vil ſchmach und leydts auch hat erdült, 
verurtheilt als ein Gottes Sohn, daß fie nur jrem Gott gefiel, 
das Land mußt drumb verderben: ließ fi nit von jm drewen; 
Es kam das volk in vngemach, die fünffhig Meifter fie bekehrt 
Pilat ad) groffer angft vnd noth mit jrer tngentfamen lehr, 
mit eygner handt fid) felbft erftad). die durch Gott all worden gelehrt. 





Die weiteren Lesarten: Vers 1.5 daß fies vor einen g., 1.6 wenn man, 1.13 auf fie, 2.5 3ertheilt, 2.6 hötznen, 
2.8 dem fehlt, hirren, 2.9 ann für am, 2.10 vor, 2.13 Bacharias, 4.2 ward, 4.5 den Iacob aud verdammen 
hieß, 4.6 fo gar ohn alle fchamen, 4.8 muß, 4.9 v. werden und entf., 4.10 fampt feim, 5.8 bethören, 5.10 0 
für 6, 6.1 Sanct, 6.5 wirt, 6.7 ſchuld, 7.3 heilger, 7.4 Chrifti, 7.5 vor, 7.7 f. und 7.9 f. mit einander vertaufcht, 
7.11 ſolches, 7.12 feint, 7.13 felbft, 8.7 Daher k. pl. eim are 8.11 ins ellend auch zu P. k. 9.2 wol unver 
d. K. Traian, 9.11 rieffen, 9.13 mußt er, 10.3 fruͤwt, 10.7 Körnlein, 10.8 m. vnd kn., 10.9 daß ich jm ſey 
ein r., 10.10 o für ö, 10.11 wil ich fie reytzen, meinen l., 11.1 Macer für Marcus, 11.8 hat freflen, 11.12 
ftan, 12.1 Herrn er, 12.12 und fehlt: o. f. a. gleich w., 13.1 Seon, 13.2 heilgen, 13.3 gank graufam, 13.4 platz 
für theil, 13.5 foltens, 13.7 feur für neid, 13.8 fehr für der, 13.10 Ch. fie wol b., 13.12 gfchewt, 13.13 und 
fehlt: beſt. bl. in dem T., 14.2 erbärmlic), 14.5 drät, 14.10 d. heyllt jhm feinen, 14.13 jhn die K., 15.2 vorg,, 
15.3 verzehren, 15.5 eihnen, er fehlt, 15.7 3ur Naſen, 15.10 zumeſſet, 16.4 vnd fehlt, 16.10 im fewr ward fie 
getroftet, 16.12 bekam fie, 16.13 frewlic), 17.4 den Uahmen ir nit, 17.7 Chriften, 17.9 jren, 17.10 nit, 17.13 
gefhewt, 18.1 Man plagt, 18.2 aud) für plagt, anderfwo, 18.4 Aplonia d. I. zart, 18.5 als ſ. d. f. anfchawen 
ward, 18.6 fpr. fie drein, 18.7 ſprang für ſprach, 18.8 1. h. m. fr. dein L., 18.9 hexſcht ing, 18.12 drofchen, 
19.3 führet, 19.4 im Teutfchen |. an, 19.9 groſſe, 19.10 1. 1. m. pl., 20.2. merklich fieng zu verfolgen an, 
20.3 Chriftenbluts, 20.7 nicht, 20.8 ertranck in, 20.11 wenn er die Uhut genug gen., 20.12 wirfft er fie, 21.1 
Als S. ſorentz, 21.7 Chr. mein König ift und, 21. 1 wil mic von jm nicht, 21.11 gan, 21.13 beſtahn 22.2 
-lein, 22.6 jhm für dem, 22.7 Find, 22.9 der fie vor, 22.10 verfchlingt der Helen Rachen, 22.11 im, 22.12 noch 
in, 3.1 Thalia ſprach gar ſchoͤn vnd fein, 23.2 wenn, 23.3 wer folt es, 33.5 welchs uns, 23.6 wolln, 23.8 alls 
was id) hatt a. E., 23.9 kan mir doc) ver, 23.10 keins wegs gen., 21.5 gmeyn, 24.70. im Wälfchen landt l., 
24.9 vnſchuldig, vngſtrafft, 21.10 V. ward g., 4.11 eins Köngs, 24.12 ein arm gef. b. zum T., 21.13 G. 
ſtrafft jhn hie, 25.1 Don S. Perfer Köng, 35.2 er hab, 25.3 ſechtzentauſent, 35.4 Simion, 25.6 ein fehlt, beft., 
25.8 beffer, 25.9 von der, 25.11 entzwey, 26.2 hat auch nad) gr. pracht, 26.9 hond, 36.11 Sich auffgeopffert, 
26.12 her v. Häupt, 26.13 vrungen, 27.2 regierend mit, 27.3 hond, 27.5 mit töden gr. gef., 27.6 v. Statt D. 
S. geleeret, 27.11 [. f.v. K. 27.12 fieynen ſchmückt, 38.1 nun, 28.2 wie, 38.6 henckte, 28.7 nun, 28.8 fo wütt, 
28.10 mand) für vil, 28.12 ward, 29.1 König Genferich, 29.5 d. Chr. Gottes S. veracht, 29.9 des Antichriſts, 
29.12 nicht, 29.13 find, 30.5 machen vil gef., 30.11 ein jeder Chr., 31.1 Chr. feinen G., 31.2 abwendt, 31.3 
nicht, 31.1 Säuffer, 31.5 die groffe, 31.6 ver für ein, 31.8 preife, 31.11 find, Pilger, 32.1 Die h. ftatt v. H., 
32,7 überwindt, 32.8 träher, 32.9 d. w. feyn weder, 32.10 Gotts, 32.12 vol für von, 33.1 Deßhalben, 33.2 
deins, 33.6 erftahn herwivder, 33.8 gedenck , 33.9 folch⸗ geſch., 33.10 neiden, 34.2 wenn Chr. einen wirdig, 
31.5 gefteht, 34.7 fonft, 34.13 befehl. 
In der Foliohandfchrift von 1596 auf ver Wolfenbüttler Bibliothek, Nro. 76. 13. Aug. Blatt 211, hat das Lied nur 
15 Strophen: ich habe mir nicht angemerkt welche. 


190. Dom Reich des Antichrilts vnnd von 


plagen vber die arge welt. 
Im thon. Wie man Keyfer £ ——— Oder den Ritter auß Steiermarck ſingt. 


My hört mir zu in meim gedidt, Das jht in difer letften zeit 
was id) mit warheit eud) beridt: verderben fo vil land vnd leuth 
es if ein groffes klagen, durch Göttlich ſtraff und plagen: 
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Adam — 
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or 


‚man fragt nit nad) der feclen heil: 


Die y gang welt kennet — 7 — nicht, 
fie ftecket jm vnglauben, 
der arg menſch auff dns jerdifd fit, 
mit wiücdhern, mörden, rauben: 
drumb wirt Gotts zoren offenbar 
vber die böfe arge welt, 

die würfft Gott hie vnd dort in afahr. 


Mit lang nad der Apoftel zeit 
die Chriſtlich Kirch ward außgerent 
durch Roͤmiſche Tyrannen, 
Darauf nach der Apoftel wort 
der Antichriſt an allem ort 
fein neh hat außgefpannen, 
Vnd drein gejagt dz menſchlich gſchlecht, 
das es in jrrthumb wandelt: 
man meint, es fey alls gut vd recht 
was jeder {hit vnd handelt, 


die welt hat Chriftum flets veracht, 
drumb wirt die heil jhr end vnd theil. 


Giganten feind auff difer erd, 
geacht fein wollen hoch und werdt 
vnd halten fidy für fromme, 
Der Ichrer auff jhr feiten ift, 
alfo fpurt man den Antichrift, 
das er in dwelt ift kommen, 
All jrrdiſch ſchäh hat in "feiner hand, 
fein dienern thüt ers geben, 
der arme Chriſt Leid noth vd ſch and. 
vnd muß in hunger leben, 
verfolgt, verworfen und verbant: 
es wirt der baum mit feiner Frucht 
am Jüngſten tag erfi recht erkant. 


Mer rei) Michas ſiht fanfft vnd wol, 
fein keller vnd fein kuch iſt vol, 
weil er die hand thut füllen: 
Sein priefter den er hat beftelt, 
der predigt was feim herren afelt, 
dann gehts nad) ihrem willen: 

Der Ichrer hat fein fpeiß vnd kleid, 
fein tempel iſt gebanwet, 
fo folgt der reidy feiner lehr vnd bfheid, 
auff feine Göhen tranwet, 
das treibens lang vnd ungehewr, 
biß das die welt vnd jhr Prophet 

wirt gworffen in das ewig fewr. 





Mes Antichriſts Propheten all 
die effen vom tiſch Iefabell, 
man muß fie reichlid) fpeifen, 
Drumb Ichren fie mit gwalt und truß, 
die jhnen halten ſchirm vnd ſchuh 
ſie bald für Chriſten preiſen: 

Wer dann nicht ehrt jhr gmaltes bild, 
der hat jhr huld verloren, 
da werdens vngeſtim vnd wild, 
verfolgen bald mit zoren: 





die zanbrer mit dem küng Pharon | 


treiben A duch Meer die kinder gotts, 
vnd fie muͤſſen drinn vndergon. 


6 Wann Chrifius feine botten fandt, 

fo brachtens frucht in mandem land, 
das dleuth die welt verliefen, 
Ehriftum die warheit namen an, 
theten von allem argen ſtan 
mit 9 vnd mit buͤſſen: 

Kompt jht ein warer Gottes knecht, 
fuͤrt Chriſtlich lehr vnd leben 
vnd lehrt von Chriſto wol vnd recht, 
man thut jhm widerſtreben: 
es haſſet jhn der glerten ſchar, 
nennt jhn zerſtoͤrer Iſraels, 

da folgt dan Gottes ſtraff vnd gfar. 


Mic heilig gſchrifft hat vor gedent, 

das arg werd fein die letfte zeit, 

kein glaub noch lieb werd gfunden: 

Falſch lehrer feind an allem ort 

vnd fagen "Chrift it da und dort’, 

ihr leeren hat kein grunde. 
Drumb if das Himlifh brot fo thewr, 

die feelen hungers flerben, 

der Satan herſchet vngehtwr, 

alles fleiſch müß verderben 

in Gottes zoren vnd Gericht, 

da kan nur helffen Jeſus chriſt, 
wer ſich zu jhm in Himmel richt. 


-1 


Mic welt if voll Abgötteren, 
es wirt niemandt von fünden frey 
bey jhrem abfolnieren, 
Sie fagen wol von gnad vnd friedt, 
je wort will doch gefchehen mit, 
das volck alfo verfüren, 
Man ift doch aller boßheit vol, 
kein Gottsfordht if vor angen: 
des Herrn pofaun erklinget wol, 
er fickt auß feine plagen, 
die arg welt folds noch nicht erkennt, 
drumb folgen wirt fein ſtreng geridt, 
mit teutſchem land and machen endt. 


[0 0] 


Au prediger vnd hohen gwalt 
ermahn ic) hie in folder gfalt, 
das fie ſich wol umbfehen, 
Und tretten auf ein andre ban, 
vnd nemen ein Exempel dran, 
wie andern ländern bfehehen: 
Wann fie in boßheit feind verhart, 
Gots männer hand verladet, 
fo hatt fie Gott geftraffet hart, 
mit jhnen end gemachet: 
wer dzeit der gnaden nit erkent 
vnd bleibt beim jerfal difer welt, 
der wirt am Jüngſten tag geſchendt. 


De) 


10 Hiemit will ich erinnert han, 
das jeder wöll zu Chriſto gahn 
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vnd ſich zu jhm bekeren, ſo werd jr im Meer vndergon: 
Der vns jht offt gewarnet hat die jr euch Chriſten nennen, 
mit ſterben, krieg vnd hungers noth, ein jeder von ſeiner boßheit wend, 
zür befferung trieb er geren: nem vff das Creutz, volg Chrifto nad), 
Wolt jr von fünden nit abfton darbey verhart big in fein endt. 
vd Chriſtum recht erkennen, Amen. Es geſcheh. 





2 Bogen in 80, Strasburg bey Thiebolt Berger. Vorangeht In alten gſchichten gſchriben ſtaht, und nachfolgt 
Herr Ihefu Eprifte ftarcker Gott. Ders 5.4 ehren? 6.8 für ftatt fürt, 7.6 grundt, 10.6 gern. In ver Folio- 
handſchrift 76. 13. Aug. 367 zu Wolfenbüttel Blatt 299 und in der Subermannifchen zu Ansbach Blatt 263 hat das 
Lied nur 9 Strophen und fängt an Hu hörent zu ein new gedicht. In vem Außbund von 1583 Seite 397 ff. ohne 
Namen, Vers 1.7 gante, kennt, 1.8 fieckt, ungel., 1.10 wucher, 1.11 vyarumb, zorn, 1.12 arge böfe, 2.5 f. 
wandlet, handlet, 2.11 nit, 3.1 Thrannen find, 3.3 vor frommen, 3.6 ver in die welt, 3.7 ſeinx, 3.11 ver- 
brandt, 3.13 fehlt erft recht, 4.1 Micheas 4.2 Küch, 4.8 f. gebawet, trawet, 5.2 die fehlt, eſſen von dem Tiſch 
Ifabal, 5.6 vor, 5.9 ungeftüm, 5.11 Zauberer, mit Küng, 5 ‚12 triben, 5.13 und fehlt, prinnen, 6.1 Da, 6.2 fo 
fehlt, bracht es bald, 6.3 die leut, 6.5 lahn, 6.6 und buͤſſen, 7.3 funden, 7.4 find, 7.6 Lehr, keinen, 7.13 der 
uns vorgieng in warem licht, 8.9 Herren, klinget, 3.10 fendt, 8.11 arge, noch fehlt, nit, 94 ander, 9,6 iſt 
geſchehen, 9.7 ſind erfiarrt, 9.8 hond, 9.10 mit jhn ein, 9.11 3eit, 9.12 im, 10.1 f. hon, gohn, 10.2 woll, 10.8 
nicht für recht, 10.11 feinr, 10.12 heb auff fein, 10.13 dabey verharre biß ans endt, der Zuſatz fehlt. 


191. Troſtgſang inn verfolgung. 


Im thon. 
Es fuer ein medlen über ſehe. In dich hab jch gehoffet herr. Als Gottes Sohne am Creucze ſtuend. 





Her Iheſu Chrifte, ſtarckher Gott, 7 Seht, wie unfer Here Ihefus Chriſt 
nun hilf vnns yecz auß difer nott, für vnns fo willig gſtorben ift: 

Der vßgang ift verhanden: Dem follen wir nachſchlagen, 

der welt fürft mit fein banden fein fußftapfen nadjagen, 

ſucht vuns in allen landen. vnnd vnſer creng nad) tragen. 

2 Mein kleines heufflen wirt geplagt, 8 Chriſtus der macht uns new vnnd rein, 
vertruckht, verfolget vnnd verjagt, gebürt auß feinem flaiſch und bein: 
Hein placz if mer vff erden: Sein blut hats-hail erworben, 
mann wilt vnns all ermörden, das er für vnns iſt gſtoörben, 
nur du magf helffer werden. . fonft feind wir all verdorben, 

3 MW) himel künig, Ihefus Chrift, 9 Glaub feſt in Herren Ihefu Chriſt, 
dein Lehr uns fieß vnnd hailfam if: danı er dein feligmader if: 

Wer dein wahrhait groß achtet, Volg, wie er dir thut fagen, 
der deinem reid) nad) tradjtet, halt feine wort vor augen, 
wirt von der welt veradtet. jn foltu mit verlaugnen. 

4 So much cs je gelitten fein: 10 Es mag kein menſch beſton vor Gott, 
wer dir nachunolgt in ereuges pein, der hir in triebfal, angſt und nott 
Der wirt der hell entrinnen, Die wahrhait wil verlafen, 
das himelreich gewinnen die lügen wider faffen, 

vd cwig bleiben drinnen, der Herr wirt jn aud haſſen. 

5 Es muß das creuh vor anhin gehn, 11 O) reicher vatter jhm himels thron, 
der menfd muß in der prob beſtehn, erhalt dein arme vnderthon, 
Der gaift den fig erhalten, Die dir von bergen trawen, 
die lieb muß mit erkalten, im glauben did) anſchawen 
von Chriſto mit abfpalten. vnnd ſich gang vff did) bawen. 

6 Ir künder Gotts, feht eben drauf, ı2 Mic welt die lacht vnd fpottet dein, 
das euch nit hinder an dem lauff wer dir volgt muß verfolget fein, 
Der menſchen lehr vff erden: Man vnderkruckht uns armen: 
ir kunſt, pracht, weiß vund barde, vnſer welſt dich erbarmen, 
zu ſchanden muß alles werden. vmbfahen mit deinen armen. 
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Adam Reusner. 


Nro. 192. 





13 Das fleifch ift ſchwach vnnd voller dickh: 
o Herr Iheſu, dein gaift vnns ſchickh, 
Der vnns beiftand in mötten, 
das arg vß vnns zu geeten, 
den alten Adam koͤdten. 


Das flaiſch iſt widerſpenſtig noch, 
es kregt nit gern creuczes joch, 
Die mörhund vnus anbellen: 

das wetter welle ſtillen 

zum ghorſam deinem willen. 


— 
— 


O Herr, dich öber vns erbarm 

vnd füer vnns vß mit ſtarckhem arm 
Vom abgöttiſchen weſen, 

vom feind welleſt erloͤſen, 

das wir durch did) geneſen. 


1 


or 


Barmherzig did) erzeig vnnd milt, 

fiier vnns durchs mör vnnd wieſten wild, 
Das wir nit drin verderben, 

vnnd deinen gaift erwerben, 

das himel reich ererben. 


1 


[er] 





17 O vatter Gott: mit deinem fohn 
regierend inn dem himels thron, 
Gib deinen gaiſt, das wir bitten 
nad rechter kinder fitten, 
das berg vor dir außſchütten. 


13 O vatter, in deinem reich 
mit deinem fohn, der dir geleich, 
Dein reich laß zu vnns kommen 
das Chriftus hat eingnomen 
und tailets auß den fromen. 


ı9 Dein will fol gſchechen fpat und früe 
wie im himel auf erden hie, 
Dein brot welleft vnns geben 
zur fpeiß ins ewig leben, 
die fünd vnns gang vergeben. 


20 In Anfechtung verlag vnns nit, 
vom böfen ledig mad) vnnd quit, 
Dein iſts reich, kraft und namen, 
deins fohns wir uns nicht ſchämen 
vnnd ſprechen frolih Amen. 


\ 
Wolfenbüttler Foliohandſchrift von 1596 Blatt 185. Mit einer Neihe Singnoten. Vers 11.4 fteht außhawen, 


20.1 


w 


vnns nit verlaß. 


192. Dom reich und gericht Chriſti. 


Inn Berners Thon. 


ir 
Cyhriſus, Gotts wort in ewigkeit, 
der anfang alle ding bereit, 
das ewig liecht vnnd leben, 
Jun dwelt gefant vom vatter kham, 
von einer jungfraw fleiſch annam, 
inn thod für vnns fid) geben, 
Allein zu kindern Gottes macht 
die in fein namen glauben, 
die ganhe welt die in veracht 
thut fid) des heils berauben; 
er kompt in feiner herrlichkeit: 
wer ihn im geift erkennet 
erlangt die ewig freudt. 


Chriſtus, der if der ewig weg, 
wer ghen will difen himmelfteg , 
der mufs fid) weifslid halten, 
Das der nit ſtrauchle in dem meer, 
vnnd fid) and) durd) des fathans heer 
von Ehrifto nit lafs fpalten, 

Auff ihn verlafs fid) gank vnnd gar 
mitt glauben vnnd vertrawen, 
inn allem trübfall, angft vnnd afar 
anf Chriftum fol er bawen, 
er if der eckſtein, velß vnnd grund: 
wer fein herß auf ihn gründet 

wirt felig, heil vund gſund. 








3 Wer Chriftum recht will nemen an 
von difer welt muſs vrlaub han 
vnnd felber fid) verleignen, 

Leib vnnd gut ſchlagen in die ſchauh, 
zum brandopffer ſich opffern gank 
vnnd fid) dem herren eignen, 

Von allen fünden werden frey, 
der welt nit mer gedenken, 
allein er Chrifti diener fey, 
kein tritt von ihm nit wenden, 
Chriſtum anruff im himmelthron, 
halt fid) nad) feinem willen, 

das er erlang die cron. 


—⸗ 


Chriſtum wir bitten herhiglich, 
das er vnſer erbarme ſich, 
nem vnns zu ſeinen hulden: 
Der vatter ſtrafft hie feine kind 
mitt feim gericht gar fünfft vnnd Lind, 
das creüh muffens erdulden, 

Den Ehriften hüld vnnd guad beweift, 
wann fie ihr find beweinen, 
auß Sathans reich vnnd gwalt ers reif, 
mitt ihm thut ers vereinen, 
was durch den Adam was jerſtoͤrt 
Chriſtus wider auffbawet, 

wann er im geiſt vuns lehrt. 


> 
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5 Ein Chriſt muß fi umbfehen wol, 
fein her er rein bewahren fol, 
den finden raum mit geben, 

Muß volgen nad) dem Herren fein 
vnnd meiden allen böfen fein, 
er hafs fein altes leben, 

A freüd vnnd wolluf difer welt, 
hoffart, geiß, frefen, ſauffen, 
foll ftellen nit nad) gut vnd gelt 
mitt kanffen vnnd verkaufen: 
dann kant alles mufs zergahn, 
vnnd du muß rechnung geben 

der werk die du gethan. 


Wer hie lebt nad) der welt gemein, 
er fey grofs, gwaltig oder klein, 
dem wirt die thur verſchloſſen 
Durd die Chriſtus gegangen ein, 


— 


die heylig ſchrifft thut vns das ſchein, 


der gottlofs werd verſtoſſen; 
Wer aber Gottes willen helt 

vnnd lebt, wie er gebotten, 

der wirt verachtet von der welt, 

mufs laſſen ſich verfpotten; 

wer fein fufsfapffen volget nad), 

den wirt die welt verdammen, 
mitt Chriſto leid er ſchmach. 


Chriſtus if Gottes bild vnud glanf,, 
der weg, das leben, dwarheit ganh, 
feinen namen wir preifen; 
Er ift der ewig Gott vnnd Herr, 
oben vnnd vnden, nad) vnnd fehr, 
allein kan hilff beweifen, 

Dann aller gwalt der erden flatt 
allein in feinen henden, 
denen allein erzeigt er gnad 
. die von der welt ſich wenden, 
vund wer ihn nit aufgnommen hatt, 
den wirt er ernſtlich ſtraffen 

mitt dem ewigen todt. 


-ı 


| 





‚8 


— 
— 


Es nahet ſich herzu die zeit, 
das angehn wirt deſs Herren ſtreit, 
Chriſtus wirdt widerkommen 
Inn ſeinr göttlichen herrlicheit, 
Fer ſich auff fein zukunfft bereit, 
den will Er machen frommen: 

Wer ie die warheit nit erkent, 
damit vnns Gott heimfudet, 
wer Ehriftum »bergibt vnnd fchendt, 
der bleibt ewig verfludet; 
die welt kein frommen leiden mag, 
Chriftus der wirt efs rechen 

hie vnnd am jungſten tag. 


Alllſsdan fo wirt man anfferfton, 
der fromm vnnd bofs mufs fuchergon, 
die alebt zu jeden zeiten, : 
Er wirt flellen zur rechten handt 
die ſchaff die ihn fur Gott erkant, 
die böck zur linken feyten, 

Das vrtheil wirt er füllen ſchnell 
mitt gar ſchrecklichen worten: 
ghett hin, verfludhten, in die hell, 
inn ewig pein vnnd morte; 
kompt her, ir Chriften, in mein reid), 
num folt ihre mit mir leben 

immer vnnd ewiglid).? 


Marimb, © Menſch, ſchaw wer du bift, 
bekhümmer did) vmb Ihefum Chriſt, 
vnnd lafs dirs fein kein fherhe, 
Inn difer letften ſchweren zeit 
nad) ihm folt did) vmbſehen weit, 
die warheit fud) von bergen, 

Die welt vund alles drinn verlafs, 
zum creütz folt du did) neigen, 
wilt du im, himmel werden arofs, 
fo ſchenck did) Gott fur eigen, 
fo wirft von find, tod, heil erlöft, 
durch Chriſtum vnfern Herren, 

alhie vund dort getroft. 


11 Merckt auf, ir kinder Gottes rein, 
die ir von Chriſti fleifch vnnd bein 
vonn oben new geboren 
Durch himliſch bad inn Gottes wort: 
Chriſtus if ich ewr hoͤchſter hort, 
der hatt euch aufserkoren, 

Er thut vnns fein barmherkigkeit, 


mittheilen feine geifte, 


den weg zum leben hatt bereit, 
den himmel er vnns leiftet: 
aufs grofer guad vnns fülds beweiſt, 
darimb fey Ehrift der Herre 
inn ewigkeit gepreif. 


Daniel Sudermanns Lieverhandfchrift von 1596 Blatt 338. 


teid). ifi hieraufs genomen. 


Zur Seite die Bemerkung Ewiger vatter im Hiliel- 
Diefe Worte koͤnnen nicht heißen follen, daß jenes Lied eine Bearbeitung des vor- 


liegenden fei: es ift älter venn diefes und ftammt fehon aus ven dreißiger Jahren. A. F. H. Schneider, in feiner oben 
mehrmals angez. Schrift “Zur Literatur der Schwendfeldifchen Liederbichter? 1857. 40, ©, 7, bemerkt, daß das Ber- 


liner Ms, germ, 4°, 436 lit. |, des Liedes Ewiger Vater im himmelreich' als von A. Neusner erwähne. 


daaſſelbe aus ven Alteften Duellen hier. folgen. 
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193. Ein new Geyſtlich lied, Ewiger Valter 


im Hymelreych, ꝛc. 


Dü fingen in des Derners weyß, oder 


in Herhog Ernfts weyfe. 


Eiger vater im himelreid), 
der du regiereft ewigkleyd) 
von anfang bis ans ende, 
Der vus allſampt geliebet hat 
vnd für ons gebe in den todt 
fein aller liebften Sone, 

Vnd der uns allfampt hat erloͤſt, 
die wir jn warhafftig erkennen, 
er iſt alleyn der ewig troſt, 
danon wir uns thün nennen: 
wer fein fußflapffen volget nad) 
vd left ſich nit erſchrecken, 

von der hell wirdt er erlöft. 


Es if fürwar ein einiger weg: 
der yeht wil geen de hymel ſteg, 
der muß fid eben halten, 
Das er nit ltrauch wol auf der fart, 
das ift in d' trübfal, angſt und not 
die lieb muß nicht erkalteı,, 
Er muß fi) verlaffen ganh vnd gar 
vnd Got von bergen vertrawen: 
die Schrift zeygt an lauter vit klar, 
auf Got fol man vet bawe, 
Got ift der fels, eckſtein vum grumdt: 
der auff jn fein hauß thüt bawen, 
kein wind ſtoͤßt jms nicht vmb. 


Der iſt in Got ein weiſer man, 
der ſeyn hauß wol bewaren kan, 
das jm nicht werd vmbgſtoſſen 
Wol von den menfhen in der welt, 
die nur nachſtellen dem gut und gelt 
vii Gottes wort verlafen, 

Ja das da bleibt in cwigkeit, 
hat nimer mer kein ende: 


der Herr geyt uns ein freundtlichen beſcheyd, 


wir ſolle von jm nicht wenden, 
Er if der ſchat in ewigkeit, 
vii der jr thuͤt erlangen 

wirt haben die ewig freund. 


Bü difer freund kan niemand kume, 
er muß von der welt gang vrlaub nemen, 
vo allen ereaturen, 
Er müß fid) Chriſto ganh ergeben, 
muß jm auffopffern leib vnd leben, 
die zucht Gottes erdulden, 

Auff das er werd von fünden frey 
vir nimmer daran gedecke, 
auff das er Gottes diener fey, 
keyn trit von jm nit wende: 
ſprich jch mein Got in Hymels throm, 
halt vns in deiner liebe, 

das wir erlangen dein kron.' 





[36] 


= 


— 


Ewiger vatter im Himmelreid), 
der du regiereft ewiglid) 
von anfang biß zum ende, 
Der uns allfampt geliebet hat 
vnd vor ons geben in den todt 
fein allerliebften Sohne, 
Der vns allfampt erlöfet and), 
die jn warhafft erkennen, 
ja wer jm jeht wil folgen nad), 
danon wir uns thun nennen: 
er ift allein der ewig troſt, 
wer nur auff jhn thut bawen, 
von der Hellen wirt,er erlofl. 


Es if furwar ein enger weg: 
wer jet wil gehn des Himmels flieg, 
der muß fih eben halten, 
Daß er nit ſtrauchle auff dem pfad, 
durch truͤbſal, ellend, angſt und not 
die lieb muß night erkalten, 
Mußs ſich verlafen gang vnd gar 
auff Gott, jm gank vertrawen: 
die Schrift zeigt an lauter vnd klar, 
auf Gott fol man fett bawen, 
er iſt der Fels, Eckſtein vnd grumd: 
wer ein hauß auf jun thut bawen, 
kein wind ſtoͤſt jm das vmb. 


Mer ift vor Gott ein weifer man, 
der fein hauß wol bewaren kan, 
daß jm nit werd umbaftoffen 
Von den menfhen in difer welt, 
die num flellen nad) gut vnd gelt 
und Gottes wort verlafen, 
Weldes dody bleibt in ewigkeit, 
hat nimmermehr kein ende: 
der Herr gibt ein freundtlich befcheyd, 
von jm folln wir nit wenden, 
er ift der ſchah in ewigkeit 
vnd wer jn thut erlangen 
wirt han die ewig frewd. 


Kein Menſch darzu nit kommen mag, 
der nit der ganhen welt fagt ab, 
all Creatur auf Erden: 
Muß ſich in Chriſto gar ergeben 
vd jm auffopffern Leib vnd leben, 
wiltu fein jünger werden, 

Auf daß er werd von Sünden frey 
vnd nimmermehr gedendke, 
ja daß er Gottes diener ſey, 
kein kritt von jm nit wencke, 
dann ſprech —Mein Gott ins Himels thron, 
halt mid in deiner liebe, 

daß ich erlang die kron.? 
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5 Got ſpricht das wil jdy gerne Ihi, 
fo du dich heltſt nur mein allein 
vd liebt von ganßem herhen: 
Was du wirft leyden von meynt wegen, 
das will jc dir vergelten eben 
und wenden deynen ſchmerhen, 
IH will did füren in mein Reid), 
du folft did) mit, mir frewen, 
id) wil did) behuͤte ewigklend) 
vor angft und grofem Leiden, 
ja wo jch bin, da foltu fein, 
die herrligkeit folt du fehen, 
in frewden bey mir feyn.? 


=. 
Darumb fo bittet jn herhigkleych, 
das er euch krafft vnd ſterck verleich, 
- das jrs müget erdulden. 
Wenn ex ficaffet ye feine kind 
in der gedult gar fanfft vnd lind, 
darzü mit groffen hulden, 

Das jn Got trew vnd gnad beweilt, 
dz fie jn folle erkenen: 
er will ſie ſehen ins Paradeiß 
vnd nimmermer darauß neme: 
das durch Adam verloren war 
hat vns Chriſtus auffgebawet, 

gezieret ſchoͤn vnd klar. 


— 


— 


Die klarheit iſt der ewig Got, 
der alle ding erſchaffen hat 
im Hymel vñ auff erden, 
Ja Sonn vnd Mon, als Firmament, 
die Stern wol an dem hymel ſteend, 
die preyſen Gott den Herre: 
Die vögel in dem gruͤne wald 
mit jren hellen ſtymmen, 
fie ſchreyen laut fo manigfalt, 
daß in dem wald erklinget, 
ja alles was da ſchweben thit 
im himel vnd auf erden 
zeigt an das ewig gut. 


[e s) 


fo du meyner warheit haft begert 
und lebſt nad) meinem wille.? 
Der vorige ding wird nicht gedadıt, 
es fleet allein in Gottes made: 
was du mit kanſt erfüllen, 

So ift Gott trew, freuntlid) vñ milt, 
d; hat er vberwunden: 
wilt du in freunden lebe mit, 
bit Got zu alle Kunde, 
das er did) behut vor ungemad), 
ſo wirft du did) ewig frewe 

in dinge die Got ſchafft. 


Kein menfc lebt hie auff erderich 
der uns die ewig freund außfpred) 
die uns Chriftus wil geben, 

Die hie leben nad) dem willen fein 
und meiden allen bofen ſchein, 
was ons hindert am leben: 
Warernagel, Kicchenlied. II. 


> 


Got fpricht jch bſchaff new himel vnd erd, 


5 Gott ſpricht “das wil id) gerne thun, 


er) 


-ı 


[es 


_ 


wirftu allein mir bangen an 
vd liebeft mid) von herhen. 
Was du wirft leiden von meinet wegn, 
das wil id) dir vergelten eben 
vnd wenden deinen ſchmerhen. 
Ich wit dich führen in mein reich, 
du olt did) mit mir frewen, 
will did) behnten ewiglid) 
vor aller angft und leyde, 
vnd wo id) bin, da foltu fein, 
mein berrligkeit folt ſchawen 
‚ewig im reiche mein.’ 


Darumb bit ich jn herhiglich, 
daß er vus quad vnd krafft verleich, 
daß jr es möcht erdülden. 
Dan er je ſtraffet feine kind 
in der gedult gar fanff vnd Lind, 
darzu mit groffen hülden, 
Daß er jn trew und gnad beweiß, 
daß fie jn folln erkennen; 
wil fie feßen ins Paradeiß 
vd nimmer daranß nemen: 
das durch Adam verlohren war 
hat Chriſtus anffgebawen, 
gezieret fon vnd klar. 


Mic klacheit it der ewig Gott, 
der alle ding erſchaffen hat 
im Himmel vnd auf erden: 
Sonn, Mond vnd auch das firmament 
die Stern, fo an den Himmel fiehnt, 
preifen Gott all mit gerden, 

Die Vögel in dem grünen wald 
thun ſich in freund auf Schwingen, 
fie ſchreien laut fo manigfalt, 
daß in dem wald thnt klingen: 
vnd das da lebt und ſchweben thut 
im Himmel vnd auf Erden 

zeygen das ewig gut. 


Gott fpricht Ich ſchuff Himmel vnd erd, 
daß du meine warheit haft begert 
und lebſt nad) meinem willen. 
Der vorigen ding er nie dadıt, 
es ficht alles in Gottes made: 
was du mit kanſt erfüllen, 
So it Gott trew, freundtlich vnd mild, 
der hat es überwunden, 
fo du in frewden leben wilt, 
bitt Gott zu allen ſtunden, 
daß er did) bhuͤt vor vagemach, 
wirſtu dich ewig frewen 
in dingen, die Gott ſach. 


Es iſt kein menſch auff erden nicht 
der vns die ewig freud außſpricht 
die vns Chriſtus wil geben, 
Die leben nach dem willen ſein, 
vermeiden allen boͤſen ſchein 
der vns hindert am leben: 

il 
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Das ift der wolluft difer welt Das in die wolluft diſer welt 
mit freſſen vnd mit fanffen, mit freffen vnd mit fauffen, 
die nur nachſtellen dem gut vnd gelt, die mehr nachſtelln dem gut vnd gelt, 
handtieren und verkaufen: hentieren und verkanffen: 
Gott ſpricht, daffelbig werd zergehn, Gott fpricht "dafelbig wirt zergohn?, 
vd du mit rechenſchafft geben wenn du muſt Rechnung geben 

wie du vor Got wollt beftchn. wie du vor Gott wilt bflohn. 

10 Wer yeh nachfolgt der welt gemein, ' 10 Mer jet nachfolgt der welt gemeyn, 
er fen groß, gwaltig oder klein, | er fen groß gwaltig oder klein, 
de wirt die thür verfchloffen dem wirt die thür verſchloſſen 
Durch die Chriſtus gegangen iſt, Dardurch Chriſtus eingangen if, 
wie das anzeigt die heilig Schrifft, als vns anzeygt die Heilig Schrifft, 
der müß werde verftofen: | er muß werden verfiofen. 

Wer yeh nachfolgt dem meifter fein, | “Wer jegundt volgt dem Vatter mein, 
wie er vns hat gepoten, | wie er uns hat gebotten, 
muß von d' welt achaffet fein, muß von der welt gehafet fein’: 
er was felber verfpottet: er felber ward verfpotten, 
wer fein fußftapffen folget nad) wer feinen fußflapffen folget nad), 
it vor der welt verdammet, wirt von der welt verdammet, 
mit Chrifto leydet er ſchmach. mit Chriſto leidt er ſchmach 

11 Darumb ſchaw, © menſch, wer du biſt, 11 Darumb, o menſch, denk wer du biſt, 
brauch gegen Got kein argen liſt brauch gegen Gott kein argeliſt 
mit ſchimpff vnd auch mit ſcherhen: mit ſchimpffen noch mit ſcherhen: 
Gedenck vnd tracht im herhen wol Denck vnd betracht von herhen wol 
wie du vor Got recht leben ſolt wie man vor Gott recht leben ſol 
mit reynem keuſchen herhen: mit reinem keuſchem herhen. 

Gedult vi lieb am aller meiſt Gedult und lieb in aller maß 
folt du allzeyt erzeygen, Joltu allzeit erzeigen, 
du ſeyſt reych, arm, kleyn oder groß, du feieft reich, klein oder groß, 
dem Herrn ſchenck dic für eige, | dem Herren ſchenck did) eygen, 
ja wo du ligft, ſchlaffſt oder geeſt, vnd wo du biſt, gehſt oder ſtehſt, 
wirſtu von Got dem Herren wirſtu von Gott deim Herren 
alle augenblick getröft. all angenblick getröft. 

12 Merckt auff, je kinder Gottes rein, ı2 Merckt auf, je Kinder Gottes rein, 
je feyt ie von feim fleifch vnd bein, die jr feit von feim fleiſch vnd bein: 
fein blut hat eud) erworben, fein blut hat vns erworben. 

Do jr in fünden gfangen wart, Ju Sünden jr gefangen wart, 
darumb fid) Gott, ewr hochfter hort, drumb halff euch Gott, ewr hödyfter hort, 
hat vber euch erbarmet: fonft weren wir verdorben. 
Ja lauter in barmherhigkeit Ja lanter auß Barmherhigkeit 
thet von jme entſpringen, thet von jm her entfpringen; 
den weg er euch zum leben bereit, den weg er end) zum Leben breyt, 
das jr jn follet finden: darinn jr jn köndt finden. 
anf lauter guͤt er euchs beweift, ja lenter gut er end) beweift: 
darumb fen Got der Herre darumb fen Gott der Herre 
in ewigkeyt gepreyſt. in ewigkeit gepreiſt. 





Der Text links aus einem einzelnen Druck, 4 Blätter in so, Nürnberg durch Georg Wachter (W). Verglichen 
mit einem anderen alten Einzelorude Würnberg dvurd Hans Gulvenmundt (M), mit vem Geſangbuche Franık- 
furt an der Oder 1569. 80 Blatt 148 (O), dem Leipziger von 1582, 4° Blatt 107 (L) und vem B. Ringwaldtichen 
Handbuͤchlin von 1586. 129 Blatt & vo (R). Dem Leipziger Gefangbuche folgen die Dresvener von 1589. fol, 
Blatt %2 und 1590. 80 Blatt 2383. Vers 1.2 M in — 1.4 W und die Andern Vnd ver, 1.7 W und die 
Andern Der ons allfampt erlöfet hat, 1.11 M ff. feinen, 1.120 der für und, 2.1 M Er, OLR enger, 2.2 LR 
wer für der, 2.5 LR fehlt der, 2.9 M gfchrifft, 2.12 L wer fir ver, 2.13 M nit, 3.3 vas = daß es, M nit, 3.1M 
dem, 3.8 mer fehlt M, 3.9 L einen, 3.10 M nit, 3.11 es für er, 3.13 LR ewige, 42 OLR fehlt gang, 4.7M Aud 
für Auf, 4.sM v. n. mer, 4.10 M fehlt nit, wenchen,, 4.11 O Spricht, L fpricht ach, 4.13 OLR die für dein, 
5.2 M mir für mein, 5.4 MOR meinet, 5.6 L deine, 5.10 M Leyde, 6.1 W Drumb, OL bittet hertzlich, 6.3 M jr, 
6.4 OLR Wenn, M firafft, 6.6 L grofler, 6.11 M was fir war, 6.12 M gebawt, 7.1 O ewige, 7.4 OLR Mom, 
7.5 M bol, 7.10 vaß = daß es, 7.11 M ff. das für was, 7.12 M ff. in, 8.1 0 ff. befchaff, s.4 WMRO er dir für 
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wird, L fey für wird, 8.8 Mes für er, 9.1 MOR erdtreid, L auff vem erdreich, 9.3 0 wöll, 9.7 OR Der für 
Das, L vie w., 9.11 OLR wird, 9.12 OR wenn für und, 9.13 OLR für, M bftehn, 10.1 M yet, O ff. jit, 10.2 
OLR gewaltig gros, 10.5 O heilige, M ofchrifft, 10.7 M yeßt, O ff. jbt, 10.10 L war, OR ward, 10.12 OL für, 
10.13 M fehlt er, 11.3 M mit ſchimpffen und mit, 11.7 M jn für am, 11.9 Hat feift im Neime geftanvden?, RLO 
und für oder, 11.10 MO Herren, 11.11 LR fchleffft, 11.13 OLR all, 12.2 WM die für ie, O feinem, 12.4 M fehlt 
in, gef., WM ff. lagt für wart, 12.5 WOR ewer, 12.7 lauterin? over das lauter?, 12.5 MOR jm, 12.9 OL zum 
himel, R zum himmel beweift, 12.11 OLR ers euch, 12.12 L Herr. 

Der Text rechts ift aus vem Außbund Etlider ſchoͤner Chriftliher Gefeng, 1583. 8°. Seite 277. Ders 7.10 
wand für wald. 


Nachſtehend das zu 17 Strophen erweiterte Lied, welches ver Bearbeitung Nro. 192 zu Grunde liegt. 


194. Ein ſchoͤn new Geyſtlich Lied, zu fingen, in des 


Berners weyß, oder in Herhog ernſts weyß. 





Ewiger vatter im Himelreych, Ewiger Vater im Himmelreic, 
der du regiereft ewigklend) der du regiereft ewiglid) 

von anfang biß ans ende, von Anfang biß zu ende, 

Der vns alfambt gelicbet hat Der vns allfampt gelicbet hat 
vd für uns geben in den todt vnd für ons geben in den Todt 
fein aller liebften Sune, fein allerliebften Sone, 

Der vns allſamb erlöfet hat, Der ons allein erlöfet hat, 
wer jn warhafftig erkennet, wer jhn warhafftig erkennet; 
er if allein der ewig troft, | er ift allein der ewig GOtt, 
danon wir vns thun nenne, dauon wir uns thun nennen, 
ja wer jm felber folget nad) vnnd wer jm allzeit folget nad) 
vnd Left ſich nicht erfchrecken , vnnd Left ſich nicht erſchrecken, 

von der Hell wird er erloͤſt. von der Hell wird er erloͤſt. 

2 (M) edler Gott, ein enger weg! 2 Es if furwar ein enger Weg: 

der gebt wil gehen den himel ſteg, der jeht wil gehn den Himmel flieg, 
der muß ſich eben halten, der muß ſich eben halten, 
Das er nit ſtrauchelt anf dem pfad, Das er nicht ſtrauchel aus dem Pfad, 
das ift durch trübfall, angft vnd noht das it, in truͤbſal angft vnnd not) 
die lieb muß nicht erkalten, die Lieb muß nicht erkalten, 

Muß fid verlaffen gank vnd gar Muß ſich verlaffen gan vnd gar 
und Gott von herken trawen: vnd GOtt von bergen trawen, 
die gefchrifft zeygt an lantter vi klar, die Schrift zeigt an lauter vnd klar, 
man folt auf jn faft bawen: auff GOtt foll man feh bawen; 

Gott if der felß, Eckſtein und grumdt, er ift der Felß, Eckſtein vnnd Grund, 
wer fein Haug drauf thut bawen, wer fein Hauß drauf thut bawe, 

dem ftefls kein wind nicht vmb. dem ftöfls kein Wind nicht vmb. 

3 Der if in Gott eyn weyſer man, 3 Mer if in Gott ein weifer Mann, 
der fein hauß wol bewaren kan; der fein Haug wol bewaren kan, 
das jm nicht werd vmbgſtoſſen das jm nicht wird vmbgeſtoſſen 
Voun menfhen yeh in difer welt, Don den Menſchen in diefer Welt, 
die wol leben in gut vnd gelt die wol leben in Gut und Geld 
vnd Gottes wort verlafen, vnd Gottes Wort verlaffen, 

Das doch bieybet in ewigkept, Das doch bleibet in ewigkeit, 
hat nimmer mehr kein ende: hat nimermehr kein ende: 
der Herr gibt uns freuntliche beſcheid, der HERR gibt uns freundlichen befheid. 
von jm folln wir nit wenden, von jhm follen wir nicht wenden; 
er if der Schaf in ewigkent, . er if der Schah in Ewigkeit, 
vnd wer jun wird erlangen, vnd wer jun thut erlangen, 

der hat die ewig frewd. der hat die ewige Freud, 

4 Bu der freund mag funft keiner kummen, 4 Bu der fonft niemand kommen kat, 
er muß von der welt vrlaub nemen, er mus von der Welt vrlaub han, 
von allen Ercaturen, von allen Ereaturen, 
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Er muß ſich Chriſto ganh ergeben 
vnd jm auff opffern leyb vnd leben, 
die zucht Gottes erdulden, 

Das er werd von den fünden frey 
vnd nimmer. nad) gedencen, 
ja das er Gottes diener ſey, 
kein trid von jm thu wenden, 
vd fpric mein Got im himels thron, 
halt uns inn deiner Liebe, 

das ich erlang dein Kron.’ 


Gott fpricht “das wil id gern thun, 
fo dich wirft halten mein allein 
vnd lieben von ganzem bergen: 
Was du wirft leiden von meinet wege, 
das will ic) dir vergelten eben 
vnd wenden denen ſchmerhen, 
Vnd wil did) füren in mein Reyd), 
vnd folt did) mit mir frewen, 
will dic) behiten ewigkleich 
vnd angft und groſſem leyde, 
ja wo id) bin da folt du fein, 
die herrligkeyt foltu fehen, 
genieffen der frewde mein.’ 


Marum fo bitt jn herhigkleych, 
das er end) kraft vnd fterk verleych, 
das jr cs künd erdulden; 
Wann er firafft hie die ſeynen kindt 
inn der geduld gar fanfft und Lindt 
darzu mit groffen hulden, 
„ Das jn Gott trew vnd quad bewenft, 
das fie jn follen erkennen, 
er wil uns fehen ins Paradeyß 
vnd nimmer darauß nemen: 
das durch) Adam verloren war, 
hat uns Chriftus erbawet, 

gezieret ſchoͤn vnd klar. 


Kein menſch lebt mit auf erdereych 
der auß ſprech die ewige fremd 
die ons Chriftus wil geben, 
Die hie thun nad) dem willen fein 
vd meiden allen böfen ſchein, 
was vns hindert zum leben, 
Das ift der wolluſt in der welt 
mit freffen vnd mit ſauffen, 
die nur nad) ftellen gut vnd gelt, 
handtieren vnd verkaufen: 
Gott fpricht * dafelbig wird zergehn, 
vd du muſt rechenſchafft geben, 
wie du vor mir wollt beftchn.? 


Wer hie lebt nach der welt gemein, 
er ſey aroß, gewaltig oder klein, 
dem wird die thür verfchloffen 
Durch die Chriftus gegangen ift, 
als uns anzeigt die heylig ſchrifft, 
er ward felber verfoffen. 

Wer aber nad) dem willen fein 
lebt, wie er hat geboten, 
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Vnnd mus fid) Chrifto gar ergeben 
vd jm aufopffern Leib und Leben, 
die zucht Gottes erdulden, 
Das er werd von der Sünden frey, 
vnd nimmer nachgedencken, 
vnnd weil er GOttes Diener ſey, 
kein tritt von jhm thu wenden, 
vnd fpricht "mein Gott im Himmels Thron, 
hait mid) in deiner hute, 
das id) erlang die ewig Kron. 


Gott fpricht “das wil id) gerne thun, 
fo du mic) wirft lieben gar fon, 
von ganhem bergen trawen: 
Was du wirft leiden von meine wegen, 
das wil id dir vergelten eben 
vnd wenden deine ſchmerhen, 
Vnd wil did fuͤren inn mein Reid), 
vnnd folt did) mit mir frewen, 
wil did) behuͤten ewiglich 
vor angſt vnd groſſem leide, 
ja wo ich bin, da folt auch fein, 
die Herrligkeit foltu fehen, 
genieffen der Freude mein.’ 


Darumb bittet jn herhiglich, 
das er euch ſterck und kraft verleyh, 
daz jhr es künt, erdulden, 
Wenn er hie ſtraffet feine Kind 
in der gedult, fanfft und aud) Lind, 
darzu mit grofen hulden, 
Das jn GOtt trew vnd quad beweiß, 
das fie jhn follen erkennen, 
er feht uns in das Paradeiß, 
wil vns nimmer draus nemen, 
das durch Adam verloren war, 
hat uns Chriſtus erbawet, 
gezieret ſchoͤn vnd klar. - 


Kein Menſch lebet auf Erdreich 
der außfpred die ewige Freud 
die vns der HErr wird geben, 
Die da thun nad) dem willen fein 
vnnd meiden alle böofe ſchein, — 
was vns hindert zum Leben, 
Das ift der Wolluft diefer Welt, 
zu freffen vnnd zu fauffen, 
das fie nur nachſtellen dem Geld 
mit kaufen vnnd verkaufen: 
daffelbige wird alles verachn, 
vnnd du muſt Rechnung geben, 
wiltu vorm Gericht beftehn. 


Wer tebet nad) der Welt gemein, 
er fen gleich aros oder klein, 
dem wird die Thür verſchloſſen 
Durch die Chrifus gegangen ift, 
als uns anzeiget die Geſchrifft, 
er war felber verfoffen. 

Wer aber nad) dem Willen fein 
lebt, wie er hat geboten, 
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muß von der welt verad)tet fein, muß von der Welt veradtet fein, 
er war felber verfpottet: er ward felber verfpottet: 
wer fein fußftapffen folget nad), wer fein Fußſtapffen folget nad), 
die welt wird jn verdammen, die Welt wird jhn verdammen, 
mit Chrifto leydt er (mad). | mit Chriſto leidt er ſchmach. 

9 Gott ſpricht ih ſchaff new himel wir erdt, 9 Gott fpeicht ich fhaff new Himmel und Erd 
fo jr meiner warheyt habt begert fo jhr meiner Warheit begert ; 
vnd lebt nad) meinem willen’: vnd lebt nad meinem willen?: 

Mer voring ding wern nit gedadıt, Der vorig } ding wern nicht gedacht, 
allein es fteht in Gottes macht, allein es ſteht in Gottes macht, 
was je nicht künd erfüllen, was jhr nicht künt erfüllen, 
So ift Gott trew, freundlich vnd mild, So ift der Herr freundlich vnnd mild, 
der hat es uberwunden: der hat es vberwunden: 
wolt jr in freuden leben mit, wolt jhr in freuden leben mit, 
bitt Gott zu allen ſtunden, bitt GOtt zu allen Stunden, 
das er euch bhuͤt vor ungemad), das er end behit für ungemad): 
werd jr euch ewig frewen , denn werd jr euch erfrewen, 

* inn dingen die Gott haft. nad) der Geſchriffte fag. 

ı0 Die klarheyt if der ewig Gott, 10 Mie Klarheit ift der ewig GOtt, 
der alle ding geſchaffen hat der alle ding gefhaffen hat 
jm himel und auff erden, im Himmel und auf Erden, 

Ja Son vnd Mon, als Firmament, Ja Sonn vnnd Mon, alls Firmament, 
die ſtern wol an dem himel ſtendt, die Sternen an dem Himmel ſtehn, 
die preyſen Gott den Herren, die preifen GOtt den Herren, 
Die Vögel in dem grünen waldt Die Vögel inn dem gruͤnen Wald 
mit jren hellen fimmen, mit jren hellen Stimmen, 
fie ſchrien laut fo manigfalt, die ſchreyen all gar manigfalt, 
das in dem wald erklinget, das inn dem Wald thut klingen, 
ja was da lebt und ſchweben thut ja was da lebt und ſchweben hut, 
jm himel und auf erden im Himmel vnnd auf Erden, 
zeygt an das ewig gut: zeigt an das ewig Gut. 

11 Gott ift das liecht mit feinem glanf; 11 Gott ift das Liecht mit feinem alanf, 
jun aller warheyt gut vnd gan, in aller Warheit aut und ganh, 
thut ons die gſchrifft bezeugen. thut ons die Schrift bezeugen. 

Sein wort befteht und bftendig ift, Sein Wort bfteht und warhafftig ift, 
jum jm ift kein betrug vnd Aift, in jhm ift kein betrug noch lift, 
fo kan er and) mit leugen, fo kan er and nicht liegen. 

Denn er felber die warheyt ift Den Er felber die Warheit ift 
vnd warheyt wird beleyben, vnnd die Warheit wird bleiben: 
was uns umb feynet willen gſchicht, was uns vmb ſeint willen geſchicht, 
das wird er als auf ſchreyben das wird er alls aufffihreibe, 
biß auf den tag der Herrligkept, biß auff den tag der Herrligkeit, 
wenn ex die welt wird richten da er die Welt wird richten 

mit gericht und grechtigkeyt. mit Gericht und Geredtigkeit. 

12 Mer ewig und allmechtig Got j ı? Mer ewig vund allmechtige GOtt 

der hilft allzeyt in arofer noht der hilft uns allzeit aus der noth, 
die feinen namen preyfen, die feinen Namen preifen. 
Denn er der eynig Gott vnd Herr Er ift ein einig GOtt vnd Herr, 
in allen landen weyt vnd ferr in allen Landen weit und ferr, 
allein kan hilff bewenfen, der allein kan hülff beweifen, 

Denn aller gwalt der erden iſt Denn alle gewalt anff Erden ift 
allein in ſeynen henden, allein in feinem Henden, 
er flercket dem er guedig if, er flerckt den dem er guedig if, 
all welt muß jun erkennen, all Welt mus jhn erkennen; 
ja wer jun mit gepreyſet hat, ja, wer ju nicht gepreifet hat, 
den wird er ewig ſtraffen den wil er heftig ſtraffen 


wol mit dem ewigen todt, mit dem ewigen Codt, 
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13 Die werden in groſſem ſchrecke fan 
die geht wolluft auf erden han 
verbracht nad) jrem willen, 

Die werden gehen in ewig pein, 
da wird groß angſt vn ſchmerhe ſeyn, 
das niemand kan erfiillen: 

“Dieweil fie hie auff difer erdt 
keyns wegs nad) meinem gefallen 
meiner warheyt haben begert, 
num wil id fie bezalen, 
eim yeden geben feinen gewin, 
dabey fol man erkennen 

das id) der Herre bin. 


— 


Es nehet ſich herzu die zeyt, 
das man inn aller welt den ſtreyt 
des Allmechtigen Herren 
Wird ſehen, hoͤren vnd verſtehen 
vud vber alle völcker gehen, 
die nahend vnd die ferren, 

Von wegen jrer Miſſethat 
die ſie haben begangen, 
vnſchüldiges blut vergoſſen hat, 
gepeynigt vnd gefangen, 
veriagt, vertrieben ganh vnd gar: 
der ewig Gott wirds rechen 

wol an dem jöngſten tag 


— 
or 


Men man wider wirdt aufferfiche, 
das frumb vnd boß thut fürher gehen, 
die gelegen fein lange zeyte: 
Die wird er ſtellen zur rechten hand 
die feynem Namen fein bekandt, 
die andern auff die linken fepten: 

Das vrtheyl wird gefproden ſchnell 
mit gar ſchröcklichen wortten: 
geht hin, je verſluchten, in die heil, 
leydt ewig pein und marier! 
kumbt her, je frumen, in mein Reych, 
nun ſolt jr mit mir leben 

ymmer vnd ewigklend.’ 


Darumb, O menſch, ſchaw wer du biſt, 
brand) gegen Got kein argen lift 
mit fhimpffen vnd mit ſcherhen: 
Bedenck vnd tracht im herhen wol 
wie man vor Got recht leben ſol 
mit reynem keuſchen herhen: 

Geduld vnd Lieb in aller maß 
ſolt du allzeit erzeygen, 
du ſeyſt reych, arm, kleyn oder groß, 
dem Herrn ſchenck dich für eygen, 


ja wo du ligſt, ſchleffſt oder gehſt, 
wirft du in Gott dem Herren 
all augenplick getröft. 


7 Merchkt auf, jr Kinder Gottes rein, 
die jr feyt von feim fleyfh vnd beyn, 
fein bint hat end) erworben: 

In fünden je gefangen wardt, 
daruinb ſich Gott ewr hoͤchſter hort 
thet vber euch erbarmen: 
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Die werden inn gros ſchrecken ſtahn 
die jeßt Wolluſt auff Erden han 
verbracht nad)‘ jrem willen, 

Die werden gehn in ewig Pein, 
du wird gros angſt vund Schmerken fein, 
das Hiemand kan erfüllen: 

“Dieweil fie hie auff diefer Erd 
keins wegs nad) meinem gefallen 
meiner Warheit haben begert, 
jet wil ich fie bezalen, 
eim jeden geben fein gewinn, 
darbey foll man erkennen 

das ic) der HERRE bin. 


Es nahet fi) herzu die zeit, 
das man in aller Welt den Streit 
des Allmechtigen Herren 
Wird fehen, hören vund verftchn 
vnnd vber alle Völker achn, 
die nahen vnd die ferren, 

Pon wegen jrer Miffethat 
die fie haben begangen, 
vnfhüldiges Blut vergofen hat, 
gepeinigt vnnd gefangen, 
verjagt, vertrieben gang vnnd gar: 
der ewig GOtt wirds rechen 

am Jüngſten tag fürwar, 


Wenn man wider wird aufferſtehen, 
das From vnd böß thut fürher gehn, 
die glegen find lang zeiten, 
Da werden ſtehn zur rechten Hand 
die feinem Hamen find bekant, 
die nicht, zur lincken Seiten. 

Das Vrteil wird gefproden ſchnell 
mit gar ſchrecklichen worten: 
“geht, jhr verfluchten, in die Hell, 
leidt ewig Pein vnd mordte! 
kompt her, jhr Frommen, inn mein Reid), 
nun folt ihr mit mir leben 

immer vnd ewiglid!? 


Darumb, © Menſch, ſchaw wer du bift, 
brauch gegen GOtt kein arge lift | 
mit ſchimpffen vnd mit ſcherhen! 
Bedenck vnd tracht von herhen wol 
wie man vor Gott recht leben ſoll 
mit reinem keuſche Hertzen. 
Gedult vnnd Lieb in aller maß. 
foltu allzeit erzeigen, 
du ſeyeſt reich, arm oder gros, 


{ 

dem Herren gib did eigen; 

ja, wo du ligft, ſtehſt vet sein, 

wirfu in GOf dem HERREN 

all augenblick getröft. 

Merckt auf, ihr Kinder Gottes rein, 

die je feid von feim Fleiſch und Bein, 

fein Blut hat end erworben; 


Inn Sünden jhr gefangen ward, 


darumb ſich GOtt, ewer hoͤchſter "Hort, 
thet vber end) erbarmen. 


J 
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a lautter Lieb barmherhigkeyt 
thet von jm her entſpringen, 
den weg er euch zum leben bereyt, 
das je jn ſollet finden: 
auß feyner güt er euchs beweyſt, 
darumb fey Gott der Herre 
jun ewigkent gepreyſt. 


ANMEN. 


Ja lanter Lieb Barmherhigkeit 
thet von jhm her entfpringen, 
den Weg der euch zum Leben bereit, 
das jhr jhn follet finden: 
aus feiner gut er euchs beweift, 
darumb fen GOtt der HErre 

in Ewigkeit gepreift. 


Amen, 





Der Tert links aus einem Druck Würnberg durch Valentin Ueuber, S BL. in S®, nachfolgt das Lied Ic armer 
Sünver klag mid) fehr. Aus diefem Drucke vie überſchrift. Vers 1.7 allfamb, 7.4 mein für fein, 11.6 leygen, 
17.11 beweyß. Der Text rechts aus dem Gefangbuche Geyſtliche Lieder. Leipzig 1586. 80. Der ander Theil. 
Nro. CXLVIII. Blatt U.“ Vers 1.7 fehlt hat, 9.12 ich für jr, 13.13 HERR, 16.12 HERAN, 17.3 hat er euch. 


In der Heidelberger Sf. Nro. 343. lol. Blatt S—12 haben die Strophen folgende KUN, J———— 
7,8, 11, 13, 14, 12, 15, 16, 17, 


Hans Wibftat von Wertheim. 
Nro. 195 | 198. | 


195. Der geyſtlich Buchsbaum, Don dem ſtreyte 


des fleyfches wider den geyft. 
Im thon des Buchßbaums. 


Non hoͤrend zu, jr Chriſten leüt, 
wie leyb vnd ſeel ghenander rent: 
Allhie auff erd in diſer zeyt 
hand ſie ein ſtettigs kriegen, 
kains mag vom andern fliehen. 


2 Mer leyb der fpricht, Ich bin gefundt, 
id) hab noch vil der gutten ſtundt: 
Er mir das trawrig alter kumpt 
will id) in freüden leben, 
nad leyblich luſten fireben. 


3 Nie ſeele ſpricht, Id radt dirs nicht. 
Ad), förchſt du mit Gots firengs gericht? 
Du haft did) im der tauff verpflicht, 
nad) Gottes willn zuleben, 
feim wort nit wider fireben. 


4 Der leyb ſpricht, Ich bin ſtolß vnd fein 
mit gutten afellen beim kulen wein, 
Da will id friſch vnd frölid fein 
mit fingen fpringen fangen, 
wils wagen auff die fhangen. 


5 Mie feel ſpricht, Denk an Reichen man, 
der ſich nam zeytlichs wolluſts an: 
Der muſt mit leyb vnd ſeel daruon 
ward in die hell begraben, 
als Chriſtus ſelb thut ſagen. 


6 Mer leyb ſpricht, Was adjt id) der faq! 
id) hab vor mir noch manden tag, 
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Darinn id) mich wol beſſern mag 
vnd mich von fünden keren, 
wenn ſich mein trawrn thut meren. 


Die ſeel ſpricht, Du haft dein kein gwalt, 
du ſeyeſt gleich jung oder alt, 

Gott hat did) in eim angenplick gefalt, 
den abend vnd den morgen, 

die fund iſt dir verborgen. 


Mer leyb fpricht, Es fey fruͤ oder fpat, 
ic) fihe vor mir die weltlid) rot, 

Ein yeder trat nad) zeytlihem rath: 
darnad) will ich auch ſtreben 

die weyl id) hab das leben. 


Mie ſeele ſpricht, Es kumpt die zeyt, 
das leyb vnd feel vonnander ſcheydt: 
Was hilft dich dann dein groffer geyt? 
du muft zu Aſchen werden, 

dann du biſt gemacht aufz erden. 


Mer leyb der ſpricht, Du machſt mir bang. 
erſt mid) nad) ewiger freid verlangt. 
Chriſtus helff mir zum anefang, 

das ich mic zum vatter bkeren, 

mein trawren will ſich meren. 


Nic feel die fpricht, Ic treyb kein ſcherh: 
gott fordert ein zerknürſtes herh, 

Der leyb muß hie abfterben durch ſchmerh, 
dann er iſt zeytlid geboren, 

den würmen aufzerkoren. 





168 Hans In von — Nro. 196. 
12 Der leyb der ſpricht, O Gott mein herr, 13 Die ſeele ſpricht, Uun hab id recht, 
hilff das ich mic durch Chriſtum bker. wiewol id) bin ein vnnüh knecht. 
© heyliger geyſt, mein glauben mer. O Gott, du bift allein gerecht. 
hilff mirs zeptlid erleyden, 155 mid) vons teüffels banden, 
mic troft in ewiger freüden. drumb du am, Creüß biſt ghangen. 


14 Alfo hat difes lied ein endt. 
Goti wolt das yeder fein herh erkendt 
Vnd ſich von fünden zu Chriſto wendt: * 
ſo würd er zu vns keren, 
die ewig freüd befcheren. 


4 Blätter in SO, Nürmberg durch Jobſt Gutknect, unter des Dichters Namen, nachfolgend das Lied Nro, 199, 
Den Strophen find in dieſem Drucke wie in jevem folgenden Leyb und Seele überfchrieben,, ver legten Dichter. 
Vers 5.1 feele, 9.1 feel, 10.4 fehlt ich. Gin anderer alter Druck, Bwickaw durch Wolfgang Meyerpeck , mo 
dem Liede drei andere folgen (Nro. 199, 114, 166), lieſt Vers 1.2 leibe, 1.5 fliegen, 2.3 kompt, 3.2 gottes fireng, 
1.2 gſelln, 4.5 ſchantze, 5.2 wolluft, 5.3 dauon, 5.5 ſelbs, 7.3 gfalt, 9.1 Die fel vie ſpr., kompt, 9.2 von ander, 
10.4 fehlt ich, bek. 13.1 Die ſel die fpr., 14.4 wird. Im Val. Babſtiſchen Geſangbuche von 1545. II. Nro. XXIIII; 
Berg 1.1 Mu höret, 1.4 han, 1.5 fliegen, 2.3 Ehe, kümpt (1547 kompt), 2.5 leiblichen Lüften, 3.2 fürchſt nicht 
gottes, 3.4 willen, 4.1 der [pr., 4.2 gefellen, 5.1 Die feele die, 5.2 3eitlich wolluft, 5.3 vauon, 5.4 helle, 5.5 
felbs, 6.2 für, 6.4 funven, pi feele, 7.2 feift, 7.3 gefelt, S.ı ver ſpr., 8.2 für, 9.1 Die feel vie, kompt, 9.2 
von ander, 9.3 denn, 9.5 venn, 10.4 bekere, 11.2 fürdere, zerknirſchſies, 11.3 hie fehlt, 11. Adenn, 12.4 ewigen, 
13.1 die (pr. 13.5 ans, 14.2 ein jeder, 14.3 funden, 14.4 wird. h 

Mit wie einfachen Worten mußte man fich damals über Grundfragen des Lebens, die wir fo zaghaft anrühren, 
auszudrüden: vie erfte Zeile der 6. Strophe 


Der Leib fpricht “ was acht ich der fag!? 


ift Heimatſchein und Urfprungszeugnis der David Straußifchen Sagenlehre, ver die Schüler der vermittelnden 
Theologie nachhinken. 


196. Ein Chriftenlidy lied von der gfarlichkeyt difer welt, 


Im thon, als man von der fhladıt vor Pauia fingt. 








So wol -wirs aber heben an a Gedult ift noch ein Dugent hoch 
ein newes lied züfingen. j kan fid) in armüt fügen; 
Die prophecey zeyt uns an Ey, it doch ye reych niemand hie i 
fo kümerliche dinge, denn der fi) laſt benuͤgen; € 
Darinn ich treülich warnen chů, Wo geltſucht it, da vil gepriſt, 
die warheyt muß ich jehen, wil nicht ermeffen werden, 
es hat doch niemandts glauben dran, kein rhů noch trew wont yebundt bey, 
biß wirs vor angen fehen. dann geyh auff difer erden. 
2) Got im deinem hödften thron, 5 By wol benügt was dir Gott fügt, 
nit laß vns gebt abſchrecken vd thin did) felbs anſchawen: 
Pon deinem Enangelio, Bedenck dic recht, wie vnnüh knecht 
thin ons vom fchlaf auffwecken: wir fein vor Gottes augen; 
Der ſchlaff if die gerechtigkeyt, Groß trüg vnd afart den armen beſchwaͤrt, 
die leyt yehund verporgen, es bleybt nicht vnbelonet: 
als vns die heylige gſchrifft anzeigt, als baldt nun kumbt dis todies und, 
drumb fieht die welt in forgen. fo wird niemands verfchonet. 
3 Hab eben acht, auff Chriſtum kracht, 6 Mitt du bey Got dein wonung han 
laß dich yeh mit betriegen! und feinen hymel erben, 
Es tringt daher mit manchem ofer, So halt did ftets auff feiner ban, 
die warheyt thut nit liegen; mit Chrifto muß du flerben; 
Hoher gwalt ift oft zerfpalt, Du müßt dein herh, es gilt kein ſcherh, 
ift fichn in gfahr vnd forgen, mit gankem leyb vnd leben, 
weyß nit wenn kumbt des vnfalls ſtundt dein hab vnd aut, auch ſyn vnd müth 
mit ſtraff heut oder morgen. genhlich im Gott ergeben. 





Nro. 197. 





Hans Wibftat von Wertheim. 
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7 On alle forcht vnd zweiffels art 
ſolſt dic feins willens halten, 
Iu frey bekennen ungefpart 
vnnd jn darnach lan walten; 
Greyffs dapffer an, du müft doc dran, 
ker did) an niemants witen, 
dein creüß mit meydt, auff Thriſtum ſtreyt, 
Got wirdt dich wol behiten! 


o 


Pracht, Adel, gwalt, ſterck vnud kunf 
mag dich zů Gott nit bringen, 
Es ſtinckt vor jm vnnd ift vmbſunſt: 
nad) demmt folt du ringen. 

Die welt veracht, auf Chriſtum tracht, 
das macht did frolid laufen 
aufs Heeren ſtraß all zyl vnd maß, 
das heyſt als vbel lafen. 


9. Haſt du Gott lieb und kenft fein fun, 
“als du did) ruͤmbſt mit worten, 
So folt and) feinen willen thin 
auf erd an allen orten. 





— 


Hie hilfft kein gloß, die gſchrifft iſt bloß, 
ich kans nit anders leſen: 
wilt du ſein frumm, du muͤſt kurß vmb 
der welt luſt widerſtreben. 


Ja, ſpricht die welt, es iſt nit not! 
ſolt ich mit Chriſto leyden? 
Er leit doc ſelbſt für mic) den todt, 
num zech ich auff fein kreyden: 

Er zalt für mid, das felb glaub ic), 
damit iſts auß gerichtet! 
O bruder mein, id) ſprich nicht nein, 
dein Creüß du nit vergiffe! 


Mer fein Creüh nymbt vnd volgt Chriftum nad), 
thüt allzeit von jm lernen, 
Für den felben hat er geliten den todt, 
der wirdt auch mit jm leben; 
Wer an jn glanbt vd ift getauft, 
den hat Ehriftus erlöfet, 
vnd bleibt darbey in difer zeyt, 
den wil er ewig kroͤſten. 


Einzeldruck in 8o0, Nürnberg durch Hans Guldenmundt, mit dem Namen des Dichters. Münchner Bibliothek. 
Die Strophen 6—10 find, mit farfen Veränderungen, das Lied Ludwig Hegers Solt du bei Gott vein wonung 


han. 


Vers 2.3 dem für deinem, 5.4 gfar, 5.6 fehlt es, 7.1 laß für lan, 8.1 Bracht, 10.41 zeyg für zech, 10.6 ift. 


197. Ein new kriegliede, Yeb in diſer frift, 
In dem Thon Wie es zu Tholl ergangen "% 


Sri auf je werden Teütſchen, 

redt vnſer vater lamd! 

Der Feind thüt vnß angreyffen 

mit rauben, mort vn brant. 
Sachſſen, darzı auch Heſſen, 

ein haupt Teütſcher natian, 

das ſchwert thüt froͤlich wehen, 

wider den Feindt zu ſehen: 

Gott wöll yns beyſtant than. 


Dem Bapſt find wir entpfalle, 
dem mörder vnſer Seel: 
Gottes wort zugefallen 
greüfft alle zu d' wehr, 
Wider den Bapft zu fechten 
vi all dieß mit jm bon. 
Chriſtus ſpricht zu dem rechten 
den Bapſthüt wil id) breche, 
ich trag eyn dörne kron.? 


ww 


= 


Welſchland thüt ex auff wecken, 
der falſch Sathan, auß neydt, 
Wmeint ye abzuſchrecken 

dich, werde Chriſtenheyt: 


1.5.4.6. 





Doch bleyb in Gott beftone, 
er forgt allzeyt für did), 
vii greüffs nur tapfer ame, 
d' veind thü mit verfchone, 
Gott iſt dein hilf warlid). 


> 


Mer veinde thüt fi lege 

in vnſer vatterland: 

Solt wir uns des nit weren? 

wer vns eyn groſſe ſchand. 
Seyn willen zit volbringe, 

wie ers dan vor jm hat, 

Gots wort auß vnſre henden, 

weyb vnde kind zu fchenden: 

che leyden wyr den Todt! 


Den veind la euch mit ſchrecke, 
fein macht und groſſe fum: 
Gott wirt fein hant auß ſtrecken, 
alanbt vet de Enangelium. 

Den glauben laft nit binden, 
dunckt end, es ſey am endt: 
Chriftus thet Petro winken, 
jm mör begundt zu finden, 
da ward Gotts kraft erkent. 


ar 





wider Jeroboam 
Du Küng Abia zeiten, 
den er vınlegt alfa, 
Das er mit mot entrinen: 
da rüfft das volck zu Got, 
da floch das volck von hinen, 


das volck Gots ſchlůg von ihnen 


Fünffhundert Taufend Todt. 





wie Gott feyn Feinde ſtürht 
Die wider fein Volk ſtreben: 
fein macht if nit verkürht, 
Ehr kan did) wol bewaren, 
all dein har feind gezelt: 
las nur den Sathan fcharren, 
thü im Gotts Wordt verharren, 
fo bift du anferweldt. 


170 — Witzſtat von WERL Nro. 198. 
x 
6 She wie —* Gott der Herre 10 Mer gleiche halff Got kempffen 
dem Ifrael darud Aſſa dem Künig frum, 
Vn erdrenkt in de Mere Da Gottes volk wolt dempffen 
den Künig Pharao; Serach mit groffer fum: 
Hiericho, du muft fallen Tauſent mal tanfend Moren 
vor Gottes Volk gefhwind ariffens volck Gottes an: 
von d' Trometten fchallen : da ergrimbt Gottes zore, 
alfo hilfft Gott noch allen das gros heer wz verloren, 
die jm vertrawen find. jv keyner mit entran. 
7 Aud die Medianiter 11 Schaw, wie thet Gott erretten 
thete dem volck Gots not, den King Ezechiam, - 
Vnd die Amelckiter: Den auch bedrowet hethe 
Ifrael rüfft zu Got: Senaderib mit nam, 
Gnetig fy Got errette Der fein heer het gewendet: 
durch fein knecht Gedeon: wider Ihernfalem: 
da Gottes volk Tromete, der Engel Gots jr fhendet 
eyn Hayd de andre tödte, hundert Funffundachtzi N Taufent 
hundert zweinhig Taufent Han. vnd machet jn gegen. 
s Man wie offt Gott behnthe 12 Hör auch, wie Gott thet kriegen 
vor Saul den Küng Dauit, für den Küng Iofaphat, 
Der nad feim leben wüthe, Als vber jn thet zichen 
Gott jhn and) wol befridt Amon vñ auch Moab, 
Vor ſeinem eygen ſone, Da thet Gotts volck ſehr klagen, 
dem ſchoͤnen Abſalon, zu Gott het es ſein troſt: 
der nach ſeim leben ſtone, die Hayden thet Gott blagen, 
auß feim Reid) Dauit entrone, theten ſich felbs erfchlagen, 
dar eyn dod wider kam. Gottes volck ward erlof. 
9 Merk and, wie Got halff ſtreyten 13 O Ehriftenheyt, merk cben, 


den 


Ginzelner Druck. 4 BL. in 80, Dur Hanns Wandereifen. Unter des Dichters Namen. Ders 2.2 ven, 2.6 jn, 
2.7 fprich, 8.8 entdrone, 10.9 entron, 13.8 jhm. Gin Druck von 1547, 4 BL. in Elein SP, ohne Anzeige des Drudfers, 
Lieft nicht und König, Vers 1.6 YUation, 1.9 thun, 2.4 greifft, 3.6 fur, 3.7 greifts, 3.9 hülf, 4.6 denn, 4.7 onfern, 
5.6 dünckt, 5.8 Meer, 6.3 ertr., 7.1 Mid., 7.4 rieff, 7.6 Gid., 7.9 zwentz., 8.1 behute, 9.7 flog, 11.3 bedraw., 

11.4 Senab., 12.1 Hort, 18.5 Er, 13.6 fein. 


Von den dreizehn Strophen des Liedes find eigentlich nur vier (1, 2, 4 und 5) von Hans Wisftat, die andern find 
dem Liede Nro. 83 von Hans Sachs entlehnt. Hans Witzſtat benimmt fih hier und in dem vorigen Liede wie 
Joh. Boͤſchenſtain: vgl. Teil II. Seite 1091 ff. g 


198. Ein newes gedicht, zeigt 
an die noturfft eins Conciliums. 


Du fingen in Speten thon. 


F Koͤlich ſo wöllen wir heben an 
zu lob der keyſerlichen kron: 
ein krieg hat er gefangen an, 
Gott wöll das jm mit miffelinge. 


Gelüng jm wol, es wer faft güt, 
zu retten hie das Chriſten blut, 
die weil der Türck fo gewaltig” thut 


mit vil falfhen Chriften heftig einher tringen. 


Pr 


“ 
4 


Nro. 198. eh Wibftat von PETER. 
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In der Türkei geht ſich das geſchreye, 
der Ehriflic glaub der fei fih gar zerſteuwen, 
darumb meint der Türch, fein glaub fei gerechte, 
vnd greift die frommen Chriſten an, 
vil mer dann ich iehunt ergelen kan, 
vil falfcher Chriften fint mit jm dran, 
ich hoff, Got fol fein gewalt zerbrechen. 


2 Mer Türchiſchen haufen fein wol drei, 
etlich mögen in der chriſtenheit fein, 
d; ſpurt man auch gar wol darbei: 
ein Chriften menſch das ander thut vertreiben, 
Ein Chriftenmenfd) dz ander zwingt, 
Babft Lutheriſch leer icht wider einander find, 
des freuwet fid) des teuffels gefind: 
ein frumer Chrift mag wol zu Chriſto ſchreien. 
Ich fing euch ‚hie, mercket mid) gar cben, 
Gott weiß wol, das wir ſo vnchriſtlich Icben: 
* mit dem mundt thin wir Chriftum bekennen, 
vnd ſehen doch in jrriger not 
vnſer brüder fruͤ vn ſpat, 
mancher Chriſt in groſſer not: 
der weltlich gwalt, d' ſolt dz treulich wende, 


3 Welcher iehunt Chriſtum bekent, 
wie bald mann in ein £utherifchenn buben nent, 
0, wird er etliche in die hend - 
hilft im Gott nicht - fo muß er darumb fterben. 
Deſſelbigen nimpt fi) niemannt an, 
als billich die Chriſten folten thon, 
das ewig retten, das Zeitlich faren lan: 


0, der welt kind thin allein nad) vergenglichen 


ehren werben. 


Die welt kriegt alleinn vmb das vergencklich 


güte, 
darum vergeuft mander bidermann fein binte, 
wie wol vnus Gott verbott, cin Chrift ſoll nie— 
mant koͤten, 
als ießt hin vnd wider inn der welt gſchicht, 
wie man das an vil orten ſicht: 
je vil werdenn mit dem ſchwert gericht, 


erfrenct, verbrennt vnnd zwingts inn groffe nöfe. 


Wo findt mann das geſchrihen ſtan, 


das ſchwert den glauben zwingen kan? 

warumb het man die juden als lang laß gan 

die den Ehriften fein ein mechtig groffer fhade? 

Sie gen müfig fruͤ vnd fpat 

trachten allein auff des Chriſtenn augf vnd not, 

wuchern von Chriften jr täglich brot, 

das weiß man wol, man horts aud) tüglich klagen. 
Darumb jr gelerten, jert euch nichte, 

betracht nur wol gottes ſtreugs grichte, 

da Chriſtus ſprach “mein ſchaͤflin ſolt je wenden, 

weydt mir fie wol vnd lert fie recht', 

darum nent je euch gotes knecht: 

mit dem ſchwert ſolt ihr nit fecht, 

je thüt Gott im himel ſelbert uͤnde. 


5 Ichunt ſpricht frawen vi auch man 
ad) Gott, ein Concilium folt man han!’ 


— 


—1 


8 





o die es ſolten heben an, 

die bſorgen ſich, das blat werd ſich vmbkeren: 

Der geiſtlich ſtand ſolls fahen an, 

darum bitten Keyſer Karol ſchon, 

o es wil jn an dem geih abgan, 

fie förchten ſeer jrs gwalts vnd geiſtlicher chre. 
Sie wöllen diener Chriſti ſeine, 

ſie geen in ſammat vnd gulden ſtuchen reine: 

o Ehriſtus, wie thin dein knecht fo gewaltig 

brangen, 

fie nemen fid) dein gewaltig an: 

o folft du ieht auff erden gan, 

folft leren vn predig, als du vor haſt gethon, 

du würft von jn gebunden vnnd gefangen. 


Einn Lutherifhen müfs du fein, 


wölſt du bleiben anf den worten dein: 

o Ehriftus, gib jn deiner guaden ſchein, 

das fie ſich jrs gewalts inn jren herhen ſelbſt 

erkennen. 

Band erleucht Keyſer Karol fon, 

das er fi) des Conciliums wöll nemen au 

und mad) den Chriften ein rechte ban, 

fo mann jn doch ein Chriflenman thiit kennen. 
© Got, erleucht Keyfer karol ſchone, 

das er cin Coneilinm auß laß gane 

vd all gelerten chriſtlich dahin beſcheiden, 

das einn ieder kumm mit grofer begir, 

die heilige geſchrifft offentlich probier, 

keinem da kein gewalt widerfür, 

ſchreib jn zu vnnd ab ein fiher freis geleyde. 


Ein Chriſt darff des Conciliums nicht: 

die heiligen gſchrifft gibt jm den bericht, 

welcher in Chriſtum iſt verpflicht, 

ein guter glaub thut jn zum rechten brnüen leyde. 

Auff das ermant würden die goftes knecht 

die ich den glanben mit dem fchwert wöllen verfedht, 

Chriſtus fpricht, es fei mitt recht: 

mit meiner leer folt jr mein fchaflein wende.’ 
Matheus bericht uns auch gar ſchone: 

wan wir vnſer beider irr fehen gane, 

Chriſtlich freuntlicy folt du jn ermane, 

vnd nim jn heimlich auff ein ort, 

erman jn durch das Gottes wort, 

hat er did dann nit gehoert, 

zeigs andern Chriften ane, 


Matheus gibt uns ein Chriſtlichenn rat, 
am achtzehenten es geſchriben flat: 

Kraft du dein brüder inn jrriger not, 

hört er did), fo ift fein feel gewunnenn, 
Nimpt er dann dein leer nit an, 

ein rifliche gemein jn nit abwenden kat, 
vi wil von feinem jertumb mit la, 

thüt jn in den ban zu der felben hunde, 

Kein ameinfhafft folt du mit jm mer habe, 
ſtraff jn mit der gſchrifft, verdam jn doch mit 
gare, 
der lug dz er 


da Chriſtus ſprach welcher ſteht, 
nit falle,’ 


\ 
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* 


Damit ich diſes lied bſchließ, doch weil id) hie der warheit gnieß, 
vil fingens möcht etlich verdrieß, - ic) fing es hie den frummen Chriften alle, 


4 Blätter in 80, wie es fcheint Zwickau durch Wolffgang Meyerpeck. Der Überfchtift folgt noch die Zeile Hans 
wibftat von Werthen. Der Druck Eennt fein ü, nur ü. Vers 1.10 zerſtreuwet, 3.5 vergenl., 4.2 das — daß 
das, 6.9 ſchon, 6.10 gan, 8.2 -ſten. Das zerrüttete Gedicht metrifch zurecht zu bringen habe ich nach manchen 
mislungenen Verſuchen aufgegeben. 


Iohannes Sanfdorfer. 


Nro. 199. 
199, Wider die drey erbfeinde Der ferlen. 
(0) Gott, verley mir dein genad, So bleib id) feft, 
gib hilf vnd rath, vnnd das zerbref 
id) muß funft gar verzagen. die welt all gar, . 
Es feind der feind fo granfam vil der tenfel far, 
in difem zyl, fol mid) von dir nit wenden. 
die mich von dir wöln jagen. 
Mir hat die welt 5 Wenn fon die welt und teuffel all 
je neh geftelt, inn difem tal 
das fündtlid, ſleyſch auff einem haufen finden, 
mic von dir heyſcht: | So ift doch bey dir troſt vnnd frift, 
o Herr, dir thu ichs klagen. | Herr Jeſu Chriſt, 
N, 
2 Mer teüffel if der ergſte feind, | " 34 ec daker, 
er von vnd greint = vnnd wens leyd wer 
vnd treybt vil bofer kücken; and) yederman, 
Pi hat dod) niemand ſchewen dran, let mir mit dran: 
das macht, er kan bey dir laß ich mid finden. 


den ſchalck gar höfflich ſchmücken; 


In ee Es kumpt der tag vnnd ift nit went, 
& — der bringt grofz leyd 
vil volcks 5 den; die: fic) yeh, * —— 
wenn ers von dir hut zücken. Um glauben —— 
inn dic), o Gott: 


wirſt jr ſchalckeyt auff decken, 


— 
—— 


3 Por diſem mörder mich behuͤt ef 
herr, durd dein guͤt, i Pa ſtraffen fie 
in mir mad) reyn das herhe. ymmer vnd ye 
Mo du nicht felber bauft das hauf;, en 2 4 
an in Ehrifto aufferwerken. 


fo felts mit groffem ſchmerhe. 
Wo du nit bift, 





Herr Jeſn Chriſt, 7. Mu wirdſt helffen auf; aller quel 

ſelbs helffen großz dem Iſrael, 

für diſem ſtoßz, wenn kummen wirdt dein tage, 

fo ifts vmb mid) ein ſcherhe. Vnd würſt verdammen durch dein recht 
das gotloſßz gſchlecht, 

ı Darumb, o Herr, thu bey mir ſtan die yeht am dir verzagen. 

von yehundt an © ſtarcker Gott, 

bi an mein lehtes ende. Herr Zebaoth, 

So will id frifhlid wagen dran ich dritt zu dir, 

als was id) han, o Herr, hilff mir: 

dein troft thu mir nur fenden: id) wils frey dapffer wagen. 


Aus dem zu Nro. 195 benugten Drude, Nürmberg durch Iobjt Gutknecht, unter des Dichters Namen. Vers 4.4 1 
wogen, 4.8 und daz — vnz, 5.3 flunden. Der dort erwähnte Drud, Zwickaw vurd Wolfgang Meyerpeck, * 
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mit ven Liedern Nro. 195, 114 und 166 zufammen, lieft Vers 1.1 vorleih, gnad, 1.10 heyfch, ala wäre dus = daß 
das, 2.6 ſchützen für ſchinücken, 3.11 iſt, 4.6 fehlt nur, 7.7 und 8 fehlen, 7.9 trit. Das aͤlteſte Geſangbuch, in 
welchem das Lied fteht, ift das Valten Schumannfche von 1539, Blatt 9. Diep Lieft Vers 1.1 verleich, deine, 1.4 
find, viel, 1.5 3ill,.1.6 wöllen iagen, 2.1 erfte für ergfte, 2.6 Füßen, 3.6 fo feltes, 3.7 nicht, 3.10 fur, 4.3 lebt, 
4.11 nidt, 5.2 tall, 6.1 nicht, 6.3 ietzt, 6.4 nicht, 7.1 quell, 7.3 komen, 7.4 wirft, 7.5 geſchl., 7.6 vortzagn, 


7.7 ff. lauten alfo: Ä } 
Id tritt zu dir, 


O HERR, hilf mir, 

nidt von mir wend, 

an meinem end, 

id) wils frey tapfer wagen. 


Die Nürnberger Lesart ift wol die urfprüngliche, die Leipziger vielleicht aus Ergänzung des Meyerpeckſchen Defectes 
entftanden, zumal fie nur eine Wiederholung der ſchon zu Anfang der 4. Strophe gethanen Bitte if. Das Dal. 
Babftifche Geſangbuch von 1545. II. Nro. XV folgt vem Dal. Schumanifchen, außer in Ders 1.1, 2.6, 3.6, und 
abgefehen von den der Orthographie wegen angeführten Lesarten, feßt Vers 1.1 uns für mir, 1.3 fonft, 3.6 
ſchmertzen, 5.10 nicht, 6.1 kömpt. 

Nachftehend zwei Terte einer Bearbeitung des Liedes. 


200. Beihgfang wider die fein. 


Im Thon Alag id) unglikh nicht widerftan. 





0) Jeſu Ehrifte, gib mir gnad, (0) Herr Iheſu, gib mir dein quad, 
thu hilf vund ratth, thuo hilf vnnd rath, 
id) muſs funft gar verzagen. ich muß ſonnſt gar verzagen. 
Es find der feind unzahlbar vil, Es feind der feind unzalbar viel, 
der Sathan will der Sattan will 
mid; ganglid) von dir jagen, mic) genglid) von dir jagen, 
Mir hatt die welt Mir hat die welt 
ein neh gefelt, ein necz geftelt, 
mein fündig art mein fündig art 
die krengt mid) hart: die truckht mid hart: 
9 Herr, dir thu ichs klagen. - 0 Herr, dir thn ichs klagen. 
2 Der antigrift hatt engel vill, 2 Der Satan hat der botten vil, 
er ſcheüſt zum zill, er ſcheuſt zum zil, 
d warheit zu reiten: | d warhait zu vnnderdruckhen, 
Vund hatt doch d welt kein fhewen dran, Damit er verfüert jederman, 
das madt, er kahn das macht, er kan 
fein bofsheit höflich ſchmücken: ſein ſchalckhait höfflich ſchmuckhen: 
Jun gleiſsnerey In gleißnerej 
ſo mancherley fo manderlaj 
er fid) verbürgt, er id verbirgt, 
bifs er erwiürgt biß er erwürgt 
die er von Gott will zucen. die er von dir will zuchen. 
3 Mor difem mörder mic behut, 3 Vor difem morder mid) behüet, 
Herr, durch dein gut, herr, durch dein güett, 
mad mein her rein vnd gfunde: mac) mein herz rein vnnd gſunde: 
Wa nit du felber bawf das haufs, Wo du nit felber bauft daz hauß, 
fo ift es auß, fo ift es auß, 
es fült vnnd geht zu grumde, es felt vnnd get zu grunde. 
Die fünd if ſtarck, Die fünd if ſtarckh, 
die welt zu argk, die welt iſt arg, 
deß Sathans flofs des Satans floß 
zu hart vnnd grofs: zu hart vnnd groß: 
reit mid vor difen bunden. ret mic) von difen bunden. 


— 
— 


Wan ſchon die welt vnd Sathans reich, Wann ſchon die welt vnnd Satans reich, 
all feind zugleich, all feind zugleich 
auff einem hauffen ſtuͤnden: auff einen hauffen ſtuͤnden, 





Ioh 


So gibt doch Ehriftus hilf vud heil: 


fein fig mitt theil, 

das id müg pberwinden. 
IH zend) daher, 

das Creuh if ſchwer: 

Gott wird beyſtan, 

mich nit verlahn, 

bey ihm las id) mich finden. 


Mer letſt tag kompt im augenblick 

wie neh vnd ſtrick 

denen die ſich lahn ſchrecken 

Vnnd glauben nit in diſer nott 

in Chriſtum Gott, 

er wirdt ihr find auffdecken, 
Vnnd firaffen fie 

dorten vnd hie, 

ja ewiglid): 

o Herr, thu mid) 

vom tod inns leben wecken. 


ot 


— 


Herr Jeſu, hilf dem Iſrael 
aufs tod vnnd hell, 
erloͤſs am letſten tage, 
So du wirft richten durd) dein recht 
das gottlofs gſchlecht, 
die jeh an dir verzagen. 
IN tritt zu dir: 
o Herr, hilff mir, 
bifs an mein end 
nitt von mir wend, 
auff did) fo will ichs wagen. 


’ 


annes Schneſing. Nro. 201. 








So kannt du geben hilff vnnd hail: 
dein fig mithail, 
das jch müg überwinden, 
IH bin jn gfer, 
das creuh jſt ſchwer; 
welleſt beiſtan, 
mich nicht verlan, 
bej dir laß ich mid) finden. 





Mer letft tag komt im angenblickh 

wie neg vnd rich 

die ſich yezt laſſen ſchröckhen 

Vund glauben nit jn diſer nott 

an Chriſtum Gott, 

er wirt jr ſünd vffdeckhen, 
Vund ſtraffen fie 

dorten vnnd hie, 

ja ewiglich: 

o Herr, thue m 

vom tod ins leben werkhen. 


Herr Iheſu, hilf dem Ifracl 
| auß tod vnnd heil, 
erloͤß vff leften tage, | 

Wann du wirft richten durch dein recht 
das gottloß gſchlecht, 
die yegt an dir verzagen. 

ch tret zu dir: 
o Herr, hilff mir, 
biß in mein end 
nit von mir wend, 
auf did) fo vil id) wagen. 


or 





[oz] 


Der Text links aus der Daniel Sudermannfchen Liederhandfchrift won 1596 fol. Blatt 102; neben dem Lieve die 


Worte Dils Lied ift getruckt, | aber gant verfälfcht | worden. 


Im thon! Mag id) unglüc nit wider : 2c. 
von 1596. Blatt 149, Überfchrift vie angewandte. 


Feind Chrifti vnnd 
der Ölaubigen. 


Iohannes Schneſing. 


(Die Teilung des Namens ift Schnes-ing, niht Schne-fing, die Überfegung Chiomufus (gar Chyomufus geſchrie— F 


ben), alfo unrichtig.) 


201. 


Aeleyn zu dir, HERR Iheſu Chriſt, 


mein hoffnung feet auff erden, 

Ic weyß, das du mein tröfter bif, 

keyn trof mag mir funft werden. 
Von anbegin ift nichts erkorn, 

auf erden ift kein menſch geporn, 


Die Überfehrift: Gebeth vmb Hilf vnnd heil, | 


Der Tert rechts aus der Wolfenbüttler Foliohandfchrift 76. 13. Aug. 


Dan, Suvdermann feßt unter feinen Text noch folgende Nevdefigur: 


Fleiſch, 

Welt, Vnnd wiederümb 
Sünd, Chriſtus vnd die 
Teüfel, glaubigen ire feind. 
Tod. 


Nro. 


Ein Beirhtlied. 


201— 204. 


der mir auß notten helffen kan: 
dic) ruf id an, 
zu dem jch all mein vertrawen han. 


2 Mein fünd find ſchwer und vbergroß 
vnde rewen mid von herken, 





ji 





N 














Nro. 202— 203. Iohannes Schnefing. 175 
Derfelben mad) mid) quit vd loß vnd meynen nechſten gleych als mich, 
durch deynen tod vnd ſchmerhen, am lehten endt deyn hilff mir ſend, 
Vnd zeyg mic deynem vater an, dardurch behend 


das du haft gnüg für mid) geihan, des Teuffels lift fi von mir wendt, 


et J em Ehr fey Gott in dem hoͤchſten thron, 
in dem das du mir verfproden haft. dem vater aller guten, * 
Vnd Iheſu Chriſt, ſeynem einigen Son, 
der wöll vns all behuͤten, 

Auch Gott dem heyligen Geyſte, 


Der 


3 Gib mir durch dein barmherhigkeyt 
den rechten Chriften glauben 3 —5* or 
Eee vns fein hilf allzeit leifte 
Vnd das ic) hie dein gutigkeit damit wir jm gefellig fein 
mog innigklich befhjawen, bie in difer zeit 
Vor allen Dingen lieben did) vnd volgen jm in ewigkeyt. 





Nach einem befonderen Drude, 4 Blätter in SO, Nürnberg durch Georg Water, ven ich in der Bibliographie 
». 1855 ©. 168 f. ins Jahr 1540 gefegt. Er wird aber älter fein. Jedesfalls der ältefte Druck des Liedes, ven wir 
fennen. Mit Umgehung des incorrecten Textes, welchen der ©. 178 der Bibliographie befchriebene Drud bietet, 
laße ich ven aus dem älteften Gefangbuche, in welchem das Lied fteht, hier folgen. 


202. Ein Bicht ledt. 





Aeleyn tho dy, Herr Iheſu Chriſt, 3 Giff my, na dyner barmherticheit, 
myn hapnung ſteit vp Erden. den waren Chriſten glouen, 
Ih wett dat du myn kroͤſter biſt, Vp dat ick dyne föticheit 
neen troſt mach my füs werden. . mög innichliken fdowen, 

Pan anbegyn ys nichts erkorn, Vor allen dingen lenen dy 
vp erden was neen minſch geborn vnde mynen negſten glick als my, 
de my vth noͤden helpen kan: am leſten end dyn hülp uns ſend 
ick roͤp dy an, tho mn behend 
tho dem ick myn vorteuwen han. des duͤuels if fik van my wend. 

2 Myn fünd ſynt fwar vnde anergrofs 4 Kor ſy Godt yn dem hoͤchſten thron, 

vnde ronwen mn van herten: dem Vader aller güde, 
Der fülnigen mac my quidt vnde loͤſs Vnde Iheſu Chriſt ſym leffſten Son, 
dorch dynen dodt vnde ſmerten, de ons altidt behoͤde, 

Vnd toͤge my dynem dader an, Vnde Godt dem hilligen Geiſte, 
dat du heffſt genoch vor my gedan, de vns ſyn hülp altidt leiſte, 
fo werde ick quid der fünden laſt: darmit wy em gefellic ſyn 
Her, holt my faft hir yn deffer tidt 
wes du dy my vorfpraken haſt. vnde volgen tho der ewicheit. 


Eyn ſchoͤn Geiſtlick Sangboͤck, ec. Dorch Chriſtianum Adolphum Uyſtadenſem. Magdeborch (1519). Blatt 
CLXXXVI. Die Reime 2.1 f., 2.9,4.2 5. und 4.8 f. lehren, daß das Lied nicht urfpringlich niederdeutfch ift. Das 
Magdeburger nieverdeutiche Geſangbuch von 1543 und das Luͤbecker von 1545 enthalten es nicht. Nachftehend ver 
Tert des Liedes in dem Dal. Babftifchen Gefangbuche. 


205. Ein gemeine beicht, in 


gefangs weife. 





Aelein zu dir, HErr Iheſu Chriſt, 2 Mein fund find ſchwer und vbergros 

mein hoffnung fieht auff erden. vd rewen mic von herken, 

Ich weis, das du mein tröfter biſt, Der felbigen mad) mic) quit vnd los 

kein troſt mag mir font werden. durch deinen tod und ſchmerhen, 
Don anbegin ift nichts erkorn, Vnd zeig mid) deinem Pater an, 

auf erden war kein menfd) geborn das du haft gnug für mid gethan, 

der mir aus nöten helffen kan: fo werd ich quit der funden laſt: 

id) ruff did an, HERR, halt mir feh 

zu dem id) mein vertrawen han. wes du did mir verfprode haſt. 














176 Iohannes Schnefing. Nro, 204— 205. 
3 Gib mir nad) deiner barmhergigkeit 4 hr fey Gott im dem hoͤchſten thron, 
den waren Chriſten glauben, | dem Vater aller gute, 
Auff das icdy deine füfigkeit Vnd Ihefn Chrift feim liebften Son, 
möcht inniglichen ſchawen, der vns allzeit behüte, 
Fur allen dingen lieben dic) Vnd Gott dem heiligen Geifte, 
vnd meinen nechften gleid) als mid). der uns fein hülff allzeit leifte, 
Am lebten end dein hülff mir fend, damit wir jm gefellig fein 
thu mir behend, hie in dieſer zeit 
des Teuffels liſt von mir wend. vnd folgent zu der ewigkeit. 


Dal. Bapſtiſches Geſangbuch von 1545, IT. Nro. XXI. Vers 2.7 los für laſt, 3.5 f. fo. Vielfach abweichend iſt 
der nachftehende Straßburger Text. 


204. Ein Beitlied zü Chriſto vnſerem reinigen 


Heiland, vmb verzeihung der Sünden, vnd mehrung 
des Glaubens vnd warer Siehe. 





Arresı zu dir, HERE Jeſu Chrift, 2 Mein Sind iſt fhwer und vbergros 
mein hoffnung fteht auff erden. vnd rewet mid von herben, 
ch weifs das du mein Heiland bift, Der felben mad mid) quit vnd los . 
kein troft mir fonft mag werden. durch deinen tod vnd ſchmerhen. 
Hein menſchenkind ward je geborn, Al) zeig mid) deinem Vatter an, 
wie and kein engel auserkorn, das du für mic) haft gnüg gethan, 
der mir aus nothen helffen kan: fo kom ich ab der Sünden laft, 
DICH ruͤff id an, id) lafs mic) fat 
zů dem id) gank verkrawen han. auf das du mir verfproden haft. 


3 Aud) meer mir durch) dein freundlicheit 
den waren Chriften Glauben, 
Auff das id) deine Barmberbigkeit 
mid) ewig mög vertranwen, 
- Por allem herhlich lieben did), 
mein nechften darzn gleich als mid), 
dein hilf mir fend am letften end, 
damit behend 
des teuffels trug fi) von mir wen. 


Ein New Auferlefen Gefangbüdlin ze. Getruct zu Strasburg bey Wolf Köphl, nach Chrifti geburt 


M.D.XLV. Blatt CVII. Das Lied ift hier noch mit U. U. üderzeichnet; in dem großen Kirchengeſangbuche, Straß— 
burg 1560, wird C. Humbert, in dem bei Carl Acker, Straßburg 1568, gedruckten Geſangbuͤchlin dagegen Cuͤnxad 
Hubert als Derfaßer genannt. Diefem fchreiben darnach auch Joh. Lauterbach in der Cilhara Chriftiana, Leipzig 
1585. 8°, ©, 335 und die Dresvener Gefangbücher von 1589, fol. Blatt 150 und 1590. S? Blatt 163 das Lied zu, Vor 
1545 erſcheint daſſelbe aber in feinem Straßburger Geſangbuche; alle älteren Drucke find aus dem mittleren Deutſch⸗ 
land, ohne einen nachweisbaren Zufammenhang mit Straßburg. Conrad Hubert hat alfo vielleicht die Beraͤnde⸗ 
rungen an dem fcheinber herrenlofen Liede vorgenommen und aus diefem Grunde nichts dagegen gehabt, daß man 
feinen Namen über vaffelbe gefest. 


4 





O Reicher Gott im throne, Im 1 
thon. Froͤlich ſo wil ich ſingen. 
O Reicher Gott im throne, 2 Nas Göttlid) wort mit ſchalle 
mit theyl vnns dein genad ligt warlich an dem tag, x 
Wol durch dein menſcheit frone, Darüm ſo ſchickt euch alle J 
daß vnſer feel nicht ſchad. vnd mercket was id fag: 
Die welt iſt geht umbfangen Es nahet fih) gen dem Ende, 
fo gar mit ſchwerer not, daruon der Herre feyt: 
vergiftet durd die ſchlangen, Gott woll fein genad her fenden, 
ein lange zeit vergangen, das wir ons zu ihm wenden 


das nod) kein end mit hat. durch fein barmherhigkeit. 


J 


Nro. 206. 





3 Es if keyn fried auff erden, 
fehen wir leyder wol, 
Dieweil wir daranff werden, 
die welt ſteckt boßheit vol: 

Wo ift die lieb des nechſten? 

das acht man yehund klein: 
es möcht wol Gott erbarmen, 
es gehet nur vber die armen 
inn aller welt gemein. 


— 


O fünder, du ſolt dencken, 
nit recht haſtu gethan; 
Gott wird dirs auch nicht ſchencken: 
laſt euchs zu herhen gahn 
Was Chriſtus hat geſprochen, 
wie ſant Matheus ſchreibt, 
habt ihr meyn gpot zubrochen, 
es bleybt nicht vngerochen 
durch fein gerechtigkeyt.“ 





5 Midy frewen die wort des Herren, 
bewert uns Abraham, 
Dan wir Gots kinder werden, 
den Lazarum zu ihm nam: 
Kum, Herr, mit deiner guͤtte, 
du weyſt die rechte zeyt, 
du magft uns wol behnten, 
des frewet fid) mein gemute, 
das wir leben inn ewigkeit. 


fer} 


Ich mein im geyſt die armen, 

ihr folt mid) recht verften: 

Der möcht fi) Gott erbarmen, 

ihr dürft nicht weiter gehn: 
Was Iheſus hat verheyfen, 

das wird der vater thon: 

darümb fo laft uns fleyffen, 

das ons die ſchlange nicht beyffe, 

wir wollen ihr widerſtan. 


Kürhlich wil ich beſchlieſſen 


das mein geſang mit ſchall. 
Caſt euch das nicht verdrieſſen 


vnd gebt den armen bald, 
Das ihr nicht werdt vergifftet 
mit einem argen wohn: 


feit alle zeit gefliffen, 


die link hand fol wicht wiffen 
was die recht hat gethan. 


Ein Bogen in SO, Zwickaw durch Wolfgang Meyerpeck. Bon fünf Liedern das zweite; das erfte ift Nro. 112: 
Hilf Gott das mir gelinge, du eveler ſchöpffer mein, mit welchen Zeilen auch der Titel des Drucks beginnt. 


Ders 1.4 unferer, 1.7 0. ift, 4.8 nichts, 4.9 alle fo, 6.1 der für die, Das Lied fteht fehon in dem Magdeburger 


Geſangbuche von 1540 (Blatt © vij). In dem Val. Babftifchen von 1515. I. Nro. XT. Daſelbſt Vers 1.5 D. w. 
die ift umbfanden (1547 9), 1.7 vergiflt ift, 1.9 nicht, 2.3 Darumb, 2.4 merkt, ich euch, 2.6 dauon ‚2.7 wöl, 
gnad, 3.2 das f., 3.3°— fo fange wir, "3.8 geht, 4.2 nicht, 4.4 eud), 5.3 Denn, Gottes, 5.7 mageft, 6.1 gan, 


6.6. thun, 7.3 es für das, 7.5 begifftet. 


206. Das Enangelion Luce am xvi. Don 


den Weichen man vn dem armen Laza- 
ro, in einen Geſang vorfallet.‘. 


Es was ein mal ein reicher man, 
mit ſammat und ſeyden angethan, 
er furet ein zertlihs leben: 
Sein her das ſtrebt nad) großer chr, 
fein leib ziert vi meftet er, 
lies ihm das befte geben: 

Gar köſtlich was erbauet fein haus, 
er meynet, ex wolf gar nimmer dran, 
darumb lebt er alzeit im faus. 


2 Sein weib vi kind vorfland wol, 
die waren freund vnd wolluft vol, 
fie wuften vmb kein leyden: 

Sein gefind des gleiche het genug, 
ein vollen kropf ein yeders trug, 
fie lebten nur in freude, 

Warernagel Kirchenlied. IL. 





Es war eyns mals eyn reicher man, 
mit ſammet ſeiden angethan, 
er furt eyn zertlich leben; 


Sein her das rang nad) groſſer ehr, 


w 


den leip ziert er vnd meſt jn fehr, 
hieß jm das befte geben; 

Gar köſtlich war erbawt fein hauß, 
er meynet, wölt gar nimmer draus, 
darımb Lebt er alzeit im ſaus. 


Sein weib und kind die ſtunden wol, 
fie waren freund vn wollufis vol, 
fie wuften vmb keyn leiden, 
Deßgleichen fein afind bett genug, 
eyn vollen kropff eyn yedes trüg, 
fie warn im groffen freunden, 

12 


178 





Nro. 206, 


9 








Ja was nicht mocht inn ihren mund, 
das gaben ſie dem hauffen hund, 
alſo trieben ſie es alle ſtundt. 


Dargegẽ dort ein betler lag 
fürs reicht thür mit großer klag, 
hies Lazarıs der arme, 
Sein leib was vol ays vnnd geſchwer, 
gros angſt vnd ſchmerhen duldet er, 
ſein wolt ſich niemands erbarmem, 
Er klagte hart fein große not, 
vñ weit nur wolte der ewig Gott, 
wer fein gewin der zeitlich todt. 


00 


Der arme Gottes diener werd 
begert allein die rindlen hert, 
+ die bröcklein bey den fuͤßen: 
Noch wolts ihm niemand bringen her, 
die hunde lecktd ihm fein geſchwer 
vnd liefen ſichs nit vordriffe: 
Der hunger, durſt vñ ſchwere pein 
lernet ihn hienauff gen hymel fchreyn, 
mein Gott’, ſprach er, “fi fir dareyı!? 


— 


Nicht lang entſchlieff der betler lind: 
er ward gleich einem Gotes kind 
von heyligen Engeln genomen, 
Sie fureten ihn in Abrahams ſchos, 
do hat er rw vnd freude gros 
bey allen gottes frommen: 

Ein ende het all fein wee vñ klag, 
dort ſchwebt er in dem ewigen tag, 
die freude niemands ausfpredyen mag. 


or 


— 


Es ſtarb da auch der reiche man: 
mit ach vnd weh muſt er dauon, 
nur eylend bald von hynne, 
Er ward begraben in die erd, 
ihm ward das hellifch fewr beſchert, 
do muf er braten vn brinnen: 

O weh, wie bald het fid) vorkert 
fein ſtolzer pracht, den er auff erd 
mit groffer hoffart het vorzert! 


-1 


Vnd als er war in fdwerer pein, 
da hub er auf die angen fein, 
fad Abraham von ferne 
Pi Lazarum in feiner ſchos, 
er aber leid ibund marter gros, 
die ſtraff des gwaltigen herren: 

Er ſprach “mein vater Abraham, 
weh mir, das ich Ye daher qwan, 
erbarın dic mein, du Gottes Son! 


ee) 


Schick mit eim waffer Lazarum, 

das er zu mir eylend kom 

und frifhe mir da mein zungen, a 
Ja nur ein tropff vom finger fein 

erkuͤl mein herh in difer pein, 

denn id) werde hart gedrunge, 











= 


DS 


or 


= 


1 


je 0] 


Was da nit mot in jren mund, 
das gaben fie dem hauffen hund, 
alfo tribents zu aller ſtund. 


Margegen dort eyn betler lag 
vors reichen thür mit groffer klag, 
hieß Lazarus der arme, 
Der felb war voller eyß vnd gſchwer, 
groß kummer vñ ſchmerhen duldet er, 
fein wolt fi) niemant erbarmen: 

Er klaget hart fein groffe not, 
er ſprach “kam der allmedtig Got, 
fo wer mein gwin der zeitlich todt.’ 


Mer arme Gottes diener werdt 
begert alleyn die rindlin hert 
der brofem bei den fuͤſſen: N 
Niemant wolt fie jm bringen her, 
die hund leckten jm fein geſchwer 
vnd lieffens nit verdriffen: 
Der hunger, durft vnd ſchwere pein 
lert jun vff fehen zu hymel aleyn, 
mein Gott', fprady er, “fihe fchier darein!? 


Mit lang entſchliff der betler Lind, 
er ward gleich wie eyn Gottes kind 
von heylgen englen gnummen, 
Sie furten jn in Abrams ſchoß, 
da het er müt vnd freuden groß 
bei allen Gottes frummen: 
Eyn end het all fein weh vnd klag, 
dort ſchaut er in den ewigen tag, 
die freund keyn menſch außfprechen mag. 


Es farb auch bald der reihe man, 
mit ad) vnd weh mufl er daruon, 
nur eilends bald von binnen, 
Er ward begraben in die erd, 
jm ward das hellifch fewr befchert, 
da muſt er bratn vn brinnen: 

© we, wie bald het fid) verkert 
fein fol, den er hie vff der erd 
mit feiner hochfart het verzert! 


Als er nu lag in ſchwerer pein, 
da hub er vff die augen fein, 
fah Abraham von ferrem 
Vnd Lazarum in feiner ſchoß, 
als er leyd yehund marter groß, 
die fraff des gwaltigen herren: 

Er fprad) O vatter Abraham, 
wee mir, das ich hie here kam, 
erbarm dich mein durd) Gottes nam. 


Schick mir mit wafer Lazarım 
vnd das er eilends zu mir kum, 
erquick mir do mein zungen 

Mit eym tropfen am finger fein, 
erkül mein her in difer pein, 
wan ich werd hart gedrungen, 
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Darzu gepeinigt in der flam, 
das feuer ſchlecht vber mich zuſamen: 
erbarm dich mein, durch Gottes namen!? 


—2 


Gedenck, mein fon, der gutten zeit 
die du gehabt haft vnd weltlich freud’, 
ſprach Abraham zum reichen, 
Vnd Lazarus lied ſchwere pein: 
darumb fol er in freuden fein, 
gepeinigt du der gleichen, 
Darzu ein grabe tief vñ breit 
it zwifchen uns vñ euch bereit, 
das ieder gewart von Gott fein befcheidt.? 


10 So bit id), vater Abraham, 
ſchick Lazarum in meinem nam 
inn meines vaters haufe: 

Fünff beider hab id) dorte nod), 


die felbe die fein gar frech, keit: und tod), 


fie leben nur in frewden: 

Damit ihn angezeiget werd, 
das fie nit komen aud) daher, 
fampt mir gepeyniget werden fehr. 


* Sie haben Mofes alle gleich, 
dazu die Propheten all reid), 
die felben laß fie hören.’ 
«© neyn du, fromer Abraham, 
wen einer aus den todten kom, 
fie würden ſich bekeren, 

Sie würden haben rewe und leid 
vn traten nad) der ewigen freud, 
das fie nicht komen inn das leidt.’ 


— 
— 


— 
vw 


So fie den Moſes ſchehẽ gering, 
Propheten Ichr fur lofe ding, 
ſich felbs ihrer freude beraubt, 
Sie würden noch viel fpotten mehr 
eines todten menſchen ſchrecklich ler, 
darzu gar nichtes glaubenn.' 

Ifo befchlofs Abraham ſchnell, 
der reiche bleib dort in der hell, 
do leit er ewig pein und qwel. 


1 


= 


Mu mercket war, ihr Chriſtẽ leut, 
nempt vleiffig war der geferlichen zeit 
die Ehriftus uns hie bedeutet, 
So dife welt folgt Gottes raht, 
fo er die ſchrifft gegeben hat, 
funft werdet ihr ausgerentet: 

Erfaret die fchrifft gar recht vi wol, 
was man thun vnd lafen fol, 
das ift die ganhe heylig ſchrifft vol. 


1 


— 


Wer reich wil fein ſtehe in gottes furcht, 
thu guts den armen aud) dadurd), 

wiffe dz er ift ein ſchaffer; 

Mer nöthig if, der hab gedult, 

gedenck d; er hab wol vor verſchuld 

vwb Gott den ewigen ſchöpffer. 


De) 


Gepeinigt fehr in difer flaim, 
das feur ſchlecht vber mir zufam: 
erbarm did) mein durd) Gottes nam!? 


Gedenck, mein fon, der guten zeit 
die du haft ahabt vnd weltlich freud,? 
ſprach Abraham zu reichen, 
Vnd Lazarus leyd ſchwere pein, 
darumb ſol er in freuden ſein, 
gepeinigt du der gleichen; 
Darzu eyn grabe tieff vnd breyt 
iſt zwiſchen vns vnd euch bereyt, 
das eyn yeder vd Gott wart fein beſcheyd.' 


10 O du mein frommer Abraham, 


— 
— 


1 


= 


— 
— 


ſchick Lazarum in meinem nam 

in meines vatters haufe: 

Fünff brüder hab daheyme nod), 

die find all folk, gar fred und roh, 


-fie leben nur im fauffe, 


Damit jn angezeyget werd, 
das fie nit kommen auch daher, 
fampt mir gepeiniget werden fehr.? 


Sie haben Moyfen alle gleid) 
dayzii auch all Propheten reich, 
die felben laß fie hören. 
Neyn du, mein frommer Abraham, 
wan enner von den todten kan, 
fie würden ſich bekeren, 

Sie würden haben tem vnd leyt 
vnd trachten nach der ewigen freud, 
das fie nit kamen in das leydt.' 


Wen fie den Mofen adte gring, 
Propheten Lehr für lofe ding, 
ſich ſelbſt der freud berauben, 
Sie würden noch vil ſpotten mehr 
eyns todten menſchen ſchrecklich lehr 
vnd jm gar nichts nit glauben. 

Alſo beſchloß Abraham ſchnell, 
der reich man bleibt dort inn der hell, 
do leidt er allzeit pein vnd quel. 


Nun hoͤret zu, je Chriſten leut, 
nempt fleiffig war der oferlichen zeit 
die Chriftus hie bedeutet; 
Fliht dife welt, volgt Gottes raht, 
fo er die ofchrifft gegeben hat, 
fonft werdt jr außgereuttetz 
Erforſcht die gfhrifft gangt recht und wol 
vi was ma thü vi lafen fol, 
das ift die heylig Schrift gan vol. 


Wer reich fein wil hab Gottes ford)t 
thü güts dem armen aud) dadurd), 
wiß das er fei eyn ſchaffer; 
Wer arın ift, der hab gedult, 
gedenck das ers hab wol verfdult 
vmb Got den ewigen fchöpffer; 

12* 
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Nro. 207. 





— 
or 


16 


o 


Der Text links: Drey Shone Geiſtliche Lieder. 


Eines andren bürd cin ieder trag, 
damit er mag am gröften tag 
entrinnen Gottes ſtraff und plag. 


“ 
Ihr wiffet das Gott nad) diefer zeit 
keim menfchen weitter frift geit, 
das ewige reich zu erbeyten: 
Derhalbe vorfaumets wicht iehund, 
dieweil noch ift der gnaden fund, 
das ewig reich zu erwerbe: 


Das gefpötte wird nicht gelden mehr, 


verflucht, vordampt fey ewig der 
der do veracht die Gottes Lehr. 


Mer Reiche von dem hie Chriſtus meldt, 


was het ergeben fur golt vnnd gelt, 
het er mügen ledig werden: 
Es half ihn aber nichtes mehr: 
d; fen uns alle cin flarcke lehr, 
das wir buß thun auff erden. 

Lob, chr vnd preys zu difer friſt 
fey dir, du ſtarcker Iheſu Chrift, 
das du ein rechter helffer bift. 


Amen fchreyet aller glanbigenn herh 
den Gottes wort if nicht ein ſcherh, 
die wolthat Chriſti zu erkenne: 
Er hat fein gſelſchafft fon beweiſt 
mit Vater, Son vnd heyligem Geift, 
ein Gott, drey namen genennet: 
Dem dienet vleiffig tag vnd nadıt: 
o Gott, der du vns haſt erſchafft, 
halt uns inn hut, fey drauf gedadjt! 





Eyns andern buͤr eyn yeder frag, 
damit er mag am jungſten tag 
entrinnen Gottes fraff und play. 


15 Ihr wißt das Got nad) difer zeit 
keym menſche weitter frift mit geit, 
Gottes reich zu ererben, 

Deshalb verfeumpt end nit yhund, 
dieweil noch if der gnaden fund, 
yhr werd fonft ewig flerben, 

D; ofpöt dz wil mit gelten mehr, 
verflucht, verdäpt fei ewig der 
dv’ da verad)t die gottes leer. 





16 Der reich von dE hie Chriſtus met, 


was het er geben fur gut vnnd gelt, 


het er kind ledig werde, 
Es halff jun aber gar nichts mehr: 
das fei uns alu eyn ſtarcke lehr, 
das wir thu büs vff erden. 

Lob, chr vñ preiß zu difer friſt 
fei dir, du flarcker Jeſu Chrift, 
da du di rechter helffer bift. 


ı7 Ame ſchriet aller glaubige herh 
de Gottes wort da if ker fer, 
die woltat Chriſti zurkene. 
Er hat fei gfelfchafft fcho beweißt 
mit Got vatter vnd heilge geyſt, 
eyn Got, drei na genennet. 

De felbe dienet tag vn nacht: 

o Gott, d' du vns haft geſchafft, 

| halt vns im hut, fei druff bedadıt. 





Gin Bogen in S (Zwickau durch Wolffgang Meyerpeck). Das 
zweite Lied; das erfte ift Wer hie vas elendt pauen wil, das dritte Ihr aller liebſten Chriften mein. 


2.1 fo, 2.8 den für dem, 4.8 ſchreyen, 6.6 brünnen, 6.9 vorzeret, 8.6 ven, 9.5 freudn, 9.8 bereid, 13.1 beadh- 
tenswerth das Verbum war mercken: es ift Feine zweite Stelle, wo es noch yorkäme, befannt, 13.9 gantz vol, 15.8 
vperfluch 17.1 herßen, 17.5 heyligen. Im Val. Babſtiſchen Geſangbuche v. 1545. II. Nro. XXXV; Vers 2.1 vor- 
ftund, 2.8 den, 4.2 rindlein, 4.4 niemands, 4.6 nicht, 4.8 1517 leret, 5.5 rhue, 6.1 do, 6.2 wehe, 6.5 fewer, 6.6 
praten, 6.7 wehe, 7.1 Ins fir Ind (1547 Im), 7.6. gew., 


7.8 wehe, 1547 hieher, 8.5 3ufam, 1547 fchlegt, 8.9 


nam, 10.2 meinen, 11.1 Moſen, 11.7 rew, 12.1 ſchatzen, 12.2 für, 12.6 nichts gleuben, 13.4 folget, 13.6 ſonſt, 


14.5 fehlt vor, 15.4 vorfaumts, 15.7 gelten, 15.8 verd., 15.9 da, 17.2 denn für den, 17.4 gel., 17,9. bedacht. 
Der Tert rechts ift aus dem Marburger Geſangbuche von 1549 Blatt XVII, übereinftimmend mit dem Einzeldruck, 


Marpurg zum Kleeblatt under ver Schulen bei Andres Kolben von vemfelben Jahre mit dem Liede Lobt 


Gott jr frummen Chriſten zufammen. In dieſem Gefangbuche hat das Liev vie Überfehrift Ayn lied von dem 


reichen man vnd Lazaro, | Luc@ am 16. Im thon Dieterichs von Bern | und vom Rifen Si —— | 
Oder: Eyn landt heyfßt Agrippian. | 


Die Bearbeitung des Liedes durch Valentin Triller folgt unter deſſen giedern; 


207. Das Vater onfer ynn 


Gefangs weis verfafet. 


Zu dir all vnſer zuſlucht if, 


O vater unfer, der du bin | 
du wirft nicht von uns weichen, 


hoch inn dem hymmelreiche, 


ern 7 Et te 





% 





Nro. 208. 181 
Denn du wilt Vater genennet fein, das wir mit danck annemen das, 
auff das wir uns als kinder dein deine wolthat nicht vergefen. 


zu dir als guis verfehen. 
Weil aber wir unwirdig find 


= 


2 Dein heilig nam bey uns hie werdt das du ſölchs uns als gebeft, 
geheiliget und geehret: Don wegen vnſer groſſen find, 
Hilf, das dein wort werd rein gelert, vitt wir, das du uns vergebeft 
von niemands falfd) vorkeret, Durch Chriſtum deinen lieben Son, 

Vnd wir darnach als kinder dein ſo wollen wir des gleichen thun 
on ſünden mügen leben rein, allzeit gehn vnſerm nechſten. 


dardurch du wirſt gepreiſet. 
u N gepreif Für uns and) inn verfuchung nit, 


ſchüß vns mit deiner hande, 
Das vus der Teufel nicht anfidt, 
nicht fuͤhr inn find vnd ſchande: 

Vnd ob wir ja angefochten werdn 
vom Teuffel, welt vnd fleifch auff erdn, 
ſo hilſf, das wir gewinnen. 


-1 


Mein reich zu vus las kommen her, 
die Chriftenheit thu mehren, 
Dein Geiſt gib uns, das chr uns lehr, 
helff uns zu dir bekeren. 

Ein rechten glauben uns vorley, 
vi das wir Götlid leben dorbey 
hie ſtets und dort an ende. 


= 


s Inn Summa wir dich bitten gahr, 
4 — Kr allein, Von ac Is m fee fahr 
2 nn ic) mein, — die fl eb leib fol kern, 
Das wir dein nahın nicht heilgen ſolln, nn Be en nal» 


inn ons dein reich and) hindern wolln: 
thu uns vor ihn bewaren. 


em 
> 


Weil du uns, lieber Vater, dann 
fo felbfi haft beten Ichren, 





5 Gib uns aud heut das teglich brot Gepoten und and) zufag gethan, 
und was darzu gehoͤret, du wolf vns gwis erhoren, 
Vnnd wenn dein handt das geben hat So glauben wir vnd wiffen das, 
vnnd als was not befcheret, ſolch vnſer bit erhöret haft 
So bitt wir, uns erkennen lafs, vnd fe bey dir and Amen. 


Ein Bogen in SO, Zwickaw durch Wolfgang Meyerpeck. Von fuͤnf Liedern das letzte; das erſte iſt Nro. 112 
Hilff Gott das mir gelinge, du edeler Ihöpffer mein, mit welchen Zeilen auch der Titel des Druds beginnt, 
Ders 7.5 wervenn, 8.5 keren, 8:6 befcheren. In Joh. Walthers Gefangbüchlein von 1544 Nro. LVIE; Berg 1.2 
des Kimels R., 1.4 von uns wicht, 1.7 vorf., 2.2 geheilget, 2.1 niemand, 3.7dad., 3.2 zu m., 3.5 Den fie ein, 
3.6 darb., 3.7 on, 4.5 wölln, 4.7 für, 5.1 auch fehlt, 1551 dafür tegliche, 5.3 folchs für das, 5.5 wir auch das, 
5.7 dein, 6.2 földs als uns, 6.4 uns fehlt, 6.6 fo wolln wir auch, 7.5 ja fehlt, S.T in für gen, 9.2 alfo für fo 
felbft, 9.1 vu fehlt, wölft uns gewis, 9.5 gleuben. 


208. Ich hoff auff Gott. 
Ich hoff auff Gott, 2 (M) Gott mein Herr, 
der mic aus not verfuͤrlich Lehr 
vnd trübfal kan erretten. einreift bey vnſern zejten: 
Er hat offt mehr O hoͤchſter hort, 
aus gros gefehr von deinem wort 
errett die jn anbeten. wolſt mic nicht laſſen gleiten. 
Wer jm vertraut, Verleih dein guad, 
auf fein wort baut, das mir nicht ſchad 
thut das ins herhe faffen, des Teüffels un vnd wuͤten. 
Fürcht, liebt, ehrt ju Vor Sind, Tod, Hell, 
mit mut, herh, fin, all on aefell 





den wil er nicht verlafen. dein guad mid) woll behuten, 


182 


3 Koͤs ſleiſches luſt 
mid offt antaſt, 
fleiſch thut nad) feiner arte, 
Darumb wolf mid), 
gank gnediglich 
bewarn zu aller farte. 





Nro. 209 — 210. 





Dös bgir mir ill, 
ift es dein will, 
ſchaff, das mir nit entwerde 
die ich beger 


‚in aller ehr, 


mir liebt jr züchtig gberde. \ 


oh. Walther Gefangbüchlein von 1544 Nro. LVIII. In der Ausgabe von 1551 Nro. LXIIII: Vers 2.10 fur, 


3,8 es ift. 


209. In Gottes namen [rheiden wir. 


In Gottes Namen ſcheiden wir, 
fein Göttlich wort bekennen wir 
Vnd feiner gnad begeren wir, 
des rechten glanbens leben wir. 


2Geleit uns Gott von ewigkeit 
durd feine gros barmherbigkeit, 
Der geb uns heut ein gut geleit, 
mit leib und feel fiherheit. 





3 


4 


Auf Gottes ſchuß wir afdeiden find, 
o Herr, bewar dein gleubge kind 
Vnd all die noch verhanden find 

vor vnglück vnd für böfer fünd. 


Das helff uns der Herr Ihefu Ehrift, 
der vnſer Mitler worden if, 

Behuͤt uns für des Feindes lift, 

and Leib vnd leben hie uns frif. 


A. a. O. Nro. LX. Hinter ver erften Strophe Ayrieleifon, hinter ven anderen Ayrioleis, In ver Ausgabe von 


1551 Nro. LXVI, Vers 3.4 beivemal für ftatt vor, 


210. Ran auch jemand der finden band, 


Iran and) jemand 

der finden band 

von Helen not 

vnd ewgem Tod 

aus eigner krafft los wenden? 

Der tret herfür, 

auff das man fpür, 

wie er im flreit 

auff beider feit 

mit ſterck fid) wil geberden, 
Vnd rüft fih farık 

in bein vnd marc, 

auf das er mag gewinnen, 

Sunft wird im bald 

fdir warm vnd kalt 

all krefft zu let zurinnen. 


tv 


Tan vnd and) nadıt 

id) oft betracht 

die torheit gros, 

fo jht on mafs. 

die Welt hat fürgenomen., 

Ein jeder wil 

mit affenfpiel 

durch eigne werk, 

mid eben merk, 

gang frey gen Himel komen, 
Vnd fiht dod nicht 

bey hellem licht, 

das jn der Teufel lencet, 





= 


— 


Durch falſche lahr — 
warhaftig gar 
in blindheit ganh vorſencket. 


Rocht, Gott, dahin 

all menfchen fin, 

dein gnad vorley 

vnd won jun bey, 

das fie dein wort erkennen, 
Erbarm did jr, 

auff das fie dir 

gehorfam fein, 

als kinder dein 

did) recht ein Vater nennen, 
VUnd mögen fi) 
warhafftiglid) . 
zu dir, Here Gott, bekeren 
Und gleuben recht 

an Chriſtum ſchlecht, 

fein Wort ſich laffen leren. 


Nach deiner at, 

Herr Gott, behit 

vns all zugleich, 

hilf, das dein Reich 

wir ja zu lebt ererben. 

Denn wer nicht hat 

des Geiftes badt, ' 
fein. glaub auch nicht 

auf Chrift gericht, 

der mus gewis verderben. 


| 


ee ce een. 


er 


i 


Nro. 211— 212. 
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Drum geus uns ein 
den glanben rein, 
dadurd) wir denn beweifen 


9. a. DO. Nro. LXI: 


Des glaubens frucht 
vn did in zucht 
als unfern Vater preifen. 


Die vier Baar Anfangsbuchftaben ver Strophen geben ven Namen Katarina. 


v. 1551. Nro, LXVIIL, Bers 2.7 nad) für mit, 3.3 verl., 3.14 glauben. 


211. Rüen ift der man der wagen kat. 


Kon iſt der Man 
der wagen kan 
ſein leib vnd gut 
mit friſchem mut 
vnd was er hat auff Erden 
Auff Gottes wort, 
welchs hie vnd dort 
jhn wol erhelt 
- fur aller welt, 
ob gleidy viel Feinde werden, 


Ker fi) nit dran 
das jederman 
nad) gunſt der welt wil leben: 
Es kompt die zeit, 
vd ift nicht weitt, 
das Gott jrn lohn wird geben. 


Nicht fol er mein, 

das er wil fein 

alhie auf Erd 

jun gutem werd 

dieweil er Gott vertrawet: 

So heift der Reim 

wilt Chriſten fein, 

fo lad auff did) 

all Teuffels ſtich: 

die muͤh der Feind nicht rawet, 
Was er fur not 

dir, ſchand vnd ſpot 

an Seel vnd Leib kan wenden, 

Das mus an did), 

glaub fiherlid, 

wo ers allein kan enden, 


w 





AMEN. 


3 Gunſt haft du viel 
von Gott on ziel: 
dieweil du bift 
in Ihefu Ehrift, 
fo wil dir als nicht ſchaden. 
Gott ift dein Schuß 
vnd flarcker trub, 
der wird dir wol 
die heiffe Kol 
zu feiner zeit abladen. » 
Sein wort das fagt 
bis vunnerzagt, 
du folt noch ſehn mit chren 
Für all dein leid 
gros ewig fremd, 
dein Feind zur Helle keren.? 


4 Dis if der trof: 
wir find erloſt 
durch Ihefum Chriſt, 
kein zweinel if, 
von allem das vns plaget. 
Ad) hilff uns, Gott, 
hie ift gros not! 
erhalt uns jo 
im Glauben fo, 
das vns die Sind nicht naget, 
Auf das wir nicht 
verzagen icht 
an deinem wort und güte, 
Dein heilger Geift 
uns beiftand Leif, 
vd ewiglich behuͤte. 


In der Ausg. 


A.a. D.Nro, UIIII. In den Anfangsbuchſtaben ver Strophe liegt der Name Kunigund, ohne typogr. Andeutung. 


212. Johans Ernſt. 


Johans Ernſt 

bin ich getaufft 

auff Gottes gnad vnd hulde, 

Darzu von fernſt 

gar theur erkaufft 

vom Tod vnd aller ſchulde 
Durch Iheſum Chriſt 

den Herren mein, 

ich mus die Welt mir laffen. 
er Glaub der if 

der gülden ſchrein, 

damit man foldys kan faffen, 





. 


2 HERTIOG bin id) 
in Gottes erb: 
o Gott, las mid betrachten, 
Wie hoch du mich 
in meim gewerb 
fur andern viel thuſt achten. 
Mein her vernew 
in demut rein, 
das id) dir das mag dancen, 
Vnd thu on few 
den willen dei, 


von deinem wort nicht wanden. 


154 





3 


N. a. O. Nro, LV, mit ver überſchrift Iohans Ernft. In den Anfangsworten der Strophen Liegt Johans Ernft 


Bv SACHSEN wird 

dein Wort fo klar, 

Herr Gott, mit vleis geleret. 
Dank hab der Hirt 

der feiner far 

foldy gute weid beſcheret. 


Herbog zu Sachſen. 


to 


N. a. O. Nro. LV (als Zählungsfehler für LVYD unter ver angewandten Überfchrift. Die Anfangsbudhftaben der 


| 


Drumb hilf uns, Gott, 
das wir dein gab 
durch vndanck nicht veriagen, 
In aller not 
dein gut uns lab, 
anf das wir nicht verzagen. 


213. Don dem Wort Gottes. 


Enweckt hat mir 
das herh zu dir, 


mein Gott, dein wort der gnaden, 


Das ich nu mid) 

frey las auff did: 

wer kan mir etwas ſchaden? 
Was fol ich mehr 

von Gott begehr, 

fo er mein find thut tragen? 

Darumb wil id) 

gank fiherlid) 

anf feine gut mich wagen. 


L3ch fol mir fein 

der gnaden ſchrein, 

in Iheſu Chriſt verborgen: 

Mu acht ich nicht 

was mir gebricht, 

wil hinfort gar nichts ſorgen. 
Denn all mein hort 

ftcht in dem wort, 

das Gott ſich gibt mir eigen: 

Ad), das ich kundt 

mit her und mund 

meim Gott viel danık erzeigen! 


Strophen geben ven Namen Elifabet. 


n 


3 


— 


SAg lob vnd preis, 

mein herh, mit vleis 

dem lieben Gott mit frenden, 

Das er dich hat 

im gnaden bad 

vons Teufels Reid) gefheiden. 
Er hat fein wort, 

des Himels Pfort, 

aus gnad dir eingedrücket, 

Vnd dic fo ſchon 


mit feinem Son 


nach aller luſt geſchmücket. 


LBETriegen wird 

des Teuffels bürd 

gewislich mich viel armen, 

Mo Gott der HERR 

nicht bey mir wer, 

fid) ftets mein thet erbarmen. 
Ad) Herr Gott mein, 

erhalt mir rein 

dein wort bis an mein ende: 

Wenn id) abficheid 

aus diefem leid, 


dein hülff und troft mir ſende. 


214. Wider die Cayniſchen Bluisperwandten, 


Cain ſich aber regen thut, 

er mus doc allzeit fechten 

Widder Abel, fein eigen blut 

dringt er von feinem rechten, 
Welchs jm geben hat 

der Herr vnd Gott, 

durd) das trew wort fein 

geholfen jm aus pein: 

das mag er nicht geniefen. 


Es ift zuthun vmb zeitlich aut, 
das jagt fie alfo feere, 
Darumb treibens viel vbermut, 
rauben fampt dem die chre. 


u 


Dann folds wirt der neid, 
nicht achten der zeit, 
die Gott geben hat, 
erzeigt fein gnad: 
thut Cain hart verdriefen, 


Darumb jm folds nicht gefallen leſt 


vd meint, er wols ausrentten, 
Helt nur das für das aller beſt 
wes er wird weis von leuten, 
Dünchken fid) faft king, 
als hetten fie fug 
zu dempffen Gottes wort, 
vnd faren jmer fort, 
auch widder je Gewiffen, 
” 


Nro. 213 — 214. 


- 


= 


- Nro. 215. 
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4 Wenn aber fyreit her Abels blut, 
fo ſchleuſt Gott auff fein ohren, 
Das Cain dem fo vbel thut 
welchen er hat erkoren, 

Wils ſchlechts dulden nicht, 
darumb bald abbrid)t 
dem Feind feinen grim, 
erhort die elend ſtim 
mit klag vnd threnen flieffen, 


5 Alfo aud noch auff diefe ſtund 
vorleſt er nicht die feinen 
So rufen aus jes herhen grumd, 
je not klagen mit weinen, 





Erledigt er bald, 
fteurt unrecht und gewalt, 
firafft aud) alfo hart 
diefelb Cayniſch art, 
das fie fein huld verliefen. 


6 Bedenkt das wol, je Hanfen gros, 
den armen laſt auch bleiben, 
Wolt je nicht werden Tenffels gnos 
vnd ewig zeit vertreiben 
Jun der Hellen not 
leiden peen vnd fpot, 
dann ewr ſelbſt ſchmach 
wird folgen kurh hernach, 
weil Dauid ſtürht den Riefen. 


A. a. D. Nro. LXII, unter jener Überfchrift. Die letzten Zeilen aller Strophen reimen auf einander. Vers 5.4 
trewen für weinen. In der Ausg. v. 1551 Nro, LXIX, Ders 5.2 verl,, 6.7 felbs. 
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— 


ot 


215. Der 55. Palm, Wider die Meuchelfreunde. 


h Mein Gbet nimmuff, © Gott, vnd merck, 


wie feer id) zag und heul fur leid. 
Erhoͤr mid), Herr, mein troft und ſterck, 
verbirg did) nicht und ſey bereid. 

Mer Feind ſchreit faſt vnd Gottlos dringt, 
wolln beweiſen jhr tück an mir, 
vor zorn vnd gram jr dencken ringt, 
das ſleh vnd klag allein ich dir. 


Mas herh; zittert im Leibe mein 

fur graw vd angſt, aud) todes ford. 

Ab, köndt id) fligen wie Teublein, 

was wer zu thun, ſprech ich; nun horcht: 
Machen mich wolt gar fern hindan 

vnd in der Wuͤſten beleiben, 

Der ſturm vnd wind muſt vbergan, 

ſie wollen doch mich vertreiben. 


Mad, Herr, vneins je zungen drat 

vnd las fie untergehen bald, 

Deun ic) feh frenel in der Stad 

und ſchaden thun, lauft beids mit gewalt 
nn jrer Maur zu tag vnd nacht, 

treiben bosheit on alle maſſen, 

Liegen, triegen, auch vppich prad)t, 

laffen nicht von jren gaffen. 


Wenn mid) dod ſchend mein feind fo faſt 

vnd der haffer auch puchet gar, 

So wer mirs nicht fo ſchwere laft, 

könt mid) wol für jm bergen zwar, 
Weil du denn Gfell und pfleger bift, 

vorwand vnd freundlich lebſt mit mir 

In Gottes haus zu aller frift, 

teglid) zufam and) wandren wir. 


So vbereil fie bald der Tod 
vnd las, Herr, ſchnell hinunter fahrn 





— 


— 


ao 
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Cebendig in der Hellen not, 
dieweil dein wort fie nit bewarn. 
Denn bey jn eitel bosheit ift, 
in jrem haufen find gant vol 
Verfihlagner tück vnd hinderlift 
vben fie flet, das ſicht man wol. 


Bu dir wil ruffen ich, mein Gott, 
fo wird helffen der HErre mir, 
Al tag zu gleich aud) fruͤ vnd fpat 
klagen ich wil, heulen mit gir, 

So wird er bald hören mein ſtim, 
mit hülff freundlich erzeigen fi), 
Löfen mein Seel von jrem grim, 
denn jr gar viel find wider mid). 


Vor den, die mir fo ſehen zu 

vnd je blind toben laffen nicht, 

Wird er meim leben fhaffen ruh, 

bis das je folk vnd truh zerbridt, 
Weil fie nicht fürchten jren Gott, 

je frecher mut fie jmmer treibt, 

Drumb Rürkt er fie vnd macht zu fpot: 

fecht, ſolchs wird thun der ewig bleibt. 


An fein friedfam legens je hend, 
entheilgen auch feer feinen Bund, 

Du allem falſch find ganß behend, 
gletter denn Butter ift je mund, 

Haben doch nichts denn krieg im finn, 

glinder denn öl je gute wort, 

Morden als blofe Schwerd dahin, 

denn je vntrew fert jmer fort. 


Sie brauchen hübfd die welſche kunft, 
mit wort, geberden ſtellen ſich 

Als wer es eitel liebe brunft, 

von bergen recht aud meinten dich), 
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Sind aber die glatten Raben 
fo ſchmeichlen fhon, vnd können fein 
Fornen lecken, binden kraßen, 
durch fie doch muſt berucket fein. 


ı0 Mein anliegen dem Herren gar 
ergib, denn er verforget did. _ 
Den gerechten nicht left vorwar 
in vnruh bleiben ewiglid. 
Aber du, Gott, wirft flofen fie 
hinunter in die gruben tief. 





— 


Nro. 216— 217. 


Mein not if gros, 0 HErre, wie 
ſehnlich ic) klag und zu dir rüeff. 


Die falfhen vnd bintgirigen, 

weil fie fo fehr darnad) ringen, 

Kaum zu der helffte jr leben 

mit gutem fanfft werden bringen: 
Was fie für han in jrem mut 

nur bald wird gank abfchneiden ſich. 

Aber mein Gott, du hoͤchſtes gut, 

zu dir allein, o Herr, hoff ich. 


A. a. O. Nro. LXIII, unter der angewandten überſchrift. Vers 7.7 fehlt fie, 9.5 doch für aber, 10.7 Herr, 10,8 
tieff. Desgleichen in der Ausg. ».1551 Nro.LXX, außerdem Bers 1.2 heil, 1.7 fur, 7.1 Für, 7.3 rhu, 10.3 furwar. 


216. Wolauff! Wolauff! 


Wolauf. Wolauff! mit lauter ſtim 
ruft der Herr Chriſtus teglich. 


Wadt auf vom ſchlaff! meins Vaters grim 


wird ewr find firaffen hoͤchlich. 
IH hoche zeit, 
drumb ruft und fchreit 
aus herken grund, 
denn es kompt gar bald die fumd. - 


2 Wolauff, Wolanfft Ir Chriſten blind, 


ſchickt enuch zu meim Gerichte. 
Denckt an die Tauff, laft ewre Sünd, 
mögt fonft beſtehn mit nichte. 


Joh. Walthers Gefangbüchlein von 1551. Nro. LXXIIII. 
Strophe noch einen innern Reim, in vem folgenden nicht. 


Shut rechte Bus, 
ſeht ewren fus 
auff rechte ban: 
bin der Man, fo helffen kan. 


3 Wolauff, wolaufft welds Chrifßen fein! 


kompt zu den Hodyzeitchren. 
Huͤtt end, feht drauff! der Hellen pein, 
fol den fo von mir keren. 
Es wird die Chür - 
geſchloſſen ſchier: 
wer zu mir wil, 
fe kein ziel, verzieh nicht viel! 


In diefem Liede haben die erfte und dritte Zeile jeder 


217. Wolauff! Wolauff! 


Wolauf, Wolauff! mit lauter ſtim 
thut vns der Wechter fingen. 
Wer noch in ſeinen Sünden ligt, 
der mach ſich bald von hinnen. 
Ich ſehe daher 
der Engel ſchar 
ein groſſes Heer 
durch die wolcken jht dringen. 


Wolauff, Wolauff! ich Wechter ſehe 

den HErrn Chriſt auch komen 

Mit einem hellen Creuhß und Spehr, 

ein ſchwert fürt er im munde 
Welchs fharff und klar, 

ein gülden rhor 

helt er empor, 

geht jm vor der Heilgen Chor. 


t 





3 Wolauff, Wolauff! ein Richter ſtuel 
wird dem HErrn Chriſt geſehet, 
Des Kichters ſchwerd, der Helliſch pful 
iſt heis vnd ſcharff gewehet, 
Zwölff Menner alt 
ſich ſehen bald 
nah vmbs Gericht, 
bald man fiht was nu geſchicht. 


Wolauff, Wolaufft jr Todten all, 
fteht auf, kompt fur gerichte! 
Hört jr nit der Pofaunen fall? 
trett fur Gotts angeſichte! 

Ist folt je ſehn 
fein vrteil gehn, 
wird recht beftehn, 
nimmermehr fein Wort vergehn. 


8* 


7 A A WEL EZ 


A. a. D. unter verfelben Numer, mit der überſchrift Ein ander Tert, auff dieſe Melodey. Diefes ſchoͤne gie 


fcheint von altem Serfommen. 
wart es in Vers 1.3 eine Erinnerung, 


Nückfichtlih der Form vergl, Nro, 832 des zweiten Teils. 


Auch an Nro. 844 bes 
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Nro. 218—219, 
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218. Die leiste ſtund fürcht iederman. 


D: lehte fund fürdt iederman, 

der doch niemand entgchen kan. 

Wer aber new geboren ift 

durd) Gottes wort, in Ihefu Ehrift, 
er kan dem Iod troß bieten an 

vnd if im Gott ein ſtarcker man. 


2 Tod, Teufel, Hell und aud die Sind 
er wie ein Held als vberwindt, 
Dann jun fein Herr die ban gemacht, 
drumb ſolche Feind er gar veracht 
Vnd gebt durch diefes tods geftalt 
ins ewig leben mit gewalt. 


3 Mrumb- bitte Gott, das er dir geb 
den glanben, welder in dir leb, 
So firbfin gern aus diefer Welt, 
als dann der Tod dir wolgefelt 
Vnd rhweſt in der hoffnung frey 
bis zeit der Aufferſtehung fen. 





+ Dann Chriftus wird did) werken bald 
fampt allen Alenfchen jung und alt, 
Dein haut vnd har, dein fleifh vnd bein, 
dein glieder, adern all gemein, 
Wird cr dir geben gan vnd gar 
vd fol nicht feilen vmb ein har. 


Mit klacheit wird er ſchmücken did) 
an Leib und Seel, gleub fiherlid), 
Vnſterblich wird dein fleiſch auch fein, 
von aller not gelentert rein, 

Vnd wirft and leben feliglich 

in allen freuden ewiglid). 


or 


Mer aber Gottes wort veracht, 

altein auffs zeitlich leben tracht, 

Der wird erweckt zur ewigen ſchand 

vnd bleibet in der Hellen band. 

Drumb denk, Menfh, an dein Ichtes end, 
. fo wird dein her zu Gott gewend, 


= 


A. a. D., am Ende hinter ven Liedern. Vers 1.5 bitten fir bieten. Ich glaube, daß viefes Lied gleich ven meiften 
der vorigen unter Nro, 208—217 Johan Walther felbft zum VBerfaßer hat, Es folgen nunmehr vie unter feinem 


Namen erfchienenen. 


Johann Walther. 
Nro, 219—229. 
219. Ein ſchoͤner Geiflicher and Chriſtlicher newer 


Derchreyen, Von dem Jüngften tage, vnd ewigem Leben, Auff die 
Melodey und weife, Hertzlich thut mid erfrewen etc. 


Hersic thut mic erfrewen 
die liebe Sommer zeit, 
Wann Gott wird ſchoͤn vernewen 
alles zur ewigkeit, 
Den Himel vnd die Erden 
wird Gott new fchaffen gar, 
all Ereatur fol werden 
ganh herrlich, hübſch und klar. 


ww 


Mie Sonn wird new vnd reine, 

der Mond, die fernen all 

Gar vielmal heller feinen, 

das man ſich wundern fol. 
Das Firmament gemeine 

wird Gott auch ſchmücken fein, 

das wird er thun alleine 

zur freud den kindern fein. 


= 


Alfo wird Gott new madjen 
alles fo wonniglid), 





Sur ſchoͤnheit fols gar laden 
vnd alles frewen fid. 

Won Gold und Edelfeine 
die Welt wirt fein geſchmückt, 
mit Perlen gros vnd kleine, 
als wer es ansgefict. 


Kein zung kan nicht erreichen 

die ewig zierheit aros, 

Man kans mit nidts vergleiden, 

die wort find viel zu blos: 
Drumb müfen wir folds fparen 

bis an den Jüngſten tag, 

denn wollen wir erfaren 

was Gott iſt und vermag. 


— 


or 


Menn Gott wird bald uns allen, 
was je geboren if, 

Durch fein Poſaun mit fallen 
in feim Son Ihefu Chrift 
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Nro. 219. 











An vnſerm fleifdy erwecken 
zu groffer herrligkeit 
vnd klerlid uns entdecken 
die ewig feligkeit, 


6 Er wird ons vnſer leben, 
den Leib mit haut und har, 
Ganh völlig wider geben, 
das ift gewislid) war, 

Vns Leib und Seel verkleren 
ſchoͤn heil, gleich wie die Sonn, 
nad) luſt, was wir begeren, 
vns geben freund und wonn. 


7 Sein Engel wird auch dicken 
der HERR Chrift, unfer troft, 
Entgegen Im zu zücken 
der uns aus Lieb erlöft, 

Wird vns gar fhon empfangen 
mit aller heiligen far, 
in feine Arm vmbfangen, 
das wirt erfrewen zwar. 


s Da werden wir mit freuden 

den Heiland ſchawen an, 
Der durch fein Blut und Leiden 
den Himel auffgethan, 

Die lieben Patriarden, 
Propheten allzumal, 
die Mertrer und Apoftelu 
bey jm ein groffe zal. 


9 Mic werden uns annenen 

als jre Srüderlein, 

Vnd onfer gar nicht ſchemen, 

vns mengen mitten ein, 
Wir werden alle tretten 

zur rechten IHESD Chriſt, 

als vnſern Gott anbeten 

der vnſers fleifdes if. 


10 Er wird zur rechten feiten 
vns frenndlid ſprechen zu: 
Kompt, je gebenedeiten, 
zu meiner Ehr vnnd Rhw, 

Ist follet jr ererben 

meins liebften Vaters Reid), 
welchs ich euch hab erworben, 
drumb feid je Erben gleid). 


11 Als denn wird Gott redyt richten 
die Gottlos bofe welt, 
Das Helliſche fewr ſol ſchlichten 
die Sünd mit barem gelt, 

Den Teuffel vnd fein Rotte 
die Heuchler, Mammonsknuecht, 
wirt Gott zu ſchand vnd ſpotte 
all vrteiln vngerecht. 


12 
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Wird fih gan zornig fellen 

zu den zur Lincken hand, 

Ein recht gleich vrteil fellen 

mit worten fo genaht: 

Geht Yin, Ir gank verfluchten, 
zum Helliſchen Fewr erkandt, 

ins Teuffels ſtrick geflodten, 

in ewigen Tod vnd Band.’ 


Alfo wird Gott erlöfen 

uns gar von aller not, 

Vom Teufel, allem böfen, 

von truͤbſal, angft und fpott, 
Von trawren, weh und klageıt, 

von krankheit, ſchmerh vnd leid, 

von ſchwermut, forg vnd zagen, 

von aller böfen zeit. 


Menn wirt der Herr Chhiſt füren 
uns die wir Im- veriramt 
Mit grofem Iubiliren 
zum Vater, feine Braut: 
Der wird uns bald [don zieren 
vnd freundlich laden an, 
mit edlem Balſam ſchmieren, 
mit ſchmuck begaben fon. 


Die Kraut wird Gott new kleiden 

von feinem eigen ſchmuck 

In gülden Stück vnd Seiden, 

in einen bunden Rok, " 
Ein gülden Rinck anſtecken, 

der Lieb zum waren pfandt, 

je [dam and) wol zudecken, 

das fie nicht werd erkant. 


Gott wird ſich zu uns keren, 

eim jeden ſehen auff 

Ein gülden Aron der Ehren, 

vns herhen frenndlid drauf, 
Wird uns an fein bruſt drücken 

aus Lieb gank veterlid), 

an Leib und Seel uns ſchmücken 

mit gaben miltiglid). 


Er wird uns frölic leiten 
ins ewig Paradeis, 

Die Hochzeit zu bereiten 
zu feinem lob vnd preis. 


Da wird fein freund und wonne { 
in rechter lieb und trew ‘ 
aus Gottes ſchah vnd brunne 


vnd teglich werden new. 


Da wird man hoͤren klingen 
die rechten Seitenfpiel, 

Die Muſic kunf wird bringen 
in Gott der frenden viel, 
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Die Engel werden fingen, 
all Heiligen Gottes aleid) 
mit himeliſchen zungen 
ewig in Gottes Reid). ' 


Kein Ohr hat nie gehöret, 
kein menfchlid Aug gefehn 
Die freund fo den beſcheret 
fo Gott Im hat verfehn: 

Sie werden Gott anfchawen 
von hellem angeſicht 
leiblid mit jren augen 
das ewig ware Licht. 


Gott werden fie erkennen, 

die heilge Trinitat, 

In Gottes liebe brennen, 

fein weſen und fein Khat 

Wird Gott jen augen gönnen 

und was er ift und hat, 

aud feine Kinder nennen 

in Gottes krafft vnd that. 


Alfo wird Gott erfüllen 

alles durch feine kraft, 

Wird alles fein in allen 

durch feinen Geift vnd fafft, 

Wird ſich felbs gan zu eigen 

uns geben völliglid) 

und all fein gut vns zeigen 

in Chriſto ſichtiglich. 


Mit Gott wir werden halten 
das ewig Abendmal, 
Die Speis wird nicht veralten 
auf Gottes Tifd) und Saal, 
Wir werden früchte effen 
vom bawın des Kebens ftet, 
vom brunn des Lebens flöffen 
trinken zugleid) mit Gott. 


Au unfer (uf vnnd willen, 
was vnſer herh begert, 
Was wir nur wündſchen wöllen 
foll alles fein gewert. 

Des werden wir uns frewen, 
Gott loben ewiglich, 
von warer Lieb und frewen 
uns lieben ſtetiglich. 


Wir werden ftets mit falle 

für Gottes ſtuel und Thron 

Mit freunden fingen alle 

ein newes Lied gar ſchon: 

Fob, chr, preis, kraft vnd ſtercke 

Gott Pater und dem Son, 

des heilgen Geiſtes werme 

ſey lob und dank gethan. 
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> Soldy freunden Lied mit jauchzen 


wird fein der Lobgefang, 
Aus freund vnd luft des herken 
der Auserwelten dank, 

Die freund wird ewig bleiben 
vnd nimmermehr vergehn, 
viel groͤſſer denn wir glenben 
für Gott im wercke ſtehn. 


Des Tichters Bugabe, 


Froͤlich ich pfleg zu fingen, 
wenn id) foldy freud betragt, 
Vnd gehn in vollen fprüngen, 
mein berg fur frenden ladıt, 
Mein gmuͤt thut fih hoch ſchwingen 
von diefer Welt mit mad, 
fehn mid) zu ſolchen dinge, 
der Welt id) gar nicht adıt. 


Drumb wollen nicht verzagen 
die jht in Truͤbſal find 
Vnnd die die Welt thut plagen 
vnd jn if fpinnen feind: 

Sie wollen je Creuhe tragen 
im Friede mit gedult, 
auf Gottes wort ſich wagen, 
ſich troften Gottes huld. 


Wer Gottes reich und gaben 
mit Gott ererben wil, 
Der mus hie Trübfal haben, 
verfolgung leiden viel. 
Das fol jun aber laben: 
es wert ein kleine zeit, 
der HELT wird bald her traben, 
fein Hülff ift gwis nicht weit, 


In des die Welt mag heucheln, 
Gott fpotten jmmer hin, 
Vmb guieffes willen fhmeicheln, 
fey klug in jrem fin, 

Ir ſachen liſtig beugen, 
nach dem der wind her geht, 
aus furcht die warheit ſchweigen, 
wies jht am tage flieht. 


Mau las die welt and) toben 
vd redlid laufen am, 
Es fit im Himel droben, 
Gott lob, ein flarcker man: 
Er wird gar bald auffwachen, 
der ewig flraffen kan, 
der Dt aller fadhen, 
er iſt ſchoͤn auff der babır. 
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3ı Mer Breutgam wird bald rufen 


— 
[0%] 


Iohann Walther. 





“kompt all, je Hodjzeit gef. 
Hilf Gott, das wir nit ſchlaffen, 
in Sünden ſchlümmern feſt, 
Dald han in unfern henden 
die Lampen, Oel vnd Licht, 
vnd dürfen uns nicht wenden 
von deinem angefidt. 


Mer König wird bald komen, 
die Hocyzeit geſt beſehn: 
Wer für Im wird verfiummen, 
dem wirds fehr vbel gehn. 

© Gott, hilff das ich habe 
das rechte Hochzeit kleid, 
den Glauben, deine gabe, 
zu geben recht beſcheid. 


33 Ab Here, durch deine gute 
für mid) auff rechte ban, 
Her Chriſt, mid wol behüte, 
fonft mücht ic jrre ghan. 

Hald mid) im glauben fefte 
in diefer boͤſen zeit, 
hilf, das ich mid ftets rüſte 
zur ewigen hodyzeit freud. 


34 Hiemit ich wil beſchlieſſen 

das froͤlich Sommerlied, 
Es wird gar bald ausfprieffen 
die ewig Sommer blut, 

Das ewig Jar her ſlieſen: 
Got geb im felben Iar, 
das wir der frücht genieffen. 
AMEN, das werde war. 


8 Blätter in 49, A und B, Wittemberg 1552. Diefem folgte ver Marburger Drud von 1555. Beiden fehlt noch 
die 33. Strophe; diefe findet fich zuerft in dem Dresdener Druck von 1557, aus welchem fie hier eingetragen ift. 
Sonft ftimmt der Dresdener Drudf, bis auf einige orthographifche Abweichungen, genau mit vem Wittenberger, 
auch der Marburger, welcher aber fremdartige Formen einmifcht: Vers 7.4 erloßt, 7.6 heylgen, 10.3 kumpt, 11.3 
Hellifch, 11.4 parem, 24.8 gethon, 25.7 glauben, 25.3 vor, 29.1 heuchlen, 29.3 fhmeichlen, 31.3 nit, 31.5 hond, 


31.7 durften, 32.3 vor. Der Val. Neuberfehe Drud von 1561, welchen ich 1841 benutzt, lieſt Vers 38.2 rechter. 


220, Ein Newes Chriſtlichs Lied, dadurch 


Dendfchland zur Zuſſe vermanet. 


Was auf, wach auf, du Deudſches land! 


du haft genug geſchlaffen. 
Dedenk was Gott an did) gewand, 
wozu er did erfchafen. 

Dedenk was Gott dir hat gefand 
und dir vertrawt, fein hoͤchſtes pfand, 
drumb magſtu wol aufwaden. 


2 Gott hat did), Deudſchland, hoch, geehrt 


3 
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mit feinem Wort der Gnaden, 
Ein großes Licht dir auch beſchert, 
vnd hat dich laffen laden 

Du feinem reich welchs Ewig if, 
darzu du denn geladen bift, 
wil heilen deinen ſchaden. 


Gott hat dir Chriftum feinen Son, 
die Warheit vnd das Leben, 
Sein liebes Enangelion 
aus lauter gnad gegeben: 

Denn Chriſtus if allein, der Alan 
der für der Welt Sünden gnug gethan, 
kein Werk hilft ſunſt darneben. 


Mu lagft zunor im finftern gar, 
mit blindheit hart aekrendet, 
Bey dir kein liecht der Warheit war, 
dein her war gar gelendet 
Dur lügen vnd Abgötteren 
falſch Gottesdienfis und heucheley, 
ins Teufels Reid) verſencket. 





5 Du haft zunor den Anticheift, 


oz) 


1 


an 


fein Tenffels ler gehöret, 
Vnd feine lügen, hand vnd miſt 
als Göttlich ding geehret, 

Du gabft jm noch als deinem Herrn 
dein leib vnd gut auch willig gern, 
der keins did nicht beſchweret. 


Don folder lügen falſchem fein 

hat Gott dein herh getrennet 

Durch Luther den Propheten dein, 

gantz Deudſchland ſolchs bekennet, 
Hat dich gezogen gnediglich 

zu feinem reich gar veterlich: 

wol dem, ders recht erkennet! 


/ 


Für ſolche gnad vnd guͤte gros 
ſoltu Gott bhillich dancken, 
Nicht laufen aus ſeim gnaden ſchos, 
von feinem Wort nicht wancken, 

Dich halten wie fein Wort did) lert, 
dadurd) wird Gottes Reid) gemehrt, 
geholffen aud) den kranken. 


Mu folteft bringen gute frucht, 
fo du recht gleubig wereſt, 
In lieb vnd trew, in ſcham vnd zucht, 
wie du ſolchs felbs begereft, 

In Gottes furcht did) halten fein 
und ſuchen Gottes Ehr allein, 
das du niemand beſchwereſt. 
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220. 


Mb du foldes thuft, das ift am tag, 
darff nicht erweifet werden: 
Es zeugt jht die gemeine klag, 
das erger nie auf Erden, 

Auch weil die Welt geſtanden iſt 
noch nie geweſt ſolch tück und 
in worten vnd geberden. 


Es iſt nicht auszuſprechen mehr 
die bosheit, Sünd vnd ſchande, 
Die grauſam Gottes leſtrung ſchwer, 
fo iht in Deudſchem Lande: 

Solch Sünde iſt fo hoc gebracht, 
das auch dafür der Himmel kracht, 
erſchuttert ſeine bande. 


Gott hat ſein Wort gegeben drumb 
das wir vns zu jm wenden: 


So kert Deutſchland das bletlein vmb, 


thut ſeinen namen ſchenden, 

In erger worden denn zunor, 
all Sünde ſchwebt jht hoch empor, 
drumb wird Gott firaffen fenden. 


Mer Wucher, Geiß, betriegerey, 
wird jht für kunft gelobet, 
Ehebruch, vnzucht vnd fülleren 
wird auch noch wol begabet, 
Falſch tück vnd lift, vorreferen, 
vntrew, Falfchheit, gros buberey 


ir viel "it hoch erhebet. 
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Die Ingent wird gezogen jht 
in mutwil fredy gewenet, 
Das fie in ſchalckheit fo verſchmiht 
was ehrlich ift verhönet, 

Ir kleidung mus fein bibifd) fein, 
das Weibsvolck gibt ſehr böfen fein, 
mit zirligkeit beſchonet. 


Wer ist nicht Pinderhofen hat 

die [hir zur erden bangen 

Mit zotten, wie des Teuffels wat, 
der kan nicht höfflic prangen: 


Es it ſoichs fo eine ſchnoͤde tradıt, 


der Teufel hats gewis erdacht, 
wird felbs fein alfo gangen. 


Menn welder Chriſt ſolch kleidt anblickt, 


der wird fur trawren klagen, 
Sein her fur Gottes zorn erſchrickt, 
wird bey jm felbs offt fagen 


“Ad Gott, Deudſchland das dringet did), 


das dur muft fraffen hertiglid) 
mit fhweren grofen plagen. 


AU ſtendt find jht fo gar verderbt, 
wil niemand fid erkennen, 

Mit gutem fein, doch fo geferbt, 
thun all ſich Chriflen nennen, 
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Vnd wird der Göttlih Name thewr 
zur Sind gebraudt fo vngehewr, 
Deudfchland wird ſich abrennen. 


Mas vormals vnrecht, fünd vud (hand, 


das thut man jht gut preifen, 
Was vormals Bley und Bin genand, 
das heift man jht hart eifen: 

All ding han fid) fo gar verkert, 
unrecht hat fid) fehr hoch gemehrt, 
foldys thut die that erweifen. 


Mie warheit wird jht vnterdruckt, 

wil niemand warheit hören; 

Die lügen wird gar fein gefhmückt, 

man hilft je oft mit ſchweren: 
Dadurd) wird Gottes Wort veradt, 

die Warheit hoͤniſch auch verladt, 

die Lügen thut man chren. 


Mieweil denn Deudſchland gar nicht wil 


an Gottes Wort fid) keren, 
Vnd heufft der Sünden teglid) viel, 
es left jm niemand wehren, 


So wird and) Gott ein ſcharffe Ruth, 


viel ſtraffen fenden wie ein flut 
vnd Deudfchland mores leren. 


Wer augen hett und fehen kind, 
der würde freilid fpüren 
Am Himel, Erden, Lufft vnd Wind, 
die Gottes ſtraffe ruͤren, 

Piel zeichen leſt geſchehen Gott: 
vorwar Er was im ſinne hat, 
wil vns zur bufe führen. 


Martinus Luther, Gottes man, 
hat. Deudſchland offt vormanet, 

SMan folt von Sünden abelan, 
ein groſſe ſtraff jm anet, 


v 


Gott würd an Deudſchland fraffen hart 


den vndanck an feim gnaden Wort, 
keins vndancks Gott nicht ſchonet. 


Wach auf, Deudſchland! iſt hohe zeit, 
du wirft ſonſt vbereilet, 
Die ftraff dir auff dem halfe leit, 
ob ſichs gleich jht verweilet: 

Porwar, die Art ift angefeht 
vnd aud) zum hieb fehr ſcharff geweht, 
was gilts, ob fie dein fehlet. 


Gott warnet teglich für vnd für, 

das zeugen feine zeichen, 

Denn Gottes Araff iſt für der thür: 

Deudſchland, las dic erweichen, 
Thu rechte buffe in der seit, 

weil Gott dir noch fein quad anbeut 

vnd thut fein hand dir reichen, 


J 
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192 Iohann Walther. Nro. 221, 
2 Mas helffe Gott uns allen gleid), 3 5 (M) Gott, gib das der ame dein 
das wir von Sünden lafen, durch falfhe Lehr nicht geſchendet, 
Vnd fuͤhre vns zu ſeinem reich, Von deinem Wort vnd Lehre rein 
das wir das vnrecht haſſen. nicht werden abgewendet, 
Herr Ihefu Chrifte, hilf uns nhu Dein wille dempff all menſchen tant 
vnd gib uns deinen geiſt darzı, fo von der Warheit abgewandt, 
das wir dein warnung faffen. durd Teufels lift vorblendet. 


% Amen ſpricht der dis liedt gemadjf, 
Gott trofte die nott leiden, 
Vnd flürke bald der lügen pradt 
fo warheit flets thut neiden, 
Vnd mad) zu fand was vnrecht if. 
ſterck vnſern glauben, Ihefu Chrift, 
wenn wir von hinnen ſcheiden. 


Einzeldruck, 6 Blätter in 49, Wittemberg 1561. In der Überfehrift fteht Bfus für Buffe, Vers 4.7 verfenct, 
16,5 tehwr, 16.7 fo, 25.6 abgewend. 


| 221. Ein newes Geiſtliches Lied, von dem OGott- | 


feligen, thewren und hochbegnadten Manne, 
Doctore Martino Futhero, 
Deutſches Landes Propheten und Apoſteln. 
Im Thon: O 66ERRE GOTT dein Göttlichs wort, etc. 


a Fat fi) geſaht an Gottes ſtadt, 


Das erſte theil, Don des Antichriſts ſich laſſen and) anbeten, 


Zeit und Vegiment. Hat Ehrifus Leyden, Blut und Todt 
N) | 27 mit füffen gar getretten. 

HERKE Gott. Ich bitte dic), Sein Füfermufß man küffen and), 
dein Gnade zu mir wende, fein Leib wie Heilthumb tragen, 
Herr Iheſu Chriſt, erhöre mid), fein Stanck muft fein ein edler Rand), 
dein heilgen Geiſt mir fende. dorfft niemandt anders fügen. 


Gib mir en auf das mein Mundt 
dein Göttlih Wort hoch preifet, ant fi ili 
welchs du gefandt dem —* Landt, J A. — 
dardurch dein lieb beweiſet. Der Ehrifenheit o- Oberen, 

\ h auch Gottes Reichs Vorwalter: 

RN A) —— ae Sanct Peters Schlüſſel und Gewalt 
Vnd deine arme Chriftenheit zum Aimelteid) and Keben 

A e e hett ihm Sanct Peter zugefalt, 
fo jemmerlich verfüret, von Ehrifo jhm gegeben. 

Durch falſche Lehr und Lügen groß 
dein thewres Wort verkeret, 
mit Alenfchen Sahung ohne maß 
die Ehriftenheit beſchweret. 


[> 


[a6 


Solch Liigen glenbte alle Welt 
zu ihrer Scelen ſchaden, 
Vnd liefen henffig zu mit Geldt 


fer) 


3 Fat viel Abgötteren gefifft vmb Ablaß Bepſtiſch Gnaden. 
vnd Chriſtum hoch geſchendet, On zahl war folder buberey 
Mit Hendeley und Tenffels Gift die Abgotts lift erdadhte 
die Menfhen gar verblendet, vnd vber feiner ſchinderey 

Auf falfhen Glauben fie geweift uns Deutſchen noch verlachte. 


vnd wider Gott gelogen, — 
das volck mit ſeinem Miſt geſpeiſt, Mit ſinſternis vnd blindheit gar # 
vmb Leib und Seel betrogen. hat ex die Welt bethoret, $ 
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Der Warheit Licht verlofhen war, 
\fein Fügen ward gehöret. 

Pad niemand durfte wider jn 
mit einem Wörtlein mucen: 
fein Bann und Donner bradhts dahin, 
man muß ſich für jhm bucen. 


s Alfo hat alles under ſich 
der Sünden kindt gezwungen, 
Viel Taufend Seelen jemmerlic) 
ins Helliſch fewr gedrungen: 
Vnd ſolchs aus Gottes zorn geſchach, 
da man fein Guad verachte 
vd Gott fein Wort und Licht entzoch, 
vndauck die ſtraffe bradte. » 


Das ander teil, Don offenbarıng 
vnd ſtürtzung des Antichrifts. 


9 Doc hat Gott feinen Zorn gewandt, 
des jammers fi erbarmet: 
Die lich feins Sons uns gnade fandt, 
hat Vaters Herh erwarmet, 

Vnd hat befchloffen in feim What, 

den Anticrift zu ſtürhen, 
durch fein felbs Göttlich kraft vnd that 
fein Boßheit zunerkürhen. 


10 Bu ſolchem Werd hat Gott gefandt 
den thewren Mann erkoren, 
SAMTIUUS Lauter er genandt, 
zu Eißleben geboren. 

Pd GOTT der hat in fonderheit 
den Mann zum Schab befderet 
der Graffſchafft Aanpfeldt, die nu weit 
mit Lob und Rhum gechret. 


11 Vnd diefen Lauter hat Gott baldt; 
auß Mutterleib erwelet 
Du feinem Werdizeng, mit gewalt 
vom Bapfumb abgefchelet, 


Vnd hat jhm Kraft und Muth beſchert, 


mit Gaben hoch gezieret, 
vom Himel ſonderlich gelert, 
jus ſpiel hinein gefuͤret. 


12 Den thewren Mann begabte Gott 


mit feinem Geift fehr reichlich, 
Das er die Schrift von Ehrifto hat 
erkandt, bekandt auch herrlid: 

Gott gab jhm Weißheit vnd Verfiandt, 
fein Göttlich Wort zu Ichren, 
das Er den Antichrift erkandt 
der fid) für Gott lieh chren. 


13 Alfo hat Gott den Mann erweckt, 
jus Predigampt gefehet, 
Dem Antichriſt zum Ziel geſleckt 
vnd wider jhn geſehet: 
Wackernagel, Kirchenlied. I. 








— 


Iohann Walther. 


[5% 


= 


1 


x 


Me) 


193 





Gott fuhrt fein ſache wünderlid: 
das Bapfthumb anzugreifen 
ließ erſtmals Luther fenberlid) 
dem Bapft zum Tanhe pfeifen. 


Er Pfeiff vom Ablaß jhm ein Liedt, 
das wolt dem Bapft nicht ſchmecken, 
Von welchem liedt, weldhs wol geriet, 
ließ ſich der Bapſt anfwecen , 

Wolt mit gewalt an diefem ort 
dem Tank und Pfeifen weren: 
der Luther pfeiff viel ſtercker fort, 
wolt fi) daran nichts keren. 


Dis pfeifen bracht den Bapft zum Tank, 
das er anfeng zu fpringen, 
Perfucht am Luther mande ſchanh, 
vnd hofft, jhm folt gelingen: 
Der ganze Bapfifh Dradenfhwang 
thet auff den Lauter dringen, 
es war jhr aller meinung gan, 
den Lauter umbzubringen. 


Mer Luther aber war gerüft 
durch Gott auf allen feyten: 
Das Göttlich Schwerdt aufs aller bei 
er zu allen zeiten: 
So oft die Anktichriſtiſch ſchar 
ihn hofften zunerleßen, 
ſchlug er fie all zu boden gar, 
thet alle ſtreich vorfeßen. 


In diefem kampff durch heilge Schrift 
der Luther klar erweifte 
Des Bapſtumbs Tyranney und gift, 
darkegen Chriftum preifte: 

Er nant den Bapft den Antidrift, 
durch Schrift er ſolchs bewerte, 
fein Lügen, Schalckheit, Tück vnd en 
aus Gottes Wort erklerte. 


Wiewol der Bapſt fi) wehrte hart 
vnd all fein Macht verfudte, 
Den Luther als fein Widerpart 
verbante vnd verfluchte: 

Er rief umb hülff den Keyſer an, 
den Keher zunertreiben: 
doc ſchühßte Gott den weifen Schwan, 
er muſt jhn laffen bleiben. 


Er foddert jhn fürs ganhe Reid), 
der Luther ſich darftellte. 
Der Bapſt gebrauchte manchen ſtreich, 
dardurd Er Luthern fellte, 

Mit troß vnd Lift man an jhn ſchleich, 
widderrufen er folte: 
der Luther nicht ein harbreit weid) 
vnd ſolches wicht hun wolte, 
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20 Mer Keyſer thet jhn in die Adıt, 
der Bapft in Bann erkleren: 
Gott ſolchen Rhat zu nichte macht, 
vnd kondt das fpiel fo keren 

Damit fein werk wird ausgericht 

welds Er bey fih beſchloſſen: 
das folt der Ceuffel wehren wicht 
mit allen fein Genoffen. 


De) 


Vnd Chriftus druckte nad) mit krafft, 
des Abgotts Stuel zu klopfen, 
Gab and dem Luther flerck und fafft, 
vnd lieh den Bapf wol ropffen: 

Er rauffte jhm die Feddern aus 
damit er fi) gezieret, 
vnd ſtieß jhn aus dem Gottes Haus, 
darin er lang ſtolhieret. 


[5] 
[6] 


Auf Gott areiff Er den Rieſen an, 
vnd hat mit jhm gekempffet: 
Mit feiner Schlender gieng er dran, 
hat Goliath) aedempffet: 
Das arme Klofter Bruͤderlein 
den Abgott hat acfellet 
der allen Keyſern ingemein 
mit troh ſich fürgeftellet. 


[80] 
[SS] 


Alfo hat Gott un offenbart 
den Widerchrift vns allen, 
Hat feinen Stuel gar vmbgekart, 
das fein Reid) ift gefallen. 
Hat feine Kron zu ſchandt gemacht, 
fein Buͤberey entderket, 
das jedermann fein fpott und lacht, 
mit Fingern auff jhn recket. 


2 Dis Werk hat Chriſtus nu gethan, 
wie Panlus weißaefaget, 
Durch feinen Geift vnd Gottes Man, 
der ihm darzu behaget, 

Hat ritterlich auff freyem plan 

den Streitt auf Gott gewaget, 
hat Sieg vnd Danck nu bradyt daruon 
da jedermann verzaget. 


Das Dritte Theil, Bon der guedigen 
Heimfuchung Gottes, Vnd frolichen zeit 
des Enangelij, Pon dem großen Licht, 
vnd reichen erkendtnis Gottliches Worts, 
Sampt andern vielen Wolthaten Gottes, 
durch den Futher, Deuftchlandt erzeiget. 


25 Ass um der Bapft, der Bofewict, 
aus Gottes Stuel geſtoſſen, 
Hat Gott fein Guad, der Warheit Licht, 
gar heuffig ansgegofen, 
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Kat Deutſchland guedig heimgeſucht, 
erkenntniß auffgeſchloſſen, 
fo reichlich durch fein Wort erleucht, 
das gleich vbergefloffen. 


Gott gab cin Gilden Jubel Iar, 
fo reich von Gnad vnd Gute, 
Sein Wort fo klar, als ſchwebt cs gar 
voll Himmelifcher Blüte: 
© cin felige zeit das war, 
der Chriften frewd und wonne, 
da Chriftus duch) des Luthers lahr 
lich ſcheinen feine Sonne! 


Denn Gott fein Schaf hat völligklid) 

feins Sohns, der vnſer Leben, 

Vns durd) den Luther gnediglid) 

zuerkennen gegeben, j 
Hat alle fück der Chriftenheit 

reichlich durch jhn erkleret, 

das ſieder der Apoſteln zeit 

ſo klerlich nie gelehret. 


Zum Erſten hat Er klar bericht, 
weldys rechte ſchwere Sünden, 
Vnd wie Natur felbs hülffe ticht, 
woranff der Menſch fol gründen, 
Wourd der Menſch gerecht und from 
für Gott geadt mag werden, 
das man ans Gnaden darzu kom, 
durch keine Werck auf Erden. 


Er hat auff Chriftum, Gottes Lamb, 
wie Sanıt Iohans aezeiget, 
Welchs der Welt fünde auf ſich nam 
vnd Gottes zorn geſchweiget, 

Hat Gottes gnad in ſeinem Sohn 


für aller Welt gepreiſet, 
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den Glauben, der ſolchs faſſen kan, 
auff Chriſtum nur geweiſet. 


Hat ſolchs durch Schrifft erweiſet klar, 
das Chriſtus Blut vnd Sterben 
Alfine uns geholffen zwar, 
gemacht zu Gottes Erben, 

Das Chriftus vnſer Heiligkeit, 
Gerechtigkeit alleine, 
funft helff vns nidts in ewigkeit, 
foldys fey die Warheit reine. 


Diß Heuptſtück hat Er ſleiſſiglich 
mit groſſem ernſt getrieben, 
In all fein Büchern mechtiglich 
erweilt vnd and) drauf blieben, 
Hat diefen Schab befohlen hart z 
vns trewlich zubewaren, 
jn feinem endt auff diefes Wort 
auch felbs dahin gefaren. 
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32 Das Gfeh und Enangelinm 
hat Er recht vnderſcheiden, 
Die wirkung, kraft vnd eygenthum 
erkleret hat von beiden. 

Von guten Werken hat er and) 
die Chriſten recht berichtet, 
die Gottesdienft in rechtem brand) 
jn Kirchen anfgerichtet. 


33 Mie Bepſtiſch Meſs mit jrem Kram 
hat er nider geleget, 
Allen Betrug der danon kan 
and) reine ausgefeget. 

Den reiten Braud der Sacrament, 
fo durd) den Bapft verlehet, 
hat Er nad) Gottes Wort gewent, 
wie Chriſtus eingefehet. 


34 Er hat die Weltlih Oberkeit 
durch feine Schrift geſchmücket, 
Die vormals Bepſtlich Geifligkeit 
hat vnder ſich aedrücket. 
Den Ehefand, der vom Bapſt verad)t, 
hat er gar hoch agzieret, 
all Göttlich Stand zu chren brad)t, 
auff rechten weg gefürct. 


Mas rechte Chriſtlich Freyheit fey 
durch Schrift Er hat bezeuget, 
Pon Bapſthumbs Aricken manderley 
die Gewiſſen gefreyet. 

Alt Klöfler Gelübd hat er frey 
als nichtig loßgeſprochen, 
die arge Kloſter Heucheley 
durch Gottes Wort zubroden. 


Mie Bibel Er mit groſſem Fleiß 
durchans verdeutfcht fehr klerlich, 
Vmb welchs Werk fey Gott lob vnd preiß, 
das Er fein Wort fo herrlid) 
In Deutſcher Sprady mit rhum vi ſterck 
fo klar hat offenbaret, 
vnd diefe Gab vnd hoͤchſtes Werd 
dem Luther fürgefparet. 


Was ſolchs fey für ein groffer Schah, 
wird keine dung erreichen: 

Dem Glauben gibts groß Licht vnd nuh, 
fein Bücher all desgleichen 

"Die Er durch Gottes Geift vnd Kraft 
geſchrieben vnd gelchret, 

hat marck und ſafft, cs krifft vnd hafft, 
wers lieſet oder hoͤret. 


Den Catechiſmum hat Er rein 

ju Frageſtück acfaffet, 

Welchs gülden Luüͤchlin, obs wol klein, 
all falſche Ichre haffet. 
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' Denn Er darin mit reichen Geift 
die Chriſtlich Ichre gründet, 

vnd ſolchs der Chriften Büchlein heift, 
darin man Labſal findet. 


9 Das Deutſche liebe Pfälterlein 


bezengt fein hoche Gaben, 

Sein lieblich Gefangbichelein 

kan kein Menſch gnugfam loben, 
Wie Geifteeid) feine Lieder all, 

viel Troſts vnd Lehre haben, 

darans ein Chrift in jedem fall 

ſich tröften kan vnd faben. 


10 Wer all fein Buͤcher loben folt 


als fie wol wirdig weren, 
Wie fie fo reich und gar erfült 
der guten heylfam leren, 

Dem würde, wie ichs acht dafür, 
an kunft und wort gebredhen, 
weil zwar an fein Poftillen nur 
mehr lobs dann auszufpreden. 


41 Was Ghriften if zu wiffen not, 


nach jedes Stand vnd Wandel, 
Gegen dem Uecchſten vnd für Gott, 
fein Luͤcher reichlich handeln: 
Wo von ein Chrift bericht begert 
jn trübfal, not vnd leyden, 
wird gutes Rhats und Troſts gewert, 
ſein ſchrifften ſolchs beſcheiden. 


12 Allen Dienern inn Gottes Reid) 


die vmb verftand Gott bitten, 
Den hat Er einem Vater gleich 
Himelbrodt fürgefdnitten: 

Vnd weldyen ſolche fpeife rein 
nicht ſchmeckt oder wegſchütten, 
das ift ein zeichen, das fie fein 
von reiner Lehr gefchritten. 


Mer Schwermer Rottengeifter zal, 
der viel die zeit ſich funden, 
Durch grund der Schrift Er allzumal 
vorlegt und vberwunden, 
Hat jhren Irthumb öffentlid) 
gar klerlich angezeiget, 
duch feinen Geift aewaltiglid) 
mit Gottes Wort gefchweiget. 


Wider Eraſmum hochberhuͤmpt 
hat Er den Sieg erſtritten, 
Das nu der Freye will ſich ſchempt, 
hat ſchiffbruch hart erlitten, 

Vnd mufe ſich zu Luthers zeit 
mit fhanden gar verkrieden: 
viel Freyer Herrn jet weit vnd brei 
ihn fleiffig wider ſuͤchen. 
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45 Mie Deutſche Spread) nad) rechter art 
hat Er aufs new polieret, 
So klar, verſtendlich, rein vnd zart, 
wie Deutfcher Sprady gebüret: 

Sölchs alle die Gottfürchtig fein 

mit Gottes lob bekennen, 
den Luther Dentfcher Sprach gemein 
als jhren Vater nennen. 


Mes Deutfchen Lands Praphet Er was, 
den Gott zu lebt uns fandte, 
Im Geift Elie gleider maß 
des Baals Dienſt verbante, 

Vnd bracht das Vold auff rechte ſtraß, 
zum rechten Glauben wandte, 
welchs jrre gieng, im finftern faß 


4 > 


— 





[56 


Vnd ſich bekeret mit der that i 
zu feinem nuß vnd frommen, 

Daſſelb beweift jet Iung und Alt 
mit jhren grofen Sünden, 
der Glanb und Lieb ift gar erkalt, 
kein Crew ift mehr zu finden, 


Krin Menſch nicht kan die Boßheit ſchwer 
fo jeßt geſchieht ermeſſen: 
Die Welt ſtch ftelt, als ob fie wer 
voll Teufel gar befeffen: 
Don Sünden fie fehr grewlich Ainct 
vd Gott zur flraffe zwinget, 
jſt wunder, das fie nicht verfindt, 
die Erde baldt verſchlinget. 


vnd Gott nicht recht erkandte. 53 Es mus was aroffes fein im werd, 
47 Sein Glaub zu Gott war flarck vnd feſt das Gott fo lang verzenhet: 
vnd fein Gebet. fehr krefftig, | Ein ſchwere firaffe, groß und flarık, 
Er ſuchte ſtets das aller beft, | die Gottes Lanammt drewet: 
der kirchen nuß gar hefftig. Denn feine Gnad if hoch und Bun 
Er war der Segen vnd das Heil die Er an vns gewendet, 
des Deutſcken Lands warhafftig, dafür die Welt ehl one map 
ein Eyfern Maur vnd ſtarcke Seul, fein Wort vnd Namen ſchendet. 
für Gott im Glauben ſchefftig. 
= WEL 54 Weh dir Chorazin, Weh Denyfdlandt, 
18 Er war aud) nicht cin Wetterhan weh allen diefen Stedten 
der nd) won Windt leſt lenchen, Die Gottes Gnade nicht erkandt! 
Stund feſt, vnd gieng auff rechter Ban, Eyro vnd Sidon heiten 
lie might wie Rhor ſich ſchwencken. Solch Gnad vnd Liecht genommen an, 
Der Welt gunſt ſaht Er gar hindan mit danck vnd feucht geehret 
» + v + | 2) 
vnd ließ fein Aut nicht finden, | jm Sark vnd Aſchen Buß gethan 
wolt nicht in fahr, wie mander kan, | und ſich zu Gott bekeret 
auf beyden ſeyten binden. | — 
49 Wo iſt jehundt ein folder Heldt? 55 Und weh auch dir, Capernaum, 
wo ift jeht feines gleichen? | die du biſt hoch erhoben! 
Ein jeder nad) der zeit fih ftelt, Du wirk zur Hellen widerumb 
gibt nad) und kan fein weichen, geftofen und geſchoben, 
Lenckt Gottes Sachen nad) der Welt Vnd Sodoma wird treglicer 
und kan den Fuchs fein freichen, Vrtheil dann dir gefproden 
was götklich iſt vnd Gott arfelt, am JZüngſten tag, erfchrecklider 
darüber kan man ſchleichen. dein vndanck wird geraden. 
50 Im ſolchem hat der Luther ſich 56 Das Jüdenthumb hat Gott zerflört, 


gar ritterlid) achalten, 
Dis an fein endt beftendigklid) 
die Warheit nie gefpaltei. 

Iſt nu entſchlaffen ſeligklich, 
zu Thriſto heimgefaren: 
Gott wölt der Kirchen ewigktich 
fein Lere rein bewaren. 


— 


da fie fein Gnad veradten, 
Vnd Sodoma gar vmbgekert, 
weil. fie es vbermadten, 

Die ganhe Welt im zorn erfeuft, 
da Aloah fie verladten, 
viel Königreic in grundt zerſchleufft, 
als fie zur Araff Gott braten. 


Alfo wirds Deutſchland auch ergehn, 
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Nas Dierde Theil, IE eine Vermanung 
zur Danchbarkeit, für die groſſen, manch— 
feldigen erzeigten Wolthaten, vnd gnediger 

heimfuchung Gottes. | 


51 Ds Deutfchland fo viel wolthat hat 
mit frucht and angenomen, 


Gott wird den vndanck reden: 
Es kan die leng nicht fo beflchn, 
cs mas in kurken brechen: 

Der Luther hat ſolchs propheceit 
gar oft, che Er entfchlaffen, 
Gott werde die Ondanckbarkeit 
an Deutfchland hefftig Araffen. 
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58 Üs werde auch der Warheit licht 


von ons genommen werden, 

Weil Lügen wider Warheit ſicht 

vnd Undanck groß auff Erden. 
Denn jeht jhe viel mutwilligklich 

des Luthers Schrift verkeren, 

den Gattes Mann aud wiſſentlich 

mit Fügen hod) beſchweren. 


O Luther, du warer Prophet, 
du bift von uns genommen 
Der dritt Elias, wers verfieht, 
wird keiner nicht mehr kommen: 
Der Vater, Fuhrman Ifracl, 
fein Reuter und fein Wagen, 
war threw für Gott wie Sammel, 
der wir groß mangel tragen. 


5 


> 


Ad Gott, wie jeßt der Wagen acht, 
darf keiner nicht viel fragen: 
Man fihet wol, wie es jehund flcht, 
was fromme Chriften klagen: 

ft niemandt, der den Wagen richt, 
recht lencket oder füret, 
‚man bilfft jhm nicht, ob er zubricht, 
kein Furman wird gefpüret. 


6 


= 
— 


s Darnmb, O HERRE Iheſu Chriſt, 
mit deiner hülff erſcheine. 
Bey Menſchen gar kein hülffe iſt, 
von dir kömpt Troſt alleine. 


©» 
In 


— 


— 


6 





Kom, HERRE Gott, mit groſſee krafft, 
hilff deiner engen ſachen, 
laß uns in Glaubens Ritterfchaft 
auff deine Zukunft wachen. 


2.) Gott, wir bitten ſunderlich, 


Du wölft das Hans zu Sadffen, 
Welchs du erleucht haft gnediglich, 
jm friede laſſen wachen. 

Erhalt dein Wort darinnen rein, 
all Irrthumb auch abwende, 
dein heilgen Geift der ganken Gemein 
zu hülff und beiſtandt fende. 


; Mer Graffſchafft Manffeldt wölleſtu, 


HERR Gott, and thun desgleiden: 
Laß fie in deinem fried vnd rhu 
von Luthers Lehr nicht weiden: 

Weil Luther drin geboren ift, 
fich) auch zu rhu geleget, 
fo hilff, das dein Wort, IHEfn Ehrift, 
allda werd rein verheget. 


Mer diefes Lied gefungen hat 
dem HERREN Chrift zu ehren, 
Der bittet Chriftum fruͤ vnd fpat, 
wöll feinen Glauben mehren, 

Vnd wölle durch fein Blut vnd Todt 
die jrren all bekeren, 
auch allen Chriſten durch ſein Gnad 
ein ſeligs end beſcheren. 


3 Bogen in 80, 1564. Ohne Angabe des Drts. Nachfolgen vie beiden Lieder Der Herre Chrift gewarnet hat und 
Ad) Gott, es ift jetzt bofe zeit, welche wol ebenfalls won Joh. Walther find. 


222. Ein ander New Lied, Don falſchen 
Propheten, die da lehren, Das kein Menſch, one gute werk, 


könne felig werden. 


Vnd das der Menſch, aus Matürlichem 


Freyem Willen, ſich zu Gottes Gnad ſchicken und 
keren kan. 


Im Thon Es wolt uns Gott genedig fein, etc. 


De: HErre Chriſt gewarnet hat 
mit trewen fein Gemeine 
Die Er erlöfet durch fein Todt 
vnd Blut gewafden reine, 
Das fie vor feinem Wort vnd Troft 
mit nichten folten weichen, 
dann Er allein fie hab exloft, 
ihm fey nichts zumergleihen, 
des gab er jhn diß Beichen, 


2 Sprad) Seht euch für mit allem fleiß 
für den falfhen Propheten, 
Die in Schaffskleidern ſchoͤn vnd weiß 
kommen zu euch getretten: 


— 





O huͤtet euch, inwendig ſindt 
reiſſende Woͤlff verborgen, 
jhr lift, betrug iſt ſehr geſchwindt, 
drumb wacht vnd ſteht in ſorgen, 
das fie euch nicht erwürgen.? 


Ob nicht die Warnung nötig fer, 
ſehr noth zu vnſern zeiten, 
Weil falſche Lehre maucherley 
entſteht auff allen ſeiten, 

Die alle widder Chriſtum gar 
ſich ſehen, fein Wort ſchenden, 
was Chriſtus ſagt ſol ſein nicht war, 
die reine Lehr verblenden, 
ach Gott, an vielen enden. 
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ı Man Ichret dis zu vnſer zeit, 


-ı 


02) 


vnd viel der Lehr zufallen, 
Das gute Werk zur Seligkeit 
hoch nötig fein uns allen, 
Das kein Menſch one ante Werd 
jemals fey felig worden: 
diß ſtück, du Ehrift, nur fehr wol merk, 
kompt aus der Wolfe Orden 
die Gottes-Schaflein morden. 


Hierauff fagt Gottes Wort und Schrift, 
das dis ſey falſch gelehret 
Vnd ſey verfürnng Teufels gift, 
die hieher nicht gehoret, 
Ob gute Werk geboten fein, 
Gott ſölche and wil haben, 
vd find des Glaubens frücht und ſchein, 
dardurd) man Gott fol loben 
für alle feine Gaben. 


Denn wo der Glaub recht ſchaffen if, 
find aute Werk gewißlich: 
Das ift allein des Tenffels lift, 
dem Glanben and) ſehr ſchedlich, 

Das man auf Werk vertrawen wil 
vnd Gnad dardurd) erlangen: 
das ift dann falſch, für Gott zn viel, 
weil Gnad daran fol bangen, 
für Gott damit gleid) prangen. 


Drumb helffen fie nichts vberall 
zur Seligkeit als hülflid), 

Denn Sünder find wir allzumal, 
wie uns die Schrift ſchilt klerlidy, 


Vnd wird durch Werk niemandt gerecht, 


wie ſolchs Sanct Paulus zenget, 
find all für Gott vnnühe Ancht: 
der wahn von Werken trenget, 
wer anders lehrt, der leuget. * 


u hat Gott ans Sarmberkigkeit 
fein Sohn für uns gegeben, 
Ohn alle vnſer wirdigkeit, 
der hat vns bracht das Leben, 
Hat uns fein vnſchuldt frey geſchenckt, 
kein Werck hilfft uns darneben, 
für vnſer Sind ans Creut gchencht, 
zum Fluch da müffen ſchweben: 
das merk, du Chriſt, gar chen. 


Mann Ehriftus hat aus Rich fein Blut 
für vnſer Sind vergoffen, 
Das ift der Schaß vnd grofes gut, 
des wir allein genoſſen, 
Der ift vnſer Gerechtigkeit 
vnd Heiligkeit alleine, — 
ſunſt hilfft vns nichts” in ewigkeit, 
kein hülff kan uns erfiheine 
aus Werden aroß vnd kleine. 
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10 Vnd wer an diefen — PER 


fett gleubet vnd vertrawet, 
Das fein Blut fein Erlöfung ift, 
von herhen auff jhn bawet, 

Der iſt gerecht für Gott geacht 
vmb Iheſu Chriſti willen, 
der vns zum Gnadenſtuel gemacht, 
der kundt das Gſeh erfüllen 
vnd Gottes Zorn gar ſtillen. 


Wer nu mit Wercken noch vmbgeht, 
wil drauff ſein hoffnung ſehen, 
Auff eigne frömbkeit hofft vnd ſteht 
vnd wil damit gleich trohen, 

Der iſt noch unterm Geſeh verwart 
vnd mus im Fluch verterben, 
demfelben Gottes Lemblein zart 
fein Blut kan nidts erwerben, 
fein Gnadenreich nicht erben. 


In heilger Schrift man klerlich Lift 
wie weit die Werck zu loben: 
Sanct Paulus nent fie Kot vnd Mil, 
auff Gottes Gnad erhoben, 

Vnd wie ein vnrein Weibes tud), 
da — für grawet, 
ſo iſt für Gott ein ſhein vnd fluch 
wer auff fein Frömbkeit trawet, 
auff Werk, die vnrein, bawet. 


Es ift cin ſchweret Tenffels griff: 
wer ſich auff Werck verleſſet, 
Der ſiht in eim verlornen Schiff, 
wer Gnade von ſich ſtoͤſſet: 
Verdienſt vnd Guad, die können nicht 
zuſamen ſich vergleighen: 
wer handeln wil für Gotts Gericht, 
wil feine Werck darreichen, 
fo mus die, Gnade weichen. 


Weil denn der Menſch ohn alle Werk 
gerecht wird durch den Glauben, 
So hat die Schrifft verweifet ſtarck 
das die Gott fein Ehr ranben 
So leren, Das kein Menſch nicht kan 
mit nichten felig werden, 
hab denn viel guter Werk gethan 
allhie auff diefer Erden, 
verfüren Gottes Heerden. 


Hiemit fo wird verboten wid) 
die guten Werc zu leiſten, 
Allein die falfche zunerſicht 
verworfen wird am meiſten: 
Der Glanb it nicht gehorfams frey, 
nad) fleiſches luſt zu leben: 
Gott ſeht die Zehn Gebot darbey, 
die foddert er darneben, 
der Sünd zu widderfireben. 





Nro. 22%, 











Nru, 222, 


Iohann Walther. 


199 





16 Mer Glaube if ein guter Saum, 
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— 
WU 


— 
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Gehorfam feine früd)te, 
Er zwingt und belt das fleifch im zaum, 
bedenkt fein Eid vnd Pflichte: 
So offt das fleifch zu fünden treibt, 
muß ftets der Glaub ſolchs dempfen, 
ob wol das Fleiſch vnbendig bleibt, 
thut ſich dargegen rümpffen, 
fol dody der Glaub ſtets kempffen. 


Vnd wer in ſolchem kampffe ftcht, 
der wird wol recht ermeffen 

Wie ſchwach ein Chriſtlich leben geht, 
wird Rhum der Werk vergeffen: 


Wenn Gott mit jhm ins Gericht wil gehn, 


welchs Werk wil fi) do wehren? 
denn für Gott kan kein Werk beſtehn, 
mus ſich zum Glauben keren 

vnd Gnad von Gott begeren. . 


Auß diefem ift nu offenbar, 
wohin die Werck zu weifen: 
Zum dienft der liebe find fie zwar 
ſehr gut vnd hoch zu preifen: 

So baldt fie Gnad erwerben wölln, 
find fie auffs hoͤchſt zu ſchelten, 
ein Pflicht und Zucht fie bleiben folln, 
zur Seligkeit nichts gelten, 
den lid) für Gott nicht halten. 


Dans Amer Theil, Von 
dem freyen Willen. 


Es lehren viel mit groſſem troh 
des Freyenwillus aefchefte: 
Der Menſch fey nicht fo gar cin kloh, 
hab nodymals fo viel kreffte, 
Das Er zu Gott ſich wenden kan, 
des Guten fih anmafen, 
die Gnad in Chrifto nemen an, 
zur Seligkeit die faſſen 
oder fie fahren laffen. 


Ma wider fagt die Schrift fein klar, 
der Menſch fey gar verderbet 
Durch Adams fall, an haut und har, 
hat blindheit angeerbet, 

Das der fatuͤrlich Menſch nu nicht 
was Göttlich recht erkennet: 
die Sind hat jhn fo zugerid)t , 
das gute bofe nennet, 
fein her von Gott abtrennet. 


Der Sünden ift der Menſch verkauft, 
hat Freyheit gar verloren, 

Sein Herb hat fleifhes luft und lauft, 
der Sünden dienft aefhworen, 
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Iſt nu der Sünden eygen Ancht, 
ihr Joch am halß er kreget, 
der bt an jm jhr finden recht, 


‘fich ſtets and) in jhm reget, 


zu boͤſer luſt beweget. 


Wir find aus uns gan vngeſchickt 
nur etwas guts zu denen, 
Ob wol das Fleiſch fid) oftmals fickt 
mit falfchen Tenffels rencken: 

Nichts guts in unferm fleifche fickt, 
das böfe vns anhanget, 
wiewol der Adam oft ih ſchmückt, 
mit Freyem Willen pranget, 
zum guten doch nicht langet. 


Mer Menſch iſt durd die Sind verblendt, 
an Leib vnd Seel vertorben, 
Das er was Göttlich nicht mehr kendt, 
zum guten gar geforben, 
Vnd wenn Gott gleid) fein Gnaden wort 
von Chrifto jhm thut fenden, 
verachtet er ſolchs jmmer fort, 
kan ſich zur Gnad nicht wenden, 
ſteht nicht in wilkors henden. 


Denn Freyerwill ift lauter nichts, 
thut nichts in Gottes fachen, 
Er hat kein fündlein Göttlids Lichts, 
kan ſich nicht tüchtig mad)en. 
Wo Freyerwill fo viel kan thu 
vnd ſich zur Gnade ficken, 
fo darf man Chriſtum nicht darzır, 
fein hülffe mus fidy Rücken, 
der Freywill hilft dran flicken. 


Darumb die Schrift fagt recht vnd fein: 
fol etwas guts gelingen, 
So mus Gott wirken gar allein 
das Wöllen vnd Vollbringen: 
Vnd ohne mid), and Ehriftus fpricht, 
kündt jhr nichts gutes wirden: 
hie wird der Freywill gar vernidht, 
das mag ein Ehrift wol merken, 
für Irrthumb ſich draus ſtercken. 


; Was Sroyerwill kan fein vnd mag 


vnd wie die Schrift jhn preifet 
Hat Doctor Luther klar am tag 
aus Gottes Geift erweifet: 
Der fagt, allein Gott rhuͤmen kan 
vom Freyen Willen ehrlich, 
kein Engel darff ſichs nemen an, 
der Ham ift viel zu herrlich, 
drumb rhuͤmpt der menſch fehr fehrlich. 


Er ſagt, das Er verdamme gauh, 
als Irrthumb gar verwerffe 

Die Lehr des Freyenwillens glanh, 
die ſtracks ſich ſehen dürffe 
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Widder Chriſtum, fein: hülff und geift, 
widder fein Blut vnd Leiden: 
was diß für ſchmehung Gottes heift, 
mag ſich ein Chrift beſcheiden, 
die aift der Lehre meiden. 


Diß ſtück beweift der Luther do 
aus heilger Schrift fehr hefftig, 
Und fagt, weil uns der Tenfel fo 
gefangen belt gar Krefftia, 

San kein verftandt uns fallen ein, 
das wir nad autem tradten: 
weil wir des Sathans eygen fein, 
jun feine ſtrick geflochten, 
fo thun wir Gott verachten, 


— 


Mo Adam in dem Paradiß 
gefallen war in finde, 
Und Gott jhm rief, zur antwort hieß, 
hie frag, So wird fids finde: 
Wo war da Adams Freyer Will? 
hett fidy ja follen regen: 
viel tiefer Er in finde fiel, 
wolt feine Sind verhegen, 
die ſchuld auf Gott noch legen. 


[56] 
Ne) 


3 
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Mo war vertorben Gottes Bild 
welchs von Gott gut geſchaffen 
IR worden, vngehorfam, wild, 
ju Blindheit ı gar erfoffen, 
Hat fi gar nichts zu Gott gewandt, 
and nicht vmb Gnad gebeten: 
kein fünchlein auts wird hie erkandt, 
nur eitel vbertreten, 
diß ift ein harter knoten. 


Auß diefem Bild wird klar erweiſt, 
was Menſchen Will vermöge, 
Vnd weldher Menſchen Willen preift, 
das der fid) felbs betriege. 

Dann Froyerwill und Menfchen werd 
hat Bapftlic Reich geſtifftet 
und ift des Bapſtumbs grumd vnd Rerck, 
dardurch die Welt vergifftet, 
vom Tenfel angefchifftet. 


3 


— 


Drumb iſt der Teufel Fürſt der Welt, 
wie Chriſtus ſelbs jhn nennet: 

All Menſchen Er gefangen helt, 

das keiner von jhm trennet: 

Er treibt vnd heht ſie alle gleich, 
zein Menſch kan ſölchs jhm wehren, 
ſtets widder Gott vnd Chriſtus Reich 
fein Teufelsreich zu mehren, 
was Göttlich ift zurſtoͤren. 


os 
— 


3 
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Es fey dann, das Gott felber kümpt, 
thut Göttlih macht erzeigen 


N. a. D. das zweite Lied. Vers 11,9 kein für fein. 
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ar dich mit gwalt dem Tenfel nimpt ,' 


— 


— 


an 


wird Gott, den Hecchften lieben, 


fo bleibſtu wol fein eigen. 
Drumb ifts nur eytel triegerey 

was Freyer will erdendket: 

fein hoͤchſte kraft ift Heucheley, 

das Pferdt wird doch gelencket 

wohins fein Reutter ſchwencket. ( 


Hiewider viel fih legen hart 
vd thun dis widerfechten, 
Gar fehrlid) halten widerpart, 
die mügen mit Gott rechten. 

Dann fleifh vnd blut, keins Adams kindt 
kan Gottes Reid ererben: 
ans vnſerm willen find wir blindt, 2 
und muͤſſen gar verterben, 
des todes ewig flerben. 


Darumb if noth die Uewgeburt 

aus Gottes Geiſt zum leben, 

Dardurch der Menſch zur Gnad gefurt, 

der Glaub an Chriſtum geben. 
Vnd wer nu Uew ans Gott geborn £ 


und welchen Gottes Geift erkorn, 
der wird von jhm aetrieben 
jm guten fi) zu vben. 


Doch hangt uns an die alte hant, 
vmb weldhs die Chriften klagen, 
Die wil fiets fein des Teufels Braut, 
thut Gottes Kinder plagen, 
Vnd if des Geiftes ſteter freit 
das fleiſch zu Gott zu zwingen, 
von welchem Freyerwill iſt weit, 
weiß nichts von ſolchen dingen, 
kan danon gar mgn fingen. 


Derhalb ift allen Ehriften not 
das fie Gott teglich bitten 
Vmb hülff und flerck, der Scelen brodt, 
die Gnade nicht verfihütten. 

Dann Adams falb uns warnen fol, 
das wir nicht and) abfallen: 
Exempel fihet man teglid) wol, 
wie viel zu rüce prallen, 
die Warnung gilt ons allen. 
O Gott, dein Gnad uns nicht entzeuch 
zu Ehren deinem Aamen. 
Erhalt in uns dein Gnadenreich, 
dein will ſey bey uns Amen. 

Vergib uns vnſer find und ſchuldt, 
verfürnung von uns wende, 
beweiß an vns dein lieb und huldt. 
dein hülff vnd troft uns fende, 
gib uns ein feligs ende, . 
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223. Ein ander New Geiſtlich Lied, 
Don falſchen Propheten, vnd falſchen Chriſten, 


— 


d 


e nach erkanter Warheit des Euangelii, vmb zeitliches guts willen, 


widerumb zum Antichriſt ſich wenden, vnd jm heucheln. 


Im Thon. Wo Gott der HErr nicht bey vns heit, etc. 


Ach Gott, es iſt jeht boͤſe zeit 
jn dieſen lehten tagen: 
Der Teufel thut die Chriſtenheit 
mit falſchen kücken plagen: 

Sein zorn vnd grim er gar ausgeuſt, 
ſölchs alles auff die Chriſten ſchenſt, 
wolt gern ſie all verjagen. 


2 Er if fo wuͤtig, grimmig ſehr 
auff Gottes Wort alleine, 
Wirfft feinen hafs vnd boßheit fchwehr 
auf Chriſti Heerde kleine: 
Er fpürt und fült den Jüngſten Tag, 
drumb tobet Er fo hod Er mag 
widder Gottes Gemeine. 


3 Viel falfcher Ichr und lügen groß 
gar liftig thut erzeigen, 
Sein ſchalckheit ift ohn alle maß, 
drumb ift das werck fein eigen: 
Er macht die Leut jeht fehendt blindt, 
‚kan alle ſachen ſehr gefhwindt 
nach feinem willen neigen. 


4 Morwar, man kan auſſprechen nicht 
was Sathan jet anrichtet, 
Wie fein Er feine Lügen ſchlicht, 
die Warheit gar vernichtet, 
Perdrehets alles meifterlid) , 
was recht ift, mus fein ergerlid, 
und jmmer Ilewes tichtet. 


5 Viel falfher Geiſter Er erweckt, 
die ſich doch Ehriften rhuͤmen, 
Durch ſie die reine Lehr beſleckt 
und könnens fein verbluͤmen: 
Die finds, die groffen fhaden thun, 
dafür uns Chriftus warnet nun 
und ment fie felbs mit namen, 


6 Sprit “Hüter euch vnd feht euch für 
für den falfchen Propheten, 
Die zu euch durch ein falfche thür 
jm Schaffskleid einher tretten, 
rap aber find fie gar 
reiffende Wölff an Haut und har 
vnd find des Teuffels Boten. 


: An ihren früchten follet jhr 
fie lernen recht erkennen, 


| 





oo 


— 
— 


— 
— 


— 
es 


Und ob fie gleich and heucheln mir, 
mic jhren Herren nennen, 

So werden fie doch mit der that 
vmb keren Gottes Wort und Rhat, 
die Chriſtlich Lehr zutrennen. 


Ich hab durch mein Wort offenbart 
der mein Reich hat zuftoret, 
Den Antichriſt mit feiner art, 
der meine Lehr verkeret, 

Der fih gefaßt an meine flat, 
ſich vber Gott erhoben hat 
vnd wider mid empoͤret. 


Sold) wuͤſten Grewel, Tenfels kindt, 
der für Gott ward geehret, 
Der durch fein boßheit, ſchandt vnd fündt 
des Cenfels Reich gemehret, 
Der durch fein ganges regiment 
mein bint vnd Leyden hat geſchendt, 
nur Lügen hat gelehret: 


Menfelben Abgott, weinen feindt, 
die Ehriften folten fliehen 
Weil Er dem Tenfel fi vereint, 
an feinem Joch nicht ziehen 
Vnd kein gemeinfhafft mit jhm han, 
verhuten allen böfen wahn, 
für jhm nicht nider Kunichen, 


So ſind jhr viel, die widernmb 

zu meinem feindt ſich wenden, 

Vnd nemen Gut und Ehr darumb, 

mein Wort und Namen fhenden, 
Vnd fagen doch, fie lieben mid), 

vnd lafen ſich mutwilligklid) 

der Welt gunſt gar verblenden. 


Ich hab gelehrt, das niemaudt kat 
gleich zweyen Herren dienen: 
Dem einen mus Er bangen an, 
den andern gar verhönen, 

Er mus den einen lieben zwar, 
und denn den andern baffen gar, 
es hilfft hie kein befhönen. 


Mer nidyt mit mir ift, mein wort fpridt, 
it wider mid), das gleubet, 

Vnd wer mit mir gleid) famlet nicht, 
derfelb mein Reid zerfirewet: 
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Wer ſich zu meinem feindt verpflidt, 
der meint mid) ja mit frewen nicht, 
hat feindtfhafft mir gedrewet. 


Solchs thun die falfhen diener mein, 
die jhrem bauche Leben, 
Vnd wöllen gute Chriften fein, 
heucheln der Welt darneben: 

Sie binden fein anff beyder feit, 
vnd machens alles nad) der zeit, 
dem Creuh fie widerftreben. 


5 Mund wenn ich fie gleich warnen thu, 


durdy meinen Geift wil lehren, 
So flopffen fie die Ohren zu 
vnd wöllen mid) nicht hören, 
Verachten mid), mein ſtraff und Wort, 
vnd fpotten mein fo jmmer fort, 
wölln fih an mich nicht keren. 


Vnd rhimen, das fie haben nod) 
mein Wort und Lehre reine, 
Betriegen ſich und ander dod) 
mit ſolchem falſchen ſcheine, 

Vnd gehn auff eygner kluger bahn, 
die doch betreuget jederman 
jn ſachen groß vnd kleine. 


Weit dann mein ſtraff nichts gelten fol, 
mein Wort und mic verladen, 
Vnd wiffen ohn mich felber wol 
wie fie es follen machen, 
So laß id) fie and) faren hin 
nad jhrem eygen klugen fin 
mit allen jhren ſachen. 


Was gilts, am Iüngfen tag Id) wil 
jhr heucheley auffdecken, 
Da werde Ich anſprechen viel: 
die ſich jeht können ſchmücken, 

Weichet von mir, Id kenn euch nicht, 
diß Urtheil und mein recht Gericht 
wird fie gar hart erſchrecken.' 


Das ander teil Dis Liedes, 


Au Menſchlich Weißheit torheit ift 
für Gott, wer ſölchs könt glenben, 
Wer wider Gott ſich was vermift, 
wil ziel vnd maß fürfchreiben, 

Wer Gottes Wort nicht folgen wil 
vnd folget eigner weißheit ziel, 
der mus in torheit bleiben. 


Mann Menſchlich Weißheit iſt der Todt, 
hat aud) den tod acerbet, 

Hat alle Menſchen bracht in not, 

jn jammer, muͤh vnd arbeit. 


Walther. - 
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Der Menſch was Göttlic nicht verftcht, 


nad) eigner Weißheit jere geht, 
dann Er iſt gar verterbet. 


Weh denen, die felbs weife findt 
vnd fich für klug felbs halten, 
Die fchen wölln und find doch blindt, 
was recht ift vnrecht fpalten, 

Vnd die die Warheit halten auf, 
durch vnrecht hindern jhren lauff 
vnd Recht nicht laffen walten! 


2 Wech denen, die das böfe gut 


vnd autes bofe nennen, 


. Die finfterniß aus falfhem mut 


für helles Liecht erkennen, 
Die fawer ſuͤſſe maden fein, 

was füffe it mus fawer fein, 

daducd die Warheit trennen! 


Ob ſolchs jehundt nicht geht alfo 
mag jederman bedenken: 
Das werk fteht jeßt für augen do, 
tut manchen Chriften krencen: 

Was redt ift wil man leiden nicht, 
die Warheit vnd das helle Licht, 
das wird vns Gott nit ſchencken. 


Wenn vnrecht wil gelobet fein, 

der Warheit nicht wil weiden 

Vnd Gott ins Angefiht hinein 

mit Schmehwort noch thut reichen, 
O Gott, das ift erſchrecklich fehr, 

ein grawfam hoche Sünde ſchwehr 

vnd gar ein böfes zeichen. 


Weil Dentfchlandt dann fo troßiglid) 
die Warheit nicht wil leiden, 
Verſtoͤſt die Gnad halßſtarriglich, 
ſo wird Gott muͤſſen ſcheiden, 

Er wird vns durch ſein recht Gericht 
die Warheit nemen vnd ſein Liecht, 
verſtoſſen wie die Heiden. 


Er wird Deutſchlandt in ſeinem zorn 
mit Lügen vberheuffen, 
Verſtopffen feinen Gnadenboru, 
die Finferniß ergreifen, 

Piel Irthumb fenden krefftiglich, 
vns aud hart ſtraffen öffentlich 
vnd Deutſchlandt gar zuſchleuffen. 


Mer hinderſich nur dencken wolt, 
was die zeit uns hat troffen, 
Do unterm Bapfthumb alle Welt 
jun blindheit war erfoffen, 

Vnd meinten dod wir alle gleich, 
wir heiten Gottes Wort vnd Reid), 
die Lehre wer rechtſchaffen: 


Nro., 223. 
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3 Gleich folde blindheit dringt herzu, 
die alles wird verwirren, 
Dann jederman iſt fiher nu 
vnd meint, er kan nicht jrren: 
Da hat der Teufel offne thür, 
bringt mit haufen Lügen erfür 
vnd kan fein Gift verfcherren. 


29 Wer nu den Antigrift noch ſchüht, 
der Weltli Gut ansfpendet, 
Mit jhm im Hendelftnel noch fißt, 
ſich nicht von jhm gar wendet, 
Wer jhn aufs new zum freund erkorn, 
hat Chriftum vnd fein Reid verfdworn 
vnd Gottes Wort gefchendet. 





30 


= 





Mer nicht das Sapftumb gar verbandt, 
gleich wie den Teufel meidet, 
Hat Gottes Wort nie recht erkandt 
vd ſich von Chriſto fcheidet, _ 

Vnd wer nod) chrt des Bapftes Stul, 
wird brennen in dem Hellfchen Pful 
do Bapft vnd Tenffel leidet. 


O HERRE Gott, die zeit if ſchwehr, 
jun welcher wir jeßt leben. 
Erhalt vns bey der reinen Lehr 
die du aus Gnad vns geben. 

Halt uns durch deinen Geif im zaum, 
das wir der Warheit geben raum, 
der Lügen widerfireben. 


3220 IHESD Chrifte, kom doc) fhier, ı 
thu deine Macht erzeigen! 
All vnſſer hülffe ficht bey dir, 
ik doch die ſach dein eigen. 
Kom, HERR, und laß erbitten dig)! 
du kanſt allein gewaltigklid) 
der warheit feinde ſchweigen. 


Amen. 


7 


U. a. D. das dritte Lied. Der mir dieſe drei Lieder abgefchrieben war mein liebfter Sohn Arnold, ver mir voraus: 


gegangen in vie felige Emigfeit. 


224. Allein auf Gott. 


Aelein auff Gottes wort wil id) * 
mein grund vnd glauben bawen, 
Das fol mein Schah fein ewiglich, 
dem ich allein wil trawen. 

Hein Menſchlich weisheit wil ich nicht 
dem Göttlich wort vergleiden, 
Was Gottes wort klar ſpricht und richt, 
foll billid alles weichen. 


2 Allein auff Gott und fein Wort rein 
mein Herb ſich foll verlaffen, 
Sein Wort fol mir ein Leuchte fein 
zu gehn auff rechter frafen. 

© Gott, las mid) kein falfhe Lehr 

von deiner warheit trennen, 
Hilf mir vmb deines namens chr 
die Warheit zu bekennen. 


3 Allein auff Gott verlas id) mid), 
auff feine Gnad vnd Güte, 
d hoff, er wird mid) gnediglich 
ürs Teufels lift behuͤten. 
Erhalt mich, Gott, bey deinem Wort, 
und gönne mir fold)s reine 
Fürs Teufels lügen, trug vnd mord, 
für allem falſchen ſcheine. 


— 
| 
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Alleine Chriſtum, Gottes Son, 
von Ewigkeit geboren 
Vom vater, Gott in gleichem thron, 
hab ich zum kroſt erkoren: 
Den hat Gott in die Welt gefand 
allen Menſchen auf Erden, 
Für alle Sind fold hohes Pfand 
ein Opffer laffen werden. 


Alleine Chriſtus ift mein Croft, 
der fir mic if geflorben, 
Mid) durd) fein Blut vom Todt erloſt, 
die Seligkeit erworben. 
Hat meine Sind getragen gar, 
bezalt an feinem Keibe, 
Das ift für Gott gewislid) war, 
hilff Gott, das ichs feft glenbe. 


Alleine Chriſtus hats gethan, 

der mic) mit Gott verfünet, 

Hein Menſchlich werk mir helfen kan, 
wie hoch und fhon es fheinet. 

Alleine Ehriftus ift der Schah, 

der mir hat bradt das Leben, 

Mein werk find nur des Nechſten nuh, 
die glaubens frucht mus geben. 
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7 Abtine‘ Gott der heilig Geift 9 Aucine 6 Gottes — vnd — 
gibt dieſe lehre reine das Herk zum guten ruͤret, 
Vmb Chriſtus willen allermeift Die Uewgeburt ift Gottes werd, 
der Chriſtlichen gemeine: die zu der Warheit führet. 
Vernunft, Verftandt, Kunſt, Wis vnd Kraft: O Gott, mein Herr, erleuchte mid, 
dis Wort nicht kan erlangen, mein Herb and zu dir wende, 
Der Freiewill hie gar nichts (haft, | Bey deinem Wort mid) feliglid) 
bleibt fiets im jrrthumb bangen. | erhalt bis an mein ende. 
| 
s Alleine Gott durch feinen Geift 10 Gott Vater, Som vnd heilger Geift, 
mus gutes in uns wircen, | hilff, das mein Glaub did preife, 
Was wöllen vnd vollbringen heift, | Mein Sleiſch den Geiſt gehorfam left, 
erleuchten und auch flercken: des Glaubens frucht beweife. 
Der Menſch, zum Guten tod vnd blind, Hilf, Herre Chriſt, ans aller not 
kan ſich zu Gott wicht lencken, wenn ich von binnen fcheide, 
IN gar verderbet durd) die Sünd, | Vnd führe mid) and) aus dem Todt 
das er nichts guts kan denken. | zur Seligkeit vnd fremde. 


Das Chriſtlich Kinderlid D. Martini Sutheri, Erhalt uns HErr ce. Auffs new in fechs Stimmen ge- 
fett, vnd mit etlichen ſchönen Chriftlichen Texten, Satinifchen und Teutſchen Gefengen gemehrt, Durd) 
Iohan Walter ven Eltern, Churfürfilichen alten Capellmeifter. Gedruckt zu Wittembergk, dur, Iohan 
Schwertel, Im Iar n. Chr. g., 1566. 16 BT. in lang 4%. Nro. XX, Über ven Noten ftehen vie Buchftaben J. W., 
unter dem Liede I. W. Die anderen Lieder find nicht fo deutlich als von Joh. Walther bezeichnet; ich laße fie nad 
fiehend folgen. Vergl. auch Nro. 48. 


Herr Gott, wenn ich dich hab allein, 


Ger: Gott, wenn ich dich hab allein, 
Himel und Erden adjt id) klein. 
Wenn mie verfhmact glei) feel vnd leib, 
dein hülff und fterck ftets bey mir bleib. 

r Du bift allein meins herhen trof, 
mein Erbteil ift der mid) exloft. 


uk O. Nro. XVII. 


226. Mein Eltern mich verlaſſen han, 


Mein Eltern mich verlaffen han, 
du, Herr, haft mid) genomen an. 
Der armen Waifen Vater bif, 

das fraw ich dir, Herr Iheſu Chrif. 
Drümb wolleft nicht verlaffen mid, 
als dein kind ich ftets hoff auff did). 


A. a. D. Nro. XVII. 


227. Gott ift mein heil. 


Hersiin lieb hab ich did), mein Gott, 2 Gott ift mein Heil und Lebens krafft, 
mein Hort auf den ich trawe mein Horn darauf ic troße, 
Vnd mein Erretter in der not, Sein Gnaden wort mein fterck und Saft, 
mein Fels daranff id bawe: mein hoffnung ich drauf febe. 

Mein Sterck vnd Burg allein du bift Gott ift mein Schah vnd Glaubens liecht, 
darauff ic mid) verlafe, mein hülff und troft alleine, 
Mein Schild und Schub dein Wort mir ifl Meins bergen frend und zunerfiht, - - 


welchs ich im glauben fafe. der Welt gunft acht id) kleine. 





J 
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3 HErr Gott, hilf mir, das ich dic kan | 
von herhen Vater nennen, | 
Vnd Chriftum deinen lieben Son | 
im glanben recht erkennen, | 

Das fein Blut mich vom Todt erloſt, | 
mir bradt das ewig leben. | 
Here Ihefu Chrift, dein hülff und trofi | 
mir allzeit wolle geben. 


N. a.D. Nro. XIX. Über ven Noten fteht J. W. 


4 Gott heilger Geift, dein gnad verley, 
das ich) dis wort behalte, 
Das mein Glaub nicht fey heucheley, 
die lieb auch nicht erkalte. 

Gott, du heilge Dreyfaltigkeit, 

dein kraft mic wöll bewaren, 
Vnd fterck meins Fleiſches blodigkeit, 
wenn id) von hinn foll fahren. 


228. Geiſtliche Blumen. 


Dis Liedlein, obs wol Weltlicd ſcheint, 
Wird alles Geiftlich doch gemeint. 


Honfetiger meins herhen troft, 
mein Blümlein von der liche, 
Dein lieb mich hat aus not erloſt, 
darumb wil ic) mid) vbe ,! 

Das id) Je Lenger Te Lieber did) 
von bergen möcht gewinnen, | 
bey dir mid frewen ewiglid), | 
in deiner liebe brinnen. | 





2 Mein Augentroft, meins herken licht, 
mein Taufentfhon vnd Leben, 
Herh lieb, idy bit, Vergifsmeinnicht, 
wölft mir das Herhkraut geben, 





ı Nil tenet hie cantus caftis quod moribus obfit, 


Hinc anime quifquis que bona difcat, habet. 


Das ich in dir friſch Wolgemut 
dein freundlid wort kan Mercke, 
dein troſt mein her erfrifchen thut, 
gibt leib vnd ſeele ſtercke. 


3 Mein wortſchmeckt ſuͤs wie Himelbrot, 
gibt krafft wie Balfam pfleget, 
Es troͤſtet mich im aller not, 
mich auc erhelt und treget, 
Dein kleider riechen lieblich ſchoͤn 
wie Spica vnd Lauendel, 
wie Rofmarin vnd Maioran, 
wie Thimian und Quendel. 


SECVNDA PARS. 


Dis Lied viel guter Kreuter nennt, 
| Wol dem, der fie recht Geiftlic kennt. 


4 Mein Ehrenpreis allein du bift, 
mein Herhblum, die mic) labet, 
Kein Menſch wie du, fo fchöne if, 
von Gottesgnad begabet, 

Dein angeſicht if wolgefalt 
vnd alle glieder lieblid), 
dein fchom vnd tugent vunggzalt, 

j* ift alles an dir freundlid). 


5 Liebenglein vnd fein gilbich har 
haftu, die mir gefallen, 
Dein Mund ift rot wie Purpur zwar, 
der liebet mir für allen, 





| Multa ferunt herbe [ecum my[teria noftre, 


Que bene si studeas noſſe, beatus eris. 


Ich denke an dich Tag vnd nacht, 
von deiner Lieb ich finge, 
mein feel vnd geift dein frolid lacht, 
fir freunden oft ich fpringe. 


— 


Mein hoͤchſter ſchah, ich bitte did), 
du wölſt dich mein erbarmen, 
Gib mir dein kuſs vnd herhe mich, 
las mich bey dir erwarmen, 

Vnd wölleſt, wie ich hoff zu dir, 
in deinen ſchuß mic faſſen, 
mit hülffe, lieb vnd gunſt gegn mir 
mic nimermehr verlafen. 


| 229. Das Öratins. 
Eine Chriftliche Danchfagung, Johannis Waltheri des Eltern legtes Gedicht. 
N Nach der Melodey: Lobet Gott jr frommen Chriften etc. 


Oder nad der Melodey, Von der Gottfürdtigen 
Dorothen und Sufanna zu fingen. 


\ 
| W;: dance Gott dem Herren Das er mit wolgefallen 
uns wol acfpeifet hat, 
darumb wir alle wollen 


von Herken danken Gott. 


für feine Speife und Trank, | 
Die er uns hat befcheret, 
jm fey lob, preis und dandı, | 


206 Iohannes Freder. 





Nro. 230. 








2 Der Herr if trew vnd frenndlid) 
vnd guͤtig ewiglid), 
Er Speiſet alles lieblich 
aus Gnaden mildiglich, 
Thut alle Thier erneren, 
die Vogel gros vnd klein, 
den Raben Speis beſcheren, 
wenn ſie alle Hungerig ſein. 


Der HErr hat nicht gefallen 
an jemandes Beinen ſterck, 
An Roſſes ſterck vnd prallen, 
an keines Menſchen Werck: 
Der Herr hat luft an allen 
die fein Wort lieben rein, 
in feiner Furcht fiets wallen 
vnd trawen Gott allein. 


w 


Menn alles was wir haben 
an Leib vnd Seel gemein 
Sind alles Gottes Gaben 
aus milder Gnaden fein: 


pe 


4 Blätter in S”, Eisleben 1571. 
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Solchs follen wir erkennen, 
Gott lieben ftetiglid), 
von Kerken Vater nennen, 
jm dienen williglid). 


Sein Ham geheiliget werde, 

zu uns auch kom fein Reich), 
Sein wil gefhe auff Erden, 

er wolle uns allen gleich) 

Aus gnaden all fünd vergeben, 

retten aus aller noth, 

vnd vns ins ewige Leben 

and füren aus dem Tod. 


; Amen wir freilich fpreden, 


weil Chriftus vnſer Croft 
Pıs hat ans Teufels Rachen 
vom ewigem Tod erloͤſt: 

Er iſt am Creuh geftorben 
für vnſer Sünde ſchwer, 
den Himel vns erworben: 
Gott ſey Lob, Preis vnd Ehr. 


Johannes Freder. 


Nro. 230—248. 


230. De Midefche Litanie jn ein ledt 


gebrocht, Im Thon, Vader vnſe ym Hemmelrick. 


Godt Vader yn dem Hemmelryck, 
Godt Son, god hillge Geiſt toglik, 
Du hyllyge Dreuoldicheyt 

vnd eynger. Godt yn ewicheyt, 

Vp dyn thoſag wy bydden dyck, 
woldft uns erhoͤren gnuedichlyck. 


t 


Ach leuer Godt, vnſer vorſchon, 

vns na vnſem vordenſt nicht lohn. 
Erbarm dy vnſer dörch dyn gnad, 
Inf, eer vnd gudt behoͤdt vor ſchad. 
Sy vns gncdich vnd help uns, Herr, 
vorlatl) vns uu vnd nimmer mehr. 


Lehoͤd uns vor des Satans kück, 
vor ſyne Inf, droch vnd nück, 
Wend aff van vns ſyn vuͤrge pyl, 
help dat he vns nicht aueryl, 

Ock, leue Godt, vorlath vns nicht 
wen vns dat fleſch vnd werlt anficht. 


en 


— 


Behoͤd vns, Godt, tho aller Aundt 
vor erdom, laſter, ſchand vnd ßünd, 





[5%] 


N 


—⸗ 


Godt Vader in dem Hemmelryck, 

Godt Son, Godt billiger Geiſt tho gelyck, 
Du billige Drefoldiceit, 

ein enich Godt in ewideit, 

Vp dyn thofag wy bidden dick, 

woldft vnns erhoͤren anedichlic. 


Ad) lener God, unfer vorſchon, 

na vnſem Vordienft vns nicht lohn, 
Erbarm dy vnſer dorch dyne Gnad, 
Lyff, Ehr vnnd Gudt behoͤdt vor ſchad, 
Sp uns guedich vnd help uns, Herr, 
vorlatl) uns nu vnnd nuͤmmermehr. 


Behoͤdt vnns vor des Satans tück, 

dath he vns nicht mit lift berück. 

Wend aff van vuns fyn virig Pl, 
wehr, dat he uns nicht aueryl. 

Od, leue Godt, vorlath vnns nicht, 
wenn vns dath Flefh und Werldt anfidht. 


Mchöd uns, Godt, to aller hund 
vor erdom, lafter, ſchandt und fund, 
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Por krich, vyendtſchop, hath und uydt, 
vor Water, Fuͤr vnd duͤre tydt, 

Por peſtilenß vnd kranckheyt ſwyndt, 
vor vnweder vnd ſchedlick wyndt. 


Lehoͤd uns, HERR, yn aller nodt 
vnd vor dem boͤſen fuellen dodt. 
Ock, lene HERR, vorlath uns nicht 
wen wy kamen vort left gericht, 
Vnd vor des ewygen dods gefar, 
ach leue Godt, uns yo bewar. 


Wy armen Sünders bydden mer: 
help uns, Jeſu Chrift, leue HERE, 
Help uns dörch dyn heylfam gebordt, 
dyn vpſtandyng vnd Hemmelfart, 
Dyne dodtkamp vnd duͤres blodt, 
dyn hillge Cruͤh vnd bytter dodt. 


Dyn hillge Chriſtlike Kercke voͤr, 
beholdt ym wordt und reyner lehr 
Vnd hillgem leuend de Dener dyn 
de dar regern dyn Chriſtlick gemeyn, 


Thom wordt gyff dynen geyſt vñ krafft, 


dat ydt frucht bryng vi by vns hafft. 


In dyn arn truͤw arbeyder ſendt, 
Secten und Ketterye affwendt, 
Delg vth all valſche boͤſe leer 

vnd allen ergernyſſen weer, 

Alle de noch erren bryng tho recht 
vnd leyd ſe vp der warheyt wech. 


Mi ſtört dorch dyn geweldich hand 
de dynem wordt doen wedderſtandt. 
Vor des gruſamen Törcken walt 
dyn Chriſtlick Kerck vnd ehr erhaldt. 
Allen godtloſen wehr vnd ſtuͤr, 

ſy vns eyn vaſte Bord) vnd muͤhr. 


Leſchüt ock vnſe lyff vnd gudt, 
wend aff all vproer, krich vnd blodt. 
Den Köningen, Förſten vnd hern 
gyff gnad, dat fe recht wol regern, 
Gyff dat fe holden fred all kydt, 
behoͤdt fe vor twydracdht vnd ſtrydt. 


Giff vnſem Keyſer gudt gelück 
wedder ſyner vyende macht vnd kück, 
Beſchüth ok vnſe Landes Hern, 

mit ſegen woldeſt ock ricklick mern 
Vnſer Stadt Radt und ganh gemein, 
lath fe dy ſteds beualen ſyn. 


Alten Chriſten yn nodt vnd far 
mit hülp erfchyn, fe ſteds bewar. 
Troͤſt vnd erholdt de herten der 
de bhafft ſynt mit anaflen fwer. 


* 
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Por Krych, hat, vyendtſchop, aifft und nydt, 
vor Wather, vier vnd duͤrer tydt, 
Por Peftileng vnd Krankheit fwindt, 
vor vnweder vnd ſchedlick Wind. 


Behoͤd uns, Herr, in aller nodt, 
ock vor ein bofen fnellen dodt, 

Por allem, Herr, vorlath uns nidt 
wen wy kamen vor dyn Gericht 
Vnnd vor des ewigen Dodes fahr: 
ad), leuer Godt, uns yo bewar. 


Wy armen fünder bidden mehr: 

o Iheſu Chrift, du lener Herr, 

Help uns dorch dyn heylſam Gebordt, 
hillich Vpftanding vnnd Hemmelfart, 
Dorch dynen Dodtkamp, dire blod, 
dord) dyn Cruͤh, Blodt, fweet, bittern dodt. 


Dyn hillige Chriflike Kercke vöer, 
beholdt im Wordt vnnd reiner lehr 
Und hilligem leuen de Dener dyn 

de voͤrſthaͤn dyner Chriſten Gemein. 
Thom Wordt giff dynen Geiſt und kraft, 
dath ydt frucht bring vnd by vns haft. 


Inn dyn Arn truͤw Arbeider ſend, 
Secten vnd Kettery affwend, 

Delg vth all Rotten, falſche Leer, 

vnd allen ergerniſſen weer, 

All de noch erren bring tho recht 
vnd leyd fe vp der warheit Wed). 


Mr ſtürt dorch dyn geweldich Handt 
de dynem Wordt dhon wedderſtandt, 
Vnd ſtuͤr des gruſam Türcken gewalt, 
dyn Ryck vnd arme Kerck erholdt, 
De ſick hyr lyden mot vp Erd, 

er Blodt vor dy ys dir vnd werdt. 


Leſchüt ock vnſe lyff vnd gudt, 
wendt aff all vpror, krych vnd blodt. 
Den Förſten, Köningen vnd Herrn 
gyff gnad, dat ſe yo recht regern, 
Dat ſe holden Fred alle tydt, 


ſick hoͤden vor twedracht vnd ſtrydt. 


Gyff vnſem Keiſer gudt gelück, 
brick ſyner vyende macht vnd tüc. 
Beſchüt ock vnſe Landesherrn, 

mit Segen woldſt ock rycklick mehren 
Der Stede Reth vnnd all Gemein, 
de lath dy all befahlen ſyn. 


Men Chriſten all in nodt vnnd var 
mit hülp erfchyn, fe ſteds bewar. 
Troͤſt und erholdt de herten der 
de behaftet ſynt mit engflen ſwehr. 
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De Weyfen mim in dyne hendt, 
de Wedwen troͤſt in erem elemdt. 


De weyſen nym yn dyne hendt, 
de wedwen troͤſt yn erem elend. 


De ſoͤgenden vnd fwangern all 
bewaͤr, ock Kinder vor unfall. 


— 
= 


13 De bögenden und fwangern all 
vnd kynder bewar vor vungefal, 








Help ock allen de dar fynt krank, | Help allen de fwack ſynt vnd krank, 
dat er gelone an dy nicht wanck, dath er hopning vp dy nicht wanck, 
Vnd mack fe an der Seel gefundt Maͤck fe an erer feel gefundt 
vnd troͤſt fe yn der leſten ſtundt. | vnd teöft fe in der leſten ſtundt. 
1 Ock, leue HERR, gyff gudt gedult 1 Oh, leuer HErr, giff ſtarck geduldt 
den de Inden aen ere ſchuldt | den de dar Inden ane fchuldt, 
Vnd redd fe vth der vyende hend, | Vnd redd fe vth der Pyende hend, 
er elend vnd gefencknyß wend, | er elend vnd Gefendknis wend, 
Troͤſt de ock yn der leften nodt | Troͤſt de ock im der leſten nodt 
de dar moten Inden den dodt. de men vam Llenendt bringt thom dodt. 
15 Ock allen de uns vyendt font | 15 Ock allen de vnns vyendt ſynt 
vorgyff eer myſſedadt und ßündt, vorgyff er miffedadt vnnd fünd, 
Gyff dat wy en ock gern vorgeuen Gyff dath wy en ock gern vorgeuen, 
vd mit allen ym frede leuen. | mit allen Minſchen fredfam Leinen. 2 
Help dat alle Künder fi bekern, Help, dath alle Sünder fik bekeren, 4 
vth herten grundt dyn gnad begern. | vih Herten grundt dyn gnad begeten. y 
15 Ock, Herr, de feucht vp dem landt | 16 Ock, Herr, de Früchte vp dem Landt 2 
wold uns genen dyn mylde handt | woldt vnns genen dyn milde Handt, * 
Vnd fe bewarn vor hagel vnd ſchad, | Vnd fe bewarn vor Hagel und fchad, u 
tho bruken recht gyff uns ock anad, tho bruken recht gyff uns dyn gnad, a 
Dat fe nit vnſe lyff befwern Dath fe nicht vnſe lyff befwern 2 
vnd vnſe herten van dy kern. vnd vnſe Herten van dy kern. * 
1 O Jeſu Chriſt, war Gades Soͤn, 17 O Zheſu Chriſt, war Gades Sin, _ E 
o Icfu Chriſt, der gnaden thron, . o Iheſu Chrift, der guaden Thron, ' J 
O Jeſu Chriſt, du Gades lam O Iheſn Chriſt, du Gades Lam = 
dat der werlt bünd drod vn wechnam, dath der Werlt Sünde drod vnd wed) uam, d 
Du gebenedyede Samen, | Du gebenediede Samen, €. 
erbarm dy auer vns, Amen. erbarın dy aner uns, Amen. E 













Der Text links aus dem Luͤbecker ENCHIRIDION v. 1545. 120 Blatt CIXP; Vers 3.3 pyel, 5.5 eywgen, 8.5 Allen; \ 
'1.4, 2.1 und 6.5 erinnern an hochdeutfche Auffaßung; in der Abteilung der Strophen ift der Fehler, daß zwei Zeir 
1 der fiehenten noch zur fechften gezogen aa Der Tert rechts aus dem Hamburger ENCHIRIDION von 
1558, 120 Blatt c iiij, Vers 3.6 der für vnd, 7.3 Vnd billigen leuen Dener dyn, 11.2 dyner für ſyner. 


Die oben angewandte Überſchrift ift aus dem Klee Enchiridion; im Hamburger (autet fie De Setanye, | in ein 
Ledt gebracht, | im Thon, Vader unfer im. | Iohan. Freder. Der Tert in dem nieberdeutichen Gefangbuche 
Olden Stettin 1576. 8° Blatt 367, ebenfalls unter Joh. Frevers Namen und mit der ÜÜberfchrift De Düdeſche 
Letanie dorch Heime in einen gefanck geuatet, ſtimmt mehr mit dem des Luͤbecker Enchiridions, lieſt aber Ders 
1.2 tho gelick , 1.4 einige, 1.6 woldeft, 2.1 ae. 2,3 dorch, 2.5 Sy gnedich unde, 3.2 fpner, 3.3 ſyne vuͤrige, 
4.2 vnde, 4.6 ſchedliken 5.2 einem, 5.4 leſte, 5.5 Dodes, 6.1 Sünder, 6.2 help Inefu Chrilte, 6.3 vor), 6.5 
püre, 7.1 billige, 7.3 hilligem, 7.4 vegeren de, 7.6 unde, 8.1 truwe, 8.5 Al, 9.3 gewaldt, 9.6 ſy unfe vafte 
10.3 Königen, Deren, 10.4 regeren, 10,5 alle, 10.6 twerrad)t, 11.2 Vnendt, 11.4 weren, 11.5 ganbe, 11.6 ſtedes, 
12.2 ftedes, 12.4 angeften, 12.6 Wedewen, 13.2 vnd de, vnuall, 13.5 Seelen, 14.1 Och für Ock, 14.2 den de dar, 
fehlt ere, 14.3 vedde, 15.5 oll, bekeren, 15.6 dyne g. 'begeren, 16.1 Och Here de früdt, 16.5 befweren , 16.6 
keren, 17.6 erbarme, öuer. 


In einem Nachtrage zur Rigiſchen Kirchenordnung von 1567, welcher 1573 zu Luͤbeck gedruckt worden, fieht pas &i d 
mit folgenden eigentuͤmlichen Lesarten: Vers 9.3 f. 


Und vor des gruwfamen Rufen gewalt 
dyn Kyck und arme Kerk erhalt. 

Die Verfe 12.5 f. lauten: 
De Weyſen bſchütt mit dynen Henden, 
de Wedwen tröft und all elenden. 
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Zwiſchen die 13. und 14. Strophe ift folgende eingefchalten:: 


Godt Vader der Barmhertideit, 
mit dynen lenen Engeln beleidt . 
Den Seenarn und reyfigen Man, 
Help dat ydt en wol möge ghan, 
Vor allem vnglück, ſchad und vär 
fe guedichlick alltydt bewär. 


Es ſteht aber Vers 2 bereidt, 4 em für en. Die beiden letzten Zeilen des Liedes lauten: 


Erbarm dy vnſer alle tydt, 
aiff fred und de ewig Salicheyt. 


Diefe find einem hochdeutſchen Drude von 1547 entnommen, dejfen fogleich zu den hochveutfchen Texten, die nun 
folgen, gedacht werven fol. 


231. Die Deutſche Litanig, 
Keimweiſe in ein lied gebracht, das auch einzele perfonen, die 
lieb und an |dacht dazu haben, fingen mügen, | fonderlic 
an Orten, da nicht | fchulen find. 


Got Vater in dem himelreich, 6 Wir armen funder bitten mehr: 

Gott fon, Gott heiliger geiſt zu gleid), © Ihefu Chriſt, du lieber HERE, 

Du heilige drepfaltigkeit, Hilff uns durch dein heilfam geburt, 

ein einger Gott in ewigkeit: | heilg aufferfichn vnd himelfart, 

Auf dein zufag wir bitten did), Durch deinen todkampff, tewer but, 

wolft uns erhören anediglid). durch dein creuh, blut, ſchweis, bittern tod! 


— 


2 Ah lieber Gott, vnſer verſchon, Mein heilge Chriſtlich kirche für, 





nad) unferm verdienft uns nicht lohn! behalt im wort und reiner lehr 
Erbarm dich vnſer durch dein gnad, Vnd heilgem leben die diener dein, 
leib, ehr vnd gut behuͤt für ſchad! | die. fürſtehn deiner Chriften gmein! 
Sey anedig uns und hilf uns, HERR, Zum wort gib deinen Geift und krafft, 
verlas uns nu vnd nimmermehr! das es frucht bring vnd bey uns haft! 
3 Vehuͤt uns für des Sathans tück, 8 In dein erndt trew erbeiter ſend, 
das er vns nicht mit liſt berück! | fecten vnd keherey abwendt, 
Wend ab von vns fein fewrig pfeil, | Tilg aus all rotten falfche lehr 
hilf, das er uns nicht vbereil! vd allen ergerniffen wehr, 
Auch, lieber Gott, verlas uns nicht, Auch die noch jrren bring zu recht 
wenn vus die arge welt anficht! vnd leit fie auff der warheit weg! 
1 
4 Behit uns, Gott, zu aller ſtund ' 9 Auch fück durch deine qwaltig hand 
für jethum, lafter, (hand vnd fund, die deinem wort thun widerftand! 
Für krieg, has, feindſchafft, aifft und neid, Vnd ſtewr des grauſam türden gewalt, 
für wafer, fewr vnd tewer zeit, dein Reich) und arme kirch erhalt, 
Für pefileng vnd krankheit ſchwind, Die ſich hie leiden mus auff erd, 
für ungewitter, ſchedlich wind! der bint für dir iſt thewr vnd werd! 
5 Behät uns, HERR, in aller not, 10 Befhüb auch vnſer leid und gut, 
auch für eim bofen ſchnellen tod! wend ab all auffrhur, krieg vnd bint, 
Für allem, HERR, verlas uns nidt, | Den Fürſten, Königen vnd Herrn 
wenn wir komen für dein gericht! | gib quad, das fie ja recht regiern, 
Vnd für des ewigen todes fahr, Auch das fie halten fried allzeit, 
al) lieber Gott, uns auch bewar! ſich huͤten für zwitracht und freit! 
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11 Gib vnſerm Keifer ſieg vnd glück, je elend vnd gefengnis wend. 





brich feiner feinde macht vnd kück, Troͤſt die auch in der lebten not 
Beſchüt auch vnſer landesherrn, ſo man vom leben bringt zum tod! 
mit ſegen wolſt auch reichlich mehrn 
Der ſtedte reth vnd all gemein, 15 Auch allen die vnſer feind find 
die las dir all befohlen fein! vergib je miffethat und fünd, 
Gib, das wir jn and) gern vergebn, 
12 Men Chriften all in not und fahr mit allen menfchen friedlich lebn. 
mit hülff erſchein, fie ſtets bewar! Hilf, das all funder ſich bekern, 
Troͤſt vnd erhalt die herken der von bergen grund deine gnad begern. 
die bhafftet find mit engften ſchwer! | 
Die waifen ſchühß mit deiner hend, 16 Auch, Herre, die frücht auf dem land 
die widwen troft in jem elemdt ı wolt geben uns dein milde hand, 
Auch fie bewar für hagl und ſchad, 
13 Die fengenden und fdwangern all ‚ fie zbhrauchen recht gib uns dein gnad, 
bewar, and, kinder, für unfal! Das fie nicht unfern leib beſchwern 
Hilf allen die ſchwach find vnd krank, vnd vnſer herhen von dir kern! 
das jr hoffnung auff dich nicht wanck, 
Mad) fie an jrer feel geſund ı7 O Iheſu Chriſt, war Gottes Son, 
vnd tröf fie in der legten und! © Ihefu Chriſt, der gnaden thron, 
; © Iheſu Chrift, du Gottes lamb, 
14 Auch, lieber Herr, gib ſtarck gedult das der welt fund trug vnd hin nam, 
den die da leidn on jre ſchuld | Di gebenedeiter famen, 
Vnd rett fie aus der feinde hend, erbarm did) vber uns, Amen. 


Dal. Babftifhes Gefangbud von 1545. II. Nro. XXVI. Bers 14.4 gf., 15.5 Hülff. Die zweite Ausgabe von 
1547 feßt Berg 1.2 heilger, Zugleich, 4.2 jrthumb, 5.4 kommen, 8.2 abwend, 16.2 milte. 

Es laͤßt fih in Ermangelung direeter Zeugniffe nicht ausmachen, welcher Text des Liedes, der hochdeutſche oder der 
niederdeutſche, der urfprüngliche fei. In jedem kommen Neime vor, die nur in ver anderen Mundart zuläßig find: 
die Neime 1.5, 7.3, 9.4, 10.1, 11.5, 17.1 ftreiten für Hochveutfchen Urfprung, die Reime 2,5, 6.2, 6.5, 9.5, 10.3, 1.3 
fir nieverdeutfchen. Detgleichen ift bei allen Liedern Joh. Freders zu beachten. Man würde irre gehn, wollte 
man ihn ohne Weiteres für einen Dichter niederdeutfcher Kirchenliever anfehn. Natürlih, man fuche Feine Aus- 
funft bei Gottlieb Mohnicke, ven fortgefegte Hymnologifche Forſchungen? 1840 vahin geführt, zu wißen daß pas 
Lied Nro, 219 Herzlich tut mic erfreuen nicht von Johann Walther, fondern von Johannes Freder fei. 

Das Büchlein Etliche Troöftliche Gebet 20. von 1547 deutet durch die über das Lied gefegten Buchftaben P. M. als 
Derfaßer deffelben Philipp Melanthon an; es Lieft Vers 11.1 Gib unfer Herrfchafft, alfo 11.2 jhrer, 16.1 Die 
Frucht auch Herre, 17.5 f. $ 


Erbarm did) vnſer allegeit, 
gib fried und ewig feligkeit. 


Das Marburger Gefangbud von 1549 Blatt XXVI, aus welchem unter der folgenden Numer noch ein vermehrter 
Tert mitgeteilt werden foll, Lieft Vers 1.2 heylger, 4.2 flind, 4.4 tewrer, 4.5 gſchwind, 5.2 ſchnellem, 5.4 vor, 
6.1 flinver, 6.4 Heylig, 6.5 todt, kampff, tewr blut, 6.6 er. ſchweyß und b. t., 7.4 vorft., 8.1 arb., 8.2 keie- 
reien, 9.3 gw., 10.3 Küngen und den, 11.40, 11.5 auch für all, 11.6 befolhen, 12.2 hilff, 12.6 jren, 13.4nit, 
14.2 leiden on sr, 14.4 gef., 15.1 feind, 15.3 vergeben, 15.4 fridlich Leben, 15.5 Hilff, 15.6 veiner, 16.2 wöll, 
16.4 zubr., 16.5 nit, 16.6 unfere, 17.5 gebeneveieter. 

Nachftehend das vermehrte Lied. 


232. Deudſche Letanei, 
wie ſie im land zuͤ Preuſſen geſungen wirt. 


ee 


‘ Im thon: Vatter unfer im hymelreid, d' du uns alle 
heyffeft gleich. 


O Gott vatter im hymelreich, du eyniger Gott in Ewigkeyt, 
Gott Son, Got heylger geyſt zugleich, Auff dein züfag wir bitten did, 
Du heylige drifaltigkept, wölſt uns erhören guediglid). 





J 
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2 Ach lieber Gott, unfer verſchon, 
uns nad) unfrem verdient nicht lohn, 
Erbarm did unfer durch dein gnad, 
vergib uns vnſer mifethat, 

Had) deiner grofen gnad vnd guͤt 
vns vnſer leib vnd feel behuͤt. 


Lehuͤt vns auch zu diſer friſt 

vors ſatans tück, betrug vnd liſt, 
Wend von vns ab ſein feurig pfeil, 
damit er vns nicht vbereil: 

Ad), lieber Got, verlaß vns nicht, 
wen vns das fleyfd vnd welt anfidht. 


= 


Lehuͤt uns, Herr, mit deiner handt 

für irrthumb, lafter, fünd vnd ſchandt, 
Für krieg, für auffrühr, hafs vnd neidt, 
für fewer, fur waffer, thewrer zeit, 

Fur pefileng vnd kranckheyt gefhwind, 
den, Herr, wir deine kinder find, 


Hi 


Lehuͤt, © Herr, in aller not 

uns fur dem boͤſen ſchnellen todt. 
Ad), lieber Herr, verlas uns nidt, 
wenn wir komen vors lebt gericht: 
Fur des ewigen todes fahr, 

ad), lieber Gott, uns ja bewar. 


or 


Durch dein geburt, © Jeſu Chriſt, 
hilff, der du vnſer mitler bif, 

Durch dein heylfam vnd thewres blüt, 
welchs uns vergoffen if zugüt, 

Dein aufferſtehn von tod fo hart 

und durch dein gewaltig hymelfart. 


= 


Mein heylig Chriſtlich kirch bewar 
hinfürt im wort und reyner lahr, 
Darzu erhalt die diener dein 

die vorfichn deiner Chriften gemeyn, 
Dum wort gib deinen geyſt vnd kraft, 
das es frucht bring und bei uns haft. 


-1 


3 In dein ernd trewe arbeyter fend, 
Serten vnd keherei abwend, 
In deinem heyligen Gottes haus 
tilge alle rotten geyſter auß; 
Die irrig gehn bring auf den weg 
vnd weiß jn deiner warheyt flcak. 


9 Auch) ſturh durch dein gewaltig handt 
die deinem wort thun widerftant, 
Sur aller gottlofen gewalt 
dein reich und arme kird erhalt, 
Die fid) hie leiden muß auff erd, 
der blüt vor dir ift thewr vnd werdt. 


10 Gib, das Keyſerlich maicfat 
regir nach deines geyftes rath, 





1 


— 


1 
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— 
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l 


— 
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Das fie die arme Ehriftenheyt 
befhüß vnd ſchirm zu aller zeit 
Wider des Türken tyrannci: 
dafelb, © lieber Gott, verleih. 


Gib Küngen, Fürfen allgemeyn, 

das fie im frid eyntrechtig fein, 

Vnd das fie, Herr, dein Göttlid wort, 
welchs nur ift onfer heyl und hort, 
Auch fürdern, beyd mit Leib und gut: 
das thu, Herr, durch dein thewres blut, 


Befonder unfern landes Kern, 

den wölftu, lieber Gott, gewern, 
Das er mag mit fieghaffter handt 
beſchirmen vnd regirn fein landt, 
Für krankheit vnd für leibes fahr 
yhn friſch und lang gefundt bewar. 


Desgleichen, Herr, durch all dein güt 
uns vnſer Fürfin and) behät: 

Du wölß je, Herr, eyn langes leben, 
darzu auch leibes erben geben, 

Du lob vnd chr dem Namen dein: 
des bitten wir did allgemepn. 


Gib auch, das all Amptlent vn Rat) 
nad) deinem willen richten fleth, 
Damit das arme volk and) werd 
regiret wol auff difer erd, 

Das fie hernady mit danckbarkept 
did) loben, Herr, in ewigkept. 


Mic Sengenden vnd Scwangern all 
bewar, auch kinder, für unfall, 

Hilff allen die ſchwach fein vnd kranck, 
das je hoffnung auf did) nit wand, 
Mach ſie an leib und feel gefundt 
vnd troͤſt fie in der lehten fund. 


Ad), lieber Herr, gib güt gedult 
den die do leiden one ſchuld, 

Errett fie aus d' feinde hend, 

ihr ellend und gefengknus wend, 
Troͤſt die auch inn der lehten not 
ſo mann vom leben bringt zum todt. 


Den ſo vns haſſen fruͤ vnd ſpat 
vergib jr ſünd vnd miffethat, 

Gib, das wir jun aud gern vergebn 
mit allen menſchen fridlich lebu, 
Hilf, das all fünder id) bekern 
vnd herzlid) deiner gnad begern. 


LKehuͤt vor heftig ſturm vnd windt 
die fo vff meer und waffer find, 
Befonder die mit freittes heer 
die Heyden ſuchen vber meer, 

14* 


212 Johannes Freder. Nro. 233. 





Zehut fi für Clippen vnd für ſtrandt 


Wehr den, die ons heymlich nachgehn 
vd hilff jn gnediglich zu lamdt. 


vnd and) nad) leib und leben ſtehn, 
Wehr allem das do ſchaden thut, 


19 Du wölſt aud, Herr, in deiner handt erhalt uns all in deiner hit. 


erhalten die frücht anff dem landt, 
Behuͤten fie fir hagel vnd ſchad, 
zubrauchen recht gib uns and) gnad, 
Das fie nit vnſern Leib beſchwern 
and vnſer bergen von dir kern. 


21 O Icfu Chrift, waar Gottes Sohn: 
o Jeſu Chriſt, der gnaden thron, 
O Jeſu Chriſt, du Gottes Lamb, 
das der welt find trug vnd weg namb, 
Du gebenedeiter faamen, 


% Befelhen dir and weib vn kind, erbarın did vber uns, Amen. 


haus, hof vnd all vnſer gefind; 





Eyn gefangbücleyn, Marpurg 1549. SP Blatt XLVIIIb. Die überſchrift im fehräg lat. Schrift, Vers 6.3 hyl- 
fam, 7.5 kraff, 12.1 vnſerm. Gin Einzeldruck von 1550, 
Die Situney, ‚Auffs new corrigirt und gebeflert. Im thon, Vatter unfer im himel, ?%. Inn der Vni- 
‚ uerfitet zu Königkberg inn Preufen. Diefer Hat venfelben Anfang O Gott Vatter im hymelreich, und Lieft 
Ders 1.4 ein für du, 1.5 zufagen, 3.3 ab von ung, 4.4 teure, 4.5 gſchwind, 4.6 wir Herr, 5.1 uns für O, 5.2 
vnd für uns, 5.4 fürs, 6.5 vom, 7.2 hinfort, 13 erhalte, 74 Fürften für vorftehn, gmein, 7.6 breng, 8.1 
trew, 8:4 tilg, 8.5 dreng für bring (Drudfehler für breng), 9.6blut, 11.1 Köngen, 12.1 Befunder, 12.3 mög, 13.6 
diß für des, 15.3 feind, 16.2 venn für den, 16.4 -nis, 17.2 fehlt und, 18.2 auff, 18.6 handt für landt, 19.5 
nicht. Die 18. Strophe entfpricht der zu Nro. 226 erwähnten, in ven Rigiſchen plattveutfchen Text eingefchaltenen. 
Ein fpäterer Drud durch Val. Neuber von 1559 hat zwifchen der 14. und 15. Strophe noch folgende: 


Sonderlich aber unferm Rath 

fampt der gemein unnd gangen fladt 
Wolf, Herr, anad und fegen geben 
fo zu Rahtſchlagen und zu leben, 
Damit dein will durch auß geſchehe, 
kein vnglück yemandt vbergehe. 


233. Der LXXIX. pſalm, 


fein kurß vnd rund in Reime gebracht, ibt in dieſer 

legten vnd fehrlichen zeit, beide von Jungen vnd Alten, 

die Ehriftum und fein Wort lieb haben, zu fingen, wider 
den Antichrift vnd feine Schugherrn etc. 

3 Im thon. Aus tiefer not ſchrey id zu dir etc, 


Nürnberg vurc Valentin Weuber, hat ven Titel: 


As Herr, mit deiner hülff erfchein 
deim Volck in feinem leiden! 
Gefallen find ins Erbe dein 
ein groffer hauffe Heiden. 

Von jn dein Gottesdienft und Wort 
verleftert wird an ‚manchem ort 
vnd jemerlich zerftorct. 


2 And iſt deins volcks vnſchuldig blut 
offtmals fo viel vergoſſen, 
Das es gleich wie ein waſſerflut 
hat allenthalb gefloſſen. 
So mancher Chrif wird hingericht 
der doc zum tod gibt vrſach nicht, 
wer kans ſchier all begraben ? 


3 Mie Leichnam deiner Heilgen werd 
find worden Vogels fpeife 





Acı Herr, mit dyner hulp erſchyn, 
redd vns an Lyff vnnd Seele! 
Gefallen ſynt int Erue dyn 
der Vyende dyn feer vele, 

Por en dyn Gades dient und wordt 
gclaftert wert an mengem ordt. 
vd yamerlick vorſtoͤret. 


2 Och ys dynes Volks vnſchüldig Blodt 
offtmaͤls fo vel vorgate, 
Dat ydt glick als cin watherflot 
hefft allenthaluen geflathen: 
So mannich Chriſt ys hen gericht 
de doc thom dodt gaff orfake nicht, 
der vel eht fynt begranen. 


3 Me Licham dyner Hillige werdt 


ſynt worden Vagelfpyfe - 
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Iohannes Freder. 





Vnd von den Chiern im Land verzert, 
ah HERR, dein macht beweife! 

Hilf doch und traf uns, lieber Gott, 
die wir find worden hohn vnd fpot 
den fo vmb vns her wonen. 


Ah HERR, wie lang wiltu fo gar 
dein vngnad widr uns fallen? 
Wilt denn bewegt fein jmerdar, 
dein zorn nicht fallen laffen? 

Sih an dein arme Chriftenheit, 
gedenck an dein barmhergigkeit 
vnd ſtraff fie doc mit. maffen. 


Schüt auf die Heiden, Herr, dein grim, 
die dich nicht wollen kennen, 
Verachtn dic Reif in jrem fin, 
ob fie wol flets Gott nennen. 

Stürk aud) mit deiner flarcken Hand 
die Reid) fo dir thun widerftand 
vnd deinen Namen fchenden, 


Sie freffen anff dein Chrifenheit, 

toben, wuͤten vnd morden, 

Perwüften Kirden, Land und Leut, 

wir find faft dünne worden: 
Grdenk nicht unfer miffethat, 

die foldy ſtraff wol verdienet hat, 

erbarm dich vnſer balde! 


Bu fördern deines Uamens chr 

hilff uns aus diefen noͤten, 

Du trewer Heiland, von vns ker 

der Feind fhenden und tödten. 
Errett uns, Gott, aus aller not, 

vergib uns unfer miffethat 

vmb deines Aamens willen! 


Es treibt bittern gifftigen fpot 

die gottlos Rott der Heiden, 

Sagen “wo if denn nu jr Gott? > 

wie kanfln, HERR, das leiden? 
Halt jun foldy leſtern nicht zu aut, 

ah rechen deiner Heilgen Blut, 

des fo viel if vergoffen. 


Das ſeuffhen deiner afangen, HERR, 
las dir doch achn zu herhen. 
Croft fie in jren engſten ſchwer 
vnd heil all jre ſchmerhen. 

Mad) deinem groffen arm vnd qwalt 
dein armes heufflin, HERR, erhalt, 
das fie nur wöllen ſchlachten. 


Sie leſtern grewlic deinen Son, 
Ehrift, unfern lieben Herren: 

Ab Gott, nu lenger nicht verfdon, 
jrm lefern wolftu wehren. 
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ad) God, dyn macht bewyſe! 

Help dody vi troͤſt vnns, leue Godt, 
de wy fyut worden hoen vnnd fpott 
den de vm vns her wanen. 


Ad HERR, wo lang wiltu fo gar 
fo hart ein vnmodt vaten? - 
Wiltu bewegt ſyn yümmerdar, 
dyn torn nicht vallen lathen? 

Si am dyn arme Chriſtenheit, 
gedenck an dyn Barmherticeit 
vnd flraff vnns doch mit mathen. 


Schudd vpp dyn Vyende dynen grim, 
de dy wol können nemen 
Vnd roͤmen dy mit groter ſtim, 
im grundt öuerſt nicht kennen; 

Stört ock mit dyner weldigen Handt 
de Ryke de dy dhon wedderſtandt 
vnd dynen Aamen ſchenden. 


Se frethen vp de Chriſtenheit, 
ſe dauen, woͤten, morden, 
Vorwoͤſten Kercken, Landt vnnd Luͤdt, 
wy ſynt ſeer dünne worden: 

Gedenck nicht vnſer Miſſedadt, 
de fülck ſtraff wol vordenet hat, 
erbarm dy vnſer balde! 


"ho vörderen dines Uamens Ehre 
help uns vth deffen noden, 
Du truͤwe Heilant, ſtüer und wher 
der viende gruwſam woten. 

Erredde uns, Got, vth aller noth, 
vorgiff uns vnſe miffedat 
vmb dines namens willen! 


Ad drinen bitteren giftigen fpott 

de wedder dyn Wordt firiden; 

Se feggen “wor ys nu er God” 

wo kanfu, HERR, dath Inden? 
Holdt en er lafrent nicht tho gudt 

vnnd wreke dyner billigen Blodt, 

des fo vel ys vorgathen. 


Math füchten der gefangen, HERR, 
lath dy ock aan tho herten. 

Croft fe in chren engſten fweer 
vnnd heele eren fmerten. 


. Ma dynem grothen Arm vnnd Gewald 


dyn arme huͤpken oc erholdt, 
dath fe men willen flachten, 


Se leſtern gruͤwlick dynen fon, 
Chriſt, vnſen lene Here: 

Ach God, nu lenger nicht vorſchon, 
erem laſtern woldſtu weren. 


Vnd van den Deerten im Landt vortert: 











214 Johannes Freder, Nro. 234. 

Vergilt jn, HERR, vielfeltiglick Vorgeldt en, HERR, velfoldiglick, 

die ſchmach, damit fie leflern did), dath fe fo melick laftern dirk, 

weil fie darinn verharren. dewyl fe darin vorharren. 

11 Ah Gott, hilff vnd verlas ons nicht, 11 Ad Godt, help vnd vorlät uns nicht, 

troͤſt uns in allem leide. troͤſt ons in allem leide. 

Auff dir ſteht onfer zunerfigt, Vp dy fleit vnſe thonorfidt, 

wir ſind Schaff deiner weide, wy ſint ſchape dyner weide, 
Dein Erb vnd Volk, du vnſer HERR, Dyn Erff vnd volk, du vnſe Herr, 

dein groffen Namen, Khum und Ehr dyn grothen Namen, rom und ehr 

las uns doch ewig preifen, lath vns ock ewid) peyfen. 


Der Tert links aus einem Einzeldruck, 4 Blätter in SP, Gepruckt zu Wittemberg, Durch Veit Ereutzer. Des 
Jars. M. D, XLVI. Zu derſelben Zeit, va auch Zuftus Jonas ven 79. Pſalm in ein Lied brachte (Nro. 64), in dem 
Todesjahre Martin kuthers. Aus siefem Veit Creutzeriſchen Drucke auch die Überſchrift. Im Wittenberger Ge— 
ſangbuche von 1562 unter 3. Freders Namen. In der Schrift Unterricht vom Türcken, zufammen getragen 
durch Chilianum FSrieverich, Pfarrheren zu Magdeburg. 1567. 8% ift das Lied dem DVerfaßer dieſes Büchleing 
zugefchrieben. Der Text rechts aus dem Hamburger Enchiridion von 1558. Blatt lrrvij. überſchrift: De lrrir. 
Palm. | Cho finge in deſſen leften vaͤrliken tyde, Werder ven Türken und den Antedrift, | und alle 
Verfolgers der rechten Chriftenheit. | Im Thone, Pt veper nodt. Edver, | Ach Gopt van Hemmel fee. 
Die 7. Strophe, welche daſelbſt fehlt, ift aus dem Alten-Stettiner Gefangbuche von 1576 (S) entlehnt. Das Lied 
fteht auch in der unter dem Liede Nro. 230 angezeigten Vthſettinge Etliker Pfalmen vnd Geiftliken leder, fo nicht 
in ver Bigefhen Ordnung gedruckt, Luͤbeck 1567. 8° (R), das 2. Lied, anfangend Ad) Godt mit dyner hülpe 
erfhin. Ders 1,2 Lieft das Enchirivion Seel, 1.4 R ver Heyden alfo veele, 1.5 R dord) en, 1.6 R mengen, S 
mennigem, 1.7 S jemm., 2.2 R gar veele, 2.3 S gel., R alfe eine, 2.5 RS menn., 2.7 S ver vele ſynt nidt, 
3.3 RS Sande, 3.4 RS dine, 4.1 lange wultu, 4.5 R Shüe, 5 Sehe an vine, 4.6 Rgevence, RS vine, 4.7 R 
firaffe, 5.1 R Schüdve up dyne, 5.2 RS nennen, 5.4 RS grumde, R auerft, 5.5 S Störte, gew., 5.6 S Bicken, 
63 Rome, S five, 6.5 R Gevencke, 6.6 S folk, R folcke firaffe, .ıR Ehr, 7.2R vüflen, 8.1 R bitteren, 
8.3 S ere, S5 R laftern, S lafterent, 9.1. 8 füchtent, 9.2 S herte, 93 Rfhw., 9,4 Sere, R fchm., 9.6 R 
hüpeken, 8 erholde, 9.7 Rſchl., 10.1 R laftern, S lafteren, R wolveft, 10.5 HERE, S veleuolv., 10.6 R cm. 
S lafteren, 10.7 RS vewile, R darinne, 11.1 S help uns und, 11.4 fehlt dem nn fint, 1. 5R HERE, 
11.6 S rhom. } 


234. Der Morgen, und Abend fegen 
kurg in Dendſche reime verfaffet, durch, 


M. Ioannem FSrederum Pomerannm. 





Ich danck dir, Gott, Ick dancke dy, Godt, 

für all wolthat, vor alle woldat, 

Das du auch mid) / dat du ock my 

haft anediglid) hefſt guediglick 

Die nacht behnet De nacht behuͤdt 

durch deine guͤt, dörch dine guͤd, 

Vnd bith nun fort, Vnd bidde mu vort, 

ach Got, mein hort, © Godt, myn hordt, 

Fur ſünd und afahr Por fünden vnnd vahr 

mid) heut bewar, my huͤdt bewar, 

das mir kein böfes widerfahr. dat my kein böfes wedderfar. 
2 Ic) bfehl dir, Herr, 2 Ick benel dy, Herr, 

mein Schl und ehr, mine Seel vnd chr, 

Herh, ſinn vnd mut, hert, finn vnnd mudt, 

mein leib vnd gut myn Lyff vnnd gudt 

Vnd all das mein: Vnd all dat mine: 

der Engel dein de Engel dyn 

Hab meiner acht, Hebb miner acht, 
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das nicht find macht dat nicht vinde macht 
Der feind an mir | De viendt au my 
nad) feim begihr nha finem bger 
vnd mic in fünd mit liften führ. vnd my in finde mit liffen vor. 
3 Auch wollet, Herr, 3 Mk woldeh, Here, 
vergeben mir E vorgenen my 
Durch deine huld dorch dine huldt 
mein ſünd vnd ſchuld: myn ſünd vnd ſchuldt: 
34 hab an did) Ick heb an dy 
vergriffen mid), vorgrepen my, 
vnrecht acthan: Vnrecht aedan: 
Herr, guad vnd ſchon HERR, gnad und [don 
Du aller Friſt Tho aller frift 
durch Jeſum Chrift, dorch Jeſum Chriſt, 
der vnſer einiger Mitler iſt. de vnſe einige Midler iſt! 


J 


Der Text links: HYMNI ALIQUOT SACRI VETERUM PATRUM UNA CUM EORUNDEM SIM- | pliei Para- 
phrafi etc. Adieci® [unt item pie quadam precationes, f alia, que omnia uerfa pagella ordine 
indieabit. COLLECTORE GEORGIO THYMO. 1552. 8. Blatt I 6. Von daher auch die Überfchrift. Zu Vers 
1.5 die Anmerkung: des Abends fpricht man diefen tag etc. und zu 1.10 Item Heint, ze. Der Text rechts 
aus dem Geſangbuche Olven-Stettin 1576. Blatt 109. Überferift: De Morgen Segen. Im Tone: Yan 
Edler ardt. Bei viefem Liede ift ohne Zweifel ver hochdeutſche Tert ver urfprüngliche. 


235. Ein anderes, 





Ick danck dy, Godt, 3 Here, lath dyn Wordt 

vor alle dine woldadt, an allem ordt 

dat du heffſt my dorch dine Knecht 

ſo gnedichlick vorkünden recht, 
Bether behoͤdt Ery, apenbar, 

dorch dine guͤdt, rein, luther vud klar. 

vnd bidde dy vort: Ach leue Here, 

O Godt, myn hordt, dem Sathan wehr, 

Vor fündt und vahr Viner leue brunft 

my ſtedes bewar, entfenck in vus 

du heffſt getelt mines höuedes har. dorch dines billigen Geiftes gunſt. 
2 Erholdt my, Here, 4 Godt Vader, ik dank 

by gelimp vnnd chr, myn leeuenlanck 

uym in dyn hoͤdt diner Mayeſtat 

Inf, Seel vnd Gudt, vor alle woldat; 

Gemahl und kindt Ochk dy, Here Chriſt, 

vnd myn geſindt. vund dem hilligen Geiſt, 

De Engel dyn De my recht lehr, 

myn beſchütter ſyn, myn gelouen mehr; 

Dem viende wehr Dorch Chriſfi dodt 

[on vorfatlick beſchwer, in der leſten nodt, 

n dine handt beuel ik my, © Godt myn Herr. © Got, min arme Seel nym hen in dyn behödt! 





Geſangbuch, Olvden-Stettin 1576. Blatt 110. Dieß Lied ift ebenfalls urfprünglich hochdeutſch verfaßt, ver alte 
Text ift aber noch nicht wieder zum Vorfchein gefommen. 


236. De CXLVI Pſalm. 


Ma Seele ſchal vth herten grunt | Mein Seele fol aus bergen grund 


dy lauen, Godt myn Here. did) loben, Gott mein herre. 
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Dyn loff ſchal fingen ſtets myn Mundt 
vnd pryſen hoch dyn ehre. 

Ih wil myn ganhe leenelang 
dy, Godt myn HERE, feggen dank, 
dewil ick byn vp Erden. 


My achört, Godt HERR, pryß, Ehr und Koff, 
du helpen kanft allene; 
Alle Förften font ock Erd vnd Stoff, 
wo ander Minſchen gemene, 
Darup fik nemandt laten ſchal, 
er hulp doech doc nicht anerall, 
wenn rechte nodt uns drücket. 


dt fy ein Minſch wo grot he kan, 
den Geift moth he vpgeuen; 
Tho finen tydt moth he dar van, 
he kan nit Ewich leenen; 

Tho Erdt he wedder werden moth, 
fo ys denn alle höpening vth, 
all anſchleg fynt vorlaren. 


Mo! dem, de Godt den HEREN anroͤpt 
vund fik em gan vortruwet, 
In nodt, Dodt tho em allein loͤpt, 
dan herten vp en buwet! 

Wol em! he nicht vordernen kan, 
wyl Godt fik ſyn nimpt ſulueſt an, 
de werd en wol bewaren. 


De HERR gewißlick helpen kan, 
fyn macht de hefft neen ende. 
Den Hemmel, Meer vnd Erden plan 
gemaket hebben ſyn hende, 

Vnd allent wat dar ynne ys, 
ock ys ſyn thofage vaft und gewiß, 
denn he holt Ewich Ionen. 


; Mortenw du Godt und rocp en an 


fo du gewalt muft Inden: 
He helpen wil, dartho ok kan, 
he 95 vp diner fyden, 

He ſchaffet recht in ſolcker nodt 
vnd kan der boͤſen auermodt 
gar balde mit ſchrecken ſtillen. 


In duͤrer iydt vnd hungers nodt 
Godt ock de ſinen neret, 
He gifft en ere ſpyß vund brodt, 
mit fegen he fe meret; 
Godt ock ſyn geuencknis wenden kan, 
de viende bald tho rücke flan 
vnd de genangen Löfen. 


Godt maket de feen fo dar font blindt, 
de herten he erluͤchtet, 
Pad de neddergefhlagen fynt 
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Dir fol Lob fingen lets mein mund 
vnd preifen body dein Ehre. 

Id wil mein ganhes Leben land 
dir, Gott mein HErre, fagen dank, 
dieweil id bin auff Erden. 


DIr ahört, Gott HErr, preis, ehr und Lob, 
du helfen kanſt alleine. 
All Fürften find auch erd und ftonb, 
wie ander Menſchen gmeine, 
Darauf fi) niemand laffen fol, 
je hülff taug doch nichts vberal, 
wenn rechte not uns drücket. 


ES ſey ein Menſch wie gros er kan, 
den Geift mus er auffgeben, 
Zu feiner zeit mus er dauon, 
er kan nicht ewig leben; 
Du Erd er wider werden mus, 
fo ift denn alle hoffnung ans, 
all anfıhleg find verloren. 


Wol dem, der Gott den HErrn anrufft 
vd ſich jm gank vertrawet, 
In not, tod zu jm allein laufft, 


von herhen auff jn bawet! 


or 
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Wol jm! er nit verderben kaı, 


weil Gott fid fein nimpt felber an, 
der wird jn wol bewaren. 


Mer Herr gewislid helfen kan, - 
fein macht die hat kein ende. 
Den Himel, Acer und Erden plan 
gemacht haben fein Hende, 
Vnd alles was darinnen if, — 
auch ift fein Dufag fe und qwis, 
denn er helt ewig glauben. 


VErtraw du Gott vnd ruff jn an 
fo du gewalt muft leiden: 
Er helffen wil, dazu aud) kan, 
er ift auff deiner feiten. 

Er ſchaffet Recht in folder not 
vnd kan der Böfen vbermut - 
gar bald mit ſchrecken ſtillen. 


In ſchwerer zeit vnd hungers not 
Gott auch die ſeinen neeret, 
Er gibt jn jre fpeis vnd brod, 
mit ſegen er ſie mehret; 

Gott auch ſein gfengnis wenden kan, 
die Feinde bald zu rücke ſchlan 
vnd die Gefangen loͤſen. 


Gott macht ſehend fo da find blind, 
die Kerken er erlendtet, 
Vnd die nidergefchlagen find 











— — — — 


he weddernm vprichtet. 

Mer handelt recht vnd Godt vertruwt, 
vp fon gnad vnd warheit buwt, 
de wert van Godt geleuet. 


Ock nimpt ſick Godt der Frömdeling an, 
de Weiſen ock erneret, 
Wil ſe kort vnbelediget han, 
erer beed fe geweret; 
De Wedwen he erholden wil, 
fo fe em truwen im der fill, 
und wil erer ſulfeſt plegen. 


« 


Godt kan tho ſtoͤren mit gewalt 
Godtlofer Lid anflege, 
Dat er vornemen vphöre baldt, 
tho rüg drifft he er wege, 

Dat all er don den Kreuetgang aha 
vnnd er froͤwd nicht lang befta, 
markt fnell mit en ein ende. 


— 
o 


— 
— 


De Here ys Köning ewichlick, 

hefft allent in ſinen henden. 

De Herr regeert geweldichlick 

van anuang bet thom ende, 
Van nu an beth in ewicheit: 

Zion, du rechte Chriſtenheit, 

ſchalt Hallelnia fingen! 
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er widernmb auffrichtet. 

Wer handelt recht und Gott vertrawt, 
auff feine gnad vnd warheit bawt, 
der wird von Gott gelicbet. 





Avch nimpt fid) Gott der frembdling an, 
die Waifen auch erneeret, 
Mil fie kurk vnbeleidigt han, 
je bitt ex fie geweret. 
Die Widwen er erhalten wil, 
fo fie jm trawen. in der fill, 
vnd wil je felber pflegen. 


Gott kan zerfiören mit gewalt 
aottlofer Kent anfdlege, 
Das jr fürnemen auf hör balt, 
zu rück treibt er je wege, 

Das all je thun den Krebsgang abe 
und jre freund nicht lang befihe, 
machts ſchnel mit jn ein ende. 


Mer Herr iſt König ewiglich, 

hat alles in fein Henden. 

Der Herr regiert gewaltiglid) 

von anfang bis zum ende, 
Don nu an bis in ewigkeit: 

ion, du rechte Chriftenheit, 

folt Salelnia fingen! 


Der Text links aus dem Geſangbuche Olven-Stettin 1576, Blatt 56. Vers 3.7 vorlaten, 6.5 ſchafft, 7.6 rüg, 
9.4 fehlt fe, 10.7 em. Der Tert rechts aus vem Wittenberger Gefangbuche von 1562, wo die Überſchrift (überein- 
fimmend mit der im Alten-Stettiner Gefangbuche) lautet: Der CXLVI. Palm, in | ein Fied gebracht, Durd) 
M.| Iohannem Sreverum, Im Thon, Ah | HErr mit Deiner hulff erfihein etc. | Over, Wer Gott nicht 
mit uns | diefe zeit, etc. Ders 2.3 lefen andere Gefangbücher vireet ftob, 3. B. Geiftliche Fiever, Frankfurt 


an der Over 1569. 80 Blatt 120, 


237. Ein Geiſtlick Ledt 
van der thokumpft unfes HEren Jeſu Chriſti. 


Im Thon, Ik dank dy lene Here. 


Chriſtus thokumpſt ys vorhanden, 
dath geloͤuet alle fry, 
Teken ghan in allen Landen 
mit einem grothen geſchrey: 
He wert hernedder vallen 
vpp einer Wolcken klar, 
mit der Baſſunen fchallen, 
rundt in der Engel far. 


2 Gotts thorn ys arwfam unnd, fware, 
all dar he anerkumpt, 
Im helſchen Vier möten fe ydt betalen, 
ewiclic an dad) und ſtund, 
Vnd möthen alltydt bernen 





= 
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vd doc nicht fleruen dodt, 
vnd alltydt ropen unnd karmen 
all in der Hellen glodt. 


Iheſu, du bit myn Verteeden, 
van Godt dem Vader gefandt, 
Du heffſt vor my geleden, 
an ein fwar Cruh achangt: 
Darup wil ick glönen vnd truͤwen, 
du heffſt vorgathen dyn Blodt, 
und will dariimme nicht ſchuͤwen 
vor Dünel, Hell vnd dodt. 


Mu troſt der bedröneden Herten, 
du eddle glank und ſchyn, 








218 Iohannes Freder. Nro. 238. - 
Wim van my angf und fmerten vth rechtem Herten grumdt, 
dorch Ihefum dath Lemmelin, vth gnad dath ryke ernen 
So wil ik frölick lernen | allhyr tho deffer Aumdt. 


Hamburger Endirivion von 1555. Blatt cxxxj. Im Geſangbuche Olden-Stettin 1576 Blatt 416 (S) unter Joh. 
Freders Namen. Außerdem ift noch das ENCHIRIDION, Magdeborch 1571. 12° (M) Blatt CXXXV verglichen. 
Ders 2.1M fchw., 2.2 M dat für var, 2.4 S ewich, M unde, 2.5 M Vnde, alle t., 2.6 Monde, 2.7 M une k., 

3.1 MS Vortrever, 3.4M fchw., 3.5 MS löuen, truwen, M unde, 3.7 M unde, MS ſchuwen, 3.3 S Helle, J 
vnde, 4.2 MS edvele, M unde, 4.3 Munde fchmerten. 


238. Ein geiſtlick Ledt, 


vth der Schrift gefatet, 
im Thon, Ramet her tho my fprikt Gades Son. 


1v ys de angeneme tydt, -5 Dath licht moth luͤchten heil vnd klär 
de Dad) des Heyls vor ogen fit: vor allen Luͤden apenbar, 
ein Chriften dartho tradıte, de Glone moth ſick bewyfen, 
Dath he vorgenes nicht de Gnad Dath fe de gudenn Werke ſeen 
entfange vnnd fik ewich ſchad, de an vordreeth von dy geſcheen, 
fyn fake hebb in achte. vnd Godt den Vader pryfen. 

2 Wy möthen alle vp de vart 6 Me Iheſum Chriftum angehörn 
vnd Chriſto werden apenbart fik lathen nicht dat Flefk vorforn, 
wenn he fitt dat Geridte: ſyn willen tho vullbringen, 


Dar wert entfangen pederman Im Geift fe wandern und hergan, 
aha ſynem arbeidt ock ſyn lohn, de boͤß begerd ant Cruͤhe flün, 
dath holdt vor neen Gedichte. | de Infte fe bedwingen. 


in Som de nicht drecht früchte gudt 
wert affgehowen thor vuͤres glodt, 
darinne thonordernen: 


Mu moſt dy ſtellen nicht gelick 
der Werldt, des Diinels Brudt vnd Ryck, 
fünder vorandert werden, 


= 
1 


Darümm lath ernflick bote dar fyn, Vornyet moth ſyn dyn gemöth, 
bekere recht dat leͤuendt dyn, ydt möten in dy fon gedoͤdt 
ſo du Godts ryck wilt eruen. de Ledemath vp Erden. 

1Pdt werden kamen nicht tho glyck 8O Godt, dorch Chriſtum dynen Soͤn 
de alle in dath Hemmelryck gyff dynen Geiſt, de moth ydt dhon, 
de ſeggen HEre HEre, lat en dat inn vns wercken. 
Sünder de gern den willen dhon Dorch en de Herten recht bekeer, 
des vVaders in dem Hemmels thron im lenendt uns regeer vnnd voer, 
to fynem lof vnd ehre. mit troſt vnd hülp uns ſtercke. 


9 My fy, Godt Vader, loff und chr 
vnd dy, O Chrifte, lene Herr, 
du benedyede famen, 
Vnd dy, © Hilfiger Geiſt, tho alyık, 
vp Erden vnnd im Hemmelryck 
to ewigen tyden, Amen. 4 


Hamburger Enchiridion von 1558. Blatt cvij. Unter des Dichters Namen. Ders 1.1 angenemene. Offenbar 
urfprünglich hochdeutſch. In einem 1567 gedrudten Nachtrage zur Nigifehen Kirchenordnung (f. Bibl. v. 18557 
©. 312), das 3. Lied (R), und in dem Gefangbuhe Olden-Stettin 1576 (S) Blatt 308: Vers 1.2 R heyles, 
1.4 f. R gnade, ſchade, 1.6 RS hebbe, 21 R mothen, 2.2 R vome, 2.4 R y®., 2.5 R arbeide, 3.1R ſtuJ 
3.2 RS houw., RGludt, S gloͤdt, 3.5 RS herte fir leuendt, 3.6 RS Gades, R wolt, 4.18 gel., 4.3Rvede, 
4.4 S Sund., 4.5 RS in des, 5.1 S vnde, RS klar, 5.3 RS gel., 54AR fehen, 5.5 RS ane, 6.1 f. RS ange- 
hören, vorfören, 6.2 RS fleefch, 6.3 R vullenbr., 64R wandeln , RS gan, 6.5 R bofe, S Crüß, flan, R 
ſchlan, 6,6 R lufte, 7.3 RS fonder, 7.5 R mothen, SUR Son, 8.3 R dyih, 9,2 RS vnde, 9.3 geb., 9.4 RS yore 
billige, gel., 9.5 S alfe für vnnd. i 
8 


4 
h - 
R 


Nro. 239—241. 
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239. Ein ledt eins framen Chriſten 


mit valſchen vplagen beſweret. 


Im thone: 


Alan viende als ein fcherpes ſwerdt 
mit erer tüngen ficken, 
It werd van en fo hoc; befwerdt, 
myn chre fe my fweken: 

Ick bidde dy, Godt leue HEr, 
den böfenmülen für vnd wehr, 
de glimp vnd chr af fnyden. 


2 Dy ys, © HER, all dink bewüſt, 
neen minfd) kan dy bedregen, 
Du aller herten vörſcher bif, 
men kan dy nicht vör legen: 
- Du weh, dat ik nicht hebbe ſchult, 
ad; lene HEr, gif my gedult, 
mit dynem Geift my trofte! 





Ad) Godt van hemel fee darin. 


3 Dh bidd ick vor fe, leue HER, 
de myne chre krencken, 
Erbarm dy erer, fe bekehr, 
giff dat fe doch vmmdencken, 
Dat ydt ehn möge werden leidt, 
dat ſe nicht vmm er ſalicheit 
vnd ewich wolfaͤrt kamen. 


Denn ſo neen achterreder kan 
dyn ryke, Godt HER, ereruen, 
Als uns dyn wordt dat toͤget an, 
fo fe an bothe ſteruen, 
Darümme, o Godt, fe recht bekehr 
vnd help my, redde myne chr 
tho dynen ehren, Amen! 


ns 


ENCHIRIDION Geifiliker leder und Pfalmen. Hamborch 1565. 12°. Blatt CX. Unter des Dichters Namen. 


Vers 3.4 vielleicht ummlencen? 


240, Ein geiſtlick ledeken 


vor de klenen kinder by der wegen tofingen. 


Im ton: 


Acı lene Here Jeſu Chriſt, 

da du ein kindlin worden bift 

Dan einer junckfrouwn rein gebarn, 
dat wy nit möchten ſyn vorlarn: 


2 Du heffft de kinder wicht voracht, 
do fe fynt worden tho dy bracht, 
Du heffſt dyn hend vp fe geledit, 
fe vmmefangen, vnd gefedht 


3 Me kinder latet kamen her 
tho my, en nemant fülkes wehr, 
Denn fülken hört dat hemmelrick, 


J 





de men mm bringt, beid arm vnd rick?: 


Erholt vns Her. 


4 Ick bidd, lath-dy benalen ſyn, 
ad) lener Her, dith kimdelin, 
Dehöde ydt vor allem leidt 
vd alle in der Ehriftenheit. 


5 Dord dyne Engel fe bewar 
vor vnfall, vnglück, [dad und var, 
Erbarm dy erer gnuedichlick, 
giff dynen ſegen mildichlick. 


6 Giff gnad, dat ſe geraden wol, 
tho dynen ehren vnd wolgefall, 
Vpdat ſe hyr godtſalichlick, 
hyr na ock leuen ewichlick. 


A. a. O. Blatt LXXI. Unter des Dichters Namen. Das Lied erinnert zu Anfang an Heinrich von Loufenbergs 
‚ 2ied Teil II. Nro. 707. In dem oben öfters erwähnten Nachtrage zum Nigifchen Gefangbuche, 6 Lieder, Luͤbeck 

1578, das vierte: nach Joh. Geffcken a. a. D. Seite 335 fteht Vers 2.2 do fe würden, 3.2 fölkes, 3.3 ſölken, 
42 leue Here, 4.4 ander für alle, 5.1 Dörch, 5.2 ſchad, 5.1 9. en den ſ., 6.1 vpwaſſen. 


| 
| 241. Ein Geiltlick ledt vam eflande 


| darinne kort vornatet, wo fich eelide holden fcholen. 
j Im tone: Au fröwet inw. 
| Godt Vader, Soͤn vnd hilger Geiſt, | Don Vader, Son vnd hillge Geift, 


war Godt in dre perfonen, war Godt in dren Perfonen, 
Deun he geſchapen hefft to erſt Do he geſchapen hed tho erſt 
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[6] 


= 


— 


all dinck ſeer gudt vnd ſchoͤne, 
Hefft och im anfang dartho glyck 

geſchapen tho ſym ewigen ryck 

den minſchen na ſynem bilde, 


Doch ſchold de minfch nicht ſyn allein, 
ein hülpen God cm maket, 
Vth ſynem egen flefh vnd bein, 
im flap, eer he vpwaket: 

Ein menlin vnd ein frowlin zart 
ſchoep he, fegent fe, ſprack deffe wordt 
eſyth Früchtbar und inw mehret. 


Men Erftandt ock perfonlick hat 
Gotts Son, HER aller here, 
Mit ſyner erſte wunderdadt 
beſtendigen willen vnd ehren: 

Vth water maket he dar wyn, 
darmit antögt, dat he wold fyn 
der Eeluͤd troft vi hülpe, 


Wol un in diffen hillgen ſtandt 


ſick hefft efft wil begenen, 


ot 


(=) 


-ı 


[0] 


De merk vnd lehr mu vort tohandt, 
wo he dar fchal in lenen: 
Ein Ehriften ſchal vnd moth mit tucht 
in billging und in Gades frucht 
befitten ſyn gefete. 


Me frouw ſchal früchten eren man, 
en leuen vnd en chren, 
Gehorfam ſyn vnd underdha, 
tho herſchen nicht begeren, 

Pam man fi laten gern regeern 
vnd holden en vor eren beein, 
ock in der ftille leren, 


Me Eeman leuen ſchal fyn fronw 
na der Apoftel lere, 
Als he ſick heft in rechter truͤw, 
wo Chriſtus vnſe Here 

Syn Chriſtlick gemein geleuet hat, 
vor welck he ſick gaff in den dodt 
vnd ſchenckt er all ſyn guͤder. 


Mk mit vornufft vnd beſchedenheit 
by ſyner frouwn ſchal wanen, 
Vnd fo dar ys gebrechlicheit, 
des fwaken wercktuͤges ſchonen, 
Or wilt vordann nicht anders ſyn, 
vorlaten moth de öldern ſyn 
vnd ſyner fronwen anhangen. 


Dartho ſchöln de mans vnd fronwen 
in Gades fruchten wandlen, 
Gudt, ehr vnd lyff em ganh vorkruͤwen, 
vprichtich chrlick handlen, 
Er kinder ock vptheen in tucht, 
tho Gades ehr, in Gades frucht, 
tho nüthe Chriſtliker gemeine. 











td 


= 


— 


or 


= 


1 


[0 4) 


all dinck fehr gut vnd ſchoͤne, 

Heft ok im anfang dar tho gelic 
gefhapen tho fym ewigen Ryck 
den Minſchen na ſym bilde. 


Idt ſchold de Ainſch nicht ſyn allein, 
ein hülpe em Godt maket 
Vth ſynem egen Fleeſch und Bern, 
im flap, eer he vpweket; 

Ein Menlin vnd ein Frönwlin hart 
ſchop he, fegent fe, ſprack deffe wort 
°fyt fruchtbar and yuw mehret!? 


Men Ehefandt ock Perfonlick hat 
Gades Son, Herr aller Heren, 
Mit fyner erften wunderdadt 
beftedigen willen vnd chren: 

Vth water maket he dar Wyn, 
darmit antoget, dat he wold ſyn 
der Ehelide troft vnd hülpe. 


Wol nu in difen hillgen ſtandt 
fick hefft edder wil begenen, 
De merck vnd lehr yh vort tho hant, 
wo he dar fhal in leenen: 

Ein Ehriften ſchal vnd moth mit tucht 
in hillginge und in Gades frücht 
befitten ſyn gefethe. 


Me Fronw ſchal früchten eren Man, 
en hertlick lenen vnd chren, 
Gchorfam ſyn vnd vnderdan, 
tho herſchen nicht begeren, 

Dam Man ſick laten gern regern 
vnd holden en vor eren Hern, 
ock in der ſtille leren. 


Du, Eheman, leuen ſchalt dyn Wyff 


na der Apoſtel lere, 
Wo du leueſt dyn egen Lyff, 
ja wo Chriſt vnſe Here 

Syn Chriſtlike Gemein geleuet hat, 
vor welck he fik gaff in den Dodt 
vd ſchenckt er all ſyn Guͤder. 


Ock mit vornufft und befdeidenheit 
by dyner Frowen [halt wanen, 


Vnd fo dar ys wat gebrecklideit 


des fwaken werctüges fdonen; 

Ock wilt henfort nicht anders ſyn: 
vorlaten moſt de Oldern dyn 
vd dyner Frowen anhangen. 


Marnenen ſchal beide, Man und Wpff, 
in Gades früdten wandeln, 
Portruwen Godt guth, chr und Inf, 
vprichtich ehrlich handelen, 

Er Kinder ock vptehen im tucht 
tho Gades ehr in Gades früdt, 
tho nüdt Chriſtliker gemeine. 


Wet A a —— 


* 
ee ———— — — — — 


Nro, 241. 
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9 So in dem Ehſtand nodt vör velt, 
fo ſchöl gy nicht vorhagen: 
Gy ſchölt de nodt dem duͤren heldt 
Chriſt Gades Soͤn vör dragen: 
He helpen wil, he ys de man 
de wyn vth water maken kan, 
vth noͤden gweldich helpen. 


10 Ach Godt, behoͤd vor fünd vnd ſchandt, 
vnd help, dat Chriſtlick leuen 
All de in diſſen hillgen ſtandt 
ſick na dym worde begeuen: 
An lyff vnd feel, an gudt vnd ehr 
ſe ſegene vnd ricklick mehr 
dorch Jeſum Chriſtum, Amen. 





9 So in dem Eheſtandt nodt vör velt, 
fo ſchöle gy nicht vorhagen, 
Gy ſchölen de nodt dem Duͤren Held, 
Chrift, Gades Son, vör dragen: 
Le helpen wil, he ys de Alan 
de Wyn vth water maken kan, 
vth noͤden geweldich helpen. 


10 Ach Godt, behoͤd vor Sünd vnd ſchand 
vnd help, dat Chriſtlick leenen 
All de in diſſen hillgen ſtandt 
ſick na dym wort begeuen; 
An Lyff und Seel, an gudt und chr 
fe fegene vnd rycklick mehr 
dord) Jeſum Chriſtum, Amen. 


Der Text links aus dem ENCHIRIDION Geiſtliker leder und Pfalmen. Hamborch 1565. 120 Blatt LXX. Bon 
daher auch die Uberfchrift, mit des Dichters Namen. Vers 6.3 jo. Der Tert rechts aus dem Gefangbuche, Olven- 
Stettin 1576 Blatt 398, wo die Überſchrift lautet Ein Geſanck vam Eheftande vnde wo fick Eheluͤde dar inne 
holven ſchoͤlen. In jenem 1578 gedruckten Nachtrage zum Rigifchen Gefangbuche das dritte Lied; mit dem Terte 
des Enchiridions verglichen Bers 1.1 hillige, 1.2 ein für war, 1.3 De hefft g. alder erft, 1.4 fhone, 1.5 ock 
fehlt, gel., 1.7 fym, 2.2 hülpe, 2.4 [chlap, 2.5 Bart, 2,7 fruchtbar, 3.4 beftedigen, 3.5 mäckde he bald, 4.1 
dellen, 4.3 dat für vort, 4.5 Chrifte, ynt., 4.6 hilliging v. &., 5.2 wie S, 6.3 van herten grundt yn, 6.4 
als, 7.2 Srouwen, 7.4 ſchw., 7.6 fe moth vorl., 8.3 ehr fehlt, 8.6 und holven ftets tho ©. fr., 8.7 nütt, 9.7 
vih allen növen h., 10.3 deſſen billigen, 10.4 Word, 10,7 dörch. 


242, Ein geiſtlick ledt van den Denf- 


baden Im ton: Mu frowt inw lenen. 


Int hefft wol nenen ſchyn und pracht, 
dat knecht und megede denen, 
Doch yet hoch vor Godt geacht 
und nicht fo ring und kleine: 

Godt hyr vnd dar in ewiceit 
belonet truͤwer denft arbeit 
na fyner gnedegen Thofäg. 


tw 


Ein frame magt und framer knecht, 
de Zeſu Chriſto truͤwen, 

o fe im glouen denen recht 
cn heren vnd der frouwen, 

So denen fe ock Godt dem Hern, 
al de Apoftel klarlick lern, 
und dhon recht hillge werde. 


= 


S. Paulus dord den hillgen Geif 
bormant und deit fo leren: 
Du Knecht, dyn truͤwe denfte Leif 
dem de dar ys dyn here 
Mit frucht vñ ſchuͤw jun aller chr, 
| dho fynen willen und begher 
in rechtem Gades fruchten. 
| 








a Dyn denft nicht ſchal vñ mot nicht ſyn 
ein ogen denf alleine, 
Vthwendich mit eim valſchen ſchyn, 
als nu geſchüt gemeine: 
Am ogedenft ganh aucrall 
hefft Godt de HER ncen wolgefall, 
dat herte wil he hebben. 


or 


Idt moth dyn denft fyn fo gefalt 
in dynen wercen allen, 
Dat he fy willig) vnd nicht kalt, 
fo wert he God gefallen: 

So he geſchüt to willn vi chen 
nicht minfchen, finder God dem Hern, 
behagt he God alleine. 


ler) 


Ach Godt, fy mit uns alle tydt 
mit dyner hülp und gnaden, 
Dat wy dhon mit truwe und flpt 
all wat uns wert gebaden 

Im glouen vnd van herken gern 
na dynem willn, to dinen ehrn, 
dorch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Aus dem Hamburger Enchiridion von 1565 Blatt XLIX. Des Dichters Name fteht unter dem Liede. In dem Ge— 
| ſangbuch, Olden-Stettin 1576, Blatt 404, die überſchrift Ein Geiſtlick leedt, van ven Denſtbaden, dar mit 
ſe fick tho truwen denſte erwecken fchölen. Vers 1.3 ys ydt, 1.6 u, 1,7 gnedigen thofage, 2.2 u, 3.1 Sünt, 


1] 


gnade, 6.3 D. w. fo don m. trumw. 





billigen, 3.3 u, 3.5 ü, u, 3.7 rechter, früchte, 4.3 einem, 4.5 ogen, öuer, 5.3 kolt, 5.5 willen, 5.6 u, 6.2 
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Woı dem, de neene gemeinfchop hat 
mit der Godtlofen Rade vnd dadt, 
Noch vp den wed) der Sünders tritt, 
dar fpotters fitten ock nicht fit! 


2 Wol dem, de thom Gefett des Herrn 
hefft luſt vnd de ſyn wordt hört gern, 
Dar dencket an beide dad) und nadıt, 
dat fulfft mit vlite vnd ernf betragt! 


3 Me ys als ein geplanter Bom 
am Waterbeken gron vnd fihon, 
De früchte bringet tho ſyner tydt, 
fyne Bleder de vorwelcken nicht. 


4 Wat folk ein Man anfengt und deit, 
datfulue glücklich vor fik geit, 


b; 


Nro. 243— 244. 








243. De Erſte Pſalm. Bentus wir, qui non abijt. 


Syn Seele, Gere, Lyff und Gudt 
hefft Godt de Herr in truwer hudt. 


5 Godtloſe luͤde fint nicht alfo, 
de find gelick als Kaf und Stro: 
Als dat vorftronwet ein flarcker wint, 
alfo ere wefent ock vorſchwint. 


6 Ft kan nicht blinen noch beftan 
in dem Gerichte ein Godtloß Alan, 
Wen Sünder ock in der gemein 
dar de Gerechten vorfamlet fein. 


7 De Herr den wed) der gerechten kendt, 
godtlofer wed) hefft bald ein emdt, 
Se möthen werden gank tho nidıte, 
wenn fe nu kamen vort Geridte. 


Pſalme, Geiftilike Lede und Gefenge. Olven Stettin 1576. Blatt 8. 


944. Der CXI. Palm. 


Dan ganhem herten dancket Got, 
gy framen Chriften ale, 
Por fine gauen und woldat 
vnd lauet en mit falle 

In diſſer Chriſtlicken gemein, 
dem hHerrn gehört dat loff allein 
vp erden vnd im Hemmel. 


Idt finth feer groth des Herrn werk, 
wol dem, de fe betrachtet, 
Herb acht darup und fe wol merck! 
de erer flitid achtet, 

Hefft ydel luſt vnnd frowde daran, 
ock groten ricken troft darnan 
vnd moth fi erer wundren. 


—8 


Wat Godt vorordnet, wat he duth, 
all wercke ſiner hende 
Synt löflick, herlick, ſchoͤn vnd gudt; 
all empte vnd alle ſtende 

Synt Gades KRecht vnnd Kechticheit, 
de ewichlick blifft vnd beſteit, 
fe ſynt ſyn werck vnd füffte. 


= 


Mod) bauen alles ys, dat he 
hefft uns tho gude vnd framen, 
De güdige Barmhertige Herr, 
de Ainfchheit angenamen, 

Vp dat he uns vth ewiger nodt 
van Sünden, Dinel, Hell und Dodt 
möcht löfen und erredden. 


Ha 








5 Mat 95 vorwar ein grote gude 
vnnd wunder bauen wunder, ; 
Dat he fo dorch ſyn dire Bloth 
erlöft uns armen Sünder, 
Ock folcker groten wunderdatl 
he under uns gefifftet hath 
ein leeflik ſchon gedechtniß. 


er) 


He ayfft ſyn egen Fleſch und Blodt 
warhafftich vns tho ethen, > 
Der Seel thor ſpiſe, tho troſt vnd gude, 
darby ſchaltu doch weten 

Dat ſolck ſpiſe ſy gegenen 
den de in Gades früchten leenen, 
de cm vortruwen vnd glönen. 


-ı 


He hefft gemaket mit vns ein Bundt, 
ein Teſtament der gnaden, 
Dat vns Dodt, Duuel, hell vnd fünd 
nichts aueral ſchal ſchaden: 

Eer deſſe Bundt nicht ſcholde beſtan, 
möfte Hemmel vnd de Erd vorgan, 
he ewichlick daran gedendet. 


Mat he den Duͤuel vnd den Dodt 

alfo hefft können twingen, 

Dat ſynt geweldige ſtercke dadt, 

de leth he pryfen, fingen, 
Porkündigen ock with und breit 

in finer ganhen Chriftenheit ; 

dorch fines wordes Predigt. J 


— 








e 


Nro. 245. 
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9 My Heiden, vörhen affgewant 
van Gades Rick und guaden, 
Au font Godt lof ock wol bekant, 
he hefft uns ock geladen 
Tho finem groten Aucntmal, 
und ſchölen in des Hemmels Sael 
mit eme ewid) leeuen. 


De Herr uns ok cin Cruͤt vplecht, 

dat deit he uns thom beflen, 

Vp dat he uns fo brenge to recht 

vnd help ons doch thom beften: 
Wes men gedüldid) im elend: 

dat Cruͤh ein werk is finer hend, 

dat rechte Chriften maket. 


Me Ogen der Barmbertid)eit 
Godt tho finem Volke wendet 
Vund helpet em vth allem leidt, 
erlöfinge he en fendet, 

De thogeſechte tröflik Bund 
wert vphören tho nener ſtundt, 
he ewichlick wert blinen. 


1 


o 


1 


— 





12 Ock hefft uns vörgeſchreuen Godt, 
wo wy hyr ſchölen leeuen, 
Vnd vörgeſtellet ſine gebodt, 
darna wy ſchölen ſtreuen: 
Allein men in den Baden findt 
wat rechte gude wercke font, 
darmit men Godt kan denen. 





1 


= 


Jümmer vnd ewichlick erhölt 
Godt ſyn wort vnd fine wercke: 
All dauent der ergrimmeten welt, 
all ere, macht vnd ſtercke, 

Ock duͤuel vnd der hellen port 
wert nicht vmbſtoͤten Gades wort, 
Godt wert jdt wol voruechten. 


Groth ys de Here vnſe Godt, 
ſine wercke ſynt vnertellick, 
Den namen hefft he mit der dadt, 
he herlich ys vnd hillich: 

Denſuluen waren Godt vnd Herrn 
ſchalt früchten, denen vnde ehrn, 
dat ys der wißheit anfang. 


1 


Ha 


15 In Gades willen her jnher ghan, 
dat ys eine,fyne klockheit, 
Vnd Gades willen recht vorfan, 
dat ys de hoͤchſte wißheit. 
dt ſy gelauet vnd geprifet 
Godt Vader, Son und billige Geift, 
fyn loff blifft ewich, Amen. 


N. a. D. Blatt 41. Vers 8.5 wieth, 9.3 und 10.4 fo, 14.6 und ehren. Die Reime 4.1, 5.1, 6.1, 14.5 und 15.1 deuten 


auf urfprünglich hochdeutſche Abfapung. 


245. Ein Bensdirite, 


De Ogen aller Creatur, 
Herr, alletyd vp dy wadten; 
Du gift en nodtrofft der Uatur, 
fonft möchten fe vorſchmachten; 

Du fe erhölft er leuelanck, 
dartho em gifft ere ſpyß vnd dranck 
tho rechter tydt vnd flunde. 


2 Du deiſt vp dine milde handt, 
| de moth uns alles geuen, 
Vnd fadigeft dord) alle land 
allent wat dar hefft dat leeuendt, 
Dat jdt hebb genod mit wolgenall, 
dyn grote güde ys aucrall 
ganh ricklic vihgegaten. 





3 Mader, de du im Hemmel bift, 
gehilliget werde dyn Name, 
De aller werlt ein Herfcher if; 
dyn guadenrick tho kame; 
Lath dinen willen gefhehn tho glick 
vp Erden alfe im Hemmelrick; 
dat dagelick Brodt giff hiden. 


Vorgiff uns vnſe ſchuldt, als wir 
den fchüldigern vorgeuen; 
Vns in verfoking ock nicht vor, 
beſchüt uns dordt ganhe leeuen; 

Vnd van dem boͤſen loͤß vns, herr, 
dyn ys dat Rick, de krafft vnd ehr 
tho ewigen tyden, Amen. 


— 


5 Godt Vader in des Hemmels thron, 


| fegn uns vnd dine gane 
De wy van diner guͤde han, 
den Lyff darmit tho lauen! 
| Dehodt uns ok, dat nicht darby 
| doch auerfloth ein mißbruck ſy, 
dorch IHefum Chriſtum, Amen! 


A. a. O. Blatt 115. Vers 5.6 dorch? 
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Im anfang Godt geſchapen hat 

den Hemmel, Erd vnd eren zyrath; 
De Erd was woft und leddich euen, | 
Gades Geift Dede op dem water fwenen. 


Sündach. 
Am erſten dage ſchop Godt dat licht 
vnd ſcheidt dar van de düſternis ſlicht, 
Dat licht he nömede ganß fyn den dad), 
de düfternis nömede he ock de nacht. 


w 


Mo wart vth Auend und morgen fyn 
de erfte dad) in klarem ſchyn, 

Den Godt de Allmechtige geſchapen hat 
tho eren ſyner Mayeſtat. 


SU) 


RAlaendad. 


Am andern dach ein veſte bereidt, 

de dar van ander de water fheidtf, 
Vnd ydt geſchach ock alfo fyn: 

Godt nömede de veſte den Hemmel ſyn. 


— 


ar 


Mo wart vth Auent und morgen fyn 
de ander dad) in klarem ſchyn, 

Den Godt de Allmechtige hefft bereidt 
tho fynen ehren in ewicheit. 


Dinoftedad. 


; Am driidden fick de water ſammeln, 

an funderg örde all vnderm Hemmel: 

Dat dröge nömede Godt de erde ſchon, 

de famling der water dat Meer nömde don. 


“ 


Mo wart) vth Auend vnd morgen fon 
de drüdde dad) in klarem ſchyn 

Dorch Gades wort in ewiceit, 

als uns de Schrift ock melden deit. 


-1 


Middeweken. 


Am verrden dag wörden tho gericht 
am Veſte des Hemmels twe grote Licht: 
Ein groth licht vor den dad) bereidt, 
ein klein licht dat der nacht vörſteit. 


[ee] 


So fettede ock Godt de Sonne ſchon, 

tho luͤchten des dages, dat ſcholde fe don, 

De Maen vnd Stern genen den ſchyn, 

thor nacht tho luͤchten den minfchen fyn. 
} 


de) 


10 Do wart vth Auent vnd morgen fyn 
de veerde dad) in klarem ſchyn. 
Dat hefft aedan Godt weldichlick, 
de dar nemand hefft fick gelick. 





A. a. D. Blatt 280, 


11 


— 
to 


— 
Qt 
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= 


1 


— 
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246. Dan der Scheppinge. 


Donnerdad,. 


Am vöfften dat water beganet warf 

mit vifhen und vögeln na erer art; 
Godt ſach vor gut vnd fegend ydt fon: 
epormert yuw, ſchölen ock fruchtbar ſyn. 


2 Mo wart vth Auent und morgen fon 


de vöffte dad) in klarem ſchyn; 
Dat hefft de ewige wyßheit gedan, 
de alle dinck Regert fon. 


Frydach. 


Am Söſten maket Godt Deert op erdt, 
ein yeder ganß fyn na ſyner werd, 
Dartho dat Vehe na ſyner art 

vnd alle gewörmpte gefhapen hat. 


Vnd Godt fprak “lat ons Minſchen fir, 
ein bild maken, uns gelick tho fyn.? 
Aıfo makede he den Minſchen fon, 
dat he auer als ſcholde herſchen don. 


Mo wart vth Auent und morgen fyn 
de ſöſte dad) in klarem ſchyn, 
Gefchapen van Gade in ewicheit 

na ſyner groten Barmhertigeit. 


Sönauentedder Sabbath. 


Am Sönenden dage Godt rowede fyn, 

do he vullenbrachte de werke ſyn: 

He fegend vnd hillgede den ſöuenden dad), 
daryn he rouwede in wolbehad). 


Alfo hefft Godt de Vader vorth 

geſchapen dorch ſyn billiges wordt, 
Dartho ock all ſynes heeres krafft 
dorch ſynes hilligen Geiſtes macht. 


So latet vns alle mercken recht, 

wor tho uns Godt geſchapen hefft: 
Nicht dar tho, dat wy ſchölen werden 
den Beeſten gelick hyr vp Erden, 


Men dat wy Godt erkennen fyn, 
dar tho den leuen Söne ſyn, 
So werde wy hebben dat Ewige leeuen, 
dat vns in Chriſto wert gegenen. 


Dar tho help uns Godt de billige Geiſt, 
de erluͤchte vnſe herten aldermeift 

Vnd make uns dar tho alle bereidt, 
dat wy en lanen in ewicheitt AMEN! 





Nro. 246, 
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247. Etliche Sprüche der Schrifft, darinne 


wir zu einem Gottſeligen Chriſtlichen leben gerei— 
Get werden, in ein Lied gebracht, Im thon, 


Vater vnſer im Himmelreich, 2c. 


Di: Hact die iſt vergangen nu, 
gekommen if der Tag herzu, 
Es if zeit, vom Schlaf auffzuftahn, 


der finftern werk muſt did entſchlahn, 


Als am Tag wandeln chrbarlid, 
dem HERREN Chrifto werden gleich. 


2 Men Alten Menſchen, der durch luſt 
verdorben wird, ablegen muft, 
Den newen Menſchen zichen au, 
du werden muft ein ander Mann. 
Durch des gemüts vernewerung, 
Gotts will ift vnſer Heiligung. 


3 Chriſtus it unfer Paſchelamb, 
er hat am Leib aufs Ereußes am 
Geopffert vnſer Sünde all, 


Greifswalder Geſangbuch v. 3. 1597. SO. Blatt 387, unter Joh. Frevers Namen. Mehrere Anzeichen , vor allen ver 





das wir nun jhm zu wolgefall 
Lie leben der Gerechtigkeit 
vnnd dienen jhm in Heiligkeit, 


4 Den Menſchen all hat laffen Gott 
erfcheinen fein heilfam Genadt, 
Vnd lert, das du verſachen muf 
vngöttlich weſn vnnd weltlicd luft, 
Vnd leben züchtig vnnd gerecht, 
Gottſeliglich als Gottes Ancdt. 


5 Chriſtus gelitten hat den Todt, 
das er vns loͤß auß Todtes noth, 
Vund das cin volck zum Eigenthumb 
fi reiniget, das da wird fromb 
Vnd thete gute werk allzeit 
zu Gottes ehr mit allem fleiß. 


Reim in den beiden legten Zeilen, laßen vermuthen, daß das Lied urfprünglich nieverdeutfch gedacht ift: Vers 1.5 


AU für Als, 2.2 werd fir wird, 5.4 wird für würd. 


248. Ein amders, Im vorigen Thon, 


Arı die da fein recht Gottes Kindt, 
in Chriſto die erfchaffen find 

Du guten werden, dazu Gott 

uns aud zunor berufen hat, 

Das wir darin durds gange lebn 
folln wandeln und uns Gott ergeben. 


2 Wir fein mit Chriſto auffgeſtahn, 
Darumb fo muftu dic) entfchlahn 
Der Adiſchn ding und ſuchen mehr 
was oben if, da vnſer HERR 
Chriftus zu Gottes Rechtern fißt 
vund uns vor jm allzeit vortrit. 


3 Du muft des HERREN willen lern 
| vnnd did) mit fleiß darnadı regiern, 
| Du wandlen muf vorſichtiglich 

vund im die zeit recht ſchicken did), 
Denn böfe fein die Tag vund zeit, 
es ift vorhanden großer freit. 


4 Mer Teufel, vnſer widerpart, 


if nimmer fill vund ſchlafft nicht hart, 


| Er als ein brullendt Low vmbgeht, 





allzeit er fucht und darnad) ficht 
Das er uns fhade und verfchling 
vnd vs vmb Keib vnd Seele bring. 


Dem muf im Glauben widerflehn 

vond nicht fo fiher einher gehn: 

Wir kempffen nicht mit Fleiſch vund Blut, 
es gilt auch mehr denn Leib vnnd gutt; 
Darumb ſey nüchtern lets vnnd wad) 

vnd hab wol acht auff deine ſach. 


[et 


= 


; Ad) lieber Gott, dein hülff uns Leif, 
gib uns durch Chriftum deinen Geiſt, 
Das er vns führe auf rechter Baen, 
das wir im deinen fürdten gahn, 
Ju deinem willn, nad) deinem Wort, 
als Ehriften Menſchen zugehort. 


-ı 


Gott Vater, Schöpfer aller Welt, 
Gott Sohn, du einigr hoͤchſter Helt, 
Der du die Helle haft zeſtoͤrt, 

Gott heilger Geiſt, du Tröfter werdt, 
Du einige Treyfaltigkeit, 

gelobet fey in Ewigkeit! 


j Greifewalder Geſangbuch v. 3. 1507. 8, Blatt 383, unter Freders Namen. Auch viefes Lied ſcheint urſpruͤnglich, nie— 


ı berbeutich verfaßt. Vers 1.2 fein für find, 3,5 den fir denn, 5 


Warernagel, Kirchenlied. III. 


4 den für denn, 6.5 deinen für deinem, 7. 3 3efloret. 
15 
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249, Kyrie Pafıhale, dentſch. 


wm 


—⸗ 


Kyrie, 
Gott, aller welt ſchöpffer vnd Vater, 
Eleyſon! 


Chriſte, 

war Gott vnd menſch geborn, 

der du für ons trugeſt Gottes zorn, 
Eleyfon! 


Kyrie, 


Heiliger geiſt mit Vater vnd Son ein Gott, 


Elcyſon! 
Kyrie, 


hilff vns, das wir in ſolchem glauben rein 
dich anbeten allein 

vnd bleiben die diener dein. 

Eleyfon! 


Nro. 


1 


249 251. 





Pal. Babſtiſches Geſangbuch von 1545. I. Nro. LX. Im Marburger Gefangbüchlein von 1549. SO Blatt XXXVIN 
fehlt ver A. Sat; Vers 2.3 trugfi. Nachftehend einige andere Kyrie. 


w 


= 


250. Kyrie Summum. 


Kyrie Gott Vater in ewigkeit, 

gros ift dein barmhergigkeit, 

aller ding ein ſchöpfer vnd regirer. 
Elcyfon. 


Chriſte, Aller welt troft, 
uns funder allein du haft erloſt. 
O Iefu, Gottes fon, 
unfer mittler bift in dem hoͤchſten thron, 
zu dir fihreien wir 
aus herhen begier. 
Eleyſon. 


Kyrie, Gott heiliger geiſt, 

troͤſt, ſtertk vns ym Glauben aller meiſt, 

Das wir am lehten end 

froͤlich vns ſcheiden aus diſſem elend. 
Eleyſon. 


Aus dem in der Bibliographie von 1855 Seite 172 bejchriebenen, Wittenberg 1511 geſetzten Drude. Dieſen Tert hat 
auch Das Gefang buͤchlin der Chriſtlicht Kirche zu Nördlingen. 1545. 80 Blatt Bb. Überfahrift: An Andern 
Feſten aber vn Sontagen, ſingt man wie volget. Das Sontegliche Kyrieeleifon. Ders 1.3 reigierer. Aug 


das Bonner Gefangbüchlein von 1561. 


251. Kyrie Pafrale. 


0) Herre Gott, Vater in cwigkeit, 
bis uns funder genedig. 


2 Chrifte, Der werlet heiland vnde trofl, 
mad vis alle von funden los, 


12°, Das anver Teil. Blatt c viij. Vers 3.1 fehlt uns. 








on 
. 
y — 
— 


Xro. 





252—253. 





3 O) Got, heiliger aeift, 
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teil uns mit weifheit, glaub vnd liebe Aller meift, 


aib götlich gerechtigkeit. 


Aus dem zu der vorigen Numer benugten Drucke (Wittenberg 1541). 


or 


> 


1 


252, Öloria in exrcelfis deo vie, 


Arı che vnd lob fol Gottes fein, 
er iſt vnd heift der hoͤchſt allein. 

Sein zorn anf erden hab cin end, 
fein frid vnd gnad id) zu vus wend. 
Den menfchen das gefalle wol, 

dafiir man herhlich danken fol. — 
Ah lieber Gott, dich loben wir 

vnd preiſen dich mit ganher gir, 
Auch kniend wir anbeten dich, 

dein ehr wir rhuͤmen ftetiglid). 

Wir danken dir zu aller zeit 

vmb deine groffe herrligkeit. 

HERR Gott, im himel könig du bift, 
ein Vater, der allmechtig if. 

Du Gottes Son vom Vater bift, 
einig geborn, HERR Ihefu Chriſt. 
HERR Got, dur zartes Gottes lamb, 





[5] 
= 


tv 
x 


3 


— 
_ 


ein Son aus Gott des Vaters ſtam, 
Der du der welt fund tregſt allein, 
wolft uns gnedig barmherhig fein! 
Der dur der welt fund tregft allein, 
las dir vnſer bitt gefellig fein! 
Der du gleich ſihſt dem Vater dein, 
wolft uns gnedig barmherkig fein! 
Du bift vñ bleibt heilig allein, 
vber alles der HERR allein. 

Der aller hoͤchſt allein du bift, 

du lieber Heiland Ihefn Chrift, 
Sampt dem Vater vnd heilgem Geift 
in Göttlicher Maieſtet gleich. 
Amen, das iſt gewislich war, 

das bekennt aller Engel ſchar 

Vnd alle welt ſo weit vnd breit, 
von anfang bis in cwigkeit. ANEN. 


Bal. Babftiiches Gefangbuch von 1545. I. Nro. LXI. Unter ver oben angewandten Überfchrift. Das Gericht laͤßt 
fich ſehr wol in 5 Abteilungen von je ſechs und einem Amen von vier Zeilen zerfällen. In jenem Leipziger Ge— 
fangbuche find ſonderbarer Weije und gewis aus Verſehen, obwol die zweite Ausgabe von 1547 denfelben Fehler 
bat, vier Abteilungen von je fieben Zeilen und am Schluß eine von ſechs gemacht. Das Gedicht jteht auch ſchon 
in Joh. Spagenbergs Kirchengeſengen, Magdeburg 1545, fol., Blatt xxxix. Vielleicht iſt es von Joh. Spangenberg? 


wm 


253. Der Fünff vnd achtzigſt Pſalm. 


Benediriſti domine terram tuam. 


Ba⸗ guedig, O HERR, deinem land, 
darin du hafl gefallen, 
Mach uns aud dein willen bekand, 
las uns dein wort erfchallen, 
Mit deiner hand 
deck vnſer ſchand, 
bring wider die gefangen, 
Iacob dein knuecht 
thu ewig red, 
den du haft uns erlöfet. 


Mim weg, HERR, die ſchuld deiner kuecht, 
damit fie did) erzörnen, 
Dede all fund, (hand und vurecht, 
das fie nicht von dir jrren, 
Tilg ab mit gnod 
fund, heil und tod 
vmb deiner qute willen, 
Kercker zerſtoͤr 
zu deiner chr, ? 
erlös uns von den gfehrden. 





3 


— 


Dein vngnad wend von vus, O HERR, 
vnd thu vns nicht erfchrecken 
Durch deinen grimm vnd zorn ſo ſehr, 
damit wir nicht erſticke 
Im Teufels neh, 
du vns ergeh, 
das wir dir, HERR, zuſchreyen: 
Ad), lieber HERR, 
mad) dich nicht ferr, 
der preis fey deiner guaden! 


Mer Gottlofen pracht wird bald aus 
mit allem thun vnd leben, 
Die je leben in groffem faus, 
thun nichts nad) warheit ſtrebe, 
Sie wilfen nicht 
von Gotls gericht 
vn feiner gnad auff erden, 
Die uns Gott leiſt, 
reichlich verheifl 
im glanben all erhalten, 
15* 
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mit fenchtigkeit der anaden, 
Den kein heil ift als vo dir, HERR, 
der menfchen troft thut ſchaden. 
Ad) mad) uns nas 
je lenger je bas, 
wie dı allein vermagef, 
Nach deinem will 
gib end ond zil, 
nicht thn ewiglid) zörnen. 


Wiltu denn ewiglih, O HERR, 
zörnen vber ons allen 
Vnd deinen grim flercken fo ferr, 
das wir in vngnad fallen, 

Vnd für vnd für 
jrren von dir, 
wilt vns den nicht erquicken? 
Das dis dein volck 
ewig erfolg, 
das ſie ſich zu dir ſchicken? 


— 


Henn, zeig vns deine gut vnd gnad, 
ach, thu vns dein heil leiſten, 
Vnd verleyh hilff, fried vnd auch rath, 
des wir manglen am meiſten. 
Hie if der troft 
der mich erlöft: 
HERR, las mid) nicht verderben! 
Dir ich vertraw, 
hert auff dich baw, 
du Left mid) nicht in handen. 


-ı 


Mein ghoͤr freud fi, © HErre Gott, 
deines worts und der rede, 
Wen du haft geredt alle bot, 
frid, gnad vnd auch die bede 
Du deinem vol 
aus reiner gwolck, 
zu den die felig werden. 
hie ſicher if, 
das du Gott biſt, 
ſey kein zweinel auff erden. 


L£ 


Mein bülffe, HERR, it nahet bey 
allen die dich, Gott, fürchten, 
Dein chr wonet im "ande frey 
bei allen die ſich richten 
Vach deinem wort, 
thun imer fort 
jidy für funder erkennen, 
Adıten nicht pradt, 
aus ganker macht 
thun ſich im Gott ergeben. 


= 


Mis if der rechte glaub vn Chrift, 
der auf ſich felbs thut achten, 
Dem das heil Gottes nahet if, 


1 


— 
_ 


»Erquick ons, HERR, unfers heils Gott, 
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Nro. 253% 





der Ant ac Gotts ehr aber 
Aus rechter lieb 

fein werk er uͤb, 

dem wird das gut zugmeſſen, 

Das gnaden reich 

von jm nicht weich, 

in der not wird ers gnieſſen. 


Wo ehr 'vnd lieb wonen im land 

wird Gottes nicht vergeffen, 

Da wird die gute Gotts erkand, 

feim wort die chr zu gmeffen, 
Deren licht ſcheint 

vor allem feind: 

der HERR thut fie bewaren 

Zu aller frift 

fürs Teufels lift 

zum preife feiner chren. 


— 
— 


12 Güte vnd trew zu aller zeit 
follen beynander wone: 
Nemet zu herhn, © Ehriften leut, 
wie euch Gott thut exmanen: 
Gerechtigkeit, 
lieb, einigkeit, 
mun ſich unter end, küſſen, 
Trew welds im land 
aus jedes hand, 
grechtigkeit ſchaut von himel. 


13 So wird der HERRE vnfer Gott 
fein verheiffung vns leiften, 
Sein barmhergigkeit früe vnd fpat 
zur zeit der not am meiften. 
Das land gibt frücht, 
wo vns gebricht 
wird ſie jr heupt auffheben, 
Sein wort gibt krafft, 
des himels fafft, 
darmit thut er ons mehren. 


14 Die grehtigkeit wird für jm gan 
vnd auff die ſtraſſen fuͤren, 
Sein gwalt wird ewiglich beſtan 
vnd ſeinen einzug zieren. 
Mit gnad vnd rach 
wird Gott ſein ſach 
vñ vrteil bald beſchlieſſen, 
Der Gottlos hau 
merck eben drauff, 
thus beſt im herhen ſcheger 


Dein will der gſcheh, © HERRE Gott! 
thu uns im glauben mehren, 
Das wir dic) loben alle bot, 
gib gnad zu deiner ehrk. 
Bu uns did wend 
am lebten end, 


15 
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Nro. 254255. Michael Weiße. 299 


—— 





wölſt vnſer ſund nicht richten! | du ons behnt 
lad) deiner gut von allem vbel, Amen! 


Balentin Babftifches Geſangbuch von 1515. I. Nro. IX. Die überſchrift lieſt achzigſt. Die 2. Ausgabe von 1517 
lieft Vers 2,5 gnad, 7.3 hülff, 7.1 mangeln, 7.9 hart, 9.2 fürchten, 9.7 Sünder. 


254. Ein ſchoͤn new Vater unfer, in 
geſang weife. 





Valer vnſer, der du bi, 5 Dein will geſcheh an uns fo ſchon 
gib uns zurkennen Ihefum Chriſt. | auf erden als in himels thron. 

2 Mater, verley uns ware rew, — Hilff vns aus der ſunden not, 
vnd teil vns mit dein veterliche trew. gib uns heut das tegliche brod. 

3 Gceheiliget werd dein Göttlicher nam, 7 Derzeyh uns, Vater, vnſer ſchuld 
dein heiligs wort werd uns bekandt. vd teil uns mit dein Göttliche huld, 
4 Bukom vns dein heiliges reid), ' s Als wir and vnſern ſchuldigern thon. 

hilff das wir deine erben fein. | las uns nicht in verſuchung fon. 


9 Denn dein ift das reich vnd die kraft, 
die herrligkeit vnd alle madıt. 
Valentin Babſtiſchss Geſangbuch von 1545. Il. Nro. XL. Hinter jeder erften Zeile Kyrieleiſon, Hinter jeder zweiten 


Vater mein, 
erbarm did) unfer auf erden, 
das wir deine liebe kinder werden. 


Kur Hinter der 8. Strophe lauten dieſe Zeilen anders, nämlich 


Unter mein, 
; n erlös uns von ubel, Amen , 
das wir zu deiner gnaden komen. 


Vergl. Teil II. Nro. 1165. 


Lieder und Leiche der bohmifh-mährifhen Brüder. 


M: Ein New Gefeng budlen. 
Iungen Bungel durd) Georgen Wylmfdwerer. 1951. 6% 


N: Ein Gefangbad der Brüder in Behemen und Alerherrn. 
Nürnberg durch Johann Günther. 1544. 8°. 


P: Sirdengefeng. (Prag) 1566. 4°. 
Diefer Buchſtab wird benußt für Lesarten, die N und P gemeinfam find. 


Michael Weiße. 


Nro, 255—417, das Gejangbuch M. 
| Don der menfchwerdung DyÄt, 
Nr, 255 —%61. / 


255. Veni redemptor gencium. 


| Von adam her fo lange Keyt Seel vnd geyſt biß jnn tod verwundt, 
war vnſer flenfc vermaledent, am ganhen menſchen nichts gefumdt. 
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2 Dns heit vmbfangen aroffe not, 
vber ons herfchet find vnd tod, 
Wyr fundken jun der hellen grund, 
vnd war nymand, der helfen konmd. 


© 


Got fah anf aller menfchen fedt 

nad eynem, der ſeynn willen thet, 
Er ſucht eynn man nad) feinem mut, 
fand aber nichts denn fleiſch vnd bint. 


Hm 


Denn die rehtfhaffne heylikeit, 
wirdikeit und geredtikeit 

Hetten fie ynn adam verlorn, 
ans welchem fie waren geborn. 


[1 


Als er fo gros fihtumb erkant 
vnnd kennen art noch helffer fand, 
Dacht er an feine grofe lich 

vnd wie feyn wort warhafftig blieb. 


er) 


Spread, jch wiel barmherhikeyt thun, 
für die welt geben meinen ſohn, 

Das er jhr arht vnd heyland ſey, 

fie geſunt mad) und benedey. 


ı Er fdhwur einn eyd dem abraham, 
and dem danid von fennem ſtamm, 


- 


sohmifh-mährifhe Brüder. 





Nro. 256. 


verhieſch yhn hu geben den fohn 
vd durch jhn der welt hülffe thun. 


s Er thets auch den propheten kund 
vnd breytets ans durch jhren mund, 
Davon könig vnd frome leut 
fein warteten vor langer zeyt. 


9 Mb fie wol, wie yhr herk begert, 
des leyblich nicht worden gewert, 
Doch better fie jmm glauben troſt, 
das fie folten werden erloft. 


10 Ma aber kam die rechte zeyt, 
von welcher jacob propheheyt, 
Las er jhm eyne junkffraw ans, 
eym mann vertrewt von danids hauß. 


11 Inn der wirckt er mit feiner kraft, 
ſchuf vom bint jhrer juncfranfdaft 
dz reyn vnd benedeyte kindt, 
bey dem mann gnad und warheit fyndt. 


2 (IM) drifte, benedeyte frucht, 
entpfangen jun keuſcheit und zuct, 
Gebenedey vnd mad uns ffrey, 
fen vnſer heyl, troft vnnd erhßtney! 


MBlatt A IT, N Blatt I, P Blatt 12b. Vers 210 kund, 4.t Q heiligkeit, und fo immer, wo M vor keit das 


g nicht Schreibt, 6.2 P fur, N fun, 7.2 fi. P: 


verbhies dem Danid von feim flam 
Zu geben einen folden Son 
weldyer der welt folt hülffe than. 


7.3 N verhieß (immer fo), Sun, 8.3 P daher, N Aünig, 9.2 O wurden, 9.1 Q erlöft, 10.4 P vertrawt, 12.2 P 
empfangen, Q rein in aller zudt. Das Lied ſteht im Val. Babftifchen Gefangbuche von 1545 (I. Nro. AXXT) 5 
Ders 2.4 kund, 5.1 fieht, 6.2 Sun, 6.4 gbenevey, 7.3 Sun, 9.2 wurden, 10.1 vertrawt, 11.3 und 12,1 


gbenedeite, 12.2 empfangen rein in aller Zucht. 


Ton fen dem almedtigen got, 

der ſych vnſer erbarmet hat, 
Gefandt feinn allerliebſten fon, 

aus jhm geborn jmm hoͤchſten thron. 


* 


Auf das er vnſer heylant würd, 
vnns freyet von der ſünden bürd 

Vnd durch feine gnad vnd warheyt 
fuͤret zur ewigen klarheyt. 


O groſſe gnad vnd guͤttikeyt! 

o tieffe lieb vnd miltikeyt! 

Got khut ein werk, des yhm kein man 
and kein engel verdanken kan, 

Got nympt an ſich vnſer natur, 

der ſchepffer eine creatur, 

Er veracht nicht ein armes weyb, 
menſch zu werden jun yhrem leyb. 


w 


— 


256. 


> Mes vatern wort von ewikeit 
wirt fleiſch jnn aller reinikeyt, 
Das a vnnd o, anfang vnd end, 
giebt id für uns jun gros elem. 


s Was ift der menſch, was if feyn thun, 
dz got für jhn giebt ſeynen fohn? 
Was darff vnſer das hoͤchſte qut, 
das cs fo vnſret halben thut? 


a 
T 
R 


O wee dem volk welchs did) veradt, 
der gnad fid) nicht teilhafftia macht, 
licht hören wil des fohnes ſtymm, 
denn anf jhm bleibet gotes grymm! 

/ 


0. 


O menſch, wie, dz du nicht verſtehſt 
vnd dem könig entgegen gehſt, 

Der dir fo gank demuͤttig kömpt 
vd fid) dein fo trewlich aunympt! 





E 
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9 Ey, nyhm ns hentt mit —— an, 12 Syn erſte zukumfft jun die welt 
berept jhm deines herhen ban, it jun ſemftmuͤtiger geftalt, 

Auf das er komm jnn dein gemuͤt Die ander wirt erfhrenlid) fein, 
vnd du genieffeh ſeyner guͤtt. den gotloſſen zu groſſer peyn. 

10 Vnterwirff yhm deyne vernumfft 13 Die aber iht jun chriſto ſtehn, 
jun diefer gnadreichen zukumfft, werden alsdann zur frewden gehn 
Untergieb feiner heilikeit | Vnd befien der engel dir, 
die werk deiner gerechtikeyt. das fie kein vbel meer beriir. 

11 Wo du difs thuft, fo if ex dein, 14 Dem vater jun dem hödften thron, 
bewart didy für der hellen pein; Jampt feinem eingebornen fohn, 
Wo nicht, fo fih did cben für, | Dem heiligen geyſt gleycher weiß, 
denn er fchleuft dir des hymmels thür! | fen jum ewikeit dank vnd preys! 


N Blatt A HP», NBlatt IIIIb, P Blatt 14. Vers 2,4 P fürt zu der, 5.4 P fur, 6.2 P fur, gibt, 6.4 O vunfrent, 
7.1 O das für weldys, 8.3 P kümpt, 10.1 P Und v. j. dein, 10.3 P breit unter fein, 11.2 P fur, 11.3 0 ſich, 
12,2 0 fenfftm., 12.3 N erfchröcklich,, 13.2 als denn. 


257. Mittitur Archangelus fidelis. 


Dan: wir gott dem vater der barmhergikent | Darüb wer dife wil wider fynden 
und chriſto feym fohn mit aller yunikept, muß fi chriſto bis jnn tod verbinden. 
Der gefant jü dife welt if kommen, 
vnſer menfcheyt an fid hat « genommen. | Mu bieten wir did, vater, mit jnnikeyt, 
n BE | erheig uns deine anad vnd barmberhikent, 
Entpfange durd des heilige geiſtes krafft Denn du ſihſt wol vnfer vnuermügkẽ, 
vnnd bewaret feiner mutter jundfraufhafft, | wie wir vo vns felbef zu nichts füge. 
Als ein knecht auf erden if erfchienen, | 
hat nicht wollen herfchen fonder dienenn. | 


= 


to 


Volend was du jt uns angefangen haft 
| vnd leyt unfern geif nad) deines herken Luft, 
Mas it alles vmb derer willen geſchen, | Regyr vnſer her vnd gauhes leben, 
die vor der welt auſerwelt ſeind vnnd vorſchn, vnd was dir miffelt das mach dir eben. 
Auf das ſie mit chriſto weren eynig 
| und jun feiner warheyt reyn vnd heylig, 


—I 


ww 


Weil du ons vertrewet haft deim lieben fohn, 
bieten wyr, du wolteft uns and hülffe thun, 
Alfo got jm glauben vn gerechtikeyt Dz wir difen bund aufrichtig halten, 
verirewet zu ewiger barmherhikeit, njmermer ji feiner lieb erkalten, 

Dh ſölchẽ eeſtandt jn des alawbens kraft 
wider kemen zur erſten junckffrawſchafft, 


[0 0) 


— 


— 


Vond' jus glaubens krafft und gerechtikeyt 
volenden vnd erlangen die felikeyt, 
5 In welder der erſte menſch geſchaffen wart, Da man froͤlich lobet deinen name, 

die verlor vnnd vberkam die fündig art, | gebenedeit jun ewikeyt, amen. 


NM Blatt A II, N Blatt XII, P Blatt 15°. M Hat feine überſchrift. Vers 21 P Empf. (meift fo), 230 ift 
auf erden als ein Knecht, 4.1 ff. Q: 
Alfo durch den Glanben verfüget mit Gott 
erlangten vergebung jrer miffethat 
Und durch fein heylige teylhaftigkeyt 
v wider kemen zur erften heyligkeyt. 


4.3 P. thewre für henlge, 6.1 Q bitten (immer: M fchreibt auch beſchnieten, fieten, fchriefft), 6.3 N fichft, 
N -mdgen, 7.3 0 regier, s.3 U) deinen, 8.10 inn deiner lieb nimer mer erkalten. 


I} 


| 


258. 

| Geewbige ſeel, ſchaw, dein herr vnd könig wil Die propheten han von feiner zukunft prophe- 
die zu troſt vnd zu fromen, komen, geſchriebe vor langer heyt heyt, 

Er leſt ſich dyr vorhyn anfagenn: Wie cr hie jü den lehten zeyten 

Sb, das du jhm wirft behagen fur fein volck auf allen feiten 

| vnd ſeym fricd von herhen nachyagen. als ein könig vnd helt folt ſtreyte. 


— — 
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3 Er if frenntlich, ſenftmuͤttig, lieblid) vi wolge- 
von groffer kraft, macht vii qwalt, Tfalt, 
Er durchgründet aller herk vnd fihn, 
cs ift nidits verborgen vor jhm, 
wer jhn veracht hat feyn keyn gewy. 


a Cr jft difer, der jit ewikeit frey kan herſche, 
d' ſchlange kopff zurknirſche, | 
Scin volck freyen vonn fünd vnd torheyt, 
yhm mytteylen gnad vn warheit, 
zu erlange ewige klarheyt. 


5 Glawbig herke, frew dich heut gottes deines herren 
vi königes der chren, 
Denn er kömpt nur vonn deynet wegen, 
als cin anedig abentregen, 
did von allem vnflat zu fegen. 


Söhmifch-mahrifhe Brüder. 
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6 Er kömpt zu dyr, nicht von wegen deiner frömi— 
fonder aus barmherhikeit, [keit, 
Er wil dir feine trew beweifen, 
dich geiſtlicher weiſe fpeifen, 
das du jhn ewig möchte preifen. 


Schmück jhm dein haus, und gieb jhm jn deinem 
vñ was er did) heift, dz thu, ıhergen rhu, 
So wirfu feyn allerliebfte ſeyn, 
jn heiliger zierd geben ſcheyn 
vn mit jhm ewig fein one peyn. 


8O jheſu chriſt, vnſer heilant, troft und zuverſicht, 
verlas deyn armes volck nicht, 
Verley, das es nach dir arbeite, 
fein herhß dir mit ſteiß bereite 
vi feine werk dir onterbreite. 


9 Gieb ihm dein geiſt, cin glawbig herk vir freiwillig gmuͤt, 


krafft vnd macht durch deine gut, 

D; es deinen willen verbringen, 

von dem tod jns leben dringen 

vnd dyr müg ewiglic lobfingen. 
9 | 


M Blatt A IP, N Blatt XP, P Blatt 14, Ders 2,5 P Helv und könig, 3.2 P v. feer gr. kr. und g., 3.3 P 
gründt, hertzen, 4.1 P der frey in ew., 4.2 N zerkn., 4.3 ffreyen, 5.3 P kompt, 5.5 P all veim, 6.1 P kompt, 
6.5 P mögeft, 7.1 P jm fieß in veim, 9.1 0 Gib, P gleubig, 9.3 P veinn w. hie v., 9.5 Q mög, M ewiglid 
Lobfingene. 

\ 


259. Aue ierardia, celeftis et pin. 


Menſchen kynd, merck eben 
was da ſey dein leben! 
Warümb got feinen ſohn 
geſandt vom hoͤchſten thron, 
Hat laſſen menſch werden 

hie auff dieſer erden. 


[55] 


Nemlich, das er leret, 
dic zu ſich bekeret, 
Für deine ſchült ſtörbe, 
dir genad erwörbe, 
Did) vor got vertrete 
vnd ſteh für dich bete. 


w 


Vnd d; er durd) feinn geift, 
den er einn kroͤſter heift, 
vud durd fein wort kommen 
dir zu troſt und fromen, 
Möcht jun deinem bergen 
wonen one ſchmerhen. 


Des 


Ey, gieb fat difem geyſt, 
und thu was dic got heyft, 
Offne des herhens pfort, 
dz chriſtus durd fein wort 
Inn did) müge kommen 
vnd ſteh jun dir wonen. 








5 Als dann fih gar eben, 
dz du dich ergeben 
Inn got felig leben,- 
ihm nicht widerfircben, 
Sonder feinen willen 
aleit wirft erfüllen; 


6 Seine lieb bewenfen, 
mit der that jhn prenfen, 
Steh jnn allen ſachen 
munter ſein vnd wachen, 
Das du jhm jun allem 
möchten wolgefallen. 


7 MWirfu did recht halten, 
fo wirt er dein walten, 
Did lafen geniffen 
friedfamer gewiſſen, 
Dyr and)-zengnis geben 
zum ewigen leben. » 


s Ft muſtn vil leiden, 
deinen willen meiden, 
Vnd auff allen fenten 
mit dem fathann ſtreyten, 
Dod) es wirt dir wolgehn, 
fo du difs wirft auſſtehn. 


3 
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9 Denn der herre wirt dir mit dem herren ſchweben, 
- durch den todt kommen ſchyr Voller freund vnd wonne, 
Deyne feel abſcheyden leuchten wie die fonne. 
hur ewigen freuden, 
Bis die pofaun angeht 13 Wol nu dem den got zendt 
vnd alles fleyſch anfficht. vnd durch ſeynn geift erleudt, 
Das er chriſtum annympt, 
ıo Denn wirt er leibhefftigk, wenn er durch fein wort kömpt, 
fer herlich vnd krefftig Vnd bey yhm ſeinn fleys thut, 
Von dem hymmel ſlieygen, denn ſeyne ſach jſt gut. 
reden vnd nicht ſchweygen, 
Dir vnd allen fagen, 14 Wer aber nichts achtet, 
die jht fein yoch tragen: nad chriſto nicht trachtet, 
Sein hie zn geniffen, 
11 Kompt, yhr benedeyten, der fol dis mal wiffen, 
zu der rechten ſeyten! Das ers dort wirt muͤſſen 
Kompt, jhr auferkornen, jun der hellen buͤſſen. 
jun mihr nengebornen, | 
Inn meines vatern reich, 15 O kom, herre jhefu, 
langeft ferttig für euch!' ſchick dein armes volck zu, 
| Das es deinn willen thu, 
12 Als dann wirſtu fro fein darnad) jnn deiner rhu 
vnd ledig aller peyn, Lobe deinen Namen 
Imm verklerten leben jnn ewikeit, Amen! 





MBlatt A IIIIb, N Blatt II, P Blatt 13. Vers 1.3 Q warumb, 2.3 f. Q ftürbe, erwürbe, 2.6 P fur, 4.1 Q gib, 
5.1 P denn, N fid, 7.3 Q genieflen (immer), 7.4 N fridf., 11.5 P erbet meins, 12.1 Q denn, 13.4 P kümpt, 
Bf. P: 

left von fünd und thorheit, 

wendet fid) zur warheit. 
14.1 P gen&lid) für vis mal, 14.5 P er werds ewig müffen, 14.6 M büffen, In mehreren Liedern, wie in dieſem 
und dem folgenden, find vie orthographifchen Abkürzungen (it, m, d' u. drgl.) des Originaldrucks nicht wiedergegeben, 
in anderen dagegen, wie in ven beiden vorigen, allerdings: die Ungleichartigfeit ftammt "aus den verſchiedenen Zei- 
ten, in welchen vie Abfchriften genommen worven. 


260. Mittit ad virginem, 


Ars der güttige got | und bedacht ſich gar wol, 
volenden wolt fein wort, | was fie dranff fagen folt. 
fandt er einn engel ſchnel, | Er fprady en fey getroft! 
des namen gabriel, denn got hat zu dir luft, 
jnns gallileſche landt, vnd du wirſt entpfangen 
gi die ad nazaret, | und geberen eynn fohn 

a er ein junckfraw hett, vd den nennen jhefum. 


die, maria genant, * 


jofeph nye bett erkant, + Maria antwort jhm 
dem fie vertrewet war. eift doch mein her vnd fihn 
auf keinen man gewant, 
2 Als der both vor fie kam, ift mihr and) vnbekant, 
fing er mit freuden an, | wie fihs fünft folt ergehn.’ 
madjet yhr offenbar Der engel fprady zu jhr 
wz yhm befolenn war, | der heylig geift jun dyr 


h En freuntlid) au ihr | a L gros ia Inn, 
ey gegruf, holtfelig! | vnd du Di 1 15 John 
got der herr almechtig vnuerruckt vmbfangen. 
jſt mit dyr alleheyt, | 
| 


0 du gebenedent | 5 Maria glanbet jhm, 
unter allen frawen!? | vnd ſprach “wol an, ic byn 
willig des herren magdt, 
3 Als die junckfraw erhort | er thu, wie du gefagt, 
fo wiünderliche wort, mit mihr wz ihm behagt!? 
wart fie bald trawrens vol Dald wircket gotes kraft 


254 





jnn jhrer jundfranfchaft, 
vd fie entpfing zu handt 

hriftum, der welt heylant, 
vd der engel verfhwandt. 


6 Preis, lob vnd berlikept, 
dancfagung vnd klarhent 
ſey dir jun ewikeyt, 


Böhmiſch-mähriſche Brüder. 
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o herre jhefu chriſt, 
der du menfd worden bift! 
O kom durd) deine qüt 
auch jun vnſer gemuͤt, 
vnd verley heilikeit 

jnn der teilhaftikeit 
deyner gerechtikeit. 


7 Verfüg uns mit dir, 


auf das wir 


! 


did) loben mügen für vnd für. 






M Blatt A VP, N Blatt VP, P Blatt 5. M hat feine Überfchrift. Vers 2.1 N für, P fur, 23 P und madt, 2.1 
Obefolhen, 2.5 O fpr., 3.2 Q wund,, 4.5 Q fonft, 5.1 P gleubet, 6.5 P ver du fur uns m. w. b., 6,8 ff. P: 


und fey vns zur weifheit 


vnd zur gerechtigkeit, 


zur heiligung vnd erloͤſung. 


730 mögen, 


—X 


es 
en 


— 


Ars adam jim paradis, 

verfurt durch die Schlange, 

Got vnd feinen bund verlies, 

wart jhm trefflid bange, 
Denn cr kam jn groſſe not, 

fiel jn zweyfaltigen tod, 

wart mit forcht umbfangen, 

bebet vor gotes geridt, 

möcht vor feine angefidt 

für angft fein vergangen. 


Vnnd got verhieſch jhm zu troſt 
von dem weib einn ſamen, 
Vnnd das er, durch jhn erloſt, 
folt zu gnaden köme: 

Adam glanbts aus herken grund, 
thets auch feinen kindern kundt, 
vnnd die cs ammahmen 
vnd bewarten bis ji todt, 
die entfchlieffen all jn not, 
wartend auf den famenn, 


Auch verfhwur got, abraham 
den famenn zu geben, 
Welchs jſaac wol vernahm 
vnd jacob gar eben, 

Vnd diefer deutet die zeyt, 
jun welcher gebenedeyt 
alle afıhledt auf erden 
von juda das königrend), 
meifter, fürft vnd pracht zu gleich 
folt genömen werde. 


Diſes heyl wart offt verklert 
vilen auſerweltenn, 

Darumb haben feyn begert 
könig vit prophete, 


261. 








Herhlich gerufen zu gott, 
ibm geklaget jhre not 
vnnd fleyffig gebeten, 
das er drifii fenden wolt, 
der fie mit feiner vnſcholt 
cwig folt vertreten. 


> Da die zeyt erfüllet war 
wolt fi) got erbarmenn, 
Seyn heyl machen offenbar, 
hülffe thun den armen, 

Sendet feynen engel aus 

gen nazaret jan eyn haus 
zu eyner junckfrawen , 
die maria war genant, 
hette keine man erkant, 
das fie nie berawe. 


6 Mod) het fie ein fromen man, 
jozeph war fein name, 
D' and heuſcheyt für ih nahm, 


war von danids ſamen, 


Vnnd die beyd, vonn eym geſchlecht, 


vertrewt nad) götlichem recht, 
het jhm got erkore, 

das alfo jun ſicherheyt 

vnnd verborgener kewſcheyt 
chriſtus würd geboren. 


7 Als d' engel vor fie trat, 
ſprach er ganh einbrünftig 
“Sen gegruſt, holtfelig art, 
der herr jſt dir günſtig, 
Vnd got mit dir allebeit, 
o du hoch gebenedeit 
unter allen frawen!“ 
Die junckfraw erſchrack der wort, 
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fing an yhren ſyhn vund ort 
trawrig zu beſchawe. 


Mer engel fie unterwenft, 
es wird jun fie kommen 
Vnd wirken der heilig geift 
on menliden ſamen, 

Sie vmgeben gotes kraft, 
bewaren yhr junckfrawſchafft, 
vnd ſie würd geberen, 
yhr frucht heyſſen gotes ſohn, 
vnnd das got ſölchs möchte thun, 
thet er yhr beweren. 


Sagt jhr von elizabet, 

dem vnfruchtharn weybe, 

Daſs einn ſohn entpfangen hett, 
gieng mit ſchwerem leybe. 

Da maria diſs verſtund, 
ſprach ſie bald aus herhen grund 
fh, jch byn des herren! 
mihr geſcheh nad) feiner Luft, 
wie du mihr gefaget haft, 
feim name zu ehren.’ 


Da geſchah ein newes ding, 

ein verheiſchen zeiche: 

Die jükfraw ein ſohn entpfing, 

aotes wort wart fleyfchen, 
Durchs heyligen geiftes werd, 

der jn yhr mit feiner ſterck 

das kindlen formiret, 

ganh fubtiel vn wolgefalt, 

welchs jnn götlicher gewalt 

alle ding regiret. 


Ees ſie nu entpfangen het 
vn mit fleiß bedechte 
Wie ſie d' elizabet 
billich diene möchte, 
Stund ſie auf, ging eilend aus, 
kam in zacharias haus, 
gruſſet fie jm herren, 
vnd als ſie den grus geſprach, 
fo bald cin new ding geſchach, 
wiünderlid zu hör. 


12 Elizabet wart beſucht 


1 


w 


vom heilige geifte, 
DI’ begabt and) jhre frucht, 
wie ſichs den beweifte 

In difem, dz fie zu hant 
ihren heilmadjer erkant, 
mit freunden entpffingenn, 
difem aud) jhr leben lang 
jun vil arbeit, muͤh vnd zwang 
gar trewlich anhingen. 


Vnd elizabet rieff lant 
vnd ſprach zur junckfrawen 


Michael Weiße. 





— 
He 


— 
or 


1 


— 


—— 


“Got hat dir gros ding vertramwt 
unter allen frawen: 

Geſegnet jſt deine frucht, 
mit der ich heut werd beſucht, 
da von mihrs gelinget, 
des gleychen der Frucht jun mihr, 
die den herrn erkent jn dir, 
höpft für frend vñ fpringet. 


Selig, die du glanbet haft 
vnnd alfo entpfangen 

Aller völcker heyl und troſt! 
las dich nicht verlange: 

Deñ cs wirt fi als ergehn, 
vñ wir werde wol beftchn , 
weil got bey uns wonet. 

Dir maria lobet got, 
preifend feine wunderthat, 
vi bleyb da drey monet, 


D. fie aber wider kam 
zu jhrem vertrewte, 
Der den war ein fromer man 
vor aott und den leute, 
Merckt ex das fie ſchwanger ging: 
wufte nicht vmb dife dyng, 
wolt fie nicht verklagen, 
fonder alles laffen ſtehn, 
alfo heimlich von jhr achn, 
feine ſchmacheit tragen. 


Als er aber ſchlieff allein 

jun ſölchem fürnehmen, 

Sprach zu jhm ein engel rein 

förcht dich nicht, zu nehmen 
Vnd zu pflegen gotes brant, 

denn got hat dir fie vertrawt, 

vnd fie hat entpfangen 

vom heiligen geift ein fohn, 

der wirt groſſe wunder thun, 

las did) nicht verlangen! 


Iheſus fol fein namen fein 
wer er wirt beſchnieten, 
Denn er wirk ein heylant fein 
feinem volck jn noͤten.' 

Da jozepf die red vernahm, 
nahm er bald mariam an, 
lies ſeinn zweifel faren, 
bleib bey jhr jn reinikeit, 
thet fleis, lieb vñ einikeit 
alheyt zu bewart. 


Ey nu, herre jhefu chriſt, 
vor langeft begeret, 
Weil du nu menſch worde bift, 
dein volck haft geweret, 
Durchdring uns mit deiner kraft, 
auf das dein wort jun ons haft 
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236 söhmifd): mhriſches Brider. Nro. 262263 
vnd wir wircklich glaube, | pi Becher felikeit 
uns deiner teilhaftikeit felbeft nicht berauben. 


M Blatt A VIIP; dem Liede find zwei Reihen Noten ver Melodie vorgefegt, darnach Oder ym thon Dies eft le- 
ticie. N Blatt XV b, mit ver überſchrift Ein anders im Thon. Weyl Maria ſchwanger gieng, hernach 
Nottiert. P Blatt 18, ohne überſchrift. Vers 1.6 Q zweyfelt., 1.10 P fur, 23 Q erlöft, 2.5 P gleubts, 3.1 Q 
Aud ſchwuͤr Gott dem A., 3.7 P all gefhl., 4.9 O vnſchult, 5.1 N Do, 5.5 Q ward, 6.2 N Iozeff, P Iofeph, 
6.3 P Derfelb nam fich jrer an, 6.6 P vertrawt, 7.ı N für, P fur, 7.2 N jnbr., 7.3 Q gegruͤſt, 7.90 fieng, 8.0 
0 folds, 9.3 dafs — vaß fie, P empfangen (in der Regel), 9.4 Q gieng (immer), 9.5 und 10.1 N Do, 10.7 N 
Kindlein (immer —lein), P kinplin, 10.10 Q regieret (immer —ieret), 11.5 Q eylendts, 11.7 O grüfet (immer), 
13.1 N rüfft, 13.6 Q dauon, 13,8 P die fr., 13.10 N Hupfft, P hüpfft, 11.1 P drumb wir billich prangen, 14.9 0 
prepfet, 14.10 Q blieb, 15.1 P Da Maria w. k., 15.2 P vertrawten, 15.3 P Welder war, 16.1 P Als bald er 
aber ſchlieff ein, 16.2 N foldy., P mit foldem furn., 16.4 P fürdt, 16.6 N fie dir, 17,2 Q befchnitten, 17.5 N 
Do, 17.8 Q blieb, 18.9 N verheyßnen, P verheillner. 


Von der geburt des herren jheſu chriſti. 


Nro. 262 — 274, 
— 
262. Ym thon Kyrie ffons bonitatis. 


O vater der barmherhikeyt, | das wir ſtarck vnd wolgefdickt werden 
bronn aller guttikeit! | zu gutten geberden! 


las heut deine gnad zu uns flieffen 
ſ Chriſte, himliſch liecht, 


vnd vns der genieſſen! 
| vnſer troft und zuverſicht, 
(0) vater, der du den heylandt | götliche weißzheit, fonn vnd klarheit, 


hrifum ons Hafl,gefandt, end ein — deinem wort 
las vns ſeines verdienſts auf erden sy 


nicht beranbet werden! an diſen a 


(or) 


tn 


O Heyliger geif, warer got, 

fey vnſer trof jun aller not! 

mad) vnſer feel gefund, 

das wir wirklich und ans herken grund 
lieben den newen bund! 


1 


O vater, der du vnns liebeſt 

vnd deinen ſohn giebeſt, 
hilff, dz wir uns feſt an jhn halten 
vnnd mit nicht abfpalten! 


w 


— 


Chriſte, gotes ſohn, 


s () meifer der auſerwelten, 
der du von dem hoͤchſten thron der apofeln und prophetenn 
gefant jnn dife welt bift kommen, jnn götlicher weifheit, 
uns allen zu fromen: Icer uns and aus guad vnd güttikeit 
kom and jun vnſer herh vnnd finnen den weg zur felikeit! 


vnd wone darinnen! 
9 IM) götlide kraft von oben, 


Chriſte, menſch vnd got, erfül uns mit deinen gaben! 


or 


lebendiges himmelbrot, verlen uns anediglid 
ſpeyß vnd erkwick unfer dörfftikeit alles das wz uns jf ſeliglich 
mit deiner füffikeit, | vnd dir, herre, löblich! 


M Blatt A X, N Blatt XVIIIb, P Blatt 26. Ders 1.2 P brun, 3.2 Q gibeft, 5.3 P vürfft., 9.4 P was uns hie’ 


und dort “iR. 


263. | 


Im thon Dies eft leticie. 


Wen maria ſchwanger gieng | Wart vom kenfer anfgefaßt 
zu auguſtus zeyten, | das die ganhe welt geſchaht 


Sid die prophehey erging, | yhm nu wer verbunden; 
niemand dorffte ſtreyten, Da ging yderman zum ort 


J 


N 
F 


ww 


= 


— 


or 


= 


Nro. 264. 
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vd zur lad feiner geburt, 
wart gehorfam fundenn. 


Alfo zoch aud) jofeph aus 
fampt feiner vertrewten, 
Weil er war von danids hauß, 
hilts mit fromen lenten; 

Kam er jnns jndiſche landt 
zur ſtadt, betleem genant, 
vnnd da traf ſichs eben, 
Das yhr zeyt erfüllet war, 
vnd fie einen ſohn gebar, 
riftum, vnſer leben. 


Men fie bald jnn tuͤchlen wandt, 
fein gar fleyffig pfleget 
Vnnd, weyl fie nicht ſtelle fandt, 
jun ein kriplen leget. 

Denn difs heit er wünderlich 
feinem eyngang fünderlid) 
vns zu gut erkoren: 
Da fing er fer leiden an, 
weldjs am Kreuß fein ende nahm 
nad) drey mal cilff jaren. 


Vund hirrten wol lobes werdt 
waren bey den ſchaffen, 
Theten fleis bey jhrer herd, 
legten fi) nicht ſchlaffen; 

Du den trat eyn engel ſchnell 
vund got leuchtet vmb fie hell, 
das gab yhn erſchreckenn; 
Der engel ſprach “fürdht euch nicht, 
denn id) bring euch new geſchicht, 
wil euch frewd erwecken, 


Euch jſt heut ein kind geborn, 
ein heiland der ſchwachen, 
Der wird fillen gottes zorn, 
fein volk felig maden: 

Du betleem jſts geſchehn, 
da geht hyn! yhr werdet ſehn 
das kindlen zum zeichen 
Gank arın jun ein kriep gelegt, 
da es mot vnnd kommer regt, 
fi) giebt zu erreychenn.' 


Bald war da eyn groffes heer 
der heiligen engel, 

Die gaben preis, lob vnd cher 
got jmm hoͤchſten himmel, 
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[0 o) 


=> 


— 
_ 


Sungen ein new frölid lied, 
wünfchend allem erdrend fried, 
wolgefaln den leuten, 

Das fie fid) aus bergen grund 
dem herrn durch feinn newen bumd 
jmm glawben vertrewten. 


Ma um die botfdhafft verbracht, 
die engel verſchwunden, 
Redeten gar wol bedacht 

die hirtten von ſtunden: 

Gehn wir mit enander dar, 
werden difer red gewar 

die vnns got erkeiget!? 

Gingen hyn vnnd fundens klar, 
wie zu jhn gefaget war, 

d; kindlen geleget. 


Da fagten fie vonn dem wort 
vnd der engel Klarheit, 
Schend an dem felben ort 
die gewiffe warheit; 

Vnd wer dife red vernahm, 
den kam gros verwundern at, 
obs wol wart veradtet; 

Aber die wort vnd geſchicht 
hat maria, wol beridt, 
gar mand mal betradtet, 


Vnd die hirtten wolgemut 
lobten got mit freunden, 
Gingen wider an jr hut 
jre herd zu wenden. 

Ey, nu frew did, Kriftenheit, 
vd nihm an mit dandbarkeit 
chriſtum dir geboren, 

So wirftu gebenedeyt, 
nad) dem dir vor langer zeit 
dein got hat verfchworenn. 


Ey nu, herre jhefu drif, 
weil du menfd geboren, 
Ein heilant verkündet bift 
deinen anferkoren: 

Chu auf vnſres herhens pfort, 
das wir recht faſſen dein wort, 
durch das felb anf erdenn 
Bu deiner teylhaftikeit 
vnd verheyſchnen felikeyt 
newgeboren werden! 


ABlatt A XI, N Blatt XX, P Blatt 9. Ders 1.5 f. P gefeßt, gefheßt, 2.1 030g, 2.2 P vertrawten, 25 P 
Er kam, 3.1 Q tudlein, 3.5 Q wund., 3.6 O fond., 4.8 B fürdt, 5.7 P Kinplin, 5.9P kummer, 6.6 N wunfd- 
ten, P wünfchten, 7.10 P kindlin, 9.10 N gefhworn, P gefhworen, 10.8 P gleichförmigkeit. 


264, Cum fanctis omnibus, 


F Es jſt heut cin froͤlich tag, 
| nu höre zu wer hören mag! allelnia! 


Got hat ein gros ding gethan, 
uns gefandt feinn lieben fohn, 
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o 


M Bfatt A XIIb, N Blatt XXI, P Blatt 31. 


Vers 1.2 


ie) — ah 





den maria anferkorn 
vnuerruckt hat geborn. 
Got hat erfüllet fein wort | 
und aufgethan des hymmels pfort, one! 
An volendet ſich die nacht, 

der feynd verlenſt feyne macht, 

chriſtus nympt jhm ſeine ſterck 

vnnd zuſtoͤrt ſeine werck. 


Sich frewet der engel ſchar, 

denn ein tag geht an hell vnd klar, alleluia! 
Der glanh gotes herlikeit, 

ſonne der gerechtikeit, 

meſſias, ein ſtarcker helt, 

erſcheynt auff dieſer welt! 

Der heyligen engell ſpeyß 

giebt ih den menſchen gleycher weyß, allelnia! 
Wer mu diſer recht genewſt, 

fie fe jun ſeyn herhe ſchlewſt, | 
der lebt ewiglich jun got, | 
vberwindt hell vnnd todt. 


Eyn engel kömpt ſchnell einher 
vnd bringt den hirtten gutte meer, allelnia! 





„> 





u 


Nro, 


Spricht eförgt — nicht, lieben leut, 

denn euch jſt ein heilant heut 

geboren zu betleem 
vnnd got ſͤcht fein volck heym!' 

Bald ſinget ein groſſes heer 

jun lüfften got zu lob vnd cher alleluiag! 

Die himliſche ritterſchafft 

lobet got mit voller krafft, 

it frolid) vnd wolgemut, 

wünſcht uns and alles aut. 
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Lobet Gott, denn er ji gut! 
feht an die wunder die er thut, 
Den beiden jmm morgen land 
wirt ein newer ſternn gefandt, 
fie kommen mit edler gab 

difem kindlen zu lob. 

Was difs kindlen fey vnnd kan, 
das zeyget zacharias an, allelnia! 
And) fülets fein fromes weyb 
fampt der Frucht jnn jhrem Leib, 
ſimeon faget auch frey 
vnd anna, was es ſey. 


alleluig! 


Alle Strophen haben folgenden gemeinſchaftlichen Abgeſang: 


Lob fey got jun ewikeit, 

der feine barmbergikeit 

vor uns armen nidt verſchleuſt, 
fonder gar reichlich auſgeuſt, 
wie fihs heute beweift. 


2 ff. P haleluja, 1.7 


4.6. P Kimolin. 


ww 


[N 


— 


or 


— 
— 
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I vns frolid) vnd eintrechtig fingen, 
die zent ſeliglich zubringen, 
reden von götlichen dinge. 


Gotes wort jſt jm götlichen wefen 
jm anfang bey got gewefen, 
wie wir jü johanne lefen. 





Moſe zenget and), das difs gotes wort, 
durch welchs alles feinn anfang hat, 
nichts anders fey den warer got; 


Denn was got ji anbegin gehabt hat, 
das kan nichts anders fein denn got, | 
das war vnd bleybt and) gotes wort, 


Mas wort jſt warer got vnnd gotes ſohn, 
wirt geboren jmm hoͤchſten thron, 
das zenget die dritte perfon. 

J 


Erſtlich durch propheten vnd pfalmiflen, 


darnad) durch ewangelifenn, 
anferwelte frome driflen, 


3. 


1 


7 P Heut hat G. erfült, Abgeſang Vers 3 P fur, 2.1 0 Es frewt fidh, 3.3 P fürdht, 


7 Fat uns dem heiligen geift vertrawen, 


06) 


om 
= 


— 
> 


[26 


auf fein wort den glauben bawe, 
bis wirs dort recht mügen ſchawen,. 


Denn vnſer vernumfft jſt jht vil zu ſchwach, 
ſie faſſet nicht fo tieffe ſach, 
des jſt vnns adam ein vrſach. 


u iſt diſer gottes ſohn her kommen, 
hat die menſcheit angenommen, 
ſeinn auſerwelten zu fromen. 


Hat ſich fer genidert nach der menfdeit, 
on verſerung ſeiner gotheit, 
gekoſt vnſer not vnd ſchwacheit 


WIE z 


O meuſch, ſchaw an des fohnes wirdikeit, 
wie jhm mit unterthenikeit 
allgeyt die engel feind berept. 


Vhm gehorcht vi dienet des hjmels heer, 
ibm feind gehorfam wind und mehr, 
auch förcht jhn der bofe feind fer, 
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16 ie ker dich zu diſem — * — gutt, 
vñ ſuͤch bey jhm was dir not thut, 
das du entgehſt der hellen glut. 


13 Er erfcheinet jun kommer vud arınnt, 
thuts aber alles dir zu gut, 
zu dempffe deinen vbermut. 


11 Er left ſich ſeyne boten verkünden, 
das du jhn wuͤſteſt zu finden — 
zur vergebung deiner finde. 


17 O ihefu, von maria geboren, 
gebier aud) dein anferkoren, 
das fie nicht werdenn verloren, 


18 Verley, das fie innerlich vernewet 
vd dir jm glauben vertrewet 
hie und dort werden erfrewet, 


15 Ob er dir wol jht ſcheynet einfaltig, 
fo jſt er doch gar gewaltig, 
did) zu begaben mandfaltig. 





19 Durch deine geburt, hie nad) der menfgeit, 
der yenige nad) d' gotheit 
dort geniffen ji ewikeit. 


M Blatt 8 IP, N Bfatt XXVI, P Blatt 32®. Ders 2.1 N im Göttlichem, P in Göttlichem, 2.3 0 im, 3.1 und 
5.3 P zeiget, 7.3 Q mögen, 8.1 Q yebt (immer), 9.2 P hat Leib und feel, 11.3, und 12.2 P find, 12.3 P fürcht, 13. 
Eerſcheint hie, 15.1.5. N e für a, 16.2 0 ſuch, Strophe 19 fehlt P. 


266, Grates uune omnes reddamus. 


Cobet gdt, o Lieben chriſten, 
ſinget jm mit dem pſalmiſten 
ein new froͤlich lied, 
denn aus groſſer lich 
macht got mit vns einen ewigen fried! 
Der fohn gotes j nu kommen, 
* bat vnſer fleiſch angenommen, 
it bie erſchienen, 
vns zu verfünen 
vund ewige klarheyt zu verdienen. 
Er jft kommen, uns zu heilen 
vnd fein gut mit uns zu teilen, 
uns zn entbinden 
von allen fünden, 
wie uns fein engel froͤlich verkünden. 
Dandfagung 
fey got, der mit vus durch feinen fohn 
ſölche barmherhikrit hat gethan! 


—F 


Frolockt jhr jungen und alten, 
deun got hat fein wort gehalten, 
| befucht fein erbteil, 
aufgericht fein heil, 
| gefant den verheifchnen emamuel. 
Wer mag was beffers erdenden, 
das vuns got het mügen denken, 
deun difen heylant, 
| der ihefus genant 
| vund ein recht ſeligmacher wirt erkant? 
Wer het uns fünft können helfen 
vud vnſern feindt niderwerfen, 
| vns benedeien 
| vd un verleien, 
da durch uns von "alten vbel freien? 


Lob ſey gott! 








denn er hat fein volck nicht verfiofen, 
fonder feinn fohn jhm helfen laffen. 


Frewt euch heut, jhr auferkornen! 

danckt got, o jhr newgebornen! 

denn jhr habt erkant 

den waren heylandt, 

vnnd ſeyne guad jſt gannß zu end) gewanndt, 

Er hat euch frewutſchafft beweifet, 

feine lieb an eud) gepreifet; 

jhr waret verfludt, 

er hat end) befucht 

vnd bemedeit durch fein einige frucht. 

Er hat nicht ewig gedrewet, 

fonder euch hoͤchlich erfrewet, 

left mu verkünden 

ablas der fünden 

und fi barmherhig und mild erfinden. 
Danck vnd preis 

fen got dem vater zu aller heit, 

der fein volck durch chriſtum bemedeit. 


[u 


— 


Preiſet got, o lieben kinder, 

vnd chriſtum, den kroſt der finder, 
der end) vonn torheit 

gefurt zur warheit, 

verheiſcht vnd giebet ewige klarheyt! 
Lobfinget dem herrn mit frewden 
vnd preyfet das licht der heyden, 
weldys am kunckeln ort 

leuchtet durch fein wort, 

den anferwelten zur newen geburt! 
Rhuͤmet got, alle gemeinen, 

habt Inf an chriſto, dem reinen, 
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240 Böhmifh-mährifhe Brüder. Nro. 267 — 268, 
laft ihm den vorgang, Preis fey got! 
fagt jhm lob vnd dank, auf erden fey fried, und uns allen 
vnd finget frolic der engel gefang: jun drifto herhlich wolgefallen! AMEN. 


M Blatt B II®, N Blatt XXIP,-P Blatt 38. Ders 1.10 P vnd ein ewige gnad, 2.5 P Imanuel, 2.7 P mögen, 
2,10 M feligmeder, 2.11 Q fonft (immer), 2.12 P unfern, 2.15 Q vardurd, 4.5 P gibt auch, 4.13 P furgang. 
Das Lied fteht im Val. Babſtiſchen Gefangbuche von 1545, II. Nro. XXX. Vers 1,8 erfhinen (1547 erfchienen), 
1.18 ſolche, 2.11 fonft, 2.12 vnſern, 2.13 gbenedeyen, 3.10 und 18 gbenedeyt, 3.12 fondern, 4.4 gefürt, 4,5 
verheift. 


267. X folis ortns cardine, 


nd 








Lobſinget got vnd ſchweiget nicht, s Es war bey jhm kein weltlich ſchein, 
denn er hats fer wol auſgericht! er folt and nicht jhr könig fein, 
Maria hat einn fon geborn, Sonder jhr diener vnd beylandt, 
damit jhr keuſcheit nicht verlorn. derhalben er aud) war gefandt. 

2 Es hat dem herrn alfo behagt, 9 Wert end zu jhm, o lieben leut, 
wie ezechiel hat gefagt, denn es heiffet noch ymmer heut, 
Durch fie zu gehn aus groffer lich, Er ruffet end) noch ymmerdar, 
das doc jhr leib verſchloſſen blieb. nur nempt feiner Mm cben war! 

3 Wer at erhort der aleihen ding, 10 Kompt zy jhm, weil jhr kommen könt, 
das cine junckfraw fdwanger ging, genifft fein, weil ers euch vergönnt, 
Ein fohn, geboren von eim weib, Chut fleis, weil er fo guttig if, 
nicht het verferet-jhren Leib! arbtet, ch jhr die zeit verlief! 

4 Alfo folts fein, alfo thets not, ıı Laſt ab von fünd vund eytelkeit 
alfo gefiels dem hoͤchſten got, vnnd kert euch zur buffertikeit! 

Als ein brentgam aus feinem faal Thut was er von end haben wil 
zu gehn auf difen jamertal! vnd wendet euch vom widerfpiel! 

5 Mer fohn gotes vom hoͤchſten thron 12 Wer mit eim guiten herhen kömpt, 
erſcheyn als eines menſchen fohn! fein wort und reinen dien aunympt, 
Der allem leben fpeyß beſchert Die warheit thut, die vor jhm gilt, 
wart als ein armes kyndt ernert! den hat er lieb vnd jf fein ſchilt. 

6 Dem das mehr dienet vud der windt, 13 Wer vom herren jſt auferkorn, 
der wart gewindelt als ein kindt, vnnd durch fein wort wirt newacborn, 
Der alles jum ſich ſchleuſt vnd tregt Die tauff entpfeht vnd krafft dazu, 
gang arm jnn ein kriplen gelegt. der iſt und kömpt jun gottes rhn. 

7 Mer könig aus der engel land 11 Erbarm did vnſer, jheſu chriſt, 
wart auff erden ein kuecht erkandt, der du hie menſch geboren bift! 

Er heit weder pallafi noch thron, Verley vnns, werder gottes fohn, 
weder feepter noch güldne kron. das wir deynn beflen willen thun. 


M Blatt B IIIIb, N Blatt XXV, P Blatt 31°. M und N haben in der LÜberfchrift ortu. Ders 1.2 P rhuͤmt die 
wunderbare gefhicht, 2.2 P Hefekiel, 2.4 M verfchlofe, 5.2 Q erfchynn, 6.2 P war, 7.1 f. 0: 

Der König von dem himelreyd) 

ward auff erden eim Knechte gleych, J 
10.4 N arbeyt, P arbeitt, N verließt, 12.1 P kümpt, 13.1 P Wer von dem Herrn, 13.20 rein Wort n., 13.3 
0 den glauben hat v., 13.4 Q kompt. — 


Das Lied ſteht im Val. Babſtiſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. XXX. Vers 3.1 erhort, 5.2 erfihin (1517 ec 
ſchien), 8.3 fondern, 9.3 ruffet, 10.4 erbeit ehe, 11.4 -fpil, 13.2 wie Q, 13.1 kompt. 


268. 


| 
Adam hett vnns ganß verterbet, Verandert natur vnd wefen, 


fünd vnd ſchult auf uns geerbet, | das wir nicht mochten genefen. 


BEER ED, 


1 


| 
—V 
A 


— — nn — — — 


Nro. 269. 
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2 Wir waren fünder geboren, 
all vnſer thun war verloren, 
Der hellen pein heit uns alle 
gewaltiglich vberfallen. 


3 Got lies fi vnſer erbarmen, 
fendet feinn fohn zu vns armen, 
Dz cr vnſer menfgeit annehm, 
darinnen uns zu hülffe kem. 


4 Dex ſohn thet was der vater wolt, 
das er bebalet vnſer ſchult, 
Uehm an ſich menfchlihe ſchwacheyt, 
on verſerung ſeyner gotheit. 


5 Dom heiligen geiſt entpfangen, 
wart er, newn monet vergangen, 
Von maria menfdh geboren, 
die jhr zucht mie hat verloren. 


6 Don kintheit an bis an fein end 
verfucht er wol vnſer elend, 
Bis er aud) von vnſret wegen 
ſeyn haupt nit hekte zu Legen. 


7 So lang ex hie auf erden war, 
lenger denn drey vnd dreiffig jar, 


— 
— 








Leid er vil not vnd dörfftikeit, 
von wegen vnſrer felikeit. 


00 


Wer kans dem vater verdancken, 
der vns verwundten vnd krancen 
Gefant hat den famarithan, 
der vnſer felen heilen kan. 


Denn nicht vnſer gerechtikeyt 
ſonder ſeine barmherhikeyt 

Hat yhn zu dieſem gehwungen 
vund chriſtum zu vns gedrungen. 


O ſuͤſſer heilant jhefu drift, 
weyl du heilig entpfangen biſt 
Vnd jun der vnſchult geboren, 
weld uns adam het verloren: 


> 


| 


— 
— 


Mu wolteft deine heilikeit, 
dein vnſchult und gerechtikeit 
Genediglic mit uns teilen, 

da durch vnſer fihtumb heilen, 


12 Durch deynes glawbens gemeinſchafft 
widerftatten gotes kintfchafft 
Vnnd mit deiner gnad vnnd warhent 
helffen zur ewigen klarheyt. 


M Blatt B V*, N Blatt EXXXII® unter ven Leer Gefeng, P Blatt 144 in dem Abfchnitt Don Chrifio dem 
einigen Mitler. Vers 1.1 Q verderbet, 1.2 0 Todt für ſchult, 1.3 Q verendert, 1.4.0 möchten, 4.3 O nam, M 
menfchlifche, 6.3 Q unfrent, 6.4 P heubt, 7 3 Q dürfft., 7.4 Q unfer, 9.2 P fondern, 11.4 Q unfren. 


O ſancka mundi domina. 


Kompt her, o jhr völcker, köpt her, 
ſeht wund' vñ hoͤrt newe meer: 

Got kömpt vom hymel ji ein weib, 
vi nipt von jhm ein reinen leib. 


2 Mes vatern wort, der gotes fohn, 
kömpt leiblich, vnd wil buſſe thun 
Für adams vnſers vaters fal, 
der uns verdämet vberal. 


30 fhwerer fal vnd groſſe ſchult, 
die kein engel, meuſch, kunſt noch golt 
Verrichten mocht vor gottes thron, 
den nur difer junckfrawe fohn! 


J Diſer nimpt ſich an vnſrer not, 
kömpt zu uns, warer menſch vnd got, 
IN arm, leydet vnnd wirt veradjt, 
das er vns reich vn herlich madıt. 


5 Des himmels heer, der engel ſchar 
frewet fi) vnd machts offenbar, 
Bringt autt onnd frewden reidye meer, 
fagt, das heil fey vns kommen her. 

Warernagel, Kirchenlied. II. 





6 O gutte meer, langeft begert! 
o grofe frewd vnd dauckens werd! 
So grofe quad jſt uns gefchehn, 
das and) die engel jhr luſt ſehn. 


(Ey, fingen wir aus bergen grunnd 
mit frewden vnd mit gleichem mund, 
Geben fampt dem englifchen heer 

dem hoͤchſten got danck, lob vnd chr. 


I 


[ee] 


Koben wir chriſtum wolgeMnt, 
d' für vnns willig buſſe thut, 
Geben wir yhm allein die cher 
vd halten fleifig feyne leer. 


Denn er verheyſcht jun feinen bund 
den glaubigen aus herken grund, 
Er woll jhr vungerechtikeit 

nicht gedenken jun ewikeit. 


> 


Wenn fie willig thun was er heyſſt, 
nicht leſtern den heyligen geyſt, 
So zewget er yhn ſicherheyt 
der Kronen ewiger Klarheit. 
16 


I( 


— 
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242 Boöhmiſch-mähriſche Brüder. Nro. 270. 


11 O jheſu, warer menſch vnd got, 
vergieb vns vnſer miſſethat, 


Regier vnns hie nad) deynem mutt, 
das wyr dort ererben dein gut. 


AMEN. 


M Blatt D V®, N Bfatt XXIX, P Blatt 36. N hat die überſchrift © fancta mundi. Over im thon, A folis or- 
tu cardine, P Latus Angelorum chorus. Ber: 1.3 P kompt, 2.3 P fur, 4.1P unfer, 4.2 N kompt, P wird 
warer Menſch, bleibt warer Gott, 4.3 P er wird arm leidet w. v., 4.3 Q herrlich, 5.3 Q freudenr., 6.1 P 
O weld gute mehr lengſt b., 6.2 Q wol für und, 7.1 P Singen wir all, 7.3 N gebend, 7.4 M eher, 8.2 ji. P: 


der fo ehrt unfer fleifh) und blut 


Vnd wil unfer fünd und ſchwacheit 
nicht gedenken in ewigkeit. 


P fepft Str. 9 u. 10, 9.2 N dem für den, 10.4 N die Kron der ewigen, 11.2 Q vergib (immer). 


270. 
Uobis eft natus hodie. r 
Eyı kind ift uns gebore heut, u 7 Es thut ſich auff des himmels thür 
o nempts an, lieben leut! | vn acht ein liecht erfür, 
Ein fohn ji gegeben Ein glank der herlikeit, 
der ji vnſer warer got | chriſtus, die fonne der recht— 


und einiges Leben. | ſchaffnen gerechtikeit. 


2 Mes weibes famen, nad) adam s Mer engel fpeiß vn himelbrot, j 
verfhworn dem abraham, vns armen treflid not, 
IR kommen, das er herſch | IH vom hymmel gefant 
vnd myt ſeyner warhent den vnd wirt nu der menſchen ſpeiß 
kopff der ſchlangen zurknirſch. | jn aller gnad erkant. 
3 Mer prophet durch mofen geheigt 9 Mer herr geborn zu betleem 
hat fih zu uns geneigt | beſuͤcht jernſalem, 
Vnd thut auff ſeinen mund, | Von danen kömpt fein wort 
macht, wie jeremias ſagt, | vd von ſyon fein geſeh 
mit vns einn newen bumd. | vns zur newen aebutt. 
4 Mer verheifchne fohn dem dauid | 10 Das ji der tag, wie danid ſpricht, 
bringt jimerlicdyen fried den got hat aufgericht, 
Vnnd wünderlichen ſtreyt, | Des die veter begert 
wie denn die propheten von 2 vd am reichlich fampt vnns zur 
ihm haben propheheyt. | felikeyt fein gewert. 
5 Mie zeit beffimpt dem daniel | 11 Des liecht jſt chriſtus vnſer heyl, 
vom engel gabriel | der recht emannel, 
Bringt uns chriſtum da her, Welcher ſeyn volck erleucht 
von weldem die engel uns vnnd mit feiner anad und warheit 
verkünden gutte meer, | ans dem fynſtern zeucht. 
5 Mleffias der könig vnd belt, | 12 Der tag jft gros vund heiffet heut, 
wie jacob hat gemelt, | darimb, o Lieben leut, ; 
Erfcheinet jun der welt Wen jhr den herren hört, { 
vnnd die juden verliefen fo halt euch zu jhm vn thut ’ 
fcepter, kron vnnd gewalt, | mit fleiß was euch geburt, ’ 
3 


res > 


| 


Nro. 271— 272. 
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13 O chriſte gotes fohn erklert 
vnd alles lobes werd, 
Zurreiß des teufels neh 

vñ regir vns ynerlich 

mit deim newe geſeh. 


MBlatt B VIb, N Blatt XXVIIb, P Blatt 35. Vers 2.1 Q zerkn., 3.2 N geneiget, 4.3 0 wund., 4.4 Q haben 
von jm, 6.4 N verliefen, P verloren, 7.2 Q herfür, 8.4 Q welt für gnav, 10.4 N feind, P find, 11.1 N Das 
für Des, 12,1 N heyfet, 13.3 Q zureyß. 





2il: 
; | 
Iren dic heut, o jernfalen, I. 7 Er wil, das er alleine dein 
auferwelte gottes gemein, | vnd du feine brawt möchten fein 
jun deim herre allein! | on allen falſchen ſcheyn. 

2 Der dir fo vil guts hat gethan 8 Er wil dir gros ding vertrawen, 
durch feinen allerlicbfien ſohn, did) fein antliß laſſenn ſchawen 
geſandt vom hoͤchſten thron. vnd freuntlich vmbfahen. 

3 Auf dz er die feind vberwünd, —— Ey, nihm jhn an, ſchick dich jhm zu, 
den ſathan, welt vnnd alle ſünd, | gieb yhm jun deinem bergen rhu, 
ond ſich mit dir verbünd. vnnd was er heifft das thu. 

4 Da durd) du reyn vnd bemedeit, ' 10 Wirſtu feinen bund recht halten, 
von böfen gewiffen gefreit, | jñ ſeyner lieb nicht erkalten, 
jhm diene allegeyt. | fo wirt er dein walte, 

5 Mu merk auf, o jerufalem, 11 Dich geiftlid) trencken vñ fpeifen, 
dein got, füffer denn honigſeym, feine gut an dir beweifen, 
kömpt und füchet dich heym. vi du wirft jhn preifen. 

6 Er wil deynen geift vernewe ur Mas du von jhm wirft begere 
va did) jhm ewig vertrewe, | wirt er did) trewlich geweren, 
fid nichts laffen rewen. did) darnach verkleren, 


13 Das du fampt fein fewerflüäme 
frolid fingeft feinem namen 
jun ewikeit, ame. 


M Blatt B VIID, N Blatt XXX, P Blatt 36®. Hinter jever zweiten Zeile alleluia, P haleluja. N und P machen 
die 3. Zeile immer fiebenfylbig (ohne durch die Melodie dazu genoͤthigt zu fein). Vers 1.3 N Inn Gott veim, P 
in Gott deinem Heren, 2.3 Q von vem, 3.3 0 ſich mit dir ewig, 4.1 N Dardurd), P Dav., 1.2 P und vom 
bofen gw., 4.3 Q jm recht d., 5.3 Q kompt zu dir und ſucht, 6.3 Q fich des nichts, 7.3 Q gar on, 8.3 Q und 
gan, 9.3 Q er dich h.., 10.3 Q deiner, 11.3 Q das du jn möchteft, 12.3 Q varnad) auch, 13.3 Q Jmer und ewig. 





212. 

Sanget, lieben leutt, | 4 menſch, ſey getrof, 

und lobet hriftum heut, frew did), du bift erloft, 

Der aus guaden her kommen, So du ander recht glawbeft, 

vuſer meſcheit an fi hat genommen. difer gnad dich ſelbeſt nicht berawbef. 
2 Er hat vuns befucht 5 Chriſtus gottes fohn, 

da wir waren verfluct, gefandt vom. höchften thron, 

Den ud; von uns genommen, | On all erbſünd entpfangen, 

feinn fegen uber uns lafen kommen, jk für ons fünder jun ſtreyt gegangen. 
3 Mas wir benedeit 6 Hat jü difer welt 

vund von fünden gefreyt jun eines knechts geftalt 

Weren recht gotes kinder, Sind vnnd todt vberwunden, 

der welt vñ der hellen vberwinder, unfern feind gefangen vnnd gebunden. 


16* 





244 8göhmiſch-mähriſche Brüder. Nro. 273, 








7 Wer jhm nu vertrawt 2 Darümb han fie fried 
vnnd ſich recht auf jhn bawt, am ynwendigen glied, 
Der wirt nicht abgeſtoſſen Rhuen jnn yhren herhen 
noch vö got feinem vater verlafen. | von finden unnd fordt ewiger ſchmerhen. 
s Den er jſt jhm holt, 13 Fleifglid fried vnd chw 
vergiebt jhn feine ſchult, | füret der hellen zu, 
Macht jhm gutte gewiffenn, Eben wie chriſtus faget | 
da von gotloffe lewtt wenig wifen. | vnnd der reich jit der hellen beklaget. 
9 Wo un gottes frewnd, 14 Frew did, kleine herd, 
rechtſchaffne riften feind, denn dein herr lobes werd 
Die fi vben jm glaube, | Weis did) wol zu bewaren, 
da darff man nicht fürdten für berawbe. | nur halt feſt vund las ſeinn bund nicht fark. 
10 Schwerdt, fpifs, helm vñ ſchilt 15 So man did) hie ſchmecht, 
bey foldye gar nichts gilt, | ſchilt, verflucht oder ſchlecht, 
Untugent zu verfechten Denk, er wirt did) wol reden, 
noch zu beſchedigen die gerechten. | bald erlöfen von allen gebrede, 
11 Darümb ſich die fhrieft 16 Mic) nehmen zu ſich, 
nur anf die chriſten triefft, das du jhn ewiglich 
Die gerechtikeit halten Schaweſt jun feiner klarheyt 
vnnd jhres glawbens got laſſen walten. vnnd fampt ſeinn engeln lobeſt jun warheyt. 


MBlatt BVIII, NBlatt (LXVIII im Abſchnitt der Lobgefeng, P Blatt 22b Don der Rechtfertigung. In P 
fehlt vie 5. Strophe, die 6. folgt nach ver 3., dann fehlen wieder die 9. , 10 und 11., dagegen eine neue nach der 
12... Ders 2.4 P feinen f. auff, 4.1 N getröft, 4.2 Q erlöft, 4.3 Q anders, P gleubeft, 4.4 P dieſer gnade Did) 
felbs, 6.4 Q unfren, 7.3 P ver felb w. n. verft., 3.4 Q dauon, 12 lautet bei N alfo: 

Sölde feind zu frid 

mit Gott iyn jrem qmüt, 

kuhen inn jrem bergen 

von fünden und fordt ewiger ſchmertzen. 
So auch bei P, nur Vers 1 Soldher ift, 2 feim gem., 3 Ruhet in feinem, 4 von der ſünd und furdt. Dar- 
nad) folgt in P nachftehenvde neue Strophe: 

Den er ift gerecht 

vnd worden Gottes hnedt, 

Welder feins glanbens lebet 

vnd dem Höttlihen willen nadftrebet, 


Bers 14.1-P Frey did, 15.1 f. P fchmeht, ſchleht, 16.1 O0 lobſt in ver. 


218. 
Aue rubens rofa virgo. 
Go: fa zu feiner zeyt der fie kan benedeien 
anf die menſchen kinder, vnd rechtſchaffen freien 
Fandt ſie vermaledeit von des teufels henden. 


vnd gotloſſe ſünder, 


Dacht, was er auſerwelten Es jſt mit jhrem thun 


eV] 


vetern vnnd prophetenn | ewiglich verloren: 

vor langeſt heit verfhworen, Darümb, mein lieber fohn, 
wendet feinen zoren hent von mihr geboren, 
von feinn anferkoren. Wirſiu dic vuterwerffen 





ir : vnd den armen helfen 
Vund fprad zu feinem fohn an dich nehmen die menfcheit 


eich) mus mid der arınen | 2 ö 
— | one find vnd bofzheit 
Die kein guts können thun, | We ihr ——— 


veterlich erbarmen, | 
Vnd jhn einn heilant fenden, | Sih, dir wil jch ſchencken 


zu dem ſie ſich wendenn, | die beiden zum erbteil, 


ww 
mr 


— 


Nro. 274. 





Mil fie zu dir lenken, 


zihen zu deinem heyl; 

Vnd alle fo auf erden 
deine bruder werden, 
fi dir ganß vntergeben 
vnd nicht widerfireben, 
füllen ewig leben. 


5 Mod deines todes pein 
für yhr ſünnd und fwadeit 
Soltu mein priefter fein, 
ſchweer jch dir einen eyd, 

Vnd all die dir anhangen 

füllen rhu erlangen, 
vnd welche did) vernichten, 
dein wort nicht anfrichten,, 
geb jch dir zu richten. 


6 Auff das jfis ergangenn: 
gottes wort wart fleiſchen, 
‚On erbfünd entpfangen, 
wie denn war verheiſchen; 
Hie auf erden erſchienen, 
fing er an zu dienen, 
gotes willen zu. leren, 
fünder zu bekeren 
vnd feinden zu weren. 


7 Er fprady zu uns ſchwachen 
°es fol euch gelingenn, 


Id wil end) frey machen 
vd hie für end ringen, 


Id wil für euch mein leben, 


Michael Weiße. 
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| 


nn 


um 


= 


meine feel dargeben, 

hel und tod vberwinden, 
den fathan anbinden 

vnd euch anf mid gründenn. 


Kompt her, jhr elenden, 

kompt her, jhr gckwelten! 

Gebt euch meinen henden, 

o mein anferweltenn! 

So wil jh mid end ſchencken, 

euch fpeifen vnd trencken, 

als meine ſchaff erneren, 

rechte rhu beſcheren, 

mich von end) nicht keren.? 


Scht an, lieben kinder, 
was Chriſtus jſt vnd thut, 
Vnd kert vmb, jhr fünder, 
von ewrem vbermut! 

Faf jhn jun end) arbeiten 
vnd ewern geyſt leiten, 
fein werck jun end verbringen, 
ewren willen zwingen, 
fo wirts end) gelingen. 


O kom, herre jheſu, 
kom, werder gottes fohn! 
Kicht unfer herhen zu, 
mac uns dir vnterthan! 

Das wir ons dir einleiben 
vnd feſt jnn dir bleiben, 
jun deim verdienſt uns weiden, 
darinnen verfcheiden 
zur ewigen frewden. 


M Blatt B IX, N’ Blatt CLXXIIII im Abſchnitt ver Lobgefeng, P Blatt 217 Don der Vechtfertigung. P fehlt 
die 5. Strophe. Vergl. Uu freut euch lieben Chriften gemein von Luther un Ein Fämlein geht und tragt 


follen, 6.9 P des Seinds reich zuftören,, 9.5 P Saft ven in euch erbeiten, 9.6 O ewren, 10.5 f. P: 


| 


i 


J 


die Schuld von P. Gerhardt. Vers 3.90 verſuchen, 4.1 P So wil ich dir ſch., 4.6 P deine mitgnos, 4.9 0 


Auf das wir an did) alenben 
vnd vus dir einleiben, 


O Chriſte, warer gotes fohn, 
der du jm hoͤchſten thron 
Vom vater der barmmherhikreit 
geborn von ewikeit, 
Geſant vns zu fromen 
ju die welt bit kommen, 

Dom heiligen geift entpfangen, 
newn monet vergangen 
von maria anferkoren 
ganz rein bift geboren, 
Gewindelt jit gering gewandt, 
jun ein krip acleget, 
vi durch engel zu hant 
den hirtte erheyget: 


274. 


2 Derley heut durch dein vnerhort 
entpfengnis vñ geburt, 
Das vnſer here fhon gefhmückt, 
ji dein gefeh geſchickt, 
Dein wort möcht entpffangen, 
da durch troſt erlangen, 
Vnd das wir durd) des felben kraft 
geiftlicy jun juncfrawfchafft 
dic allhie möchten geberen 
und dienftes geweren: 
Denn deine mutter, ſprichſtu, ſey 
der gottes willenn thut; 
zu dem vnns gnad verley, 
o chriſte, hoͤchſtes gut. 


UBlatt BXb, N Blatt XXXII, P Blatt 10. Vers 1.7 P empf. (immer), 2.1 Q vnerhört, 2.3 M und Q herken, 
| 250 empf., 2.6 O dardurd, 2.5 P ins glaubens gemeinfhafft, 2.10 N veins dienſtes, P und deins vienfts, 


‚2.12 (0 wer. 


1 


— 
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Nro. 275—276. 


u 


Von der bef Ameydung. 


Nro. 275 — 


275. 


Los fen gott, denn der famen, 

abrahe verheifche, jſt nu komen: 

Die fleyſchliche beſchneidung 

vnd ſigurliche verſchreibung 

Ben dem gelobten land 

wirt volendet durch chriſtum den heylandt. 


[ae] 


Got het fie dem abrahn, 


der feinn bund mit flarckem glauben annahm, 


Auf den famen vn aufs land 

gegeben zum zeycht und pfand, 

Das fie jhm zeuge folt, 

das er ſeynen bund richt verrücken wolt. 


= 


And) hett fie got für eyn recht 
geboten dem jfrahelifchenn gſchlecht, 
Das es eyn gotfeilig heer 

vnnd mit heydenn nicht vermifd)t wer, 
Biſs difer famen kem 

vnd fie and) zur benedeyung annchm. 


> 


Wer aber fein fleiſch beſchneidt, 
das zeichen entpfing on alle warheit, 
Oder jn des herren bund, 

den er mit yhm madet, nicht fund, 
Des troſt und sunerficht 

war ein grewel vor gotes angefidt. 


Mas gefeh vn gotes leer 

war den anferwelt& and) treflich ſchwer, 
Denof liffen fie nit noch, 

fonder trugen des herren yoch, 

Wo ſich gehroch befanndt, 

da troͤſtef ſie der verheyſchne heylant. 


[IS 


er) 


Ma aber der heylant kam, 

durch die menfheit, die er alhie annahın, 
Fing er bald an zu leide, 

lies fid) vnſchüldig befapneide, 

lahm fein bundheichen hyn, 

den es reichet nicht weitter denn auf jhn. 


M Blatt B Xla, N Blatt XXXIIIb, P Blatt 40b. 
felig, 4.4. Q jn, 


| 
| 





1 


1 


Ders 1.4 N verfähr., 
5.3 Pdennoch, N nad) für noch, 5.4 P jres Herrn, 56 Q 90, 641Q u, 
P dem recht gleubt, 8.4 N und bewaret des Herren Bund, P und re bewart des Herrn b., 9.1 N dann, . 
10.1 N zurucke, P zurucke, 10.3 P fur, 10.6 Q u, 11.2 Q unfert, 12. 


276. 
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276. 


7 Ging hyn vnd enfpfing die fauff, 
thet darnad) feine götlichen mund auf, 
Leret uns den redten grund, 
den newen vñ ewigen bund, 
Das wir hie gnad vnd heil 
vnd dort jm himmel mit jhm heiten teil. 


Wer nn, von got anferkorn, 

durch das wort des lebens wirt newgeborn, 
Sckennend aus bergen grumd, 

fi) tauffen left aufs herre bumd, 

Dem zenget chriſtus frey, 

das er aller feiner finden los fe. 


[0 6) 


So er fih denn feſt anhelt, 

von got vnd feiner gemein nicht abfelt, 
Hoffet er nicht ungewies 

auf das ewige paradies, 

Denn was driftus verfpridt, 

das helt er and) und thnt jhm anders nicht. 


> 


0 Wer aber zu rücke geht, 
abfelt und durch buß nicht wider aufſteht, 
Oder das hat für ein [pot 
was got wil und verordnet hat, 
Der bleibt jnn gotes zorn, 
darimb wer jhm vil beffer nie geborn. 


Ey nu, herre jheſu rift, 

der du unfeet halben beſchnieten biſt, 
Beſchneid auch vnſer gemuͤt 

vñ vnſer herß durch deine güt, 

Auf dz wir ſteh bereyt 

vnns vben jun aller gotfelikept. 


— 


Hilf durch dein blutvergiſſen, 

das wir freidiger hoffnũg genieſſen, 
In deiner teilhafftikeit 

rhu erlangen vnd felikeit, 

Deim heiligen namen 

jun ewikeit lob zu fingen, amen, 


2.6 N verrucken, 3.1 P fur, 3.3 Q gott- 
8.3 N recht glaubet, 


2? N frewodiger, P wie M. 


Im thon © drifte warer notes fohn. 


O Chriſte, vnſer felikeit, 

der du jn d' kintheit 

Am achten tag biſt beſchnietenn 
nach judiſchen ſieten, 

Haft erſtlich dein reyn blut 





vergoſſen vns zu gut, 

Biſt vnter dz gſehe kommen, 
haſt auf dich genommen 
feinen fluch vn ſchwere bürden, 
das wir der los würden, 


> 
ur 


IB” . — 


° 
4 


wir 
# 


F 
J 


Nro. 277. 


Derhalben dur, jhefus aenant, 
haft gewalt bye von finden 
als ein rechter heylant 

dein volck zu entbinden: 


2 Befchneyd unfer herh vnnd ſynnen, 
las fie nidyt beginnen 
Was deinem willen widerficht 
vi dem fathan zufpridt, 
Dewar vns für feim neh 


Michael Weiße. 





| 
| 
| 
| 
} 
| 
! 


AMEN. 


vi leer vns dein gefeh, 


Das wir difs yar wol anfangen 


jn deiner lieb vnnd gunſt, 
darinnen meer gnad erlangen 
vi kraft zu deiner kunſt, 
Auf dz deines namens warheit 
jun ons hie anf erden 

auch oben jnn Klarheit 
gepreyſt möchte werdenn. 
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M Blatt B XII, N Blatt XXXV, P Blatt 41. Der Abgefang der 2. Strophe weicht in ver Neimfolge von dem ver 
erften ab; vergl. Nro. 278. Vers 1.4 Jüdiſchen, 1.7 geſetz, 2.4 P zuſpr., 2.5 P fur, 2.10 Q inn für zu. 


Ein — -- 


ww 


oe 


— 


Von der Erſcheinung. 


Nro, 277 -278. 


Es; jheſus geboren war 

zu herodis zeiten, 

Erſchein ein fern hell vund klar 
reichſynnigen leuten, 

Den weifen jmm morgenland, 
an dem fie mercten zu hant, 
das ein kind erfchienen, 

Eyn könig geboren wer, 
welchem das judifche heer 
ſchüldig wer zu dienen. 


Vund fie nahmen köſtlich golt, 
mirr, weirod) da neben, 
Dogen aus, jun feine hold 
fid) da durch zu geben; 
Samen gen jernfalem, 
fpradyen “zeiget uns das klein 
weldys end) fol vertreten: 
Wir han gefehn feinen ftern, 
kommen nu, vnd wollens gern 
mit geſchenck anbeten.? 


Ma difs vor herodem kam, 
exſchrack er nicht wenig, 
Meun er war cin frembder man, 
nicht ein rechter könig; 

Wehend bald inn feinem mut 
fein ſchwerdt auf des kindes biut, 
rief er den gelerten, 


Fraget, wo driftus der belt 


kommen folt- auf dife welt, 
fein volk zu erretten. 


Sie fagten von betleem, 
haben wir vernommen, 
Sol uns zu jeruſalem 


277. 


Dies eſt leticie, in ortu. 
Oder jm thon Als adam im paradis. 





or 


= 


— 


ein erloͤſer kommen: 

Sie fol nicht nad) jhrem ſchein 
die kleinſt vnd geringſte ſein, 
ſonder jhr gelingen, 

Aus jhr ein recht fürſt vnd hirt, 
der vns wol regiren wirt, 
wünderlich entfpringen. ? 


Als er mu die ſtet erkant, 

thet er fleis mit forgen, 

Das jhm andy die zeit genant, 

nichts meer wer verborgenn, 
Ruffet die weifen befeyt, 

fraget fie, vmb welche zeit 

der flern wer erfdienen. 

Da ers aber hei erforſcht, 

d; er leſchet feinen dorf, 

ſprach er falſch zu jhnen: 


Macht euch anf geu betleem, 
eilet hyn von ſtunden, 

Denn hie zu jerufalem, 

wirt das kint nicht funden. 


Nur ſuͤchts dort, vnd wenn jhrs habt 


angebet vnd wol begabt, 
fo thut mihrs zu willen, 
Auf dz jcd mid) gleicher weiß 
vor jm mit geſchenck beweiß, 
und des ſeyt befliffenn!? 


Mo fie feinen boͤſen fihn 
grüntlich nicht vernahmen, 
Sonder, vnterricht von jhm, 
auf die ſtraſſe kamen, 

Sahen fie und nicht ungern 
vor jhn gehn den liedten fern 


[ds] 


de) 


BLöhmiſch-mähriſche Brüder. 





Nro. 278—279. 





vnd oben auftreten, 

Zeigen mit feim fille ſtehn, 
das fie jnns hans folten gehn 
vnnd das kind anbeten. 


Alfo gingen fie einhyn, 

bettens an von ſtunden, 

Ob fie wol keinn ſchein bey jhm 

and kein reychtumb fanden. 
Doc beweiften fie jhr herh 

vd öffneten jhre ſcheh, 

ſchanckten jhm mit frenden 

mirr, weyroch vnd köſtlich golt, 

da bey es gedencken ſolt 

ihr vnd aller heiden? 


Als ſie durch ein ander ban 
aus befehl heim zogen, 
Vnd herodes wol vernahm 
das er war betrogen, 
Sandt er vnd lies mit gewalt 
zwener jar vnd drumder alt 
alle kneblen töten, 
Betleem mit feinem kreyß 





muft erleyden diefen ſchweys, 
dafür halff kein bieten. 


o 


Aber jozeph het gereyt 
das kyndlen genommen 
Vnd war difem herkeleyd 
jnn egipt enttrunnen. 

Vnnd da bleib er fieben jar, 
bis der feind geflorben war, 
ihn der engel leret, 

Das er kindt und mutter nchm, 
wider jun ſeyn heymet kem, 
ſich darinnen neret. 


O chriſte, las deinen flern, 
dein rein wort, den deinen, 
Mie des von herhen begern, 
krefftiglich erfcheinen, 

Dadurch fie zu dir gelenct 
vnnd dir gang und gar gefchenct 
dem feind angewinnen, 

Inn deiner teilhafftikeit 
zur ewigen felikeit 
frey faren von binnen! 


— 


MBlatt B XIb, N Blatt XXXVb, P Blatt 41b. In P Heißt ver Abſchnitt Don der herrlichen Offenbarung 
Iheſu Chriſti, ver Ton des Liedes Weil Marian ſchwanger gieng. Ders 1.3 Q erfhien, 1.10 Q u (immer), 
2.2 N Weyrad (immer), P Weyraud (vesgl.), 2.3 0 Suchten darmit f. h., 2.4 Q jm fid zu ergeben, 2.9 Q 
woltens, 3.1 N für, P fur, 3.5 Q Wetzet, 3.7 N rüffet, P ruffet, 4.7 P fonvern, 5.2 Q fleyffig, 5.9 Q 
vurft, 6.5 Q fuchts, 8.7 Q fchenckten, 9.2 Q befelh, 10.2 N Kinvlein, P Kinplin, 10.3 N herenleyv, P 
herßen leid, 11.5 N gelengt. 


Im thon © drifte warer gotes fohn. 


0) Iheſu chriſt, der beiden licht, 
d' du haft zugerid)t 
Ein newen fern durch deine krafft, 
der jn der heydenſchafft 
Ponn weifen wart erkant, 
die dic) fuchten zu handt, 

Golt, mirr, weiroch mit fih nahmen, 
gen betlee kamen, 
wo fie dic) als ein kindt funden, 
jn tuͤchlen gewundenn, 
Fielen nieder, ehreten dich 
mit edlen geſchencken, 
auff das du ſönderlich 
ihr möchteſt gedencken: 





2Erſchein allen auſerwelten, 

erfrew die gekwelten, 
Las aufgehn deines wortes ſtern 
allen die ſein begern, 
Auf das fie fi) mügen 
jun dein haus verfügen, 

Sünd vnd vntugent vermeiden, 
dem fatan abfagen, 
deine bürd und joch jm leiden 
gedültialid) tragen, 
Leib vn feel, eher vnd zeitlich gut 
dir alles heimgebe, 
nur wende jhre mut 
zu dir, cwig lebe. 


M Blatt EC II, N Blatt XXXVIII, P Blatt 44. Der Abgefang der 2. Strophe weicht in ver Neimfolge von dem ver 
eriten ab; vergl. auch Nro. 276. Vers 1.9 P dich ein Kindlin f., 1 10 Q tudlein, 1.13 Q fond., 1.14 P wollefl, 
25 P mögen, 2.10 Q u, 2.11 Q ehr, 2.14 Q ewigs. i 


Don der opfferung chriftt jin tempel. 


O Iheſu, der du vns zu gut, 
geboren jun armut, 

In der krippen bift gelegt, 
haft dein laffen pflegen 


Pi nad) vierkig tagen 
did) jn tempel trage, 

Da fymeon, der frome man, 
did) auf fein armen nah, 


re 


I Zi 


# 


Nro. 230—281. 








[Eu 


preifet Ei der ihm * 
was er het begeret, 

Vnd eine witw, anna genant, 
die got trewlich anhing, 

dich wünderlich erkant 

vnd redet groſſe ding: 


Hilf, das die menſchen anf erden 
geiflid) kinder werden, 
Sic deinen geift laffen leren 


N —— 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
) 


vnd zu dir bekeren, 
Dein wort id) regiren 
vr jii dein haus füren, 

In weldem man dir behaget, 
did) lobt, dir danckſaget, 
vi alles was man begeret 
trewlich wirt geweret: 
O felig, der jn dein hans kömpt, 
darinne volendet: 
den, fo jhn d' tod nypt, 
wirt er nicht gefchendet. 
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M Blatt C IP, N Blatt XXXVIIIb, P Blatt 46% N und P haben ein befonveres Gapitel Don der opfferung chriſti, 


P vie bloße Bezeichnung des Tons © Chrifte warer. 
2.2 P Gottes k., 2.10 M bew., 


M Blatt € III, 


Ders 1.8 Q Arme, 
2.11 N kompt, P kümpt. 


1.11 Q ein witwe, 1.13 M u, 


280. Pon der offenbarung chriſti ym.rij.jar. 


O Iheſu, ſchoͤn vii wolgeſtalt, 
der du nu zwelff jar alt 

Zu jeruſalem jm tempel 

vus zu eim exempel 

Demuͤttig gottes wort 

von lerern haft gehort, 


Wo dich dein eltern han funden, 


welchen du von ſtunden 
gefolget haft, fie gechret, 

wie gotes wort leret, 

Dar nad) bis ins dreiffigfe jar 
jn fried vnd fillikeit 

dich genert ymmerdar 

von deiner hend arbeit: 


N Blatt XXXIX, P Blatt 47®. 


| 
| 





| 


2 Derley, das wir hie auf erden 
dir gleychfürmig werdenn, 
Flihen die lüften der jugent 
famt aller vntugent, 
Gotes wort redt falfen 
vnd al jrthumb hafen, 
Leer vi vermanung annehmen, 
vns mit nichten ſcheme 
vnfren vorgefaßte alten 
gehorfam zu halte; 
Hilf, dz wir ſteß jn lieb und zucht 
fuͤren vnſren handel, 
da mit all vnſer frucht 
erſchein one wandel. 


Qu, 


Bei Nund P erſcheint dieß Lied als ein einzeln ſtehendes, zu 


keinem namhaften Abſchnitt gehoͤriges. Vers 1.3 Ninn, 1,6 N leren, O gehört, 2.2 N -formig, 2.9 P vorgeſetzten, 
2,11 M zuͤcht, 2.12 Q vnſern. 


ww 


= 


Dom wandl and leiden chriſti vnſres 
. herren vnd heilands. 


O Suͤſſer herre jhefu reift 
der du vnſer erloͤſer biſt, 
nihm heut an vnſer dückfagung 
aus genaden. \ 


Du haſt angeſehn vnſer not 
da wir waren ji finden todt, 
vund bift vom himmel geftige 
aus genaden. 


Haſt jn marie junckfrauſchaft 
durch des heiligen geiſtes krafft 
angenommen vnſer menfceit 
nus genaden. 


Nro. 


* 


281 —296. 


281. 


1. Geboren jun groſſer armut 
haſtu vergoffen uns zu gut 
jun der beſchneydung dein rein blut 
aus genaden. 


5 Men beiden haſtu bald dein heil 
vnd ſönſt vilen jun jfrahel 
offenbart vnd angeheiget 
ans genade. 


6 Mu haft bis jns dreiffigfe jar 
jit ſchwerer arbeit ymmerdar 
dich demuͤttiglich bemuͤhet 
aus genade. 





250 e | Böhmifcr mährifde 8 Brüder. Nro, 282, 


Haſt darnach die tanff entpfangen, | zur —— aller fände 
den newen bund angefangen s | ans genade, 
jun volkommer gerechtikeit | 
aus genade. 15 Darnad) erliedefin den todt 
jñ vil veradtung, hohn vñ fpot 
s Vnd da dur beteft mach der tanff | für vnſer fünd vnd miffethat 
theten fid) dir die himmel anf, ans genade, 
der vater fendet feinen geift b 
deiner gnade. 16 Stigeft abhyn jiis fatans hans 
vd fuͤreſt die gefangne hraus 
9 Kofetiget zur ritterfchafft zur geniffung deiner Klarheit 
gingeftu bald jns geiftes kraft aus genade, 
jit die wuͤſten zur probirumg | 
deiner gnaden. Erſchieneſt darnad) deiner [dar , 
de apofteln, den bange war, 
ı0 Der fathan kam, thet feinen fleis, befuleſt jhn deine botfchafft 
verſuchet dich maucherley weiß, aus genade. 
kond aber keinen ſchaden thun 
deiner gnade. ıs Vnd ſtigeſt auff zu hoͤchſten trohn 
zu gotes rechte als ſein ſohn, 
11 Dom vater gelert vñ geſant uns ewiglich zu vertrete 
gingeſtu hraus mit ſtarcker handt, aus genade. 
den newen bund zu verkünden 
aus genaden. 19 Mu ſendeſtu von oben hrab 
deinen geiſt jn mancherley gab 
12 Da lereſtu die neugeburt zu gut allen auſerwelten 
vñ zeigeſt an die enge pfort aus genaden. 
vi den ſchmalen ſteig zum leben 
aus genaden. 20 O chriſte, verfamle dein heer 
| vñ regyr es mit trewer leer 
13 Deine jünger gar wol verfucht deinem name zu lob vnd cher 
drey jar lang vndter deiner zucht | ans genaden! 
macheſtu erfling des glanbens | 
aus genade. | 21 Hilf durch deine muͤh vñ arbeit, 
das es erlang die felikeyt 
1 Du tanffeft fie vñ fpeifeft fie lob zu fingen jun ewikent 
mit deinem fleifch vnd bint alhie deiner genaden! 


M Blatt CIIIb, N Blatt XL, P Blatt 51®. N und P Haben einen beiondern Abfchnitt Don dem Wandel Iefu 
Chrifti: in viefen fallen Nro. 231—285. Vers 3.10 Marin, 5.2 Q fonft, 5.3 N angezeygt, 6.2 0 vil für jn, 
10.30 kund, 12.1 O new g., 13.1 P Vnd d. j. wol v., 14.1 P teuffeft, 14.2 P leib für fleifch, 15.3 P fur, 
16.1 P Du ftiegft, Q hinab, 16.2 N gefangen, 16.3 N in, 17.3 0 befolheft, 18.2 Q Zur rechten G., 20.3 ( ehr. 


282. 
Iheſus driftus noſtra ſalus. 
Iqeſus chriſtus, gotes fon von ewikeit, | dot d' vater ſchicket feinen geift auf jhn, 
jnn die welt gegeben aus barmhergikeit, gab zengnis vom himmel vir faget von jhm 
lahm an fid) hie fleiſch und bint Das jft mein geliebter fohn, E 
von einer juncfrawen, vns fündern zu aut. welcher mihr behaget jun all feinem thun.’ i 


2 Meyn entpfangen vnd geborn jun heilikeit 5 Iheſus chriſtus, des heiligen geifßes vol, 
erſcheyn er anf erden vol geredptikeit, | ging dranf jü die wuͤſten, faftet lang vund wol, 
Erfüllet gottes gebot Lernet was er reden folt, 


ans rechtem gehorfam bis jüis kreuhes todt. wart and da probiret jun feiner vnſchnlt. 


Pr 
E 
3 Ihefus chriſtus, gank reim, heilig und gerecht, 6 Won feim vater gefalbt,.gelert wii gefant | 

ging vnnd lies ſich tanffen feinen arme knecht, | ging cr hraus fighaftig vnd leret zu hant 

Das er die gerechtikeit Die buß vnd geredhtikeit 

and wircklich erfüllet jn der dienftbarkeit. die got hat verordnet vns zur ſelikeyt. 


Nro. 283. 


Michae 





7 Ihefus chriſtus beweret auch feine leer 
mit vil wunderheiche, das fie götlich wer: 
Todte, kranke, blind vnd lam 

mochten wol erkennen, von wannen fie kam. 


s Menn er rieff den todten, fo Aunden fie auf, 
vii der blinden augen thet er leichtlich anf, 
Yhm achordten wind und mehr 
vi die bofen geifter forchte jhn gar fer. 


9 Ihefus chriſtus volendet fo feinen lauf, 
als ex feinen jüngern gedient mit der tauff 
Di mit feine fleifh vñ blut, 
aing er zu feim leiden jñ aller demmt. 


10 Als er nu am kreuß fein opffer het volendt, 
gab er feinen geift anf jü des vatern hend, 
Steig darnad) jns fathans haus, 
füret die altveter als eyn könig hraus. 


11 Ihefus chriſtus erſtunnd vom tod hell vñ klar 
vi erfchein leibhefftig feiner kleine (dar, 


I Weiße. 251 


Ordnet fie an feine flat, 

d; fie treulich fuͤret fein apoftolat. 
12 Darnach eig er jns himmelreych, wo er jht 
zu der redjten gotes feines vatern ſiht, 

Von dannen ſeynen geyſt giebt 

allen auferweltenn, die er herhlich liebt. 


‚13 Ihefus chriſtus hat gotes geredptikeit 
alfo widerftatet uns zur felikeit: 

' Wer jhr nu geniffen wil, 

' der feh den herren an zu feinem .beifpiel. 


14 Denn er hat erflic gethan, darnach gelert, 
darimb er fi) freidig zu uns allen kert, 

| Spricht “wer mit mihr herfchen wil, [fpiel. 

der geh mihr trewlicd nad, thu nad) meim bei- 





| 15 Ey nu, jhefu, verley Kraft deym armen volck, 
' das cs dir von bergen vnd wirklid nachfolg 
' vd gotes gerechtikeit 

volend jun der wahrheit zu der felikeit. 


M Blatt CIIII, N Blatt XLI, P Blatt 51 b, Vers 1.3 N nali, 2.2 0 erfchien, 3.2 Q gieng (immer), P teuffen, 
34 N würckl., 4.2 N 3eugnüß, 8.1 N rufft, 8.4 P furdten, 9.3 P Leib für fleifch, 10.3 Q flieg, 10.4 P nam jm 
feinen harnifch und teilt ven raub aus, 11.2 Q erfhien, 12.3 P er ſein für feinen, 15.4 P behalt für volend. 


283. 


Kexſchriſte factor ommium. 


Go: het eine weinberg gebawt 
vi jhn den lenite vertrawt, 
Gemacht mit jhn ein ſölch geding, 
d; er von jhne frucht entpfing. 


2 Bu difen fandt er feine kuecht, 
aber fie hamdelten vnrecht, 
Erwürgten fie, und gabe nicht 
geſehes frucht nad yhrer pflidht. 


3 Zu leht fandt er and) feine ſohn, 
ob fie doch wolte trewlich thun, 
In vntertenikeit vñ zucht 
jhm geben des weinberges frucht. 


4 So bald fie erkandten den ſohn, 
ſprachen fie “was füllen wir thun? 
| Der fohn kömpt her auf feinen bera, 
thut vil zeichen vn wider werd, 


5 Das volck lauft jhm mit hauffen nad), 
veradhtet uns vñ vnſer joch: 

| Harren wir, bis als an jhn glaubt, 

fo feind wir der chren beraubt; 


6 Toͤdten wir jhn: es j nicht gut, 
den cs jſt ja vnſchüldig blut; 
Bleibt er den los, fo fromts uns nicht, 
darümb gebt radt, weil radt gebricht.“ 


— _ m m — — — 


Vnd einer der jm radte fas, 
eyn biſchof, genant cayphas, 
Die weyl er hoch gehalten war, 
gab er ein radt vir fagt jhn klar: 


Ihr feit gan vnerfarne leut, 
dencket auch wicht für vnſer zeyt: 
Es jſt befer, er ſterb alleyn, 

denn wir fampt der ganken gemein.’ 


an 





Da frolockten fie alhumal, 

denn difer radt gefiel yhn wol, 
Dir ſprachen eintrechtig “wol an! 
laft vns angreifen difen man, 


— 


| 


= 
= 


Vyn tote durch ſchentliche pein, 
ſo wirt ſein erbteil vnſer ſein, 

Den wirt man hoͤren vnſer leer, 
daraus vns folgen aut vnd ehr.“ 


Auf das ergriffen ſie den ſohn, 
vnnd nad) vil marter, ſpot und hohn 
Stiſſen ſie yhn zum garten hnaus, 
todten yhn ſchmelich vber aus. 


— 


Da aber der hanfvater kam, 

areiff er die mörder ernflid au, 
Nahm jhn aut, ehr, pradt vnd gewalt, 
zurfirewet fie jn alle welt, 


[6 
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13 Vhr radt bracht jhn da kein gewihn, 
was fie hoffte, das feelet jhn, 


Ihr frefel wart jhn nicht aefpart, 
wie ſichs denn bis hewt offenbart. 


14 Alfo verwüftet er jhr haus, 
vnd thet ſein weinberg andern ans, 





Böhmifh-mährifhe Brüder. 
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Nro. 284—285. 


Die gaben jhm des glanbens frudt, 
fo vil jhr blödikeyt vermocht. 


15 Dem vater der barmherhikeit, 
fampt feinem fohn jun ewikeit, 
Dem heilige geift gleicher weiß 
fen ewig danckfagung vnd preis. 


M Blatt C VI, N Blatt XLVIIP, P Blatt 59. Ders 1.3 0 fol, 1.10 früdt, 2.2 Q handleten, 4.2 N wöllen, 
P wollen, 4.3 0 kompt, 4.4 0 wunderw., 5.4 Q fein, 6.1 0 fo ifis nicht gut, 6.2 Qu, 6.41Q u, 82 P fur, 
93 Q welan, 12.2 0 grieff, 12.4 Q zurfir., 14.2 Q teylt. 2 


284. 


Diuns panis angelorum. 


Ass got ſein fohn vom hoͤchſten thron 
den jnden jns gelobte landt 
nad) feim verheyfchen heit aefandt, 


Redet er jhn von aotes ſihn, 
fing mit yhn an ein newen bund 
vnd machet jhr kranken gefumdt. 


ww 
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Da ging jhm nach ein groſſes heer, 
welchs er ſpeyſet mit trewer leer: 
das verdros die ſchrifftweyſen ſer. 


Die machte fi mit ſchriefft an jhn, 
wolten beſchemen ſeynen ſihn, 
gewonnen aber nichts an yhm. 


es 


Da von worden fie jhm fer gram, 
fagten, er wer ein böfer man, 
ein befeffner famarithan. 


or 


n 


Ma ſölch leſtern auch nichts gewan, 
theten fie gderman jnn ban 
der yhn nur für chriſtum annahm. 


Ma difs noch yehns nicht hellffen wolt, 
ſchloſſen fie das er flerben folt, 
ob ers wol kein mal het verfholdt. 


— 


| 


| 
| 
| 


8 


ie] 


oo 


— 


—8 


en 


— 


Dennoſt ſtrafft er fie noch vil meer, 
zeigt an, wie jhn zukümfftig wer 
verluſt aller gewalt vnd cher. 


Des hetten ſie nur jhren ſpot, 
vü lieffen abermal zu radt 
vñ vbergaben jhn zum tod. 


Vns kam wol gnad aus diſem tod, 
ihn aber nichts den angſt und not, 
weldhs alles noch kein ende hat. 


(I) wild eyn boß vnnd verkert heer! 
es nahm jhefn leben vi cher, 
das er nur nicht jhr könig wer. 


Mennoft bleib ers und firaffet fie 
vmb jhren vngehorfam hie 
vil erſchrecklicher den vor jhe. 


Ob er jhn wol gar nichts gefelt, 
noch weil er fie gefangen belt 
wirt er wol jhr könig gemelt. 


Mn bieten wir did), jheſu chriſt, 
weyl du ſtraffend der juden liſt 
der beiden heylant worden bift: 


15 Merley das wir verfügt mit dir 
jn rechter lieb vnd zumerficht 
dir thun vnſer gebür und pflicht. 


MBlatt € VII, N Watt XLIIII, P Blatt 55. Die erften Verfe ver Strophen 1, 3,710 und 15 haben einen inneren 
Reim, der auch in M und P durch ein Comma bezeichnet ift: vergl. Nro. 291. Vers 1.2 0 Juͤden, 3.3 N fchriefft, 
43.0 gewunnen, 5.1 Q wurden, 6.10 ſolch (immer), 6.20 hed., 7.1 M nad für noch, 7.3 Q mit nicht für 
k.m., 7.3 Q verfchulo, 8.1 Pvennoc, M nad für noch, 8.2 N n für m, 8.3 Q ehr (immer), 9.2 N mals, 


11.1 0 weld, 12.1 O blieb, 11.2 Q Juͤden. 5 


285. 


Patris fapiencia. 


Chriſtus, warer gottes ſohn, 
auf erden leibhefftig 

Erfcheyn jun all feinem thun 
güttig, mild vnd krefftig; 


Jun juden fing er an 
fein werck zu beweifen, 
wo er and) vmbs leben kam 
durch neid der ſchriefftweyſen. 


Nro. 285. 
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[ee] 


2 Er zeygt jhre bofzheit an 


vd drücket fie unter, 
Darimb worden fie jhm gram, 
fpotten feyner wunder, 

Gaben für, das feyne leer 
vom fathan her keme, 
dz der felb aud) jun jhm wer 
vd böfes fürnchme. 


Lazarus, ein fromer man, 
wart kranck vnd ging unter, 
Vnd des nahm ſich jhefus an, 


thet an yhm ein wunder, 


Erwarkt jhn am vierden tag 
da er war begraben, 
das er lebt on alle klag, 
mocht fid) wol gehaben. 


Ma dis vor die heuchler kam, 
liefen fie zu ſammen, 
Spraden “lat vus difen man 
zu dem kod verdammen! 

Wirt ces aber nicht geſchehn, 
fo feind wir verloren, 
denn wir werden jamer ſehn: 
beffer, nie geboren! ? 


Cayphas ſprach “es jſt gut 
vnnd treflich von noͤten, 
Das wir vergiſſen ſein blut 
vud diſen menſch toͤdten! 

Vil beſſer, er ſterb allein 
vnd leid vnſern zoren, 
denn das alles, gros vnd klein, 
ſampt vns werd verloren.’ 


Da jheſus den radt erkant, 

weich er zu der wuͤſten, 

gz die flat, ephrem genant, 

a von fie nicht wuſten. 
Alda bleib er kleine zeit 

mit feinen zwelfboten, 

denn oftern waren nicht weyt, 

das lemlen zu broten. 


Da die zeit kam, das er folt 
angenommen werden 
Als ein lemlen one fdhult 
zum opfer auf erden, 
Macht ſich jhefus auf die ban 
eilend und behende, 
ſich zu opfern auf den plan 
vor der juden hende. 


Weit nu vil volck mit jhm ging, 
tief er feinn zwelfboten, 

Sagt jhn heymlich alle ding: 

wie dz er verraten, 
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Verlacht, verhont und verfpeit, 


mit geiffeln geſchmiſſen, 
verurteilt aus haß vnd neid 
fein blut würd vergifen; 


Alfo erfüllen die ſchriefft, 
erhoͤcht von der erden, 
Perfgeiden on alle gift, 

vnd begraben werden, 

Auferſtehn vons todes not 

an dem dritten morgen: 

aber der fihn difer wort 
war jhn noch verborgen. 


Ma er vor jericho kam, 
faffen zwene blinde: 
Difer awgen rurt ex an, 
denn fie riefen ſchwinde; 
Bald fahen fie hel und klar, 
lobten got von herhen, 


. das war der fchriefftklugen ſchar 


nicht ein kleiner ſchmerhen. 


Sechs tag vor dem oferfeft 
kam jhefus gegangen 

Vnnd wart zu bethania 

von martha entpfangen; 

Die richtet jhm fleiffig aus 

ein ſchoͤn abentefen, 

d; er folt jun ſymons hauß 
mit lazaro eſſenn. 


Da er nu am tiefe fas, 
fehr müed allenthalben, 
Kam maria, bradjt ein glas 
vol köſtlicher falben, 

Gos fie auf- fein heilig haupt 
vnd auf feine füfe, 
vd weil fie von herhen glaubt, 
wart jhr das werd fuͤſſe. 


Ma dis der dicb judas ſach, 
mit dem geyh beladenn, 
Redet er darümb vnnd [prad) 
warimb thut man ſchaden? 


Was für vnradt nympt man für? 


die falb ji fer tewer, 
es wer beffer gelt darfür, 
den armen zum flewer!? 


ı Dad die andern fielen zu 


difem böfen glide; 
Aber jhefus redt jhn zu, 
ſprach laſt fie zu fride! 

Sie hat wol an mihr gethan 
che id) werd begraben, 
denn jhr werdet mein perfon 
nicht Reh bey euch haben, 
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15 Die eilff worden bald geſtilt; 
judas aber tradjtet, 
Das fein bentel wird gefült; 
wo er ſich aufmachet, 

Ging jnn der fchriefftklugen radt, 

jheſum zu verraten, 
die weil fie nad feinem tod 
fo gar köblich thaten. 


16 Ey, dadıt er, jch wil an jhn 
ein aut gelt gewinnen! 
Er wirt jhn wol wie vorhyn 
meilterlid) enttrynnen, 

So er von mihr dargeftelt 

entgeht jhren henden, 
dennoft bleibet mjr dz gelt 
an meinn nuß zu wenden. 


Ma aber vil volck vernahm 
dz jheſus war kommen, 
Macht ſichs eilend auf die bau, 
denn es het vernommen 

Das zeichen, von jhm gefhehn 
lazaro dem todten, 
kam aus hyn, fie beid zu ſehn, 
obs wol war verboten. 


— 
— 


18 Da viel volck zu jheſu ging 
vmb lazarus willen, 
Vnd manch trewes herh anfıng 
ſein wort zu erfüllen, 

Trachtet der ſchrieftkluge radt 

lazarıım zu tödten: 
es kam aber nicht zur that, 
denn got hilft jun nöten. 








19 


20 


nn 
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[59] 
[5°] 


Am morgen, als man nu folt 
nachs geſehes ſyten 
Lemlen nehmen one ſchult, 
anf oſtern zu toͤdten, 

Macht ſich jheſus auf die ban 
mit feinen zwelfboten, 
vnd cin gros volk nahm jhn an 
als ein lamp zu broten, 


Als er, von jerufalem 
frölih angenommen, 
Du predigen der gemein 
jun tempel war kommen, 
Treib er die handtierer hrans, 
traffet die fchrieftkingen, 
die neid vnnd hafs vberaus 
wider jhn ſteh trugen. 


Auf das trachten fie mit muͤh, 
ihefum zu verdammen, 
Gingen an der mitwod) fruͤ 
bald darnach zu ſammen: 
Da kam judas vnd nahm gelt, 
vnnd nach zweyen tagen 
wart der herre dargeſtellt 
vnd ans kreuh geſchlagen. 


Chriſte, wares oſterlamp, 
der du, aufgefchoffen N 
Vnnd darnach zum tod verdampt, 
dein blut haft vergoffen: 
Waſch deyn armes volck da mit, | 
dafs der feynd wicht felle, 
fonder thu ein vberſchriet 
zu feinen gefellen. 


M Blatt € VIIP, N Blatt XLV, P Blatt 57®. Ders 1.4.0 erfchien, 1.7 Q da für wo, 2.3 Q darumb (immer), 
2.5 P fur, 2.8 P furn., 3.5 Q erweckt, 3.6 N ward, 3.8 Nmöcht, 3. 6—8 lauten bei P alfo: 


nad) dem er begraben, 
dauon ward ein groffe faq, 
das volk thet ſolchs loben. 


4.1 N für, P fur, 4.6. 0 fein, 6.20 wiech, 6.4 N wiften, 6.5 N Aloe, Q blieb, 6.8 Q braten, 8.2 N ruft, 


8.5 O veradt für verlacht, 9. 1—4 hat Pfalfo: 


Endlid) fterben nach der ſchrifft ‘ 
und begraben werden, 
Sein wider des Satans gifft 
ein erhney anf erden. 


10.1 N ruftten, O ofhwinde, 12.2 O0 mi, 13.1 MQ fah, 13.5 M für, 13.8 Q zu für zum, 14,1 N wilen, 14 
N friven, 15.1 Q warden, 15.40 da für wo, 15,8 N thetten, 16.1 0 jm fir jhn, 16.4 Q entr., 16.7 O den-- 
noch, 17.7 P k. hinaus beive 3. f., 18.3 0 fromes für trewes, 18.5 Q -klugen, 19.3 N lemblein, P lemlim, 
19,8 O braten, 20.5 O trieb, auß, 20.8 N im für jhn, 22.6 dafs — daß e8. 


Sen hewt am, wie der meſſias 
chriſtus anf einen efel fas, 

Vnd hin reyt gen jerufalem, 

das jhn annehm jhre gemeyn, 
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Verilla regis, 
’ 


2 


2 


Weich jhn darnach om alle ſchult 
am oflertag aufopfern folt, 

Vnd zurichten geiſtlicher weyß 
als eyn oſterlamp vns zur ſpeyß. 


mE r 


5 


Nro. 287. 


3 MWeyl er da auf der ffraffen war 
begegnet yhm cin grofe ſchar, 
Die nahm jhn an mit lob vii preis, 
chret jhn jn mancherley weyß. 


Bo 


Sprechend “gebenedeit jf der, 

der uns kömpt ein König einher, 
Im namen gottes, wie danid, 
preys jü der hob, jm himmel fried! 


5 Gelück vn heil fey danids fohn, 
und gebenedeit fen fein tron, 
Lob ſey dem könig jfrael, 
vnd ons unter jhm fried und heil!’ 


m 


Mit zweigen jhm zu lob vnd cher 

ging vmb yhn her ein aroffes heer, 
Das prenfet jhn on vunterlas, 

warf zweig vñ kleider auf die ſtraß. 


-ı 


Mas verdros die fhrieftkluge fehr, 
den fagt er “if euch dz fo ſchwer? 
Id) fag euch, ſchweiget die gemein, 
fo preyfen mid) fo bald die ſteyn.' 


je 2) 


Ma er aber die ftad anfad), 
weinet ex ober fie, vi fprad) 
Wee dir, das du nicht haft erkant 
deine heimſuͤcher und heylant! > 


> 


Vnd cr kam gen jerufalen ; 

des regt ih die ganhe gemeyn; 
Auf das gieng er jns gotes haus, 
treib wechſler vnd handtirer aus. 


| 
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Da macht er vil kräcken geſundt, 
vñ thet auf fein götlichen mund, 
Leret bifs an den abent hyn, 
gieng darnadı gen bethanie. 


— 
— 


Am mötag, als er widerkam 

vnnd het verflucht ein feigenbawın , 
Macht ſich an jhn das gleifend heer, 
kond dod) nicht dempfen feine leer. 


— 
—8 


2 Am dinſtag thets noch groͤſſern fleis, 
es het ſein aber wenig preis, 

Den jheſus ſtraffets offenbar 

vir vermaledeits ganß vnd gar. 


13 Gieng weg, vi kam nicht wider hyn, 
fie aber, ganh ergrimpt auf jhn, 
Lieffen am mitwod fruͤ zu radt, 
ſtunden mit lift nach feynem tod. 


1 


De 


Ma kam judas auf jhren plan, 
buet jhn fein herrn vn meifter au, 
Nahm von jhn deeiffig filberling, 
vnd thet an jhm fo böfe ding: 


— 
or 


Am dourfiag ja d' ſtille nacht 
gab er jhefum jn jhre macht, 
Welche fie am freitag aefhladt 
zum ofterlemlen han gemad)t. 


46 


ee 


O lemlen gotes, jheſu chriſt, 
weil du für vnns geſtorben biſt, 
Uyhm weg all vnſer miffethat, 
vnd fteh vns bey ji aller not. 
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M Blatt C X, N Blatt XLIXb, P Blatt 6ob. N und P Haben die befondere Überfchrift Auff ven Palmtag, N 
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14.20 butt, N Mleyftern, 15.4 Q -lemlein, 16.1 Q lemlein, 16.2 P fur. 


| Wunderlich dyng hat ſich ergangenn, 
chriſtus wart als cin könig entpfangen, 
da er zur tochter [yon kam. 


2 Senfftmüttig vñ voll gutter fieten 
kam er auf eim eſel eingerictt, 
wie zacharias weiffagt hat. 


> Das vold ging jhm froͤlich entgegen, 
ihm als eim koͤnig cher zu erheigen, 
Ihets and) mit fleiß, jn aller weiß. 


4 Es nah jhu mit aroffen freuden au, 


aber bald darnach warts ihm heftig gram, 


das es jhm aud fein leben nahm. 


5 ie wart er als cin here entpfangen, 
bald darnad) als ein mörder gefangen 
und an cin kreuße gehangen, 


287. 


1 


6 Sie war preis, lob, cher vn berlikeit, 
dort aber nur marter vnd graufamkeit: 
o wild ein groſſer vnterſcheid! 


— 


Ey nu, bruͤder, thut all ewren fleiß, 
gebet chriſto dem herren lob vi preis, 
dienet ihm jn rechtſchafner weiß, 


an 


Vnd nicht wie wir von jude wife, 
die wol anfingen vnd bald abliefen, 
derhalbe kleglich verflifen. 


— 
=> 


Mei fie haben jhr lohn genomme, 
das jhn niemant kan zu hülffe kömen, 
wie den teglic; wirt vernommen, 


O ihefu, hilf d; wir dich preifen, 
vnfern glauben mit der that beweifen, 
vns ja dir weiden vi fpeifen, 


= 


” Y 








256 Söhmifh-mährifhe Brüder. Nro. 288, 
11 Wir opfern uns gang deinen henden, ' 12 Mid hie lobe jun deiner warheit, 
du wolteſt vns nach deim willen wende, | d; wir did darnad) auch jñ d' klarheit 
dz wir ritterlich volenden, möchte lobe jn ewikeit. 


MBlatt CXI, N Blatt LI, P Blatt 61. N Dom einreyten zu Jeruſalem, P Auff ven Palmtag. Ders 1.2 N 
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288. Der Pafion. 


Im thon. Crux fidelis. 


O Ihr chriſten, ſeht an den könig vn heylät, 

dE vns got d' vater hat geſant, 

D; cr vd kind anf bis am ſeyn end trug vnſer bürd, 
alfo vnſer heil vñ feligmeher würd: 

O merckt heut, wie er uns hie als cin knecht hat gedient 
vnd als ein frend durch feinn todt mit got verfünt, 


[7 


Als ihefus auf erden fein ampt volenden wolt 
vnd fid) anfopfern für vnſer ſchnlt, 

Gieng er demuttig auff oſtern gen jerufalen, 

af; da das ofterlamp mit feiner gemein. 

Ha dE tiefhe wuſch er jhr fuͤß jn groffer demut, 
fpeifet fie drauf mit feinem leichnam vnd blut. 


= 


Mad) langer predig gieng er hnaus jñ ein garten, 

alda feins verreters zu warten, 

Sing an, betet, bebet vi. ſchwihet bintigen ſchweis, 

den feiner menſcheit wart für der martter heys:: 

Der geift war bereyt, das ſleiſch aber für engſten ſchwach 
den es ſah dẽ todt vor jhm vnd fein vrfad). 


— 


Der vater erhort jhn doch nach ſeinem willen, 

alle ſchriefft au jhm zu erfüllen. 

Judas kam mit ſeim heer vñ trat zu jhm mit eim gruß, 
hies jhn meifter vn verriet jhn durch den kufs, 

Dennoſt mocht jhn nicht bald angreifen das groffe heer, 
den ſeyn wort war flercker denn al yhre wehr. 


Petrus zoch fein ſchwerdt ans, ſchlug ernflid anf fie zu, 
aber jhefus ſprach "lafs jht alfo: 

Wen jch wolt, fo bett jch der engell zwelf legion, 

aber fo würd der fehrieft nicht genug gethan ,? 

Pi zum heer fprady er huͤcht jhr mich, feht jch bin bereit, 
doc meine jüngern thut auf difs mal kein Leid. 


[1 


4 
6 Bald fielen fie zu, ergriffen mit granfamkeit 

vn bunden jhn on barmhergikeit: 

Da flohe die jünger vnd worden wie ſchaff zurrurt, 51 


der hirtt aber wart bald vor hannas gefurt, 
Diefer fragt jhn liſtig vmb feine jünger vnd leer, 
aber anf fein antwort ſchlug jhn ein knecht fer. 


-1 


Fjannas ſchickt yhyn caypha, feinem fdweher, dar, E 
wo der ganhe radt verfamlet war, 1 | 
Petrus gieng hyn nad), bifs die verlengnung war geſchehn, 
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darnad) wart er and) nicht meer allda gefehn. 
Aber wider ihefum macht fi auf der ganhe radt, 
durch falfche zeugnis jhn zu gebe jn todt. 


je 


Mer biſchof befhwur jhn bey gott yın hoͤchſten trohn, 
das er faat, ob er wer gottes fohn. 

Da ers thet, beklagt jhn der bifhof “er lefert got’, 
daranf verdampten fie jhn alle zum tod, 

Perbunden fein antli, verfpeytens vi fchlugens fer, 
beweiften jhm die macht vil fpot vnnd vnehr. 


> 


Ma fie jhn die nacht aus fo gekwelet hatten, 

furten fie jhn fen vor pilaten, 

Der denn wol erkant fein vnſchult und der pfaffen neyd, 
derhalben thet er fleis, dz er würd gefreit, 

Sandt jhn zum herodes, der auch zum feſt kömen war 
und feiner zeychen begirig ymmerdar. 


> 


Ma aber ihefus kein zeichẽ wolt vor jhm thun, 
kleydet er jhn weys zum fpot vnd hohn, 

Sandt yhn wider zu pilato, vit der nahm jhn an, 
wolt yhn frey laffen vi todten barrabam , 

Aber der juden klag und ſchreyen nahm vber handt, 
darumb gab er jhn jn feiner ſöldner hand. 


Die zogẽ yhn aus und ſchmiſſen jhn fo kleglich, 

das fein blut von jhm rahn miltiglich, 

Theten yhm ein purper am vnd dörner auf ſein haupt, 
fpotteten fein, den cs war jhn als erlaubt, 

Gaben yhm ein rohr jn die handt vnd ſchonten fein nicht, 
ſond' ſchlugen jhn fer an fein augeſicht. 


— 
— 


— 
— 


Pilatus gab jhn den jude fo zu fchawe, 

ſprach *idy mayn, es hab jhn berawen 

D; er fid) ein könig genant hat, wie jhr den fagt, 
denn jch hab jhn gar vnbarmherhig geplagt: 

Mu, jch wil jhn los geben jn difem fpot vi hon, 
den die gerechtikeit Left jm nichts meer thun.' 


Da ferien fie alle dach dz ſoltu nicht thun, 

denn er hat ſich genant gotes fohn: 

Wo du jhn frey Left, fo biftu deim heren vngetrew, 
darũb fih eben zu, dz dichs nicht berew, 

Den wer fid) ein könig macht, der iſt des keifers feind, 
vi wers eim ſölchen ſchenckt, der jft nicht fein freund, 


— 
= 


1 Als er ſölch gefhrey vn drewẽ zu herhen nahın, 
furt er jhefum auf den vrieil plan, 
Wuſch die hend, vñ ſprach ejch bin vnſchüldig an ſeim blut, 
ſeht zu, das yhrs verantwort, wo es not thutt, 
Ewren könig toͤdtet yhr euch zur ewigen ſchand, 
den fein namen jſt fer weyt vñ fern bekant,? 


5 Die biſchofe ſchrien “wir haben keine kron, 

fond’ feind dem keifer unterthan. 

Ey nur kreuhig yhn auf uns vnnd fey du wolgemut, 
las uns vnnd vnſer kinder zalen fein biut,> 

Da er das vernahm, verurtelt er jheſum zů tod, 

das er gekreuhiget würd on alle anad, 


— 
— 
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16 Da legten die földner jhm eyn ſchweres kreuß auf, 
furten jhn mit zweyen ſchechern aus, 
Mund viel weiber folgte jhm nad), weinten bitterlid, 
den fagt er “ey nicht weinet fo vber mid), 

Sond' uber euch, weil jhr mihr des ein vrſach feit, 
denn vber euch wirt köme fer böfe zeit.’ 


1 


1 


Ma cr kam zii berge gan ſchwach für groffer pein, 

trenckte fie jhn mit vergelte wein, | 

Schluge jhn ans kreng fampt dE ſchechern gank nackt vn blos, 
theten jhm jm aufheben eyn hartten flos, 
Sehten fein kreuß zwiſchen der ſchecher gleich mitten eyn, 

als ſolt er ein haupt aller gotloſſen ſein. 


1 


je») 


Ma er alfo hangend mit weynenden augenn 

vnfer fünden trug mit weklagen, 

Sahten fi) die ſöldner vnd loſzten vmb fein gewant, 
vi finfternis kam vber das ganhe landt, 

Die ſchrieftklugen, die földner vnd das volck ju gemein 
verhönet yhn, bifs and) erbarmet die ſteyn. 


> 


Ihefus ſprach o vater, vergieb aus gutfikeit 

was difs volk thut ans vnwiſſenheyt.' 

Ada firaffet der rechte ſchecher des linken ſchult 

vnd bat jhefü, das er fein gedenken wolt, 

Pi jhefus verhieſch jhm vnd fprad “du folt heut gewies 
mit mihr fein jnn eim Infligen paradies.? 


Als er feine muter vi johannem fah ſtehn, 

vnd fein ſchmerhen durch jhr herhe gehn, 

Sprach er weibesbild, ſih, johannes jſt nu dein ſohn, 

er fol dir als eyn ſohn feiner mutter thun.? 

Vnd zur neundẽ fund rief ex laut *o mein got, mein got, 
warimb verleftu mid) jn fo grofer not!’ 


I) 
> 


21 Weil fie jhn verladyten, ſprach er, “mid dürftett fer?, 
bald lief eyner vom gotloffen heer, 
Gab ihm gall vnd eſſig zu trinken mit hohn vnd fpot, 
da ers genommen bett, fprady er ſölche wort 
NMu jſt alls volendet was die ſchrieft von mihr auſweyſt, 
o vater, jch befehl dir nu meinen geift.? 


So bald er fein geift mit difen worten aufgab, 

thet fid) auf gar manches todten grab, 

Das erdreich erbebet, ſteyn vnnd felfen fpilden auf, 

auch reyſz entzwey der vorhang jm gotes hauß. 

Nad) difem gefhads, das man der ſchecher beyn zurbrad) 
vnd einer mit eim fper jhefu feyt durchſtach. 


2 


[57 


2 


Se} 


Bald rahn bint vnd waffer wünderbarlid aus jhm, 
allen auferwelten zu gewyn, 

Die von got gelert vñ gebogen an jhn glaube, 

ſich nur ſelbeſt des willig nicht berauben. 

Alfo wart die ſchrift erfült vn behalt adams ſchult, 
da durch uns gnad erworben vnd gotes huld. 


O qriſte, gutter hirt, wir bieten did herhlich, 
weide deine ſchaf barmherhiglich, 

Für die du dein leben geſaht haſt vnd ſie erloſt, 
o gieb yhn jn dein wunden ſteh weyd vnd kroſt, 


2 


— 
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Hielf den ſchwachen, kräcken vnd jerenden jit der not, 
das jhn nicht widerfar der ewige todt. 


M Blatt EC XI®, N Blatt LIIIb, P Blatt 63. Die Überschrift ift aus N und P, M Hat feine. N und P Haben ven 
befonderen Abſchnitt Dom Leyden und Todt Chrifti, in welchem Nro. 288 — 296 ftehen. Ders 1.6 Q verfondt, 
2.4 P afs vafelb, gemein, 3.1 P predigt, 3.5 Q vor, 4.1 Q erhört, 4.5 N Dennod, 5.2 N Ye, 5.5 Q fucht, N 
fecht für feht, 6.1 N ergreyffen, 6.3 Q 3errütt, 6.4 Q aber der Hyrt, gefürt, 7.3 Nhinach, P hinach, N 
verlaugn., 7.6 N zeugnüß, 8. N thron, 8.2 N fey, 9.1 Q hetten, 9.2 und 10.1 N für, P fur, 10.5 Q vberh., 
11.2 0 rhan, 12.3 N Künig, 13.4 N fich für fih, dich für vichs, Q gerew, 14.2 Q fürt, 14.3 N unfhul®., 14.4 . 
N fecht, 14.6 O breyt für fern, 15.5 Q verurteplt, 16.3 Q fehlt jhm, dagegen und wainten, 17.1 0 Da er nu 
zum berg kam, 18.4 N -nüß, 18.5 Q Schriefftweyfen, 18.6 bifs — bif es, P verhönten jn bifs es aud) er- 
barmt, 20.1 N fach, 21.6 Q befilh, 22.3 Q fpilten, 22.4 Q riß, 22.6 Q auffftah, 23.10 rhan, 21.1 Q bitten, 
24.3 0 geben für gefaßt, erlöft. | 
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289. 
Patris fapiencia. 
Csrinus, der vns feligmadt, 5 Ihefus fchrey zur neunden fund, 
kein bofs hat begangen, | klaget ſich verlaſſen; 
Wart für vns zur mitternacht | Bald wart gall jun feinen mundt 
als ein dieb gefangen, mit effig gelaffen; 
Gefurt für gotlofe leut Da gab er auf feinen geyft, 
vnnd felſchlich verklaget, vnd die erd erbebet, 
verlacht, verhoͤnt vnd verſpeit, des tempels vorhang zureys 
wie denn die ſchrieft ſaget. vnd manch fels zurkluͤbet. 
2 Inn der erſten tages hund | 6 Ma man het zur vefper zeyt 
wart er vnbeſcheyden | die ſchecher zurbrochen, 
Als ein mörder dargeſtelt | Wart jhefus jun feine ſeyt 
pilato dem beiden, _ | mit eim fper geſtochen, 
Der jhn vnſchüldig befandt “ Daraus bint und wafer rahn, 
vnd on ſach des todes, | die fchrieft zu erfüllen, 
yhn derhalben von ſich fandt | wie johannes zeyget an, 
zum könig herodes. | une vmb onfret willen. 
3 Dinb drey wart der gotes fohn 7 Da der tag fein ende nah, 
mit geyſſeln gefhmiffenn der abent war kommen, 
Vund feyn haupt mit einer kron - Wort jhefus vons kreuhes ſtamm 
von dörnern zuriſſen, durch jozeph genommen, 
Gekleydet zu hohn vnnd fpot Herlich nach judiſcher art 
wort er ſer geſchlagenn, jnn ein grab geleget, 
vnnd das krewh zu ſeynem tod alda mit huͤttern verwart, 
muft ex felbeft tragen. wie mathens zeiget. 
4 Vmb ſechs wart er nakt vnd blos 80 hilf, chriſte, gotes ſohn, 
an das kreuß geſchlagen, durch dein bitter leiden, 
An dem er fein blut vergos, Das wir dir fleh vnterthan 
betet mit weklagen; all vntugent meiden, 
Die zufeher fpotten fein, Deinen todt und fein vrfad) 
auc die bey jhm hingen, | fruchtbarlic bedenckenn, 
| bifs die fonn auch yhren fein da für, wie wol arm vnnd ſchwach, 
enhog ſölchen dingen, dir dauckopffer ſchenckenn. 





A Blatt DIT, N Blatt LXI, P Blatt 68b. Vers 1.3 Q Der w. f. v. jnn der n., 2.6 Q one für und on, 3.10 

De: 3.6 N ward, P jemerlich für wort er fer, 6.5 Q rhan, 6.8 Q unfert, 8.3 N fteß dir, 8.7 N dafür, 
afur 
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| 2090. 

| Im thon, Als Gott fein Son vom hodften Thron. 

Geis ſey got, der vnſer not 2 Auf das er jn diſem elend 
vñ dörftikeit wol hat erkant, die werck feiner göttliche hend 
derhalben feine fon gefant. füret zum allerbefte end, 


ie; 


“ 











260 Böhmifh-mährifhe Brüder. . Nro. 291. 
3. Seinn willen ons zu wiffen thet, 8 Diſs opfer wirt nu geruͤmet, 
leidend am kreuhe für vns beth, den cs hat uns got verſuͤnet 
da mit uns ewiglich vertreth, vir die felikeit verdienet. 
a Eyn prieſter wer jun ewikeit, 9 Water, fih an, wie difer man 
beſtetiget durchs vatern eyd, chriſtus vnſer ſünd auf ſich nam, 
yñ groſſer ehr vnd herlikeyt. ſo ſchwer ding trug aufs krewhes ſtam, 
5 Men durch bocksblut, wie paulus ſpricht, 10 Sich ganß vi gar auf dem altar 
vi durch bramdopfer worden nicht jn aller gnad vin heilikeit 
vnfer ſache vor got geſchlicht. opfert ins todes bitterkeit. 
6 Nymant den nur riftus alleyn, 1 O got, fieh bey vnnd benedey, 
der hie on alle find erſcheyn, mac vns durch difes opfer frey, 
macht vns mit ſeinem opffer reyn. das vnſer hert ſteh bei dir ſey. 
7 Als er am kreuß fein blut vergos, 12 Weer vi las nicht den böfen wicht 
ſich für uns opffert nackt’vn blos, | vns verhindern jnn deyner pflicht, 
wuſch er vns rein vii macht uns los. | durch chriſtũ vnſer zunerficht. 


MBlatt D IIIb, N Blatt LIIT, P Blatt 62P. Die überſchrift iſt aus N: M und P haben feine. In der erſten 
Zeife ver Strophen 1,9, 10, 11 und 12 ein innerer Reim: vergl. Nro. 284. Ders 5.2 Q wurden, 3.2 N 0,930 
ans, 12.1 0 dem fir den. 


291. 


Pange lingua. 





Lobſing heut, o chriſtenheit, Er macht nur deinet halben 
vi däck got mit jnnikeit, fein bint zu einer falben 
der dein elend hat angefehn, vnd vergeuft dirs allein zu gut, 
Pi dir gefant feine fon Auf das ers mit dir teilet 
von de allerhoͤchſte trohn, vnd deinen ſichtumb heilet, | 
den cs jſt nur aus gnad gefchen: erkwicket alfo deinen mut, | 
O nihms zu herhe, vir dackfag ihm heut Auf das dır, von allem vbel gefreit, | 
ja difer gnadreichen zent. jhm danckſageſt alleheit. | 
2 Und fih an difen heilant, 5 Ey nu, jheſu, gotes fohn, 
chriſtum, den er hat gefant, wz füllen wir armen thun? | 
wie er von feiner kintheit an du bit vnſer vnnd wir feind dein, 
AU vntugent vermeidet, Dein du haft durch deinen todt | 
vnd vil dörftikeit leidet, vns erloft aus aller not, | 
geht demüttig auf hartter ban, das wir ewig deyn möchten feyn: 
Opfert ih als eyn lemlen mit gedult © hilf, das diß eimikeit feſte ſteh 
für deine nicht kleine ſchuldt. vd jun keyner weyß zurgeh. 


Er ſuͤchet did) von herken 


= 


; Las keynen von dyr wancken, 


je 





jun vil kommer vnd ſchmerhen, fonder heil alle kranden, 
vi leidet für did) groffe pein; das wir zu gleih aus herken grumd 
Er left fi für dich bynden, Jü rechtſchaffner heilikeit, 
uympt auf ſich deyne finden, vnfchult und geredtikeit F 
das du jhr möchte ledig fein, volenden deine newen bund, 
Tregt fie aufs kreuh, vnd opffert fi da für, “ Da durch erlangen rhu vñ felikeit, 
das fie dich nicht meer beruͤr. dir zu lob jun ewikeit. 


M Blatt D IIII, N Blatt LIX, P Blatt 67, Die Überfchrift ift aus N: M und P Haben Feine. Vers 1,5 Q thron, i 
2.1 N fie für fih, 2.6 N demutig, P vemütig, 28, 3.3 und 3.40 fur, 5.1 N nun, 5.3 P find, 5.7 Q vas Die | 
vereynigung, 5.3 Q und jn keynen weg zur geh. r —N 
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Crux fidelis, 








- 0) Chrifialawbig menſch, bedendk heut, wie did dein got 
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ans der maſſenn fer geliebet hat, 

Alfo dz er aud) feines fons nicht verſchonet hat, 

fonnder gegeben für deine miffethat 

Du viel arbeyt, kommer, elend, truͤbſal, angſt unnd not, 
bis auch jüs kreuhes martter vnd bittern todt. 


Denn ex fah dein vbel auf diſem jamertal, 

zu de did bracht het des adas fahl, 

Wo dir fünft niemant den allein fein geliebter fohn 
durd fein vnſchüldig leydenn mocht hülffe thun, 
Pi cs jamert jhn alſo, das er auch nicht nachlies, 
ſonder dir widerſtatet das paradies. 


Er legt anf ſeynen ſohn des adamms ſünd vnd ſchnlt, 
das er ſie reichlich behalen ſolt, 
Pbergab jhn da für zur martter, vnnd machts yhm ſchwer, 
auf das die buß der ſünnd gleych entgegen wer, 

Ya die felikeit widerbracht würd ji gleicher art, 

wie fie durch vnſer eltern verloren wart. 


ua jm̃ Infigartenn gieng zum verbotnen baum, 
fah jhn an, gab dem verfürer rawm: 

—7 aber ging jñ gartten mit trawrigem geift, 
etet und ſchwihet für angſt binttigen ſchweys, 
Trat fein feinden entgegen, gab ſich ji jhre hend, 
vü lies fie feiner martter machen ein end. 


ua ſtreckt jhr handt ans, als fie den apfel nahm, 
chriſtus hend und füß ans krruhes am; 

Eua af; den apfel, verfüret auch yhren man, 

da für nahm jhefus gall vr weinefyg an; 

Adam erbet durdy feinen fahl auf uns fund vnd todt, 
aber jhefus durch fein todt leben vnd gnad. 


Wie der gange menſch got feine herren veradtet 

vir all vntugent begange het, 

Alfo wart jhefus an feim gangen leichnam verwundt, 
ja auch fein herh jm leib vn die zung jm mund, 
Auf das ja des adams fhuldt reichlich behalet würd, 
vnd nicht alles verdammet myt ſölcher bürd. 


Lob und dank fen dir, got, der du durch deinen fohn 
vnns armen haft Kölde gnad gethan, 

Das wir nu durch teplhafftikept feiner heilikeit 
erlangen mügen die frewd vnd felikeit, 

Welch vns adam verloren hat jun dem paradics, 

da mit das er fid) fo bald verfuͤre lies. 


Chriſte, durch dein leiden vñ vnſchüldige todt, 

ſteh uns bey jun aller angſt vnnd not, 

Chu mit ons jun difer ferlicen zeit deinen fleis 
vnnd wald) uns mit deinem reinen bint ſchneweis: 
O weid uns jn deinem bint als fcheflen deiner herd, 
das dein leiden an uns nicht verloren werd, 


M Blatt DV, N Bfatt LX, P Blatt 68. P bezeichnet ven Ton durh O jr Chriſten. Bers 1.1 P -gleubig, 
1.5 N trubfal, 2.1 N diefen für diſem, 2.3 N funft, P fonft, 2.4 vnſchuld., 3.3 0 dafur, 3.5 N wurd, 4.1 P 
Heun, 43 N jin für jü, traurigen, 4.4.0 fur, 5.1 P Heua, O firackt, 5.3 N verfuret, 5.4 Q fur, 5.5 Q ſünd, 
6.6 0 folden, 7.2 Q folhe, 7.4 O mögen, SsıN u. 
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262 Söhmifdh-mährifhe Brüder. Nro. 293— 294. 
293. 
Stabat mater doloroſa. 
O Ihr chriſtẽ, danckſaget gott 10 O jhr chriſten, tewer erkauft 
vnd chriſto, d' durch ſeinen todt vnd jnn des herren bund getauft, 
euch alle gnad erworbe hat. ſeht dz ihr nicht zu rücke lanft. 

2 Wir waren krank vnd vngeſundt, 11 Weil jhr der welt habt abgefagt 
vnſer feel war tödlich verwundt, vnnd chrifte willig zugefagt, 
das jhr and) niemandt helffen komd. fo feht dz jhr ihm and) nadjiagt. 

3 Chriſtus aber nam vnſer ſchult, 12 Weil er euch hat gebenedeit, 
trug fie auf fein krewß mit gedult, d; jhr nu gotes tempel feyt, 
das fie ons nicht meer herſchen folt. \ fo feht das jhr euch nicht entweyt. 

ı Da hat er von vnfret wegen 13 Weyl jhr mit gaben feyt erlaucht, 
fein haupt nirgent hyn zu legen, | fo feht dz jhr fie nicht mifbrandt 
noch hend vñ fuͤſſe zu regen. | vnd euch ji kot der jrthumb kaucht. 

5 Mod; mit auſgeſtrackten hende | 14 Weil jhr chriſto feyt eingeleibt, 
bat er got für uns elenden, | fo feht das jhr and jun jhm bleibt 
feine zorn von uns zu wende, vnd ewer zeit mit jhm vertreibt. 

6 Ma wandt er fi) mit weklagen 15 Denn er hat euch mit feinem bint, 
als ein wörmlen jñ weiagen, nicht mit gold vnnd zeitlichen gut, 
ſchreyend, mit weynenden augen, erloſt ans der hellifchen glut. 

7 Bat feynen vater, das er wolt ı6 Dariimb fo man föld gut veracht 
behalt nehmen des adams ſchult oder feine bund kraftlos macht, 
vnd mit vnns ſchwachen han gedult. wirt er zu flraffen verurſacht. 

s Mer vater war jhm bald bereit, 17 O ihefu, hielf der riftenheit, 
von wege feiner wirdikeit, weld jũ deyner teilbafftikeit 
vnd thet mit uns barmbergikeit. ritterfhafft treibt zur ſelikeyt, 

9 Sendet fein wort vnd macht uns kundt ıs Das fie ie welt, fatan vi fünd 
feine gnad vñ den newen bund, : jit deiner warheit vberwind, 
da durch er uns nu macht gefunt. zu lebt die kron bey dir erfind. 


M Blatt D VI, N Blatt LVIIb, P Blatt 65b. Vers 23 Q kund, 3.2 Q feim, 4.1 Q vnfrent, 5.1 Q außge- 
ſtreckten, 10.2 P und ins Herren Tod und Bund g., 10.3 N fecht, rucke, 12.3 N fecht, 13.1 Q erleucht, 13.2 N 
ſecht, 15.3 O erloft, 16.1 Q ſolch. 





294, 
Vexilla regis. 
Da: propheten han propheheyt 4 Wyr waren all jun gotes zorn 
vnd geſchriebenn vor langer zeyt, vnd als jrrende ſchaff verlorn: 
Wie jheſus chriſtus leiden würd Alu wirt fein ſohn für uns verwundt 
vnd anf fid) laden vnſer bürd. vnd vnſer feel da durch gefunt! 

2 Sie haben yhn jmm geift geſehn, 5 Die fonne verbirgt yhren ſcheyn, 
eh es hie leyblich jſt geſchehn, es fpalten anf felfen vnnd fein, 
Für vnſer miffethat geplagtt, Die erd erbebt vor feinem blut, > 
wie jfaias klerlich fagtt. da von fid) aud) mauch grab aufthut, 

3 Ey, wild) ein wünderlich geſchicht! 6 Beweynen wyr nad) feinem radt 4 
got fchonett feynes fohnes nicht, uns felbeft vnnd nicht feinen todt, 3 
Er ſtraffet yhn für vunſer ſchult Denn wir, fo ganh elend vnd ſchwach, | 
vnnd der leidets als mit gedult ! feind yhm des Leidens ein vrfad). 1 
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7 ſchawen wyr den bifdof an, 
der vnſer fünd verfinen kan 
Vnd uns füren jnus himmelreich 
denn jhm jſt noch wirt niemandt gleych. 


s Nicht mit bocks oder kelber blut 
verſuͤnet er des vatern mut, 
Sonder mit ſeinem eignen blut 
macht er al vnſer ſachen gut. 


9 Sleibet prieſter jun ewikeit, 
beftetiget mit gotes eyd, 








Vnd giebt nad) meldizedehs weiß 
den hungrigen geyſtliche ſpeyß. 


10 Eyn folder bifhof war unns not, 
der nicht meer fürchten darff den tod, 
Der auch vnſer ſchwacheyt verfucht, 
vnſchüldig ſey vnnd vnuerſlucht. 


1 O chriſte, fe deinn bittern todt 
für vnſer ſünd vnd miſſetat, 
Sey mit deinem opffer vor gott 
vnfer verfüner fruͤ vnd fpat. 


M&fatt D VII, N Blatt LII, PBlatt 62 P bezeichnet ven Ton durch Seht heut an wie ver Meſſias. Vers 2.10 
Die für Sie, 2.4N wie Ef. hat gefagt, P wie def. klar hat gefagt, 3.1 Q welch, 3.4 Q er für der, 7,2 und S.2 N 
d, 3:3 P fonvern, 10.4 Q vnſchuld., 11.4N 0. Das Andere hundert Chriftlicher Haußgefenge, Nürmberg 


(1570) Nro. XLVII Hat noch folgende 12. Schlupftrophe: 


Das bilten wir auß bergen grund, 
tröft uns in vnſer legten ſtund 
Vnd hilf vnns zu dir in dein Neid), 
das wir did) loben ewiglich. 


Im Bal. Babſtiſchen Gefangbuche von 1515, I. Nro. XXXIIII; Vers 2.2 ehe, 2.4 wie N, 3.1 welch, 3.4 wie O, 7.2 


fi. verfönen, 8.3 fondern, 10.4 vnſchuldig. 


295. 


Kex Chrifte factor omninm. 


c 

Sondiger menſch, ſchaw wer du bift!> 
fpricht vnſer herre jhefus chriſt, 
Gedenck, du feyf jnn gotes zorn, 

mit deinem thun ewig verlormm. 


2 Sih an, jch vonn groffer gedult 
gan dyr guts vnnd hyn dir fer hult, 
Dein angft vnd mot jſt mihr bewuft, 
denn jch habs rechtſchaffen gekoft: 


3 Für deine fund vnd miffetat 
war jch gehorfam bifs jun todt, 
Das du auch gehorfam hilteft, 
did) von mihr nimmermer fpilteft. 


4 Ic) leidt vmb deinet willen not, 
vil kommer und vil hohn vi fpot, 
Auf das du wirdeh wol begabt 
vnd jd ewig von dir gelobt. 


5 Ic wart geſchlagẽ und verwidt, — 
auf das jch did) machet gefundt 

Vand du alle fund vermiedeſt, 

hie vnd nicht dort ewig licdeft. 


6 Ih wart für did) vermalcdeit, 
das du würdeſt gebenedeit 
Vnd jun dir haftet meine leer, 
dir alfo alles heilig wer, 





| 
| 


7 Sc wart gebude vn verfpept, 
anf dz du von jrthumb gefreyt 
Mihr genglic möchte vertrawen 
‚vit mein froͤlich antliß ſchawen. 


Ich wart gegeiffelt und verhönt, 
fpöttifch gekleidet vnd gekrönt, 
Darnad) an ein kreut gefdlagen, 
an dem jch farb mit weklagen. 


je 0) 


> 


Alda vergos jch dir zu gut 
miltiglid) mein vnfhüldig blut, 
Das jd did) von funden entbünd, 
todt, tenfel vnd hell vberwind. 


Durch adam kam fund, heil vñ todt, 
vn durch mid) kömpt leben vit quad, 
Eua ging wo hin fie nicht folt, 

jch aber wo meyn vater wolt. 


2 


na gab dem verfürer rawm, 
nahm vir afz vom verbotnen baum, 
Id) aber am kreng auſgeſtrackt 
hab nur gall un eig geſchmackt. 


— 
— 


2 Der gang adam war vngeſunt, 
derhalben al meyn leyb verwundt, 
Id) hab behalet mit gedult 

alles was adam heit verſchuldt. 


— 
tv 


| “ 
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13 Thu buß, o menſch, und beffer did), 
baw dich durch den glanben auf mid), 


So wirſtu los deiner funden 
vd rhu deiner feel erfynden. 


M Blatt D VIII, N Blatt LXII, P Blatt 70®, Die Üüberſchrift ift aus P: M und N haben Feine. Anfang des Liedes 
in P: Schaw fündiger menfc wer du bift. Vers 1.4 P mit deim thun ewiglid, 2.2 Q günn für gan, hold 
für hult, 3.1 Q fünd, 4.1 Q wegen, 4.2 P groſſen kumer viel-h., 4.3P wol würdeft, 5.2P dich gan mad, 5.3 
O fünv, 5.4 Q dort nicht, 9.2 Q u, 9.3 Q fünven, 9.4 P vberwind, 10.1 Q ſünd, 10.2 P kümpt, 10.3 und 11.1 P 
Heua, 11.2 N -nem, 11.2 f. Q außgefireckt, geſchmeckt, 12.2 P verhalb mein gantzer |., 13.3 Q ü, 13.4 N feele 
finden. 


296. SLamentacio. 


(0) Menſch, hör vnd nyhm zu herhen heut vn) 11 Miele füchen vñ geben vil vmb teilhaftikeit 
alle tag, der ertichten vn vnnühen geiftlikeit, 
wie chriſtus der herr deinethalben wol mag achte nicht meiner warheit. 
füre fölhe red vü klag: 
12 Diele feind die and nicht erlaucht mit gottes 
2 Adam aut aefhaffen zur ewige felikeit gaben, 
gab fid) dem tenfel jun unterthenikeit, fonder jhre meinung jm todten alaube 
farb alfo jun ewikeyt. fiir einen mitler habe. 
3 Diſe ſund vñ plag: erbet er auf al fein ge⸗ 13 Diele verlaffen fid) auf goties barmherhikeyt, 
ſchlecht, ſtehn aber nicht nach meiner gerechtikeyt: 
macht alfo alle menſchen des tewfells knccht, o wer jhn jun ewikept! 
boß vi vor got ungerecht. HE } i 1 
14 O wie viel feind meiner verechter hie anf 
: — J erden 
4 Miemant war jn himmel vi Are mit die mit jhre abgötiſchen geberde ) 
die funder mit gott heit mügen verridten hoffen ſelig zu werde! 

d ) S ; } ART 
pund ſo ſchwere chalt ſchticten 15 Diel weg vñ vil weiſen nehme die leute vor ich, 
ee - wollen felig werden, aber nicht durch mid), 

5 Ich aber menſch vnnd got nahm auf mich all fo doch kein weg it den jch. 
für Dir dife ſchult, | 
opffert für diefelbe nicht filber noch golt haf Der moi [pi : ihn ver· 
ſonder meinn leib mit gedult. is O wee a ie; ihn 
eh a ü i ig jn got 
6 Ich hab erfült volkömlid) gutes gerechtikeit, ei; — RLUUNCH 
byn die mitguteilen yderman bergit | | 
der fie nur fücht jn warheit. 17 Het gebet vnd menſchen verdient verfünet mit 
— — got, | 
7 Id byn ein vorfprecher vn mitler für got be- was het jch den dörffen leiden földe not 
rent, bifs and den fchreckliche todt? | 
ein verfüner der menfchen gebredjlikeit | 
vi ein weg zur felikept. is So vergebüg der fünden durch hie on mittel 
8 Aber vile wollen mic für difen nicht haben, warimb bett jch dei dienft, — vi leer 
noch myhr anhangen durch einn rechten glauben, verordnet meim lieben heer? | 
das fie würden erhaben. | Ei 
t 19 O jhr funder, erkent das jhr feit vermaledeit 
9 Mei viele ſehen yhr vertrawen vi zuuerſicht vñ nicht werdet den jun myhr gebenedeit,— 
auf geiſtlikeit die von menſchen jſt erticht o kompt zu mihr, es jſt zeit! 
da mit jch gar werd vernicht. 
a 20 Glaubet vnd folget mihr, fo werdet jhr miht 
10 Vile ſeind die ruffen vi bete die todte an, eben, 
ſuͤche hülf bei dem dz jhn nicht helffen kan, vi jd) wil euch ewre fünden vergeben 
feelen gar fern meiner ban. und zeugen gnad vnd Leben. > 
MBlatt D VIIIb, N Blatt LXIII®, P Blatt rıb. P fehlt die 11. Strophe. Vers 1.2.0 mögen, 7.1 N fürſpr, 


P furfpr., 7.2 N 0, 8.1 Q jr wil für vile, 9.1 P jr viel für viele, 10.1 und 12.1 P Ir viel find, Q erleucht, 1 
P Viel v. fic fred, 15.1 Q weyfe, 17.1 P Het der menfchen werik und v., 


vnd folgt mir allein fo, 20.2 N ewere. 








18.2 0 den für dei, 20.1P 6 


F 
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Don der auferſtendung chriſti. 
Nro. 297 — 313, 
2. 
Mortis en cum gloria. 


Fnewet euch heut, o yhr chriſten, vñn lobet den herren: 
Betrachtet dz groſſe werck chriſti des königs d' ehren. 


2 Der am kreuß zwiſchen den mördernn vnſchüldig geſtorbe, 
Den todt hat verfchlunge vi uns ewig leben erworbe. 


3 Der am felben tag eim mörder das paradics verhieſch, 
Ihn des auch geweret, fo bald feine feel den Leib verlies. 


4 Den chriſti feel fteig vom leichnam bald abhin zur hellen, 
Erfüllet mit götlicher Klarheit der altueter ſtelle. 


5 Was fie lange glaubend vnd hoffend hetten begeret, 
Des worden fie amm felben tag vberflüffig geweret: 


6 Sie hatten nu chriſtu, das paradies aller freuden, 
Von welchem fie ſich ewiglich nicht begeren zu fcheiden. 


Vnd er nahm fie mit fih, und kam zum grab am dritten tag, 
Hahn fein leichnam wider an fi, das er lebt on alle klag. 


3 Aber ganh verklert, vnſterblich, fer herlich vnd lieblich, 
Allen auſerwelten zu troſt hie vr auch dort ewiglich. 


9 Ey, laft uns heut difem könig allelnia fingen, | 
Yhm dauckſagen mit lob vund preis für allen andern dinge. 


10 Den er hat den farken fathan krefftig vberwunden, 
Vns von feinen banden durd) fein auferfiendung entbunden. 


1 O grifte, der du uns dem fatan haft angewonnen, 
Bewar uns auch, das wir nicht wider jun feine, band komme, 


12 Hilf, das wir dir trewlich mit flarckem glauben anhangen, 
Vn durch die erfi auferfiendung der andern frewd erlangen. 


% 
| 13 Derley, das wir, hie erſtanden, loben deinen namen 
Darnadı dort verkleret jn deinem ewigen reich, amen, 


M Blatt DX, N Blatt LXXVILD, P Blatt 81. N und P fegen Von der Aufferfiehung Ehrifti Iefu. Vers 2.1 
Vu (immer), 4.1 Q ftieg, 5.1 P Was fie vorlengft gleubend, 5.2 N warden, 6.1 N hetten , 9.1 P haleluja, 10.2 
ı D Aufferfiehung, 11.1 0 u, 12.1 N flarcken, 12.2 Q aufferfiehung. 


| | 998, 


Surrexit Chriftus hodie. 


! | 
| Geis: fey Gott ymm hoͤchſten trohn, 2 Als er alhie gewandelt hat, 
| | fampt. feynem eyngebornen fohn, verfünet fund vnd miffethat 
der für uns hat genug gethan, durd feinen reinen bittern fodt. 


266 


BEHMENG: —— Brüder. 








1 


M Blatt DAT, 
pritten Zeile alleluia, P haleluja. 


3 Mad welchem er gefalbet wart, — 


— 


or 


= 


1 


[0 0) 


De} 


> 


— 


begraben nach judiſcher art 
vnd da mit hittern wol verwart. 


Mes morgens fruͤ am dritten tag, 
weil nad) der flein am grabe lag, 
erſtud er frey on alle klag. 


Eyn engel feig vom hjmel hrab 
vd thet den groffen ſteyn vom grab, 
welchs den huͤttern erſchrecken gab. 


Da er alſo dz grab aufbrach, 
bald ein gros erdbeben geſchach, 
da von d’ huͤtter kraft zurbrad). 


Der engell faßt fid) auf den ſteyn, 
feyn kleid war weis, fein antlih ſcheyn 
gleich wie d' pliß gan hell und reyn. 


Da kamen weibesbilder dar, 
worden des engels and) gewar 
vnd entfahten fid) gan vnd gar. 


Der engel fprad) “ey, förcht euch nicht, 
denn id) weis wol was euch gebridht: 
jhr fücht jhefum, den fyndt jhr nicht. 


Er jſt erfianden von dem tod, 
hat vberwunden alle not, 
kompt, feht, wo er gelegen hat.’ 


Sie giengen forchtſam jn das grab, 
ju dem da fas ein ander knab, 
des glank jhn and erfihrecken gab. 


N Blatt LXXVIP, P Blatt 33. 





42 


— 
= 


— 
— 


or 


1 


er) 


17 


20 


Die Bezeichnung des Tons ift aus Q, M hat feine. 
Bere 22 N 0,0 fü, 2302. f. vnſchuldigen T., 


Da fagten die engel zu jhn 
den jhr ſuͤcht, d' jſt ſchon da hyn, 
jñ gallilea findt ihre jhn. 


Denkt, wz er euch gefaget hat, 
wie er würdt auferfiehn vom tod, 
vi wift, das ſichs ergangen hat. 


Geht hyn, vi fagt feinn jüngern frey, 
d; er vom tod erflanden fey, 
vnd dencket feiner wort da bey. 


Heyſſt fie jñ gallileam gehn, 
das fie da felbef vor jhm fichn, 
fo bald eyn wenig tag vergehn.’ 


Die weyber feelten difer leer, 
vñ fagten dem betrübten heer, 
wie jhefus weg getragen wer. 


Doch glaubten dis die jünger nicht, 
wie den aud) die rechte gefchicht, 
weils jhn nicht kam vor jhr geſicht. 


Mu bieten wir did, jhefu chriſt, 
weil du vom tod erfianden bift, 
verley was vns ſeliglich jf. 


O mad) vnfer herken, bereit 
anhunehmen deyne warhent 
on alle eygenfinnikept. 


Damit wir, von funden gefreyt, 
deynem namen gebenedent 
frey mügen finge alleheyt. 


6.3 Q Zzubrad), 8.2 Q u, 9.1 P fürdt, 9.3 Q fucht (immer), 10.3 N fecht, 15.1 Galilean, 172 27.0; 


weyl jn diefe ware geſchicht 
noch nicht recht kam für jr geſicht. 


17.3 P fur, 20.2 N deinen, 20.3 Q mögen. 


Aa frewden wollen wyr fingen, 
reden von froͤlichen dingen, 

Wie ſich riftus nad) feinem tod 
weibesbildern offenbart hat. 


2 Weyber betrübt allenthalbenn 


gingen fruͤ, jhefum zu falben, 
Kamẽ da fein grab offen war, 
fundenn da zween engell fer klar. 


3 Die fagten yhn “geht eylend hyn 


zu den eylff jüngern, vnd fagt jhn 
Das jhefus auferflanden frey 
jun gallileam künftig fey.? 





299. 


4 


Die weyber verfiundens nicht wol, 
dei fie ware entfeßens vol, 
Sagten den jüngern franrig fer, 
das jhefus weg getragen wer. 


5 Die jünger nahmens für ſcherh an, 


doch macht fih) petrus auf die bau, 
Lief fampt johanne eilend hyn, 
fandt das grab leer und glaubet jhn. 


6 Die weiber eylten difen nad), 


den jhn war nad) dem herren gad), 
Den ſuchten fie freuntlicher weyß 
rings vmb das grab mit allem fleiß. 


Nro. 299, 


Hinter jeder 
4.2 N nod) (P wie N), 


* an. nr. 


’ 








F 


| | 
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Michael Weiße. 
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7 Da jhn maria nirgent fandt 
die magdalena wirt genant, 
Sal fie jnns grab vi wart gewar, 
das da faffen zween engel klar. 


s Die fpraden “weib, was weinefu?? 
fie ſprach “denn es geht vbel zu: 
Meinn herrn hat man weg genomen, 
das jch jhn nicht kan bekömen.? 


9 Sie wendet vmb jhr angefidt, 
fah jheſum ſtehn, vñ kandt jhn nicht, 
Er fragt fie, ſprach wen ſuͤcheſtu? 
vi warümb weinefu alfo?? 


10 Sie ſprach “meyn here, weyft du davon, 
ey fag, wo haft jhn hyn gethan, 
So geh jch vn nehm jhn zu mihr, 
den nad) jhm ficht all mein beayr.’ 


11 Er ſprach “maria!” (wie fie hies), 
vnd fie “meifter, du biſts gewies!? 
Fiel nieder zu feine füffen, 
wolt fie jhm wie vormals küffen. 


12 Er fprady zu jhe wicht rhuͤr mid) an, 
fonder geh, fag mein brudern an, 








Das jch zu meinem vater eyl, 
d' fie verforget alle weyl. 


13 Difs fagt fie bald den weybern an, 


1 


or 


[er] 


— 
— 


vi macht ſich ſampt jhn auf die ban, 
Da kam jheſus vn gruſſet fie, 
bald fielen fie auf yhre Knie, 


Griffen mit forcht feine füß am, 

vi er ſprach “nicht feyt fo forchtſam, 
Sonnder geht, fagt mein jüngern frey, 
das jch vom tod erſtäden fen.’ 


Sie gingen bald und fenmpte nid)t, 
fagten fein jüngern die gefchicht, 
Aber fie glaubten yhnen nicht, 

bifs jhn and) kam für jhr geficht. 


O ihefu, durch dein anferftchn 

las uns deyn wort zu herhen gehn, 
Hielf, das wyr dyr glanben geben 
vii nad) deinem willen lebe. 


Denen die dich füchen erſcheyn, 
vnd troͤſt alle fo traurig fein, 
Zeig jhn alhie deine warheit 
vn dort dein ewige klarhept. 


M Blatt D XII, N Blatt LXXVIIIb. P Blatt SAP. Vers 1.1 N wollen, 1.4 N erzeyget, 3.4 N u, 5.1 P fur, 5.3 O 
enlendts, 6.2 M go, 7.3 N fach, 8.2 M und N haben fein Comma in der Zeile, P fie ſprach, Denn es, 83 N u, 
84 P ankomen, 9.3 N u, 10.3 P fo wil ich jn nemen zu mir, 11.4 N kuffen, 12.3 P vas ich zu Gott meim, 


3.1.0: 


Da fie fampt andern diefe ding 
fein Jüngern zu verkunden ging, 


13.1 0 und fie fielen, 14.3 N fondern, Q Brivern, 15.4 bifs — bis fie, P fur. 


300, 


Surgit in hac die. 


Chriſtus jſt erſtanden, 

hat vberwunden! 

Gnad jſt nu fürhanden, 

warheit wirt funden! 
Darümb, liebenn lewte, 

frewt euch heute! 

lobet ewren herren, 

jhefum, den könig der chren! 


2 Chut nicht wie die juden, 
die chriſtum veracht, 
Boſheit auf ſich luden, 
trachtend tag pnd nacht 

Wie ſte feiner bürden 

ledig würden, 
hoch jun ehren blieben 
vnd jhren mutwillen trieben, 


3 Das er möcht verterben 
vnd nicht könig ſeyn, 
Sein chr mit jhm erben; 
durch verſtuchte pein 





Soͤdten fie jhn entlich, 
trefflich, ſchentlich, 
zwyſchen zweyen mördern 
an eym kreuß jmm fell der oflern. 


— 


Haugend jun der mittel, 
für gotlos geſchaht, 
Wart ein herlich titel 
auf fein kreuß gefaßt; 
Den wolten fie wandeln, 
vbel handeln, 
perkeren vnnd fchenden, 
aber fie mochtens nicht endenn. 


Er wart aud) begraben 
nad herlicher art, 
Vnd fie woltens haben 
d; er würt verwart, 
Das fein volck nicht keme 
vnd jhn nehme, 
fagt alsdann jun landen 
er fey vom tod auferflanden, 


vr 
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6 Eyn ſteyn wart geleget 
vor des grabes thür, 
D; jhn niemant reget 
auch wechter da für; 

Aber am dritten tag 
nad) der weklag 
erftund er heil und klar 


vnnd kein wechter wart fein gewar. 


Eyn engel behende, 
welches antlik denn, 
Leget feine hende 
an den groſſen ſteyn, 
Offnet des grabes thür, 
ſaht ſich da für, 
beweget das adteich, 
machet die huͤtter todten gleich. 


— 


— 


Darnach hat ſichs traffen, 
das ſie diſe ding 
Brachten vor die pfaffen, 
dens zu herhen ging, 
3 fie an eim orte 
jun eim radte 
yhn gelts kraft darfellten, 
das fie nur die red nicht meldtenn. 


De) 


Spraden zu yhn “nempt gelt, 
denn es jf end) not, 
Vnd thut wz uns wolgfelt, 
das jſt vnſer radt: 

Sprecht, wir han geſchlaffen 
vnd jmm ſchlaffe 
haben yhn vorholen 
feine jünger uns geflolen. 


M Blatt EI, N Blatt LXXX, P Blatt 85. Vers 1.3 N verh., 





— — — 


10 Die namens mit freuden, 
denn es war jhn lieb, 
Sagten vnbeſcheyden, 
die jünger ſeind dieb; 

Dennoſt bleib jhr lügen 
nicht verſchwiegen, 
denn chriſtus erweiſet 
wart als gotes ſohn gepreiſet. 


Mod war er jhr konig, 
bleybts aud) ymmerdar; 
Das gefelt yhn wenig, 
wie denn offenbar; 
Denn er hat durch ſeyn gr 
ihn gut vnd chr 
land vd Red genommen ,' 
da von muffen fie verfummen. 


— 
— 


Scht an, lieben leute, 
den könig und helt, 
Vnd hoͤret jhn heute, 
thut was jhm gefelt! 
Denn es wirt vernommen, 
das er kommen, 
yderman belonen, 
keines boͤſen wiel verſchonen. 


— 


— 
SV) 


Singet alle zungen, 
ſprecht * allelnia! 
Lob fey dir gefungen 
vnd alleluia, 
Der du erflanden biſt, 
o jheſu chriſt! 
preys ſey deinem namen 
nu vnd jun ewikeit, amen!' 


P vorh., 2.1 0 Juͤden, 2.3 N fie für ſich, 2.7 f. N 


bleyben, treyben, 4.2 P fur, 5.7 Q fagte van, 6.2 N für, P fur, s.ı Q treffen, 8.3 N für, P fur, 8.5 ff. Q: 


Die liefen zu Bathe 
an ein orte, 
gaben jn ein groß gelt, 


das die red nur blieb ungemelt. 


9.8 N Junger, 10.4 Q fein, 10.5 P Dennod, O blieb, 11.1 Q König. 


Collaudemus matrem domini. 


Gebenedeyt ſey vnſer heyland, 
jheſus chriſtus, vom vater geſant, 
Der für vns am krewhe ſtarb, 
begraben nicht vertarb, 
Au jſt anferftanden 
von des todes bande, 
hat jhn vberwunden, 
den fatan gebunden , 
das wir aud) auferfinde 
von allen fünde, 
all vbel vberwinden, 
da durch chu erfündenn. 


20O menſch, der du gotes kindt wilt feyn 


vnnd enttrinnen der ewigen pein, 
Sih riftum, den herren, an 
vi triet anf feine ban: 
Er hat angefangen, 
jſt vor an gegangen, r 
hat für dic gerunge, 
jſt hindurch gedrungen 
zur ewigen herlikeit, 
dz er wer bereit 
allen denen bey zuſtehn, 
die hie feine ban gehn. 
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3 Marüimb, als ex auferſtande war ° 
un fein weg maden wolt offenbar, 
Kam er durch verfchlofne thür 

ſeinn lieben jüngern für, 
Gab jhn ein rechten ſihn, 

blies ſie an, vnd ſagt jhn 

nempt den heilige geiſt, 

vñ thut was end der heyſt: 

jch befehl end) nu mein ampt, 

fend euch alle fampt, 

rechte buß zunerkünde 

vii ablas der funden. 


O menfhen kindt, nihm d’ boten war, 
den er fendet yhr noch ymmerdar: 
Nihm fie an, wie er did heyſt, 
jun demüttigem geift. 
So du feinen boten, 
glaubend jhren worten, 
dich wirft untergeben 
vn beffern dein lebe, 
alfo hriftum annchmen, 
vn did nicht ſcheme, 
mit jhm jn ein bumd zu gehn, 
fo wirſtu hie wol flehn. 


— 





5 


{=} 


Mer recht glanbet, und aus herken grund 
den glauben bekennt mit feinem mund, 


Sich drauf tauffen left für todt, 


der lebt ewig jn got, 
Vnd jft auferftanden 
von des teufels banden, 
von funden gefreiet 
vñ gebenedeiet, 
chriſto ganß vereiniget 
vir geheiliget, 
auch wirt er am lebten taq 
anferftehn one klag. 


Wer aber nicht ſteht jir gotes fort, 
vi fein boten trewlicd nicht gehorcht, 
Der verdienet eittel zorn 
vi wirt ewig verlorn, 
Ey, nu hilf, jheſu chriſt, 
dem heer das dir lieb jſt, 
daſs ſichs zu dir kere, 
folge deyner lere, 
ſich dir herhlich vntergeb 
vnd tugentſam leb, 
alheit deinen wille thu, 
alfo komme zur rhu. 


M Blatt El, N Blatt LXXXID, P Blatt 86. Die Bezeichnung des Tons aus Q, M Hat feine. Vers 1.4 Q ver- 
darb, 1.12 Q erfinden, 2.2 M ent | trinnen, 2.4 Q und geh auf feiner, 2.6 Q voran, 3.2 Q wolt maden, 3.3N 
kan für kam, 3.12 Q ſünden, 4.2 N nad) für noch, 4.4 N demutigem, 4.12 Q fo wirftu wol beftehn, 5.2 P und 


den, feim, 5.3 f. O: 


der felb wird vor Gott gerecht 
und feine ſachen ſchlecht, 


5.7 Q fünven, 6.6 O deim volck für ven heer, N aber dein für veim, 6.12 O und kom zu deiner rhu. 


grins leid den tod mit aedult, 
behalet da mit adams fdult, 

Von dem, als er begraben lag, 
erftund er frey am dritten tag. 


2 Erweifet ſich menſchlicher weiß 
feynen jüngern jun tranck vnd fpeiß 
Durd) vierbig tag jun neuer art 
bis aun tag feiner himmelfart, 


3 Don difem wollen wir fingen, 
Got loben vor allen dingen 
Vnd preifen jum feinen werden, 
da mit unfern glauben ſtercken. 


4 Als Ihefus fruͤ erflanden war, 
machtens bald engel offenbar 
Den weibern, fo falben nahmen 
vnd traurig zum grabe kamen. 


5 Eynem, magdalena genant, 
welches yhn fleifig ſucht und nicht fandt, 
Weinend trat vor feins grabes thür, 
kam er zum erſten froͤlich für. 
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-1 


je) 


> 


Ma difs fampt andern dife ding 
feinn jüngern zu verkünden ging, 
Kam jhefus, ſprach jhn feynen grus, 
und fie fielen yhm bald zu fuß. 


Mad difen erſchein ex petro, 
darnad) dem kleinen jacobo, 
Darnad) yhr zweyen vor emans, 
vnd den legt er die fchriefften aus, 


Marnady kam ex feinn jüngern für 

am abend durch verfchloffne thür, 

Zeigt jhn hend und füß, ſleiſch und beyn, 
af; von eym ſteſch vnd honigſeym. 


Als thomas, verſeumpt, widerkam 
vnd von den jüngern ſölchs vernahm, 
Sprach er ijch zweifel jmmerdar, 
biſs jchs mit greyffenn wol erfar.’ 


Mad acht tagen kam jheſus dar, 
weil thomas auch vorhandenn war, 
Sprach zu yhm “thoma, greif mich au 
vnd fey nicht ein vnglaubig man,? 
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— 


— 


13 


Sieben jünger fifhten jmm mehr 


vnd fingen nidts, das war jhn ſchwer: 


Da kam jhefus vnd leret fie, 
das fie meer fingen den vor yhe. 


> Men eylff jüngern aus juden, 


verfamlet jun gallilen, 
Erſcheyn er auch vnd hies fie klar 
fein wort reden der heyden ſchar. 


Eyn anders zeiget paulus an, 

das yhn meer denn fünfhundert man 
Gefehn haben auf. eine Mund 

vnd das beheugt myt gleychem mund. 


Mad) eins jſt zu offenbaren: 
als er wolt gen himmel faren 


M Blatt E II, N und P haben das, Lied nicht. 


to 


0 


Gnad vnd warheit jſt vorhanden, 
chriſtus auferſtanden! 
des frewet ſich fein himliſch heer, 
ſingend jhm lob vnd ehr. 
Ey fing jhm auch mit jnnikeit 
vnd dauck jhm, chriſtenheyt! 
frew dich ſein, denn er jſt verklert 
vnd aller ehren werdt! 
Er hat den todt vberwunden, 
den fathan gebunden, 
der hellen thor, rigel und bamdt 
zurſtoͤrt mit ſtarcker handt. 

Gelobt fey got, 
der ſich vnſer erbarmet hat! 
allelnia! 


Got half uns durch ſeynn lieben fohn, 


da wyr nichts konden thun, 
da wir waren jun groſſer not, 
jun fchwerer funde todt, 
Der todt war einher gedrungen, 
hett alles verſchlungen, 
des adams fahl het allefampt 
an leib und feel verdampt! 
Chriftus bracht das leben wider, 
warff den todt darnieder, 
als er am kreug vnſchüldig farb 
vnd vns genad erwarb. 

© groffe frewd 
jſt den auferwelten berept 
jun ewikeyt! 


Murd) adam kömpt fund und todt ber, 
o, wie gar böfe meer! 

vnnd dürch chriſtum gnad und warhent, 
o wilch ein vnterſcheyd! 

Durch chriſtum wirt nu gegeben 

geyſt vnnd gnadreich leben 








verſamlett er ſeyn glawbig volck, 
ſteyg auf vor yhm jun einer wolck. 


15 Sie fheinen der juden Lügen, 
die wider got nichts vermügen, 
Yhr gelt, vmb lügen gegeben, 
bringt jhn ein verfluchtes Leben. 


or} 


Koh vnd dank fey dir, jhefu rif, 
der du vom tod erfianden biſt, 
Die warheit vnns haft offenbart 
vnd geftraft die eebrechiſch art. 


1 


— 
- 


7 0) halt vns jun der warheyt feft 
vd thu mit uns das allerbefl 

Zu lob vnnd chr deynem namen 
löblid jun ewikeit, amen! 


303. 


vnd jun feiner teilhafftikeit 
ewige felikeit. 
Wol denen, die got bekeret 
vnd innerlich leret, 
zeucht vnd giebt feinem lieben fohn 
vd fie feinn willen thun! 
©, grofe frend 
vnd herlikeit if den berept 
jun ewikeyt! 


Chriſtus jſt ein mal geforben 
and begraben worden, 
der erſt erftanden zur klarheyt 
der freud vnd herlikept. 
Er hat die ban angefangen, 
jh vor an gegangen 
vnd kommen an die hödyfte ſtet, 
das er ons hülffe thet. 
Wol denen, fo die welt haffen, 
jhr kreuß auf ſich faffen 
vnd chriſto demuͤtig nachgehn, 
denn ſte werden wolſtehn! 

Mit aller luſt 
werden fie dort fingen gekroſt 
alleluia! 


— 


Chriſtus wirt kommen hell vnd klar 
mit feiner engel ſchar, 

vnd alles fleifch wirt auferſtehn 
vnd vor gerichte gehn. 

Wee denn denen, die jht leben, 
den funden flat geben, 

chriſto nicht unterthenig feind, 
denn er wirt fein jhr feind! 
Die aber hie gnad erwerben 
vnd mit chrifto erben 

vnd jun ein new leben erfichn, 
den wirts alsdann wolgehn! 


ot 


Nro. 303, 


4 


* 


Nro. 304 — 305. 


Michael Weiße, 


271 





On alle peyn 
werden ſie wie der ſonnen ſcheyn 
hell vnd klar ſeyn! 


6 O got vater vonn ewikeyt, 
liebhaber der menſcheyt, 
der du ons vil guts haft gethan 
durch deynen lieben fohn: 
Wyr bieten, du wolteh beyftehn 





vnd nicht laffen zurgehn, 
was du jun vns gebawet haft 
nad) deynes bergen Luft. 
Hielff, das. wir feſt jmm glawben ſtehn 
vnd jun tugent fortgehn, 
wartten jun gutter volendung 
yhener auferſtendung, 
Dyr got jun ewikeit 
zu fingen jun klarheyt 
allelnia! 


" MBlatt & III, N Blatt LXXXVI, P Blatt SSP. Vers 1.1 N verh., 1.5 Q heut für auch, 1.12 N zu ſtoͤrt, —— 


P haleluja, 2 * 0 fünde, 2.110 u,3.1N kompt, 0 fünd, 3.10 weld, 3.12 Q gibt fie feim, 


3.140 jn für den, 


5.4 N für, P furs, 59 O ererben, 6.5 Q wolleft, 6.12 Q Aufferftehung, troß des Reims: vergl. Nro. 310 Bers 6.1, 


304. 


© drifte warer gotes fohn. 


Chriſt, der du den newen bund 
hie jun der lehten ſtund 
myt that vnnd wort haft verkündet, 
alles wol gegründet, 
bift auf das geftorben 
vnd begraben worden, 

Dur hellen gwaltig geſtiege, 
erloft die gefangnen 
vnnd als ein belt nad) dem fiegen 
froͤlich hraus gegangen, 
Auferſtanden am dritten tag 
vons todes gefencknis, 
d dir nu nicht vermag 
zufügen gedrencknis: 


M Blatt E Vb, N Blatt XCI, in P fehlt das Lied. N lieſt Ders 1.3 0. 2. t., 


2.1 Gott felig, 2.7 fünden. 





305. 


2 Hielf das wir vns jm newen bund 
mit herhen vnd mit mund 
jun deiner kirchen ergeben 
jun gotfelig leben, 
vnns Dir vereinigen 
vnd jan dir heiligen, 
Alſo den funden abflerben 
vi mit dir auferfichn 
vir als brüder vnd miterben 
dir demuͤttig nachgehn, 
Auff das wir vnns jun aller not 
nur dein möchten ruͤhmen 
vi vns der ander todt 
nicht ewig verthimen. 


1.9 figen, 1.12 -nus, 1.14 -nüß, 


En morte pater dininus, 


Wo auf, jhr chriſten, frewet euch 

vnnd lobet got von himmelreich, 

ſinget jhm froͤlich alle gleich. 

Vhr jungen vnnd jhr alten leut, 

lobt chriſtum, der euch benedeyt, 

danckſaget jhm vnd ſinget heut: 
Lob ſey dir, edler gotes ſohn, 

d' du für vns hañ buſſe than, 

vn vberwunden alle not, 

fatan, fund, hell vñn todt 

als cin helt vi mechtiger got. 


2 ot hat an feinen bund gedacht, 
ein new volk aus egipten bradjt, 


weil jhens zur rhu nicht kommen modt: 


Chriſtus wirt der fürer erkant, 

der die welt vnd fund vberwandt, 

den todt verſchlang vñ ſatan bͤrandt. 
Chriſtus jſt ein könig vü helt, 

wie jn den ſchriften wirt gemelt: 

o ſelig, wer ſich jhm verbindt 

vnd jun jhm vberwindt, 

den er wirt heiſſen gottes kindt. 





3 hoͤrt, lieben leute, was vns got 


— 


aus lantrer gnad gegebe hat, 

vn dancket jhm mit wort und that: 

Er hat uns zu dem newen ampt 

gefchenct ein newes ofterlamp, 

chriſtum on alle ſchult verdampt: 
Der wart als eyn lamp zugericht 

am kreuge, wie johannes ſpricht, 

da der figur genug gefhad) 

man jhm kein beyn zurbrad), 

fonder nur ſeyne feyt aufflad). 


Sein ſleiſch vi blut geyſtlicher weyß 

jſt ſeiner auſerwelten ſpeiß, 

die ſich da zu ſchicken mit fleiß, 

Die vom heilige geiſt beſucht 

ſich enthalten von böfer frucht 

vi annehmen götlide zucht. 
Kompt, lieben leut, den ſchmalen fleig, 

werfft von euch allen fawerteng, 

lafft von aller abgöterey, 

bofheit vi heucheley, 

auf das die fpeiß and) ewer ſey. 


Böhmiſch-mähriſche Brüder. 


Nro. 306 — 307. 








5 O) füffer herre jheſu chriſt, 


der du vnſe 
bewar vns 
Weyl du a 


r heerfürer bift, 
für des tewfels lift. 


uch bift geyſtlicher weyß 


eyn oflerlamp vnnd nühe ſpeyß, 

fo bieten wyr mit allem fleyß, 
Hielf, das wir von funden gefreyt 

wirdig befunden alleheyt 

deyn geniffen zur felikeit, 


dich, herr, 


jun ewikeit 


zu loben jnn deiner Klarheit. 


M Blatt E VI, 
P haleluja. 
zu brad, 4.3 N var, 5.5 N nuße, 5.7 0 fünden, 


N Blatt LXXXIII, P Blatt 87. 


Vers 1.2 Vvom, 1. 8 0 bußgethan, 1.9 und 2.: 


Hinter jedem Stollen alleluia, 
3.10 N 


P ohne SIFRENEUNG des Tons. 
50 ſünd, 2.6 O verſchlung, 3.2 Q lauter, 
5.11 P dort 1b in der herrligkeit. 


306. 


En morte pater dininus., 


Ihr anferwelten, frewet euch 
vnd lobet chriſtum alle gleych, 
der euch gedient hat auf erdreich! 


Ey, danckt jhm des aus herhen grund, 


das er, am kreuh fo fer verwundt, 
ewer felen machet gefumdt. 

Er leid für uns den bittern todt 
vnd half uns aus der groͤſten not, 
erfiund vom tod jnn feyne chi, 
da ſelbeſt lebt er nu, 
auf dz er uns ſteh hülffe thn. 


w 


Mu preifet got, denn er jſt gut! 
ergelt die wunder die er thut 
feinen anferweltenn zu gut! 
Vhr chriſtglaubigen, jubiliert 
vnd lobet got, der euch regiert 
vnd mit feinn edlen gaben ziert! 
Denn gros jft feine guttikeit 
vber ewer gebredhlikeit; 
er hat erkant was uns gebridt, 
alles wol auſgericht: 
En nn, lobt yhn vnd ſchweiget nicht! 


M Blatt & VII, N Blatt LXXV, P Blatt 82b. 
Stollen jedesmal alleluia, P haleluja. Ders 4. 


‘ 


Dingen wir heut mit gleichem mund 
eintrechtig vnd aus herhen grumd 
dem könig aller heer, 

chriſto, preys, lob vnd ehr! 

Der, für aller welt miſſetat 

leidend am kreuß den bittern todt, 
als ein heit vnnd heilant 

alles boß vberwanndt. 

Der dem fathann fein haus zurftort, 
die gefangnenn and hraus gefürt, 
nu erflandenn vomm tod 

lebet on alle not, 


3 Lob fei dir, got, von ewikeit, 
der du vns as barmherhikeit 
fuͤteſt zu deiner herlikeit! 
Dir ſey von dem himliſchen heer, 
vom erdreich vnd vom ganhen mehr 
jun ewikeit preys, lob und ehr! 

Denn du haft für uns deinen fohn 

am krenge lafen bufe thun, 
yhn darnach von des todes band 
erwackt mit flarcker handt, 
anf das er wer vnſer heilant. 


O werder heilant, jheſu chriſt, 

der du vom tod erſtanden biſt, 

bewar vns für des teufels liſt! 

© ſterck uns wider diſen feind 

vnd bewar vns als deine freund, 

die dir gentlich ergeben ſeind! 
Denn wo du, herre jhefu rift, 

mit deiner hülff nicht bey uns bift, 

fo wirt wider den böfen wicht 

von vnns nichts anfgericht, 

darimb hilf und verlas uns wicht! 


Ha 








M meift auf den Ton des vorigen Liedes. Hinter jedem der beiden 
3 0 behüt, P fur, 4.8 N hilff. 


307. 


Triumphat. 


2 Chriftus hat alle ſchriefft erfüllt, 
damit des todes rhum geſtillt 
vnd durch fein new geſeh 
zurſtoͤrt des tewfels neh. 
Die erbſund verleuſt alle krafft 
an der feel da gottes wort haft, 
die chriſto alanben giebt 
vnnd jhn von herken liebt. 
Die hell ji den menſchen zurftört 
die got mit feinem geyf regiert, 
weld and) von herhen grund 
halten feinn newen bumd, 









* 





X 
A 


2 CHrifus, vnſchüldig befunden, 


Nro. 308— 309. 


Michael Weiße, 


273 





3 Chriftus jſt ein könig vnd heit, 
dem kein vnkugend wolgefellt, 
er hat auf feinem bera 
zurftört des teufels werd. 
Alle propheten zeugen yhm, 
ſchreyben eintrechtig dieſen ſihn, 
das alle rechte buß 
jun chriſto gefchen mus. 
Mer nu dem alten menfchen ftierbt 
vnd des newen warheit erwirbt 
ſich tanffen left für todt, 
der lebt ewig jun got. 





10 ſuͤſſer herre jhefu drift: 
weil du vom tod erſtanden bift, 
vns von funden gefreit, 
reichlich Haft benedeit, 

Verley and), das wir alle gleid) 
jun deiner warheit tugentreich 
als gotes kinder fichn 

vnd nicht zu rücke gehn. 

Vegier uns, o könig vnd helt, 
d; wir wandeln wie dirs gefelt 
vnnd fampt deim ganken heer 
dir fingen lob vnnd chr. 


M Blatt € VITB, N Bfatt LXX, P Blatt 76®. Alle vier Strophen haben ven gemeinfchaftlichen Abaefang: 


Rob fey dir 
für und für, 
Iefu Arift, 
der du bift 


Ein heilant der fünder, | 
des todes und der hellen vberwinder. 


Ders 1.9 N zerft., 1.10 0 d. g. herauß g., 2.9 N zerfi., 2.11 


O du f. Herr, 4.10 N wandlen. 


308. 


Victime Pafcali 


Bingen wir froͤlich allefampt, 
lobend vnſer ofterlamp! 


wart als ein lamp gebunden 
vnd am kreuß geflohen, 
nicht zurbroden. 
Der todt wolt das Leben dempfen, 
fing an, mit jm zu kempfen, 
vnd wart vberwunden. 
und verſchlunden. 


3 CHriftus ſteyg zur hellen 
jun die unterften ſtellen, 
da die altueter gefangen 





M Blatt E VIIIb, N Blatt LXXIII, P Blatt SI. Die Bezeichnung des Tons ift aus N und P, M Hat feine, 
240 zubrochen, 2.3 0 verfhlungen, 3.1 P flieg, 3.5 Q grieff, 5.2 P haleluja. 


309. 


Coriſtus jſt erſtanden 

von des todes banden, 

Des frewet ſich der engel ſchar, 
ſingend jm himmel ymmerdar, alleluia. 


2 Mer für uns fein leben 
jun todt hat gegeben, 
Der jſt nu vnſer oferlamp, 
des wir uns frewen allefampt, allelnia. 


3 Der, ans kreuh gehangen, 
kein kroſt kond erlangen, 
Wadernagel, Kirchenlied. ILL 


Q welde v., 3.11 Q und ift ven fünden tod, 4.1 P 


laudes. 


fein wartteten mit groſſem verlangenn. 
Da greif er den feind an 
vnd band den gerüften man, 

‚ nam jm feinn harnifc und haufrat 
vnd fieget als ein gewaltiger got. 


MV ik er vom Tod erflanden und lebet jun 
klarheit, 

teilet mit ons feine gnad und warheyt. 

O chriſte, des todes und der hellen vber- 
winder, 

erbarm did) heut aller arınen fünder! 


c 


5 HF, das fie von fünden auffſtehn 
vnd jun ein newes leben gehn! Altelnia! 


ers 


Criſt jft erftanden. 


Der lebet nu jun herlikeit, 
vuns zu vertreten ſteh bereyt, allelnia. 


4 Mer fo ganf verſchwiegen 
zur hellen geſtiegenn, 
Den wolgerüſten ſtarcken bandt, 
der wirt nu jun der hoͤh erkant, alleluia, _ 


5 Mer da lag begraben, 
der ji mu erhaben, 
Vnd fein thun wirt krefftig erweiſt 
vnd jun der hriftenheit geprenft, alleluia. 
18 


274 


Löhmiſch-mähriſche Brüder. 





6 Er left nu verkünden 
vergebung der fündenn 
Vnd wie man die durd) rechte bnß 
nad) feiner ordnung füden muſz, allelnia. 


M Blatt E IXb, N Blatt LXXIIIIb, P Blatt 82. 
2.1 P fur, 4.1 N verfchwigen, 7.3 N nim, P nim. 


| 


| 


| 


310. 





70 drifte, ofterlamp, 
fpeiß uns heut allefampt, 
Wihm weg all unfer miſethat, 
das wir dir ſingen fruͤ vnd ſpat, allelnia. 


Vegina coeli, lactare. 


Cdriſus d' heilät, 
d' de todt am kreuh kreftig vberwandt, 
alleluia, 

Iſt nu erſtãde, 

fein feinden zu fchade, 
vñ zur cer 

feine auferwelte heer, 
allelniat 

Er figet nu 

jn feiner rhu, 
alleluia! 


Danckſagũg vñ preis ſey dir, jheſu chriſte, 


DEr du hell vi todt, 

and) den fatan vn alle not, 
Vberwide haft 

vnd dein volck erlof, 


—8 


Deim betruͤbte heer, 

welchs did) liebhet vn deine leer, 
Eröffnet de ſyn 

zu vnſrem gewyn. 


IS 


Der todt jſt zurfiört, 

hat nu erlangt was yhm gebürt, 
vn die felikeit 

jſt durch dic) bereit. 


“_ 


M Blatt E X, N Blatt LXXXIX®, P Blatt 92b. 








5 Frewt euch, lieben leut, 


vi lobt den herren dife zeit: 
Den fein jft das heil 
vber fein erbteyl. 


(op) 


Sein auferſtendung 

jſt vnſres todes volendung, 
Vnd eyn offne thür 

zu der engel choͤr. 


=] 


Er bricht uns die ban, 

geht zu feinem vater vor an, 
Das wyr and) noch jhm 
eileten da hyn. 


Nieten wir zu gleich 

difen könig von himmelreid), 
Das er vns aud nu 

gnedig hülffe thu, 


{ee} 


Durch fein auferftchn 

vns nicht laß jun fünden vergehn, 
Sonder gnad verley 

vnnd mad) uns recht frey, 

So finge wir all jun ein alleluia. 


be) 


Nro. 310 — 311. * 


Sn P fehlt vie Bezeichnung des Tons. Ders 1.4 ff. P haleluja, 


M fehlt vie Bezeichnung des Tone. Ders 1.2 N Druckfehler 
keutz, 1.3 ff. pP haleluja , 3.1 N betrübtem, 3.4 P onferm, 6.1 Q aufferfiehung, troß des Reimes: vergl. Nro. 
303 Vers 6.12; 6.2 Q onfers, 6.4 0 dür, 7.3 O nad), 8.2 Q vom. 


>11. 


Salue fefta dies. 


F Rewt euch heut alle gleich, 
o yhr chriſten tugentreich, 
vnd danckſaget Got 

der feinn fon vom tod 
herlich erwact hat. 

Pater, dyr fey danck gefagt, 
dz es deiner weifheit hat behagt, 
durch deinn eingebornen fon 
der welt hülffe zu thun, 
auf dz dein anferwelten heiten rhum 
vnd jun feiner teilhaftikent 
rechten fried, rhu vnd felikept, 





2) wild ein froͤlich tag, 


welcher der altueter klag 
jun freund verwendet, 
den todt volendet, 

vnd den feindt ſchendet! 

Hielf, got, das wir difenn tag, 
weldenn auch keyn menfch durdloben mag, 
den tag der barmherhikeyt, 
voller anad vnd warheit, 
heiligen mit aller gerechtikeit, 
weld uns dein ſohn mit wort vnnd that 
zur felikeyt erheyget hat! 





Nro. 312—313. Michael Weiße. 275 











3 Der weg jſt nu bereyt das wir, der welt und den funden todt, 
zur ewigen herlikeyt: dir leben vnd deinem ſohn, 
ey nu, hriftenhent, deinen willen zu thun, 
thn fleis vnd arbept das wir möchten beſtehn vor feinem trohn 
nad) der felikept! vnd angethan mit herlikeit 
© got vater, fich vnns bey, dir lobfingen jun ewikeit! 


verley gnad vnnd mad vnſern geiſt frey, 


das er das fleiſch vberzwing O wie löblich und aut, 


— 


vnd jun deinem geding i ; fo der menſch recht buffe thut, 
durch den todt als ein belt jnus leben dring, fein kreuß auf fid) legt 
erlang alfo der frewden kron, vnnd chriſto nachtregtt, 
bereitet durch dein lieben ſohn. fo lang ex ſich regt! 


© wie grofe herlikeyt 





1 O wie wol ſeind mit got jſt jm himmelreych allen bereyt 
die hie von der ſunden tod die jtzt mit einfaltikeit 
jm geift auferſtehn lernen gotes warheit 
vnd chriſto nachgehn | vnd Leben jnn chriſti gerechtikeit! 
durch des adams peen! | So hilff nu, got, und fich vns bey, 
© thu hülff, ewiger aot, d; dife fremd aud) vnſer fey! 


M Blatt E XI, N Blatt LXXIP, P Blatt sob. Vers 1.5 Q erweckt, 2.7 N verl., 2.12 N bereytet, P zu der f. 
bereitt h. 4.1 P find, 4.2 0 fümer. 


312. 
Hoc feſtum venerantes. 
‚ER zeit jſt jht ganh freudereid: vnd nu vberwunde alle not, 
o bruͤd', lobet den herre alle aleich, Vnd thut fleis, dz jhr möchtet feines verdienfts 
D’ den himmel zieret teilhafftig werden. [hie auf erden 


vi nad) feinem willen vegiret, ze — 
Ceuchtet mit der ſonnen, ſchicket wolcken vn gie- | 4 Hoͤret, wie dieſer hirtte ſchreyt, 





vnſer zu pflege. [bet regen, ſpricht * kompt her zu mihr, die jhr befchweret feit, 
Gebt euch unter mein joch, 
2 Die erd jſt fruchtbar vnd gebiert, . nempt ewer kreng vi folget mjr nad), 
wirt mit graß, blumen vnud bewmen fein gehiert, So köpt je gewiſlich dürch dE female fteig gerade 
Die waltuogel fingen zur ewige rhu. u 
yhrem ſchepffer für allen dingen, 
Der yhn giebet, daß fie fid) des froſts und |5 Ey nu, kere wir uns zu jhm, 
alfo erneren. [hungers erweren, | vntergebe jhm vnſern wille vn ihn, 
- | Biete aus here gend, 
3 Ey un aud), brüder, lobet got d; er ons regir jn feine büd, 
vi chriſtum, der für ewch fo einn bittern todt Geb vns, d; wir jhn volende vn die kron d' 
Am kreuh erlieden hat, dort finde bereit. [herlikeit 


M Blatt E XIIP, N Blatt LXXXVIIb, P Blatt 90. Sn P folgt ver erften, dritten und legten Strophe folgender 
Nachgeſang: 
Fur ſolche gnadenzeit ſey dir, Herr, lob vnd preis 
auff dem gangen vnd weiten weltkreis, 

der du aufferſtanden biſt in herrligkeit, 

lebſt in ewigkeit. 


Vers 1.1 N jeß, 2.3 P -vögel, 2.4 N jren, P fur, 3.2 P fur, 3.3 0 erlitten, 4.5 M vd) für durch, 5.4 N fei- 
nen, 5.5 M herlit für herlikeit. 


313, 
Mane prima Sabate. 
Go: dem vater der barmherhikeil 2 Hohen wir jhn, lieben leut, 
fen heut lob und preis, dancfagung vnd her- jun difer angenemen zeit, 
likeyt. d; wir werden benedeit. 


18* 


Böhmiſch-mähriſche Brüder. 


Nro, 314. 





Suchen wir feine warheit, 
fo finden wir barmhergikeit, 
vd hofnung der felikeit. 


00 


SEhn wir magdalenam an, 

welch jhr ſichtumb wol vernahm 
vnd zu jheſu fuͤſſen kam. 

And ſucht fie jhn bei dem grab, 
weinet fer vnd lies nicht ab, 
bifs er jhr feinen troft gab. 





MIe lich, welch jmm herhen bramdt, 
zwang fie, das fie fucht und fandt: 
fie fuchet mit tranrikeit 

vnd fandt gottes güttikeit. 

Wol den, die jnn rew vnd Leid 
füchen jhre felikeit! 

denn der herr jſt jhn bereit 

mit feiner gnad vnd warheit. 


—2 





Ey, wz beſſers kan auf erden 

denn nur chriſtus mit herhlichen geberden 
begert, geſucht vnd funden werden? 

O, wol denen, die jhn finden 

vd ſich wirklicd anf feine warheit gründen, 
denn fie werden los aller fünden! 


or 


6 Wer aber difer anad nicht adıt, 
fie nicht fücht vnd nad) jhr tradıt, 
der wirt and) vonn got veradt. 
Wer den finden nicht widerfagt 
vnd chriſto von herken nadiagt, 
der wirt ewiglicd geplagt. 


-1 


O, Wenn die lieb jnn leuten wer, 

fie würden ‘got ſuͤchen vnd hören feine ler, 

würd jhn and nicht alles fein fo hart und ſchwer 

was chriſtus zur felikeit befihlt feinem anfer- 

welten heer. 

O wee der welt vol vbermut, 

die got veracht und wider feinen willen thnt! 

denn jhr jſt ſchon bereptet der hellen glut, 

jun welcher kein troſt der felikeit erknicken 
wirt jhren mut, 


{ee} 


Aser gar wol werdenn beftchn 

alle die jeht chriſto willig nachgehn 

die jhn preifen 

vnd mit wercken feinen glauben beweifen. 
Denn er wirt jhn gebenn zu lohn 

die freudenreich vnuergengliche kron 

hoch dort oben, 

wo fie froͤlich jhn ewig werden loben, 


9 Sprechend * heilig, heilig! 


heilig biftn, got 


febaotht? 


M Blatt SI, N Blatt CXLII, P Blatt 208. In N fteht das Lied im Abfchnitt ver Leer Gefeng, in P Von ver 
Buſſe. Die Bezeichnung des Tons ift aus N und P, in M fehlt fie. Vers 3.5 N waynet, 7.4 N befildt, 


tw 


= 


on 


- Don der Himmelfart chriſti. 


Nro, 314—316. 


314. 


Modulemur. 


Cob vnd preys, danckſagung vnd herlikeit, 
ſey dyr, got, vater der barmhertzikeyt 
vund chriſto, deim ſohn, jun ewikeit. 


Welchenn du, als er hie Ing begrabe, 
auferwakt haft und herlich erhabe, 
das wyr fried jnu yhm möchten haben. 


Seynen namen haſtu aud) verkleret, 
vd jhn des alles trewlid) gewerct 
was er yh von dir hat begeret. 


VYhm geſagt “ey, du biſt mein lieber ſohn: 
kom, vd feh did) zu mihr auf meinen thron, 
preys vnd herlikeit fey deine kron. 


Nu folt mein priefter fein jn ewikeit, 
zu erfüllen mit deiner heilikeit 





aller glaubigen gebredplikeit, ’ 


O jhr chriſten, hört vñ mercket eben: 
chriſto ſeynd alle ding vntergeben, 
er jſt vnſer ewiges leben. 


Er hat dem ſathann einn raub genommen, 
jſt als ein helt zu ſeim vater kommen, 
bleibet da, uns allen zu fromen. 


8 Pi von dannen fendet er feinen geyſt 


jun die kirche, weld auch fein leichnam heift, 
vnd die regiret er allermeift. 


9 Wie wol er perſchoͤnlich aufgefigen, 
dennoſt jft er geiſtlich alhie bliche, 
bleibt auch noch bey den fo jhn lieben. 


10 Er verforgt mit gaben feine gemein, 
macht jhr herhe durch feine glaube rein, 
jſt vñ bleibt jhr hirt, haupt vi grumdfein, 


4 


Nro. 315. Michael Weiße. 2a 





11 Er zieret fie vn macht fie jhm che, 1250 laft uns nn herhlich zu jhm fchreyen, 
vi nach difem vergenglichen Lebe bieten, das er vns hie quad verlegen 
wil er jhr dz cwige gebe. | vnd von allem vbel wolt freyen. 





18 O chriſte, du wolteh uns elenden 
den heiligen geyſt ernider ſenden 
vnd vns nach deim willen volenden. 


MBlatt FII, N Blatt XCIIII, P Blatt 98b. Vers 2.1 N Welchem, 2.20 aufferweckt, 3.3 0 von dir ye, 
4.3 NDruckfehler peiß, 7.3 0 welchs er gethan hat uns zu fromen, P hat gethan, 8.2 P feiner Kirchen, Q 
welche fein, der 9. Sat lautet bei N und P alfe: 

Wie wol er gen himel anfgeftigen, 

ift er dennoſt aud) bei uns herniden‘, 

das entpfinden wol die jn lieben. 


9.1 P dennoch, 9.3 P empfinden, 12.10 Ey nu laft ons h., 12.3 N vom allem, 13.1 N wölteft, P wolleft, 
13.2 Q hernider, 13.3 0 und dein willen inn uns volenden. 


315. 
En emola fipica. 
Sanget froͤlich, liebẽ leut, den bund mit gt — 
lobet chriſtum den herrẽ, vnuerrücklich halten bifs jun todt.? 


D’ von feim vater gefant 
mit ſtarcker handt 


Aber zu bethanien, 


tod, teufel, fünd vi hell vberwant. da jhn etliche fragten, 
Ob er dz reich iſrael 
2 Darnoch zu ſeim vater ging, mit glück vñ heil 
dE hymel eingunchmen; widerbringen wolt zu feinem keyl, 


Das er dort vnſer mitler 


; vü bifdof wer, 9 Sprach er es gebürt euch nicht 
: and) eyn könig vber alle heer. vmb ſölche ding zu forſchen, 
f eu‘ Es thut euch and) keine not 
3 Auch dz er durch feine geift wiffen, was got 
feine gemein regiret, feiner macht nur vorbehalten hat. 


— 


Schicket jhr von obẽ hrab 


viel gutte gab, Vonder den heiligen geiſt 


— 
> 








Ä fie zu beffern jr geiſtlicher hab. jollet jhr ſchier entpfangen, 
Das jhr meine zeugen feyt 
ı Das alfo die ſchrieft erfült, zu allerheit 
| alle zungen bekenten, vor der welt, die mihr helt widerfieeyt. 
| as jhefus jñ herlikeit 
* re ; 11 Darnad) benedeit er fie 
priefter fey vor got jn ewikeit. mit aufgehabnen henden, 
1J Trat da leibhaftig von jhn 
u 5 Aud) das er feim vater aleid) vi fuhr auf hyn 
7 möcht angebetet werden, jun eim wolcenn offentlid vor yhn. 
D Eben jit der form vnd art 
> alhie gelart RER 12 Weit fie jhm nachſchaweten 
h; vnd gefpart auf feine himmelfart. — bey pbn Hu engell, 
& 6 Da er nn anffaren wolt, Sprachen “was wundert yhr cud)? 
= erſcheyn er feinen jüngern, fchend zu ln r 
Ki Redt jhn zu vnd leret fie, wie jhefus auffert jns himmelreich: 
h ſprach bleibet hie, 
J bis ich euch mit meiner krafft anhyh. 13 Wie er aufacfaren jſt, 
> alfo wirt er and komme, 
7 Marnad) geht aus predigen Doc) offenbar aller welt, 
vnnd tauffet die cud) glaube, mit groffer qwalt, 
Leret fie meine gebot, vnnd richten nad) feines worts jnhalt.> 


7 


278 8Böhmiſch-mähriſche Brüder. Nro. 316—317. 

















14 O ihr chriſten, wendet end) 16 Saft y yhr diener, Syn vnnd zucht 

zu dem könig der ehren, nach ſeinem wolgefallen, 

Der jht auff dem hoͤchſten thron Regiret fie allermeift 

als gottes fohn mit feinem geift, 

it gekrönet mit herlicher kron. vmb den er fie and ſteh biete heift. 
15 Regiret mit groffer kraft, ı7 Darumb bieten wir zu gleyd), 

eben wie danid finget, ſprechend °o herre jheſu, 

Die welt mit der eyſrenn rut, Hilf durch deine himmelfart, 

helt and jn hut das wyr aelart 

die nemein fo feinen wille thut. deinen willen thun jñ rechter art, 


15 Erlangen gerechtikent 
ja deiner gnad vnd warheyt, 
Kommen durch beftendikept 
zur felikept, 
vs durch deine himmelfart berept. 


M Blatt SIIII, NBlatt XCV, P Blatt 99b. Ders 1.2 P lobt Chr. unfern h., 1.5 P Cod Sünd Teufel, 3.4 Q 
vil guter g., 4.5 P fur, 6.2 P erfchien, 7.2 Q teuffet, 7.5 N u, 8.5 Q zu feim erbteyl, 10.1 P Sondern, 10,5 P 
fur, 11.5 Q ein für eim, offentl., 14.3 N hochften, 14.5 P herrl., 15.1 M gruffer, 15.3 Q eyfern, 16.2 N fei- 
nen, 17.3 ff. lauten in P alfo: 

Schick uns den Geift der warheit 

zur feligkeit, 

uns durd deine himelfart bereit. 


P fehlt die 18. Strophe, ftatt deſſen unter Noten folgende zwei Zeilen: 


Las uns genieffen deiner himelfart, 
bilff uns auch zur ewigen wolfart. 


316. 


Im thon O drifte warer gotes fohn. 


O Chriſte, d' du erſtanden IM) mac dein volck heilig vnd rein, 

von des todes bamden, fen fein haupt vnd grundſtein, 

nad) vierkig tagen leibheftig hoher prieher vnd fürfpreder, 

mit deim opffer krefftig hirt und feligmeder, 

gen himmel bift kommenn o zeuchs mit deiner zudt, 

vnns allenn zu fromenn, dafs aufwachß jun viel frucht, 
Biſt bifhof und hoher pricfter Vrgier es mit deim reinen wort 

vor gotes angeſicht, durch den geiſt der warheit, 

haſt geſandt einn andernn troͤſter vnd fuͤres durch die enge pfort 

der dein ampt hye ausricht, zur ewigen klarheyt. 

Volck verfamlet jun deyner kraft, + Las dein arbeit, martter vin todt, 

mit gabenn das zieret, erlicden auf erden, 

yhm diener vnd dienft ſchafft, an vns, o menſch vi got, 

das alſo regiret: nicht verloren werden. 





M Blatt FV, NBlatt XCVIP, In P fehlt das Lied. N hat in ver Überfehrift ven Druckfehler fobn für fohn und 
lieft Bers 1.13 dinſt, 2.2 haubt, 24a, 2.12 erliven. Vers 2.6 ift dafs — daß es. 


Von dem heiligen Geiſt. 
Nro, 317 — 3%. 
3LG 
Beata nobis gaudig. 


Ars ihefus chriſtus gotes fon | Von difer welt abfcheiden wolt, 
mit feiner leiblidye perfon | fagt er fein jüngernn, yhm fer holt, 


Nro. 318. Michael Weiße, 2719 





DICh ach zu gotes maieſtat, wie reden ſie nu vnſer ſprach, 
yhr aber geht nicht aus der ſtadt, vnnd fo gros ding one gebroch? 


Biſs euch zu vor himliſche kraft 
Etliche fprachen “fie feind vol, 


oo 





beftetige zur ritterfchaft.? 9 
vnd reden wie die truncknen wol.? 

3 Die jünger glaubten dife wort, Petrus aber, vol gotes kraft, 
blieben verfamlef an eim ort, gab jhn gar freidig rechenſchaft. 
Eintredtig nad) chriſtlicher weyß, 4 j 
betend zu gott mit allem fleyk. . 10 Mahm wort für ſich aus johels bud) 

vnd aus dem pfalter manden ſpruch, 

4 Mad) ofernn am fumffhigſten tag, ,Redet, dafs durd) viel bergen drang 
den man den pfingfiag nennenn mag, vnd fie alfo zu reden zwang: 

Uewn tag nad) rifti himmelfart, ; 
wart jhn fer gros ding offenbart. ' 12° lieben bruder, radtet zu, 
wie wir kömen zu rechter rhu: 

5 Mes morgens vmb die dritte fund, Wir finden bey uns nichts denn find: 
weil fie beiten aus herhen grund, o fagt, wer uns da von entbind.? 
Kam der heilige geyſt juns haus, 
als ein hormwindt mit grofem praus. 12 Petrus Spread)“ beffert ewer thun, 


vn glaubt ji hrifit, gotes fohn, 
Safz auf jeglihenn vndter jhn, Bekent jhn and) mit ewrem mund, 
gab allen jn rechtſchaffnen fihn vnd laf euch tauffen auff feinn bund.' 
Auſhureden den grund der ſchrieft 


— 





mit newen zunge vnuergiecft. 13 Sie theten, wie jhn petrus riedt, 
| wandten vom böfen jhren triet, 
7 Auf difen Aorm lieff viel vol zu, Glaubten, vnd entpfingen die tauff, 
vnd fih, die jünger redten mn lieffen einn gotfelige lauf. 
Ait newen zunge, grofe ding, 
dafs vielen fer zu herhen gieng. 14 Ey nu verley, heiliger geif, 
Ei das wir ons halten allermeift 
s Derhalbe ſprache etliche Had) diefer erften kirchen weyß, 
die menner feind von galile: dir, herre got, zu lob und preyß. 


M Blatt FVb, N Blatt ClIIIb, P Blatt 112®, In N und P find dem Liede, ohne Benennung des Ton, die Noten 
einer anderen Melodie beigegeben, der zu lieb dem vierten Verſe jeder Strophe eine Sylbe abgenommen wird. 
Ders 1.40 fehlt yhm, 2.4 0 beftetig, 3.2 N ein, 3.1 Q betten andechtig mit fleyß, 4. N fünff., P funff., 
4.4.0 fer fehlt, 5.3 Q &. d. Heylig Geyft jn das h., 5.4 O mit geprauß, 6.2 0 9. inn allen r., M und N redht- 
ſchaffnem, 6.3 f. N: 

Sagten von Gottes wunderthat 

mit newer ſprach one [pot, 


Das fie aus fonderlicder gnad 
rhuͤmten Gottes wunderthat. 


7.20 fie für fih, 7.1 dafs — daß es, Q fer fehlt, 8.4 Q fo groffe ding on gebrorh, 9.2 Q wie die truncken 
polt, 9.4.0 gar fehlt, 10.3 dafs —= daß eg, 10.40 fo für alfo, 11.10 fehlt ©, 12.40 fehle vnd, 13.1 N jm für 
jhn, 13.20 w. von jrem bofen triet, N jren, 13.4 Q ein feligen, 14.1 Q dir Gott zu Lob ehr und preyß. 
Nachftehend ver Tert des Liedes, wie er um jene Zeit in ven Gemeinden ver mährifch - böhmischen Wievertäufer 
gefungen ward. Es ift der alte Text von 1531 mit einigen Veränderungen. 


318. 

Ferus Chriftus Gottes Sohn 3 Die Iinger glaubten difem wort, 
mit feiner leiblichen Perſon bliben zufamen an eim ort 
Von difer welt abſcheyden wolt Eintrechtig nad Chriſtlicher weiß, 
und ſprach zu feinen Iüngern hold: bedten zu Gott mit allem fleiß. 

2° Ich ach zu Gottes Maicftet, 4 Mad, Oftern am fünfbigften tag, 
ihr aber hie folt warten ſteth den man den Pfingftag nennen mag, 
Biß end) zunor himliſche krafft Ueun tag nad) Chriſti Himmelfahrt 





beftetige zur Bitterfchafft. aroß ding jn werden offenbart. 


280 


Söhmifh-mährifhe Brüder. 





5 Mes morgens vmb die dritte ſtundt, 
als fie baten anf bergen grund, 
Da kam der heilig geift ins hauß 
wie ein Sturmwind mit groffen ſtrauß. 


= 
c 


; Saß auff ein jeden order jhnn, 

gab allen ein rechtſchaffnen finn 

Auß zu reden den grumd der Schrift 
mit newen Zungen vnuergifft. 


1 


Auf difen ſturm lieff vil volcks zu, 
ſih, die Jünger erregten fruh 

Mit newen ungen grofe ding, 

ihr redt vilen zu herhen gieng. 


Merhatben ettlich fprachen da 

edie männer find von Gnlilea, 
Wie reden fie mit vnſer fprad) 
vnd allfo groffe ding anbradt?? 


[0 6] 


Ettliche fprachen “fie find voll 
vnd reden wie die drunckendol.“ 
Petrus aber vol geiftes krafft 

gab jun gar frewdig rechenſchafft, 


> 





10 Nam wort vor fit) auß Iohels Bud), 
and) auß dem Pfalter manden ſpruch, 
Redet, daß durch die Herhen trang 
vnd fie alfo zu reden zwang: 


11 O jhr Brüder, nu chatet zu, 
wie wir kommen zu rechter rhu: 
Wir finden bey ons nichts dan find, 
faget, wer uns danon entbiindt. 


12 Petrus fprady beſſert ewer thun 
vd glanbt in Chriftum Gottes Sohn, 
Sekendt jn and) mit ewrem mundt, 
laßt euch tanffen auff feinen Bum.’ 


13 Sie theten wie jnn Petrus rieth, 
wandten vom böfen jhren trit, 
Glaubten vnd entpfiengen den Tauff, 
lieffen einn gottfehligen lauf. 


1a Ey num verley uns, Heilger Geift, 
daß wir vns halten allermeift 
Uach difer erfien Kirchen weiß 
dir, Herre Gott, zu lob vnd preiß. 


Nro. 319. 


Außbund Etlicher ſchoͤner Chriftlicher Gefeng, 1583. 80. Seite 216. Überfeprift: Ein anver lied hat Iohan- 
nes Hufs gemacht, welcher zu Coftent verbrendt ift worden, Anno 1515. Geht im thon, Wol vem ver in 
Gottes forchten, Oder, Chrifte der vu bift tag. Diefe Überſchrift beruht auf einer Verwechſelung des vor= 
liegenden Liedes mit dem Liede Ihefus chriftus gotes fon von ewikeit (Nro. 282), welches in M überfchrieben ift 
Ihefus hriftus nofira falus. Vers 7.2 fie für fih, 11.3 nichft, 12.4 feinem. 


319. 


O Got ſchepffer, heiliger geiſt, 
dir zu lob vnd preiß allermeiſt 
Wollen wir eyntrechtig ſingen 
vnd nad) deinen gaben ringen. 


W 


Mein erſte gab, wie fie erkant, 
wirt frey götliche fordyt genant, 
Weld cin anfang aller weyfheit 
vnnd weg jf zur buffertikept. 


Sie erhittert vor gotes wort 

vnnd dringet zu der engen pfort, 
CTreibt fund vnd gotlos wefen aus, 
wacht vnd bewart fleiffig jhr haus. 


— 


Die ander gab if guͤttikeit, 

vnd die macht den menfchen bereit 
Seinn nechſten herhlich zu lieben 
vd ſich jmm quten zu vben. 


Le 


Iſt ydermann ördentlic holt, 
vergiebt vnd beweifet gedult, 

Frewet id), wenn was guts geſchicht, 
vnd klagt, fo mans vbel anfridht. 


or 


6 Mie dritte gab jſt wiffenheit, 
die leret meuſchlich alberkeyt 





Was jhr verboten oder frey, 
zu thun oder zu laſſen fer. 


-1 


Wer fie hat, der ſleucht für der welt 
vnd meidet alle boß geftalt, 
Thnt wz er guttes hat erkamdt, 
bawet nicht auf eys noch auf fandt. 


je 2) 


Mie vierde gab wirt and) erkant 
vd billich deine ſterck genant, 
Mit welder dein volck allegeit 
ritterlich auffürt feinen ſtreyt. 


ee 


Menn wo dur nicht mit ſölcher kraft — 
zurüſteſt deine ritterfchaft, 

So könde kein gut werk geſchehn, 
man wird and) keinenn ritter fehn. 


I 


— 
kun 


Mie fünfte gab heiffet dein radt 
vnd jſt deinen boten fer not, 

Dafs fie ſich verſchneiden mit fleiß 
ins glaubens kraft geiſtlicher weiß, 


Und fo viel gutes volck betriefft 
radt geben nad) heyliger ſchriefft, 
Da mit es wol regiret werd 

vnd filer ein gotfelig geberd. | 


— 
— 








J 
Nro. 320. Michael Weiße. 281 
12 Die ſechſte gab jft dein verfandt, Denn fie leret weyſßzlich wandeln 
der welt gan frembd und unbekant, vd mit vorſichtikeyt handeln, 
Die zeigt deine drey gröften werd, A — 
deine macht, weifheit, guͤtt vnd ſterck. 15 Bid huͤtten für des teufels liſt, 
für der welt und dem antichrift, 
13 Sie leret mit einfaltikent Sid genhlid zum herren wenden 
den rechten weg zur felikeyt und feinen bund wol volenden. 
Und) jnhalt der heiligen ſchriefft, 
welchen fonft kein weltweifer triefft. 16 O Heiliger geift, ſteh vus bey 
i ER — mit diſen gaben, vınd verley 
14 Die fiebend jft deine weifheit, Das wir, durch die felben regiert, 
fer not der ganhenn criftenheit, Got loben jun heiliger zierd. 
M Blatt & VIb. N und P Haben das Lied nicht. In den Gemeinden der mährifch - böhmischen Wievertäufer ward 
es Chriftof Bifel zugefchrieben ; ich laße ven betreffenden Text hier folgen, 
320, F 
E Gott Schöpffer, Heilger Geiſt, 9 Dann wo du mit mit folder krafft 
zu lob vnd preiß dir allermeift zurüſteſt deine Ritterfchafft, 
Woln wir eintrechtig fingen Kein gut werck von die wirt gefchehen, 
vnd nad) den guten gaben ringen, man wirt and, keinen Ritter fehen. 
-2 Die erſte gab, wem fie wirt kandt, 10 Die fünffte gab, das if dein chat: 
wirt die göttliche forcht genandt, deß Herren Kuechten ift fehr not 
It ein anfang aller weißheit, x Daß fie vnderſcheyden mit fleiß 
| die uns den weg zum leben brept. in glanbens kraft geiftlider weiß, 
| 3 Sie erzittert ab Gottes wort 11 So vil Gotts wort und fordt antrifft 
1 vnd geht ein durch die euge pfort, that geben nad) heiliger Schrift, 
f Treibt Sind vnd gottloß leben auf, Damit es wol regieret werd 
wacht vnd bewart fleifig jhr hauß. als Gotts gemein vnd kleine herd. 
— eıs + . 4 
4 Mie ander gab iſt guͤtigkeit, 12 Die fehfte gab if recht verftand, 
i die Menſchenkind machet bereit der welt ganh frembd vnd unbekandt, 
| Sein Uechſten herhlich zu lieben Bezeugt jr trew die groͤſte werd, 
vnd ſich in allem guten uͤben, in Gottes gnaden troͤſt vnd ſterck. 
J 
5 IM jederman ordentlich hold, 13 Sie lehret mit einfeltigkeit 





vergibt vnd beweifet gedult, 
Frewt id, wann etwas guis gefdicht, 
Vnd klagt, fo man was böß verridt. 


— 


Die dritte gab ik Wiſſenheit, 

die lehrt den Menſchen allzeit 
Was Gott verbieth und lafe frey, 
was zu thun vnd zu laffen fey. 


Wer die hat, der fleugt! von der Welt 
vnd meidet was Gott nit gefelt, 

Bawt nicht aufs Eiß noch auff den fand, 
thut alles guts, was er erkandt. 


-ı 


Mic vierte gab wirt auch erkandt _ 
vnd billich dife ſterck genandt, 
Mit welcher dein volck allezeit 
ritterlich außfuͤhrt jhren ſtreit. 





den weg zur ſehligkeit bereit 
Uach inhalt heiliger Geſchrifft, 
welche ſonſt kein weltweiſer trifft. 


14 


— 


Die ſibent bitt iſt die weißheit, 
den Ehriflen not zu aller zeit, 
Dann fie lehret weißlich wandlen 
vnd mit vorfichtigkeit handlen ; 


15 Sich huͤten vor des Tenffels lift, 
vor der welt und dem Antichrift, 
Genhlichen fi) zum Heren wenden, 
mit fleiß fein heilgen bund volenden. 


O heilger geift, mu ſteh uns bey 
mit difen guben, vnd verley 

Daß wir in geiftes krafft und zier 
dein Hamen preifen für vnd für. 


be 


16 


Außbund Etlicher ſchoͤner Chriſtlicher Gefeng, 1583. 8%, Seite 274. Überfehrift: Ein ander ſchoͤn Fied, von 
den fiben ga-|ben veß H. Geifts. Chriftoff Bifel. | Im Thon, Wol vem ver | in Gottes for. | 
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——— —— — ur . 








321. 


Urbs beata. 


Kom, heiliger geift, warer got, 

den deine gnad jft uns fer not: 

On dic köne wir nidts feliglichs denke noch finne, 

got vnd fein gebot nicht liebe nody etwas guts begynnenn, 
weder dem ſafan, d' welt vi de fleifch angewinne. 


2 Mo du wicht biſt mit deiner krafft, 
vnnd deine leer und kunft nicht hafft, 
Da jf alle predig, vermanig vi fraff vergebens: 
aber wo du felbeft lereſt, da fellt dz wort des lebens, 
welchs die rechten boten gotes reden nicht vergebens. 


3) kom, du gökliches fewer, 
mit dein gaben vnns zu flewer, 
Das wir gottes willenn yh lenger yh bas erkennen, 
uns von jhm vir feiner kierchen jun keiner weife trennen, 
fonder ſeyne warheyt bifs jun todt trewlidy bekennen. 


Treib all vntugend von uns aus, 

mach dir jun uns ein heilig haus, 

Hielf, dz wir des verdienfis chriſti jm glauben geniffen, 
vn jun feiner gnad vn warheit erlangen gut gewiffen, 

das an vns nicht werd verloren fein rein bintnergiffen. 


—⸗ 


5O kom, du troͤſter der armen, 
las dich heut vnſer erbarmen, 
Vnd beſchütz uns füt dem bofen feind anf allen ſeyten, 
das wir chriſto durch de ſchmalen ſteig frey müge nachſchreiten, 
vi jn keinem weg von feiner gnad vn wahrheit gleyte. 


6 O) meifter der anferwelten 
alten veter vnd prophete, 
Derer herhen du begabt haft mit heiliger einbrunſt, 
durch fie geredt und verkündet des ſeligmechers zukunft, 
kom, begab aud) vi erlencht unfer gemuͤt vnd vernumft. 


7 0), der auferwelten lerer, 
aller glanbigen bekerer, 
D’ du die apofteln haft begabt, das fie die heiden 
haben mügen vunterweifen, tröften, ſtraffen vnnd weiden, 
hielff, das wyr vnns nimmermer von jhrem grund abfheiden. 


s Wer kan did) genugſam preyfen, 
o du meyſter aller weifen! 
On dich kan niemandt vnterſcheiden weiſheit von torheit, 
noch chriſtum den herrn erkennen jun feiner gnad vnd warheit, 
viel weniger kömen zur ewigen freud vi klarheit. 


Ey nu, heiliger geyſt, verley 

das vnſer geiſt dir willig ſey. 

Meer jun vns den glanben zur volkomnen gerechtikeyt, 
vnd bewar vns vnuecrrücklich jun chriſti teilhafftikeit, 
da durch wir gewies werden der ewigen ſelikeit. 


Amen. 


— 
= 


M Blatt $ VIIb, N Blatt CP, P Blatt 109. Vers 5.3 P fur, 1.4 Q mögen, 5.5 O wenden für gleyten, 6.3 Q 
jmbrunft, 6.4 N -mader, P -maders, 6.5 Q vernunfft, 7.4 Q mögen. 


Nro. 322—323. 


Michael Weiße. 
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322. 





Im thon Die zeit jſt jht gan freuden reich. 


Dingen wir heutt aus herhen grund, 
däcken got, d' mit uns eine newe bumd 
Durch fein ſohn gemadt hat, 

jn dem er die fund vnnd miffethat 

Derer die ſich jhm ergeben nach der apoftel 
nicht gedenken wil. 


2 Chriſtus helt uns fein beifpiel für, 
fpricht “ kompt alle her, lernet demut von mihr, 
Laft ab von den funde 
vir kompt her, euch mihr.zu verbinden, 


Glaubt und laft euch tauffen auf meinen bund, 
[fo werdet jhr mein 


nu vnd ewig feyn. 


3 Er hat erfüllet gottes wort, 
uns geheigt die ſchmale ban vñ enge pfort, 
Au jft er dort oben 
vber alle himmel erhaben, 

Sendet feinen geiſt, begabt, bewart vii regi- 
das es yhm nachfolg. 


Edy, bieten wir mit jnnikeit 


chriſtum, unfer weifheit vnd gerechtikeit, 
Das er vns von oben 
wolt mit feine geiſte begaben 


[beifpiel 





[ret fein vol, 


! 


5 () jhefu gottes fohn, fih an 


er 


-ı 


[0 0] 


wie dein volck on did kein aufs verbringen kan, 
Vnd fend jhm deine kraft, 

ftercks mit deinem geift zur vritterfchafft, 
Schick jhm and) apoftell, dafs fie nach dem du 
ihm dienenn nad) luft. [verordnet haft 


O chriſte gutter hirt, bewar 

vnd?regier, das uns kein vbel widerfar, 

Las uns bey dir weide 

vñ ewiglich von dir nicht fcheiden, 

Regier vns mit deinem geift vñ leucht uns mit 
durch die enge pfort. [deim helle wort 


Wer wir nu meiden diefe welt 

vnnd derhalben verfolgt werden mit gewalt, 
Da hilf ons, jheſu chriſt, 

weyl du vnſer hirt vn ſchühherr hiſt, 

Auf das nicht zurſtoͤret werd was du nach dei— 
aufgebawet haſt. Ines here luft 


O Hilf uns, edler gotes fohn, 

den on deine hülffe können wir nichts thun, 
D; wir hie auf erde 

vberwinde vi ritter werden, 


Pas alfo beware, d; wir möchten ftehn an 
vor dir one klag. [deine faq 


Vñ vnſer vernumft, willen, gedechtnis zn fei- 
ſteh machen bereit. [ner warheit 


MBlatt FIX, N Blatt CV, P Blatt 113. 


P alio: 


Ders 1.AN ſünd, P in vem er vergibt die m., 1.5 f. lauten in 
Und ſcheuckt uns das pfant den Geiſt der uns regiert und fürt allzeit 


in alle warbheit. 
1.6 M gevenck|ken, 2.1 N beilpil, P Datzu rufft Chriſtus mit begier, 2.3 0 fünden, 2.1 Q mir aud, 2.5 0: 
Uempt auf end mein jod und folget mir nad), fo werdet jr mein, 
4.4.0 feinen, 4.5 Q vernunfft, 5.4 M dinem, 5.6 Q mit für nad), 7.5 N zuftoret. 
jechften und legten Strophe der Nachgefang: 


Fur das pfand deines Geifts fei dir, Herr, lob und preis 
auff dem gangen und weiten weltkreis, 
damit du vns haft verfiegelt zur Kindſchafft, 

* zu des Heils erbſchafft. 


Sn P folgt ver erſten, dritten, 


928. 


Im thon, Kom Heyliger Geyft. 


20 herhen tröfter, goftes guͤt, 
troͤſt aller erſchrocknen geyſt hud gemuͤt, 
Las ihn leuchten dein lebendiges wort 
vnd hilf jhn durch das felbe zur newen geburt. 
Hilf, dz fie hie gereiniget, 
gott vbergeben vnnd geheiliget 
gemeinfchafften heyligen dingen, 
vd ſteh als gotes kinder wirdie g möchten fingen 
allelnia, alleluia. 


0) Heiliger geiſt, herre got, 

befüd) all jrrende mit deiner guad, 

Kicht jr here an mit deinem gefeh, 

vi zeuch fie mit deiner leer aus des teufels uch, 
Treib fie dem hirtten chriſto zu, 

bei welde fie finden troſt, weyd vn rhu, 

gehorchend ihm jn alle Dingen, 

algeit mit reine herhe froͤlich mügen finge 

alleluia, allelnia. 
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3 (0) göttlich falbung, hoͤchſte kraft, 

falb vnd ftercke dein volck zur vitterfchafft, 

Dafs den böfen feind, welt vñ alle fund, 

d; fleifch vn feine lüften ſchwech vn vberwind, 
Volend dein götlich werk an jhm, 

dafs ritterlich fechte zu feim gewyn, 

alfo vom tod inns leben dringe, 

vund dir fampt allen engeln jun ewikeit finge 

allelnia, allelnia. 


MBlatt $ X, N Blatt CHIP, P Blatt 111b. Die Benennung des Tons ift aus N: M und P haben feine. Vers 
1,20 beſuch, 1.38 O mögen, 1.9 und ff. P Haleluja, 2.1 M gut, 2.7 fo, 3.3 Dafs = daß es, 3.3 Q ſünd, 3.4 0 
alle für feine, M Lüftlten, 3.6 dafs — daß 13. 


924, 


Veni fancte fpiritus, reple tnorum. 


Kom heiliger geyſt, herre got, 

begab dein anferwelte mit milter gab, 

Verley jhn den glanbe vnd enhünd fie jun deiner lich, 

erleucht jhre verſtentnis vñ Leit fie gnediglich 

zur einigkeit der kirche, 

die du jm glaube verſamleſt 

dir zu lob, ehr vnd preis 

jn ewikeit. . 


M Blatt $ XP, N Blatt CI, P Bfatt 109®, Ders 2 P milder. 


Cobgeſeng. 


Nro. 325 - 341. 


32D; 
Ws. glawben jun got den vater, 6 Darnach gen himmel gefaren 
allmechtigen hern vnd ſchepffer, als ein könig der herſcharen, 
Der jmm anbegin lies werden Wo er ſiht zu gottes rechten 
durch ſein wort himmel vnnd erden. vnnd herſchet allen geſchlechtenn. 

2 Wind jnn ſeinen ſohn, jheſum chriſt, 7 Don dannen er auch offenbar 
vnſern herren, der jhm gleich jſt am lehten tag mit ſeiner ſchar 
Inn der gotheit vnnd herlikeyt, Ser Verlich ernider ſteigen, 
aus yhm geborn von ewikeit. richten wirt vnd nichts verfchweigen. 

3 Mer vom heiligen geiſt allein s Glanben auch jun heiligen geift, 
entpfangen jſt heilig und rein, von welchem die fehriefft allermeift 
Von maria menfd geboren, Vnd alle weißzheyt jſt kommen, 
welch jhr zudt nih hat verloren. den anferwelten zu fromen. 

4 Mer auch alle ſünd vermieden, Eine kierch von got auſerkorn 
vndter pilato gelieden, vnnd durch feinen griſt newgeborn, 
Gekreuhßiget vnd geſtorben, Eine heilige gemeinſchafft 
darnach begraben jſt worden. vnd ordnung zu gottes kintfchafft. 

5 Mer and gefige zur hellen, 10 Vergebung der finden allein 
zurſtoͤrt der altueter ſtellen, jun der anferwelten gemein, 

Am dritten tag jſt erſtanden Durch genieſſung aller gaben 





vom tod vnnd all feinen banden. welch jhr got ſchencket von oben, 


Nro. 326. michael weiße. 286 

















11 Auferftendung alles fleifhes Auch ewige pein der hellen 
am lehten tag des gerid)tes, dem fathan vnd feinn gefellen. 
Wo cs von feim ganpen lebenn 
rechenſchaft wirt muͤſſen geben, 13 Hielff, got, das wir durch dieſen grund 
den newen vnd gnadreichen bund, 
ı2 Ewig leben, freud vnd Klarheit Die ſumm vnd ordnung der warheit, 
allen auſerwelten bereit, gewies werden deiner klacheit! 


M Blatt $ XIb, N Blatt (XIIIb, P Blatt 197b. N im Abſchnitt Don ver Heyligen Dreyfaltigkeit, P Vom 
Glauben, mit der befonderen überſchrift Des Glaubens bekentnis ver Apoftel in reim gefaffet. Vers 1,1 P 
an für jnn, 1.2 N Schöpffer, 2.1 P an, 3.4 O die für welch, N nit, P nit, 4.2 P geliven, 5.1 f. P: 


Vnd geftigen zu der hellen, 
vnſers feinds gewalt zu fellen, 


5.3 Pan vem vr. t. erft., 6.3 N zur, 8.1 Pan, 9.4 P zu empfahen G. &., 10.1 N funden, 11.1 0 Auffer- 
- ftehung. 


326. 
© lux beata trinitas. 
(0) Götliche dreifaltikeit r 7 Mie drey werk vnſrer felikeit 
jun einiger felbfiendikeit, preyfenn did), o drenfaltikeit, 
© got jnn der himlifchen rhu, Die du nad) perfchonen genant 
wie wünderlich erſcheyneſtu! vnd doch nur ein got wirſt erkant. 
2 Du ſchuffeſt den menſch rein vnd gut s Die feel hat edler gaben drey, 
vnd ziereſt jhn nach deinem mut, vernumfft, willen, gedechtnis frey: 
Zu deinem bild formireſt jhn Weil ſie wird dein dilde genant 
vnd macheſt einen bund mit jhm. wirfin gar fein an jhr erkant. 


ie) 


3 Ma un der menſch ſampt feiner frucht Die ſonne, ſo außzbündig gut, 








der ſünden halben war verflucht, hat jhr werk, dafs fie mechtig thut: 
Lieſſeſt du, vater, deinen fohn Sie leuchtet, wermet vnd giebt kraft, 
für jhn auf erdenn bufe thun. deutet da mit dein eigenfchaft. 

4 Ma difer, fein ampt aufgeridt, 10 O liecht heilig dreifaltikeit! 
erſcheyn vor deinem angefidt, erleucht all vnſer tundelheit, 
Bat er, das du ons allermeifl Erwerm vnſer feel vnd gieb krafit, 
tröften wolteft mit deinem geyf. fo wechſt dein wort jun vollem fafft! 
5 Mu wareft feiner beth berept, 11 Schein vns mit quad von deinem kron 
begabeft menſchlich alberkeyt, vnd enhünd vnns jun deinem fohn 
Richteſt dein auſerwelten zu, | Durch des heyligen geyftes kunſt 
dafs fie kemen zu deiner eh, mit deiner allerbefenn brunſt! 

6 Mu giebefu die felikeyt 12 Mir, got vater, vnnd deinem fohn, 
aus quad vnd ans barmbergikeit aus dir aeborn jmm hoͤchſten trohn, 


Durch Hrifti verdienft jun der gab Des gleichen dem heiligen geift, 
deines geifes von obenn hrab. | fey lob vnd preys jun ewikeit. 


M Blatt $ XII, N Blatt CIX, P Blatt 121®. Bei N uud P fteht das Lied in dem a Von ver Heyligen 
Dreyfaltigkept. In P Hat es nachftehenden Anfang: 


© Heilige Dreifaltigkeit, 

du einigs wefen der Gottheit, 
Wie wunderlich erſcheineſtu 

in deiner herrligkeit und rhu. 


Ders 3.4 und 4.2 P fur, 5.1 P bitt, 5.1 N können, 7.1 P onfer, 7,3 0 perfonen, 8.3 O die weyl, bild, 9,4 N vo, 
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Böhmiſch-mähriſche Brüder. 


Nro. 327—328. 





w 


(0) Liecht, heilig dreifaltikeit 
vd götliche felbfienndikent, 


Du thuſt für vnus viel wunderwerck, 


bewefeft deine kraft und ſterck. 


2 Mer himmel, die erd und das mehr 
verkünden deine kraft und cher, 
Auch zeugen alle berg vnd tahl 


das du ein herr ſeyſt vberal. 


3 Nie fonne acht uns teglid auf, 
der monet belt and feinen lauf, 


So feind and) alle ftern bereit 
zu preifen deine berlikeit. 


4 Die thier vnd vogel aller welt, 
auch was fih jun dem mehr enthelt, 
Deigt vns frey an jhm felbef an 
wz deine kraft vnd weißzheit kan. 


5 Du haft den himmel auſgeſtrackt, 


mit waffer oben zugedackt, 


Gemacht das er vmbs erdreic geht 
vnd jun ſeym lauff nicht ſtille ſteht. 


M Blatt &. I, N Blatt (Xb, P Blatt 1%. 


Go: dem vater fampt feine fohn, 
gleicher weiß der dritten perſchon, 


Sep preys, lob und chr 
von feim ganhe heer, 


327. 


Im ſelben thon. 





| 


6 Du bifts, der alle ding regirt, 
den himmel vnd das erdreid ziert, 
So winderlid, dafs aud) kein man 
erforſchen noch aufgründen kan. 


— 


Wie möcht doch vnſer bloͤdikeit 
anfgründen deine herlikeit, 

So wir doch nicht könnenn verfichn 
die ding da mit wir fie vmbgehn! 


Wir fehn wz du gefhaffen haft, 
dafs ſchoͤn jſt vnd nad aller luft: 
O wie vil lieblicher biftn, 

o herre got, in deiner rhu! 


[0 .) 


Ne) 


Mu ſchleuſſt himmel vnd erd jnn dic) 
vnd regireft fie wünderlich, 

Du bift ein herr jnn cwikeit 
vnauſſprechlicher herlikeit! 


O vater, ſohn, heiliger geift! 
dein namen, der almechtig heifft, 
Sey hoch gelobt jnn ewikeit! 
amen ſprech wir mit jnnikeit. 


1 


_ 


N im Abfehnitt Don ver Heyligen Dreyfaltigkeyt, P Von der 
Schepffung. Vers 1.3 O vor uns, 1.4 O beweyft vamit dein, 6.1 Q bift, 6.3 und 8.2 dafs — daß es. Ein neueres 
Gefangbuch (das Würtemberger Nro. 61) hat das Lied unter Auslaßung der eriten Strophe. 


928. 


im himmel, auf erde vnd and jm mehr. 


Er jſts, d' des himmels fefte 
geſchaffen aufs allerbefte, 

Mit liechtern zieret, 

die ordiniret, 

alles jm wefen belt vü regiret. 
Er jfis, der alles viech weidet, 
alles leben fpeift vnd kleidet, 
Wolcen ausbreitet, 

regen bereitet 

vi ji. den creaturen arbeitet, 


Er jfis, der die fernen kennet, 
fie alle mit namen nennet, 
Weldes herlikeit 

fie ſteh feind bereit 

zu verkünde mit onterthenikeit. 
Er jfis, d' alle mehr gründet, 
die wind auflöfet vn bindet, 
Die wolcken aufſchleuſt, 

den regen auſgeuſt 


un) 





_ 


Im thon Grates unnc ommes. 


vi mit doner vnd pliß ernider ſcheuſt. 

Er erfüllt himmel vnd erden, 

vi kan nicht vmbſchrieben werden; 

Alles was er thut 

jſt recht vnd fer gut, 

den bey ihm jfts nicht wie bey ſleyſch und blut, 


Mer herr jſt gros vñ almechtig, 

tut werd vi wider manchfechtig 

In allen welden, 

waffern vñn felde, 

niemant kan jhm gleich werdenn nod gelten, 
Dem herrn ji kein ding verborgenn, 
er kan fein haus wol verforge, 

Sein volck erneren, 

ziehen vi leren, 

ibm auch alle felikeyt beſcheren. 

Der here liebet die gerechten 

vi jſt günftig feinen knechten, 

Tröftet die kleinen 

vn die da weinen, 

vnd jſt bey den die jhn herhlich meinen. 


O ihr himmel aller himmel, 
and) jhr engel vñ erbengel, 


Nro. 


329. 


Michael Weipe. 


287 





Lobet fruͤ vnd fpot 

den got febaot, 

d’ cuch ond*alle ding geſchaffen hat. 
© jhr fernen, fonn vnnd monct, 
fampt allem was oben wonct, 

Ihr vier element, 

werck götlicher hend, 





lobet den herrn, ewern anfang vn end. 
Alles was auf erden lebet, 

jun lüften vnnd waffern webet, 

Jung, alt, gros vnd klein, 

preyß vns got allein, 

fo fingen wir jhm frolid) all jun cin. 


M Blatt G IP, N Blatt (XIIb, P Blatt 125°. N im Abfchnitt Don ver Heyligen Dreyfaltigkeyt, P Von ver 
Schepffung. P bezeichnet ven Ton durch Sobet Gott o lieben Chriften. Alle vier Strophen haben ven gemein- 


Ichaftlihen Abgefang: 


w 


[eV 


Lob fey got dem vater fampt feim einigen fohn, 


des gleichen and der dritten perſchon. 


Vers 1.2 und im Abgefang Q Perfon, 1.7 N gefchaffen hat, 1.11 Q ift, vesgl. 2.1 und 2.6, 2.10 Q hernivder, 3.12 N 
gönftig, 4.2 M fehlt auch, 4.3 Q fpat, 4.10 0 lobt ven Herren ewren, 4.14 P preifet Gott. 


329, 


% 


Aue pulcerrima regiua. 


Ton vnnd chr mit ſtetem danckopffer 

fey got unferm vater, almechtigen fchepffer, 

fampt feinem fohn, 

der hie für uns hat genug gethan! 

Dem heilgen geift gleicher weife, 

der mit feinen gaben die felen kan fpeifen 

vd fein gefeh 

ſchreiben jnn der anferwelten berg! 
Diefem got, 

dem einigen febaotl), 

fey zu allen zeiten 

lob vnd ehr 

vom ganhen himliſchen heer 

vnd auf allen ſeiten! 

Auf dem ganhen erdreich danckſagung vnd 

ktarheit, 


preis, heilikeit, benedeiung, krafft und herlikeit! 


Wer kan dich, herr, genugſam preiſen 
vnnd deim groͤſten namen wirdig ehr beweiſen! 
du biſt herlich, 
dein namen erſchrecklich vnd ehrlich. 
Wer kan doch deine gwalt auſſprechen? 
wer kan deine wunder vnd thaten auſrechenn? 
ey nu wol an, 
lobe got den herren wer loben kant 

Vomm aufgang 
bifs zur fonnen untergang 
fey dir lobgefungen! 
deine macht 
werd verkündet tag und nad)t 
frey von allen zungen! 
Dein heiliger namen werd jet und alleheyt 
jun ewikeit gelobt, gepreifi und gebenedeit! 


Mer mag did), herre got, durchgründen? 
wer kan deines wefens ort und end erfinden ? 
wer kan entgehn 

oder deiner gwalt ſönſt widerſtehn? 

Was kan on did) auf erden leben? 

was jun Lüften ſchweben und jnn waffern weben ? 





Ha 


or 


weld menfch kan ſich 
oder weld) viech erneren on did)? 
Herre got 
almedtiger febaot! 
du biſts der regiret, 
der die welt 
erhelt jun jrer aefalt, 
fruchtbar macht vnd zieret, 
Den himmel vmbwendet, left donern und regen: 
o herr, on did kan nichts leben, weben nod) 
ſchweben! 


Wer kan dir, herre, von vns krancken 

deiner gnad vnd wolthat ymmermeer verdanden, 

welch vns dein ſohn 

nach deim willen tut und hat gethan? 

Difen haſtu für uns gegeben 

vnd jun ihm verfproden das ewige leben, 

gebenedeit 

vnd von tod, find vnd tewfel gefreyt. 

Herre got! 

wie gros jft deyne genad 

vber fo viel fünder, 

die du nu 

durch deinn fohn füreft zur rhu, 

macheft vberwinder 

Der welt vnd des fleifches, auch nis fünden 

krafft 

durch den harniſch des glanbens jun ſteter 

ritterſchafft. 


Mu ſey dir, vater, danck gefaget, 
das es deiner weifzheit alfo hat behaget, 
durch deinenn fohn 
deinem völcklen fo viel guts zu thun! 
Diſs durch deinen geift zu regiren 
vnnd durch viel anfechtung wie golt zu probiren, 
dafs alhie fein 
vnd dort ewig wer jnn hellem ſcheyn! 
Frewt euch heut 
o jhr chriſtglaubigen leutt! 
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denn euch jſts gelungen: hie für an gerungen, 
chriſtus hat Erlanget einn namen vber alle namen, 
als eyn menfd) und warer got vnd diefem fey lob vnd ehr jun ewikeit, amen! 


M Blatt & III, N Blatt ELXDE, P Blatt 126. P im Abſchnitt Don ver Schepffung. Ders 1.2 N fchöpffer, 
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330. 
Go: dem vater jm hoͤchſte from, Ey, gut jfis dem herrn vertrawe, 
fampt ſeynem enngebornenn fohn, vn ferlich auf menfhen bawen 
auch der dritten perfchon, vi fih) nad) der welt wolluſt vmbſchawe. 
Singen die engel fruͤ vnd fpot 
heilig, heilig, heilig jf got, 6 Wer den herre herhlich liebet 
der almechtige herre febaoth!? vi ih jhm ganh vntergiebet 
vn fein glaube vbet, 
2 Die hernbin vn feraphin, Den wirt er ewig verfechte, 
all engel eintrechtig jm fihn, - den er liebet die gereihten, 
Inge frolid) vor jhm die er anslift aus allen geſchlechten. 
O got vi fohepffer aller heer, ee 
dein jſt himmel, erdreid) vnd mehr, 7 x begabet fein elenden, 
dir allein gebürt ewig lob vnd ehr? giebt dafs fie ih zu yhm wenden 
j vd fein bund volenden, 
3 Vetet allein den herren an Er jſt geneiget zu allen 
vd dien jhm herhlich yderman, die nach feinem wolgefallen 
lob jhn wer loben kan. ihr ſchüldig glübd vn danckopfer zalen. 
Denn der here jſt ein flarcker got, 
der altes jnn feiner macht hat s Wer vermag dod) on gebrechen 
vnnd regirt nad feinem göklichen radt. gotes herlikeit auſſprechen 
vi wunder anfreden? 
a Ar if weſentlich vberal, Wer kan jhn genugſam loben 
thut groſſe wund” one sal, vnd jhm verdanken die gaben 
alles nach feiner wal. fo er vns reichlidy ſchencket von oben? 
Ey, frewet end) vnd jubiliert, - 
lobet got, der alles regirt, 9 Ey, loben wir al eintredhtig 
den hinnmel wendet vnd fo lieblid) siert got vnſren herren almechtig, 
finge ihm andechtig, 
5 Die jhr vom herre ſeyt erloſt Sprechend jm geiſt vnd jñ warheit 
vnd ſeinen geiſt nu habt gekoſt, danckfagung, preis vnd herlikeit 
ſuͤchet nicht ander luſt. ſey dir, o herre got, junn ewikeit!? 
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() Herre got, wir loben did), N Mer engel vnd erhengel fihar 
bekennen al eintrechtig, jm himmel hoch dort oben 

Das du ein here feift ewiglich, Singet mit frenden ymmerdar, 
vnmeffig vñ almedtig. höret nicht auf zu lobe 

Der ganh erdbodem preifet dith Did) vater, fohn, heiligen geift, 

vñ zeyget deine wunder at, einigen almechtigen got, 

weil du fpeifeh menſchen vund viech, der du himmel vnd erdenkreis 

auch nichts on dic) leben kan. regireſt nad) deinem radt. 


— 


Nro. 832. 
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3 Die cherubin vnd feraphin, 
himliſche fewerflammen, 
Singe dir eh mit heller ſtim, 
ſprechen froͤlich zuſamme 

Heilig, heilig, heilig biſtu, 

o almechtiger herre got, 
der du lebeſt jun deiner rhu, 
herr vnnd könig febaoth.’ 


per 


Mic löblich anferwelte zal 
deiner gefandten boten 
Perkündet dein wort vberal, 
thut was du haft geboten. 

Des gleichen haben allegeit 
die rechte propheten gethan, 
nad) deinem willen propheßeit 
vnd bereitet deine ban. 


Mie mertrer fo friedfam vnd fill 
jñ recht gutten gewiffen 
Vmb deines edle namens will 
jhr blut aus lieb vergiffen, 
Die gebe deiner warheit preis 
vi tüngen fie mit jhrem bint, 
aud) dein volk, welchs all feinen fleis 
jm bund deiner warheit thut. 


ar 


= 


Au auferwelten fage frey 
das du feift von ewikeit 

Vnd das von dir geboren ſey 
ein fohn jnn gleicher gotheit, 








1 


[e 0} 


Ne) 





Bekennen den heiligen geiſt 
d' von dir kömpt vnd deinem ſohn, 
das er ſie begab allermeiſt, 
wirck jn jhn wollen vn thun. 


O die könig lobes werd, 
auf erden menſch geboren, 
Du haft vns alles widerkart 
was adam het verloren. 
Jun arbeit, kömer, angft und not 
biſtu gewefen vnſer knecht, 
vnd haft uns durch deinn bittern todt 
widerſtatet kinderrecht. 


Giſt gefarenn zu gottes trohn, 
haſt vnns gaben gegeben, 

Auf das wir ſeinen willen thun 
vnd jnn dir möchten leben, 

Wirſt hrab komme am lehten tag 
mit groſſer krafft vnd herlikeit, 
dein anferwelten one klag 
zu krönen mit der Klarheit. 


O jheſu chriſt, wir bieten did), 
du wolteft trewlid helfen 
Allen die fid) dir williglic 
vnd deim wort unterwerfen, 
Wolteſt jhn geben ſterck vnnd kraft, 
zu bleiben jnn deiner warheyt 
vnnd fie nachs glaubens vitterfdafft 
belonen mit d' klarheit. 
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Mens furgat fidelium. 


Ian uns loben vunfern got, 

jhm danke feiner wolthat, 
Preifen feine herlikeit 

vñ groffe güttikeit 

ober vuſer elend vñ gebredjlikeit. 
Er jſt almedtig vnnd gros 

on alle maß, 

Seine werck ſeind wünd'lich 

vus auf erden ſönderlich, 

feine weiſzheit vnnd warheyt 
preiſen all auſerwelten jn ewikeyt. 


Förchtet?got, o lieben leut, 

gedenckt heut vnd alleheit 

Das jhr ſchwach ſeyt und elend, 

vnd hebt auff ewer hend, 

begeret das er ſich gnedig zu euch wend. 
Denn wer auf den herren hofft 

vi jhn anrufft 

Waäckernagel, Kirchenlied. II. 





= 


n 


jun recht geiflicher armut, 

dem jſt er freuntlid vi gut, 

wer aber da wider thut, 

den wirfft er ewiglich jun der hellen glut, 


Mer here jſt von groffer kraft, 

gebeutt mit erneh vnd ſchafft, 

Wer yhm denn nicht folgen wiel, 

ad) der jſt leider viel, 
er jſts der fie ernſtlich darümb ſtraffen wiel. 
Altes jft jun feiner handt, 

jhm wol.bekant, 

kein fünder kan jhm entgehn 

noch feiner macht widerfiehn, 

er belonet yderman 

vnd jſt niemandt der jhm was verbitten kan. 


Die himliſche ritterſchafft 
vnnd engliſche geſelſchafft 
19 
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verwundert ſich der klarheit 
vnd grofen herlikeit 

d' ewigen götlichen ſelbſtendikeit. 
Die teufel förchten ſeinn grim 
vnd ſeine ſtim, 

denn ſie ſeind vor ſein gericht 
auff den groſſen tag verpflicht, 
an dem ſie muͤſſen geſtehn 


vnd ſampt allen gotloſſen zur hellen gehn. 


O menſch, ſih an was got thut 
vir danck jhm, denn er jſt aut, 

er macht den erdboden mas, 

leſt wachſen laub und gras 

vnd erheiget feine gut om vnterlas. 
Wenn er fein fege auſgeuſt, 

die erd aufſchlenſt, 


| 
| 
1} 


= 


Nro. 333. 


wirt ic bald lieblich gehiert, 
frewet fi) und jubiliert, 
zeiget dz er ſey ein herr 


welchem allein ſteh gebürt preis, lob und chr. 


; Mandfagung vnd herlikeit, 


lob und chr, preis und Klarheit, 

fey dir, almedjtiger got 

vnnd herre febaoth, 

für deine gnad vnd manchfaltige wolthat. 
O nihm an zu lob vnd danck 
diefen gefang 

vnd hielf aus barmhergikeit, 
das von vnſrer blodikent 
durch gut und heilig geberd - 
dein namen on vunterlas gepreifet werd. 


+ 


1.90 ſond., 2.1-P Fürchtet, 


2,11. Q die für der, 3.4 P ah, 3.11. Q verbieten, 4.5 pP allmechtigkeit, 4,6 P furch- 


6.4 P Beb., 6.5 P fur, -felt, 6.9 Q anfer, 6.10 Q güt. 
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Un frewt end lieben chriſten. 


0) Glawbig her, gebenedey 
vnnd gieb lob deinem herren! 
Gedenck, das er dein vater fen, 
weldyen du ſteh folt ehren, 

Die weil du keine fund on jhn 
mit aller forg jnn deinem fihn 
dein leben kanft ernerenn. 


Er jfis, der did von herhen liebt 
vnd fein gut mit dir teilet, 
Dir deine miffethat vergiebt 
vnnd deine wunden heylet, 

Did) wafnet zum geiſtlichenn krieg, 
das dir der feind nicht oben licg 
vnd deinen ſchah zurteyle. 


Er jſt fer barmherhig und gut 
den armen vnnd elenden, 
Die fid) von allem vbermut 
zu feiner warheyt wenden; 

Er nimpt fie als ein vater anf 
vnnd giebt, dafs fie den rechten lauf 
zur felikeit volenden. 


Wie fidy eyn trewer vater neygt 
vnnd guts thut feinen kindern, 
Alfo hat fi) aud) got erkeigt 
gegen vns armen fündern, 

Er hat uns lieb vnd jſt vuns holt, 
vergiebt uns guedig alle ſchuld 
vnd macht uns vberwinder, 





5 


21 


an 


Er giebt uns feinen gutten geift, 
vernewet vnſer bergen, 
Das wir verbringenn was er heyſſt, 
wie wol mit leibes ſchmerhen; 

Er hielfft vnns hie mit gnad und heyl, 
verheifcht uns aud ein herlich teyl 
von den ewigen ſchehen. 


+ 


; Mad vnſrer vngerechtikeit 


hat er vns nicht vergolten, 
Sonder erheigt barmherhikeit, 
da wir verterben folten; 

Mit feiner gnad vnd guttikeit 
it er uns vnd allen bereit 
die jhm von bergen hulden. 


Was er nu angefangen hat, 
das wiel er and) volenden. 
Nur geben wir vns feiner guad, 
opffernu uns feinen henden, 

Vnd thun daneben vnſrenn fleys, 
hoffend, er werd zu ſeinem preis 
all vnſern wandel wenden. 


O vater, ſteh uns guedig bey 
weil wir ſeind jmm elende, 
D; vnſer thun auffrichtig ſey 
vnnd nehm ein löblich ende! 
O leucht vns mit deim hellen wort, 
das vnns an diſem kunckeln ort 
zein falſcher ſchein verblende. 


- Nro. 334. 


— NRHER 





9 one Gott, nihm an zn lob vnd danck 
was wir einfaltig fingen, 
Vund gieb dein wort mit freyem klang 
lafs durch die herken dringen! 
O hilf, das wir mit deiner krafft 
durch recht geiftlihe ritterſchafft 
des lebens kron erringen. 
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Sei lob und ehr dem höchften gut von Joh. Iac. Schuß vergleichbar: 


Was unſer Gott gefchaffen hat 
das will er aud) erhalten. 


In der Gemeinde der mährifchen Wievertäufer are man das Lied der Jungfrau Walpurg von Bappenheim zu. 


Der Tert lautet in vem betr. Geſangbuch aljo : 


Dy glanbigs her, fo benedey 
vnd gib lob deinem Herren. 
Gedenk daß er dein Vatter ſey, 
welden du flets folt chren, 

Dieweil du gar kein Aumdt ohn jn 
mit aller forg in deinem finn 
dein leben kauft ernchren. 


w 


Er if der dic) von herhen licht 
vnd fein güt mit dir theilet, 
Dir deine Miffethat vergibt 
vnd deine wunden heilet, 
Dich wapffnet zum geiſtlichen kricg, 
daß dir der feind mit oben lig 
vnd deinen Schah zerthenle. 


Er ift barmherhig vnd and) aut 
den armen vnd ellenden 

Die fi) von allem übermuth 

zu feiner warheit wenden. 

Er nimpt fie als ein Vatter auff 
vnd ſchafft daß fie den rechten lauff 
zur Schligkeit volenden, 


= 


Wie fid ein trewer Vatter neygt 

vnd guts thut feinen kindern, 

Alfo hat ſich Gott aud) erzengt 

gegen vns armen Sündern: 
Er hat vns lieb vnd ift ons hold, 

vergiebt uns gnedig alle ſchuld, 

macht vus zu überwindern. 


— 


or 


Vnd gibt uns feinen guten geift, 
der newert vnſer herhen, 

Durd) den wir leyſten was er heift, 
wiewol mit leibes ſchmerhen, 


394. 
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-ı 
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nm 


Hilft in der not mit gnad vnd heil, 
verheift uns and) ein herrlich theil 
von den ewigen ſchehen. 


Mach vnſer vngerechtigkeit 
hat er vns nicht vergolten, 
Sonder barmherhig ſich erzeigt, 
da wir verderben ſolten. 

Mit feiner gnad vnd guͤtigkeit 
iſt er vns vnd allen bereit 
die jhm von herhen holden. 


Mas er auß lieb angfangen hat 
das wil er auch volenden, 
Drumb opfern wir vns feiner quad 
mit vmbgegürten lenden, 
Mit haab und aut, auch vnſer fleifd), 
hoffen, er werd zu ſeinem preiß 
all vnſern wandel wenden. 


O vatter, ſteh uns gnedig bey 
weil wir ſeind im ellende, 
Daß vnſer thun aufrrichtig ſey 
vnd nem ein ſehlig ende. 
Feucht vns mit deinem hellen wort, 
daß vns an difem dunckeln ort 
kein falſcher ſchein verblende. 


Herr Gott, mim am zu lob und dandı 
was wir einfeltig fingen, 
Vnd gib dein wort mit freiem klang, 
laß durch die herken dringen. 

So hilf, daß wir mit deiner krafft 
duch recht geiſtliche Ritterſchafft 
deß lebens kron erlangen. 


Außbund Etlicher ſchoͤner Chriſtlicher Gefeng. 1583. 80. Seite 409. überſchrift: Ein ander ſchoͤn geiſtlich 


Fied, hat ein Edel Jungfraw, Walpurg von Bappenheim gemacht. 


feinem, Ss. nim. 
4 


Im thon, Auß tieffer not. Vers 4.2 
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335. 


Im thon Lob und ehr mit ftetem dandopffer. 


Cob ſey dir, herre got, geſungen, 
preis ſey deinem namen, denn vus jſt gelungen 
durch deine fohn, 
der hie für uns hat genug gethan. 
Du haft vnns deine lieb erheiget, 
deinem einigen fohn willig aufgeleget 
all vnſer ſchult, 
das er fie für vns behalen folt. 
Iheſu chriſt, 
d' du iht jm himmel biſt, 
ſey ewig gelobet, 
denn du haſt 
vus durch deine todt crloft 
vund reichlich begabet, 
jun deiner teilhafftikeyt alles gegeben 
was vuns not ift zu erlangen ewiges lebe, 


LG) 


Gehogen feind wir zu dir kommen, 
han die tauff entpfangen, dein bund angenom— 
men, 
aus herken grund, 
deinen glauben bekant mit dem mund. 
Dein new gefeh jun vns gefchrieben 
leret uns did) kennen vnd dein volclen lieben, 
o jhefu chriſt, 
d' du alles lobes wirdig biſt. 
Auſgekauft 
va jñ deinen bund getaufft 
feind wir dir vertrewet, 
da durch rein, 
zugefügt deiner gemein, 
an der did nichts vewet, 
weldyer haupt vñ breutgam du allein fie ziereſt 
vd jnmerlic durch deinen geift allheit regireft. 





3 Mad) dem vns got het auferkoren, 
haſtu, jhefu chriſte, vnus auch newgeboren 
vnd recht gefreyt, 
zu königen vi prieſtern geweyt. 
Dar auf haben wir vnns ergeben 
dir zu opffern teglich, fo lange wir leben, 
wie paulns fagt, 
ein opffer welchs dir alleyn behagt. 
Durch deyn werd 
feind wir kommen auf deinn berg, 
zur engel geſelſchaft, 
and befprengt, 
geiftlich gefpeiß vi getrendt 
jn deiner gemeinfchafft, 
das wir ins glanbens krafft herfcheten den finde, 
alfo das fleifch vn den böfen geift vberwinde. 


\ 


He 


Mu haft vns, herre not, gegeben 
ja chriſto deine fohn dz ewige leben, 
hie jn d' gnad 
vi dort jn d' klarheit nad) dem tod: 
Was föllen wir dir da für ſchencken, 
weil wir d' bramdopffer nicht törrd gedenken ? 
wir finde nicht 
den nur dancopffer, wie paulus ſpricht. 
Ei nu, herr, 
nihm heut an dark, lob vi chr 
von vns, deine kindern, 
vu verlen, 
dz vnſer herh rein vn frey 
on alles verhindern 
jun d' warheit finge deim heilige name 
zu aller heyt lob, chr, preis vñ danckfagung, 
amen, 
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1,s P fur, 1.13 P erlöft, 2.1 P Wir find gezogen, 2.4 


2.10 P tod für bund, 2.11 P vnd find dir, 3.5 P 
4.6 N vörffen, 


Benedicta [emper functa fit Trinitas. 


Genenedcit 

vnd gelobt ſey heut vnd alkeit 

die heilige dreifaltikeit } 
vnd vnhurteilte einikeit! 


DEr vater vnd ſein ſohn 

ſampt der dritten perſon, 

welch vns die ſchrieft den heiligen geifl 
vnd einn milten trößer heiſt! 

Der vater jſt ein got, 

der nur einen fohn hat, 

den er gepiert jum gleicher gotheit 

für vnd für jnn ewikeyt. 





3 Mer ſohn jſt ein warer got, 
der nur einen vater hat, 
der jhn geborn zu uns gefant hat 
aus vnmeſſiger wolthat. 
Der heilig geift jſt ein got, 
der da feinen aufgang hat 
vom vater vnd vom fohn dort oben, 
mit mandfaltigen gaben. 


Mey perfconen werden genant, 

wirt doch nicht meer denn nur cin got bekant, 
Ein got jum der dreyfaltikept, 

drey perfchonen jun der werk vnterſcheid. 


— 


Nro; 337. 


5 GOtt der vater durch feinen fon jm heiligen 


Der fon gotes durch die gnad des vatern hat jm 


geift hat gefchaffen alle ding, 
heiligen geyſt die welt erloft. 


6 MEr heilige geift durch den fohn 


gottes jnns vatern gnad feliget uns. 


So jſt nu ein got almechtig, 


weiß vnnd güttig jun der dreifaltikeit. 


7 Mäefen füllen wir lobe 
vñ jhm dance d' manchfaltigen gaben 
ſo wir von jhm haben. 
Ey, fo laſt uns nu finge 


vñ vnſer gebet mit dack für jhn bringen, 


fo wirts uns gelingenn! 





Michael Weiße. 


s I) Heilige dreifaltikeit, 
o vnhurteilte einikent! 


9 Mon dir feind wir geſchaffen, 


ewig almectikeit! 


Durch did) feind wir erlöfet, 


vnerſchafne weißzheit! 


10 In dir, unmeffige güttikept, 
wartten wor ördentlich der ewigenn ſelikeyt! 
© got vater, fon, heiliger geift, 
erbarm dich vñ fich uns bey auf difem erde— 


kreiß! 


11 DAs wir lobe deinen name 
ewiglid, amen! 
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00, 5.3 M v’ch für durch, Q Paters, S.2 N ungert., 9.1 N fein, P finv. 
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337. 


Maria hart von Bin art. 


O Iheſu zart, jun newer art 

entpffangen vnd geboren, 

Du haft uns alles widerkart 

was adam het verloren 
Imm paradies, 

da er verlies 

gotes bund vnd gefehe, 

fallend jns tenfels nehe, 

darans der todt 

vnd alle not 

vber jhn kam 

vnd kraft gewan, 

erbet anf feine kinder, 

da von nu wir 

teglid; vor dir 

uns nur befinden finder. 


O rifte, gank heilig und rein 
erfchienen hie auf erden, 
Durch niemandt denn durch dich allein 
muͤſſen wir ſelig werden; 
Denn vnſer —— 
o gotes ſohn, 
jſt vor dir nicht zu rhuͤmen 
ee nur zu verthumen! 
wo du vns left 
vnd nicht vmbfehſt, 
nach zu dir zeuchſt 
vnd recht erleuchſt, 
ſo jſts mit vns verloren, 
denn wer hie dein 
mitgnos wil fein, 
der mus fein newgeboren. 


O jheſu, wares liedyt der welt, 
on did kan niemant finden 





— 


Sr 


"Den weg fo got hat auferwelt 

zur vergebung der funden. 
O autter hirt, 

wer fid) nicht wirt 

von dir hie laffen weiden, 

den wirftn dort auffcheiden. 

O menſch vnd got, 

rechter weinſtock, 

wer nicht bekleibt 

dir eingeleibt, 

den wirffeſtu juns fewer, 

wer aber belt 

vnnd frucht darfelt, 

des todt jſt vor dir tewer. 


O chriſte, ein fels vnd grundſtein 
aller ſo dir vertrawen 
Vnd ſich auf dich von herhen rein 
zum tempel gotes bawen: 
Hilf, dz die ſtein 
auf dir allein 
ſich feſt zuſammen halten, 
dz keiner müg abfpalten! 
o gieb, jbefu, 
deim völclen rhu, 
hilff, dafs mit fried 
jnn deiner lieb 
did) allgeyt müge preifen 
vnd, dz du fie 
regireſt bie, 
durch einikeit beweifen. 


O jhefu, gnadreicher heilant, 

hilf allen anferkornen 

So dic) durch dein wort han erkant, 
feind alfo nengeboren! 


M hat 
3.6 N 
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Nihm eben war | durch deinen geiſt, 
der kleinen ſchar wie du wol weiſſt, 
fo nach deim willen wandelt auf dz fie deine warheif 
vd dein wort trenlich handelt! gank Hab und thu, 
wz fie nicht kan, verdin alfo 
dz zeig jhr an ewige freund und Klarheit. 


M Blatt HI (Druckfehler & ID, N Blatt CLXXVb, P Blatt 143b. In P fteht das Lied in dem Abſchnitt Von 
Chrifto dem einigen Mitler und ohne Benennung des Tone. Ders 1.4 Q hat, 1.8 Q fiel in des, 2.7 P fur, 2.11 
Inocd für nad, 3.4 Q fünden, 2.16 N für, P fur, 4,3 O mög, A.1l daſs = daß es, 4.130 möge, 5.15 Q erlang, 


338. 


Aue preclara. 





O Iheſu, du verheiſchner heilant, | welder die riftenheit genenft; 
ans gnaden uns gefant | du bit der bronn, fo des geyſtes dorft Lefcht 
von oben, vnnd die felen rein weſcht. 
dich wollen wir loben! D; han die altueter wol vernommen, 
dariimb gebeten, du woltelt kommen, 

2 Mv bift on fünd entpfangen, | ſich jrer fund erklagt 
haft kein böfs begangen, | und nad) dir weklagt, 
fonder bit für unfer fund geftorben, an deine verheifchne zukunft verframt 
haft uns erworben | vnd alt jhr thun daranff gebawt, 
nad vnd gerechtikeit auf das fie jun deiner teilhafftikeit 
zur ewigen klacheit. | | kemen zur felikeit. 


Du haft den feind gebunden, 

den tod vberwunden, 

bit nu mit deim opfer vor gotes thron 
als fein lieber fon, 

nur von vnſret wegen 

des vortrits zu pflegen. 


= 


Mv biſt vnſer troft, 

Denn du allein haft uns vom tod erloft, 
| du allein haft uns gebenedeiet, 

| von fünden gefreyet, 

| deynen geift gefant, 

| da durch du erkant 

| vnd gepreifet wirft aller welt heilant. 


3 ſey 2 vnd N h ß | Dir dienet dein heer, 
o du price er nad) me yizede s weiß, | f 
der A, wie Be Farfl af, ST 
dein volck haſt gefpenfet, | ? 


\ vn . dein gleid) kan nicht werden, 
welchs did) nu ewiglich preifet. | darimb fchreien wir 


Es jſt ſönſt niemant, von herhen zu dir, 


der mit ſeinem opfer vor got erkant | bieten. 
der himlifchen hütten dienen, | a geil f g 


uns möchte verfünen, 7 Zheſu, 
wie wir vns dein mügen rhuͤmen. | ſchick vns deinn geift zu, 
| dz er dein werk jun uns thu! 
1 ©) Emannel, Send uns hrab 
anfer dir allein jſt keyn heyl, alle gutte gab 
on dein verdinft gilt keine gerehtikeit, vnd wend did) von vnns nicht ab! 


vd on deine teilhafftikent 
jft keine felikeit. | 


8 Eillsünd vnſer her mit deiner brunſt 
Du bif die warheit | vnd ler ons aus genad und gunſt 
vnd ein weg zur freund vnd Klarheit, | dein allerheiligfte kunſt! — 
bei dir allein ji vergebung der ſunden | Bewar vns jun deiner heiliung 
vnd ſonſt nirgent wo zu finden | vnd leyt uns nicht jun verſuchung 
noch auf wz zu gründen, | zur ewigen verfluchung! 


vd bift ein lebendiges himelbrot, | VErley vns ſterck vnd krafft 
ein lamp, welchs weg nimpt der welt miffetat, jun diefer pilgerſchafft, 
ein anfbündiger hirt | dz wir volenden jun peiliger gemeinfchafft 


or 


> 


vnd rechter art zu lob vnd chr deinem namen, 
ein haupt, aus dem die anad vund warheit fleuft, gebenedeit jun ewikeit, amen! j 


M Blatt S III, N Blatt ELXIX, P Blatt 218. In P unter ven Gefängen Von der Kechtfertigung. Ders 1.10 
wie immer verheißner, 2.9N für, P fur, 211 Q umb vnſrent, 3.7 N für, P fur, 3.90 9,3.1006,5.1P Du 


Nro. 339-340. 
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bift auch vas lebendig, 5.7 N purft, P durſcht, 5.10 N wölleft, P wolleſt, 5.16 N kofien, 6.9 P vd. f. alle €. lob 
und ehr, 6.10 N im, P du regierft im h. und auff e., 6.14 unfren, 9.2 Q Bilgerfehafft. 


399. 


Congandent angelorum. 


VO Iheſn, zu allerhzeit 
vnd jnn ewikeit gebenedeit! 


2 Wol den, die dich hören 
vnd ſich nicht laſſen verfuͤren! 
Wol den, fo dir leben, 
fi) dyr herhlich untergeben ! 


‘3 Wol den, fo auf erden 
deiner quad vnd warheit teilhaftig werden! 
Mol den, die vnſchüldig 
vmb deinet willen was leidenn geduldig! 


4 Denn du wirft jhn dort geben 
mit den engeln das ewige leben, 
Wo fie did) on verdriffen 
recht loben und dein werden geniffen. 


5O Chriſte, gutter hirt, 
du bift deiner kirchen haupt, 
die von herken deinen worten glaubt, 
ſich an dich heit 
vnd ſteh befleift zu thun wz dir gefelt. 
. Du allein biſt die ba, 
wie alle ſchrift zeiget an, 
durd did; kompt man zur rhu gleiche zu: 
wol diefen nu 
fo das wiffen vnd ficken fid) dahu! 


6 


1 


— 


de) 


10 





Ey nu, jheſu, ich uns bey, 

thu hülff und verlen, 

dz vnſer her mit dir verfüget fen! 
Du bift vnſer zuverfidt, 

o verlas vns nicht, 

fonder zeig uns dein lieblich angeſicht! 


Dein dorfften und nad) dir fehrien die altneter, 
erkandten fih als vbertreter, 

des gleichen wir, 

darümb ſchreyen wir auch wie fie zu dir! 
Denn on did kan kein lebendiger auf erden 
vor got gerecht vnnd felig werden; 

du bift die thür, 

on dic) kömpt niemant jun der engel dor. 


Ey nu, jheſu, herlich verklert 
vnd lobes werd, 
ſih an was vnſer geiſt von dir begert! 


O ſteh uns bey, hielff vnd bewar! 
dz wir ymmerdar 

jun did allein vertrawen, 

vns feſt auf did) bawen. 


Halt uns jun deinen henden, 
d; wir vns nicht umbwendent, « 
fonder deinn bund wol volenden! 


_ _M Blatt H VI (Drudfehler G VD, N Blatt CXV, P Blatt 141. In N unter den Gefängen Von der Heyligen 


Chriftlihen Kirchen, P Von Chrifto vem einigen Mitler. Ders 3.3 O u, 3.4 Q wegen für willen, gedult., 


7.1 Nvörfiten, P vürfften, N fchrieren , 7.5 P lebendig menfch, 7.6 N dir für got, P fur dir, 10,3 P fondern 


vnſern lauf v. 


340. 


5 Im thon. Laft uns fhreyen alle gleyd). 


O Got, der du biſt ein geiſt, 

des namen almechtig heiſt, 

Der du auch nach deiner luſt 

groſſe werck vnnd wunder thuſt, 

Biſt alles gutten vrſprung vnd anfang, 
dir fen heut von uns allen lob vi danck. 


[5 


Mu regireft vberal, 

deiner werk jft keine zal, 

Dein gericht if wünd'lich 

vor vns menſche ſönd'lich, 

Deines weſens ort kan niemät finden 
noch dein art vñ eigenfchafft anfgründen. 


= 


Alles feht jun deiner hant 
vnd jf dir allein bekant, 
Du ſihſt aller menſchenn ſchar, 


De 


ST 





ihr herh jſt dir offenbar, 
Du nimpſt an allein die dir behagen 
vom tod juns leben zu vbertragen. 


Mu haftı durch deinen fohn, 

der jht fit auf deinem trohn, 

Alles was dir wolgefelt 

kund gethan auf difer welt, 

Durch jhn dein auferwelten geleret 
vd durch feinen geift alheit erneret. 


Meyn will, alles prenfes werdt, 
wie vns paulns fein verklert, 
IN dz man von jrthumb frey 
dir recht eingeleibet ſey, 
Seinen leib jun heiliung befiße 
vi algeit zu deiner chren müße, 
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I 


[eo] 


M Blatt 9 VIE, 


5.1 Q lobes, 5.2 


[563 


co 


ra 


Miefer will jft recht vn aut, 

aber ſchwer dem ſleyſch vnnd biut, 

Des fid) paulus and) beklagt 

vnd darüber gank verbagt, 

Vnd wir würdens and) nit können enden, 
wo du ons nicht wolteſt hülffe fenden. 


Von uns felbeft fhweigen wir, 

vnd ſchreie nur blos zu dir, 

Das du vns durch deine fohn 

hülff vñ beiftant wolteſt thun, 

Vnſern geyſt mit deinem alheyt ſtercken, 


das mans müg am gutten früchtenn mercken. 


Weil du vns nach deiner luſt, 
herre got, geſchaffen haſt, 


Auch durch deine ſohn erloſt, 


NBlatt CLXXVII, P Blatt 252, 


O herre jheſu ſchriſt, 
der du ganh freuntlid biſt, 
Ein arht, von got geſant, 
der fer wol hat erkant 
1; vnſer fihtumb fey 
vi was not für erhney: 
Sih heut an vnſer dörftikeit 
vn thn mit ons barmherkikeit. 


Adam hets bald verfehn, 

dafs vmb ihn war gefchehn 

Vnd vmb feinn fame gar, 

d; kein geredter war: " 

Wiemant kond hülffe thun 

denn du, o gottes fohn, 

Doc mufts alfo durch did) zugehn, 

das dennoft dein wort bliebe flehn., 


Adam bradıt vnns den todt 
vnd mofe dein gebot: 
Aber du, jheſu chriſt, 
bringeſt was beffer jſt, 
Gnad vnd gerechtikeyt, 
leben vnd ſelikeit: 
O wol dem, der des hie geneuſt 
vnd dich mit feinem wandel preift! 


(0) aüttiger jheſu, 

wie fhwerlic geht es zu: 

Wir feind fer ſchwach vi krank, 
vnfer geift leidet zwang, 

Das fleifch tregt adams peen 

vi kan jhr nicht entgehn: 


— 


Böhmiſch-mähriſche Brüder. 


Nro. 341. 





1 





> 


= 


hoffen wir und haben troft, 
D; du uns flercken zu gutten ſachen 
vund durch deinen geift wirft felig maden. 


Mu biſt barmherkig vñ gut, 

thuft gleich als ein vater thut 

N’ fein kindt von herken liebt 

vd jhm gutte gaben giebt, 

Alfo giebſtu did) uns zu erkennen, 
darimb wir dich billich vater nenne, 


O vater, wir preifen did) 

vnnd bieten demuͤttiglich, 

Du wolteſt vns krafft vnd macht 
verleyen zu tag vnd nacht, 

Auf das wir den ſunden widerſtreben 
vnd nach deinem willen möchten leben, 


P im Abſchnitt Dom Chriſtlichen Leben. Die Benennung 
des Tons ift aus N und P, M hat feine. Vers 1.3 N deinen, 2.3 Q u, 2.4.0 0, 2.6 Q ort für art, 3.60 vberzutr., 


0 fünden, 


>41. 





De 


— 


-ı 


o 


p wie P. gar f., 5.5 O heiligung: vergl. Nro. 393 Bers 10,5, 6.5 Q Und fehlt, dafuͤr mit nicht, 
7.6 N mög, 8.3 Q erloft, 10.3 P wolleft, 10.5 


Sanctorum meritis, 


Moch jft das alls an uns verlor, 
wo wir nit werden nengeborn. 


Wer mag feiner felen 
was beffers erwelen 
Deun did, o jheſu chriſt? 
dv’ du fer kroͤſtlich biſt 
Den felen allermeift, 
die du durch deine geift 
Verneweſt vi aus gnad vund gunſt 
enhündeſt mit heiliger brunſt. 


Du biſt heylig vnd rein, 
wir aber jnn gemein 
Seind voller eytelkeyt 
vnd vngerechtikeyt, 
Vnſer werck gelten nicht 
vor deinem angeſicht, 
Es ſey denn, das du ſie vorhyn 
rechtfertigeſt nach deinem ſihn. 


So biete wir did) nu, 
o guttiger jhefu, 
Wolteſt uns dir allein 
verfügen all jn ein, 
Waſchen mit deinem bint, 
vnſer werck machen aut, 
Das wir möchten vor deinem trohn 
finde eyn vnnergenglich lohn. 


O werder gottes ſohn, 
denck wz du haft gethan: 
Wie du all vnſer ſchult 


Nro. 342. 
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nicht mit filber nod) gold, 
Sonder mit beffrem gut, 
mit deinem reine bint, 

Aus groſſer lieb behalet haft, 
vi fen vnſer arkt, heil vin troſt. 


9 Thu mit uns deinen fleis 
nad eines arktes weiß, 


M Blatt H IX, N Blatt CLXXIII, P Blatt 142, 


Vnd hilf, das wir gefunt 
vnnd flarck jnn deinem bumd 
Jun lieb vnd einikeit 
zu vnſrer felikeit 

Deinem namen gebenedeit 
(ob vi preis ſingen alleheit. 


AMEN. 


Sn P unter ven Gefängen Don Chrifto vem einigen Mitler. 


P fehlt die 2. Strophe, dagegen fchaltet es nach ver 3. Strophe folgende neue ein: 
n. Weld) troft, luft, freund und won 


hat an dir, Gottes Son, 
Die feele fo did) liebt, 
der welt fid) nicht ergibt, 
Sondern allein dir 
eröffnet jr begier, 


Wie fid) ausbreit gegen der fun 
vnd gegen nat verſchleuſſt ein Blum. 


Außerdem find die 4. und 5. Strophe vertauscht, fo daß alfo in. P vie Reihenfolge ver Stro phen dieſe ift: 
5,4, 6,7,8,9. Vers 2.4 N denn für das, 2.5 niemands, 


— 


2.8 dennoch, bleybe, 3.50 el, 4,3 P fi, 6.3 Ö 
feyn, 7.3 O kron für Lohn, 8.5 O thewrem für beffrem, 9.7 M namem. 


Betgeſeng. 


Nıo, 312—360, 


342. Das Vater vnſer. 


Im thon, © got der du bift ein geift, 


Ian vnns ſchreyenn alle gleid) 

zu vater gen himmelreich, 

Begeren mit jnnikeit 

vnſrer felen felikeit, 

Hie genad und dort ewige klarheit, 


ſprechen eintrechtig jm geyſt vnnd warheit. 


Vater vnſer, herre got, 

almechtiger ſebaoth, 

Du vnbegreiflicher geiſt 

jm himmell vnd erdenkreys: 

Hilff, das wir dich recht lernen erkennen: 
liebhaben vnnd wirdig vater nennen, 


—8 


— 


Mein name vol heilikeit, 

dein wort, weifzheit und warheit, 

Werd von uns hie tag vnd nacht 

vor der welt heilig gemacht, 

Das jf, heilig und löblid) erweifet 

vi mit bergen, mund vn that gepreifet. 


Mein reich kom jn unfer herh, 
hriftus, ‚und dein new gefeh, 

Verfüg uns deiner gemein 

und regier uns all jun ein, 

Das wir durch fold) regiment von erden 
hnauf zu dir möchte gebogen werden. 


— 


5 Hilf, dz wir deinen wille 


fer) 


-1 


10 0) 


alheit müge erfülle, 

Vns jn chriſto heiligen 

vi mit dir vereinige, 

Vnſern willen mit deine vergleiche 
vnd zu keiner feiten von dir weide. 


Gieb uns, vater herre got, 

aud) heut vnſer keglich brot, 

Das jſt kleidung, fpeiß vnd trank, 
unfrem Leichnam wol zu danck, \ 
Vnnd verley, des alfo zu geniffen, 
das vns dir zu dienen nicht verdrife. 


Vnſer fhult und mifethat 

vergieb uns auch, herre got, 

Verfchon vnſrer dorftikeit . 

aus gnad vnnd barmherhikeit, 

Duld vnns, wie wir vnſer beider dulden, 
fo fie etwas wider uns verfchulden. 


Leyt vnns nicht jun verfudung, 

jun fo ferlich anfechtung, 

Denn wir ſeind jun ſölcher ſach 

von vns ſelbeſt vil zu ſchwach, 

Wir muͤſſte uns bald gefangen geben: 

o herr, las uns nicht das boß ankleben. 


298 Sso hmiſqh· mähriſche Brüder. Nro. 343 344. 





9 Sonder ſteh uns gnedig bey, 10 Amen [predy wir alle gleich: 
mad vnns aller vbel frey, o vater von himmelreich, 
Leg vnns deinen harnifd) an, Du wolteh durdy deine fohn 
vnd leyt uns auf deiner ban, barmhergikeit mit uns thun, 
Auf dz wir den ganken Leib der funden, Vns des was wir redjt von dir begeren 
welt, todt, tewfel vnd hell, vberwinden. veterlidy zur felikeit Sk 


M Blatt H X, N Blatt CLXXIXb, P Blatt 213. N Hat die über chrift Das Vater unfer ohne Benennung des 
Tons, P gar feine überſchrift. Vers 1.4 Qunſer, 1.6 Q ſprechend, 2.2 P Zeb., 5.20 mögen, 9.1 P Sondern, 
950 fünven, A 


345. Ein ander Pater vnſer. 
Im thon, O Ehrifte warheit und leben, 


Deacren wir mit jnnikeit | 3 Gieb vus heut vnſer teglich brot, 
vom vater d' barmherhikeit vnd vergieb vnſer miffetat, 
Das er uns wolt gebe | Wie wir auch bey leben 
hie jun feiner gnad zu leben, | vnſern ſchüldigern vergebe, 
Darnach ewig jnn der klarheit, | Vnd las uns nicht fhedlid fallen, 
ſprechend ji d' warheit: | fonder hielff vnns allen. 

20 got vater jm himmelrcyd), 4 Amen fpreden wir eintredtig, 





wir begeren heut alle gleid o got vnd vater almedtig, 
Das dein namen heilig Wolteft uns geweren 
vit dein reich jn uns fen einig, | deiner gnad fo wir begeren, 


Das wir deine beften willen | Nach d’ verheiſchug vns gethan 
Reh mügen erfüllen. | durch chriſtum deinen fohn. 


M Blatt H XI, N Blatt CLXXXI, P Blatt 214». Die erſte Zeile der Überſchrift iſt aus N, die zweite aus P ge- 
nommen, M hat feine. Ders 1.3 N wöl, P woll, 2.65 Q mögen, 3.3 Q hie im für aud) bey, 3.4 0 fchulv., 3.5 Q 
o für und, 3,6 P fonvern, 4.3 P wolleft, 4,6 N deinem, 





344. 
Kirie fons bonitatis. 
O Got vater von ewikeyt, | Buff vnnd haldt deine ſchaff zufammen, 
voller barmhergikeit, das fie deinen namen 
Hilf, das fi die funder bekeren Ian d’ warheit preifen mit freunden 
vd ſich laffen leren. vnnd ſich jun dir weiden. 
20 ſchepffer himmels vnd erden, Chriſte, nu oben 
las nicht verruckt werden wo did) all engel loben, 
Den guten vorfah der elenden Giebh den heiligen geift ermieder 
fo ſich zu dir wenden, jit all deine glieder, 


Das fie feſt fich zufammen halten 
vnd von dir nicht fpalten. 


.. 
= 


O herre got der heerſcharen, 
Hr dein vol erfaren 
ie du fo füß vnd barmherkig bift 0) E r 
kom, du gabe anfteiler, 
Be DER JENE DAR SO: gutter acht vnd * heiler, 
Heyl alles vngeſun 
en vi hilf das wir vus ans here grund 


Au der himlifchen, hütten diener, vben jm newen bumd. 
bifchoff vnnd verfüner, 


-ı 


— 





Las dein vold des alles genieffen s I) aller propheten lerer 
jim geift und gewiffen. und busfertigen bekerer, — 
— Götliche lieb vn brunſt, 

5 Chriſte, gutter hirt, teyle mit vns aus genad vnd gunſt 


on den nichts wol regiert wirt, | dein allerbefte kunft. 


Nro. 345—346. Michael Weiße, 


9 (I) götlihe kraft vñ falbung, 
beyſtant zu gutter volendung, 
Hilf das wir alle gleich 
durch den kampff des alaubens tugentreid) 
kommen jnns himmelreich. 
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M Blatt H XP, N Blatt (XIIIIb, P fehlt das Lied. In Nim Abſchnitt Don ver Heyligen Chriſtlichen Kirchen. 
Bers 2.3 N fuͤrfah, 2.4 die für ſo, 44 6, 6.5 ſich feſt. 


345. 


Kirie cunctipotens. 


O Ewiger barmherhiger got, 
wir däcken dir der woltat 

Die du vns erkeiget haft 

vi aller werck fo du thuft. 


Mit aedult 
be&alet all vnſer ſchuldt. 


Ey nu, herre jhefu drift, 
weil du obe im himmel bif, 
Send vns hrab 

dein geift jn heilfamer gab, 


& 


» Mu haft angefehn all vnſer not 
als ein genediger got, 
Uns durch deine libe fon 
genad vñ beiftant getha. 


-1 


U) Heiliger geiſt, warer got, 
i ſih an vnſer not 
> Sintemal er uns nu hat erloſt, | vi erfül uns mit dein gabe ans gena). 
fo biete wir aud) getroft, 
Dz du uns wolteh mit ihm 


O kom, du götliches fewer, 
verfüge jn einen fihn. 


herhenn vernewrer, 
vnnd feg vnns vonn allem aldtenn geſewer. 


je +} 


4 seite, benedeyte frudt, 


Vernew and) unfer gemitte 


ie} 


entpfäge jn keuſcheit vn zucht, 
Dein lebe 
haſtu für uns gegebe. 


5 Du haft erlieden den todt 
. für vnſer fünd vi mifethat, 





durch deine guͤtte, 
Regier vnſer ganzes leben 
vnd mach dirs ebe, 

Dei wir vns dir gank vñ gar vbergeben, 
deinem namen, 
herre got, zu ewigem preiß, amen. 


M Blatt H XII, N Blatt XEVIL®, P Blatt 105. N und P im Abſchnitt Don dem Heyligen Geyſt. Ders 2.3 M 
v ch für durch, 3.1 Q erlöft. 4.2 Q e. rein inn aller 3., 4.4 M für, P fur, 5.1 P erlidden, 8.2 Q vernewer. 


346. 


Kirie magne deus. 


O Vater der barmherhikeyt, 
wir bieten dich mit jnnikeit, 
Du wolteft di erbarmen 
der ſchwachen und armen, 


2 Die fidy herhlich zu dir keren, 
anad vnd hülff von dir begeren, 
Auf das fie deinen willen 
fie möchten erfüllen. 


3 Hilf, dz fie die warheit finden 
zur vergebung aller finden, 
Inn heiliger gemeinfdaft 
enden jr pilgerfdaft. 


Dz fie jnn dir 
zunehmen für vnd für. 


5 Tas fie nit kraftlos werden 
unter deinem jod) auf erden, 
Aus deim gefeh 
fallen jns tenfels neh. 


| 6 Hilf durch dein blutuergiſſen 
das ſie dein hie wol geniſſen 
Vnd benedeit 

did) loben alleheyt. 


7 O heiliger geiſt, warer got, 
ſih heut an der glaubigen not 
Vnd erleucht durch deine guͤt 
der jrrenden gemuͤtt, 





Coriſe, aller welt heilant, 
hielf allen die did) han erkant, 
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s MM) kom, du verheiſchner teöfter, 
vd mad) uns geiftliche priefter, 
Dz wir got unfern fchepffer 
preyfen mit dancopffer. 


Böhmifh-mährifhe Brüder. 


Nro. 347, 





9 hilff, das wir die prieſterſchafft, 
geiſtliche ehe und junckfrawſchafft, 


Alles jnn chriſti namen 
wol volenden, amen. 


MBlatt JI, N Blatt CLXXVIII, P Blatt 214b. Vers 1.3 N wolleft, 3.4 Q Bilg., 7.2 P gleub., 8.3 Nſchöpffer, 
ı 92 N inn recht heiliger gemeynfchafft, bei P Lautet die 9. Strophe alfo: 
O hilf, das wir durds glanbens kraft 
erlangen die himliſch erbſchafft 


ww 


[JS] 


— 


ort 


— 


-1 


8 


Vnd deinen edlen Uamen 


ewig loben. Amen. 


347. 


Angeli et archangeli. 


Barmherhiger, ewiger got, 

ſih an vnſer elend, angſt vnd not, 

Wie wir von vns ſelbeſt nichts können thun, 
vnd ſey vns genedig durch deinen ſohn. 


Der menſchen natur iſt verterbt, 

denn adams fünd jſt ihr angeerbt, 

Der menſch dienet vnd jſt der ſunden knecht, 
darümb herſchet der todt billich vnnd recht. 


Mer menſchen ſihn, wie ſichs anheigk, 
jſt vonn kind auf zum boͤſen geneygt, 
Yhr gerechtikeyt, nachs propheten ſpruch, 
leuchtet vor dir als ein vnreines tuch. 


Mas fleifch wiel nur feinen willen 

vnd mit nichten deinen erfüllen, 

Es wiel dir nit dienen nad) feiner pflicht 
fonder nur anhangen dem böfen widt. 


Do dein geift das herh nicht erlencht 

vnd zur teilhafftikeit chriſti zeucht, 

Da jſt alle muͤh vnd arbeit verlorn, 

vd nicht meer vorhanden denn ſünd vnnd zorn. 


Ey mu, vater, aus deiner quad 


erkennen wir vnſer miffethat, 
Bieten did) demuͤttiglich vmb gedult, 
ſprechend “vergieb uns heut all unfer ſchult.' 


Mu fürchtet did) keiner gewalt, 

ſihſt auch nicht an der menfchen. acfalt: 
So du mit vnns für gericht wolte gehn, 
o, wie würden wir da fo vbel ſtehn! 


Wir erhittern vor deim gericht, 
für ſchuldt wirt roth vnſer angeficht: 
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1 


=> 
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tv 


= 


l 


He 
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Wo uns nidt befhüßet dein lieber fon, 
fo muften wir fallen mit vnſrem thun. 


Doch fichn wir auf deim zengnis feft, 
hoffen, du werdet uns thun dz befi, 
Uns alhie bereiten auf deinen tag, 
als dan auch darftellen on alle klag. 


Sintemal du nad) deiner luft 

uns dir jun chriſto verfüget haft, 

Auch gebenget anad vnnd gerechtikept, 
hoffen wir ordentlid die felikeyt. 


Mein erwelung rewet did) nicht, 

fo giebt jhe dein zengnis zunerficht, 

Das du mit ons nicht anders werdeft thun 
denn nur als ein vater mit feinem fohn. 


O thu mit uns barmhergikeit 

vnd erſtat vnſer gebredjlikeit, 
Hielff, das wir jun chriſti teilhafftikept 
ördentlich anffteigen zu der klarheyt. 


Sterck und troͤſt uns mit deinem geift, 
welcher derhalben ein troͤſter heiſt, 

Das wir mit glauben, lieb vnd zuuerſicht 
redlich vberwinden den boͤſen widt. £ 


Verley, das wir mit allem fleiß 
deinen bund volenden dir zum preis, 
Inn deiner lieb vnd vnterthenikeit 
vnſern lauf volenden zur ſelikeit. 


Auf das fen dir jmm hoͤchſten trohn, 

o got vater, fampt deim lieben fohn, 

Auch dem heiligen geift ag lob vnd chr 
jun himmel vnd erden von deinem heer. 


M Blatt III, N Blatt ELXXXIP, P Bfatt 133. P im Abfchnitt Dom Sal des Menfchen. Vers 2,1 Q verd., 
2.4 P herrfchet, 5.1 Q nichts anders v., 7.1 P furdteft, s.ı P fur, 8.2 Q vor, 8.4 N unfren, 9.2 Q hoffend, 9,1 
P denn, 16.4. Q ver fir die, 11.4 N dann, 12,4 P unfern lauff volenden zur feligkeit, 13.4 N böfenw., 14.4 N 
vnſren, P fehlt vie 14. Strophe, 15.41 Q im, 
Das Lied ſteht im Val. Babſtiſchen Gefangbuche von 1515, II. Nro. XXIX; Vers 2.2 verd., 2,3 fund, 2.4 herrfchet, 
4.4 böfenw., (1547) anhengen, 5.4 wie Q, fund, 8.2 vor, 8.4 unferm, 9.2 wie Q, 10,4 wie Q, 13,4 wie Q, 15.1 im. 


Nro. 348— 349. 
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348. 


Ein anders jü dem thon. 


Geurdiger vnd milter got, | 


fich vus bey jun aller angft und not, 
Gieb das wir begeren mit jnnikeit 
und von herken füchen deine warheit. 


2 Sintemal du nad deiner luft 
dir zii bild den menſch gefhaffen haft, 
Is nu billich, das er dir dandbar ſey 
vnnd dir chr erbiette jun der warheit. 


3 Du haft uns gefant deinen fohn, 
ihn für ons hie laſſen buffe thun, 
Und da er den todt vberwunden het, 
haſtu jhn erhaben zu der Klarheit. 


4 Von damen wenn er kömen wirt 
feine ſchaff zu fcheiden wie ein hirt, 
Wirt er den vnglaubigen geben pein, 


den glanbigen aber freund und klarheyt. 


5 Wot denen fo aus herken grumd 
dich lieben vñ halten deinen bund, 


7 Wer dir hie dienet jn demnt 





8 


9 


10 


vñ von here deinen wille thut, 
Den wirft belone jm himelreid), 
ihm geben zu ſchawen deine Klarheit. 


O wol dem der den herren liebt 

vnd ſich ihm einfaltig vntergiebt, 

Den jhr lohn jm himmelreich ſchon bereit 
jſt ewige wolluſt, frewd vnd klarheyt. 


Ey, gebenn wir danck, lob vnnd preys 
vnnd dienen dem herrn mit allem fleyß, 
Bleyben befiendig jun feiner warhent, 

fo giebt er vnns zu lohn freund vi Klarheit. 


Mer alyie nicht jnns glaubens krafft 
ritterlid treybt feine pilgerfchafft, 
Dicht jnn chriſti teilhafftikeit, 

wirt auc nicht gekrönet mit der klarhept. 


Wem frewd' vnd wollcben gefelt, 
der ſuͤchs dort vnd nicht auf diefer welt, 


Denn hie jfis fer kur vnd vol dörftikeit, 


Denn du wirft fie ſehen jns himmelreich, 
aber dort ewiglid) voller Klarheit. 


jun die dor der engel voller Klarheit. 


12 Ey nu hilf vns, ewiger got, 
das wir ſampt den engeln nad) dem tod 
Dir dort finge müge jnn ewikeit 
heilig, heilig, heilig? jun d' Klarheit, 


6 O herr, las die wer deiner hend, 
dein volck, nicht verterben jm elend, 
* Hielff jhm, dafs wicht ſinck jü der helle pein, 
fond’ dir nachfolge zu d' Klarheit. 





M Blatt I UI, N Bfatt CLXXXIII, P fehlt das Lied. Vers 1.4 N u, 3,3 00, 6.3 daſs = daß es, 12.3 Mögen. 


349, 


u Im thon. Pange lingna gloriofi. 


(0) Got vater jmm höchften trohn, 4 Meine liebe gieb uns mit krafft, 


der du nad) deins herhen luſt 
Durd) dein einigen lieben fohn 
alle ding geſchaffenn haft, 
Imm heiligen geift alles than 
den auferwelten zu troſt: 


Wir bieten did und begeren, 
du wolteh uns, herre got, 
Deiner gnad vnd hülff geweren, 
das wir did) und dein gebot 
Recht erkennen und bewaren 
vnuerrücklich bifs jun tod. 


nm 


Du wolteſt vns, herr, enhünden 
mit deiner heiligen brunſt, 

Vus auf deine warheit gründen 
vnd verfihern deiner gunſt, 
Alfo von funden entbinden 

vnd leren jum deiner kunft! 


w 





or 


= 


dz wir ſtehn jun aller not 

Vnd jun heiliger gemeynfchafft 
vnus erheigen mit der that, 
Dz wir mit vnſrer pilgerfchafft 
nit kommen jns teufels fpot. 


Meine lieb jſt gang einfaltig 

vnd gedüldig jun der not, 

Da mit jf ſie gar gewaltig 

vnd viel ſtercker denn der todt, 
Welchs ſich denn oft und mand)faltig 
jun merterern beweift hat. 


O got, hielf auf allen feiten, 
ſteh uns bey mit deiner krafft, 
Dz wir aud) aufrichtig freiten 
vd durchs glaubens ritterfchafft 
Sampt allen gebenedeyten 
erlangen ewig erbfhaft, 


302 Böhmirg)- mahrife Brüder. Nro. 350. 








7 © du edler bronn der freunden, 
der quad vnd geredjtikeit, 
Trenck ons hie vnd las uns weiden 
auf dem berg der heilikeit, 

Vnd wenn wir von binnen fcheiden, 
fo troft uns jun ewikeit! 








8 fietf, 00 got, das wir ritter werden 
vd hie deinen willen thun, 
Alfo leben und geberden 
dz wir dort ‚ewig zu Lohn 
Herlich gekront möchten werden 
mit unnergenglider kron. 


M Blatt I III, N Blatt CLXXXIIII, P Blatt 215P,. Vers 2.4 P vnd dein rein wort, 3.5 Q ü, 7.4 P fterck uns’ 
zur Gottfeligkeit, 8. Nd. w. hie auff erden, 8.2 N trewlich für und hie, 8. 3 N Vnd in Heyligen geb., 8.4 N 


darnad) für d3 wir, 8.5 N Herrlid,, P fehlt vie S. Strophe. 


Vater der barmherhikeit, 
on de nichts auf erde 
Verdienſtlich zur ſelikeit 
mag begeret werden, 

Mach vnſern geiſt ſo behend, 
das er ſich ganh zu dir wend 
vnnd des was cr recht begert 
zur felikeit werd gewert. 


Tas jnn uns dein götlid) reid), 

jheſum drifin, kommen, 

Ihn jun ons alle zu gleid) 

duch den glauben wonen, 
Regier alfo vnſern Leib, 

das er nicht feinn willen treib, 

fond’ dem geift unterlieg 

vn der alheit herſch vir fieg. 


vw 


EG 
ke 


Uns if die boſzhafftig art 
von adam herkömen, 

Wirt jun vns ſteh offenbart 
vnd nidt weg genöme: 

Wo vns d' emannel 
chriſtus nicht würde zu teyl, 
fo müften wir cwig fein 
jnn vnauſſprechlicher pein. 


—2 


Meer denn ſechshundert gebot 
zeiget das geſehe, 

Dabey den ewigen todt 

vnd des teufels nehe, 


Wie vnd wo man ſey verwundt, 


es macht aber nicht geſundt, 
obs wol heilig jſt vnd gut, 
darümb haſſets fleiſch vund blut. 


or 


Die alten han wol erkant, 
dafs alls wer verloren 

Mo drifus nicht würd gefandt 
vnd fie newgebore, 


Auch beſprengt mit ſeinem blut, 


das fie frey vn wolgemut 
möchten verbringe jhr pflicht 
nach götlichem vnterricht. 





6 Darümb rieffen fie zu got, 
das er jhn wolt fenden 
Vnd durd fein leiden vñ todt 
das gefeh volende, 
Mit feinem newen geſeh 
zureyſſen des tewfels neh 
vnd ſie durch feinn newen bund 
an d' feel machen gefund. 


-ı 


Es kan niemant durchs gefeh 
noch durch werk auf erden 
Enttrinnen des tewfels neh, 
alfo felig werden: 

Es herſchet nur fund und todt, 
on chriſtum jſt keine guad, 
wer ſich aber an jhn heit 
wirt den engeln zugefelt. 


2 


[es] 


Wir han fündig fleiſch vñ blut, 
feind vermaledeict, 
Chriſtus aber jft gank gut 
vnd gebenedeiet: 
© Hilf, vater, und verley 
das fein verdienf® vnſer fey 
vi feine geredtikeit 
vnſer rhum von felikept. 


9 Wo der glaub jum feiner frucht 
fein leben beweifet 
Vnd die lieb jnn aller zucht 
deine guade preyfet, 
O herr, da regirefu, 
da jf deine luſt vnd rhu, 
da jſt lebendige ſpeiß, 
chriſtus jnn giſtliher weyß. 


10 Wer von dir nicht wirt regiert, 
d' ka and) nicht glaube, 
Wer nicht glaubt wirt nicht gehirt 
vd zur rhu erhaben: 
Darümb haſtu abraham, 
dauid vii ezechiã 
alſo regiert vit begabt, 
dafs fie nu werden gelobt, 


Nro. 351—352. 


Michael Weiße. | 303 





11 Dankfagung, preis, lob vnd chr 
fey, herr, deinem name 
Im himmel, erdreic und mehr, 
alfo fpredy wir ame: 


M Blatt I IIIIb, N Blatt CXXXIIIb, P Blatt 136. 
boten. Vers 1.5 Q unfren, 23 P venfelben in uns 3., 2.5 O unften, 2 


© heilig dreifaltikeit, 
jun vnzurteilter gotheit, 
nihm an aus barmherkikeit 
de dienft vnſrer blodikeit. 


N im Abfchnitt ver Seer Gefang, P Von den zehen Ge- 


.7 P ſondern, 2.3 Q herrfch, P nnd der- 


ſelb ftets b., 3.2 M vom, 3.5 P Immanuel, 3.6 N wurde, 3.8 M vnaufpr., die 4. Strophe fehlt Q, 6.1 N ruffen, 
6.6 Q zurr., 7.1 Q niemands, 7.2 M nad) für nod), 7.3 Q entr., 7.5 O0 herrfch., fünd, s.2 P finv, 9.5 N do, 10.2 
P gleuben, 10.3 P gleubt, 11.4 Q varauff für alfo, 11.6 Q unzert., 11.7 M barmhertzit. 


U) Iheſu, warer gottes fohn, 
könig jm hoͤchſten trohn, 
Sih von deinem himliſchen ſahl 
auf vnns jm jamerthal. 


2 Vnſer geift feuffet für vn für, 
ehnet fid) feer nad) dir, 
olt gern entwerden aller pein 
vnd ewig bei dir fein. 


3 (M) hilf, dz er des werd gewert 
was er götlich begert, 
Vñ des was er von herken glaubt 
dort nicht werde beraubt. 


4 Weil du uns hie aus gnad und gunft 
lereſt die befte kunſt, 
So hilf, das wir auch dort die kron 
finde vor deinem trohn. 


# Gicb, das wir verbringen mit luft 
wz du befolhen haft, 
In deinem dient von aller madt 
fleis thun zu tag vi nad. 


6 Regier vns hie nad deinem ſihn, 
das wir komen da hyn 
Wo du ruheſt jun fierheit 
vonn all deiner arbeyt. 


Verley gedult zu deiner leer, 
o wirts uns nicht zu fchwer 
mb deinet willen leiden not 
bifs auch den bittern todt. 


M Blatt 3 VI, N Blatt EXX, P Blatt 152. 


die 4. und 9, Strophe, die 6, und 7. find vertaufcht. 








351. 


F 


3 Erfrew mit vnus der engell ſchar, 


be) 


10 


— 
— 


— 
— 


— 
= 


o nyhm deiner brawt war 
Die du dir haft zur jückfrawfdafft 
vertrewt jnns glawbens kraft. 


() richt fie an zu deiner rhw, 

dafs fie dein willen thu 

Aus rechter lieb, von herken grund, 
rein bleib jn deinem bumd. 


O aottes brawt, du chriſtenheyt, 
ſchmück dic) mit heilikeit, 

Den dein breutgam von zroſſer gwalt 
jſt ſchoͤn vnd wolgeſtalt. 


Er hat dich lieb vñ jſt dir holt, 
denn du ſtehſt jhn nicht golt 
Sonder ſein blut, da mit er dich 
reiniget jnnerlich. 


Er wiel, das du heylig vnd rein 
ihm anhangeſt allein, 

Vñ jü feiner teilhafftikeit 

bleibe jn ewikeit. 


Mo du mu thuf wz er begert, 
hat er did) lieb und werd, 

Wo anders, fo verwirfft er did) 
hie vñ dort ewiglich. 


(0) unfer breutgam, jhefu rif, 
der du jm himmel bift, 

Behuͤt vnns durd) deinen namen 
für dem vbel, amen. 


Sn N und P im Abſchnitt Von der Chriſtlichen Kirchen. P fehlen 
Ders 1.4 N jns, 3.3 N und das, 4.4 N für, 5.4. Q fleis zu 


thun t. v. n., 7.2 0 fo für zu, 9.3 N und für von, 14.4 P fur. 


Baruherhiger vnd milter got, 
wir bieten vnd begeren, 
Du wolteſt alheit fruͤ vnnd ſpat 


deiner hülff vns geweren, 
Auf das wir den ſunden 
mügen widerſtehn, 
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Nro. 353. 





dz fleifch vberwinden, 
dem ſathan entgehn 
vnnd vor dyr allheyt wolftchn. 


Geben wyr dem herren lob vnd preis, 
der gros ji vñ almedtig, 
Dienen wir jhm mit allem fleiß 
vnd loben jhn eintrechtig, 
Stehn wir jun feiner quad, 
halten feine leer 
die er gegeben hat 
dem menſchlichen heer, 
das cs jhm vnterthan wer. 


Suchen wir erſtlich gotes reich 
vd feine gerechtikeit, 
D; jſt was got hat auf erdreid) 
verordnet zur felikeit, 
Laffen wir got forgen 
auf vnſer arbeit: 
der hat heut vñ morgen 
fpeife, trank vñ kleid 
für fein arbeiter bereyt. 


Er hat feinn eingebornen fohn 
für vnns jnn todt gegeben, 
Solt er denn nicht ein kleiners thun 
dem natuͤrlichen lebe? 
Er wirt nigt verlafen 
die fo ſich auf jhn 
ördentlich verlaffen 





or 


= 


7 


vi jhren gewihn 
nirgent füchen denn jnn jhm. 


Ey, haben wir got für augen, 

denn jhm jſt nichts verborgen, 
o werde wir jhm behagen 

vnd er wirt uns verforgen. 
Ey, laft vns den herre 

vber alle ding 

liebhabe vñn chren, 

dafs uns wolgeling, 

ya ewigen frome bring! 


Laſt uns auch recht unfern nechſten 
als uns ſelbeſt liebhaben, 
So wirt uns got von feim hödften 
himmel reichlich begaben, 
Pad nad) difem leben 
inn geredtikeit 
wirt er ons dort geben 
freund vñ herlikeit, 
rhu vnd ewige Klarheit. 


O got vater almechtiger, 
ſchepffer vñ ordinirer, 
Sey vnns ſteh ein barmherhiger 
beſchüher vnd regierer: 
Regier vns aller meiſt 
durch deinn lieben ſohn 
mit dem heiligen geiſt 
ji all vnſrem thun 
zur ewige freude kron. 


MBlatt J VIb, N Blatt CLXXXVIP, P Blatt 249, hier im Abſchnitt Dom Chriſtlichen Leben vnd Wandel. 
Vers 1.3 N wölleft, P wolleft, 1.4 P ons d. h. g:, 1.3 Q ü, 1.6 Q 8, 2.5 0 nad) für nn, 3.1 P u, 3.6 P erbeit, 
3.9 P fur f. erbeiter, 4.2 P fur, 49 P u, 5.1 P fur, 5.7 Q lieb h., 5.8 dafs = daß es, 5.9 Q und für ya, 6.2 Q 


lieb h., 6.8 Q herrl., 7.8 P anferm, 7.9 0 freud vnd kron. 
! ! 
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353. 


Ite vos benedictt, 


0) Bieten wir mit jnmikeit 
die heylige drenfaltikeit, 
Dz fie vuns gebeneden 

vd alheyt bey uns fen. 


O aot vater, gebenedey 
vi mad) uns aller finden frey, 
Das. wir dir wolbehagen 
vn wircklich danckſagen. 


Durch jheſum chriſtũ deinen ſohn, 
gebenedeyt jm hoͤchſten trohn, 
Gebenedey vns allen 


nach deim wolgefallen. 


Durch ſeinn todt vnd blutuergiſſen 
las vnns des ſegens geniſſen 

Den er vns hat erworben 

nm krewhe geforben. 





5 


— 
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je.) 


Chriſte, einiger gotes ſohn, 

on dich können wir kein guts thun, 
Derhalben gebenedey 

vnd ſteh vns guedig bey. 


; () gebenedeiter ſamen, 


uns zu troſt auf erden komme, 
Gens auf uns deine weihung 
vnd gebenedeinng. 


O biſchof vñ hoͤchſter priefler, 
vnſer mitler, heil vi kroͤſter, 
Sih an ons dörfftigen leut 

vñ benedey uns hewt. 


O Heiliger geiſt, gotes kraft, 
ſterck ons jñ difer pilgerfchaft, 
Teil uns deine fegen aus, 
mad aus uns dir ein haus, 


| Nro. 


354. 


Michael Weiße. 





9 WM aufteyler gutter gaben, 
gebenedey vnus von oben, 
Das wir auf allen feyten 
redlich mügen ſtreyten. 


so O kom, du verheiſchner kroͤſter, 
von chriſto dem hoͤchſten prieſter, 
Unfer her zu bewegen 
mit deim milten fegen. 


11 O Heilige dreifaltikeit, 
gebenedeit jn ewikeit, 





Send auf uns deinen fegen 
als einn milte regen. 


ı2 Las dic) heut vnſer erbarmen 
und gebenedey uns armen, 
Das wir deinn beften wille 
ſteh mügen erfülle, 


13 Gebenedey all vnſer that, 
o du gebenedeiter got, 
Heilige deinen namen 
jun uns armen, amen, 
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M Blatt I VIIb, N Blatt CLXXXVII®, P fehlt das Lied. Vers 1.1 N bitten (immer), 3.2 trhon, 9.1 außt., 9.4 d, 


10.2 


hohen, 12.4 9. 


7 


Gelobt ſey got, der ſeinen ſohn 


w 


— 


— 


MBlatt I VIIIb, N Blatt CXVIIb, 
Kirchen, in P Von Vernewerung ver Kirchen. 


zuruͤrt, 


ji die welt hat gegeben, 
Das man folt feinen wille thun 
und feines glaubes leben, 

Da man aber fein wort verad)t 
und nad) vnnühe fabeln tradjt, 
erhörnet wart gar eben. 


Sendet alfo aus feinem zorn 
gar viel falfche propheten, 
Dafs fie blieffen des tenfels horn 
vn falfche zeychen theten, 

Da mit die leut würden gewert 
der jrthumb, fo von jhn begert, 
alfo zur hellen treten, 


Da nu die kird) ein ander art 
vnd form het vberkommen, 
Vnd alle warheit war verkart, 
gar wenig aufgenömen, 

Greiff aot den grewel ernflich au 
vi kam mit feim wort auf den plan, 
vnns jrrenden zu fromen. 


Mu hat er jhm ein vol verfügt 
vñ myt gaben gebieret, 

Das ers für aller welt begnügt 
mit feinem wort egiret, 


Den glanbenn gang jm rechten fihn, 


auch diener vnnd dienft hat er jhm 
zur bawüg ordiniret. 


43 N vor, P begnugt, 4.5 
Warernagel, Kicchenlied. II. 


P Blatt 175. 


Vin rechtem, 


354, 


Es ifi das Heyl uns komen her. 


5 (hot zeucht mit feiner gnad da zu 


— 


-ı 


00 





die er wiel felig maden, 
Gicht yhn alda jnn chriſto rhu, 
left fie die welt verlachen: 

Deun was got thut, das jft ein fpot 
für der welt, die fein geift nicht hat, 
nicht weys vinb feine ſachen. 


Die lieb der warheit zeiget an 
dz volk aus got gebort, 
Di wer fid) jhm verfügen kan, 
des feel wirt nicht verloren, 

Den got regierts aufs allerbeft, 
begabts, verforgts und grümdets fe 
als kinder auſerkoren. 


Men dienern giebt ex feinen hhn, 
auf das fie fruchtbar werden, 
Den lewten dienen zu gewihn 
an feiner flat anf erden, 

Den fundern geben keine rahwm, 
fo fern fie erkennen den bhawm, 
den menſch an feinn geberden. 


O herre got, wir danken dir, 
das du uns haft gehogen 
Du deinem vol, bey welchem wir 
geniffen deiner gaben: 

O hielf uns and) aus guttikeit, 
das wir jun lieb vi cynikeit 
did) ewig mügen lobenn. 


In N unter ven Gefängen Von der Heyligen Chriſtlichen 


Die Benennung des Tons iſt aus N, P hat feine, M eine Reihe 
Noten, darunter Oy’. Nu frewt euch. Vers 21 N feinen, 2.5 0 wurde verfürt, 2. 6 Qun in de glauben gang 


5.1 N varbil, 5.3 N alvo, 7.5 Q fünvden für ſundern. 
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306 Böhmifh-mährifhe Brüder. "Nro. 355-356. 
355. 
Im thon Beata nobis gandia. 
Aemchtiger ewiger got, Das fie alfo heylig vnnd reyn, 
der du nad deinem beften radt dir verfügt und deiner gemein, 
Deinen eynigen lieben fohn Geringer achten aut vnd chr 
für vns haft laffen bufe thun: denn deinen bund vnnd trewe leer. 

2 Sih als ein lieber vater an 8 Sp aber jrgent einer fellt, 
dein volck, welchs nicht rhu haben kan, o got, der du jhn hafı erwelt, 
Sonder nad deiner warheit forſcht Hilf, das er nicht zu drömern gch 
vnd nicht lefhen kan feinem dorf. fonder durch buß wider aufſteh. 

3 Weil cs der antichrif regiert 9 chriſte, thu deinn befien fleis, 
vnnd cs nicht meer denn jethumb hört, gieb deinen ſchaffen autte fpeiß, 
Weys es nicht, wie der rechte hirtt Der bloden vnd ſchwachen nyhm war, 
nod) wo fein (haffal funden wirt. das ihn kein vbel widerfar. 

4 Nu weifft, welche du haſt erwelt, 10 Die jerenden trag wider heym, 
ſihſt auch, wie ſie werden gekwelt, das fie bey dir weiden alleyn 
Darümb ruf jhn durd) deine güt Vnd keyns aufer deynem ſchafſtal 
vnd erfrew jhr betruͤbt gemuͤt. den wolffen jun die helfe fall. 

5 Oh jhn kumd jhr verfürerey 11 O fieh jhn bei jun ferlikeit, 
vnd zeig jhn, was die warheit fen, vnnd halt fie jnn gotfelikeit, 
Erleucht jhr herhen allermeift Bifs das du mit dem tode kömpft 
vnd regier fie mit deinem geif. vnd jhre felen zu dir nimpft, 

6 Wand hilf jhn durch dein götlich wort 12 Sie zu halten bifs an den tag, 
zur rechten buß vnd newgeburt, wenn du ſeel vnd leib one klag 
Vnd durch den dienſt jnn deiner krafft vereiniget herlich zu gleich 
zu recht heiliger gemeinſchafft. wirft fuͤren jun dein cwig reich. 





M Blatt I3IX, N Blatt CXXIIP, P Blatt 173. N und P in dem Abſchnitt Gebett für die Cyriſiliche Kirchen. 


P ohne Benennung des Tons. 
jrgentz, 10.4 N halfe, 11.2 Q erhalt für v. h., 


356. 


Ders 2,4 Pdurft, 3.1 P Dieweils, 3:2 Q und es nur eytel, 4.2 N fidhft, 8.1 0 
12.4 N vd. Himelrei, P w. mit dir f. in vein reich. 


&s ſpricht der unweyfen mund wol. 


(0) hoͤchſter got von ewikeit, 
fi) hewt an all elenden 
Die ſich von ungeredhtikeit 
zu dir han laffen wenden 

Vnd aller bofheyt abgefagt, 
da mit fie nur was dir behagt 
wircklich möchten volenden. 


2) bewar fie durch deine gut, 
fey jhr ſchühherr auf erden! 
Vegier jren geift vnd gemütt, 
las fie nicht krafftlos werden, 

Denn fie feind dir geheiliget 
vnnd durd die lieb vereiniget 
zu heiligen geberden. 


3 Sey yhn ein troſt und milter got, 
wie fie denn jn did) hoffen, 





Dich and) jun teubfal, angft vnd not 
von bergen grund anrufen; 

Wend dich zu in, o hoͤchſtes aut, 
erfrew jhren betrubten mut, 
hilf jhn mit deinen waffenn. 


a Keyt fie anf deiner ban zur rhu, 


ſih zu auf allen feyten, 
Das jhn der trach nicht ſchaden thu, 
ſie auch nicht ſchedlich gleiten. 

Denn wo du nicht jhr fuͤrer biſt, 
können ſie für des tewfels liſt 
zu deiner rhu nicht ſchreiten. 


5 Weil du allein almechtig biſt 


vnd fie jun dich vertrawen 
Jun chriſto, der yhr grundſtein jſt, 
anf welchen fie ſich bawen, 


— A > 0 


— u a I al nd u u ” 


Nro. 357., 


Michael Weiße. 
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So ſteh yhn bey vnd nyhm yhr war, 
das jhn kein ſchaden widerfar, 
vonn feinden ſer verhawen. 


6 Gieb jhn zu allen ſeyten krafft, 
wie du haft angefangen, 
Das fie durchs glawbens ritterfhafft 
ein felig end erlangen, 
Imm himmelreid, des Lebens kron 
nad) diefem kampf ewig zu lohn 
jun aller frewd entpfangen. 


7 Weit du der befte meifter bift 
vnnd junerlic kanf leren, 
Bieten wir did on alle liſt, 
du wolteſt aud) bekeren 
Dein volk, fo noch jun jrthumb feckt 





[0 0) 


De) 


vnd mit difer welt wirt befleckt, 
das dichs and recht müg ehren. 


O zewchs und leres durch dein wort, 
das dichs hie recht erkenne 
Vnd did) jmm bund der newgeburt 
zur felikeit bekenne, 

Dir jnnerlich vereiniget 
vnd von fünden gereiniget 
dic) wirdig vater nenne, 


O got, der du ein vater bift 
der armen vnd elenden, 
Verley, das wir durch jhefum chri 
deinen bund wol volenden. 

Bewar vns leib und fele rein, 
wir befelen uns dir allein, 
opfern uns deinen henden. 


M Blatt IX, N Blatt CXXIIIb, P Blatt 172°. N und P in dem Abfchnitt Gebet für die Chriftliche Kirchen. 
P ohne Benennung des Tons. Vers 1.2 N fi), 1.7 Nwürcklich, 22 N fhuß Herr, 3.1 P milver, 4.3 N jm für 
jhn, 7.3 N did) für dichs, Q mög, 9.6 N befehlen, P befelben. 


f Rewen wir uns all jun ein, 
geben lob vñ preis allein 

Got dem vater vn dem fohn, 

zu gleich der dritten perfchon. 


2 Menn er hat barmherfikept 
zur zent groffer ferlikeit 
Uns beweift und fein geſeh 
geſchriebe jum vnſer herh. 


3 Auch hat er jnn feiner krafft 
trewe diener ons verſchafft: 
© herr, hilf mit deiner gab, 
dz dein werk ein fortgang hab. 


4 volend nad) deiner luft 
wz du angefange haft, 
Denn all vnſer zunerficht 
jſt, herr, nur auf did gericht. 


5 Sih aud heut barmherhig an- 
dein volk, welds nicht wiffen kau 
Den weg zu d' felikeit 
nad) ordnüg deiner warheyt. 


6 Men cs jft kleglich zururt, 
wirt mit falfcher leer verfurt: 
O here vnd hirt lobes werd, 
hielff jhm auch zu deiner herd. 








Leucht jhm mit deim helle wort, 
das es did), o warer got, 
Recht erkenn vñ buffe thu, 
kom alfo jn deine rhu. 


Almechtig wirſtu genant 

vir ein groſſer herr erkant, 

Ia ein könig aller heer 

jm himmel, erdreih vnnd mehr: 


O zurſtoͤr den anticrift, 
all jrthumb vi arge lift! 
© las nicht weltliche macht 
dich verfolgen tag vn nacht! 


X 


> 


10 Hilf, dz dein volck anferwelt 
nicht fo kleglich werd gekwelt, 
Sonder aller vbel frey 
dich lob vnnd gebenedey. 


O ewiger got, gieb krafft, 

hielff das dein wort jun uns hafft 
Vnd wir dem felben nachgehn, 
alfo vor dir wol beftehn. 


— 
— 


Verley das wir all zu gleich 
jn dir lebe tugentreych, 
Darnach dort finden zu lohn 
eyn vnuergengliche kron. 


ba 
[au 


M Blatt IXI, N Blatt EXXIP, P Blatt 176®, N in vem Abfehnitt Gebett für vie Chriftliche Kirchen, P 
Don Vernewerung der Kirchen. Vers 1.4 Q perfon, 2.4N gefchriben, 5.1 N © Herr fich b., P Sih auch Herr 
gnediglich am, 5.4 nach inhalt, 6.1 Q ü, 6.2 Pü, 9.1 Q zuft., 10.3 P fondern, 11.1 Q gib, 12.3 f. P: 
Vnd durch Ehriftum deinen Son 
finden ewig freud und kron, 
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23: zeit jſt jht ferlich, 
o cwiger got, 
Hilf uns offenberlid), 
denn es thut fer not: 
Vuſre feind gefickt jn ſtreyt 
ſeind vus nicht ſer weyt. 


Sie ſpannen jhr bogen, 
ſtellen yhr geſchos, 
Haben vnns vmbhogen, 
wehren vns die ſtraß 

An d' man gerade zu 
geht ji deine rhu. 


Sie fhjieffen auf vns zu 
yhr giftige pfeil, 
Lafen vus keine rhu, 
tradjte alle weil 
Wie fie uns von deinem jod) 
yhnen zögen nad). 


Kommen hergelauffen, 
ſtörmen mit gewalt, 


- Wollen raten rauffen, 


or 


& 


-ı 


welchs doch der geftalt 
Du, herr, durch dein liebe fohn 
verboteft zu tun. 


Yhr hanptma geht brimme, 

hat ein groffen zorn, 

Wiel uns angewinnen, 

bleft fein giefftig horn, 
Perterbet am liechte tag 

alles wz er mag. 


O herre got, fich bey, 
hielff deiner gemeyn, 
Das wir der vbel frey 
dir dienen alleyn 

Pi geben mit allem fleiß 
deinem name preis! 


Tas fie nicht verterben 

was du haft gebawt, 

Mod dein volk auserben 

weldys jun dic vertrawt! 
Las nit das gotloffe heer 

dempffen deine leer! 


58. 
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Böhmiſch-mähriſche Brüder. 
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‚Nro, 358. 





Tas vns nicht ankleben 
d’ welt eitelkeit, 
od dem fleifdy fiat geben 
und feiner geilyeit, 
Sonder flerck uns, dz wir dir 
dienen für vn für, 


Der maſſen erkriegen 

dz ewige gut 

Pi nit dörffen ligen 

jü d’ hellen alut, 
Die den teufeln jſt bereit 

für jhre boßheit. 


Den da wirt für klage 

der ewigen pein 

Sein lob noch danckfage 

and) kein fingen feyn 
Deiner güt vnd herlikeit 

gros von ewikeit. 


O wie grofe torheit 
treibet dife welt, 
So wider die warheit 
fireitet mit gewalt, 
Sündiget vnd fürdt ſich nicht 
für deym angeſicht! 


Ach wie groß vnweißzheit, 
fo man dich veracht 
Vnd mit aller bofzheit 
vinbgeht tag vn nad, 

So du doch ein richter bifl 
d' des nicht vergif! 


Gieb, dz wirs bedenken 
vi did), herre got, 
In eſſen vü trinken, 
and) jn aller not, 
Cobe vi preifen mit fleyß 
nach chriſtlicher weyß, 


Durch den herren jhefmmn 

deinen liebe fohn, 

D’ den jſt vnſer chum, 

leben, freund vi kron, 
Ewiglich durch alle zeyt 

hoch gebenedeyt. 


M Blatt JXIb, N Blatt CXXVb, P Blatt 155. N im Abſchnitt Gebett für die Chriſtliche Kirchen, P Vom 
Ereuß der Kirchen. P fehlen vie 9. und 10, Strophe. Vers 1.5 Q unfer, 1.6 P find, 3.2 Q gifftige, 4.2 N für- 
men, 4.3 N ratten, 5.5 Q verd., 7.1 P © las nicht verd., 7.3 Q nach für noch, 7.6 N tempffen, 8.3 N nad), 
3,5 P fondern, 9.3 N dorffen, 11.5 P fürcht, 11,6 P fur, 14.3 P der ift unfers Heils rhum. 
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359. 


Aue maris ſtella. 


O Got vater, gebenedeit jun ewikeyt, 
ſih heut an durch deine barmherhikeyt, 
Wie fo viel feind nad vnſrem leben ſtehn 
vnd fer liftig mit ons vmbgehn. 


2 Mer böfe feind geht om vnterlas vmb uns her, 
brimmet als ein grimmiger lew vnd beer, 
Shut fleis, das er ung lebendig verſchlünd, 
fellet jun jrthumb vnnd todſünd. 


3Wo er durch ſich ſelbeſt an vnns nicht ſchaffen kan, 


ſo geht er vnd hehet alle welt an, 
Das fie mit frefel deine gnad veracht 
vnd ſich mit grimm an dein volck mad. 


4 So left and) das fleifch vnſrem geifte keine rhu, 
fonder richtet jhm vil vngemach zu, 
Krieget mit jhm und wiel fein herre fein 
vnnd der fürdtet ewige pein. 


5 Difem geift, der mit dem fleifhe kempfft alleheyt 
vnd jnn noͤten vmb beiftandt zu dir ſchreyt, 


Es 





Verley kraft, das er jhm nicht untenlicg , 
fonder frey vberwind vnd fieg. 


6 Pufer feind jſt fatan, fleiſch, welt und ankichriſt, 
wider welches gieft, grimm vnd arge lift 
Pufer geyſt tag und nacht zu reiten hat: 
o ihm jhm beiflant, herre got! 


O leg vns den tewren harnifd) der warheyt au, 
d; wir fiecher wandern auf deiner bant 

Sterck jun uns glauben, lieb und zunerficht, 

dz vus nicht ſchad der boͤſe wicht! 


O herr, las dich mild vnd barmherhig erſinden 
vnd hilff, das wir herſchen allen ſünden, 

Dem boͤſen feind vnd feinem ganken heer, 
deinem namen zu lob vnd ehr. 


Amen ſingen wir eintrechtig auß herhen brunſt: 
o vater, du wolteſt aus lieb vnd gunſt 

Durch jheſum chriſtum, deinen lieben ſohn 

vns allheit hülff und beiſtant thun. 


— 
= 


M Blatt I XII», N Blatt CLXXXVP, P Blatt 157. P im Abſchnitt Dom Creutz der Kirchen. Vers 2.1 2 
brummet, N Söw, 2.3 0 verfchling, 3.1 O nichts, 4.2 P ſondern, 4.4 P fürdtet, 5.3 Q vnterlig, 7.2 N wand- 
len, P wandeln, 7.3 Q ft. uns im gl., 8.2 N herrfchen,, 9.2 N wölleft, P wolleft. 


360. 


Mitten wir jn leben fein. 


Wyr waren jnn groſſem leyd 
jun adam all geftorben: 
Wer hat pns die felikept 
bey got wider erworben? 
Chriftus nur alleine, 
der ſich hie geopfert hat 
für adams fünd jun todt, 
Heyliger herre got, 
Heyliger ſtarcker got, 
Heyliger barmherhiger vater 
vnd ewiger got! 
Danck ſey dir geſaget, 
das du aus lawtrer gnad 
für uns hie deinen fohn 
haft lafen buffe thun 
vnd vns widerfiaten 
die verlorne kron. 


2 Wenn fatan, welt, ſleiſch vnd blut 
uns an der feel wil todten, 
Wer jfis, der uns hülffe thut 
jun ſölchen groſſen noͤten? 
Chriſtus nur alleine, 
der fie vberwunden hat 
vnd nu herfchet mit got. 
Heiliger herre got, 





Heiliger flarcker got, 
Heiliger barmherhiger vater 
vnd ewiger got! 
Hilf, dz wir did preifen 
mit herhen, mund vnd that, 
jun chriſto, deynem fohn, 
allheyt deinn willen thun 
vnnd ördentlich kempffen 
nach des lebens kron. 


Wenn vns wiel der antichriſt 
zu ſeinem jrthumb zwingen, 
Wer machts, dz wir ſeiner gifft 
nicht zur verdamnis ſchlingen? 
Chriſtus nur alleine, 
der vnns feine form vnnd art 
durch fein wort offenbart. 
Heiliger herre got, 
Heiliger ſtarcker got, 
Heiliger barmherhiger vater 
vnd ewiger got! 
Hilf, das wir zunehmen 
vnd bleiben jun der gnad, 
das vns nicht difer trad) 
zu finden verurſach 
vnd jun dein erkentnis 
laer vnd krafftlos mad). 


—* 
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böhmiſch-mähriſche Brüder. Nro. 361. 





+ Wes ift himmel, erd vnd mehr 
vnd wen jf nichts verborgen? 
Wem gebürt preys, lob und chr 
vd wer kan vus verforgen? 

Wur der herr alleine, 
der ein got von ewikept 
jſt jnn dreifaltikeit. 
Heiliger herre got, 





Heiliger ſtarcker got, 
Heiliger, almechtiger, weifer 
und güttiger got! 
Sey vnſer befhüßer 
jnn aller angſt vnd not! 
o könig aller heer, 
dir ſey preis, lob vnd ehr 
jnn himmel vnd erden 

nu vnd jmmer meer. 


M Blatt KIb, N Blatt CLXXXVIIIb, P Blatt 144®. P im Abſchnitt Don Chriſto dem einigen Mitler, ohne 
Benennung des Tons. Ders 1.13 Q lauter, 2.3 Q ift, 2.7 Q herrfchet, 3.17 N lehr, P Leer, 4.3 M gebürt, 4.16 Q 


im für jnn. 


Das Lied fteht im Val. Babftifchen Gefangbuche von 1545, IT. Nro. XXVIII; Vers 1.7 fund (1547 fünd), 1.13 
lauter, 2.3 ift, 2.7 herrfchet, 2.16 (1547) ordentlich, 3.15 ſunden, 4.16 im. 


Ceergeſ eng. 


Nro. 361-370. 


361. Die zehen Gebott. 


Das ſeind die heilgen zehn gebot, 
wie ſie vns got verkleret hat 
Durch moſen vnd durch ſeinen ſohn: 
ſchaw, menſch, das du darnach wirſt thun. 


w 


Nicht bet an denn nur einen got, 
dem dien vnd halt feine gebot, 
Inn jhn feh deine zunerficht 

vnd betrewg dich mit bildern nicht. 


00 


Gotes namen, auch wort vnd leer 
nihm nicht an zu ſeiner vnehr, 
Treib da mit nicht leichtffertikeit, 
denn er ſtraffets mit ernſtikeit. 


Des 


Den fabat jun feiner warheit, 
den tag der gnad und felikeit, 
Bring jnn dem willen gotes zu, 
denn er jft deines heilants rhn. 


ar 


Dein eltern halt nach got jun ehr, 
dien vnd folg jhn jnn qutter leer, 
Veracht and deinn feelforger nicht, 
noch den fo deinen leib verfidt. 


fer) 


Vergeus mit nicht vnſchüldig bint, 
trag keinen zorn jum deinem mut, 
Die zung regier jun deinem mund, 
dafs fie kein reines herh verwund. 


1 


Fleuch vnhucht und eebrecherey, 
alle geilheyt vnd bulerey, 


De) 


= 


— 
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Fros, wolluft vnd weltlichen ſchein, 
denn jhr end jſt helliſche pein. 


s Sih, dz du nicht ſtielſt gelt noch gut, 


noch wucherſt jemands ſchweys vnd blut, 
Sonder dich mit trewen generſt 
vnd nicht vbel dz dein verherſt. 


Falſch zeugnis gieb an keinem ort, 
ſonder red eyn warhafftig wort; 

Was du nicht weifft, da von fchweig fill 
vd leng keinem menſchen zu will. 


Meger auch nicht jnn deinem mut 

vnördentlich deins nechſten gut, 

Wicht fein haus, weib, knecht, ſiech noch gelt, 
noch was er ſönſt hat oder helt. 


Was du nicht wilt, das er dyr th, 
das thu and yhm nicht ebenn du, 
Vnd was du guts von jhm begerft, 
des ſih, das du yhn auch gewerſt. 


Da haſtu, menſch, die zehn gebot! 
da bey erkenne deine not, 

Wi; auch, dafs fie niemandt für got 
denn nur chriſtus erfüllet hat. 


Vnnd difem glawb aus herken grund 
vnnd gieb dich jhm jun feinen bund, 
So giebt er dir aud) was er hat 
vnnd macht did) rechtfertig vor got. 


M Blatt KeIIIb, N Blatt CXXIX, P Blatt 134P. P im Abſchnitt Von ven Zehen Geboten. Die ÜÜberfchrift ift 
aus N, in M und P feine. Vers 1.1 P find, 1.3 Q und feinn lieben $., 7.3 Q fraß, 10.2 P unord., 10,3 Q Vieh, 


12,2 P dabey, 12.3 N vor, P fur, 13.1 P gleub, 13.1 P fur, 


Du" 


Nro. 362—363. 
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Go: dem vater ſey lob vi danck, 
d’ alle ding ſchuf jm anfang, 

Den himmel macht und feine fe, 
das erdreich and aufs allerbeft. 


Er ſchuf jü groſſer kraft vi chr 
d' engel ein vnhellich heer, 

Vn ſehet fie jun feine choͤr, 

dafs fie jhn lobten für vn für. 


Ma fi) aber etlich aus ihn 

zu hoc ſehten jun jhrem fihn, 

 Fielen fie hrund' wie der pliß, 
wo fie nu wartten grofer hih. 


w 


Mas aber got nad) difem fahl 

mit andern füllet feinen fal, 

Schuff er den menfch, fer qut vi rein, 
das auch an jhm kein mangel fein. 


— 


Vnd den ſaht er ins paradics, 

wo er yhn der frucht eſſen hies, 
Yur nit vom bawın der wiffenhept, 
bey verluft feiner felikeit. 


or 


Ma macht ſich der teufel an ihn, 
vi felfchet jhm des herren fihn, 
Macht alfo, das er vbel thet, 
verlor da durch die edle ftet. 


= 


1 


Aus difer find kam uns d’ todt 
vi vil trübfal, plag, angft und not: 
Die fünde herfchet mit gewalt 

vnd der todt vber jüng und alt. 


M Blatt & IIIIb, N Blatt CXXXI, P Blatt 132. 


> 


=> 


— 


[0%] 


* 





Verbum ſupernum. 


s Ma fendet got ſein lieben ſohn, 


den fönft kond niemant hülffe thun, 
Vn d' wart menfch jn heilikeit, 
doc) jn kommer vr dörfftikeit. 


Er fing ji feiner jugent an, 

trug vnſer peen anf hartter ban, 
Thet buß für adams find vr ſchult 
drey vñ dreiffig jar mit gedult. 


Er dienet uns mit wort und that, 
gieng uns vor durch die enge pffort, 
Leret, wie man zu gotes huld 
ördentlich wid’ kömen folt. 


Ma er nu gotes wort geredt, 

vñ dienft da zu verordnet het, 
Leid er de todt, ſchwer vberaus, 
plündert da durch des ſatans haus. 


Erſtund vom tod jun groſſer krafft, 
befuhl andern feine botſchafft, 

Vnd ſteig gen himmel, wo er jht 
zur rechten feines vatern ſiht. 


Sendet nn den heiligen geift, 
d' ſchickt die herhen allemenft 
Dafs fie feine teilhafftikeit 
füchen zu jhrer felikeit. 


11 Mir, got vater von ewikeit, 


fampt deinem fohn, gleicher gotheit, 
Dem heilige geift gleicher weiß 
fey jun ewikeit danck vnd preis. 


P im Abſchnitt Dom Fall ves Menfchen, Benennung des Tons 


Conditor alme fiderum. Vers 2.3 Q hr, 3.3 Q hrunter, 5.1 Q feßt, 7.3 Q herrfchet, 7.4 O jung, S.ı N Do, 
8.2 N vann, O fonft, N kanv, P kund, 8.3 Q Derfelb ward m., 8.1 Pvürfft, 9.ı N Erfing, 9.2 Q bürd für 
peen, 11.1 N do, 11.2 N varzu, P datzu, i1.4 P daduxch, 12.2 N befahl, P befalh, 12.3 P ftieg, 12.4 Q zur, 13,4 Q 
fudyen, 14.2 P fampt vein Son in einer g., 14.4 Q lob für danck. 


Im thon. Frewen wir vns all jun ein. 


(0) Wie froͤlich jſt die zeyt, 
jun der got gebenedeit 
Menſchlicher gebrechlikeit 
erheiget barmherhikeit! 


2 Sendet feinen liebe ſohn, 
left ihn ſchwere buſſe thun 
Meer denn drey vnd dreiſſig jar 
für adams ſchult ymmerdar. 


3 menſch, faß jun deinen mut 
was chriſtus hie leert und thut! 
Sih jhn dir zum beifpiel an 
vnd riet and) auf feine ban! 





4 Er leret den rechten grund 
wie man hie jm newen bumd 
Sein joch tragend mit gedult 
zur felikeyt kommen folt. 


5 Er ſpricht “kompt, o lieben leut, 
alt die jhr muͤhſelig ſeyt, 
Lernet von mihr wie jr ſolt 
rhu finde jn gotes huld. 


6 Ich byn kömen ji die welt 
nicht zu thun wz mihr gefelt, 
Somd’ was mein vater wiel, 
vn dz fen euch zum beyfpiel. 
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7 Wolt yhr meine junger fein, 2’ fol mit mihr fein gewies 
fo meidet weltlichen fcheyn, jm himlifchen paradies. 

Uempt auf euch mein füffes jod), — 
tragt mihr ewer kreuhe nach. 13 Selig jſt d' mein wort hoͤrt 
vnd bewart wie ſichs gebürt 

8 Mer fi) aber zu mihr helt In truͤbſal vnd vngemach, 
vnd nur thut was jhm gefelt, den fein lohn jſt hundertfach.' 
Wolluft ſuͤcht vi chr begert, 
der jſt blindt vnd mein nicht werdt. 14 O beffert euch, lieben lewt, 

denn jht jſt gnadreiche zeit, 

9 Ey wie bitter jſt das wort Suͤchet ewre felikeit, 
ſchmaler fteig vñ enge pfort denn jht jſt fie euch bereit. 
Allen fo nad) Lüften ftehn —— 
vnd jhrem willen nachgehn! 15 Halt mit fleiß was chriſtus leert 

vnd ſeht dz jhrs nicht verkert, 

10 O wol dem, ſo zu mihr kömpt So lieb als jhr leben wolt 
vit mein wort zu here nimpt! ewiglid ji gotes huld. 

Den jch nehm jhn jn mei haus, 
werff yhn ewiglid) nicht aus. ' 16 Liebet got aus bergen grund, 
haltet trewlich feinen bumd, 

11 Wer mid nu don herhen licht, | Habt and) lieb die bhruͤderſchaft 
ſich mihr jn gehorfam giebt, | jun heiliger gemeinfchafft. 

Difem jft meyn vater holt h 
vnnd vergiebt yhm feine ſchuld. 17 Wer diſs thut der wirt beſtehn 
FR vnnd frolic von binnen gehn, 

12 Wer fid) mihr herhlich einleibt Ja dort jun der berlikeit 

vnd jü meinem bunde bleibt, ., got fchawen jun ewikeit. 





M Statt & V®, N Blatt EXXXVb, P Blatt 250. P im Abſchnitt Dom Chriftlichen Leben und Wandel. Vers 
24P fur, 3.1 N deinem, 3.3 P fih jn vurd ven glauben an, 4.3 Q tragen, 5.3 P und lernt, 6.3 P fondern, 
5.2 0 una thut was jm wolgefelt, 8.3 Q fucht, 9.1 P vnd fehlt, mutwillen, 10.1 N kompt, P kümpt, 10.4 N 
würff, 11.1 Q nu fehlt, recht L., 11.3 P vem ift auch, 12 1 f. P: 


Wer an mid) von bergen glaubt 
vnd dadard) fid) mir einleibt, 


13.2 Q bewarts, ſich, 14.3 N fuchet,, P fucht jeßt, 14.4 P denn fte iſt euch ſchon b., die 16. Strophe fehlt P. 





364. 
Im thon Singet lieben leut, vñ lobet chriſtü. 

| grins vnſer heil, 5 Mol, fo yhr bewert 

der recht emannel, | nu ördentlich begert 

Redet acht ſprüch auf erden, | Der gerechtikeit gofes, 

weld) alfo Fülle verftande werde, den fie kömpt end) nad laut feines wortes. 
2 Wol end, liebe leut, "6 Wol, fo ihr denn dent 

fo jhr geiſtlich arm ſeyt, wz cnc got hat geſchenckt, 

End) erkennet jan fünden, End) and) wider erbarmet, 

denn jhr werdet das himmelreich finde, | den got wirt erfülle ewer armut. 
3 Wol, fo yhr verbagt I % Wol, fo jhr de fried 

euch als fund’ beklagt, fertiget durch die lieb, 

Dem jhr werdet auf erde Denn jhr müget vertrawen 

durchs ewangelion getröft werde. das jhr got ewiglid werdet ſchawen. 
4 Wot, fo jhr bekart s Wol, fo jhr der-art 

jun fenftmüttiger art, das reine her bewart, 

End) lafft lere vnd furen, Denn jhr werdet nicht finder 


den jhr werdet and andre regieren. fonder heiffen vnnd fein gotes kinder, 


Nro. 


365. 
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9 Wol euch, fo jhr mu 


10 


erduldet fpot vnd hon 
Von wegen difer warheit, 
dein ewer jſt die ewige klarheit. 


Wenn end) diefe welt 
verfolget mit gewalt, 

Euch meinethalben plaget, 

fo wiffet das jhr gote behaget, 


11 Vund feyt wolgemut, 
denn ewer ſach jft gut 
Vn ewer lon dort obe, 
welchs kein menſch anf erden kan durdleben. 


12 O jheſu, ſteh bey, 
thu vns hulff vnnd verley 
Das wir vnns auch regieren 
nad) der ordnung die wir alda hören. 


M Blatt & VI, N Blatt CXXXb, P Blatt 255®, P im Abſchnitt Dom Chriftlihen Leben un» Wandel. Bers 
1.2 P Imanuel, 1.3 P revet Troſtſprüch, 1.1.0 0, 3.2 Q ü, 5.2 Q von bergen grund b., 5.4 P kümpt, 6.1 P jr 
bevenckt, 6.4 P wird felbs, ewr, 7.3 f. und 8.3 f. vertauſcht O, P vertaufcht darnach vie 7. und 8. Strophe, 8.1 P 
fondern, 9.4 P denn ewer ift vort, 10.3 P und auch meinth., 10.4 P fo wiſſt all, 11,3 P vnd ewr Lohn hoch d., 
12.2 O hülff, 12.4 P Lere für ordnung, 12.4 Naldo. 


369. 


Im thon. Dank wir got dem vater. 


- Go: der vater hat feinem fohn vnns zu gutt 9 Auf difen bund wenn du dich mu tanffen Left, 
vertrewet vnnd vereiniget fleiſch und bint, verfigelt dir got durch feine boten feſt, 


t0 


00 


55 


[sl 


= 


-1 


{es} 


Hochheit zugericht geiftlicher weife, 


feinen tieſch befaßt mit edler fpeife; 


Seine boten aufgefant, durd) die er ſpricht | 


So du difen bundt trewlich wirft halten, 
das er dein wiel als eyn vater walten, 


Er zewget dir da, das chriſtus ſey dein heil, 


ke 


kompt zur hochheit, denn der tiefch jſt zugericht, fein verdienft und gut gar reichlid mit dir teil, 





Das gefeh hat ſchon ein end genommen, Er aud deine werk herlich belonen 

guad vnd warheit jſt durch chriſtum komment!? vnd deiner gebrechen wiel verſchonen. 

Sölche boten ſendet got noch jmmerdar, 11 Wenn du dich darnach jun dieſer gnad probirſt, 
an den früchten werdenn ſie wol offenbar, gebrechen vnd feel jun deinem herhen ſpürſt, 
Wer ſie kennen ſol vnd jhnen glauben, Da für hat er dir verordnet ſpeiſe, 

der mus geiſtlich armut bey ſich haben. brot vund wein, fein leib teſtaments weife. 
O menſch, fih, wie dic got aus barmhergikeit |. 12 Da mit ftellet er dein gewiffen zu fried, 
ruffenn left zu tewrer koſt vnd felikeit! zeuget dir das du ſeyſt feines leibes glied, 
Nihm die boten an vnd las did) weifen Vnd deine gebrechen, dir vneben, 


wie du kommen folt zu ſölcher fpenfe. 


Erſtlich muſtu erkennen das du für got 1: 


durch fein opffer dir hie feind vergeben. 


=. 


Bleibeftn jun chriſto und beweiſeſt that, 


vngerecht bift und zu feinem willen todt, fo wirt dir gehewget an des herren flat 


An dir felbeh muſtu ganß verkagen, 
and) deim eigen willen widerfagenn. 


Muſt aud) bieten, das dic) got annehmen wolt, E 


Das dein geiftlich ſtreit nicht fey vergebens, 
fonder wirdig der kronen des lebens. 


O menſch, faſſe difs alles jnn deinen mut 


— 


dich nicht ſtraffen vmb all deine ſünd und ſchult, vnd halt dic zu diefem allerhoͤchſten aut! 


Sonder durd feine boten regieren 


vnd mit feinem wort zu chrifte füren. 


Wenn du nu chriſtum gehort aus jhrem mund | 15 


© jih, das du diefen gotes willen 
vnd nicht deines fleifches wirft erfüllen! 


Diſer will jſt königliche prieſterſchaft, 


vnnd den ganhen glauben haft jnus herhen grund, geiſtlich ee, klug vnd heilige junckfrauſchaft, 
Muſtu dann einn bund mit gote machen, Ja dz jſt der bund von dem got ſaget, 


da abfagenn allen teufels ſachen. 


Gott jun chriſto muſtu did ergeben frey, 16 
das er dir ein barmherhiger vater fen 





aufer welchem jhm kein dienft behaget. 


< 


Petrus zeiget jun feiner epiftel an, 
d; die kauff on difen bumd nicht heilen kan, 


Pad du fein geheiligt kindt auf erden, | Darümb die mit chriſto wollen leben 


alfo chriſti bruder möchtet werden. 


muͤſſen ſich jun feinen bund ergeben, 
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das er vns zu ſölcher gnad berufen hat, 


M Blatt A VII. In N und P fteht das Lied nicht. 


0) Menſch, ih wie hie auf erdreid) 
d' tod wegnimpt beyd arm und reid), 
vnnd denk, das er dir and nachfihleid. 


— 


Gedenck dir nicht jnn deinem mut, 
das du entgehſt der hellen glut, 
du werdeſt denn jñ chriſto gut. 


(JS) 


Eyn ordnung hat got gar eben, 
hie und nicht jun jenem leben 
find jun chriſto zu vergeben. 


Mn hören kan man nidts wiffen, 
vnnd on zeugnis nicht geniffen 
ordentlich gutter gewiffen. 


— 


Wer nicht hoͤrt, der kan nicht glauben, 
vnd wer nicht glaubt kan nicht habe 
gemeinfchaft jnn gottes gaben. 


ot 


On den glauben von herhen grund 
vi on die tanff aufs herre bund 
wirt niemandt wiffenntlic aefundt. 


for) 


17 Ey, danken wir got mit herhen, mund und that, 





366. 


Stabat ma 








Dieten auch, er wolt vnns fick bewaren, 
das wir difen bund nicht laffen faren! 


ter. 


7 Du des glaubens gerechtikeit 
jun des bundes befiendikeyt 
kömpt kein menfd zu gottes klarheyt. 


s Wer fi got ergiebt vnd heimftelt, / 
feinn bund belt vnnd nicht da von felt, 
der wirt den engeln zugefelt. 


9 nmenſch, tracht jnn deinen finnen, 
das du dem fathan enttrinnen 
vnnd hriftum möchte gewinnen. 


10 Such, fo wirſtu hriftiü finden, 
klopff an, fo wirt er von funden 
dich genediglich entbinde. 


1 O biet jhn vñ fprich Cherre got, 
zench mich zu dir mit deiner gnad, 
vi lefh ab meine mifethat! 


12 Criſti verdienf teile mit mihr, 
das jch from werd vñ danke dir 
fampt deinen kindern für vnd für! 


M Blatt & VIII, N Blatt CXLIIIIb, P 273®. Pim Abſchnitt Vom Tod und Sterben. N und P haben feine 
Benennung des Tons. Ders 2,3 P es reinig dich venn Chrifti blut, 3.3 Pin Chrifte ſünd, 4.3 P des rechten 
frieds im g., 5.1 P gleuben, 5.2 P gleubt, 7.2 P vnd on ware b., 7.3 P kRümpt, 8.2 N vauon, 9.2 Q entr., 
10.1 0 Sud, 10.2 Q ü, 10.3 P dich alhie gnedig, 11.1 P Bit jn und ſprich Mein Herr und Gott, 11.2 N zeuh, 


12.1 P dein thewr v, 


We: gotes Diener werden wiel, 
der nehm jhm chriſtum zum beifpiel, 
Va thu ans demuͤttigem geiſt 

mit fleiß alles wz er jhn heiſt. 


2 Mer glaub, fo got ans gnaden giebt, 
macht dz man feinen willen liebt, 
Erforſcht vnd belt feine gebot 
vnd alls was er verordnet hat. 


3 Mie licbe zwingt den geift vñ freibt, 
macht dz er nicht vnfruchthar bleybt 
Sonder den adam vberkriegt 
vnd allen feinen lüften fiegt. 


Got jft die lieb on alle maß, 
wer jhm anhangt on vnterlas, 
D’ vberwindet alle not 
vnnd flieht wider fünd, hell und tod, 


367. 


| 





5 Mie licb ertregt vnnd duldet viel, 
ja alles wz got haben wiel, 
Sie ji des glaubens ſterck vnnd kraft, 
derhalben fie viel nuhes ſchafft. 


6 Sie zeucht den menfchen, das er fi) 
dem bern ergiebet williglich 
Vnd treulich thut nad) feiner pflicht 
alles was er jhn vnterricht. 


7 Kernet mit onterthenikeit 
den weg feiner gerechtikeit 
Vnnd jun chrifi teilhaftikeit 
gewics werden der felikeit, 


s Sie madt and) dz er mit gedult 
vil vnrecht leidet vnnerſchuldt, 
Vi nod) viel lieber fterben wolt, 
denn abfallen von gotes huld. 


Nro. 368. 
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9 Sie ftercket jhn mit jhrer kraft, 
dz er behelt die ritterſchafft, 
Daraus er fiher hoffen mag 
des lebens kron an jenem tag. 


10 Die welt fo gottes lieb nicht hat 
achtet and nicht feiner gebot, 
Sonder treibt ihren vbermut, 
verdient damit d' hellen glut. 


M Blatt & IX, N Blatt CXXXVII, P Blatt 250. 


11 O got, gieb uns ans gnad vnd gunft 
deine heilige lieb vn brunſt, 

Di hielf, daß fie fe jnn ons bleib 
vnd jhren beften willen treib. 





12 Da mit wir wandeln vngekicht, 


vi haben müge zunerfidt 
Dz du uns nad) difem elend 
ein lohn werdeft geben on end. 


P im Abſchnitt Dom Chriftlichen Leben und Wandel. P fchal- 
tet zwiſchen die erfte und zweite Strophe folgende ein: 


Er nem jm nur nichts anders für, 

es ift fonft kein weg, pfort nod) thür: 
Die pfort ift eng. der weg ift ſchmal, 
es koft müh, der den wandern fol. 


re fallt die 7. Strophe bei P weg. Ders 10.3 P fondern, 12.1 P w. in veim liecht, 12. 
uerficht, 12.4 Q füren wirft zur freud one end. 


‘ 


Wei ehr vñ zeitlich gut, 
woluft und aller vbermut 

jt eben wie ein gras, 

Alter pracht und ſolher rhum 
verfelt als ein wiſenblum: 

O menſch, bedenck eben das 
vnd verſorge dich noch bas! 


—8 


Mein end bild dir teglich für, 
gedenck d' todt if für d' thür 

vit wiel mit dir da von, 

Er klopft an vnd du muft hrans, 
da wirt nu mit anders aus: 
Hetteſtu nu recht gethan, 

fo fündeſtu gutte lohnt 


Wenn die feel zur hellen fert 

und jhr leib, von wörmern verkert 
wider wirt auferftehn, 

Als daun für götlicher kraft 
geben follen rechenſchafft, 

O, wie wird er da ‚beftehn, 

weg er jht wiel mufig gehn! 


w 


;) 


Denn dort wirt ein reynes herh 
viel meer gelten denn alle ſchet 
vnd aller menſchen gut; 

Wer ſich hie verfuͤgt mit got, 
der wirt dort nicht leiden not, 
Wer jht gotes willen thut, 

der wirt dort ſein wolgemnt, 


> 


a 


Eyn gut gewiffen allein 
jſt viel beſſer denn edle flein 
vnd köſtlicher denn golt; 


368. 


Edit hiems. 


— 


— 


20 mögen, Mzu— 


Mer es jn chriſto erlangt 

vnd jhm ördentlich anhangt, 
Dem vergiebt got ſeine ſchuldt, 
ſteht jhm bey vnd jſt jhm holdt. 


Kein reichtub and) keine gwalt, 
keine zierheit noch ſchoͤn geftält 
hielft was zur felikeit, 

Es fey denn das hertz zu gleych 
jun götlihen gaben reych 

Vnd gebiert mit geiftlikeit 

jun chriſti teilhaftikeit. 


Chriſtus redet offenbar 

vnd fpricht zu aller menſchen ſchar 
wer mit mihr herſche wiel, 

Der nehm and fein kren auf id), 
unterwerff fi williglid) , 

Haldt fid) nach meynem beifpiel, 
thu nicht wie fein ada wiel.’ 


O menſch, fih an jhefum drift, 
fo fern er dir zum beyfpiel jſt, 
vnnd untergieb did) gar, 

Nihm auf did fein füffes joch 
und folg ihm hie trewlicd nad), 
Sp kömpflu zur engel far, 

die des wartet jmmerdar. 


9 Glaub dem herrn aus herken grumd 


vi bekenn jhn mit deinem mund 
vnd preiß jhn mit der that, 
Thu jhm fleiffig deine pflicht, 
wie dich ſein wort vnterricht, 
So wirt er mit ſeiner gnad 

dir beyſtehn jun aller not. 
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10 Are dich nad) feiner leer 
vnnd gieb jhm algeyt lob vnnd chr 
mit onterthenikent, 
Sprich herhlich mit jnnikeyt 
ep gott jnn dreifaltikeit, 
Dir fey dank vnd herlikeit 
hie und dort jun ewikeit!? 


M Platt — — N Blatt CXXXIXb, P Blatt 270. P im Abſchnitt Dom Cod und Sterben. Vers 1.4 Nbracht, 
> 2 P fur, 2.5 Q und da wird nichts, 3.10 von hynnen, 34 P denn fur, N vor, 3.6 N 09, 5.2 0 Edleflein, 
5.4. BP: 
Wer dasfelb erlangen wil 
mus komen zu Chrifti Füll, 
der vergibt jm feine ſchuld, 


6.1 N noch für auch, PR. r. k. gewalt, 6.2 P auch keine zier n., 6.1 P zugleich, 6.6 P und fehlt, geziert mit 
Gottfeligkeit, 7.3 O herrfchen, 7.6 P und halt, meim, 8.2 P furbilv, 8.5 N noch, 8.6 P kümpfiu, Engelfchar, 
9.1 P Eleub, 9.2 P vnd fehlt, beken jn auch, 9.7 M beftehn. 

Das Lied fteht im Val. Babſtiſchen Geſangbuche von 1545, I. 000 XXI; Bers 1.5 wie für als, 2,1 vnd fehlt, Bi 
muſt heraus, 3.2 der für jr, würmen, 4.4 verfonet, 4.6 jebt, 5.2 evelgefteim, 5.4 von fir jun, 5.5 0rd., 
kein gewalt, 6.2 kein 3. n. ſchoͤne g., 7.3 herrſchen, 8.5 folge, 5 5 noch, 9.1 Gleub, 9,2 vem für deinem, N 
gnod (1547 gnad), 10,2 alle zeit, 10.4 einigkeit, 








369. 
Den könig vom öberften reich, 5 x giebet nicht filber noch golt, 
der mirgent findet feinen glei), Tonder gar vil einn beffern folt; 
Söllen wir heut chr erheygen, Er begert auch nicht ſchwerdt noch ſchilt, 
vnſer knie jhm bewgen, wie es bey der welt gilt, 
Vhn aus bergen grund ancuffen Sonder einn herhlichen glawben: 
vnd folt von jhm hoffen, vnd den muͤſt jhr haben 
denn er j mild vnd wiel geben mit fharcker lieb und zuuerſicht 
freund vnd ewig leben. wider den böfen wicht. 
2 Kompt her, kompt her, jhr erwelten, 6 Denn jhr muͤſt anf allen feiten 
ihr elenden und gekuelten, mit geifllihen waffen freiten, 
Die jhr dem herren dienen wolt Den jethumben widerſtreben, 
vmb viel befers denn golt! dem fleifch nicht nachgeben, 
O kompt, weyl ex fid) Left finden, Die welt vnd yhr wolluft meiden, 
fücht ablas der finden! derhalben viel leiden, 
ergebt euch jhm aus herhen grund alfo den leib aller funden, 
jun feinn gnadreichen bund! die welt vberwinden. 
3 Sagt ab, fagt ab dem böfen wide, 7 Mer könig left folt auſſchreien, 
der euch nur zu funden anfidht ! fpricht zu knechten vnd zu freien 
Geht aus vnd fliehet von feim heer, Mliel fih mihr jmandt ergeben, 
denn fein fahl ift fer ſchwer! er fol ewig leben!? 
Er verheiſcht jhm zwar zu geben Vnd niemant jſt, der fein achtet, 
freund vnd herlic Leben, nad) feim beften trachtet! 
fürets aber durd) eitelkeit Ad) got, was wirfu doch ſprechen, 
zur hellen bitterkeit. wenn du kömpft zu rechenn! . 
4 Macht euch her von der breiten bau s Welttigen herren ift man bereit, 
vnnd hanget chriſto trewlid) an, lanfft jnn krieg, hat muͤh vnnd arbeit, 
Denn er verheiſchet vnd giebet Bringet doch gar felten da von 
allen fo er liebet eyn klein vergenglid lohn: 
Aus feiner füll gnad vnd warheit, | Warimb lauft man denn nit auch zu 
vnd nad) trewer arbeit dem könige jheſu, 
füret er fie zur herlikeit, das man jnn jhm vberwünde, 
giebt jhn freund vnd Klarheit. fried vnd rhu erfünde? 


1 
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9 M wol dem der zum herren kömpt 1» Ey nu, könig vomm hoͤchſten trohn! 
vnd feinn dienft von herhen annimpt, du wolteft uns auch beiftant thun, 
Seinn eignen willen left faren, Das wir hie, zu allen ſtunden 
das er möcht bewaren jun deim dient befunden, 
Was jhm lieb jſt zu tag vnnd nacht Deiner guad mügen genieſſen 
von aller kraft und macht! jmm geift vnd gewifen, 
denn die freund ewiger Klarheit zu lebt von binnen verfchenden 
ift jhm langeft bereit. zur ewigen frewden. 


M Blatt R XP, N Blatt CXXXVIII, P Blatt 253. P im Abſchnitt Vom Chriſtlichen Scben und Wandel. Vers 
1.3 0 follen, 1.5 P von, O ancüffen, 1,7 Q milt, 1.8 P ewigs, 2.6 Q fucht, 3.1 P Bofenw., 3.4 P fall, 3.5 O jn 
für jhym, 3.5 P verheifft (immer), 3.60 herrlichs, 4.4 O vie für fo, 5.2 um 56 P fondern ‚53 0 bofenwidt, 
7.40 der für er, 7.7 P Ab, 7.30 kompft, 8.2 P erbeit, 8.8 0 freud für fried, 9.1 P kümpt, 9.3 N eygnem, 
9,8 P lengeft, 10.2 P wolleft, 10.4 M dem für deim, 10.5 Q 8, 10.7 N zur, 


370. 
O Wechter, wach vnd bewar deine ſinnen, 9 wie manch menſch jſt durch fros vnd trun— 
denn die feinde kommen für deine zinnen ckenheit 
wöllen dein ſchlos gewinnen! gefallen jun alle laſter vnd boſheit, 


der nu klagt jun ewikeit! 


Mein ſchlos jſt dein einfaltig und reines herh, 

jun welchem du haft die allerbeften fiheh, 10 Wo jſt nu yhr wolluſt, pracht und ſtolher mut? 

nemlich des herren geſeh. wo ji jhr wolleben, ehr vnd zeitlich gut, 
duaoals jhn keine hülffe thut? 


ww 


Mer hanptmanı fo dife feinde regiret 

ift der ſatan, der die enam verfüret, 11 O menſch, wach vnd nihm dein felbeft eben war, 

welch alles fleifch gepiret. ſey muntter vnnd beet von herhen jmmerdar, 
dz dir got deinn ſchah bewar! 


= 
— 





Mer jſts, derdein fleifcy zu ſünden verurſacht, 


— 


welt vnd antichrift anreget tag vnd nacht 12 Sih eben zu, dafs du zur lehten ſtunden, 
vñ ſich durch fie an did) madıt. wenn der herre kömpt, dem du bift verbunden, 


wachend werdeft erfunden. 


Wider den muſtu lebendigen glauben, 
ördentlihe lieb vnnd zuuerſicht haben, 13 Wirfu Ile thun, fo wirt ex dir gar eben 
fonft würd er did) berauben. als feim trewen knecht ewige rhu geben 
jun feim freudreychen leben. 


or 


= 


— 


Wirſtu yhm nicht mit erneſt widerſtreben, 
fo wirt er dir bald einn hartten ſtos geben, 11 Wo er did aber nicht findet jun arbeit, 
dir benehmen dein leben. fonder nur jun fund vnd vngerechtikeit, 
O wee dir jun cwikeit! 


— 


Menn mit lügen hat er viele betrogen 
vnd durch böß ankündung zu fid) gebogen, 15 Denn er wirt dich als einn heuchler verftoffen, 
die nu ewiglid) klagen. ja dic jun der hellen mit den gotloffen 
ewiglich ſtraffen laffen! 


— 


or 


Durch hoffart, vnhucht, geiß, zorn, neid vnd 





tragheit 16 Ma für behut uns aus quad und güffikeit, 
hat ex viele verfurt von der felikeit o einiger got jun der dreifaltikeit, 
zur ewigen bitterkeit. dir zu lob jun ewikeit! AMEN. 


M Blatt A XII, N Blatt CXLI, P Blatt 158. P im Abfehnitt Dom Creuß ver Kirchen. Ders 1.2 P fur, 2.1 P 
reines und einfeltigs, 32R Heuam, M verfüret, 3.3.0 geb., 5.2 N Göttliche liebe vñ zuuorficht, P Gottes 
lieb und ſtarcke zuuerficht,, 6.1 P Wo du jm nicht wirft mit ernft w., 6.3 P und dir. nenn, 7.1 p Denn er 
m. l. gar viel h. b., 8.2 P viel verfüret, 9.1 O fraß, 9.2 Q manche für alle, 10.1 P vnd jr hob, 10.3 dafs 
= daß es, 11.1 P mit vleis für eben, 11.2M munttter, 12.2’ kümpt, 13,2 P die ewig, 14.2 P fondern, O find, 
15.2 0 und für ja. 





318 Söhmifh-mährifhe Brüder. Nro. 371-372, 
Geſeng auf die tagezeiten, 
Nro. 311—381. 
Zum erften die, fo des morgens füllen gefungen werden. 
>34, 
Es geht da her des tages ſchein, Die feind vns nicht laſſen fellen, 
o bruͤder, laſt vnns danckbar ſein fo vnſern ſelen nachſtellen. 
Dem aͤlligenn vnd milten got, 
der vnns diſe nacht bewart hat. 0) herre got, nihm vnſer war, 
. | fey vnſer wechter jmmerdar, 

2 Taf uns got bieten dife fund, Unfer ſchütherr vnd regirer, 
herhlich ſingen mit gleichem mund, ja auch könig vnd heerfuͤrer. 
Begeren, das er vns auch wolt 
bewaren heut jnn feiner huld, 6 Wir opffern vns dir, herre got, 
r: N das du vnſer herh, wort vnd that 

3 Sprechen: o got von ewikeit, Wolteft leiten nad) deinem mut, 
der du vnns aus barmhergikeit dafs für dir fey aufbündig gut. 
Mit deiner groffenn kraft vnd macht 
bewaret haft jun difer nacht: 7 Mas fe dir heut jun deinem fohn 

| zum fruͤopfer für deinem thron, 

4 Mu wolteft uns durch deinem fohn “ Darauf wir nu zu deinem lob 


an difem tag auch hülfe thun, 





mügen genieffen deiner gab. 


M Blatt FI, N Blatt CXC, P Blatt 257. N überfehreibt ven Ahfchnitt Folgen Gefeng fo man Teglich ſingt, 
in N und P ver erfte Golummentitel Srügefeng. Ders 3.1 0 Sprechend , 4.4 Q unfren, 6.4 dafs = daß es, 7.2 p 
fur, M veinen, N deine, 7.4 Q mögen. 


Das Lied ſteht im Valentin Babftifchen Gefangbuche von 1545, II. Nro. XIX; Vers 3.1 Sprechend, 7.4 mögen. 


312. 


Der tag bricht an vnnd zeyget id: 
o herre got, wir loben did), 

Wir danken dir, du hoͤchſtes aut, 
dafs du vnns die nacht haft behut. 


2 Bieten did auch, behut uns heut, 
denn wir alhie feind pilgerleut, 
Steh uns bey, thu hülff und bewar, 
dz uns kein vbel widerfar. 


30O Nregier uns mit ſtarcker handt, 
auf dz dein werk jn uns erkant, 
Dein namen durd) alaubreid) geberd 
jun ons heilig erweifet werd, 


4 Hielf, dz der geiſt zuchtmeiſter bleib, 
dz arge fleiſch fo zwing und treib, 


M Blatt S IP, N Blatt CXCI, P Blatt 257®, 
fichs, 7,2 P erbeit, 7.4 P fur, 








Dafs fihs nicht fo gar ungefühm 
erheb vnd ewiglich verthum. 


5 Sterck jhn, dz er all vbel ſchwech, 

- des fleifches mut vnd willen brech, 
Dafs fich nicht jnn wolluf ergeb 
vnd wie vorhyn jun fünden leb. 


6 Merforg vnns and, o herre got, 
anf difen tag nad) aller not, 
Teil uns deinn milten fegen aus, 
denn vnſer forg richtet nichts aus. 


7 Gib deinn fegen auf vnſer thun, 
ferttig vnſer arbeit und lohn 
Durch jhefum chriſtum deinen fohn, 
vnfern herren für deinem trohn. 


Ders 2.2 N feind alhie, P find alhie, 5,3 daſs = daß es, Q das 
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Ya), 

Der tag vertreybt die finfter nacht, s Wind liebhette aus herken grund, 
o brüder, ſeyt muntter und wadt, and) bekendteft mit deinem mund, 
dienet got dem herren! fein alfo genöſſeſt. 

2 Die engel fingen jmmerdar 9 Weyhl du mu feinen geift gekoft 
vnd loben got jnn grofer far, vnd feiner gnad genofen haft, 
der alles regiret. fo danck jhm von herben. 

3 Die hann vnd vogel manderley 10 Sen muntter, beet mit fleiß und wad), 
loben got mit jhrem geſchrey, ſih, dafs du ſteß jun feiner fad) 
der fie ſpeyſt vnd kleydet. trew werdeſt befunden. 

4 Der himmel, die erd vnd dz mehr 1 Du weiſſt nicht wenn der herre kömpt, 
geben dem herren lob vnd chr, denn er dir keine zeit beftimpt, 
thun fein wolgefallenn. fonder ſteh heiſſt wachen. 

“5 Alles wz jhe geſchaffen wart, 12 Bo üb dich nu jun feinem bund, 

ein jeglich ding nach ſeiner art, lob jhn mit herhen, that vnd mund, 
preiſet ſeinen ſchepffer. danck jhm feiner wolthat. 

6 Ey nu, menſch, ſo edler natur, 13 Sprich “o vater voun ewikeyt, 
o vernümfftige creatur, id) danck dir aller guͤttikeit 
fey nicht fo verdrofen! mihr bis her erheiget, 

7 Gedenck, das dich dein herre got 14 Much jheſum chriſtum deinen ſon, 
zu feinem bield geſchaffen hat, welchem ſampt dir jmm hochften trohn 
dafs du jhn erkendteft, all engel lobfingen, 


15 Hielf, herr, das jch did) gleicher weiß 
von nu an albeit lob und preiß 
jun ewikeit, amen.? 


M Blatt II, N Blatt CXCIb, P Blatt 258. Vers 1.2 Po Chriften, 1.3 P preifet ©. ven, 52 0 iblich, 6.1 Q 
edle, 6.2 Q vernünfft., 7.3 0 erkenneft, 8.2 Q bekenneft, 11.1 P kümpt, 11.3 P fondern. 


914. 


Im nechſten ton. 





Chriſtglaubig menſch, wach auf! wach auf! a Sih zu, dz du jhn nicht verachſt 

thu dein herh got dem herren anf, vnd dic) vor jhm zu ſchanden mad, 
der did) hat gefchaffen! ihn alfo erhörneſt! 
2 Mid) aud) erhelt mit feiner macht, 5 Sonder fey demütfig vor jhm 

vber did) wachet tag und nadıt, vnd vnterwirff jhm deinen ſihn, 

leſt dich nicht verterbenn. fo wirt ex deyn walten, 
3 Gedenck an feine herlikeit 6 Wand als ein vater feinen fohn 

vnd dank jhm der barmhergikeit dic) leiten jun all deinem thun 

dir bifs her beweifet! zum ewigen leben, 


7 Durd) ihefum chriſtum feinen fohn, 
der ons vertrit für feinem trohn 
mit feim fleten opffer. 


M Blatt £ IIP, N Blatt CXCIIb, P Blatt 255%, Im nechften ton heißt im nacht vorangehenden. Das Lieb 
wird in der Ausgabe von P, Fiffaw 1639, Martin Polycarpus zugefchrieben. Vers 1.1 P -gleubig, 2.1 0 inn für 
mit, 2.2 Q dir, 2.3 O verd., 4.2 P fur, 4.3 P erzürn., 5.1 P Sondern, fur, 7.2 Q vor, 


Nachftehend eine Umfchreibung des Liedes, 
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309. 


U) Chriftglaübiger menſch, wach vf vom ſchlaffen, 4 Dan wer nit nad) feinem erkantuns trachtet 
das dic) Chriſtus erleucht, der did erſchaffen! wirt and) verworfen. vnd von ihm veradtet. 


5 Wer aber in demuet fid) ihm erzaiget, 
barmherziglich er fi) zum felben naiget, 


2 Mer alles herſchet, vnnd mit feinem gwalte 
did kan erlofen vnnd vom tod erhalten. 


3 Erkenn fein gnad, die er dir thnt beweifen, 6 nnd als ein vatter fein kind laitet eben, 
fein barmherzigkeit foltu alzeit preifen. füert von find, hell vnd tod ins ewig leben. 


Das alles widerfehrt jn Chrifli namen, 
wann er vnns feinen gaift mitthailet, Amen. 


i 
Papier-5f. von 1596 in Folio, Wolfenbüttel 76. 13. Aug., Blatt 180. Üüberſchrift Ermanung Zur Bekerung. 
Phaleticum. Vitamque faciunt. In der D. Subermannfchen Liederhandſchrift von 1596 Fol. Blatt 152; dieſe lieſt 
Ders 2.1D.a.h gar v. m. feim g., 2.2 auch für vnnd, 3.2 groß folt für foltu, 4.2 der wirt verlaffen D., 
5.2 gem. für zum. 
Das Lied ift wol von Adam Neusner. 


816. 


Mac) der fonnen aufgang zu fingen. 


Der himel ſchoͤn vñ wolgeftalt 
Bad die füne mit groffer qwalt 
In feinem natürliche lauf 
gegen dem mittag ymmer auf. 


2 Mu laf uns got dz hoͤchſte licht, 
dv’ ſölche ding hat zugericht, 
Zu gleich bieten demittiglic) 
das er vns erleucht jnnerlich 


3 Mit dem glank feiner herlikeit 
vn fonnen d' geredtikeit, 
Chriſto feinem einigen fohn, 
on den wir kein guts könne thun, 


4 Sprechen °o got, ewiges licht, 
did) bieten wir mit zuuerſicht, 
Erleucht durch deinn geyſt vnſer herh 
vnd vernew jun vns dein geſeh. 


\ 


M Blatt FIT, N Blatt CXCIII, P Blatt 258°. 





* 


»Gieb d; wir verbringen mit Inſt 


alles was du befolen haſt, 
Auf dz dein werk jun vns beweiſt, 
du werdeft gelobt vn gepreift. 


6 Hewar jn ons dein götlich liedht, 


den glauben, lieb vnd zuuerſicht 
Für allen hellifchen winden 
vnd waffergöffen d' fünde, 


7 Bu dir ſteht all onfer hoffnüg, 


o leyt uns nicht jun verſuchung, 
Sond' hielf uns mit deiner flerck, 
das man deine guad jnn uns merk. 


s So fingen wir jun gleichem thon 


dir got vater vnnd deinem fohn, 
Dem heiligen geift gleicher weiß, 
ewiglich lob, chr, dank vi preis.? 


P nennt den Ton © Chriſtenmenſch merck. Vers 2.2 P ſolche, 


2,3 Q 3ugl., 3.1 Q herrl., 4.1 e Sprechend, 5.2 N befohlen, P befolhen, 6.3 P fur, 6.1 Q -güflen, 7.3 P ſon⸗ 


"dern, 7.AP dein gnade, 8.4 P in ewigkeit Lob danck. 


Dor dem tiefche. 


Vater jm hoͤchſten krohn, 
der du durch deine ſohn 
Dich ſo herlich beweiſeſt, 
leib vn ſelen ſpeiſeſt; 


2 Was jun waſſern lebet 
vi jnn lüften fchwebet 
Mandyffaltigeft und mehref, 
kleideſt und ernereſt; 


N 


ua 2 


Be ee AT a sd uf 


Nro. 378—379. 


3 Mein vol benedeieſt 
vñ von finden freieft 
Macheſt alle fpeifen rein 
jn deinem fohn allein: 


4 Perley, das wir heute 
als glaubige leute 
Dir allein zu lob vi preiß 
eutpfangen vnſer fpeiß; 


5 Deyner gab geniffen 
jun gutte gewifen, 
Da mit vnſer herh jm Leib 
rein vñ vnbeſchwert bleib. 


6 Mund vber dem eſſen 
las vus nicht vergeffen 


Michael Weiße, 
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Deines worts vnnd vnſrer pflicht, 
wie panlus vnterridt. 


7 Tas uns nicht gleich werde 
durch heidnifch geberde 
Denen die du haft geplagt, 
wie die ſchriefft von jhn fagt: 


s Mad dem fie jm eſſen 


dein hetten vergeffenn, 
Trieben fie ein heidnifch fpiel, 
bifs dein grim anf fie fiel. 


9 Mas woleſtu, herre, 
dir zu lob vnd chre 
An vns als ein vater thun 
duch chriſtum deinen fohn! 


M Blatt C III, N Blatt CXCIIII, P Blatt 359®, P Hat noch die Überfehrift Pater in cwlis Deus omnium. 
N und P fehlen die 6., 7. und 8. Strophe. Vers 1.3 Q herrl., 2.2 N Lufften, 3.3 O fpeyfe, 4.2 P gleubige, 4.4 N 
entpfahen, P empfahen, 5.2 Q guten, 9.1 O wolteſtu. 


Guoſmechtiger ewiger got, 

du ſchuffeſt nach deim beſten radt 

Den menſch zu deinem bild vnd preiß, 
verſorgeſt jhn reichlich mit ſpeiß: 


2 So lang er thet mad) deinem mut, 
war fie jhm heilig, rein vnnd qut, 
« Da er fid) aber von dir wandt, 
warts alles widerfins erkant, 


3 Mei da er wart von dir verſlucht, 
wart jhm vurein der erden frucht, 
Es herfchet flucdy, fünd, heil vñ todt, 
vnd war mu ein erlöfer not. 


4 Mund du gabeft deinn lieben fohn, 
welder, gang rein jun feinem thun, 


318. 


Ein anders. 


or 


=> 


-1 





Sid; opffert auffs kreuhes altar, 
vir weihet was verfluchet war. 


O herre got, wir bieten did) 

durch deinen ſohn demuͤttiglich, 
Mach vns durch ſeine warheit frey, 
das alle ſpeiß vns heilig ſey. 


Speiß vnd erner ſo vnſern leib, 

dz doch der geiſt nicht hungrig bleib, 
Erfüll uns fo mit deiner gab, 

dz and) die feel jhr notdorft hab, 


Durch jheſum chriſtum deine ſohn, 
vnſern biſchof vor deinem trohn, 
Mit ſeinem ſege ſteh bereit 

d' auſerwelte chriſtenheit. 


 M 8fatt CIIIIb, N Blatt CXEV, P Blatt 260. Die überſchrift Ein anders ift aus N; M hat zuerft auf der vor» 
deren Seite des Blatts eine Neihe Noten, auf ver Ruͤckſeite vie Worte Oder jm thon. Wer gotes diener werden 
wiel. Vers 1.3 Q den menfchen zu dein, 2.4 N wiver fihns, 3.3 Q herrfchet, 6.1 N unfren, 6.4 N notturfft, 


P notdurfft, 7.2 N für, P fur. 


319, 


Vad dem tiefche. 


Den vater dort oben 
wollen wir nu loben, 
Der uns als ein milter got 
guediglid) gefpeift hat, 
Vnd chriſtum feinen fohn, 
durch welchen der fegen kömpt 
vom aller hoͤchſten trohn, 
Wackernagel, Kirchenlied. II. 





2 Sprechen jun der warheit 
dir fey preis und Klarheit, 
Danckſagung und herlikeit, 
o got, von ewikeit, 

Der du did) erweifet 
vnd uns heut mit deiner gab 

leiblich haſt gefpeifet! 
21 
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- 3 Mihm an dis danckopffer, 
o vater vnd ſchepffer, 
Welchs wir deinem namen thun 
jnn chriſto deinem ſon! 
© las dirs gefallen 
vnd jhn mit feinem verdienft 
zalen für uns alle! 





4 Menn nichts jft zu melden 
dz dir möcht vergelten 
Aller gnad vnd guttikeit 
erheigt vnſrer ſchwacheit: 

Ey, wie mag auf erden, 
weil alles dein eigen jf, 
dir vergolten werden! 


5 nihm an vnſern danck 
ſampt dieſem lobgeſang, 
Vnd vergieb was noch gebricht 
zu thun bey vnſrer pflicht! 
O mach vns dir eben, 
das wir hie jnn deiner gnad 
vnd dort ewig leben! 


MBlatt SV, N Blatt CXCYIb, P Blatt 261. N hat die überſchrift Mac dem Tiſch ein Gracias, P nur ven 
Columnentitel Wach dem Effen. Ders 1.2 N wöllen, 1.6 P klimpt, 2.1 Q Sprechend, 3.2 N fchöpffer, 2.7 P fur, 


5.4 P unfer. 


Es jſt jht vmb die veſperheit, 
der herre ſey gebenedeit, 

Der vns an leib vn feel bewart, 
fid) helt nad) eines vatern art. 


2 Mer abent kömpt vns jmmer nehr, 


da mit fchleicht and) der todt einher: 


Wer denn ein brud’ chriſti wer, 
der erfrewet des himmels heer. 


3O menſch, d' du den herren gekof 
vnd ſeyner gnad genoffen haft, 
Derhalben biſt jn ſtetem krieg, 
ſih, das du behalteſt den fieg. 


4 Salt dein her vñ gewiffen rein, 
viel beſſer denn all edle fein, 
Sih did) auff allen feyten für, 

d; dirs kein böfer feind zuruͤhr. 


5 Thu deinen fleis jnns herren bund, 
denn du weiſſt nicht des todes flund, 


380, 


Dur vefpergeit. 


Lucis creator, 








Bemuͤh dic ji gotfelikeit, 
d;, wenn ex kömpt, du ſeiſt bereit. 


Denn wie er dic befinde wirt, 
alfo wirt. did d' rechte Hirt 
Ehriftus richten am lebte tag, 

an dem ſich nichts verbergen mag. 


= 


O vater 9’ barmherhikeit, 
hielf, dz wir jñ eintrechtikeit 
Dir anhange vi deinem ſohn, 
alfo deinn beſten wille thun. 


I 


o 


Mit glauben, lieb vnd zuuerſicht 
vberwinden dem boͤſen wicht, 
Daraus. wir müge hoffen frey, 
das vnſer kron jm himmel fer. 


9 Das wolteſtu uns, vater, thun 
durch jhefum chrifum deinen fohn, 
Der difs vmb did) verdienet hat 
durch feinen vnſchüldigen todt. 





ii 


Nro. 380-381.” 


M Blatt FVb, N Blatt CXCVYIIb, P Blatt 261b. Ders 2.1 N kompt, P kümpt, 23 P w. ». ein recht glid, 3.4 


Oder halben, 3.4 P fih zu d. d. beheltſt, 4.2 P evleftein, 5.4 P kümpt, 8.2 Q boͤſenwicht, 


wollefiu, 9.4 u. 


N. fonne tritt dem abennd nehr 
vund bringt die vefperbeit da her, 
Un ſey der herr gebenedeyt 
der alfo verordnet die zeit, 


>81. 


Im vorigen thon. 


2 Ein tag geht hin, ein ander kömpt, 
der and) gar bald fein ende nimpt, 
Alles was lebt vnd adem hat, 
das mus koflen des todes not, 


8.30 mögen, 9.1 


Nro. 382-+-383. 


Michael Weiße, 320 








3O menſch, d' du vom antichrift 
zu chriſto dem herrn komen bift, 
Sih dz du als ein ritter ſtehſt 
vnd nicht wid’ zu rücke gef. 


a Got hat dic) lieb vr jſt dir holt, 
wiel did probiren wie ein golf, 
Di dir ewig des lebens kron 
jun feinem reych gebenn zu lohn. 


5 Er weis allein anfbindig wol, 

wie vnd wenn er did) Araffen fol, 

Ja auch wie er dir guͤtlich thun; Z 
did) tröften fol als feine fohn. 


6 O fey on vnterlas bereit 
mit lieb vnnd vunterthenikeit 
Zu tragen feine ſtraff vnd leer, 
denn fie hielfft aus der maffen fer. 


7 Alfo mufs mit den hriftenn gehn, 
font würden fie nicht fruchtbar ftehn: 


M Blatt S VI, N Blatt CXCVIII, P Hat das Lied nicht. 


All fein 9. ſ. f. e., 11.2 hoffend, 11.4 dañ. 


Wenn fie nicht got fo mechtig frich, 
blieben fie nicht jü feiner lieb. 


s Sih, wie er den himmel regiert 
vi alls auf erde ordiniert, 
So fein all fein gefchepff ernert 
vd allem leben ſpeyß befchert. 


Er weis auch wol mit dir zu thun, 
nur fey du jhm ein trewer fohn: 
Halt did nad feinem unterricht, 

fo verlef er dich ewig nicht. 


> 


10 O vater d' barmhergikeit, 
wir bieten did) mit jnnikeit, 
Du wolteſt uns durch deinen fohn 
als ein herhlicher vater thun. 


Mir opfern uns dir gank vnd gar, 
hoffen, du werdet jmmerdar 
Vns regiren zu deinem preiß, 


— 
— 





wie du denn weiſſt die beſte weiß. 


Vers 2. N kompt, 2.3 odem, 7.1 muſs = muß es, 8.3 


382, 
Am abend che man fchlaffen geht. 


D3: fonne wirt bald vuntergehn, 
nu lafen wir alles anftehn 

Vñ danken got feiner wolthat 
die er vnns hewit erheiget hat. 


2 Nieten aud) jm geif und warheit, 
d; er gnad vñ barmherkikeit 
Durch jhefü chriſtu feinen fohn 
auf diſe nacht, wolt mit uns thun. 


3 Denn wir können nicht fo leben, 
dz got nichts hab zu vergebenn, 
Ia feind and nicht fo ſtarck vn frey, 
d; uns feine hülff nicht not ſey. 


4 Es fert jh fleifh vnnd fathan zu, 
fort den geift vi macht jhm vnrhu: 
Iſt dem alfo, fo laſt vnns nu 
aus bergen grund ſprechen alfo: 


M Blatt S VII, N Blatt CXCIX, P Blatt 32. 


Ders 3.2 N hat für hab, 3.3 P find, 4. Nye, P je, 5.2 P fur, 5.30 uns gereynigt und, 6.1 und 7 


5 MW vater, der du vns finder 
angenommen haft für kinder, 
Uns gereiniget verheifchen 
veterliche trew zu leiſte: 


Mu wolteſt nad) deiner qedult 
alle gebrechen, feel vñ ſchult 
Vns vergeben, wie wir eben 
and unfern brüdern vergebe. 


= 


Wolteſt vns auch anf dife nacht 
beiftehn mit deyner kraft vnnd macht, 
Das vis der. feind nicht ſchaden thu, 


-1 





weil wir feind an des leibes rhu. 


Mas wolteſtu uns, vater, thun 
duch jhefü rifin deinen fohn, 
Der diſs vmb dic) verdienet hat 
durd) feinen vnſchüldigen todt. 


[0 0) 


P Hat noch die Benennung des Tons O Rex regum elementias, 


7.1.0 wollefl, 


7.4 P find, S.ı N wölleft vu, P wollftu 6 Vater, 8.1 Q u. 


909 
383. 


Dae ſonne wirt mit jhrem ſchein 
eine weil jht nicht bey vns fein: 
O got, du vnbegreyflich liecht, 
weich du nur von vus armen nicht! 


| 2 Bir die ſteht vnſer zunerficht, 
auf dich jſt vnſer thun gericht, 
Vnd wenn du vns lieſſeſt faren 
fo könd uns niemandt bewaren. 
21* 








324 Söhmifh-mährifhe Brüder. Mo. 384— 385. 
3 Denn der feind haben wir fer viel, 5 Öhefegne vns jun deinem fohn, 
die auf uns ſchiſſen wie zum ziel, | on welchen wir nichts können thun, 
Vnd wenn wir om dic entfchlieffen, Gieb, das vnfer her bey dir bleib 
fo hetten fie vnns ergrieffen. vnd morgen deins lobes meer treyb. 
4 Wir opffern uns dir gank und gar, 6 Ey nu, got vater vnd ſchepffer, 
o vater, nihm heynt vnſer war, nihm an vnſer abentopffer 
Dz uns die feind nicht verheren, | Durch jhefum chriſtum deinen ſohn, 
weil wir vns nicht können weren. vnſern mitler für deinem trohn! 


M Blatt £ VILb, N Blatt CE, P Blatt 362". M eineNeiheNoten, varnach die Worte Oder jm thon Wir glau- 
- ben (nämlich Nro. 335). Vers 1.3 P -Lichs, 6.1 N fchöpfler, 6.4 N vor, P fur. 


354. 


Chrifte qui lux. 


Coriſe, du wares liecht vnd götliche klarheit, | Las ruhen nad) feiner notdorfft vnſern leyb 


wir bieten, erhalt uns jun deiner warheit, vnnd das her regier, dafs alheyt jun dir bleib. 
Las fie uns nicht verrücen des teufels lift, we ’ 
der zu ſölchen face taufentkünftig if. 5 Auf das, fo wir die nacht volende dir zu lob, 


noch weitter genifen mödten deiner gab, 

2Er ſchlefft nicht, ſond' ſchleicht vnd rawbet wo er Dir dienen vi nachfolge mit alle fleis, 
vñ er jſt uns deinethalben heftig gram, [kan | Deinem heiligen namen zu lob und preis. 
Geht brimmen wie ein lew, uns zu verkeren: 
o chriſte hilf, das wir uns fein erweren. 6 O ſih an vnſer elend vñ gebredplikeit, 

vñ erheig vns deine gnad vnd miltikeit, 

3 Sterck uns jm glauben, jun der lieb und zuuerſicht, Denk das du ons mit deinem blut haft erloſt 





da mit wir veringen difen böfen wicht, vi fen heynt vnſer beſchüher, heil vi troft. 
Bleiben an vnſren gewiffen unnerwundt, 
vberwinder vnd ritter jun deinem bumd. ı Dein biutuergiffen vñ dein vnſchüldiger todt 
fei für vnſer gebrechen vir miffethat, 
Mir opffern uns zu difer nacht deinen henden, Pi deine warheit, gnad vit geredptikeit 
hielff, dz wir fie nad) deim wille volende, leyt uns zur ewigen freund vir herlikeit. 


MBlatt F VIII, N Blatt CC, P Blatt 263. N Hat vie Überfehrift So man fehlaflen wil gehn. Im then, 
Chrifte qui lur eft et dies, P nur ven Columnentitel Abendgefenge.. Vers 1.4 Q foldhen, 2.1 P fonvern, 2.3 Q 
läw, 3.2 Q böfenw.,, 3.3 Q vnſern, 4.3 N rhuen, unfren, 4.4 da]s — daß es, 6.3 Q erlöft, 6.4 N heut, 7.1 0 
vnſchuld., 7.2 P fur. 


Sonderliche gefenge fur die kinder. 


Nro. 385 —389. 


385. 


Im thon O Iheſu zart. 





O Iheſu, der du ſeligmachſt langef bereit 

i 3 “ r 

die buffertigen fünder, allen fo dir anhangen, 

Ser güttig biſt vnd nicht verachſt in Die 

dir URMBRDIIE RANDE zur felikeit erlangen ⸗ 
Leer vns mit fleiß f 

N rechte Bo 1 erfälle 2 M ihefu, hochwirdige feucht, 

ng ee Ale weil wir nu zu dir kommen, 

Den newen bund : Wie du vnns haft jnn deine zucht 

vd rechten grund | durd die tauff angenommen; 

der felikeit Chu uns dz beit 


Nro. 386. 


Michael Weiße. 


325 





vnd halt uns feſt, 

las uns von dir nicht weichen 
vnd mit der welt vergleichen, 
Schreib uns ins hertz 

dein new gefch, 

das wir deinn bumd 

ans herken grund 
wirclicd lernen bekennen, 
Dz wir uns nicht 

(wie viel geſchicht) 

mit unrecht chriſten nennen. 


O jheſu, du ewiges gut, 

las did vnſer erbarmen, 

Die du erkanfft mit deinem blut 

freuntlich nimpſt jun dein armen: 
Halt uns bey dir, 

leer vnd regier, 

leg auf uns deine hende, 

ſterck vnd mad) uns behende, 

Zu thun dz gut 

nad) deinem mut 

wie ſichs gebürt, 

dabey man fpürt 

ob wir fein auferkoren 

Und durd dein wort 

welds wir gehort 

innerlih newgeboren. 


w 


4 Straff uns nad) veterlicher weiß, 
brich vnſern böfen willen 





a 





Vnd thu mit uns all deinen fleis, 
vnfer bofzheit zu fillen, 
Vnd leit ons recht 
durch deine knecht 
zu tugentreychem leben, 
vnd hielf, das wir uns geben 
Vndter dein jod) 
vnd folgen nad) 
dem kleinen heer, 
welchs deine leer 
und warheit recht handhabet, 
Welds du aud haft 
nad deiner luft 
innerlid feyn begabet. 


Hielff, das wir auch jus glaubens kraft 

deinen fegen erlangen, 

Inn recht geiſtlicher junckfrauſchafft 

dein fleiſch vnd blut entpfangen 
Teſtaments weiß, 

ſer nühe ſpeiß 

zum jnnerlichen leben 

aus gnad von got gegeben, 

Durch trewen dienſt 

aus deim verdienſt 

ſteh nehmen zu, 

bis wir mit rhu 

deinem heiligen namen 

Gebenedeit 

zu allerheit 

dort mügen ſingen, amen. 


MBlatt SIX, N Blatt CCYIb, P Blatt 266. Vers 1.1 N felig machſt, 1.7 P das wir dich recht erkennen, 1.15 
P das Heil in dir, 1.16 P durchs glaubens krafft erl., 2.11 ff. P: 


das es erweict 
dadurch erleudjt 
did) recht lerne erkennen, 


2.13 N erkennen, 3.4 Q arme, 3.13 P find, 4.2 N unfren, 4.10 N noch, 4.12 P vnd deiner ler, 4.13 P damit es 


ſich ftets labet, 5.3 ff. Q: 


Vnd in Heyliger gemeinfhaft 
dein Leyb und Blut entpfangen, 
Bur krefftigung, 

verſicherung 
dem jumerlichen leben, 


5.4 P empfangen, 5.16 Q lobfingen mögen. 


Das Gefangbuch der Wievertäufer fehreibt das Lied dem Lorenz Ringmacher zu Augsburg zu. 


betr. Text. 


O Jeſu, der du ſehlig machſt 

die boßfertige herhen, 

Schr guͤtig bift vnd nicht verachtſt, 

hilff vns auß Sünden fdmerken, 
Fehr uns mit fleiß 

durd deinen geil 

dein rein wort zu erfüllen 

nad) deines Vatters willen 

den newen bundt 

vnd redten grund 


386. 


[8 





Naͤchſtehend ver 


der Schligkeit, 

vor lang berept 

allen fo dir anhangen, 
und gib daß wir 

das als in dir 

zur fehligkeit erlangen. 


Chriſte, du hochwirdige frucht, 
im glauben dir zu kommen, 
Wie du vns haſt in deine zucht 
durch die Tauff angenommen, 


326 


Böhmiſch-mähriſche Brüder. 


Nro. 387. 





— 


es 


Chu uns das beft 
vd halt uns feſt, 
laß uns von dir mit weichen, 
nit mehr der welt nergleiden, 
ſchreib uns ins herh 
dein new gefeh, 
daß wir dein bund 
anß herken grumd 
wircklid lehren erkennen , 
daß wir uns nid, 
wie wol gefchicht, 
mit vnrecht Chriften nennen. 


O Icfu, du cwiges gut, 

laß did deren erbarmen 

Die du erkaufft mit deinem blut, 

freundtlich mimf in dein arme: 
Halt ung bey dir, 

lehr und regir, 

leg auff uns deine hende, 

flerck und mad) uns behende 

zu thun das gut 

nach deinem muth 

wie fid) gebürt, 

dabey man fpürt 

ob wir fein anferkohren 

vnd durd) dein wort 

weldys wir gehort 

innerlich newgeboren. 


Straf uns nad) vätterlicher weiß, 


brich vnſern bofen willen, 








or 





Vnd thu in ons, Gott, deinen fleiß, 

was dir mißfelt zu fillen, 
Vnd leit uns nun 

durch deinen Sohn 

zu tngentreichem leben, 

täglichen uns zu geben 

under dein joch 

vnd folgen nad) 

dem kleinen heer, 

welches dein Lehr 

vnd warheit recht handhabet, 

welchs du auch foft 

nad) deinem luſt 

innerlich haft begabet. ° 


Hilff du mir, Herr, in glaubens kraft. 

deinen Segen erlangen 

Pad in heiliger gemeinfhafft 

dein Brot und dranck entpfangen 
Mit danckfagung, 

verfiherung 

dem inerlichen leben 

zur dechtnuß vo dir gebe, 

durch Jeſum Chrift 

erworben ilt, 

ftets nemen zu, 

biß wir mit hu 


zur ehr deim heilgen namen 


gebenedeit 
zu ewigkeit 


lobfingen mögen. Amen. 


Außbund Etlicher fchöner Chriſtlicher Geſeng. 1583. 80 Seite 407. überſchrift: Ein ander ſchoͤn geiſtlich 
Lied, hat Loxenz Ringmacer zu Augfp. gemacht, Im Thon, Maria zart. 


wm 


or 


387. 


Im thon Den vater dort oben. 


O Herre jhefu chriſt, 

der du erſchienen biſt 

Ein freuntlich vnd wolgeſtalt 

kunebleu auf diſer welt, 

Wir kind' begeren, 

du wolteſt uns deine gut 
gnediglid erkleren. 


Denn als du zwelf jar alt 

warefi auff diefer welt, 

Erſchieneſtu jm tempell 

uns zu eim exempel, 

Hoͤreſt am ſelben ort 

vnd frageſt demuͤttiglich 
nach dem götliche wort. 


Verley, o gotes ſohn, 
d; wir auch alſo thun, 
Fragen vnnd lernen mit luſt 
was du befolenn haft, 





Die warheit erkennen 
vi mit herhe, mund vund that 
did) freydig bekennen, 


Chriſte, vberwinder, 


der du and) die kinder 

Freuntlich angenomme haft 

vñ gefegnet nad) luft, 

O herr, nihm uns auch an, 

leer vns deinen willen thun 
vnnd leyt uns deine ban. 


5 Beud) vns zu dem glauben 


mit dein edlen gaben, 

Gieb uns ein gutwillig her, 

ſchreyb jun uns dein gefeh, 

D; wir jun d' jugent 

nach vnſrer zuchtmeifter leer 
anfwacfen jun tugent. 


— ——— 


Nro. 388. * 





en eh 








6 Deine rutt und gerten 
durch deine gelerten 
IR uns not, tröftlic vnnd gut, 
obs uns aud) wol wee thnt: 
© zwing vnſer bofzheit 
vnd leyt uns mit deiner zucht 
zur vnterkhenikeit. 


M Blatt SIXP, N Blatt CCVIIb (Druckfehler CXVII), P Blatt 266b. 





7 Auf, das wir mit fordten 
dein boten gehorchen 
Vnd fampt vnſern eltern dir 
anhangen für vnd für, 
Das deyn edler namen 
jun uns werd acheiliget 
vi gepreifet, amen. 


Vers 1.3. P: 


ein frenndlid; und fromes Kind, 
gang rein, on ſchuld vnd fünd, 


2.1 N dan, 2.5 P hörteft, 2.6 P fragteft, 3.1 Q befolhen, 3.7 N freudig, P getroft, 5.3 Q gut w., 


5.6 Q.vnfer, 


die 6. Strophe fehlt P, 6.1 N gleyd) für auch, 7.1 P furdten. * 


Im 


Konder, mercket fleiſſig auf 
vnnd laſt vns ſamptlich lernen 

Was der wille gotes ſey, 

damit wir frey 

enttrinne aller verfüreren. 


2 Es if fer aut, fo d' menſch 
jn feinen jügen tagen 
Des herren jod auf fi) legt 
vn trewlich tregt 
fo lang er lebt vi fein adern regt. 


3 Mlofe vü der falomon 
lere wie man die jugent 
Fuͤren fol zu gotes preiß, 
mit allem fleiß 
ihr fürreichen zweyfaltige fpeiß. 


4 Dafs fie wachß vi gottes madt, 
weifzheit vñ güt erkenne, 
Wife wer der herre ſey, 
verfich dabey 
was zu fhun oder zu laffenn fey. 


5 Ey nu, kinder, lernen wir 

vnnd ſyngen mit enander, 

Melden kürhlich die gebot 
welch vnnſer got 


durch moſen ſeinn knecht gegeben hat. 


388. 


thon finget froͤlich lieben leut. 





6 Gott -dem herren füllen wir 
lieb, ehr vi dienſt erbeige, 
Seinn namen nicht vnehren 
mit eidfehwerenn, 
noch feinn fabat vbel verkeren. 


— 


Vnſern eltern ſöllen wir 
mit lieb vnd ehr gehorchen, 
Gottes bote gleicher weiß 
mit allem fleiß 
die vns fürktragen geiſtliche ſpeyß. 


Söllenn auch nicht toͤdten, noch 
boͤſs mit boͤſem vergelten, 
Hoffart, bofzheit, zorn vnnd neid 
ſol keine zeit 
jun vuns herſchen noch anrichten ſtreit. 


—2 


Vnhucht vn volbretikeit 
ſöllen wir alheit meiden, 
Vns huͤtte für dieberey 
vnd kriegerey, 
auch für lügen vnd für heuchlerey. 


Die 


Keines dinges füllen wir 
vnördentlich begeren, 

W; uns von andern behagt, 

wie chriſtus fagt, 

füllen wir and jhn thun vnuerſagt. 


> 


11 O hielff, herre jheſu chriſt, 
das wir recht zu dir kommen, 
Dyr verfuͤgt dieſe gebot, 


o menſch 


vü got, 


vnuerrücklich halte bis jn todt. 


M Blatt EXP, N Blatt CCVIILP, P Blatt Er Bers 1.2 P femptlid, 1.5 0 en 
) follen (immer), 


(0 3wyf., 4.4 darbey 6.1 N ven für dem, Q 
P fur, 10.5 O unuerzagt. 


tr., 3.2 N lernen, 3.5 P furr., 


75P furtr., 8.5 Q herrfchen, 9.3 und 9.5 N vor, 
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38. 
Im thon Wünderlid) ding. 
= x 
Merian, o jheſu gotes fohn, O jheſu, fi an, wir begeren 
d' du jht eyn biſchof für ſeynem trohn dz du ons nu des alles geweren, 
fteß ferttig bit, opffer zu thun, deine gut woltet erkleren, 

2 Mu wilt keyn willig her verwerffen, ' 9 Mnns durdy deyn blut alhie vergoffen 
fonder auch uns kindern trenlih helfen, | annehmen zu brüdern vñ mitgnoffen 
fo wir vns dir unterwerffen. | vd das beftetigen laffenn 

3 Mu heyffeft alle zu dir kommen, 10 Mit deinem tefament auf erde, 
verheiſcheſt jhn groffen nuß vnd fromen, da durch wir gewies vñ ſicher werden 
wilt ſie ewiglich belonen. | deiner gnad vi teilhafftikeit. 

4 Merhalbe wir andy) durch viel arbeit 11 Sterck vnſernn vorfaß mit deiner kraft, 
d’ eltern vñ zuchtmeifter von torhent | das wir hie jnn heiliger gemeinfhafft 
werden gebogen zur warheyt. | volende vnſer pilgerfchafft, 

5 Mas wir nu, fo wir die erkennen, 12 Fürfihtig den ſchmalen ſteig ſchreite 
mündlich vnd wirklich möchten bekennen, vi als trewe ritter redlich ſtreite, 
vns fo mit recht hriflen nenne, uns ſchühen anf allen feyten, 

6 Frey abfage d' alten ſchlange | 13 Sathan, welt vi des fleifhs ankünden, 
vnd dein zengnis zur” hoffnung erlangen, and) den antichrift und Leib d' fünden 
darnad dir ewig anhangenn, | mit deiner hülff vberwinde. 

Alhie jnn deyner gnad vnd warheit | 1a Bier ons mit deinen edlen gaben 
erlangen des glanbens geredtikeit | vi hielf, dz wir dich hie wirdig loben 


zu vnſrer felen felikent. fampt deinen engeln dort oben. 


M Blatt £ XI, N Blatt CCIXb, P fehlt das Lied. Vers 1.2 N vor, 5.2 würckl., 10.1 Sacrament für teflament, 
10,3 deiner Göttlichen genaden, 11.1 fürfaß, 11.3 Bilgerfhafft. 


Gefeng fur die gefallene von der 


angenommenen gnad. 


Nro. 390 — 392. 


390. 


Auß tieffer not ſchrey ich zu dir. 





Av tieffer not laſt vnns zu got 3 Dnfer ſchuldt jſt feer gros vnd ſchwer, 
von ganhem herken fchreien, von vns nit auſhurechen, 
Bieten, d; er aus feyner gnad Doch deine barmherhikeyt meer, 
vnns wolt vom übel freien, die kein menfd kan auſſprechen: 
Pas alle fünd vnd miffetat, Die führen und begeren wir, 
welch vnſer ſleyſch begangenn hat, | hoffen, du werdefts, herr, am dir 
als ein vater verkeyhen. mit nicht laſſen gebrechen. 
2 Sprechen *o got vater, fih an 4 Du wilt nicht, dz der finder ſterb 
vns armen vnd elenden, vnd jns verdammis fare, 
Die wir fer vbel han gethan Sonder das er meer gnad erwerb 
mit herhen, mund und henden, vnd fi darinn beware: 
Vnd verley, das wir bufe thun So hilf vns nu, o berre got, 
vnd die jnn chriſto deinem fohn dz vns nicht der ewige todt 





zur felikeit volenden. jun fünden widerfare. 


au. 


Nro. 391. 


Michael Weiße. 


329 











5 Mergieb, vergieb und hab gedult 
mit uns armen und ſchwachen! 
Las deinen fohn all vnſer ſchult 

mit feim verdienft ſchlecht machen! 

j Nihm vnſrer felen eben war, 

das jhn kein fhaden widerfar 

von dem hellifchen trachen! 


Wenn du nr für gerichte gehn 

vnd mit ons wolteh rechtenn 

O, wie würden wir da beftehn 

vnnd wer würd uns verfechten! 
© herr, fih uns barmherhig an 

vnd hielf uns wider auf die ban 

zur pforten der gerechten! 


er) 





7 Mir opffern ons dir, arm und blos, 
durch rew nider geſchlagen:— 
O nihm vunns anf jun deine [dos 
vd las uns nicht verkagen! 
O hilf, das wir getroft und frey, 
on arge lift und heucheley, 
dein joch zum ende tragen! 


Sprich uns durch deine boten zu, 

bebeng vnſer gewieffen! 

Stell vnſer herß durch fie zu rhu, 

thu vnns durch ſie zu wiſſenn 
Wie chriſtus fur deim angeſicht 

al vnſer ſachen hab geſchlicht: 

des troſts las ons geniſſen. 


2 


9 Erhalt jnn unfers bergen grumd 
deinen götlichen famen, 
Vnnd hielf, das wir den newen bund 


jun deines fohnes namen 
Polenden jnn aller warheit, 

alfo der kronen der klarheit 

verfiert werden, amen.? 


M Blatt SE XII, N Blatt CEIT, P Blatt 202. In P ift es der Abſchnitt Don ver Buſſe. Die Benennung des Tons 
bat N. Vers 2,10 Sprechend, 3.6 Q hoffend, 4.3 P Sondern, 5.6 Q unfer, 6.1 N vor, P fur, 8.4 P zuwillen. 


Kert euch zu mihr, o lieben lent!“ 
mag chriſtus reden diſe heit, 

Steht auf, die jhr gefalle ſeyt, 

} vñ beffert end), denn jhr habt Heit. 


Ich hatt euch alle lich erheygt, 
all ewer find auff mid) gelegt 
Vn mein verdient mit euch geteilt, 


— 


Br 


Conditor alme. 


Erkennet ewer fünd und ſchult 
vnd bietet demuͤttig gedult. 


6 Beklaget end) mit eignem mund 
für meinem volck aus bergen grund: 
Weil yhm von euch jſt leyd geſchehn, 
fols auch nu ewer buffe fehn. 


f da mit euch am der feel geheilt. 7 Ma mit nehm jc euch wid’ auff, 
| h n \ beheng euch auch wie nad) der tauff 
3 Wie das jhr nu difs alls veradht, Mit fpeiß die jt mein fleiſch vnd blut, 


mid vn mein bund zu ſchanden madt, 
Al ewer heilikeit begebt 
vnd nicht dem bofen widerftrebt? 


_ 


Mu acht yhr zu der heile alut 
mit allen werde die jhr thut: 
So lang yhr mein beranbet feyt 
jſt ewer thun vermaledeit. 


or 


Mu jch wiel euch genedig fein, 
nur köpt vii werdet wider mein, 


„un. —— ZI m 0 U ed a | a 





das jhr teil habt an meinem gutt. 


s So jhe dann als die ritter ſteht 
vnd nicht wider zu rücke acht, 
So kom jch aud) zu meiner zeit 
vnd erlöß euch von allem ſtreit, 


9 Für end zu meiner engel ſchar, 
die fid) des frewet jinmerdar 
Vnd warttet ‚bis jhr buſſe thut, 
denn fie gönnet euch alles gut.’ 


M Blatt MI, N Blatt CCIII, P Blatt 210. P bezeichnet den Ton durch Gott dem Vater ſey Lob und danck. 
Ders 2.4) damit, 4.1 P Ir geht gerad zur hellenglut, 5.1 P wil ic, 5.4 Q vnd bitt d. vmb g., 6.2 P fur, 
6.4 P ewre, 7.1 N Domit, P Damit, 8.1 P denn, 9.1 P Engelfchar, 


390 


Söhmifh-mährifhe Brüder. 


Nro. 392—393. 








"39. 


Im thon Grofmentiger. 
Ker vmb, ker vmb, du junger ſohn, 
der du ſer vbel haſt gethan, 

Vonn got deim vater dich gewandt, 
kommen biſt jnn ein frembdes landt! 


2 Mo du ſchendtlich dein gut verhert 
vnnd nu, bey den ſchweynen genert, 
Der trefer nicht kanſt werden faht, 
derhalben hungrig bift und maht. 


3 Die abgötifche geiflikeit 
dienet dir nicht zur felikeit, 
Du wolteh gern, kanft aber nicht, 
ihr genieffen mit zunerfidt. 


4 Meins vatern knechte leben wol, 
denn fein haus jſt der gütter vol, 
Dz volck fo feinen willen thut 
hats bei jhm aus der maffen gut. 


5 Geh wider heim jun rew und leyd 
vnd ſuͤche gotes guttikent, | 
Eröffne deyn her duch dein mund 
vund gieb did) wider jun feinn bumd. 





Od' jm vorigen thon. 


6 Sprid “vater, hab mit mihr gedult, 
denn jch hab wider did) verſchuldt! 
O nihm mid an für einen knecht, 
denn zu deim gut hab jch kein recht! 


7 Mein vater hat für dich berept 
einn fingerreiff und newes kleid, 
Da zu ein gutes kalb gemef, 
er wirt dir thun das allerbeft. 


3 Wirt dir gnad vnnd gerechtikeyt, 
chriſti verdienft zur felikept, 
Dz heil, welchs du verloren haft, 
widerfchencen nad) aller Inf. 


9 Erkenne nur wz dir gebricht, 
geh heim, thu buß vnd fewm dich nicht! 
Senmeftn aber bis zum tod, 
fo kömpfin ſchwerlich zu genad. 


10 O got vater jmm hoͤchſten trohn, 
nihm an deinen verlornen ſohn, 
vd den einheimiſchen behuͤt 
durch dein vnauſſfprechliche guͤt! 


M Blatt U II, N Blatt CCIIII, PBlatt 210. N ohne Benennung des Tons, P desgl. mit der Überfchrift Dom 


verlornen Son. fuce 15. e. 


Vers 1.4 P bifi kommen, 2.1 N Do fir Wo, P Da, 2.3 Q treber, 6.2 N gefdyult, 


6.3 P fur, N einem, 7.3 P dazn, 7.4 N aller beft, 9.4 P kümftu. 


Das Lied fteht im Val. Babftifchen Gefanghuche von 1545, II Nro. XXV; 
5.2 fuche, 6.2 geſchuld, 7.3 dazu, 7.4 aller beft, 8.4 wider ſch., 


Ders 2,3 treber, 4.1 knecht, 5.1 Gehe, 
9.2 gehe. 


Sonderliche gefenge zum Begrebnis d' todten. 


Nro. 


393 — 399. 


393. 


Im thon Sanctorum meritis. 


O vater herre got, 

gros jſt deine genad, 

Wünderlich dein gericht 

für vnſrem angeſicht. 

Du zeigeſt deine gewalt 

vnd gut für aller welt, 

Darimb fen dyr preis, lob und cher 
vonn uns vnd deynem ganken heer. 


w 


Der menſch jun deinem zorn 
entpfangen vnnd geborn 

Iſt zu deym willen todt, 

aber du, herre got, 

Macheſt durd deinen geift 
jnnerlich allermeyſt 

Das er lebt jnn newer geburt, 
lieb vnd luft hat zu deinem wort. 





3 Ein fer wünderlich ding 
vnnd warlic nicht gering, 
Das du fo güttig bift, 
genediglid anflift 
Von der gotloffen welt 
ein volck das dir gefelt, 
Welchs dur mit deinem wort regiert 
vnd durch viel anfechtung probierft. 


Selig vnd heilig jft 

dem du behülflich bift, 

Das er vom erfien tod 

anferficht vnd teil hat 

Mit allen glanbigen, 

die ſich dir heiligen, 

Denn der ander todt wirt jhn micht 
vberwaltigen jmm geridt. 


+. 


i 











Nro. 394. Michael Weiße. 331. 
5 Wol dem, den dur liebeft, 3 Weil er hie recht gelebt, 
jhm auch zeugnis giebeft | den fünden widerftrebt, 
Das er von finden fren | Hat er gefallen got, 
dir eingeleibet ſey, der aud) qeeilet hat 
So er darinnen flieht Ihm zu füren da hyn 
vnnd nicht zu rücke gebt, | wo die welt feinen fihn 
Denn er jſt, wenn er flirbt, gewics, Inn keiner weiß verrücken kat, 
dz er komm jnn dein paradies, : wie vus fhreibet der weile man. 
6) ein lieblider tag, 9 Mie ſeele hats mm aut, 
den man wol loben mag, and ſchleft jhr fleifch und bint 
Wenn du zum menſchen kömpft Bis an den lebten tag, 
vnd feine fele nimpft an dem cs one klag 
Mit dir ins himmelreid), Mit der felen verfügt 
wo fie den engeln gleid) vnd mit klarheit begnuͤgt 
Mit freunden wirt om vunterlas Inn grofen frend vnnd herlikeit 
anfchawen deine Klarheit blos! got leben wirt jun ewikeit. 
7 Wenn der todt plöhlich kömpt 10 Ey nu hielf, herre got, 
vnd einn glanbigen nimpt, allen die du vom tod 
Da jſt kein zweifel an, — Inns leben verfaßt haft, 
er ach nad) rechter ban dafs fie nach deiner Inft 
Für gotes angefidt, Mit kraft jhr heiliung 
wo jhn nichts mehr anfidt, durch alle verſuchung 
Denn wer recht glaubt, tragt chriſti jod), Ausfürenn jun aller warheit 
der flirbt vnd lebet dennoft mod). zur ewigen freund vnd klarheit. 


M Blatt MII®, NBlatt CEXX, P Blatt 276®. P ſchreibt Im thon: © Herre Ihefu. Ber 13 Nu, 1. M 
für, P fur, 1.6 Q vor, 1.7 Q ehr, 2.2 P-empf., 3.10 u, 4.2 P dem du hilffft Ihefu Chrifi, 4.5 P gleub., 1.5 Pe, 
5.7 P ifts, 6.3 P kümpft, 7.1 P plüßlidy kümpt, 7.2 P gleub., 7.5 P fur, 7.8 P der ob er gleich ftirbt Lebt ven- 
noch, 8.1 P Weil er feins glaubens lebt, 9.3 P jüngften, 10.5 Q heiligung: vgl. Nro. 340 Vers 5.5, auch Teil 
II. Nro. 365 Vers 2.3 preütion für preütigam. 


Rd | 394. 
Gin anders. 
Ir loben wir mit jnnikeit 6 Wer aber nicht feinen fleis thut 
got den vater der guttikeit, : noch feyne finnen heit jun hut, 
Der duch chriſtum feinn lieben fohn Der wirt mit fundenn beladen, 
uns allen vil guts hat gethan. :  kömpt da durch zu groſſem ſchaden. 

Durch yhn hat ex lafen werden 7 Eyn gerechter jun aller weyß, 
jmm anfang himmel vnd erden, wie wol ex fid) bittet mit fleiß, 
Inn jhm hat er vor aller welt Dennoſt fellt er und ſtrauchelt wol, 
ein ſönderlich volck auferwelt. ja aud einen tag fieben mal: 

3 Daſs jun jhm rein und heilig würd, | 3 Wie mag denn einer bleibenn ſtehn 
nehm an vnd trüg fein joch vnd bürd der ſeinem fleiſch den zawm leſt gehn 
Gehorſam jun aller warheit, Vnd thut nad feim wolgefallen? 
kem alfo zu feiner Klarheit. ad) got, er mus ſchwerlich fallen! 

4 Selig jft der die breite bau, 9 Mer fallend aus gebredlikeit 
die arge welt, verlafen kan erlanget zwar barmherhikeyt, 

Vnd fih nur an riftum halten, Aber mutwillige bofzheyt 
denn got wird fein cwig walten, verdampt den menfc. jun ewikent. 

5 Wer alhie jun chriſto lebet, | ı Es ficht wol an, jſt gut und fein, 
dem bofen feind widerftrebet, wenn chriſtliche beider jun ein 
Sic) fürfiht auf allen feiten, Des dienftes genieffen, den got 





der wirt wicht zur hellenn gleiten. zur felikeit verordnet hat. 


— 








» 332 Böhmiſch-mähriſche ala | h Nro. 395. 
11 Wer allein jft, der machts nicht gut, | Da hat der menſch martter und pein, 
denn er wandelt nad feinem mut, das er wol mag ein mertrer fein. 

Und wenn jhn ein unfahl angeht, 
hat er keinen der jhm beifteht. 16 Er fehnet ſich aus dem elend, 
begeret feiner marter end 
i2 Mer aber thut aufs allerbeft Als ein taglöner der arbeit, 
der fi) mad) got regieren lef da für jhm fein lohn jft bereit. 
Vnd jnn heiliger gemeinfchafft 2 ; x 
vollendet feine pilgerfhafft. 17 Bo got nu mit dem tode kömpt 
vnd feine feel von binnen mimpt, 
13 Nichts jft, das got fo wol gefelt, Da jt kein vrfad zu klagen 
als wenn fid) der menſch zu jhm heit, | fonder vil meer dank zu fagenn. 
Vom böfen left vnd guttes thut : 
jun vuntertheniger demut. 15 Mas möcht jhm ymmer lieber fein 
| denn die volendung feiner pein 
1 Söldhs jſt dem leichnam hart und ſchwer, | ur ewigen rhu dort oben 
der viel lieber jun lüften wer, got fampt feinn engeln zu loben? 
Der newe geift aber treibt an 
vnd left nicht ab, die weil er kan. 90 hielf ons and), ewiger got, 
i | d; wir ons wol ficken zum tod 
15 Wo er mu nicht dem argen Leib Vnnd wenn wir von binnen ſcheyden 
zuleft das er feinn willen treib, | dir dort danckſagen mit frenden. 


M Blatt IM IIIP, N Blatt CCXXIb, P fehlt das Lied. Vers 3.2 N rn 5.3 fürficht, 6.4 kompt, 11.3 jm, 17.1 
kompt, 19.4 komen zur ewigen freuen. 





395. _ 
Deym grube. 
1lv laft vns den leib begraben, | Er hat getragenn hrifi joch, 
bey dem wir keinn zweifel haben, jſt geftorben, und lebet nod). 
Er werd am lehtenn tag aufſtehn 
vnd vnuerrücklich erfür gehn. 5 Die fele lebt on alle klag, 
der leib ſchlefft bis ann lebten tag, 
2 Erd jf cr vnnd von der erden, An welchem jhn got verkleren 
wirt aud) zu erd wider werden, | vnd der freunden wirt geweren. 
Vnd von erden wider auffichn | 
wenn gottes pofawn wirt angehn, 6 Hie jk ex jun ang gewefenn, 
dort aber wirt ex genefen, 
3 Seine feel lebt ewig jun got, Inn ewiger frend vnd wonne 
der fie alhie aus feiner gnad leuchten wie die [done ſonne. 
Von aller fünd vnd miffetat — 
durch ſeinen bund gefeget hat. | 7 Mu laffen wir jhn hie ſchlaffenn 
i vnnd gehn alfampt unfer firaffen, 
4 Sein arbeit, trubfal vnd elend Schicken uns and) mit allem fleiß, 
jf kommen zu eim gutten ennd, | denn der todt kömpt uns gleicher weiß. 





M Blatt IM V, N Blatt CCXXIII, P Blatt 277. In dem Magdeburger Geſangbuch von 1540, dem erſten ver 
lutheriſchen Kirche, in welches das Lied Aufnahme fand, finden wir daſſelbe mit mancherlei Veraͤnderungen und 
einer ſchoͤnen Schlußſtrophe: Vers 1.2 daran wir keinen, 1.3 er wird am Jüngſten tag, 1.4 vnuerweslich, 3.2 
auslauter, 3.4 Son erlöfet, 4.1 armut, 4.2 feeligen, 4.4 lebet doch noch, 5.2 Iüngften, 5.4 und Ewiger Ira 
6.3 heiliger, 6.4 und Leuchten wie die Sonne, 7.2 all heim, vie Zuſatzſtrophe: 


Das helff uns Chriftus vnſer troft, 

der uns dard) fein blut hat erlöft 

Von des Feindes gewalt und ewiger pein, 
jm fey lob, preis und ehr allein. 


N nimmt feine Kenntnis von diefem Terte in jenem Gefangbuche und anderen vor 1544 fallenden Druden: es gibt 
das alte Lied und Lieft Leviglich Vers 1.4 herfür, 2.2 wider zu erd, 5.1 Die feel die lebt. P dagegen eignet fi 
ven neuen Text, wie er im Joſeph Klugifchen Gefangbuche von 1543. 44 und im Valentin Babftifchen von 1545 fteht, 


an: er weicht von dem des Mägveburger Gefangbuches mehrfach ab, und da er es ift, welcher für die fpäteren 


Geſangbuͤcher maßgebend geworden, fo Tape ich ihn hier folgen und verzeichne die Lesarten von P. 


u u u a u 
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Nro. 396—397. 


Michael Weiße. 33 











396. 


Is laft uns den leib begraben, | 
daran gar kein zweinel haben, | 


-, Er werd am Jüngſten tag aufffichn 
vnd vnuerweslich herfür gehn. 


2 Erd if er vnd von der erden, 
wird aud) zu erd wider werden, 
Vnd von der erd wider auffſtehn 
wenn Gottes Pofaun wird angehn. 


3 Sein feel lebet ewig in Gott, 
der fie alhie aus lauter gnad 
Von aller fund vnd mifethat | 
durch feinen Son erlöfet hat. | 


ı Sein jamer, trübfal vnd elemd 
it komen zu eim felgen end, 





Er hat getragen Ehriftus jod), 
ift gfiorben vñ lebet doch noch. 


Dal. Babftifches Gefangbuch von 1545, I. Nro. LXXX. 


5 Die feel lebet on alle klag, - 
der Leib fchlefft bis an jiingfien tag, 
An welchem Gott jn verkleren 
und ewiger frend wird geweren. 


6 Sie ik er im angft gewefen, 
dort aber wird er genefen, 
In ewiger freund und wonne 
leuchten wie die helle Sonne. 


7 Mu lafen wir ju hie ſchlaffen 
vnd gehn all heim vnſer firafen, 
Schicken uns auch mit allem vleis, 
denn der tod kömpt uns gleicher weis. 


x 


s Mas heiff uns Chriſtus vnſer troft, 
der ons durch fein bint hat erloft 
Vons Teufels gwalt vñ cwiger pein, 
jm fey lob, preis vnd chr allein. 


Die Abweichungen, welche P zeigt, beftehen großenteils in Beibehaltung einzelner Lesarten des alten Textes: Ders 
1.2 und daran k., 1.3 lebten, 3.1 Seine feel lebt, 3.3 ſünd, 4.4 ift geft. vnd Lebt dennoch, 5.4 ewigr, 7.4 
kümpt, 8.2 erlöft, 8.3 ewigr. 

Im Dal. Babftifchen Gefangbuche von 1545 hat das Lied die überſchrift Ein fein Chriſtlich Fiev zu fingen, zum 
begrebnis der verfiorbenen, Durd) D. Mart. Suth. In ver Vorreve aber erklärt Luther, es fei nicht fein und 
fein Name folle Hinfort vavon gethan werden. Dieß gefchah venn auch alsbald in der Ausgabe des Gefanghuches 
von 1547. Daß er e8 geweſen, der das Lied gebeßert, wie der Ausdruck fonft lautet, fagt er nicht, fo daß man 
zweifeln Eünnte, daß die Veränderungen von ihm herrühren und daß er überhaupt ven alten Text nur gekannt. 
Es gibt einen Druck des Liedes, 4 Blätter in SI, Wittenberg 1541, mit den Liedern Luthers Nro. 12 und Nro. 25 
zufammen. Dafelbft fteht neben ver 4. Strophe zu fein und er vie Nanpbemerfung So gs ein Weibes Perfon 
ift, Ir jamer 2c. Vnd hernach, wo Er over In ftehet, finget man Sie 2c. Auch neben In und Er in ver 
5., 6, und 7. Strophe fteht ein Kreuz und am Rande Sie. Daf vie Bronomina auf Leib gehen, bleibt unbeachtet. 
Spätere Drude ahmen vieß nach. 

Das Luͤbecker Enchiridion von 1545 hat den unveränderten Weißeſchen Text; die Überfehrift heißt: Ein Chriftlick 
gefang vam Jüngeſten Dage, dörch ve Predicanten thom Sunde vthgegan. 


397. Zum begrebnis der kinder. 
Im nechften Thon. 


Pheis ſey dem almechtigen got, 
der alle ding geſchaffen hat, 
Alles jun feinen henden heit 
vnnd da mit thut was jhm gefellt. 


2 Er left viel kinder auf erden 
jun fünden geboren werden, 
Uimpt etliche jung von binnen, 

das fie nicht meer fünd beginnen. 


3 Wol denen allen, welhenn got 
nicht zußeelt Adams miffetat, 
Denn fie werden nicht verloren 

- jun der fund jhn angeboren, 


a ot hilfft ans gnad vnd nicht aus pflicht, 
nimpt ein kindt an, das ander nidt, 
Vnd weldis er begabt weis niemandt, 
bifs an feinn früdten wirt erkant. 


5 Mie tauff on geift vnd glaubens bund 
macht keines menfchen feel gefundt, 
Ja auch kan durch frembd verbinden 
niemandt los werden der funden. 


6 Denn nicht am wollen vnd laufen, 
noc am predigen vnd tauffen, 
Sonder am herren licats allein, 
der begabt vnd macht fein volck rei, 


334 





7 WMiemant kan wiffen, welch kindt got 
anferwelt vnd begabet hat, 
Bis er an der frucht probire 
obs der geiſt gotes regire. 


Micmandt kennet des bawmes art 
eh ſich feine frucht offenbart, 

Vnd des kindes niemant denn got, 
der es gank jun feiner gwalt hat. 


ee) 


9 Wo ers mit feinem geift anbleft 
vnd jum der jngent flerben left, 
So darffs nicht (wie wir) trübfal fehn, 
ja jhm mag nimmer bas gefdehn. 


Stierbt aber eins vons teufels her, 
dem wirt die helle nicht fo ſchwer 


1 


— 
= 


Als dem weldis lang auf erden bleibt, 


not leidet vnd viel böfes treibt. 


11 Nicht vber den todt der kinder, 
fonder vber die todtfunder, 





Söhmifh-mährifhe Brüder, 


* 


Nro. 398. 





Die von got zur hellen eilen, 
ſolt man ſteh weinen vnd heulen. 


12 Viel harm, viel muͤh vnd vntugent 
verhert der todt jun der jugent, 
Darümb jſt beſſer jung ſterben 
denn alt werden vnd verterben. 


13 Wer aber lang vnd wol lebet, 
dem willen gotes nachſtrebet, 
Der wirt auch zu lebt wol erben 
vnd des lebens kron erwerben. 


14 Mol dem menſchen, der gotes joch 
anf fid) nimpt vnd tregts chriſto nad), 
Feht an bald jnn feiner kintheit, 
denn ein gros lohn jft jhm bereit. 


5 O here, hielf, das wir and) deyn 
vnnd dir allgeit gehorfam ſeyn, 
Seftendig durd deine warheit 
anffleigen zur freud vnd Klarheit! 


M Blatt VP, die überſchrift noch auf ver vorangehenden Seite, vollftäntig alfo: Zum Begrebnis der kinder, 
werde das nachfolgende lied gefungen Im nechlten Thon. Bers 4.4 bifs— his es. N und P enthalten das 


Lied in nachſtehender Umarbeitung. 


398. Ein Geſang zum begrebnis der Kinder. 
Im nechſten Thon. 


U) Jeſu Ehrifte, Gottes Son, 
Herr vnd König im hoͤchſten thron, 
Der du inn die Welt bift komen 
uns armen fündern zu frommen: 


Mu haft alles in deiner macht 
vnd keinen menſchen nie veradt 
Den dir dein Vater hat geben, - 
fonder jun verforgt gar eben. 


[5 


3 Du ſihſt nicht die perfonen an, 
fonder wilt alle menſchen han, 
Du beruffeft fie alle gleich, 
kinder vñ alte, zu deim reid), 


Mimbf fie alle gnedigklich auff 
durch den Bund der Heyligen Tauff 
Vnd wilt allen inn gleyd) geben 
aus gnad das ewige leben, 


— 


oT 


Weyl wir durch die fünd feind verderbt, 
der Todt auf uns alle geerbt, 

Nimbſtu etlich jung von binnen, 

das fie nicht mehr find beginnen, 


Wol allen weldhen du aus quad 
nicht zu zelſt Adams miffethat, 


— 





— 


es] 


> 


> 


— 


Den ſie werden nicht verloren 
in der ſünd jn angeboren. 


Wo du es mit deim Geyſt anbleſt 
vnd in der jugent ſterben leſt, 

Das darff nicht wie wir truͤbſal ſehn, 
ja jm mag nimmer baß gefchen. - 


Nicht vber den Tod der kinder, 
fonder vber die Tod fünder 
Die von dir zur Hellen eylen 
folt man ſteß weynen vn heulen. 


Viel harm, vil muͤh vnd vntugent 
verzert der Tod inn der jugent, 
Darumb iſt beſſer jung ſterben 
denn alt werden vnd verderben. 


Wer aber lang vnd recht lebet, 
deinem willen ſteh nach ſtrebet, 
Der wird auch zuleht wol ſterben 
vnd des lebens Aron ererben. 


Wol dem menſchen, welcher dein joch 
auff ſich nimpt vnd folget dir nad), 
Feht an bald inn ſeiner kindheyt, 
denn ein groß lohn iſt jm bereyt. 





er 
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12 O Herre Gott, hilf das wir dein Beftendig duch deine warhent 
vnd dir allzeyt gehorfam fein, erlangen dein frend und klarheyt. 


N Blatt COXXIP, P Blatt 277®, Die überſchrift ift aus N, in P lautet fie Bey dem Begrebnis der Kinder. 


Die Strophen von der 5. an entfprechen den Strophen 2, 3, 9, 11—15 des vorigen Liedes. P Tieft Ders 2.4 und 
3.2 fondern, 3.3 u, 5.1 Weil wir fein, 6.2 3uzelft, 7.1 fie für es, 7.3 die dürfen nicht viel tr., 7.4 jnn für 
jm, s.1 dem für den (auch N), 3.2 Todſünder, 8.3 hin fir dir, 9.1 forg für harm, 10.2 nachſtr., 10.3 3u Let, 
ftatt der beiden legten Strophen hat P folgenve: 


Das verley uns, trewer Heiland, 
durd) deine gnad, hülff und beyfland, 
Du lob und ehr deinem Namen 

ist und in ewigkeit, amen, 


399. 
Deym grab. 
So laft ons den leib behalten | 3 Mu ſchlaf, bifs got dir und allen 
vnd got feiner felen walten, feine pofawn leſt erfihallen, 
Er allein wirt fie beforgen Das offentlid) werd gelefen 
nad feinem radt, uns verborgen. wz hie heymlich jſt gewefen. 

2 Mod) hoffen wir und vertrawen, 4 Got helff uns, das wir alle gleich 
das wir uns noch werdenn ſchawen, jmm glauben leben tugentreid), 
Wenn wir auffehn von der erden | Darnad) froͤlich von hinnen gehn 
vnd für gericht treten werden. vd für feinem richtfiuhl wolſtehn. 

AMEN. 


M Blatt Mt VI, N Blatt CCXXIIIIb, P Blatt 278. N und P Haben die Überfchrift Bey dem grabe. Vers 1.3 Q 


verf,, 2.2 P gwis für noch, 2.3 Q erftehn, 2.4 P fur, 3.1 QO dir Gott um, 3.3 f. P: 


Und did) erwecet durch fein wort, 
das du anffftehft ſchoͤn heil und zart. 
4,4 P fur. 


Vom Jungſten tag. 


Nro. 400 — 402. 


400. 


4 


(0) Ihr chriſten, wacht, den d' lebte tag wirt ſchier kommen, 
thut fleis, es jſt ewer fromen, 

es wirt ewch erfrewen 

vi nicht rewen! 


[5 


Scht zu, dz jhr ewer herh mit Lüfe nicht befchweret, 
nod) die zeit boͤſslich verkeret 

vir end der tag ſchnelle 

vberfalle. 


Denn der tag wirt eben als ein nad)tdieb einher fhleiche 
vñ die arge welt begreifen, 

jhr auf allen feiten 

widerflreiten. 


"> 


— 


Gleych wie got die welt zur zeyt noe nicht lies ertrincken 
vnd lot die fümff ſtedt verſinckenn, 


Löhmiſch-mähriſche Brüder. | Nro, 





= 


or 


— 


— 


De) 


— 


—8 


= 


bifs ex heit die fromen 
weggenommen, 


Alfo wirt ex and vor difem tag fein volck bewaren, 
darnach feinn grim lafen faren 
vber die gotloffen 

da gelafen. 


Finfernis, mehrpranfenn, doner vñ pliß werden kommen, 
ja alle plagen zufammen, 
fie an leib vü felen 
wol zu kwelen. 
® 
Wenn fie erſt den herem jun wolcen werden fehn hrab kommen, 
wie er dann wart hnauff genommen, 
werden fie verbagend 
alfo fagenn: 


Falt auf vns, jhr berg, vi deckt uns vor dem augeſichte 
des der fihen wirt gerichte! 

o heifft, das wir flerben 

vnd verterben! 


Selig feind die Leibe fo kein kindt haben geboren 
das leiden darff ſölchen zoren 

wie jht auf uns alle 

it gefalle!? 


Weil un alle plag vi anaft fo heufficht auf fie dringen, 
wirt gotes pofawn erklingen, 

denn werden die todten 

erfür treten. 


Wol den allen fo jm glauben hie beftendig blieben 
vñ jm herren feind verſchieden! 

denn er wirt jhn gebe 

ewig leben. 


So laſt uns nu, o jhr chriſten, alle fleis anwenden, 
das wir jm glanben volenden 

vd das lohn der fromen 

vberkommen. 


Mas verley uns got der vater, fohn vin heilige geifl, 
der vmb vnſer notdorfft wol weis! 
zu lob feine namen 


[predy wir amen. 
1 


401. 


M Blatt M VI®, N Blatt CCXXV, P Blatt 275. In P hat ver Abschnitt die überſchrift Don der Aufferftehung 
ver Todten, und jüngftem Gericht, der Columnentitel aber heißt Dom Jüngften Tage. Vers 3.2 O0 ergr., 41 N 
der fir die, 6.1 0 -br., 7.1 Q nu für erft, 7.2 Pvenn, N war, 7.3 Q verzagen, 8.1 N für, P fur, 8.4 Q verd., 
9.1 P find, 6.2. 0 0, 10.1 0 heuffig, 10.1 Q herfür, 11.1 Eden für denn, 11.4 ewigs, 12.3 die kron, 13.2 N not- 


turfft, P notdurfft. 


(Es wirt ſchier der lehte tag kerköme, 


Was driftus hat vorgefagt, 


401. 


Am thon: Ah Gott man mag wol in diefen tagen, 


2 Mer abfal vom glanben wirt erfaren, 


Wie paulus der frome man 


| 
denn die bofzheit hat fer zugenomme: | das er ſey geſchehn vor langen jaren, 
| 


das wirt jht beklagt. 


klerlich zeiget an, 


Nro. 402. Michael Weiße, 3 





3 Mer verdampte fohn hat lang gefeffen | 12 Daun wirt er zu feinen engeln ſprechen 
jun dem tempel gottes hoch vermefen , m wiel ych mich an meinn feinden reden, 
Sich geruͤhmi vnnd fein gebot, | Wer wider mid hat gethan 
gleidy als wer er got. wirt nehmen fein Lohn! 

4 Diet falfche propheten feind erſtanden, 13 Derfamlet mihr her mein anferkornen, 
ja noch rotten vnd ferten vorhanden | alle glanbigen vnd nengebornen, 

Die mit jhrer that und leer | Die meinen bund wolbedadjt 
der welt ſchaden feer. \ | trewlich han verbradt.? 

5 Weil uns nu der antichriſtiſch orden | 14 Vnnd die werden fie zur rechten ſtellen, 
durch gotes wort offenbar j worden, | wo der herr ein lieblich vrteil fellen, 
So laft vns fliehen mit fleiß | Sie wirt feßen gewaltiglid 


feine leer vnd weiß. jun die Infft bey fid). 


4 


Aber zun gotloffen wirt er ſprechen 


a 


6 Laſt uns jnn den bumd des herren treten 


vnd darinnen ſteh wachen vnd beten, | em wol an, jd werde mit euch reden: 
Denn der. lehte tag geht her, | Warimb habt jhr meinen bund 
kömpt vnus ymmer nehr. | genommen jun mund, 

7 Die welt mehret ſich jun fund und torheit | 16 So jhr doc gotfelikeyt verachtet 
vnd tradjtet zu dempffen gottes warheit: | vnd nur auf vntugent habt getrachtet? 
Der herr wirts laffen geſchehn, | Id) ſchwaig, und da maynet jhr, 
ihr alfo zufehn. | es wer nichts für mihr. 

s Aber wenn fie maynt, fie hab gewonnen 17 Weicht von mihr, all jhr vermaledeiten, 
vnd ſey allem vngelück enttronnen, | jun das fewer, weldys vor langen zeiten N 
Wirts jhr erſt mit aller macht | Allen teufeln ift bereit 
kommen hundertffad). | für jhre bofheit!? 

9 Groſſe plag wirt fie plöhlich vmbgeben 18 Da myt werden fie zur hellen müffen 
vnd jhr alle ſchepffung widerfireben, | vnd da ſelbeſt jhr untugent buffen 
Dafs fie and für angft und mot | Inn vnanffpredlider pein, 
wünfden wirt den todt. | der kein end wirt fein. 

10 Sonn vnnd monet wirt verfinfert werden ' 19 Sein volk aber, von diefen gefheiden, 
und ein gros weklagen fein auf erden, ne, wirt er füren zur himlifchen frewdenn, 
Dann wirt rifus kommen frey, | Wo cs wie der fonnen fchein 

‘das er rider fey. ewiglid) wirt fein. 

11 Vund er wirt feinen erhengel ſchiecken 20 Ey nu, herre, ſteh uns bey auf erden 
vnd ale geſtorbnen laffen wecken, vnd bereit uns, das wir wirdig werdenn 
Dafs fie alfampt auferſtehn | du ſchawen jun ewikeit 
vnd für jhm geftehn. | deine herlikeit! 





M Bfatt VILDY N Blatt CEXXVIP, P Blatt 279. Die Benennung des Tons ift aus P, die Andern haben Feine. 
Ders 4.1 N fein, P find, 4.2 N verh., P furh., 6.4 P kümpt, 8.2 Q entrunnen, 9.1 P plüßlich, 9.2 M ſchepff- 
nung, N 8; N und P verbinven vie beiven erften Verſe ver 9. Strophe mit ven beiven legten der 10., 10,3 Q denn 
für vann, 11.2 Q verftorbne, 11.4 P und zum Richtſtul gehn, 12.1 N Denn, P Als den, ſein, 13.2 P gleub., 
13.3 0 wol bev., 15.1 N zum, 15.2 Q wolan, 15.2 P rechnen, 16.2 Q nach für auff, 16.4 P fur, 18.1 Q Als venn 
werden, 18.2 P vafelbeft, 19.1 Aber fein volck, 20.4 Q herrligkeit. 

Das Lied fteht im Val. Babftifchen Gefangbucdhe von 1545, II. Nro. XXAVI; zu Grunde liegt N: viefelbe Zufam- 
menziehung der 9. und 10: Strophe, Vers 1.3 vor gef., 4.1 fein, 4.2 verh., S.2 entrunnen, 9.2 8, 10.3 denn, 
11.2 verft., 12.1 Denn, 12,2 meinen, 12.4 fein, 13.2 glaub., 13.3 wol bed., 15.1 3um (1547 zun), 16.2 nad) für 
auf, 17.4 für, 18.1 Als venn werden, 18.2 vafelbeft, 19.1 Aber fein volck, 20.4 herrligkeit. 


402. 


(0) Ihr alle, die jhr end dem herrn vereiniget 

vnd all ewer gliedemas jhn habt geheiliget: 

Seht zu, das jhr difen tempel gotes nicht entweit, 

unweife junckfrawen vnnd todte chriſten feyt. 
Wackernagel Kirchenlied. IL. 22 
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in 


o 


— 


= 


Dergleicht euch nicht difer welt jnn vngerechtikeit, 


fonder thut wz got gefelt zu ewrer felikeit; 
Singet jhm ein geiſtlich lied, lobt jhn ans heren grund, 
preifet feine warheit und haltet feinen bund! 
O ihr gerechten, frewet euch! 
denn der herre hat euch 
verheichnet jmm himmelreich. 


Der Ichte tag kömpt da her: o hoͤret, liebenn leut, 
wie ſichs mit vnus machen wirt eben zur ſelben zeyt! 
Zeichen. werden ſich ergehn vnnd die todten aufſtehn, 
chriſtus wirt dann kommenn vnd das gericht angehn! 
Da wirt er ſein engel ſenden, heiſſen quflefen . 
aus ſeim reich all ergernis vnd vnchriſtlich weſen; 
Da werden die glaubigen zur rechten chriſti ſtehn, 
aber die gotloſſen zur lincken muͤſſen gehn. 

Wol dann, wol dann den glaubigen! 
denn ſie werden hoͤren 
chriſtum reden zu jhnen, 


Sprechen kompt, jhr auſerwelten, vnd beſiht das reich 
welchs von aubeginn der welt bereitet jſt für end)! 
Denn mic hat gehungert vnd jhr habet mich geſpeiſt, 
ich hab not gelieden vnd jhr mihr trew beweift. ’ 
Vnd fie werden antwortten “ey, wenn jſt dz geſchehn? 
wo haben wir did jun kommer vnd elend gefehn ?? 
Da wirt er jhn antwortten “was jhr habt den gethan x 
die mid) angehören, d; habt jhr mihr gethan!? 

Damyt wirt er fie erheben 
dafs fie mit jhm ſchweben 
vd richten alles leben. 


Alda werden fie getroſt wider jhr feinde ſtehn, 
vnd zum erflen wirt die klag vher den tenfel gehn, 
Darnad) vber fein gefind zu mal, welds hohn vnd fpot 
oder ander martter fie angeleget hat. 
Difs wirt da fein wunder fehn an denen jun der luft, 
— ewee vns! o wir narn, wir han anders gehofft! 
ie feinds, die wir han verlaht vnd für unweiß geſchaht: 
u fie feind dort oben vus zu richtern gefaht! 
Ad) wer, das wirs haben verfehn! 
es j mit ons gefchehn, 
nu werden wir keinn trof fehu?? 


Chriſtus wirt mit allem ernſt fampt feiner ritterfchafft 
von jhren worten vnd wercken fordern rechenfchaft; 
Da werden die kinder wieder jhr eltern aufſtehn, L ı 
wenn fie lang geganden wird dennoſt keins beſtehn. | 
Der herr wirt fi) laffen ſehn jun Leiblicher geftalt, 
eben wie er jun der welt erlieden hat gewalt, 
Wirt and) den gotloffen geben jhr verdienet lon, 
ein hart vrieil fellen, fprehen jun hellem thon 
“Geht hyn, jhr vermaledeiten, 
ins hellifche fewer, 
bereit vor langen zeitenn! 


Denn jun hunger vnd jun dorft habt yhr mid nicht geſpeyſt, 
jun kommer vnd dörfftikeit mihr keyne trew beweyſt! 

Sie werden jhm antwortten Co herr, es wer gefden, 

wo wir did jh heiten arm vnd elend gefchn. 
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Vnnd er wirt jhn antwortten wz jhr den habt gethan 
die ihr alda bey mihr feht, das habt jhr mihr gethan: 
Weil jhr fie nu habt veracht, verhönet vnnd verlad)t, 
feind fie ewer richter und jhr ewig veradt!? i 
Alſo wirt die gotlofikeyt . 
behalt mit bitterkent 
on guad vund barmbergikeit! 


4 


Mann werden jhr viel fagen o herr, haben wir dod) 
jun deim namen propheheyt vund hoch gelobt dein jod), 
Dahu teufel aufgetrieben vnd zeichen gethan: 
fey uns doch genedig und gieb uns beffer lohnt? 
Vnd cr wirt jhn antwortten “ad, jch kenn ewer nicht! 
hebt euch weg, jhr vbeltheter, von meim angeſicht! 
So jhr ander habt gelert vnd felbeft nichts gethan, 
end) alfo verdammet, fo habt nu ewer lon!? 

O, groſſe pein jft den bereyt, 
die hie gotes warheit 
ſchenden durch jhre bofzheit! 


Mann werden fie ins ewige fewer muͤſſen gehn, 
da felbeft wirt einer erger denn der ander flchn: 
Nach der groß und zal der fünden wirt kwelen die pein, 
dody wirts allen bitter vnd keinem füffe fein. 
Da werden fie ewiglid chriſti fuſſchemel ſeyn, 
aber fein anferwelten wirt er mit hellem ſcheyn 
Füren jnn fein himmelreich zum ewigen leben, 
alda fein königreich dem vater aufgeben. 

© chriſte, hielff vnns zufammen, 
das wir deinen namen 
hie und dort loben, amen. 


[4 0) 


M Blatt U IX, N Blatt CCXXVIII, P Blatt 279®, Ders 1.3 N entweydt, 1.6 P fondern, Q jm für got, 2.1 P 
kümpt, 2.4 0 venn wird Chriftus k., 2.7 P gleub., 2.9 P veii, den, gleub., 2.11 O Chriftum zu jnen reden, 
3.10 Sprechend ‚3.6 P kummer, 4.3 Q zumal, 4.6 Q fprechend, 4.7 P fur, Q gefcheßt, 4.8 N fein fie, P find 
fie, O gefeßt, 4.10 M ifts, gefhen, 5.2 Q fovern, 5.3 Q wider, 5.4 Q dennoch, 5.6 0 erlitten, 5.5 O [pre- 
chend mit, 5.11 N für, P fur, 6.1 Q vurft, 6.2 Pkummer v. dürfft., 6.4 N ye, P je, 6.6 N fecht, 6.5 P ſind, 
7.1 P Denn, 7.4 0 beflern, 7.5 P Ab, 7.7 Q die für fo, 7.3 N damit für alfo, 7.S N ewrm, 8.1 P Als denn, 
ewig, 8.3 Q quellen, 8.5 N -fchamel, 8.3 N alvo. 


Gefeng von den rechten heiligen. 


Nro. 403 — 408. 


Don den Apofteln. 


3 405. 
Im thon. Der tag bridt an. 
Coriſtus ſchickt aus jn alle welt 3 Mad predigten der heiden ſchar 
fein appofteln mit groffer gwallt, den ganken glauben rein und klar, 
Dafs fie den leute machte kund Wie man durch chriſtum gottes huld 
gottes willen vund newen bund. vnd felikeit erlangen ſolt. 
2 Wud die predigten offenbar, 4 Weldy aber glaubten jhrem wort 
zum erſten der judifchen ſchar, | vnnd beweyften die newgeburt, 
Vnd die verwarff fie mit gewalt, Das and) bekandtenn mit dem mund, 
alfo kamen fie jun die welt, | die faufften fie jn gottes bumdt. 
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5 Beugten ihn da durch reinikeit Gos er —— ſihn ji die ſcrift 

ji gotes lieb vi einikeit, vn ſchencket drans tödliche gift. 

din mit des herre leib vir bin | 

gerechtikeit zu feinem gut. ıt Sehet fid) herlich, hoch vñ feſt, 
vi gab fein ding aus für das beſt, 

6 Wer aber feinn mutwille treib vn wer jhm etwas wid ſprach, 

vi nicht jü difer warheit bleib, den legt er an all ungemad). 
Den fchloffen fie ans durd den ban, | a 
legten jhn ſönſt nicht martter an. 2 O vater d' barmhergikeit, 

| wir danken dir mit jnnikeit, 

Men dan ein ſölcher rew gewan, | Dz du vnſer here berurt, 
von got gchogen wid’ kam, | aus der babilon haft gefurt. 

Sich beſſert, vn bath vmb gedult, 
vergaben fie ihm feine fAuldt, 13 Derforg uns and mit allem fleiß 
mit dienern vnd geiſtlicher fpeiß, 

s Beugeten jhm jn chriſti kraft Wie du denn angefangen haft, 
fried vnd heilige gemeinfdaft, nad aller deines herhenn Inf. 
Den fie diente an feiner flat, —J Ra Br 
fürete fein apoftolat. —J Ma mit wir all jun einikeit 

erfüllen die geredhtikeit, 

9 Sie dieneten der driftenheyt Weld uns driftus mit wort vü that 
zu lieb vnd unterthenikeit, | zur felikeit erheiget hat. 
Derhalben kond der antichrift | 
fie nicht fellen mit feiner lift. — Ame mit eintrechtigem mund 

Here i | fingen wir all aus herhen grund, 

10 Mac jhrem tod nicht lange jar, | Hoffen, das du durd deinen fohn 

da man nicht fo vorfidtig war, | vns werdet als ein vater thun. 


M Blatt M XI, N Blatt CCXIIII, P Blatt 187. P in dem Abfchnitt Von den Serern und Kirdhendienern. 
N begeichnet ven Ton durch Gott dem Vatter fen lob und danck, P durch Deata nobis gaudia, Bers 1.2 P 
Apoftel, 3.2 Q rechten für gangen, 4.1 P gleubten,, 5.1 P dadurch, 6.1 f. Q trieb, blieb, 6.4 N fonft, P vber- 
gaben jn dem Satan, 7.1 P ven, Q foldher,, 8.1 N Chriſto, bei P Tautet vie S. Strophe alfo: 


Und zeugten jm durch Ehrifti krafft 
troft, fried und heilig gemeinſchafft, 
Vermanten jn, das er fold huld 

nicht mehr durch find verlieren folt. 


9.1 P So dienten fie, 9.3 Q der halben, kund ‚10.2 N fürf., P furf., 11,2 P fur, 11.4 fo, 1235. Qu, 14.1 N 
Domit, 14.2 N u, 14.3 N weld) Chr. uns, bei P Yautet die 14. Strophe alfo: ! 


Damit wir all in einigkeit, 
erfüllet mit gerentigkeit 


Durch Ehriftum deinen lieben Son 
erlangen ewig frend und kron. 


15.3 N hoffend,, P fehlt vie 15. Strophe. 


404. 
Im thon. Frewe wir uns. 


| 





Ass chriſtus mit feiner leer 3 Die welt wirt end) vbel thun, 
verfamlet cin kleines heer, anlegen vil fpot vnd hohn, 
Sagt er jhm, dafs mit gedult Vmbiagen, vnd fagen frey 
fein kreuß jhm nadtragen folt. das der tenfel jun end fen. 

2 Sprach °o lieben jünger meyn, a Wenn man end lefert und ſchmecht, 
ihr folt allgeit muntter fein, meinethalben ſchilt und ſchlecht, 
Nichts auf erden lieben meer So feit fro, denn ewer lohn 
denn mid vnd all meine leer. jſt bereyt für gotes trohn. 


Ps 


Nro. 405. 
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5 Seht an, jd bin aotes fon 
vnd hab alheyt wol gethan. 
Id byn jh der allerbef, 
nad) macht fie mihrs treſlich feſt. 


6 Weil fie mic) einn böfen geif, 
einn argen verfürer heift 
Vnd mihr alheyt widerfpricht, 
fie ſchenckts euch and freylid nicht. 


7 doc) fürchtet nicht einn man 
der nur den leib tödten kan, 
Sonder den ewigen got, 
der alls zu verdammen hat! 


s Mer probirt euch wie das golt, 
it end als feinn kindern holt; 
So jhr bleibt jnn meiner leer, 
verlief er euch nimmer mer. 





9 Id) bin ewer, jhr feyt mein, 
wo jch byn, da folt jhr fein! 
Wer end plagt, der plagt meyn ang, 
wee dann yhm an jenem tag! 


10 Ewer elend, angft vnnd pein 
wirt euch dort ein freude fein, 
Vnd die ſchand ein preis vnnd chr 
für allem himliſchen heer.? 


11 Die apofteln nahmens an 
vnnd lereten yderman: 
Wer dem hern nachfolgen wolt, 
das er des gewarten folt. 


2 M drifte, hielf deinem volk, 
dafs dir von herken nachfolg 
nd durch einn feligen todt 
los werd aller angft und not! 


M Blatt M XI, N Blatt CCXV, P Blatt 156®,. Bei P in vem Abfchnitt Dom Creutz der Kirchen. Vers 1.3 N 
in für jhm, dafs = daß es, 4.1 f. Pfehmeht, ſchleht, 4.2 0 meinet halben, 4.4 P fur, 5.2 Q wolg., 5.3 Q 
je, 5.4 O noch, 7.1 P Jedoch, fürchtet, 7.3 P fonvern, 7.4 Q madt für alls, 9.1 P denn, 10.4 P fur, 12.2 daſs 


= daß e8. 


Das Lied fteht im Val. Babftifchen Gefangbuche von 1545, II. Nro. XXVII; Ders 1.3 jun, 4.2 meinet h., 1547 


fchlegt, 5.2 wolg., 7.3 ſondern, 7.4 madt, 12.2 nachfolgt. 


In dem Gefangbuch ver Wievertäufer erfcheint das Lied mit einfylbigem Auftakt und wird dem Michel Sattler zu: 
gefchrieben; darnach wäre es fchon 1527 befannt gewefen. Ich laße diefen Text nachftehend folgen. 


Ass Chriſtus mit feine waren Lehr 
verfamlet het ein kleines heer, 

Saat er, daß jeder mit gedult 

jm täglidis Creuß nahtragen folt. 


wm 


Vnd ſprach * Ir liebe jünger mein, 
ihr follet alzeit munder feyn, 

Auf Erden auch nichts lieben mehr 
dann mic vnd folgen meiner Lehr. 


Mie welt die wirt end; felltn nad) 
und anthun manden fpott und ſchmach, 
Verjagen, und auch fagen frey 

wie daß der Sathan in euch ſey. 


wo 


Mann man euch nun läfert und ſchmecht, 
meinet halben verfolgt und ſchlegt, 

Seid fro, dan fihe, ewer lohn 

ift end bereyt ins Himels Thron, 


— 


an 


Seht mid) an: id) bin Gottes Sohn 
vnd hab aud) allzeit wol gethan, 
Ia bin zwar and) der aller beſt, 
noch habens mid) getödt zuleßft: 


— 


Weil mid die Welt ein boͤſen Geiſt 
vnd argen Volcksverführer heift, 


405. 





—ı 


oo 


oo 


= 


— 


Auch meiner warheit widerſpricht, 
ſo wirt ſies euch auch ſchencken nicht. 


Doch förcht euch nit vor ſolchem mann 
der nur den leib getoͤdten kan, 
Sonder förcht mehr den trewe Gott 
der beydes zu verdammen hat. 


Merfelb probiert eud) wie das Gold 
vd ift euch dod) als Kindern hold, 
Wo fern jhr bleibt in meiner Lehr 

wil id euch lafen nimmermehr. 


Mann id bin ewr und jhr feidt mein, 
drumb wo ich bleib da follt jhr fein, 
Und wer end) plagt der rurt mein Aug, 
weh demfelben an jenem tag! 


Ewr ellend, forcht, angft, not und pein 
wirt euch dort groffe frewde fein 

Vnd dife fhand ein Preiß vnd chr 

wol vor dem ganhen Himmels Heer.’ 


Die Apoftel namen foldes an 


vnd lehrten ſolchs aud) jederman, 
Wer dem Herren nadfolgen wolt 
daß der deffen gewarten folt, 
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12 O Chriſte, hilf du deinem vol, Daß es durd deinen bittern todt 
welchs dir in aller trew nadjfolgt, | erlöfet werd auß aller not. 


Außbund Etlicher ſchoͤner Chriftlicher Gefeng. 1583. 80. Seite 46, mit folgender überſchrift: Ein ander Lied 
Michel Statlers, zu Rotenburg am Wecker mit gluͤenden Zangen geriffen, die Zung abgefchnitten, dar- 
nach verbrendt, Ann. 27. ven 21. Mey. Im Chon, Chrifte der vu bift tag und licht. Ders 2.3 ſteht nichſt 
für nichts, 7.4 deutet beydes auf alls bei M, zulegt noch folgenve 13. Strophe: 


Lob fey dir, Gott, in deinem Thron, 
darzu and) deinem lieben Sohn, 

Auch dem Heiligen Geiſt zugleid), 

der zieg nöd) viel zu feinem Reich. 


/ — 
406. | 
Lauda fion falnatorem. 
Dein ſey got von ewikeit, flohenn fie der boͤſen kück. 
der unmeffig jun herlikeit! | Sid) ſelbeſt verforgt zu vorans, 
on vns keinen mangel leidt, teilten fie geiſtliche fpeiß aus 
Vnd doc leibheftig auf erden nach notdurfft den glaubigen. 


als ein Diener jun geberden 
der menfhen heil wolt werden! 


-1 


SIe predigten gnad vnd warheit 
vnd dieneten mit vnterſcheid 





2 MA cr anfing mit feiner leer, den lenten zur felikeyt. 
welet er vomm einfaltigen heer Für hern gefurt und für gericht 
zwelff jünger, die liebt er ſer, hilten ſie vnd verliſſen nicht 
Ceret fie himliſche weiſheit, glanben, lieb vnd zunerfidt. 


der ſie auch mit vntertenikeit 


zu folgen waren bereyt. Hein drewen, leſtern vnd ſchenden 


mocht ſie dem herren entwenden, 
auch kein geſchenck verblenden. 
Got regieret jhre ſinnen 

vnnd lies der gotloſſen grimmen 
jhnen nicht angewinnen. 


— 


= 


ER zeiget jhn gotes willen an, 

vnd fie gingen mit erneſt dran, 

on juda, der fein lon nam; 

liefen alles vmb feinet willen fiehn, > 
dachten allein, wie fie diefem nachgehn, 
für gotte möchten wolftchn. 

Er nennt fie ein ſalh vnd licht der welt 





= 


Man ſchlug fie on barmherhikeit, 





und ſendet fie zu jung vnd alt vnd fie trugen viel groͤſſer Leid 
it —*— Ib RN at, vber die verblendten bergen 
d; fie filen vnd geben hellen ſchein, denn vber eigne ſchmerhzenn. 
ihre predig mit that ziereten fein, Denn fie forgeten allermeift, 
dafs fie fruchtbar möchte fein. wie fie ſtörhten den bofen geift 
vnd den anferwelten zur rhu 
4 () Wie gros jft gotes wolthat, dienten jmm herren jhefu. 
der ons alfo verforget hat 
mit feinem götlihen wort! 10 Ehy, feht heut an, wer dife feind! 
© wie tewer jft die botfchaft fie feind warhaftig gotes freund, 
die da füret jun gotes kraft denn fie haben feine warheit 
zur heiligen gemeinfchaft! volendet mit viel arbeit. 
Recht vnd ſchlecht haben fie gelebt, 
5 MIe apofleln all eintrechtig allen jrthumben widerftrebt, 
gingen jnn der boktſchaft Kreftig derhalben viel pein erlieden, 
vnd predigten andechtig, bifs fie jmm hern verfdieden. 
Ganh cinfaltig wie die tanben, 
aber weiß vnd flarck jmm glauben - 1 Ey nu, jheſu, jhr freund vnd rhu, 
brauchten ſie gotes gaben. | ſchick uns ſölcher boten meer zu, 
die uns jmm glauben wol vorgehn, 
6 IM wort vnd werk gank anfrichtig | und hielf, dz wir jhn aud nachgehn 
vnd wie die Schlangen fürficdtig vnd famt jhn vor dir wolfichn! 





We — 
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Fertig uns mit deiner botſchaft 
zur himliſchen freund vnd erbfdaft; 
heilig uns hie jnn der warheit 
vnd bereyt uns zu der Klarheit, 
dir zu lob jnn ewikeit. 


M Blatt MXIIb, NBlatt CCXb, P Blatt 184. P in dem Abſchnitt Don den Serern und Kirchendienern. Vers 
1.3 N an für on, 2.2 P einfelt., 3.2 P all mit ernft, 3.6 Q für Gott m. wol beftehn, P fur, 3.10 filßen für 
fielgen, 3.11 Q mit der that Zierten, 5.2 O Apoftel, 6.2 P furf., 6.6 N notturfft, P notv., N ver glaub., P ver 
gleub., 7.1 P fur, 8.6 O nichts, 9.1 N an für om, 9.6 P ftürkten, 10.2 P find, 10,6 N rrthumen, P jrthumen, 
10.7 0 erlitten, 11.2 Q folder, 11.3 P wol im gl., 11,5 N für, P fur. 


407. Von allen Gotfeligen, Merterern vnd Beken- 
nern Ihefu Chrifti. 


Ser gros jft gotes guttikeit, Zeuget ihm die teilhafftikent 
denn er ſchuff ons zur felikeit, feiner vnſchult und heilikeit. 
Und da wir kein guts konden thun, 
half er uns durch feinn lieben fohn. 


[0 0) 


So er jnn diefem fegen bleibt 
vnnd ritterlichen wandel treibt, 


2 Er kennt fein anferwelte zal So wirt jhm zugefagt die kron 
vd hilft ihr aus des adams fal, der heiligen für gotes trohn. 
Er beffert fie mit ſeyner gab 
durd feinen geiſt von oben hrab. 9 Wirt man jhm denn derhalben gram 
h RIE vnd legt jhn plag vnd marter an, 
3 Er jf geiſtlich ein ackerman, So hilft ihm got vnd fteht jhm bey, 
dann er richtet die herhen an dafs jhm alles zu gut geden. 
Das fein wort darinnen bekleibt 
vnd nicht dörr noch unfruchtbar bleibt. 10 Römpt denn der todt und nimpt jhn hi, 
j 3 fo jſts ſein fromen vnd gewyn: 
4 Er jſts, der ſeyn volck heilig macht Er kömpt für gotes angeſichi, 
vnd zu feim beften verurſacht, wo jhn kein vbel meer anfidt. 
Er zeuchts zu chriſto feinem fohn | 
vnd lerets feinen willen thun. 1 Mur ein glaub jt und eine tauff, 
A? , ein chriſtus, ein geift, bund vnd lauf, 
5 Wer chriſti wort vonn herhen hört Eine warheit und heilikeit, 
vnd erfüllet, wie fihs gebürt, da durch man kömpt zur felikeit. 
Glaubt und bekents auch mit dem mund, 
der wirt an feiner feel gefunt. ı2 Wer die nicht hat, der jſt für gott 


: : ein verflucdt grewell vnnd vnflat, 
6 Wer fid) alfo verfügt mit got, Er jeret feer vnd wirt verthumbt, 
und ſich drauf tauffen left für todt, wie hoch ex jmmer jſt berumbt. 

Der ji nicht mer vermaledeit, 





fonder heilig und benedeil. 13 O got, hilf uns durd deinen fohn, 
| das wir deinn beften willen thun, 
7 Mes herren jhefu teflament "Heilig ons jun deiner warhent 
durch feiner trewen boten hennd vnnd leyt ons da durch zur Klarheit! 


M Blatt WI IIIP, N Blatt CEXVI, P Blatt 1806. Vers 1,3 0 kunden, 3.4 Q dörr, 5.2 N gepurt, 5.3 P gleubt, 
6.1 0 Wer alfo ift v., 6.2 Q die warheyt inn feim herben hat, 7.1 O Des H. Chriſti Sacrament, 8.1 N vor, 
P fur, 10.1 P Kümpt, 10.3 P kümpt fur, 11.1 P Es ift nur ein Gl. v. ein Tauff, 11.1 P dadurch, kümpt, 
12.1 P fur, 12.2 P ein fluch ein grewel v. v., 12.4 Q er fich jmmer, 13.1 P vadurd. 

Im Val. Babftiihen Gefangbuche von 1545, II. Nro. XXXIII; Vers 1.3 kundten, 2.3 Der für Er, 3.2 denn, 3.4 
Dürr, 6.1 f. wie N, 6.4 fonvern, gbened., 7.1 wie N, 7.2 pot& (1517), 8.4 vor, 11.4 dadurch, 12.4 wie N, 13.4 
dadurch. 


/ 


408. Von Marien der mutter Chriftr. 


Im thon Aue maris ftella, dei. 


Pueys ſey dir, hymliſcher vater, vñ deinem ſohn | Durch den du awch alles gefhaffenn haft 
welden du gebiereft jm hoͤchſte trohn, bis auch den menſch nad) aller Inf. 
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2 Mer menſch aber thet willig wider deyn gebot, 
verdienet da durd den ewigen todt: 
Da war dirs vmb dein anferwelte leid, 
den theteſtu barmhergikeit. 


3 Merhifcheft den vetern zu geben deynen fohn, 
welder, ganh heilig jun all feinem thun, 
Durd fein bintnergiefenn für adams ſchult 
dein vol gebenedeie folt. 


4 Ifaias vi die prophete allhumal 
verfiundens vñn worden der freunden vol: 
O wie gar gerne heiten fie gefehn, 
es wer zu jhrer zeit gefchehnt 


5 Darümb rieffen fie ſteh mit herhlichem geſchrey 
9 du heilandt, reys den himmel enthwey, 
Steyg hrab zu uns auf diefen jamerthal 
vñ hielf uns aus des adams fahl!? 


6 Iſaias fagtt vonn der wurhel jeffe fein 
vnnd wie eine junckfraw folt ſchwannger fein, 
Das thut auch ezechiel, da er ſchreibt 
wie gottes pfort verſchloſſen bleibt. 








7 Maria vom ſtamme jeſſe jſt diſe pfort, 
die von herhen glanbet des engels wort 
Pi vom heiligen geift ein fohn entpfing, 
v on verferüg durd fie ging. 


»Durch deinen geift haſtu fie von fünden gefreyt, 
auch reichlid) begabt und gebenedeit, 
Dafs fie ein tempel deines fohnes wird 
vi nicht vertörb mit adams bürd. 


| 9 Haft fie and) von wegen der hochwirdigen frucht 


behalten jun rechter keuſcheit vn hucht, 
Pa nad dem fie volendet tugentreid 
ihr feel gefurt ins himel reid). 


10 Alte heiligen haben auf chriſtũ gebawt 


vñ nicht auf marien verdienft vertrawt, 
Haben jhr nicht beweyfet gottes chr, 
fonder gefolget ihrer leer. 


‚1 Denn fie leret vñ redt aus dem heiligen geift, 


fpricht thut alles das wz euch mein fohn heiſt.' 
© vater, hielf, dz wir and difem radt 
folgen mit bergen, mund vnd that. 


M Blatt W I, N Blatt CCXIX, P fehlt das Lied. NVers 2.2: Druckfehler duch, 4.2 wurden, 4.4 daß fuͤr es 
= daß es, 5.1 rufften, 8.4 verdürb, 9.2 b. gantz reyn keufch in aller 3., 11.2 und fpricht thut alles was. 


Von dem Teſtament des herren 
Das jſt, von feinem leichnam vi bint Teſtaments weiß. 


Nro, 4099— 414. 


409, 


Chriſtus der herr vergos ſein blut 
allenn auſſerwelten zu gut, 

Er gab ſich für fein volck jun todt, 
d3.er jhm hülff aus aller not. 


2 Mu if er dort vor gotes trou 
mitt feim opffer, für uns gethan, 
Da fromett er uns gar vil meer 
denn fo er leiblid bey vns wer. 


3 Mort erwirbt er uns gutte gab, 
(dicht einen ‚andern tröfter hrab, 
Der leret uns nad feinem fihn 
vnd zeucht uns von der welt zu jhm. 


4 Auf erden jft er durch den geift, 
den er einn andern tröfter heift, 
Hat wonung jnn feiner gemein 
vnd madıt fie durd) den glauben rein, 


5 Difer zu dien vor feinem end 
verordnet er fein teflament, 





Nahm brot und wein, wie vil er wolt, 
vnd zeiget an, wz es fein folt. 


6 Sprach “nempt und eft, dz jft mein leib, 
da durch id) euch mein gut verſchreib! 
Auch nempt vnd trinkt, dz jſt mein bint, 
vnd dencket mein, fo offt jhrs thut!“ 


So jſt nu die leibliche ſpeiß 

fein leib vnd bint teſtaments weiß, 
Vnd die boten von got geſandt 
haben ſie vndter jhrer handt. 


Welch auch nach der ſchrift unterricht 
mercken, wem ſie dien oder nicht, 
Auff dz ſie nicht, wie paulus ſpricht, 
jmanden dienen zum gericht. 


1 


ie 0) 


De} 


Wer chriſto von herken anhangt 
vnd die fpeiß ördentlich erlangt, 
Der jſt verſichert, dz jhm got 

all fein ſünd vergeben hat. 


Nro, 410. 
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10 Sey and) verfügt feiner gemein 
vd jun chriſto heilig und rein, 
Seind and alle werk die er thut 
got angenehm, löblid) und aut. 


11 Verleſt er denn die heilikeit, 
thut wider chriſtlich einikeit, 
So wirt jhm dife fpeiß verfagt, 
als einem fo der welt nadiagt. 


12 So er denn feine ſach verricht 
vd ſich beffert nad) feiner pflicht, 


Wirt yhm geheugt mit difer fpeiß 
gnad vnnd heil nad) voriger weiß. 


Wer difs veracht, der Leftert got, 
der es alfo verordnet hat; 
Wee aber einem der es thut, 


| denn er verdient der hellen glut! 


O jheſu chriſt, wir bieten did: 
heilige dein volck jnnerlich, 
Macs durdy den geift der warheit frey, 


— 
— 





daſs diſer ſpeiſe wirdig ſey! 


MBlatt U Vb. Nund P Haben das Lied in ſehr veraͤnderter Geſtalt; bei ihnen hat auch der Abſchnitt des Ge— 
fangbuches einen andern Titel, N: Dom Abentmal des Herren: Wemlic von dem Seyb und Blut Chrifti. P: 
Vom Sacrament des waren Seibs und Bluts Chrifti, im Golumnentitel Dom Abendmal des Herrn. Das 
Lied wird in der Ausgabe des Duartgefangbuches von 1639 Martin Polycarpus zugefchrieben. In der Ausgabe von 
1606, die Martin Polycarpus beforgt, fteht e8 ©. 426 wieder in feiner alten Geftalt, nur Vers 7.1 Diefer tranck 
und [peis, 7.2 ſacraments weis, 8.4 diene, 10.1 3u feiner gmein, 10.3 das für feind, 10.4. G. a. fein, 12.1 f.: 

So er aber wider umbkehrt, 

fichh beffert und gang zu Gott kehrt, 


13,3 Wege aber dem der Gott leftern thut. Nachftehend das veränderte Pier. 


410. 


(0) Chrifte, der du ons zu gut 
vergoffen haft dein heylig Blut, 
Du gabe dic inn bittern Todt 
vnd halffet uns auß aller not. 


Mu biſtu dort für Gottes thron, 
mit deym opffer für uns gethan, 
Vnſer mitler vi fürſprecher, 
verfoner vñ hoher pricfter. 


ww 


[7 


Da erwirbfiu uns gute gab, 
fendeft ein andern troͤſter hrab, 
Der vns nach deinem fihn lere, 
von der welt zu dir bekere. 


— 


Auß groſſer lieb vor deinem end 
verordneſtu das Sacrament, 

Hamft in deine hand brodt vnd Wein, 
zeygſt da mit an was es folt fein. 


or 


dadurch id) euch mein gut verſchreyb', 
Auch “nembt und trinkt, das ift mein Sint, 
vnd denkt mein, fo oft je das thut.’ 


So ift diefe herrliche ſpeyß 

(doch inn vnbegreifflicer weiß) 
Warhaftigklid dein Leyb vnd Blut, 
uns fündern gegeben zu gut. 


— 


Mer dir von herhen grund anhangt 
vnd die ſpeyß wierdigklid erlangt, 
Dem vergibfin fein fünd vi fchuld, 
verfiherfi jun Göttlicher huld. 


N Blatt CXLVII, P Blatt 230®, ganz übereinftimmenp; 


-ı 


Sprachſt nembt hyn, eßt, das ift mein Leyb, 


' 8 Merfügft jn and mit deiner gmeyn 
vnd macheſt inn Heylig vnd reyn, 
Füreft jn zur Gottes kindfehafft 
vñ zur himelifchen erbſchafft. 


=> 


Verleſt er den dein gütigkept, 
thut wider Chriſtlich eynigkept, 
| So wird jm diefe ſpeyß verfagt 
| als einem fo der welt nadjagt. 


Wo er aber widerkeret, 

mit rew deiner gnad begeret, 

| So zengftu jm mit difer ſpeyß 

| gnad vnd heyl nad) voriger weyß. 





— 
— 


Wer kan dirs genng verdanken, 
d; dur uns armen vnd kranden 
Dein milte gut ſteh mitteyleft, 
alfo vnſren ſichtumb heyleſt! 


m 


Allein deine barmherhigkeyt 
vnd nicht vnſer geredhtigkent 
Thut ſolches reychlich beweyfen, 
deine lieb gegen vns preyßen. 


(I) Herre Gott von ewigkeyt, 

| fehr von arofer barmherhigkeyt, 
| Wir danken dir demütigklid) 

| vnd opffern vns dir willigklid). 


80 


—1 


O erhoͤr uns durch deine guͤt 

vnd ſterck vnſer ſchwaches gemuͤt, 

Leyt vns durch dein Geyſt der warheyt 
inn deine ewige klarheyt. 


1; 


— 


Vers 2.1 ff. Pfur, 2,4 P Hoherpriefter, 3.1 N Da er w, 
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) 
—— 


3 


4 


5 MWadt, jhr chriſten, vnd ſeht euch für, 


Di chriſtus von uns ſcheiden wolt 
vnd ſich opffern für vnſer fchult, 
Verordnet er uns brot vir wein, 
das cs fein leib vi bint folt fein. 


Wol dem, d' ihr wirdig gencuft,! 
jhr warheit jn fein herh verfchleuft, 
Dei fie zenget jhm, dz er frey 

vñ ein recht mitgnoß chriſti fey. 


Wer ſie aber, wie jndas thet, 

on allen geiſt gotes entpfeht, 

Dem giebet fie, wie paulg ſpricht, 
nichts anders denn ſchult und gericht. 


Mer driftum nicht jm bergen hat 
ſond nur ſuͤcht jn wein vñ brot, 
Den betreugt feine zunerſicht, 

denn wz ex ſuͤcht, dz findt er nicht. 


das end kein falſch prophet verfuͤr, 
Wen ſie kommen vn ſagen frey, 
das chriſtus perſchoͤnlich da ſey! 


411. 


© falntaris hoftia. 








Nro. 411—412. 





6 Die fchrieft zeiget uns reihlid an 


was chriſtus fey vn wz er kan, 
Aud) wie er ſey an einem ori 
vd nicht anf ein mal hie vnnd dort. 


7 Keiblich jft er vor gottes trohn, 


für vnns cin ſtet opffer zu thun, = 
Aber durch feinn geiſt jſt er bie, 
das er ons alle nad fid) zich. 


s Prüfet end, ob jhr feit begabt 


vñ den geift Ehrifi jr euch habt, 
Ob jhr innerlich feit bereit, 
zu thun gotes geredptikeit. 


9 Weit difs warhafftig jun euch if 


vnnd jhrs nur willig nicht verlieh, 
Wirt end des herre brot vi wein 
ein zeugnis feiner gnaden feyn. 


ıo O chriſte, verley, das wir rein 


vereiniget deiner gemein, 
Wirdig geniefen difer fpeyß > 
vnd dir fleß geben lob vnnd preis. 


M Blatt NW VI. Nachftehend das von Johann Horn umgearbeitete Lied. 


w 


3 


4 


5 


N Blatt EXLIX, P Blatt 31P, DreiStrophen des alten Pienes, nämlich die 5., 6. und 7. vafelbft, find weggethan, 
Dagegen drei neue, die vorliegende 2., 6, und 10,, hinzugefügt. N Vers 3.3 erfrey, 1.2 entpffhet, 5.3 dem für den. 


Di Chriſtus von uns ſcheyden wolt 
vd ſich Opfern für vnſer fchuldt, 
Verordnet cr ons Brod vi Wein, 
das cs fein Leyb vnd Blut folt fein. 


Das wir feiner nicht vergeffen, 
befohl er feinn Leyb zu eſſen, 
Des gleychen zu trinken feyn Blut 
für uns all vergoffen zu aut. 


Wol dem der jr wirdig geneüft, 

je warheyt inn feyn herh verſchleuſt, 
Dei fie zenget jm, das er frey 

ein rechter mitgnos Chriſti fey. 


Mer fie aber, wie Indas thet, 
on allen geyſt Gottes entpfeht, 
Dem gibet fie, wie Paulus fpricht, 


nichts anders dann ſchuld vnd gericht. 


Mer Ehriftum nicht jm herken hat, 
fonder nur fucht jm Wein vn Brod, 
Den betrengt feine zunorficht, 

det was er ſucht das findt er nicht. 


412. 





6 Er nimbt wol Ehriftus leyb vñ Blut, 


-1 


nn 


> 


1( 


— 


wee aber dem der ſolches thut! 
Weyl er nicht ift newgeboren, 
bleybt feine fad) gan verloren. 


Pruͤffet euch, ob je feyt begabt 
vi Jeſum Chriftum inn end) habt, 
Ob jr innerlich feyt bereyt 

zu glauben Göttlider warheyt. 


Wo dis warhafftig inn euch if 
vii jrs nur willig nicht verlieh, 
Wird end) des Herren brod und Wein 

ein zeychen feiner gnaden fein. 


O Ehrifte, verley das wir reyn 
vereyniget deiner gemeyn 

Wirdig genieſſen diefer ſpeyß 
vi dir fieh geben lob vi preyß. 


O begab uns mit deinem Geyſt, 
jm glanben ſterck vns allermenft, 
Auff das wir dein wort bewaren, 
darjnn ſeligklich beharren. 


4 
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P Vers 1.2 fur, 2.2 befolh, zu effen, 2.3 zutr., 2.3 fur, 3.2 und jr w., fchleufft, 3.3 bezeugt, 4.4 anders nichts 
denn, 5.2 fondern, 5.3 zuuerf., 6.3 f. 


dieweil er nit ift new geborn, 
fo bleibt vber jm Gottes zorn, 


7.3 feid jnnerl., 7.4 3ugleuben. 





413. 
Im thon Ser gros jft gottes guͤttikeyt. 
Cyriſlus jnn leiblicher perſchon 7Wber anders leert, d' jrret fer 
jſt jm himmel vor gottes trohn, wid’ chriſtu vñ feine leer 

Das zeigt die ſchrieft fo klerlich an, Vñ iſt gewies ein falfch prophet, 
dafs and) kein hriften lengnen kat. wen er gleich wund'heichen thet. 

2 Aber mit feim heilige geift s Mas facrament bleibt wein vñ brot 
begabt er fein volck allermeif, vi wirt nicht verwandelt jii got, 
Kichtet fein auferwelten an, »Es wirt wol leib vir blut genant, 
das fein wort jü jhn haften kan. hat aber geiſtlichen verſtandt. 

3 Mimpt fie durch feine boten auf, 9 Chriſti leib vñ blut, blos vñ ſchlecht, 
vi verſichert fie mit der tauff, macht niemanden vor gott gerecht, 
Ia auch mit feinem teftament, Aber der geift jun feiner krafft 
das er jhn günſtig ſey on end. giebt vielen dörren bergen faft. 

4 Mic menfhe, durch chriſtu erkanft ı0 Der herr redet an manchem ort 
vn jñ feine warheit getaufft, durch gleichnis vnnd verborgne wort: 
Seind edler den dz teflament, | Solt mans dann als ſleiſchlich verſtehn, 
welchs er dod feinen leichnam net. fo muft der glaub zu bodem gehn. 

5 Denn er verordnets jhn zu dienft, 11 Die erſten chriſten glaubten recht 
dafs jhnen geuget fein verdienſt, vnd entpfingen wirdig vnd ſchlecht 
Yhnen zu dienſt leid er den todt, | Das tefament nad chriſti leer, 
trit andy jhnen zu dienf für got. | beweyſten yhm nicht götlich chr. 

6 Ihnen giebet er grofen preis, i2 Ey, laft uns and) desgleichen thun 
wiel and, das man yhn gunſt beweiß, | vd got bieten duch feinen fohn, 
Ja aud dienen die facrament Das er vnns das verleihen wolt 
vi was man creature nent. | vi bewaren jun feiner huld! 


M Blatt W VII. N und P fehlt vas Lied. Ders 5.2 dafs = daß es. Dem Liede folgt Blatt W VIE nachjtchenve 
Anmeifung: 


Uach dem gebet fo von einem rechten Erwelte Beruffenen vi Gefandts Diener fampt d’ glanbigen verfamlung, jin name Ihefu, 
zu Gote geſchicht, vmb allerley heilfame gaben, bis and vmb gebenedeiung Gegenwertiges brotes vit weines, Das es werde 
(Tefiaments weiß) Der Leib vi dz Blunt Ehrifti. Werde von d’ gantze verfamlung zum befhluß Amen gefunge 


Im thon. O got d’ du biſt. 


AMen ſprech wir alle aleid) , 

o vater von himmelreid), 

Du woltefi durch deynenn fohn 
barmbergikeyt mit uns thun, 

Unns des was wir recht von dir begeren 
veterlich zur felikeit geweren. 


Eyn anders Im thon 
Begere wir. 
AMenn fpreden wir eintredtig, 
N o aot vnnd vater almedtig, 
Wolteft uns gewerenn 
deyner guad, fo wir begeren 
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Nro. 414—416, 








Nach der verheiſchung uns gethan 
jun drifto deinem fohn. 


Wenn nad geſchehenem gebet, der diener mit den worten Chrifti antzeigt, das dz brot, ſeyn leib fey, welder für uns verraten, 
Und d’ wein fein bint welds für uns vergoffen jft zur vergebung d’ fünde, Werde difs nad) folgend bekentnis gefungen. 


Nämlich nachſtehendes Lied, 


414. Ein bekenntnuß vom Sacrament was es fe. 


Omnipotens Pater gentium, 





Ws: glawben all und bekennen frey, 2 Des gleichen der wein jun feiner art 
das nad) chriſti wort fein vnſchüldig bint, 

dis brot teſtamentlich ſey, - welds am kreuh vergoffen wart, 
Sein leib, d' für vnſer mifethat Vns vnd allen glanbigen zu qut, 

am kreuß leid den bittern todt. fo ihm folgen jun demut. 


M Blatt U VIII®,, N Blatt ELV, P Blatt 236b. Die erfte Zeile der überſchrift ift aus N, die zweite aus P, M 
hat keine. Sn N und P lautet die erfte Strophe alfo: 

WIr glauben all vñ bekennen frey, 

das nad) Chrifti wort 

diß Brodt der leyb Chriſti fey, 

Der für vnſer fünd und miffethat 

leyd am Creutz den bittern Todt. 


Ders 1.3 M teflltamentlih, P Ders 1.1 gleuben, 1.4 fur, 2.2. vnſchuld., 2.1 gleubigen. 
Sn M folgt diefem Liede nachftehende Anweiſung: 


Weil man mit dem brot und kellid) , des herrn den’ glanbigen dienet. Werde gefungen 


Vom leiden Chrifti. 
Ihefus riftus gotes fon von ewi. Obẽ, G.iij 
Oder ein Lobgefang, Nach erkentnis 
des Vorftehers 


7 


415. Wenn man das Ewangelion hat gelefen. 


Im thon Beger? wir. 


wir biete, du woltel geben recht verklert werd vnd verfianden, 


0) Chrifle, warheit vñ lebe, | 2) gieb, das die red vorhanden 
Deinen geiſt vonn oben Las es jhr gelingen 


mit feinen heilige gaben, vnd fie onfer herh durchdringen 
Das dein rein wort uns auf erde | Du lob vnd chr deinem namen: 
möcht verkündet werden. dranf ſprechen wir amen. 


M Blatt Ü IX, N Blatt EVI, P Blatt 195. Das Lich fteht bei M in feinem durch Überfchrift over Golumnentitel 
bezeichneten Abſchnitt, es erfcheint gleich den folgenden zweien als nachträglich Hinzugefügt. Bei N im Nbfchnitt 
Don dem Heyligen Genft, P Vom Wort Gottes. Vers 1.1 M Chriften, 1.2 N wölle, P wolleft, 2.1 N verh., 
P fur handen, 0) 


416. Wie man fich begeyten von d' welt zu Chrifto 
bekeren, vñ nicht des ertihten fegefewers 
fich vertröften fol. 


Thut buß, thut buß, o lieben leut, | 2 Spart ewer buffe nicht dort hyn, 
jnn diefer hoch gnadreychen zent, | denn jhr findet dort kein gewyn: 
Sucht ewrer feelenn felikeyt, Feget end hie mit allem fleiß, 

denn jht ift end die gnad bereit, den dort macht end kein fewer weis. 


Nro. 417. 


Michael Weiße. 
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3 Mur zwene weg werden gemelt 
welch vnns die ſchriefft klerlich fürhelt: 
Der ein jſt ſchmal, der and' breit, 
vi dazwiſchen gros vndterſcheid. 


4 Wer fein krew willig auf ſich legt, 
vn chriſto mit gedult nad tregt, 
D' kömpt gewies gerade zu 
zur ewigenn himliſchenn rhu. 


5 Wer aber feinen bund veradt. 
vñ nad weltliche lüften trat, 
Der geht den breiten weg zur glut, 
jun d' man ewig buffe thut. 


s Got macht fein auferwelte rein 
ja rifto feinem fohn allein 
Durd) des heilige aeiftes kunſt, 
d; ſie nicht dörffen jener brunft. 


7 Er zalt eim jglichen fein thun, 
giebt allen jhr verdienet lohn, 
Belonet beyde, feel vnnd leyb, 
da myt ſeyn wort warhafftig bleib. 





s Wenn des willigen geiftes pein 
dort folt jm fegefewer fein, 
Vi fein leib ruhen one mot 
d' doch die find begange hat, 


m 
=> 


Vnd darnad) herlich folt erſtehn 
vñ one buß zur freuden gehn, 

So muͤſt jhm got viel anders thun 
den er geredt durch ſeinen ſohn. 


10 Er jſt aber vi bleibt gerecht 
vñ wirt richten alle geſchlecht 
Uach feinem fihn vnd vnterricht 
vnd nicht nachs anktichriſts geticht. 


O got, hilf dem jrrenden heer, 
dafs dich erken vi deine leer, 
Iun chriſto rein vi heilig werd 
vir für ein gotfelig geberd, 


1 


— 


2 Allyeit gehorſam deinem wort 
gericht, gch durch die enge pfort, 
UNach der nur freund vn herlikeit, 
nicht fegefewer jft bereit. 


— 
— 


MBlatt U IX, N Blatt CEV,P Blatt 210®. Bei N unter ven Geſaͤngen Für die gefallenen, bei P im Abſchnitt 


Don ver Buff. Ders 1.3 P ewer, 2.1 P dorthin, 


zur h., 


2.3 P reinigt, 3.2 P fur, 4.3 P kümpt, 4.4 P im glauben 
5.2 N luften, 5.4 P dafur Gott jevderman behuͤt, 


6.2 P in Chriſti ſeins Sons blut allein, 6.4 P 


dürfen, 8.2 N port folte im Segfewer fein, P dort folt in dem fegf., N9.A hat durch fein Son, 10.4 N nodjs, 
11.2 N vafs=vaf es, 12.1 Q gehorche, 12.2 Q gerichts, 12.4 Q und kein Segfewer. 


417. Das Chriftus allein vnſer mitler fey für gott 


vñ kein ander. 


Aetheit jſts fer gut vñ hoch von noͤten, 


dz wir got vmb gnad vn beiſtant biete, 
In d warheit vi jm geiſt, 

wie chriſtus leret vñ heiſt, 

auch gott behaget allermeiſt. 


2 Mit dem herhen füllen wir begeren 
vi nit mit dem munde viel verklere, 
Den wort feind ein unterricht 
uns menfche vñ gote nicht, 
der fönft wol weis was uns gebridt. 


3 Söllen aud) zu gott jun vollem glauben 
nur jun chriſti namen zufludt haben, 
Den die ſchrift zeiget uns frey 
das kein ander name fey 
durch den vuns got genad verley. 


4 Kein ander jſt on erbfünd entpfangen, 
nad) leibheftig jun himmel gegangen, 
Darümb auch vor gotes trohn 
keiner uns kan hulffe thun 
denn nur der reine gotes fohn. 





5 Mer jft vnfer mitler, troft vñ lebe 


— 


— 


vn wiel fein ehr keinem andern gebe, 
Er jſt groffer wirdikeit 
ein priefler jun ewikeit, 
beftetiget mit gotes eid. 


Mer wiel fi eim ſölche biefhoff gleichen 
od hin gehn vi jhn heiffen weiche? 
Welcher heilig jſt fo kuͤhn, 

das er ſein verdienſt berhuͤm 

vund da mit vns für gott verfühn? 


Wenn ymandt jm himmel darnach rünge, 
d; er riffü von feim ampt verdrünge, 
So bieb er jm himel night, 

er muß als ein böfe wicht 

nicht meer ſehn gotes angeſicht. 


Mer eige verdient rhuͤmet auf erden 
vit mainet, er wiel dort mitler werden, 
Der bekennet chriſtus nidt, 

den fein her vnd zuuerſicht 

jſt nit nad) feinem geift gericht. 





350 Böhmifh-mährifhe Brüder. 5 Nro. 418, 

9 Wer die heiligen anbett vñ chret 11 Got vñ chriſto füllen wir vertrane 
vi jhr verdienft meer denn chriſtü leret, vñ anf keines andern verdient bauen, 
Der jft jhe ein falſch prophet, Denn wer wid’ riftn thut, 
wenn er gleich and) zeichen thet, der verdient d' hellen glut 
tenfel auftrieb vnd ſchlangen tret. vi feine fad) wirt nimer gut. _ ' 

10 Weil die heiligen anf erden leben 12 Ey, laft vnns nad) der apoftel fiten 
mügen fie nehmen vñ wider geben, got jm name drifti ſamptlich bieten 
Aber nad) dem tode nicht, Pınb den allerbefe geift, 
denn fie kein vbel anfıcht, | vmb den er auch allermeift 
auch nicht wiffen wz uns gebridt. on vnterlas ons biete heif, 





13 Sprechenn o vater, ſterck uns jm glauben 
mit deines heiligen geiftes gabe, 
Feit uns durch deine warheit 
aus aller fund vnnd torheit 
zur rhu vnnd ewigen klarheit.? 


ANEN. 


M Blatt W X, das legte Lied;! Blatt CEXVII, P Blatt 181. N und P im Abfchnitt Don ven Heyligen. In P 
hat das Lied feine überſchrift, in N die yon M: und kein Heylig für vi kein ander. Vers 2.3 P find, 2,5 U 
fonft, 3:1 0 Söllen, 3.1 P Unme, 4.1'P empf., 2.2 O noch für nad, 4.3 Q Darumb, N für, P fur, 4140 
hülffe, 6.1 P folchen, 6.40 verdienfte rhuͤm, 6.5 Q vñ uns damit vor Gott verföhn, P fur, verfün, 7.AN 
muft, P er muft balv als ein boͤswicht, 8.2 P und nermeint dort ein m. zu w., 9.3 Q der felb ift ein, 10.2 N 
mögen, P mögen fie dienen vnd aud) rat g., 10.3 N nod) für nad), 10.5 Q willen aud) nicht, 11.1 P Chriſio 
dem Herrn ſollen, 12.2 M ſamtplich, 18.10 Sprechend, 13.4 0 find. 


* 


Johann Horn. 


Nro. 418 - 445. (Nro. 412.) 


418. 


Aue Gierardia. 


Gotes Son iſt komen ſein lieb zu beweyſen, 
vns allen zu fromen Das ſie ſeiner gnieſſen 
Hie auff dieſe erden in jren gewiſſen. 


in armen geberden, 


Das er vns von fünden 5 Mic alfo bekleyben 
freyet vnd entbinde. vnd beſtendig bleyben, 
Dem Herren in allem 
2 Er kompt and) noch heute — zu gefallen, 
vnd leret die leute, Die werden mit freuden 
Wie ſie ſich von ſünden auch von hinnen ſcheyden. 


zur Buß ſollen wenden, 


Don jrrthum vnd torhent ; Menn bald und behende 


c 


tretten zu der warhept. kompt jr lehtes ende, 
Da wird er vom böfen 
3 Mie fid) fein nicht ſchemen je feel erlöfen 
vnd fein dient annemen Vnd fie mit jm füren 
Durd cin rechten glanbe zu der Engel Ehren. 


mit gankem vertrawen, 


Denen wird er eben Don dannen er kommen, 


I 





jre Sünd vergeben. wie den wird vernomen, 
Wenn die Todten werden 
4 Menn er thut jn ſchencken | erfichn von der erden 
jun den Sacramenten | Vnd zu feinen fuͤſſen 


Sich ſelbeſt zur ſpeyſe, ſich dar flellen muͤſſen. 


X \ 


Nro. 419. 


Iohann Horn. _ 551 





s Da wird er fie ſcheyden, 
die fromen zur freunden, 
Die böfen zur hellen 
in peinliche ſtellen, 

Wo ſie ewig muͤſſen 
je vntugend buͤſſen. 


9. Ey nu, herre Jeſu, 
fick vnſer herhen zu, 
Das wir, alle ſtunden 
rechtglanbig erfunden, 
Darjnnen verfcheyden 
zur ewigen Freuden! 





N Blatt IIIb, im Abſchnitt Don der Menfhwerdung Iefu Chrifti. Die ÜÜberfchrift verweift auf den Ton des 
vorangegangenen Liedes. P fehlt das Lied, in allen Ausgaben; in der von 1639 fteht es aus dieſem Grunde auch 
nicht in vem Verzeichnis der Sohann Hornfchen Lieder. 


419, 


Gaudeamus pariter omnes. 


Mv laft uns zu diefer friſt 
begehn eintredytigklid) 

Die menfhwerdung Jeſu Chriſt, 
dadurd) Gott guedigklid) 

Seine lieb vnd gütigkent 
reychlich erzenget hat 
menſchlicher gebredjligkent 
nad) feim Göttlichen rat). 


w 


Er fah das menfhlic geſchlecht 
verderbet jemerlid, 
Das nad feim göttlihem recht 
nicht kund erretten ſich. 

Dau Adams böfe begird 
macht all menſchen vnreyn: 
das dauon geholffen würd, 
muf ein new Adam fein. 


[I 


Was vorlangk verheyffen war 
dem menſchlichen geſchlecht, 
Das iſt worden offenbar, 
do dieſer Gottes knecht, 
Der Erhengel Gabriel, 
von dem Himlifchen thron 
gefandt kam zur Junckfraw ſchnell 
mit newer botfhafft ſchon. 


4 Ex fprady zu je biß getrofl, 
du holdfeliges Weyb: 
Gott der Herr hat zu dir luft, 
du folt inn deinem leyb 

Entpfahen den Gottes Son 

in aller reynigkept, 
der felb wird auf Danids thron 
herrfchen in ewigkept.? 


on 


Die Zunckfraw kund nicht verfichn 
dieſen Göttlichen fihn, 
Sie ſprach “wie ſoll das zu gehn? 
keins mans id) ſchuldig bin. 

Der Engel ſprach "Gottes krafft 
die wird did) vmbgeben, 


alfo das dein Junckfrawſchafft 
wird vnuerſehrt bleyben. 


| 5 Mic frucht fo auß dir entfpringt 
| wird heyffen Gottes Son, 
| Ein Lamb, weldys die find wegk nit, 
das felig machen kan. 
Win war: die Elizabeth 
-geht aud) mit einem Kind, | 
Gott hat erhört je gebett, r 
dem all ding möglid find. 


— 


Nie Jungkfraw ſprach <Ey, nim war, 
jch bin des Herren Magd: 
Mir geſcheh nun gang vü gar 
wie du mir haft gefagt. 
Als bald nam Gott die menſcheyt 
an ſich in aller zucht, 
on verfehrung der Gotheyt, 
ward menſch ein reyne frucht. 


-ı 


Aldo muſt menfdlid natur 
wenden Göttlichem will, 
Daü die Iungkfraw ſchwanger wur 
wider natuͤrlich zil. 

Dan Göttliche macht vnd krafft 
vmbſchettigt jren leyb, 
alfo das je Iungkfrawfchaft 
reyn vnuerfehret bleib. 


I 


Es ift allen kund gethan 
diefes Göttlich geſchicht, 
Das Got menſch iſt worden ſchon, 
der Hell vnd Todt zerbricht. 
Jun kumer vnd dörfftigkent 
iſt er hie erſchienen, 
das er vns die ſeligkeyt 
wider möcht verdienen. 


— 





Danck wir Gott mit. jnnigkeyt 
allfampt eintredhtigklid) , 


1 


= 





352 Böhmiſch— en Brüder. Nro. 420-421. 
Das er auß barmherkigkent zu vnfrer eigkep: 
fein Son fo willigklid) lob fey dir, ewiger Gott, 
Auf erden gegeben hat nu vnd in twigkept. 


N Blatt IX, P Blatt 11®, beide im Abſchnitt Don der Menfchwerdung Iefu Chrifti. Daffelbe gilt von ven 
folgenden ber Liedern. N lieſt in der überſchrift omnis. N Berg 2,3 fein, 8.8 blieb, P Ders 2.5 Denn, 3.1 vor- 
lengſt, 1.5 Empf., s.ı Alva, 8.5 Denn, 9.5 Dürffigkepyt. 


420. 
Glaubige ſeel, ſchaw dein Herr. 
Traurig here, Di wil dir feinen Geyf verleyhen, 
hor vi merck fehr frendenreyche mer: dic) miltigklich benedeyen 
Gottes Son kompt zu dir her, vnd von all deinen Sünden freyen. 


vVnd wil dich erquichen vnd ſegnen, 


ſih, das du jun wirſt begegnen ı Ey mm fick did), 
vnd fein trof auff did, laſſen regnen. und nim heut Got deinen Herren auf, 
j vnd was er fagt, da merk anf: 
2 Er kompt zu dir Gib did jm vñ laß did) regieren, 
ſenfftmuͤtig, freundlich vnd wolgemut, fo wird er did) lieblich zieren 
den er weyß, was dir not thut: | vnd zur ewigen freunden füren. 


Er wil des Sathans reych zu foren, 


dich auß ſeim gefencknüß fuͤren Herre Jeſn, 


—& 





vnd ſein troͤſtlich wort laſſen hoͤren. | o kom vnd richt vnſer herhen au, 
| leydt und für vus deine bau. 
- 3 Mie Propheten Hilf, das wir im Geyſt vñ gewiffen 
han vorlangſt auf Chriftum gezeyget, dein on vnterlaß genieſſen 
der ſich yeht zu dir neyget, vn dir danckfagen on verdriefen. 
Amen. 


N Bfatt XIP, P Blatt 15. Beide verweilen auf ven Ton des vorangehenden Liedes. P Zeile 2.4 3uſt., 3.2 vor- 
kengft, 4.6 und zu der e. freud füren. 


421, 
Confolator aubernator. 
Eaı farcker Held ift uns kommen, Gründet vnd erbawt in einnigkept 
Meffiah der vil frome, zu warer lieb vnd geredjtigkent. 
Chriftus, vnfer König vn Heyland, ß 
von Gott vater vns zu troft gefandt. 6 Sein Wort if nu unter allen 
gar krefftigklich erſchallen 
2 IR hie auf erden erſchienen, Das er ein Heyland fey der armen, 
das er vns möchte dienen der ſich nedermans will erbarmen. , 


Vnd alle Feindſchafft bey Gott ſchlichten, 


feinen Bund ewigklich aufrichten. 7 Wer jun vnd fein wort vet licbet 
vd fid) jm ganh ergiebet, 
3 Er nam an ſich vnſer menſcheyt Bey dem wil er fein wonung haben 
vñ alle gebrechligkeyt, vnd begnaden mit feinen gaben. 


Das er den Tod vnd alle Sünde 
Wol denen die fein Mim hören, 


darjnn krefftigklid vberwinde. 8 
k 959 ſich von ſünden bekeren! 
O, wie gar ein lieber diener, Denn ex vergibt jn jre torheyt 
ein Heylandt vnd verfoner, vnd teylt jn mit fein guad vund warhent. 


Hat vns hie heymgefucht von oben, 
darnmb er billich ift zu loben. Mic feinen wil ex belonen, 

| der böfen nicht verfchonen: 
5 Er if der recht grund vnd eckſteyn, | Die jre fünd nicht herhlich büffen, 


daranff fi feine Gemeyn die werden in die helle muffen. 


— 


Nro. 422. 
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10 Wer feiner ſtraff wil entlauffen, 
halt fidy zu feinem haufen, 
Do man feins reinen dienftes pfleget, 
in lieb vnd in einigkeyt lebet. 


1 O Here Gott, dir fen lob vnd danık, 
das du ons der welt heyland 





Auß barmherhigkeyt haft gegeben, 
das er ons bring zum ewigen leben. 


12 Verleyh uns, Herr Gott, allen fampt 
gnedige hülff vnd beyſtandt, 
Das wir anhangen deiner warheyt, 
darnach komen zur frend und klarhept. 





N Blatt XIII, P Blatt 16. P lieſt Vers 1.4 uns von Gott, 3.2 und alle jre ſchwacheit, 3.1 darinnen krefftig, 
5.3 grlindt und erbawet, 6.4 der fid) wil, 7.4 vnd jn b. m. feinn g., 11.3 haſt aus b., 12,2 vein gnevig, 


11.4 vnd d. k.3u der klarheit. 


0) Frew did, Ierufalem, 

du Chrifliche gemeyn, 

Lob Got mit fröliger fin, 

das er von dir fein grim 
Auß lieb gewendet hat, 

vnd vmb deiner not 

gefandt feinen lieben Son 

von dem hymlifchen thron 

auf den jamerthal. 


Auf das er did) deiner Sünd 
benem, dauon entbiind, 
Pi durch fein teylhafftigkeyt 
bring zu der feligkeyt, _ 
Welch fonft kein Menſchlich macht 
hett zu wegen bracht; 
darumb nimbt er dir zu gut 
inn ſo groſſer demut 
dein natnr an ſich. 


w 


422. 


3 Schr im nideiger geflalt 
it er auff diefe Welt 
Vom Vatter herab gefandt, 
dein König vnd Heyland, 

Der alfo willigklid) 

fein leben für did) 
hie opffert biß inn den Tod, 
das du auß aller not 
möchtet ledig fein. 


Er ift der verheyßne ſam 
von des Danides ſtam, 
Durch den das Menſchlich geſchlecht 
wider bracht wirdt zu recht, 
Von ſehr groſſer gewalt, 
Göttlicher geſtalt, 
der rechte Emanuel, 
welder uns auß der Hell 
felbs erloͤſet hat. 





5 Ey, lob Ehriftum den Heyland, 
uns vom Vatter gefandt, 
Bitt jn, auff das er vus aud) 
allhie teylhafftig mad) 
Seiner geredtigkeyt, 
wyrd vi heyligkept, 
darjnn er empfangen ift, 
ſprich *o Herr Jeſu Chriſt, 
verlaß dein volck nicht!’ 


q 
N Blatt XIIIIb, P Blatt 16®, Ders 1.90 dem für ven, P Ders 3.6 fur, 4.2 der Zweig von Dauids ft., 4.4 
wird wider, 4.7 Imanuel. P fchaltet zwifchen vie 4. und 5. Strophe folgende ein: 


Sein Ham ift vol trofts und guad, 
den er hat von der that: 
HERR, unfer gerenhtigkeit 
heift er in der menſcheit: 
Damit er uns regiert, 
lieblich ſchmückt und ziert, 
und ſchenckt uns fold herrligkeit 
weld) die Engel erfrewt 


und gelüft zufehn, 


Wardernagel, Kirchenlied. IL. 


23 


. —J cken. Brüder, 











[SG 


= 


_ 


N Blatt XXXI, P Blatt 37, 
nuel, 2.5 von dem e., 
freud, 6.3 grofler (auch N) 


Ton Got, du Chriftenheit, 
dank jm mit groffer freund: 
Vnſers bergen wonne 

ift uns geboren heut 

vnd leuchtet wie die Sonne 
in diefer tunckelm zeyt: 
Durch fein werdes wort 
ſcheynt vnſer hoͤchſter hort. 


Ey groß wünderlich ding: 

ein Junckfraw fhwanger gieng, 
Gebar den Emanuel, 

den Heyland aller welt, 

vom Engel Gabriel 

die Botſchafft dargeſtelt, 

Wie durch des Geyſtes krafft 
blieb jre Junckfrawſchaäfft. 


Gott hat ſich verhalten 
vnd ſeinen geſalbten 
Nach ſeim wort gegeben, 
welches herrligkeyt 

wird ewigklich bleyben 
vnd mit barmherhigkeyt 
Die ſeinen regieren, 

ſie leyten vnd fuͤren. 


O weld cin groſſes Heyl, 
ein ſchoͤn lieblich erbteyl 
Haſt du, Herr, den deinen 
bereyt inn deinem Son! 


Di Chriflus geboren war 

frewet fid) der Engel ſchar, 

Singend mit froͤlichem mut 

epreyß fey Gott dem hoͤchſten aut, 
Denn der verheyßne Heyland 

iſt der ganhen Welt gefandt! 

O menſch, mac dic) jm bekant!? 


‚6.5 vnd in fo tiefler d., 


423. 


In dulci inbilo. 


| 
| 


| 








| 


| 


424. 


} 





des id) die Engel frewen, 

dich chen im höchften thron, 
Wünſchen frid anff erden, 

ein frende den menfden. 


Alter freundtlichſter Herr, 
nad) dir verlangt uns fehr, 
Wir müften verderben 
mit allem vnſerm thun, 

nu haft du vns erworben 
ewige frend vnd wu 
Auß barmherhigkeyt, 

o tieffe miltigkeyt! 


; Ey un, Herr Jeſu Chriſt, 

der du menſch worden biſt, 

Jun fo groſſe armut 

Sid) willig geben haft 

vd in folder demut 

— Teuffel vns erloͤſt: 
Laß nicht verloren fein 

an vns die wolthat dein! 


—X 


= 


— 


O warer menfh und Gott, 
troft ons inn aller not! 
Hilff durch deine güte 

zu der newen geburt, 
vernew vnſer gemüte, 

das wir mit dir and) dort 
Jie Kron der herrligkeyt 
gnieſſen inn ewigkept! 


In natali domini. 


2 MWeyfe heren im Aorgenland 


fahen an eim Stern zuhand 
Das ein König aller heer 
inn Juda geboren wer, 


Nro. 


423 — 424. 


beide im Abſchnitt Don ver Geburt Jeſu Chrifti. P Lieft Vers 2.1 u, 2,3 9. Ima— 
3.4 des gnad und h., 3.5 wird unbeweglich bL., 3.7 die fein, 4.7 fehlt frid, 4.8 frid und 
7.7 deiner ftatt Die Kron ber. 


Brachten Ayrr, Weyrad) vnd Gold, 


galen ſich inn feine huld, 
das er je verſchonen folt, 


3 Suden wir and) alle aleyd) 
den König vom Himelreid), 
Geben wir uns unter jn, 
leren demutig von ji, 

So wird er vns guedig fein, 
erlöfen von ſchuld vnd pein, 
ewig bey jm laſſen fein, 


N Blatt XXXVIIb, P Blatt 413. N-im Abſchnitt Don ver Erfcheinung Iefu Chriſti, P Don der Offenbarung 


Chriſti. 


Ders 2.20 ein, 2.5 P BONO. 


Nro. 425 — 426. 
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Im thon. 


\ O Menſch, betracht wie dich dein Gott 
auß dermaſſen geliebet hat, 
Das er ſeinn allerliebſten Son 
gefand hat von ſeim hoͤchſten thron 


2 Bu vus anf diefen jammerthal, 
auf das er Adams fünd vnd fahl, 
Auch alle unfre mifethat 
bezalen folt mit feinem Todt. 


3 Er gieng hie ganh auff harter ban, . 
fing bald inn feiner Kindheyt an 
Du leyden grofe dörfftigkeit 
von wegen vnſrer feligkeyt. 


4a Mb er gleych fromm vnd heylig was, 
noch war jm yederman achaß, 
Vnd für feine groſſe wolthat 
bewenften fie jm hon vnd fpot. 


5 Derdampten jn vnd feine leer, 
ſprachen, das fie vom Teuffel wer, 
Verklagten jn aud) mit gewalt 
durch mande zengnüß manigfalt. 


60 Ehriften menſch, ih eben zu, 
wie hie Chriftus, der Gottes Son, 


425. 


Bu Gott heben wir her und fihn. 


Erlitten hat groß hon und fpot, 
biß auch zu lebt den bittern Todt, 


7) dank jm des zu aller hund, 
bitt jn jnnig anß bergen grund, 
Das er feine teylhafftigkept 
dir mitteyl zu der feligkeyt. 


[es] 


Ey nu, lieber Herr Jeſu Chrift, 
weil du für uns geflorben bift, 
Verleyh das wir mit dem herhen 
recht betrachten deine ſchmerhen. 





Enhünd das her mit deiner lich, 
| das ſichs iun deinem dienfte üb, 
Auff das wir hie deinen willen 
würcklich recht mögen erfüllen. 


> 


Denn du bift darımb erſchienen, 
das du ons wölleſt verfönen 

Mit deinem Vater durch dein Codt 
vnd erlöfen auß aller not. 


1 


o 


1 


— 


O Herr, durch deinen bittern Todt, 
ſteh vns hie bey inn aller not 

Vnd hilf uns zu der Engel dur, 
| das wir did) loben für und für, 





Amen. 


NBlatt XLIII, P Blatt 54b, Heide in dem Abſchnitt Don dem Wandel Jeſu Chriſti, P ohne Benennung des 
Tons. P Bers 4.3 fur, 5.4 falfche für mande, 8.3 v. uns d. w. von hergen. 


() Menſch, thu heut horen 
die klag weldy dein Gott füret 
Wider dein Gottlofigkeyt 

vñ groſſe vndanckbarkeyt. 


2 Ic bin dein Herr vnd Gott, 
der dir hilft auß aller not, 
Hab mid dir gnedig erzengt 
und freundlich zu dir geneygt. 


3 Meine fünd waren groß 
vnd dein boßheyt.one maß: 
Da vergoß id) dir zu qut 
auß Lieb mein vnſchuldig blut. 


4 Aber dein bitterkeyt 
vnd groffe vndanckbarkeyt 
Thut das alles verachten 
vnd mich grewlich vernichten. 


\ 


5 Marumb verfhmechft du mid) 
vnd würffſt mein gut hinder dic? 


426. 


| Wo mit hab id) beleydigt 
oder dich ſonſt beſchedigt? 


O mein vol! 


AUG groſſer lieb und huld 
nam ich anff mid deine ſchuld, 
Gab mic willigklidy darein 

da für zu leyde die pein, 


= 


—ı 


Als id) im Garten wartt 

| vnd trawrig der Feind erhart, 
Fir ang da von mir kroffe 
mein ſchweyß wie blutes tropfen. 


Ma lieh ich mic) fahen, - 
| granfam binden vnd ſchlahen, 
| Das du von finden gefrent 
durch mic werdeft benedeyt. 


ee) 


— 


Wu wilt du nicht kennen 
noch das zu herken nemen 
Jar: 


356 nk zen Brüder. Nro. 427, 





Was guts it dir hab gethan, 
das du giengſt auff meiner ban. 


10 Warnmb verachtſt du mich? 
aber wo mit hab ich dich 
Erzörnt vnd dir leyd gethan, 
das ich dein gunſt nicht kan han? 


O mein volck! 


Mein leyb war zuſchmiſſen, 

mein haupt mit dörn zuriffen, 

Gar ſchmelich verfpeyt, verladt, 

d; mein leyb gang ward verſchmacht. 


— 
— 


Inn meiñ groſſen plagen 

muſt ich mein Creut ſelbſt tragen: 
Das leyd ich alles auß lich, 

das id, inn deim herhen blieb. 


— 
t 


O vie werd ich verhoͤnt, 

auff ein news geyſſelt vnd kroͤnt 
Durch ſchendtlich Abgötterey 
vnd ſehr falſche heucheley. 


1 


= 


— 


14 O wie werd id) verſpeyt, 
meine wunden ganh vernewt, 
So man inn finden bleybet 


vnd alln mutwillen treybet! 











15 Won mit hab ichs verſchuld 
das ich von dir hab kein huld? 
Warumb ſoll verloren ſein 
an dir mein marter und pein? 


O mein volck! 


16 ICh ward Gecreuhiget 
vnd grauſam gepeyniget, 
Inn mein groſſen weetagen 
flarb id da mit wecklagen. 


17 Da ward dein miffethat 
vertilget dur meinen Tod, 
Auff das du gereiniget 
durch mic würden geheyliget. 


18 O dein vndanckbarkeyt 
vnd vermeßne Geyſtligkeyt 
Wil das mit nicht betrachten, 
fonder mic gan veradten. 


» O menſch, ker did) zu mir, 
würff mein gnad nicht fo von dir, 
Hör auff von deiner boßhept, 
halt did zur bußfertigkeyt. 


20 Laß von deim vbermut, 
ergib did) mir in demut, 
Gehordy mir von herken grund, 
fo wird deine feel gefundt. 


N Blatt LXV, P Blatt 72, beide in dem Abfehnitt Dom Leyden vnd Todt Chrifti und mit ver überſchrift Ein 
ander Samentation. Ders 5 .2 P wirffft, 6.4 P fur, 7.1 N ward, 7.3 P fur, 8.2 P binden und gr. fhl., 10.1 N 


veracdhteft, 10.2 P over für aber, 10.3 P erürnt, 


18.4 P fondern, 19.2 P wirff. 


11.1 N zu ſchm. 14.2 P an meinen w. v., 14.4 P allen, 


Kyrie Pafcale. 


O Allmechtiger ewiger Vater, 
erbarm dich vnſer. 


Larmherhiger Got, König JZebaoth, 
erbarm dich vnſer. 


Vnaußſprechlicher ſehr guͤtiger Herr, 
erbarm dich vnſer. 


= 


Chriſe, du Gottes Son, 
vnſeres herhen freud vnd kron, 
erbarm dich heut vber vns. 


— 


or 


Chriſte, du Lamb Gottes, 
ein geliebter Son des Vaters, 
erbarm did heut vber uns. 





6 Chriſte, du himliſch Liecht, 
vnſer hort, troſt vnd zuuerſicht, 
erbarm dich heut vber vus. 


7 Heiliger geift, 
aller hoͤchſter troft, 
Troͤſt durch deine gut 
vnſer ſchwach gemit. 


S„O hide krafft, 


on dein gnad nichts haft, 
Send uns von oben 
dein milte gaben. 


9 (0) Du einige Gotthent 
vñ jmer werend Allmechtigkeyt, 
o erhoͤr vns hent anf barmherhigkeyt. 


NBlatt LXVIb, P Blatt 78, beide in dem Abſchnitt Von der Aufferſtehung Chriſti Jeſu. P Vers 2,1 barm- 


herbiger vnd trewer Schepffer, 4.2 vnſers h. wol fr. v. kr. 


‚9.3 0 fehlt, erhöre uns, 


Nro. 428 — 430. 


w 


= 


Den König der ehren, 


Chriſtus, der Herr aller Herren, 


it vom Tod erflanden 

vnd entgangen allen feinen banden, 
hat mit madt 

verderbt feinn rhum vnd bradt. 


Damit nm erzeygt fein herrligkeyt 
und ewige Allmedjtigkeyt, 

der vber alles macht hat, 

als ein rechter warer Gott, 

dem alle heer 

erzeygen Götlid ehr. 


Er ift der ſtarck Riß vnd heldt, 
der feine Feind mechtig hat gefelt, 
vnd all jre macht 

zu nicht bracht, 

die unter fein Eiffen 

nu vnd ewigklich liegen muffen, 
auff das er wer erkant 

der ganhen welt Heyland. 
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428. 


Cum rer aloria. 


| Ex, 
| 4 Darum if er zwar 


am dritten tag erflanden klar, 

gieng fighafft 

auß dem grab als ein Held mit macht, 
fehr klerlic vn fheinbarlid) 

erzeygt er ſich 

ſeinem betruͤbten heer, 

darob ſie ſich freweten ſehr. 





Ey am laſt uns auch alle ſampt 

loben vnd preyſen mit freuden den Heyland, 
welcher dem Tod fein macht genomen hat 
vnd durch fein krafft 

eine hoffnung der ſeligkeyt wider gebracht 
zur himliſchen erbſchafft. 


ot 


Mn haben wir troft, 

das wir erloöft 

feind von aller peyn 

vn werden ewigklid bey jm fein. 

Wol an, fo lob vnd preyß jun nu yederman 
kfroͤlich mit hellem thon! 


rl 
je7] 





N Blatt LXVIII, P Blatt 75®, beide in dem Abſchnitt Don ver Aufferftehung Ehrifti Iefu. In diefem auch 
die drei folgenden Lieder. Vers 5.2 P mit fr. herrlidy pr. unfren Heyland. 


Pueyſen wir allzeyt mit freuden 
Chriſtum, das heyl der Heyden. 


2 Mer iſt on Erbfind entpfangen, 


3 


vnd die Feind angegangen 
Welch uns vberzwungen 

vnd verſchlungen. 

Das Gefeh war vberwunden 
vid der Sathan gebunden, 
Der Tod muft das Leben 
wider geben. 


Weit, Tod, Hell und Sathan 
grieffen jn alte an, 
Aber ſie wurden zu (handen, 


429, 


Victime Pafcali laudes. 


Er nam vnſer Boßhent 

vir legt fie an wie ein Kleyd: 
Dadurd) ward der Feind betrogen 
vnd wir auß feinem rachen gezogen. 


4 Eh, laſt uns den Heyland prenfen, 
vnd dankbar bewenfen, 

| fo wird er vns wol füren vnd wenfen. 

| Taf uns jm trewlich anhangen 

| und froͤlich dancfagen, 

fo werden wir gnad vud freud erlangen. 


5 Zeſu, thu hülff vnd verleyh, 
das wir dir allzeyt ſingen frey 





denn er entgieng jn vnd jren banden. Alleluia. 


NBlatt LXXXIIII, P Blatt 87b. PVers 2.1 


F Rewet euch alle gleych, 
lobt Got vd himelreych, 


empf., am Ende haleluja. 


450. 


Innentor rutili. 


| Singt jm ein newes lied, 
| den ein ewiger frid 


358 Söhmifd-mährifche Brüder. Nro. 430. 





Iſt durch Chriſtum gemacht, das ſie das gwies glauben 





vi die gunſt widerbrächt vnd kein zweyffel haben. 

welch vor vilen jaren 

Adam hat verloren. 6 Faſt vns glauben zu gleich 
Chriſto vom himel reich, 

Durch fein vbertretung Der fid) noch Left finden 
kömpt vnſer verderbung : vd fein wort verkünden: 
Seind von Hatur geborn Den er noch fehr freundlich 
alle in Gottes zorn. iſt gegen mennigklich, 

VNyemand kund hülffe thun ruͤfft vn beut allen feyhl 
denn dieſer Gottes Son, | leybes vnd feelen heyl. 
der die geredhtigkent 
gibt auß barmherhigkeyt. 7 Bpricht kompt, © lieben leut 
die je beſchweret ſeyt, 

3 Als er war geſtorben Kaufft om filber und gold 
vn die gnad erworben, heyligkeyt und vnſchuldt, 
It er am dritten faq Nempt an mein füffes joch 
herlid) on alle klag vnd geht mir trewlich nod), 

Wider anfferfanden | fo werdet je finden 
von all feinen banden, | Vergebung der finde. ? 
hat als ein ſtarcker heldt OR. 
fein feyndt gwaltig gefelt. sd Gott von ewigkept 

voller barmherhigkeyt, 

ı Mo er das het verbradt Steh ons elenden bey, 
durch feine groffe macht, gib dein gnad vñ verley, 
Fieß er gar gute mehr Auff das wir deinem Son 
feine betrübten heer genhlich Feind vnterthan, 

Ganh freundtlich verkünden: jm treulich anhangen, 
wie er aufferſtanden, von jm troſt erlangen, 
da durch ſie nu getroſt 
vom vbel ſeind erloſt. 9 Gib, das wir auſſerkorn 

jn dir feind new geborn, 


Sprechend zu den Weybern 


5 ) Pi jn guter hoffnung 
“geht, jagt meinen bendern, 19 jener aufferſtehung, 
Das mein anferftehung | Von dir gebenedeit 


Han nu Gottes kindſchafft zu lod deinem namen 


ſey jr rechtfertigung, | erlangen dein klarheyt, 
vd himlifche erbfchafft, | inn ewigkeyt, Amen, 


N Blatt LXXXIIIIb, P Blatt 88. Vers 2,2 P kümpt, 3.1 N ward für war, 3.4 P Herrlich, 4.8 P find, vie 5. 
Strophe lautet in P alfo: 


Er nent feine Jünger 
feine lieben brüder, 
Sprad “mein anferftehung 
ift ewr rechtfertigung, 
Durd) weldyes frücht und Kkrafft 
jv habt Gottes kindſchafft, 
fo fern jr mir alenbet, 
mid) herhlich liebhabet.’ 


6.1 P gleuben, 6.3 N nad) für noch, 6.5 N Den fir Den, 6.7 P rufft, 7.6 P nad) für noch, 8.5 N deinen, 8.6 P 
find, 8.5 N vom, 9.7 N deinen, vie 9. Strophe lautet in P alfe: 


Gib, das wir auserkorn 

alle find newgeborn 

Durch fein auferftehung 

zur frölihen hoffunng , 
Vnd im himliſchen reid) 

jm dort auch werden gleich 

zu lob deinem namen 

in ewigkeit, amen. 


Nro. 431—432, 


Iohann Horn. 
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BeEtracht wir heut zu dieſer friſt 
die Aufferſtehung Jeſu Chriſt, 
die vns zu troſt geſchehen iſt. 


2 Mer von den Iüden ward veracht, 
mit mördern fchendtlid; vmbgebracht, 
das feiner nicht mer würd gedacht, 


3 Mer ift Erſtanden heil vnd klar 
vi hat erfrewt fein kleine ſchar 
die feint halben betenbet war. 


4 Er zeyget ſich jn leybhefftig, 
vom Tod erflanden warhafftig, 
mit klarheyt angethan krefftig. 


5 Mamit hat cr gezeyget an 
allen die hie gehn feine bau, 
das fie ein hoffnung follen han. 


6 Ker did zu jm, o Chriſtenheyt, 
folg jm mit unterthenigkept, 
fo kombft du and) zu der klachent. 


7 Miefe zeyt iſt gang frendenreych, 
darumb fo laft uns all zu gleych 
Gott loben inn dem himelreych. 


451. 


Keſurrexit dominus, 





s Mei alles was da leben hat, 
das frewt fid) und ift wolgemut, 
dafs diefer zent erwartet hat. 


9 Mie Blümlein fein lieblich und zart, 
die Vöglein all nad jrer art 
fingen froͤlich zu dieſer fart. 


10 Mie Engel in der Himel chür, 
die loben jn fleß für vnd für 
der uns öffnet des Himels thür. 
11 So laft vns and begehn mit fleyß 
diß Feſt nach recht Chriſtlicher weyß 
vnd Chriſto ſagen lob vnd preyß. 


12 Sprechend o Herre Jeſu Chriſt, 
der du vom Tod erſtanden biſt, 
bewar vns vor des Teuffels liſt. 


13 Hilff vns durch dein Aufferſtehung 
hie zur froͤlichen volendung 
im glauben vnd warer hoffnung, 


14 Das wir die frend und herrligkept 
die du dort haft inn der klachent 
erlangen and inn ewigkept.? 


Bi 7 2 zZ 


N Blatt LXXXVIIP, P Blatt SOP, Vers 3.3 P feinet, betrübt, 5.2 das alle die g., 5.3 ein ſtarcke h. RER 
Die zeit iſt jetzt g., 8.3 daſs = daß es, 13.2 f.: 

im glauben und warer hoffnung 

hilff zur frölihen volendung , 
geſchrieben vo lendung. 
Joh. Horn änderte in ven Liedern Nro. 303 (6.12) und 310 (6.1) aufferfiendung im Neime auf volendung um in 
— wie iſt es zu erklaͤren, daß er in einem eigenen Liede (oben Vers 13.1f.) auffexſtehung auf volendung 
reimen läßt? 


v 


| 452. 


Sumi trinmphi regis. 


4 So gan clend, 
vir vil angſt und mot 
willig für vns leyden bis an fein end! 
Vnſer frömkeyt 
hat jun nicht verurſacht, 
fonder fein unmeffig guͤtigkeyt. 


My lob wir heut alle fampt 
Chriftum vnſern Heyland! 


Der durch feine qwalt die ganhe Welt, 
den Himel fampt allem regiert und erhelt, 
Der ſich felbs für ons demuͤtigklich 
zum Opffer gegeben hat ganh willigklid). 


5 Marımmb ift er komen zu den menſchen kindern, 
das er fein gnad mitteylet uns armen Sündern, 
Vnſer ſterbliche Nakur an fid) genommen, 
das wir feiner Göttlichen möchten bekommen, 


3 Wer hat ye erhört 
noch geſehn der gleychen wolthat, 
Das Gott auß ſeim ſal 
komen ſolt auff den jamerthal! 
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Ssöhmifh-mährifhe Brüder. Nro. 433 — 434, 
| N. 





Mer durch fein bittern Todt ' 
uns erlöft anß der Hellen not, 
Den feind vberwunden 

vnd entgangen feinen banden. 


Als er Erflanden war, 


erſchein er fein Jüngern, macht fid jn offenbar, 


Sprach “geht inn alle landt, 


Bund! 


mein wort zu verkünden, vnd leert den newen 


Mach dem Für er fihtigklid auf gen Himel, 


da er yeht 


gar herrlich erhoͤcht zur rechten feines vatern fit, 
Aldo wil er von uns angebet werden als ein Gott, 
der inn Himel vnd auff Erden alle gewalt hat. 








9 Mort ii er cin Bifhoff und verföner allezeyt, 
der ons aldo vertrit vor Gottes herrligkent. 
Gleycher weyß wie er ift gehn Himel auffge- 

nomen, 
alfo wird er wider hrab zum Richten komen. 


ı0 Ey Herre Jeſu Chrift, 
der du vor Gottes — gar herrlich erhoͤcht 
i 
Wir bitten did allfampt, 


wölleſt uns von oben mit deim Genf begaben, 


11 Der uns hie regiere 
vd zu deiner klarheyt dort hin auch füre! 


= 
N Blatt XCI, in vem Abſchnitt Don der Himelfart unfers Herrn Iefu Chrifti. P fehlt das Lied, in allen Aus- 
gaben, auch in der von 1639, wo ed auch in dem Verzeichniſſe ver Lieder Joh. Horns nicht fteht. 


453. 


Veni fancte Spiritus, et emite celitus. 


Heyliger 6 Genf Bere Gott, 

du hoͤchſter Troft inn der not, 
befud) uns mit deiner guad! 

Du Cröfter der ellenden 

vnd leyter der jrrenden, 

kom, fterck uns ſchwach glanbigen! 


2 Mu richte die herken an 
vnd fürft fie anff rechter ban, 
das fie dir feint unterthan. 
Du ſterckſt fie mit deiner gnad, 
das kein marter, pein noch todt 
müg abfchrecken inn der not. 


3 Mu gibt dein heylige brunft, 
lerfi dein aller befte kunft 
zur Göttlichen lieb und gunſt. 





On dich kan niemand beſtehn, 
inn Göttlichem dienſt fortgehn 
vnd den fünden widerſtehn. 


— 


O heyl die wir ſeind verwundt, 
mad) vnſre ſeele geſundt, 

ſterck ſie inn Göttlichem bund! 
Waſch ab was das herh beſleckt, 
wer was wider dich erregt 

vnd Göttlichen zorn erweckt! 


O verleyh durch deine krafft, 
auff das dein wort inn uns hafft 
vñn frucht zur feligkeit ſchaff! 
Mach vnſre gewiſſen rein, 
hilff, das wir Chriſtum allein 
gnieſſen durch die gaben dein! 


ot 


N Blatt XCIX, P Blatt 107, bei beiden im Abfchnitt Don dem Heyligen Geyft. P Bers 1.6 gleub., 2.3 find, 


2.5 dafs = daß fie, 4.1 find, 4.3 in deim newen bumd. 


454. 


Id) dank dir, lieber Herre. 


Cob Gott getroſt mit ſingen, 
frolock, du Chriſtliche ſchar! 
Dir ſol nicht miſſelingen, 

denn Gott hilfft dir jmerdar. 

Ob du gleych hie muſt tragen 
vil widerwertigkept, ; 
noch foltu nicht verzagen, 
denn er hilfft dir aus allem leyd. 


2 Midy hat er jm erkoren 
vnd durd fein wort aufferbaut, 


| 





Bey feinem eyd gefhworen, 
die weil du jm bift vertraut, 
Das er deiner wil pflegen 
inn aller angft vnd nodt, 
deine feind niderlegen, 
die did) ſchmehen mit hohn vnd fpot. 


3 Kan vnd mag and verlaffen 
ein mutter jr eigen kind 
Vnd alfo gar verfiofen, 
das es bey jr kein gnad findt? 


- 


Nro. 435. Johann Horn. 361 





Vnd ob fihs möcht begeben fein falfche leer verdempffen, 
das fie fo gar abftel: all fein anſchleg vnd arge liſt. 
gott ſchwert bey feinem leben, 
das er dic nicht verlaffen wil. Sein wort left er ißt horen 


vnd erſchallen weit vñ breit, 


-1 


4 Wirfu das recht betrachten Damit thut er zuftören 
was dir Gott erkenget hat, falſch ertichte heyligkeit, 
So wirftu wenig achten | Vnd feinem volck verkünden 
der welt troh vnd vbermut, | ſehr freudenreychen troft, 
Die dich von ſeinetwegen | wie fie vö jren finden 
plagt vñ vermaledeit: follen wider werden erlöft. 


den Gott wird deiner pflegen 
inn aller widerwertigkeit. Es thut jn nicht gerewen 


was er vorlengft hat gedent, 


[0 +) 


5 Für did) wil er felbs freitten Scin Kirche zu vernewen 
vnd deine feind greyffen an, in diefer ferlichen zeit: 
Wie er denn auch vor zeyten Er wird herhlich anfhawen 
feinen verfolgern hat than: dein jamer vñ clend, 
Er left nit vngerochen dich herrlich aufferbawen 
je graußam Tyranney, durch fein rein wort und Sacrament. 


zu fchanden wird er machen 
alle jre tück vnd trigeren. 


De} 


Gott foll wir billich loben, 
- der fid) uns aus grofer quad 
Marumb laß did) nicht ſchrecken, h 1 





6 Durch feine milde gaben 
o du Chriſt alanbige Schar! | zu erkennen geben hat; 
Gott wird dir hülff erwecken | Er wird uns aud erhalten 
vnd deiner felbs nemen war. inn lieb vnd eynigkeit 
Er begint iht zu kempffen vnd vnſer freuntlid walten 
wider den Antikenft, hie vñ Aud) dort inn ewigkeit. 


N Blatt CXIX, P Blatt 175®. N in dem Abſchnitt Don der Chriftlihen Kirchen, P Von der Vernewerung ver 
Kirchen. N Bers 7.7 25 für fie, P Bers 1.3 mifgelingen, 2.8 die dic) jetzt ſchmehn m., 4.2 verheillen, 4.7 er 


für Gott, 5.1 Sur, 6.7 zudempffen, 7.8 durch feinen Son w., 8.3 Kirche. Zwifchen vie 3. und 4. Strophe 


ſchaltet P folgende zwei ein: 


Wie kan ic did verlaffen?’ Niemand mid von dir fheidet, 
ſpricht felbs zu dir dein Herr Gott, denn du bift meines Sones kron. 
Vnd deiner fo vergeffen, Glaub mir: wer did) beleidet, 
wenn did ſchreckt fünd, heil und tod? der greifft mein augapfel an. 

Hab id) did) doch gezeichnet Drumb las did) nicht befrembden 
und graben in die hend, kein trübfal, augſt und not: 
dein nam flets fur mir leuchtet, ic) bin an allen enden 
das id) dir meine hülffe ‚fend. mit dir, Id der allmechtig Gott.’ 


Das Lied ift zwar auf diefelbe Melodie gedichtet, mit welcher Joh. Kolrofes Lied Nro. 114 in vem Magdeburger 
Geſangbuche von 1540 erfchien, allein dem Versmaße ver 2., 4. und 8. Zeile nach hat es einen anderen Ton: in 
Beziehung auf diefe hat Joh. Horn den Spielraum, welchen die Melodie hier ließ, zu-einer fehr gefchieften metrifchen 
Ausweichung benußt; wäre bloß die 8. Zeile davon betroffen worden, fo würde das Versmaß des Tons das der 
Nibelungenftrophe geworden fein. 

Das Schöne Lied erinnert in vielen Stüdfen an “Zion Elagt mit Angft und Schmerzen? von Joh. Hermann; ob 
diefer es gefannt? 


* 


435. 

Ian uns herhlich ſchreyen Br. 2 Denn der ſchnit if ſehr gros 
zu Chriſto dem Heylandt, vñ wenig arbeyter, 
In bitten mit trewen, Die aus lieb on verdros 
das er inn alle Land weren trewe leyter: 

From trewe diener geb, Der halb biten wir dich, 
die ſein volck hie leyten das du wolteſt ſenden 
vnd leren den rechten weg, diener die dein werck trewlich 





jm trewlich nad) ſchreyten. bey deym volck recht enden. 


2 
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! 


3 Alte böße hierten 6 Wend fie von den wegen 
die fid) ſelbeſt weyden daranff fie verterben, 
Treib von deinen hürten, | Las je hie recht pflegen, 
das fie nicht beleyden | anff das fie nicht ſterben 
Dein klein vnd arınes heer, | Inn aottloß geberden 
das es wicht zuruͤret hie on alle warheyt, 
vnd durd) jr betriglid) leer da durch ſie beraubt werden 
kleglich ward verfuͤret. ewig deiner klarheyt. 
4 las dein wort klingen | ı &s wird um vernommen 
frey inn allen landen | das falfıhe propheten 
Vnd fiher durch dringen, | Inn dein Kir feind komen, 
mad) damit zu fchanden | die in allen fleten 
Das falſch Gottlofe heer a0, Ir erticht eygen fundt 
weldyes did) veradjtet | haben anffgerichtet, 
vd zu dempffen deine leer da durch did) vnd deinen bund 
deine volck nachtrachtet. jemerlid) vernichtet. 
5 Sıhüß und bewar alle | 8O Herr, mad) zu ſchande 
fo jn did) vertrawen, all fo jrthumb leren, 
Las nicht ſchedlich fallen | Laß inn allen landen 
die auff dein hülff bawen. — jr boſheit kundt werden, 
Beker die ſo jrren Auff das jr bracht vnd rhum 
hie zu deiner warheyt, . gank vnd gar zuforet 
o las fie nicht verwirren \ und dein Heyligifter nam 
die menſchliche torhent. herrlich werd gechret. 


N Blatt CXXIIIIb, N Blatt 187®, N im Abfehnitt Gebett für die Chriſtliche Kirchen, P Von ven Serern und 
Kirchendienern. N Ders 1,8 noch fir nad), 8.2 fo all für all fo, 8.6 3u ftöret, P Ders 2,2 erbeiter, 3.7 be- 
trieglich, 6.2 verd., 7.1 Dei es wird vern., 7.3 find. P hat vie 7. Strophe zwifchen ver 3. und d., am Ende 
nachſtehende Schluß ſtrophe 


Gedenck, lieber Herre, 
am deine verheiſſung, 
Sud) heim deine Herde 
lant deiner vertröftung, 
Fürs zur heilſamen weid 
auf den grünen awen, 
den anserwelten zur freud 
die anf did, vertrawen. 


43 
Dana hent vñ frew dich, Chriſtenheyt, »Ergieb did) jm mit feel vnd leyb, 
lob Gott mit groffer jnnigkent, auff das er dir inn dein her ſchreyb 
Denn ein Heylandt ift dir gefandt, Sein new gefeh, da duch du jn 
der Jeſus Chriftus wird genannt. erkenft vnd habil inn deinem ihn. 

2 Mer nimbt jid) deines komers an 6 Mim an fein wort und trewe leer: 
vnd waget fein leben daran, das if die recht vnd hoͤchſte ehr, 
Nimpt auff ſich deine miffethat | Die Gott der Herr von uns begert: 
das er dir hülff aus aller not. o felig, wer jun der gewert! 

3 Ey nim jn and) mit freunden an | 7 Mer mag getroſt vnd wol gemut 
vd frit frolid) auf feine ban, | troßen wider der Hellen glut 
Würff, all deine gerechtigkeyt Vnd dancken Gott on vnterlaß 
zun fuͤſſen feiner heyligkent. | für feine gab vnd wolthat groß. 

4 Erkei vor jm dein fünd vnd ſchuld | s Ey, fintemal wir Chriften fein, 
vi bitt jn, das er dir and wolt fo laft uns nu alle gemeyn 
Als ein heylandt vnd milter Gott Regieren bie nad) diefer leer, 





ablefhen deine miffethat. | Gott vnſrem herrn zu lob vnd ehr. 
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9 Herre Gott, nu fich uns bey Das wir durch dic) werde regiert, 
mit deiner genad, vnd verlen dich loben in Heyliger zierd! 


N Blatt CXXXV, P Blatt 223. N im Abfehnitt der Leer Gefeng, P Von ver Rechtfertigung. N Vers 6.1 inn 
für jn, P Bers 2,2 0. w. auch f. l. dran, 2.4 hilff, 3.3 wirff alle vein, 4.3 milver, 5.1 Ergib, 6.2 hoͤchſte, 8.2 
all in g., 9.2 gnad hilff v. v., 9.3 f.: 


Auf das wir allegleicd bey dir 
uns frewen in der Engel dir. 





437. 
um laft uns all mit junigkeyt Hiek das felb efen vnd krincken, 
fingen von Gottes auttigkent feines Todts dabey gedenken. 
Die er uns armen hat gethan ae 
durch feinen allerliebften Son. | 7 Mn follen wir durch ſolche ſpeyß 
| betrachten das wie er mit fleyß 
2 Welcher von dem himliſchen fahl | Bezalet hat all vnſer ſchuld 
kam willig auff diß jamertal vnd vns erworben Gottes huld. 
Und nam an [id vnſer menfheyt | 
A Ren BE 8 Schaut, lieben Chriften, was uns Gott 
— | auß grofer lieb erzeyget hat: 
3 Leyd vil komer vnd groffe not, | Er nam an fi vnſer menſcheyt, 
hunger, durft, armut, hon vnd fpott, ziert fie mit feiner heyligkeyt, 
Lud alle vnſer fünd auf ſich, 
ER 0) wiliglich, 9 Meydt das felb and im Brod und Wein, 
| verfihert uns der gnaden fein, 
ı Da er ſich auff geopfert hat Dz wir in vnſerm gewiffen — 
vnd willig geben inn den Tod, ſölch verdienſt möchten genieſſen. 
Hat er Gottes gerechtigkeyt | | 
u 10 Weyl wir damit werden gefpeyft 
— vñ geſtercket in vnſrem Geyſt, 
5 Mas ja ſölche wolthat vnd lieb So laft vns nu für foldhe gab 
fie inn vnſrem gedechtnis blich J jm erbeygen dank, chr vir lob. 


Vnd wir inn vnſrem gewilfen 
ſeines verdienſts auch genöſſen, 


— 
— 


Sprechend *o Gott vom hoͤchſten thron, 
| der du ons durch dein lieben Son 
6 Derordnet er uns Brod vnd Wein, | Teylhafftig mad feiner warhent, 

das es fein Leyb vnd Blut folt fein, o hilf uns zu deiner klarheyt! 


N Blatt CL, P Blatt 235, beivemal unter ven Geſaͤngen Dom-Abentmal des Herrn Iefu Cprifti. In vemfelben 
Abſchnitt auch die folgenden vier Lieder, P Vers 2.1 Welcher kam vom, 2.2 freywillig auff, 5.1 Das folche w. 
gunſt v. l., 53 f.: 

Vnd unfer glanb gefterket würd, 

die lieb enhündet mit begierd, 
Ders 6.3 f.: 

Kies beids empfahn, in unfer not, 

dabey verkünden feinen tod, 


Die 8. und 9. Strophe fehlen P, Vers 10,2 gefterckt im gl. und im g., 10.3 fur, 10.41 jm opffern preis danck, 
zwifchen ver 10. und 11. Strophe folgende neue: 


Lafft uns nad feim wolgefall 
einander lieben allzunal 

Als die wir eins Leibs glieder find, 
wie ſolchs gebürt eim Gotteskind. 


Bere 11.1 Fob fey dir Gott, 11.3 m. der feligkeit, 11.4 3ur himlifchen freu. 


364 Böhmifh-mährifhe Brüder. Nro. 438 — 439. 





438. 
U) Menſch, fih an dein Heyland, 7 Darauf gibt er dir fein pfant, 
der fih hat gank zu dir gewant | weld) Sacrament werden genant, 
Als ein genediger Gott du warer verfihernng 
vnd durd feinen Todt deiner heyligung 
geholfen auß all deiner not. vñ gewiffen redhtfertigung. 

2 Er if das recht Ofterlamb, | s Ey nim in gang herklid) an 
das getött if für ons allfambt, | vnd geh trewlich auff feiner ban, 
Durch weldys du geheyliget | Ergib did feiner gnaden, 

vd gerepniget, du wirft kein ſchaden 
von deiner find erlediget. fondern fein lieb und gunft haben. 

3 Aud if er das Himelbrot, | 9 Mes dank jm ans herken grund 
daß did, fettiget mit genad, vi preyß in ſteß mit deinem mund, 
Auff dz du om verdriefle Veraiß nicht feiner wolthat, 
möchtet genieffen | weldye er dir hat 
ein freidiges gut gewiffen. bewenfet als ein trewer Gott. 

a Denn anf groffer guttigkeyt 10 Sprich *o Gott von ewigkeyt, 
reycht er dir fein barmherbigkept, | ic dank dir deiner frenntligkent 
Wil die herhlich mitteylen, | Die mier armen haft gethan 
dein fihtumb heylen, | von deim hoͤchſten thron 
anff das dir gar nichts möcht feylen. | mic gebradyt anff dein rechte ban. 

5 Darumb er in feiner Kirch | H Haſt mich dir außerkoren 
verordnet hat gank miltigklid) | vi durd) deyn Genf newgeboren, 
Sein wort vi die Sacrament, | Vnd mir ellenden zu gut 
das fie biß ans end durch dein Leyb vnd Blut 
dich troͤſten in dieſem elend. dargereychet dein himliſch gut. 

6 Er leſt freuntlich verkünden | 12.0) Chrifte, laß gelingen, 
vergebung all deiner fünden, | deinen willen zu verbringen 
Wil did) gang new gebieren, Und duch dein tenlhafftigkent 
gar lieblich zieren aus der dürffigkent 
vi durch feinen Genf regieren. kommen zur ewigen klarheyt. 





N Blatt CLI, P Blatt 2331. Vers 3.3 N verdreiffen, 10.2 freuntlikept, P verbindet die beiden erften Zeilen ver 
pritten Strophe mit ven drei legten der vierten: 4.3 die er dir wil m., 5.2 mild., ftatt ver 6. Strophe folgende, 
deren zwei erfte Zeilen aus ven eingebufßten ver 4. genommen find, r 

% i 


Aus lauter barmbergigkeit 
‚verheifft er dir fein gütigkeit, 
Beigt dir deines Heiles grund a, 
vnd machet dir kund 
vergebung aller deiner fünd. 


pP verbindet dann ferner die beiden erften Zeilen der 8. Strophe mit den drei legten der 9., Vers 95 bewiefen, 
10.5 die für dein, 11.1 Du haft m. d. auserkorn, 11.2 deinen, newgeborn, vie legte Strophe lautet alfo: 


© Chriſte, verley mir kraft 
zuftehn in deiner gemeinfhafft, 
Hilf durch dein teilhafftigkeit 
aus der dürfftigkeit | 
zur ewigen freund und Klarheit. 


439. 


Ey all die je habt erkaät 2 Seht Chriſtum den Herren an, 
Chriftum den waren Heyland was er end guts hat gethan, 
vnd jm genhlich feyt gar cben Da er von binnen fchenden wolt 
inn fein glauben ergeben, vi bebalen Adams ſchuldt 

nad) feim wort zu leben: . am Erenge mit gedult. 
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3 Als er mit feinn jungern faß 9 Micht mit filber noch mit gold 
und da das Ofterlamb aß, hat er bezalt vnſer ſchuld, 
Darnach ordnet er Brod und Wein, | Sonder mit feinem thewren Blut, 
daß fein Leyb vñ Blut folt feyn weldys er uns vergoß zu gut 
zu troſt feiner gemeyn. für vnſern vbermut. < 

4 Da er das Brod nam vnd brad), 10 Mu if diefer liebte Son 
gab ers fein jungern vn ſprach ein opffer für Gottes thron, 
Hembt, eßt, das ift mein Leyb eben, Durch den wir haben ein zutritt, 
der für euch wird gegeben, an zweyffel, das vnſer bitt 
auf das je möcht leben.’ bey jm erhöret wirdt. 

5 Mam des gleyden den Keld), I 1 Lamb Gottes, Jeſu Chriſt, 
dancfaget vnd ſprach klerlid) der du das recht Opffer bift 
Nembt, trinct alle, das if mein Blut, | Für vnſer fünd vnd mifethat, 
weldhs vergoffen wird zu gut: du haft uns durd deinen Todt 
denckt mein fo oft jrs thut.? wider verfont mit Gott. 

6 Do er ſolchs volendet hat, 12 Mu left du verkündigen 
gieng er mit trawrigem mut, foldy verfonung predigen, 

Ließ ſich die Feind willig binden Reychſt uns das auch im Brodt und Wein, 
von wegen vnſer fünden, auff das wir der quaden dein, 
das wir guad erfünden. verfidert follen fein. 

7 Als ein Lemblein mit gedult 13 O Ehrifte unfer Heyland, 
gieng er inn Todt unuerfchuldt, wir fagen dir lob vnd dank, 
Auff das er des Vatern willen | Der du uns auß barmherhigkeyt 
volkömlidy möcht erfüllen mitteplft deine guͤtigkeyt 
vnd ſeiñ zoren füllen. | inn vnſrer dörfftigkept. 

s O menſch, lab nicht ſolche gut 14 Mir bitten, dur wölleft uns 
faren auß deinem gemut! erhalten inn deiner gunſt, 
Shaw, das du foldhe freundtligkeyt Das wir dein heyligen Namen 
recht gebrangft zur feligkeyt | frolid) hie vnd dort loben 
mit aller danckbarkeyt! |... mm ewigkept, Amen. 


N Blatt CLII®, P Blatt 2335P, Vers 1.4 N fein für feim, 3.4 daß = daß es?, P Vers 1,3 und feid Jin, 2.1 Sehet, 
Herrn, 3.3 verordnet er da Br., 4.4 fur, 5.3 n. und trinckt all, 6.1 Da, 8.3 du ſtets folch, 9.3 fondern, 9.5 
in fo grofler demut, 10.2 fur, 10.4 on, 10.5 gewis erhört, 11.3 fur, 12.5 follen verſichert, 13.1 Ihefu Chrif, 
13.5 hilffft auff unfer ſchwacheit, 14.1 Bitten auch. 


x 





440, 
Genurdigſter Herr Jeſu Chriſt, nichts edler denn dein gedechtnüß, 
der du für vns geſtorben biſt, Mit dem du ſterckſt vnſer ſchwacheyt 
Dein lieb gegen vns iſt ſehr groß vnd erquickſt vnſer bloͤdigkeyt. 
vnd dein barmherhigkeyt on maß, 
Wer kan doch diefelb außſprechen ı Mu erkantft gar wol unfer not, 
via mit feim verfand außreden! als der fie wol verſuchet hat, 
Darum du auch dein Leyb vnd Blut 
2 das wir der nicht vergeſſen, neben deim Wort uns gibft zu gut, 
fonder die veſt jns herh ſchlieſſen Auff das wir nicht verzweyfelten, 
Va nichts auff erden lichten mer fonder uns an did) feſt hielten. 
denn dic und dein heylige leer, 
Der felben aud) gehoreten, 5 milter Herre Jeſu Chriſt, 
dich nimermer erzörneten! | bey dir gar nichts vnmüglichs if! 
k Bewar vns inn deyner warhept, 
3 Menu nichts ift lieblidyer denn du, | auff das wir gefickt vn bereyt 
der du ons fürft zur rechten rhu, | Kecht wirdig möchten genieffen , 
Nichts troͤſtlicher den dein zeugnüß, dein vnſchuldig bintuergiefen, 


* 








366 J LEE Ale Nro. 441— 442, 
6 Denn du bi die recht ware ſpeyß, die du — dein 1 tenlhafftighegt 
die fid) gibt zu gnieſſen mit fleyß Mitteylſt deinen außerkornen, 
Inn deinen heyligen zeichen, durch deinen Geyſt newgebornen, 
verordnet inn deiner Kirchen, | ) 
Dur gewiefen verfiherung 10 Wer het doch können erdendken, 
deiner anad vnd retfertigung. uns etwas heffers zu ſchencken, 
Denn du, o Gott von ewigkepl, 
Mein Leyb, fo für uns geflorben, der du dein groffe gütigkeit 
hat ewige gnad erworben, Gar ſehr reychlich haft erzeyget, 
Dein Blut, welchs für uns vergoſſen, | dein milt herß zu uns geneyget. 
heyliget deine mitgnoſſen: | en 
Das zengft du durch die Sacrament —11 O, folder deiner guͤtigkeyt 
inn dieſem dörfftigen elend. | und fchr aroffen barmherhigkeyt 
| Dancken wir dir, Herr Ir je Chriſt, 
s Thuſt vns nu ſpeyſen vnñ trencken, der du alles lobes werd bi 
dein gnad auß lauter lieb ſchencken, Mit deim Vater inn ewigkeyt 
On all vnſer verdienſt vnd thun, ſambt ſeim Geyſt inn gleycher Gottheyt. 
o du ewiger Gotes Son, | 
Wilt, das vnſer gebrechligkeyt ı2 Wir bitten dic) demuͤtigklich: 
nicht hinder dein barmherhigkeyt. regier vns allzeyt gnedigklich, 
Und ſteh vns bey in aller not 
9 Michts if fo thewer auf erden, 2 ein Herr vnd gütiger Got! 
das do möcht vergleychet werden ‚laß vns reychlich geweren 
Solcher deiner barmherhigkeyt 9 was wir von dir begeren! 


N Blatt (LIIIb. In P fehlt das Lied, in allen Ausgaben, auch in ver von 1639 und in dem Verzeichnis der Lieder 
Joh. Horns dafelöft. 


- 


441. | 


Sanclus [fummum. 


O Heiliger Vater, Voller klarheit 
guͤtiger Herr, | if dein herrligkeit, 
allmechtiger Schepffer, | o Herre Gott in ewigkeit. 


Einiger Gott, 
Herre Zebaoth),, 
aros ift deine gut vnd wolthat! 


Chriſte, Gottes Lemlein, 
du haft allein 


Ha 


| \ mit deinem Opffer rein 

2 Mic himliſch Gefelfyafft | Vns durch dein tod 
rhuͤmet dein krafft verfonet mit Gott 
vnd fingt froͤlich mit macht vnd erloͤſt aus ewiger not, 


Heilig, heilig, 


heilig vnd ewig Mes dank wir dir, Iheſu, 


on 





biſtu, Herre Gott allmedhtig!? den dur bringft mu B 
Ale vns zu ewiger rhu, 
3 Men himel, erd vnd meer Hoffend, das wir 
iſt deiner ehr auch werden mit dir 
vberal erfüllt ſehr. | diefelb befißen für vnd für, 


In N fteht das Lied noch nicht, P Blatt 230, die Ausgabe von 1639 führt e8 als von Joh. Horn auf. 


149, 


} | ; F 
(0) Liebſter Herr Jeſu Chrift, | 2 Deun du bift das ewig Wort, 
der du onfer Heyland bil, | welchs inn Gott verborgen ward, 
Hilf, das wir auß herhen grund | Durch welches aud) alle ding 


did) loben zu aller ſtund. vberal geſchaffen find, 
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3 Wir feind die werk deiner hend, Vnſer teoft und zumerficht 





dein volk, welches did) bekennt, it genklid auff did) geridt, 
Und du vnſer Herre Gott, Wir feind dein volk außerkorn 
der ons alles geben hat. vd durd) dein wort newgeborn. 

4 (Mb du wol herrlich vi klar s Mas glaub mir von herhen grumd 
beym Vater bift jmerdar, vnd rhuͤmens mit vnſerm mund, 
Uoch haſtu vnſer meuſchheyt Das du vnſer vnd wir dein 
entpfangen inn reynigkeyt, nm vnd ewig werden fein. 

5 Did uns damit von dem Todt ; 9 Darauf wir genhlich bawen 
erloft als ein milter Got, vnd dir herklid) vertrawen, 
Von finden gereyniget Das wir and an jhenem tag 
vnd mit Gott vereyniget. entgehn werden aller plag. 

6 Mu biſt du herrlich verklert, 10 O du edler Gottes Son, 
wirk im Himel body geehrt, vnſer herrligkeyt vnd kron, 
Kegierſt,als ein warer Gott, Hilf, das wir deine klachept 
der vns hilft auß aller not. £ beſchawen inn ewigkeyt. 


NBlatt (LXVII, P Blatt 1456. N im Abfehnitt ver Lobgeſeng, P Von Chriſto dem einigen Mitler, P Vers 
3.4 find, 3.4 der uns hilfft aus aller not (vgl. 6.4), 4.4 empf., 5.1 f.: 

Vnd uns erlöft von dem tod, 

erworben ewige gnad, 


6.4 verforgfi dein volck fruͤ und fpat, 8.1 gleub. 


\ 





445, 
Vor dem Star, 
® 
Aelmegtiger guͤtiger Gott, | Und han keine gerechtigkent 
du ewiger Herr Sebaoth, zu deiner groffen güfigkeyt. 
Aller augen warten auff did) x £ 
und du fpeyfeft fie guedigklich. | 4 Sey uns guedig, 0 Herre Gott, 
vñ verſchon vnſer miffethat, 

2 Wen du auffthuſt dein milte handt, Dein milter ſege bey vus ſey, 
fo frewen fie ſich alle fampt, - das vns die ſpeyß zu gut gedey. 
Gnieffen deiner guten gabe, 
danon fie dic) herhlich loben. | 5 Auf das wir die felb geniefen 

' \ inn rechten guten gewiffen 

3 Wir geben uns ſchuldig, o Herr, Zu lob deim Heyligen Hlamen 

als arme clende finder, inn Chrifto dem Herren, Amen! 


N Bfatt CXCIIII, P Blatt 259. Vers 1.2 P Bebaoth, 5.1 P diefelb, 5.4 N ven für dem. Das Lied fieht im Val. 
Babſtiſchen Sefangbuche von 1545, II. Nro. XXXVIII, mit der Überfchrift Das Benedicite vor dem tifche. Vers | 
1.2 Bebaoth, 3.2 funder. 


Nachfiehend eine Bearbeitung des Liedes. 


444, 
Her: Ihefu Ehrift, dic) zu vnus naig, | Aller augen warten vff did), 
dein gnad ſich vnns beim tif erzaig, du fpeifen fie genediglich. 
Was vnſer feel mit allem fleiß | 
ergreifen müg die himliſch fpeiß. 3 Man du vffthuf dein rechte hand, 
4 fo frewen fie fid) alle ſampt, 
2 Allmechtiger vnnd milter Gott, In deinen gaben frewen ſich, 


barmhergiger herr Sebaoth, | deß halb von herzen loben did). 


368 Böhmifd mähriſche Brüder: Nro. 445, 








4 Wir geben vnns faul, o Herr, 5 Biß gnedig vnns, 0 HERRE Gott, 
als arme verdorbne finder, vnnd verſchon unfer mifethat, 
Vnd haben kain gercchtigkait,, Dein milter fegen bei vnns fei, 
dann was dein gaift in vnns berait. | mac vnns von fluch vnnd finden frei. 


6 Auf das wir gnieffen fpeiß vnd tranckh, 
mit guettem gwiffen fagen danckh. 
Deim hailgen Namen, Ihefu Chrift, 
fey lob vnnd preiß zu aller frift. 


Liederfammlung Adam Reusners v. J. 1596, Papierhandſchrift in Fol. auf der ER zu Wolfenbüttel, 76. 
13. Aug. Blatt 153. Ders 2.4 gned., 3.2 fehlt ſie. 


445. 
Mad) dem Tiſch ein Gracias. 


Danchet dem Herren, den er iſt ſehr freundtlich, 
den feine gut vnd warheyt bleybt ewigklid. 


2 Mer alls ein barmherhiger guͤtiger Gott 
vns dörfftigen Creaturen gefpeifß hat. 


3 Singet jm aus herhen grund mit jnnigkeyt 
job vnd danck ſey dir, Vater, inn ewigkeyt. 


4 Mer du uns als ein reycher, milter Vater 
fpeyft vñ kleydeſt, deine elende kinder. 


5 Derley, das wir did) recht lernen erkennen 
vnd nad) dir, ewigen fchöpfer, uns fehnen, 


6 Durch Jeſum Chriſtum, dein allerliebften Son, 
welcher vnſer mitler it vor deinem Thron.’ 


N Blatt EXEVI, P Blatt 260°. Ders 2.2 P dörfftige, 5.2 N ewigen. 
Im Dal. Babftifchen Gefangbuche von 1545, II: Nro. XXXIX; Vers 5.2 ewigen, 6.1 Dein. 
Das Bafeler Geſangbuch von 1581 hat noch folgende zwei weitern Strophen: 


Der helff uns allenfampt frölic zu glyche 
vnnd mad) uns Erben in fins Vatters ryde, 


Bü lob und pryß ſynem heiligen Mannen, 
wer das begert der fpred) von herhen Amen. 


Poſta Amberger Geſangbuch von 1608, in welchem das Lied mit dieſer Erweiterung ſteht, lieſt Vers 1 verfelben hie 
für frölich, 3 ehren für pryß, 4 fing für ſprech. 

Mit Ioh. Horn breche ich die Mitteilung von Liedern der boͤhmiſch-maͤhriſchen Brüder hier ab; die fpätern Dichter, 
deren Lieder in dem Duartgefangbuche von 1566 ftehen, als Michael Tham, Sohannes Geesfi und Petrus Her- 
bertus, die Herausgeber viefes Geſangbuches, werden zu ihrer Zeit folgen. 


Nro, 446. 


Ludwig Heilman. 





nm 


w 


— 


369 





Die Lieder derjenigen Dichter, welche 


an den bon Luther herausgegebenen Geſangbüchern und an dem 
Joh. Waltherifchen von 1544 feinen Anteil gehabt. 


Die ſtreitbaren Lieder der erſten Erregtheit, 
des Zornes und Spottes. 
Nro. 446 — 490, 


Ludwig Hailman. 


Nro. 446. 


446. Kobt Gott, iv frummen criſten. 


In der weyß got arüß did) bruder feyte. 


Ton got, ir frummen criften, 
freüt eüch und inbiliertt 

Mit dauid dem pfalmiften, 
der vor der arch hofürt: 


Die harpfen hört man klingen 


in teüfcher nacion, 
darumb vil criften tringen 
zum ewangelion. 


Won miternacht ift kume 
ain ewangelifcd man, 


Die gſchrifft hat er für genumen, 


dar mit gezayget an, 

Das vil der frumen criften 
falfchlich verfuͤret feint 
durch falch ler der ſopfiſten 
vnd ire wechßel kindt, 


Die yehund grymig ſchreyen, 

wanß auff der kanhel ſtand, 

Mord yber die kehereyen! 

der glaub wil unnder gann! 
Des gweichten waffers kraffte 

will nyemandt achten mer, 

dar zu der brieferfchaffte 

dit man kain zucht noch err! 


Wer glaubt auß lutterß lere 
iſt ewigklich verdampt!? 

Des gleichen vñn anderß mere 
ſchreyen ſy vnuerſchampt, 


Wackernagel, Kirchenlied. II. 





or 


— 
— 


-ı 


Dar mit vill criſten treiben 
vom enangelion, 
die bey dem fcoto bleiben 
und feiner opinion. 


Ir afalbten vnd ir bſchoren, 
loſt ab von ſolchem tamdt! 

Das recht habt yr verloren, 
feint gwarnet vnd vermant: 

Got wil yeh au eüch ſtraffen 

den mord vir groffen neyd 

den ir mit feinen ſchaffen 

habt triben ain lange zeyt. 


; Gar bald wirt myderfallen 


mammon, eüwer abgot, 

Vnd eüch gotlofen allen 

zu fchanden vnd zu fpot! 
Im ift durch luterß lere 

genumen all fein macht: 

wert ir eüch nit bekeren, 

ir wert mit im veriagt. 


Hoͤrt zů, ir lieben bruder, 
all die gut criften feint: 
Zum fenlein tracht ain yeder, 
er wol mir legen ein, 

Die feind wöl mir angreiffen, 
ich main das bſchorne gſchlecht. 


man hört die trumen und pfeyffen: 


ber, her, ir lieben knecht! 
24 


370 SONNE BD DANER? puren. Nro. 446, 





s Ain yeder fol andy hören 
wer vnſſer hanbtman if: 
Der künig aller eren, 
vnfer here Iheſus chriſt! 
Der wil vnß helfen ſtreyten 
in aller vnſer not, 
yeh vi zu allen septen, 
alß er verfproden hat. 


9 In trumen vn in pfeyffen 
wil got kain fallen han: 
Dun waffen wöl mir greifen, 
den harneft legen an 

Den paulus hat geſchlagen 

inn feiner lieberey, 
fyilt, helm, banker vñ kragen, 
ain ſchwert hangt and) dar bey. 








11 Mit dem thündt fy ſich mn 


hab ich vernumen wol: 
Der bapft in iares friſten 
ainn concili halten fol, 
Darein man folle fehen 
ob Interß ler fen war: 
wie fol dan dem geſcheen 
der nit erlept das tar? 


2 Auf Criſtum fol er ſchawen, 


der vnſer hauptman ift, 
Auf feine wort fat bawen! 
kain Ing noch argelift 

n im nie ward erfunden 
and) kain betruglichait! 
wer Inter yberwunden, 
wurd mander ſophyſt erfrewt. 


10 Lond fy nun einher hawen, 13 Mun hab alfo vergütte 
dz arm beſchoren gſchlecht, du arm beſchorne ſect! 
Die auff ir werck vaſt bauwen Got hab yn ſeinner bite 
vi auf ir gaiſtlich recht: alle die er hat erweckt 

Ir aſchüt hat nit recht troffen, | Durch euangeliſch lere 

ift vil zů hod) gericht; vom ſchlaff der gleyßnerey: 
noch ainß thünt ſy verhoffen, dem glory, preyß vnd ere 
eß fol fy helfen nicht: ymer vnd ewig fey! 





® 


Dffenes Blatt in Klein folio, Königl. Bibl. zu Berlin. Linfs neben ven drei erften Strophen ein Holzfchnitt, 
einen Mönch mit der Bibel in ver Hand darftellend. Auf ver Ruͤckſeite befindet fich, wie e8 feheint von Naglers 
Hand, die Bemerkung: “Not: Ift 1517 zu Wittenberg gedruckt zugleich mit ven Thes. Luthers. Diefes Blatt war 
das 1fte in einem Bande, den Schwindel an Dr. Palm verkauft hat.” Die Orthographie und Strophe 2 zeugen 
aber gegen Wittenberg und zugleich famt dem meitern Inhalt des Liedes gegen deſſen gleichzeitigen Ausgang mit 
ven Thefen Luthers; Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben nach vorangegangener Berichtigung den Namen 
Fudwig Hailman: Ders 6.1 fteht Iyetzund für Gar bald, 9.1 An für In und in, in der 11. Strophe find vie 
Verſe verfeßt und haben die Folge 6, 1,4, 7.2, 5, 8,3. Diefe Fehler koͤnnen fein Grund fein zu meinen, daß hier 
fein erfter Druf vorliege: fie find bei einem erften Druf, wenn derfelbe etwa in Abwefenheit des Autors und in 
großer Eile gemacht worden, erflärlicher denn bei einem Nachdruck. Noch fteht 2.8 kündt, 3.3 keßerigen, 4.5 Dar 
mit ſy, 5.1 gfehmirbten für bſchoren: vielleicht hat ver Vers gelautet Ir gſchmirbten und ir bichoren, 6.3 got 
laffen, 7.3 Leyen, 7.8 herr, herr, 9.3 jn für zun, 9.5 palus, 10.2 befehore, 10.6 fehlt vil, 11.5 fol fir folle, 12.5 
fehlt erfunden, 12.6 fehlt auch, 12.8 erfret, 13.2 fegt. 

Ein alter Drud von Georg Wachter (W) und die Nürnberger Bergreihen von 1536 (B) haben, von abweichender 
Schreibung und andern Wortformen abgefehen, folgende Lesarten: 2.3 hat die ſchrifft, A.1 des für anß, 5.85. 
gett. l. 3., 6.2 m. der ewer, 6.7 wölt, 7.1 Her her, 8.7 yebt in den lebten, 10,7 find für thuͤnd, 10.8 wirt, 11.4 
concilium, 11.5 darinnen fol man, 11.7 aber für dan, 12.3 w. vertrawen, 13.1 Wim vetz 13.3 halt für hab. 
W tieft noch 7.7 ich hoͤr, 9.8 ift für hunat, und B 2.6 bößlich betrogen find, 7.2 recht für gut, 7.7 drumel, 8.6 
angft vnd not, 9.1 drum̃el, 10.5 wol für recht, 12.5 An für In, 13.2 du gfalbte gefhmierte Sect. Beide haben 
noch folgenve 4. Strophe (aus W): 


Ir Fürften und jr Herren, \ 
habt kein verdrieß daran. 
Das wort Gots helft handthaben, 
darzu den Chriften man. 

Got wirts end) wider gelten 
in feinem hödften thron 
wenn feel und leib fid) ſcheyden 
vud muͤſſen ſchnell daruon, 


Ein Einzeldruck in S’ vom Jahr 1546 und der Abdruck in dem Marburger Gefangbichlein von 1549 Blatt XIX 
folgen dem Terte ver Nürnberger Bergreihen'und haben beide auch vie 14. Strophe; jenem Einzeldruck fehlt vie eilfte. 
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Nro. 447 —451. 


447, A lied in der weils es hat 


ain maidlein fein ſchuech verlorn, 


Goltes hult ich verlornen han, 

wie ſol ichs wider ſinden? 

Hilff, Iungfraw, das id) müg beſtan 
gegen Iheſu deinem kinde: 

Dein gnad ſich vor nyemand verzeicht, 

vnd wer jn noͤtten zu dir weicht: 

o jungfraw, hilf mir, das ic) peicht. 

O wer, o wer, 
hilf mir, du reins ane, 


1m 


Jungfraw, thue mir deiner hilfe ſchein, 
fo mag mir nichts aefchaden, 
Pils ic hie peicht die finde mein, 
empfahe rew und gnaden: 

Darnad) raid) mir dein barmberzig hend 
und für mein fel ans dem ellend 
dort da die anferwelten feind. 
O we, o we, 
hilf mir, du rains auc. 


= 


O Herr, in deines himels throm, 
was haftu mir hie geben 
Das id) dir nye gedankhet han 
jn allem meinem leben: 
Du gabft mir fel vnd leib pehend, 
die tauff des heiligen facrament, 
das hab id armer nit Erkennt. 
O we, o we, 
hilf mir du, rains aue. 


Noch ains hab ich dir dangket nicht, 
dar bey man mic fol kennen 
Wen ic kum dort für das gericht, 
alle die kriften fenne, 

IR auch ain heilig facrament 
vnd wird die firmung hie benendt, 
ward mir von eines biſchoffs hend. 
O we, o we, 
hilf mir, du rains aue. 


— 


Jungfrau, erſt get mein forgen an: 
mein freid feind gang vergangen, 
Das id) fo oft vnwirdig han 

got meinn Schöpfer empfangen, 


or 








= 


-ı 


0 +) 


Der alle ding befhaffen hat, 
vergofs für mid) fein pluet fo rot, 
am kreuß belib fein Leib hie todt: 
O we, o we, 
hilf mir, du reins aue. 


Herr, ich glaub, daſtu ain ſchöpfer bif 
jm himel aller dinge, 

In deinem ſun, herr Iheſu Chriſt, 
den maria empfinge, 

Glaub auch jn den heiligen geift: 
ich pit dich, dein hilff du mir leiſt, 
das mein fel werd von dir gefpeif. 

O we, o we, 
hilf mir, du rains aue. 


Tail mir mit dein barmherzigkait, 
die nyemand mag ergrinden, 

Pit du für mid), du raine mapt, 
IHefum dein liebes kinde: 

O Herre, ich wil pitten did), 
das du nit welft laffen mid) 
gefchaiden werden ewigklich. 

O we,o we, 
hilf mir, du rains aue. 


Menſch, aedengkh das wir nit ewig find 
vnd mücfen alle fan flerben; 
Dienet ir allem himliſchen gfind, 
mag ons wol gnad erberben, 
Maria, himliſche kaiferin, 
nun thue vns deiner hilffe ſchein 
mit Iheſu deinem kindelein. 
O we, o we, 
hilf mir, du rains aue. 


Ir jungen geſelen vnd jr maid, 
je man vnd auch je weibe, 
Jezund fo laft end werden Laid 
was ir zu zeitten treiben: 

Ir fecht, wies jeh ju der welt flat, 
id) fürcht, es kum der pitter tod, 
daromb uns alle fhikhen lat. 

Iſt not, ichs rat, 
Iörg graff gefungen hat. 


Pay. Sf. zu Klofter Neuburg Nro. 1228, 8°. Blatt 43, Anfang des XVI, Jahrhunderts. Die Anfangszeile des 
Liedes lautet in ver Hſ. Gottes hult hab ich verlorn, fie würde urfprünglich am beften gelautet haben Gotts 
hulve ich verloren han. Vers 2.4 ſteht empfach, 3.9 raines, 4.6 firm, 4.7 hand, 4.9 raines, 5.1 fargen, 5.1 
meinenn, 5.6 rat, 5.7 blib, 7.3 magt, 7.5 Herr, 8.9 raines, 9.2 das zweite jr fehlt. 
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Nro. 448, 


372 Erwahen, Jürnen, Spotten. 








Das Lied ſteht auch in der Valentin Hollfehen Hſ., Blatt 165P, vom Jahre 15%. Vers 1.3 ichs, 1.5 niemang 
verzelicht, 1.7 hülff (immer), 1.9 reines (immer), 4.3 dörtt komm, 4.5 hailigs, 4.7 wirdt, 5.2 freud, erg., 5.3 Ui, 
5.5 erfch., 6.2 in dem, 6.3 In dem, 6.5 Ic glaub auch, 7.1 mit mir, 7.2 niemanß, 8.3 dient ir all himeliſch 
gefünd, 3.5 himel, 9.6 ich bforg, 9.7 darumb es uns ift aller not, 9.8 ift nott ift nott. 

Jörg Graff gehört mit Wir, Manuel und Hans Sachs zu ven Dichtern, deren erfte Lieder vor die Reformation 
fallen. Das vorliegende hätte alfo ebenfalls ſchon im 2. Bande ftehen koͤnnen. 


448. Im thon als man fingt, 


Züm erften woln wir loben Maria die reine maid. 
% 


Goit vatter in trifalde, 6 Der Bapſt ſolt ſolches wenden, 


ww 


= 


pas 


or 


ans deines himels fall 

Durch dein göttlichen gewalde 

fend mir herab zu tall 
Deiner genad vrfprunge, 

das ich erſchell mein zunge: 

der kunft bin ic) nod) junge, 

hilf mir, heyliger geift, 

das ich werd vnderweiſt. 


O Herr, durch all dein giette 
die du ons teyleſt mit 
Bewegt fid) mein gemiette, 
das ich) mag lafen nit 

Lennger das mein gefange: 
die warheyt leyt gefange, 
der chriſtenn glaub ganh zwange 
vnd wir zu fer geblent 
durch die glerten verwent. 


Mas Gots wort fie verkeren, 
ſchaffen die groffen pfrind: 
Was man thut geren heren, 
dar durch werdens verdient, 
Dis fie gros end erlangen 
vd vil der pfründ empfangen, 
dar nad) fiht man fie brangen 
in marderen baret: 
eim pfaffen kap zu flet. 


Kein prediger will melde 
das gots wort, als im birt, 
Vnd fort, er müs entgelde, 
das im genommenn wirt 

Sein groffe pfrind vnd ſtande 
vnnd wirt dar bey erkante 
ir eigen find und ſchande: 
dis treyben nacht vnd tig 


münch, pfaffen, wie id end) ſag. 


od) eins treyben die pfaffen, 
ift ir brand) vnnd gewon: 


Wenn einer ein weyb thut ſtraffen, 


fo lernen fich dann an, 
Sie fol fid) von jm fheide: 
official, fidler, beyde 
haben darob ein freyde: 
ewilt meine willen don, 
ic) ſcheyd did von deine man, 








1 


je) 


De) 


nit nemen Simoney, 
Sein Cardinal aus fende, 
Biſchoff, Prelaten frey 

Solt mann and) dar zu halte, 
vnd Peg mit gewalte 
die pfaffen jung vnd alte, 
in ftedt, merct, auff de land, 
fo wirt gewet find, ſchand. 


Weyl die biſchoff ſelb treyben 

den jren eygnen will, 

So laſſen ſies wol bleyben 

vnd ſchweygen dar zů ſtill, 
Keins boͤſen ſie ſich ſchemen, 

aller buberey ruͤmen, 

mütter vnd tochter nemen, 

laden die man zu haus, 

die Complet wirt bald anf. 


Wenn es wirt vmb die metten, 
fo wöln wir fahen an 
Den frummen Luther retten,” 
redt fi der arın man, 

“Den je wolt gan vertreyben 
vnd niering lafen bleyben, 
was er lert vü thnt ſchreyben 
will er mit recht beſtan 
oder jns feüer gan. 


Wenn man es recht corgieret, 
fo leyt es an dem tag 
Das'er die warhept rieret: 
jr wolt nit das man es faq. 
Ein keher je jn nennet, 
habt jm fein büch verbrenet, 
die ſchrifft jr felb nit kennet, 
flet vff des richters heyl 
°perhor die beyden teyl.? 


Es thit euch aber zoren 
das er die warheyt feyt, 
Habt zu der kirch gefdworen, 
vd wölt vch alle zeyt 

In weltlich hendel ſlechte 
mit peinlich ſtraff vnd rechte, 
künd vil loica vnd ſpechte: 
dz kreybt jr al gemeyn, 
ſeyt des teüfels maſtſchweyn.“ 
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12 Löblicher Keyſer frumme, 
glaub nit der pfaffenn liſt! 
Fon Ehrifus mir her kume, 
find je zu dienft gerift, 

Loft die pfaffe ſtudieren 
vd ie kirchen regieren, 
ein gut exempel fieren 
do heim in jrem land 
ftroffen ir eygne ſchand. 


11 Solch pfaffen vnd prelaten | 
findt man ich viel zu hoff, 
So man je nit möd)t gratten, 
find nit herhog noch groff, 
Wölle doch fein in rette, 
das man vor zeyt mit thette: 
kenfer, künig bey im hette 
groffen, freye, ritter fron 
vnd manden edelman. 


13 Solten fie uns verdringen, 
das mußt vuns werden leyd: 
Wir wöllen fie abbringen 
vnnd nemen Chriſtus glend. 

Der geb vns feinen fegen, 
der arm man wirt fid) rege, 
Chriftus wöll vnſer pflegen: 
das fang zu wol gefall 
Jörg Graf den pfaffenn all. 


4 Blätter in 4°, mit ven beiden folgenden Liedern zufammen. Um 1521. Siehe Bibliographie von 1855 ©. 47. 


Ders 1.2 fteht dines, 1.5 gnad, 3.3 gern, 6,1 wende, 7.3 Laflens, 13.6 fehlt man. Undeutlich 12.3: mir für ler? 
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449, Im nachtigal fenfften thon. 


He: Jeſu Ehrift in himels from, 
halt uns im deiner pflicht, 
Du aller hoͤchſte gottheit fron, 
gib uns aud) unterricht 

D; wir uns halte der rechte moß: 
wie da uns Chriftus hat befcheit 
durch fant Iohans, merct ir, 
wie das zehed capitel ſeyt 
id bin der weg vi thir, 
dar durch jr geht die rechten ſtroß', 
Macht uns den glauben offenbar 
in wunderwerck vnd pein, 
bey uns fierthalb vnd dreyffig jar 
fpreyt aus den fome fein: 
Dein ellend war fo gros vff erd, 
d; kein menfch nie beſchloß, 
wie dir dein menfhheit wird verfert, 
du wölſt uns mad)e gros 
hie all noch der prophete faq. 


O Zeſu Ehrift, ein trewer hirt 
bit du gewefen ye, 
Der fein [hoff guediglid regirt, 
dein leib du für uns hie 

Haft geben willig in den todt: 
aller heyligfter vatter in got 
den Bapft man nennen fol, 
der vntreülich gewendet hot 
fein fchaff, begert er wol 
von uns, gefhoren fruͤ vnd fpot, 
Er vnd die feinen vnterdon, 
id) mein die cardinül, 
bifhoff, prelaten, folt verflon, 
pfaffen und münid al: 


= 








— 


Das gots wort haben fie verkert 
vnd erdacht die tagzent, 

dar bey fie newer find gelert, 
von jartagen gefeyt, 
feelampten, vigilg und complet. 


Sie hand verkauft Chriſtus genod 
uns geben vmb das geld, 
Bapſt Silueſter den erſten rot 
gab dar zu, wie ic meld. 

Weyter wil ich euch wiffen lon: 
fie hand dz derretall gemadjt 
aus krichiſch in latein, 
zu ſam im die Eoncilinm bracht, 
darnach corgiert für fein: 
das muſt als glauben der arm mann, 
Hand erdadht opffer vnd kirwey, 
auff der kangel verkünd, 
vergebung aller fünd da fe, 
hand uns gemadjet blind: 
Darmit hon fie je fhäh gemert, 
vnns täglidy vor gefeyt, 
fie dienent gott auff diefer erd 
für uns zu aller zeit: 
das folt jr all gelauben mit. 


Miemant für mid) kan dienen got, 
id) müs es felber- thun: 
Wenn ein herr ein trabante hot, 
neben im müs ex gon: 


Es zimpt nit zweien hern ein kucht, 


ein yeder biſchoff in feim land 
hat einen ſchuhpatron, 
vil beiderfhafft und folder dant 


374 Erwahen, Zürnen, Spotten. 
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darmit gefange an: 

was alles wider got vi recht, 

Ih mein, des heylige geyſt bottſchafft 
reyt vff eim hohen pferdt: 

die Iohanfer herrenn mit kraft 

fiht ma kummen dort her, 

Sant antonis botfhafft ich mein, 
weycht uns die roten few, 

fant küres botfchafft ift die ein, 

funft vil münich do bey, 


ſchwarz, graw, weyß in manderley art. 


Sie hand brief vnnd fiegel gemacht, 
gnad, aplas ausgefant, 
Darmit das gelt züſammen bradt, 
betrogen alle land: 

Jetz iſt es kummen an den tag, 
Zeſus Chrift uns ein hirten fant, 
den glerten zu einer ſtroff, 
der it Roterdamus genant, 
wendet Chriftus fein ſchaff, 
die warheit brinngt er an den tag. 
Iefus Chrift hat vns angezint 
dz liecht der chriſteheit, 
das ich gewaltiglidenn brint, 
wie er uns hat gefent 
“Ehe meine wort ſolte zergon, 
che mußt himel und erd 
zübreche, fort vnd auch der mon’: 
als er vns ich bewert: 
das gots wort dringt gwalklich erfür. 


or 


— 


Bapft und biſchoff haben verklagt 
Martini Lüther, ich faq, 

Habe doc fchlechte eer erjagt 

zů würmes auff dem tag: 

Por im müfen fie ſcham rot fon, 
zu antwurt was er bald berent 
kenferlich maieftat, 
doch das man im geb ein geleyt: 
er fürchtet falfchen rot, 
wie man Johans Hufen hat gethon. 
Martinus hebreiſch lert, 
kridifch, grekiſch dar bey, 
dardurd) er uns klaͤrlich bewert 
die euangeli frey: 

Ir vil hand fid) doctor genent 
vnd felb dar mit geirt, 

die ſchrifft haben fie nit erkent, 
wie ma fie ich corgirt, 
Martinus vnd die fein gengs. 


-I 


Kin chriſtenlicher Fürſt und herr, 
der heit Martinus hand, 
Der Bapft thet in verclagen fer, 
er het in gern verbrant, 





[0 0] 


> 





Aber Gott left die feinen nid: 
Herhog Friderich if ers genant, 
gubernator im reich, 

Saren, Meyren und Dyringer land 
regiert gewaltiglid), 

got der halt jn in feiner pflicht: 
Der gelerten büberei vnd hand 
nit mer fo gewaltig wirt, 

der herkog hat in feine land 

die gelerten reformiert, 

Dem wort chriſti wil er bey flon, 
it fein getrewer rut, 

das ein jecklicher pfaf fol thon 
gleich andern in der fatt 

mit burger recht, fleuer und wach. 


* 


O Iefu Chriſt, du hoͤchſtes güt, 
wie haft du vns geliebt, 
Erkauffet hie mit deinem bint! 
dein quad ſich widerumb iebt 

Bey vns vff erd ich manigfalt, 
mir warde ganh am dir verjrrt, 
glanbten der menfchen bot: 
eim iedem riften zu gebirt 
allein anbetten gott: 
das bedenkt beyde, jung vnd alt, 
Ruͤfft zu Chriſto nit lauter ſtim 
vd neyget ewere kny, 
lot vns allfamen danken jur, 
das er fo gnedig hie 
Uns hat wider gebe den tag: 
wir waren gank benadjt 
vnd thetten nad) der glerten faq, 
das opffer han mir bracht 
den heylgen, vnd vergaffen Gott. 


Chriſtus, erleücht mir ſünnder grob 

meinn feel, herz vnde ſinn, 

Das ich dich Ye vnd ymmer lob, 

dein creatur ich bin. 
Herr, dein will der geſchech an mit, 

Chriſtus, erleucht mid, dz id) Lich 

mein nechſten als ich fol, 

mit worte, werkenn mit betrieb, 

fo mag mir werde wol- 

dort ewig vñ ymer bey dir, 

Biß gelobt, dur ewiger gott 

inn deines himels thron, 

der alle ding erſchaffenn hot 

dem menfch zu unterthon. 

Kot vnns nachfolgen Chriſtus leer, 

je bruͤder vnd ſchweſter all. 

Ih, Jörg graff, fang Chriſtus zu cer, 

dort in des hymels ſal 

helff ex mie vnd euch allen dar. 


A. a. O. das zweite Lied. Vers 1.11 Mad, 1.11 dein, 2.3 gnedig, 2.14 münch, 4.7 hat ein patrom, 4.18 fünf, 
4.19 grw, 5.6 und 11 Jeſu, 6.18 corrigirt, (vergl. Nro. 450 legte Zeile), 7.4 fehlt er, 8.3 dim., 8,19 heyligen, 


9.19 aller. 
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450. . I Spetten thon. 


Weıu ir hören gefanges fall, | Don ſolchem gelt halten ſy ſelhem boffen 
Keyſer, Künig, Herhog, Gran all, die mörden und berawben auff den ſtroſſen, 
frey Ritter, Edelmä ich zal, kein bifchoff dit den andren hilff verzenhen, 
nun haben rüg, ir anßerwelte gefte, wie graff Jochim im rieß geſchach, 

Ir hoch weyſen herren im reych, den man ſo jaͤmerlich erſtach: 

frey fett vn ander des geleych, es küpt an tag jehundt fold ſach 

in Chriſtus lieb verman ic) eich, man weiß, wers ind, die hilff detten dar leyhen. 


das je wöllet habe mit lenger reſte: 
Lat end) lieb, hoffnung vnd gelaub erwecken 


or 


Wo dan cin ſolche rotk win trapt, 


und das Gotswort mit alfo nider derken, | haben ein frumen man erfdnapt, 

das Bapſt, Cardinal, Biſchoff, mind vnd pfaffen ſo hauſt ſy der vnd jener apt, 

habe ein lange sent verkert alfo fecht man und fiert uns hinn die frummen. 

vnd uns abgötteren gelert, Klein ift mein brauch vnd der verftät, 

d; wir haben die helgen geert, wo ich umb ker in allem land, 

vergafen Gott: wir waren hart entfchlafen. us * mic), Na gelerten hand [men. 

f ne die beften ortt bey tet, merckt, fchloß ein genum- 

2 Das geyſtlich recht han ſy erdacht, Des bapſt monat het teutſch land ſchier geerbet, 

darmit uns gebandt vnd geacht, | den Löbling Adel und die ſtet verderbet: 

darbey vil böfer ce gemacht, ift ein bifhoff oder důmher geftorben, 

folid;e weyb haudt ſy zů ju gezogen, es wer ein apt oder pfarter,. 

Vnd ſchehten fid) doc) gott geleid), | gen vom do mit man eylen fer, 

wie je einer het fiebe weych, vd mander mit groffer vneer 

mit de heyltum man vns beſtreych, zu Rom hat einer hohen ſtandt erworben. 


hoͤrt, wie fie uns mit vil weyd hand betroge. 
Bi kirchwey han fie gnad und ablas gebe, 


= 


Mer etwan hat gedient zii Rom 


die glocken haben fie gedaufft darnebe, hat ein pfrünt auff dem vñ jem dom, 
fal, weychbrun, wachs, würh, palm vnd and) fil pfar dar bey, als ich vernom, 

d; Aeyſch fy ons geweyhet hen, das feüre, fun/t vil ander miefen in kummer ſtreben, 
fladen, eyer vñ and den kren, Ich mein maniger herren kint, 
gewendjter weyrach ſchmecket ſchen, wol geboren vi edel fint, 

darumb müßten mic fy käglichen Reiven. je eliren hand gfifft die pfriint, 


billich ſolt man die iren erbe geben. 


3 Varum̃ flen n volle rot: 
ee a auite * Was pfrünt vnd ſtifft vom lobling adel keme 
maniges kloſter cin jar, verſtot, fotte jre geſchlecht wider aneme, 
zit verzere, wie kan cs fein mit rechte? dar vd enthalte jre weyb vn kinde; 


was dan het aehort zu dem reich 
SU, en —— | ir loblid) ft, nempt auch zu cid), 
ihafer, uchemeifter, keiner, chriſtus würt end) helffe geleich, 


hoffmeifter vnd der zehent herr 
fibezig mind, köch, fichmeid vnd bauknechte d Te zmeupeuinhen drelgten groß ſude 


Nert der arm man mit hacken vnd mit dre— 





or ter: eins mals id) laß 
fo effen fie erliß, grundel vi eſche (fhen,| ° Nun hört weyter: | ) 
5* öll, bed, drotſiſch, krebs bringt man das zu Bamberg cin Keyſer faß, 
manigerlen wein om wepffes brot, [balde, Wirgburg and) ein herhogthum was: 
der ein ieder ein pfeffin hat, | der biftum findet vil, loß ich durch kürh bleyben. 
funft wol fechshundert leydeun not, Ir fürſten, herren eebenant, 
die möcht man wol von ſolchem geld enthalde, | fett fürften in der biſchoff landt, 
fragt nit, das fie zu Regenfpurg hand 
4 Mod) eins felt mir and) im den fin: end) bandl vnd geecht, bits und thit neüne ſchreibe! 
wenn ein pfaff hat ein kellerin, | In die apten do fehet ritter here, 
it fie jung vñ tregt noch kindt, die befride witwen, wanßen mit ere, 
dem bifchof mus ers jor drey gulden geben, bey im vier prifter, die gots wort verbringe, 
It fy alt, gibt er ein quldein: | vi treybt auß die fepfte maſtſchweyn, 
ſolch gelt nemen die biſchoff ein, die nit went enägelifch fein! 
wie ein wirt der belt weyber « gmein: id), jörg groff, bitt euch all gemein 
nun hört fürbas, wies fuͤren ir leben: | in Chriftus lieb: je herren, corgiert mein fingen. 


N. a. D. das dritte Lied. Ders 1.5 herren, 2 10 daufft, 2.11 aud) fehlt, 3.9 das zweite mit fehlt, 4.7 gem., 4.9 
ſolchen, zu boffen vergl. Schmeller I. 298, 5.1 folcher, 5.13 gerom, 5.14 fehlt und, 6.2 pfrün, gym für jem, 
6,3 vernam, 6.8 den für die, 7.2 das fehlt, 7.4 bel., 7.10 witwa, 7.11 die das. 
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Nro, 451. 





451. 





Ein Schon lied von den falſchen zungen, 


In Schillers Hoffthon. 


Go: vater, aller gnad vrfprung, 
bhuͤt mic vor allen falſchen zung 
die mir vbel auß neyde 
Reden, das mir der keyne ſchad: 
als war mich hie verfochten hat 
Chriſtus mit ſeynem leyde, 
Als war hoff jch, das mir ſchad nicht 
kein zung die mich wolt lee: 
wo man vrieyl vber mic fpricht, 
Herr, deyn anad für mid ſehe, 
vnd {hi follich zungen all von mir wende. 
die an meinem ellende 
wolten haben ein freud, 
erleudts, das jn werd leid. 


2 Hoͤr du, brüder vñn ſchweſter meyn, 
wo thuftu hyn die ſinne deyn? 
hie iſt nicht ewigs leben, 
Das du redſt auß eyns andern mund 
vi haft deſſelb kein rechten grund, 
thüft falſche zeugnis geben. 
Sind wir nit all von eym vrſprung? 
was haft du für eyn glauben, 
das du mit deyner ſchnoͤden zung 
deyn nechſten thüſt berauben? 
Glaub mir, als war Chriſt an dem Creuh thet 
du müft in ſchande brangen 
hie oder dort vor gricht, 
wenn du cs büffeft nicht. 


3 Darumb yeh mander tragen müß 
die ent und firaff eins andern büß 
vnd groffen kumer dulden: 
Kumpt von den fchnöden zungen her, 
die eym alfo flelen ſeyn chr 
vi wöllen ſich entfchulde, 
Bin ein Chrift, ſtraff deynen mund, 
thin jn von fünde wende, 
deyn nechften nicht alfo verwund, 
du bift noch nit am ende: 
Wer weyß, was dich berüret noch deyn kinde, 
es kumpt vil von erbfünde: 
Adam bradt aud in leyd 
die Altnätter lang zeyt. 


a Soldys if der ſchnoͤde Chriften freud: 
fo jrem nechſten geet zu leyd, 
kranceit, ſtraff vnd der gleyche, 
Wo ſie zam kumen inn der ſtat, 
gebens che vrteyl dann ein Rath 
mit jhrem holwang fehlende. 

Was fie aber getriben han 


Ihange, 





\ 


| 


or 


ler) 


-1 


dieweyl fie waren junge, 

do künnen fie wol ſchweygen von 

mit jren falfchen zunge: 

So man jun nymmer trawt, müffens auffhoren 
alfo thin fie frumb weren, 

Indas kuß wont jn bey, 

dardurch werden fie frey. 


Die welt yehundt keyn gotßforcht hat 

im geyſtlich noch im weltlich flat: 

welcher ſeyn zung kan bleme 

Pi anf das ſchoͤnſt ſtreychen herfür, 

der treybt den andern hinter thür, 

keynt find thük man ſich ſcheme. 
Mancher der fragt, wie es mir gehe, 

weyl jch thů bey jm ſihe: 

gieng es mir wol, es thet jm wehe, 

feyn oren thüt er ſpihe 

Vnd merckt meyn wort, wie ers precht zu vrteyle, 

auff mich ſchlecht er feyn geyle 

wann jch gehe von jm hyn: 

iſt heh der welte fin. 


Bruder, jch ſchem mich deyner lich, 
mid) duucht, du ſeiſt ein ehren dieb 
vor Got vi bey der welte, 
Stilft deim nechſte vom mund das brodt, 
wo er vor hin gehamdelt hat, 
miß er darnad) entgelte, 
Vnd meynſt, du wölf den fürgang han 
durch dein liegen vnd klaffen: 
fürchſtu nicht Gott in hymels thron, 
er werd did) darumb firaffen, 
Das du deyn nechlten wilt alfo vertilgen ? 
vor lobfin jn für Lilgen, 
die weyl er bey dir faß 
vnd mit dir trank vnd aß. 


Mie diſtelblüm if wol gezirt, 
aber zu fchmecken fie nit gbürt, 
wers nicht kent wirt betrogen: 
Alſo ift manche zung bekleydt, 
mit helen wangen vberleit, 
auff neguam fallis z0ge: 
Ewiger Got in himels fal, 
laß dich ein ſolchs erbarmen! 
gib du der rechten vrteyl wal, 
hilf du den deynen armen 
Die durch foldy falfch zungen leyden ſchwere! 
denn gnad nit von uns kere 
hie vnnd dort vor aeridt: 
fang Iörg Graf in feym dicht. 


Sid) did) felbs an, 
Schmaͤch nit yeman. 


4 Blätter in 8, 
Nürnberg durd Valentin UNeuber. 


Nürnberg durch Kunegund Hergotin. 


Übereinftimmend damit ein fpäterer Druck, 4 BL. 80, 


=. 
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Von geiftlichen Liedern Joͤrg Grafs find feine andern denn die vorftehenden fünf befannt. Gin Lied des Grafen 
Georg von Würtenberg, Daß ich nit kan fünd lan, das unter feinem Namen in vem Zürcher Geſangbuch von 
1540 fteht, aus welchem ich es in meinem älteren Werke von 1841 S. 486 mitgeteilt, fehreibt Karl Goͤdecke dem 
Jörg Graf zu. Er führt, Grundriß ©. 2336, Überfchrift und Anfang des Liedes aus jenem Gefangbuche an und 
fagt dann: “Drei Strophen dieſes Vorbereitungsgedichts zum Sterben find im frofchowerfchen gfangbüchle 1540 
BL. 234 aufbewahrt und vem Grafen Jörg von Wirtenberg, der 1510 noch nicht ans Sterben dachte und fich 1555 
verheiratete, aus Verwechslung mit Jörg Graf von Wirtenberg zugefchrieben.?” Allein wo ijt das Lied als ein 
Vorbereitungsgedicht zum Sterben angezeigt? Wo finvet fich das Längere Lied, aus welchem jene drei Strophen 
entnommen wären? Wo fteht gefchrieben, daß ver Graf vor 1540, alfo vor feinem 42. Jahre, nie ang Sterben 
gedacht? Der Tod ift ver Sünde Sold, viefe beklagt er in dem Liede. “Lehre ons bedenken, daß wir fterben 
müßen, auf daß wir Elug werden’: warum foll gerade ein.fchwäbifcher Graf in feinem 40. Jahre noch nicht Flug 


geworden fein? 


452. Ain nervpr lied, gemacht zu eren dem hochgelerten 
Doctor Martin Luther Auguſtiner ordens zu voittenberg, vnd iſt 


in dem Beütter thon Zum erften vvellen wir loben. 








Ası got, las did) erbarmen, 4 Abkeüfflic iſt vporden 

das ieht fo ſchantigklich das Sacrament penitents, 
Võ rigen und võ armen Symony thnt ieht ordnen 
in difer vvelt geſchicht: vil bullen vnnd Credents, 

Mit reden und mit ſprechen, Damit die find vergeben 
über diſch eer ab brechen, on gebeſſert das leben, 
nevve findt betrachte, nur nach gelt thun ſtreben: 
Daruff legt man gut fleis, Vpelcher iets pfennig hatt, 
das einer den anderen beſcheis. der ablas bald vor im flat. 

2 Marüb ift cs kein vounder, 5 Das hatt Chriftus verbotten, 
das got mit uns alfo fhafft do er fein iungern lert, 
Alle iar befunder Das thun die verfpotten 
ein ſchmerhliche ſtraff mit opinien bethort: 

Die den leib vervvieſte Die geſchrifft thun ſye biegen 
an henden und an fuͤſen, mit vil gloſen, über liegen 
kein arhet nit mag büffen: die voarheit in die vviegen, 
Kumpt als von mifethat Das fye darinnen ſchlieff, 
die nye recht revven hatt. das opiny eitvvas ſchieff. 

3 Gott vvolt uns verzyhe 6 Soldys hatt thon betrachten 
durd fein barmhergigkeit , ein doctor hochgelert, 

Poa vwir uns neygen Die geſchrifft achten: 
in vvarer demuͤtigkeit, fein lob fen gros gemert! 
| In vnſere herhen ſchlahe Die vvarheit iſt er ſpüren, 
mit vpeine vnd mit clageır, den rechten vveg uns fileren 
vnſer creüts felbft tragen: für des himels thüren, 
Der vveg gants fiher ift, Das der recht vveg if 
in lert uns Jeſus Ehrif. doran kein zuvifel if. 
7 Den vveg follen vvandere 3 


die chriſten all gemein: 
Nachred keiner dem andren, 
tragt bruͤderlichen ſchein 
In rechter lieb vnd trevven, 

ſo mocht ir eüch frevven 

vnnd den himell ſchavven 

Klar zu der engel ſchar, 

gott helff uns allen dar! 


\ 


Dffenes Blatt in klein fol., Überfchrift und Tert mit gleicher lat. Schrift, jene hinter Martin und thon ge- 
brochen. Königl. Bibl. zu Berlin, Libr. impr. rar, fol. 117. Vers 6.8 Das = das das, 7.4 tregt. 
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453. Ain hibſch lied in der 


weiß ich ſtünd an einem morgen haimlich an einem ort. 


Mon merckt, ir criften leytie, 
wz ich eüch hie bedeüt, 
19: yeh zu diſer zeyte 
fo wirt mang her& erfreyt: 
D; macht allain dz göttlich wort, 
d; man ons neh verkindet 
firwar an mangem ort. 


Dz gohwort if verhande, 
wer cs an nemen wil, 
In alle weiten landen 
geyt man vmb die mit vil 


Vnd die fo faft dar wider ſtreben: 


got wöl fi) ir erbarmen 
vnd in ir find vergeben. 


Die felbe reden vnerkant 

wol wider die warhait, 

Sp ſcheme fi ad) kainer ſchant, 
es wirt in werde layt. 


D; gotzwort wirt durch ſy veracht, 


dz ſchmeche ſy ſo ſere 
mit irem groſſen pracht. 


Moch thüt man es verhenge: 
got wel es vnderſtan, 
D; cs nit bleyb kain lenge, 


dz ma fp weis dar von, 


or 


> 


-] 


D; ſy fage dz gotzwort recht, 
ſunſt wirt mang ſel verfieret 
vir got im himel gſchmecht. 


Mer Intter thüt dz pflanhe 

in alle welt ſo weit, 

Darnmb fein freid wirt ganhe, 
als ich eüch hie bedeit: 


Hertzog fryderich, ain frumer fyrſt, 


der thüt ob im halten, 
den alzeit nach eren dirſt. 


So her ich yeh nur fage mer 
wol in der criftenhait, 
D; ſich vil halte feiner ler, 
d; ift mangem layd, 
Vnd dz fein ler ift weit erkant: 
d; fy an tag ift kume, 
thüt mangem ſchmerbauch aut. 


Mir ſeye verfieret worden 
mer wa fexshundert tar, 
Mir het ain herte orden, 
des faq ich eüch firwar. 
Den orden müßt mir halten flet: 
num fen es got gelobei, 
in hat der wind hin gwedt. 
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Wer den orde nit wolt halte, 
den thet der bapft in pan. 
Der findet manigfalte, 

als id) v'nomen han, 


Der müft guüg thin in dem fegfeir, 


bis ex fein findt ab bifet: 
des kam uns nit wol zu fleür. 


Der bapft der nam dz gelte, 
vergab uns bein vñ ſchuld, 
Als ic) eüch hie ad) melte, 
fü kam kainer zu huld: 


Bald num dz gelt im ſtock ‚erklingt, 


fo ift die fel im himel 
in aller freyd vnd fingt, 


Mit gelt kund er in helfen 
de felle auß der pein, 
Sunſt müften fy dein gelfen, 
es mocht nit anders afein. 
Der bapſt ift ain vntreüer got, 
d; muß er yeh entgelte, 
d; alle welt fein fpot. 


Mic gnad brieff er da ſchicket 
her auß in alle Im: 

Es hat im lang gelicet, 
num witt es im thin and, 


D; man im nimer glabt fo frep: 


mã waift in aller welte 
ir groffe pieberey. 


2 Mod fend ir etlich mere 


die wend im bey gefan, 
Die ſich nit wend bekere, 
von groſem irthum lan 

Der fo lang geweret hat: 
got wel ſy ad) erleichte 
mit feiner götlihe gnad. 


un merckent mic zu difer friſt, 

wz ich eich hie bedeit: 

Der pabft der if der ente chriſt, 

wan er ſich fir got auß geit: 
Mir habe alfand ainen got, 


den felben fol ma eren 


vnd halten fein gepot. 


Die bepft vñ biſchoff alle 
die hond vil gſah gemacht, 
D; thut got wit gefallen, 
hond ire nuß betragt: 


Sy hond verkauft die farkerment, 


vii alle gottes gabe 
in eytel geiß gewent. 


Nro. 453. 
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Nro. 


454, 





15 Vnd if cs mit ain groffer fpot 
al hie auff difer erd: 
Sy hond verkauft den waren got, 
vi wer fein hat begert 
Der muß ſy zalle auf der ftet, 
vi wä er in feim qwalte 
funft nit ain pfening het. 


Wer kan cs alles melde 
ir grofe bieberey: 
Der geih vi and) dz gelde, 
das ift ir lieberey, 
Dar in hond fy fo faft gſtudiert 
vñ hond die armen fcheflad) 
von criſto abgefiert. 


Sy hond uns lang betrogen 
mit manger abgeterey 
Vnnd alfo faſt vorglogen, 
d; merckt, ir criſten frey: 
Mit ire menfhen ler vi bot 
da hand fy vns verfieret 
von dem ewigen got. 


Mer bapf vñ pfaffen alle 
faffen an gottes flat: 
Nun fend fy abgefalle, 
ir gwalt ain ende hat. 
Ir hoffert vi je groſſer pracht 
der hat fy uyder drucet, 
d; man ir mit mer acht. 
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Erwaden, 


—“ ————— 





Offenes Blatt in groß 40. Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin, libr. 
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19 Un wöl mir wider keren 
zu vnſſerm hirten güt, 
Der fir ons thet verreren 
fein rofen farbes blüt, 
Der uns vergeit all vnſer find: 
er Hat fy ſchon bezallet, 
als man geſchriben ſindt. 


Verleich vns gnad, ewiger got, 
d; mir werde bekert, 
Vn d; mir halten deine bot 
all hie auff difer erdt, 

D; mir uymer werde als plindt 
vi dz dein götlidis worte 
werd aller welt verkimdt. 


Mun merkt, iv chriſten freye, 
die ewangelifch fend: 
Got wöl uns wone beye, 
verleich vnns ain feligs emd, 

D; mir im loben hie vnd dort, 
vñ dz mir im nad) volgen 
in feim göttlihe wort. 


2 


[2 
10 


Mer dz liedlin hat gefunge, 
der hat ain feften müt, 
Es fol noch darzü kume 
d; alle ſach werd gut. 
Wie wol es im leyt alfo hart, 
d; wil er got lan walten 
vñ ihefus chriſt fo zart. 


impr. rar. Fol. 116, 


454. Ain neü Mayfterlied von dem bapfi gege den 
hoch gelerten Doctor Martin Suter, gedicht durch Doctorẽ Sewkopff. 
IR in des Schillers thon. 


In herren, hort ain new gedicht, 
was yeh der Bapſt hat zugericht 
beim Kayfer vi den Fürften, 
Von einem frum man, wol bekant 
in Welſchem vnd in Tentfehe land, 
in ſelham laffen bürfir: 

Martinus Luther hodhgelert 
haift er mit ſeynem name, 
durch den der vnglaub wirt zerſtoͤrt, 
geziert der Chriftii ſtamme: 
fo er thüt on ſcheühen die warhait fagen 
fo wil der Bapft in plagen 
mit feür vnd ander not, 
das mit verdienet hat. 


O menfch, du kanft gedende wol 
fo fein ſel vnd fein leib für vol 
will für eüch Chriſte ſehe 

Vm kain rüm, gelt, on al züfag 


B) 


es 
jene 





das gots wort bringen hie an tag 
das niemands will verlegen, 

Vnd das durd jn der haylig gaift 
will wunderzaichen pflegen, 
darumb die notturfft ganh erhaifcht, 
d; thuft fein ſchrift erwegit, 
jn verdampft fein He baifen wert 
fein antwurt thin vor hoͤrn, 
dan anf des richters hayl 
verhör ſtaͤts bayd’ tail. 


Un hat d' baͤpſtlich bot behend 
zii Loͤuen, Cöln, andern end 
ſein biicher laffen brenne, 
Dark mit ſeyne ofchwinde lift 
vil offn predig zugerift, 
ain keher oflicd nenne, 
Pi auf feim bi bloß meldit lon 
wz er fol hon gefchriben, 


Ders 12.4 fteht grofer. 
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— 


Erwachen, Zürnen, Spotten. 


das recht rad doch nit kriben, 

wie dz gemaint vñ funft des als vergeſſen, 
darab der Bapft entfelfen 

vñ als fein regiment, 

darinn Got vnd ſich geſchendt. 


Mai was vö jn geſchribn bat, 
dz iſt der warhait offenpfat, 
ſonſt lies an tage komen, 
Für alle lerer in der welt 
mit ſölichem gewalt gar nitt nachſtelt, 
nit macht zu aine ſtumt, 
Als er ſich oft erbote zwar 
mit glait on fel füfs halte 
Cöcilien, ſchuͤln offenbar 
darüber lafen waltt, 
vñ fo geyrt ſich guͤtlich laffen weyfen, 
d; mänglich doch muß preifen: 
noch wil ain vriail fiets 
der Bapft nun thin das leht. 


O Kayfer, alle oberkait, 

der face nemen gut befdait, 

den bapft eüch mit laft blenden, 

Die weils der felen hayl angat, 

zuuor darüber füchen rat, 

fo werts fein gſchrifft nit ſchenden. 
Dan ob ſchon etwas dariun ſtuͤndt 

das irrung möcht geberen, 

dennoch fol niemant fein fo blint, 

das übrig darub zwern 

daz götlich if vn als id) glanb mit habe 

gefhriben ain büchſtabe 

der nit geredpt im grund, 

war im der leer vergumd. 


Men ers auflegt, fo ligts am tag, 
das man der pfaffen dunckel klag 
nit würd zu bergen nemen, 
Darüb ir Cardinel heran 
ins land zufchicke habt kain grauß, 
die fi kains böfen ſcheme, 

Pi bon zuweg bracht difen fund 
beym kayfer, Fürfen, herrn, 
als ob man gar nichts handlen kündt, 
wait diffe leüt nit weren, 
damit im rat mag niendert nidts befchehen 





— 


— 


Nro. 





das ſy nit gut verichen, 
daz doch mit nicht folt fein, 
bringt manichem ſchwere pein. 


Ach Got, was get uns dz mot an! 
beim Bapft Exempel folten han, 
der fein rat mit befeßet 
Mit ainich layen Fürften nit, 
das folt man haben auch in fyt, 
fo wurd niemand gelehet. 

Dan was im rat befchloffn wirt, 
haimlid) dem bapft tuns wiffen, 
fo trachtet bald der Römer kurt, 
das werdent frey beſchiſſen. 


455, 


fo d; mit wer, fo mödt Hut, Luther bleyben, 


darub bit die vortreybn, 
zů kirchn haiffen gon, 
regiert felbs ewer kron. 


Sy wilfen wol, das jn mit bürth, 
dark ain pfaffen gar mit zyert, 
der weltlich Eer thnt füchen 
Pi ſachn hilft verhandlu auch, 
die peinlich bringen feür vnd rauch, 
wie das in gayſtlich bücher 

Ain yeder weyſer lefen mag, 


noch wöllens flets fih miften 


de} 


in layiſch hendel nacht vi tag, 
zu allen Spilenn rüften, 


das doch verdreüft all Fürften, Adels gnoſſen, 


das wandelt dife ſtraſſen, 
der Kayfer Karl frum 
fein ftend fpar vmmendumb. 


4 


Als hat gethon Marimilia, 

ain Kayfer etwan lobefan, 

den got wel ewig kroͤſten, 

Daran fürwar gewonnen hat, 

das jm der Türk, Haid fruͤ vnd fpat 
fein leüt thet braten, röften: 

Den fo man firepten, fechten folt, 
kain pfaffen thet man fehen, 

kain Fürft mit hülf herzüher wolt: 
gank billich thet er jehen, 

die jm geraten folten helffen ſtreyten, 
felbs aygens leibs mit reyten, 

das mag der Kayfer wol 

fürkomen als than fol. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, ohne Anzeige von Drt und Jahr, wahrfcheinlich Augsburg 1520. Vers 1.1 bern, 1.5 
u für u. 


455. Don dem Luther ein nuͤw lied, 


Im Mufhatblüfts ton. 


Habt ein wil ruw vnd hoͤrend zu, 
biß ich hie ſing vil groſſer ding 

die find yehund vorhanden. 

Grofer irrtum, der if vß Rom 
gefloffen wyt yeh lange zyt, 

alſo hab ich verſtanden. 





Etlich baͤpſt vnd ouch cardinaͤl 
handt die welt lang betrogen, 
das redt Luther vnd nimpts kein bel, 
hat vß der ſchrifft gezogen 
vil warnüg fin, tkuͤfſch vn latin, 
it von im vßgegange 


Nro. 455. 


Erwaden, — Spotten. 
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in alle land es vndi breyt, 
iſt dem bapſt leyd 

vi menge me, * ich verſte, 
hand ims nit wol empfangen. 


So es vernam der Bapft zu Rom, 
do ſchickt er vß mit groſſem ſtruß 
ettlich tuͤtſch romaniſten, 
Er bat ſy ſer, wider Luther 
ſolten ſy ſtan, den frommen man 
überwinden mit liſten: 

Des wölt er ſy genieſſen lon, 
wan ſy brechten zu wegen, 
daß Luther würde abgethon, 
er wölts jn wider legen 
mit biſtum, pfründt: des tuͤfels fruͤndt 
hatt es do angefangen 
vnd fid) gen im geleget in: 
es mag mit ſyn, 
des traw id) got, vil groſſer ſpot 
iſt über ſy gegangen. 


Ein romaniſt in kurher friſt— 
iſt kommer her wider Luther, 
den nent man doctor Ecken, 
Der bullen bracht, lügin erdacht, 
vnd mit dem bam den frommen man 
alfo wöllen erfchrecken. 

Darumb fo er die warheit fagt, 
un es durch chrifft probiren, 
darub iſt er zu Rom verklagt, 
er wöll das volk verfuren, 
wie dan geſchach vorzyten ond) 
Chrifto unferem herren 
gen den fürften der priefterfchafft: 
er ward geftrafft 
fo er ju feyt ouch die warhept, 
des müft er lyden ſere. 


Alſo möcht noch geſchehen ouch, 
wan do nit wert das weltlich ſchwert, 
keyfer, künig und fürften: 
Syent all ermant, thiimd ein byſtand 
der gerechtigkeyt vd der warhept, 
lond uͤch nad) eren dürften. 

Wai got hat vnß ein man gefendt 
der die warheyt thüd fagen: 
helffent, daß er nit werdt gefchendt 
durd) Ech vu Emſers clagen. 
ir keiner kan vor im beſtan, 
wiewol fy zů hilf nemen 
vil lügin vñ ouch falſch gedicht: 
die ſelben wicht 
trage kein eer von dem Luther, 
des muͤſſen ſy fi) ſchemen. 


Ein ding kreuckt mich, ſyt das ich ſich 
vnd darby hoͤr, wie die Roͤmer 

vnß tuͤtſchen hund betriegen 

Mit buͤbery, mit wachß vnd ply, 

mit bergamen, mit geſchrifft ſchoͤn 

vnd auch mit grofem liegen, 
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Sy befteten biſtüb vnd pfeiind, 
da muß man vil gelt geben: 
das hat jn Chriſtus nitt verkündt, 
chriſtus der ſprach, merk eben, 
gebt es vmb funft vß liebin gunft, 
wan ir es vmb funf haben. 
alfo gibt ma ablaß vnnd gnad: 
wer pfenning hat 
der« koufft zů Ron, daß er wirt from, 
ift ers ein böfer kuaben. 


Merk was ich fing: id) findt dry ding 


die köſtlich feind zi rom om end, 
die wil id) uch lon ſchowen. 
Das erſt brief find, als id) verkindt, 
das ander roß klein vndy groß, 
das drit die ſchoͤne frowen. 
Dry ding bringt man awonlid vonn rom, 
da wil id uͤch vo fagen: 
das erſt dz 9— gewiſſen kom, 
dz ander boͤſe mage, 
das dritt ich ouch melden hernach, 
das find die lere ſeckel: 
wan einer vil gen Rom bredt, 
des bapftes knecht 
hebend ims ab, —* boͤſer knab, 
ich nenn ſy ſchanden deckel. 


* 


Merck was ich ſag, es leit am tag 
darvon ich ſing: ich ſind, dry ding 
hat Rom für alle welte: 
Den bapft fo fry, und alt gebuͤw, 
der gyh das dritt, das felet nit, 
die dry find auch gemelte. 

Dry ding gefallen mir nit wol, 
die dry zu rom ouch finde, 
die ſelber ich ouch melden fol: 
dz erſt ich uͤch verkünde 
ein boͤſer laſt, man bet nit faſt, 
das ander ſicherlichen, 
man zalet ouch nit gern zu 1 
das drit, id) kom 
eim an dem weg, er ungern pfleg 
mir ein füßteit zů wichen. 


dom, 


Fr herren from, es find zu Rom 
druͤw ding fo groß, die meld ich bloß: 
aroß ſchelck das erſt ding iftein. 
Das ander mer mend aroffer herr, 
vnd ouch das dritt meld ic) darmit, 
vil groß geyſtlich inrifen. 

Dry ding rom gar fer haffen thut: 
ins patronatus frye, - 
das iſt das erſt, merched mit mit 
vnnd was das ander fye, 
election genennet ſchon, 
das dryt thůn ‚ic hie prechen 
iſt, war ein roͤmer das verſtat, 
daß der kuͤtſch hat 
noch ein pfenning, iſt im nit ring, 
möcht im D3 herh erbrechen, 
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9 Merk den beſcheyd: dry ding find leyd 
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o 


Einzeldruck, 4 Blätter in 80. 


Erwaden, 





denen zu rom, merckend warumb, 
das wil id) ich beſcheyte. 
Das erſt genant des volcks verſtand, 
das ander iſt zu aller friſt 
der fürſten eynikeyte, 

Das dryt, ſo man von jn erkent 
ir groffe*büberye: 
das ſind diſe dry ſtück genent; 
noch merckend, das da ſye 
dry rauber groß. über die moß, 
darnö wil ich ch finge: 
dz erſt ift wachß, dz ander biy, 
das drit ſo fry 
iſt bergamen, als ich verſten, 
dit uns vmb das gelt bringen. 


O Keyfer rych, gar tugendtlid), 
nun biß gemand, and) alle fant 
ir fürften und ir herren: 
Hapt eynigkeyt und find bereyt, 
daß mit begerd gehalten werd 
ein Concilium meren, 

Wie Luther vnd der Bodenftein 
täglichen darnach ſchryen, 


Zürnen, 


Spotten. 
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vd ſunſt mend lerer groß vnd klein 
die jn ouch wonend bye, 

daß der groß gyt werd vgerit, 

die fimony fo große 

die mã zii rom fer tribe ift 

zu aller friſt, 

als id verflad, in menchem land 
habend ſy mitgenoße. 


Das laß ich fon, wil darnd Ion, 
wil bitten got, der alle not 
der Chrifenheyt erkennet: 
Den erman id) fo herhigklich, 
daß er byſtand den allen fand, 
wie die all find genennet, 

Den Luthers leer gefallen thud 
vñ Die warheyt ouch ſagen. 
o Keyſer, edler keyſer güt, 
hilf, daf kum an den age, 
daß der irrtum werd hingenum 
und werd gereformiret 
der Ehriften glaube ferr vn wyt, 
zu aller zit, 
ih uͤch bericht im dem gedicht 
was vns alle verfüret. ' 


Nro. 456. 


Ohne Anzeige von Ort und Jahr. Etwa November 1520, jedesfalls vor dem Neichs- 
tage zu Worms. Die Sprache hat in vem Drucke vorwiegend zitländifche Vocalifation; Neime wie ouch —nach Ders 


6.11 koͤnnten dagegen ſprechen, daß fie die wriprüngliche fei. Vers 1.5 fteht went, zeyt, 1.9 nimpt, 1.0 fein, 2.11 
vyendt für vruͤndt over glindt, 3.2 wdier für wider, 3.3 mau für man, 3.15 fryt für ſeyt, 4.12 zu oder ze fehlt, 
5.1 feyd, 5.4 pley, 5.14 pfennig, 5.16 boß, 6.1 drey, 6.9 fo, 6.16 ſchand, 7.3 vie hat, 7.4 frey, 7.5 geyB, 8.3 fo, 
10.12 vie falfıh ſimony fo groß, 10.13 treibe, 10.16 
mit genofe, 11.13 glaub, weyt, oder unde ftatt glaube (vgl. 1.13), 11.14 Zeit. 


8.8 freye, 8.15 pfennig, 9.10 ſeye, 10.10 beye, 10.11 geyt, 


Nachſtehend das Gedicht nach einer fpäteren Überlieferung. 
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456. Ain new Euangeliſch Lyed in des 
Vegenbogen Thon gemacht. 


Sau ain weyl uw, und hören zit, 
biß id) euch fing vil grofer ding 
die feynd yehund vorhanden. 
Pil groß irrthumb ift vns auß vom 
geflofen went yeht lange zeyt, 
das hab ic) wol verſtanden. 

Ettliche Laͤpſt und Cardinül 
hand die welt lang betrogen: 
d; redt Luther vyd nympts kein bel, 
hets auß der ſchrifft gezogen. 
vil warnung feyn, Tentfc vnd Katein, 
feynd von jm außgegangen 
in alle land weyt vnde brayt, 
ift dem Bapſt layd 
vnd mengen mee als ic) verſtee, 
honds jm nit wol empfangen. 


Da das vernam der Bapft zu Kom, 
er fickt auß mit groffem frank 
manden teutſchen Romaniften: 

Er bat fie feer, wider Luther 
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ſolten ſy ſton, den frummen man 
vberwinden mit liſten. 

Das will er ſy genieſſen lon, 
wann ſys brechten zu wegen 
das der Luther wurd abgethon, 
er will es wider legen 
Mit Biſtumb pfründ: des teuffels gſind 
hat es ſchon anpfangen, 
vd auch gen jm geleget ein, 
es mag mit feyn, 
vil folder fpot, das dauck id) Gott, 
it über ſy gegangen. 


Ain Romanift im kurker frift 
ift kommen her wider Luther, 
den nempt man Doctor Ehen, 
Der Bulle bracht, Ingen erdacht, 
wol mit dem Ban den frummen man 
hat wollen gar erfchreken, 

Darumb das er die warheit fagt, 
er thuts durch afchrifft probieren: 


Vxo. 


— 


or 


fer} 


456. Erwaden, — Spotten. 





alfo iſt er zu Rom verklagt, 

er wöll das volck verfuͤren: 

Wie da geſchach vor zeytten and) 
Ehrifto vnſerm herren 

gegen den Fürften der prieſterſchafft, 
er ward aeftrafft, 

da er jn fayt die warheit, 

da müßt er leyden feere. 


Alfo möcht auch gefchehen nod), 
wenn da nit wördt das weltlich ſchwerdt: 
Kaifer, Künig vnd Fürfen, 
Sept all ermant, thuͤt ein beyftand 
der gerechtigkeit vnd der warheit, 
laßt euch nach eeren dürften, 

Gott hat vns einen man gefandt, 
der uns die warheit faget: 
helffend, das er nit werd geſchendt, 
durch Ecken falſch verklaget. 
Ir kainer kan vor jm beſton, 
ju hilft uymmer 
je liegen vnd jr falſch gedicht: 
die felben wicht 
fragend kein cer von dem Luther, 
deß müßtent fy ſich ſchemen. 


Ain ding krendkt mic, ſeyt das id) ſich 
vnd darbey hör, wie die Romer 
uns tentfchen thon betriegen 
Mit bieberey, mit wadjs, mit bley, 
mit bergamen, mit forifften ſchoͤn 
vnd auch mit jrem liegen. 
Sy beſtetend Biſtumb vnde pfründ, 
man muß ju vil gelts geben: 
Chriftus hats jn nit verkündet, 
er ſprach, nu merckent eben, 
Gebts jn vmb funft, auß lieb vnd gunſt, 
als jrs vmb ſunſt thůn haben. 
Alſo gibt man ablaß vnd gnad 
wer pfenning hat, 
er koufft zů, Rom die ewig kron, 
ift er ain boͤſer knabe. 


Mermt was ich ſag, es leyt am tag, 
daruon ich fing: ich find, drü ding 
hat Rom für alle welte: 

Den Bapſt fo frey, alte gebew, 


der geyt das drit, das felt id) nit, 


die drü feind ſchon gemelte. 

Drü ding gefallen mir nit wol, 
die drü zu Rom and) finde, 
die drü ih euch aud) melden fol: 
das erſt, das id) verkünde, 
Ain bofer laft, man bett mitt fall, 
das ander fiherlichen: 
man zalet auch witt gern zu Rom, 
das dritt: ainer kom 
aim an dem weg, er ungern pfleg 


. jm ain füßtrit zeweyden. 


7 Merck, was id) fing: id) find drü ding, 


die koftlic fyud zu Rom on end, 
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(de) 


o 


die will id) end lon —— 
Das erſt brieff ſynd, als id) verkünd, 
das ander roß, klein unnd and) groß, 
das drit ſynd ſchoͤne frawen. 

Drü ding bringt man von Rom daruon, 
da will ih yeh von fagen: 
das ain das böß ich wiſſen kund, 
des annder bofen magen, . 
Das dritt ic) auch meld hernach, 
das ſeynd die leren feckel: 
ob ainer vil gelts gen Rom bredt, 
des Bapftes knecht 
hebents jm ab, mench bofer knab, 
ich nempt fi (handen deckel, 


Dil bieberey freibent fy frey 
on alle fraff, wie vor zeyten auch 
die Sodomiter theten, 
Biß gott hernach mit ſeynem rad) 
verfancdt und brandt das ganhe land 
mit famet den fünf fetten: 

Alfo möcht jn geſchehen aud), 
wenn ſy daruon nit lauffend, 
daß gottes gericht kompt bald hernad), 
zain * laßt one |raffen: 
Alan weyßt zu hand, wie er ellend 
die ganhe welt vertilget, 
das ſchuͤff je fündtlich Leben kalt, 
wann gottes qwalt 
fert bald daher mit firaff fo ſchwer 
über des Andtchriſts reyche. 


Gedenck bald, Rom, wie daher kam 
der richter bald mit ſeyuem gwalt 
all hie auff dife erden, 
Hat vor gefant in alle land 
feyn wort fo klar gan offenbar, 
das wir im frewen leernen. 

Wann kainer kan vor jur befton 
der ſeynem wort mitt glanbet, 
als du, Kom, yeh lang haft gethon, 
die Chriftenheit betaubet 
Mit gfegen ſchwer, weyt hin vnnd her 
wol vff den fand gefiiret 
von dem brummen der gerechtigkeit: 
es wirdt dir leyd: 
die vrſach dein iſts gelt gefeyn, 
des biftu worden reyche. 


Verſtaſtu mit, wie Chriftus fyt 
gewefen feynd: in dem ellend 
hat ex gehabt kein rende: 
Da man jm wolt auß gunft vnnd huld 
auff gefeht hon ain fchoͤne kron, 
da thet er von jn wenden. 

Denn wilſtu feyn fathalter fein, 


| thu dic) nad) jm bald lencen, 


verlaß hochfart und bradte dein, 

thi c gottes wort verkünden, 

Mit ‚gütter leer’, fpricht got der herr, 
“folt je meyn fchefftin wanden, 
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Nro. 457 —458, 








fo kommend je zu ewiger rim’: die drinaltigkait on alles layd, 
da helff uns zu | wöll- er uns gnad her fenden. 


Heidelberger Univerfitäts-Bihliothek, Handſchriftenband Nro. 793 Blatt 62. Dffenes Blatt in Folio, unter dem Liebe: 
1525. Iar. Ders 1.3 vorhande, 1.4 groß fehlt, 1.7 Cad., 2.4 Cuthern, 3.6 er wolt jn haben erſchreckt, 3.8 
probiern, 3.15 fagt, 4.12 fo, 4.13 falfcyen, 5.5 bergame, 6.8 ſeynd, 6.13 zalt, 6.14 kam, 6.16 jm fehlt, 7.9 wird 
ich willen für gewiflen ftehen, aber kund?, 8.6 fampt, 8.10 vngeſtraft, 9.3 erd, 9.4 gfant, 9.6 Leerne, 9.10 
Chrififtenheit, 9.12 vem für den, 10.6 fehlt jn, 10,7 er will für wilftu, 10.10 thüft. 

Das Lied unterfcheidet ſich von dem vorigen dadurch, daß die 6. und 7. Strophe die umgefehrte Folge-haben, daß 
dann die dort folgenden vier fehlen und ftatt deren drei.neue eingeführt find. Dieſe haben die Gigenheit, daß die 
6. und 10. Zeile des Abgefanges nicht auf einander reimen; daß in der legten Strophe auch die 2. und 4. Zeile des 
Abgeſanges nicht reimen liegt an ver fehlerhaften Uberlieferung. 


457. Ein new lied in dem then es faget in den ofen das liecht. 





Es taget in der welte, | ı Das madtens Endchriſts hirten, 
das liecht ſcheindt über all: | fy lerten uns alfo thon, 
Wer dem läecht nit folgen wil Die ons fälſchlich verkerten 
wirt han ein ſchweren fall. | das Ewangelion. 
2 Taf ab von ewrem gleyfen, | s Sy hand vnns lang betrogen 
gefalbten vnnd geſchornn, | mit irem falfchen Iyf, 
Das liedyt thüt ſtarck her leichten, | Das unfer abgelogen: 
es macht euch all zu thorn. das dert fy chriſtus nit. 
3 Ir kündt nicht lenger betriegen, 9 Mod) wöll wirs in verzeychen 
dz liecht wirt alfo klar, | aus brüderlicher lieb, 
Was zu vor war verborgen | Wan ſy felber bekandten 
das wirt yeß offenbar. - | das fy aud) fünd verfürt. 
4 Wenn wir das reht an fechen, | ı0 Das wöllen ſy nit ſechen 
es ift mit menſchen ding, | nur an dem hellen tag, 
Got hat fydy felbs erbarmet | Thondt faft dar wyder fireben: 
wol über feine kindt. ad) herr got, fen dirs klagt. 
5 ot kumdt nit lenger fehen 11 Wir danken got zu gleiche 
den iamer vñ groffe not, hod in des hymels thron, 
Das wir hie müften hören Bitten, er wöll erleichten 
das Endechriſtiſch wort. die noch im finftern fon. 
6 Gots wort was ſchier verdundket ı2 Mas fy mit uns erkennen 
vnd hate klainen ſcheinn, die groſſe gottes gab, 
Sabten vnſer hofnung Gots wort nit lenger ſchenden 
in menſchen werck darein. das er vns geben hat. 


Offenes Blatt in Folio, nur auf einer Seite bedruckt. Keine abgeſetzte Verſe, zwiſchen ven Strophen große Zwi— 
fchenräume, jeve zwei Zeilen, neben ven fünf erften ein Holzſchnitt: eine weibliche Figur. Hofbibl. zu Darmftadt. 
Bers 2.2 gefchornen, 3.3 fteht verborgen war, 11.1 gleich, 11.4 ſtandt. 


458. Frewt euch, je werden Chriften güt. 


Am thon. Frewt end ir werdern kriegsknedht gut Id) hör 
den harnifd klingen. 


Fuewi euch, je werden Chriſteun güt, als Daniel geſchryben hat, 

das je den Antchrift kennet, die ſchryfft hat er verblendet. 
Der ſich fo lanng in übermit 

den hoͤchſten hat aenennet. 2 Sanct Paulus hat auf im gedewt 


IN gſeſſenn an der haylgen fait, vd auf fein regimente, 


Nro. 


459. 


ee 





= 


— 


or 


Dffenes Blatt in Folio, Bibliothek des Herrn v. Meufebach. 


[5 


= 


Was fein Apoftell md fur lewt, 
wie, wo, an welchem ende, 


Wie ie vmb vnns hanthieren wern, 


wie wol ſie ſolchs nit hoͤren gern, 
ich hoff, es hab ein ende. 


Jeſus Chriſtus, der trewe hirt, 
hat vnns vor jm gewarnet: 
Scht auff die zeyt, das ir mit jrt, 
fein blut hat vnus erarnet 

Wol von dem ewigkliden todt, 
der menſcheit halff er da auß not, 
er hat fi ir erbarmet. 


Mer Antchrift thett fid) unterfan, 
wolt feinn gewalt nicht lafen, 
Der vnflat ließ ſich petten an, 
tragen zu kirch vnd ſtraſſen, 

Biß in gots wortt hat überſtürtzt 
vnd im fein reich hat gar verkürkt 
mit allen ſeyn genoffen. 


Er hatt regirt gewaldigklid) 
woll bey vierhumdert Iaren, 
Dardurch mand feel fo yemerlid) 
it ewigklid verloren. 


— 


SQ 


Spotten. 
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{or} 


Vers 2.6 horn, 


Gott wolt vnns arme nit verlan 
vnd fandt vnns cin gelerten man, 
Marktinus auß erkoren. 


Mer hatt die Bibel auff gethan, 

thut vnus den grewl verkündenn 

Der fi) für gott left petten an 

vd ift ein menfd der funden: 
Mer ſolches nicht gelefen hat, 

der ſuch fanct Pauls an guanter flat, 

do wirt ers klerlich finden. 


Gott hat vnns auß dem Paradenß 
den Heliam gefendet, 

Der vnns yehund mit gankem fleyß 
von ſolchem yrtum wendet. 


Gott wöll im gnedig beyftandt thin, 


das cr kain pein wöll fehen an, 
biß er cs als vollendet. 


Hertzog von fahfen hochgeborn, 
nun laß dic nicht erfihrecken: 
Der prüllend Köw ift zornig worn, 
er maint dich zu erſteckenn, 
Vnnd thü der grechtigkait bey flan, 


dir kompt zu hilf nod mander man, 
der gebt leyt in der hecken. 


3.6 komp. 


459, Frewt euch je Ehriften alle. 


Fnewt euch, je Chriſten alle, 
inn difer harten zeyt. 
Pas kumpt das glück mit falle, 
das Gott auß gnaden geyt. 

Sein wort fecht an frücht tragen 
in aller welt gemeyn, 
darumb dörff wir nicht klagen, 
uns leuchtet des tages ſcheyn. 


Mir waren lang verporgen, 

kamen nicht an den tag, 

Die welt die lebt on forgen, 

ift war, als jch euch fag: 
Mad) dem gelübd der erden 

wir hatten wenig acht 

was vns folt ewig werden, 

das hab wir nit betradıt. 


Nun wil fid) Gott erbarmen 
auß väterlider güt. 
Er ift ein troft der armen, 
es frewt fid) mein gemüt. 

Die zeit iſt Schon vorhanden, 
dauon der Herre feyt, 
Warternagel, Kirchentlied, III, 


! 
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— 


die welt ſteckt gar in ſchanden,' 
das fhafft jr vppigkeyt. 


Wir nemen wicht zü bergen 
wie es vns wirt ergeen. 
Fürwar, ich thin nicht ſcherhen, 
je folt mich recht verſteen: 

Dil wunder find gefchehen 
in Summen vnd in Alon, 
new lern hab wir gefehen, 
noch will es niemandt verfon, 


Wir haben gar vergefen 
was Got aepoten hat. 
Der Teuffel ift gefeffen 
an die geweychten ftatt, 

So gar mit groffem ſchalle 
leßt er fid) beten an; 
je Ehriften, wendet alle, 
feyn gewalt muß vntergan. 


Er iſt ein Herr der lügen, 
wie es gefhriben flat, 

Er kumpt mit falfchen zügen, 
den Gott verworfen hat: 


— 
— 
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Grwaden, 3 


— Spotten. 





Was wöllen wir vns zeyhen, 


das wir jn beten an? 


Herr, thů deyn gnad verleyhen, 
fo mügen wir widerſtan. 


Nro. 460. . 


Aus einem einzelnen Druck, 4 Blätter in SP, Nürnberg durd) Georg Wachter. Mit den Liedern Nro. 124 umd 


125 zujammen. 


Der neue Stern, deffen Bers 4,7 gedacht wird, mag der Komet von 15%0 geweſen fein. 


Ulrich von Hutten. 


Nr. 460. 


460. Ain new lied herr UVlrichs von Hutten. 


Ich habs gewagt mit ſinnen 


[u 


90 


* 


Offenes Blatt in Folio, 
truckt ym Jar. XXI. 


vnd krag des noch kain rew: 

Mag ich nit dran gewinnen 

noch muß man fpüren trew. 
Dar mit ic) main, 

nit aim allain, 

wen man 15 wolt erkennen: 

Dem land zu « güt, 

wie wol man hit 


ain pfaffen feyndt mid) nennen. 


Da laß ich yeden liegen 
vnd reden was er wil. 
Het warhait ich geſchwigen, 
mir weren hulder vil: 
Nun hab ichs gſagt, 
bin drumb veriagt, 
das klag ich allen frummen, 
Wie wol noch id) 
nit wenter fleid), 
vileycht werd wyder kummen. 


Vmb gnad wil ich nit bitten, 
die weyl id bin on ſchult; 
Ic het das recht gelitten, 
fo hindert ungedult 

Das man mid) nit 
nad) altem fit 
zu ahor hat kummen laffen: 
vileycht wils got, 
vnnd zwingt fie not 
zu handlen diſer maſſen. 


Nun iſt offt diſer gleychen 

geſchehen auch hie vor, 

Das ainer von den reychen 

ain gutes ſpiel verlor: 
Oft groſſer ſtam 


zwei Spalten, abgeſetzte Verſe, 
Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin: Libr. impr, rar. fol. 117. 


or 





— 





abwechſelnd eingeruͤckt. 


von füncklin kam: 

wer wais, ob ichs werd rechen. 
Stat ſchon im lauff, 

ſo ſeh ich drauff, 

muß gan oder brechen. 


Mar neben mic) zu troͤſten 

mit gutem gwiffen hab, 

Das kainer von den böften 

mir cer mag breden ab, 
od) fagen, das 

vff ainig maß 

ich anders fey gegangen 

Dan Eren nad, 

hab dyfe fad) 

in gutem angefangen. 


; Wil nun gr felbs nit raten 


dyß frumme Nation, 
Its ſchadens ſich ergatten, 
als ich vermanet han, 
So ift mir layd! 
hie mit id) ſchayd, 
wil mengen baß die karten; 
Byn vnuerzagt: 
ich habs gewagt, 
vd wil des ends erwarten! 


Ob dan mir nad) thüt denken 
der Eurtifanen lift: 
Ain hert laft ſich nit krencken 
das rechter maynung iſt. 

Ich wais noch vil, 
wöln auch yns ſpil 
und ſoltens drüber erben: 
Auf, landßknecht gut 
vnd reutters mit! 
laft Hutten nit verderben! 


Unter dem Liede die Worte Ge— 


Nro. 461. 


Konz Keffel. 
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Konz Leffel. 


Nro, 461 — 464. 


461. Der Vapſt mit feinen knaben. 


By eeren fo wöll mir fingen 

der werde Chriftenheit; 

Got wöll, das uns gelinge! 

würt manidye werden land. 

Mir areyffens an mit rechten: 

got helff uns armen knechten, 

das mir jrn hodmut prechen 

den fie getriben haben, 

der Bapft mit feynen Knaben! 


2 Sie madjen aplaß brieffe 
vi lafens anfer gon, 
Damit fie uns betriegen: 
mir wölles nit mer thon! 

Sie ſeynd im land vmb gelaufen, 
gots gnad thond fie uns verkaufen: 
het mir fie laffen erſauffen 
in einem dieffen fer, 
fo gefhedhs uns uymmer mee! 


3 Der ſchimpf der will fid) maden, 
es ſchickt fid) eben alfo: 
Man fpürts in allen ſachen, 
das fein wir teütſchen fro! 

Mir wöllent nit verzagen, 

ob fie kein Concilin haben: 
mit gewalt wöllen mirs verjagen, 
das wolt got yuumer me, 
thüt den Papiften we. 


a Hört zü, jr liebe manne, 
mörckt, wie der handel fiet: 
Der Bapf hat vns gefangen, 
wolt got, daß ein ende het 

Mit feinen menſchen gefehen, 
got thut uns ſöllichs ergebe; 
mir lond uns nit mer trehen 
wol mit dem falfchen bait, 
man halt nichts mer darnon! 


5 Ir homd vil hören fagen 
wol von dem Entechriſt: 
Ir dürft nit weyter fragen, 
er Schon vorhanden if: 

Dü Rom ift er geboren, 
die walhen haben jn erkoren! 
das fpil hond fie verloren: 
wol mit der Tentfchen ſyn 
fie nit mer treyben gewyn. 





6 Gott wöll, das werd gebroden 
der Biſchoff übermüt! 
Es bleybt nit vngerochen, 
jr werden Chriſten gut: 

Sy thond vns vil vertreyben, 
die vns recht warheit ſchreyben, 
fie laffen keinen beleben: 
das mag fie helfen nicht, 
als Vlrich von Hutten ſpricht. 


-ı 


Es if nit wol befunnen, 
das als geyflid will fein. 
Man ſindt vil münd) und nonne 
in auſſerliche ſchein 

Mit jren gleyſſers werke, 
darauff thond ſie ſich ſtercken, 
vnd maynãt, man ſols nit mercken: 
ſie haben falſchen mit, 
je maynung iſt nit gut. 


[0 6) 


Es fint in groffen forgen 
ja mit der geyflideit: 
Gots wort hond fie verborge, 
es muß jn werden layd. 
Die Bibel hond fie uns laffen ligen, 
das Ewangelin gefchwigen, 
domit fie uns betriegen 
vd ſtöllent nad dem gelt, 
als Doctor Martinus melt. 


oa 


Hoͤrt zu, je Fürften und herren! 
merct, wie der handel fand: 
Schand if jn worden eeren, 
fie nyemen das ganhe land: 

Sy helffen uns nichts erwerben, 
vnſer güeter thond fy erben 
vil ce vnd dañ wir erben, 
das ift ein böfes fpil: 
münd vi pfaffen feind zu vil! 


Darumb thon fie fleyffig lügen, 
wer uns den feckel ler: 
Por zeyten waren vil Jüden, 
yeh findt man wenig mer: 

Wo fein fie all hin kümen? 
man hat fie wol vernümen: 
die pfaffen, Mind und Uunnen 
man fpürt in aller welt: 
die Pfaffen hond das gelt, 


o 
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Nro. 462, 


388 Erwaden, Zürnen, Spotten. 








11 Vnd fieren ein buben leben, 
das mercht man vnd and) weyb; 
Man will in nichts mer geben, | 
daruon küpt grofer neyd. | 
Das geyſtlich recht leyt gefangen, | 


der aplaß if vergange, 

num hilft mit mer je brangen: 
fie begeren des Kayfers rat! 
Cont leffel gefungen hat. 


Der böfen dück Der frummen glück. 

Dffenes Blatt in Folio, ohne überſchrift, Verszeilen nicht abgefegt, zwifchen den Strophen großere Zwifchenrdume, 
jeve vrei Zeilen einnehmend. Anfangsbuchftaben des Liedes ohne Auszeichnung, vor jeder Strophe das Zeichen €. 
Könige. Bibliothek zu Berlin: Libr. impr. rar. Fol. 117. Vers 1.3 das es für das, 4.4 daß = daß es, 9.2 fiee 
für ſtand, 10.3 Juden, 11.3 nichs. 

In diefem Liede hat fich der Dichter am Ende genannt, in ven beiden nachftehenden nicht; dieſelben find aber von 
gleicher Währung und gleichem Strophenbau, auch von demſelben Spruche Der böfen dück Der frummen glück 
begleitet, fo daß es Feinem Bedenken unterliegt, fie ebenfalls Konz Leffel zuzufchreiben. Mit geringerer Sicherheit 
gefchieht dieß bei dem zule&t folgenden. 


462. Der Rofengmten der enangelifchen Kirche. 
Ain Schon new lied in toller Melodey. | 


[DW] 


= 


— 


Hauf got im hoͤchſten reyche, 
gib vns dein innigkeit! 
Dein gnad von vns nit weyche, 
ſich an die Chriſtenheit! 

O herr, thu vnſer walten, 
erleücht die herhen klar: 
der glaub iſt yeh gefpalten, 
das vorlang was verhalten 
vil mehr dam taufent jar. 


Eraſmus, du vil werder, 
got geb dir quad vñ qunf, 
Ein liecht auff difer erde, 
erfaren hoher kunft! 

Du haft troſtlich erkecket 
all Teütſche nation: 
das ons lang was verdecket 
haft du wider auff gewecket, 
ob aller kunft ein kron. 


Martinus thůt erwege 

fi) wagen in den ſtreyt, 

Di wagen leyb vi leben 

durch glaub der Ehriftenheit, 
Die warheit recht zu gründen 

die herhe alle fampt 

dein feind durch heffig bunden 

doch warde under wunden 


dein ſchrifft durch neyder verdampt. 


Merk, Carolus, dein jugent, 

das ſie mit werd verfiert, 

Das bey dir rechtlich tugent 

vi gots wort wert gefpürt! 
Behertz dein Chriſtlich lere 

der Teütſche nation, 

dein feel bedenck hoch mere: 





thnt weltlich prauch vnd cere 
erlang die ewigen kron? 


5 Lang zeyt ſeynd wir betrogen 
mit manchem blowen dunſt: 
In teütſch land if geflogen 
der grund götlicher kunf. 

O edler rofengarten, 
gibt uns ein fiefen ſchmack 
der hüpſche plüemelein zarten: 
o herr, thü fein warten 
allftund tag vnde nacht! 


darin leicht ſonne glank, 
Ein edler herr vö Sachſſen 
hat jn mit luft gepflangt; 

Darinn da fliefen beunne 
luſtig durch grumd gegrünt: 
den gibt die Gregifd zungen, 
darauß all künft entfprungen 
der jn begirlich tringt. 


— 


Im fluß ein gilgen ſchwebet, 
auff erden kurhen ſtil, 
Ein ſieſſen ruch ſie gebet 
vnd hat der bletlen vil: 

Die gilg if hoch zu breyſen 
dem edlen brunnen fluß 
thüt fih gang grüntlich wenfen, 
der fih dar nad) thüt fleyffen, 
den brunnen trinkt er mit luft. 


Mer aart im hoher tugent 

if wit vñn wort genant; 
Manich plüt in feiner jugent 
wirt götlich ler erkant; 


ee] 


; Manich frücht im garten wachen, 


Nro, 


463. 


BR 





9 


Dffenes Blatt in Folio, jede Strophe drei Zeilen, zwifchen den Strophen große Zwifchenrdume, 
hen €. Königl. Bibliothek zu Berlin, zwei Gremplare: Libr. impr. rar, fol. 116 und 117, 


entfprüngen, 9,6 evlen. Als Überfhrift nur die zweite Zeile der oben angewandten. 


—8 


—— 


— 


ae. edle koſte, 
die gilg bift du geheldt: 
thir dich teitfch land nit maffen, 
got würt did) nymmer laffen, 
o edler kunſt ein held! 


Ob ich mich hoch thet fleyffen 
alheyt tag vnde nadıt 


Der böben dück 


ee 





Den garten hod) zu. hreyſſen, 

vernunfft ift vil zu ſchwach. 
Doch will ic bedenke 

zu lob mand edlem blüt 

das lied mit frewd zu ſchencken, 

zu ceren allen ſtudenten: 

o herr, halt fie in hit! 


Der frummen glück. 


463. Ein ſchon new lied von dem von Hutten. 


Im thon vonn | erft fo wollen wir loben, Maria die reine maydt. 


Ach edler Hut auß Franken, 
nun ſich dich weyßlich für! 
Got foltu loben vnnd danken, 
der wirt noch helffen dir, 

Die gerechtigkait vorfechten, 
du ſolt bey ſtan dem rechten 
mit andern ritteren vnd kuechten, 
mit frummen kriegs leuten güt 
beſchirmen das Chriften bint. 


Du folt bey ſtan dem rechten 

aufz Chriftennlicher pflicht, 

Solt ritterlichen fechten, 

dann du biſt wol bericht, 

Das duß ſolt thuen auß ſchulden, 

wilt haben gottes hulden, 

du ſolt kain falſch nit dulden, 

wz Chriſten glauben antrifft, 

fo du verſtaſt die geſchrifft! 


Laß did nur mit bethören, 
du Chriſtlicher ritter aut! 
Vom wort gots thue nit kerenn, 
du haft ains helden müt; 

Gots wort folt frey erheben, 
fol alzeyt oben ſchweben, 
daran follen wir vnß heben, 
fo faren wir frifh vnnerzagt: 
Hut ains hat gewagt. 


Ir Edlen grauen vnd Furfen, 
o König vnnd Kaifer her: 
Das Chriſten volck thet durſten 
nad; Ewangelifder ler. 

Lebendig waffer wellen fie haben: 
güt brunnen hat Ifaak graben, 
plifliner verworfen haben 
die brummen zugefült mit kot, 
alfo es yeh aud got. 


| 
| 
| 
| 
| 





5 Phlifiiner haben feer verworfen 


ve 


— 


2 


die brunnen götlicher ler: 
In fetten vund in dorffen 
kain lantere predig mer 

Shit man gar felten hören. 
gots wort welenß nur verkeren, 
nad) gelt vnd weltlichen eren, 
nach gewalt vnd zeytlichem gwinn 
ſtelln ſie iren müt vnd ſinn. 


; () was iſt news vorhanden, 


das ic) mit frewden hör: 

Vil Ifaac find aufgeſtanden, 

uns zu gut vnd got zu cer, 
Woln lebendig quellen haben, 

nad lauterem waffer graben, 

damit fy uns erlaben 

haimlih vnd offenbar: 

got geb in vil aueter jar! 


Die frummen recht gelerten 

die greyffens daffer an, 

Das die falfchen verkerten 
werden mit ſchanden abſtan. 

Ir geſah vnd menſchen gedichte 

das wirt bald gar vernichte, 

wir ſend in nix verpflichte: 

nur wz got felb thet lern, 

zu dem follen wir uns kern! 


Huttenus halt ſich vote, 
das hab ich guͤtten beſcheyt; 
Er wolt gern thuen das beſte 
der frummen Chriſtenhait, 
Thut ſein ſeel fur vns ſehen, 
acht nit, wer in thue lehen, 
an leib vnd gut drum ſehen, 
er halt frey vnnerzagt 
das Ewangely ſagt. 


vor jeder das Zei- 
Ders 3.7 ff. fo, 


6.8 
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9 Fur war, ain gutter hürte Deine hürten thuen ſich zweyen , 
ſeht fein feel fur fein ſchaff, die fcheflin ſich zerfirewen: 
Bey dem man frumkept fpürte, thue uns den weg recht zeygen 
fo er nit ligt jm ſchlaff; durch recht verfiendig leut, 
Chuet ſich der ſcheflin fleyſſen, ker ab der gleyßner neydt! 
ie wolff ſie nit zerreiſſen | —— | 
—— HER 1 Diß liedle thue id) fingen 
der dagloͤner der flücht, | zu lob ainem Doctor werd: 
fo ex den Wolf nur ſicht. Ich hoff jm werd gelingen, 


er it groß erenn werdt. 
Plrich von Hutten, id) fagen, 


10 Herr got, laß did, erbarmen thuͤt Leib vnd leben wagen 





der Chriſtenhait truͤbſal! | vnd thuͤt gank nit verzagen: 
Kum bald zu hilf uns armen got geb jm glück vnd fik, 
in difem jamer tal! das er all ſach wol fick! 


Der bößen dük Der frummen glück, 


Dffenes Blatt in Folio, Verszeilen nicht abgelegt, zwiichen ven Strophen größere Zwifchenräume, jede Strophe 
2% Zeilen einnehmend. Anfangsbuchftaben des Liedes ohne Auszeichnung. Vor jeder Strophe das Zeichen E. 
Ders 1.2 fur, 1.5 vor f., 4.9 goet, 3.8 f. fo. Königl. Bibliothek zu Berlin: Libr. impr. rar. $ol. 117. 


464, Ein new Lied. Im thon wie man 


fingt Fran ſickinger das Edel blüt der hat ‚gar vil der Landßknecht güt. 


Verich von Hutten das edel blüt | Aber wer yeht vom gots wort fagt 


macht fo koſtliche buͤcher gut, | wird von gleyßnern gefraffet. 
die lafßen ſich wol fehen, 


Die fallen den geyſtlichen gleyßnern mit wol, 7 ots wort fol frey fein, ungezwungen: 


die warheyt mueß ic) jehen. fo hat mans auff die Cangel trungen, 
— —— als dörfft mans ſuſt nit ſagen: 
2 Als vil id) von fein buͤchern hör, Wann wir gots wort redt derlariern, 


fie geben nur gut Chriftenlid) ler, 
fagen and) von geyß der pfaffen: 
Das gefalt den pharifeiern nit wol, 
die wolten jn gern firaffen. 


wölln die gleyßner verzagen. 





s Wolt gern, wer mir ain vrkundt thet, 
dann id) jeh ain wenfßen hätt: 


fag ich allen menfhen auff erden’, 


Großmechtiger got von hymel gt, — au, Das A 
, 


der boͤßgeyſtlichen übermüt, 


3 Kortifanen brandend and böß dick , Kal > * veſchrifft —— 
J— Das ich nit meinem nechſten ſol 
x En id Da) use : gt chriſtlich ler verkünden. 
Mo fie frumen leut betenben mögen — 
daran thuend fie nit feyren. { 9 Nas droͤſtlich gots wort vil vermag: 
| Chriftus felbs ſprach “was id) end) faq, 
| 
gleyßner vnd Cortifanen, | daß ch verſchwygen fol werden. 
Pfarr krieger treybent bößhait vil, fl 
der Teufel fol jn lonen. ı0 Das wort gots halt ich hoher adıt, 
dem wider ſtreben fol kain macht 
5 ots wort thuenß nad) jren-mütwillen zwingen, bey rechten Chriſten leuten: 
wellen uns mit gwalt ze ſchweygen tringen, Großmechtiger got, brand) dein gewalt, 
o we der narren vnd blinden! hilf vnß ritterlich ſtreyten. 


Chriſtus ſprach vndern porten der flet 
mögt jr mein ler verkünden.’ u Störcke vnſern geyſt on vnderlaß, 
| inn vnß mad deinen glanben groß, 
6 Aud auf den dächern, das ift war, | das wir vis ſtarck dran heben, 
gots wort verkünden offenbar | Das wir von Ewangelifher ler 
| 


hat Chriſtus ſelbſt geſchaffet, in ewig zeyt mit ſtreben. 


Nro. 465. 


12 len Vlrich Kö ein redlich mann, 
wolt got das ich folt bey jm Non 
gegen allen feinen feinden: 

IH hoff zu got, die warhait werd 
die falfhen überwinden. 


—— 





——— 


Spotten. 391 





13 Mridy von hutten, biß wolgemit, 
ich bit, das got dich halt in hut 

yeht vud zu allen zeytten. 

| Got behut all Ehriflich lerer aut, 


| wo fie gend oder reytten. 


Der boͤßen dück 
der frummen glück. 


F. D. Graͤter, Braga und Hermode, IV. 2. 


von Gottlieb Leon. 


2.3 geytzs, 3.5 feüren, 5.3 naren, 6.1 wor, 7.3 man, 11.1 Störcken, 


Leipzig 1802. 
Am Ende jeder Strophe werden die beiden legten Sylben mit vorgejegtem ja widerholt. 


Seite 102%. "Aus der Faiferlichen Bibliothek? mitgeteilt 


Berg 
&in genauer Ab⸗ 


13.1 Hütten, 13.1 al. 


druck bei 2. v. Soltau, Ein Hundert Deutfche Volkslieder. 1836, Seite 261; Vers 3.1 Kortifanen, 4.2 boß geyftl., 


13.1 wohl. 


465. Ain Euangelifich lied. 


Im don als das lied vom Türcken. 


Ir herren, ſchweigend ain wenig ſtill, 
es erhebtt ih neh ain newes fpil 

wol under den aller hochgelerttſchen leütten 
Die gewefen feind ye in langen zeitten, 
als idys will hie bedeütten. 


Als id) die ſach num hab vernomen, 

der Enangelifdy prumn ift widrumb komen 
für war in teütfchen landen: 

Dep frewet ſich manicher Criſten gutt, 
dz fing id hie on alle ſchande. 


—8 


w 


fleüßt durch die gautze Criſtenhaitt, 

er hatt ein gutten geſchmacke, 

Da fleüßt alle guad vnd barmherhigkaitt 
vnd aud) die faligkaitt. 


So kumpt and) Eraßmus, hatt ausgepfiffenn, 


— 


Der prunn entfpringtt im land weitt und praitt, | 


s D; fihpt man yeh in aller weltt, 
wie ſy den Layen cxempel gend, 
wie fy die gotts gaben thund verzeren: 
Ad reicher gott im himelreich, 
du haft ſyß mit thun lerenn! 


Mas ift gott im dem himmel layd, 

der Stacionyerer feind vil in der Criſtenhaitt 
die anff hohen roffen einher traben, 

Die famelen werk, kaß vnd aud) vil geltt, 
groß gutt thund fy zu famen tragen. 


= 


Sy erſchnappens alh ind klöfer hinein, 
da haift man fy ſchon gottwillkum fein, 
fy werden ſchon empfangen, 

Man ſpricht *benenenerit domine, 

wie iſt es euch ergangen ?? 


> 





Martinus Lutter hatt den krieg recht anc griffen, | 


Ionas hatt die trummen gefdlagen, 
Es ift erwacht manicher gelertter man, 
bey der warhaitt will ichs fagen. 


Mer hutten thett den fehen tragen, 
er thätts gar dapffer wagen, 

er hatt ettlichen münichen abgefagtte, 
D; [daft ir groſſer übermutt, 

den ſy lange zeytt han gehabte. 


or 


= 


Sp feind alle zeitt frifd und wolgemutt, 
wa pleibtt der wirdig adel gut? 

er muß alle zeitt verderben: 

Nun merkend, ir herren alle gleid), 
land vnd leüt thund ſy an fid erbenn. 


-ı 


Man kan nit erfchabenn vnd erkragen thun, 
es kumptt al münden und pfaffen zu, 
der gemain man mag ſchier nymmer pleiben, 


Das er foltt nieffenn mit feinen kleinen kinden, 


ein groffenn prachtt thund fy mitt treibenn. 





Mey der warhaitt ichs fagen foll, 

ir wiffents doch der mertepl wol, 

der Lutter thutt uns groffen ſchaden: 

Er wurßlett yeht in alle weltt, 

man thutt uns nit vil mer zum altar tragen. 


Es erwachßett in dem land weytt vnnd braitt, 
fir war man vnß die warhaitt faitt, 

vnßer feckel hat kain boden, 

Es hatt gewertt ein lange zeitt, 

dz feind die layen junen worden. 


— 
— 


— 
[u] 


Mie warhaitt if yeh komen an den tag, 
der Futter gar offenlid) fagt, 

fy foltten wie die Apoflelen leben 

Vnd folten haben weder ſeckel noch geltt, 
in der leer Criſti foltten ſy ſtrebenn. 


Als id die ſach nun recht verſton, 

fy ſöltten nichts übernächtigs bon, 

ſy folttens mittaylen den armen: 

O gott, dz wellens mit betrachten thun, 
dz iſt heh zu erbarmen, 


2 
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15 Nun will id) kürhlich weitter fingen: ıs Der Hutt der ließ ſich mit erſchrecken, 





Reüchlinus thutt mit feinem geſchüß ynher trin- | er woltt dod jagen auß der hecken 
die ſchlangen haben vmb ſich gebiffen [gen, den fuchs wit feiner kingen liftenn: 
Die er im hanffen getroffen hatt, \ Die euangeliſch warhaitt ift hetz an dem tag, 
man thntts im land wol wiffen. gott well die doctores darin friftenn. 

16 Mer groͤſt hanffen hatt die wagenburg beſchloſſen, 19 Mun fing id) niemanh zu lieb noch zu laid, 
dz hatt bapf und pfaffen ſeer verdroffene, gott behüett all frum Eriften gemain 
ſy mögen nit erleyden, die dürftenn nad) dem enangelifgen prunnen: 
Vnd wz die lanttere warhaitt wz, | Gott well in fenden den hailigen gailt, 
dz wolten ſy vnndertreiben. d; ſy erleücht werden als die ſonne. 

17 M; will gott gefatten nit, 0 Men prunnen laß ung beſchühen thun, 
es iſt yeh; komen die zeitt | gott wirdt vnß warlid nymmer verlon 
d; nit kleines iſt verborgen: | an vnßerm lettſtenn ende, 
Es ift ych komen an den tag | Vnd wann fid) feel vnd leib fhaiden fol, 
d; vor wz im groſſen forgen. | Maria thun and nit von uns wenden. 


Balentin Holle Foliohandichrift Blatt 168 aus dem Jahr 1525. Merkwuͤrdig, daß der Dichter fi in den letzten 
Zeilen feines Liedes noch. der Maria getroftet. 


466. Eyn klaglied der armen 
vber die Roͤmiſche Entichriftifche pfaffen, 


jm Judas oder Bengenawers thon. 


O Ir Mönch vnd Pfaffenn, was hondt Ir gethon, 
Habt vnnß gemacht zu Affen, die leng mags nit beſton. 
Es ſol euch bald gerewen, das ſagen ich für war: 


die haut ſol man euch pluͤwen vnd ziehen bei dem har. 
Kiſten ſeckel feger. 


2 Ir habt uns lang regieret, groß lügen fürgefeht, 
Seer ſchentlichen verfieret, die gewiffen gar verleht 
Mit ewrem ſchnoͤde leben vnnd groffen buͤberey, 


der Ee je wider ſtreben, erlauben Hürerey. 
Kiften ſeckel feger. 


3 Ir habt das Enangelinm verſchwygen lannge zeyt, 
Pınd die es jehund predigen jr auf für keher ſchreit, 
Vnnd mügt es nit ertragenn, cs if end vyl zu ſchwer: 
die warhait thüt es fagen, verdunckelt ewer ler. 
Kiften ſeckel feger. 


4 Ir habt vnns hart getrucket durchs Ennticheift il zu Rom 
Vnnd jaͤmerlych entzucket ſleyſch, eyer, keß vnnd raum, 
Durch ablaß brieff verkauffet die vnſer ſeligkeit, 
das gelt von vns geranffet: wirt end warlichen leid. 
Kiften ferkel feger. 


5 Chriftus vnſer herre muß ein Lügner fein, 
Der durch fein götlich lere fprady “was zum mund geth ein, 
Das felbig nit befleket?, wie fanct Mathens fagt: 
alle zil habt jr verftecket, das fen dir, Got, geklagt. 
Kiften ferkel feger. 


6 Paulus klagt es ſere, manet euch in güt 
Vnd nennt cs teuffels lere, fo Ee verbyeten thüt 


Nro. 467. 


ERIURUTE —— en 


Dan en etlich ſpeyß zu menden, welch feind von Gott erlaubt: 
er kans nit lenger leyden, das man die fein beranbt. 
Kifen ferkel feger. 


7 Sa wo jr recht befehent was chriſt geboten hatt ® 
SMathei an dem zehent cs klar geſchryben flat: 





Dffenes Blatt in Folio auf der Heidelberger Univerfitäts-Bibliothef, Sandfchriftenband Nro, 793 Blatt 128, 


Vmb funft habt jrs entpfangen, fo theylen wider anf: 
am Gots wort muͤſt jr bangen, da wirt nichts anders auf. 
Kiften feckel feger. 


s Begüngnus vnnd feelmeffen, das war ewer füg, 
Von todten habt jr freffen und hatten all genug, 
Diß Chriſtus if erftanden, der lang begraben war: 


hilfft uns auß ewren banden, wir fingen laut und klar 
Chrift if erſtanden! 


dem Liede: Getruckt zu Rom. M. D. xxij. Vers 5.3 befleckt, 7.4 nichs anderſt. 


467. Das Kindel wiegen oder wyhenachten lied den 


vermainten gaiſtlichen zu lob zů gericht, zů ainem neüwen Jar. 


I. 


| Der tag der ift fo frewden reid) 


to 


[u 


allen Curtiſanen, 
Den andern pfaffen aud) der gleid), 
papififcen capelanen. 

Pon dem Bapſt find fye geborn, 
drumb find fy all hoch geſchoru 
vom ſpihhüt dreyer kronen. 

Ad) du hailiger Antigrift, 
wann ift voll deyn aplaß kift ? 
behuͤt uns vor dem feafeür. 


Mic pfaffen, münid und nunnen, 


find nur ain burd auff erden: 


Sye haben fid) des befunnen, 
fye went mit burger werden. 
Das (haft allain ir grofer geyt, 
das ſy beharn im widerfreit 
vnd wend der flat nit ſchweren. 
Ad) du arofe faule rott, 
wie lang treybſtu mit uns den ſpot, 
die haut ſol man dir beren. 


Nun ſprechen ſich die pfaffen fein, 
‘es möcht uns woll gerewen: 
Solten wir alle burger ſein 

vnd geben vnſer trewen, 


So hond wir vns das ganh verwegt, 


wann ainer leg bey feiner magt 
ben nacht, wird man im fleygen, 
Der weyhe wird da mit verfdont: 
der Eefrawen hond wir mit gewont, 
wir halten hauß mit hüren.? 


[5 





IT. 


Reſonet ain groß geſchrey, 

die pfaffen dichten mancherley, 
das in mit bee jr gwalt entzwen. 
Apparuit jm Decretal 

Martine. 

Hodie die pfaffen find 

gar frumme Leit! 

wer das alanbt, der ift ain bub 
aud in der heit. 

Eya, eya! 

die meffen find der pfaffen krom, 
beftetigt in der bapft zu Rom 
Elemencia. 


IH. 


In dulci jubilo, 

die pfaffen find gar fro, 
Wann fy hond ain leide 
zu freffen oder zwo, 

da von ſy werden reihe: 
in baurn gehört —— 
rsmeto, 

rsmeo. 


Mbi funt gaudin? 

nienen mehr dann da 

Da die pfaffen fingen 

in parodjia 

vnnd da die pfenning klingen 
in prefentia. 

Eya, wern wir da, 

eya, wern wir du! 


395 


Inter 
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IV. 


Omnis mundus ift verfieret 
durch den befhornen haufen, 
Iron gaift man gar wol fpüret 
mit frefen vnd mit fanffen. 
ta que, ita que, 
feind auch gern bey hübſchen frowen , 
virgine, virgine, virgine, 
Bey dem bann uns heftig trawen: 
ita que, ita que, ita que, 
‚pe menſchen fagung gelten nüten meer! 


V. 


Puer nobis, naſſer Papift, 

dein glaub der geet vff ſtelhen, 
Das ſchaffet, du byſt ain Sophiſt, 
die gſchrifft die iſt dir ſelhen. 


vi 


Mer tag der ift fo freyden reich) 
allen münd und pfaffen: 
Mann fye hond ain todtenleydt, 
fo madjens uns zu afen. 

Es fey recht frawen oder man, 
fo wöllen fye ain begrebnuß bon, 
biß fy das volck verfieren, 

Darnad) fahen ſye ain mürblens an, 
das die arm feel nit laden kan, 
fy madyens nad) Irer geygen. 











Nro. 468, 





2 Stirbt dann vns ain reicher man, 


fo gat man im entgegen, 
Münch und pfaffen mit procefion, 
die nachbanrn thund fid) regen: 
IR vnnſer vetter Eberlin geſtorbenn? 
fo wöllen wir im die feel verforgen, ? 
d; thüůnd die bſchornen büben. 
Darnad) fahent fye ain feelmeß an, 
fo fol yederman zu opffer gon, 
den ſybenden wend ſy haben. 


VII, 


Man zu famen kumpt der. hauff, 
fo ziint der meßner kerhen auf, 
der pfarer ſpricht “fyhe eben auf, 
d; uns dz opfer nit entlauff, 
martine! 

Hodie ſy gond vnd ſtond, 

wol übers grab, 

ſy lugen, das der baur 

kain pfenning im ſeckel meer hab, 
Eya, eya! 

was thuͤnt die phariſeyer? 

ſy nemen den korb mit den eyern, 
clemencia. 


“Dar zu hond fye die fpeiß verbotten 


bey jrem bann: 
fye zemennt das roß bey dem arßloch auf, 
vnd wöllent recht bon. 


Einzeldruck in Klein fol., um 1524. Bibliothek zu Heidelberg, Handſchriftenband Nro. 793 Blatt 1%. I Vers 1.2 
aller, 1.5 f. ⸗en, 2.1 mind, 2.3 hand, 2.10 Bernheuter, 3.1 fin, 3.7 ift vielleicht ſtüren zu leſen, 11.3 gewalt, 
5 die pfaffen find wiederholt, IV.10 pre, V.3 fchafft, 4 gefchr., VI Vers 1.2 aller, 1.10 vielleicht Iyren?, 2.7 
befch., VII.6 fy gend und ftond wiederholt, S Lügen, 11 das für was. | 
Die Gedichte ftehen unter verfelben Überfehrift auch in der Handichrift Val. Holle, Blatt 97P, im Jahre 152% 


gefchrieben. 


Wiclaus Manuel.“ 


Nro. 468— 473. 


(Teil II. Nro. 1263.) 


468. Von der falfıhen Münchskutten ein Lied, 


In dem thon, Chrifte qui lux es et dies. 


(0) Kutt, du vil ſchnoͤdes kleydt, 
ein groſſer ſchalck, der dich antreyt: 
Die kutt die ſteckt vol arger liſt 

als mancher faden an je iſt. 


2) kut, du thetſt glyſſen ſchon, 
man fach dic) gar für heylig an: 
AU welt did) yeh erkenen thut: 
hab dank, Luther! Gott der ift gut. 


3 () kut, es if offenbar: 
was du getriben haft vil jar, 


Das leyt yeh als am hellen tag, 
dein Abgott dir nit helfen mag. 


4 (MW) kut, du vil wildes thier, 


dir find gehawen ab all vier 
Wol mit dem waren Gottes wort, 
das von dir ward gar wenig achort. 


5 I) kut, du treig manchen mann 


mit dem heiling Enangelion, 
Das du felſchlich haft aufgelegt, 
das dir nur gelt in kuchen tregt. 


Nro. 469. 


6 O kut, du thüft globen vil, 
mit goftes wort treybſt du dein fpil, 
Das Gott hart an dir firaffen wirt, 
das du fo vil feelen haft verfürt. 








-ı 


O kut, du biſt manigfalt, 

did) thüt anfragen jung vd alt, 
Don mander farben, kap vi rock, 
darby känt man die beſchorne voll. 


—2 


O kut, du hört gere beicht, 
darum dir ift vil worden gereycht 





Fiſch, wein, Lecküch vnd Frewleyn zart, 


das hat die kut zu wegen hracht. 


um 
_ 


O kut, wer hat did) erdacht? 

du haft vil leüt in armüt bracht 
Mit deinem ſchein vnd falſchen liſt, 
damit du mechtig worden biſt. 


O kut, du fuͤrcſt groſſen bracht, 
den Adel haſtu dol gemacht, 

Haſt ihr vernunfft ſogar bedaubt, 
je gut haft du von jñ geranbt. 


1 


— 
_ 


O kut, du fagf von armüt, 

was fol dir der Cardinals hit? 
Wol adıtzig taufent aulden bar 
gab die graw kut darumb fürwar, 


— 





— 
ot 


— 


— 


Uiclaus Mannel. 


395 





12 2 O6 kut, wo haft hin gedadıt, 
do du den Franken haft gemadjt 
Bu Seren in dem Schweißerland, 
Hans Icher was der gott genant. 


O kutt, bedenck du dic recht: 
alfo bift du nicht Gottes knecht, 
Der du in groſſer fanlkeit ligſt, 
der armen widtwen heufer friſt. 


= 


— 
— 


O kut, du ſolt mich verſton: 

liß das heilig Euangelion 

Matthei an dem drey vñ zwenhigſten, 
da liß den Euägeliſten. 


O kutt, laß ermanen did), 

das die acht wee nicht kummen über did) 
Die der herr dafelbfi hat genant, 

dem panren find ſy vnbekant, 


O kut, wie bif du verſtockt, 

das du fo gar nit förchteſt Gott, 

Du förchtſt allein der bauch verſchmach, 
von dir das Gohwort wirt veradt. 


O kut, das fey dir gefchenckt, 
darby deiner armen feel gedendk , 
Seh nicht fo tief in helle glut. 
von wegen des zytliden gut. 


4 Blätter in SO, Bü Bafel by Rüdolff Deck. Nachfolgt das Geviht Keſch vnnd behendt ver Pfarher ſprach. 
7.3 manches, 16.3 förchteſt, 17.4 gun. Ein Nürnberger Druck, 
4 Blätter in Kein 80, um 152%, in welchem dem Liede ebenfalls Das Reſonet papiſtiſch folgt, Lieft Vers 3.1 vu bin 

für es ift, 3.2 fehlt haft, 3.4 nicht, 6.1 gel., 7.1 befchornen tropff, die 10. Strophe lautet alfo: 


O kut, du füreft groffen pracht 

mit deym fpiing hut und güldin ſtab, 
! Wann du den Adel haft betanbt 

jr gut haft du von jn geraubt. 


Ders 3,4 zu Abgott vergl. die 12. Strophe, 


14.4 d. l. du, 16.1 fo gar für du, 16.1 darumb legfiu vem Bots wort ab, 17.3 heller. 


Daß diefes Lied von Nic. Manuel jei kann ich nicht bemweifen, ich vermuthe es nur. 


folgenven Gedichten. 


469. Daß Reſonet Papiſtiſch. 


Ver vnnd behendt der Pfarherr ſprach 


heit hand wir einn gütte ſach: 
Meßner, richt die kirchen zur, 
vnſer nadbanr Vogt ift todt, 

ſeyt froͤlich! 

Lauf zun Pfaffen in der nech, 
das ſy kumen zu der zech 

zum Gabriel. 

Eya, eyal 

Der felb der hat vil gütter fiſch, 
fo fi wir oben an de tifd): 
fauffs gar anß!? 

Hodie der Pawr ift todt, 

der Pawr if todt in difem Dorff, 
gibt er kein gelt, 





ſo legt man nit in Kirchoff. | 


2 Mer Pfachere fprady zum Meßner ſchnel 


mac mit den glocken einn groß gefchel, 


das die panren in Kirchen gon, 
darnach fo zind die kerken an 
gar ſchnelle. 

Mlerckt, je panre, was id rat: 
helfft der armen feel auß not, 
gebt pfenning. 

Eya, ya! 

Mit vigilg, feelmeß, jarstag, 
das der feel wol helffen mag 
im beiütel.? 

Hodie d' paur ift todt, 

der pawr if todt zu difer frift, 


Daffelbe gilt von ven vier 


frewt eüch je Pfaffen, wenn cin reicher todt ift. 


396 Erwachen, Bürnen, Spotten. Nro. 470. 





3 Mer pfarherr ſprach zů ſyner meid 
edifer tod ift mir mit leyd, 
ein wyl hand wir zu freffen daran, 
in vnferm hauß leb wir im fanß 
gar frölid. 
Elßleyn, liebes Elfelein, 
fo hab wir aber zu trinken wein, 
biß frolid). € 








Eya, cya! 

So laß uns haben ein gülen mit, 

als d' paur der peürin thnt 

im kemmerlein.? 

Hodie der pawr ift todt, ' 

der pawr ift todt zu difer frift, 

die fad). hab wir getriben mit groffem liſt. 


Das andere der zwei Lieder in dem oben angezeigten Druck Zi Bafel by Rüvolff Deck. Bers 1.1 Pfarrer, 1.7 
in für zu, 1.15 man = man in, 3.15 groffen. Der ebenfalls oben angezeigte Nürnberger Drucd weicht ftellen- 
mweife bedeutend ab: Ders 1.2 heut hab wir ein opffer tag, 1.6 Saufft zum, 1.11 an vem, 1.15 man ihn nicht, 
2.1 Pfarrer, 2.4 zundt darnach, 2.5 kompt all herein, 2.10 Iartag, 2.14 zu difer Zeit, 2.15 wann ein reicher 
Baur zeucht, 3.3 hab, 3.5 morgen aber einer, 3.15 getr. lang, unter dem Liede die Zeilen: 


Die Vigilg ift ißt verdorben, 
So ift die Seelmes and geftorben. 


Darnad folgt in viefem Druck noch ein anderes Gedicht der Art, welches fchwerlih Nic. Manuel zuzuschreiben ift, 


namlich: 


Das Refonet Lutheriſch. 


Hort ihr Pfaffen andere meer: 

Gott hat ein geſchickt, der heiſt Lutther, 
der wird euchs Gandenmus legen 

mit dem Gots wort, on allen fpot, 
triftate! 

Ewer fhalceit ift bekandt, 

man thuts erfarn inn allem landt, 

laus deo. 

Eya, Eya. 

Ewer Abgott gefallen ift, 

als von ihm fagt die heylig ſchrifft 

im Daniel. 

Kodie der Babft der leyd, 

der Babft der leydt zu difer frift, 

der lang ein Gott auf difer erd geweſen ift. 


Merkt, ihr Pfafen, was id) fag: 
ihr feind ſchon viel die füren klag, 
kein Baur wil kein Seelmes han 
zu difer zeit: der Luther Schreibt, 
fey trigerey. 

Ewer Iarmark hat ein end, 

die Jartäg die feind auch zertrent, 
iſt ſchedlich. 


152 


Vers 2,15 hat für war, 3.10 Ehe, 3.11 mehr. 








Eya, Eya, 

fo gilt kein kirchweich auch nicht mehr, 

fo acht man keiner Walfart mehr, 

hat als ein end. 

Hodie ift alles ans, 

ift alles aus inn difem Jar, 

das lange zeyt viel gelt inn küchen tragen war. 


SS 


Des Pfarrers Köchin fürt auch klag- 

fie hab vor an eym ſchlechten tag 

ein beffern Kock am hals getragen 

dann ihund thut am. Feyertag: 

wil vrlaub han; 

Kein Bawr wil kein Zehend geben: 

wir muͤſſen fuͤren ein armes leben 

im Grimethal. 

Eya, Eya, 

ich wil un talift inn die ce, 

die Pfaffen haben kein geldt nicht me, 

ihr gefang ift ans.’ 

Hodie die Köchin ſchreyt, 

die Ködin ſchreyt "mein Kock ift zerriffen, 
hat uns der Teufel mit dem keher Luther beſchiſſen. 


470. Eyn ſchoͤn veygenlied 


im thon, Rufticns amabilem, 


Neüwlich geſchmidet durch Meyſter Hemerlin jm berg Ethna. 


Der Babft ruft Küng vnd Keyſer an, 
das fye vertrepben einen man 
Dort niden in dem Sachßnerland, 
dann er wolt offnen all fein fand, 
O we, o wre, 





2 Er fprad) id) kan im nit erwern, 
all mein pracht will er umbkern, 
Vvmb bley, wachß, bullen gibt er nicht 
noch vmb dz grauſam Mierdict. 
O we, o we. 


Nro. 471. Niclaus Manuel. 397 








3 Id) denk, das meine kelberheit 9 Semel pro ſemper thet auch wol, 
bezwungen fett, land vnde leũt, Regreſſz vnd wie ichs nennen ſol, 
Mein bullen waren hoch geacht: | Adintory vnd Refernat 
je hats der Münch zu nicht gemacht. | ligt yehund alß zumal im kat. 

Mordtio, mordtio. | O we, o we. 

a Pil höher hielt man mein gebott 10 Mein grempelmarckt hatt gar ein end, 
dann die vns hatt verordnet Gott, das Gott den Römfchen Keyſer ſchend: 
Die gwüßne fieng id) feiberlid), Ih wond, er wölt mir gholffen han, 
erſchrackt die herhen hoffelich ſeinthalb müßt id) gen betlen gan. 

mit liften. Alordtio, mordtio. 

> Al dife welt kußt meine fuͤß ıı Darumb fol nyemant zornig fein, 
das ſchmackt mir fo wol vnde füß, das ic) yehundt Frankofifd bin: 

Id) was erhoͤcht weyt über Gott, Den Teütſchen bin ich gar cin fpott, 
yeh bin ich aller welt ein fpott. 2 fye kennen yeh den waren Gott. 
O we, o we. O we, o we. 

s Men aplaß hatt id) inn meinem gewalt, 12 Sye achte nichts auf meine kron, 
mit filber, gold man mir inn bzalt, was ich gebeit, if in ein from, 
Yezumd fo fart es gar dahyn, Darüb ic fücht ein ander land, 

vil leüt fagend “id ſchiſſz dir dreyn.? da noch vorborgen ift mein (hand. 
Mordtio, mordtio. O we, o we.’ 

ı Der pfründe mardt thet mir aud) wol, 13 Mer uns das liedlein hat gemacht, 
macht mir allzeit die küche vol, der hatt ſich ſchier zu todt gelacht, 
Annaten vnd das Pallium, Das Babftlid reich vnd regiment 
ad) Gott, yeh bin ic komen drumb. im Teütſchen land fo gar iſt gſchend. 

O we, o we. Io, jo. 

s Dil hab ich alößt auf difer whar, 4 Die Teütfchen feind lang narren gfein, 

vnd mindert ſich nit vmb ein har, yeh hat ſye gott durch feine ſchein 
Was id) außgab, thet mir nit we, Erleücht, das fye den Antichriſt 
dann vil ſteckt mir in pectore erkennen, wüfen, wer er if. 





Occulte. Jo, jo. 


3 Blätter in SP, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Vers 2.i f. -ren, 7.1 pfründe, 8.3 wehe, 10.4 gen betlen gan 
= gen Bethlem gan, ein Wortipiel für betteln gehn. Gin anderer alter Druf, 4 BL. in 80, wo das Lied Dem 
hoͤchſten Gott fey lob und ger vorangeht, hat in ver Überſchrift nur die beiden erften Zeilen und lieft Vers 1.3 
Sarer, 1.4 wann, 3.2 vnd aud), 3.3 warend, 3.4 3u nichten gem., 4.4 erfchräckt, 5.1 mir die, 5.2 wie ſchmackt 
mir das fo wol und ſuͤß, 5.3 erhebt, 6.1 gwallt , 6.2 vnnd Gold, 6.4 fagen, 7.2 kuche, 7.4 a 10.1 jeß 
für gar, 10.2 Römiſchen, 10.3 Ich meint er ſolt, 10.4 ſ. müft ich fchier bettlen gohn, 11.1 Drumb, 11.4 
kennend, rechten für waren, 12.1 nit, 12.3 ſüch ich, 13.3 xegum., 13.4 1. ift fo frey gefchendt, 14.1 gef. , 14.4 
erkennendt und willen. 


44. Ein yemerlich heilen vnd weinen von wegen der 
abgeftorbnen Meß, mit fampt jhr_begrabnuß vnd grab gefchrifft. 


We: gibt min ougen waffergüß, | Hett mit des Keyſers gwalt gethan, 
das fid) der ſchmerh herufer flüß, | der vns den Bapfı gefangen nam, 
Das ich beweint der Meſſen todt? 2 
o Babft, hilff mir inn folder noth! ı Die meh die ward fo hod) geacht, 
das ſy allwält ouch zu je bracht 

2 Wir pfaffen find fo gar verſchmaͤcht | Als die, die ouch das hoͤchſte wär, 
vnnd mind ouch hehund gar veraͤcht, | ieh acht' mann jr nit ein wicken mer. 
Darumb das dmeß zu boden ligt, | 
das Gohwort hat uns angefigt. 5 ie meß gab uns der pfennig vil, 

die wir verdetten vff dem fpil 
» Der Bapſt wers wol fürkommen fin Vnd zogendt vnſer huren druß, 





mit fim Decret vnd gliſchner ſchin, | jeß iſts mit vnſerm mutwillen i. 


J 


Erwachen, Zürnen, Spotten. 





—* 


_ 


— 


[56] 


6 Wie zart erfand man vnſere kindt, 
jegund mans vndern bettlern findt, 
Mit fammat, ſyden ichs vmbhieng 
diewil der meßkram für ſich gieng. 


Mer meß ward lob und cher gethon, 
für fpot vnd fand mans ych wil han, 
Die etwan groffer wirde was, 

die wirdt veradyt on alle maß. 


Mie- meh dorfft niemants griffen an, 
von fund müft er ins Bapftes bann, 
So einer ein wort darwider redt, 
er kam vmb alles was er heit. 


O Ach, der pfaffen züverficht, 
wie ift din lob fo gar vernidt, 
Haft etwan Gott vß hymmels thron 
vns pfaffen gmacht vnderthan. 


Von der meß das herkommen if, 
das wir die luͤth durch difen liſt 
Befchiffen und betrogen han: 

jeh wil es an ein merken gan. 


Mie meffen brachtens ouch dahin, 
daß alle wält durch jren ſchin 
Vernarret vnd bethoret was: 

wie feltzam iſt uns yehund das. 


Mas alle wält uns ancfad), 

der meffen halben das beſchach, 
Künig, Keyfer, Fürſt vnd edelman 
die müßten vns zun füfen fan. 


= 


e< 
— 


Den Teüfel ſy beſchweren kondt, 
vff erd man jrs gelich nit fand. 


Die meß die trib das weiter weg 
vnnd buwte übers mer ein ſteg, 

Ein leyter machts ins hymmels thron, 
yeh ift es kommen gar daruon. 


Ein hirt die meß ouch ward vmbs gelt, 
des vichs kond huͤtten vff dem feld, 
Den wolff zuertriben ſy da wüſt, 
die hiner bhalten vff dem müſt. 


D; fegfeür löſchet ouch ‚die meß, 
durchs gelt macht ouch ein rein gefaäͤß, 
Gnad, ablaß, bullen oud) darmit, 

die wurden jun verhalten nit. 


2 Kein beffer arht vff erd ye kam, 


der ge gewann ein Mannes nam, 
All krankheit fy do heilen kundt, 
an lyb vnd feel macht ſy gefundt. 


3 Wer mag erzelen alles das 


ſo in der meß vergriffen was, 
Das yeht ſogar verſchwunden iſt, 
es hilfft nit mer kein arger liſt. 


21 Seid Gott die welt erſchaffen hat 


vnd ouch der hymmel vmbher gath 
Kein ſolche endrung gſehen ward, 
das ligt vns pfaffen warlich hatt. 


35 Die ofhmirten hend die helffen nit, 


Nro. 471. 


die blatten, onc lang röck darmit 

Men meffen oud) zugeben wardt Sal, wafer, keren brennen ouch, 

das die fo gefangen lagen hart Oel, Krijam fampt dem wproud) 
Von fund an müufen erloͤſet fin 
vom fegfeür vd der hellen pin. 26 Nas kildyengüt, dus vns zůüghoͤrt, 
durch welchs die welt gar ward bethört, 
Das wirt den armen yetz zů theil, 

Den weislin kompts zu güttem heil. 


ee 
[SU 


4 Dil meffen hielt man dann für gütt, 
dann was vns warlid wol zu müt, 
vil opffer und darzıı preſenh e u : 
ward vus mit groffer reuerenh. 7 DE was clag id) nun vnſer leid? 

es iſt doch keiner, ders mit uns treit. 

Bu ſchaden miffen wir han den [pot, 


15 So id) gedenck der vordrig zyt, 
u e; das fen geklagt ond) unferm Gott. 


die mir allzyt im bergen lyt, 
Dann ich fy nit flel im vergeß \ 
vnd ſchrey “wo find jr, gütten meß?? 23 So kummen nun, je herren, her 

und fonderlid herr doctor B., 

Er, Emfer, Faber, Murner drat, F 
der meß zů ſchaffen "gütten rat). 





16 Von mefen kam all vnſer gütt, 
das bfaffen wir in fiher hut, 
Jeh ift es alles fampt zerfireüt, 
des tragen wir groß herhen leidt. 


= 


Kochlöffel ruͤrt gar wol den brey, 
Gewiler hensly ouch der fey, 
Der Wimpfeling vnd der Ruffens 


17 Die meß die war ein felig ding, 
vnnd Lemp mit finem wilden gfpenft. 


dann alles das der menfd) anfıeng, 
Das müſt durd) dmeß beweret fin, | 


vff das dz niemand kam in pin. 3 


— 


Das lipfel wel wir fahen an, 
darzu vil ſelmeß laſſen han, 
Ein Deprofundis ſingen mit, 


18 Die meß die gab der brut ein mann . 
damit fy werd verloren nit, \ 


vnd griff den fhrit gar dapffer an, 


‘ 


Miclaus Manuel, 


36 Hie ligt die meß, der pfaffen trofl 
vnd iſt nüt mer dann mur ein bloft, 
Die etwan ward gar hoc gebrüft, 
darumb das fy vil büben fpift. 


Nro. 472. "399 





31 Ouch ein bigill die ghoͤrt darzũ, 
Placebo gibt jr ouch vil rũw, 
Sunſt muͤſt ſy in dem fegfeür' ſton, 
ſy hat uns geben wol den lon. 


So ſecht nun zů, jr pfaffen fin, 
wir lernen geb ein neiw latin 
Vnd muͤſſen bruchen ander lift, 
ſyt vns die meß geſtorben iſt. 


A 


32 Derglich das kruͤß der Wimpfling tregt, 3 
vor leid ſin ougen nit bewegt, 
Das rouchfaß mit der kolen alüt 
freit Henslin hie mit ſchwerem mut. 


oo 


Ein bürfenbinder gibt einer güt, 
der ander flidt ein baderhüt, 
Laternen blehen difer kan: 

fag au, ift das nit wol gethan? 


33 Die bar die nemen vier off ſich, 3 
die meß vergrabens faligklid), 
Eck, Emfer, Faber, Alurner zart, 
ad) "Gott der jämerlichen fart! 


De 


Id weiß, was id) anheben wil: 
Büpbappen ift mir ein güttes fpil, 
Houptguts darff id) darzu nit vil, 
das beſt gerad ift befte zil. 


31 Don Köllen und von Lenen har | 
do kompt ein groß Sophiften ſchar, 
Die dmeß beweinen trurigklid), 
das grab ouch machen flifigklid). 


In derdy ic) louff vnd mid) vmbthü 
vd nymm ein gliden ouch darzıı, 
Darmit fo wirt verforgt mein Iyb, 
der feel acht ich nit, wo ſy blib, 


= 


5 Koclöffel bringt wywaffer har, —— 
das man domit beſpreng die bar, 
Der Glarner mitt finer harpffen ſchon 
der ſchrib das Epitaphion: 





Einzeldruck, 7 Blätter in SO, mit vem nachfolgenden Liede Chrift ift erfianden zufammen. Hinter jeder Strophe 
Owe, owe. Ders 2.2 yeß, 3.2, 9.4, 23.4, 35.1 lauten alfo, Vers 13.4 fteht pein, 18.4 glich, 19.2 buwt, 29.3 


Wimpfling, 29.4 gefp., 35.4 ſchribe. 


472. Ein geiſtlich Chriſt ift erſtanden. 
Daniel. 8. 9. Teſſal. 2. 7. Ivan. 2. 


Cgrin if erflanden, 


dz goßwort if vorhanden, 


Dardurch der Endchriſt wirt zerflört 


vund wir all von Gott gelert. 


2Chriſt if erflanden, 
der Endchriſt kompt zu fanden 
Mit feiner groſſen tyranny, 
dauon wir all ſind worden fry. 


3 Chriſt iſt erſtanden, 
hat vns erloͤßt vß banden 


Der münch vnd pfaffen aller ſant, 


damit ſy uns generet hand. 


Chriſt if erſtanden, 
man weiſt in allen landen 
Daß der Bapft ift der Antichrift, 
ſyt uns dz liecht vffgangen if. 


| 





| 
| 


5 Wind wer er mit erflanden, 
fo wer Teütſchland zergangen 
Durch pfründen freffer, ablaßkrom, 


den man zu fürt dem Bapſt zü Kom. 


6 Sant Peter hinder dem feine lag, 
da wir geirrt hand jar vnd faq, 
Yeh kompt vnns gütte mere 
durch Martin Luthers lere. 


7 Bergangen if der Antichrift, 
der aller welt ein reüber if, 
Im wirt gar ſchmal fin Decretal 
mit pfaffen und münden überal. 


s Es hilff jnn müt zů difer zyt 
fin fygel wachs, fin kälber hit, 
Es müß ond) dran der Eurtifan, 
des wirt fid) fröwen yedermann. 


Aus dem vorigen Drud. Hinter jeder Strophe alleluia. Vers 3.3 fampt. 
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Ein lied in ſchilers hoffthon, menn Änpatten? 


ein gefpräch zweyer Puren, da der ein dem Eggen vnd Faber, als fy die Badenfart 
vpgericht und widerum heim furend, ſchenchen, vn aber dem andren 
nit gefellig fin wolt. 


[26] 
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Mason hans, id) han vernon, 
Gag der ſyg von Badenn kon: 
wollnff, wir wend jm fchencen! 

Er ryt erſt durch die flatt herab, 
mid) wundret was er gwunnen hab, 
id; kan mitt anders dencen, 


Nach dem vnnd ich am geſchrey verfon, 


es ſyg ein groſſe moren, 

lang ruͤdig thutten vnden dran, 

mit lampechtigen oren. 

ich meyn, Egg ſyg mit narren beſeſſen, 
wot er ye ſchwinis eſſen, 

das ers reicht im ſchwyherland, 

ſo ers vil bas in peygern fannd. 


Nachbur Ruff, fürwar id) mein, 
fy fygind Eggen mitt alleyn, 

es were gar zuil eeren, 

Das da ſölt eyn eynig man 

ein ſchwyn mit fiben Färlin dran 
gewinnen mit fim leeren. 


Hanns Schmidt der hat oud) teyl daran, 


d; magſtu daby meffen 

das er den Häſin Kaͤß gewan, 

es ift ein fürſtlich eſſen 

Häſin kaͤß vnd ſchwyni ſpeck darunder, 
ein halb lot blikg und donder, 

fernen mild vnd forden zan 

wirt ein koſtlich eſſen gen. 


Auf, du magſt thun was du wit, 
das ich inn ſchenck, das tum id) mit, 
id) wil das min erfparen. 
IH bin zu Baden felber gfin, 
do Egg und Doctor Hufdin 
beid an einandren warenn: 

Egg ſchrey vnd ſchwur fogar vurein 
glych wie ein ſchwaͤbſcher karrer 
der bſtanden iſt am Honwenſtein, 
er iſt ein rouwer Pfarrer, 
Egg zablet mit füffen und henden, 
fieng an ſchelcken vnd ſchenden, 
bohmarter! ſchwur er richtig heruß 
wie ein hur im fronwenhuß. 


Gſell, es war ein gſchwinder liſt, 
das ſunſt kein baͤpſtler kummen iſt 
an canhel zdiſputieren 
Denn aber Doctor Egg alleyn: 
der gſtalt ih warlid) vaft vnrein, 
der wolt fy all pollieren. 

Aber Ecolampadius, 
dem wolt mans nit vergummen, 
ſy namend ander ofellen fuß, 


or 
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Huſchin der wolt zfl können: 

Gott redt durch jun fin wort fo gwaltig, 
mit guaden manigfaltig, 

als obs ein engel felber wer, 

er ward dem Eggen vil ze ſchwer. 


fell, id) gab ein guldin drum, 
ad) das du Ecolampadinm 
zu Baden hetteft gfehen, 
Mit fo groffer temntikeit, 
eyn menſch der gar keyn gallen treyt, 
das muͤſſenß ſelbs verjehenn. 

Sin ſchlußred die er da hat glert, 
die hat er erlich erhalten, 
Egg hat jm keyne nie vmbkeert, 
wie läh ſy ſich all ſtalten. 
Egg der mocht jm nüt angewünnen, 
er dacht möcht ich entrünnen!? 
er [prad) “id) biyb by dem verſtand 


“den Bapft, Cardinal, Biſchoff hand! > 


In dem do kam von Bern der Ser, 

der wz großmechtig feißt und (wer, 

auch krefftig, ſtarck vnd frefen: 

Sp griffend beid ein andren an, 

Egg wolt die Maß cin opffer han, 

bracht fürher alt Roͤmſch hefen, 
Daruß da zoch er manderley 

deß alten Papiftenn blunders, 

doch richt ers merteils vß mit geſchrey, 

ſunſt hort ich mit vil beſunders, 

probiert durch alter wyber maͤre 

dz dmeß ein opfer warez 

der Ber wolt heilige geſchrift drumb han 

vnd Eggen geſchwäh nüt gelten lan. 


Staͤt bleib der Ler an einem ort, 

bewert ouch ſtarck durch gottes wort, 

dmeß möcht kein opffer biyben, 

Vnd wer ouch vndrem Sunnenfcin 

die Aeß vor nie kein opffer gſin, 

Egg wolt jun dick vptriben _ 
Üben hinuß vnd ab der bau, 

doch was cs als vergeben: 

der Ber bleib da manlid fan, 

er dacht “Egg ſticht darneben, 

den Artickel wil ich erhalten, 

denn aber Gott lan walten ,? 

der Ber der wolt nit vß dem kreiß, 

das treyb dem Eggen vß den ſchweyß. 


Egg ſach dz er gar nüt ſchuff, 
dann es wz grad am widerruff, 
fin opffer wz verbrunnen, 
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Do fprang der Egg ſchnell vß dem ring 
vnnd fragt den Beren ander ding, 
er wer vaſt gern entrunnen. 

Daum ſölcher renken ift er voll, 
fieng an vnd ſchwur “bob Inden! 
ey bob marter! ih) wußte wol 
dem knecht ein kittel zſchnyden': 
er ließ dz meffend opffer bangen, 
das lied was zhoch angfangen, 
dem Eggen ward-der athem zkurk, 
Herr bhuͤt, er lich ein wuͤſten furh. 


Egg zoch den Spieß ab bim bag, 
er forcht der Ber geb jm cin ſchlag 
d; er lag an dem ruggen. 

Was argument er bradt herfür, 
die bließ der Bär flnz durdy die tür 
als werin fummer muggen. 

Was Egg in Römfden hefen kodjt 
darmit mocht er nüt gwünnen, 
darumb ſucht Egg was er. vermocht 
vff das er möcht entrünnen: 
er bradyt manderlei alefangen, 
roßtreck für Bommerangen, 
die hatt er gern für öpffel gan, 
der Bär wolt cs nit von jm män. 


Bald der Baßler predicant 
dem Eggen ouch den weg fürrant, 
vff dz cr mit jm redte, 
Sprach “ein jeder der opffren wil, 
der müßte beffer fin vnb vil > 
dann das fo er opffren wette, 

Er müßts ouch han in finem gwalt 
das er darmit möcht läben 
wie jun luft und es jm gfalt, 
funft möchte ers mit geben: 
opffret der pfaff den lychnam Chrifte, 
fo hulff darfür kein life, 
der pfaff mußt beffer fin dann er 
das ein Tuͤfelſchs gotsleſtrung wer.’ 


Doctor Egg mit großem bracht 
im Antwort gab vnd ſpöttlich lacht, 
die ſtund in ſölchen worten: 
Herr doctor, was wend jo ſagenn: 
der eſel hat Chriſtum tragen 
am Palmtag durch die porten, 

Vnd Maria ſin muter rein 
trug jun ouch ſelb in tempel, 
do Jeſus noch was jung vnd klein, 
das if ein ſtarch exempel, 
nod) wer kein menſch fo gar befeffen 
d; ers dahin wett meffen, 
das der Efel gotsgwaltig wer, 
noch vil minder beffer dann er.’ 


Hußſchin der empleckt ſin zän 

ſprach Egg hett ſpöttlich antwurt gaͤn, 
es ſind ſin alten gaben, 

Er redt ja war, hats nit erdacht, 
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nod) hat er an den fag nit brad)t 
das ſy jnn acopfret haben, 
Weder die wirdig Muter gots, 
der Efel noch vil minder: 
ſecht, alfo ſtreych Egg finen roh 
an ermel wie die kinder, 
fin wort die rymptend fid) zur warheyt 
wie die nacht zur Sonnenklarheit 
vnd wie ein Wolff zur Orgel ftimpt 
fo er id) fingens underwindt. 


Hab acht, min lieber nachbur hans, 
des arbeitfelgen blinden mans, 
wz fuler lamer zotten 
Darmit er fin meß vnderſtüht 
vnd wie es jr fo gar nüt müßt, 
es möchts ein kind verfpotten. 

Mich wundert ſchier vff minen eid 
wie ers dod) möcht erzigen 
die arbeit die er 3Baden Leid 
mit flat emfigen lügen: 
er fprüßt fid) wie einckeß im Wettfchaer , 
zablet wie ein holhbetſchger, 
er log wie man fürs wätter Lit 
vnnd ſchampt ſich, minder dann nüt. 


Iſt dann das ſechs und zwenhgeſt jar 
zu einem narren worden gar 
an Egg vnd finem gſellen? 
Sönd dann die zwen einigen man 
das glück har gar alleinig han 
fy fahend an waß wellen? 

Du Spyr yeh vff der diſputah, 
da hand ſy oud) gewannen 
von füwen yeh ein groſſen ſchah, 
jun ift keine entrunnen, 
id) mein die ſchwyn von Schwyher Baden 
habind geft zugeladen, 
Hans Schmid wirt die pfannen han, 
Egg muß ſchwynin eyer drin ſchlan. 


Nachbur Ruf, fürwar ich weyß, 
werdend die ſuͤw von liegen feiß, 
fo flond fy da zum beften. 
Ich kens in maſſen, die zwen man, 
ſy werdends laſſen drüber gon 
vnd ſuͤw in maſſen meſten, 

Das inn der ſpeck eins klaffters dick 
wirt an dem dünften werden: 
ſy hand die ſpyß all ougenblick, 
der rych herbſt if vff erden, 
es werdend füw wie Elephanten, 
ſchwennh wie zwölffmeffig kanten: 
wer vil ſpeck vnd ſchmer bruchen fol 
mag ſich der doctorn froͤwen wol. 


Ja hans, ſy find dem bapſt fo truͤw, 
ſy werdend jm ouch etlich ſuͤw 

gen Rom in kurhem ſchicken, 

Vnd hand ouch recht! warumb des nit? 
fo kan er finen aplas mit 

nad) aller notturfft fpicken, 
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So vernimpt ouch fin heilikeit 
der thuͤren beiden thaten, 
vnd wer inn etwas zugefeyt, 
das bzalt er mit ducaten. 
fuß mag der karren nümmen rugken, 
er braͤch ce gar zu finden: 
fo bald man von dem falben ladt, 
fo Iyt er an mitten im kadt. 


O nachhbar Ruf, vff minen eyd, 
es iſt mir ganß von herhen leyd, 
ich bin darob erſchrocken, 
Das Gott ſin ſtraf von himmel ſendt, 
ſo hoch glert luͤt als gar verblennt, 
ad) daß fo hert verſtocken 

D; fy mit gfeenden ongen blind 
vnd gſundem or nüt horend, 
vnd wider klare goh wort find 
ich freffenlich emborend! 
Got wend wir mitt vertruwen bitten 
der für vns hatt gelitten, 
d; er je her mit gnad erfücht 
vnd aller menſchen gmuͤt erluͤcht. 


Fieber nachbur hans, hab ouch acht: 
zu Baden ſind fünff buͤcher gmacht, 
mit eiden vfgenommen; 
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— red vnd antwurt ſtadt 
vnd wie man diſputieret hat, 
der wil keins fürhar kummen: 
Wun fol des niemans zwyfel han, 
heit Egg vnd Faber gwunnen, 
fy hettens ylends drucken lan, 
ſy brechtends wol an dfunnen, 
des — Gens die müßtends gagen, 
den blawen Enten fagen, 
all Trucker wurdend — han, 
damits verneme yederman. 


, Moctor Murnar ift yeh bon, 


das er grad hin in difem tom 

fo wyt da binden tanket, 

Diewyl er doch d' Chriftenheit 

ein matten die vil gouchen treyt 

zu groſſem nuh hat pflanzet. 
Fürwar ein koſtlich werk ift dz! 

all zyt Winter und Summer, 

fo wadjfend narren wie das graß, 

es wer mir felb ein kummer, 

folt ich finen hie han vergeffem 

er ift doch ouch da gſeſſenn 

do Egg vnd fin afell Faber log, 


das ſich der Berg Runhefal bog. 


Niclaus Manuel, von Dr. C. Grüneifen. 1837. 80 Seite 216 f. und 408 ff. Nach einem Drud in einer Sammlung 
alter fliegenver Blätter auf der Bibliochek zu Bafel. S. 217 in ver Überfchrift widerumm und darnach vnn, 
Ders 5.1 drumm, 15.2 feißt, 15.12 3wölff meſſig. 


474, Ein hübſch Lied von der Difputation zu Baden 


im Ergow im 1526. Jar gehalten. In der wyß, wie der ſtrügel von Coſtantz. 


Ser gott in deynem hoͤchſte thrö, 
wie wund’barlid) haft du thö 

mit Fabern vn dem Erken! 

Dwen helden teütſcher nation, 

ſy fechtend beyd mit ſchrecken. 


Ach Gott in dinem hoͤchſten tron, 
wie wunderbarlid haft getan 

mit Faber und ouch mit Eggen! 
Dwen Helden tuͤtſcher Nation, 

fy fächten beyd mit ſchrecken. 


2 Es find fürwar zwen Helden kin, 
Egg zoch vor zytten ond) gan Wien, 
hat than fin tag groß thaten, 

Dod num vil hertter eyer gſchelt 
vnd öpffel in der kadılen braten. 


to 


Es find fürwar zwen helde kien: 
Eck zug vor zeytte auch gen wien, 
hatt fein tag thö groß thatte, 
Doch nun vill hertter eyer gſchelt 
vnnd epffel in kachlen bratten. 


3 Deßglychen ouch here Heyer Hans 
hat helffen rouffen mende Ganß, 
das jr vergieng das gagen, 
Darumb er vff der gouchmatt if 
vom AMurnar zkitter gſchlagen. 


— 


Mes gleyche het auch heyen häß 
beropffen helffen menche gans, 

dz ir vergieng das gagen: 
Darumb er vff dem lechfeld ward 
mitt pflegle zu ritter gſchlagen. 


Doctor Eck zu Ingoldſtat 

vill bücher zſamen tragen hat 

vB alle libergen, 

Die hat er zbaden halb mit brucht, 
es gieng vaf zu mit ſchrye. 


in 


a Ferr doctor Egg zu Ingolfatt 
vil bücher zfammentragen hat 
vß alten Lyberyen, 
Die hat er zBaden halb nit brucht, 
es gieng faft zu mit ſchryen. 
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Egg zog mit froͤud gen Coſtanz vff, 
da ſamlet ſich der Baͤpſtiſch huff 
in Schuben vnd Capuhen, 


Hans ſchmid der gwardi — wz, 


iſt Biſchoff in Abruhen. 


Als bald Egg kam zum Heyoho, 
ein ſöllich gſchrey erhub ſich do 
von glerten mit einandern, 

Vor jnnen het nit mögen bſtan 
der groß Küng Alexander. 


Sy luffen zfammen wie die Schwyn, 
ein yeder wolt der kuͤneſt fin 

zu reden alten ſchaden, 

So wußten fy doch vorhin wol 
Bwingli kam nit gan Baden. 


Mer Alurnar kam ouch zu dem Spil, 


wo man vß Gots wort reden wil, 
von Gänſen kan er fagen, 

Er ofellet fid) dem Eggen zu 

vd fing an mit jm gagen. 


Deß wätters hand ſy gnommen war, 
jeß vff das ſechs vnd zwenhigſt jar 
die gouchmatten zu höuwen: 

Das höw ift naß in dSchuͤren kon, 
dGänß mögens nit vertönwen. 


Gott hat fin rägen daryn gfendt, 


darvon das Höw ift übel gfchendt, 


— 
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daran hab niemand zwyffel: 
Der von dem futter eſſen wirt 
der überkumpt die fyfel. 


Der Hußſchin hat auch gſchinen drin, 


es möchte wol der brenner ſin, 

die bluſt if abgeriſen: 

Das Gotswort blybt inn Ewigkeyt, 
wacht nit vff der Göuchwyſen. 


Alfo fing an die Diſputah: 

Hans €gg empfieng da mengen kraß, 
das that jun übel ſchmürhen, 

Dann alles das Egg fürher bracht 
that jm Hans hHußſchyn fürken. 


Herr Doctor Hußſchyn hoch gelert 
hat ſich gem Eggen dapffer gwert, 

offt gnommen ſchwert vnd ſtangen: 
Egg flod) dann zu dem Roͤmſchen ſtul 
vnd oud all fin anhangen. 


Als bald die red an hußſchyn kam, 
Hans Doctor Egg ein meffer nam 
als feß er jm ſchär gaden, 

Vnd huͤw jm felber dnägel ab, 
bracht jm am kraßen ſchaden. 
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Ech zug mit freid gen Coſtetz vff, 


do ſamlet ſich der Bapiſtiſch huff 
in ſchuben vnnd Capuhen, 


Hanß ſchmid d'gwardi Hauptman was, 


iſt Biſchoff in abruhen. 


Als bald Eck ka zum Heycho, 
ein ſollich gſchrey erhüb ſich do 
vd doctorn mit einander: 

Vor inen het nit mögen bſton 
der groß Künig Allexander. 


Sy richlette zfacn wie die ſchwin, 
jetlicher wolt d'kieneſt fein 

zu rede alte ſchade: 

Aber ſy wüftend forhyn wol, 
Zwinglin kem nit gon Bade. 


Mer Murnarr kam and) zu dem fpiel, 


fo man vß gob wort rede wil, 
vd genfen kan er fagen, 

Er gefellet fi dem Ecken zu 
vi fieng an mit im gagen. 


Mes weiters hed fy gnome war, 
yeh vff dz ſechs vñ zwengigef jar 
die gauch matte zů heüwe: 

D; how iſt naß in dſchuͤre kon, 
genß mögents nit verdaüwen. 


Gott hat fein räge darin gfent, 
daud dz heüw ift übel gſchent: 
hab niemandt keinen zweyffel: 
Wer von diſem heüw effe wirt, 
d'über küpt die fufel. 


Die Son hat datzü gſchine drin, 
es möchte wol der brenner fein, 
die blům ift abgerifen: 

Das gotswort bleibt in ewigkept, 
wachßd nit vff der gaudwifen. 


Alfo fing an die diſputah: 

Has Eck empfieng do menge krah, 
d; thet in übel ſchmirhe, 

Den alles d; er fürharbradht 
mocht im Hans hußſchin ſtürhen. 


Doctor Hans Hußſchin hochgelert 
hatt ſich vaſt gegem Ecken gwert, 
vff gnumen ſchwert vñ ſtägen: 

Er floch de zu dem Roͤmiſchen fül, 
er vnd all fein anhangen. 


Als bald die red an Hußfdin kan, 
Hans doctor Eck ein meffer nam, 
als füß er im fhärgaden: 
Er huͤw im helb die negel ab 
bracht im am kraßen fchaden. 
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15 Ganh züchtig Doctor — was, 
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vom Eggen aber red ich das, 
er ſchrey wie ein ſchwyntryber, 


Beyd hend die warff er hin vnd här, 


als wer er ein Badrpber. 


Mit anders ſchrei Hans Doctor Egg, 
dann het er vor jm bulfferfeck 
vnd wolte zän vßbrechen: 


Was er mit gſchrifft nit zuͤgen mocht, 


mit gſchrey wolt ers verträchen. 


Ob yemandt ſpraͤch cs war nit war, 


zug ic) mic vff das cremplar 
darin die ſach if gſchriben: 
Den handel li, fo findfu wol 
ob Egg nit vß ſy griben. 


Mo man föllidhs erhalten het 
wie Doctor Egg vnd Faber redt, 
es wer mit hoch zeloben, 

Das mans nit ließe fürher kon, 
das niemands wurd beirogen. 


Fans ſchmid der ſchmidtenmeiſter wz, 
er bot die buͤcher, daßs Egg laß, 

ſy ſchweihten mend)e hie, 

Dep waffers zuil im löſchtrog was, 
verſchwampt jn all jr wie. 


Die ſchmidt die gab ein dicken round), 
der Aurnar an den bälgen zoch, 

der Biſchoff hielt die zangen, 

Sy ſchrüwen nad) der zwingen faſt, 
man mocht fy mit erlangen. 


Ir ſchryen was dod) ganz umbfuft, 
dann Got der Herr ein andern rufl 
den Eggen vßzeryben, 

Der hat jm ouch fin balg erjuckt, 
it Zwingli ſchon vßbliben. 


Bald ſich der Roͤmiſch huff verwag, 
das zwingen in der eßs nit lag 
vnd mans nit mocht ergryffen, 

Da muſt Ocolampadius 

dem Eggen Rd abſchlyffen. 


Eh das ein end hats Sacrament 
wurdend brieff hin vnd wider gſendt: 
Egg hett ſchon überwunden 

Vnd ſtund die ſach num marter wol’ 
ſchreib Hans ſchmid finen kunden, 


Ob ſchon die fady nit alfo was, 

er fpöttlet gern, zürn niemandt das, 
in ruwen nit groß Loppen, 

Es if in finem Biſtumb fitt, 

hats glernet in Rodoppen. 
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15 Gauh züchtig doctor Hußſchin was, 


vom Ecken aber red ich das, 
er ſchrei wie ein ſchwiutreiber, 


Beyd hend die warff er hin vund her, 


als wer er ein bad riber. 


Mit anderſt ſchrey Hans doctor Eck, 
als bett er vor im puluer ſeck 

vnd wölte zän vß brechen: 
D; cr mit ofchrifft mitt zügen mocht 
wolt er mit gſchrey vertreden. 


Ob yemãdt ſprech, cs wer mit war, 
zug ich mich vff dz exemplar 

darin die ſach ift bſchribe: 

Im hidel durch vß fint man wol, 
ob Eck nit vB ſey griben. 


Wo man follids erhalten bett, 
wie Doctor Eck vnnd Faber redt, 
ts wer nit body zu loben, 

D; mans nitt lieffe fürhar kon, 
dz niemand wird betrogen. 


Sans ſchmid der ſchmitte meyſter was, 
er bot buͤcher, daruß Eck laß, 

fie ſchweyhte menge hihe: 

Des waſſers zu vyl im löſchtrog was, 
verſchwemt in all ir wihe. 


Die ſchmitte gab ein dicke rauch, 
der Murnar an den belgen zaud, 
d' Bifchoff hielt die zange, 

Spy ſchreyend nach d' zwinge vaſt, 
die mocht man wit erlangen. 


Ir ſchreyen was nun gan vmhſunſt, 
de got d' herr ein andern ruft 

den Ecken vB zu rüben: 

Der hat im auch den balg eriuct, 
it Zwingly ſchon vß bliben. 


Mald ſich der Roͤmiſch hauff verwag, 
das zwing ſchlecht in der eſß nit glag, 
die zäg mod ye nit barpffe: 

Do müft Ecolampadins 

Ecke die rud ab firyffen. 


Ee cin end hatt das facrament‘, 
warendt brief hin und wider gfent: 
Eck het ſchon überwunden 

Pund ſtied die ſach min marter wol? 
ſchreib Hans ſchmid feinen kunden. 


Ob ſchon der ſach nit alfo was, 
er ſpötlet gern, * niemandt das, 
in ruͤwend nit groß b oppe: 

Es iſt in feinem biftumb fitt, 

hatts glernet in Rodoppen, 


Nro. 
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35 Er fhmidet v6 eim berg ein landt, 


2 


= 


10 
1 


2 


oo 


[57 
= 


3 


o 


3 


— 


Der Text links a. a. D. Seite 218 f. und 416 ff., aus einem in der Simmlerſchen Sammlung’ 


ja da er dife Infel fand 

zoch er durch Mafteriten, 
Darinnen wer ein warheyt feit 
darf fürften nit zhoff ryten. 


Fans Eag vnd ouch d' Henßli ſchmid 
ſchruwen faſt vff den alten frid 
vnd*hetten gern erhalten 


Mliit gſchrifft dz dMäß cin opffer wer, 


es halff aber kein fdalten. 


Dem Eagen ward das Bad zu heiß, 


‘es treib jm offt vß finen ſchweiß, 


denn fieng jn an zu frieren: 
Hußſchyn gab jm dep ſchattens zuil, 
das Egg muß colorieren. 


Dann vil zu ſchwer ward jm der kampff, 


er überkam im bad den krampff, 
vnd muſt cin klein verziehen, 


iß das der Bär von Bern ouch kam, 


der wolt Eggen nit fliehen. 


Als bald der Bär riß Eggen fand, 
er fprang zu jm in die Badfland 
und reib je v mit fchalle, 

Er dappet in dem zuber vmb, 

die reiff müßtend abfallen. 


Ma badet Egg vff trochnem land, 
biß das er in dem Daniel fandt 
zfragen den Bär von Berne: f 
Er fraget das er felb nit wuſt, 

er gab ſich nit fo gärne. 


Fuͤrt Egg ſchon jeh ein groſſen pracht, 


ein frommer Chriſt fin wenig acht, 
er iſt jm anerboren: 

Verſpilte er ſchon ſack vnd ſeil, 
er wölts nit han verloren. 


Er ift mer vff der ſchlyffe afın, 
hat alweg dSuw gfiert mit jm hin 
vnd wider heim an dhofen, 

Vetz aber bringt er mit jm heim 
ein vßgewäſchne loſen. 








— 
— 


— 
2 


— 
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3 


— 


3 


— 


so 
1m 


Er ſchmidet vß eim berg ei lid, 
den do er diffe Infel fand 
zug er. durch Mofcaniten, 


Daryn welder ein warheit ſeyt 
darff Fürften mitt zhoff ritten. 


Fans Eck und doctor Henple ſchmid 
ſchrüwend vaſt vff de alte frid, 
fye hettens gern erhalten 
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Mit afhrifft, das dmeſß ein opfer wer: 


aber es halff kein fhaltten. 


De Ecke ward das bad zü heiß, 

es trib im oft vB fine ſchweyß, 
den fieg in an zu frierk: 

Hußſchin gab im des ſchattens zuil, 
Eck fing an Caralieren. 


Auch vill zu fhwer ward im der kampff: 


er überkä im bad den krampff, 
man müßt ein klein verziche, 

Biß dz der Herr vö Bern and) kam, 
der wolt Een nit lichen. 


Als bald d° Here rüß Ecken füd, 
er ſprang zu im in die badftand 
vi rib in vß mit falle, 

Er dapet in de zuber vmb, 

die reyff muͤſte abfalle. 


Mo badet Eck vff trucne land, 
biß dz er in dem Daniel fand 
zfragen den Herr von Berne: 
Eck fraget dz er felb nit wußt, 
er ergab fid) nit gerne. 


Ob Ek ſchõ fürt ein grofen bradt, 
ein frummer Chrif fein wenig acht, 
es it im an erbore: 

Perfpielt ex ſchon fak vñ ſeyl, 

er wils nit hon verloren. 


2 Er it me vff dem ſchieſſen gſin, 


fürt allweg dfuw mitt im dahyn 
vnnd wider heym on dhofen: 
Veh aber bringt er mitt im heym 
ein vß geweſchne lofen. 

End diß leid. 


Einzeldruck. Grüneifen gibt die Lesarten aus den handſchriftlichen Liederfammlungen von Bullinger, 


Baldeifen; bei ven beiden letzteren laute die Ülberfchrift: 


Sommer wo biftu fo lang gefyn. 
Der Tert rechts aus einem Einzeldruck, 4 Blätter in Elein S°, wo die Überſchrift lautet: EIn hüpſch new | lied, 
betreffend doctor | hans faber, Johannes | ecken, wie ſhe zu Bade | jm Ergaw gtifputiert haben | vff den 
‚ir. tag des | Meyen als man | zalt. M. D. } umd xxvj. | Jor || Und fingt man diß lied in de don | es 
fert ein frifcher fümer doher, do | werden ir hören neuwe mer. 


Der Tert links hat zwifchen ven Strophen 30 und 31 noch folgende drei: 


Egg hatte ghan das hitli gern, 
darnad) fo jagt er hür und fern, 


eingebundenen 
Ufteri und 
Ein Lied von der Difputation zu Baven im Thon: 
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das fhrätli hat jn gfogen: 
Ad) wer hat ſöllichs gſechen mer ? 
Egg ſchalt Gots wort erlonen. 


Das huͤtli iſt faſt breit von gſtalt, 

darin Ducaten manigfalt, 

id) gloub es fy der Stiffel 

Der vnden nienen folen hat, 

fo bſchißt der Bur den Tüffel. . 


Zwo hofen gmacht von einem thud), 
der es nit glonben wöll der fud) 
deß Eggen gſchicht und leere, 

Eb er gan Baden nie ſy kon 

hat er vßgſchlagen ſere. 


Diefer Text hat auch noch folgende Strophe am Ende: 


Hans Egg, das ſcheuck id) yetzmal dir, 
verfid, did) Heyer Hans zu mir 

id) will üch nod) baß tüblen, 

Dann jr hand all beyd fürk gelan, 
darum foll man üch hüblen. 


Grüneifen gibt an, daß in ver Ufterifchen Handſchrift die Strophen 9, 10, 11, 18, 22, 24 und die obigen drei fehlen, 
die legte von jenen dreien in allen Handſchriften. Lesarten bei Gruͤneiſen: Vers 3.3 verging, 5.1 uf, 21.1 
ombfunft, 30,1 und 32.1 uff, Vers 3.4 und 4.43 für 3, 9.4 und 9.5 d für d, vesgl. 22.5, 26.1 und 32.2. 


* 


475. Ein ſchon new lied, etliche Stend und Orden 
der mund, vud pfaffen betreffend. 


Yn der Frenkifhen Bawren thon. 


Wan: auff, yhr Chriſten all geleid), 
vnd lobet Gott von hymelreich, 

ein liecht if aufgegangen, 

Es hat gewert vil iar und zeit 

der geyſtlich has, gewalt und neydt, 
das rend) Gots ift verhanden. 


to 


Gott hat uns armen zugefand 

gros gnad und heyl yn Deudſchem land, 
die warheit war verborgen, 

Der Herr ein menſchen erwelet hat, 
der vns fein wort ans liecht hat bradt, 
wir warn yn groffen forgen. 


o 


Mer felbig if ein geftrenger man, 

fein Leib vnd leben ſeht er dran, 

Gott wöll yhn lang erhalten; 

Bapſt, Biſchoff, Mönd vnd allen pfaffen 
den hat er gmacht mit einander zu ſchaffen, 
feins glücs mus der lieb Gott walten. 


— 


der Gottes wort ym geiſt nicht lert, 

er iſt gar bald vberwunden. 

Er veracht gut, eher vnd zeitlich pracht, 
die Gottes krafft yhn darzu hat bracht, 
den grund den hat er funden. 


Vor yhm befteht keiner yn der ſchrifft gelert: 





5 Er firafft gar gſchwindt das geiſtlich afındt, 
dem hellifchen hund fopfft er fein mund 
wol mit der Gottes lere, 
Gros vngemach hat er yhm bradt, 
widder Gots rach if er zu ſchwach, 
es thuts der geift des Herren. 


be 


; Rapft, vater, du fürft ein granfams leben, 
thuft leib vnd feel dem tenffel geben, 

der dich hat befeffen. 

Vil Römifhe gezelt ſchlugſt du yns feldt, 
die naſen ſtinckt dir allzeit nad) gelt 

vnd hafl viel feelen freffen. 


— 


Mer recht Antichriſt du einer biſt, 

fant Paulus hats lang wol gewuſt, 

hat vil von dir thun fchreiben, 

And) Ehrifus felber, der Gottes fohn, 
durch feinen mundt gezeiget an: 

du muft nicht lenger bleiben. 


Dil fein geweft der widderchriſt, 

dadurd) die welt verfüret if, 

gelegen ynn ſchweren banden. 

Sein gewalt war gros vber alle die mas, 
das felbig den fromen Martinum verdros, 
hat yhn gemacht zu fchanden. 


2 


Nr 


NS 
> 
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1 


1 


— 
— 
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9 v Eh hat — — mit götlichen waffen, 
die gottlofen dörffen nicht lenger hoffen, 
fie thun yhn herhlich klagen, 

Vhr find noch vil ynn dieſem fpil, 
die ich eins teils jtzt nennen wil, 
yhr dürft nicht weitter fragen. 


Mit pracht die Römer anff meuler reiten, 
die Cardinel mit feuſten Areiten, 

das wilt nad) luft thun ingen, 

Han ſchoͤne henaft, huren vnd leben wol, 
das hat benolhen der Roͤmiſche ſtul, 

laffen ſich ynn Senfften her tragen. 


Mer Bapſt fickt aus fein Cortyfan, 

fie betrogen manchen dentfhen man, 

man ranth yhn entgegen auff die firaffen, 
Sie verkanfften vil aroffe Ichen vnnd pfarren, 
machten Biſchoff, Ept, Thumbherrn zu narı, 
yhund werden fie es wol laffen. 


— 


—8 


Die Roͤmiſche kirch die ſtehet wol, 
iſt hinden und vornen der gößen vol, 
die Biſchoff thun ſie ſchmiren, 

Vnd Chriſtus ſchar verterbet gar, 
der wolff raupt mitten ynn dem flal, 
die ſchefflin thut er verheren. 


Die verthuͤmbten herren wuchern ſer, 

der heiligen ſchrifft ſein ſie ſchlecht gelert, 
ſie haben gar ſchoͤne weiber, 

Gots dinſt loben ſie mit glocen klingen 
vnd laffen ein andern die metten fingen, 
haben haus und hoff vol hurnkinder, 
darmit fie die zeit vertreiben. 


o 


Mie deutfhen herren fein wol gemut, 
fie freffen vnd fanffen von der heyligen plut 
mit frend vnd luft auff erden, 


— 


Verfechten den glauben mit ſtelen vnd rauben, 


yhr ſchanß eylff augen, ſchenden meyd vnd 
das iſt yhr geiſtlich leben. 


or 


Er Barfuſſer münd, du heucheler, 

die ſchuch drücken dic auff die fufs nicht fer, 
du kanft dein kopff wol bucen, 

Du nimpft vil penth und betreugft die leut 
vnd fchleihf daher wie ein fel mörder, 

haft den teuffel auff dem rucken. 


Er prediger münd), du betler, 

dein bauch der wird dir felten ler, 
mit deinem rofenkrange, 

Aus hoffart gros des tenffels gnos, 
du bift ein rechter vnkeuſch fros 

mit triegen vnd fynanhen. 


=.) 


Bruder Augufin, du trinkft gern wein 
vnd kauft wol reden der münd) latin, 
du thuſt die leut betriegen, 


[frawen, | 


| 
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Aus uns zu affen mit peiderfgaffien 
vund ruͤmeſt vil von hartem vaften 
vnd kanſt wol meifterlid liegen. 


Er Carmelit, es ift hoch zit, 

das fack vnd fat ym drecke leyt, 

yhr fuͤret ein ellends leben, 

Habt got geſchent vnd uns geblent, 
ewer buben weſen wird haben cin endt, 
man fols den armen geben. 


Cartheuſer vater, du feifter balck, 

ynn deiner hant haſtu cin geihigen ſchalck, 
der des hymels allein thut warten, 

Du haft freyen mut auff der edlen gut, 
laut layer vnd fpißigen hut 

vnd geheſt fpaciern ym garten. 


Ach regler knecht, du heit did recht, 
du friſt font gern die grünen hecht, 
des nachtes leuüffſtu manfen, 

Du biſt ein zarter, geiflider man, 
du geheſt auch Chriſtum gar nichts an, 
let dir die fchönen franlin laufen. 


Ach Aarien bruder, du leiſt ym Inder, 
wenn du erleugſt des korns ein fuder, 

ift dir ein gute ſchanhe, 

Fleiſch, kefs vnd eyer, die puter ym meyen, 
du verfüreft die Leyen, fpringft am narren reyen 
vnd leuffſt wie kahen ranhen. 


Die Moriher herren ſtudiren nicht gern, 
ſie thun die fraulin venite lern, 

ſie haben vil der pfarren, 

Gros zins vnnd renth, vnd boͤs regiment, 
die bruch haben ſie an hals gehenckt 

vnnd fein die groͤſten narren. 


Ein ſchwarher münch do hinden iſt, 

der gern gut fiſch wie ein otter friſt, 

er fürt ein gefirenges leben, 

Er hat vil geldes, hafern vnd korn, 

gros huren, feifte hengft vnnd ſtarcke gorn, 
das mus fant Benedictns geben. 


Mie heiltyumbs boten, die ſtirnſtoͤſſer, 
fie laufen vnd reitten auff allen ſtraſſen, 
zu holen des Antidriftus ſchehe, 

Sie weifen uns bullen und aplas vil, 
recht wie ein gauckler der fpringen wil, 
fagen uns ein qut geſchwehe. 


5 Mın land ligen noch vil reycher Clöfter, 


die machen des iars wol zwenhig mal Oflern, 
fie leben on alle forge, 

Gericht und lant vber hals und hand, 

wer gelts bedarff gab yhn ein pfand, 

der Adel mus yhn ab borgen, 
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7 Ach nünlein geil, wie ein kah am ſeyl 


Einzeldruck, 4 Blätter in 120. 
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Morff — vilgen vnd meſſen vil 


vor vater vnd mutter vnd kinder ſelen, 


die heiligen muſſen ſich leiden, 
Gros ſprengel veſt, vil heuchler meſs, 


fur zwelff pfennig ſie vnſern herren freſſen, 


fein erger denn die Heiden. 


bleibt du lang from, muft haben heil, 
du kanft wol geiflid fingen, 





Bibliothek zu Wolfenbüttel, 


Cornanten haben die inngen knaben, 
die pfafſfen vnnd Münch vmbs Cloſter draben, 
bis ſich hurn vnd buben zu hauffen vinden. 


20 Hyr mit ich bit, bekümert euch nicht, 


wer uns das leid hatt zugericht, 
er will fidy yht nicht nennen: 

Es hat gethan ein fhledter man, 
der keffel, pfannen wol fliken kan, 
wird euch wol zu erkennen. 


Vers 6.3, 14.5, 23.5 fo. 


476. Ein hubſch lied in Scheffers ton. 


O Herre got, ich ruf did an, 
thü der gerechtigkayt beyſtan, 
Vnnd wendt von vns dein zoren: 
wir ſeind verfüret worden! 


t 


Vnns hat verfürt die priefterfchafft, 
das wir fo lanng waren behafft, 
Wol durch ir falſche lere, 

daran müft wir vns here. 


00 


Got hat ein münich außerkorn 
wol in dem Auguſtiner ordn 

Dort in dem ſachßner lande, 

fagt münich und pfaffen ir fchande. 


Das fy fo felſchlich haben thon 
vnd haben verfürt den armen man 
Mer dann vier hundert iare, 

das glaubet mir fur ware. 


— 


Got mocht nit lenger ſehen zit, 
Martinus Luter het kein ru, 
Es mocht nit in im pleiben, 
die warheyt wolt er fhreiben. 


or 


— 
_ 


; Er fihreibet noch auff difen tag, 


it münid) vnd pfaffen cin grofe klag, 


In alle weite Jamde, 
das er in fagt ir ſchande. 


1 


Sy hettens geren vndertruckt, 
die fach, die hat uns recht geluct, 
Man ift das hinder kommen, 
es pringt in keinen frummen. 


00 


Mer gulden ſchlicker, pabft acnant, 
hat dem Luter ain brief aefant: 
Er well in darein fehen, 

wol in als feins leids ergehen, 


— 


Wöll im geben fein beſts biſtum; 


id) mein, der bapft ſey ſelbs nit frum, 


Das er vnns wil betriegen: 
der Suter der thüt nit liegen. 





10 Solt der Luter geirret han, 
fein leib het gemüſt daran 
31 Wurms auff dem tage, 
man thet in falfch verklage. 


— 
— 


Mas theten die obfernanzer, 
fy find des endecriſt vorlanffer 
Geweſt vil manche tage, 

‚das thiit man von in füge. 


— 
[ne 


2 Martinus if ain redlich man: 

er wolt fi gern beſcheiden lan 

In alle feinen ſachen, 

ob man ims falfdy künd maden. 


ı3 Martinus pald fein antwurt gab, 
er [prad “was id) gſchriben hab, 
Darbey wil idy beleibe, 
folts koften meinen leibe: 


1 Der fel kund ir mir nichts than, 
got wirt der gerechtigkayt bey ftan!? 
Vor fürften vnd vor herren 
der Suter beftund mit eren. 


— 
oz 


5 Der kockcelus von wendelfein, 


ein dechet zu Frankfurt an dem Mein, 
Der kam gen Wurms mit gire, 
wolt mit dem Luter difputire, 


16 


< 


Er find vor im recht wie ein fraw; 
Graf von Manßfeld gab im ein faw: 
Doctor, was welt ir euch zeihen, 

ir kumbt mit fantafeyen!? 


-ı 


Mer doctor müßt in tranren fan, 
chendtlich muͤſt er ‚ziehen dar von, 
Zug wider haim zit lande, 

er beſtünd in grofer ſchande. 


18 All doctor waren im vil zu ſchlecht, 
der Luter if der armen knecht: 
Das wol der lieb got walten, 
herhog Fridrich thut ob im halten, 
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i9 Er heit ob im zü aller frif. Chnt feintlich daran wüten: 
der pabft der if der antecrift, got wöll herkog Fridrich behuͤten 
Er ſiecht im wol geleidhe: 
h er verfpert uns das himelreiche 21 Vor aller kiranniſcher (dar, 
id; main die groffen pfaffen zwar 
20 Das uns criſtus eroffnet hat Vnnd die dar wider kriegen, 
mit feinem pitterlihen tod, ſy müffen yund all liegen. 
Dar von wil er vns wende; ) 
ic) hoff es hab ein ende, 3 Vnnd die das liedlin haben dicht, 
got hat fy all in feiner pflidt: 
21 Hertzog Fridrich, ein edler fürſt, Ir keiner wil ſich nennen, 
nad) der gerechtigkayt in durft got wirt uns all wol kennen. 
An alles wider fireben: ’ — 
got behuͤt im lang fein leben, 26 (Mb er vnns nit erkenne wirt, 
das felb ein yetlicher wol fpirt, 
22 Das er fo fürflid hat gethan, Das mir weren verloren 
und hat befhüßt den gelerten man vnd het mir karthanfer orden. 
So gar an mandem orte, 
er lert das götlich worte. 27 Fiemit fol es geendet fein, 
; | das liedlin it gezogen ein 
23 Das ſchwert fürt er in feiner hand, In eim gemeinen thone: 
das thüt dem gulden ſchlicker ant, | got wol uns allen lone. 


= 


Dffenes Blatt in Folio. Königl. Bibl. zu Berlin, Libr. impr. rar. fol. 117. Vers 1,4 verfürt, 3.1 f. -koren, 
-orden, 4.4 fehlt mir, 7.2 gelückt, 8.1 guloin, 11.4 im für-in, 14.1 er für ir, 17.4 groffen, 20.3 fehlt das w 
in wende, 23.3 wuten, 27.3 in ein gemeine, 27.4 wil. Ein anderer Druck uuf derfelben Bibliothek, libr. rar. 
fol. 116, ein fehr fchmales Foliohlatt, Hat Vers 1.4 und 4.4 diefelben Fehler, fieft 3.2 orn, 4.1 than, 6.3 in allen 
weiten, 7.2 fehlt die vor hat, 4.2 antecrift, 4.1 künd, kockceleus, 15.2 Dechant, 20.1 6, 25.1 liedlein, 36.1 er- 


kennen, %6.4 -heüfer. 


477. Ein neus lied vom Antichriſt zu Rom und feinen 
Apoſteln, wie fie uns, durch verſchuldung vnſer ſunden und 
vndankbarkeit gegen got, verfureth haben mit iren lehren, 
geſetzen, vnd gepoten, dorin vermant werden alle Chriſten 
ſolche verfureriſche lehr zu verlaſſen und die Euangeliſch 
warheit anzunemen. 

Ehr wird ſich erheben wider alles was got oder 
gotes dinſt heiſt. Theſſa. ij. 
Laſt ſie faren, eß ſeyndt der blinden blinde leitter, 


Wen aber ein blind den andern leittet, ßo fallen fie 
baide in die gruben. Matth. zu. 


Don erſt Go woll wir loben Das hatten die Papiften verflofen, 
den hochſte aot- fo zart, der Philifiner genofen, 
Der if fo hoch dort obe, | den brunnen vns verſchloſſen 
ſich unfer erbarmet hat, | dorauß das wafer flewf, . 
Das wir fo lang feyndt geirret, unfer feelen eyn ware ſpeyß. 


der irret, 
A Die zeyt iſt ſchon entgegen 
der aud) kein chw mit hat num itzt zu difer frift, 
biß der Antichrift wird todt. Die weyfag thut geſchehen, 
wie lang verkundigt ift 
Võ difen lezten tage, 


2 Got hat in außerwelet, gezwankniß, peyn vnd klagen 
Martinum Luther, alfo genant, . wir lang sent erlitten haben 


Der ons das enangelion leret | vom grewlichen Endchriſt zwar, 
vnd thuts uns wol bekanth. wirdt uns itzt offenbar. 


08) 
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4 Mes frewt end, Chrifte alle, 
zu difer fellige zeit: 
Der endchriſt muß zerfallen 
mit feine verfludhten reich, 

Had laut der prophezeyen 
die ons fant Pauls thut ſchreyben, 
fein gefpenft vnd triegereyen 
wird kunth zu difer frift 
und wer der hawptfchalk ift. 


ot 


Hernach wil ich in nennen 
denſelben Antichriſt, 
Welcher mit ſeyn geſellen 
ſtracks wider Chriſtum iſt: 
Was er vns hat geleret 
thut diſer gantz vmbkeren: 
hut dich vor ſeynen leren, 
o werde Chriſtenheit, 
ſye bringen dir ſchmerz vnd leydt. 


er) 


; Santt Pauls thut uns beſchreyben 

lang vor vil hundert Iar, 

Spricht in den lezten zeyte, 

fagt uns der Geif fur war, 
Pom glawben vil abwenken, 

an tewfflifch lere ſich henken, 

zu falſchen geiften lenken, 

verpiete elich ſtandt,' 

iſt dem Pabſt nit vnbekanth. 


— 


e Sie werde auch verpieten', 
fpricht Panlus am felben ort, 
“Die fpeiß, uns geben zu nicffen 
geheilgt durchs gotes wort’: 
r folt fie merken eben 
die wider Chriftum fireben, 
der ſpricht "was get zum mundt hineyn, 
das macht nit vnreyn,' 
ſprechen fie alfampt neyn. 


[0 ) 


Vnd and des gleichen mere, 
das ift am hellen tag, 
Do verpiete fie die Ehe, 
die Got felber hat gemadt, 
Vnd aͤchte cerimonien mere 
dan Ehriftus und Paulus lere, 
vnd bringe mangs wenb vmb ir ere, 
che fie volgten difem gepot, 
das achten fie für ein fpot. 


de 


Vnd vben ir geiflid rechte, 

wie ef die warheit fen, 

Gleich) obß frum menfhen made, 
ift laütter buberey: 

Mol itzt bey vier hundert Iare 
handt fie uns gemadjt zu thoren, 
hand vns nit wollen offenbaren 
was dod die warheit fen, 
do wir all folten bleyben bey. 


— 


— 





= 


— 
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10 Mer iſt prophetiziret 


vo Antichriſtus zwar, 
Als man klerlidy thut horen 
vnd ift gantz offenbar, 
Das er werdt zu fid) bringe 
die ſchetz der erden finden, 
das feindt wir worden innen, 
ja zwar zu difer frifl 
im landt ſchyr keyn gelt mere if. 


Alfo hat ers gezogen 
zu fid) von arm vnnd reich, 
Vmb vnſer gelt betrogen 
mit feiner verfurerey, 

Mit ablaß und mit genaden, 
mit bullen vberladen, 
doran keyn anngt wolnt habe, 
fonder vns and die fpeyß verkauft 
die Ehriftus hat erlawbt. 


Czun Theſſalonicenſern 
am andern geſchriben ſtat, 
Wie er ſich werdt auff werffen, 
ſich ſetze ſelbs fur got: 

Das iſt eim yede wol wiſſen, 


wie er zu Rhom thut ſitzen 


vnd ma im die fuß muß kuſſen: 
was Chriftus haben will, 
thut er das wider fpil. 


Sein gefetz hat er gepoten, 
verworffen die gotes leer, 
Dormit fid) gefetzt fur gote 
vnd if gefurchtet vil mer. 

Gots gepot hat er loffen ligen, 
das Enangeli verfhwpgen, 
das hat im wol gedygen 
auff zu richten ſeyn tenffels ler, 
vnd teglid) erdichtet ye mer, 


Mas feyn gefetz ſeyndt gehalten, 

bayde von arm vnd reich, 

Gots gepot hat muffen veralte 

vnd feinen treumen entweid). 
Dorzu hat er uns gedrungen, 

mit banne vnd plizen gezwunge, 

das ſeyn treum handt furgetrungen, 

hat Chriſtum geftelt hyndert dihur, 

ſich felb gezogen herfur. 


Morumb id) auch gekloret 

wol an dem felben ort, 

Wie cr foll werdt verftoret 

durch das lawtter gotes wort, 
Das itzt kumbt wider an tage, 

bringt im eyn groſſe klage, 

dorüb lob, cher wir fagen 

dem aller hochſten Got, 

der dyſes wirken thut, 
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16 Durch den vil hodjgelerten 22 In welhen lezten tagen, 

Martinum Luther gut, | ſpricht Chriſtus vnſer her, 

Welcher den gantz verkerten | Werde fie zu end) fage 

alfo verfioren thut vnd ſpreche “koment byeher, 

Durch lauther gotes lere, Hye werdt ir Chrifum finden, 

das klagt der Papfi gar fere, an denen und dyfen enden,’ 

das erß nit kan geweren, gots reid) an flatte bynden, 

drawet mit dem Bann alleyn, von welchen hye Chriftus faq, 

das acht Lutherus kleyn. it an dem hellen tag. 
17 Sein grundt fetzt er auf Chriſton, 23 Ja wie fie hand erfunden 

den ſtarcken velß fo aut, manig orden, fect vnd ſtend 

IR deffelbig vergwiffet, Vnd gotes rend) gepunden 

er hab yn in feiner hut an diß vnd ihenes end, 

Vnd thun ym won beye, An kirchen und an klaufen, 

wie uns Matheus ſchreybet, an klofer und karthawfen, 

do wirdt uns angezeyget, mit menfchen leren prawfen: 

wie er vns verhaiffet das, welcher die nit halten thu, 

wol vns nymer verlaß. mog gots reicd nit ſchawen an. 
18 Ja die doc trewlich leren 24 Morumb wol wir nun horen 

vnd handlen fein gepot was Chriftus dorzu faq: 

Vnd in alleyn thun eren | It folt end) mit dran kere, 

fur einen waren got, | nicht thut nad) irer fag: 

Soehyn rede thundt hye bekennt, | So eyn biynder den andern thut furen, 


— 
> 


2 


2 


werden vor got beſtehnen, 


vnd Chriftus wirds bekennen 


vor ſeynem vatter hod) 
wol an dem iungſten tag. 


Morumb wird erß mit fürchten % 


dye felben morder groß, 


Dan obß den leib erwurgten , 


mufens dye feel dod laß, 


Pil mehr fol wir den ſchewhen, 
fagt uns der her mit trewe, 


welcher mag todt den Leibe, 
hat da gewalt, mit der feel 


zu faren wie er will. 


=) 


— 


Lyßher hant fie vertrucket 
die gotlich warheyt klar, 
Die gotes lehr verruket 
mit yren geſetze ſchwer, 


Der ſie vns hand auffgleget, 


hants felbs nit angereget, 


wie Chriſtus vor hat prediget 


vo dyfen gleyßnern zwar, 
fiht man itzt offenbar. 


Auch thut uns Chriftus fagen, 2 


als im Enägelio flat, 
Wie in den lezten tagen 
wir werden leyden mot, 


Wie manig falſch Propheten. 


ſich werden ſelbſt erhohen 
vnd Chriſtus volk verkeren, 
ſicht man zu dyſer friſt, 
wie die welt yn irthum iſt. 


von irer lere weytt, 


— 


an feine funfften bud) 


die felbigen veradt, 


die Ehriftus felber if. 


— 





ſonder verachten gar, 


wie Salomon ſagen iſt, 


fallend fie baid in dgruben, 
dorumb folt ir fye fliehen 


welhe ift eytel gleyßnerey. 
So fpricht got durd) den Moyſen 


“Das wort, das ich end) gebe han, 
thut nichts dornd noch dorzu,? 
Auch yfaias desgleiden: 
doruon wollen wir nyt wenden, 
zu keym menſchlichen gfatz uns neygen, 


die uns nichts gut han brad)t. 


26 Mun woll wir weytter horen 
fantt Paulu vo menfchen ehr, 
Welcher zu Tito am erſten 
fpricht “fraff fye hart vnd fehr, 

Das fye nichts follen geben 
auff menſchen gfatz und leren, 
die nichts thun dan abkeren 
von der warheit zu aller frift, 


Morumb woll wir bleiben 
' bey Chriflo, der warheit klar, 
Menſchen lere uns nit laß treyben, 


Das wir nit ſtrefflich werden 
erfunde lugner vff erden, 
dorin wir nicht verderben, 


| als man in pronerbys lyßt. 
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Urbanus Regins. 
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23 (hot hat uns lafen irren 
bißher vil hundert Jar, 
Menſchen gefatz vnd lehr verwirren 


vnd vns verblenden gar, | 


Das wir nit hand erkennet 





den er vns hat gefendet, 
fonder von im gewendet, 
ſelbſt weybe und weg erdacht, 
dordurch ſeyn gepot veracht. | 


I 


29 Hyerumb lat uns beklagen 

vnd bekennen vnſer fundt, 

Durd wel wir verfduldet habe 

das wir feynd geweſt ßo blyndt, 
Von der warheit hand wir uns gewendet, 

dorumb uns got hat gefendet 

hirten, die uns hand blendet, 

vo gotes pot gefurth, 

ir angen treum gelerth. 


30 Drumb foll wir herzlich bitten 
vd ſchreye zu vnſerm got, 
Das er ons wolle ſchicken 
ſeyn reynes vnd lanther wort, 

Die ſchnidter in ſeine ehren, 
die ons ſeyn worth thin leren, 
dordurdy wir widerkeren 
zu ſeyner warheyt hell, 
das helff uns got, Amen. 


Einzeldruck, 4 Blätter in S®. Unter dem Titel die Jahreszahl Anno.rriij. Überfchrift Zeile 6 anzunemem, 
Vers 13.2 lerr, 13.8 lexe, 13.9 mere, 18.7 wirds = wird fie, 23.8 fo, 21.9 wehe für welhe. 

Schenkenbachs für die fränfifchen Neiter gelungenes Lied, welches ih in der Dal. Hollifchen Foliohandſchrift 
(Blatt 124 vom Jahre 1525) gefunden (2. Uhland Deutfche Bolfsliever Nro. 141), von gleichem Anfang und gleichem 
Strophenbau, ift älter venn unfer Lied, das beides von ihm entnommen. 
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478. Verteütſchung des Faſten Hymps zu diſer zeit 
Chriſte qui lur. 


Cyrit, der du biſt das liecht vnd tag 
des yeh uns Wittemberg vermag, 
Glauben wir recht dem liechtes ſchein 
fo Martin Luther fieret ein. 


2 Wir bitten, herr, dein haylig güet, 
das ſy uns Martin Luther bhüct, 
Durch den du yeh an licht haft bracht 
des Bapfis gefeh, die finfter nacht. 


3 Vnnſer augen yeh fehen clar 
Iefum, der uns verborgen war 
Durch falfche leer vnd menfhen gſchweh 
vnd auch durch Teüffeliſch geſeh. 


Herr, vnnſer ſchirmer ſey vnd bleyb, 
das Martin Luther noch friſch ſchreyb 
Den du erweckt haft vnns zu aut, 
des beit er dar fein leyb und blüt. 


¶Gedennck an uns, O got und herr, 





ſeyt das du vns durch Chriſtus leer 


Offentlich macht den Entechriſt, 
ych mengklichem vor augen if. 


6 Wir fchreyen yeh in difer qual: 
9 Herr, erleücht die heüpter all 
Die wider feynd dem gottes wort, 
fo loben fye did) bye vnd dort. 


7 Gott vatter, fun, herr Jeſu Chriſt, 
hayliger aayft ain trofter ift 
Yeh in gferlicher letſten zeyt, 
ich hoff, der jüngſt tag ſey nit weyt. 


s Nun hoͤren wir yeh offenlich, 
das der from herhog Friderich 
Das haylig grab erfunden hatt, 
darinn des hayl der Chriften fatt. 


9 M herr, fo riefen wir did an, 
wölleh allen den bey geftan 
Die ſchühen, firmen deine wort, 
fo loben fy did hie und dort. 


Dffenes Blatt in Folio. Unter ver Überfchrift eine Zeile ſchwarzer Noten. Verszeilen abgelegt, zwifchen ven Strophen 
größere Zwifchenräume. Unter dem Liede Prbanus Regius | Im jar 1523. Königl. Bibliothek zu Berlin: Libr. 
impr, rar. fol. 117. Vexs 1.1 des für das, 2.1 gyet, 2.2 bhiet, 5.3 Entendrift, 7.4 Junftag, 9.1 ryeffen. 
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479. Ain newer Verckrayen, von der 


Sybilla weyffagung. 
Im thon, Ach Gott in deinem hödften Thron, 


In Gottes namen heben wir an 
dz beft das wir gelernet han, 

ein newes Lied zufingen 

Von Hörkog Friederidy hochgeboren, 
Gott hat jn felber anßerkoren, 

fol jm fein wort verfechten. 


Er hat befhüßt den glerten man, 
der vnns die warheyt fagen kan, 
gayſtlich und weltlid; Herren, 
Biſchoff, Prelaten all gemeyn, 

er ſagt jr laſter, ſchont jr kain, 
thut jn die warhant fagen. 


O überkayt,.thü dein augen auf, 
ewig ift gar ain langer kauf, 

th deine ſchaͤflein wanden, 

Treyb fy nicht von der gütten wand 
die vnuns Gott felb hat zuberapt, 

der Babft der wils uns nemen. 


Nun merkt, je Herren all geleych, 
die Schrift thüt uns gar wunderleyd 
von eynem Friderid fagen: 

Der foll gewinnen des Haylig grab, 
darbey ein baum ſteht, ift laubloß, 
fein ſchilt ſoll er dran hencken. 


Der Sabft hatt den baum außgefogen, 
hat uns mit feiner leer betrogen, 

von jm findt mans gefchriben, 
Paulus, Iohannes offenbar, 

inn der ſchrifft lautter und auch klar: 
er ift der Antechriſte. 


Förkog Friderich auß Sachſen ift er genant, 


Gott hat jhn in die welt gefandt, 
foll uns den baum thün pflangen, 
Der alfo lang verdorret was, 

yeh tregt er wider laub vund graß, 
vnnd iſt vnus fruchtbar worden. 


Nun findt man manchen gelertenn man, 
der vns den acker bawen kan, 

thüt vns den baum ſchon plaunhen, 
Dauon man lang geſchriben hat, 

der plüct yeh in feiner art, 

man darf nicht weytter fragen. 


Der baum der iſt das ewig wort, 
der pluͤet auß an alle ort, 
lieblichen thüt er ſchmecken, 
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_ 


— 


— 
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or 


Vnd wer die frucht thüt nemen an, 
fein her würt jm in frewden flan, 
er lebt om alle forgen. 


Mer Frid der if das ewig Wort, 
das lebet bey Gott cwig dort, 

für vns hatt er gelitten 

Groß marter vnd den bittern tod, 
damit er uns erlöfet hat, 

follen wir jhm fleyſſig danken. 


Mas hailig grab gewunnen ift, 

darfür hilft gar kein menſchen lift, 

d; wort Gottes thut her tringen, 

Es leyt yeb klarlidh an dem tag, 

it Münden und Pfafen ein grofe klag, 
ihr thant will nicht mer gelten. 


Spbilla red geht auch daher 

bey aynem Karl vernymb die mar, 

von jm thüt ſy vil fagenn: 

Mann gibt night vmb der Pfaffen Bann, 
ſy müffen all zii boden gan, 

der fibent würdt nit blepben. 


Ich mainn mit mit dem wältlichenn ſchwerdt, 
Gots wort den frid auff erdt begert, 

klarlid) findt mans geſchryben: 

Es foll über Münch vnnd Pfaffen gan, 

fy haben betrogen yederman, 

Gott will fy darumb Rraffen. 


Sun der fchrifft findt mans gar fein, 
wie der Endchriſt jol zaychnet fein 
mit dem Creüß, hor ic fagen: 

Hut jm getragen grofes gelt, 

damit hat er betrogen die welt, 

man darff nit wetter fragen. 


Sy namen das gelt mit hauffen ein, 
es mag gar wol Enddrififc fein: 
die Pfaffen mit jren platten, 

Die münd mit jren guglen fon, 
ſy heiten all zü freſſen dauon, 

[y fuͤrten ain froͤlich weſen. 


Wer jun übel redt thetens in Bann, 
fy haben betrogen manchen man, 

der witwen heüſer freffen, 

Stet, Schlöſſer müfen jr aygen fein, 
dennoch wöllens Seckelſorger fein, 
nrüß mander yeh drumb fterben, 
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Fürs Götter man fy halten thüt, 

fy gebieten übers Chriften blüt, 

fy thin feer darob toben: 

Es koft gar manden frummen man, 
der das wort gots hat gnummen an, 
muß fein leben drumb lafen. 


Mrumb müß der Babft der Endtgrift fein, 
thüt mandem an vil groffer peyn 
der fein leer mit will halten: 
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Er ficht mit dem weltlichen ſchwert, 
das Got doch nit vonn jm begert, 
er fuͤrt ein Tyraniſch weſen. 


Nun endet ſich das new gedicht, 

der ſach find wir gannh vnderricht, 
vmb ſein leer wir nichts geben: 

Gots wort wölln wir vor augenn han, 
nichts geben vmb der Pfafen Bann, 
folts koften leyb vnd leben. 


Befonverer Drudf, hinter zwei andern Liedern, 7 Blätter in 8°, ohne Anzeige von Ort und Jahr: wahrjcheinlich 
Nürnberg vurd Georg Wachter. Vers 1.4 f. -ren, 3.6 wils = wil fie, 6.4 w3, 8.3 lieblich, 9.3 Lebt. Gleich— 


fautend in ven Bergkreyen, Würnberg 1536. Nro. 18, ohne die Fehler 1.4 f., 


v. feyn, in ver 2. Ausgabe verbefert. 


w 


= 


8.3 und 9.2, dagegen 9.4 Sein m. 


480. Eyn nenw Tied u dem 


Ablaß vnd den Stacionierern. 


¶ In difem Lied verftanden wirt 
Wie uns die Geyſtlichen verfiert 
Haben fo lang mit falſcher leer, 
Darin geſücht gut weltlich eer, 

Das merkt man yelzund taglid wol: 
Im Speten thon mans ſyngen fol. 


Got vatter in der maicfat, 

Gott fün hoch in d' Crinitat, 

Got heylger geyſt, gib fleür onnd rhat, 

zu dichten hie was dir € gefellig Sye. 

Auch vns vil arme kum zů güt, 

ach Got, erfüll mir hie mein mit, 

meyn herh in ſynnen nymer rüt, 

biß ich deyn er mit ganher keafl außſchrye. 
Syt wir durch Criſtum muͤſſen ſelig werden, 

drumb jun der vatter ſendet her vff erden, | 

das wir durd) jn zum vatter folten kumme, 

fo wir dod) all miterben ſyndt 

mit Criſto Jeſu, Gottes kyndt, 

wer das gelaubt im herken Inmdt, 

dem wirt es dort in ewigkent wol frumen. 


Das wöllen vil erkennen nicht, 
vñ jren ſynn da hyn gericht 
vnnd auch fo mächerler erdicht, 
wie ſie vns hand verfuͤret vo der ſtraſſen | 
Die vns zum vatter legten folt: | 
ad) Gott, ad) Gott, wes iſt die ſcholt? 
nit dan groß bracht, ſylber vi golt 
ift je abgot, den wöllens nit verlaffen. 
Das möcht eyn hertten ſteyn gar wol erbarmen, 
hand lang beranbt die reyden vn die armen, 
mit- jre gſchweh den armen außgefogen, 
blut, ſchweyß vnnd mark vund her aͤrbeyt | 
und jun ſchwer bürde vff geleyt, 
die jr keyner da mit entrept, 
vmb vnſer gelt lang befdilfen und betrogen, 





| 
| 


Min hör, was habens me erdicht: 
vil abgötteren vff gericht, 





. 
| 
| 


Di 


groß gnad ablaß ins land gefdidt, 

d; wir den hymel folte da mit kauffen. 

IH ſprich, uns ſey kum gſchehen recht, 

ſeynd wir ſo dorecht vnd ſo ſchlecht, 

laſſen wir des endtchriſts knecht 

mit ablaß in den landen vmbher laufen, 
Mit ablaß briefen vñ Racioneyen: 

ad) herre Gott, was groffer bübereyen, 

triegend die leiit in landen vf vi under, 

mit quefteniere alle und 

thund fie vns grofen ablaß kund, 

gebe eym ablaß für ein pfund 

vnd nemen jn mit vmb ein haller wider. 


Dergleyche haben fie vff gmuht 

die heylgen ſchon herfür gebußt, 

das ſchafft, es hat jn wol genuht 

im keller, kuchen, täſchen vnd korn kafen 

Habe die leüt gewyfen dar: 

du magf nit felig werden zwar, 

drumb mad did) de heylgen syußbar 

mit eym opffer, mit beiten, feyren, faflen?, 
Vnd habe eyns ind bübefdafft geſchryben, 

haben dz etlich lange jar getryben, 

das cs fo ganh tyeff yn gewurhelt iſte, 

dz man vil leüt mit rechter ler 

gar kümerlich kan bringen mer 

ab diſer ban, wie veſt vnd ſer 

man yeht predigt den waren Jeſu Chriſte. 


Vnd dz heylg Euangeli ſuß 

breyt ſich in allen landen vß 

vnd and d' außerwelt Paulus, 

der Apoſtel gſchicht vn Propheten lere, 
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Bibel » vi die gank heylig (oft, j dartit die — zeyt betten vnd ſyngen, 
was auch d' ſelen heil antrifft, damit die eltern mit vil gelt außgebe: 
damit vns Chriſtus hat verbrifft, gebſtu deinr tochter eynen man 
das mögens dod) nit wider fechien mere. | und deynem fün ein frawen fan, 
Wie wol fys geren wolten under drucker, | ae ar A der tran, 
das Göttlich wort wil ſich nym lafen ſchmucke, im hymel reych erlangen ewigs leben. 
je Deeretal if gan verdunckelt worden, z 
das uns armen lang hat regiert 7 Wie Gott der herr gefprochen hat 
vnnd mande arme fel verfiert: zu Adam, Eua in dem flat 
das Götlich wort yehund regiert, wachfen vii meren eüch getrat, 
man kert ſich nit an apaſtühler orden. A das erfüllet werd wid meyn reyde 
ie uns and) Panlus lernet me 
6 Man ſicht yetz vil, das ju ab gat, wer wit in krüſcheit hye mag fie, 
je felgret leyt gan im kat, der felb fol greyffen zu der ce, 
darumb, das jr ſtifftung nit fat das er fi) wit verfench gut hellen teyche.“ 
im geundt der ſchrifft, wie Chriftus hat befolen: Dan es kan wit bye yedes keüſcheit haben’, 
Die eltſte klöfter wurden gift, ſpricht Paulus, “es kum jm dan obE rabe: 
das man drin lert die heylig ſchrifft, darumb ein kutten deckt vil glyßnerye. 
yeh ſynd die neiwe gantz vergyfft | Ye doch die frumen id) mit ſchent, 
mit neyd, geyt, vnkeüſch, red ich vnnerholen. wer ſich zu Chriſto Jeſn went, 
Vil jungs blüts thüt man yeh in kloͤſter in welche flat er wirt erkent: 
zwingen, | Jeſus, du haubt, won deyn gelydern bye. 
AMEN. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 160, um 1524. 


481. Bon der Braut zu Babilen, 
Wie ihre der Stul zufchmolgen ift, daranff fie gebranget hat. 


In diſem lied hye finv man gedicht 
Wie es die Braut von Babilon hat außgerict. 


Vnd ift im Brüder Veyten thon. 


Ton got, je Chriften alle | uns arme leut betrogen 

in aller Hacion, mit jrem vnnuhen gſchweh. 

Bü Rom ift vmb gefallen 

die Braut von Babilon. 
Sy faß in grofen eren, 


> 


Geſchryen vnd gernffen 
gebt all zum geiſtlichen ſtandt?, 


darzü in hohem preyß: Darmit hond fy überkommen 
ie full ift ir zerſchmolhen, vill feet vnd aud) vil landt, 
er was gepawt von eyß. Gepawet an allen örten, 
vil Orden auffgericht, 
2 Darauf ift ſy gefeffen aim yeden ain funder platten 
, . 


Be ein fange seit. vnd hoffarb außerdicht. 


Ir dorfft nyemant widerſprechen, 


Sr 


Marbey mag man fy kennen, 


ſy was fo hoch gefreyt das ſy gehoͤrn an hoff. 
Er En Man darf je nit vil nennen, 
und groſſem hoffgefin ſy feindt vor augen nod). 


iy an vus aeangıe: 


der ander fein obfernanng: 
| feindt all zu narren worden 
Vus nicht allein betrogen vnd kommen zur praut an tanh. 
vmb filber und das gold, 
Gots wort darmit entzogenn, Ein yeder dunckt fid) der pefte 
wer möcht in werden hold! vnnd thummelt ſich am rayn: 
Den glauben ganh verſchwigen, | An in hiengen wir vefe, 
gelert uns jr geſeh, | wir armen thumen layn. 


= 


fe 2) 
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Ir iuchhen iſt geweſen | je Datum iſt aufs nemen 
fhenct unfer prawt ain gab, vnd nichts zů geben gericht. 
fy wirt end) widerumb geben 
vil ablaß vnd genad. 10 Wir feins num worden jnnen, 
got lob, cs ift am faq: 
7 Wirt euch die find abwafchen Man hat vuns lernen kennen 
vnd ſelber abfolniern die Brawt mit jrer hab. 
Von den pfenning auß der tafden, | Ir iſt ein zill geſtecket, 
des wöll wir euch quittiern, | überfehen hat fy die ſchanh, 
Darauf da folt je trawen, Gottes wort hat fy erſchröcket, 
daran kain zweyffel han: | verderbet je den tan. 
je werdt euch damit pawen | 
ein ſteygk- in himel nan. 10 Vb fy hart wölte zürnen, 
| wölns vuns nicht nemen an, 

s Schafft ewern lehten willen | Mit mörden, drawen, prennen, 
vd macht vil teftament, | vill radifchlag darüber han, 
Das uns Hunnen, mind vnd pfaffen Das fy uns möchten dempffen, 
dasfelb werdt zu gewendt.’ | erhalten jren tandt: 

Die Srant müß warlid haben, | mit dem Glauben wider ſy kempffen, 
hat gar vil hoffgefindt, cs ſtehet in gottes handt. 
han gewondt der guten tage, 
fanl, freffig vnde plindt. 12 Mun laft uns mit ernf bitten 
den, der ift Menſch und Got 

9 Dad micht allein geboren, Vnd der uns durch fein leyden 
das yemanh nüß wöllen fein, genad erworben hat: 

Auch haben fy gefhworen, .» . Er wirt uns nicht verlafen, 
do fy kamen in orden hinein: | es betrifft fein götlich ehr: 

Willig armnt wölln ſy leyden, der hauff wirt bey uns wachſſen, 
fo fern jn nichts gepricht: | zunemen ye lenger ye mehr. 


Gottes Ere mein Trof. 


Offenes Blatt in Elein-Folio, um 1521. Heidelberger Univerfitäts - Bibliother, Handichriftenband 793 Blatt 127. 
Überfchrift vie drei legten Zeilen der oben angewandten; in der erften fehlt In, fie fängt an mit Difem. Ders 
9,1 geborn, 12.2 denn für den. Ein fpäterer Drud, mit dem Liede Der Babft hat ſich zu tode gefallen zufam- 
men, 4 Blätter in 8°, Bwickaw durd) Wolfigangk Meyerpeck, aus welchem die beiden erften Zeilen unferer 
Überschrift genommen find, lieft Vers 1.6 hochem, 1.7 zufchm., 2.2 gt, 2.7 uns al, 2.8 gefehen für fehenvden, 
3.3 dam., 3.5 vorfchw., 3.3 gefhw., 4.1 und al, 4.3 damit han fie bekomen, 4.4 vnd groffe, 4.5 wt, 5.3 nicht, 
5.5 der ein der riımbt, 6.1 Jeder dünckt, 6.2 -en, 6.4 -en, 7.3 die für von den, 7.4 wolle, 7.5 Do für Da, 9.2 
foln für wöllen,, 9.4 alle in orden nein, 9.6 ihnen, 9,7 das ift nemen, 9.8 nicht, 10,4%. Dr. von Babilon, 
10.6 vorfehn, 10.7 Gots, 10.8 vord., 11.1 Ob fie woll hat wölln 3., 11.3 morden, 11.4 dr., 11.8 fleht, 12.1 fehlt 
vns, die Worte unter dem Liede fehlen. 

In dem Johann Dttfchen Liederbuch, Nürnberg 154. Quer 4°, ftehn im Tenor unter ven fünfflimmigen Liedern, 
Nro. 5, comp. von Stefan Mahu, die erften fünf Strophen "de Liedes, im Ganzen nach dem Meyerpedifchen 
Druck; Ders 1.2 in Teutfcher Nation, 1.5 hohen für großen, 3.6 hand geleret jr g., 3.7 betrübet für betrogen. 


482. Ein hübſch new lied von dem Bapſtumb. 


In Iörg Schillers hof Thon. 


Den hoͤchſten Gott ſey lob vnd cer, fahen je an zu trawren, 

die grofe ſtatt felt ſchon daher, Seit das fo laut die warheyt thüt erklingen, 
it Babilon genennet, man froͤlich darff fagen fingen 

Als in Apocalipfi gefhriben fat, von jrem buben thant, 


wie vns Iohannes gefaget hat, darmits betrogen handl. 


die warheyt wurd erkennet: 

Die ſtait bedeut geiſtlichen ſtand, 2 Mie welt, wie dann geſchriben ſteht 
fie find die Chürn vnd manren | im Ezedjicl, ein frummer Prophet, 
warlid in dem Bapfthumb genannt, hatt von ihn da gweißfaget, 


Nro. 


= 


— 


or 


= 
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Wie es werd mit den Pfafen ah: 
die afchrifft werdens alofieren thin, 
anf jren baud) und magen, 
Er fpricht “fie feind den füchſen gleich 
im feldt auf dürrer heyden, 
yeh feind die Hirten alfo reich, 
fie thünt fi felber wenden, 
Die armen [hafflin land fie hungers ſterben, 
hie müßten all verderben, 
wo nit gewefen wer 
Chriſtus mit feiner Leer. 


Mas Waffer mufen wir kaufen their, 
darzu das hol zu vnſerm feür, 
ſchwer joch auff vnſern nacke, 
Knecht, mägden lüß man gar kein rhit, 
es war tag, nacht, fpat oder frii, 
geb wie es jhnen ſchmackte, 

Mit beiten, faften, tag und nad, 
darzu vil Ablaß kanffen, 
auf dheiligen haben groſſe acht, 
denfelben weit nadjlauffen, 
Speiß, trank vnd che thaten fie hart verbieten, 
mit gelt erlauben theten, 
funft dörffts kein menfc nit han, 
er was fonft inn dem bann. 


Mas waffer bedentet das tauffen, 
müft man and von dem Bapft erkanffen, 
das hol bedeüt den glauben, 
Der durch die lieb des naͤchſten brinnt, 
in warem glauben ift enhündt: 
der thatens uns berauben, 

Vnd gaben uns vil gnad vnnd feür, 
darzii das cwig leben, 
funft aller handt, auch zimlich their, 
vmb vnſer gelt, merckt cben, 
Darmit das man nit ruwet, muͤſſig gienge, 
mit ons die arbeit anftenge, 
thaten uns betriegen doch 
mit foldem ſchweren jod). 


Es hat gewert ein lange zeit, 
das man hat gfunden geyſtlich lent 
von Münden und von Pfaffen: 
Die wurden all geiſtlich darumb 
das keiner in die armut kum 
vnnd auch nit müfen fchaffen, 
Sie wolten gern Apofelen fein, 
wo man nur wol foll leben, 
fie nemmens von den Bauren ein 
vnd thund nichts darumb geben: 
Aid wundert feer, wo fie es gefchriben finden, 
das man alfo in finden 
fol allweg muͤſſig gan, 
wie fie lang hond gethan. 


Mattheus fhreibt vonn dem gefchlecht, 
am drey vnd zwenhigſten ſecht 

da werdt jrs klaͤrlich finden, 

Wie Chriſtus mit den Gleißnern redt 
im ſelben Capitel es auch ſteht: 
Warernagel, Kirchenlied. III. 








| 





I 


[0 0) 


> 


oO 


“groß bürden fie anffbinden 
Vnd regends mit keim finger am, 
lang gebett fie da fürwenden?, 
he ſtohnd da vor dem gemeinen mann 
mit auffgehabnen henden, 
Und wöllen Gott für uns ein opffer bringen 
mit meffen vnd vil fingen, 
vnd ift doch nur ein thon, 
15 kans kein bawr verfon. 


Auch haben fie Land vnde Leit 
vnd find gerüft zu aller zeit 
zum fechten und zum freiten, 
Vnd haben heufer wie die ſchloſz, 
vil hüpſcher mägt und hohe roſſz, 
fie thünd doch einher reiten, 
Hand finker gefchrifft und hälle weer, 
darmit fie difputieren, 
fie hand verachtet Chriftus leer 
und könnends nit probieren, 
Das man die gefchrifft foll mit dem ſchwerdt be- 
die frommen daruon tringen, [zwingen, 
die von Gott find geleert, 
deren hand fie vil ermört. 


Alfo füren fie ein büben orden, 
die knecht find unfer Herren worden, 
kein menſch kan uns erlöfen. 
Ihr gewalt der ift fo mechtig gar, 
kein man if der jhn nemmen dar, 
von gelt vnnd gut erlöfen. 

Sie folten knecht und hirten fein, 
die fhafflein wol thin weiden 
mit dem göttlichen wort fo rein 
auff guten feißten weiden: 
So herrſchen fie wie groß Herren im lande, 
bſchären die fchafflein all fande, 
mild, wol nemmen fie darnon 
vnd londs fo dürr hingen, 


Es ift gewefen unfer Vätter ſchuld, 
die hatten drin zu vil gedult, 
Gottes wort nit durch gereden, 
Hand vil kleyen darunder gelon, 
wie ich euch han gezeiget am, 
d; hat gebracht die ſchäden. 

Darumb wee vnſern fünden, wer, 
das wir jhn hand vertrawet! 
in groffen trauren muß der ſtehn 
der auff jr verdienft feſt bawet: 
Er wirt betrogen an feel, gut vnd leibe, 
mit kinder und mit weibe, 
wie manchem geſchen ift 
der mit halt auff Ihefum Chrift. 


Manchs Biſtumb if ein oͤdes ort, 
darinn manch feele wirdt ermordt, 
vil füchs darinnen wonen, 
Die Chriſtus Wölf genennet hat: 
fie thünd den armen menſchen ſchad, 
jrer feelen nit verſchonen. 

27 


418 


Erwaden, Schelten, Spotteit. 


x 





1 


— 


1 
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Sie brechen den ſchaaffſtall mörderlich 
mit jhren falſchen lehren, 
Chriſto dem Herren von himmelreich 
thünd fie fein reich zerſtoͤren, 
Das er mit ſeiner marter hat erworben, 
vnnd iſt darfür geſtorben, 
fein blüt vergoſſen hat, 
vus darmit geſchaffet rath. 


err, warumb wolſt ſo übel thün 
vnd vns lang laſſen weißlos ſtan? 
du ſolt den Pfaſſen weren, 
Das ſie vns nimm verfuͤren gar, 
wie dann ift geſchehen lang zit bißhar, 
d; wir zu dir thünd keren. 

Wir bitten, wölft uns nit verlan, 
haft uns am creuh erloͤßet 
mit dinem zarten Leichnam fron, 
drumb hilf vns armen weyßen, 


Laß güt hirten zü deinem ſchaaffſtall kummen, 


die von dir hand vernummen 
die rechte ſpeiß vnd weyd 
vnd fuͤren auff gruͤne heyd. 


Ich hoff, es ſoll am hoͤchſten ſein: 
jr frummen Fürſten, ſehen drein, 
der herr kans nimm erdnlden. 
Kein arbeit hilfft den armen nicht, 
fie feind mit Pfaffen überricht 
vnd ſtecken in den fchulden: 

Sie hand die beften guter in, 
mit Gült, Rendt überladen, 
hand aud) fo vil der groffen gewinn, 
darmit thünd fie vil fhaden 
Dem reihen fo wol als dem armen: 
lond end) das felb erbarmen, 
nemen an die reine Lehr 
die uns Gott fendet her. 


Mann er fein hand hat außgeftreckt, 
vil frummer hirten anfferweckt, 
das fie die falfchen firaaffen 
Die feine ſchaͤfflin hand verfürt, 
darumb man jhr vil hatt ermördt 
die fie erweckten vom fchlafe: 

Ein fürſt ift Friderich genannt, 
von hohem ſtamm geboren, 
ein Herhog auß dem Sachſen land, 
den hat Gott anßerkoren 








1 


— 


= 


Vnnd inn fein land wider eingefehet, 
alls feines leyds ergebet, 
drumb das er hat gehan 
fein wort in ehren fon. 


Wie wöllen nun die pfaffen beftan? 
das waffer will jhn ſchier entgan, 
wie yeh dem vifc im fummer. 
Sie hand lang von dem Keyſer gſeit 
vnnd mit eim welfchen volck getrewt, 
ieh ſtond fie all in kummer: 

Der Keifer ift ein weifer mann 
kert fid) nit an die Pfaffen, 
daran id) keinen zweiffel han, 
er hat funft mehr zu Schaffen, 


Nro. 


482, 


Das er die land mit frid mög wol regieren: 


er laßt fid) nicht verfüren 


der Pfaffen groffen geyt, 
wie es am tage leit. 


Es wöll Gott geben fig vnd kraft 
dem Keyfer, aller Ritterſchafft, 
das fie die land regieren 

Mit warem frid und einigkeit, 
der heilig geift jhr herh bereit, 
das fie den glanben zieren 


Mit hirten, die von Gott feind geleert, 


die warheit zu verkünden, 
die ſchaͤflin, die da feind zerflört, 
das fie die faligkeyt finden, 


Darmit das die vom Bapfumb feind zerriffen, 


mit ſchwachen blöden gwiffen, 
werden- widerumb bekert, 
mit Chrifii wort geleert. 


Mer vns dz lied von nuͤwem macht, 
er fücht darin gar keinen pradt, 
auß ernft hat ers gefungen. 
Er findt in allen Büchern flan, 
das Pfaffen ſemlichs nye hand thon, 
die warheyt feer gezwungen. 

Gott geb uns allen fein genad, 
das wir von fünden keren, 
vnnd Priefter die mit Gottes raht 
die rechte warheit lehren. 
Der ewig Gott wöll ein gedeyen geben, 
in einigkeit zu leben: 
das helff uns Ihefus Chrift, 
der felbs die warheyt ift. 


4 Blätter in 80. Nach folgt das Lied Der Papſt rüfft König und Keifer an. Vers 2.2D ftatt E, 2.3 gew., 
3.2 für, 3.4 laßen conjugirt wie tragen, 8.6 [o, 10.2 ermördt, 12.11 fehlen zwei Sylben, 13.2 frummen, 13.13 
gehan = gehalten. 

Die letzten vier Zeilen der 13. Strophe verftehe ich vor der Hand nicht für Friverich ven Weifen zu deuten; es müßte 
die Ruͤckkehr von feinem Neichsvicariat und die mit demſelben verbunden geweſene Miühfeligkeit gemeint fein. _ 
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Konrad Kern. 


Nro. 483 — 484. 


483. An hübſch enangelifch lied dar in auffs kürtzeſt 
angezaygt ift was gott am mailten mißfeldt vnnd gefelt 
kürtzlich corrigiert. 


Im thon 23 geedt ain Frifher fummer da her. 1524. 
Oder Im newen thon von Mayland. 


Azı anad reich zeit ift kumen daher. 9 Mie klofer brüeder feind auch ym fpil, 
da ift man hören güte mer, die ic) yetzund auch nennen wil, 

die ler gots ift erwadet, fy flertzen auff dem lannde, 

af pber münicd und pfaffe gan, Vi geb mä in des kaifers gut, 

y wainen oder laden. fy verzertens alls in fchannden. 

2 Martinus Inther ift ein köner man, 10 Darmit hand ſy fraw venus müt, 
ain groß fpil hat er gefangen an fy freffen der armen fhwaißz und plüt, 
on wirffel vnd on karten: es möcht wol got erbarmen, 

Wer mit im difpudieren wil, s Das fy alfo lebe im faus 
der heiligen gſchrifft thut er warten. vnd wollen fein die armen. 

3 Der Inther hats nit wol beſunen: 11 Ir kafte und keller ftecken vol, 
zu grofen ere wer er wol kumen, fy fanffen das ſy werden doll: 
het er dem pabft thin ſchweige, ſolltens aim armen geben, 

Ain Cardinal war er worde Ja nur ain gab ains güldens werdt, 
vnd zu ainem biſchoff gweihet. ce müeſts dem deüffel werden. 

4 Mas hat Martinus nit wöllen thon, 12 Nie peften güllt haben fy erſchnapt, 
darumb thüt yn der babft in ban, darmit treiben fy grofen pracht, 
er maint, er wöll in gar verdammen: haben doch die armüt gefdworen: 

Da fragt Martinus nit vil dar nad). Wod) geben etlid) mer darzi, 

in brent der chriſtlich flame. wie feind ſy fo grofz thoren! 

5 Der. babft wil fein der hailiaft ma, 13 Ad) got, wie feind ire ſinn v’kert! 
wers vo im redf, der leugt daran, hat chriſtus ſöliche armütt gelert? 

fein thün iſt nichts dan liegen, oder hats gethan ſant Peter? 

Sein genad fickt er in alle landt, Geb mans dem arme handtwercksman, 
die armen zu beiriegen. dem thet cs gar vil noͤter. 

6 Mer babft ſchreibt ſich ein irdiſchen got, 14 O babſt vnd biſchoff in gemain 
dar mit dreibt er auf; got ain ſpet, in geitzer gſtalt, das ir alain 
er ift ain kaufman worden: die ce den pfaffe weren! 

Gotes gnad peüt er vns ümb gelt, Gebs eüch nit ſpeck vnd roſen wurſt, 
der glaub iſt da verdorben. hürnwerck würdt ir bafz ſperren. 

7 Umb ain pfenning oder zwen 15 Vnnd wenn der Luther fo vngerecht wer, 
fünf taufendt iar vii fo vil karen fein ler wer nit kumen bis her, 

thüt er gnad brieff auß ſchreiben: zu Wurms wers verdamet: 

Eer vnnd fein verflüchte ſect Da ſaſſe ſo vil der roten paret 

thünd das teufliſch verzeren. vnd auch der ſchaube von ſamet. 

s Mander feins ampts gar wenig acht, 16 Mer kayfer in feiner meichat, 
das er feiner pfarr hayl übel betradt, dar zit der deütfchen fürften ratt, 
inn geytz thüt ers betriegen, falſch geiſtlich vnnd auch leyen: 

Man muſßz ain got loben laſſen, Da ſtünd der Luther hoͤchſt gelert 
das er vil gwindt mit liegen. zu förderſt ay dem reyen. 
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17 Die mit dem Luther wollte difputiern, Erleücht vnns mit dem worte dein, 
die fage nur von plabem zwirn das wir deins wegs nit felen. 
in dantarcy vewirret: 
So er mit ern von im ift kummen, 21 Verleich uns, das wir lieben did) 
erſt fein fy in neyd erbittert. mer dann ain yeder liebet id), 
auf; ganze vnſern krefften, 
18 Kurfürſt Fridrich if ein fenmer man, And) auf gmüedt vnſers hertzen grud 
die chriſtlich kirch im guttes gan, gantz einlich in did) hoffen. 


das im die eer gots licbet: 


Wolt got, er wer uns kaifer pliben, 20 Verleich vns chriſtlich prediger, 
darzii in vil erwölten. die vnns vor fragen güte ler, 
dein wort uns trenlid) leren, 
19 O got wol in dem hoͤchſten dron, Wie Martin Luther hat gethonn, 
wöllef den irthum vunderfan wie wol man uns verkeret. 
deins volcks, von dir erkoren, 
Tayl mit dein barmhertzigkait 26 Verleich vns gege vnſerm nechſten lieb, 
wol deiner lieben ſcharen. das die aim yeder freilid) yeb, 
wie wir von ain ander begeren: 
20 Wo es nit gſchicht in deine wort, Erzaig vnns das in worten klar, 
fo if es doch ain kleglich mort würt unfer hail fid) meren. 
das wir auff uns felbs bawe: 
Wie mügen wir ymmer gwifer fein 27 Rehüet uns, das wir nit mainait werde 


un wir di en. x A 
dann wei wir dir vertrawen an der erdichten falſchen ler, 


. h erdacht vnns zu betriegen: 
So du aim got biſt on betrug, Das dog ea alt ame kan 


die menfhen nichts dann eydel Lug 1 ; 
wel; thun wir vns vermeffen, denn falfch fein und and) liegen. 


Das wir auff menfhen ler bawen thin, 


td 
— 





23 So die frucht kumpt auf dem baum, 
hand deines worts vergeffen? im wi u wur aut —* 
22O got, wir bgere deiner huld wir. lieben dich den auſ eſen 
wie al es ift J pfaffen — Dus verleic uns dein götliche guad, 
das wir fo feind verplendet, thun wir mit treüen ſprechen. 
Da; wir kain chriſtlich lieb mer hant, 
findt wir pilid) gefchendet. 29 Mer vns das liedlein hat gemacht, 
der fel hail er hertzlich betracht, 
23 Verleig vnns anad, ewiger got, durch menſchen ler verfüeret: 
das wir warten in difer not Mann wölls im nit verübel han, 
leibs und auch der fele: das er die warhait riieret. 


4 Blätter in 80, ohne Anzeige des Druckortes. Am Ende unter dem Liede vie Zeilen: Friſch auff got zu Lob | 
Conradt kern. 1524. Der Ton ift verfelbe, in welchem Joh. Böfchenftain vas Lied Do Iefus an vem kreuse 
ftund (Teil II. Nro. 1327) gevichtet. Vers 1.1 kummen, 5.4 genad fehlt, 7.2 karyen, 7.3 bieff, 8.4 f. fo, 10.2 ven 
für der, 11.2 daſſy, 14.2 fo, 14.4 fpeck in rofen wült, 14.5 wurd, 18.2 dag Präfens gan, 19.2 deines, 3.5 feln, 
24.3 unfer, 241.5 emlich, 25.3 lerne, 25.5 ung, 27.5 ven, 23.3 den, 29.2 hetzlich. 


Die Worte kürtzlich corrigiert in ver Überfehrift beziehen fich auf den nachftehenden Text des Liedes; diefer muß 
aber, wie die Vergleichung zeigt, als ver corrigierte angefehen werden,’ fo daß jene Worte bedeuten, das Lied fei 
vor Kurzem eorrigiert erfchienen. Schwerlich wird man umgekehrt annehmen dürfen, unfer Tert fei aus Ver- 
beßerung des nachftehenden hervorgegangen uno Konrad Kern fei etwa bloß der Corrector, nicht der Verfaßer des 
Liedes. 


484, VDiß if ein Mewes liedlein Ewangelifche 
lere betreffend. 
Und ift jus weißbecken thon. 





Es geth ein frifcher fommer doher, 2 Martinus if ein kuͤner man, 
do werdt jr hören neuwe mer, ein groß fpill hatt er gefangen an, 
der ſchimpff der will ſich machen, er darff nicht würffel noch karten, 
Mirt vber Münd und Pfaffen geen, Dan wer mit jm ſtudiren wil, 
fie weynen oder laden. ı | der heylig fchriefft thut er warten, 


Nro. 484. 


Konrad Kern. 42] 








3 Mer Luther hats nit wol befonnen. 
wer wol zu arofen eren kommen, 
het er dem Bapft thun fchweigen, 
Ein Cardinal der wer er worden, 
thett jn zu Biſchoff weyhen. 


_— 


Das hat Martinus nit wöllen thon, 
darumb thut jn der Bapft in ban, 
fein leib vnd feel verdammen: 

Ds fragt Martinus nit vil nad), 
jun prent die chriſtlich flammen. 


Mer Bapft wil fein der heiligt man, 
ja wer das redt, der lügt jn am, 
fein thun if nichts den liegen; 

Er ſchickt genad in alles landt, 

die armen zu betriegen. 


or 


nm 


damit treibt er auß gott den fpot, 
er hat ein menfhen leben, 

Wenn er von uns empfadıt das gelt, 
vil fünd thüt er vergeben. 


-ı 


Mer Bapſt der füert ein harten orden, 
er ift zu Rom ein kauffmann worden, 
jm landt thut er vmblaüffen, 

Gottes guad gibt er vmb gelt, 

wer die vonn jm will kaüffenn. 


Vmb ein pfenning oder zwen 
funff tauſend jar hundert Caren 
die genad brieff thun fie ſchreyben, 
Es möcht ein güte meynung fein, 
giengs zu mit ſchoͤnen weyben. 


Die Cloͤſterbrüder fein auch im ſpiel 
vnd die ich jehundt nennen will, 

fie lauffen auff dem lande, 

Vnd geb man jn des keyfers qut, 
fie nemens on alle ſchande. 


De} 


© 


Mo bey fo habeus güten müt, 

ja mit der armen ſchweyß und plüt, 
es möcht wol gott erbarınen, 

Das fie do leben in dem fauß, 
wöllen doch fein die arınen. 


Ir kaſten vnnd keller ftecken voll, 
fie trinken, das fy werden doll: 
foltens eim arınen geben 

Ja nür cin gab cins pfennings gutt, 
es muͤſt ce gelten fein Leben. 


— 


—8 


das ſyhs ſchier als beſihen nacht, 
haudt doch die armut geſchworen, 
Noch geben jr etlich mer darhu, 
wie findt ſie fo groß thoren! 


— 


or 


fer) 


Der Bapft ſchreibt fid ein jedifchen got, 


[eo] 


= 
ke} 





— 


DD 
[562 


Al zinß vnd gült handts an fid) bradıt, 





13 Ad), wie findt unfer ſynn verkert! 


hatt uns ſollich armut chriſtus gelert? 
oder hat es thon fant peter? 

Geben wir den armen handwerks leüten, 
den that es gar vil nöter. 


Wenn Luthers leer fo vnrecht wer, 
fie wer nit kommen ye biß her, 

zů wormes wers verdammet, 

Do fo vil faffen der roten pireth 
und der ſchaüben von fammet. 


Mer keyker in feiner maieſtat, 
darzu der deütſchen fürften radt, 
falſch geyſtlich vnd auch leyen: 
Do ſtundt der Luther hochgelert, 
wolt keiner an den reyen. 


Der mit Luther hett dörffen diſputirn, 
ſagten wol ſunſt von plawen zwyrn, 
wolten den fuchs nicht peyſſen: 

So er mit eere iſt von jn kummen, 
wöllen ſie erſt ſein die weyßen. 


Herhog Friderich iſt ein frommer fürſt, 
den nach götlicher warheyt dürft, 

iſt der frey bey geſtanden: 

Des bedanck ſich deühſche nation 

gen Sachſſiſchen landen. 


O gott in deinem hödhften thron, 
wolft den grofen jrthumb vnderſtan 
deins volks, vonn dir erkoren, 
Theyl uns mitt dein barmherhigkeit, 
deiner eynig geliebten fcharen. 


9 Sos nit mag bfehehen on dein wort, 


fo ift es ye ein kleglich mort 
das wir vff uns felbft bawen, 
Wie kündten wir jmmer gewiffer fein, 
dan wan wir dir vertrawen! 


20 So du ein Gott bif on betrug, 


die menfchen nichts dan eyttel lug, 
was thun wir vnns vermellen? 
Das wir fo bawen vff den fandt, 
hant deines worts vergeffen. 


O got, wir begern von dir huldt, 
wie wols ift vnßern bern ſchuldt, 
das wir fo findt verblendet: 

So wir kein driftlid) lieb mer handt, 
findt wir billich gefchemdet. 


Verleich uns gnad, ewiger gott, 
erzeyg vns hülff in dießer nott 
des leybs und aud) der felen, 
Erleücht uns mit dem worte dein, 
das wir des wegs nit felen, 
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23 RE uns chriſtlich prediger, 26 Behit, das wir nit nemen an 
die vnns für fragen redhte leer, den menſchen erdidten falfchen wan, 
dein wort uns trewlid leeren, je trewen vnd jr betriegen, 

Wie Martinus Luther hat gethan, So dod) die welt nit anders kan 
wie wol man jms thut verkeren. dann falfch fein vnd and) liegen. 

21 Merleih uns, das wir lieben did) 27 O here, gib das wir würden mit, 
mer dann ein jeder liebet fid) wie ob erzelt, ſteht vnſer bit, 
auß allen vnßern krefften, das es nit bleyb bey worten, 

Auß gmuͤt vnd vnſers herken grundt Wie vns Martinus hatt gelert 
endtlichen in dich hefften. feiner ſchriefft an manden ortten. 

25 Verleih) uns gegen dem negſten lieb, 23 So der baum wirt auß der feucht erkant, 
das die ein jeder trewlich yeb, findt wir nit warlic chriſten genant, 
wie wir von andern begeren, die werck thin dann außbreden: 
Erzeygen das in wercken klar, Deos verleich vnns dein götlich gnad, 
wirdt vnßer heyl ſich meren. thün wir mit trawen ſprechen. 


29 Der vnns daß liedlein hat gemacht, 
der feel verderben herhlich btracht 
durd) menſchen leer verfuͤret: 
Man wöls jm nit verübel haben, 
das er die warheit riiret. 


1/g Bogen in 80, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Letzte Seite leer. Der Titel ſteht in einer Einfaßung. Vers⸗ 
zeilen nicht abgeſetzt. Öffentliche Bibliothek zu Straßburg: A. 5145, Sammelband. Der Drud fennt U, führt es 
aber nicht durch, — es auch faͤlſchlich Vers 1.2 in neuwe, 7.2 in kauffman, 20.1 f. in betrug, Lug, 28.1 in 
baum. Vers 12.2 ift nadt = nahet, ver Reim brücht — nädıt, 14.3 wormbs, 16.1 diſputiren, 18.3 erkorn, 23.2 
leere, 35.3 begern. 


Ein anderer Einzeldruck, ebenfalls 4, Blätter in SP, ven ich Teil I. Seite 382 f. beſchrieben, trägt die Jahreszahl 
1524. Diefer führt den Vocal U durch, Lieft Vers 7.4 vmbs, 9.5 nömens, 12.2 naecht, 17.4 deüh-|fche,, 20.1 Lüg, 
233 d'ein, 4.5 endtlid, von 26.2 f. bloß die Worte ven mefchen vnnd jr betriegen. Sonft teilt der Druck vie 
oben peineitten fünf Fehler des andern. 


Dem Liede fehlen die 8. und 14. Strophe des vorigen Tertes (Nro,. 483), viefem dagegen die 7. und 27. des vor» 
liegenden, die 23. und 24. des leßteren ftehen in umgekehrter Folge als vort. 


Nachftehend ein gleichzeitiges Lied von ähnlichem Anfange. 


485. Ain Euangeliſch lied, Don vermeidung 


der menfchen leer, 


In dem thon, Es geett ain frifher Summer da heer mit falle, 
Id waiß mir ain pauren medlin thutt mir. 


Es fertt ein friſcher ſummer da her mit ſchalle, die er hatt praucht ain lange zeitt 


wol auf ir fromen Eriftenn alle, Mit den menfhlihen bottenn, 

wir wellen zum Enangelio gon, dz Schafft fein grofer geyh. 

Dar bey wellen wir pleiben, | 

weil wir dz leben bon. 4 Mind, nunnen hend in anßerkoren 


vnd das haltten ire orden, 
2 Mar von well wir vnß mit laffenn dringen, a ee wett, 
ob vnß der gewaltt woltt zwingen, r 
fo wöllen wir befendig fein, zun Collofern am andern orit. 
Daun gott hatt uns verhaifenn, 
er well all weg bey vnß fein, 


ot 


Criſtus thutt uns felber leren 
wie wir vnns nit füllen kören 
an falfche lere vnd menfchen pott, 
> In kainem weg werd widerkören Mathens thutts befchreiben 
zum Bapft vnd feiner leere, am fünffzehenden vnderſchyd. 


Nro. 486 — 487. Georg Kern. 423 











6 Sant Paulus thutt uns trewlich leren, 

wie wir uns nit füllenn körenn 

an valfche leer vnd menſchen pott, 

Wir finden klaͤrlich geſchriben 

zum Römern am lettftenn oxtt. 
Valentin Holle Foliohandſchrift Blatt 169 v. I. 15%. Das Lied hat 17 Strophen; ich hatte mir feiner Zeit nur 
die vorftehenden ſechs erften abgefchrieben mit der Bemerfung, daß an ven anderen eilf nicht viel verloren fei. Es 
ſteht auch in der Sorm und ordnung Gayftlicher Gefang und Palmen ꝛc. (Augsburg) 15%. 80 Blatt 52®. 


Der Ton des Liedes, den die Überfchrift angibt, ift verfelbe, in welchem Nro. 1326 Teil I. gevichtet ift und deſſen 
Anfang daſelbſt lautet Es fart ein friſcher ſummer dort her mit ſchalle. 


Georg Kern. 


Nro. 486 — 488. 


Drey geykliche lieder vom wort gottes, 


1. 
486. In dem Thon. Klag für ic) groß, gautz ploß. 


Eelendigklich ruͤff ich 

© gott, mein herr, gewer 

meyn fendtlid klaq, wie mag 

dein gnad fo gar verlaffen mid)! 

Der geiſtlich hyrt verirrt 

hat menigklich nad) fid) 

fleiſchlicher art verkart 

fein ampt geſeht auff zeytlichs reych. 
Wiewol dein ſtadt nye hatt 

gelernet das der maß 

gewalt zůhan, noch dann 

hab gfolget jm, ſein ſtymm 

deinr ler für afcht, 

mein fel ſchwerlich dar durch verleßt. 


2 Mun fo dein guad vns hat 
her fallen lan den thon 
Euangelifcher ler, mag er 
den ſchaͤflein das” vergunnen nid: 
Er vnderſtadtt auf rat 
Teüflifher art ganh hart 
zunerdempffen kempffen 


487. In dem Thon. 


Acı feyndes neyd, wie haft fo weyt 
uns von dem weg getriben, 
Mit menſchen ler beſchweret fer, 
die warheit ganh verſchwigen! 

Dem hochſten got ſind ſein gepot 
veracht vnd nit achalten, 
Sein heiligs wort an allem ort 
leidt not vnd wirt zerſpalten. 





wider dein wort vnd götlich gericht. 
© blintheyt groß, wie bloß 

ſchickſt dich darzü! dein muͤhe, 

dar zu deyn ſtul vnnd Bull 

auch dreyfach kron, wirt han 

mit ſchandt ein ewt: 

er lebt, der all deyn anſchleg kennt. 


O weltlich gewalt, was gefalt 

wilt ſchuhen den, des zen 

dir han ab aftreufft, durchſchleufft 

dein hawt, haar, eer, güt, landt und lew 

Das alleſempt verſchlempt, 

darzü deyn fel im quel 

vnd ewig peyn gar feyn 

dem Teufel geben zu der pewt. 
Mod wiltu nicht dein geficht 

heben empor, dein or 

if tawb, nit hört den mort: 

wend nochmals vmb vnd kumb, 

bleib nit ſo ſtumb, 

nymb an das Enangelinm! 


= 


Mid) wundert zwar, was frawen har. 


2 Beyt widerpringt, dar durch mißlingt 


des feyndes tück mit ſchmerhen, 
Der here mit freyd geh lehter zeyt 
erquict vil gtrewer herhen 

Die glauben jm, fein götlich ſtymm 
left er frolich erſchallen, 
Daß Iefus Chrift alleyn der ift 
der ſchult hat bzalt vor alle. 
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Nro. 488— 489, 





3 Mid) müht keyn laf, wie ſchwer vnnd faft 


mid) Sathan hat betrogen 
Durch feine knecht, die gſeh und recht 
all nad) dem geyh gepogen, 


488. 


Don edler art, and) reyn vnd zart 
erquilt vnns fort dein heyligs wort, 
Welichs gar lang in ſchwerem zwang 
enthalten ift durch Teufels lift 

Vnd menfchen tandt, die all jen beftandt 
anff eygene werck gepawet handt. 


2 Wie vil ic) th, fo bleibt keyn rhw 
der gewiffen nit: wo gnad mit mit 
Durch Got bereydt die werk bekleydt, 


Ein Bogen in 4°. 


In dem Thon. 


Dieweyl dod) mid) fo gnedigklid) 
mein got durch fein erbarmen 
Bu ewig gewinft on mein verdienft 
| will fihlieffen in fein armen. 


3. 


Von Edler art. ein frewlein zart. ıc. 


its als vmb funft, allein auß gunſt 
Barmbergigkeit die ewig freydt 
vns auffgeerbt ift durch Ehriftus ſtreytt. 


w 


O herre got, wendt ſolich noth 

von deym volck ab, erleücht vnd lab 
Durch güttigkept all tunckelheyt 

der heüchlerey: dein wort wirt frey 

Hie richter fein, dir eygt alleyn 

cer, lob und preyß von aller gemeyn. 





In dem dritten Liede fehlen Zeile 1.2 vie Worte dein heyligs wort. 


489. Ein new chriſtlich lied in Toller melodei, das 
einsteils verantwurtet der gotslefterer ſchmehung, ſo der bauren 
anfrür dem euangelio felfchlic, zülegent. 


Ich wolt gern etwas fingen, 
fo bin ich vil zu fdledt, 
Uod) thit mid) eifer zwingen, 
das fo gar würt verſchmecht 
Das göttlid wort fo klare, 
das ich nit fchweigen mag, 
vnd nenn mid, offenbare 
vnd ſchuͤch nit vmb ein bare, 
dann dwarheit ligt am tag. 


2 Mas dhanrfchaft hat begangen 
verantwort id) ich mit: 
Sie heitens recht angfangen, 
wer nit gelaufen mit 
Der eigen nu vnd bradte, 
darumb hant fie ir ſtraf; 
noch iſts nit ausgerachte, 
gott will nit fein verlad)te, 
nit denkt, das er drumb fihlaf. 


3 Das enangeli frone 
aus gotis quad fürher bracht 
Martinus Luther ſchone, 
das vor lang was veracht, 
JMit füffen was vertreten 
vnd lag gank in dem flaub, 
das hat er fauber gjeten, 
wie wol in nit hat beten 
der romanften raub. 


+ Alfo iſts vaſt anfgangen 
in allem dentfchen land, 
Du Wittenberg angfangen, 
den Enthrift bradt in fand. 

Das hat in fer verdrofen, 

das ers nimm leiden mode, 
drumb fücht er gſchwinde bofen 
mit füßvolk und mit roffen, 
lügt wie ers nider bodht. 


In feten find aufgſtanden 

vil predicanten frum, 

Hant dwarheit gnommen zhanden 

vd fordten in mit drum, 
Erboten zdifputieren 

mengklidem in der welt: 

ob iemands könt probieren, 

das fie das volk verfüren, 

folt helfen fie kein gelt, 


rt 


Am leben folt mans firafen 
nad) dem göttlichen gſah. 
Da frei laut über wafen 
des bapfis gſind, macht vil gſchwah, 
Vnd fagt mit falfchen lügen 
von predicanten gmein 
das fie das volk betriegen, 
die warheit liefen ligen, 
| füdyten aufrür allein. 


— 





Nro. 489. 


1 


1 


7 
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Manch frum man hat gehoͤret, 

der auch die warheit weißt 

Vnd von gott if geleret, 

das fie das volk hant geweift 
Mit gottes wort fo reine, 

das niemands leugnen mag: 

noch ſchelten ſies gemeine, 

es muß in fein vnreine, 

dieweil es bringt an tag 


Ir gank vngeiſtlich Leben 
in fo geiſtlichem ſchein, 


Wie fie nad) mütwill freben, 


> 


= 


— 


— 


vnkeuſche keuſchen ſein. 

Solchs hant gehoͤrt vil frummer 
ſeſſhaftig auf dem land: 
die warheit hants angenommen 
vnd zu in lafen kommen, 
bis fies erfaren hant. 


Mer warheit hants nachgfraget 
vnd allzeit gern gehört, 
Der predig nad) gejaget, 
nimm wöllen fein betört: 
Was dfrommen hant verkündet, 
dem hant fie nad) gedadıt, 
hat in ir her durchgründet, 
das hat in gott gegündet, 
hant glon vil weltlichs pracht. 


Mas hant dſchweher verkeret 
in flat und auf dem land, 


Hant gfagt, man hab falfch gleret, 


allein das fie ir ſchand 

Vnd bübendeding kleidten, 
vnd afagt, man ler mit echt, 
das iederman erleidten 
die warheit vnd vil feiten 
das in befhirmung bradıt 


Irs leſterlichen wefens 
vnd groſſen fimonei, 
ts praſſens vnd irs döſens, 
irs gotts des bapfts dabei: 
Mit foldem hants irr gmachet 
den armen gmeinen man, 
das er im auch nad) trachtet 
des dann der teufel ladet, 
ein fpil wolt fahen an. 


Mit folhem irem Liegen 
hants bradıt ein misverfiand, 
Die warheit thetens biegen 
mit irem falſchen dand: 
Wann fie nur möchten bleiben, 
gott geb wo dwarheit war, 
vnd foltens ſchon vertreiben, 
ia, alle welt entleiben, 
wär zrom ein kleine mir. 











13 


1 


nem 


— 
or 


Bü dem hant fie beredet 
all oberkeiten gmein, 
Wann dgeiftlihen geplödet 
werds auch an inen fein, 
Vnd alſo an ſich zogen 
fo vil in müglich war, 
betrog gen vnd belogen 
vnd zu dem an ſich gfogen 
all zeitlid) aut und war. 


Fett man an allen orten 
das gotts wort gridtet am, 
Es wer nit dahin groten, 
vnd dapfer predgen lon 


Vnd foldy falfch ſchweher gſtrofet, 


es hett gott gfallen wol, 
die warheit wer ieh offen, 
foldys bett ſich nit verloffen, 
als nieman zweiflen fol. 


Den jamer haben afiftet 
die gnannt geiftlichen zwar, 
Mit irem liegen giftig 
vnd triegen offenbar 

Die armen abgefüret 
gar von dem rechten zweg, 
den oberkeiten gſchmieret, 
die warheit falfch glofieret, 
it zwiffen alle weg, 


Mas enangeli gläfert, 
falfch Inthrifch ler genennt, 
Als ob es niewan beffert, 
alfo auf dherren blendt, 
Das fies gotts wort durchaͤchten 
vnd all die alauben dran 
vnd dapferlid) vnbbrächten: 
alfo hie allzeit raͤchten, 
der blütdurft hats in thon. 


Sie hant nit diſputieret, 
nie kommen zu der gſicht, 
Alls nur in winklen afdmieret, 
bis das ieh dife gſchicht 

Von gott ift für ſich gangen: 
fo meinens habens gfigt: 
fo iR es erſt angfangen, 
die warheit erſt erftanden, 
fürwar fie noch nit ligt, 


Vnd würt and) ewig bleiben; 
vnd nimmer mer vergon, 
Mit laffen ſich vertreiben, 
laft ſich wol vnderſton, 

Ob fie ſchon ligt vergraben 
mit Chriſto etlid) zeit, 
vnd ob fie ſchon verjagen 
vnd dazu auch erſchlagen 
auf erden alle leut. 
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19 Hants ſchon etlich misbrauchet, 23 Dazũ das reich beſehet 
noch iſt das wort gerecht: auch mit geiſtlicher chur, 
Ob einer von wein ſtrauchet, Auf das in mit verlehet 
der wein ift vnuerſchmaͤcht: anf erden eing figur, 

Das gold ift rein und güte, Die pfründen an ſich griſſen 
bringt auch der misbrauch vil, on recht mit eignem gwalt, 
nod halt mans wol in bite, verfürt vil armer gwiffen, 
wie billiher mans thüte mit falfcher ler beſchiſſen 
dem wort gotts one zil. hriftlic land manigfalt. 

20 Alfo wölt ir verklügen >34 Alfo hat mander frummer 
all euwer gſchwinde griff, | vom adel und der gmein 
Dun fürften thünt fid) ſchmiegen, Seinn erben gfliftet kummer 
verkaufen euwer gift, mit feinem güt allein: 

Frumm fürften and verheßen, Das er folt armen geben 
das fie ergrimmen fer, vnd mitgeteilet han 
auf das fie vaft verleben, bringt manchen ich vmbs leben, 
erſtechen, brennen, ſchehen, gott wöll ims ewig geben! 
allein vmb göttlich ler. dabei laß ichs ich fan. 

21 Die thünt ir luthriſch nennen, 3 O geiftlicykeit, fo ſchone 
auf das irs dilken ab, damit haft zůgericht, 

Vmb das euch gibt zu kennen Wie dallweg haft gethane, 
mit enwer roͤmiſchen hab, das did) kein gwalt zerbridjt, 

Vnd thünt die fürften loben Vnd haft did eingeflodten 
wann fie euch folgen frei tt weltlich regiment, 
vnd wenns frifch alfo doben das dic nit kleine: bodten, 
gen aott im himmel oben: ja groffe nit vermochten: 
gott vater end) verzeih! von gott muͤſt werden gſchendt! 

22 Kein gſchwinder gift mocht finden 26 Mer geift feins munds fo frone 
der bapft mit feinem fand, wirt did) vmbbringen zwar, 
Dann das er fürftenkinder Zerbrechen dreifach Krone, 
möcht bringen zu der hand, zerſtoͤren dic fürwar, 

Mit pfeumden hoch begaben Gott wöll das end fhier bringen, 
die fie felbs hant geftift, fein gnad vns teilen mit, 
das er möcht ſchiepen haben, vnd geb uns kraft zu ringen, 
behuͤtet fein vor ſchaden den feind hinunder zbringen: 
nad) inhalt der gefhrift. | o herr, verlaß vns mit! 


27 (M) herr, gib vns dein gnade 
durch dein fün Ihefum Chrift, 
Das vns die fünd nit fchade, 
dann du fo gütig bift, 

Vnd wölſt uns nit verfaffen 
durch dein barmbergigkeit, 
das wir dein gbot nit laffen, 
der fünd uns allzeit mafen, 
ſchenk uns dein feligkeit! 


R. v. Lilieneron, Die hiſtoriſchen Volkslieder ver Deutfchen vom 13. bis 16, Jahrhundert. Dritter Band. Leipzig 
1867, Seite 510 ff. Unter dem Tert vie Nachweiſungen *8 BL. So. D. u. 3. (15%) Weller Ann. 1. 86; Repert. 
Nro- 3311, Züri. Bibl. Simlerfche Samml. Bd. 13.’ In dem vorliegenden Abdruck ijt die Orthographie in einigen 
Stüden ver der damaligen Zeit näher gebracht, einer gleichmäßigeren Färbung mit ven benachbarten Liedern wegen. 
Ders 1.7 fagt der Dichter, er trage keine Scheu, fich zu nennen: fein Name wird alfo wol auf vem erften Drude 
geftanvden haben. Die Sprachformen, wie 7.2 und vergl., find würtenbergifch; außer vem Reime kommen fchweizeriiche 
vor: das Original, dem Herr v. Lilieneron gefolgt, lieft Vers 2,1 burfchaft, 26.3 dryfach, 26.8 findt. Das mag 
aus der Mundart des Abichreibers gefloffen fein, die wol auch Urſach ift, daß ver Unterfchied ver wirtenbergijchen 
ai und ei feine Beachtung gefunden. Vers 5,7 und 7.6 fteht iemands und niemands, nachher 14.9 und 16.5 
nieman, Nicht deutlich find Vers 3.9, 6.3, wo vielleicht ftehen follte da überlaut ſchrei wafen, 9,9, wo ber 


Nro. 


490. 


Erwahen, Schelten, Spotten. 
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Genit. prachts erwartet wird, 11.7, 17.6, 21.2, 22.7, 22.9. Vers 7.6 ift das = das es, 10.7 und 21.3 das = das fie, 
21.7 wenns= wenn fie. Die Gontraction von habent habe ich hant gefchrieben für hand bei Herrn v. Lilieneron, 
derſelbe lieft auch 4.6 möcht, 5.6 menglichem, 15.6 weg für zweg: ich vermuthe, daß Zweck gemeint ift, 19.3 
firauchelt, 19,9 dein wort gott, 21.7 wends für wenns, 21.9 verzeich, 23.4 einch, 4.1 frommer, 


15) 


= 


> 


or 


— 


490. Ein nye led van dem riksdage fo Spire, 


vp de wife Un frewet juw lewe Ehriften gemein. { 


Io biddet god, gi papen gemein, 


vnde latet juwer bed vpdringen, 
Dat wi den triumph beholden allein 
vnde nu fo Spire gewinnen, . 

Vp dat der geiflike fand jo bliv, 
aadesdenft na geboden driv 
alfe vp vns is gekamen. 


Concili, gebode und paweftes bann 
don vns gar wol erfpreten, 
Dat felemifen, jardag ſcholden afgan 
dat worde uns fere vordreten, 

Darto aflat unde offer vornidt: 
heft all Martinus angericht! 
wi hapen, ſchal wedderkamen. 


An Holden unfe herren feſt 
to Spire wol vp dem dage, 
Biſchop, cardinal vnde ander gef 
den leid is vnſe Klage: 

Se wilen bi paweftes hillikeit ſtan 
vnd fcholde dudeſch land ganz vndergan, 
dat hebben fe bfloten. 


Mu kumpt de meifter van hemelrik, 
heft unfe fake gewendet, 
Unwillen geſchicket dem billigen rik, 
de forften alfe geblendet, 

Dat nu er anhang mot ganz afftan 
vnd vnſer fik nicht nemen an, 
heft uns papiften vordroten. 


Mi hadden de fake ganz meifterlik 

mit bann vnde adıte angefangen, 

De van Hürnberg vnde ander im rik 

vorferet fholden vns anhangen, 
Pigilen gefettet nas paweftes art, 

de mefs alfe vor geholden ward, 

folt unde water to wigen. 


So kumpt de (warte Hans van Saffen, 
freget we uns heft befalen; 
Deme loven und rike is he gewaffen, 
vortalte uns unuorhalen, 

Dat rike regerden erer feven enein, 
derfulven fi he ok jo ein; 
vnſe anflege wolden nicht baten. 








1 


7 


[0 >) 


> 


— 


— 


[0%] 


Wat wi befloten is vmme gekert, 
g0d kan finen willen behoden: 
Wowol vel forften hebben gewert 
mit jagen vnde mit doden, 

So ret it jummer deper im, 
gades wort wil vnnordrucket fin, 
kan dod noch dunel weren. 


Wi hadden forften vp vnſe halv 
der billigen ſchrift ungeleret, 
De vel helden vans paweftes falv 
darmede wi fin gefmeret: 

Vel anflege hebben fe heimlik bedacht, 
bet dat fe gebracht in bann vnde act 
de vnſe fecten vorheren. 


Ft en helpet uns nit, wi ſtan ganz kolt: 


wat wi hebben an gerichtet, 
Ein ime rike de is nicht olt 
heft vnſe donde vornichtet, 

He ſteit bi gades. wort mit macht, 
den dunel, paveft noch keifers acht, 
deit mit den finen nicht forchten. 


Del prediger crifenliker ler 
hebben wi don vorbrennen 
To Sruffele, Verden vnd der vil mer, 
de warheit to vordrengen, 

Dorch werltlike forfen vnd er gewalt 
dat vttorichten hohe beftalt: 
wil uns doc all nicht baten. 


Fre underdanen bedwungen gar 
bi liv unde leven vormiden, 
De fulvigen ok frafen ſwar; 
de nicht vp orer fiden 
Vnd paweftes bed nicht gefolget han, 
de moten vt dem lande gan: 
noch willet uns nicht gelingen. 


Me bur vnde vngelarde lei 
dorch lere is binnen worden, 
Wo paweft und alle paperi 
darto der moncken orden 
Se don bedregen vmme fele und Liv, 
vmme all dat ere, darto erer wid 
to funden und fchanden begeren, 











428 Erwadhen, Schelten, Spotten. Nro. 491, 
13 Wi hadden wol vorhapet fer, 14 O god, gif genade, dat wi dar in 
Spire [cholde uns hebben gefromet, di denen na gefallen, 
Au kamen uns ganz bofe mer, Wi fehen wol, dat it mad nicht gefin, 
de vnſeren find vorſtommet din word dringet dorch mit ſchallen, e 
En konnen nicht wedder gades wort, Vnd ward vorneddert all unfe pral, 
wol fik meret an allem ort, dat wi deme int leſte altomal 
vnſe fecte de geit to grunde. ok warden moten anhangen. 


Ernft Zober, Spottlicder der evangelifchen Stralfunder auf die romifch-Fatholifche Vriefterfchaft ze. Stralfund 1855, 
80: Seite 6 ff., mitgeteilt aus ven, Neichsfammergerichtsacten zu Weglar betr. ven Prozefs des 1524 aus Stralfund 
nach Greifswald geflohenen Dberpfarrers Steinwer wider ven Nath der Stadt. Der Aktenband enthält die Lieber 
in hochbeuticher Übertragung;. von dem vorliegenden hat R. v. Lilieneron eine Nücdüberfegung ins Niederveutiche 
verfuht: Die Hiftorifchen Volkslieder ver Deutfchen,, III. 1867. Seite 568 ff. Im diefer Geftalt laße ich daſſelbe hier 
folgen; ich habe mir nur erlaubt, überall nicht zu feßen, wo Herr v. Lilieneron Nic) fehreibt, gades für godes, 
Vers 2.7 und 13.5 wedder für weder, 6.5 feven für föben, 8.6 bet dat für unte, 10.5 werltlike für werlike, 
14.5 vorneddert für hernedert. Der Ton des Liedes wird in ver liberfchrift bei E. Zober irrtuͤmlich dureh Au 
freuwet euch jr fromen Chriſten angegeben. Die Verfe 7.2 und 4 ftehen hier nach der von C. v. Lilieneron an- 
merfungsweife geäußerten Bermuthung: vie Stelle lautet bei E. Zober alfo: 


Was wir befdloffen ift umbkeret, 
Godt wil fein willen haben, 
Wiewol vill furften haben gewert 
mit thoten und jagen. 


Raphael, 


Nro. 491. 


491. Gefang wil mir nit laffen vi. 


In der Flamweiß darin man hertzog Ernft fingt. 


Gesang wil mir nit laffen ri, 3 Ich ſprach “wie hat das ainen fin, 
mein herh faget felbs aud) darzii: das jr das pley wölt geben hin? 
darum fo müß ich dichten wie if es darzu kumen, 
Vñ wie es mir ergangen iſt, Das jr nit zaichen darauß gießt, 
ſo mercket mich in kurher friſt, ſigel, damit die brieff befaplicht?> 
des wil ich eüch berichten. er ſprach man will je numen! 
IH gieng zu Augfpurg in der flat, Das ſchaffet als die Intherifch leer, 
die weil was mir vaft lange, die faget nur von gotte, 
gar bald id) für das thore, trat, das man kain- creatur funft eer; 
darnach het ich verlange: es ift für war ain fpote: 
Ich gieng ſpahieren in das feld, Der menfhen ablaß gilt kain gelt, 
do füren zwen mit wägen her, darmit der gaiſtlichait geet ab, 
der drit gieng mit, als id) Kit) meld. je geitß if offenbar der welt.?. 

2 Mic felben füren her von Rom, + Den andern fragt ic) an der flet, 
ſy kamen zu mir bey aim bom, was er doc) für ein gattung het: 
ic winſchet in bald hayle, epon war? er mir bald faget, 

Ich ſprach zu jn geleich alſo Das wölt er geren geben hin; 
ir herren, was fuͤret jr do, er ließ mid) hören wol den fin, 
oder was habt je fayle?? fein not er mir do klaget: 
Der erſt antwortet mir fo drat “u Rom wil man cs kanffen nicht, 
von pley ain laft ich habe: fo kan ichs nit verfchende: 
waift kain zu Augfpurg in der flat hab mid) in teütſche land gericht, 
der mirs bald kauffet abe, ob ſich gelück wölt lenken, 
Das ich mein bargelt darum nem? Das ich das war da von mir bredt: 
ic wolt jm gen ain guten kauf, das machet „alles der Luther, 


das id) wider gen Rome kem,? das es zu Rom if gar verſchmecht.“ 


Br 


Nro. 491. 


5 Den dritten fraget ic zuhand, 
warumb er züg in teütfche land 
oder was er wölt treiben. 

Do faget er mir bald die mär, 
wie das er ain Bermenter wär, 
zu Rom möcht er mitt bleiben: 

° Mein handtwerck hat geſtoſſen fi), 
das berment wil man nymer; 
darum ic) nit kan neren mid), 
das felbig mid, feer kümer: 

Das macht alles doctor Martin; 
nod) duncet mic fein ler geredt, 
darumb ich jm nit feind kan fin. ? 


Ir not heiten mir klagt die drey; 
do bat mid) yegklicher dabey, 
das id jm geb ain radte, 
Wie er ſich darin halten fol; 
id) ſprach zu jn “gehabt eüch wol, 
id weiß eüch auff ain pfadte \ 
Da eüwer fad) mag werden güt, 
nun mercet mid) all dreye: 
id rat eüch hie auß freyem müt: 
der ain der für das pleye 
Gen Mayland, if ain groffer krieg, 
vnd het er bulfer aud) darzit, 
die zerung es jm wol ertrieg. 


— 


Doch gib ich eich) rechten bericht: 
jr muͤſſens geben nach dem gwicht, 
das ſölt jr mercken eben: 
Man nymptis nit nad) der Roͤmer fit, 
diefelbig mainung hat es nit, 
je muffens anderft geben. 

Sy hend betrogen weib und man 
vnd vns vil vor gelogii, 
der Luther das beweren kan, 
wie fy vns vm hond zogen 
Vnd uns vnrechten weg gefürt: 
das hat yeh underflanden got, 

das cs uymer geſchehen wirdt.? 


1 


Alfo fürt ex das pley dahin; 

dem mit dem war fagt id) den fin, 
wa er das fölt vertreiben: 

Ich wiß jn in das Beyerlandt, 
id) thet jm alle ding bekant, 

wie man kaiii ließ beleiben: 


[e >) 


Raphael. 
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> 


— 


Va wellicher Lutheriſch waͤr, 
der het darin kainn platze. 
als bald der Römer hoͤrt die maͤr, 
er fürt des wares [habe 
Gen Münden zu über das feld: 
da folgen fy der pfaffen rat, 

vn war da geben fy jr gelt. 


Mer Bermenter nod) bey mir ftünd, 
er bat mich, das ich jm thet kumd, 
wa er ſich möcht erneren, 
Id wißt nit wol, wahin mit jm, 
ich ſprach zu jm mich recht vernym! 
thund je gen Bayren keren: 
Er das jr eüch recht angeridt, 
es gibt fih über nachte 
das Ehriftus leer daſelbſt einbricht 
mit der götlichen made: 
Id) forg, ewr, ſach hab kain befiand, 
ja wenn es war mein aigen ding, 
fo wölt ich ziehen gen Mayland. 


Mafelbft Ligen der kriegsleüt vil, 
auff berment treiben ſy gut fpil, 
das ſpant man über trummen, 
Darob fihlagen fy tag vnd nadt, 
das maniger trümmer daraus macht, 
das bringt eüch guten frumen. 

Ich kan eüch anderſt raten nit, 
wenn je waͤret mein beider! 
die felben leüt haben den fit: 
fy ligen flats im lüder, 
Tag vnd aud) nacht Feind fy gern vol, 
vnd kind ich machen bergamen, 

bey difen leüten war mir wol.? 


Er folget mir und fürt fein ding: 
darnon id) yeh nit weiter fing, 
ic) will es laffen bleiben: 
Laßt uns umb Gott bitten allfand, 
das er uns geb göttlich verſtand, 
der vns zii jm thü fdeiben, 
Das wir nit werden abgewendt 
von got dem hoͤchſten richter: 
wer jun nit eert der wirt geſchendt, 
ſpricht Raphael der dichter. 
In got fol wir vertrawen bon, 
wait uns funft nyemandt belffen mag, 
find ich klaͤrlich gefhriben fon. 


Got ift der beſt, 

das glaub id) fell; 
allain got bit 
funft nyemant nit! 


 Dffenes Blatt in Folio, Königl. Bibliothek zu Berlin Libr. impr. rar. fol. 116. Vers 10,9 fteht zweimal den, 


10,10 Lüder, 10.5 fehlt nacht. 
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Erwaden, Selten, Spotten. 


Nro, 492. 


492. Der geillliche Wechter. 


U) Gott inn deiner Mayeſtat, 

gib uns dein hilf, dazu dein gnad, 

Das wir den tag erkennen thun 

den vns dein Son hat zeiget an, 
Herr Jeſu Chrift, 

der vnſer helffer if. 


In finferer nacht da fchlaffen wir, 
biß das cs begund zu tagen fdier: 
Der Wechter an der Binnen lag, 
verkündet uns den hellen tag: 
“Wacht auf zu hand! 
es fcheinet die Sonn ins Teutfche Landt.' 


vw 


Der wechter Martin Luther genandt, 

der wardt von Gott dem Herrn gefandt, 

Mit heller ſtimm er ruft und ſchreit 

thut buß, jhr Teutſchen, wan es if Zeit, 
Schlafft nit zu falt, 

der Göttlich ſchein am Himel glaft.? 


Thut ihr verachten Solches licht, 

fürwar, euch wie den Inden gefdicht, 

Wie fih den Chriftus jhr beklagt: 

wer dir, Jernſalem', er fagt, 
“Das du mit wilt 

erkenn mid), guͤtig vnnd auch milt! 


= 


Hin 


or 


Ich hab wöllen bewaren did) 

wol unter meine Göttliche flieg, 

Wie ein gluckhennen den jungen thut, 

helt fie vor dem Aher wol in hut: 
Das fag id) dir, 

beffer du werft geboren nie! ? 


Marumb, jhr teutſchen afo frumb, 

diewepl das Euangelium 

Bey end) gewannen hat liechten dein, 

ſchawt, das nicht wieder kumb darein 
Die finfer dick, 

die euch der Bapſt heimlich zuſchickt. 


— 


Mas Göttlich wort halt nit jm mund 

fonder allein jhm bergen grund! 

Beſchleiß es tief, bewar cs feſt, 

auff daz es frucht bring zu legt. 
Gott will es bon, 

das es nit lehr komb für fein thron. 


-1 


Gleich wie der regen vom Himel falt, 

bringt feucht manderley gefalt, 

Alſo thut and) mit Gottes wort: 

laft euch nit dunckel machen fort 
Götliches liecht 

das nater gefchledt vnd Atter gesicht. 


4 Blätter in 80, letzte Seite leer. 


[ee] 
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9 Fat feh, du Teutſche Hation, 
wol ob dem Enangelion, 
Dem Entechriſt weid) keinen trit 
zu ruck wol auff die feiten mit: 
Bent jm die hand: 
feiner fünden machſtu did) auch bekant, 


0 Sen wol getröft, du teutſches Reid, 
ſchaw, das der Babft did) nit erfchleid: 
Im if gleid) wie der Hattern ſchwanh, 
wo cr einkombt, vergifft er gannh 

Gefunden Leib, 
darumb beftendig bey Ehrifto bleib! 


Vnnd fey nit wanckel wie ein Kor, 

den Wolff folftu anfchreien vor 

Ehe er under die fhäflein laufft 

vnd jn die Wayd vnd wol außraufft: 
Ten jn jns hauß, 

ohn ſchaden kombt er nicht herauß. 


Mu ſiechſt, das er mit falſchem lift 
in etlichen Schaffſtal komen if, 
Du mörden fecht er wider an, 
die Schafl ab der rechten Pan 
Wider verfürt, 
wol vor dem Hol fein Dük Alan fpürt. 


Wach auf, du teutſches Reich fo güt, 

dein Scheflein vor dem Wolff behut! 

Gehorch deins Hirten Chrifi ſtimb, 

des Bapft vnd wölffiſch nit annimb! 
Das rath id) dir, 

wirft funft in ewig pein verfürt. 


Denn es der Winter ift fo kaldt, 

der Bapftlidd Wolff ſchaffſtall und Vralt, 

Nach Ablas hungert jn gar ſehr, 

der Teutſchen gelt hat er nit mer, 
Darumb if er wildt, 

gleich wie ein Löw in waldt her prült, 


1) 


12 


0 


— 


Groß vngeſtimb er drumb erweckt, 

das Scheflein Petri es bedeck, 

Mit waſſer wolt ers trencin lan: 

verzag vnd ker dic) nicht daran, 
Wach auf getröft! 

Chriftus did) ſchon vom ſchlaff erloͤſt. 


Mer diß Lied hat gemachet dife zeit, 
O. P. fein namen recht bedeüt, 
Denn Teütſchen wünſcht er gnad von Gott, 
das fie vertreiben die Wolffiſch Rot, 
Die ſtets nach blut 
der Ehriften hungern vnd dürften thuct. 


©' 


ker} 


Keine Anzeige von Ort und Jahr. In der lebten Strophe bezeichnet der Ver— 


faßer diefes ſchoͤnen Liedes ſich durch die Buchſtaben ©. P. Vers 2.6 Teuſche, 8.1 felt, 14.2 fo, 


Nro. 493. 


Veit hürtlin. 





Veit Hürklin. 


Nro. 493 — 494. 


495. Ein lied gemacht in einer gefencknus. 


Im thon, Der Schüttenfam der het ein knecht. 


“ 
Ası Got im hoͤchſten throne, 
du liebfter vatter mein, 
Sic) zů meynem anfange 
wol mit den augen dein: 

Ein geſang jch anfahen wil 
zu troft betrübten herhen, 
der find auff erden vil. 


2 Ir Gottes wort verkünder, 
num mercet Gottes wort, 
Auch jr armen fünder, 
bedenct oft ewern todt: 
Die fund thüt euch einbilden wol 
darinnen jr muß erben, 
denn werdt jr erfi gnaden vol. 


3 Es bringet groffen frummen 
wol hie auff difer erd, 
Wenn der menfd gedendt der ſtunden 
darinn er flerben werd: 
Es bleibt vermitten mande find, 
wie man in Propheten 
gan klar gefhriben findt. 


4 Thüt aneinander lichen, 
vnd mercket zu difer frift: 
Gleydy wie der vogel zum fligen 
von Got befchaflen if, 
Alfo find wir jung vnd alt 
zů der arbeit beſchaffen 
vnd truͤbſal manigfalt. 


5 Geyflicen, auch jr weltlichen, 
das beherhent in ewrem müt: 
Ewr brodt folt je genieffen 
in ewrem ſchweyß vnd blut, 

Wie Genefis gefhriben fat 
am dritten capitel, 
welchs mancher gelefen hat. 


6 Ob du, menſch, würft fallen 
in Gottes Herren firaff, 
Laß es nur Got walten, 
merk, was er mit dir ſchaff, 
Das Enangelium innen halt, 
Got ſtraffet hie die ſeynen 
auf erden maniafalt. 


7 Am andern büd) der Künig 
find wir geſchriben fon: 


je 2] 
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— 
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— 


— 
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Künig Dauid het ein fune, 

hieß mit namen Abfolon, 
Sein geftalt war alfo zart, 

ja von keiner frawen 

ſeynes gleychen geboren ward. 


Kein fünd bleybt ungeftraffet 
in difem jamertal, 
IR in geſchrifft verfaffet 
Genefis am fibenden tail: 

Der menfchen fündt war alfo groß, 
darumb fie Gott vertilget 
mit wafer one moß. 


Manchem ift fein her verkeret, 
wie dem Künig Pharao : 
Moſes thüt von jm fhreyben, 
er war ein fünder grob: 

Im roten meer thet er fein büß, 
ertranck mit all feinem here 
von Got in meres fluß. 


Diſe geſchicht find uns geſchriben 
zu eynem ebenbild, 
Das wir teübfal gern litten 
vnd allzeyt weren milt, 
Mit dienſt vnſerm nechſten fleiffiglid) , 
nichts bleibet vnbelonet 
von Gott, glaubt ſicherlich. 


Verfolgung müß wir leyden 
mit lieb vnd mit gedult, 
Gots leſterung auch vermeiden, 
wölln wir haben Gottes huld, 

Dem Herrn trawen fruͤ vnd ſpat, 
der vns hat erledigt 
mit ſeynem bittern todt. 


2 Bedenck auch offt die worte 


die Mattheus befchriben hat, 
An dem fünften orte 


‚ gibt Chriftus ein ſchoͤn gepot: 
Menſch, leyd verfolgung hie auff erd, 


— 
= 


thi wol all dein feynden, 
fo biftu Gottes knecht. 


Mot hat mic bezwungen 
zu machen das gedidt. 
Mir if nit wol gelungen, 
werdt je hernach beridt: 
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432 Märtyrer 


Nro. 494, 





In Kernten ligt ein werde fat, 
ih vnd ein güt gefelle 
kamen in grofe not. 


1 Wir lagen darinn gefangen 
manchen betrübten tag. 
Wir hatten kein ander verlangen, 
das glanbet mir fürwar, 
Die wort thet mander von mir hori: 
ad) Got, wilt du es haben, 
wir wöllen fterben gern. 


15 Herr Got, geſchech deyn wille 
in hymel und auff erd, 





SUit deiner gnad verfüllet 
dein nam geeret werd, 
Unfer leben feet allein in deyner hand, 
der tag vnd aud die hunde 
ift dir allein bekant. 


16 Alfo ift befchloffen 
der gefang in difem fal, 
Got wöl uns nit verlaffen * 
in diſem jamerthal. 
Herr, dein gnad zu uns wend, 
ſterck uns in rechtem glauben 
an vnſerm lebten end. 


4 Blätter in so, Würnberg vurd Georg Wachter, mit dem nachfolgenden Liede zufammen. Der Ton ift der des 
Liedes Es ift ein Reis entfprungen (Teil Il. Nro. 1153), die 10. Strophe hat faft venfelben Anfang als dort die 


dritte. Ders 9.1 verkert. 


494. O Gott im hachlten Chrome, 


In dem thon, Schürtz did Gredlein fhürg did. 


0) Got im hoͤchſten throne, 
ſich auff der menſchen kindt, 
Auff frawen vnnd auf manne! 
wie ift die welt fo blindt. 


2 Mer gnaden und der trewe 
wil niemand nemen war, 
Got gibt uns feel vnd leybe, 
das bleibt vergeffen gar. 


3 Mic vögel fo da fliegen 
macht uns Got unterthan, 
Die viſch und wilden thiere, 
muß als im gehorfam ftan. 


4 Mer wein, waffer und brote 
von Got befchaffen ift: 
Man braudt es alls mit fpotte: 
fid darein, Herr Jeſu Chriſt. 


5 Miemandt dandt Got feyner gütte, 
Chriſtus wirdt nit erkent, 
Alan ſchwert bey feynem blüte, 
wunden vnd Sacrament. 


6 Vey trinken vnd bey effen 
wirt Gottes mit bedad)t, 
Seyns worts if gar vergefen, 
macht als der weltlid bracht. 


7 Es fagen alle fiende, 
die welt fey gar verkert: 
Vor zeyt war trayd und weyne 
alles in autem werdt: 


s Das fey nun thewr worden, 
und fey kein lieb noch huld: 
Ehrifto und feinen worten 
mißt man zu dife fchuld. 











9 Es müffen fid) auch leyden 
die Lerer in difer zeyt, 
Die leren zunermepden, 

das wort vnd groffe leyd, 


10 Darinn man lag gefangen 
ins dritte hundert jar, 
Mit guadbrieff, weichprunnen vnd bannen 
war wir verfuͤret gar. 


Marzii mit geweichten fladen, 
ſelgret, meßleſen vil: 

War ewer ſeel nur ſchaden, 
niemandt es erkennen wil, 


Mit danken Got der gnaden, 
die ſich yeh bey vns findt, 
Das wir von ewigem ſchaden, 
darzu von aller fündt 


Durch Ehriftus blüt find gewaſchen, 
das uns geheyligt hat: 

Niemadt fol es vunterlafen, 

dem Herren frü und fpat 


— 
— 


1 


[5] 


1 


= 


Mancen der groſſen gnaden, 
dem bittern leyden fein, 

Durd) das wir frey find worden 
wol von der helle pein. 


— 


1 


— 
or 


Darumb hört Gottes worte, 
veracht all menſchen tandt, 
Bedenckt offt ewern tode, 
feyt gewarnet vnd vermant. 


Au weltlich frewd nimpt ende, 
das glaubet mir fürwar: 
Chriſtus fein gnad wolt fenden, 
wünſch jch zu gutem jar, 


1 


— 


A. a. O. Zunaͤchſt noch einige andere Lieder, welche von Mord und Bedraͤngnis handeln, 


— — — 
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495. Ain new lied von dem bewainlichen tode 
Mathias Waibels. 


In des Benhennawers thon. 


3 


DJe warhait thůt mid) zwingen 

auß meines herhen grundt, 

Das ic ain lied muß fingen, 

dardurd ich eüch thü kumdt, 
Wie es kurh iſt ergangen, 

da von ich ſing vnd ſag: 

ein hirt ward ſchnell gefangen, 

die ſchaff hand große klag. 


Men hirten thü id) nennen, 
Heer Matheis waibel güt: 


[6] 


Welcher ſich fein thüt fchamen, 


der hat nit chriſten plüt. 

Er hat fein ſchaff getriben 
auff waid von guter frucht, 
bei dem wort ift er beliben 
im gotes er vnd zucht. 


Mann iv mich recht verhörten, 

nad) dem id) fingen wolt: 

Bu kempten vor der porten 

hat ex fein ſchaffſtal gehept, 
Darein hat er gezogen 

die ſchaff mit warer fin, 

fein ler hat nyemant trogen, 

das zeügt die gefhrifft von im. 


= 


— 


Das gohwort thet erſchallen 
auß diſſes hirten mund, 

Bis er von ſchaffen allen 
verſtanden ward im grundt. 

Do ſieug ſich an zu merren 

die ſchaff all augen plück, 
allain das wort zu herren 
auß lautter gnad vnd glück. 


[el 


Marwider warden fpredjen 
die wölffe in ſchaffs klayd: 
Wir wöllen vnns bald reden, 
es muß im werden layd, 

Er ift vnns gar verfieren 
das volck mit keherey, 
das künden wir probieren 
mit vnfer fantafey. 


Er if ain fellen mörder, 
er wil kain gut werk thün, 
So doch all unfer vordern 
der felben vil haud than: 

Es fein frumb leit gewefen, 
ir glaub der dunckt mid aut, 
Wackernagel, Kirchenlied. TIL. 


= 


1 





| 1 





-ı 


[0 ) 


Be) 


— 
—_= 


— 


— 


wir habens in ſylben geleſen, 
des er verwerffen thüt.' 


Ve mer ſichs wort thet meren, 
ye groͤſſer ward der neyd, 
Sp klagtens fürſten vnd herren, 
ob kainer wer fo gſcheydt, 

“Der vns ein rat mecht geben, 
wie wir es greifen an, 
in zu bringen vmb fein leben 
fill vor dem gemainen man, 


Ain wolff darff ichs nit nennen, 
tregt aine gugel an, 
Als folt man in nit kennen, 
als er wer difer man 
Der das wort go wöl vertreiben, 
das wil er han kain wort, 
durch liegen vnd durch ſchreyben 
hat er gefifft das mord.? 


Auf ſöllichs falfch fürgeben 
ward an gefhlagen gut: 
Solt fielen nad feinem leben, 
dod das in ftiller hut, 

Vnd folt in auf thun zwicen, 
wie cs in miglid wer 
vnd wie fy es künden ficken, 
als gefhad) es an gener. 


Mic kundfhafft ward beſchloſſen 
auff einen funtag fruͤ 

Dit fü vnd auch zu roſſen, 
des man doch forget mie. 

Sy theten auff in warten, 
wan er kam predigen thin, 
Bu fraß vnd in feim garten 
ward er verbietet ſchon. 


Mer güt herr kam getreten 
gar fruͤ zur firaß hin auß, 
Im gayſt thet er do betten, 
wolt gan vor inn fein hauß, 

Darinn wolt er fid) riſten 
zu kirchen bredigen thin: 
merkt auf, ir frumen chriſten, 
wie pradtens in daruon, 


Sy theten in an fallen 
mit iren waffen groß, 
Ir freüd thet fer erſchallen, 
bis ex fein plüt vergoß: 
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080 


or 


— 


— 


[7 0] 


Chuͤnd gmach, ir lieben herren mein,’ 


ſprach er mit groſſer giet, 
wil gern ewer gefangner fein, 
der wil goß geſchech an mir.’ 


Bü roß ward er gebunden, 
fy fürten in daruon, 

Ein rat ſy pald erfunden, 
wo ſy in hin wolten thin. 

Sp müfen fih mit im geben, 
bis fy fein wurden fat, 5 
fürwar drey güter meylle 
gen Kewkird in die flat. 


Mo müf er fein gefangen 

bis an den zwelfften tag, 

Hain recht modt ex erlangen, 

des doc dem nyedert pflag, 
Hoc thet er menlichen 

das wort verkinden fon, 

fein glaub blib vnuerblichen 

zu got durd feinen fun. 


Das laß ich geh beleiben, 
ir liebſten chriſten mein. 
Das geſchray kam durch man vnd weibe 
gar paldt gen kempten ein, 
Der pfarer wer gefangen 
darzu hin werk gefürt: 
alfo ifts laider ergangen, 
wie es im nod) gan wirt. 


Es thet die gemain verdrieffen, 
ſy wolten im nad) fein, 
Die borten müß man beſchlieſſen, 
verbieten bey der pein, 

Kainer ſolt im nad wandlen: 
ir hand von nyemandt gelaidt, 
wir wollen weißlich handlen 
als ewer oberkait.? 


Ein rat thet fi) nit famen 
dem apt von kempten zit: 
Herr, mir fend zu eüch kumen, 
vnns fat zu groß vnrüe, 
Das man ons ift zu treten 
vmb vnſern pfarrer frum: 
ein rat left eüch vaft biten, 
ir wölt uns behelffen teumb, 


Vnd wöllet für in fhreiben, 

den bundt auch biten thin, 

Das man vns den laß bleiben, 

wir werdens verdienen ſchon 
Gen ewere gnad mit willen, 

wo das yeh mecht gefeit, 

da mit mir mechten ſtillen 

die gemain vor raff und bein. 


— 


— 


— 


—8 


= 





6 
Sr 


19 Mer abt fprad) bald mit wieten 


ir föllend mid) verftoon: 
Dar vor foll eüch got behietten, 
feyd ich in felbert han 

Por offnem pundt verklaget, 
folt für in biten thon, 
wurd ſolichs von mir gefaget, 
ward ich mich ſchemen thon.? 


Bey dem muß mans lan bleyben, 
verdroß ain gmaindt nod) fer: 
Mo man in hin thet ſchreiben, 
do halff kain biten mer, 

Daun das man got thet biten, . 
wer es mit wider in, 
das er in wölt entfditten, 
thet in ons wider gen. 


Lewkirch thet auch das befte 
mit bit, vnd merdent das: 
Sy ſprachent “edler veſte 
zu dem, der hauptman was, 
“Ir gebent uns den gefangnen, 
das bit mir eüch manigfalt, 
die gmaind hat groß verlangen 
nad) criſtlicher geftalt.? 


Der hauptman fprad “Ir herren, 
der qwalt ift doch nit mein, 
IH wolt eüch geren vereren, 
es mecht meinthalb wol fein, 
Ich wil in aber [dicken 
heren Jörg Truchſes zu, 
da mag fih wol gelicken 
fein fady zu güter rüw.“ 


Sy frewten fid) gar fere 
vnd fagten in die mer, 
Sy lopten gotes ere 

vnd mainten all, es wer 


Der ſach alfo gewefen 


wie er in het zu gefagt, 


man maint, cr wer genefen 
vd wurdt nit mer veryagt. 


Mer hauptman thet ſich riſten 
faß auff vnnd rit darnon: 
Mit fein verborgnen lifen 
ward man betrogen fchon. 
Darnach in zwayen ünden 
faß anff der pfarrer qüt, 
aufs roß ward er gebunden, 
wie man den gefangnen thüt. 


Mit im thet man bald reyten 
die ſtrauß auff walfe dar, 

Sy mochten kaum erbeyten, 
bis ſy fürß tor all aar 
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Ain kurhen weg nauß kumen, 
der fryd der het ein end, 
valſch kuntſchafft ſy vernomen, 
eylten mit im behendt. 


Der brofoß thet mit reyten 

ſelb zwelfft in ſolchem ſchein 

Dem pfarrer zu bayden ſeyten, 

er ſprach “Pfaff, ſchick dich drein: 
Dein leben müft du laſſen 

in difer fund fo bald.’ 

Sy ritend ab der firaffe 

in ainen grenen wald. 


Mer pfarrer ſprach mit züchten 

man gab mir zů verfton, 

Man hofft mid) nit zu richten, 

welß mid) verfpreden lan. 
SUag es dann ander nit gefein, 

fo fart mit mir daruon: 

ir nempt mir nur den körpel mein, 

der fell migt ir nichts thin.’ 


Ee fy die ſtraß verlyeſſen 
begegnent in zu handt 
Zwen münich, die auff ſy ſtieſſen, 
fy tribent ſpot und ſchand 
em pfarrer vnder augen: 
iſt das der hailig man, 
das müß mir warlid fragen, 
der fo wol predigen kan? 


Mod mit vil böffen worten 
waren ſy nit vaft klüg, 
Ich wolt nit, das irß höret, 
es wurd mit fein ir füg, 

Was fy hand getriben 
zu Leykirch auff der hand, 
mander hats im auff gefchriben, 
dem lenbfry zu ainem befhayd. _ 


Mer pfarrer thet anfchen 
die münid mit irem fpot: 
Merckt auf, wie was er yehen, 
er ſchauet auff genn got, 

Er ſprach “Her, du bift kennen 
die here alle gar’. 
Alfo müft er von dannen 
mit feiner hencker far. 


Sy waren für bas toben 
mit irem neyd und fpot. 
Gar ſchon thet er do loben 
in pfaimen feinen got. 

Sp riten in den walde, 
do es in fuͤgcklich waß, 


3 


3 


3 


3 





3 





= 


> 


or 


= 


-ı 


fy bunden in auff balde, 
pe merckend mid fürbaß: 


32 Mo er kam zu dem nafte 


do er do leyden müft, 

Er danckt got fo vafte, 

das Creüß er freüntlich grüft, 
Er fprady “Du hailigs leyden, 

id) bin mit wirdig dein, 

die welt wil ich gern menden 

auch vmb des herren mein.’ 


Men firick den thet er kufen, 
den man in firayfft an half, 
Menchem if cs wol wiffen 
ders hat gefehen als, 

Auch hand ſyß im vergehen 
mit warhait all behendt, 
“fy haben nye gefehen 
kain Criftenliher end. ? 


Er opffert auff fein leben, 

und and) die groffe ſchand, 

Das thet er in vergeben 

die im vnrecht thon hannd; 

“Got vatter,? thet er ſprechen, 

mein gayſt befild) id) dir, 

mein tod thů, herr, mit reden, 
das bit ich did mit gir.? 


Alfo ward do volendet 
das Chriften leben fein. 
Der profoß dannen wendet 
zů andern orten ein, 
Do er hat laffen Lauffen 
auß barrabas geſchlecht, 
die Chriſten thüt er firaffen, 
das iſt yeh worden recht. 
Alfo ift es ergangen; 
nod fund ir wiffen mer: 
Auf funtag ward er gefangen 
naͤchſt nad) fant bartelme, 
An vuſſer frauen abet 
Maria der geburt 
ward er feins lebens berabet, 
am firick ward er ermirdt. 


Im tauffet und Fünffhundert 
im fünfundzwaynpigiften Iar 
Geſchach, das in got funder 
beruft für ander zwar, 

Damit wil ichs hon beſchloſſen 
von diſſem heiligen man: 
fein ler hat mancher gnoſſen 
derß wort hat genomen an. 
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Offenes Blatt in groß-Folio, Königl. Bibliothek zu Berlin: Libr. impr. rar. fol. 116. Vers 4.1 erfchöllen,, 5.2 
wolf, ſchaff, 5.4 in für im, 6.4 die für der, 6.7 f. fo, 7.1 Hie für Ve, 10.4 nit für nie, 10.9 feinen, 11.8 wie 
prauchtz in Die mie, 12.4 vergaß, 12,6 giete, 14,4 fo, 14.5 manleiche, 16.6 yemandt, 17.2 3u, 17.6 unfer für vmb 
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unfern, 18.3 laſſen, 19.1 wieven, 20.1 man es bl., 20.3 thüt, 21.3 eder, 21.7 raut für die, 21.8 gftalt, 22.4 vol, 
22.6 herr, 23.7 es wer gewefen, 25.6 das zweite der fehlt, 26.3 zu fehlt, 27.4 fo, 8.2 begegnet, 9.3 erß, 39,7 in, 
30.5 komen für kennen, 31.1 loben, 31.4 im, 32.1 grüß, 32.8 das für des, 33.3 willet, 34.7 mein tad du herr 
nit recheft, 34.8 gir fehlt, 37.4 war für zwar. 


Der Octavdruck des Liedes, den ich in ver Bibliographie von 1855 Seite 77 befchrieben, Lieft Vers 1.5 kürtzlich, — 
Mattheus Waybel güt, 2.5 Seine ſchaaf hat er, 2.6 nad) für von, 2,7 beym Gotts wort, 3.1 erhörten, 3.2 
darum, 3.4 da hat, 4.1 Das wort Gots, 4.5 f. mehren, hören, 5.1 waren, 5.2 wölff auch, 5.483, 5.5 Er thüt 
fo gar, "6. 2 und für er, 6.4 diefelben haben gethon, 6.5 Sie feind, 6.6 gedunckt für er d. 6.7 dann wir haben 
g., 7.1 Ve, 7.5 jnen für uns, 7.6 fie das, 8.1 [ich für ds, 8.2 er tr., 8.3 Vnd folt ich in, 8.4 vas für als, 85 
Ders wort Gottes wölt, 8.6 deß 9.5 Vnd ſolten auff jn zwacken, 9,8 ungefähr, 10.1 war, 10.4 das man be- 
forget nie, 10.6 biß er wolt pr. gohn, 10.8 verwartet, 11.3 da thet, 11.8 wie br. jn daruon, 12.6 begir, 12, 
ic wil, 13.1 Bum, 13.5 theten, 14.2 auf, 14.4 das doch keim nye geſchach, 14.5 doch Mannlichen, 14.7 febft 
blib, 15.1 Darbey laf ichs beleyben,, 15.2 lieben , 15.3 das gſchray das, 15.6 und auch für darzu, 15.8 auch für 
im, 16.5 nachhin für im nad), 16.6 niemand gl., 17.1 faumen, 17.6 mb vnſern, 17.7 freündtlich für vet, 17.8 
das jr uns helffend drumb, 18.1 Ir wölt jhn verfprechen, 18.3 laß, 18.4 wöllens, 18.5 ff. Wir bitten euch) 
Edler Herre, gebt Ewern willen drein, das wir mögen geftillen, 18.8 Rraffes pein, 19.1 wüten, 19,2 mid) 
recht, 19.6 folt ic), 19.8 müßt, 20.1 Darbey mußt man beleiben, 20.2 fo für noch, 20.3 Ind wo man hin thet, 
20.4 25 für do, 20.5 Wann, 20.7 in fehlt, 20.8 fie für thet, 21.2 bitten für bit vnd, 21.3 Sie [prachen © edler 
Herr fo vefte, 21.5 Gebt uns eüwern, 21.69. bitten wir m., 21.7 raut fehlt, 21.8 Chriftenlicher, 22.2 doch 
fehlt, 22.6 Georgen von, 22.7 da mags jm, 233.3 Lobten Got den Herren, 23.7 fie meynten e3 wurd gefchehen, 
24.3 betrognen, 24.4 war, 24.6 auch für auff, 25.1 Sie theten mit jhm, 25.2 die irafß auf Walves thor, 35.5 
kleinen, kamen, 25.6 der het, 25.7 vernamen, 26.3 3u beiden, 26.7 eylten, Strafen, 27.3 f. man wölte mid) 
nit richten, wölt mirs verfprechen thon, 27.8 kündt, 28.3 die für ſy, 238.6 es für das, 9.1 Mehr für noch, 
29.3 jrs, 29.5 da haben, 29.7 im fehlt, 29.8 dem fehlt, Cenb Fritz, 30.2 geſpött, 30.3 ff. Mercke wie ward er 
jehen, ſchawet auff zu ſeinem Gott, Sprach Herr vu bift ein erkenner, der Herken aller gar, 31.1 Sie 
theten fürbaß toben, 31.4 ein, feinem, 31.8 auff für mic, 32.2 do er an L., 32.8 den, 33 und 34 in umgefehrter 
Folge, 33.1 das zweite den fehlt, 33.5 haben fie jm, 33.7 nit, 33.8 ein, 34.2 jr für die, 31.3 Aud) für Das, 34.4 
hond thon, 34.7 thů Herr nicht rächen, 341.8 daſſelb bitte ich vi), 35.1 war für ward do, 35.6 des für auß, 
35.7 man, 36.2 feind in für fund ir, 36.3 Am, 36.4 nach Sanct Bartholome, 37.3 befonver, 37.4 prüfet für 
ander zwar, 37.5 hab ichs, 37.7 feiner, 37.8 der fie für derß wort. 


Der Foliodruck ift ohne Zweifel der erfte und enthält ven urfprünglichen Text, troß einzelner wunderlicher Zeilen, 
wie 11:8, die offenbar von einem Drud nad) unleferliher Handfchrift berühren. Vgl. die Anmerkung zu Nro, 446, 
Die Überfohrift ift kürzer denn die von mir angewandte und lautet bloß: Ain new lied in des Benkennawers tbon. 


4%. Ain Ehriftenlich Lied des bewninlidyen 
tod, Caſpar Tanbers genant, Burger zu wien Ins 
Brüder veitten thon Gedicht 
jm Iar. IM DXXV. » 3 


In hört, id) wyl euch ſynge So haben jn die kuabe, 
auß traurigklychem mit, die Kottenn köpff zu wyen 
Darzii thit mid) bezwinge Mit falſcher zücht bezüge, 
das neu vergoſſenn blütt wie er ain keher wer, 

Ains frumen chriſten Riters, | d’halb jm fürgefdpribe 
des name Tauber genät: | ain Keuocat fo ſchwer. 


jm jſt vil faurß vir biters r 3 
ne ut kant. In gefencknus in gezwunge, 
jm dinckel mit jm gefpilt, 





2 Cr w; ain burger gefeffen Auch da hin getrüge 
zu wien in öftereyd), bys er fi vnd ſchrib, 
Seyn lob was hoch gemeffen, | Er wolt Renociere 
an hab was er aud) Reyd), an vnſer frawen tag, 

Hat erlych weyb vi kinde | da folt ex ſolch volfyerk: 
vü was er haben folt, num mercket auf feyn klag. 
noch wz er jm mit zu linde, ’ Re - > 
al id ud H: got, > Er nv diemuͤtigklyche 

ſtill ſchweiget jn d'hoͤch 
3 Wan man wolt wyſſen habe Vor alle volk fo gleiche, 


wie fid) die ſach ergieng, biß in der pfarer ſchmecht, 
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Dich, die renocab v’kinde: 
 erft hüb er an mit gir, 
die hend die thet er winde: 
“oO Got, ich ſchrey zu dir! 


Gib mir vñ den allen 
die, Herr, erkennen did, 
D; vnſer kainer nit falle, 
and dene vberſich 

Die noch in finfter fiße: 
th im die Augen auff, 
dempff jun jr ayge wyhe, 
erweck ſy von dem wlaf. 


(er) 


I] 


Da cr het got gebete, 
zii volk er ſich ſchier want, 


Klagt wie man jn wolt nöten, 


er folt allhie zu hand 

D; wort go wid'rieffen: 
*d mag id ye mit tho: 
wes augen hie nit trieffen, 
we wol mit zuherhe gon! 


{eo} 


Wie wol oft der dormaifter 
viel jm jn ſeyn wort, 


Noch thet er erlych kempffen, 


fid) an kain trewüg kort, 

Auch alles wolt Er pflone 
vi gank nichts wid’wet: 
zwan id) nye gehalte hone, 
vo maria vi facramet. 


Vnd wie fy mic au liege 
vnd mir all meine wort 


Be} 


Auffs ergeft nun thod biegen, 


wie id) den Edlen hort, 


Maria ayn mütter raine, 


hab oft vñ dick vernaint, 
das Sacramet verklainet, 
man ift auff mid) verbaint.? 


10 Mad) foldye worten 
müßt er bald drete ab. 
Gleyd da er ſich vinkortte, 


fprady er “was id) gelert hab, 


Da bey wil id) beleibe 
und wende nit ain wort, 
drob laffen meine leybe, 
des ſeyt mein zeugen dort.? 


Hin thet man mit im eylen 
in gefencknus alfo drat, 
Di zwiſchen difen weylen 
Chormayfter gelefen hat 
Die Reuocah verfchriben 
mit gang verdeckte mund, 
das cs die da ſteen beiyben 
der zchendt kom verſtünd. 


] 
| 
| 
| 
| 


12 Mod war nit gar erföttet 


1 


15 


1 


1 


= 


— 


o 


= 


1 


ap 


der widerchriſtiſch hauff: 
Er ward da aber genoͤtet, 
fy lagen noch daranff 

um wid’rüff zu treiben 
den Riter gots für war, 
doch wolt er ſich mit ſcheibe 
als klain als vm ain har. 


Büm drite thet man ſtellẽ 

den Tauber für das Recht, 

Da thet ſich zame gefeßen 

vil mander efel ſchlecht 
Die hete doctors namen, 

der kroͤnte piffel vil, 

die all züfamen kame, 

jr kain ich neñen will. 


Es wafen and) entgege 
ains Radts vil erber man, 
Alaiı von wunders wegen 
wie es zu lehſt wurd gan. 
Da man nu w; dar kome, 
ain Procnrator anfıeng, 
jn latein klagt ann den frumen, 
dar auff ain vrttel gyeng: 


Wie er ain keher were, 
des halb vo jn erkant, 
So er fi) nit wolt kere, 
d; er da wurt verbrant. 
O Got, des (dwerd rechtes, 
wa man nit auff all klag 
hört and ains armen knedhtes 
antwurt vñ wid fag! 


N; vrtail wz gefalle, 

jr keher müſt er ſein, 

Der hecker in deßhalbe 

jm die hend ſchloß ein, 
Mit jm da thet er eile 

wol in des richters hauß, 

vil redt er vnderweylen, 

zu letſt ſpricht er herauff 


Mit hocher Ayin fo freye 
num gefegnne end all got! 
26 bit euch aud) darbeye, 
chaltend Gotes wort 

Vn laßt euch nit erſchrecken 
all bye mein ſchmehe tod, 
fond’ thod euch dar in ſiercken: 
leyden gehoͤrt zu dem wort. 


Was wirt nit zii gezogen 
den die erkennen dich. ? 

Sy hond jn an geloge, 
hab jm felb thon drey Nic), 


% 
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toͤdten, die feel würt lebe 


n mainiig in zu fchenden, 
J die bey got Ewig bleyb. 


on Hr er ſich der ee 
thon offenlid entwenden f & 
Rh Ten Era a 23 Ain pfaff der was enfgege, 
si fd feys | s der ſprach zu jm gar ſchnell, 
Wie er ſey fo verwegen 
das er nit beiten well? 
Im antwurt er gar ſchwinde, 


feyn fach er Schaffen folt, 


Mar nad) nit vber lange 
fyengen fys wider an, 
Da müf d'arem gefange . 
zum vierten male dran. 

Pin de leib was es gefhehen, 
mit got macht ex feyn bund, 6 30 dem er beidhten wolt. 
er folt jm ſeyn ſeel verfehe; 
gleych zů der felben ſtund 


— 


Das ichs auffs kürheſt made: 

was thet er aber hie? 

Wad) end verlaffner ſache 

vyel er auff bayde knye, 
Empfalch got ſeynen gaiſte 

mit hochen ſeuffhenn vil, 

Er müft gleich jeh mit laiſte, 

es wz ſeyn lehſtes zil. 


5 Der hecker thet dar ſchlage 

vñ ſchlüůg im ab das haupt: 
Dys an das ortt vn flatte Wer wolt nit byllich klagc? 
dar an er flerben folt. man hat jm Ye geranbt 
Po wagen Er frey tratte, Den leib vü auch das leben, 
auch da nit wende wolt: an ere in gepfent, 

Vms wortt da wolt er ſterben, dem ſchwert ward er gegeben, 
die welt die acht er klein zů lebt ward er verbrent. 
vi aud) des leibs verderbe, 
hielt fih an den eckflain. 2 


Er bat auch alfo fere 

jn liebe yederman, 

D; mä nit heffig were, 

in kaine weg wer gran 
Den,fo in hond vbergeben: 

ſy mödten im den leyb 


Ain wagenn was beraittet, 
dar auf da faß der theur, 
Er ward vö ſcherge blapttet 
zu ſchwert vñ zu dem feür. 
Auch wißt da; bey jm faffe 
der hender hynd' jm, 
ain pfaf der wz jm gehaſſe, 
alſo füres da hin 


* 
o 


Alfo habt jr in gefange 
in ainer ſumma hie 
pe es zů wyen ſey gangen: 
es würt mir brauchen mi, 
Solt ichs von wort zit worten 
alß bryngen jn gefang, 
es muͤſt waine wer es horte, 
d; lied wurt zů lang. 


— 





Pſal. 55. 
In gott hab ich gehofft, ich wird 
nit fürdten was mir thon wirt 
der menfd. 


ain hoͤchern im der ſchuft er funde, 


4 Blätter in 80, ohne Anzeige des Druckorts. Die Zeit des Druckes iſt daſſelbe Jahr 1525, was daraus folgt, daß 
bie Abfchrift bei Val. Soll Blatt 169” vom Jahre 1525 ift. Vers 2.3 waz, 2.5 künde, 3. 8 ſchuͤer, 4.1 gefendng, 


-güi, 5.6 gür, 8.1 der fehlt, vergl. aber 11.4, 8.6 nichs, 
wort, 11.6 muund, 11.7 ſtůnd fuͤr ſteen, 13,1 dritn, 13.5 doct tors, 


15.7 hert, 16.7 xed, 18.2 den für den, 18.6 zücht, 19,2 ſprengenns, 22.2 lieb, 22.8 die fehlt, bleybt, 23.2 zu fehlt, 
25,7 geben. 


Wilhelm von Bwollen. 


Nro. 497. 


497. Ein lied von dem Jelbigen Wilhelm SEHE: vor 
feinem tode, auff die weife. 


Un frewt end lieben Chriften gemein. 


So manich heubt, fo mannich ſyn, | Fur yhn hoͤr id kein Keiferin 
er it mir wol gefallen, | er liebt mir vber alle, 


J— 


9.8 verbaint — verſeßen, vergl. Schmeller I. 178., 10.1 
13.7 allzu famen, 14.4 geen, 15.5 rechtes, 


Nro. 497. = Wilhelm von 3wollen. 439 








Vnn meinem ſynn der brendgam mein wenn fie die warheit haben gehört, 
den ich von grundt meins herken mein, fo grimmen fie als wolff und beren. 
nad) yhm ſteht mein verlangen. 


6 Wenn fie euch nu greifen an, 
2 Er hat mein herk ynn feiner gewalt, die warheit zu verdrudken, 
er hat mein ſynn gefangen; Seyt vnerſchrocken yhn widder zu ſtehn, 
Nicht beſſer war mein mut geſtalt, die ſchrifft yhn zu entdecken, 
die welt wil mit mir prangen. Auff das mug werde offenbar 
Mein lieb iſt mein und ich bin fein, yhr Gottes leſterung vnd funde ſchwer 
ich bin erfreut durch fein anfhein, fur Keyfer, könige und herren. 
er legt mein herh zu raſte. 
7 Kleiner ſtraff find fie nicht werd, 
3 Alt mein zuflucht ſeh id) zu Gott, } fo fie verhartet bieyben: — 
= yhın io En — Gott ſcherfft ſein wort gleich wie ein ſchwerd, 
Gewalt der welt vnd yhr gebott yhre boͤsheit zu vertreyben. 


Darumb wacht auff, yhr herren all, 
verhyndert yhr lere vnd falſchen ſchal, 
das vns Gott mit ſeim wort ſpeyſſe! 


ſol mich von yhm nicht treyben, 

Von yhm mich niemant reifen fol, 
widder Teuffel noch ſein glieder all 
die welt wird mit mir narren. 


s Auf das yhr nicht mit yhnen gleid) 
« 3 das verdamnis, die. helle, erbet! 
4 Was ligt mir am der werlet fpot, — age nee Rai 
id) acht fein nicht ein Aue t ſondern yhr ſelbs ewig verderben. 
* faren pr gunfl, aa DT Anl, Auff das gefpeyft werd der band), yhr Gott, 
mein [hab iſt Gottes reiche, darumb verdrücken fie Gottes gepot 


Denn ich habe fein göttlid wort, vnd menſchen lere erheben. 
das die Sophiften von Lonen verſchmacht, ſch 


mit yhrem Antichriſt verwerffen. Darumb, yhr lieben Chriſten all, 


laſt vns bitten Gott den Herren, 


De} 





5 Marümb wacht auf, yhr Ehriften fein, Das er aus der funden gemalt 
vnd laft eud nicht verfuren die furften wolt bekeren, 
Don menfcen leer und falſchem fein, Vnd uns verleyhen fein göttlich wort 
darinnen fie nu Audiren das vberall müg werden gehört, 
Midder zu fliehen dem göttlichen wort: den rechten weg uns leren. 
AMEN. 


Alle meine hoffnung und trofi ynn Gott. 


Alles was Gottes wort anbent 
Das nempt an, es ift hohe zeit. 
W. V. 3 


Artickel der Doctorn von Souen, zu welchen, Wilhelm von Zwollen, Konigs Chriſtiernen Forirer, 
Chriſtlich hat geantwort, Vnd da neben eine Chriſtliche bekentnis gethan, dar auff ex zu Mechelen ym 
Niderlande verbrand iſt. Anno M.D.rrir.ves.rr.tags Octobris. Mit einer Vorrede Johannis 
Bugenhagen Pomern. Wittemberg. Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch Joſeph Klug. Im Jar. 
M.D.rır. 18 Blätter in 4%. Ders 3.6 f. undeutlich, 6.5 offenbar werde, 8.1 yhrem für yhnen. 


An die vorftehenden Lieder, welche ſchon den Zeitlauf, der mich leitet, überfchreiten, laße ich die älteften Lieder 
der Schwarmgeifter und Wievertäufer fich anfchließen. Die legteren wurden um ver Ruͤckhaltloſigkeit und Tapfer- 
feit willen, mit welcher fie ven Irrlehren praftifche Folge gaben, von den Dienern der römischen Kirche und 
einzelner reformierter Hauptftätten umgebracht; Belehrungen giengen von Luther aus, erreichten fie aber nicht. Ich 
hatte fie in, meinem fruͤhern Werke Martyrer genannt, kann dieß aber jegt mit ganzem guten Gewißen nicht mehr 
thun: fie ftunden mit ven mwichtigften Artikeln des Glaubens, die fie befannten und um welcher willen fie litten, 
außerhalb ver Wahrheit, außerhalb ver heiligen lutherijchen Kirche. Es gereichte ihnen zu großem Schaden, daß 
fie firchlicher Bildungsftätten und eines orpnungsmäßigen Lehramtes entbehrten. Von ihren Liedern giengen mehrere 
in unfere Gefangbücher über, vielleicht weil man ihren Urfprung nicht Eannte; Luther ſelbſt nahm in die 1545 
erfchienene Ausgabe des feinigen das Lied Nro, 166 von Georg Grünwald und Nro. 170 von Adam Neusner, der zu 
der Secte Caſpar Schwenkfelps gehörte, auf, Joh. Spangenberg in feine Kirhengefänge von demfelben Jahre eines 
von Thomas Münzer, andere von dieſem fiehen in dem Zwickauer Enchiridion von 15%, in dem Augsburger Ge- 
jangbuche von 1529, in dem Roſtocker von 1531 und ven Magdeburger nieverdeutfchen Geiangbüchern von 1534, 1541 
und 1545, Lieder von ihm, von Hans Hut und Ludwig Heger in manchen oberländifchen Geſangbuͤchern. So jcheint 
es mir gerechtfertigt, hier alsbald dieſe erften Überflüße zur Seite des großen Lieverftromes, damit verfelbe alsdann 
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ungeftört fortgehe, zu erledigen. Einzelne jpätere Lieder, von Sigmund Salminger, Sebaftian Frand und Anvern, 
werben zwar noch immer eingefchaltet werben müßen und fchließlich foll eine zufammenhängenve Anzahl weiterer, 
zum Teil fchöner Lieder der Schwärmer und Mievertäufer folgen. Es ift aus ihnen viel zu lernen, für jeven, mag 
er belejen fein oder nur von Münzer, und Münfter gehört haben. Edle Gemüther und die auf Gottes Wege achten 
und feine Gerichte feheuen, werden über diefe herum irrenden, einander in aufopfernver Liebe dienenden, von den 
Henfern Noms, dem Haufe Habsburg, hingeichlachteten Menfchenhaufen nicht leichtes Sinnes urteilen; aus dem 
Studium ihrer Lieder, die noch Faum jemals in Betracht gezogen worden, ihrer Berührungen mit ver maͤhriſch— 
boͤhmiſchen Brüdergemeinde, von denen ich oben Anzeichen gegeben, noch mehr mit ven Anhängern Caſpar Schwenf- 
felds, vor Allem aber aus der Vergleichung ihrer Lehren mit denen ver reformierten Gemeinden, wird fich ein ge- 
rechtes Urteil, auch eine beßere Gefchichtfchreibung denn die vorhandene ergeben. 


Die Lieder der eriten Wiedertäufer. 


Mo. 498 — 542. 
Thomas Münzer. 
Nro. 498 — 507. 


Die erfte Duelle für vie Lieder von ihm und Hans Hut find die beiden Bücher, deren Thomas Münger im Ein- 
gange feiner Vorrede zu vem Buche Deutfch Euangelifh Meffze etc. Alftevt 1524. 4° (vergl. Bibliographie von 
1855 ©. 52 und 541) mit folgenden Worten gevenft: Es feint newlich ettlihe Ampt vnnd lobgefenge im 
Deutfchen durch meyn an regenn aufzgangen,, wilde vurd die Bepftifchen pfaffen und mönde lange zeyt 
zum nadteyl des Chriften glaubens in latein gehandelt feindt u. f. w. Beide Bücher mögen ſchon v. 3. 15% 
fein. Mit vem Ausdruck “durch mein Anregen? Ichnt es Thomas Münger ab, unmittelbar ihr Herausgeber zu 
fein; auf die Lieder kann vemfelben feine Beziehung gegeben werden. 


Das auf der Hamburger Stadtbibliothek liegende Cronickel der Wievertäufer urteilt Blatt 26 über Thomas 
Münter alfo: 


Thomas Münher, von Altftat in Türingen, ein leerer und hod) beredter man, hat gar vil trefflider articul anf der 
Heiligen Schrift gefüert, wider die römifh und lutheriſch kirden, Er leeret von Gott unnd and) von feinem lebendig mahenden 
wort ond himlifhen ſtim, wider alle buechſtübler, Das voldh fiel dife leer alfo ſchnel an von der enangelifden freyhait zu wider- | 
fireben den römiſchen geiftliden. 

Do erhueb fid) unnerfehens die bawerfhafft auf im lanndt, die er nit mocht im friden behalten, Difer empörung ward im 
die fApuldt gegeben vund kam in ein verzicht difer anfrner anfenger zu fein, von fein mifßginftigen, ward gefangen, von den 
herezogen in Sachſen enthanpt und fein kopf auf einen -fpieß gefteckt, aber Gott hat fein vnſchuld in vil fromer herczen erklärt. 


498. Bum Advent. 





0) Herr, erlöfer alles volcks, In vns zu wonen er begeret hat, 
kum, zeych uns die geburt deyns fons, beſchloſſen durch gotlidhen rath. 
Es wundern fi) all ereaturen, 2 
das chriſt alfo ift menſch worden. ' 5 Sein aufjzgang ift vom vater her, 
feyn heymgang anf; difer welt ferr, 
2 Lzu ſolchem werd kam nye kein man, T Steyg zu der hellen mit grofer macht, 
der heylge geyſt hat ſolchs gethan, nad) dem der todt wort do geſchlacht. 
Deyn ewiges wort fo vormenfchet wardt | 
der jundfrawen leyb bluͤet fo zart. 6 Mun fitzt er ſeynem vater gleid) 
h mit vnferm fleifh jm hymelreych, 
3 Alfo iſt nun deyn heylges ſleiſch | Uns zu leren feynen willen Khan? 
der welt kunth worden allermeift, | das wir jm glauben nemen zu. 
Do Hrift vom hymel hernydder kam 
vnnd vnſer funde auf ſich nam. 7 Öot vater ſey num lob vnd preyſz, 
i i | der alle ding jun warheyt weyſßz, 
Er ſchwank fid) jun der jundfrawen fdoß, | Jeſu ſchriſt, aller werlet heylant, 
grofz freude wart and ſolchem loß, der ons ſeynen geyſt hat gefant. 


Deützfc kirche ampt etc. Das Ampt auff das Aduent. Blatt diij. In dem Salmingerfchen Gefangbuce 
von 1537 werden vie Buchftaben 8. S., T. M., R. T. und H. G., welche über ven betr. Liedern fiehen, aus 


Nro. 499 — 501. 
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guten Gründen ohne Erklärung gelaßen; durch T. M. wird das vorliegende Lied Thomas Muͤnzer zugefchrieben. 
In dem Augsburger Gefangbuche von 1529 erfcheint e8 ohne Namen. Der zu Grunde liegende lat. Hymnus Chrifte 


redemptor omnium ſteht I. Nro, 111, 


499, Zum Advent, 


Got, heylger ſchöpffer aller ſtern, 
erleucht vns, die wir feint fo ferr, 
Zur kennen deynen waren drif, 

der vor vns hye menſch worden if. 


2 Dann cs gieng dir zu hertzen fehr 
das wir gefangen waren [dwer, 
Solten ewig des todes fein, 
drumb namſt du auf dich ſchuld und peyn. 


3 Do ſich die welt zum abent want, 
der brentgam drift wart fo erkant 
Aufz feyner mutter kemmerleyn, 
die juncfraw blieb, zart vnd gantz reyn. 


a Erzeydt hat ex fein grofz gewalt, 
das es inn aller welt erfdalt, 





Sid müfen bigen alle knie 
im hymel, helle und albye. 


5 Alles was duch yhn gefchaffen ift, 
dem gibt er kraft, wefen und frif 
Uach feynes willens ordnung zwar, 
yhn zu erkennen offenbar. 


6 Wir bitten did), o heylger chriſt, 
wann du künftiger richter bift, 
Lehr uns bye vor deynen willen thun, 
vd im glauben nemen zu. 


7 Lob, preyfz fey, vater, deyner kraft, 
deym zarten fon, der all ding ſchafft, 
Inn einem wefen der dreyheyt 
mit dem geyſt deyner heyligkeyt. 


A. a. Di Blatt 2. Eine vireete Angabe irgendwo, daß das Lied von T. Münzer fei, ift mir nicht befannt. Es ſteht 
in dem Zwickauer Enchirivion von 1528 Blatt L iiij. Der lat. Hymnus Conditor alme fyderam J. Nro, 112; vem- 
felben fehlt vie Strophe, welche ver fünften des veutfchen Liedes entſpraͤche. 


Herodes, o du boͤſewicht, 

mit all deynem ottern getzicht, 
Was forchteſt du deyns künigreychs, 
wilchs criſt begert in keyner weyſz? 


2 Mie weyſen gingen weyt vnd fern, 
do ſie hyn leytet gotes ſtern, 
Zu ſuchen das ewige liecht, 
wilchs ſie erkanten jm geſicht. 


3 Das war ein lamb gottis fo zart, 
wilchs von joannes getauft wart, 





500. Auff das feſt der geburt Chriſti. 


Von allen ſunden frey vnd reyn, 
vnſer burd trug ſo alleyn. 


+ Ein new gewalt do geſehn iſt 
von gottis fone jhefu drift: 
Waffer in wein verwandelt wart, 
domit er fein kraft offenbart. 


5 Mrumb gib vnns, o herr aller ding, 
das uns durch deynenn chriſt geling, 
Herodes art zu menden gar, 
deyn reych zu befitzen vorwar. 


A. a. D. Blatt h iij. Für viefes Lied fehlt ebenfalls eine unmittelbare Gewähr, daß es von Thomas Münzer fei. 


Das lat. Original Hoftis Herodes impie I. Nro. 50. 


501. Bon dem leiden Chrifki. 


Kanig, criſte, (döpfer aller ding, 
erlöfer der die glenbig feint, 

Biſz gutig den quthertzigen, 

die dich hier preyfen auff erden. 


2 Wilhs güte vnd mildigkeit, 
fein heylgen wunden tief und breyt 
Habenn krefftig zur brodenn gar 
das in adam vorwircet war. 





3 Mer du bift ein fhöpffer der fern, 
das menſchlich fleifch annameſt gern, 
Haft wöllen leydenn ſchödigklich 
ſchmertzen des todes jemmerlid). 


ı Mu warft gebunde hertiglid), 
der welt funde namf du anff did), 
Du vortilgen die lafter all, 
der vil waren on alle tzal. : 


J 
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5 Mo der ſchöpffer am creutze hieng 
vorſchrack die erd vnd alle ding, 
Son, mon vorloren iren ſcheyn, 

ſeynen geyſt gab er dem vater heym. 


Das Ammacht von dem Leiden chrifti. Blatt EP. Vers 1.2 die für der. Die erfte Strophe, wie immer, unter 
Noten: von den drei Zeilen, auf welche fie verteilt ift, ift die zweite mit der dritten vertaufcht. Der lat. Hymnus 


Rex Chrifte Factor omnium I. Nro. 102. 


6 Des todes fieg er vberwant, 
des vaters preyſz wart im bekant, 


Vns zu fenden feinen heylgenn geyſt, 


| der uns bewaret allermenf. 


502. Bon dem leiden Chriſti. 


Des kinigs panir achn her vor, 
die frucht des creutzes ſchwebt empor, 
An dem der fchöpffer alles fleifchs 
gehangen ift in fnoder wenfe. 


2 Am felben do zu ſehr vorwunt 


mit ſcharffem fpeer zur neunden fund, 


Sein feyte gab waffer vnnd biut 
zur tilgung der hellifchen glut. 


3 Was dauid fangk wart do erfult 
mit lobfengen im geyſt gar mild, 
Bu den menfchen fagend alfo 
“got hirfchet am holtze aldo.’ 


4 Des creutzes holtz gezieret if 
mit purpuren des kuniges drift 


A. a. D. Blatt Fiij. Thomas Münger ift, fo weit mir befannt, nirgend ausdruͤcklich als Verfaßer bezeugt. Das 
Lied fteht in dem Roſtocker Gefangbuche von 1531. Der lat. Hymnus Vexilla regis prodeunt I. Nro. 80. 


508, 


Ian uns nun all vorfidtig fein, 
das ofterlamb mit rechtem ſchein 
Und mit reynem hertzen nyeſſen, 
das chriſt in uns werde ſuſze. 


w 


Wilchs aller heylgſter zarter leyb 
am holtz des crentzes vor uns leyd, 
Do vorgof; er fein zartes bint 
feynen auferwelten zu gut. 


> 


Das wir follen all erloft fein 
von des ewigen todes peyn, 
IR ſiguͤrlich ſolchs bedeutet, 
do Pharao wart vorfeuffet. 


Drumb it chriſtus unfer oſterlamb, 
wilchs der welt ſunde hyn weg nam, 
Geopffert vor vns gedultig, 

gewan alſo des todes ſieg. 


— 


A. a. O. Blatt Liij. Im Salmingerſchen Geſangbuche von 1537 wird Thomas Muͤntzer als Verfaßer bezeichnet. 
Das Lied ſteht in dem Augsburger Geſangbuch von 1529. Demlat. Hymnus Ad cenam agni providi I, Nro, 116, 


Als ein gantz anfzerwelter ſtam, 
der ſolche glidmas tragen kat. 


5 Doran if aufzgefreckt das heil, 


Der funden burd er auff fi nam, 
der hellen rawb herlich gewan. 


6 Solchs ereutz billich zu preyfen ift, 
doran mann gots geheimnis lift, 
Daran leid aller chriſten troft, 
den got verbent all frembde luft. 


7 Dank fey dir Gott dreyfaltiglid, 
alles was lebt preyffet drumb did), 
Das du durch des from crentzes todt 
| vns haft erloſt aufz ewiger not. 


AMEN. 





Auff das Ofterfeft. 


5 M du zartes opffer der welt, 
mit wilden die hell wart gefelt- 
Vnnd erloft die gefangen warn 
lang zeyt unter den helfen ſcharn! 


Mo chriſt vom todt erſtanden war 

frawten fih mit ym all ding zwar, 
Das des teuffels band worden lam 
vnd das paradyß auf gethan. 


ler) 


-1 


Wir bitten dich, herr aller ding, 
auf; hertzen grund, das dyß geling 
Das du inn dyſer ofler zeyt 


je 0) 


Preyſz fey dir, herre jhefu chriſt, 
der du vom todt erfianden bift, 
Lehr uns deyn heylgen willen thun 
vd jm glauben nemen zu. 





vnns zu deynem werk machſt bereyt. 


Nro. 502 — 503. 


das lohn vor welchs die welt war feyl, 


Nro. 504 — 506. 


Thomas Münzer. 
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504. Auff das Ofter fell. 


De: heylgen leben thut ſtets nad) got fireben, 
vnd alle anfzerwelten bye auff erden 

Soln rift gleich werden, drumb ift er geftorben, 
yhn ſolchs zurwerben. 


20 Chriſt von hymel, ernew vns von ynnen 
in dyſen heylge oſterlichen tagen 
Gar zu entſagen aller werlde freude 
ernſtlich zu menden. 


3 Mes todes kempffer, chriſt, gotes fon, ſchöpffer, 
mit preyſz erſtanden von des todes banden, 
Uns erlöfet hat mit theurbarem lone 
alfo gewunnen. 





4 Mun if erhoben fein gewalt mit loben, 
fitzet zu feynes ewige vaters rechten, 
Enklich zu richten aller menſche bofzheit 
mit ernftem vrteil. 


5 menſch, bedenk das fleifig on unterlafz, 
dein gemut fetlic zu jm richt feftiglich 
Mit gantzem glauben, das du feyner frenden 
wirft nit beranbet. \ 


6 Das gib uns, vater, durch chriſt deyne zarte, 
das wir deyns willens mügen fo erwarten, 
In vnſerm leben deynes geyfes wirkung 
empfintlid) werden, 


A. a. D. Blatt Mij. Das Lied fteht im Zwickauer Enchiridion von 15%8 und im Augsburger Gefangbuch von 1529, 
in vem Salmingerfchen von 1537 wird e8 Thomas Muͤntzer zugewieſen. Der lat. Hymnus Vita fanctorum [. Nro. 178, 


505. Auff das Pfingft Feſt. 


Iheſu, vnſer erloͤſung gar, 

dein lieb vnd freud vns offenbar, 

Got ſchöpffer der ding weyt vnd breyt, 
menſch worden in der letzten zeyt. 


2Wie zwanck dich deine guͤt fo hart 
zu volbrengnen ein ſolche farth, 
Haft dic, im todt gegeben gern, 
das wir der heln möchten empehrn. 


3 Do du zurbrachſt der hellen bant 
wardt der welt all deyn fieg bekant, 





Alfo uns gar erlöfet haft, 
das wir folten feyn deyn glidmaß. 


4 M herr, denk an deyn gütigkept, 
mad uns zu denne wergk bereyt, 
Deyns willens gewertig zu ſeyn, 
dic zurkennen mit clarem ſcheyn. 


5 Preyß fey dir, chriſt, o tewrer helt, 
(haff in uns was dir wol gefelt, 
Dann du fitze zur rechten hant 
deins vaters, durch den geyſt bekant. 


A. a. D. Blatt Kiij. Drudfehler wie bei Nro. 501: von ven drei Zeilen, auf welche die erſte Strophe unter ven 
Notenreihen verteilt ift, ift die zweite mit der dritten vertaufcht. Daß Thomas Münger ver Verfaßer des Liedes 
ift, dafuͤr gibt e8 fein directes Zeugnis. Der lat. Originalhymnus Iefu noftra redemptio I. Nro. 65, 


. 506. Auff das Pjfingſt Feſt. 


Rum zu uns, feöpffer heylger geyſt, 
erleucht deyn arme driftenheyt, 

Erfüll mit gnaden vnſer hertz 

das zu dir fenfftzet mit innerlichem ſchmertz. 


2 Mer du ein warer tröfter bift, 
ler uns erkenne deynen chriſt, 
Im rechten glauben fiherlid) 
ſeyner zu nyeſſen ewiglid). 


3 Beweyfz uns deyner gnade licht, 
laſz uns den finger gotes richt 
Mit fyben gaben fhön gezierdt, 
wilds inn uns deyn kraft recht gebierdt. 





+ Czindt an vnſer hertzen fo bloͤd 
die von adams arth fint fo ſchnoͤd, 
Sterck vnſer ſchwacheyt krefftiglich, 
das fie zn leyden werdt bereyt. 


5 Mortreyb von vns der ſelen feyndt 
mit allen die feins wefens feint, 
Gib uns deynen heylfamen frid 
mit rechtem glauben, hoffnung, lieb. 


6 Schaff in uns deyns rechten vaters thron, 
zu empfahe den ewigen lohn, 
Der du dann reichlich felber bift 
mit dem vater vnd ſone chriſt. 
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7 hm vnskundt got des vaters art | Mit der kraft feins geyſts 
vnd ſeyns rift der geliden hat uns zu erleuchte ſtets und aller meift. 


A. a. D. Blatt S. Ders 1.3 fehlt mit gnaden, 1.4 innerlicer, 5.2 allem für allen, 7.3 fehlt heiligen? Auch 


von diefem Lieve ift Thomas Münger nirgends ausdruͤcklich als Verfaßer bezeugt. Der lat. Originalhymnus Veni 
fancte fpiritus et emitte I. Nro, 160. 


507. Von dem UNachtmal des Herrn Chrifti. 


War danckſagen dir, Herr got der eeren, | Das er bewenfet 
der du ons alle thuft erneren, damit er fpeyfet, 
Du gib uns vo hymel die fpenfe, | darumb er ewig wirt geprepfet. 


darin wir did, Herr, ewig prenfe, 


Durch Chriſti ſterbe Mas brot gab er in der figure, 


or 


hail erwerben, | die menſche leben inn nature, 
das wir mit ewigklid verderben. Darbey fol man fy vnderweyſen, 
da fey im gayft die ware fpeyfe 
2 Ma war das waptzenkörnlin gemale, eu RR: a Herren peut, 
das vnſer fünde thet bezalen, foll man erkleren, 
Da war das ware brot gebrochen, den leyb Chrifi vnderſchidlich leeren. 


dauon die prophete hond gefprodje, 
Das brot zu lebe 
ward uns gegebe, 
da Chriſtus an dem Creütz thet ſchweben. 


; Marüib hat er das brot gebroden 
vnd hat nämlich darben gefprode 
“So offt jr hie das werdet eſſen, 


- 


3 Alter menigklid) mitt zů teylen folt ir meins ſterbes mit vergeffen, 
fo under des creütz thind eylen, ! Ir folt gedencken, 
Mach feine willen hie auff erden was ich end, ſchencke, 


im gleychförmig möchten werden, darumb man mid) ans creütz thet hencken.“ 


Mit vunſerm leyden 
in dem Herren 
des vatters reych thin erwerben. 


Alſo ifzt man den leib des herren, 
wen wir vom hailgen gayft thund lernen 
Got warhafftigklid erkennen, 


1 





4 Alfo je die fpeifz vernemen, Göttliche lieb foll in uns brennen, 
den gayft Chrifti darbey erkennen, Die madt vnns zu reben, 
Die menfhait Chrifti müft hie erben, der gayft gibts leben: 
folt er vns hayl vom vatter erwerben, - alfo wirt uns der leyb Chriſti gegeben. 


Form und ordnung Gayſtlicher Gefang und Pfalmen ꝛc. Augsburg 1529. 89 Blatt 56®. Die Überfchrift lautet 
dafeldft Der Hymnus von vem Uachtmal und die Ausgabe von 1533 fügt noch hinzu Im thon, Pange Lingua. 
Bers 7.7 wir vnd für wirt uns. Im Salmingerfchen Gefangbuche wird Thomas Münger als Verfaßer bezeichnet. 


Fans Hut, 


Nro. 508— 511. 


508. Gottes Wille und Werke. 


Im Thon wie man die fiben wort fingt, Oder Jacobs thon 
Oder Lieber vatter wie bift ıc. 


O Almechtiger herre Gott, 2 Mein will der if uns offenbar, 


wie gar lieblich find dein Gebott darinn leucht uns die warheit klar 
Pber alles Golt fo reyne In allen ereaturen, 
du wirft geehrt alleyne Gott hat uns auferkohren, 





in deiner heilgen gmeyne. darzu auch newgeboren. 


* 


Nro. 509. 


hans hut. 


45 





3 Den Himmel vnd das Firmament 
uns zeygen die werck feiner händt 
Darzu fein groſſe Ehre, 

im landt vnd auff dem meere 
thun wir erkennen lehre. 


ı Die Werde Gotts find überal, 
anf hohem Berg vnd tiefem Thal 
Darzu in ebnen Felden, 
die Vögel in den Wälden 
thun uns die Warheit melden. 


8 


Mer zeygt uns an die Heilig Schrift, 
drinn Gott fein Teſtament gefifft 

In feinem Sohn fo reiche, 

in aller welt zugleiche 

niemand drumb von jm weide. 


Men Todt er überwunden hat, 

ein rechter Menſch und wahrer Gott, 
Mit kraft hat ers beweifet, 

mit Warheit uns gefpeifet, 

darumb wirt er gepreifet. 


5 Ein jedes werk thut preifen Gott, 10 Drumb fand er uns den heilgen geyſt, 
wie ers fo gut erfhaffen hat: der aller blöden Trofter heyßt: 
Das thut der Menſch zerbredyen, Ins Her wil er uns ſchreiben, 
der Warheit widerfpreden, daß wir in jhm beleiben, 

Gott wird cs an jm reden. al Sind vnd lafter meiden. 

6 Die Werde Gotts find wunderlich 11 Mer Heilig Geyſt der ift das Pfandt, 
in rechter ordnung ewiglid): der vns zum Erbtheyl if gefandt, 
Der Menſch fol fie erfahren, | Welds Chriftus uns erworben, 
Gott wils jm offenbaren, | als er am Creuh geflorben, 
er fol fie and) bewahren. | mit der Welt nit verdorben. 

7 Drumb hat Gott feinen Sohn gefandt, 12 Mem dVatter ſey nun lob vud ehr, 


‚ der ons die warheit macht bekandt 
Vnd auch den weg zum leben: 
fo wir darnach thun freben, 
fein Geift wil er uns geben. 





der ewig bleibt vnd immermehr 
Vnd ewig heit feinn Hamen, 
feinns Sohns wir uns nit fchamen, 
der helff uns ewig, Amen. 


Außbund Etlicher ſchoͤner Chriftlicher Gefeng etc. 1583, 80. Seite 18. Die Überfchrift daſelbſt, aus welcher ich 
oben nur vie Angabe des Tons benugt, lautet: Ein.ander ſchoͤn Lied hat Hans Hut zu Augsburg im Ge- 
fangnuß gemadt, varinnen er geftorben und darnach Ann. 28. verbrendt. Geht im Thon u. f. w. 


Bon Hans Hut fehreibt das auf ver Hamburger Stadtbibliothek liegende Cronickel der Wiedertaͤufer Blatt 44: 


Anno 1529: Ift Iohannes Hutt, ein frewer diener Iefn Ehriftj, zu Augſpurg im Schwaben landt vmb der warheit und zeug- 
nus Chriftj willen gefangen worden, Da hat man in in einem thurn gereckt, und habend in alfo von der firengen frag oder 
vom faill gelaffen, da ift er als ein todter ligen bliben, Da fein fie von im gangen, und ein liecht bey im in der gefendknus 
ſteen laffen, beim firoo, da ift das firoo vom liecht angangen, Wie fie num wider in den thurn fein komen, da haben | fie in 
todter funden, Demnach habens in in einem feffel für gericht gefüert, vernrtelt und demnach verbrennt worden. 


Die Heidelberger Handſchrift Nro. 793. Fol. Blatt 119 berichtet aus dem Sahre 1527 in anderer Weife und ausführ- 
licher alfo: 


— — — — md ainer genannt Hannf Hudt von Hein auff dem frandenlandt, alf der aller gelerteft under den widertenffern, 
und der felbig haunſ hutt der ift in eyſſnen verzweifflet worden und hat den böltz anziindt und hat fi) felbs verprennen wöllen, 
wie man im fo bald wer kumen fo war er fAhon verprunnen geweft im fewr, und an fant nicolanf def hailigen biſchoffs tag, 
das waf der . 6. tag december, da ift hannf hut verfhiden umb „3. vr nad mittag, und am fambflag den. 7. tag december, 
da hat man in zu pulffer verprendt. Item man hat üffentlid im ergker berüffen, er fey im pawren krieg zu bibra im franden- 
landt auf der kanhel geflanden und hab gebrediget den panren, gott hab jnen yetzo daf weltlid ſchwert eingefegt, daf fy follen 
die weltlichen und geiftlihen überkayt zu todt flachen, ef fey zeit, die zeyt fey fchon verhanden, gott der wölſſ haben. ..... 
Item man hat den hutten auf ain full gebunden, alf fam er lebendig fey, und den felbigen full hat man geſeht aufs ſchinders 
karren. 


509. Auf das fell der gebmt Chriſti. 


Tom vns von herken fingen all 
vd loben mit feolichem fall! 
Von vffgang biß zu nidergang 
it Chriſtus gburt worden bekait, 


Ian uns von hertzen fingen all, 

laft loben mit froͤlichem ſchall! 

Vom auffgang byfz zum uyddergang 

if hrift geburt worden bekant. | 
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2 Sey uns wilkommen, o kindlein zart! 
welche lieb zwang did) alfo hart? 
Ein fchöpffer aller creatur 


ſcheint ſchlimmer dann ein ſchlechter bawer. 


I) 


Czeych an inn vnſers hertzen grundt, 
das vns der heylant werde kundt, 
Das wir mit dir ſo new geborn 

dein werck befinden vnunerlorn. 


Des hymels thaw vons vatters thron 


> 


ſchwingt fi wol inn die juncfraw ſchon, 


Des wirt die zarte gnaden vol 
ins hertzen grundt do all zumal, 


Eya, gots mutter, deine frucht, 
die ons benympt’ fra Ena fudt, 
Wie gabriel vorkündigt hat 

vnnd johannes der Prophet fagt. 


or 


Frawet euch, ir engel, ſolcher ding, 
ir hyrten vnnd ir frembdeling, 

Gebt gott jm hoͤchſten preyſz vnd ſieg, 
den menſchen auff der erden frid. 


— 


Got leyt hye in dem krippeleyn, 
gewunden in die ktuͤchelein, 
Geſeuget ſo gar kümmerlich 

der do hirſchet jm hymelreich. 


— 


Des dancken wir dir, vater got, 

dir ſon, dir geyſt, ein ewiges gut, 
Wilchs uns vorgötet durch ſeyn wort, 
yetzt vormenſchet durch ſeyn geburt. 


& 








2 Sy vns wilkummen, kindlin zart! 
weld) liebe zwang did alfo hart? 
Ein Herre aller ereatur, 
der nimpt an fi) menfhlid natur. 


3 Beig an in vnfer bergen grumd, 
das ons der heiland werde kund, 
Das wir mit dir fo nüw geborn 
din werk finden unnerlorn. 


4 Ein reine junckfraw bringt die frucht, 
die vnns hinnimpt frow Ena ſucht, 
Wie Gabriel verkündet hatt 
vnd auch Iohannes vorgefagt. 


5 Mas züchtig huß des herken zart 
gar bald ein Tempel Gottes ward, 
Es bkant vnd brürt fie nie keyn man, 
die göttlich kraft hats als gethan. 


6 Die edle müter hat geborn 
den Gabriel verhieß zunorn, 
Es ward rin wenig mild fin fpyß, 
der nie keim vöglin hunger ließ. 


7 Es fröwend fi) des himels heer 
und fingend body von Gottes cer! 
Den armen hirten wirt vermelt 
der hirt vnd ſchöpffer aller welt! 


s Lob, Eer vnd dank fy dir gefagt, 
Chriſt, geborn von der reinen magt, 
Mit vatter vnnd dem heilgen geyft, 
der uns fein gnad mit liebe Leif! 


Nro. 510. 


Der Text links aus dem für drei Lieder Thomas Mingers benusten Buche Deüsfch kirche ampt sc. Alftedt, 
Blatt hiijP. Ders 4.2 fteht ſchwint für ſchwingt, 6.3 golt für gott. In dem Salmingerfhen Gefangbudhe von 
1537 Blatt CXLb ift Hand Hut als Derfaßer bezeichnet. Dafelbft haben die 4. und 5. Strophe vie umgefehrte 
Folge; Vers 1.3 von, ZU, 2.1 fehlt 0, 2.3 Herrn für Ihöpffer, 2.4 Lautet ſcheynt ſchlechter dann ains armen 
burt, 3.1 vnſer, 4.4 va, 5.1 Maria für Eya gots, 6.1 Frewt, 7.1 Hie leyt er, 7.4 der da herfchet, 8.2 Sun, 
ewigs, 8.3 Welchs uns Vergottet, 8.4 vermenfchet. 

Der Tert rechts aus dem Straßburger Gefangbuche von 1537 Blatt LXXXIII. Das Ioh. Zwickiſche Geſangbuch, 
Zuͤrych 1540 Seite CXXVII Hat das Lied in verfelben Geftalt. Die Veränderung befteht vornehmlich in der Hin— 
zuziehung des Liedes Nro. 17 von M. Luther. 


Der zu runde liegende lat. Hymnus A Colis ortus cardine I. Nro. 49. 


510. Der viij. Pfalm Dauid, 


Im thon, als man difen Hymnus fingt Conditor alme ſyderum. 


3 Don jungen kind wirſtu gepreyſt, 
die noch mit mild wern gefpeyf, 
Von wegn der feynd, die did) leſtern 
vnd ſie ſich dardurid) beffern. 


O herre Gott in deynem reych 
wie iſt dein nam ſo wunderleich, 
Er wirt gelobt in allem landt 
vd iſt den menfchen wol bekandt, 


2 Mol arofer gwalt vnnd mechtigkeyt 4 Herr, ich beger zu fehen an 
du wirft erhöhet alle zeyt, die Sunn, fernen vnd auch den Alan, 
Im hymel biſtu auch bekandt Die du haft gmacht mit deiner handt, 
vnd wirft ein gwaltiger Got genant. hilf, das wir kumen in deyn landt, 








Nro. 511. Georg vom hanfe Jacob. 447 
5 Was ift der menſch, daß du fein gedenki | 7 Im fol auch unterworfen feyn 
vnd jm fo grofe gaben ſchenckſt | all thier, fie find groß oder kleyn, 
Vnd haft jn gmacht den Engeln gleyd), | Vnd wie, Herr, ich die nennen fol, 
die do wonen in deynem rend), darum der menfd dir danken fol. 
6 Vnd heymgeſücht des menſchen kindt, 8 Im lufft die kleynen vögeleyn, 
auch alle ding vnter jm ſind, die muͤſſen jm gehorfam ſeyn, 
Damit du jn doch haft begabt, Und dy fiſch, die im waffer ſeyn, 
Herr, dir ſey lob vnd ehr gefagt. Herr, dir fen lob vnd chr alleyn! 


Aus dem Nürnberger Enchiridion von 1527, in 3°. Blatt lxvj. Nachftehend das Lied mit ven Veränderungen, 
mit welchen e8 zwei Sahre fpäter auftritt. 


511. Der viij. Pfalm Danid. 


Im thon Gonditor alme fyderum. 





O herre Gott in ewigkait, Dye du haft gmacht mit deiner hand: 
wie ift dein nam fo wunderlid), herr, hilf das id) kum in dein lamd. 
Er wirt gelobt in allem landt, 
er ift allen menſchen bekamdt. 5 Mes menfchen kind haft haimgeſucht, 
9 du haft auch jm gehorft amadıt 
2 Mein grofer gwalt und medtigkait, Alles das du erfhaffen haft: 
der wirt erhöhet allezeyt, herr, dir ſey lob vñ cer gefagt. 
Im himel iſt er and) bekandt, 
du wirft ain gwaltiger Got genaüt. | 6 Im foll auch underworffen feyn 
> alle thier die groß feind vn kleyn, 
3 Don jungen kind wirſtu gepreißt, Und wie, Herr, id) fy nennen foll, 
die noch mit mild werden geſpeyßt, | darüb der menfd dir danken fol. 
Don wegen die dich leferend, 
das fy werden gebeferent. 7 Im Iufft die klainen vögelein, 
— die muͤſſen jm gehorſam ſein, 
4 Herr, ich beger anzüfehe Ynd die Vifh, die im wäſſer fein, 
die Son vi Alon, aud die fleren, Herr, dir fen lob vud cer allein. 


Form und ordnung Gayftlicher Gefang und Pfalmen ze. Augsburg 15%. 8%. Blatt 59P. Statt der Überfchrift, 


welche ich nach Maßgabe des vorigen Liedes angewandt, ſteht irrtümlich diefe: Der Hymnus Conditor alme. Dem 
Liede fehlt die 7. Strophe des vorigen, Vers 6.2 fehlt thier. In dem Salmingerfchen Gefangbuche von 1537 Blatt 
CXLI ftehen über dem Liede die Buchftaben H. 9. 


Geörg vom hauſe Jacob. 
Jörg Blaurock. 


Nro. 512 -513. 


In dem mehr erwähnten Cronickel der Wiedertaͤufer Blatt 28 ff. wird des erſten Aufkommens der Wiedertaͤufer 


‚in der Schweiz alfo gedacht: 


Es begab fid) das vlrid) Dwingel und Conradt Gröbel, einer vom adel, unnd Fellix Mancgz, alle drey vaft erfarne 
und geleerte menner, | jun teitfcher lateinifher grüchiſcher vnnd hebreifher fprad), zu famen kammen, anftengen fid mit einander 
- erfpradhen in glaübens ſachen, und haben erkaunt das der kindstanff unnöttig fey, aud den felben füer kain tauff erkannt, 

ie zwen aber Conradt und Fellir haben im herrn erkannt unnd glaubt, das man fol vnd mieß nad) Chriftlicher ordnung vnd 
einfarzung des Herrn recht getaufft werden, die weil Chriftus felbs fagt, wer glaubt und getauft wirt der wird fallig. Da hat 
Vllrich Bwingel (weldem vor dem creicz Chriftj ſchmach vund vernolgung granfet) nit gewölt unnd füergeben es wurde ein auf- 
ruer außgeben, die andern zwen aber Conradt unnd Fellix fpraden, man khonde vmb deftwillen Gottes lantern beneld) und 
angeben nit underwegen laffen, ıc. 

In dem begab es fid) das ainer von Chur zu inen kam, nemlid ein Pfaff mit namen Geörg vom hauß Jacob, den 
man fonft hat genennt Slawrok, Dan da fie ains mals gefprad) gehabt von glaubens fahen, in einer verfambinng, da redet 
difer Geörg vom hauf | Jacob auch darzue fein erkantnns, da fragt man welder yecz geredt hete, da ſprach ainer, der im 
blawen rockh hete geredt, Alfo bekam er den namen darnad), von wegen dz er ein blawen rockh getragen hat, Difer Geörg ift 
and) komen aus fonderlidien eiffer den er gehabt hat, ein ſchlechter ainfaltiger pfaff, darfür in jederman hielt, aber in glaubens 


448 Wiedertäufer. Nro, 512, 





ſach in göttlichem eiffer aus Gottes guad die im gegeben was hat er wunderlid, unnd mandlid) gehandlet im weg der warheit, 
Der ift and zum Zwingel erftlid kommen, und von glanbens ſach vil mit im gehandlet und geredt, aber nichts außgericht, da 
ward jm aefagt das andere männer da feyen die eifferiger fein dan der Dwingel. 

Weldien mannern er fleiffig nad) gefragt, und ift zu inen kommen, nemblid zum Gonradt gröbel vud Fellix mancz, 
vnd hat mit inen geredt und fid) erſpracht glanbens ſachen halber, ſeindt aud) der fad) ains worden mit einander, und haben 
in rainer fordt Gottes erkennt und befunden, das man ans göttlichem wort der predig ainen rechten in der Lieb | thädigen 
glauben miefte erleernen, und auf den erkanten und bekannten glauben der recht chriſtlichen tauff jn verbindung mit Gott eines 
gueten gewiffens empfahen, in aller gottfelligkeit eines heiligen chriſtlien lebens hinfüran Gott zu dienen, aud) im triebfal 
beftendig zu bleiben biß an das enndt, vud es hat fid) begeben das fie bey einander geweffen fein, biß fie die angft angieng vnd 
anf fie kam, ja in iren herezen gedrungen worden, Da haben fie angefangen ire knüe zu biegen vor dem homften Gott im 
himel, und in angeriefft als rinen hergenkindiger, vnd in gebeeten, das er inen wolt geben zuthuen feinen Göttlichen willen, 
und das er inen barmbergzigkeit wolte beweifen, den fleifdh und binet noch meuſchlicher fürwicz hat fie nit darzu getriben, weil 
fie gewift was fie drüber dulden und leiden mieſſen. 

Und) dem gebeet ift der Georg vom hauß Iacob anfgeftanden,, vnd hat den Conradt gröbel umb Gottes willen gebeeten 
das er in wölle tauffen mit dem recht waren driftliden | tauff anf fein glauben unnd erkantuns, und da er nider geknüet mit 
folder bitt und begeren, da hat in der Conradt getauft, weil dazumal fonft kein verordneter diener ſolches wercks vorhanden war. 

Wie nun das befhehen ift, haben die andern gleiher weiß an den Geörgen begeret, das er fie tauffen fol, weldes er 
auf ir begeeren and) alfo thet, und haben fid) alfo in hoher fort Gottes mit einander an den namen des herrn ergeben, ainer 
den andern zum dineft des Enangelions beftätet, angefangen den glanben zu leeren vnnd halten, damit ift die abfinderung von 
der welt und iren böfen werden angebroden und fort gewachſen. 

Demnach haben fid) baldt andere mer zu inen gethan, als Kalthafer huebner von fridberg, Ludwig heczer vnd andere 
mer, wol geleerte männer in teitfher lateinifcher hebreifder und grüechiſcher ſprach, and der Schrift wol kundig, und fonft 
predigcanten vnnd andere let, die es baldt mit irem binet | bezengt haben. 

Den obgemelten fellix mancz hat man zu Zürch ertrendt umb diß waren glauben vi tauffs willen, hat alfo beftandigclid) 
mit feinem leben die warheit bekennt. 

Nachmals wolfgang Vhle, den hat man zu walga, and im Schweiczerlandt, verbrennt vnd hingericht felb nilfiter, 
fonderlid) die feine Brüder und geferten waren, Bezengeten alfo mandlid, und riterlid mit irem binet, das ir glanben und tanf 
ans der Göttlichen warheit gegrindet were. 

Aud) meldior veit, des Geörgen vom hauß Iacobs gevert geweffen, ward zu Ettach vmb des glaubens willen ver- 
brennt vnnd hingeridt. 

Alfo hat es fid) durd) vernolgung und vil triebfal außgebraitet, die gemain täglid gemert und des Herrn vold zuege- 
nomen, weldes der feindt Göttliher warheit nit mot leiden, braudt den Dwingel als ein inftrument, der dan and) mit 
fleiß aufieng zufdreiben und auf der canczel zu leeren, das der tauff der alänbigen und der alten unredt were, | vund weiter 
nit foll geduldet werden, wider fein aigens bekantnns die er vorhin gefdriben und geleert hat, das der kindertanff mit kainem 
hellen wort Gottes möge erwifen,und bezeugt werden, yeczt aber, die weil er den menfdhen mer als Gott hat gefallen wöllen, 
hat er wider den recht chriſtlichen tauff geftritten, die obrigkeit beweat, die recht Gott ergebenen, weldye mit guetem verftandt 
einen Bundt des guetten gewiffens aufgerihtet haben, das man fie als widertaufer enthaupten fol, in kraft Kaiferligen rechten, 
Du leczt hat ers and darzu brant, das man auf ain mal ob zwänzig perfonen, menner frawen, fhwangere und jundkfrawen, in 
finftern thurn ellendigelid geworffen, das fie hinfüran weder fonne noch monn mer fehen follen jr leben lang, ir endt mit waffer 
vnd brot befrhlieffen, und alfo in den finftern thürnen alle todt und lebendig (biß irer kainer mer öbrig fey) bey einander zu 
bleiben zu flerben zu erftindken vnd fanllen | vernrtlet, darnnder irer etlid, in drey tagen kain mundt vol brot verfuedt, damit 
nur die andern zu effen hatten. ; 

Auch feind baldt ernſtliche mandath durd des Dwingels anregen anfgangen, Wo yemandt im Dürer gebüet weiter 
wurde getauft, die follen von ſtundan ohn weitres verhör vrtel vnd recht ins wäſſer geftoffen und ertrendkt werden, hie ſicht 
man weldes geifts kindt der Zwingel gewefen ift, und die feinigen nod) feindt. 


512. Gott führt ein recht gericht. 


Im Dannhenfer Thon. 





Go führt ein recht gericht 6 Sein wort läf er hie zeygen an, 
vud niemand mags jhm breden. der Menſch fol ſich bekehren, 
Wer hie thut feinen willen nicht, Glauben dem wort vnd tauffen lahn 
deß Vrtheil wirt er ſprechen. vnd folgen feiner lehren. 

2 Guedig biſtu, O Herr, vnd gut, NMun mercket auff, jhr menſchen kindt, 
guͤtiglich laßt did finden. fcht ab von ewren Sünden, 
Wer hie auf Erdt dein willen thut Seid mit verrucht, gottloß vnd blind, 
erkennſt vor deine Kinden. weil jhr den Arkt mögt finden. 

3 Durch Chriſtum fagn wir lob vnd danık s Grawfam wirt es dem Sünder gohn 
vor alle feine guten, der ſich nit laßt beſcheiden, 
Daß er uns vnſer Lebenlangk In ewig pein wirt jn Gott thun, 
vor Sünden wöll behuten. da er muß bleiben und Leiden. 

4 Mer Sünder führt ein ſchwer gericht, 9 Mann du, Herr, bit ein gerechter Gott, 
wirdt jn fider gerewen. niemand wirfu betriegen, 
Von Sünden wil er laffen nicht, Bewahref vor dem andern todt 
Gott warnet jhn mit trewen. die did) von Herken lieben. 

5 So er kompt in fein Herrligkeit 10 Mu bit, © Herr, ein ſtarcker Gott, 
daß ers gericht wird bſihen, die Hell haft auffgeſtoſſen 
Dann wirt es jnen werden leid, | Vnd wirffft darein die gottloß rott 


kein außred wirt fie ſchühen. die deine Kinder haffen. ‚ 


Nro. 512. 
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11 Gott, dein Barmherhigkeit ift groß 
ob den fo ſich bekehren, 
Machſt fie all jrer Sünden loß 
durch Ehriftum vnſern Herren. 

12 Gott heift das gank menſchlich geſchlecht 

jn fürdten und auch lieben, 

UNachfolgen ſeinem grechten knecht, 

in ſeiner lehr vns uͤben. 


[5 


Mer Sünder achts vor einen fpot, 
wenn man jn Gott heißt lieben, 
Welds, jm wirt bringen groffe not, 
Gott laßt ſich nit betriegen. 


Endtchriſt Ichnt ſich mit ſchärffe auf 
vber die fo Gott fürchten: 

Ach Herre Gott, wölft fehen drauf, 
dein ſchwache ofdirlein ſtercken. 
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or 


e Mun habt gedult, jr lieben kindt, 
vmb meines Namens willen: 

Ob jr ſchon hie gehaffet find, 

den kummer wil id füllen. 


16 Gott Vatter, wolft durch deine trew 
uns nimmermehr verlaffen, 
Täglich, © Herr, du uns ernew, 
zu bleiben auff der firaffen. 


17 Durch Ehriftum rufen wir zu dir, 
als durch fein leiden zarte, 
Dein trew und liebe kennen wir 
auff difer Pilgerfahrte. 


18 Derlaß uns nicht als deine kindt 
von jeht biß an das ende, 
Beut ons dein vätterliche Händt, 
das wir den lauff volenden. 


I 


De} 


So wir den freit volendet hon, 
dan ift die Kron erlanget, 

Die regt vns auf der jüngling ſchon 
fo an dem Creuh gehanget. 


2 


o 


Mas leiden ift zwar groß und ſchwer, 
vmb vunfert willen gfchehen: 
Hilf, das wir dir drumb danken fehr 
vnd did) mit freuden fehen, 


21 Patter, auß gnad haft uns erwehlt 
vnd uns nit thun verfcdmahen, 
Gib daß wir, wenns zum (heyden fellt, 


den lohn mit. freud entpfahen. 


22 Zum Abendtmal mac uns berept 
durch Ehrift dein liebes kinde, 
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Mit deinem Geiſt du vns bekleydt, 
vom Tod vnd leyd vns binde. 


3 So wir daſſelbig eſſen wend, 


wer wirt vns zu Tiſch dienen? 
Das thut der alle hertzen kendt, 
thet vnſer Sünd verſoͤhnen. 


21 Behlig find die geladen ſeind 


zu difem Abendmale, 
Bei Chriſto harren biß ans endt 
in allerley truͤbſale: 


5 Wie ex dann ſelbſt gelitten bat 


als er am Greuß gehangen, 
Alfo es jeht den frommen gaht, 
fie leiden grofen zwangen. 


Alten die jhr hochzeitlich kleyd 

in keinen weg verleßen, 

Den hat der Herr ein Kron berept, 
die wil er jhn auf ſehen. 


Welcher das kleyd nit an wirt hom, 
fo der König wirt kommen, 
Derfelbig muß zur linken ſtohn, 

die Aron wirt jm genommen. 


s lan wirt jn binden händ vnd füß, 


weil fie nit fein bekleyden 
Vnd wirffen in die finfternüß 
von difen grofen frewden. 


39 Ad Herr, fo gib uns liebe reyn, 


zu wandlen vnuerdroſſen, 
So wir von hinden fheiden feyn 
die Chür nit ſey verfchlofen. 


30 Wie es den khoͤrechten ergieng: 


Herr Herr? theten fie rufen, 
Kein ol jhr Ampel in entpfieng, 
fonder alle entfchlieffen. 


Schlig if der da wachen thut 
mit den klugen Inngfrawen, 
Der wirt einnehmen ewigs gut 
vnd Gottes Klarheit fchawen. 


Mann der König aufbrechen wirt 
mit der Pofaunen falle, 

Alsdann werden mit jm c "geführt 
die aufferwehlten alle. 


33 Marumb, Bion, du heilge gmeyn, 


chaw was du haſt entpfangen, 
as halt, und bleib von Sünden reyn, 
fo wirft die kron erlangen. 


Außbund von 1583 ©. 34. Die Überfehrift dafeldft lautet: Diß Lied hat gemadt Jörg Dlawrock, ver erften 
Brüder einer, im Echtzland verbrandt Ann. 97. Im Dannheufer Chon. Vers 17.2 dein für fein. 
Wadernagel, Kirchenlied. III. 29 


450 wiedertäufer. 


Nro. 513. 





513. Vergiß mein nicht, o Herre. 


Im thon, wie man die Tagweis ſingt. 


Herr Gott, dich wil ich loben 
von jeht biß an mein endt, 
Daß du mir gabft den glauben 
durch den ich dic) erkendt, 
Dein heilges wort ſendſt du zu mir, 
welchs jch auß lauter gnaden 
bey mir befind vnd ſpür. 


Don dir hab ichs genommen, 

wie du, O Herr, wol weyſt, 

Nicht leer wirts widerkommen, 

hoff ih, vnd flerck meinen geift, 
Daß ich erkenn den willen dein, 

deß thu ich mid) erfrewen 

in meines herken ſchrein. 


Gar ſehr thets mid) erſchrecken, 
da ichs befand in mir, 
Ein bürd wolt mid erſtecken: 
werfiu nicht kommen ſchier 
Mit deinem wort, der gnaden fein, 
het id) müffen erligen 
vd leiden ewig pein. 


Hierauff fo wil id) loben 
und preifen ewiglid) 
Dein Uamen hod) dort oben, 
daß du erzeygeſt did) 
Allzeit wie ſichs eim Vatter zimt, 
wolft mid) doch nicht verfoffen, 
wehl mid zu deinem kindt. 


Bu dir, Herr, thu ich fchreien, 
hilf, Gott und Vatter mein, 
Daß ic auf lieb und trewen 
ein kindt vnd Erb fey dein! 
O Herr, fterck mir den glauben fehr, 
fonft gieng der baw zu drümmern, 
wo dein hülff nicht da wer. 


Vergiß mein nidt, © Herre, 

wolſt allzeit bei mir feyn! 

Dein geift mid) ſchüß vnd lehre, 

daß id) im leiden mein 
Getröftet werd zu aller zeit 

vnd ritterlich erober 

den ſieg in diſem ſtreit. 


Mer feind hat auff mid gſchlagen 
im feld, darinn ich lig, 

Wolt mich darauß verjagen, 
Herr, du gabſt mir den ſieg. 
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Mit ſcharffer wehr er auff mich trang, 
daß all mein leib thet zittern 
vor falſcher lehr vnd zwang. 


Deß lieſt dich, Herr, erbarmen, 


durch dein gnad, hilff und krafft 


Halffſt deinem Sohn, mir armen, 
vnd mache mid) fieghafft. 
© Herr, wie bald du mid) erhörtft, 
kamft ſtarck mit deiner hilffe, 
den Feinden felber wehrf. 


Marumb fo wil ich fingen 

zu lob dem Hamen dein, 

Vnd ewiglich verkünden 

die gnad die mir erfchein. | 
Uun bitt ih dich vor all dein kindt, 

wolf uns ewig bewahren 

vor allen Feinden gſchwindt. 


Auff fleifch kan id) nicht bawen, 

es ift zu ſchwacher art: 

In dein wort wil id) trawen, 

das ſey mein troft und hort, 
Darauf id) mid) verlafen thu, 

wirt mir auß allen, nöten 

helffen zu deiner rhu. 


Die hund deß lehten tagen, 
ſo wir nun muͤſſen dran, 
Wolſt vns, herr, helffen tragen 
das Creuhß wol auff dem plan, 
JUit aller gnad did zu uns wen), 
daß wir mögen befehlen 
den geift in deine hand. 


2 Herzlich thu id) dich bitten 


vor alle vnſere feind, 


- Wolf jn, © Herr, mit fitten, 
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wie vil doch deren feind, 

Hit reden jhre miffethat! 
das gſcheh nad) deinem willen, 
deß bitt ich did), © Gott. 


Alfo wil id) mid) ſcheyden 
fampt den gefehrden mein, 
In guad woll uns Gott leyten 
wol in das reiche fein, 
Das wir im glanben ohn zweifel feind, 
fein heilges werck volenden, 
der geb uns kraft ins endt! 
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514. Bey Chriſto wil ich bleiben. 


Im Thon, Id fund an einem morgen. 
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Ma luft fo wil id) fingen, 
mein herh frewt ſich in Gott, 
Der mir vil kunf thut. bringen, 
daß id) entrinn dem Todt 

Der ewiglich nimmet kein endt. 
id preiß dich, Chriſt von Himmel, 
der mir mein kummer wendt, 


Den mir Gott thut zuſenden 
zu eim vorbild vnd liecht, 
Der mich vor meinem ende 
zu ſeinem Reich beruͤfft, 
Daß ich mit jm hab ewig freudt, 
vnd liebe jhn von herhen, 
auch all fein gerechtigkeyt, 


Die hie vnd dort wirt gelten, 
wer wil das leben hon. 

Sie läßt fid) loben und ſchelten, 
ohn fie mag nichts befton. 


Allfo zeygt auch die heilig Schrift: 


wer jhr thut widerftreben 
and) ander leut vergifft. 


Mern man jebt vil thut finden 
wol auf der Erden weit, 
Die Gottes wort verkünden, 
ſtehn doch in haſß vnd Heid: 
Keyn göttlich liebe fie nicht hond, 
ihr bſcheiſſen vnd betriegen 


wirt aller welt bekandt. 


Als wir dan hond vernommen 
in difer lebten zeit, 
Die in Schaffskleydern kommen , 
als reiffend Wölf berept, 

Hafen auf Erd die frommen all, 
wehren den weg zum leben, 
auch zum rechten Schaffftall. 


Solchs thun die falfd Propheten 
und Heuchler difer welt, 
Die vil fluchen und beten, 
ihr gberd ift gank verftelt. 

Die Oberkeit fie ruffen an, 
daß fie uns folle tödten, 
dann Chriſt hat fie verlan, 
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Chriſtum den wil id preifen, 

der alle gdult erzeygt, 

Thut uns gar freundtlid weifen 

mit feiner gnad geneygt, 
Beweißt die lieb an jederman 

nad) feines Vatters arte, 

welchs kein falſcher thun kan, 


Wir müfen vnderſcheyden, 
num mercket mid) mit fleiß, 
Die Scaflein auff der Heyden 
die ſuchen Gottes preiß: 
Daran daurt fie keyn haab noch gut 
duch Chriſtum den vil reynen, 
der hälts in feiner hut. 


Chriſtus thut niemand zwingen 
zu feiner Herrligkeit, 
Allein wirts dem gelingen 
der willig iſt berept 
Durch rechten glauben vnd waren Tauff, 
wirckt Buß mit reinem herhen, 
dem iſt der Himmel kaufft, 


Durch Chriſti Blutvergieſſen, 

welchs er hat willig thon, 

Es thet jn nit verdricfen, 

welchs er uns weit gar fon, 
Begabet uns mit heilger kraft, 

dann wen fein lieb thut treiben 

der wechft in Gottes fafft. 


Mic liebe wirt zwar gelten 

durch Chriſt zu Gott allein, 

Kein boden hilft noch ſchelten, 

es mag nit anders ſeyn, 
Darinn Gott ein gefallen hat; 

wer die nit mag beweifen 

findt bey jm keine ſtatt. 


Mie lieb in Chriſtum reine 
verfchonet hie den feind: 

Wer mit jhm Erb wil feine 
dem wirt auch das verkindt, 

Daß er beweiß Barmherhigkeit 

nach feines Herren Ichre, 

fo wirt er ewig erfrewt. 
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13 Chriſt thut niemand verklagen, 


1/ 


1 


— 


or 


wie jeht die falfhen thun 
Die Chriſtlich lieb mit tragen, | 
fein wort auch nicht verfton, 
od) wollens Hirten vnd Lehrer ſeyn: 
müffen zu let verzagen, 
ihr Sold if ewig pein. 


Chriſtus thut niemand haſſen, 
auch ſeine diener nit, 
Bleiben auff rechter ſtraſſen 
nach jhres Herren tritt: 
Das liecht deß lebens hond ſie bey jhm, 
frewen ſich deß von herhen, 
iſt aller frommen ſinn. 


Mic neid vnd haßß erzeygen 
mögen nit Chriſten ſeyn, 
Vnd ſich zum boͤſen neygen, 
ſchlagen mit Feuſten drein, 
Lauffen vor Chriſto wie Mörder vnd dieb: 
vnſchüldig Bluth vergieffen 
iſt aller falſchen lieb, 
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Dabei ſol manns erkennen 
die nit mit Chriſto ſtehnd, 
Die Chriſtlich ordnung trennen 
wie alle Belials kind, 
Als Cain feinem Bruder that 
als Gott zu Abels opffer thet kehren, 
bracht jhn in grofe noth. 


Hiemit wil ichs beſchlieſſen; 
merckt auff, jr frommen all, 
Es ſoll vns nit verdrieſſen 
zu betrachten Adams fall, 
Der auch annahm der Schlangen rhat, 
thet Gott vngehorſam bleiben, 
drum folget jhm der Todt. 


So wirts den auch geſchehen 
die Chriſto widerſtohn, 
Weltliche lüſt anſehen, 
kein göttlich lieb nit hon. 

Alſo hat diſes Lied ein endt; 
bey Chriſto wil ich bleiben 
der all mein noth erkendt. 
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einer, zu Zuͤrig An. 15%6 ertrenckt. im Thon, Ich ſtand an einem morgen. Die Jahreszahl 1526 ift un: 
richtig, die richtige ift 1527. Vers 5.6 ver für ven, 12.2 dem für den, 14.5 licht. 


Hans Koch m Lenhart Meilter. 


Nro. 515. 


515. 


O Gott, nun laß erbarmen dich. 


Im Thon, Alan ic vnglück nicht widerftan. 


Ach Gott vatter im hoͤchſten thron, 
ſchaw jehund an 
das ellend deiner Knechte, 
Wie ſie der Feind verfolgt ſo hart 
auff diſer fahrt 
vnd grauſamlich durchechtet: 
Wer dich erkendt 
vnd ſich nit wendt 
von deinem wort 
wirt an dem ort 
verachtet vnd verſchmehet. 


Ach Gott Vatter im himmelreich, 

wir hond zugleid 

gefündiget vor dire, 

Darumb fraff uns genediglid), 

wir bitten did), 

laß uns dein gnade [püren. 
Durch uns dein Ehr 

nicht geleftert wer 

vor difer welt, 


[6 





welche fi ſtelt 
dein wort zu dempffen ſchiere. 


3 Wir wolten haben guten frid, 
wenn wir nur mit 
bekänndten deinen Namen 
Vnd glänbten nicht an deinen Sohn, 
- daß er hab thon 
gnug an deß Creuhes hammen 
Por vnſer Sind, 
vnd groß ellend 
für ons erdult, 
der fünden ſchuld 
bezalt vor vns allfamen. 


Mer Feind hat fonft gar kein vrſach, 
daß er fold) rad) 

teglich an vns thu üben, 

Daß wir nit halten ſein gebott 
ſonder dich, Gott 

vatter, von herhen lieben 
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Welchs der Sathan 
nicht leiden kan, 
mit feim anhang 
groß not und zwang 
anricht, uns zu befruͤben. 


Das if num unfer miffethat 
darumb vus hat 
der Feindt fo hart umbgeben, 
Daß wir vnſer hoffnung zu mahl 
in gleichem fall 
in dich fehen, darneben 
n Jeſum Chrift, 
welder da ifl 
dein lieber Sohn, 
auch glauben ſchon 
in den Heiligen Geift eben. 


Darum müfen wir leiden ſchmach, 

daß wir nit auch 

uns wider dich thun ſehen: 

Triben wir boßheit manderley 

Abgötterey, | 

würden fie uns nit leben. 
Darumb, © Herr, 

greiff zu der wehr, 

richt alle die 

welche allhie 





dein gwalt vor gar leicht ſchehen. 


Wann wir verlengneten dein wort, 

fo würd uns fort 

der Antihrift nit hafen, 

Vnd gläubten feiner Ingenlehr 

vnd jrthumb fchwer, 

giengen die weite raſſen 
Mit ſampt der welt, 

wie Chriſtus meldt, 

ſo hetten wir gunſt, 

dieweil wir ſonſt 

von der welt find verlafen. 


Wie wol der feind uns nidt allein 
bringet in pein, 





fonder es ift geſchehen 

Jeſu Chriſto vnſerm Heyland, 

vil ſchmach vnd ſchand 

die welt auff jn thet jehen, 
Darnach fortan 

wer jm hieng an, 

bekendt fein wort 

an allem ort, 

ihet man [chenden vnd fchmehen. 


Darumb and Chriſtus felber fpricht 
wundert end nicht, 

wenn end die Welt wird haffen, 
Weill fie mein wort nit nchmen an, 
ihm widerftahn, 

mid) felbfi verfolgt der maffen, 
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Billich jhr auch 
muͤſt leiden ſchmach, 
werden verklagt, 
verfpott, verjagt: 
feyd feölid) auf der firaffen. 


Weiter tröf uns Chriſtus der Herr, 
fpriht alfo “Wer 
vmb meinent willen wirt ‚leiden 
Von difer welt fand, fpott und ſchmach, 
der wirt hernad) 
haben die ewige freunden’: 
Was ligt dan dran, 
fo wir hie fhon _ 
werden verfpott, 
dieweil uns Gott 
zuſagt die feligkeiten ? 


So fchawe an, O Herr und Gott, 

den groſſen fpott, 

wie fie läftern dein worte 

Vnd halten es vor Keherey 

vnd fantafey: 

wer das bekennet vorte 
Vnd glaubt nit mehr 

je. menfchen lehr 

wirt außgerott, 

veracht, verfpott 

an mandem end und orte, 


Nun bitten wir did, Gott und Herr, 

rett ſelbſt dein ehr 

vnd heilig deinen Namen, 

Der jet fo gar verleſtert wirt, 

als man wol fpürt 

bey body und niederm ſtammen; 
Erzeig dein qwalt 

ſolcher geflalt, 

daß der feind merck f 

dein göttlich ſterck 

vnd ſich vor dir muͤß ſchamen. 


30O Gott, nun laß erbarmen did), 


wie ellendtlid) 
dein Schaflein find zertrennte, 
Hond keinen rechten Hirten mehr 
der fie recht lehr: 
dein Heilgen Geift jn fende, 
Der jnen weiß 
der gnaden fpeiß 
die jnn agim, 
keins fremden flim 
gehorchen biß ans ende. 


Ach Gott in deiner Maiefet, 
wolft vnſer beth 

genediglich erhoͤren, 

Weil wir ſind in anfechtung ſtreit, 


verlaß vns nit, 


gedult wolleſt vns mehren 
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Durch deinen Sohn 
unfern Hauptman, 
dem fen ehr Lob 
welcher ligt ob 
dem Sathan fampt feinem Heere. 


Außbund von 1583. Seite 221. Die Überfehrift lautet: Ein ander liev von Hans Koch und Senhart Meifter 
gemacht, beyve zu Augfpurg bezeugt, Ann. 21. Im Thon, Mag id unglüc nicht. Vers 1.1 verfoglt, 


6.11 licht, 7.5 ſchwe, 9.2 aud für euch, 9.7 Billig, 9.11 frolig, 14.10 lugt, 14.11. ven für dem. Mancherlei 
Zeichen urfprünglich alamannifcher Abfaßung, auch in vem Reim Bers 14.4 f., dagegen freilich 8.1 f. 


Geörg Wagner, | 
Nro. 516. 


516. Hilff uns, hertzliebſter Vatter. 


Im Bentzenhawer thon, Oder Al die jhr iehund. 


Den vatter wolln wir loben, 

der vns erloͤſet hat 

gi Himmel hoch dort oben 
uch feines Sohnes todt, 
Welchen er hat gegeben 


zu verfohnen vnſer find, * 


Daß wir im Glanben leben 
als fein gehorfam kindt. 


—8 


Im Sohn hat er vns glaſſen 
ein vorbild, mercket, wie: 
Daß wir auch ſolcher maſſen 
gedültig leiden hie, 
Im die Schmach helffen tragen, 
wie vns die Schrifft beweiſt, 
Zun Hebreern thut ſagen 
durch den heiligen geiſt: 


20 


Er redt mit ſanfften worten, 

diemuͤtig vnd geſund, 

Daß wir an allen orten 

ihn bekennen mit dem mund, 
So feind wir rechte Erben 

deß Sohns von Himmelreid, 

So wir mit Ehrifto erben 

und feim todt werden aleid). 


— 


Wer Gottes wort recht faffet 
vd in dem Herken glaubt, 
All fünd vnd boßheit haffet, 
der it dem ranb erlanbt: 
Die warheit muß gfangen ligen, 
darzu werden verjagt, 
Efias hats geſchrieben, 
Gott hat mirs ſelbſt gefagt. 


en 


Sp wir vmb Chrifti willen 
allhie gefangen fein, 

Den ghorſam thun erfüllen 
als feine Kinder fein, 





— 


— 


=> 


Er fpricht Acht mit geringe, 
mein kindt, deß Vatters zudt 
Und bleib in dem gedinge, 
als ich dich heim hab afudht.? 


Han lieblic find die worte, 
die Ehriftus reden thut, 
Schawt, daß jrs wol bewarte, 
fie fterken uns den muth, 

Ob uns fo freundlich wadet, 
fteht uns in trübfal bey, 
Drumb fehet, daß jr wadet 
vnd niemand ſchlaͤffrig fey! 


Mas Kleynot iſt geſtecket, 

ſeht, wie jhrs bekommen mögt! 

Cebet hie vnbeſlecket 

vnd werdet nicht bewegt, 
Sonder thut richtig lauffen, 

daß jhrs erlangen kündt, 

Daß wir es nicht verfchlaffen, 

feid wacker, liebe freundt ! 


Hilf uns, herhliebſter Vatter, 
der du ons haft erwehlt, 
In aller pein vnd marter! 
die welt uns gfangen helt. 
Gib das wir mögen fiegen 
wol durch des Lemleins bluth, 
Das wir nit vnden ligen, 
haltı uns, Herr, in hut. 


Sp wirt er ons erheben 

zu der herlichen frendt 

Die er auffderket eben 

wol zu der lehten zeit, 
Wenn er gank wunderfame 


- fein Heilgen famlen wirt, 


Dan werden wir zum Lamme 
in vnſer Heymet gfuͤhrt. 


Nro. 517. Wicedertänfer. \ 455 





10 Mon hergen thu id) gruͤſſen 1 Wer mit mir wil zum Herren, 
all die in Gott beftohn. der mag kommen hernad): 
Lapt jederman genieſſen ; Es ift je mein begeren, 
die Chriftum lieben thun. darumb trag ich die ſchmach. 

Gott, der vns hat gegeben Wie wol idys nit drumb hoffen, 

das Yfand, den Heilgen geift, ir herrligkeit iſts nicht wehrt! 
lad) feinem willn zu leben, Chriftus if vor geloffen, 
der fey ewig gepreift. | der hats uns alls gelehrt. 


Außbund von 1583. Seite 200, Die Überfchrift vafelbft lautet: Diß Liv hat Jörg Wagner gemacht, welder 
zu München verbrendt worden Anno 27. Im Bentenhawer etc. Vers 11.5 hofften. In dem mehrermähnten 
Cronickel ver Wievertäufer fteht Blatt 32 folgende Mitteilung: 

Anno 1527 Am 8. tag Februnrij jft der Geörg Wagner von Emering im Bairlandt, umb des Chriftliden glaubens willen 
gefenklid, angenommen worden, unnd alfo zu Münden gefangen gelegen, demnad nad vil ermanens das er vom | glauben foll 
abfteen, und das was er erkennt hat widerrücfen fol, jft er zum fewer verurtelt und verbrennt worden, hat alfo die Höttlid) 
warheit mit feinem Bluet treulich verfiglet, wie daffelbig fein bekantnns außweift, Dife bekantnus hat ein guethergziger menſch, 
der ſich in feinem hinauf füeren zur richtftat zu negft zu im gehalten, der vaſt alle wort gehört, diefelben ſchrifftlich verzeichnet 
vnd demnach aud andern guetherczigen menfhen bberantwort. 


517. Ein Schon Lied von Jörg Wagner, zu 
Mönchen verbrant, An. 1527. 


Im thon, Es ift ein Schafftal und ıc. Oder, Wiewol id jet 
yant ellend bin. 


Mer Chrifto jeßt wil folgen nad), 7 Mer Henker führt jn an eim Strick, 
muß achten nicht der Welte ſchmach, im Rhathauß laß man jm vier ſtück, 
das Creu er and) muß fragen: daranff fund jm fein leben: 

Kein ander weg inn Himmel geht, Eh er eins widerrnffen wolt, 

hor ich von jugent fagen. inn todt thet er ſich geben. 

2 Allfo thet Iörg der Wagner aud), 3 Mer erſt Artickel war nit leicht, 
gen Himmel fuhr er in dem Rauch, traf an die mündtlich ohrenbeidht: 
durchs Creut ward er beweret, kein Pfaff mocht jhm verzeihen, 
Gleich wie man thut dem klaren Gold, Mieweil er wider Gott gethan, 
von Herken ers begeret. der jhn allein kundt freien. 

3 Mer Falkenthorn ward jm zu theyl, 9 Mer Tauff it recht, wie Chriſtus lehrt, 
es galt jm feiner Seelen heyl, wenn die ordnung nit wirt verkehrt, 
er acht keins Menſchen trawren, bedeut fein bitter ſterben, 

Er acht aud nit fein kleine kindt In ein abwäſchung vnſer Sünd, 
noch feiner Ehlichen Frawen. dardurd wir anad erwerben. 

4 Miewol fie jm nit warn vnmehr 10 Dons Herren Chrifi Sacrament 
und er gern bey jhnn bliben wer, Jörg Wagner jun auch frey bekendt: 
hatt liebs und leidts gelitten, id) halt es vor ein Zeychen 
Kein arbeit an feim leib gefpart, Por Ehrifi hin gegebnen leib’ 
nad) frommer Ehlent fitten: redt er ohn alles ſchmeychlen. 

Gleichwol er ſie verlafen muß, 11 Zum vierdten wolt nit glauben thun, 
es war jm kein aeringe buß, daß ſich Gott folte zwingen lohn 
daß er von jun mußt ſcheyden, auff erd herab zu kommen, 

Kein Fürſt mit feinem Fürfentumb Diß er werd halten fein gericht 
hetts jm mögen erleyden. , den bofen mit den frommen. 

6 Zween Barfüßmönd in grawem klend ı? Bu Münden ein Scholmeifter was, 
Jörg Wagner tröften in feim leyd, der nit weit von S. Peter faß: 
fie wolten jhn bekehren: Jörg Wagner, du folt beichten; 

Er wich fie in jhr Eloferlein, | Darffſtu keine Abfolntion? 
ihr red wolt er nit hören. laß dich was guts berichten.’ 





r 
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13 * Scholmeifter, das würd mir zu langk, 20 Maß er mir and) verlen gedult, 
mit vielen ich ins fewer gang, daß ich erwerbe feine huld. 
mein Sind find mir verziegen, Weil ih ndd bin im leben, 

„ Daran ic keinen zweifel trag, Bit ich Gott, daß iſt mein beger, 
fo wirt der beicht geſchwiegen.' nad) dem Todt ifis vergeben.’ 

1a Dörg, meinftn nit, du ſeiſt verblendt, 21 Etlich Chriſtliche Brüder warn, 
daß du nicht helſt auff Sacrament? rainten Jörg Wagner in fein ohrn, 
auff Gott ſeh dein vertrawen: weil er noch war beim leben, 

Sih zu, wo du dich irren möchſt, “Im Fewr ſtirb als ein frommer Chriſt, 
laß did) von Herhen rawen.? wolft uns ein Zeychen geben,’ 

15 * Mein Herb if alles zweifels ohn, 22 Er fprad) * Das wil ich gerne thun, 
daß mid) Gott werde irgen lon Chriſtum, den waren Gottes Sohn, 
an dem Eckſtein verlegen, wil ich mit mund bekennen: 

Dann die gleich find dem Rhor im Acer, So lang als mein vermögen ifl 
ihr ſach anff zweifel fegen.? wil ich jhn Iefum nennen. ? 

16 Midlings meifter der Predicant 23 Bween Henker ſtunden beyder feit, 
zum DVatter vnſer jn vermant, den ring vmb jn fie madıten weit, 
daß er jm folt nad beten: Jörg Wagner fprah den glanben. 
“Pon bergen allen ich verzeig, Dugegen flund ein groffe [char 
fo wider mid) je theten.? von Männern vnd von Frawen. 

ı7 Jörg Wagner, als ein frommer Chrift, 21 Jörg Wagner fach ohn fort vmb fid), 
fag, obs in deinem herken ifl fein mund zu keiner zeit verblid), 
wie du mit mund bekenneft: er redt, daß manchen wundert: 

Es gilt dir deiner Seelen heil, Geſchach im fiben und zwenhigſten jar 
ob dus nit recht verfumdeft. ein tanfent und fünfhundert. 

ıs < Gilt es mir meiner Seelen heyl, >35 Im Hornung in demfelben jahr 
fo ift fie mir allfo nit feyl, am achten tag gank offenbar 
daß ich mit mund folt ſprechen hieng man jn an fein Kehle 
Welchs nidt in meinem herhen wer: Ein Sak mit Polner, nit faft klein, 
Gott wird es an mir reden.’ benahm jhm da fein Seele. 

ı9 Jörg Wagner, forderfiun an mid), 26 Man flat jhn auff ein Leyter hart, 
daß id) ein Meſſe leß vor did) das holh vnd firoh anzündet ward: 
nach Ehriftelichen fitten? jet ward das laden thewre. 

Komſtu vor Gottes angeſicht, Jeſus! Iefust? zum vierdten mahl 
fo wollt aud) vor mid) bitten, rief er laut auß dem fewre, 





27 Elias thut die Warheit fagn, 
daß er in eim fewrigen Wagn 
fuhr in das Paradeife: 
So bitten wir den Heilgen Geift, . 
daß er vns vnderweiſe. 


Außbund von 1583. Seite 59. Vers 4.1 das damals ſchon feltene Wort vnmaͤre, 10.4 fo, 15.2 irren für irgen, 
20,2 hold, 21.4 ſterb, 241.3 daß = daß es, 26.1 flaͤcht. 
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Hans Langmantel. 
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Hans Langmantel, 


Nro, 518, 


518. Kom, Gott vater, won himmel. 


Im Thon, wie man die tagweiß fingt. 


Kom, Gott Vatter, von Himmel 
mit der. krafft deines Geifts, 
Damit du vnſer finnen, 
ja her und gmuͤth erfrewſt, 

Gib uns all dreien mannlidkeit, 
gang ritterlid zu reiten 
in difer böfen zeit. 


w 


Halt uns mit deiner rechten, 
dann du biſt unfer ſterck, 
Im kampff vor uns thu fechten, 
in der not auff uns merk, 
Auff daß wir in dem ireit beſtehn 
vnd nicht zu rücken weichen 
wenn der ernſt wirt angehn. 


Darumb wöllſt ob uns wachen, 
and vunfer nehmen waar 
n difen firengen fachen, 
da ſich die gottloß ſchar 
Wider dein wort anfflehnen thut, 
wil ons dauon abtreiben: 
halt uns in deiner hut! 


= 


Auf daß wir nit verflieffen 
vnd dein wort fahren lan, 
Laß vns der trew genieſſen 
die du an vns haft gethan 
Pad durch deinn Sohn bewifen haft, 
daß wir fie flets betrachten, 
fend vns deins geifles glaft, 


— 


Das fewr von deiner liebe 
ſo vns vor geben iſt, 
er dem wir uns fonft üben 
ond thun zu aller frift, 

n uns deine ergebne kindt, 
auf daß er in uns komme, 
wie wir berufen find, 


or 


Bu führen vuſer leben 
in deiner warheit fon: 
Frid, einigkeit darneben, 
einander lieben thun, 
as mit warheit der herken rein, 
laß uns dein licht erfcheinen 
in dem wir wandlen fein. 


Bi - 


1 


1 





7 Thu ons flets drinn erhalten 


[eo] 


m 
de} 


> 


— 


1 


als deine liebe kindt, 
Laß uns danon nit fpalten 
die granfam finfer blind 
Die über hand genommen hat 
mit aller vntrew groffe, 
daranff erfolgt der Todt. 


Mu aber, vnſer Vatter, 
liebeft die Billigkeit, 
Inn dir hört auff die Marter 
der fchweren dunckelheit 

Damit die welt verftricket if, 
dan du bifts lichtes glange, 
die finfternuß durchdringen bift. 


Maß wir nit mehr der Hachte 
fondern tags Kinder feyn, 
Durch deinen Geif auffwachen 
laß uns ins lichtes ſchein, 

Mit auffmerchen nad) deiner art 
fort ſchreiten mit begirden 
in frenden vngefpart. 


Mein geift darzu uns fende, 
uns mit feiner krafft ergreiff, 
Pernew das herb behende 
vnd mad) ons in dir fleiff, 

Daß wir in dem gehorfam dein 
dich fleiffia mögen hören, 
preifen den Namen dein. 


Mann fi die Welt auflehnet, 
widerfrebt deinem wort, 
Vnſer Seel zu dir fehnet 
in aller trübfals not 

Damit fie uns abſchrecken wil, 
gib uns auff did) zu merken 
vnd führ uns zu dem ziel. 


Tab uns, Herr, nicht beflecken 
die Sind nod einig ſchuld, 
Vnd nim vom Fleiſch den ſchrecken 
das uns abſchrecken wolt, 

Auch in deim werck vns halten auff, 
daß wir, wan man vns fordern ſolt, 
nicht erligen im ſtreit, 
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13 Mir gegnen mit den frommen 15 Kan die miden erquicken, 
in recht zierlichem kleid den ſchwachen geben krafft, 
Die auff die hodyzeit kommen | Daß fie ſich zu dir ficken, 
die deim Sohn ift berept, duch did werden fieghafft, 
Wenn ex fein Brant wird nemen an Die ſich in kampff begeben thun, 
mit ewiger wohn vnd freuden: vor die warheit zu fireiten 
Herr, du wolft uns beyfthan in Chriſto deinem Sohn. 
14 Im aller angft und uote, 16 Hilff vns das feld erhalten 
darzu in todes pein! mit jm allein auff erd! 
Gib uns das Himmelbrote, | Laß dein hülff ob uns walten, 
fend vns den tröfter dein, fhirm uns mit deinem Schwerdt! 
So der ellenden Vatter ifl Auff daß wir als die Helden dein 
vnd die armen reich madet, mögen die Kron erlangen / 
fiercket den der ſchwach ift, vnd cwig bei dir feyn. 





Außbund von 1583. Seite 211. Überfehrift vafelpft: Ein ander lievt von Hans Sangmantel, und feinem 
knecht, zu Weillenhorn enthaupt,, und die Map ertrenct. Im Thon, u. f. w. Bers 1.1 Himmelen, 1.5 
mannligk., 4.5 deinen, 5.2 norg., 5.5Vdein. In 3. H. Ottes Annalen ©. 44 wird der Name Hans Sangermantel 
gefchrieben. 


Kiepolt Schornſchlager. 


Nro. 519. 


519. Die lieb it kalt jeßt in der welt. 


Im thon, Was wolln wir aber heben an, von einem 
Fürften lobefan, 


Ns. lieb ift kalt jeßt in der Welt, Der Warheit gſchwindt frewdt fie fid) — 
ihr weder jung noch alt nachſtelt, deckt zu die ſünd vnd helt die lehr 
zu grund wil fie ganh fahren, vd Gotts befehl in allen. 
So fie doch ift deß ofehes endt: 
wer die recht wüſt, auch Gott erkendt, 5 Al ding fie dült vnd gern vertregt, 
wird and) bald newgeboren. niemandt befhüldt, aber „bewegt 
all fad) nad) rehtem gmüte, 

2 Freundtlich if fie zwar in gedult, Sie glanbt all ding vnd hoffet alls, 
ohn eiffer, nimpt hin alle fchuld dult ift jhr ring, ſtreckt dar den hals, 
auf fid) mit gankem willen, daß fie vnfrid verhuͤte. 

Sie widerftreit noch zancket nit, 

bleht ſich nit weit, ift langmuts hit, 6 Gantz nimmermehr die lieb vergeht: 

thut allen hader fillen. hört alls auff, fie allein befteht, 
kan ons zur hochzeit kleiden. 

3 Hat züchtig berd, nit ſchamper redt, Gott ift die lieb, die lieb ift Gott, 
ſtelt ſich mit ſchwer, maßt das sell, hilfft fpat vnd fruͤh auß aller not: 
thut aud nit eignes fuchen, wer mag ons von dir ſcheyden? 

Mit bitter iſt noch zornig, gcd), 

daß alle ding zum guten ſprech, 7 Al kunf bleht auff, die lieb nur bawt, 

enthelt ſich alles fluchen. acht alls zu hauff was fie nit ſchawt 
vnd ördentlich regieret. 

Deß vnrechts frewt fie ſich gar mit, O lieb, o lieb! mit deiner handt 
am argen vnd auch am vnfrid fuͤhr vnd mit dir am liebes bandt! 
hat fie gar kein gefallen: dann falfche lieb verführet. 





Außbund von 1583. Seite 313. Überfchrift daſelbſt: Ein ander ſchoͤn Lied von ver Liebe, Fiepolt Schorn 
fchlager. Im thon, was u, ſ. w. Vers 3.5 daß = daß fie. 

Diefes Lied hat ven Platz, den e8 einnimmt, nur auf Grund von Vermuthungen, daß es hieher gehören möchte; 
eine Sahreszahl ift für ven Verfaßer nicht zu ermitteln gewefen. 





Nro. 520. 


Michel Sattler. 
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Michel Sattler. 


. 520. 


520. O vater gut, laß uns dir fein befolhen. 


Im Thon, Wach auff mein Seel, dan es ift. 


Mat luſt vnd frenden will ich Gott lobſingen, 


dem vatter gut, 

mein Geift thut darnadı ringen. 
Dann er mein her erfrewen thut, 
mit feiner gnad 

er mir alzeit beyflaht. 


2) Herr Gott, du haft mid) auf gnad erwelet, 
auff difer Erdt 
vnder dein Kinder zehlet. 
Darumb dein Ham gepreifet werd, 
mein leben lang 
wil ic) dir fagen danck. 


3 Ich kan dein glory nit groß guug außfprechen, 


daß du die Sind 

mir mit mehr wilt zu rechen. 

Du nimpfi mid) an zu deinem kindt, 
daß dank ich dir 

mit herhlicher begir. 


4 Was fol id) dir vor dife gutthat geben, 
daß du mid), Herr, 
nimft auß dem todt ins leben, 
Vertreibfi die Sind von mir fo ferr,, 
ja daß fie mid 
nit verdampt ewiglid). 


5 Ferr, ich hab nichts, cs if vor alles deine, 
richt zu dein lob 
wol in, dem bergen meine, 
Mad) mid beftendig in der prob, 
daß ich bekenn 
dein Namen biß ans endt. 


6 O Herr, daß id) dir wirdiglid) mög danken, 
mein leben langk, 
o Gott, laß mid) nit wancken. 
Führ mic) vnd leidt dn meinen gang 
durch deinen Geift, 
daß nit mehr herfch mein fleifh. 


Dan idy bin je ein ſchwächliches gemechte, 
ih bin nur flaub: 
o Herr, ſterck deinen knechte, 





| 


{ee} 


> 
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Gib kraft, daß nit auf hor mein glaub, 
fonder mid) uͤb 
ewig in deiner lieb! 


Du haſt mich auff genomen in dein gemeine, 
drumb bitten wir, 

mach vns heilig vnd reine, 

Auff daß wir mögen dancken dir, 

dann du biſt der 

dem ghoͤrt allein die ehr. 


Du biſt ein Köng, man ſol dich billich ehren, 
ein groſſer Herr, 

man ſol dich förchten ſehre, 

Biſt Gott allein, ſonſt keiner mehr, 

darumb, o Herr, 

keim andern laß die ehr. 


Mein volck das du dir jehund thuſt erwelen 
zu deinem lob, 

laß dirs niemand abfellen, 

Sonder dein krafft laß ſiegen ob, 

für deine kindt, 

Herr, du felb überwindet. 


Man ohn dich wer cs fchon mit vns verloren, 
der fieg ift dein, 

du Heyland aufferkoren. 

Darumb fo flerck du dein Gemein, 

auff daß fie did), 

Herr, lobe ewiglid). 


O Yatter gut, laß uns dir fein befolen, 
an uns gedend, 

thu vus ſchier zu dir holen. 

Gib krafft vnd ſterck, daß keiner wenck, 
fonder dein gmein 

di, Herr, preife allein. 


Kob, chr und preiß wir Gott dem Herren leiften, 
and feinem Sohn, 

darzu dem 4. Geiſte, 

Als er im anfang was vnd num: 

ibm fen bereyt 

lob chr in ewigkeit! 


Außbund von 1583, zweite Abteilung: ETLICHE SEHR SCHONE | Epriftliche Geſenge, wie dieſelbigen zu 
Paflaw, von ven Schweiherbrüdern, in ver Gefengnuß im Schloß , durd Gottes gnad gedicht vnd geſungen 
worden. Seite 69. Vers 1.1 freud, 5.1 Her, nichſt, 7.1 ſchwaches, 9.1 ehrn, 9.3 ſehr. 

Das Lied fteht aber auch ſchon in dem älteren Buche Ein [don gefangbüchlein (um 1570) Blatt 228P: Vers 31 
d. glory groß nit, 4.1 fur für vor, 4.4 weit für ferr, 8.6 den für dem, 9.1 König, thut für fol, 9.6 fonft 


— r— 
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keinem laß, 10.1 fehlt dir, 10.6 Drucfehler vbew., 12.3 Drudfehler uns uns, 12.5 [under d. gemein, 123,6 
Herr preife dich. 

Der ganze Ton des Liedes und auch einzelne Stellen, wie z. B. ver Anfang ver 3. Strophe, erinnern an Joh. Her- 
mans Lied Herzliebfter Iefu was haft vu verbrochen, | 

Sn dem Außbund find vem Liede wie einer Anzahl anderer veffelben Teils die Buchftaben M. S. vorgeſetzt. Ich 
bin nicht ver Meinung, daß diefelben überall Michel Sattler beveuten, obwol Lieder von dieſem in Paſſau koͤnn— 
ten gefungen worden fein; das vorliegende fchreibe ich ihm alfo ohne alle Sicherheit zu, großenteild nur aus dem 
Grunde, um eine weitere Unterfuchung anzuregen. 


Falls ver Außbund ©. 46 Recht Hat, das Lied Als Chriftus mit feiner waren Lehr, welches ich oben Nro. 405 
unter den Lievern der mährifh-böhmifchen Brüder verglichen habe, Michel Sattler zuzueignen, jo müßte entweder 
Michael Weiße dieß fremde Lied für dag Bruͤdergeſangbuch von 4531 benugt haben, oder er hätte es gebichtet, aber 
es wäre ſchon 1527 befannt gewefen und von Michel Sattler veränvert worden. 


Im Außbund Tautet die Überfchrift viefes Liedes alfo: Ein ander Lied Michel Statlers, zu Rotenburg am 
Necker mit glüenden Bangen geriffen, vie zung abgefchnitten, varnad) verbrendt, Ann. 27. ven 21. May. 
Ich laße hier noch einige nähere Mitteilungen über das Ende viefes Mannes folgen. Zunächft aus dem Tronickel 
Blatt 34: 

Anno 1527: Den. 21. tag May ift Michel Sattler (der vorhin ein münd und hochgeleerter man war) 
fampt etlich perfonnen vmb fiben articul feiner chriftlihen bekantnus willen, zu Rotenburg am Wecker 
mit glüeenden zangen geriflen und demnach verbrennt worden, ganz ſtandhafftig in Gott, Nach etlic 
tagen hernach ift auch des Michel Sattlers weib vmbs glaubens willen ertrendt worden. 

Die Heidelberger Sf. Nro. 793 fol. Blatt 92 ff. enthält die im Febrirar 1527 zu Schlatten am Randen ftatt gefundene 
Verhandlung über jene 7 Artikel, nämlich 1. tauff, 2. bann, 3. brechung des brots, 4. abfunderung von greweln, 
5. hirten in der gemein, 6. ſchwert, 7. eydt. Diefelbe geht bis Blatt 96P oben, es folgt dann noch eine weitere 
Anrede, Blatt 97 oben ver Schluß: Acta fchlatten am Kanden auff Mathie anno 1527. 

Daran ſchließt fich ein Brief Michel Sattlers An die gemeind gottef zu horb, meine geliebten gefchwifteriget 
im herren. Am Ende, Blatt 100 oben, Datum im thurn zu bintzdorff. | brüvder michel fattler von ſtauffen 
fampt meinen mitgefangenen im herren. Ein fehr würdiges und in geiftlicher Kraft verfaßtes Senpfchreiben, 
in welchem er daran erinnert, daß man auch Brüder zu Horb gefangen und gen Binkdorff gefürt. Ermahnung, 
die VBerfammlungen nicht zu vergeßen, fich zu- heiligen. Blatt 99P unten: Seind gemant, Liebften glider des 
Leibs chriftj, was ich mit felicher gefchrift anzeige, und leben» darnach, fo ich vem herren geopfert wird, 
lant euch mein eheliche ſchweſter befolhen fein als mid) felbs. 

Blatt 100: Volgent vie artickel vnd handlung fo michel fattler ZU rottenburg am Wecker mit feinem blütt 
bezeuget hat. Neun Anklagepunfte: daß er und feine Mitverwandten wider kaiſerl. Mandat gehandelt, er lehre 
daß im Sacramente nicht fei der Leib und das Blut Chrifti, die Kindertaufe fei zur Seligkeit nicht foͤrderlich, fie 
vermwerfen das Sacrament ver Ohlung, fie verachten und fchmähen die Mutter Gottes und die Heiligen, man folle 
der Obrigkeit nicht ſchwoͤren, fie Hätten einen neuen und ungehorten Brauch des Nachtmahls angefangen, nämlich 
Wein und Brot in eine Schuͤßel gethan und vaffelbige gegeffen, Michel Sattler fei aus dem Orden getreten und 
habe ein Weib genommen, er habe geſagt “wenn der Türk ins Land komme, ſolle man ihm keinen Widerſtand 
thun, und wenn Krieg recht wäre, wollt er Fieber wider die Chriften ziehen venn wider die Türken.” Michel Satt- 
lers Verantwortung bis Blatt 102 oben. 


Das Urteil, welches in allen feinen Teilen am 21. Mat 1527 vollftreeft ward, lautet: 


Der hencker fol jn auf ven plaß füren, jm die zunge abfchneiden, jn dann auf einen wagen ſchmieden, 
jm alda zweimal mit glühenver zangen feinen Leib reißen, jn dann vor das thor bringen, der maflen 
fünff griff geben, darnach wie einen keßer zu pulver brennen, feine mitbrüder durchs ſchwert richten, die 
fchweftern ertrencken, fein weib aud) erträndken. 


521. Warer verſtand von des herren Nachtmal. 


Of die weyß zu fingen, Es ift das hayl uns komen her. Ec. 


y 


Es iſt die warheyt pracht an tag Alſo iſt es auch nũh vnnd güt, 
vons herren Hachtmal ſchone. ſunſt iſt es vnns vergeben: 
Den Endchriſt nichh mer helffen mag Der herr iſt der das lebenn bringt, 
ſein dunckel vnd ſein wone, im glauben man nach der ſpeis ringt 
Damit er hatt die welt verplent die unfer feel ergehet. 
vnd fal elert vom Sacrament, o 
He — ——— 3Es was ein falſcher won da bey, 
d; wir hie müuften glauben 
2 Was got in feim wort reden thüt D; Ehriftus fo groß, wie er fey, 





iſt alles geyſt vnnd leben, laß ſich der ſtatt berauben 
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Hi 


oa 
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Die er bey Gott feim vatter hat 
zur gredhten, biß die welt vergad, 
als die Apoftel leren. 


Es bodet Luther hoch da her 
mit eim einzigen worte, 
Als ob ſunſt nichh gefchriben wer 
jn manchem end vnd orte 
Dann als er ſagt, edz iſt mein Leib’! 
merk aber, was er nader ſchreib: 
der für end würt zerbroden ’! 


Das brechen zichens vff das brot: 
mag nit alfo beftone, 
Dann brott für uns keins todes not 
gelitten am kreyhß frone, 

Sonder Chriſtus mit feinem leib, 
das menſchlich gſchlecht vorm teyfel 'pleyb, 
iſt für vns gar zerbrochen. 


Deßhalb, ſo man die erſtenn wort 
ganh leiblich wil annemen, 
So müß man das nachuolgend ort 
auch der maffen bekennen: 
So cr num ſpricht “das iſt mein Leib’ 
und leiblich den verfiand da treibt, 
müß er leiblich zerbrechen. 


So volgt, d; wir om vnderlaß, 
den herren müften tödten. 
Darum hat es ein ander maß, 
die uns hie ift von noͤtten: 
D; wir in gmein brechen dz brot, 
vnd denken ann des herren todt 
der am kreyh iſt zerbrochen. 


Ein gedechtnüß iſt nit ſelber das 
daran man ſol gedencken: 
Darum ſo iſt es ſunſt etwas 
dahin wir muͤſſen lencken. 

Wann zeychen fein vnd das bezeicht 
zů vnmüglichen dingen reicht, 
Ban nimmen würt gefdjehen. 


Gott handelt nür nad) feinem wort 
vnd laffets darbey bleyben, 


. Wan er anzeigt an mandem ort, 


o 


laft fid) nit weytter treyben. 

Aber die böß vneelich gburt, 
die flets wider fein chriſtum mürt, 
zeychen von himel gereit. 


Allein merk hie, du rechter Criſt, 
das du der fchrifft folt glauben, 
Wan fy ir felbs nit wider if, 
als es pradt würt für augen: 

Auß alt und neuwen tefament 
würt die warheit genhlich erkendt, 
wie es hie zu ſey gangen, 


| 











11 


— 
— 


— 
— 


— 
* 
or 


- 
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Kin phaße ward von got zů gricht 
vnnd moße hart befolhen; 
Das alles hat er gütten bricht 
von gott jm mitt verholen, 

Das es bedeut den vberfhrit, 
ein lemblin ward getödt darmit, 
das man es folt gedenken: 


Vnd wann kinder fragen hernad), 
fo fie das lemblin afen, 
So antwurten die Iuden gad) 
bald in follicher maffen: 

Dis ift alhie der pberſchrit, 
das ir verflandenn aud damit 
das vnß gott hat erlößet: 


Mun was lam nitt der vberfgritt 
fonder ein dechtnüs zeychen: 
Alfo Criſtus hie redet mit,/ 
wie er ih) min wol reychen, 

Beim brot fid) felbs bedenttet hat, 
do er das phaße jnen bot 
vd ſprach “das ift mein Leibe, 


Lucas vnns dißes zeugknüs gibt, 
das Criſtus if ein phaße, 
Am zwenbig zweyten caput fchreibt, 
als id) es etwan laße, 

Wie der her fagt mit groffer gird 
ich ich dar zu beweget würd 
Phaße mit euch zů effen.? 


Maruff ex ſchuell ergreift dz brot, 
danckt feines vatters gütte, 

Bricht es alhie in dißer thatt, 
daraus wol zu vermuten, 


Als der text kurh hernad) vermag, 


darum fein kein befhwerdnüs trag: 
es iſt ein dechtnüß zeychen. 


Deßhalb jm eer beſchehen ſoll 
vmb den fo es bedeute, 
Darumbs nieman verachten woll, 
darzu aud) nit vermepde: 

Aber du folts anbetten mitt, 
dan abgöttrey die lief darmit, 
fo es if ein gefhöpffte. 


Mer fchöpffer if ein eyferer, 
lat keiner gſchöpfft die ere, 
In exodo fagts got der her, 
da magfin es wol leren, 
Darum der Bapft und Luther klüg 
der fahen haben gank kein füg, 
wie wol fie eins feind worden, 


So oft mans Herren Brot nun yßt 
vd feine Kelch will trinken, 
Wie du klärlic in Paulo lift, 
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» foll man — todts — dem — dienen auch ſo gern, 
Mit glauben preyſen Gott den Herrn, den werd wir ewig leben. 


Gott allein die Eere. 


4 Blätter'in 80. Die oben angewandte überſchrift bildet den Titel, unter ver rechten Seite ver Einfaſſung deſſelben 
die Jahreszahl 1527. Die 18. Strophe ift aus dem Augsburger Geſangbuch⸗ von 1529 Blatt 51; daſelbſt heißt es 
Ders 4.1 Es bochend ettlich, 17.5 und etlich klug. 


Nachftehend eine Bearbeitung des Liedes, die am beften hier ihren Platz findet. 


522, Dom mifbraud des Nachtmahls. 
Im thon, Es ift das hail uns kommen her. 


D:. wahrhait ift kommen an tag k Das volckh vff ſchwache element, 
in diſen letſten zeiten, vf irrdiſch brot, wein, waſſer gwendt, 
Das der Chriſtglaubig merckhen mag, das man das hail ſoll ſuchen, 
was ſacrament bedeute: 

Von diſem wort die ſchrifft nichts meldt, 


-1 


Mas man werd rein vom waffertauf, 


doc zwaij nottwendig ſtuckh erzelt, das nachtmal tilg die finde: 
vom tauff vnd brott deß herren. Da hangt im an der groffe hauf, 
( hi man meint, well da guad finden: 
2 Es if das wörtle facrament Man bleibt in fünden gleid) wie vor, 
ein gflalt, bild oder zaichen es wirt nit weiß der ſchwarcze mor, 
Eins dings, das man gaiftlich erkennt, vnnd gſchicht nicht was man lehret. 


welchs gar kein menfd kan reichen, 
Weil es if himliſch göttlich ding, Gott ſpricht “der iſt mein a nit, 
das Chriſtus gibt, der himel küng, darumb folt ir wol fehen, 
allein darzu befigelt. Der euch vil fagt von gnad vnnd fried 
\ & * vnd ſein wort will nit bſchehen: 
Chriſtus ſpricht zu den jüngern ſein d ee lee en 


es werden falfch propheten, | : 

Falſch Chriſten vnnderm namen mein | a Here ne — 

in ſchaffklaidern eintretten. ; 
Sannt Paulus fagt “der Satan 

den Antierift bringt vff die ban 

von der wahrhait abfücre. 


(0 0) 


w 


Was Gott durd) Chriſtum redt und thut 
it alles gaift vnnd leben, 
Sein wort if krefftig, nucz vnnd gut, 


= 





oh d hi | das irdifc kanns nicht geben: 
—— RE, ein Ehriftus, der Herr, ſich felbs mitthailt, 
Es feien gar vil Anticrift, felbs leret, fpeifet, taufft und hailt 


i : i ) i 
die ſtelten andre mittel, jein newgeborne kinder, 


Laffen Ihefum nit Chriftum fein, 


das er hailmadjer fei allein, 10 Gott handelt durch Ehrifum, fein wort, 
Rellen an fein fat zaichen. in ihm iſt crafft vnnd leben, 
Darf keins mithels an difem ortt, 

5 Gott ſpricht “der if ein falſch prophet, fein hail dardurd zugeben: 
im won vund traum verirret, Aber das böß ehebrüchig gſchlecht 
Der nun vom bild vnnd zaichen redt fucht nicht das wahrhafftig vnnd recht, 
vnnd vff ein Abgott fücret>: bleibt nur an zaichen hangen. 

Chriſtus felbs herſcht in Gottes hauß, 

von fünd, tod, hell felbs fücret auf, 1 O Menſch, thuo deine augen auf, 
im- gaift felbs tauft vnd ſpeiſet. die wahrhait foltu hören: 

Der einig recht vnnd herczen tauf 

6 Dargegen der fürſt diſer welt kan dich wider geberen: 
den tauff vnnds brot verkeret, Chriſtus allein waſcht ab die find, 
Das gaiftlid) himliſch hat abaftelt durch fein gaiſt macht ein Gottes kind, 


vnnd nun das zaiche gleret, das iſt der Chriſtlich tauffe, 
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12 Sant Paulus kan vns brichten fein, ı9 Das alle welt zu irrthumb gnaigt 


rs 


or 


= 


| 


[ee] 


der ſchreibt an die Corinther 
° Ic feit iecz gwaſchen, hail vund rein, 
die ir vor warent fünder, 

Im hailigen gaiſt vnd namen Chrift, 
der allein der hailmacher if’, 
ſolchs thut nicht irdiſch waſſer. 


Darauf dan volgt die gaiſtlich ſpeiß 
von feinem flaiſch vnd leibe, 
Dan was nit eingleibt ſolcher weiß 
in Chriſto kan nit bleiben, 

Dann Chriſtus vnnd der Belial 
habent kein gmeinſchafft vberal, 
Gotts krafft iſt nit das zaichen. 


Figurlichs lamb war nit Peſach, 

ſonnder ein bild vnnd zaichen: 

Der Herr auch wit im Nadıtmal [prad), 

das er im brott wolt raichen 
Sein leib, den cr geopfert hat, 

der folt werden ir gaiſtlich brott 

durchs irdiſch fürgebildet. 


Chriſtus der ſpricht mit “difes brott 

ich in mein leib verwandel?, 

Wie aud) der kelch den cr darbott 

nit war Gotts bund nod handel: 
Dur gleichnus hat ers fürgeftelt, 

was fein cörpel vnnd blut fein folt, 

gecreuczigt vnnd vergoffen. 


Wa kompt der irthumb auf die erd, 
das man hat glaubt verwandlung, 
Das brott in leib verwandelt werd? 
der Satan hat foldy handlung 
Eingfüert ducd ein münd, hieß Hiltprand, 
wie er vor feinem eund bekannt, 
war Gregori der fibendt. 


Mann wie die ſchlang hat Gottes wort 
verkert im paradeife, 

Alfo that fie an difem ort 

auf bild vnnd zaichen weifen, 

- Gar lifiglic trengt fie die welt, 
die wahrhait hat hinderfid gflelt, 

die menſchen zu verfüchren. 


Mic welt hat die falſch lehr ererbt 
durch Satauns Lift vnnd gwalte, 
Dan alles flaiſch vff erd verderbt 
von Gott iſt abgefpalten, 

Der menſch dem böfen if verpflicht 
vund kan da ledig werden nit 
biß der fohn Gotts frey madet. 


o 





— 


—8 


(SC) 





— 








vnnd dwahrhait hat vernichtet 

Hat das volckh Iſrael erzaigt, 

ein guldin kalb vffrichtet 
Angbeetet hat für iren Gott, 


das hail da gfucht vnnd afproden hat 
fihe da deine götter!? 


Wie der boͤß küng Ieroboam 
hat Gottes wort verladet, 
Fiel ab von Danidts hauß vnnd am, 
zwai guldin kelber machet, 

Die muſt das volkh für götter han, 
alter vnnd priefler ridt er an, 
das volckh da hail muſt fuchen. 


Mie das groß mör küng Salomo 
vff zwelf ochſen gegründet, 
Chriſtus hats durch apofel than, 
fein tauf waffer verkündet, 

Das hat der Anticrift verruckht, 
den rechten tauff hat er verzuckht, 
in der welt gar vertrimmert. 


Wie küng Nebucadnefar hatt 
in Babel gfielt vff erden 
Ein guldin bild, an Gottes flatt 
muft angebeetet werden, 

Welcher da nit anbetten wolt, 
im feur er bald verbrinnen folt, 
alfo geth es noch heute. 


Harruh der clagt in difer ſchand, 
das werckh der menfchen hende 
Werd angebeet in allem lannd, 
den waren Gott man ſchende, 
Gold, filber, erg, and) holz vnnd fein, 
gebadyens brott foll ir Gott fein, 
wie andre fpeiß verwefen. 


Alfo hat der ſtarckh Anticrif, 
der lannd vnnd leut regieret, 
Mit feiner lehr, gewalt vund tif 
das arme volckh verfüeret, 

Vnnd wer nit nimpt fein zaichen an, 
der kan vff erden nit placz han, 
Apocalipfis meldet. 


Tauff vnnd nachtmal haben ir flatt 
bei glenbigen vnnd frommen: 
Wann fih der menſch bekeret hat, 
den haillgen gaift bekommen, 
So wirt er gaiſtlich gſpeiſt vnd trendkht, 
feins Gottes tod für in bedenckht, 
da wirt fein feel erquickhet. 


Papierhandſchrift in fol. vom Jahre 1596 auf der herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 76. 13. Aug. Blatt 239, 
Ders 2.1 wertle, 2.3 des für das man, 5.2 wone, S.I nicht, 8.2 drumb, 3.6 er für es, 10.6 fehlt unnd, 12.4 
waren, 12.5 Dein für Im, 15.3 den für der, 17.2 paradife, 20.3 ein Wort ähnlich er für ab, 22.5 Weldes, 233.6 
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gebachent. Die 9. Strophe entipricht der zweiten des vorigen 
in ver Daniel Suvermanfchen Lieverhandichrift von 1596, fol. 


Eckenberg. Hier lautet die erfie Strophe alfo: 


Die Strophen 3, 4 und 21 fehlen. Einige Lesarten: 
Cbrifto, 13.3 Dann wer nit rein ift f. w., 15.6 was ihnen Leib, 17.1 Sathan, 


Eſs kompt die warheit clar an tag 


vo 


m tauff vnnd tiſch deſs Herren: 


Deſs Satans lehr man kennen mag, 
der alles thut vmkheren: 


Mit ſeinem trug die welt verblendt, 


vnnd hatt miſsbraucht die ſacrament, 
irrdiſch furs geiſtlich gſtellett. 


18.5 Sathan, 23.1 von für in, 25.4 ff.: 


w 


en 
= 


Leonhart Scyiemer, 


Das Sacrament verwirft man nit, 


der chriſtglaubig beweift damit 
das er dwelt hab verlaffen. 


Nro. 523. 


Liedes, die 10. der neunten. Das Gedicht fteht au 
Blatt 249®, in ver Überfchrift mit dem Namen Joh. 


Ders 2.1 Es heift, 5.3 und 6.4 nur, 8.2 darauff, 9.1 in 


17,7 der iecz wieder erglanczet, 


529, Wie köflicy iſt der Heilgen todt. 


Im thon, Uun welde hie jhr hoffnung gar, anff ır. 


War bitten dich ewiger Gott, 

neig zu uns deine ohren, 

Heiliger Herre Zebaoth, 

du vierfürft der Herfcharen: 
Pernim die klag: 

vngmach und plag | 

hat über hand genommen, 

Der Bocmot 

mit feiner rott 

ift in dein Erbtheil kommen. 


Es haben fid) zu jm verpflicht 
vil der vermeinten Chriften, 
Den wüften grewel außgericht, 
fie toben vnd vernichten 

Das heiligtum 
der Chriften from, 
das haben fie zerireten: 
Der wuͤſt unflat 
in deiner flat 
läßt fi als Gott anbeten. 


Dein heilge ſtatt hond fie zerftö 
dein Altar vmbgegraben, 
Darzu auch deine Knecht ermör 
wo fies ergriffen haben: 

Wur wir allein, 
dein heuflein klein, 
find wenig überbliben, 
Mit ſchmach und ſchand 
durch alle land 
verjaget und vertriben. 


or 


— 
— 


tt, 


4 Mir find zerfirewt gleich wie die ſchaf 
die keinen Hirten haben, 
Perlafen vnſer hauß vnd hoff, 
vnd find gleich dem Aachtraben 
Der ſich auch offt 
helt in ſteinklufft: 
in Felſen vnd ſteinklufften 
Iſt vnſer gmach, 
man ſtelt vns nach 
wie Vögeln in der luffte. 


Mir fchleichen in den Wälden umb, 
man ſucht uns mit den Hunden; 
Man führt uns als die Lemlein ſtum 
gefangen und gebunden. 

Man zeigt uns an 
vor jederman, 
als weren wir Auffroͤrer, 
Wir find geacht 
wie Schaf zur ſchlacht, 
als Keher vnd verführer. 


; Dil find auch in den Banden eng 
an jhrem leib verdorben, 


f; Etliche durd) die marter ſtreug 





vmbkommen vnd geforben, 
Ohn alle ſchuld: 

hie iſt gedult 

der Heiligen auff erden: 

wir muͤſſen all 

durch vil truͤbſal 


allſo probieret werden. 
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7 Man hat fie an die bäum gehenckt, ſonſt nirgend kein 





erwürget vnd zerhawen troft, frid noch ruh auf erden: 
Heimlich vnd öffentlich ertrenckt ae — 2 dich 
er nimmer zu [handen werden. 
ohn alle ſchew 
der warheit zeugnuß geben, j — —— ie Bahr h EN 
Daß Icfus Ehrift a 1: 
die warhait ift So bitten wir ohn vnderlaß 
der weg vmd aud das leben. durch Chriſtum vnſern Herren, 
Den du vns haſt 
s Moch tobt die Welt und ruhet nicht, zuu einem trofl 
it gar vnfinnig worden; auß deiner guaden geben, 
Vil lügen fie auff uns erdidt, Der uns zeigt an 
mit brennen und mit morden die ſchmale bahn, 
Shut fie uns bang: den weg vnd aud) das leben. 
© Herr, wie lang — 
wiltu doch darzu ſchweigen? 11 Glori, triumpff fen dir gefept, 
Richt den hochmut, all ehr fey dir aud geben, 
der Heilgen bluth Von nun an biß in cwigkeit! 
laß vor deim thron aufffleigen ! dein Gerechtigkeit darneben 
9 Wie köflid) ift der Heilgen todt ar Hr 
vor deinem angefichte! das volck deim heilgen Hanen, 
Drumb haben wir in aller not durch Jeſum Chrif, 
ein troͤſtlich zuuerſichte, der künfflig iſt 
Zu dir allein, die welt zu richten. Amen. 


Außbund von 1583. Seite 189, Überſchrift daſelbſt: Ein ſchoͤn lied von Lenhart Schöner, zu Rotenburg 
am Ihn verbrendt, An. 1528. Im thon, u. ſ. w. Seonhart Schiemer lautet ver Name im Cronickel ver 
Mievertäufer Blatt 35; ich halte ihn für ven richtigen: ver Außbund hat öfters fehlerhafte Schreibung ver Namen, 
wie oben zu Nro. 405 Statler für Sattler und zu Nro. 525 Mawren für Mure. 3. H. Dtte, Annalen ©. 46, 
fchreibt Schimmer. Im Ironickel leſen wir Folgendes: 


Anno 1528: Den.14.tag Iannarij ift der brusder Lienhart Schiemer von Ferkleßbruk, ein enangelifher diener und hodge- 
leerter man, zu Rotenburg am Ihn vmb der göttlihen warheit willen enthanptet worden, | Er ift zum erfien ein Barfüeffer 
münich geweſſen, ift aber zu Iudenburg (aus vrfad, das er der münden und pfaffen ſachen nit göttlig fein erkennt) aus dem 
kloffter gangen und geen Nürnberg gezogen, mit hilf der kauflenten das ſchneider hanndtwerch geleernt, demnach biß gen Wienn 
kommen und dafelbft des Johaun Hutten leer gehört und alaubig worden, und demnach von dem Ofwalt Gelait getauft worden, 
demnad auf dem ſchneider handwerk gewandert, auch darneben geleert und getauft, Da haben in die fo er getaufft hat weiter 
zu einem leerer gebeeten, hat alfo fort durd das Bairlandt hinauf biß geen Rotenburg am Ihn geleert und getauft, Da ift er 
gefangen worden, und nad) viler handiernng hat er fid) erbotten, man foll im geleerte leüt, münden vnnd pfaffen aus allerley 
ſprachen zuebringen und mit im vom glauben difpetieren, vnd fo oft er von einem geleerten eines füls vberwifen wurde, foll 
man im durd den heucker ein glid von feinem leib abreiffen, vnd nachmals, wen er kein glidt mer habe, fo foll man im die 
tippen aus dem leib ziehen. | Sie haben in aber unnerhört ſtandthafftig in feinem glauben zum fewer verurtelt, ift aber don) zum 
fhwert kommen, und wie oben gemeldt gericht worden, Alfo hat er die göttlich warheit riterlid mit feinem binet bezeugt, wie 


das fein ſchrifftliche bekautnus außweiſt. 
Oswald Olait, 


Nro. 524. 


524. Die Zehen gebot 


zu fingen, im thon, Es wonet lieb bey liebe. 





Es redet Gott mit Moſe: 2 Eoyptus het euch gefangen 

id) bin der Herre dein, vierhundert dreyffig jar, 

Got Abraam, got Ifaac, _ It ſchrient vaft mit verlangen 

got Iakobs, aller dreyen. von bergen ymmerdar, | 
Darumb fo hör und merk mein wort Id ſollt euch helffen auß der nodt: 

das id) dir yeh benilhe id) füert euch auß der gefencknus, 

gleydy heut auff difer fart. | ſpeyßt euch mit hymmels brodt. 


Wackernagel, Kirchenlied. IUI. 30 
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3 Mein gwalt habt jr gefehen 


im meer am Pharao, 
Was wunder feynnd befdehen 
im land und anders wa: 
Darumb fo mercks und Leer die rodt, 
das fie mid) allzeyt fürchte 
vnd halt all mein gebot. 


Ob fie die überdretten, 
mein ſtraff würt bald da fein, 
Por mir wirt fid) nit redte 
ain menfd) groß oder klain, 
Dann ich acht mit der groffen köpff, 
das nym ic) yet zu zeugen 
himel, erd vnd alle gefhöpff.? 


⸗ 


Auff knie viel Moſe nider: 
9 Herr? (Iprach er) “mein Gott, 
Dein angfiht kör her wider 
zu vns in aller nodt. 

Wa du nit bift, da iſts vmbſonſt 
nür menfchentandt und Teufelslifi, 
kayn freud ift da noch gunfl. 


or 


= 


e Barmherkig foll mid) finden, 
fag ich, der herre dein Got, 
Der man mit weib und kinden, 
fo ex helt mein gebot, 

a franwet mir vnd beffert ſich, 
bekendt mit mund vñ leben 
fein glaubigs her in mid). 


Die Gleychßner will id) ſtraffenn, 
mitt blindthait ſchlahen ſeer, 
Die nür vil ſchreien vnd klaffen, 
jr leben ſoll nichts mer 

Wür ſchenden mich mit jrer that, 
die werk die fie verbringen 
mein gayſt nit geleret hat. 


— 


Mu aber th meinen willen, 
halt fleiffig mein gebot: 
Mas du nit magf erfüllenn 
würdt alles durch den tod 
Meins Chriſti fhon bezalet fein, 
dañ id) bin jm ergeben 
vnd er iſt aud) gar mein. 


[eo 


> 


Mas volk würdſt du fo wenfen 
wie ich dir geſchriben hon, 
Mit meinem wort oft fpeyfen, 
frey dretten auff die bau, 

n fagen meine zehen bott, 
das fie die hoͤrn vi halten, 
ſich huͤtten vor dem tod. 


Alte ding hab id) befhaffen 
im hymel vud auff erd, 


= 





1 


1 


— 


t 


= 


Gar fharpff fein meine waffen, 
zwnfchneidig ift mein ſchwert, 

Allain bin id) der herr vnd Gott: 
menſch, ſuch nit frembde Göter, 
font fürbfin ewigs tod. 


Mit ſchwer bey meinem namen, 
goglefter, ſchilt auch nit, 

ch uym dirs fonft als zamen, 
eraub did des ewigen fryds: 

Id fag dir das, und es if war, 
id) laß es mitt vngrochen, 
es ſtee halt hundert jar. 


Mein Sabbath folt du halten 
im gaift, wie ichs begeer, 
Dein herh folt du nit fpalten, 
folt faffen meine leer, 
Dein leyb vnd Seel halt wol in hit, 
das fie meim willen volgen 
mit friſchem freiem mit. 


Dein eltern, herren vñ Obrigkait 
würdfin in eeren hon, 
Das if (merk du) mein rechter bſchaid 
für frawen vnd für man, 

Das fie mit leyb vnd güt allzeit 


gehorſam fein mit fryden, 


1 


1 


H> 


ar 


bez) 


-1 


die feel if mir gefreyt. 


Mit leyblich il noch geyſtlich, 
die maß vnnd gewicht hab güt, 
Im kauf halt did) gar weiflid), 
todt nit vnſchuldigs blüdt, 
Die ſtraff if font ſchon vor der thür: 
vnſchuldigs bindet nicht ſchweiget, 
feyn gſchray kombt bald zü mir. 


Mie hürerey vermeide, 
o menfch, ſchaff ich mit dir, 
Im erfand du did) leyde, 
den lon findft du bey mir, 
Kaynn außred würdt did) helffen zwar, 
würdſt du mir dam nit volgen, 
fo bleyb ins teufels ſchar. 


Kainn falſche zeugknus ſage, 
halt dich gar gſteuff vnd rayn, 
Dein hertz ſoll in im tragen 
kain falſch groß oder klain, 
In ſchertß noch eruſt folt lügen mit, 
niemand folt du betrügen, 
mit yederman halt fryd. 


Ma mit du aber fpüreft 

das ich den gläh nit will, 
Did) felbs auch nit verfüref 
mit gleyßners werden vil, 


” 


Nro: 524, 


Nro. 525. 





Deyn herh will ich, mit dein gefpenft: 


du magft mic nit betrügen, 
ſchaw, daft dein Gott erkennf. 


ıs Dein herh halt fein geraynigt, 
begeer frembds gmahles nit, 
Mit jedem fey verainigt, 
tracht nach dem ewigen ſchnidt, 
Begeer nit frembder gründ noch gelt, 
deyns güts brauch dich mit wihen, 
nichts bſtendigs hat die welt. 


ı9 Dz ſolt du alles halten, 
dem volck ſtreg fagen aud), 
Das nicht meine lieb erkalten, 
fonft zergehet jr wie ain rawch, 
Permaledeit werdt jr auf erd, 
id; wil mid) an euch rechen 
mit hunger, plag und ſchwerdt.' 


20 Moſes erſchrack von herken, 
aufs angſicht fiel vñ ſprach 
Mit dir laſt du nicht ſcherhen, 
vnds menſchen gſchlecht iſt ſchwach: 

Ewiger got, gedeck den bſchaid, 
den vätern langſt beſchehen 
vñ bſteet mit deinem ayd. 


Schick vns des Abrahams ſamen, 
wye du verſprochen haſt, 


2 


_ 


2 
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Den ſegen in ſeynem namen, 
würdt uns ain lieber gaft: 
Der felbig Chriſt macht mit feim blüdt, 
das du würdft vnſer vatter, 
o Herr, du ewigs qüt.? 


“In dwelt wird ich den fenuden, 
den ich verfprochen hab: 
Verſchmecht an mande enden, 
wirt werden mein hoͤchſte gab. 
Vedoch mein warhait wirdt beſteen, 
meynn wort bleybt ymmer ewig, 
folt hymel vnd erd zergeen. 


Bü meiner eer vi glori 
fol Ehriftus wunder vil, 
Propheten, gſatz, hiſtori 
volbringen wie id). will. 
Ain kurkes wort würt es dam fein: 
hab Got, dein naͤchſten liche, 
verharr ans end, bleybſt mein, 


Mofe, wie ich dir fage: 
gee hin mit difem bſchayd, 
Perkünds, vi fey kain zage: 
ich ſchwer bey meinem ayd: 
Wer mid, meinn wort und geift veradht, 
den will ich ewig firaffen, 
fey yeder drauff gedadıt. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, 1530. Ohne Angabe des Ortes. Vers 3.6 fürchten, 4.6 Zur, 12.4 fehlt folt, 13.7 ge- 
freyet, 15.4 finft, 16.5 leug für fol: lügen, 17.2 veß für den, 17.7 erkenneft, 18.4 fo. Wegen des DVerfaßers 
vergl. die Anmerfung zu dem vorigen Liede. In I. H. Dttes Annalen fehlt ver Name im Regiſter; ©. 46 fchreibt 


er ihn faͤlſchlich Blait. 


525. Ein ander Marterlied von zwölff perfonen, auf 
einen tag zu Bruch an der‘ Muren gericht. 


Im Thon wie man die Tagweiß fingt. 


Wa⸗ wolln wir aber fingen = 
allhie zu difer friſt 
Du Bruck von gefhehenen dingen, 
wie 25 ergangen if: 

Zwölff Euangeliſche Perfonen 
den todt leiblich entpfangen 
mit frewden gnommen an. 


2 Bruck, dir if glück entronnen, 
daß du uns gfangen haſt, 
Die ſach nit recht befonnen, 
dir felbft auffglegt einen laft: 
Du wirft jn von dir bringen ſchwer, 
weißheit iſt dir zerronnen, 
du haft es kleine ehr. 


3 Finn Bürger ich euch nenne, 
der faß in der Verhor; 





4 


5 


Gott wirt denſelben kennen; 

man fuͤhrt einn Schuknecht her: 
Der fieng von Gott zu reden an; 

der Bürger antwort gabe, 

thet jn nit wol anfahn. 


Mer diener fragt die Herren 
auß ſanfftmuͤtigen muth, 
Was vrſach ſie da weren, 
zu richten fleiſch und blut: 
Seid jhr herren der Warheit fhon?’ 
fie hiefen jun einen Harren, 
er folt ſchnell vor ſich gohn. 


Die frommen waren gangen 
vom Rhathauß auß der flatt 
Ohn band und vngefangen, 
das man gefehen hat: 

30* 


468 Wiedertäufer. 


Nro. 525. 











“ Gott gruß die walftatt und den ort! 
hent wolln wir auff dir leiden 
wol vmb das Göttlich wort. ? 


oz) 


e hr Heren vor Bruck folt wiffen 
vnd feht euch eben für: 
Ihr feid gar hoch beflifen, 
glück ligt end) vor der thür: 

Hört auf mit uns, und laßt dauon, 
vnſchüldig blut zu richten: 
Gott wirt cs rechen fchon.? 


-7 


Mrüc wolt fid) gern außreden, 
wendt für der Fürften gwalt: 
&s bleibt nicht vnderwegen 
was jhr Mandat innhalt; 
Wiewol der Fürft weiß wenig drumb, 
die Glerten thun erdichten, 
daß from lent kommen vmb. 


[0 ) 


Ihr Bürger, wolt nit weynen 
vber vnſer fleifh vnd bluth: 
Gott thut vns gnedig meynen, 
den haltet wol in huth. 
Gott erleucht den Landsfürfen fon, 
daß er jhn lehr erkennen, 
mit vns erlang die Kron.' 


Kinn ring thet man da machen, 
als noch gewonheit if. 
Die freund thet wenig laden: 
hilff uns, Herr Jeſu Chrift!? 

Sie fielen nider auff jhre Kniew, 
vnd baten innigleichen 
zu jhrem Vatter triew. 


> 


Sie ſtunden auff mit frewden, 
vnd rüften ſich zum Schwerdt. 
Der Uachrichter in leyde, 
keins Richters chr begert: 
Biß getroft, lieber freunde mein! 
Gott wöll dir hie verzeihen 
vnd uns dort guedig feyn.? 


— 
— 


Der jüngſt der bat von herhen 
ſein Bruͤder zu der ſtund, 
Du erſt lidt er den ſchmerhen, 
küft ſie an jrem mund: 
Gott ſegne euch, liebe Brüder mein! 


— 
— 











— 


= 


— 


or 


= 


— 


heut wolln wir bey einander 
im Paradeiſe fein.? 


Meun Männer man enthanbte 
auff einem anger grün. 
hr her war unberanbte, 
ich fad) fie niderknien. 
Pber das fhwerd goſſens jhr bluth, 
wol vınb der warheit willen; 
Gott hab jhr Seel in hut. 


Drey Fräwlein man ertrencet, 
it kund und offenbar. 
Don Gott jr keine wendet, 
das fag ich euch furwar. 
Die jüngſt ladet im waffer fon: 
das hat fehr wol gefehen 
gar mander biderman. 


Ich ſach fie zſamen begraben 

wol in ein grube tieff. 

Vil weynens fid) ergabe, 

mand) Menſch zu Gott aud rief: 
Gott geb den Seelen ewig ruh! 

mid) deucht das aller beſte, 

daß man nicht vnrecht thu. 


Ma ſprachen aud) die Tollen 
tes ift des teufels gferd, 
Sie ſtecken boßheit volle, 
if keine der fi) bekehrt: 
Sie ſchmechten Gott im hoͤchſten thron, 
dem Antichrift hond fie gedicnet, 
der wirt jnn geben den lohn.? 


Die ſach die ward volbrachte 
an einem Freitag fruh, 
Vnbeſonnen, vnbedachte, 
vil Herren ritten zu, 

Vnd zogen trawrig wider ab: 
id) kans nit all befchreiben 
wie ichs gefehen hab. 


Alein woln wir Gott danken, 
der fie erhalten hat. 
Der laß uns aud nicht wancken 
von feiner groffen guad. 

© Herr, and) vnſer her bereyt, 
daß es biß an das ende 
von dir nicht werd gefceit. 


Außbund von 1553. Seite 158. In der Üüberſchrift ſteht daſelbſt Mawren, es ift aber nicht die Mauer fondern 
der Fluß Müre gemeint. Auch fteht Tagreiß für Tagweiß. Vers 6.2 ſteht, 9.7 trew. Im Cronickel ver 


Wiedertaͤufer Blatt 36’ heißt es von diefer Begebenheit alfo: 


Anno 1528 feindt zu Bruck an der Muer in Steitermardt nelin brüeder enthaupt vund drey fhweftern ertrenckht, Die jüngfte 
fdwefter hat noch das waſſer angelacht unnd fid) nichts drob entfeczt, Haben alfo die göttlich warheit riterlid mit irem binet 
bezeugt, wie dan das liedt fo von inen gemacht worden deffen zeuguns gibt. 
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526. Bu Wirklingen anf 3 dem Schloſſe. 


Im Thon, Wiewal id ieht gan ellend bin. Oder in Jürgen 
Wagners weiß. Oder wie man das Vatter unfer 
vnd die 7. wort fingt. 


Herr Gott Vatter im Himmelreid), 
hör vnſer klag, die wir zugleich 
im trübfal vor did) bringen: 

Der frenel hauff wil uns von dir 
vnd deiner warheit dringen. 


Mu haft uns durch deinn lieben fohn 
herhlich gerufft, wir follen nun 

zu dir dem heyland kommen, 

So wolſtu uns erguicken thun, 

rhu geben mit allen frommen. 


Mein wort wir haben guommen an, 
folgen dir nad) auff rechter bahn 
mit trewem gmuͤth vnd herken, 
Darumb die welt uns haffen thnt, 
fügt uns zu pein vnd ſchmerhen. 


Miß aber uns befremdet nit: 
Chrift unfer Meifter hat mit fit 
uns ſolchs zunor thun fagen: 

° Welcher da wil mein jünger feyn 
muß das Creut mit mir tragen.’ 


So lobn wir dih, Herr Jeſu Chrift, 
daß dein wort auch zu diſer frift 
an vns erfüllt thut werden, 


Daß man uns vmb die warheit dein 


durchecht auff difer erden. 


Mann wir dabey erkennen fein 
daß wir dein rechte kinder ſeyn, 
die wollen wir aud) bleiben 

Vnd dir nadfolgen biß inn todt, 
nichts foll uns von dir treiben. 


Durch dein hilff und göttliche kraft, 
welde die ſchwachen macht fieghafft, 
Apr wir zu überwinden: 

© Herr, laß du vns deinen troſt 
immer und mehr entpfinden! 


Obſchon die gottloß Rott fo rauch 
handelt nach jhrer Vätter brand), 
mit pein an uns hantieren, 

So ſterck du ons durch deinen Geiſt, 
daß uns kein zagheit rüre, 


Ja ob das gſchlecht verſtocket hart 
ſich ſtelt nach Mörderiſcher art, 
drewt vns den leib zu nehmen, 
So gib du ons mit freudigkeit 
dein warheit zu bekennen. 





10 O Gott, wir bitten did) hiemit, 
zum Todt wol jnen rechnen nit 
was fie an vns volbringen, 
Daun fie find doch unwiffend gar, 
verblendt zu allen dingen. 


Sie haben einen weg vor jn 
der fie tregt zum verdamnuß hin, 
den halten fie für rechte, 
Daranff fie uns mit jn zu gehn 
bezwingen wollen ſchlechte. 


12 Wir aber find berichtet ſchon 
was für ein weg wir follen gohn, 
lahn ons nit anders lehren, 
IMit Gottes hülff von difem weg 
foll uns gar nichts abkehren. 


1 


— 


1 


= 


Mas thut dem Teuffel in feim reich, 
dem Bapfi vnd andern mehr zugleid) 
gar auß der maffen zoren, 
Daß an ons, Chrifi Schäflein klein, 
ihr anſchlag ift verlohren. 


14 Toben vnd wüten immer fort, 
ein jeder theil an feinem ort 
die warheit wil vertrücen, 
Die fromkeit hat bey jhn kein plah, 
munß ſich leiden vnd ſchmücken. 


Wer nit wil jhres willens ſein 
muß annehmen vil ſchmach vnd pein, 
das hond wir wol erfahren, 

Welchs geifts fie aber kinder feyn 
thun fie fein offenbaren: 


1 


or 


Mer ara Sathan, die alte Schlang, 
ein Mörderinn von anefang, 

dem fie ſich hond verpflichtet, 
Derfelbig fie regieren thut 

vnd gang nad) jm abridtet. 


— 
— 


Die vnwiſſend vnd gottloß ſchar 
hielt uns gfangen vier ganher jar 
zu Wiclingen auff dem Schloffe, 
Da mufen wir vmb dwarheit gut 
leiden vil zwang fehr grofe. 


Auf altem haffz, teuflifhem neid 
hat man uns da ein lange zeit 
mit waſſer vnd brot gefpeifet, 
Aber der name Gottes hod) 

fey darumb hoch gepreifet, 


1 
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> 


Mer vns doc) wie ein trewer Gott 
beifteht und hilfft in aller not 

vnd gibt uns vil gedulte, 

Ja macht uns ein aufkommen, fein 
in feiner anad vnd hulde. 


Wie er dan and) von anfang her 
allen frommen in not und gfer 
gar fein zu hülff ift kommen, 
Alfo hat er fid) unfer and) 


zu difer zeit angnommen. 


[1 
o 


Mir haben uns feine gute groß 
zu erinnern ohn vnderlaß, 

die er ons vnd den alten 
Deweift vud ch bewifen hat, 
die fleiff an jhm gehalten. 


— 
— 


Wie hat er nur den Eliam, 
den Daniel, Jeremiam 
in Hungers not thun fpeifen: 
Deß follen wir jn heute noch 
vor feine güte preifen. 


Wann wir feine gute denken nad) 
wie er fein volk Iſrael and) 
fpeifet mit Himmelbrote, 

Wir tröfen uns deffelben noch 

in vnſer groffen note. 


to 
[> 


21 


* 
J 


26 


* 
— 


— 
—* 


ID 
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Ob man uns fhon am leibe hie 
verjagt und quellet fpat und früh, 
daß fid) der muß verzehren, 

Was ligt daran, wann nur der Herr 
die Seel vus kan ernehren? 


Hiemit wir vns mit gantzem gmuͤth 
verlaſſen auff deß Herren guͤt, 

die wirt ob vns hie walten: 

Er machs mit ons nad feinem will, 
thu ons nur from erhalten. 


Bruder vnd Schwefern allzugleich, 
wiſt, daß wir find dep troſtes reich, 
allein in uns der. Herre 

Wircket bißher durch feine kraft 
zu feines Namens ehr. 


Ohn fein krafft wir vermögen nicht, 
all vnſer ſterck wer doch entwicht, 
das fleiſch iſt doch kein nuhe, 

Aber der Herr durch feinen geiſt 
fterk uns widers feinds truhe. 


S. Paul dafelb and zeiget an, 
daß kein krafft nidts volbringen. kan, 
es thuts allein der Herre: 


Dem fey von ons vil lob gefagt - 


von icht und immermehre. 


Außbund von 1583. ©. 333. Überfehrift: Ein ander [don Lied, Im Thon, u. f. w. Vers 2.2 geruff, 6.5 nichft 


(fo auch 12.5 und 28.2), 11.1 einem, 


IT. 


15.2 enn., 


17.2 ganben, 27.3 nübe. 


Chrilte freundlicher ritter. 


Im thon wie das Tholer lied. 


Cyriſte freundtlicher Ritter, 

hab acht auff den Hauptman! 

Der ſtreit iſt hie gar bitter, 

ſo du kompſt auff den plan, 

Die feind werden did) vmringen, 


welt, fleiſch, ſünd, Teufel vnd todt: 


Thu "deim Hanptman zufpringen,, 
die feint wirt er umbringen, 
dir helffen auß aller not. 


[2 


Paulus der hat gefhlagen 

in feiner liberey, 

Schilt, Helm, Panker und kragen, 

ein Schwerdt iſt auch darbey: 
Damit foltu did rüften, 

wapnen zu aller zeit, 

Der feindt mit taufent liften 

freit wider die frommen Chriften 

duch fein boßheit ond ned. 


3 Man muß bey dem Fenlein bleiben 
daß vns verkündet if, 


— 


5 





Dauon laß dich nit treiben, 
vom Hanptman Jeſu Chriſt! 
So du mit jm wilt erben 
die herrlich kron vnd frend, 
Triumph vnd ſieg erwerben, 
muſt auch hie mit jhm Rerben, 
haben truͤbſal und leyd. 


Gefangen vnd geſchlagen 

ward Chriſtus der Hauptman: 

Alſo thut man auch plagen 

wer geht auff ſeiner bahn: 
Groß not iſt jeht vor handen 

alhie auff difer erdt, 

Han ſucht uns and) mit banden 

fat fchier in allen landen 

wer zu Chriſto begert. 


Bu jhm wil man nit laffen 
fein trewe Ritter gut, 
Derlegt jhn alle ſtraſſen, 
biß man fie fahen thut: 
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Außbund von 1583, 8%, Seite 433, Ders 1.5 vmbr., 


Da hebt fid) würgen und ſtechen, 
arawfame Tyranney: 

Onfer Hauptmau wirts reden, 
fein feind gewalt zerbrechen, 

er fteht feim heuflein bey. 


Gottes geliebte Ritter, 
feit mannlid in dem ftreit! 
Das grawfam vungewitter 
wehrt nur ein kleine zeit. 
Shut nur beftendig bleiben, 
feit trew biß in den todt! 
Laßt end zu rück mit treiben, 
ihr feit man oder weiben, 
vertrawet vnſerm Gott! 


Preiß vnd lob wir jhm geben, ” 
fein ift allein die chr! 


Liedes Nro. 446 an. 





Dieweil wir hond das leben, 

hilff uns, o Gott, mein Herr! 
Erhoͤr du vnſer klagen 

ſih auff die kinder dein! 

Gfenglich thut man ons plagen, 

auß allem land verjagen: 

mein Gott, fih du doch drein! 


Amen, es wird gefhehen! 
in einem augenblick 
Wirt man Gottes macht fehen, 
wie ex der welte tück 

Gar bald wirt offenbaren, 
darzu ihren Hochmut, 
Der jeht mit gwalt thut fahren: 
mein Gott, thu uns bewahren, 
halt uns in deiner hut! 


0 


5.2trew, Das Lied ſchließt ſich eng an Strophe 7—9 des 


528. Wacht auff jr völcker alle. 


Im thon, Hilff Gott das mir gelinge, Oder die braut Chriſti. 


Wan auff je Völker alle 
in diefer lebten zeit, 
Gottes wort dringt her mit falle 


vnd alle Prophecey: 


6 


w 


— 


Meigt euch zu Gott dem hoͤchſten gut, 


die geferliche zeit ift kommen, 
es koft vil Chriften blut. 


Es ift jeht offenbare 
das lang verborgen was, 
Gott macht die augen klare, 
die jehundt fehen das 

Daruon Paulus gefhrieben hat, 
von dem kinde der verderbung, 
ſeh fidy in Gottes fadt. 


Mer grewel der zerflörung 

fiehet an der heiligen Statt, 

Perderben Gottes ördnung, 

wie Chriftus geſprochen hat 
“Wer jegund in Iudea won, 

der fliche auff das gebirge 

daranff die Chrifen flahn.? 


Mann Gottes berg iſt die hoffnung, 
friede und einigkeit, 
Vnd bringen täglich opffer, 


tragen an Chriſtus kleidt: il 


Gott hat fie felber woll geziert 
und hat fie mit feiner eigner handt 
auß falfhem Inden gefürt. 








5 Wie wir gefchrieben haben 
Danielis prophecey: 
Der Engel thet ihm fagen, 
wie in der lebten zeit 
Das täglid opffer wirt abgethan, 
dargegen an der heilgen flatt 
ein wüfter grewel wirt aufffahn. 


6 Paulus hat uns beſchrieben 
in einer Epiftel klar, 
Wo Gottes dienft wirt getrieben 
darnach wirt offenbar, 
Dann Paulus fpricht es regt ſich ſchon 
die geheymnuß der verderbung, 
das opffer wirt abgethan.? 


7 &s ift jeß offenbare 
was die verwuͤſtung ift, 
Das licht zeigt an fo klare 
war durch zu diefer frif 
Das täglich opffer wirt abgethan 
das Gott der Herr wil haben 
auff feinem Altar fchon. 


s Kin Lämlein von feinem faamen 
zum opffer GOTT begert, 
Geboren von feinem Sohne, 
mit feiner mild ernert, 

Das foll auffwachen alle ſtundt 
vnd güte wollen tragen 
allzeit in feinem bumdt. 
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9 Mas opffer feindt alle Chriften 
die ih GOTT eracben han, 
Ohn alle teng vnd liften 
im glauben zu jhm gahn, 
Zum waffer tanff in feinem bundt, 
Chriſto fid) zu vermehlen, 
jm gehorfam fein alle ſtundt. 


o Er thut ſich and) verfpreden 
ins herren gemeinfchafft, 
Das Brodt mit jhm zu brechen, 
folgen der briderfdafft, 
Die gemeinſchafft halten alle zeit, 
feinem Hecken trew beweifen 
als gleich an feinem Leib. 


— 


Ein Chriſt thut ſelbs verheiſchen 

im tauff in feinem Leib 

Dem Herren gehorfam zu leiften 

wie eines frommen Ehemans Weib, 
Vnd if verwilligt fruͤ vnd ſpat 

mit ſeiner hilff zu tragen 

das Creutz biß an den todt. 


Er thut ſelbs widerſagen 

der Welt und auch dem fleiſch, 
Vnd thut fi jr entſchlagen, 
dann es if jm von Gott geleift 


[6] 


Der Geift, das Waffer vnd das Blut, 


damit wirt rein ſein Leibe, 
zum teglichen Opffer gut. 


3 Dan wirdt er eingeſchloſſen 
in die gemeine zu Gottes kindt, 
Mit waffer anffgegoffen 
zu vergebung feiner fünd, 
Wie Chriſtus felber befohlen hat, 
dann wirdt mit jhm gehalten 
Gottes ordnung fruͤ und fpat. 


Han 


Mann wirdt er in gebunden 
in die Bürgerfchafft Ifrael, 
Du opffern alle Aunde 

dem Herren Leib und Scel, 


Vnd täglich opffer Gott lob und dank, 


der jn hat auffgenommen, 
vermeidet find vnd ſchandt. 


So dan bey ihm wirt funden 

widernmb die ſünd vnd ſchandt, 
So ſtrafft man jn von ſtunden, 
zeigt jhm des Herren handt, 


gr 


Man braucht mit jm den Chriſten bann, 


ſo er dan nicht will folgen, 
wirdt er wider abgethan. 


— 


So er dan iſt außgeſchloſſen 
vmb feine miſſethat, 
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Mit troaͤnen außgegoſſen 
ſucht wider hilff vnd rath, 
So frewe ſich die Engel vi bruͤderſchafft, 
das jhm von Gott if gegeben 
der buß ein ſolche krafft. 


Mer vns dan hat zerftöret 
den ſchlüſſel und den ban, 
Perwüftet vnd verheret, 
merk anf, du frommer Man, 
Das hat gethan die Papiſtiſche rott, 
hat fi) fo hoch erhaben, 
er fey der irdifche Gott. 


Dan es war gar nicht lange 

nad) der Apoftel zeit, 

Silnefter den Bundt anname, 

den Eydt nad) weltlicher weyß, 
Mad) Keifer Confantini müt: 

da hort auff die verfolgung 

das edel Chriften bint. 


Mamit ift in getrungen 

alsbald der Widerchriſt, 

Die Kinder tanff if kommen 

auß falſchem finn vnd lift, 
Darmit die welt und jr gefindt 

ift getauft und abgewafden, 

wie rein man fie jeßundt findt. 


Mer Babft fickt auß fein jünger 

auff reiche prebende und fifft, 

Er famlet bald vil kinder, 

die Welt trank gern das gifft, 
Gab jn die ſchlüſſel und die macht 

zu tanffen junge Kinder, 

hatt er jhm felbs erdacht. 


Ihr Tauff iſt befietigt worden 
zu Babft Hicolai zeit, 
Vnd alſo fein verordnet 
wie wuͤſt er am tag jeht leidt, 
Des grewel und grundt beſchrieben if 
in jren decretalen 
auß falſchem trug vnd lif. 


2 Alfo wart and beſchloſſen 


in jrem Geifllihen Redt, 
Wardt alfo wol gegofen, 
es wer krum oder ſchlecht, 
Daruff muſt halten des Keiſers gewaldt: 
Herr Gott, wie iſt zerſtoͤret 
dein bumdt fo manigfalt! 


Mie gant; welt hat den Namen 
durch jren Kinder tanff, 

Als Ehriftus leuth zu famen, 
duch Chriſtum all erkaufft: 
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O arme welt mit deinem tauff! 
Chrifius hat nit ein gemeine 
nad) ſolchem bofen lauf. 


Chriſtus wäſcht fein Haußgenoſſen 

mit dem Waffer feines Munds, 

Dan werden fie eingeſchloſſen 

in die Arch feines newen bunds, 
Vnd thun empfangen feinen Geift, 

ſtehn auf in eim newen leben, 

flerben all tag am fleifd). 


2 


— 


2 


ot 


O Welt, du kanſt nicht hören 
vom fchlüffel diefer Arch, 
Dein tauff und Eyde ſchweren 
helt dich im alten karch: 
Man kan dic nit außfchlieffen hie, 
du wirft dan vor in geſchloſſen 
nad) der Apoftel lehr. 


26 Mn bift nit ingetredten, 
mit Chriſto ingeleibt, 
Dein gemein if voller Todten, 
voll geyh und abgötteren: 
Chriſtus hat nit ein folden leib, 
fein gemein if ihm gehorfam 
wie eines frommen Ehemans Weib. 


Mu haft an deinem Leibe 
der grewel und Schaldheit viel: 
Ehebrud und vnkeuſche leute 
der fein ohn maß vnd zil, 
Hein außſchluß haſtu in deiner macht, 


2 


A 








wie alle Heiden haben 
mit jhrer Henckers krafft. 


O menſch, ſleuch auß und weiche 

von dieſem todten bundt, 

gi tanff vnd Kirchen bräude 

ie han vor Gott kein grumdt, 
Es ift der Papiften dichterey, 

daranff fie jehundt halten 

mit groffer. wüteren. 


2 


w 


2 


De 


Sie feindt jeht gar zerfpalten 
die Papiften im Abentmal, 
Die newen vnd die alten, 
vnd ift doch offenbar 
Sie brauchen des Herren brot vñ dranck 
zu einer abgötterene 
auß falfchem vnuerſtandt. 


So doch des Herren worte 
fein nicht dan Leben vnd Geift, 
Da Er jhn_brad) das Brodte, 
ein heimnuß darmit leift: 

Mit dieſer figure ſeht er cin 
die gemeinfhafft und das leyden 
feins Keibs und feiner Gemein. 


3 


=) 


O Menſch, fang an zu eſſen 
vom waren Himmel brodt, 
Sein Geiſt wirdt dir anmeffen 
ein fhonen newen Rock, 
Vnd wirdt machen dein gewiffen rein 
in allen feinen rechten, 
O Gott, bewar dein gemein! 


3 


— 


Ein ſchon geſangbuͤchlein, etc. Jetzo von newem widerumb vberſehen, ete. 31 Bogen in SO, ohne Anzeige 
von Ort und Jahr (1570), Blatt 1716. Vers 3.5 wonet, 4.1 berg d. H. ift, 5.1 mir, 5.2 ift Daniels prophecey 
zeit, 12.6 Seib, 13.5 felben, 15.5 bandt, 18.1 fehlt war, 19,2 das badt für als bald, 23.5 gemein, 24.2 Mundes, 
21.4 bundes, 24.5 thut, 25.4 karch = Kerfer, 27.5 außfchloß, 28.1 weit für weiche, 28,3 brauch, 29.6 abgötterey, 
30.1 wordt, 30.3 Brodt. Die Reime 11.1 f., 12.2 f. und 24.5 f. deuten auf urfprünglich oberdeutiche Abfaßung. 


529. Ich weiß ein jungfraw reine, 


Im Thon, Sie fagt id) folt fie trawen. 


Ic weiß cin Junckfraw reine, 
fie liebet mir alleine 
in meines bergen grundt, 
it dir, © Herr, wol kundt. 
Du jr bin id) gekommen, 
fie hat mid, aufgenommen, 
fie gab mir einen kuß, 
was meinem bergen füß. 
Da wardt mein Geiſt erfrewet ſehr,“ 
tödtliher angft weid) von mir ferr, 
des dank id) dir, © Herr. 


2Ob ich fie euch thet nennen, 
fo würdt jr fie wol kennen: 





ww 


es ift die tochter von Syon, 
geziert mit Tugendt fon. 
Schr klar jr augen blinden, 
damit fo thut fie winken 
jren geliebten all, 
die kennen fie aud) wol. 
Sie müffen fein ohn fleken rein, 
ohn alle rünhel glat und fein 
die bey je wollen fein. 


Allein ift fie die ſchone, 
aller Weiber ein krone, 
je augen vbertreffen ferr 
der tanben augen fehr, 
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Sie ift under den Weibern 
wie Rofen in den dörnen, 
jr harlocken gleiffend herfür 
wie ein härdt Geiffen klar, 
Wie ein härdt Scaaff feindt jre zeen 
die von der waſch in ordnung gehn, 


alfo laͤſt fie ſich fehn. 


Mod) mehr hat fie der Namen, 
die hort nun allzufamen: 

fie heifht das new Jeruſalem, 
ein Hütte Gotts bequem; 
Genant wirt fie Gotts Tempel, 
zum vorbildt und exempel; 

des lebendigen Gottes flat, 

den Hamen fie auch hat; 

Er nennet fie aud fein Gemahl: 

alfo auß diefen Hamen all 

acht id) je kent fie wol. 


Nun hab ich euch gezeiget 
zu der mein Herh iſt geneiget, 
wie ſchon fie iſt gfalt, 
je namen. manigfalt: 
Mun wil ih end verkünden 
wo id; fie erſt hab funden, 
da hab ich fie aud) laffen ſtahn 
da ich fie funden han, 

m Weinberg jres breutgams fein 
fah ich fie arbeiten allein, 
die allerliebfte mein. 


— 


= 


Erſtmals als id) fie fahe, 
hört, wie ich zu je fprade: 
was ftehft dn hie, mein liebes Weib, 
vnd plagef deinen leib: 
Die Sonne thut heiß fcheinen,' 
drumb thu dich baß befinnen, 
ach heim zu deinem Kamerlein, 
da magſtu ruhig fein, 
Da trifft dich weder kält noch ſchwihß, 
auch nit die Alittäge hih, 
da haſtu ein fanfften fiß.? 


-1 


Sie thet mid) bald anbliken, 
freundtlich auch zu mir ſprechen 
bin ich ſchon alſo ſchwarß vnd braun, 
dennoch bin ich auch ſchon; 
Auch han mich meine Bruͤder 
geordnet her zum Hüter 
in diefem Weinberg zart, 
drumb ich fein fleiffig wart. 
Der tag geht doc zum abendt baldt, 
fo wirt mir mein lohn dar ggzalt, 
da hört auff hi vnd käldt. 


[0 .} 


Mit mehr wirdt man da dürften, 
nit mehr da effens lüften, 


Wiedertäufer. 
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da ift all trawrigkeit geendt, 

all ſchmerh in frewdt gewendt. 

Da werden von den angen 

die trähne abgetwagen, 

da wirdt wunne fein ohne maß 

ja vnaußſprechlich groß. 

Darumb geh du auch zu mir her 


“in den Weinberg, ift mein beger, 


des wirftn did frewen fehr.? 


Erſt wardt mein herh enhündet, 

als ſie mir ſolchs verkündet: 

op thu mir auff, du ſchweſter mein’ 

ſprach id) “und laß mid ein: 

Von deiner lieb ich brenne, 

dieweil ih von dir erkenne 

das du fo einen guten lohn 

für deine werk wirft han: | 
Ad nim mich an, das id) mit dir 

die kleine zeit mög wirken hier 

für folgen lohn, iſt mein beger.? 


e Fieber, thu mein dod) pflegen, 
in deine armen legen 
als ein putfchet, das bitte id), 
mein herh das liebet did. 
Den todt veradht die Liche, 
der eyffer aud die grube: 
es mogen nit all wafferfluß 
die liebe löſchen auß. 

It pfeil brennen wie Fewr all ſtundt, 
von Gott fo feind fie angezündt, 
ift mie num worden kundt.? 


e Ich wunſch dir genadt vom Herren, 
fried thu ſich bey dir mehren, 
in deim gebett, O Schwefler mein, 
wolft meiner eindenck fein. 
Deim Sreütgam thn doc fagen, 
das er mein pitt und klagen 
wol nemen mit genaden an, 
mic in fein Reih empfahn.? 

© jhr Wedter von Ierufalem, 
ſucht doch offt diß mein ſchweſter heim, 
troͤſt ſie in leidt vnd pein. 


Sagt jr, das fie ſey mulig, > 
jr Srütgam kom jr gutig 
vnd werdt fie füren in fein Reid), 
da bleibt fie ewiglich. 
Diß liedt hab ich gefungen, 
darzu hat mid) getrungen 
die herklich liebe die ih han 
zur dochter von Syon. 
O jr Menfchen kinder all auff erdt, 
zu diefer Iungfraw end bekert, 
ſolchs euch erfrewen wirdt. 


Ein ſchon gefangbüclein (um 1570) Blatt 197, Vers 1.7 küß, 2.4 Qügendt, 3.1 fehöne, 3.5 Weiberen, 5.9 breüt- 
gams, 5,10 fahe, 6.9 wider, 8,6 abgewafchen, 12.7 lieb. Die Anfangsbuchftaben geben ven Namen Joannes Welis. 
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530 —531. Wiedertänfer. 475 
‚ 530. O nme welt, du bill verblennt. 
Vom Danheuffer. 
0) Arme Welt, du biſt verblindt, 10 Du bift das licht das ewig leucht, 
kein fromm magft vmb dich haben, durch dich thut man erkennen 
Du haffett alle Gottes kindt Wen hie auff erden der vatter zeucht 
die dir die Warheit fagen. wirdt bald durch did) bekennen. 
Auß trewer lieb fo rath ich dir, 11 Du leuchtet ins her und madjft es rein, 
du wolle did bedenken die Sind thufu hinnehmen: ' R 
Wie du auff erden die arme feel Des preißt did) hie dein henflein klein, 
fo ſchwerlich thuft verfencen. thut ſich deiner nicht ſchemen. 
Mitttn nu fein ein Gottes kindt ı2 Sr fromme kinder all gemein, 
vnd thuft nicht feinen willen, die jr end) hat ergeben 
Dabey fihet man das du bift blindt, Chrifto und feiner heiligen gemein, 
feinem zorn magft nicht entrinnen. hofft in das, ewig leben. 
Gott fprad) kehr did) zu mir allein, 13 Er laͤſt vns nicht zu ſchanden gahn 
id) bin das ewig leben >: fo wir in jm faſt bleiben, 
Wer nun ein rechter Chriſt wil fein : Er gibt uns einen guten lohn, 
wirdt im nicht widerfireben. die feindt wil er verderben. 
Gott gefelt allein die gehorfamheit 14 Damit dein kinder thunt beſtahn 
nad. feinen wolgefallen, für allen böfen fchlangen, 
Die uns zum ewigen leben treibt © Gott, beut uns dein gewaltige handt, 
mit feinen kindern allen. nad) dir han wir verlangen. 
Chriſtus, du edler Weinftock folf, 15 Gelobt fey Gott durch Iefum Chrift 
von dir hand wir das leben, den er uns her thut fenden, 
Allein if der deins faffts und holk Der aller frommen König if 
der ſich dir hat ergeben. von anfang biß zum ende. 
Allein der dir gehorſam iſt, 16 an hat diefes liedt ein emdt. 
der mag der Hellen entrinnen: O Herr, wann wiltu kommen, 
Alfo heit ſich ein frommer Chrift, Damit der kummer wirdt gewendt 
thut ſich nit lenger befinnen. bey allen deinen fromen? 
Chriſte, fend uns deinn heiligen Geift 17 Es ruͤfft zu dir der fünder groß 
der vns allzeit thut weifen, Herr Gott, thu mich erhören! 
Der vns in allen teubfalen troft, Des teten "glanbens ſtehn ich bloß, 
lehret uns den Vatter preifen. fo du mich micht thuft geweren, 
Chrifte, du wolgebanter weg, 18 Mas id) mög gang verleugnen mid 
auf dir mag niemandts fallen, vnd dir willig ergeben: 
Allein der deines Willens pflegt, Diß gib, Herr Chrift, du mir durch dich, 
den liebſtu vber allen. der du biſt ewig leben. 





Ein ſchon gefangbüchlein (um 1570) Blatt 6%, Ders 1.2 k. from magftu, S.1 deinen, 9.4 4 oberalle, 10.3 Wenn, 
11.4 beſch., 15.3 fehlt her, 16.2 wannehr, 17.2 © Herr Gott. 


531. Ein Schon Geiſtlich Liedt, Im then, 


Id) habs gewant ganh vnuerzagt. 


Ich habs gewagt ganh vnuerzagt Is dem fleifche ſchon pein, es muß doch fein, 
auß Göttliher lieb und trawen, | mein leben geb ich zunoren, 

Du leben hie nad) feinem wort, es fen frewd oder pein, nod bleib ich fein, 
es mag mid nimmer gerawen: möcht nur fein lieb gebüren. 


’ 
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2 Ich habs begert, und bins gewerf, 
num if mir all die Welt zu wider: 
Da ligt nichts an, id) muß doch dran, 
das fleifchh muß kommen danider: 

Der hohe muͤth thut nimmer güth, 
er erwirbt gar felten gnade, 
der finden Soldt das ifl der todt, 
muß ewig in der Hellen braten. 


= 


Ich habs bedacht und vberlagt, 

id kans nicht anders lefen: 

Wer hie der welte freundt wil fein, 
der muß Gottes feindt wefen: 


Ein ſchoͤn gefangbiüchlein. Um 1570. 8. Blatt 1363, 





Es ift kein man der dienen kan 
zween Herren zu geleihen, 
den einen wirt er lieben zart, 
von dem andern muß er weichen. 


— 


Ein kur gedicht, iſt außgericht 

auß einem trawrigen herhen: 

Mir wirdt doch hie gebüren nicht 

dann eytel trawren vnd ſchmerhen. 
Ich bit dich, Herr, du helffeſt mir, 

das id) mag vberwinnen, 

deinen heilige Geiſt mit glaubes krafft 

den wolfi mir, Herr, zu fenden. 


Ders 3,1 vberlegt, 3.6 3weyen, gleichen. 


532. Diefe gefehrliche zeiten. 


Im thon, Gnad friedt vom Herren. 


Dar gefehrlidye zeiten 
hand vns vil trawrens bradt, 
Das mander fi) hoch berhuͤmet 
vnd feinen Aechſten veracht, 

Das unter den Chrifen nit fein fol 
das man den Uechſten fol vernichten 
vnd loben fid) vber all. 


[36] 


Ein jeder thut fid) berühmen 
er fen feiner ſachen gewiß, 
Gegen den if man difputieren 
der nicht feines finnes if, 
Dan feind wir all von worten reid), 
arın feind wir von liebe, ; 
die uns noch allen gebrift. 


Es mangelt uns an der Liebe 
die ewig wehren fol, 
Die Einigkeit und der Friden 
gebrift uns überall, 
Kichten und vriheiln geht in dem ſchwang, 
mit Hader vnd mit zancken, 
das madjt die Liebe krank. 


=) 


Die Bruͤder in dem Herren, 
die follen einig fein, 
Eindrechtig in der Lehre, 
vnd das nad Chrifti finn, 
Vnd halten die einigkeit in dem Geifl 
wol durch den bandt des fridens, 
gleich uns S. Paulus heifdt. 


— 


or 


Nun thut man haderen vnnd zancken, 
das jmmer nicht ſein ſoll, 
Vnd iſt die Liebe brochen 
die man ganh halten ſoll: 

Die Liebe if der volkommen bandt 
vd ift das rechte zeichen 
daben die Chriften werden erkandt, 








1 


6 Wer zank hat in dem herken, 
der beruͤhme fi jmmer nicht, 
Das jhn Gottes Geif fol treiben, 
das if ein falſch gedidt. 
Die Chriſten follen nicht zenckiſch ſein, 
ſo wirdt der Gott der Liebe 
vnd des Fridens mit jhn ſein. 


-ı 


Mas wir keinen frieden haben 
it vnſer funden ſchuldt, 
Das wir jhn nicht thun ſuchen 
gleidy filber und rotes goldt, 

Vnd bitten Gott darumb vberall: 
allein Gott muß jhn geben, 
wer recht fried haben fol. 


Es feindt nicht alle brüder des Herren 
die den frieden bieten an, 
Dan die fih von herhen bekeren 
fihet Gott für brüder an, 

Vnd wer den willen des Herren thut, 
der if fein ſchweſter und brüder 
der in der rechten liebe ſtaht. 


[0 0) 


Piel ſich für Chrifen aufgeben 
die kleinen eifer handt, 
‚Der Welt thunt fie ankleben, 
da fteht jr herk gepfandt, 
Sie traten nicht nad) dem ewigen güt, 
wan es jn Gott folt geben, 
des het ich kleinen müth. 


> 


= 
> 


Ma das wort bleibt auff der zungen, 
da ſteht die fady nicht wol, 
Es muß auß dem herken kommen, 
fo es für GOTT gelten foll, 
Sonft feindt wir den Pharifeern gleid), 
die euſſerlich frumb geberen, 
ware heüchler inwendig. 


Nro. 533. 


Henslein von Bilad. 


477 








— 


u Mit der warheit darff ich es ſagen, 
die ſach ſteht nicht gar wol. 
Meinem Gott muͤß ich es klagen, 
ich weiß nicht zu wem ich ſoll. 

Bey vielen findt ich widermuth: 
an Gott wil ich mich halten, 
der iſt das ewige güt. 





12 O Gott, wolſt du mir rathen 


wie ich mich halten ſoll, 
Das ich niemands möcht verſchmaͤhen, 
ein jeder meint es woll. 
Ich bitt dich, © Herr, vmb recht verſtand, 
ob vns jemandt wöll verfuͤren, 
das der vns werdt bekandt. 


Ein ſchon geſangbuͤchlein ze. (um 1570) Blatt 43. Vers 3.3 Der Friden und Einigkeit, 6.3 den für jhn, 6.6 


fehlt der, 8.7 rechter, 10.4 für. 


Henslein von Bilach. 


Nro. 533. 


5355. Ein Klaglied 


im Thon, An Wafferflüffen Babylon. 


Edus mals ſpaciert ich hin vnd her 
in meinen alten tagen, 
Trachtet, wie nah der Todt mir wer, 
da fieng id) an zu zagen: 

IH dacht in meines herhen grund, 
nun hab id; weder tag noch fund 
vnd hab vil fund begangen, 
All meine tag nie guts gethan, 
Gottes gebot all underlohn, 
der todt hat mid) vmbfangen. 


O grimmer todt, wie bift fo ſtarck, 
daß did; niemand mag zwingen! 
Du ſchwechſt die bein, zerſtoſt das mark, 
das thu id) wol entpfinden. 
Mein angeſicht machſt ungefalt, 
mein rücken beugſt mit gankem gwalt, 
mein Ohren nimpſt das hören, 
Die augen einem werden rot, 
hend und füß bringeft mir in not, 
das kan ich mit erweren. 


Da id) erkandt die groffe not, 

mit angſt war id) umbgeben, 

Als mid) umbfangen hett der todt, 
ftelt mir auff leib und leben, 

Vnd id) aud nit entrinnen kundt, 
rief id) zu Gott mit her vnd mund: 
gib befferung meins lebens, 

Ia, daß id) mög von find abfahn, 
crew und auch leyd darüber han, 
eh ich muß rechnung geben. 


Ich dance Gott dem Schöpfer mein, 
daß er mir grad hat geben, 
In lieb mein herh gemadet rein, 
vernewert all mein leben 
In warem glauben durch Jeſum Chrift, 


on 


“= 


— 


Außbund von 1583. 80. Seite 268. Der erſte Teil der Überfchrift lautet: 


Menhlein von Bilad gemacht. 





or 


— 


— 


der vnſer Mittler worden iſt, 
hat mein ſchuld auff ſich gladen: 

Jeht mag vns nichts mehr ſchädlich ſeyn, 
wir geben dan den willen drein, 

vom todt gehn wir ins leben. 


Ich nam mein ſtäblein in die hand, 
zur gmeine thet ich ſchleichen 

Da ich Gottes wort reden fand 

den armen als den reichen. 

Sie lehrten auß der Heilgen Schrifft 
hit end) vor menſchentand vnd gifft! 
menſch, wiltu nit verderben, 

So glanb dem waren Gottes Sohn, 
der gnug am Creuß vor vns hat thon, 
daß wir nit ewig flerben.? 


Trutz fey dir, Teufel, todt und Hell, 
dan du bifl überwunden! 
Ob wol nod) fleifchy vnd blut mein ofel, 
jeßt hat dich Chriftus bunden 

Vnd dir genommen allen gwalt, 
all vnſer fünd dem Vatter zahlt, 
erworben ewigs leben: 
Uoch thut die welt uns fechten an, 
ein ſtarcken glauben müfen wir han, 
in lieb vnd hoffnung ſchweben. 


Mas geb uns Gott durd) feinen fohn 
vnd duch den heilgen geifte, 
Daß wir jm herhlich danken thun, 
gedult woll er uns leifen 

Hinfort zu bleiben auff dem pfad 
den Chriftus vor gebahnet hat, 
die Sind vnd lafer meiden 
Vnd alls was jm zuwider if: 
das helff uns Gott durch Jeſum Chrifl 
mit jm in ewig frewden. 


Ein ander [hon Klaglied, von 


478 edertaufet. Nro. 534, 





Liepolt Schneider, 


Nro, 534. 


534. Im gnad thu mein gedenken, 


Im thon, Es wohnet lieb bey liebe. Oder, wie man die tagweiß fingt. 


[002 


(SU) 


7 


Mein Gott, dich wil id) loben 
in meiner lehten ſtund, 
Im himmel hoch dort oben 
mit herhen vnd mit mundt! 

© Herr, du biſt der reche zart, 
flerck du mir meinen Glauben, 
jeht muß ich auff die fahrt! 


An gnad thu mein gedenken 
in difem lebten freit! 
Mein Geift thu ich dir ſchencken, 
zu dir hab id) ein fremd. 
Chrife, hilff mir das Ereuß beſtohn, 
vergib jun, Datter im Himmel, 
fie wiffen nicht was fie thun! 


Mein wort kan ich nicht laſſen 
weil id) leb in der zeit, 
Darumb thut man mid hafen, 
nimpt mir die Seel vom leib: 
So fihrei ih), Herr, zu dir vmb gnad! 
in did) thu id) vertrawen, 
kein andern trofter hab! 


Gar klaͤrlich fein geſchriben 
Marci am lebten flaht, 
Darwider nichts kan treiben, 
es iſt fein wunderthat, 
Daß, wer da glaubt und wirt eek 
derfelb fol fehlig werden: 
wer es lißt, der merck drauf! 





5 Mas laßt ihr euch beteuben, 
daß man heit Ehrifi brand)? 
n Gottes wort euch üben, 
fo werd jhr fehen aud) 


Was Icfus Chriftus, Gottes Sohn, 


uns allen hat befohlen, 
was wir dan follen thun, 


0 


Ich bitt euch all, jhr lieben, 
vertrawet all in Gott! 
Caßt euch auch nicht betruͤben 
allhie mein bittern todt! 

Dann Gott wirts vns bezahlen wol, 
wir muͤſſen je von hinnen 
aus diſem jamerthal. 


Mer hie wil lebn in freude, 

thut uns die Schrift fein kundt, 

Der wird dort haben leyde, 

redt Gott auß feinem mund, 
Wir müfen leiden mit gedult: 

der Herr mehr vns den glauben, 

daß gſcheh ohn alle ſchuldt! 


— 


* 


8 Wer hie ſein gab wil legen 
auff Chriſti altar ſchon, 
Mit feinem AUechſten eben 
ſich ſoll verſoͤhnen thun: 
Der wegen bitt ich dich, O Gott, 
wolſt guediglid verzeihen 
die mid) geben in todt! 


9 Mein geil vnd auch mein Seele 
befehl ich in dein händt! 
Hilf mir auß aller quele, 
ad) Gott, von mir nit wend! 
Wim meinem fleifh fein grofe kraft, 
daß id) mög überwinden, 
in dir werden fieghafft! 


Außbund von 1583. Seite 218. Die Überfchrift daſelbſt Iautet: Ein ander lied hat Siepolt Schneider ge- 
macht, Welcher Ann. 28. zu Augfpurg enthaubt worden. er thon, u. f. w. Ders 7.7 daß = daß es. 
Das Tronickel ver Wievertäufer fcehreibt von ihm, Blatt 45 v. I. 159: 


Johannes Leopoldt was ein fAneider zu Augſpurg, der von jugent anf ein guette zeugnus gehabt hat von all fein bekannten, 
feiner tugent halben nie zubefhuldigen, er ward ein diener der gemain dafelbften, Als er nun ward außgefiert, verlag man 
die vrgicht dber in vom rathauß, wie er foll mit dem ſchwert vom leben zum todt hingerict werden, Darauf ſprach er “nik 
alfo, ir herrn von Angfpurg, fonder, ob Gott will, aus dem todt ins leben’, darob entferzt ſich meniglich, ſambt andern 
feinen reden fo er thet vor feinem todt, da man im zur richtſtatt füeret und enthanptet. J 


Nro. 535. Hans Schlaffer. 479 





Die Heidelberger Handſchrift Nro, 793 fol. Blatt 118 nennt unter ven Wievertäufern zu Augsburg, welche 1527 
auf nimer widerkomen aus der Stadt geführt worden, auch Luitpolt fchneider, und nachher heißt es von ihm: 


Am 2. April 1523 hat man Hans Leibbolt Schneider mit blutiger Hand hingericht, wan er ift wider in 
die ſtatt augſpurg gangen und hat in den winclen vnd in ven kellern und in den grüben und auff vem 
landt predigt und getaufft in aller maſſ wie vor, und ift nur gan keck geweft auff ver gangen ftatt. 


Hans Sthlaffer. 
Nro. 535. 
935. Ein New Lied zur Erindrung eines warhafftigen 


Chriftlichen lebens. cinfaltige betrachtung. 


In dem thon Ungenad beger id nit von jr etc. 





Vnonad beger id) nit von dir, 4 Wo menſchen gfeh auf exdt regiert 
o Gott, welt mir da werde verfürt 
mein fündt nit ſtreng zuemeffen, die elenden gewiffen, 
Die weyl diefelben Ehriftus hat Welcher allein herr Ihefus Chrift 
genug erfatt, regierer ift, 
ee dann ich byn gewefen. es bleybt fonft ewig zriffen. 
Ein feynd was id), Was er nit pawt, 
du liebteſt mid) felbs darzu ſchawt, 
vnnd nambſt mid) an mag nit beflan, 
zu gnaden ſchon, ja ob es ſchon 
das mir zu gut, die wellt groß adıt, 
deins Sones plutt hoch damit pradt, 
von fündt vnd todt erlöfen thut. fo bleybt es doch vor Gott verfhmad)t. 
J 
2Wie wol ich noch empfind anſtoß 5 Marumb fo bitten wir mit ain, 
von funden groß alt jung, groß klayn, 
in meinem ſſeyſch ſich übet, das ſich Gott vnns erbarme, 
Das gutt ich nit volbringen kan, Vnd fend uns trewe Prediger 
das böß nicht lan vnd auffpentter 
das mich fo hartt betrübet. feiner gaben uns armen, 
Darumb ſchrey lautt Dardurch zuhandt 
ich arme hawt all menſchen tandt 
von herhen gier wirdt außgereütt, 
wer wirt mid) ſchier dann es ift zeyt 
erlöfen aus recht buß zu thon, 
des jammers ſtrauß vom vbel lan, 
und helfen von dem todten hauß?“ Gotts ſtreng gericht if auff der ban. 
3 Dank fag ich durch Chriftum allein 6 So lafft vnns nun haben zuflucht 
dir, vatter mein, ins vatters zucht 
der. ift mein troſt auff erden, von herken gar ergeben, 
Dem, fo ich glaub, bin ein gepflanßt, Das er vns züchtig, feine kind; 
das hoff ich gan, die welt if plint, 
verdambt mag id; nit werden, erkent keyn Chriftlich leben. 
Der geyſt wer bhrayt, Es if ir ſcheüh, 
dem fleyfdy if land vnnd fleucht das Ereub, 
vnnd if fo ſchwach, vnnd maint cs fen i 
das es nit mag genng darbey, 
guug thun dem gſeh, fo fie dauon 
biß das zu lebt ſchon reden kan, 


Chriſtus durch ſeynen geyſt ergeht. vnd mit der that wil niemandt daran, 


480 Wiedertänfer. Nro. 536. 





7 Wer nun ein rechter Chriſt wil fein, Du difer zeyt, 


0 Bruder mein, vd if mit weyt 
der muß Chriftum anlegen, der welde plag: 
Seine armen gſtalt greicpfur ng g werd fleudy wer da mag 
anff difer erdt, mit ſchneller eyl, 


nemb jm kein weyl: 


darjnn alles verive en. 
zuckt iſt das Schwert, auff glegt die Pfeyl. 


Es hilfft kein ſchein, 
nur lieb vnnd peyn 





vmb Chriſti Ham, 9 Ic) main aber kain andre flucht 
ſich des mit ſcham' denns Herrn zucht, 

dem er ſich hat wie ich erſt yeh erzellet, 

durchs wider padt Damit er uns als kinde fein 
ergeben gar biß in feinn todt. rechtfertigt fein, 


darzu uns außerwellet, 
Vnd zaychet fon, 


s Es wird furwar nit anders draus: Ans ir ae 
des Herren haus ank fein vergwifft 
zunor das gricht muß dulden; | Hr a tft, 5 
Derhalben nembt der fhriffte war, zum ewigen Reych, 
wie ſie ſo gar jm werden gleich 
außbricht * zalt ir ſchulden vnd mit im Yo ewigkleig. Amen. 


Luce 13. 
Uur allein ir beffert end), fonft werdet ir 
mit fambt alle vmbkommen. 
1527. 


Dffenes Blatt in fol., Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin. Vers 1.8 liebeſt, 3.12 das = daß es, 4.4 ff. fo, 5.3 fo, 5.4 
fendt, 5.9 -reltt, 7.4 Seiner, 8.2 Herrn, 8.4 ſchrifften. In den Nuͤrnberger Dergkreyen von 1551 Nro. VII 
mit Eleinen Abweichungen: Ders 1.9 nimft, 3.4 Dann für Dem, 5.3 uns Gott, 6.13 dran, 7.11 denn für dem, 
9.7 3eyhet, 9.10 on. Im Außbund von 1533 Seite 193 dagegen mit vielen Sorrecturen, ala 1.11 gabft für das, 
1.13 welchs mic; von, 3.1 Dir Chrifte, 3.2 © Vatter mein, 3.3 du für der, 3.4 Dann fir Dem, 3.5 fo für 
das, 4.4 ff. Wo nicht allein regierer ift, Herr Jeſus Chriſt, es bleibt ewig zexx., 4.8 vnd ſelbſt zufch., 4.12 
treibt d. pr., 4.13 von, 5.3 unfer, 6.4 als fein-k., 6.6 fie kenndt , 6.12 fein für ſchon, 7.10 dich für ſich, 7.13 
biß gar in ven, 8.3 das ger. zuuox, 8.4 Darumb nempt der gefchrifft wol waar, 8.8 ift nimmer w., S.10 flieh, 
8.13 der fir die, 9.3 hab für yeß, 9.6 var zu er uns erwehlet, 9.7 Verzepgnet, 9,9 ſeyen fuͤr g. 9,10 on 
argel., 9.13 ewiglich. 

Sm Außbund Hat das Lied die überſchrift: Ein ander Marterlied ven einem, genandt Hans Schlaffer, welcher 
zuuorn ein Mehpfaff geweft, vnnd darnach zu Schwaß enthaupt worden Ann. 1577. Im Thon, Vngnad 
beger ich nicht von dir.2c. Am Ende: AMEN. | Laus Deo. Im Hamburger Cronickel Blatt 36 ſteht die rich- 
tige Jahreszahl 1523; e8 heißt dafelbft von Hans Schlaffer alfo: 

Anno 1528 Am Erdtag nad) Liechtmeß jft der Hanng Schlaffer, ein enangelifdher leerer und hodbegabter man, und lienhart 
frikh, zu Schwarz im Innthal mit dem ſchwert gericht worden, Er ift and vorhin ein römiſcher mefßpfaff geweffen, Sie haben 
alfo die göttlich warheit mit irem binet bezeugt und vermannen uns zur nadfart, wie dan in des Hannß Schlaffers vrlab und 
abſchaid angezaigt if. en 


Ludewig Hetzer. 
Nro. 536 — 538. 
536. Ein new lied zit aimer ſterchkung vnd befeſtigung 
des Glaubens den ſchwach glaubigen 


zefingen in der neüwen weis. 


Sou du bey got dein wonung han es gildt kein ſcherh, 

vnnd ſeinnen hymel erben, in Gottes gunſt verſencken, 
So bleyb nur ſtaͤdts auff ſeiner pan, Dein hab vnd gut, 

mit Chriſto müf du ſterbe. and) leib vñ blüt 


Du müf dein herb, genhlich dem Pater ſchencken. 


M 





Nro. 536, Ludewig Heker. 481 
2 On alle forcht vnd weybiſch art 6Ach wer es gnüg an ſolchem wort, 
foldt did) feins willens halten, .. | fo het die welt ſchö gewunnen. 
In frey bekennen ungefpart | Glaub if noch vil ein edler hort: 
vnd inn darnad) lan walden. wo einem hatt gelungen, 
Greyffs dapffer an, | Der waiſt gaunt wol 
du müft doch dranı, | von wen er fol 
ker did an nyemandts wuͤtten: das klainat zwegen bringen: 
Wer nit mit ſtreyt | Er fagt ab der welt, 
wol dauffen bleibt, | dem gut vi gelt, 
all Chriſten müffen plütten. | er hofft im fol gelingen. 
3 Pracht, adel, gwalt, ſterck, ſchoͤn und kunft, 7 Er gibt fi) Got, treybt kainen fpot, 
mag did zu Gott nit bringen: | laft alle menſchen fchelten, 
Es findt vor Gott und ift vmb funk, | Leydt willig not, angſt vnnd armüt, 
nad) demüt folt du rungen, | obs ſchon das lebe müß gelten, 
Auß feiner krafft So iſt er prait, 
da kumpt der afafft [part kain arbait 
vi macht uns frütig laufen den willen Gotes zehalten, 
Auffs herren firaß Er dult vnnd leydt, 
on zyl vnd maß, ift im als freüd, 
das hayf all ding verkaufen. fein lieb mag nyemandt fpalten. 
4 Haſt du Got lieb vñ kenſt fein Sun, s Mas ift zü Got die rechte pan, 
als du did) ruͤmpſt mit wortten, darnach folt fleiffig ringen, 
So foldt du feinen willen thün So reich vnd ſtarck ward nye kain man, 
auff erden ann allen ortten. er muß zu letſt von hinnen. 
Es hilft kain glos, Gwaldt, gunſt und gab 
die gſchrifft iſt ploß, wirdt denn ſchabab, 
id) kans nicht anderfi leffen: der ſtolh inn forcht verwendet, 
Wilt du ſein frum, Allain die er 
fo magſt kurh vm̃ wirt haben der 
vors teüffels gwalt mit gneſen. der hie mit Chriſto endet. 
5 ha, ſpricht die welt, es iſt on not 9 Merk auf, © welt, mit deinem pradt, 
das ich mit Chrifto Leyde: ker ab von deinem leben, 
Er Iyt doch felbs für mich den tod, Bedenck den tod und Gottes macht, 
nun zech ich auff fein kreide: ſchaw was er dir wöl geben: 
Er zalt für mid), Thuͤſt du hie buß, 
das felb glaub id), folgft Chriftus füß, 
dar mit ifls auß gerichtet: er wirdt dich nit verdammen, 
© bruͤder mein, Dz ewig reid) 
es iſt ein ſchein, | wirft haben gleid) 
der teüffel hats erdichtet. | mit Ihefu Chriſto, Amen, 
Dffenes Blatt in Folio, nur eine Seite bedruckt. Um 1529. DBerje nicht abgeſetzt, ae den Strophen größere 
Zwiſchenraͤume, jede 4 Zeilen. Hofbibl. zu Darmſtadt. Vers 1.7 Gottts, 5.3 erl., 5.5 er3., 6.3 ardt für hort, 6.9 


dein für dem, 7.5 phrait, 7.3 es für er, 9.3 Gevenck, 9.8 ewigreich. Das Lied ſcheint — nur aus den erſten 
5 Strophen beftanden zu haben: fo fteht es in ven Prüenberger Bergkreyen von 1551 (Nro, IV), in ven Schweizer 
GSefangbüchern Zuͤrych 1570 und Bafel 1581, welche beide e8 Ludwig Hetzer zufchreiben, und fo hat es auch Hans 
Witzſtadt von Wertheim in fein Lied Nro. 196 aufgenommen. Der Anfang Soltu ift ver allein richtige: die An— 
fangsbuchftaben der fünf erften Strophen geben den Namen, a Jene Nürnberger Bergreihen lefen Vers 1.3 
So bharre, 1.6 nit für kein, 2.9 vraufen, 3.6 vem für da, 3.9 an für on, 57 hie mit. Das ältefte Gefang- 
buch, das von dem Liede Kenntnis hat, ift das Augsburger von 15303 e8 bezieht fih auf die Melodie veffelben zu 
dem Liede “Auf dich, o Herr, ich hoffen will? Blatt 84. Das Magdeburger Geſangbuch von 1540 Blatt P., das erfte, 
in welchem das Lied mit dem Anfange Wilt du fteht, Hat ven vorliegenden längeren Text, nur die 8. Strophe fehlt; 
außerdem folgende Lesarten: Vers 1.3 So fahr, 1.7 kunft, 1.9 fleifch für leib, 2.8 nicht mitte, 2.9 und aufen, 
3.1 Pr.a. gew, geftalt fterck v. k., 3.3 ihm für Gott, 3.4 muft, 3.5 Aus all veiner, 5.6 fafft, 3.7 der m. d. 
freidich L., 3.9 inn für on, 4.1 lieb k. feinen Son, 4.2 berumeft, 4.3 So muftu aud fein, 4.6 ſchr., nit anders, 
4,9 kanftu, 4.10 gew., 5.1 Ja, nit für on, 5.2 f. Leyven, kreiven, 5.5 vor, 5.9 dein für ein, 6.1 Ia für Ach, 
6.3 doc) für noch, 6,4 wo er ein hat eingenomen, 6.5 itzt für gantz, 6.7 d. kleinot zu w., 6.8 fehlt er, 6.10 und 
für er, 7.1 Erg., acht für treybt, 7.2 Left, 7.3 F. w. armut angft und not, 7.7 3u h., 7.9 es ift kein freuv, 9.1 


fampt deiner, 9,4 wil, 9.6 Chrifti, 8.9 wirftu, 8.10 Chrifti. 
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537. 


PSALM XXXVL. 


Noli emulari in malignantibus. 


Ersöen did mit, o frommer Chrift, 
vorm neid thin dich behnten! 
Ob ſchon der aottloß reicher if, 
fo hilfft dody nit fein wuten: 
Mit beyn vn hant 
gleyd) wie das Kraut 
wirt er inn kürh abghawen, 
Sein gwalt und reid) 
ift eben gleich 
dem graß vff gruͤner awen. 


Dem Herren ſchenck did) gank vnd gar, 


feins willens folt dic halten, 
So blybſt im land in güter gwar: 
laß nur den Herren walten, 
Den wirſt du did) 
gab ſicherlich 
on alle not erneren 
Vi gibt dir Gott 
on allen fpott 
was dein herh darff begeren. 


Au deine weg auß friſche mit 

darzu all deine ſachen 

Befilh mit fleiß dE vatter güt, 

er wirt all ding wol machen. 
Sei du on forg 

vnd wart vff borg, 

er wirt dir nichts auffſchlagen, 

Dein recht und gricht 

wirt wol geſchlicht, 

es kompt nod) als an tage. 


Trutz, reg did) mit vnd halt jm fill 
dem Herren mit gedulte! 
Erzörn did mit, das ift fein will, 
hiemit fi) keynr verſchulde. 
Vnnd ob es [don 
glücklich thüt gon 
dem ſchalck auff diſer erden: 
Wolſtu darumb 
and) nit fein frumb, 
von Gott abtrünnig werden? 


Gwiß ifts, das gar in kurker zeit 

d' gotloß fid) müß ſchmiegen, 

Der ieh in allen Lüfte leit, 

Gott wirt jn vaſt bald biegen: 
Hab du nur adıt 

auf feinen pracht, 

er wirt vor dir verfehwinden, 

Gleid) wie eyn Lüfft 

vi oder tüfft 

laßt er fi nimmer finden! 








nm 


00 


— 


* 
or 


Enzürn dich nit, O frumer Chriſt, 
vor neyd thin dich behuten! 
Obſchon der Gotloß Reicher if, 
fo hilfft doch nit fein wuͤtten: 
Mit Bain vnd haut 
gleich wie das kraut 
wirdt Er in kürh abghawen, 
gwalt vnnd reych 
iſt eben gleich 
dem graß anf grüner awen. 


Dem Herren gib did) blick vñ gar, 
feins willens th did halten, 
So bleibt im land vnd gütter gwar: 
laß nur den Herren waltten, 
Dann würf du dic) 
gank fiherlih 
on alle not erneren 
Vin gibt dir Gott 
on allen fpott 
was dein her darff begeren. 


Au deine weg auß friſchem müt 
darzu all deine ſachen 
Zeuilch mit luſt dem Vater güt, 
der würdt all ding wol maden, 
Sey du on forg, 
vnd harr auf borg, 
er wirdt dir nichts auffſchlagen, 
Dein recht und ghricht 
wirt wol geſchlicht, \ 
eb kompt nod) als ann tage. 


Truhz, reg did nit, halt eben fill 
dem Herren mitt geduldet 
Erhürn did mitt, das ift fein will, 
damitt ſich kainr verſchulde. 
Vnd ob es ſchon 
glücklich thüt gon 
den boͤſen hie auf erden, 
Woltſt du darumb 
auch nit fein frumb, 


a nn 


von Got abtrinnig werden? 
Gwiß ifis, das gar in kurher zeit 3 
der Gotloß müß vergone, 5 


Der yeh in allen Lüften leit, 4 
von Got wirdt Er abthone: | 
Hab du nur acht 

auf feinen bradt, 

er wirdt vor dir derſchwinden, 
Gleich wie ain luft, * 
der rouch vnnd dufft J 
laßt er ſich nymmer finden, J 


ee 
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6 Wer aber hie in difer friſt | 6 Wer aber hie in difer friß 
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mit jamer vnd mit note 

Darzu mit armüt bladen iſt, 

das er kaum, hat eyn brote, 
Pi dennocht nit 

vo Herren tritt, 

der wirt im land beleiben 

dir haben guüg 

mit ruw vnd füg, 

niemandts wirt ji vertreiben. 


Mb ich der Gotloß fürt fein pracht, 
fein zän thüt zfammen beiffen, 


Auch drauwet feer, erzeygt fein macht, 


alß wolt er gar zerreiffen 
Die frommen all 
in difem tal 
von Gott abtrünnig machen: 
Wart nur ein weil, 
in ſchneller eil 
wirt Gott feins wuͤtens laden! 


Jeht bäumt ſich auf das gottloß gſchlecht 


mit bogen vnd mit ſpieſſen, 

Zewürge alle gottes knecht 

die dſünd gern wolten buͤſſenn, 
Der arme man 

müß kurhum dran, 

fein rücken jn her halten: 

Dod wirt der herr 

mit eygner wer 

je her in zwey zerfpalten. 


Mas wenig fo eym chriſten blüt 

all hie if zeit wirt geben 

IN beffer dan dz groffe güt 

es die gottlofen glebe: 
Die rechte zeit 

it nimer weit, 

das jhr arm wirt zerbreden: 

Dem Herrn fei lob, 

der haltet drob, 

der wirt die frommen räden. 


Wer aber from vnd redlich if 

vd fleißt fi) gots vo herbe, 

Den ſchirmt der. Herr zu aller frift 

vor angſt vnnd aud) vor ſchmerhen, 
n hungers not 

wirt haben brot, 

der fid) ich müß. lan boden 

Von iederman 

wirt dennzmal han 

was fein herh luft zu koden. 


Margegen müß dz gottloß gfind 

vor hungers angft vmkommen: 

Die ich in hohen eren find 

vnd grünen als die blume, 
Die werde aud) 
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mit jamer vnd mit note 

Darzü mit armüt bladen if, 

das er kaum hat das brote, 
Pi dannocht nit 

vom Herren tritt, 

der wirdt im Land beleiben, 

Wirdt haben guüg 

mit růw vnnd füg, 

niemandt wirdt jn "vertreiben. 


Ob ſchon der Gotloß fürt fein pracht, 
fein zãn thüt zſamen beiſſen, 
Di troͤwet ſeer, erzaigt fein macht, 
als wolte er zerreiſſen 
Die frummen all 
in diſem tall 
von Got abtrinnig madhen: 
Harr nur ain weil, 
in ſchneller eil 
würt Got feins wüttens laden. 


Yes bampt fih auf das gotloß gſchlecht 

mit Bogen vnd mit Spieffen, 

Du würgen alle Gottes knecht 

die dfünd gern woltten bieffen, 
Der Arme man 

müß kurgumb dran, 

fein rucken jñ her halten: 

Doch würt der Herr 

mit feiner weer 

je her in zway zerfpalten. 


Mas wenig fo aim Chriſten bit 
allhie im zeit wirt geben 
IH beſſer dan das groſſe gut 
des die Gotlofen gleben: 

Die regte zeit 
it mitt mer weit, 
das jr arm wirt zerbreden: 
Dem Herrn ſey lob, 
der haltet drob, 
der wirt all frume reden. 


Wer aber frumb ond redlich ift 

vd fleißt fid) Gots von herhen, 

Den bſchirmet got zu aller friſt 

vor angſt vn aud vor ſchmerhen, 
In hungers not 

wiirdt haben Brot, 

der ſich yeh muß (om drin: gen 

Von yederman 

wirt denzmal han 

was jm freüd Inft thüt bringen. 


Margegen muß das Gottloß gſind 
von hungers not vmb komen: 
Die yeh in groſſen ceren find 
vnd grünen wie die blumen, 
Die werden aud) 
31* 
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gleich wie der rauch 
zerfaren vnd verfhwinde, 
Im angenblick 

ſtrafft Gott jr tück 

die vns ich wöllen finden. 


Groß übermät. vi hoffart vil 
müß man vom buben leiden, 
Der dennocht niemandt zalen wil, 
er richts als auß mit kreide, 
So doch eyn chriſt 
on trüg vnd lift 
eym ieden reycht fein ſchulde 
On alles gſperr 
vnd wirrewerr 
lebt er in Gottes hulden. 


1 


—8 


Wer ich vom feinen wirt veriagt, 

dz er kan nirgend bleiben, 

Der fei nur friſch vi unnerzagt, 

Gott wirt es als auffhreiben, 
Biß auf den tag 

de niemandts mag 

aus difer welt entweichen, 

IK nimer ferr! 

den wirt der Herr 

die ſchälck all außher ſtreichen. 


Man Gottes luſt der ſtet in dem 

vn wil folds kurhüb haben, 

Das fid) feins namens keyner bſchem 
ieß in den leiten tagen: 

Wer ſich fein halt, 

ob er ie falt, 

wirt er doch nit verfchüpfet, 

Weil Gottes qwalt 

— ihn auffenhalt, 

das er mit gar verfhlüpffet. 


1 


rg 


Ich war eyn kidt, ich bin ich alt, 
nod) hab ich nie vernommen 
Das der inn Gott fein hoffnung falt 
inn hungers not fei kommen: 
Ob ander leut 
ſchon haben neut, 
ſo hat d' Chriſt ſein ſpeiſe, 
Vnd teilet mit 
dem der jn bitt 
nad feines vatters weife. 


or 


Mit du des Herren hulde han, 
das er dich mitt th laffen, 
So bharr alzeit vff feiner ban, 
des übeln thü did) maffen: 
Dan Gott ift reyn 
vi leidet keyn 
vnflat in feinen grengen, 
Was boßheit treibt 
bey jm mit bleibt, 
es muß fi fürbas ſchwenhen. 


— 
— 


Wiedertänfer. 
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gleich wie der rauch 
zerfaren vnd verſchwinden, 
Im augenblick 

ſtrafft Got jr tück 

die vns yeh wöllen ſchinden. 


Groß übermüt vnd hoffart vil 

müß man von jnen leyden, 

Der dannocht nyemandt zalen will, 

er richts als auß mit kreyden, 
So doch ain Chrift 

on trug vn liſt 

aim yeden raicht fein ſchulden 

On alles gſperr 

vnnd wirrewerr 

lebt er in Gottes hulden. 


Wer yeh vom feinen wirdt verjagt, 

das er kan nyendert pleiben, 

Der ſey nur friſch vnd vnuerzagt, 

Got wirdt es als auff ſchreyben, 
Biß auff den tag 

dem nyemandt mag 

auß diſer welt entweichen, 

Iſt nymmer ferr, 

dann wirdt der Herr 

all ſein feind außher ſtreichen. 


Dann Gottes luſt der ſteet in dem 
vnd will das kurh vmb haben, 
Das ſich ſeins namens kainer ſchem 
yeh in den letſten tagen: 

Wer fid) fein heit, 
ob Er ſchon felt, 
wirdt er dod mit verfchupffet, 
Weyl Gotes qwalt 
jn aufenthalt, 
das er nit gar verfhlupffet. 


Id was ain Kind, yeh bin id) alt, 
noch hab ich nye vernumen 
Das der in got fein hoffnung falt 
in hungers not fey kumen: 
Ob annder leüt 
ſchon haben neüt, 
fo hat der Chriſt fein fpeyfe, 
Vnnd taylet mit 
dem der jn bitt 
nach feines Vatters wenfe. 


Witt du des Herren hulde han, 
das er did) nit thü laffen, 
So bharr all zeyt auff feiner ban, 
des übeln thü did maffen: 
Dan Got if rain 
vnd leydet kain 
fünder in feinen grenhen, 
Was boßhait treybt 


. bey jm mit bleibt, 


es muß fi) fürbaß ſchwenhen. 
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17 Des fromen mund redt nichts vinfunft, 
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? 
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vil gſchweß kan er vermeiden, 
Mit Gottes weißhept vnd feint küft 
thüt er lang weil v’treiben: 
MU fein gemüt 
das tobt vnnd wit 
wie es Gots gſah mag faffen, 
Dem hät er — 
vñ iſt jm gach 
dz er bleib vff der ſtraſſen. 


Im widerfpil übt fid) der ſchalck, 
mit fleiß thůt er nachtrachten 


Vnd lanrt auff jhn gleich wie eyn falck, 


vermennt den Chriften zſchlachten: 
So kumpt der Heer, 

nimpt jm die weer, 

erreit mit gwalt fein knechte 

Den man kurhumb 

wolt bringen vmb, 

es wer krum oder ſchlechte. 


O froiier Chriſt, keyn zweifel trag, 
laß did) nit anders leren! 
Ob du gleich iehund biſt ſchabab, 
harr nur auf got den herre! 
Der wirt dich ſchir, 
dz glaub du mir, 
des lands zum erben fee, 
Den wirt dein Gott 
die gotloß rott 
mit ſchand zum land auß heben. 


Es iſt nit lang, id) habs erlebt 
vnd felbs perfonlid) gfehen, 
Des eynr inn groffen eeren ſchwebt 
vn thet all welt verſchmeen, 
Er grünt daher, - 
als ob er wer 
eyn lorberboum mitt luſte: 
Alß id) fürzod), 
forscht ich jhm noch, 
da was er ſchon vertuſchte. 


In Gottes dienſt bleib vnbewegt, 

laß dich dauon nit dringen! 

Daü wer ich feines willens pflegt 

wirt bald für frewden fpringen. 
Das ift die ſum, 

lüg: bleib nur frum! 

dan bald wirt außgerottet 

Der gottloß hauff, 

merk ebenn drauf, 

der ichunt gottes fpottet. 


Sei dupffer vnd on alle fordt, 

laß did) keyn vnfal kränden! 

Wol dem d’ aottes willen ghorcht 

vd ſich am jhn thut hencken 
Auß rechtem grad, 





17 Meß frumen mund redt nichts vmbſunſt, 
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oo 
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vil gſchweß kan er vermeyden, 
Mit Gottes weyßhait vnd feine kunft 
thut er fein kurhzweyl treyben: 
All fein gemüt, 
das tobt vnd wut 
wie er Gots gſah müg faffen, 
Dem finnt er nad), 
vi ift jm gad) 
das er pleib auf der firafen. 


Ins widerfpil gots feind fid) tringt, 
mit fleyß allzeit thůt trachte, 


Gleich wie ain Falk zum raub ſich ſchwingt, 


vermaint den Chriften zſchlachte: 
So kumpt der Herr, 

nympt jm fein wer, 

errett mit gwalt fein knechte 

Den man kurhß vmb 

wolt bringen vmb, 

es waͤr krumb oder ſchlechte. 


O frumer Chriſt, kain zweyfel trag, 
laß dich nit anderſt leeren! 
Ob du gleich yehund biſt ſchabab, 
harr nur auf Got dein Herren! 
Der wirdt dich ſchier, 
das glaub du mier, 
des lands zum Erben ſehen, 
Denn wirdt dein Got 
die gottloß rott 
jen pracht mit ſtraff ergeben. 


Es iſt nit lang, ich habs erlebt 

vnd felbs perfonlid afehen, 

Das aine in grofen eeren ſchwebt 

vnd thet all welt verfchmehen, 
Er gründt daher, 

als ob ex war 

ain lorberpaum mit luſte: 

Als id) fürzod), 

forſcht ih jm nad), 

da war Er fihon vertufte. 


In Gotes dien pleib unbewegt, 

laß did) dauon mit tringen! 

Dann wer yeh feines willens pflegt 

wirt bald vor freiiden fpringen, 
Das if die fun, 

Ing: pleyb nur frumbt 

gar bald wirdt außgerottet 

Der gotloß hauff, 

merck eben drauf, 

der yehund Gottes fpottet. 


Sen dapffer vnnd on alle fordt, ⸗ 


laß dich kain vnfal krencken! 

Wol dem der Gottes willen horcht 

vnnd ſich am jn thüt hencken 
Auß rechtem grund 
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mit her vnd mund! mit her und mund! 

dem wirt Gott vnſer vatter dem wirdt Gott vnſer Vatter 
Mitt feinem geyf, | Mit feinem gayf, 

wie er wol weyßt, Se wie er wol waißt, 

beyflan in aller marter! beyſton im aller marter. 

23 Mü halt did, ſtaͤt vn biyb dabey, 3 Mun halt did) ſtaͤt, vñ pleib darbey, 
laß dir die lieb nit neme! laß dir die lieb nit nemmen! 
Ob du müft leide groß gefpen, Ob du müft leyden groß geſpey, 
fo wirts doch got wol demme | fo wirdts doch Got wol temmen. 

Des teufels gſind | Dis Teüffels gfind 
vñ welte kind, | vnd welte kind, 
die ieh hoch inher brange: die yeß hoch einher brangi, 
© fromer mä, Die knitſchet Got, 
ker did mit dran! machts gar zů ſpot: 
O gott, erloͤß die gfangen! | © Got, erloß die gfangen! 


Der Tert links aus vem Straßburger Gefangbuche von 1530 Blatt LXIVP (Vers 1.6 glech), ver recht? aus einem 
Anhange zu dem Augsburger Geſangbuche welches ebenfalls 1530 (oder 1531) gedruckt worden: in der erjten Aus- 
gabe von 1529 fteht das Lied noch nicht. Iener Anhang hat die Form eines Einzeldruckes, 8 Blätter in SO, drei 
Lieder enthaltend: Erzörn dich nicht, Mein feel erhebt, Herr gott ver vu erforſcheſt mich, alle vrei in dem 
Regifter des Gefangbuches nicht mit aufgeführt. Die Üüberſchrift des erften Iautet hier: Der XXXVI. pfalm 
Dauw. Moli Emulari ꝛc. Don dem Prtail Gottes über die Gotlofen, Auch von der zeitlichen vi ewigen 
Belonung der Gottfäligen. In der weiß, Yun wölche hie jr hoffnung gar, oder Mein feel erhebt den 
Herren mein ꝛc. Es fteht Belo-Iung, Vers 19.4 nur für nur, 20.9 forft, 33.3 müft undeutlich, Eönnte auch muͤſt 
geleſen werden, 23,9 machts = macht fie. 


538. Über die wort Pauli Rom, 5. 
Gedult bringt erfarung. 


Mer folt han glaub oben Leit, 

auf Gottes bat, | fo müßt did) laffen finden: 
wilt du fein kunft recht lernen: In ſolche ſtrauß 

Wer nit mitt huldt | wa wilt nun auß? 

hie hat geduldt, _ | kain hilff ift da zufinden, 
dem falts am rechten kernen. | gedult muß überwinden. 


Gedult in nott 
ift himelbrot, 


in Gottes [hab verborgen: 3 Erfarung fürt 

Mit difer ſpeyß vnnd did) probiert, 

wirft klüg und weyß | wie du die zudt mögf tragen, 
vnd ledig aller forgen, | Welds man mitt duldt| 


das du der rad) mögſt borgen. ſtudiert mit ſchuldt, 


Bringt did ain ſach vom grund kan niemandt ſagen 


ann der allain 
in wee vnnd ad), | * 
| mit Gott hat gmain 
in wu und ſchwaͤres leyde, mad tregt das creũh mit harrung: 
Das dus nit waiſt | In ſolchem mort 
vor Gottes gaift | it gduli der hort 
waßt thin folt oder meyden, vnd gibt der feele narung, 


Vnd denn im ſtreyt | geduldt bringt gwiüß*erfarung. 


w 





Aus dem Salmingerfhen Gefangbuch von 1537 Blatt CLXIXP, wo aber die Überfchrift lautet Ain ander gfang, 
In der Melovey, Es woll uns Gott genevig fein. Die oben angewandte ift aus vem Joh. Zwidifchen Gefang- 
buche von 1540; in vem Geſangbuche Zuͤrych 1570. 120 fteht das Lied unter des Dichters Namen. 
Bon L. Hetzer find noch vier Neimpaare vorhanden, welche ich hier in der doppelten Form, in der fie mir befannt 
geworden, herjeße: 

Ich binn allein der einig Gott, Id bin allain der ewig Gott, 

der on gehilff alle ding beſchaffen hat. der ohn hilf alles erfchaffen hat. 





Nro. 539. Annelein von Freiburg. 
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Fragſtu wienil doch meiner fey? 

id) bins allain, mein fein nit drey, 
Sag and darbey ohn allen won 

id) waiß glat von kainer perfon, 
Id) bin and) weder diß nod) das: 
wen ichs nit fag, der waiß nit was, 


Fragſtu wienil meiner fey? 

id) bins allein, meint feind nit drey, 

Sag and) darbey on allen won 

dz ic) glat nit weiß von keinr perfon, 
Bin and) weder dis nod) das: 

wem ichs nit faq, der weißt nit was. 


In der Form links ftchen die Neime bei Sebaftian Frank, Chronica, Beytbuc und gefchychtbibel. 1531. for. 
Blatt ccceXV, die Form rechts Haben fie in jenem Cronickel ver Wievertäufer Blatt 46. Georg Wolny, welcher 
in dem Archiv für Kunde öfterr. Gefchichtsquellen, II. S. 69-138, einen unbrauchbaren Auszug aus dem Cronickel 
mitteilt, druckt daſelbſt S. S0 in einer Anmerkung fünf von jenen Verfen ab, die vier erften und ven fechften, 
nennt ven Dichter Ludwig Heger, weiß von einem Fiede, dem diefe Verfe entnommen feien, und bezeichnet vaffelve 
als das wielbelohte Lied’ des Dichters. 


Annelein von Steiburg. 


Nro. 539. 


539. O Gott, bewar mein herk vnd mund. 


Im thon In did hab id gehoffet, Herr. 


Ewiger vatter von Himmelreich, 
ich ruff zu dir gar inniglich, 

laß mich von dir nicht wenden. 
Erhalt mid) in der warheit dein 
biß an mein lehtes ende! 


O Gott, bewar mein her vnd mund! 
herr, wach ob mir zu aller fund, 

laß mid) von dir nicht ſcheyden, 

Es fey durch trübfal, augft und not, 
erhalt mid rein in freunden! 


” 


Ewiger Herr und vatter mein, 

id) arm vnwirdigs Kindelein, 

thu mic weifen vnd lehren, 

Daß ich acht hab deins legs und wegs, 
darnad) ſteht mein begeren. 


w 


Bu wandlen durch dein krafft in todt, 
durch trübfal, Marter, angſt und not: 
darinn thu mid erhalten, 

Daß ich von deiner lieb, O Gott, 
nimmermehr werd gefpalten. 


—⸗ 


or 


Es reyſen vil auf difer Bahn, 

fo fieht der Keldy dep Leidens dran, 
und auch vil falſcher Ichre, 

Ob man uns and) mögt wenden ab 
von Chriſto unferm Herren. 


Bu dir erheb id), Herr, mein Seel, 
auf did hoff ich in vungefell, 

laß mid) geſchendt nicht werden, 
Daß fid) mein feind nicht über mid 
erheb auff difer erden. 


o 





7 Bey ihn lig ich verſchloſſen ein: 
ic wart, © Gott, von herken dein 
mit fehr grofem verlangen, 
Wenn du ein mal wolt wachen auff 
vd loͤſen dein gefangnen. 


2 


O Gott Vatter, zu deinem reid) 
mad) vns den fünf Iungfrawen gleich 
die fein vorfidtig waren, 

Auf den Breutgam zu warten ſchon 
mit feine auſſerwelten ſchare. 


Ewiger Köng von Himmelreid), 
fpeife und trenck uns ewiglid) 
mit deiner warheit fpeife, 

Die da nimmer verderben thut, 
alls nad geiſtlicher weife. 


oo 


Wo du dein fpeiß entzengfi von vns, 
fo ifts verloren vnd vmb funft, 

ohn dich wir nichts vorbringen: 
Durch dein guad hoffen wir auf dich, 
es wirt uns nicht mißlingen. 


— 
> 


An Gottes macht zweifelt mir nicht, 
warhafftig find feine gericht, 

er wirt der keins verlafen 

Das fett im Glanben beftendig if 
vd bleibt auf rechter firaffen. 


— 


Seid getroſt, jhr Chriſten, vnd erfrewt 
durch Jeſum Chriſtum alle zeit, 

der geb vus lieb vnd glauben. 

Gott troͤſt uns durch fein heiligs wort, 
darauf follen wir trawen. 


t0 
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” 


13 Ic befehl mic) Gott und feiner gmein, 
er woll heut mein geleythman feyn 


von wegen feines Namen: 


Das wollt erfiatten, Vatter mein, 
durd) Iefum Chriftum. Amen. 


Nro. 540. 


Außbund von 1583. Seite 208. Überfehrift: Ein ander lievt von Annelein von Sreiburg, daſelbſt ertrenckt 
vnd darnach verbrendt, Ann. 1529. Geht im thon u. f. w. Vers 10,2 fonft, 10.3 nichſt. 


tw 


= 


H> 


or 


Jörg Steinmeb, 


Nro, 540. 


540. Wir danken Gott von herken. 


Im Thon, Entlaubet ift der Walde, 


Ws: danken Gott von Herken 
der vätterlihen trew, 


Sein gnad fol niemand verfherken, 


daß es jn nicht gerew 
An feinem lebten ende, 

wenn er verfheiden if: 

o Herr, hilf uns behende! 

ſteh uns bey, Jeſu Chriſt! 


Gott hat ir vil beruffen 

zu feim ewigen licht, 

Die thut er and heimſuchen, 

wie alle welt wol fit: 
Allhie auff difer Erden 

mag es nit anders feyn 

der Sünden loß zu werden 

dan durch leiden vnd pein. 


Wollen wir fehlig werden, 
wir feyen groß oder klein, 
Durch vil trübfal anf erden 
müffen wir werden reyn 

Pon allen Sünden ſchweren, 
wie ichs gelefen han: 
wer folgt Chriſto dem Herren, 
der geht auff rechter bahn. 


Chriftus der fpricht gar eben 
weg vnd thür wil ic) feyn, 
Die warheit vnd das leben, 
durch mic) fo geht herein: 

Vor mir geht nod ein Hagen, 
daß Creutß im weg thut fahr, 
das muß ein jeder tragen 
wil ex zum vatter gahn.? 


Mie warheit muß ich jehen 
wol jeht zu difer frift: 
Das Creuh if anzufchen 
pil fchwerer dan es ilt, 





or) 


— 


— 


= 


Oder, All die jhr ıc. 


Darob thut manchem granfen, 
daß ers mit tragen kan, 
fpricht “ich wil lenger haufen, 
ic weiß ein andre bahn. ? 


Bu Gott können wir nicht kommen, 


wir tragen dan Chrifi Joch, 
Das hab ic) wol vernommen: 
wer wil ein ander lod) 

In difen Schafftall brechen, 
der muß ein Alörder feyn, 
Gott wird ſich an jm reden 
mit fraff ewiger pein. 


Chriſtus der Herr wil haben 
ein menfchen alfo reyn, 
Der das Ereuß hie thue tragen 
vd jm nachfolge fein 

In allen feinen wegen, 
wie ich anzeygen wil, 
deß iochs Chriſti thu pflegen 
vnd tragen biß ans ziel, 


Mer fein Ereug nit wil tragen 

vd wider omb ſich ſicht, 

Leßt ſich den Sathan jagen, 

der merck wie Chriſtus ſpricht: 
“Wer mic hie thut bekennen 

vor den menfhen anff erdt, 

den werd id) Bruder nennen 

bey meinem Vatter wehrt. 


Wer mic wirt übergeben 

vor den menſchen auf erdt, 
Dem thu ichs wider eben 

bey meinem vatter wehrt.’ 

O Herr, thu uns erhalten 

zu deinem lob vnd preiß, 

laß die lieb nicht erkalten, 
mad vns ſtarck, klug vnd weiß 


J 
J 


Nro. 


541. 


Die — Bruder. 





Außbund von 1583. 


10 Mer uns thut leyten und fragen 
in aller warheit gt, 
Auf daß wir nicht verzagen 
vnd haben ringen müth, 

Auff daß wir vorſich lanffen 

wol auff der engen bahn, 
leib und leben verkaufen 
vnd zu dem Vatter gahn. 


Seite 204. 


Die Überſchrift daſelbſt: 
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ıı Lob ſey Gott dem gerechten, 
der ons berufen hat 
Du vnwirdigen knechten, 
den wolln wir fruͤh und ſpath 

Aleit loben vnd preifen 

immer vnd ewiglid) 
daß wir die wat durdweifen 
im bluth deß Lambs fo reid). 


Ein fchon lied von Jörg Steinmeber zu Pforken 


enthaubt, An. 1530. Im Thon, u. f. w. Die 10. Strophe hat feinen Anfchluß an die vorangehenpe; falls fte 
wirklich urfprünglich zu dem Liede gehört, müßte fie eine andere Stelle haben , etwa hinter ver vritten, oder einen 


andern Anfang, 


etwa Du thuft uns. 


den t0d und die achte im blut des lambs fo roth. 


[8 


[40 


Hi 


Außbund von 1583. Seite 327. 


Die ſiben Brüder, 


541. 


Nro. 541, 


In deinem wort erhalt vns rein. 


Im Thon, Auf tieffer not ſchrey ich zu dir, Herr ıc. 


Av tieffer not ſchrey id zu dir, 
ad) Gott, erhoͤr mein rufen. Ä 
Dein Heilgen Geift fend du zu mir, 
hilf uns im nöten tiefe, 

Wie du, Ehrifte, bißher haft thon, 
auff dein befelch wir vus verlohn, 
die Heyden wolln uns toden. 


Das fleifh if ſchwach, das weiftu wol, 
es fürdt ein kleinen ſchmerhen, 
So füll uns num deins geifes vol, 
dep bittn wir dic von herken, 

Daß wir ans end mögen beftahn, 
und dapffer in das leiden gahn 
vnd mit förchten den ſchmerhen. 


Mer geift if breit und willig ſchon 
das leiden zu begeren: 
Durch Jeſum Chrift, dein lieben Sohn, 
wölft uns, o Herr, erhören, 

Bitten dich aud) vor vnſer feind, 
die leyder gar vnwifend feind, 
denken nit an dein zoren. 


Wir bitten dic), Vatter vnd Herr, 
als deine liebe kinder: 


Durch Chrift dein kleines heuflein mehr, 


ein licht in jn anzünde! 


or 


(or) 





-ı 


AMEN. 


Dafelb wer vnſers bergen Inf, 
darnad) uns hüngert vnd aud dürft, 
würd vns groß freude bringen. 


In gnad haſtu vus guommen an, 
zu dienern dir vns gmadte, 
Das habn wir all mit willen thow, 
mit deiner hilff volbrachte: 

In deinem wort erhalt uns rein, 
wir geren, dir ghorfam zu fein, 
gib uns nur hilff und trofle. 


Mu biſt, Herr Gott, der ſchuhe mein, 
an did wolln wir uns heben, 
So ift es alls ein kleine pein, 
wenn man vns nimpt das leben, 

Du haft uns breyt in ewigkeit: 
fo wir hie leiden ſchmach und ſtreych, 
es wirt nit fein vergebens. 


Leib, leben, Seel vnd alider aud) 
hond wir von dir entpfangen, 
Die wolln wir dir auffopffern doch 
zu lob vnd preiß deim namen; 


Es if dody nichts dan flaub vnd kat, 


den geift befehln wir dir, o Gott,. 
nim ju zu deinen handen. 


Laus Deo. 


Gmünd gemadt, jeder ein geſetz. Und geht im Thon, 
der Wiedertäufer Blatt 58 fehreibt von ihnen: 


Vielleicht foll auch vie 6. Zeile ver legten Strophe lauten immer bis in 


Überschrift dafelbft: Diß Siev haben die Siben Brüder im Gefengnuß zu 


Auß u. ſ. w. Bers 7,5 nichſt. Das Cronickel 
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Nro. 542, 





Anno 1531: If der bruder Martan Maller, ein enangelifher diener, felbfibender zu Schwäbiſchen Gmündt umb der gött- 
lichen warheit willen gefangen worden, und nad) vil handierens fein fie zum todt vernrtelt und mit dem ſchwert gericht worden, 
fie haben alle fiben Gott vnnd fein warheit biß in todt riterlicd) bekennt, Wie dan fein liedt und das lied das man von inen 
all fibnen gemacht außweiſt, Es fein die ratsherrn alle die fie verurtelt haben, eines böfen todts geftorben. 


542. Durch Schwert find fie umbkommen, 


Im Thon, Id ſtund an einen morgen, 


Kürtlich hab ich vorgnommen 

auß meines herhen grund 

Das lob bey allen frommen 

mein Brüdern machen kundt, 
Wie alle welt jeht toben thut 

vber all Gottes knechte, 

rauben jhnn leib vnd gut. 


—8 


Gott thet auß gnaden ſehen 
auff aller menſchen kind, 
Groß lob wir jm verjehen: 
wir waren alle blind: 
Sein heilfams wort er zu uns fandt, 
daß wir jm folten glauben, 
meiden all Sind und ſchand. 


Mas wort theten bekennen 

vil leut in Teutſchem land, 

Tiefen ſich Chrifien nennen, 

vermeinten Sind und ſchand 
Die follen unnerwifen fein, 

meynen es fen gnug mit worten, 

fie führen falſchen fein. 


Darnach thet es fid) fügen 
als es Gott recht daucht feyn: 
Sein wort kan nit betriegen, 
als Efaias fhreibt fein: 
Sein werk thut es volenden ſchon, 
nicht leer thuts widerkehren, 
es führt auff rechte bahn. 


= 


— 


Die doch allhie auff erden 
ernſtlichen trawen thun 
Muͤſſen gehaſſet werden, 
geſchmecht mit Widertauff, 

Als werens abgefallen all, 
von Gott abtrünnig worden, 
bekehrt zum Belial. 


ar 


Mic doc) mit ern begeren 
was Gott gebotten hat, 
Solchs mit der that beweren 
fo vil fein gnad zulat, 
Die müfen ieht Widertäuffer fein: 
9 Gott, wolf fie bewaren, 
die fad) if einig dein. 


>) 


Mic doch and gern verzeihen 
yon Kerken jederman, 


—ı 











1 


1 


oo 


De} 


> 


— 


[5 


= 


Ihrm KUechſten and gern leihen 
vnd hoffen nichts darnon, 

Für jhre feind fie bitten thund: 
das hat man wol gefehen 
in jhrer todes ſtundt. 


Kürhlich if es geſchehen 
daß mans bewehret hat: 
Ihen glauben hat man gfehen 
zu Gmünd wol in der flatt: 
Wiewol der feind brandt manden lif, 
daß er fie ab möcht führen, 
jm nit gelungen if, 


Kinn Knaben hettens gfangen, 
war alt viergehen jar, 

n Thurn mit andern gangen, 
if kundt vnd offenbar, 

Darinn er and) gelegen ift 
gar hartiglid) gefangen 
beinah ein jares frif. 


Mod bleib er vnbeweget 

wie oft man zu jm kan, 

Mit jm ward eingeleget 

ein Bruder tugendſam, 
Gefangen vmb jhr leben frey, 

theten Gott darinn loben, 

der if jun gſtanden bey. 


Da es nun zeit if gwefen 

auß difer welt zu gehn, , 

Hat mann jhnn vorgelefen, 

ob fie ab wolten ſtehn: 
Sie folten vmbekümmert feyn, 

zu ihren weib und kinden 

ſtracks kehren wider heim. 


Ma theten fie ſich neygen 
zu ihrem feind geſchwindt: 
° Gott haben wir zu engen, 
and) vnſer weib und kindt, 
Der fie and) wol bewahren kan: 
darumb laßt von den worten, 
wir wollen willig dran.? 


In dem kam and) geritten 

zum Anaben in den ring 

Ein Graf, der thet jun bitten, 
vnd ſprach Mein liebes kindt, 
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Nro. 543. 491 
Wiltu von diſem irthumb ſtahn, | dem wil ich ghorfam leiften 
ein Pfrend wil ic dir geben jeßt in der lebten not. | 


vnd allzeit bey mir han.? { , 
16 Bu dem wir follen freien 


auß vnſers herhen grund, 
Daß er uns gnad verleihe 
wan kommen wirt die fund, 


14 “Solt id) mein leben lichen, 
meinn Gott darumb verlahn? 


Pon difem Creutz mic ſchieben? Daf wir getrof ſchehden danon, 


das find mir übel an. ; ar } 
daß wir von jm mit weichen 
Dein gut uns beyd mit helffen mag, er uns die ewig kron.? ; 
ih bin eins beffern warten 


ſprach der knab vnuerzagt ı7 In dem ward angefangen 


getümmel und geſchrey, 





15 * In meines Vatters — | Mit Spieffen vnd mit fangen, 
der mic erwehlet ſchon: | die red gieng manderley: 
Der wirt all ding vergleiden, | Allfo erlangten fie die kron, 
derhalben laß dauon. | durchs Schwerdt find fie vmbkommen, 
Der mid allzeit ernchret hat, | hats gſehen mander man. 


Außbund von 1583, Seite 118. überſchrift daſelbſt: Ein ander Marterliev, von fiben Bruͤdern, auff einen 
tag zu Gmünd in Schwabenland bezeugt, Ann. 1529. Im Thon, u. ſ. w. Vers 1.4 meint Brüder, 3.4 vermie- 
ten, 5.2 jo, 74 nichſt, 10.1 blieb er umbeweget. Das Lied fteht ſchon in dem älteren ins Jahr 1570 zu fegenven 
Druf Ein ſchon geſangbuͤchlein ete. Blatt 169®, mit vielen abweichenden Lesarten, großenteils unbrauchbaren, 
Ders 1.4, 3.4 und 10.1 aber habe ich darnach verbefern koͤnnen. Ders 5.2 fteht erflichen, 9,7 gar nad) für beinah, 
10.4 noch ſechs from bruͤder Man, 13.6 prebend für Pfrend, 17.4 wart es ein groß gedew, 17.5 ff. lauten alſo: 


Dem Vatter auff aeopffert wart 
das blut feiner gerechten, 
wie er es verordnet hat. 


Ende der zwei bejonderen Abjchnitte. 


Nach Erledigung derjelben Tape ih nunmehr ohne Weitere Unterbrehung den großen Hauptitrom der 
Lieder jeinen Lauf nehmen. Zwei Berjehen, welche ich in meinem früheren Werfe begangen, jind hier nicht 
wiederholt worden, jie würden noch mehr denn Dort allen Überblid hindern,: das eine, Die Lieder bon befann= 
ten und bon unbefannten Dichtern in bejondere Abteilungen zu bringen, das andere, in Diejen Abteilungen 
Wieder die Lieder lutheriſcher und reformierter Dichter von einander zu trennen. In letzterer Beziehung liegen 
für dieſen Zeitraum jo viel Irrtümer und jo viel Verſuchungen, Unrecht zu thun, nahe, daß die Trennung als 


unausführbar aufgegeben werden mußte. 


545. Ain tagweiſz von der liebhabenden feel 


zu got jrem gemahel, auß dem Pater nofler in der 
weiß Der morgen Stern hat ſich auf geſchwungen. 


Was auf, mein feel, wañ es if an der zeite, 
die nacht if hin, der tag uns nahent leütte: 
Mit feinem guaden reihen fein 

Chrifus der herr, der fücht die liebe dein. 


Die feel. 


2 (M) Vater vnfer, hoch in deinem reihe: 
wir deine kind, laß uns von dir nit weichen, 
Herr got gib uns dein götlich hand 
vnd vyer vns all inn vnſer vatter land. 
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Nro. 543. 





1 


3 


— 


a 


= 


-ı 


8 


De} 


— 
_ 


— 


Gott Malach. j. 


Min ic eür vater, als je ſagt, und herre, 
wa ift mein vorcht, die hailigkait und eere? 
Mein nam der wirt durch eüch gefchant 
vnd vngeert: ic) bin eüch vnbekant. 


Die ſeel. 


O vater mein, wir kennen vnſer ſchulde. 
biß nit fo hört, ja hab mit uns gedulde, 
Pi hilf, das hie auf difer erd 

dein hailiger nam in vns gehailiget werd, 


Got gen.viij. Pfalm. c.xxxvj. 


Mie kan mein nam durch eüch gehailigt werden, 
fo jr all feind mit red ain and’ mörden? 

Eür bherk ift gnaigt zu böfem vil, 

in frembden land mid nemant, loben wyl. 


Die feel. 


Herr, das ift war, wir thund in vnns empfünnden 

sflaifcy, dweltt, den feind: die ziehen uns zum finden. 

Darum bit wir did) alle fand geleich: 

gib hilf vñ ſterck, Das uns zu kom dein reich. 


Got Deutro. xxxj. R 


Wem ic; güts gan, den than id) ganh enteeren, 

feyn laid vi klag, die than ih Im nun meren, 
ch mad) in arm vi gan unmer: ‘ 

waz fol ich thün? jr volgt nit meiner leer. 


Die feel. 


Das ift uns laid, das wir dein fraff nit Leiden, 
doc gſchech dein will, das wir all find vermeyden. 
Wanñ vnſer gmuͤt ift gank exrwildt, 

was du begerft, das werd Inn uns erfült, 


Got Pſalm.lxxvij. Luc. ix. 


Ir ſchreit zu mir vmb hilf mit eürem munde, 

vi wan id) kom, fo fliehent jr zu ſtunde: 

Wer greift an pflug vi vn ſich fidt, 

der ift zn meinem reic gar nit gefdickt. f 


Die feel. 


Fa, das ift war: om did) wir nichs vermügen. 
gib vus das prot, das wir nit gar erligen, 
Dein götlid) wort mad) allen kund, 

das ift ons not, yeh vnd zu aller fund, 


Got. Here.v. Math. zu. 


Es iſt nit güt, das man die edle berle 
wirft für die ſchwein: ſy tretens zu der erden: 
Ir fünd unmaffen tag vnd nacht, | 
je volgt mir nit, mein wort if gar veracht, 





2 
| 


Nro. 544, 493 





Die feel. . 


12 Ach herre got, dz laſſe dic erbarinen, 
verfag ons mit dein hilf, uns kinder armen: 
© herr, vergib uns unfer ſchuldt, 
dem vnſern feind gib aud dein götlich huld. 


Got. Pſalm.lxxvij. 


13 Mie oft vergib ich eüch mit meiner gyete: 
es iſt vmb funft, je ſeyt unflets gemyete, 
In eürem glauben ſchwanckent jr: 
ain klaine weil mügt je nit bfien bey mir. 


Die feel. 


14 Das felb anſich, © aller ding ain herre: 
wir feyen krank, mad) uns anfedtung ferre, 
Mach vns beſtendig in dem freit, 
darin on did) ain yeder nider leyt. 


Got Pfalm.xiij. 


15 Ic bin gerecht, und güt if mein —— 
darumb muͤßt jr der ſtraffen ſein verpflichte: 
Das jr verliert mein gnad vnd huld, 
anfechtung habt, iſt eürer ſünden faul, 


Die feel. 


16 Seyd uns anfehtung macht fo groffes drangen, 
fo nyms von uns, nad) dir hab wir verlangen. 
Foͤß uns vd übel, das wir dig) 
in deinem rei), herr, loben ewigklyd). 


Got. 

17 Für pit ift groß, mein zore wil ich laffen. 
bleibt let an mir, der finden thünd eüch maffen, 
Glaubt meinem wort mit ganker trew: 
wer nit mer ſündt, der felb hat rechtte rew. 


Dffenes Blatt in fol., Loͤnigl. Bibliothek zu Berlin, zwei Exemplare: Libr. impr. rar. Fol. 116 und 117. Vers— 


zeilen nicht abgeſetzt. In der überſchrift iſt Zeile 2 fein Comma vor auß, Zeile 3 ver für Der. Vers 1.2 fo, 9.1 
mund, 15.4 eür. 


Dieſes Lied und einige der folgenden, die ich den Liedern Zwinglis vorausgeſetzt, haͤtten auch ſchon zu Ende 
des 2, Teils geſtellt werden koͤnnen, ja ver Jahreszahl 1519 wegen, welche das erſte Lied von Zwingli traͤgt, auch 
dieſes ſelbſt. 


* 


544. Ain nutzber hailſam lied 


In dem thon Freüd über freüd. 


O Hailige trifaltigkait, folt aller vntreü in verlan. 
dir fey lob, ere und dad gefait. D; thũ durch got, 
Sefinge if nein miüt berait fo erfüllt gſchrifft vñ alle pot. 
ein fruchtber lied zů faligkait. 

Qenſch, mercks mit zucht, 3 Gnad über gnad hab id) vd got, 
bedencks mit fleyß, (5 pringt dir frucht. wañ ich behalt die ſein gebot, 

Vi tracht fein leide one ſpot, 

2 Anfang der wenßhait heb id) an: vi hilf meim nechſten in d' not: 

biß go förchtig, folt in lieb ha, Auß herhen grund 


Deins nächte lieb fol and mit gan, biß danckber got zit aller ſtund. 
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4 


or 


(or) 


I 


[0 0] 


> 


Frucht über frucht on alles nain, 

wan du did felb ſchetſt ſchwach vñ klain, 

Vin mad) did der welt nit zegmain 

vnd halt dein her und gwiffen rain, 
Vnd trat den tag 

vor de fid) nyemants pergen mag. 


Müt über müt hab ich allzeyt, 

wenn id in flarckem glauben ſtreyt 

Vnnd mir got redte liebe geyt 

vd hoffnung mir im bergen leyt, 
So bin id) frey, 

wen id) die tugendt hab all drey. 


Croft über troſt nit von mir weidt, 
wenn id) warlid) hab gereüt vnd beicht 
Vnd mir got ware büß verleid)t 
vd güten fürfah nit verzeicht, 

Als id) dann liß: 


der gnaden gotes bin ich gwiß. 


Gwiß über gwiß bin id) bericht: 

wer mit der warhait vor got ſpricht 

Aid) reiiwe mein fünd, peicht laß ich nicht 

vnd wil püffen?, wen die gnad gſchicht, 
Ain lerer ſchreybt, 

ob er gaͤch ſturb, in gnaden pleibt. 


Tobs über lobs if der menſch werd 
der erfamlid) lebt hie auff erd, 
Delapdigen nyemant begert, 
gibt yederman das im zükert: 

Der menſch iſt geredht, 
fein ſach ift ganß hie vnd dort ſchlecht. 


Hit über güt iſt auch die ler 
wenn man did ſchilt oder lobet fer, 
Das gilt dir gleich’, vnd merk and mer: 
von müffig gan dein leben ker 

Vnd hab gedult: 
die drei fuck bringent gottes huldt. 








Nro. 545. 


10 Borg über forg über fel vnd Leib, 
wenn ic) böß denk mit pald außtreib, 
Vnd die vernunfft ſchier für hin ſcheib, 
in gutem willen allzeit pleib 

Mit gottes krafft: 
vnfer leben if ain ritterfchafft. 


Streyt über ſtreyt ich allzeit han: 

die welt, der feind mid) fechtent an, 

Mein leyb wil mir kain rü mit lan: 

den dreyen muß id) wider flan; 
Überwind id) die, 

ain ritter gottes bin id) hie. 


1 


— 


— 
t— 


Stark über ſtarck: biß nit ain zag, 
dein creüt mit dult criflo nad) trag, 
Vergange zeit bedenck mit klag, 
vnd peffer did; von tag zu tag: 

Hie liß vnd fing, 
lern auß dem lied das dir nuh pring. 


13 Mod) wär gar vil zefinge mer, 
b hörft am goßwort güte ler, 
ar zu allzeit dein willen ker, 
vnd weid von allen fünden ferr, 
Vnnd halt did ſtill: 
vnſer heiligkait iſt gottes will. 


+ Das lied hat gemacht ain ſchlechter man, 
gieng in kummer vnnd truͤbſal an, 
Gedult wolt er faſt geren hon, 
dardurch hofft er jnns reych gots gan: 

Ayın fant Pauls war 
durd) leyde muß wir kummen dar.’ 


15 Fred über freüd im hoͤchſten thron, 
dafelbs wirt uns der ewig lon; 
Wir füllen gottes willen thon, 
fo empfahen wir von im die kron 
Gar ſchon vñ klar, 
nun fprediend Amen, das werd war. 


Dffenes Blatt in Hein folio. Königl. Bibliothek zu Berlin: libr. impr. rar. Fol. 117. Verszeilen nicht abgejedt: 
Neben ven vier erften Strophen linfs ein Holzſchnitt: vie heilige Dreifaltigkeit und die Jungfrau Maria. In der 
Überichrift thron freiid. Im Anfang des Liedes fehlt das O. Valentin Holl hat in feiner Foliohandfchrift Blatt 161 
v. 3. 1525 eine Abfchrift des Liedes: Vers 2.6 fo exfülſt vie gſchrifft vnd alle gebott, 1.6 verbergenn, 5.6 wann, 
7.4 beſchicht, 8.4 zu ghoͤrtt. 


545. Erbarm dich mein, o vatter milt. 


Im thon. Der vunfal reit mid) gantß und gar. 
doch harr id) dein: 


Tin, herr, wie ſchwach ift mein gemuͤt, 
warumb haft did) verborgen ? 


ic möcht vor tranren flerben. 

Erſchrocken if all mein geblüt, 

mag id kain gunf erwerben, 
Por laid ich firb, 

nad) gnad ic) wirb, 

mein ſchuld ifl gröffer worden 

In helles pein, 


2 Mer troft ift groß im deinem wortt, 
müfs id) dir pe verjehen; 
Mod) groͤſſer ift meins herhen mord, 
fo ich mein not thet fehen. 
Ad) aot, nu truß, 
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es bringt kain nuß! 
fo thüt mein flaiſch ergellen. 
© herr, far für: 

wie if fo thür 

mein angf in traurens hellen! 


Witt du dañ mid) umbringen gar, 

fo müß idy mich drein geben: 

Du haft ſeyn macht, bekeit id) zwar, 

möcht id nur ains erleben | 
Auß guaden dein, 

das id) folt fein 

im gayſt deins worts erleüchtet. 

Truß, der mir that 

fo ich nu het 

dein holdſchafft mir verpflichtet. 


= 


—2 


Gott, du mein Ee biſt überal, 
fo du did) laſt erfaren. 
Ad) jamers wee in difem tal! 
thuft du mid nit bewaren, 

So gang id) vmb 
und wain darumb; 
es müß erfochten werden. 





St! 


m 


O du mein gott, 
id) treib kain fpott: 
was thun id) auff der erden? 


Haͤts etwan ainr zů mir gefagt, 
die irn het fi) gerumpfen: 
Yes ſich id) felbs, id) bin verzagt, 
fo du mich fo thüſt rupffen 
Auß ganher heit; 
es bochend leüt: 
vatter, wenn wilt mich holen 
Auß jamers angſt, 
wie du wol kanſt? 
erlöfch die haifen kolen! 


Erbarm dich mein, o vatter milt, 

vnd laß mich nit entgelten! 

Es thnt für war hefftig vi gilt, 

id) thů nichts, dan dic ſchelten. 
© herr verzeich, 

id) bkenne did): 

du wird mir mit abſchlahen. 

Ih hoff in did, 

halt nichts auff mid): 

th mid) flucks zu dir laden! 


« © Got, erloß die gfangnen. 


Dffenes Blatt in ein 40, Königl. Bibliothek zu Berlin: libr. impr. rar. Fol. 116. 
ganz weggerißen: Vers 1.9 harr, 2.3 ift, 3.9 nu von mir eingefest. 


Manche Wörter zum Teil oder 
Dom erften Wort des Liedes, das dem Naume 


nach nur drei Buchftaben haben kann, fteht bloß das g, von einem vorangehenden N oder U die Hälfte ( ſchwerlich F 
Füg zu vermuthen bewegen mich die Reime Vers 2.8 f., 3.7 f. und 6.5 f. 


546. Slorgengefang. 


D3: ganhe Welt verfinfert wird, 


des nachts der Sonnen Licht entbirt, 
Ob jr gleich feinen Stern und Mon, 
der Menſch fein gſchefft mus unterlon. 


2 Er weis nicht was jm if beſchert, 
mand) gros vnglück jm widerfert, 
Der keinem er entpflichen mag 
ehe er erreicht den lieben tag. 


3 Dieb, reuber, mörder, waffer, fewr, 
ſeuch, furdyt von Gefpenft ungehewr, 
Angfi, not, Sünde vnd lafter ſchwer 
bringen dem Menſchen gros gefehr. 


4 Wer afund und friſch zu Bette geht 
weis nicht, ob er’frühe auffſteht, 





I 


In vberfall das Jüngſt Gericht, 
welchs fund uns Gott leſſt wiſſen nicht. 


5 Wem nu Gott hilfft die finfter nacht, 
das er frolih vom ſchlaff erwacht, 
Der danck es jm von bergen grumd 
des morgens bald zur tagesftund. 


6 Soldhs laft uns thun, O Brüder fein, 
weil wir all hie verfamlet fein, 
Gott danckſagen mit jnnigkeit, 
jm fen lob, ehr im ewigkeit, 


ı Durd) Jeſum Chriſt, fein liebes Kind, 
in dem wir jm gefellig find, 
Vnd alles, was er uns guts thut, 
hab wir zu danken feinem Blut. 


Kircengefenge (durch Johannes Keuchenthal), Witteberg 1573. Fol. Blatt 585, als Hymnus an dem Sreitag. 


Ders 1.3 Mond, 4.4 welch. Das Iateinifche Original? 
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Ein lied vom Ehelland, In dem thon 


wer ein redlider Kryegßman wil fein ıc, 


(Es ift vor zeiten ſyt gewefen, 
als wir in alten gſchichten lefen, 
dz man brantlied hat gfungen: 
Alfo hab id) eyns mit Gotes hilf 
zu fingen under wunden. 


Man fagt vi fingt vom ehſtand vil, 
fein lob id) allzeit merd will 

weil mid) got lebe lafet: 

Allain war id) elende krank, 

elend ließ mid mit fhlaffen. 


Mur höret zu, ir alt vñn iung, 
auß wz vrfad) der eeftand kompt: 
die ſchrift thüt ons beweifen, 
Im erften büd), haift Genefis, 
als Moſes uns thüt ſchreyben: 


Da got den erſten menſchen macht, 
gar bald ſein Götlich weißheit ſprach 
es iſt nit güt de menſchen, 

Das er allain ſey', fagt bald darnach 
id) wil im ein hylffen maden.? 


Mer Eheſtand ift ein götlich orden, 
got hat in darum außerkorn, 

der halben fol man preyfen: 

Die hürerey vnd ander fünd 

kan man darin vermenden. 





Bü meyden die verflüdten hürey, 
ain yeder hab fein aygen weib, 
als uns fant Paulus leret: 
Solche rainen götlide ler, 

die mag man yehund nit horen. 


Darumb finnd fonil hürer worden 
auch im falfhen geiſtlichen orden: 
hürer künden ſy leyden, 

Wirt aber einer ein chelic man, 
de thond ſy bald vertreiben. 


Drey hüren werden eim zu gelan, 
er muß aber kain Eheweib han: 
O wee dem hailige orden! 

Mit irer gferbten hailigkait 
feindt fy zu fanden worden, 
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— 
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Eheſtand, du wirft fo gar veradt, 

das kumpt. allain anß der vrfad), 
nyemandt wil kummer leyden, 

Die falſchen keüfhheit wirt hoch erhöpt - 
bayden in ma vnd weiben. 


Recht keüſchhait if ein ſelhamer vogel, 
hat vil der minich vn pfaffen betrogen, — 
des gleychen vil der Munnen, 

Das fye wider Gotes wordt 

keüſch Leben‘ vnderwunden. 


Wer ſich der keüſchheit vnderwindt 
vi gotes gab nit bey im findt, 
der wirts nit halten künden: 

Ob er gleich nit treibt huͤrerey, 
thüt er doch ſtumen fünden. 


Chriſtus das ſelb vermeldet hat, 

wie mathei geſchribe ſtat 

am neünhehende Capitel: 

“Wers faſſen mag, der faß es’, ſpricht er, 
23 if der keüſcheit mitel. 


Bü tetft volg man eym trewen rath: 
fo yemandt heimlich leyden hat, 

der laß fid) nit verbinden: 

Thret frifh in den Eheliden fand, 
da wirt er ärhney fynden. 


Mb gleich dar inn find böfe tag, 
fo fey ma darumb vnnerzagt, 
Gots wordts nymer mer vergeffen 
“In dem ſchwaiß deins angeſichts 
folt du dein brot ia efen.? 


LBeſſer iſt boͤß lag on find han, 

denn in den güten in fünden ſtann, 

das creüh wil fein getrage: 

Die zeyt ift kurh, die frewd wirdt lang 
die Ehriftus uns zu faget. 


Ein Thurner auff feinner wacht 

hat uns das hochzeyt lied gemacht, 
frölidy feiner brant gefungen, 

Von Wolgaf auß dem Pummer land 
it er mit gots hylff kummen. 


Offenes Blatt in Hein fol. Königl. Bibliothek zu Berlin: Libr, impr, rar. Fol, 117. Verszeilen nicht abgefebt, 
der Anfangsbuchftab des Liedes ohne Auszeichnung, vor jeder Strophe das Zeichen E. Vers 7.3 fy nit, 11.1 under 
windet, 11.2 find, 16.1 wad). 
Nachftehend zwei alte, fich deutlich als vomifch-katholifch bezeichnende Lieder und deren ſpaͤtere Abaͤnderungen für 
evangelifhen Gebrauch. 
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548. Der ſchlemmer gaiſtlich in 


weltlicher weyß. 


Schlemmer, was biſtu ſinngen? 
num maß dich diſſer ſach, 
Die dir ſchand lafter prinngen, 
darzu groß we vnnd ad), 
Vil iamerlicer pein: 
volg hie der lere mein: 
dir mag mit wol gelinngen, 
wilt du allzeyt volfein. 


” 


So bift zu fruͤ geboren, 

glab mir der warhait hie, 

Pill gnad an dir verloren, 

groß diennft vnnd angſtlich mie 
Die criftus gelitten hat, 

darzü den bittern tod 

für menſchlichs gſchlecht erkoren: 

dein fel kain tayl dran hat. 


80 


Brafer, thü dich erkennen! 
der fünde fend fo vil, 
Die idy nit all kan nennen, 
dod) fe ich dir ain zil: 

Got fendt dir zu groß mot, 
das leib vnd fel an gat 
in ewigklichen prinnen: 
dar für füd) hilf vnd rat. 


— 


Hilff mir gelück am morge, 

hab rew vnd layd all fund, 

Standt auf und thi mit porgen, 

bewain dein find von grund, 
uf an den herren dein: 

er tut dir hilffeſchein 

vnnd hilft dir anß den forgen, 

phüt did) vor helle pein. 


In deim fünndtlicen Leben 
inn groſſen forgen faft, 

er lon der wirt dir geben 
den du verdienet haft. 

Es kert fid) alles rum: 
heteſt du das kaiffers thum 
vnnd venedig, merck eben, 
das gaͤbeſt als darumb, 


6 Das du nit hetteſt prochen 
die gefeh inn diſem zeitt: 
Es pleibt nit vngerochen; 
gereſtu lenger beit, 


ſtellend. Verszeilen nicht abgeſetzt. 
Zeichen 
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Offenes Blatt in fol. Neben den drei erſten Strophen links ein Holzſchnitt, 
Der Anfangsbuchftabe des Liedes ohne Auszeihnung. Vor jeder Strophe das 
. Offentliche Bibliothek zu Berlin: Libr. impr, rar, Fol. 116, In ver Überfchrift ver Drudfehler weltlt. 


So mag es nit gefein: 
müßt für den richter dein 
vrtayl wirt dir gefproden 
in hayffer helle pein. 


Mas wirdt dir vmb dein ſchlemmen 
vnd vmb die groſſe ſchuld. 
Her auf vnd thuͤ es demen, 
erwirb dir gottes huld, 
Das er dich bhuͤt vor not, 
volg nach des priesters rat: 
der teüffel wirt dich klemen 
vnd ſtecken an gar drat, 


Den leib für ſchweinen prate, 
das herh für huͤner inng, 
Vmb fünd vir mife tate 
gerefchet wirt dein zung 

Auf haiffer helle glüt: 
eh haft ein friſch gemüt, 
fürbaß wil id dir vatten, 
bit got vmb all fein gut. 


Gereſchet wirt die arme 

in haifer helle grund 

On hilf vnnd onn erbarme 

von dem hellifchen hund, 
Dem wirft du ſchier geleich: 

ſchlemme macht dich nit reich, 

bey im müft du erwarmen 

dört in der helle deich. 


Hör zü, du armer praffer, 
was wirt der tapffer trunck? 
Schwebel vñ pech, feier, waffer, 
koͤrt auff die huͤner iunck. 
Dem du gedienet haſt, 
er geyt dir kainen raſt: 
er wirt dich all weg haſſen, 
von im wirſt nit erloͤſt. 


Dich hilfft kain hellepartten, 

man nuympt von dir kain ſchanndt; 

Der teüffel wirt dein wartten, 

kumpft du im in fein handt. 
Groß pein wirdt dir berait, 

er nympt von dir kein klaydt: 

dein fel empfacht vil ſcharten, 

erſt wirt dir ſchlemmen land. 


ohne Einfaßung, zwei Männer dar- 


Vers 2.4 miee, 10.6 rat. Das Lied fteht in ven Nürnberger Chriſtlichen Haußgeſengen von 1569, J. Nro. LXXVII; 


von dort habe ich die Lesart Vers 4.5 f., 


Wackernagel, Kirchenlied. III. 


der Originaldruck hat ruͤff an die kaiferein: 


32 


es iſt kein urfprängli 
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evangelijches Lied. Die Hausgefänge Iefen Vers 3.6 Gott für gat, 5.3 Lover fir Lon der, 6.2 difer, 8.4 gerechnet, 2 
8.5 auf einer heilen gl., 9.1 gerechet, 10.2 das für was, 10.8 dort in des Sewers funck, 11.8 erfi wirdts dir 
ſchlemmer. 
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549, Ach gott, wen foll ichs kingen. 


Ach gott, wen ſoll ichs klagen, 
mir ligt groß kumer an, 
Mein her will mir verzagen, 
id) hab vil fünd gethan: 
Ich dörfft beücht, buß und rewe, 
wollt ich gegen gott beftan: 
So rüeff ih an mit trewe 
Mariam die wolgethan, 


Das fy mir guad erwerbe 
gegen gott dem ſchöpffer mein, 
D; wir nit ewig flerbenn, 
in frewen id) dz main. 

Sy kan uns wol bewaren, 
die kayferlide maid, 
wann wir von hynnen faren, 
fy geitt ung frid vnd glaitt. 


An vnßrem lettſtenn ende 

kan fy vns helfen ſchon 

Vnd mag vnß gnad her fende 

wol auß dem hödftenn thron. 
Kom vnns zu hülff, Maria, 

behüett uns alle tag, \ 

kläglich fo thüe wir ſchreyen: 

Maria, wend vnßer klag. 


Auff dich hab ich gebawen, 
du welleſt mich nit verlon, 
D; thu id) die vertrawen, 
du bift gar wolgethan. 

ch will mid) dir ergeben, 
ganz vnderthaͤnig fein, 
jn deinem willenn leben 
biß auff dz ende mein. 


Mun will id) nit verzagen, 

ich will in hoffnung fein, 
hefu dem will ichs klagen, 

Maria, der mutter fein. 
Er hatt für uns gelitten 

fo jamerliche nott: 

ich will in freunttlid bitten 

durch feinen grymmen tod. 


Marzu will id) die raine R 
Mariam rücfenn an, 
Ju trewen id ſy maine, 
fy thüe mir bey beſtan, 

D; fy uns guad erwerbe 
gen irem liebenn kind, 
d; wir mit ewig flerben, 
funder feiner gnaden vind. 
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Ach Gott, wen fol ichs klagen, 
mir ligt gros kummer an: 
Mein her wil mir verzagen, 
ic) hab vil fünde gethban: 
Dan was hilfft beit ohn rewen? 
mag nit vor Gott befiahn, 
drumb ruͤff id) an mit frewen 
fein eingebornen Sohn, 


Das er mir guad erwerbe 

bey Gott dem Vatter fein, 

Das id) nit ewig flerbe, 

Jeſum Chriſtum id) mein, 
Der kan mid) wol bewaren, 

wie er hat zu gefeitz 

wenn id von hin fol fahren, 

gibt er mir fried vnd gleidt. 


An meinem leiten ende 

kan er mir helffen fon, 

Vnd mag mir gnad her fenden 
wol von des Vatters thron, 

Vnd mir meine fünde verzeihen, 

fo idis von herhen klag: 

zu Jeſu wil id) ſchreyen, 

der mir wol helfen mag. 


Auf Jeſum wil ic bawen, 
er wirdt mid) nicht verlan. 
Das wil id) jhm vertrawen, 
ohn allen argen wahn 

Wil ich mic jhm ergeben, 
gank vnderthenig fen, 
nad) feinem willen zu leben 
biß an das ende mein. 


Nun wil id) nit verzagen, 
vd wil die fünde mein 
Jeſu dem Herren klagen, 
wann er if doch allein 

Der vor uns hat gelitten 
vil jamerlicher noth: 
vmb gnad wil ic jhn bitten 
durch feinen grimmen todt. 


Mas er mir woll mit theilen 
das bitter Leiden fein, 
Vnd mid) auf gnaden heilen, 
da id) verwundet bin, 

Vnd da zu hart getrücket 


"von meinen funden ſchwaͤr, 


das mir nicht werdt entzücket 
fein gnad, der ich beger. 


Nro. 550. 
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Die weltt will id) verachten 

mit jrer pppigkaitt, 

D; leiden gottes betrachten, 

id) hoff, mir werd beraitt, 
Wann id) thun widerfirebenn 

den fünden allen gar, 

Dz id) nad) diefem lebenn 

komm in der engel ſchar. 


Die fünd die will id) beichten 
auß meinem bergen ganf, 
Ich hoff, mich thüe erleichten 
darnad) göttlicher glanh. 

Von Iheſu will ich begeren 
glauben, hoffnung vnd die lieb, 
mit vleiß will ich es leren, 
dz ich die kugent yeb. 


O Herr, durch all dein güette 

am end ſo ſtand vns bey, 

Vor übel vnß behüette, 

mach vnß von ſünden frey. 
Verleich vns ewigs leben 

durch dein barmherhigkaitt, 

dz welleſt du vns geben, 

groß lob ſey dir gefaitt. 











l 


7 Mie Welt wil ic verachten 
mit jrer üppigkeit, 
Das leiden Gottes betradten: 
ic) hoff, mir werdt bereit, 

So ich thu widerfireben 

den fünden allen gar, 
das ich nad) diefem leben 
kom zu der Engel far. 


[0 0) 


auß meinem herhen ganh, 


IH hoff, mid) werdt erleuchten 


darnach Göttlicher glanf. 
Von Jeſu wil ich begeren 
glaub, hoffnung, darzu lieb, 


guͤtten fleiß wil id an kehren, 


das ich die tugent uͤb. 


© 


O Herr, durch all dein gute, 
am endt fo fich uns bey, 
Für übel vns behüte, 
mad) uns von fünden frey, 
Perleih vns das ewig leben 
durd dein barmhergigkeit: 
das wolleft du ons geben, 
groß lob fey dir bereidt, 


Mie fündt will id) Gott beichten 
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Der Text links ift qus Valentin Holle Foliohandſchrift Blatt 159 v. 3. 1525; dem Drud, welchen er benugt, bin 
ich noch nicht begegnet. Das ſchoͤne vemüthige Lied mag nicht weit Aber die zwanziger Jahre zurücdgehen. Den 
Tert rechts hat das oben mehrmals angeführte Geſangbuch der Wievertäufer Ein ſchoͤn gefangbüdlein ꝛe. 
(1570) 80 Blatt 127®, mit ver Überſchrift Ein ſchon Geiſtlich Liedt, Im thon, Reicher Gott wem fol ichs 
klagen. Vers 1.6 nicht, 1.7 darumb, 2.6 gefagt, 2.8 gel., 3.1 endt, 3.7 Jeſum, 4.4 wol on allen arg wohn, 
5.1 nicht, 5.4 dann, 5.8 bittern, 6.8 gnade, 7.3 Chrifti, 7.5 da für thu, 7.8 Engelifden, 8.4 ver G., 9.2 ſtehe, 
9.3 Für dem, 9.5 Verleihe. Ohne Zweifel Hat dem Verfaßer des Gefangbüchleins ein älterer Druck vorgelegen ; 
die angezeigten Lesarten habe ich großentheils nach vem Texte, wie er in folgendem Gefangbuche fteht, verbeßert: 
583. Geiftlihe Palmen Und Fiever ꝛe. Gedruckt zu Nürnberg, vurd Abraham Wagenmann, In verlegung 
Johann Lauers. M.DOV. 80 Seite 469. Hier fteht auch noch Vers 1.5 Was hilft Beiht, Buß ohne Reue, 
6,8 die Gnad, 8,6 und die für darzu. 


Ich laße ein anderes altes Lied von gleichem Anfange folgen, das ſich am beften hier anfchließt. 


2 


550, Ach Got, wen fol ichs klagen. 


Im thon, Ad) Gott wen fol id) klagen. 


Acı Got, wen fol ichs Klagen 

das groß ellende mein? 

Mein her wil mir verzagen, 

weyl ic) leyd ſchwere peyn, 
Don freunden gar verlaſſen, 

der feind der find fo vil: 


fo ſchwing id) mich vber die flraffe, 


Chriſtum ich ſuchen wil. 


Wo fol ich jhn mu finden, 
den aller liebften mein? 
Jun Wälden find der Blumen 
ſogar vil mancherley, 

Das ich jhr nicht all kenne 
wol in dem tieffen thal: 





Ein Blum wil ich dir nennen, 
den Lilgen gleycht fie zwar. 


3 Ir geruch der geht fo weite, 
vber berg vnd tiefe thal, 
Der Sudwind jn vaft treibet, 
wirt gleicy dem Segelbaum, 

Pater allen hohen Bawmen 
hat er alleyn den preyß, 


Keyn windt kan jun nicht fellen: 


zu dem trit ic mit fleyß. 


De 


Er if der Morgenfterne, 
den man erkennen fol, 
Sein glang der leuchtet ferne 
wol inn dem jamerthal, 
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Keyn finfterkeyt mag bleyben 
vor feinem ſcheyn fo klar, 
die Macht mag er vertreyben, 
er erleucht ganß vnd gar. 


Gar ſuͤß war ich entſchlaffen 
bey der Hirten hüttleyn feyn, 
Mein ſchoͤns lieb hub zu klopffen, 
ich ſollt jhn laſſen ein, 

Die thür folt ich aufſchlieſſen, 
ſprang auß dem Bette mein, 
Er war mir ſchon entwicen, 
es bracht mir ein ſchwere peyn. 


or 


fer) 


Madts bin id) auffgeſtanden, 

gefucht mit allem fleiß, 

Ob jrgent wer verhanden 

meins herhen kron vnd preyß. 
IH thet jm freuntlich ruͤffen, 

keyn antwort mir nicht gab, 

die Wechter an der Zinnen 

zogen mein Mantel ab. 
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Als ich mid zu jm wendet 

wol in derfelben fund, 

Mein fon lieb zu mir lendet 

vnd bot mir feyuen mund: 
Den finger hat er gefioffen 

wol zu dem fenfter ein, 


Befonderer Drud von vier Liedern, 8 Blätter in 80, Nürnberg vurd Valentin Weuber. Das dritte Lied. Vers 
2,1 fehlt nu, 4.4 dem für den?, 6.7 Binne, 10.2 Abfolon, 10.4 Dauids. Das Lied fteht auch in ven Nürnberger 


Bergreihen von 1551. 4° Nro, VI. 
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den rigel auffgeſchloſſen 
vnd trat zu mir hinein. 


Er redt zu mir mit freunden: 
eweyl du geirret haft, 
Gar ſchon wil id dich kleiden, 
komm her in meine fdjoß. 

Der winter iſt vergangen, 
die blumen wadfen ſchon, 
die Turteltanb vorhanden, 
die Reben bluͤen vol.’ 


O das er bey mir blibe, 

der aller liebte mein, 

Die Wolken von mir tribe, 

biß das der tag her ſcheyn, 
Darinn id) ſtets möcht wandeln 

weil id) das leben hab, 

Mein kürkweil mödt vertreiben, 

zu halten fein gebot. 


Kein ſchoͤner nicht auff erden 
als diefer Abfalon 
Im gang vnd auch geberden, 
er tregt Davidis kron, 

Mit warheyt ift vmbgeben, 
gerechtigkeit ſein thron, 
Er gibt das ewig leben 
darzu der frewden lohn. 


Ulrich Zwingli. 
Huldrich Zwingli. 


Luther ſchreibt nicht Zwingli, ſondern Zwingel: Sämtliche Werke, Erlanger Ausgabe Teil 30 Seite %6 ff. 


y 


Nro. 551 — 553. 


551. Ein Chriftenlich gſang geftelt durch 9. 2. 


als er mit peftileng angriffen wart. 


Im anfang der krandheit. 


If, Herr Gott, hilf 
in difer not! 
id) mein der tod 
fy an der thür: 
hand, Ehrifte, für, 
dann du jn überwunden haft! 
Du dir id ailff, 
it es din will, 
züch vß den pfyl 
der mich verwundt, 
nit laßt ein ſtund 





mid) haben weder ruw noch raſt. 
Wilt du dann glych, 

tod, haben mich 

in mih der tagen min, 

ſo ſol es willig ſin. 

thü wie du wilt, 

mid) nüt befilt, 

din haft bin id, 

mach gan ald brich, 

dann nimpſt du hin . 

den geifte min 


Nro. 551. 


Nro. 552. 


von difer erd, 

thüft dus, daß er nit böfer werd 
ald andren mit 

beflek jr läben fromm vnd fit. 


In mitten der krandheit. 


2 Troͤſt, Herr Gott, troͤſt! 

die krankheit wachßt, 

wee vnd angſt faßt 

min feel vnd lyb, 

darumb did) ſchyb 

gen mir, einiger troſt, mit quad, 

Die gwüß erlößt 

ein yeden der 

fie herhlich bgär 

vnd hoffnung ſeht 

in dich, verſcheht 

darzu diß zyts all nuh vnd ſchad. 
Nun iſt es vmb, 

min zung iſt ſtumb, 

mag ſprechen nit ein wort, 

min finn find all verdort. 

Darumb ift zyt, 

das du min ſtryt 

fürikt fürhin, 

fo id) wit bin 

fo ſtarck, daß id) 

mög dapfferlic 

thin widerftand 

deß Tufels fact und fräffner hand, 
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doch wirt min gmuͤt 
ſtaͤt blyben dir, wie er joch wuͤt. 


In der beſſerung. 


Gſund, Herr Gott, gſund! 
ich mein ich ker 

ſchon widrumb her. 

Ja wenn dich dunckt, 

der ſünden funck 


werd nit mer bherrſchen mid) vff erd, 


So müß min mund 

din lob vnd leer 

vßſprechen mer 

dann vormals Ye, 

wie es joch geh, 

einfaltigklid) on alle gferd. 
Wiewol id) müß 

deß todes büß 

erlyden zwar ein mal, ; 

villicht mit groͤſſerm qual' 

dann yehund wer 

geſchaͤhen, her, 

ſo ich ſunſt hin 

nad) gfaren hin, 

fo wil id) dod) 

den trug vnd bod) 

in difer wält 

tragen froͤlich vmb widergelt 

mit hilfe din, 

on den nüt mag vollkommen fin. 


Zürcher Geſangbuch (1560) 8° Seite CCELXI. In ver fpätern Ausgabe, Palmen und Geyftliche Gefenge, Zuͤrych 
1570. 120 Seite C(CCLXI ſteht in der Überſchriſt ver Druckfehler H. P. für 9. Z. Ders 1.4 fey, 1.8 dein, 2.11 
verfcheß, 2.12 391, 3.11 gen, 3.15 erleyden. Das Lied ift von 1519: vergl. Schuler und Schultheß, Huldreich 
Iminglis Werke II. 2. Seite 270. Dafelbft Bers 1.4 [yg, 1.19 haf, 1.25 andern, 3.16 größrem, 3.18 herr, 3.22 poch. 


552. Ein geiſtlich lied vmb hilff vnd byſtand 


Gottes in kriegs gfaar. 


Herr, nun heb den wagen felb, 
ſchelb wirt ſuſt all vnſer fart, 
das bradt luft der widerpart, 
die dich 

veracht fo fränenlid). 


2 Gott, erhöc den Hamen din 


in der ſtraaff der boͤſen böck, 
dine ſchaaff widrumb erwerk, 
die did 

liebhabend innigklid). 


3 Hilf, das alle bitterkeit 


fheide feer und alte truͤw 
widerkeer vnnd werde nuͤw, 
das wir 

ewig lobfingind dir. 


Aw gfangbücle sc. Getruct zu Zürych by Chriftoffel Froſchouer, Im Iar D.M.XL. SO Seite CCXXIM. 
Das Lied ift von 1529. Im Straßburger Gefangbuch von 1537 Blatt LXXIX, Bers 1.2 funft, 1.3 bringt, 1,5 
freuelich, 2.3 wiverumb, 3.2 ſcheyd neid ferr für ſcheidẽ feer, 3.5 Lob fingen, 
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553. Der LXIX. Palm, Hebr. 


Narr, Gott! das waffer gat 

mir biß an dfeel, im kat 

ſteck ich vn find keins bodens grund. 

Ich bin im tieffe meer, 

das gwill zerſchlecht mich ſeer, 

vd gfchrey ift worde muͤd min mund. 
Ich heifren vaſt, 

der ougen glaſt 

nimpt ab, ſo ich 

ab vff did) ſich 

vñ hoff, min Gott; 

der haßre roit, 

die mid on vrſach vecht, 

wol überträffen möcht 

die haar mins kopffs, die falſchen fynd 

mir vil zeftarck worden find. 

Das id) nit genommen hab 

muß id) alles tragen ab. 


Min thorheit if, o Gott, 

dir bkant vnd miffethat: 

nit laß zu ſchwachheit komen die 
In dic vertenwend, Herr, 
nod) den afchendt werde der 


dich ſücht, drum daß ich gſündt hab hie, 


Dann ich trag noch 
nit kleine ſchmoch 
vn dic, o Gott, 
bin gäh [damrot; 
min bruder find, 
fam fy mit kind 
figed der müter min, 
froömbd worden mir, der grim 
vd yfer dines huß mic fraß, 
drumb din fchmaher vff mic faß. 
Was min feel weint, faftet, btradt, 
ward mir als zu gfpött gemad)t. 


So bald id) harin gwand 

anlegt, ein fprüdwort fand 

min widerpart: ſy redtend fen 

Bin porten wider mid), 

vnnd wo ſy famlend ſich, 

bym wyn vnd prafß, da ſingend ſy 
Ein lied von mir; 

ach Herr, zu dir 

ich ernſtlich bitt, 

abſchlach mirs mit, 

durch all din gut 

mir hilf vnd bhut, 

erloß mid) vß dem lätt, 

daß mic ſchier verfendt bett, 

das ic) von minem fynd und waag 

sdieffen waſſers mid) entſag, 

Dem gwill und grüb fo enfflüch, 

daß nit ob mir zämen züch. 


Herr, der barmherhig bif 
vd gutig zaller frif, 





or 
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wend did gen mir durd all din gnad. 

Verbirg din angſicht nit 

vor dim Knecht, den angft ſchütt, 

yl, daß du mid) verhörift, grad 
Naͤch miner feel, 

o Gott, du wöl- 

liſt löfen ſy, 

dz mit die kry 

mins fygends bſtand; 

du weiſt, was ſchand 

vnd ſchmaach ich Ind, vor dir 

find bkannt die leids thünd mir, 

Ihr vnbill ſchwecht und bridt min herh, 

niemant btrachtet minen ſchmerhß: 

Id) vmbſach, ob neißwar mit 

lidt, fand eine tröfter nit. 


Sie hand mit gallen mid) 

gſpyßt vnd treckt mit eſſich: 

den tif, o Herre, jn wider gilt 

Mit ſchwaͤrem fall vnd ſtrick, 

blend fy, dz fy kein fick 

fahed, zerknütſch on alle milt 
Ic ſtarck ruckbein, 

bgůß ſy all gmein 

mit dinr vngnad, 

dines zornes ſchad 

ttreng vff ſy ſchlach, 

je wonung mad 

einod, je hufer laͤr; 

dann den du gſchlagen ſchwaͤr 

zerfchlahends gar, wo du mich ce 

gwundt haft, da verwundeds mer. 

Spars jn alles zämen, heer, 

vnd begnad ſy nimmermer. 


Dertilk ſy vß dem büch 

der läbenden, nit ſüch 

ſy zu den fromen zſchrybe, heer. 

Mich armen aber, Gott, 

vd kranken arhen fott, 

din hilf mir nimmer maden veer. 
Wil ih mit afangk 

vund groſſem danck 

din lob vnnd eer 

ſtaͤß pryſen mer, 

welches dir vil baß 

gefelt dan das 

man dir die ochſen ſchlach 

vnd flier, die alls gemad) 

mit horn vñ klawen habend ſchon, 

vfgericht find vn wol gethon: 

Das gfalt dir für alle vych, 

wenn der menſch vfopffert fid). 


Mas fähend an, jr, die 
verkümert werdend hie: 
erfroͤnwend uͤch vnnd füchend Gott. 
Der wirdt uͤch uͤwer herh 


Nro. 553, 
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erquicken, wenden ſchmerh, vnnd alles werd 
er merckt vff aller menſchen not, dz ſich im Meer bewegt. 

Die kummer trengt Gott iſt, der Zion tregt 
ald gfencknuß engt: vnd Juda ſtett erhuwt vnd halt, 
er ſchupfft ſy nit: daß da wonind jung vnnd alt 
das lobind huͤt | Vnd ſy bſihind ewigklich, 
im himmel, erd | das if, das heilig himmelrych. 


Zürcher Gefangbuch von 1560. 80. Seite CCCLVI. Über dem Lieve die Buchftaben H. 3. Eben fo in ver 2, Aus- 
gabe von 1570, nur Vers 2.17 wann fir was, 5.3 du für 0, 5.17 und 6.3 Herr für heer, 7.10 deß für das. Beide 
Ausgaben haben Bers 1.13 förcht für vecht; vie richtige Lesart habe ich aus ven Kirchengefeng ꝛe. Zürych 
M.D.XCIX Seite 63; dieſe leſen noch Vers 1.15 haupts, 5.16 verwundt haft da wundends, 6.5 artznen. 


Iohannes Bobheim. 


Nro. 554 und 555. 


554. O herr und got der fabaoth. 





(0) Herr und got der ſabaoth, O herr, wie lang leidft du den zwang, 
zu dir ſchreyen wir armen: deim heüfflin zu verderben: 
Du fichft on end unnfer ellend, erhoͤr uns, herr, zů deiner eer 
herr, das laß did) erbarmen. vd laß uns gnad erwerben. 
Mad) deinem wort gib hie und dort 
grad, das wir felig werden; 3 Al vnnſer werk hond ganh kain ſterck, 
dein gnadreich wort ift vnnſer hort, feligkait zunerdienen: 
funf if kain troſt auff erden. Herre, du fihft was uns gebrift, 
dein gnad wöll uns verfienen. 
2 Handthab dein cer vnd rett dein leer | Dein wort if feh, om allen preft, 
vor den falfhgnanten Chriſten, vnd flarck ob allen dingen: 
Die aigen muß, gwalt, eer mit truh mad) uns allain den glanben rain, 
ſüchen für did mit liften. fo mag vns nit mißlingen. 


Dffenes Blatt in Duer-4°, zwei Reihen Singnoten, darunter die drei Strophen des Liedes, ohne abgefehte Vers- 
zeilen, mit großen Zwifchenräumen. Königl. Bibliothek zu Berlin: Libr, impr. rar, Fol. Nro. 117, ein anderes 
&remplar mit abgefchnittenen Noten Nro. 116. Vers 2.1 redt, 2.6 vein h. zuuerderben. Der in ver Bibliographie 


son 1855 ©, 46 befchriebene Drud v. 3. 1523 lieſt Bers 1.1 von fir der, 1.7 gnadrichs, 2.1 Druckfehler deiner 


für dein er, 2.2 Drudfehler werden für vor ven, 2.6 die richtige Lesart, 3.2 ZU verdienen [eligkeit, 3.4 dein 
will werd in ewikait. Das Salmingerfche Gefangbuh von 1537 folgt diefem Druck, Lieft aber noch Vers 1.4 
laß dic das, 2.3 gwalt ehr geytz truß, 2.7 erleucht, 3.2 3. v. dſaͤligkait, 3.3 © Herr, 3.4 dv. w. der werd. Auch 
im Joh. Zwickiſchen Gefangbuche Son 1540 ©, 228 lauten die Verſe 3.2 und 3.4 wie in vem Drude von 15233, Das 
Büricher Geſangbuch von 1570 nennt ven Dichter Jacob Bobheim. 

In jenem Drude von 1523 fett Iohannes Botzheim unter das Lied die Worte Dum fpiro (pero. Diefelben ftehen 
auch über ven zwei Neimpaaren, welche dem Spruchgedichte, mit welchem ver Druck beginnt, folgen, und ich ſchließe 
daraus, daß dieſe Verſe ebenfalls von Joh. Bogheim find; fie lauten alfo: 


Dum fpiro fpero. 


Die weil id) leb und otem hab, 

fo weyd) id) nit von der worheit ab. 
Allein mein hoffnung ftott zu gott, 

follt id) darumb leiden fhmad) und fpot. 


Drei Jahre darnach fiel er von ver Wahrheit ab, wie dieß das nachſtehende Gedicht bezeugt. 


555. Ein lied wider die von Coſtantz. 


| 
Conans, o we, am Bodenfer, | ein böfen fin erfunden, 
dem Ric) mit eid verbunden! Durchs Luthers fhrifft din herhß vergift, 
Du haft im geift am allermeift gen Zürch und Bern gefhworen, 
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Dis haſtu grob dinr eltern lob 
darzu din chr verloren! 


2 Sol es beſton in dinem won 
ein kleine zeit beliben, 
So feh man an, was Coftank kan 
all erbarkeit vertriben. 
Bringt ju kein nuß, mit irem truh, 
die gmeind thuft du verderben, 
Du bift verblendt und haft aefchent 
did) felbs vnd all din erben. 


3 Geſtrafft wirft bald wie shol im wald 
vom tolden bis zum flammen! 


Bi; 


Nro. 556. 
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Das wer das bet, wen vogl und nefl 
die raff bald thet erlangen, 

So würdent doch die burger nod) 
zuletft ſich bas befinnen 
Und ſich darnad) bekeren gad) 
zu Chriftenligen dingen. 


Werden fy dod vom truh und bod) 
nit lon vnd von den zwicken, 
Irm predicant vnd shuͤtlis dant 
and vögelins beſtricken, 

Das ſy nit mer Marien eer 
and biderb Int thünd ſchenden: 
So ſech man vff des adlers ſtraff, 
der wirt fi zu in wenden! 


Etlich geiftliche glang und Liever vor jaren gefchriben durch meifter Ambrofium Blaurern ze. 1562. Papier-Hſ. 
in 80 auf ver Waßerkirch-Bibl. zu Zürich. Blatt 5P. Die Anfangsworte ver Strophen geben die Drohung Coſtantz 
fol geftrafft werden. In ven Verſen 4.2 ff. find die betr. Namen enthalten. Die Antwort Ambrofius Blaurers 


fieh Nro, 645. 
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Nro. 556 — 560. 


556. Ain Neüw Ewangelifih lied auf der ſchrifft gezogen. 


In dem thon Auß hertem wee klagt fid) ain held. 


Av tyeffer mot ſchrey id zu dir: 
Gott, wölſt did) mein erbarmen! 
Dein Göttlich angſicht ker zů mir, 
kum her zu hilff mir armen! 
In fünden ich empfangen bin, 
ernört und vfferzogen; 
Voll boßhait ſteckt hertz, mit vnd ſynn: 
wa duß auß gnad mitt nymmeſt hin, 
iſt all mein thon erlogen. 


—8 


Wir ſeynd bißher felſchlich gelert 
von allen Münch vnnd Pfaffen, 


Von Gott fy uns in die werck hondt kert: 


o Gott, wölſts anderſt fchaffen , 

Das dein wort wider kum an tag, 
das wir new werden geboren, 
Darnon yeh allent halb if klag, 
durch menfchen gſah ernider lag: 
wend ab von vns dein zoren! 


w 


Dom glauben hatt man vns nicht afagt, 
allain vom freyen willen: 
Wölds yeh das heuflein Chrifti klagt 
ir Ingenhafftig grillen, 

Darmitt wir armen gewandet fend, 
an bergen irr gefüret: 
Darumb, o Gott, uns wider wend, 
ain faißte wand uns, here, zů ſend, 
dann vns das gewiſſen ruͤret. 








4 


or 


— 


Erbarm dich, Got im hoͤchſten Tron, 
laß uns dein liecht her glaften; 
Auß für vns von der menfhen won, 
das wir füchyn nit taſten: 
Recht wie der plind areyfft an der wend, 
alfo ſeynd wir and) gangen, 
Dein Göttlich hilf von hpmel fend, 
des Endtchrifis plindthait von uns wend, 
nad dir hond wir verlangen. 


Send vnns Chriſtliche prediger ,! 
dein wort uns frey zu leren; 
Dein gnad and) täglid in uns mer, 
von fünden uns bekeren, 

Fürhyn dir, Chrifo, haugen an, 
deim willen allzeyt geleben: 
So wir den glauben gelernet hon, 
das wir mit werk mit müffig ſton, 
ja güh vmb vbels geben. 


An Früchten wirdt der bawm erkennt, 
man darf jm nit gebietten: 
So der glanb if ain fundament, 
es wirdt felbs ranffer wüten, 

Die frucht die wellt and fehen lon, 
daran man möcht erkennen, | 
Das der glaub nit foll miüffig fon, 
die frücht bey jm erfliken lon, | 
fol man jn fruchtbar nennen. 


Nro. 
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Mit das die werk feynd ewigs hayl, 
es geſchicht allain auß anaden, 
Der hymel Gott nit drumb. ift fayl: 
auff fid) hatt er geladen 

Pergebens auß kains menſchen bitt 
all vnſer fünd vnd breden: 
Alfo er vns macht erben mit: | 
fo ex verwundt fürn vatter dritt, 
will Gott kain vbel reden. 


Das alles nur auß guaden gſchicht, 





auß felbs gnaigtem erbarmen, 
Seyn fun mit ſtraff hatt zu gericht, 
das er erlöß uns armen, 

Gekrönt, gegayßelt vnnd verwundt, 
von vnſer wegen jn gefchlagen, 
Auff dis er leyb vnd feel macht gfund, 
mitt gwalt riß auß der helle ſchlund, | 
darinn wir vergraben lagen. 


9 Darumb wir Got im hödften Tron 


o 


lob, preyß vnd cer fond fagen, 
Das er fein fon ließ für uns ſton, 
der alle fünd hat tragen, | 
Die gerechtigkait des vatters gſtillt, 
uns allen gnad erworben, 
Für alle wellt das gſeh erfüllt, 
die find vnnd Adams fall gefillt, 
am Creüh für uns geflorben. 


Mas wir auff erd in ewigkait 
nit guugfam mügen danken 
Der gnaden Gotts und füligkait, 
darmit er hilft uns kranken, 

Vnd uns fürthyn and) geben will, 
die weyl wir fend auf erden, 
Das wir hie leben nad) ſeym ſynn, 
des flayfches werk thund von ons hyn, 
entlich behallten werden. 


ıı Das alles geb der ewig Gott, 

machs frey nad) feynem gefallen, 

ehütt vuns vor ewigem todt, 
hilf auf für hyn vns allen; 

Bewar uns vor des teuffels dick 
weyl wir hie feynd auf erden, 
Von jm uns glegt ſeynd mande ſtrick: 
verleyh uns, Gott, deiner guaden blick , 
das wir erhalten werden! 


Dffenes Blatt in folio, am Ende Hainrich VDogther Maler zu Wimpffen 15%. An dem Berliner Gremplar 
fehlt dieſe Zeile; fie mag mweggefchnitten fein, aber e8 lieft auch Vers 6.1 bawn, 8,5 verwunndt, 10.8 thunnd und 
das Heidelberger Gremplar Vers 11.9 erhallen. Beide 11.8 verleyhe. 
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557. Ein Palm Aſaph in der zal.73. 


Got ift fo gut dem Ifrahel, 
die feind eins reynen bergen. | 
Min füß ſtraucht ſchier in ungefel, 
mein tritt ſchlupfft nahe in ſchmerhen. 

Dann vff die tollen mid verdroß: 
das glück allein hat der gottloß, | 
gat jn nad) irem willen; | 


Seind mit dem tod umbfangen nid, 
ſtend veſt wie ein palafte, 
Pnglük wie ander wit anfiht, 
die plag ſye nit erhafdte: 

Die frommen menfhen leyden peyn, 
ir hoffart all müß erlid fein, 
truh, der fye darumb firaffe! 


Ir frenel müß jn wol an ſteen, 

fye wöllen fein gefehen, 

Drumb fye fo feiſt hereiner geen, 

was denken muß gefchehen, 
Pernichten alles das do if, 

reden dauon mit argem lift, 

mit gwalt hoch einher reden. 
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In hymel ſtellen ſye irn mundt, 
ir zung geet vmb im lannde, 
Daſelbſt kert hinn ir volck zu fund, 
bey jn vill waſſer fande; 

Sye ſprechen all wie weyſt es Gott? 
der hoͤchſt des kein erkantnuß hat?, 
treyben auß gott das gfpotte. 


Sihe da, wie die gottlofen leutt 
all glück hand inn der welte! 
Sye bſihen hie in difer zeit 
all reychtumb, gut vnd gelte; 
In armüt der gottfelig lebt, 
das kreüß als ob feym rucken ſchwebt, 
jm ift all werlt zu wider, 


So fagt der frum “foll ich vmb funft 
gereinigt han mein here? 
Mit vnſchuld myne hend in brunſt 
gewaſchen han mitt ſchmerhen? 

Von gott ich teglich plag einnam, 
mein ſtraff mir allzeit frie zu kam, 
kein frid bey mir erſchyne!“ 


506 gainrich worter! 


Nro. 558. 





7 Im meinem herhen ich gedacht: 
ſolt ich auch alſo ſagen, 
Das gſchlecht deine kinder ich veracht 
vnd wurd an dir verzagen! 
Id dacht jm nad), das ichs vernem, 
mir ? ward es alles widerzem, 
das fleyſch modts nit begrenffei. 


Ma ich in Gottes heylgthumb gieng 
vd merckt vff ire ende, 
Mein herh gotes erkantniß fieng, 
vernam ic) ſchnell behende 

Das du vffs vngwiß fehft ie ding 
und felleft fye zu boden ring, 
fye werden bald gant wüßte. 


(0 0) 


em 
= 


Mit ſchrecken nemmen fye ic end 
vnnd geen zu boden under. 
Als eine vom traum erwacht behend, 
vor jm ifts als verfhwunden, 

Alſo, herr, machſtu fye veracht, 
die flat ir bild verſpott, verlacht, 
ir [hand wurtt gan entderket. 





10 


— 
— 


Decpbitten it mein — gar, 
durchſtochen ſind mein nieren; 
Nicht weyß id) vnd bin ganh ein narr, 
bey dir bin ich eyn thiere: 

On vnderlaß id bin bey dir, 
mein rechte hand, her, faſſeſt mir, 
fürft mid) nad) deinem ratte. 


Mimf mid) hernach mit eren an; 
im himel ift kein hilfe, 
Allein, herr, fo id) bey dir fion: 
zů dir allein id) aylffe. 
Bei mir feind alle ding veradt, 
mein fleyfdh vnd herk iſt gar verſchmacht, 
on did binn ich verdorben. 


Gott if allein meins herken hort * 
vnnd mein ewiger theyle. 
Alt die fi) fernen von feim wort, 
der felen ift kein heyle: 

Was fid vffleynet wider gott, 
das komet vmb und wurdt zů ſpott, 
von gott ewig verſtoͤret. 


13 Mir iſt güt, das mein herh zů gott 


allein fid) gibt vnnd helte. 


Mein zunerfiht nit wart zu fpott, 
weyls vff den herren ift gfelte. 

On vnderlaß bitt, lob vnnd dank, 
das er mic) halt mein leben lanck, 
dz id) fein werck verkünde. 


Das dritt theil Straßburger kirchen ampt. M.D.XXV. Blatt Bij. Vers 3.4 was = was fie, 5.7 welt. 


558. Der LXXL Palm. 


Herr gott, ich traw allein vff dich, 
laß mich 
nimer zu ſchanden werden! 
Erröt mic durch dein geredtigkeit 
anß leyd 
von fünden hie vff erden! 

Neyg deine oren her zu mir, 
hilff mir gefangnen armen! 
fey mir ein Harder herr vnd zier, 
das mid) mein fleyſch vom weg nit für, 
mein blodigkeit erbarmet 


to 


Mu beytſt mir felbs zu helfen am, 
wie kan 
ich foldys vmb dic verdienen? 
Du bit min burg, min felß eckſtein, 
funft kein, 
darnach mic teglich fene. 

Hilf mir auß des gottloßen hand, 
des granfamen, vnrechten! 
inn zůuerſicht ich vff dir ſtand, 
beyt mir, o got, din awaltig band, 
mein herß mach ſtarck vnd freche! 





3 In herren iſt mein hoffnung gſtellt, 


—⸗ 


der zelt 
mic auff von müter leybe, 
Daruß du haft mid) zogen her, 
vd ger: 
mein rum vor dir beleybe. 

Ein wunder id vor vilen bin, 
jedoch biſtu mein ſtercke; 
gib mir, o gott, inn meinen ſin 
das ich dich lob vnd breyß für hin, 
der feynd dein beyſtand mercke. 


Verwürff mich in meim alter nit, 
dich bit, 
fo ganß mein krafft abnimet. 
Dann meyne feind bereyten ſich 
uf mid), 
thund was zur rad) gezümmet. 

Vff mein feel haben fye groß adıt, 
und gott hab mein vergefen; 
fye fagen “greyfft jun an mit macht, 
an jm geb wir all vnſer bracht! 
der fig dir zu werd gmeffen. 


Nro, 


5 Darumb, gott, biß vonn mir mitt weyt! 


or 
<= 


-ı 


* 
— 


n 


. D. Blatt Bvj. Ohne Überschrift. 


559. che Basinem 


507 





ift zeyt! 

mein gott, eyl mir zů helfen! 
All mein feind müffen ſchemen ſich 
durch did) 

an mir, eim jungen welffen! 

Die meiner feel zu wider ſend, 
mit (hand wurſts überdeken ; 
mein vnglück fye all ſüchen bhend, 
ir red vnd anſchleg vff fye wend, 
ir zyl in ganh verfiece! 


; Dann, herr, ich harr allein vff did), 


vnd fid) 

das ich dein namen preyße, 
Dein gredptigkeit zu aller ſtund 
mein mund 

bekenn vnd and bewenfe. 

Dein heyl ich mitt erzelen kan, 
din macht will id) verkünden; 
dein gredhtigkeit id) vor mir hon, 
darnff id) mich allein verlan, 
vff did wirff ich mein fünde. 


Du haft mid), gott, von ingent glert, 


vff erd 
dein wunder zu verkünden: 
Won mir and) inn dem alter bey 
gantz ſrey 
eroffen mein kinds kinden, 

Damit den die zükinfftig fend 
dein macht verkündet werde, 
Dein gredhtigkeit ſich hoch her lendt, 
duft groß ding dem der es erkendt: 
wer ift dir gleych vff erden? 





s Mer du, gott, mid) laſt Kirk vil 


dein will 
mit forg vnd angſt probieren, 
Chuft mir je doch hierinn beyftand 
zu hand 
durch als vnglück mich fuͤren: 

Wie tieff ich in der erden lig, 
noch geyſt mir auch das leben. 
on dich beym menfchen iſt kein ſyg, 
vff dich ich mich allein erwig: 
wöllſt mir das ſygen geben! 


So ich in ſünd vnnd vnnfal lig 
on ſig, 
ſo —9— du mich, herr, wider, 


Machſt mid) ganh wunderbarlich groß 


on maß, 
die fůnd truckſt bey mir nider. 


Des danck ich dir, mein hoͤchſter gott, 


will dir mit pfalter fpylen, 
der trew, fo mir in meiner nott 
dein qitigkeit erzeyget hat, 
dein gnad id) ſtercklich füle. 


Mein leffhen froͤlich fingen dir 
mit gyr, 
dem beylgen Iftahele, 
Der du allein auß gnad vnd gunfl 
vmb funfi 
erlößet haft mein fele. 

Vonn deiner gredtigkeit mein zung 
on vnderlaß als kichtet. 
ſich muͤſſen ſchemen alt vnd iung, 
das vnglück jn allein zu kumm 
die mirs zit Pi gerichtet. 


Ders 3.4 fehlt mich, 3.6 von für vor. 


559. Ein nenwes Euangelifch Lied in allem creüt 


Jedem Eriftenn gang troͤſtlich, 
Auß göttlicher ſchrifft gezogen, 


Los fei dir, jefu Chrifle, 
in dinem himels tron, 
Der du der menfchen life 
zu boden laffet gan, 
Pas criften für zu dinem wort, 
weldys lang zit ift verfhwngen, 
jeh leichtz an allem ort. 


Mu byft das heyll Der armen, 

om dich keyn hilf mit if: 

Faß did, o gott, erbarmenn 

denn aroffenn mord vnd liſt 
Darmit wir waren gfangenn gar 

von den falfhenn Papiftenn 

mit Irer kaufmans war, 


3 


4 


Mitt vnns hanndt fye ahanndthieret, 


wie dann Sannt Peter fchreibt, 
Mit valſcher Lör verfyeret, 
dyn wort vom erthrich gereyt: 

So dus nun wider bringſt vff ban, 
fo heyßt manns keherye, 
will vns den tod ann thon. 


Sye wellen vunns erſchreckenn 

mit brieffen vnd mit dem ſchwert, 

Gotts geyſt ſeyn zyll verſteckenn, 

das ſeyn wortt nitt werd gelert: 
Vnd hieltens noch fo hefftig drob, 

fo würt yedoch gott ſygen, 

fein feinden Iygen ob, 
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5 Darnmb, Ir frommen Eriftenn, 
habt troſt vnnd fürcht euch mitt, 
Secht, wye die Baaliſten 
Criſtus zu hauffenn tritt, 
Wye eer vnns wont ſo krefftig bey, 
das allenthalb ſeyn worte 
yedoch wurdt Predigt frey. 


So wir nun werden gefyeret 

zu Criſto dem heyland, 

Dühand dye welt einrürett, 

damitt vnns volg ſchmach und fand, 
Vff das das cruͤß nit lang beleyb auf, 

welds erſtlich müßs anfahenn ; 

wol an dem gottes hauß. 


— 


Darumb hebt vff Euer ſtĩmme, 
trett froͤlich vſf den plan, 
Redt frey wie ſichs gezime, 
ſeht leyp vnd leben daran, 
Dann Criſtus müß bekennett ſeyn, 
durch thod und grofe marter 
gen wir jnuns lebenn jun. 


-ı 


Mitt forgtt, was jr wöltt fagenn, 
fo man euch für grichtt fürt: 
Gotts geyft vff dyſem tage 
end eüre zungen rürt, 
VUyemann end) wyder ſprechen kan, 
yebt man ann euch dann gwalte, 
fo nemenns herklid an. 


[es] 








] 
| 
| 


| 


1 


Hainrich Vogther. 


9 


> 


— 


— 


Nro. 560. 





Wöll wir mit gott glorieren 

vnd herfchen jm hymmels tron, 

Muůß wir ons jm gleyd zieren 

mitt creüß vnd marterer kron: 
Der knecht mitt übern herren if, 

für vnns if and) eyngangenn 

der heyland Iheſu criſt. 


WMän gott der herr thüt lieben, 
den geyfelt er frie vnd fpatt, 
All fün thut er beteyeben 
dye eer vff genummen hatt: 
Mir werdenn Al durchs creüß probiert, 
recht wie das gold im ofenn 
durch hoffnung duch hyn afurtt. 


Alfo die erſten Criſtenn 
durchs plüt fend gangen eyn: 
Bitt gott, das er vnns riſte, 
je mitgefellen feyn, 
Den leyb der marter geben dar: 
fye thodten nur den leybe, 
dye feel würdg nit gewar. 


Taf uns vil mer ann fehen 
der leib vnnd feel thödten kann, 
Jun vor der weldt verichen 


vnd follt wir zu trimmer gan: 


Er ifts, der uns erhaltenn mag, 
verdampt vnnd felig madet, 
fo kummet jhenner tag. 


ı3 Dem wöll wir frey ergeben 
all vnßer leyb und güt, 
Zůum thod und aud zum Leben 


befelhenn jun ſeynn hütt. 


Der helff vnns mutig ſtrytten mit, 
onn Inn iſts gannh verlorenn, 
keyn fyg beym menfhen nit 2c. 


Einzeldruck, 4 Blätter Hein S°. Am Ende: Gemacht heinrich vogther maler zu Straßburgk || Gepruckt Peter 
kornmann von Augfpurgk. Im xxvj. Jar. volent Am Freytag nad) vnſſers herrgotts tag. 


560. Der . cxxxix. Palm. 


Domine probafti me. 


Herr gott, der du erforſcheſt mid), 
erkenft meyn ganhes leben, 

Meyn aufferfteen vnd ſihen, id 
bekenn, von dir würt geben. 

A meyn gedancken fo ich hon 
vor dir, o gott, eroffnet ſton, 
erkenſt meyn thün vnd laſſen. 

Denn du ſteh biſt vmb meynen pfadt, 
der ringweyß vmb meyn leger gat, 
ſpeheſt auß all meyn ſtraſſen. 





2 


Es if kein wort in meynem mund 
noch red auff meyner zungen, 
Das dir nit alles vor ſey kundt, 
ee ſye wern gret noch gſungen. 

IH gee, ce, was id) jmmer thi, 
fo biftu da und ſichſt mir zů; 
on did nichts guts volbringe, 
Du richteſts dann vor inn mir an: 
dein hand mid krefftig für auff ban, 
mir mag funk nit gelingen, 


Nro. 561. 


— —— sr 
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3 Ich binn zu ſchwach in meym Feine 
ſolch heymlicheit zu erlangen; 


Pernunft treybt darauf nur ein thandt, 


im glauben würts empfangen. 
Mo fol ich hyn gen vor deim geyſt, 
der du alle bergen danken weyſt, 
dein angefiht weyßt meyn fliehen: 
Far ich gen hymel, fo biftu do, 
and in der heil und anderßwo, 
kan mid) dein mit entzichen. 


w> 


Nem ic flügel der morgen roͤt 

vnd blyb am end des meres, 

Deyn hand mid) würt auß aller nöt 
erhalten vnd erneren. 

Sprech ic “finfternüß decken mid)’, 
fo gilt der tag vnd nacht dir gleich, 
die nacht leücht wie der tage, 

Bey dir finfer nicht finfer if: 
all heymlich fünd zu aller frift 
dir nyemandt mag verfdlagen. 


Meyn nieren haf in deiner gwalt, 
and) all meyn heymlich Lüfte. 

Wie id) in mütter leyb was gſtalt, 
on mid) hafts zu gerüfte. 

Deyn rechte hand ſtets was ob mir, 
von herkens grund des dance dir 
deynr wunderlichen thate, 

Damit du mich machſt wunderſam, 
meyn feel ſolch gütihat wol vernam, 
das cs gefiel deym hate. 


or 


Au meyn gebeyn haſtu gezelt 
do ich ſolt bildet werden, 
Deyn augen auch auff mich geſtelt 
do ich lag in der erden 
In mütter leyb noch vnbereyt, 


— 








— 


— 


des kein ke nit weit beſcheyd; 
mein tag vor dir fend zelet, 

Dauon noch zit kein menſch mag thin, 
vff deim büch all gefhriben ſton 

wie lang dus haft erwelet. 


Wie koflid) fend vor mir, o gott, 
deyn vilfeltig gedanken! 
It fumm des fands am mere hat! 
von dir wird id) nit wancken. 

So id) vom tod auch funft auf wad), 
dein gnad mid belt in aller fad), 
bey dir wurd id) beleyben. 
Die gottloß rott, o hoͤchſter gott, 
die toͤdt, thilg auf vnd machs zu fpott, 
das blind vol gar vertrenbe. 


Sye reden ſtets vnrecht von dir, 
wz dient zu jren ſachen, 

Sobald deyn wort klar will herfür, 
on vrſach fid) auffmachen. 

Ich hafs ja, herr, die heſſer deyn, 
die dir vnnd deym wort zu wider feyn, 
dawider alzeyt fireben: 

Darumb fye mir all werden feynd, 
vil ſchmach vnnd leyds erzeygen ſeynd: 
wölſt mir das ſigen geben. 


Erforſch mich, herr, erfar meyn herh, 
verſüch all meyn gedanken, 
Vnd ſyh, ob meyn thůn hynderwerh 
vff einig ſeyt wöl wancken! 

Ob ich ſey tretten ab der ban, 
laß mich, o gott, nit fürbas gon, 
vff rechten weg mich leyte, 
Der dir gefall vnd ewig fen! 
meyn qwifen, leyb vnd feel dir frey 
ewig fiets fen bereytte! 


Die zwen Palmen: In eritu Ifrael &c und Die probafti me xc verteütfcht, wölche in ven vorigen büdlin 
nit begriffen feynd. x. ZX Straßburg bei Wolff Köpphel Anno. M.D.XXVI. S Blätter in 80. Blatt Aiiij. 
Ders 1.6 eroffet. Vers 7.10 hat das Goftanzer Gefangbuch von 1540 blütuolck für blind volck. 


Symphorianus Pollio. 
Althießer, 


Nro. 561 und 562. 


561. 


Meyn ſeel erhebt den herren meyn, 
meyn geyſt thůt ſich erſpringen 
In dem der fol meyn heyland fein!’ 
Maria al thut fingen: 

Mich ſchlechte meidt, 
auch nichtigkeit 
alleyn hat angeſehen, 





Ans Lob ‚sefung Marie. 


In mir volbradt 
fein götlich madıt, 
all gſchlecht mir Lob verichen ! 


2 Seyn nam der if allen bereyt 


vnd thüt all welt ergehen, 
Die fidy in fein barmbergikeit 
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Nro. 562 — 563, 





mit forcht allzeyt than fehen. 
Dann ſeyn gewalt 

von ander fpalt, 

fo ex feyn arm hit regen, 

W; hoffart treybt, 

keyn gwalt auch bleybt, 

vom finl thit ers bewegen. 


3 Mas demüt dult und hunger hat, 
die will er genhlich fpeyfen, 
Hoch fehen fie und maden fat, 
damit feyn gwalt bewenfen. 
Die reychen fon 
laßt lar hyn gon, 
thůt fie in irůren ſehen, 


Orvenung und yühalt Teütſcher Meſs vñ Veſper, ꝛc. 


allen, 4.7 hat für hatte. 


— 





Doch was arm iſt, 
dem hie gebriſt, 
wil er mit frewd ergehen. 


Mer herr nam an and ſeynen knecht, 
den Ifrael vil frummen, 
Darmberigkeit die macht das ſchlecht, 
das er jn an hat guummen, 

Mie ers dann vor 
den vättern zwor 
hatte vor langem zu gefeit, 
And) Abraham 
vd was ye kam 
vom famen feyn in ewigkeit.? 


(Straßburg 1524.) Blatt Cvj. Vers 2.1 alleyn für 


562. Das vatier vnſer. 


Vatier vnſer, wir bitten dich, 

wie uns hat glert herr jeſu chriſt: 

Erhoͤr dein kinder gnediglich, 

dann du für wor barmherhig bif. 
In himels tron 

biſtu on won, 

als vns dein wort erlernen thit, 

Doch ſtets din macht 

bey tag vnd nacht 

vns hie vff erd behalt in hit. 


—8 


der vns allein zum hymel hilfft. 

Er iſt mechtig, ſin gwalt on maß: 

erhoͤr dein gmein, die zu dir gilfft, 
Das jun all gleid) 


Geheyliget werd dein nam fo groß, 





= 





zu kum dein reich, 

in dem allein ſy herſchen find. 
Dein will auff erd 

vnnd himel werd, 

domit mad) uns dein ghorfam kind. 


Verlyh uns heit das täglid brot 

zu feel vnd leyb, dz bitten wir; 

Pergib vns andy die ſchuld, gib rot, 

das wir von ganbes herheus gir 
Perzeihen ſchwind 

des bruders find; 

in die verfühung fier vns nit. 

Wit gib dem find, 

o gott, dein kind, 

fonder mad) vns vom übel quitt, 


Das ander theyl. Strakburger kirhengefang. Am Ende: Gedruckt zu Straßburg bey Wolff Köpphel am 


Roßmarckt, im jar . 15%. Blatt A ij. 


563. Der. ui. Palm, 


(0) je knecht, loben den herren, 
fein namen follen jr eren, 

Er if lobfam gar wyt um breit 
von jhund bi in ewigkeyt. 


2 Don vffgang body der fonnen fchein 
bis obent lobt den namen ſyn, 
Vber alles volck der herr du bift, 
dein eer über all hymmel if. 


3 
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Er wont fo hoch, wer ift im gleich? 
ficht herab in erd vnd himelreych, 
Vom flaub der erd macht er auffſton 
vnd aud vom kot den armen man, 


Das er jn fe den fürften gleich 
vnd von ewig in feinem reych, 
Macht wz unfeuchtbar iſt im huß 
ein müter viler kinder druß. 


5 er dem vater, fün, heilgen geift, 
der vns fein guad im ewig leyſt! 


Ordenung vnd yühalt Teütfcher Mefs vñ Vefper, ze. (Straßburg 1524.) Der vorſtehende Druck ift nach einer 
Abſchrift aus dem erften Teil des Straßburger Kirhenampts: 


Teutſch Kirche ampt mit lobgefengen, vil göt- 


Nro. 


564 — 565. 
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Lichen pfalmen, ꝛe. Getruct by Wolff Köpphel. (1524 oder 1525.) Blatt B viij. In dem nieverdeutfchen Ge- 
fangbüchlein von 1526 lautet vie 5. Strophe alfo: 


Eer fy dem vader aldermeift 
dar tho dem ßoen und hilgen geift 
In hemmel vund aner de erde breit 
nu vnde inmmer in ewiheit. 


564. Antiphona. 


Iarıs der hat uns zugefeit 

den kranken fein barmherzigkeit, 

Bü güt den fündern komen ift 

vnd mit, ſpricht er, den nüt gebriſt. 
Erbarm dich vnſer, Jeſu chriſt! 


A. a. O. und aus dem Teütſch Kirche ampt ꝛc. Blatt Bviij. 


w 


w 


fs 


or 


= 


565. Em faſt Chriſtliches lied vom waren glauben, 
vnd rechter lieb Gottes und des nechlten. 


In Jeſus namen heben wir an 

das beſt das wir gelernet han 

vom gottes wort zuſingen: 

Hört zů, je frawen vnd aud jr mar, 
wie man die feligkait fol gewinnen. 


Der glaub der thüts auch aller meyſt, 
darinne wirt geben der heylige geyft 

wer Gottes wort thüt glauben, 

Wie in der zwelffpoten büch gefchriben feet, 
Sant Peter am zehenden thut fagen. 


Johannis am dritten if vermeldt 
alfo hat got geliebt die welt, 

fein fun hat er jr geben: 

Wer glauben thüt an Ihefum Chrift, 
der erlanget das ewig leben.’ 


Bun Römern am dritten höret mee 
niemands wirdt felig durch die ce, 

Die fündt wirdt allain dardurd) erkandt?’: 
der glaub fürt vnns zum vaterlandt, 

als uns fant Paulus thüt oft bekant. 


Die gerechtigkait gottes durch Jeſum Chrift, 
wer an jme verzaget iſt, 

thüt ſich allain des troͤſten, 

Dem fein bedeckt die fünde fein 

durch Iefum Chriſt das lemmelein. 


Er farb für vnnſer mifethat, 
das hayl er unns erworben hat, 
Vnd wo er uns mit wer geborn, 
fo weren wir all zumall verlorn, 
got hats jm alfo außerkorn. 
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Abraham gibt got groß cer, 

da er vertrawet feiner leer, 

Bun Römern am vierden vnderſchaidt, 
Chriftus hats jm felber zu gefayt, 
ward jme gezelt zu der geredhtigkait. 


Gottes werk der glaube if, 

als wie man im Iohanne lift 

Wol an dem fehlten vnderſchaydt, 
got hats vnns felber zügefayt, 
den gebar Alaria die raine mandt. 


So nun bey dir der glaub if recht, 
fo erzaygſtu did) ein gottes knecht 
durch lieb am deinen nechften, 

Als fid) Got dir erzayget hat 

mit dient nad) allem vermögen. 


Nun hör, was got durch Moyſen gebot: 
it yemands arm in deiner flat, 

So thu jm auff die hende dein, 

laß dir fein not dein aygen fein, 
beweyß an jm den glauben dein. 


Wirdt yemandis fhreyen in hymel zu mir, 
zu einer ſtundt fols werden dir’; 

Vom wücher foltu freyen did), 

got wils alfo haben, glaub fiherlid), 

als wie die ſchrifft thut warnen did). 


Matthei am fünften als man lift, 
wie dir vnnd mir fagt Jeſu Chriſt: 
Wil yemands von dir borgen, 
verfag es jm mit zu kainer frift, 
ob er villeicht dein feindt ift.? 


J 
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13 Mer armenn iſt das hymelreich, | 16 Mod eins das ich dir ſagenn wil: 
das folt jr glauben alle gleid), Chriſti Ritter muͤſſenn leyden vil 
vmb ablaß kain gelt mer geben; Ey hon vnd fpot in aller welt, 
Beſchert dir ichts der liebe got, mit jrem fleyfch ſich legen ins veld, 
die armen follens von dir nemen. nad) dem es alfo got wol gefelt. 

14 Mun hört, je man vnnd jungen knaben: ' 17 Derzag nit, werder Ritter güt: 
got follen wir flets vor augen haben, | got heit did) felber in feiner hit, 
fein gebot wol an den wenden | Wann er dir vberwunden hat 
Vnd follen die lernen vnſere kindt, todt, fiindt, heil und alle not, 
aud) tragen in vnſern henden. ein kron er dir erworben hat. 

15 Du ſteeſt oder geeft uber felt, — Hie laſſen wirs bleyben zu diſer friſt, 
wie Gott durch Moyſen hat vermelt, vnnd ſchreyen alle zu Jeſu Chriſt, 
fein lieb ſoltu betradyten Der allain if vnſer trof: 

Die dir erzaygt durch Ihefum Chrift, von allem übel hat er vnns erloſt, 
der dich vom geſeh loß thüt machen. hab lob vnd danck, du füffer troſt! 


19 Vnd tayl uns mit dein teglich prot, 
ich main das heylige gottes wort, 
Die einige ſpeyſe vnſer ſeel, 
fo ſchat uns mer kain vngefel! 
vnd bleybt allzeyt got vnſer heyl. 


Etlich Eriftlic Liver Sobgefang vn Pfalm 2c. wittenberg. M. D. Fiiij. 40, das letzte der acht Lieder. Der Ton 
deffelben foll ohne Zweifel ver des Liedes Da Iefus an dem creuße fund (Teil II. ©. 1091) fein, allein die Strophen 
4,5—8, 10—12, 16—19 weichen davon ab. Vers 7.4 und 8.4 gefagt, 8.3 der für dem, 12.3 begern für borgen, 
16.1 wil ich fagen dir. In dem Erfurter Enchiridion zum Serbefaß 1524 Blatt Ind fteht das Lied mit vielen Ver- 
änderungen, die felten Verbeßerungen find: Vers 2.1 thuts guch, 3.3 fon, 4.ı mer, 4.2 dy altt Ee, 4.5 hat für 
thüt, 5.2 ym felber, 5.3 ver für des, 6,3 og er nit w, g., 7.2 ja do er glawet f. L., 8.4 alles für felber, 8.5 
magt, 11.2 funde fol es, 11.5 wie dan die, 12.2 gebotten if, 12.3 borgen , 14.1 yunge, 15.4 die er dir, 16,3 
Not ſchand und [pot, 16.5 und es für es a 18.1 vns für wirs, 18.3 unfer tröfter ift, 19.2 id) meyne alleyne 
das götlich w., 19.4 nicht für mer, 19.5 v. bleibet allein. 


Chriftophorus Schütz. 


566. Ain ſchoͤn Enangelifc Lied, gefungen auf der 
gefchrifft inn hextzog Ernfts Melody. 


Cdriſtenheit hat den hohen priß, | on did) müg felig werden: 
von ewikayt fürß paradyß | Es hat gefagt dein eygner mund 
von gott fo vfferwellet: “feyt vnuerzagt,“ das ift der grundt 
Adam hat fin bott verſchmacht, | vnnd mag kein ander werden. 
den ſchaden hat Ehrift widerbradt, Di biſt das leben vnd der weg, 
vß geſchrifften wol erzellet. wölln wir zum vatter kümen: 
Daß hatt der freye wil gethon, wer da fücht ainen neben ſteg, 
waß vnſerm vatter geben: der Schafft im keynen frumen, 
den fhaden den wir dar von hon, der vatter züc) ju den durd) dic), 
daß if der todt vmbs Leben. on deine hülff mag es mit fein: 
IR ein vnglicher wechſel afein, Her, ſyhe vnß an genediklid) ! 
kein creatur vnß helffen kundt 
vß vnſer recht erbliden peyn. 3 Medtigklid waren wir verdampt, 
veredhtigklid wir alle famptt 
2 Herr Jeſu chriſt hie vnſer hort, genant des zorenß kinder. 





kein menſch iſt, der ye hat gehort, Daß paradyß was uns herad)t, 
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verbotten ſpeyß die hat uns bracht 

in ellendt weytt hin hinder. 
IR geſchehen vmb ungehorfamkeit: 

ein gebot was Adam geben, 

des leyd er ellendt vnnd arbeytt 

alle tag in feynem leben, 

vund wir hernacher all fampt, 

der herr wolt ſich erbarmen nit, 
vnſer ellendt wurt denn baß erkant. 


In gottes rath beſchloſſen ward: 
der ewig todt wer groß vnnd hart 
menſchlicher creature, 

Gerechtikeit woltß alfo hann, 


die erbermbt mit bſcheyt was vff der ban, 


bewegt göttlid nature. 

Charitas gab rath dar zu, 
ward miltigklid) erhoret, 
falt ab den haß, bracht vns zu ruw, 
dar mit die kird) ward gemeret, 
Vnnd fienng an Patriarchen an: 


- der herr wolt lenger beytten mit, 


or 


oz) 


-1 


hond ung propheten kund gethon. 


Sehen an, das ewig wort 
müßte verfünen difes mort, 
das liecht leicht in finfternuffe. 
Por hin ward keine klag erhort, . 
was propheten fag vnd ire wort, 
das die himel ſich zerriffen: 

Das geſatz möcht in gehelffen mit, 
wie frum vnd gerecht fy warent 
ir gerechter glaub vnd hoffnung mit 
in etlid) taufend iaren: 
Die liebe hat erworben das, 
das wir zu gnaden kumen find, 

ift auff gehept der alte haß. 


Troſt und hayl von got herkam 
ain grofer thail dem Abraham, 
dar in er fid) erfrewett: 
“Dein famen fol gebendeyet fein, 
unzalber als der fernen ſchein 
in all welt außgefirewet.? 
Abraham hat gefangen an 
das fundament zur kirden bauwen, 
das hat fein flarcker glaub gethan 
vnd gank in gott vertrauwen: 
Er hat gefehen in dem gaiſt, 
er wirt von feinem geſchlecht geborn 
dar durch die erlöfung würt vollaifl. 


On all verfün geſchöpfft creatur 
hat der fun fo hert vnde fur 
die trodt allain getragen: 
Man möcht anzaigen meng figuen, 
er hats erfült an alles trurn, 
Efaias thüts vnß fagen. 

Miemant hat hilffe dar zu thon 
dan Chriflus unfer herre, 
nod) wil man im die er mit lon, 
Wadernagel Kirchenlied. IL. 





[0 6) 


Be) 


10 


man tailt fi weit vnd ferre 

Gen Rom, Ad), Ainfidel, Compoftel: 

gebt got die cer, im zu gehört, 
würt euwer glaub lauter und hell. 


Peinlich nimpt mans yhunder au; 
nemlid der Bapft, der hailigiſt mai, 
halts alß für keßereye 
Was ift wider Decretal, 
vnd nur wil mern die Roͤmſch zinszal, 
in ban vnnd nienen freye. 

Er wil mit gwalt die fchlüffel hon 
zu der Chriſtlichen kilche, 
in guter gſtalt gezayget an 


das gift iſt in der milde: 


Er folgt nit nad) dem herren feyn, 
die innger fragten vmb oberkait, 
alt er in dar ein kindelein. 


Hirten hat der herr gemacht, 

vff ſeyne ſchaff follens haben acht, 

mit rechtem euangelium wenden: 

Chriſtus iſt vns gangen vor, 

hat ſich nit hoch gehaben entbor, 

als vns die geſchrifftt beſchayden. 
Sp wellent yeh Vicari fein, 

als Ehriftus in feim reiche: 

if freylids herren will nit gfeyn, 

wye clar ſy es außſtreichen. 

Pilalus hats küngreich gemelt, 

der herr gab im ain lantern beſchayd: 
mein reid iſt mit von difer welt. 


O got, wie lang magft leyden das, 
menfhen zwang bringt neyd vnde haß, 
fort brüderliche liebe. 
Den rechten gayft will man nit hörn, 
man fpricht, der glaub well ſich verkern, 
frum bergen werden trücbe 

Die nit verflond den rechten grund, 
das anders nit mag werden, 
das ſchwert vnfrids if yehund kund 
die weil wir feind auf erden: 
Der herr wil, das wir hilff begern 


mit rechtem herhen und zünerfidt, 


— 
— 


wil er vns alle zeyt gewern. 


Rom wil ye kirchenpfleger ſein: 
wo das herkum, das laß ich ſein, 
lond Daniel dar von ſagen. 
Der frum chriſt müß durchechtet fein, 
vollget recht nach dem herren mein, 
fein creüß mit gdult nachtragen. 
Der kirchen here der ſicht vns zů, 
wenn pfleger rechnüg geben: 
wein ſy mainen, ſy habent ruw, 
fo ſihen ſy dar neben. 
Die kird) die bleipt in ewigkait, 
der felß, dar aufs gebauen if, 
frag Mathen, aibt dir befhayd. 
33 
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12 


lag Een 


Vß aller ofchrift, fo mercken das, 

was hayl antrifft on allen haß, 

gehört zů chriſten leüten: 

Ich main nit die hoch phyloſophey 

oder andre Poetrey, 

der man fyl mecht bedeütten. 
Chriftenleüten gehört nit zu 


— — — — — — — 


die köſtlich zeyt mit fyl vnruw 


— 
= 


— 
— 


— 
an 


it fhedlid da hin gangen: 

Hetten wirs an driftenbau geleit, 

der herr hets uns vergolten wol 
dort in der rechten feligkayt. 


Seyet ermant, yr Chriſten leüt, 
nempt ofchrifft. an dhad, es hört zu flreit, 
der find der ift vorhanden: 
Er wil den chriſtenbaw zerflörn, 
des mag man wol propheten horn, 
ih hoff, er werd zu ſchanden. 

Der herr wirt ye verlaffen nit 
das [hiff gang vnder gange, 
wie wol ers fiht vnd ſhweigt da mit, 
verzeücht ers doch nit lange: 
Er wirt komm an der rechten zeyt, 
wir habent funfl kain helffer nit, 

all troft und hail an im nur leit. 


Schent auff in lehſter zeyt, 

der klainer hauff der muß an flreit, 
Got well das im gelinge. 

Der haubt man der if aufferkorn, 
er hat vorhin nye kains verlor, 

er wirt fein feind bezwingen, 

Pi wirt im nemen all fein wer, 
dar in er hat vertrauwen, 
vertreiben widerwertigkailt, 
es möcht fy wol gerüwen: 

Man hats offt gewarnet vn ermant, 
das wöllent ſy gelanben nit, 

biß das ſy greifen mit der hand. 


Chriſtus der fand vns dreulich bey, 
das nit [hand vnde heuchlerey 
der wolf in ſchaͤfflein klaide, 
Irn alten brand wit lenger vertrag, 
das die warhait kum wider an tag, 
der gleiffner feckt zu layde. 

Doch berief fy wider zu der [char 
inn deine ſcheffereye 
vnd nement deiner fimen war, 
du rechter hirt thüſt ſchreyen: 
Die böck weren ſton zur lincken hand, 
die lemer zu der rechten, 

er des richters im wirt erkant, 


Hirn zu, was wirt die vrtail fein: 
ain tail zu rüw, das ander zu pein, 
böck lemer wirt er ſchayden. 

Das fey den hirten clar gefagt: 


| 








koment vor, ce es werde klagt, 
fierent dhaff auff rechte waide. 
Der herr begert nit des fünders tod, 
nun das er fid) bekor vnd „lebe; 
doc) lügentt: koment nit zu fpat, 
gar vil fein gfaren darneben. 
Das ift des herren ſchuld mit gefein, 
er hat gewart ain lange zeyt, 
der gefponß der if gelaffen ein. 


ı7 Uwer klag vnd aud) gefhray, 


wer wil fagen, in welderlay, 
auß was grund cs fen gflofen. 
Die weifen hond je amplen ziert, 
feind mit dem breutgam eingefert, 
die port die ward beſchloſſen. 
Wit klopffen mit den thoren an, 
der herr wirt ench nit keiten: 
fy hond je liecht erlöſchen lon, 
ie sl machend ſy mit brennen: 
Zünt euwer amplen an bey zeyt, 
wan end der herr berüffen wirt, 
das ir da keinen mangel leidt. 


ıs Chriſtus trewet vnd troͤſt dar mit, 


wer ort krawt hats böft in gefhüt, 
das gift im höng verborgen: 
Der*herr gebeut vnd geit ain gſah, 


"hands fy für nüt, nur das manß fab, 


ſtonds nit in groffen forgen, 
So er klar fpricht, es werd zergon 
Erd, himels fürmamente, 
wirt ain pünctlein nit blepben fon, 
wirt erfült und verwente: 
Des herren wort müß warhait fein, 
kain gloß mag fie verdundlen müt, 
mit kainem menefhlichen fein. 


19 Beitlid) hats gefangen an, 


die Kirch, die ewig folt beſton, 
dod hats vil ſtürm erlitten: 
JUan baut vnd bricht yeh teglich dran, 
es kompt lecht fchier der recht werckman , 
ficht bald was ift vermitten: 

Es mangelt freilich nod der ſtain 
der beflieffen fol den bauwe, 
der bauwherr wirts nit achten klain, 
warumb man im nit trauwe: 
Er hats von erſt in grund geleit, 
wirt hoher dan Babilonier turn, 

würt raichen biß in die ewigkait. 


20 Paulus wil, das wir bruder feyn, 


es wirt gelon ain yeder ein 
in das hoͤchſt Iernfaleme: . 
Ain geoffes nachtmal if berait, 
wer nit hat das hochzeitlich klaid, 
der müß fd) ewig ſchemen, 

Dar zu ins tal der finflernuß 
gebunden ewigkliden: 
der zeitlich marter iſt vmbſus, 
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a: hie ar " ae ü ; an Be Lu: kein fi, 
er gerechten freüd if vngezelt: vf euwre werk nit bawen. 
ain groſſer hauff der ift beruft, Wir kumen funft zu friden nit, 
das weniger tail wirt auferwelt. man zieh dau vB dem felde, 
wir müſſent alle fireiten mit, 
21 Im dyfer glorificierten flat, | wie 9 iſt Ba 
fo der groß künig feyn wonung hat, Wir find der fach noch vnbekant, 
wol ziert dem geſponß vertruwet, | laf uns dem hauptman trawen wol, 
Wie das Joannes gefehen hat, | er würt uns fuͤrn ins vaters land. 
zwölff porten waren an difer flat, 2. 
fteig ab ganß new gebuwet, j 2 Offentlich riefft vnſer here 
Das paradiß mag gleichen nit, 6 bh: in vnd meine leer, 
in leiblicher weiß — wirs nit, Wer mid) erkent den herren fein 
HN — —* sage würt Ei: oben re bey mir fein, 
ie werden loben vnſern got, | mein erb das ift fein eigen; 
hilf, das wir flon vor deinem tron, | Dem vatter wil id) machen kund 
9 ſtarcker her von Sabaotl). all die fo mid) nit kennen 
das hat gefagt der warhafft mund, 
22 Chrifliher nam ift vnſer cer, er well fid) von gun wenden: 
der alt Adam der hilft nit mer, Kain groͤſſern ſchrecken möcht wir hon, 
er muß in vnß vß ſterben: | wan vuß ne ie gnad abzeudt, 
Der geift muß ſtreyten widern leib, ift es gar bald vmb vnß gethon. 
will er, das im der fig beleib | 
. den rechten preiß erwerben. 2 Rechter glawb der if uns not, 
Wir haben keinen friden nit, feht, wie tawb gond wir zu dem tod, 
wir feind in der veind lamde: | wie hört feind wir verblendet. 
kein graben fechten hülfft vus mit, Geſchicht mit auß vnwiſſenhait: 
man mis dran mit der hande. man nympt nit war was Chriflus feyt 
Fügt für, das jr das feld behalt, oder wa die gefchrifft hin lendet. 
der here müß, Mile dat ii Ihn, Dein quad und lieb brecht hoffnüg mit, 
ir lyg g das wir did), herr, erkannten, 
/ t mit 
2 Teilen cu wi uf cuc md rel 
Is — a ne! flat, N jerr, Ni as — en, 
as wir dich recht erkenen fen 
Er wirt vus trenlid beiftand thün, drum fey dir lob vnd er gefeit. 


S Blätter in 80 (Augsburg um 1524). Der Druck miſcht in die urfprünglih alamannifhe Mundart des Liedes 
ſchwaͤbiſch bayrifche Formen ein, zeitländifche in die urfprünglich zitlänvifchen, wie ich Teil Il. Seite 487 vie beiderlei 
Mundarten zu bezeichnen empfohlen. Der zitlänvifchen find eine große Anzahl ftehen geblieben; ich habe viefelbe 
um einige Stellen vermehrt: Vers 1.1 f., wo prieß — pardeyß gedruckt war, während fonft immer paradyß fteht, 
7.2 fur, 7.5 trurn, 8.8 kilche für kirchen,, 12.1 DR für Auß, 17.1 Uwer für Euwer: mit ven beiven legten Her— 
fiellungen geben die Anfangsbuchftaben ver Strophen die Worte Chriftophorus Schücz pictor. 

Sonft lieſt ver Druck noch Zeile 3.5 brachte, 3.13 den für denn, erkante, 4.8 miltiglkeich, 5.1 erhoͤrt, 6.4 fun 
für fame, 7.4 f. -ren, 10.4 wil, 10.11 f. -ten, 12.4 phylpf., 16.4 dem für den, 16.6 ſchaff für dſchaff, 18.3 menfdl., 
19.10 truawe, 20.3 -lem, 20.9 vmbf unſt, 21.6 BT 22.12 her, hilf. 

In Valentin Holle Handſchrift fteht Blatt 171 v. 3. 1525 eine Abfchrift des Liedes nach demſelben Drucke mit allen 


Eigenheiten deſſelben; zu den fehlerhaften — der 12. und 17. Strophe fuͤgt er noch einen ſelbſtgemachten 
neuen: er läßt die 13. anfangen Uun ſeind ermant. 
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Ein New Fied, von dem geykigen Aammon, 


wie er ſchier in aller welt mit macht eingewurgelt 
vnd vberhand genummen, 


In des Vegenbogen Plaben thon, oder in der KRitterweyß gemeß. 


Mer: Got, wie ift des Mammons bracht 
inn aller welt fo gmaine, 
reich Hanfen und gewerbes leüt 
desgleych der geyſtlich mann 
Allzeyt embfig bey tag vnd nacht 
trachten nad) jm alleine, 
heker, Baur pfluget, haut vnd reüth 
vnd leßt jms fawr zu gan. 

Des ſchenbt Mammon, der geyhig Got, 
allhin in weltes kreyſe 
dem Reychen zu, vü wer was hat, 
der wirt geachtet weyſe, 
Geyſtlich, weltlich, beyd arm vnd reych, 
höfflich FSuchſchwenhen jn: 
O ſchendlichs gelt, tugend vngleych, 
vnbillich zeuchſt duß hyn. 


An allem ort falſch vnd betrug 
yehunder fein wolffeyle, 
vernicht wirdt Euangeliſch leer, 


Gott Mammon honoriert. 


= 


Permengte wahr mit vil der lüg 
yeht werffen vbers ſeyle 
in vil der Land vnnd vbers Meer 
ift vntrew vberfiert. 

Darfür hilft weder leer noch ſtraff 
beyden bey jung vnd alten, 
noch rhuͤmen fie ſich Chriſti Schaf, 
die falſchen namen bhalten, 
Und dienen jiner für vnd für 
dem Alammon jrem Gott, 
offen Chriſtum hynder die thür, 
pfui, gelt den fürgang hat. 


Nichts gilt frümbkegt, tugend vñ kunfl 

yehtweyl in diſer welte: 

haft gut und bift kein eeren kindt, 

man baf did, lieb vn hold. 

Ad, Crates hat mit nichten gunſt 

der zeyt mit ſchnoͤdem gelte, 

do er inn dieffes Meer fo afchwind 

Nürkt ſchwere bürd mit gold, 
Sprechend “aee wegk, böfer reychthumb! 

fürwar, es ift mir beffer 

verfenden dich, ce ich vmbkum 

deint weg durch ſchwertes meſſer.“ 

Ad), vil ſterbend findt man yetund 

gelts willen, mann vnnd weyb, 

verſencken in dief helle grund 

die feel wol zu dem leyb. 








4 Miemand wil bie hit nicht erwegen 


— 


im end wo es nauß wölle; 

der arm allzeyt im ſchweyß angſicht 

gewindt fein brot vnnd fleyſch, 

Thuͤt feinem handwergk hart obligen, 

leyt er dann vngefelle, 

ſo iſt der Reych darauff gericht, 

ſagt Knecht, gee hyn vnd ayſch.' 
Alsdenn hebt ſich des armen not,, 

geldes kan er nicht kratten, 

hat drob einpüft fein engen brot 

der Reych thüts im abmatten 

Im gelt, fo dwahr jn gflanden hat 

erſtlich, da ers gekauft: 

dem Reychen nichts zu bergen gat, 


ob gleych jhenner entlaufft. 


Secht zu vñ bedencket Chriſti wort, 
wie deutlich es verfaſſet, 
als Lucas im Achtzehenden, 
Matthes auch Aarcus ruͤrt 
Huͤbſch diſtingwiert am ſelben ort, 
dem Reychen melden laſſet 
ein ſchoͤn exempel gſtellet den, 
darinn wirdt klar geſpürt, 
Wie Chriſtus, vnſer Gott und Herr, 
zu ſeynen Jüngern fagte: 
ein Kamel durch ein Nadelder 
mag leychter kumen, glaubte, 
Wenn ein Reyder inn bymels thron, 
als ſchwerlich ift es jm: 
derhalb, o menſch, abſcheuch Mammon, 


Gott Chriſtum für dich nym. J 
O menſch, bedenck auch des Reychen, 
täglich wie er gezieret 
in Purpurkleydng von Byſſo, u 


gefpeyfet ſcheynparlich, 
Welchs Lucas im fechtzehenden 
klaͤrlicher eingefüret: 
der Reych dem armen Kazaro 
zů geben widret ſich 

Vom Tifd die kleyne Bröfamlein, 
fo von dem brot abgangen, 
deßhalb er in hellifcher beyn 
bleybt ewiglidy gefangen: 
Ein teöpfflein jm verfaget wirdt 
auf nafen finger bloß, 
Lazarus von Engeln gefürt 
body in Abraham ſchoß. 
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7 Bey difem Reychen, menſch, vernym, 
was iſts, ſo du auff erden 
ein kurhe zeyt haſt freüd vnd müt 
in aller brechtigkeyt, 

Vnd müf entraubet Gottes ſtym, 
darzũ verſtoſſen werden 

von Gots angſicht, in helle glüt 
haben groß beyn vd leyd, 

Darauß dir weder Meß, Vigil 
gefang mag helfen upiier 
befefigt fo mit klüfftes hul, 
darin zit bleyben ymer. 

Mit fleyß derhalb dien Jeſu Chriſt, 
als vnſerm heyl vnd Gott, 
Mammona fleud) zii aller feift, 

der bringt uns ewigen todt. 


Es ſchreybt im fehlen fant Matthes 
niemandt kan zweyen Herren 

im dienft trewlich erzengen ſich 

vnd bhalten beyder gunſt, 

Entweder er befleyft ſich des 

fo er anhanget geren, . 

ſchaffet dem felben eygentlid), 

den andern lebt er ſunſt. 


(06) 


4 Blätter in >, gedruckt vuch Hans Guldenmundt. 
Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen Hanns Ober. Vers 211 fehlt dem, 





=> 


Derhalb kanf du nicht dienen Got 
vii dem fenchtigen Aammon,? 
fiee ab vom gwerb, ift Panli rath 
in ſechſten Chimotheon , 
Denn du nichts in die welt gebradt, 
darumb ift offenbar, 
wirft auch hynbringen haben madjt 
vil minder dann ein har. 


Recordier hiermit beſchließlich 
and fant Alatthes des ſechſten 
kein Scheße folt N famlen dir 
alhie auf diefer erd 
Aber im hymel ſunderlich, 
Matten vnd roſt nit freſſen 
ſolich ſchäß, bleybt ewig für vnd für 
ſicher in grechtem werd.' 

Darumb, o menſch, ſtell ab von dem, 
th gelt nicht hoͤher wegen, 
wilt anderft Gott fein angenem, 
befigen ewig leben, 
So ruͤff an Gott durch Jeſum Chriſt, 
ſein eingebornen ſun, 
der vnfer ſchah und heyland ift 
ewig in hymels thron. 


Am Ende: Hans Ober, Burger zü | Dinckelfpühel. Die 


3,9 böofe, 9,3 grechten. 


568. Ein Icon new Lyed vonn Siben 
newen erfundnen Künftenn, 


zufinngen in dem thon, Donn erft fo wöll wir lobenn ıc. 


0) Gott in Trinitate, 
wer kan vollobenn dich! 
Gott gieng mit Gott zu radie, 
ſchüff himel und erdtrich 

Vnd zyerets firmamente 
vnd macht vier Elemente, 
allding hat er genendie 
Vnd ließ heer gleyſſen ſchon 
die Sunn und auch den Mon. 


8 


Mancher will Gott auß genden 
und will all dinng verfton, 

All himeliſche dinge, 

was Got felbs hat gethon: 

Wir follen nitt mer geren 
dann das uns Gott thit leeren, 
ann fein wort vus thon keren, 
Glauben an Ihefum crift, 
dem all ding müglich ift. 


Got geyt vil hübfher gabe, 

ein menfd) fols nit gar hon: 
Ainer fingt, der ander kan fagen, 
ainer ſtarck, der ander ift ſchoͤn, 


x 





— 


Etlich ſeind groß herren, 
ain kail ſollent vns leeren: 
es will ſich geh verkeren: 
Man madt fiben neiw Künf, 
hond yeh die beften günft. 


Mie erſt kunft folt je hören, 
die vndern fiben ift: 
Gotsleftern und vaft ſchweren, 
verſchmaͤhens leiden Chrift, 

Auff reyſſen Chriſt fein wunden , 
waßt juden mitt verftunden ; 
Chryſtus hats wol befunden, 

Das manchen verloren wurd ſeyn 
gots lieb und and ſein peyn. 


Mie ander ift zütrincken: | 
das kan yeh arm vnd reich, 
Chüt leib vnd feel vaft kränden, 
das glaubet fiherleid. 

Wöllicher preiß wöl erlangen 
der darff nit lang mer prangen, 
brings ainer flux dem andern: 
Wälder vil kranßlen lart, 
der ift neh lieb vnnd werdt. 
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Nro. 569. 





6 Die deit kunft folt jr wiffen, 

das feind die falfhen fpil: 

In man yeh gar gefliffen 

und treibt fein and) gar vil. 
Wölicher bald kan verſchlagen, 

falſch wirffel und kartten tragen, 

falſch gelt under ſchanß ſchlagen, 

Die lobet yeh die welt, 

die tryegent leüt vmbs gelt. 


— 


Die vierdt kunſt will ich nennen, 
iſt felſchen all gewar: 
Mit ſchaden leern ſie kennen, 
das iſt yeh offenbar. 

Wölcher die leüt kan triegen 
vnnd höflich darhü liegen 
vnnd falſch war fürher ziechenn, 
Wöllicher hehunndt das kan 
helt man fürn gſchickten mann. 


[0 2) 


Die fünfft kunſt ift gemaine, 

it eebrnch, vnkeüſchait: 

Dz kan yeh groß vnd klaine, 

hat man yehund bſchaid. 

Man ſchömpt ſich auch nichts mere, 

man helts gar für ein eere, 

niemant thnt cs faſt weren, 

Wölchers yeh treibet vil 

wil fein im beften fpil. 


=> 


Die ſechſt kunſt muß id) preifen, 
vnnd hon fein gar kain luft, 
Kündens vil reid) vnnd weifen, 
gend niemandts vil vmbfuft: 
Gmain nub laßt man dahinden, 

aignen ung thit man finden, 
fürcht dennocht mitt der finden, 
Wie groß die mißtadt ift, 

noch heit mans für das beft. 


11 Damit will ichs befihlieffen 
wol yehß das neüw gedicht, 
Es möcht die let verdrieffen, 
es wern nod) vil der afdidt. 

Darvon wer wol zefingen, 

man wirt ſchier anders bringen: 
Gott wöl, das vnns gelinge, 
Das vnns mitt werd zefhwer, 
foll fein all vnnſer beger. 


B Offenes Blatt von ver Größe eines ganzen Bogens, mit einer Einfaßung. Links neben ven drei erften Strophen 
und dem Anfang der vierten ein großer viereefiger Holzichnitt, ein Gaftmahl varftellenv. Unter dem Liede die Jahres—⸗ 
zahl 1.5.25. Koͤnigl. Bibl. zu Berlin, Libr. impr. rar. Fol. 116. Vers 2.7 kern, 4.1 hore, 9,4 umbfunft. 
Nachſtehend eine Reihe von alten Bearbeitungen römifch-Fatholifcher Liedertexte. 


569. 








10 


1 


— 


— 
= 


Mic fibent müß id) melden, 











das ift die ſchmaychlerey: 
D; ofelt yet wol der welte, 
wöllihers kan treiben frey, 
Die leütt auff der zungen tragen, 
mit baiden fiefen ſchlagen, 
darkı vil ſchwehen vnnd fagen, 
Die zencht man hoch herfür, 
der frumb maß hinder thür. 


Herr Gott, laß dichs erbarmen, 
daß es yeh fo ſchendtlich 
Don reihen und von armen 
wol in der welt gefhicht: 

Mit reden vnnd mit ſprechen 
thit man die eer abprechen 
vd new fünd fürher trechen, 
Daranff legt man gütt fleiß, 
das ainer den anndern bſcheyß. 


2 Marumb if es kain wunder, 
das manchem, Got zůſchafft 


Ain yedes jar befunnder 
groß plag vnnd groſſe ſtraff, 
Die manchem ſein leib verwüſten 
an henden vnd an füſſen, 
das yeh kain arht kan bieſſen. 
Dz ſchafft die miſſethat, 


Kain trew man nicht mer hat. 


— 
ww 


Salue Ad laudem Chrifti. 


Mitt habt es für ein wunder, 
das yet fo übel fiadt: 
Veder verfündt fid) befonder, 
möcht vnns wol firaffen Gott 
Vnnd laffen hie verderben 
vnnd ewigklid and flerbenn: \ 
nun helff vnns quad erwerben, 
Chriſtus, war gottes Sun, 
zum vatter in himels thron! 





Salue, Iheſu Chriſte! miſericordia, 
vita, dulcedo et ſpes noſtra, ſalne! 
Ad te clamamus exules filij Hene, 








Vro. 570-— 571. 519 








r ad te ſuſpiramus gementes et flentes in hac lachrimarum valle. 

Ein ergo, aduocate noſter, illos tuos mifericordes ocnlos ad nos connerte, 
et teipſum benedictum filium dei patris nobis poſt hoc exilium oflende! 
© clemens, 
© pie, 

© duleis Iheſu fili Marie! 


Hymnarius, Sigmundsluft 15%4. Anhang Blatt 3 5°. Vergl. Teil I. Nro. 157. Diefes Gedicht und das nach— 
folgende deutſche find wol die älteften Umbildungen abgoͤttiſcher romifch-Fatholifcher Texte in Lutherifch-rechtgläubige, 
und aus Tyrol! 


5%0. Ain Lobgfang, zw vnſerm Herrn Jeſu, 


in der melodie wie das Salue Regina. 


Er gegrüeſt, du khünig Chriſte! vüfer barmherhikhait, 

vnſer leben vnd auch ſuͤſſe, vnſer hofnung, 

der grueß ſey dir berayt! 

Zu dir wir rüeffen, ellende kinder Heue in diſem iamer tal, 

zw dir wir feüffen Baal vd wainent in difem zäher tal. 

Gina, darumb feit du p 

vnß vorſprecher herr ſn Chriſt, 

deine barmherhige augen zu vñns wende! 

Und du felber, gottes fun, mit deiner haylfamen genad 

vñs did) zaigeft in difem ellende! 

© du güetiger, 

o du milter, 

9 du füefer Jeſu, ein fun Alarie! 

Hymnarius, Sigmundsluſt 1524. Anhang Blatt 8 5b. Das Gedicht iſt feine überſetzung des vorangehenden 
lateiniſchen, ſondern eine Umbildung der aͤltern Überfegung des Salve regina (Teil II. Nro. 670-673), Nachftchenn 
einige fpätere Übertragungen. 


54. Das Salue regina Chriſtlich verendert. 


Here 6 Got, von herken wir dic gruͤſſen, 
könig der barmberhichept! 
Unfer leben, vnſer füfe, 
Lan troſt, der gruß dir bereyt. 
Zu dir wyr ruffen, elende 
kinder Heue yn dieſem jamertall, 
zu dir wyr ſchreien, ſeuffhende 
weynende yn dieſem zehertal. 
Eya, darumb ſo du biſt 
vnſer fürſprecher vnd zuflucht, 
deine batmherhigen augen zu uns wende, 
Vnd den Herren Ihefum Chriſt, 
Marie leib geſegnete frucht, 
erzeyg uns nad diefem elemde! 
© du barmherhiger, 
O du viel gütiger, 
0) gebenedeiter Gol Zebaot. 


Geſangbuch, Gedruckt zu Erffurdt zum Schwartzen Horn. M. D. xxvij. Blatt rir. 
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Nro, 572573, 





\ 


572. Dat vnchriſtlike Salne vegina, Chriſtlick vor- 
andert, Vpp vnſen enighen Middeler vnde vörſpraken 
Jeſum Chriſtum getagen. 


Gerotet ſyſtu, Jeſu, eynn Köning der barmherticheit! 

vnſe leͤuent, ſoͤticheit vnd hoͤpen, 

wes gegeötet! 

Cho di rope wy elenden kinder Adam, 

tho dy füchte wy bedroͤuet vnde wenende jun deffem dale der frank. 

Hyrumme, O vnſe vörſprake, wende tho vns dyne barmherkigen ogen, 

Vnnde wyſe vns jn deſſem elemde dinen vnde vnſen bendieden vader. 

O guͤdighe, O truwe, O ſoͤte Jeſu Chriſte! 

 Efaie xliij. 

Ih binn allene de HERE, vnnde ys ane 
my nen Heylandt. 


Geyfilike leder. Koſtock 1531. so Blatt Pv. Wie Profa gedruckt. In dem Magdeburger niederdeutſchen Geſang— 
buche von 1534 Blatt Koij fehlt in ver erſten Zeile das Wort Jeſu. Nachſtehend noch die Verwandlung eines 
fih der Maria getröftenden Bußliedes in eine rechtgläubige Geftalt. 


573. Ein gefang von der gepurt Chriſti, den man auf) 


Wernachten finget, 


Fan kindelein fo löbelid) 

ift ons geporen. heute 

Pon einer Innofraw fenberlid) 
zu troſt ons arme leuten: 


Wer uns das kindlein nid) geporn, 


fo were wir allzumal verlorn, 
das heyl iſt unfer alle. 

Ey du ſuſſer Ihefu Chriſt, 
das du menfc geboren bif, 
behuͤt vns für der helle! 


2 Mie zeit ift nu gar frendenreich 
zu lobe Gottes namen, 
Das Ehrifus von dem hymelreich 
anff erden ift gekomen: 

Es ift ein gros demuͤtickeyt 

die Gott von hymel bey uns thet, 
ein knecht ift er geworden, 
On alle funde uns geleich, 
dadurd) wir werde ewig reich, 
tregt onfer funde burden. 


3 Wol dem der dis geleuben ift 
mit gange bergen trawen, 
De wird die felickeyt gewis, 
wol den die daranff bawen 

Das Chrifus hat genug gethan 

für ons, darimb er ausgegan 
von Gott dem ewigen vatter! 
O wunder vber wunderthat, 
Chriſtus tregt vnſer miffetaht 
vnd fillet vnſern hader! 


| 





[6 


= 


gebeflert. 


Ey kindelin fo lauelick 
ys uns gebaren hiden 
Pan eyner junckfronwen fiverlic 
tho trofte uns armen Inden: 
Were uns dat kymdelin nicht gebarı, 
fo were wy althomal vorları, 
dat heyl ys vnſer alle. 
Eya, du föte Jeſu Chrift, 
dat du minfche gebaren byſt, 
behöde vus vor der helle! 


Me tydt ys nu ganh frowden ryck 
tho laue Gades namen, 
Dat Chriſtus- van dem hemmelryck ; 
vp erden 95 gekamen: 


7 

Idt ys eyn groth demoͤdicheyt 

de Godt van hemmel by vns deyt, * 

eyn knecht ys he geworden, ht 

Ane alle finde uns gelyck, F 

dardorch wy werden ewich ryck, 
drecht vnſer ſünde börden. 


Wol dem de dyth gelönen ys 

mit ganhem hertens truwen, 

Dem wert de ſalicheyt gewiß, 

wol den, de dar vp buwen 
Dat Chriftus hefft genoch gedan 

vor uns, darumme ys he vthgeghan 

van Gade dem ewigen vader! 

O wunder auer wunderdaͤdt, 

Chriſtus drecht vnſe miffedadt 

vnde ftillet unfen hader! 


»\ 
* 


_ 


— 


BE ein re: 


Nro, 574, 
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4 Des dank yhm alle Chriftenheit 
für ſolche groſſe güte, 
Vnd bitte fein barmhergickeit, — 
das er uns fort behuͤte 
Für falſcher ler und falſchen wahn, 
dar ynn wir han lange zeit geſtan 
er will uns das vergeben. 
Gott vater, fon vir heilig geift 
wir bitten von dir allermeift, 
las uns ym friede leben. 


Der Tert links aus dem Zwickauer Enchiridion von 15%. Blatt rrrvi, 





1 


Des danke em alle Chriſtenheyt 
vor ſolcke grote guͤde, 
Vnde bidde ſyne barmherticheyt, 
dat he vns vordan behoͤde 
Vor valſcher leer vnd boͤſem waͤn, 
dar wy eyn lange tydt ynne geſtan, 
he wolde vns dat vorgeuen. 
Godt vader, ſoͤn, hyllige geyſt, 
wy bidden van dy allermeyſt, 
lath vns ym frede leuen. 


von wo auch die überſchrift genommen iſt. 


Vers 2.8 gleid), 3.1 gleuben, 3.6 ausgegangen, 4.9 Drudfehler — Der Text rechts aus der Rigiſchen Kirchen— 


ordnung von 1530 Blatt O iiij. Diefer iſt, wie die Reime Vers 2 


‚2.5 f. und 3.7 f. zeugen, ver urfprüngliche 


und weift drei Jahre hinter die hochdeutſche Übertragung in vie Bil von Nro, 574 zuruͤck, wo man fi entfchlof, 
die alte Strophe Ein kindelein fo löbelich aus dem Liede Der tag der ift fo freudenreich, dem ſie gegen den 
lateiniſchen Driginaltert eingefügt worden, wieder auszuloͤſen: in dieſe Zeit iſt vie Bildung eines ſelbſtaͤndigen Liedes 


aus der einzelnen Strophe zu fegen. 


574. Das Dies ef letirie Dendſch. 


Der fag der ift fo frendenreid) 
allen creaturen, 
An welche Got von hymelreich 
hat vber die nature 
Gewirkt durch fein barmherkigkeit 
das heyl der gautzen Chriftenheit 
ynn einer Iungfrawen Leibe: 
Maria, die keuſch vnd die zart, 
eines kindes mutter ward 
vd doc ein Iungfraw bliche. 


— 


Mas gſchach allein durch Gottes handt 
vñ Chriſtum unfern Herren, 

Die keinen man nie hat erkandt 

muft do fein mutter werden. 

Vom heilgen Geift fie jhn empfing, 
nein monat mit yhm fhwanger gieng 
bis auff die zeit und hunde 
Da fie das kindlein folt geperen, 
den könig hymels und der erden, 
kein leid fie nie empfunde. 


on 


Denn als die ſonn durch fheint das glus 
mit yhrem klaren ſcheine 
Vn doch das unnerfehret laft, 
das mercket all gemenne, 
Alfo aud hie Marien leib 
an fih gank vnuerlehet bleib 
von luft vi and von ſchmerhen: 
Das kam alles durch Gottes wort 
welchs fie vom engel hat gehort 
vnnd dem geglaubt von herken. 


= 


Ma alle welt befchrieben ward 
zu Augufi ageiten 

nd meniglid gepoten hart 
yuns vaterlandt zu reifen, 

Zug Iofeph mit Marien drat 


[5 





[es 


— 
= 


—ı 


gen Betlehem ynn Danids ſtad, 
von welchs gefchledt fie waren, 

Auff das die fhrifft erfüllet würd, 

die von Propheten war gehort 

vor ehlich hundert iaren. 


Mic zeit da bald verhande ward 

das fie nu folt geperen: 

Ein kindlein, das war hübſch und zart, 
ein König aller ehren, 

Aus yhrem reinen leib aus gieng; 
das kindlein fie mit freunden vmbſteng 
mit yhren zarten henden, 

Sie wicklets ynn die tiid)leiin rein 
vnd legets yn ein kriplein klein, 
welchs herfchafft ift on ende. 


; Gros wunder ding fi bald begab, 


als uns die fhrifft thut melden: 
Ein engel kam von hymel ab 
zum hirten auff das felde, 

Ein groffes liecht fie da umbfieng, 
der engel Gottes zu yhn gieng, 
verkündt yhn newe mehre, 

Wie das zu Betlehem ynn der ſtad 
ein zart Iungfraw geporen hat 
den Heiland aller werlet. 


Die hirten warden freunden vol 
da fie den kroſt empfiengen, 
Ein yeder das kind ſehen wolt, 
gen Betlchem fie giengen: 

Yan einer krippe gewickelt ein 
funden fie liegen das kimdelein, 
wie yhn der engel gefaget; 

Sie fielen nidder allzugleid 
und lobten Gott von hymelreich, 
der fie fo hett begnadet. 





Nro. 575. 





s Mem follen wir auch danken fchon 
vmb feine groffe gaben, 





Die wir fein allerliebſten fon 
von yhm empfangen haben 

Yü eines kleinen kindleins gefalt, 
der dody regirt mit aller gewalt 


ym himel vnd auff erde; 


Dem fey lob chr vñ preis bereit 
fampt heiligen geift yun ewigkeit 


von allen creaturen. 


3 Blätter in 8°, um 1525, mit ven Liedern Ins ift geporn ein kindelein und Heut ift ein tag ver heiligkeit 
zufammen. Ders 2.2 unferm, 4.5 drot, 8.3 feim. In der Bibliographie von 1855 ©, 87 habe ich einen Drud ver 


drei Lieder vom Jahre 1526 befchrieben. 


Das vorftehende Lied fteht im Zwickauer Enchiridion von 1528 Blatt xxxvib: Vers 1.10 blebe, 4.5 und 7.1 wie 
oben, 7.6 Druckfehler fnnden, 8.5 kleines, 8.8 Drudfehler peys. 


Bergl. das lat. Lied Teil I. Nro. 332 und die älteren deutfchen Übertragungen Teil II. Nro.-689 ff. Nachflehen vie 


bei Soh. Spangenberg. 


575. Don der Geburt unfers Herrn Iheſu Chriſti. 


D3: zeit iſt nu gar freudenreich 
zu lobe Gottes Namen, 

Das Chriftus von Himelreid) 
auff erden ift herkomen. 

Es if ein gros demütigkeit, 
die Gott von. hymel bey vns thet, 
ein knecht iſt er geworden, 

On alle Sunde vns geleich, 
dadurd wir wurden ewig reich, 
trng vnſer funde bürden. 


[54] 


Mas ſchach allein durch Gottes hand 
vnd Chriftum vnſern Herren: 

Die keinen man nie hat erkant, 
muft da fein Mutter werden. 

Dom heiligen Geift fie jn empfieng, 
nenn Monat mit jm ſchwanger gieng, 
bis auff die zeit und ſtunde 
Da fie das Kindlein folt-geberen, 
den König Himels und der Erden, 
kein Schmerz fie nie empfunde. 


054 


Als die Sonn durchſcheint das Glas 
mit jrem klaren ſcheine 
Vnd doch nicht verferet das, 
fo mercet all gemeine: 

Gleicher weis geboren ward 
von einer Iungfrawen rein vi zart 
Gottes Son der werde, 
In eine Krippen ward er geleit, 
groffe marter für vns leid 
hie auff diefer erden. 


— 


Mo alle welt beſchrieben ward 
zu Keiſer Auguſtus zeiten 
Vnd menniglic geboten hard 
ins Vaterland zu reite, 





Dog Iofeph mit Marien bald 
gen Bethlehem in Dauids flad, 
von weldem Geſchlecht fie waren, 
Auff das die Schrift erfüllet würd, 


die vom Propheten war gehört 


ax 


— 
- 


Sie fielen nider all zu gleid) 


1 


; Mie Hirten wurden freunden vol 


vor etlich hunderd JIaren. 


Die Hirten auf dem felde waren, 5 
erfuren newe mehre “ 
Von den Engelifgen fharen, F) 


wie Chriſt geboren were, 

Ein König vber alle Könige aros: 
Herodes die rede gar fehr verdros, 
aus fandt er feine boten: 

En wie gar ein falfye lift 
erdacht er wider Ihefum Chrift, 
die Kinder lies er tödten. 


an 


2. - 
- 


da fie den troſt empfiengen, 
Ein jeder das Kind fehen wolt, 
gen Bethlehem fie giengen: 

Jun einer Kripp gewickelt ein 
funden fie das Kindelein, 
wie jn der Engel faget. 





TE 


vnd lobten Gott von Hymelreich, 
der fie fo hat begnadet. 


Gott Vater follen wir danken ſchon 
vmb feine grofe gaben, 
Die wir feinen allerlichften Son 
von ihm empfangen haben 

Jun eines kleinen Kinds geftalt, 
der doc regiert mit aller gwalt 
im Himel aud auf erden, 
Dem fey lob, ehr vnd preis bereit, 


— — 


Nro. 576 — 577. 





— heilgem Geil i inn — 
von allen Creaturen. 


s Mie heilgen drey König hochgeboren 
vermercktens an dem Sterne, 
Wie das ein König wer geboren, 





| 
— 
| 


den wollen fie ſchawen gerne: 

Sie namen mit fid) reiche folt, 
Wyrauch, Ayrrhen und rotes gold 
zu Chriſt dem KAindlein kleine, 
Sie fielen nider auff jre knie, 
der Herr empfieng die opffer drey 
mit feiner Mutter reine. 
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Alte und Newe Geiftliche Fieder und Lobgefenge. 1544. A ij. Zwiſchen der erſten und zweiten Strophe ſind 


noch drei Zeilen von der Strophe Ein Kindelein ſo löbelich mit etc, eingeſchalten. 


Bor jeder Strophe, 


auch 


diefer eingefchaltenen, der Reihe nach eine des im I. Teil Nro. 332 unter B mitgeteilten lat. Liedes; vor der neunten 


die Anmerkung: Hij uerfus canuntur in Fefto Epiphanie. 


576. Bus it geborn ein Kindelein. 


Das it geporn ein kindelein 
von Maria der Inngfraw reyn. 


2 Des nahmen heyſt Emanuel, 
wie ons verkündigt Gabriel. 


3 Das if fo viel als mit uns Gott, 
der vns erlöft aus aller not. 


4 Wer uns das kindlein nicht geporn, 
fo wer wir alle fampt verloren. 


- 


5 Die engel fid) des freuten all 
und lobten Gott ym hoͤchſten fal. 


6 Den hirten fagten fie die mehr, 
wie das Ihefus geporen wer, 


7 Bu hülff ond teof den fundern hie 
die yhren vertrawen ftelle auf yhn. 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I} 
| 


| 
! 
| 
| 
| 
| 





s Die Weifen von der werlet endt: 
erkanten an eim fern behendt 


9 Wie das ein kind geporen wer, 
eyn könig hymels und der erden. 


1ı0’Sie kamen dar gen Betlchen, 
dem kindlein fie da opferten, 


11 Don weyrauch, gold vnd myhrren feyn 
zii zeng, das vnſer heiland fey. 


ı2 Dem follen wir aud) opffern weys 
danckopffer und ewigen preys. 


13 Ehr fey Gott vater vnd dem fon 
fampt heilgem geift ynn eine thun, 


14 Wels yhm auch alfo fey bereyt 
von nuu an bis ynn ewigkeit. 


Aus dem zu Nro. 574 angezeigten Drude, 


Nach jeder seiten. Zeile Alleluia. Vers 11.2 dafs = das es. 


Gleich— 


lautend im Zwickauer Enchiridion von 1528 Blatt xxxviij. Im Valentin Babſtſchen Geſangbuche von 1553, * 
Nro. XX, Vers 1.1 geboren, 3.2 erlöfet, 4.2 allzumal, 5.1 frewen, 8.2 einem, 9.2 erd, 10.2 opfferten rein, 11.2 


zum zeuge das das, 12.1 opfleren, 12.2 vanckopffer vanck und, 13.1 dem für Gott, 13.2 heiligen. 


577. Heut iſt ein tag der heiligkeit. 


Heu it ein tag der heiligkeit: 
ein kindlein ift uns geporen, 

Das bringt uns gnad vit feligkeit, 
Got hat uns auserkoren. 

Das kömpt uns als aus Gottis radt, 
der uns von ewigkeit erwelet hat, 
als ons die ſchrifft thut leren; 
der ift ein kleines kind geborn, 
it aller engel ein Herre. 

Das kindelein das if ſeuberleich, 
fein nahme der ift luſtiglich, 

die menſcheit die if ſchoͤne, 

vñ das es vnauſſprechlich if, 
Maria tregt der Ehren ein Krone. 


Aus dem zu Nro. 574 angezeigten Drude (um 1525). 
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Nro. 578. 








to 


— 


— 


or 


© 


1 


nn 


578. Ein new lied von er gernuß der welt, 


Im thon, wie man fingt von vnſers Herren rock. 


Mon wölt je hören zu diſer frift, 
was yeht die groft ergernuß ift 

bey reichen vnnd bey armen? 
Vom glauben id) doch reden wil, 
Chriftliher lieb ſicht man nicht vil, 
es möcht wol Gott erbarmen. 


Don fündt, heil vund aud) todt 


erledigt uns der ewig Got 

durch ſeinen liebe ſune: 

Sein vnſchuld nam wegk vnnſer ſchandt, 
den todt den er am Creütß vberwandt, 
des hab wir freüd und wunne. 


Es muß ſich ein fünder frewen feer, 

wen jm die Enangelifdy leer 

mit freüden thut verkünden: 

Sich, menſch, du warf in Teüffels gewalt, 
Chriſtus der hat für did bezalt, 

hit did für ſchweren finden. 


Jeſus Chriftus, warer Gott, 

nad) feiner vrſtendt er gepot, 

thet feine jünger leren, 

Perkündt wer glanbt und wirdt getauft, 
mit meinem todt ift er erkaufft, 

mein Reych fol er mir meren.? 

Deck zu deins nechfe fünd vi ſchmach, 
wilt du Chriſto dem Herrn volgen nad), 
reich jm dein gut und eere, 

Beger darfür kein ander ton: 

Ehriflus hats auch alles vmbſunſt gethan, 
hit dich vor falfcher leere. 


Hoͤr, was Chriſtus hat gelert, 
feiner jünger füß ex wafchen thet: 
jr heit mich meyſter vnnd Herren, 
Wie ich euch allen hab aethan, 
dem exempel folt je nad gan 

vi ander auch thun leren.’ 


Vonn ergernuß er aud reden thet, 
wie im Mattheo geſchriben ftect 
vnd Paulus aud) thut warnenn: 
“Wer fleyfd iffet auf vbermut 
feinen ſchwachen bruder ergern thut, 


für den Chriftus ift geftorben. 


Reden kan and yeht yederman 
vom heiligen Enangelion, 

dan alle ſtende verdammen: 
Chriftus vil anderft gelernt hat: 
“Lieb deinen nechſten früc und fpat, 
trewlich thu jn vermanen. 


9 Thut dann dein nechſter volgen dir, 


l 


— 


— 


t 


* 
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wen du jn ſtraffſt eins oder zwir, 
ſo haſt du jn erloͤſt auß leyde; 
Will er nicht hoͤren Gottes leer, 
kein gmein ſolt mit jm haben mer, 
er ſey dir wie ein Hayde.' 


Cobt Gott, je Chriſten, fleyfigklid), 
das Gott hat yeht erbarmet fid) 

in finfter find wir gefeffen,; 

Sein heyligs liecht hat er gefand, 

vnns erlöfet auß des teiffels bandt: 
mißbraucht nicht trinken und effen. 


Dem kranken erzeyg dich ſchwach, 
vnd volg Sant Paulus lere nad); 
thet ſich feines rechts verzeychen, 
Dem ſtarcken iſt er worde ſtarck, 
Chriſto er vil gewunnen hat, 

dem ſchwachen thet er weychen. 


Vil baum ſich yeht zeyge an: ® 
frücht wöllen nymmer hernach gan, 


bringt dem Enangelio ſchaden: 


Die man yeht Enangelifdy nent, 
die groͤſten fünder vnd wudherer fend, 
mit vntrew gar beladen. 


Noch eines, das if vilen frembd, 
zwenffel am heyligen Sacrament, 
haben weder art noch grumde: 
Chriſtus fprad “nieffet meinen leyb, 
meyn geyſt und leyb inn euch bieyb, 
biß das ich widerknme. 


Sie fagen and) vom glanben allein, 

wie wol id) das nicht verneyn, 

iſt gnug zum ewigen leben: 

Aber wo der glanben if geredt, 

die werck werden fein des nechſten knecht, 
daranff merk man gar eben, 


Mamit and) der gleißner zal 

verfopfft werden jre maul, 

die anff jre werk fall pochen, 

Schreyen wider das Enangelion: 

man fit niemandt, der fi beffert han, 
Gott leſts nicht vngerochen. 


Mann nicht ein yeder, der ſchreyt Herr Sec 
mit herhen grunde faffet diſe leer, 

got in des himel throne: 
“Wer verbringt den willen Jes vaters mein, 
glanbt in mich, feinen fun, allein, 

wirt haben die ewigen krone. 


KT Er — 
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Nor. 579. 525 
17 Ruͤfft an Gott vonn hymelreich, Damit man von ons Chriften hor, 
das er vnns fein gnad verleid) das wir füren gut exempel und leer 
die recht warheyt zu erkennen, . vi ware Chriften nennen. 


4 Blätter in SO, gedruckt zu Würnberg durch Jobſt Gutknecht. Vers 13.1 eins, 16.6 würde für wirt, 17,1 
-reihe. Zu Vers 14.4 f. vergl. Nro. 55 Vers 10.5 f. 


579, Der :cxix. Palm Beali immaculati. 


wurt gefungen in der melodey, 
© herre gott beanade mid) ıc. 





Wo: den die ſtyff find vff d'ban, richt mic) vff noch dim worte, 

thünd in dem afeh des herren gon! falſch weg tryb vff eyn orte. 

wol die fine zügniß achten, | Din ı gſah banad mid), recht weg wel id), 
mit bergen jm noch trade! ja thü dein gricht, hallt mich an did, ' 

Sp tind nit args, gonds herren firaß: dyner zeügnyß, herr, mic nit geſchendt, 
wilt, herr, din gpott fin gachtet groß, den weg deynr gpott lauff ich behend, 

© thü mein weg verwalte, mein her& haft außgepreptet. 


din fitten id müg halten. 

Den wird ich mit geſchẽt vor dir, 
wen all di gpot find ſtet vor mir, 
mit rechtem herhen lobe did), 
din gricht mich lerft, gar loß wit mid), 
wird ich din bundt wol halten. 


Meyner ſatzung weg zeug mir, o herr, 

ic halts zu end, deyn gſaß mid) leer, 
verwars mitt Jaͤuhem— herhen, 
fuͤr mich dein gpott on ſchmerhen. 

Mein herh zu deiner zeügnüß lenck 

vnnd mitt zum geyt, min aug verwenck, 

das ſech kein üppig ſache, 


on 


[82 


—— 119 
—* is Eee Kr BE deyn wort mid) lebend made. 
zü die Nomd all mein denke, Kicht vff deym knecht dein red all doch 


loß mic) vö gpot mit inenche. yn dyner forcht, verwend myn ſchmoch 
ee dein red verwaret feer, die ic) entf, deyn gricht find güt, 
das ich dir, herr, nit ſünde mer 1, Beben pi a mein mit, 

ß ’ : : ein gredhtikeit mich labe, 
du bift gefegnet, herre, 


dein fitten du mid) lere. Myr kum deyn güt, din heyl, o herr, 


— 
= 


Mein läffh das gricht dins munds verkünt, nod) diner red, gib antwurt mer, 
dein zeügniß mir all reychtumb findt, din wort mim ſchender gelte, 
von deim gebott red ich gedürſt, hoffnug dyns worts mid) helte. 
deins wegs lüg id), dein bundt mich luſt, Mitt ryß vom munnd deyner warheit red, 


deins worts will mil vergeffen. min halt zu deinen grichten fteet, 


ich bhut din gſah all zyte, 


3 Dergilt deim kuecht, id) leb uud ſterch, fen wandel inn der wyte. 
* ER ich merk Deyn gpott füc) ic, dein zeügniß ſchrey 
ein galt des a; her under. BR küne un har H Mr 9— 
in dim gepot hab id groß lu 
Mit birg vor mir dein apott, mein feel feer ich fye lich, meyn hend find grüſt, 


nod) deim gericht alzyt hat quel, dein fitten flet zů üben. 
die hochfart thüſtu haffen, 

verflücht die dein gpolt lafen. | Gedenk deins worts dim knecht, im dem 
Redt mid) vor ſchand, dan id) bewar | du mich enthelſt, das ic nit ſchem 


-1 


dein zeügniß ſtyff, die Fürfe gar | mic meyner groffen quelung, 
zu huff redien ſy wider mid), | din wort ift min erlabung. 
dein, knecht, dein fitten tradjt dod) id) | Die fpötter hend mic) feer verfpott, 
mein uf vñ rat dein zeügniß. | das ich mit wenck von dym gepot, 
| gdenk, herr, dinr gricht vor zyten, 

4 Ih lig im ſtaub, erguick mein feel | din trofl macht froͤlich ſtreytten. 
noch deinem wort, mein weg dir zel, | Der fünder ſchreck hatt mid) erwufdt 
hafls gehört, leer mid) dein fitten, | die dein gſah lond, ich fing mit luſt 
deiur gpott weg zeug, id) bitten, | deym fitten in dem ellend min, 
D; ich außſchrey die wund’ dein, | denck, herr, des nachts dins namens fin, 
vor leydt tropfft auß die fecle mein: | gſchicht vmb dinr fitten willen, 
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vonn gfchlecht zu gſchlecht dein traw, 





Nro. 579. 





8 Ih ſprich °o herr, du biſt mein teyl, | 
dein wort halt ich, bitt, mach mic) heil, 
bgnad mid nad) dim verheyſſẽ, 
din weg tracht ich mit fleyſſe.' 

Mein füß zů deiner zeugniß wend, 

zu thon din gpott ſchnell vnnd behend, 

gottloß rotten mid) ronben, 

deim gſah th ic) nod) glauben, 
Schry vß zu nacht das lobe din, 

din vrteil grecht, ein afelle bin 

dy fürchte did) vn haltend wol 

din gpott, o herr, die erd if voll 

deine guad, din bundt mid) lere. 


Guͤts thuůſt dim Knecht, herr, noch deim wort 
gütt fitt vn kunft leer mich, min hort, 
dein „gpott glaub ich, thet füle, 
ce du mid), herr, thetf quelen. 
Lieb yeß dein wort, den gutig biſt, 
dein fitt leer mid), der fol falſch lift 
vf mid erdicht mit müte, 
halt ich dein. gpott in hüte. 
Ir hertz if dick, dem vnſchlit gleych, 


o 





in deinem gſah erhufl id) mid), 
wol mir,‘ das mid) cafliget heit, | 
das gſah deins munds leer ich furs beit, | 
lieb es für goldt vnd filber. | 


— 
—— 


Min handt macht und bereit mich, herr, 
gib mir verfiandt, din gpott mid) leer, 
gotsförchtig vff mic fähen, 
fto das ichs gſaß darff jehe. | 
Ih weiß, her, dz din vrteil grecht, 

billich ſtrofſt mid, dein guͤtt machs ſchlecht, 
bitt, kroͤſt mich noch deim worte, 

dein gunft mins lebens horte, 

Min luſt dein gſah, der ſtolh werd gſchendt, 
er thüt mir falſch, ich red om endt 
dein gpott, gotsförchtig kern zu mir, 
mein hertz biyb ſtyff, o herr, au dir, 
das ich nit kum zu ſchanden. 


Mod) dinem heyl verdort mein feel, 

dein wort heit mid), mein ang leidt quel, 

ſpricht “wen troͤſtſt mid, o herre, 

ein weynſchlauch an d' dörre, 

Dinr ſittẽ nit vergiß, wie viel 

der tag dins knechts: wenn iſt dz zyl, 

das richtſt die ſtolhen büben?> 

mein feynd hend gmacht vil grüben, 
Dein gſaß vnglych, wor all din gpott, 

ich) wird verfolgt, ad) hilff, herr gott, | 

falſchlich gar bey verzert im landt, | 

loß nit dein gpot, lob mid ze handt, | 

ich halt deins mundes zügniß. | 


— 





m 


Mein wort ewig in hymlen bftot, 

herr gott, 
die erd und tag ſtond vefe, 
dein wort macht ſy vffs befte. 
Du deinem gricht finds all dein knecht, 


— 


= 


.' 


— 


— 


din forcht, min fleiſch heft, dz mit felt, 





wo nit dein gſahß mein luſt, wers filed 


vmb mic gethon im leyde, 
wils gpot ewig mit menden, 

In dem mid) labft, herr, dein bin id, 
heyl mich, dein gpott ſüch ih, vff mid 
der gottloß wart, das er vmbring, 
des ends ein end fah aller ding, 
dein gpott heft went gebreptet. 


Wie ſeer lieb ich dein gpott, all zit 
it es mi red, min find ich wyt 
fürtriff in woßheit gpotte, 

ewig bleibt mein herr gotte, 

Kan me denn all die lerer mein, 
all meyn gedenk die zügniß dein, 
weiß vil mer denn die alten, 

drumb ic) din gpott thũ halten. 

Von böfem weg mein füß ab ker, 
verwar dein wort, deine grechten leer 
nitt loß die du mit theteft kumdt, 
füß wie dz hong din red mein mundt, 
drumb all falſch weg ich hafe. 


Mein wort mein füß erleucht den pfadt 
nam für vnd ſchwür zu halten fpät 
dein rechte gricht, ward feere 
verfolgt, erlab mid), herre. 
Noch deinem wort frey gob mins munds, 
id bitt, nepbf an, dein gricht thüſt kundt, 
mein feel fteh im min hade, 
din gſaß ich immer. ande. _ 
Der gottloß hat mir ſtrick gefelt, 
an dinem gpott hab id) nit gfelt, 
mein ewig erb die zuͤgniß din 
meins bergen freund, geneigt ih bin 
dein bundt anß end zu halten. 


rer 


Die boͤßen haß, dein afah id) lieh, 
bit ſchirm vnd ſchilt, din wort id) ub: } 
tret ab von mir, ir argen! h 
gots gpott halt ich mitt ſorgen. 

So mich din wort helt, lebe ich, 

du biſt min wartt, herr, ſchend mit mid), 


vet mid), fo wird id) gſunde, 3 
dein bund mein luſt all ſtunde. 1 
Wer an din fitten irt zertritft, 4 


ir gdenck find arg, wie ſchum verwirfil 
vom land all gotiloß, drumb mir gfelt > 


mid) ihun din gricht erfhrecken. 


Ic) thet, o herr, din gricht vnd recht, 
nit gib min ſchendren dine knecht, 
greds beſt für jm th wenden, 
das mich die ſtolhen ſcheuden. 
Min aug erligt noch dinem heil, 
noch recht deins wortts, din guüͤt mitten! 
dim knecht, leer mich dein ſitten, 
herr, ich dein knecht did biten. 

Weiß mid din zuͤgniß, das ichs leer, 
thus, herr, zyt ifls, verrucht hends fer 





Vro. 


se ee 


— 
— 
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dein gſatz, deßhalb Lieb ich din * 
fürs beſte goldt, gleitſt mich, herr gott, 
ich haß all vnrecht wege. 


Seer wunderbar die zuͤgniß din, 

drumb hett ir acht die ſeele mein, 

die thin deine wort iſt clarheit, 

er lucht die kind von torheit, 

Thet vff min mid, zoch lufft an mid), 
din gpot gfelt mir, herr, vff mid) ſich, 
thů mir vom gricht dine fruͤnde, 

im wort min füßtrit gründe, 

Es herſch in mir all boßheit nit, 
redt mid vor ſchandt der luͤt, da mitt 
ich halt din gpott, din angſicht zaug 
dim knecht, din fitt leer mid, min aug 
vmbs gſah gußt vß groß bedhe. 


Herr, du bift grecht, din gricht redlich, 
din zugniß wor, bütfts vaft billid) , 
min yffer thüt nich freffen, 


dins worts mein find vergeffen. 


— 
bie) 


Das dritt theil Straßburger kirden ampt. M. D. XXV. s80 Das erſte Lied. Vers 5 


Vaſt wol bewert if all dein gſprech, 


din knecht hats lieb, klein und verſchmecht E 


bin id), vom gpott nit wende, 
din recht bleibt ewiklide. 

Wor if din gſah, angſt vnnd truͤbſal 
hend fundenn mid ganh überal, 
din gpott min luſt, din zeügniß grecht, 
in ewigkeit liebt ſy din knecht, 
mad) michs verſton, fo leb id). 


Ich ſchrey mit here “hör mich, herr, 
din bundt halt ich, ſchry zu dir fer, 
mad) heil, das id; verbringe 
din zeügniß, ſchaff mir glinge!’ 
Por tag im dundel kam vnd ſchrey, 
dins worts halt mid) , min augen fruͤ 
wachend, din wort zu fagen, 
noch barmung hör min klagen, 

Voch dim gericht lab mid, herr gott, 
zur fünd min find fid) gnohet hat, 
if ferr vom gſah, her, bey mir bift, 
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wor all din gpott, vor lengſt id) mist, 
d; ewig ve din zeiigmiß. 


Sich, herr mein quel, erlabe mid), 
den deines gſah vergiß nit id), 
redt mid vnnd richt mein fade, 
dein wort mid, lebend made, 

as heyl ift von gottloßen verr, 
ſy ſüchend nit deine fitten leer, 
Herr, vil iſt deine erbarmung, 
dein gricht find mein erlabunng, 

Pil find meine find, deine zeügniß adıt, 
ich ſah dy ſchelck, min * verſchmacht, 
thund mit dein wortt: ſich, herr, mir liebt 
dein apott, war ifts, mid) Iab dein ı güt, 
deins arichts recht blond all ewig. 


Vmb funft feind mir die fürftenn ghaß, 
dein wort mein her ſchreckt überd maß, 
mich frewt dein gſprech, bringt luſte, 
wye ich ein but erwuſchte. 

Die Ing ich haſſz, dein gfaß afelt wol, 
lob did) im tag auch fiben mal 

vmb dein recht gricht, vil friden 

den frundes gſaß her nideẽ. 

In ſchad kein val, deins heyls ich harr, 
ti, herr, din gpott, mein feel verwart, 
die zeiigniß din liebt ſy vaft feer, 
ic) halt dein gpott, dein zeiigniß, herr, 
vor dir find all mein wege. 

Mein gfang trett für dein angſicht, herr, 
din wort leer mid), mein gbet fi ker 
für dich, din wort mid rette, 

lob min mundt flieffen thate. 

So du mich lerfi die fitten din, 

antwort din wort die zunge min, 

den grecht find all din gpotte, 

din hand heiff mir, herr gotte. 

Hab fye erwelt, bger, herr, dein heil, 
din gſah mic tuft, es leb meyn feel, 
thů loben dich, mir helff dein recht, 
irr wie ein ſchaff, ſüch dinen kuecht, 
dynr gpott hab nit vergeſſen. 


7 des = daß es 


laß, 11.12 lob = lab, zaͤ für ze, 15.9 and für an, 15.10 verwirfft, 15.1293 = daß es, 16.11 herre. 


Johannes Creß Neophites. 
Nro. 580 -581. 


580. Das gebet Hieremie des Propheten. 
Außlegung des gebets in geſang weyß, Im Thon 


Es geet ain friſcher ſummer daher, Da werdt jr hören newe mer, 


0) menfd), gedeuck die groſſen klag: 
yeh kumpts auff Hieremias fag, 
want er fo innigkleychen, 

Da Ifrahel gefüret was 

gen Babilon ins rende, 


| 


2 Ex fprad) *herr, ſchaw die groffe not 
die vnns yehund zu handen gat, 

ſchaw anf vnd nym zu bergen: 

Die ſchmachait die man uns anlegt 
bringt uns gar groffen ſchmerhen 


‚3.7 gott 


528 


Iohannes Ereß Ueophites. 





3 Vnſer erb das kompt in frembde hand, 


vnſer hewfer bey den frembden fand, 
feyn worden vatterloß wenfen, 
Punfer mütter ift ain wittib worden: 
wer foll die kinder fpeyfen?? 


4 Das erb das if das hymelreych 
vnnd das wort Gottes ewigklend), 
das fleet in frembder hande, 

Die uns verfpert den weg dahyn 
der Chriftenhait zu ſchande. 


or 


UÜnfer mütter if die Chriflen gemayn, 
die ift ain wyttib gar allain, 

der Knecht der folt jr pflegen 

Vnd jrer klainen kindelein, 

das laßt er vnderwegen. 


©» 


dark das holk zu unferm fewr, 
ain joch auf vnſerm nacken. 


Den myeden laßt man ganß kain ruw, 


gott ach wie uns das ſchmacke.' 


— 


Das waſſer if der haylig tauff, 

den muß wir von den pfaffen kauf, 
das hol bedeut den glauben, 
Dardurch die lieb des naͤchſten brindt, 
vmb fonft kön wirs nit haben. 


Mamit das man mitt feyret dod), 
haben fy aufgelegt ain hörtes joch, 
darunder wir npmer raflen: 

Das if on liebe nymmer nuß, 

fey beiten oder falten. 


& 


De) 


 Egipto hab wir gewalt gegeben 
Aſſirus, das wirs brots geleben, 
vnſer vätter haben die ſchulde: 
Ad) got, ſy ſeyn aber uymer bye, 
je fünd muͤß wir gedulden!’ 


Egiptus ift die finfterkait, 

darein Affırns hat gelayt, 

geleert die bloffen wercke: 

Ja, das ift nit das waffen brot, 
das die feel könd geflercken. 


— 


— 


Vuſer vätter iſt nun gank die ſchnld, 
die haben gar zu vil gedult,' 

das wortt Gottes nitt gereden, 

Die Elewen auch darein gemifht: 
das bringt die groffen ſcheden. 


[De 


die hilff iſt alle gang verloren, 
nyemandts ift der vuns Löfe, r 
Jr gewalt der if fo mechtig gar, 
wer will jn nun eröfen?? 





ren 


ar 


be 


Vnſer waffer müß wir kauffen thewr, 


— 





— 


tv 
= 
— 





m 


Die kuccht feyn vnſer herren worden, 





13 Nie hirten vnd knecht folten feyn, 


die füren groffer herren ſcheyn, 
die [hafleh können ſy ſcheren, 
Woll, mild nymen fy darnon: 
ad) got, wer mills nun weren? 


Auff vnfer feel nyme wir das brot, 
darkü tringt uns des ſchwertes nott, 
vnſer haut iſt eingefchmorret, 

Por wiftung und vor grofem hunger 
it ſy gan eingedorret. 


Diß brot bedent die. falſche leer 

die man vus predigt hin vud her, 

geen in der wuͤſten irre, 

Dart zwingt hunger vnd ſchwertes not, 
macht vnſer hayl gank dürre. 


; Mer hunger iſt die groß begir, 


die Gott verhieß zu fenden ſchier 
zu hören ſeyn hayligs worte, 
Darumb wir ungefettigt feyn, 
man verbents an mandem orte. 


Mic weyber haben fy in Syon 
gediemätigt und gewalt gethon, 
auch in Iuda den Iuncfrawen, 


‚Die fürfen bey der hand gehendt: 


wer mag den jamer ſchawen? 


Ich wolt got, das wer nit fo war, 
es ligt aber an dem tag fo- klar, 

das foll wir Gott lon walten: 

Wer kan yehund feyn weyb und kind 
vor ſeynem naͤchſten behalten? 


Man halt nichts mer auf de eebruch, 
man ſchonet nit der Junckfraw zucht, 
man acht kainer trew noch eeren: 

Der gaiſtlich land thüts aller map, 
der foldhes felbs folt wören. 


Mes alters haben fy nit geſchondt, 
die Aüngling habens hoch gehondt, 
mißbraudet nad) jrem willen, 

Die kindlein in die fpyeß gefelt, 
wer foll fy fürbaß fällen? > 


Das alter if lapder yeho veracht, 

die jugent nur jren fürwiß tradt, 

die ſyn ſeyn gan verkeret, 

Hochfart, neyd vnnd der kindtlich radt 
hat Rom vnd Troy zerflöret. 


Mas hatt ſich fo verr außgebrayt, 
[hier gar zerflört die Chriflenhait, 
das alter hatt man verlafen, 
Vnd gang nidyt nad) der überkait, 
nur gunſt die ſchaff bin gelaffen, 


Nro. 580, 


Nro. 580, . 





23 Da wirdt die jugent für gefelt, . 


Iohanncs Ereß Neophites. 











33 Syon ift yeh ain des ort, 
die kindthait in ergernuß gefelt: dann mande feel da wirdt gemort, 
aber wer, durch dens geſchehe! die füchs darinnen wonen 
Vil beffer, er leg in dem mör, Die Chriftus wolf genennet hat, 
hett den fand nye gefehen. ſy thon gar nyemandt ſchonen. 

4 Die fürſten fehen in die hend 31 Sy zerreyſſen den ſchaffſtal hefftiakleyd), 
den gayſtlichen, doch wirts nit gewendt, du, Chrift, bleybfi aber ewigkleych, 
da wirdt vntrew gefpürct, dein reich iſt gar om ende 
Dauon dann Efaias fagt, Das dir dein vatter geben hatt, 
das Chriften nit gebüret. nymbt nyemandt von deiner hende. 

25 “Die alten ſeyn mit vnderm thor, 35 Warumb wolftn, herr, fo vbel thon, 
die jüngling die ſeyn auß dem Chor, fo lang vnns lafen weyßloß fon? 
die frewd if auß dem herken: du folt uns zu dir keren, 

Vnſer gemayn hat fid) in tranın gwandt, | So ker mir wider auch zu dir, 
bringt ons fo groffen ſchmerhen.' deim namen groß zu ceren. 

% Marumb das man nicht eer anſicht, 36 Darnach bleyb, herr, nitt auß fo lang, 
nad) gunſt vnd freüntſchaft bſeht die gricht, ſchaff mitt uns wie an dem anfang, 
it lieb vnd trew erlofchen, hinwerffent haft uns veradhtet, 

So geets yehund fo mißtrew zit, Dann du heftig erzürnet bift, 
wird vil blüts dardurch vergofen. das iſt nyemandts betradpten.? 

ı Daher kompt yeh fo groſſe (hand, 37 An uns wirft mitt fo vbel thon 
der ganflid; Hand ift gar zertrant, die du erlöf am Creüß fo fron, 
in neyd vnd haß verfencet, verlon die armen warfen, 

Der jung nichts güts vom alten leert, New hirten vber den ſchaffſtal bſton, 

der dienſt gots iſt gekrencket. die wayden vnde ſpeyſen. 

Die frewd vund luſt hatt ſchier ain end: 38 Mu müft ons ſelber zu dir keren, 
als-das zu gotkdienft ift gewendt, fonft können wir vns der wolff nit weren, 
mit falſchait ober die maſſen dein fun feyn wir neh kenne, 

Wirdt es geſpylt fo manderlay, » Wir folge and kaim frembden mer, 

vil beffer iſt es gelaffen. wenn wir did hören nennen. 

> “Don dem haupt if gefalle uns die kron, 39 Ünfer gütdunden daucht uns fo feyn, 
wee vns, das wir gefündet bon! die werk die heiten gütten ſcheyn, 
vunfer herh if traurig worden, on lieb habens kain kraffte: 

Vnſer augen feyn verfinftert gar, Wa glaub nit die grundtffeſte if, 
Syon ift ode worden. da mag jr kains nit haften. 

30 Der berg vorzeptten fo haylig war, 10 Marumb wir did erzürnet hon, 
der yehunden zergeet fo gar, lyeſt uns nad) unferm willen thon, 
dann die füchs darinnen wone: biß wir uns hon verwirret: 

Aber, herr, du bleybeſt ewigkleych, Vetz ſech wir an de früchten wol, 
ewig iſt and) dein krone.' wa wir num hon geirret. 

31 Chriſtus iſt vnſer aller kron, 11 Iheruſalem, Iheruſalem! 
zyeret vor zeytten die Chriſten gar ſchon, deins herren ſtym zu herhe mim 
yeh iſt er uns entpfallen, | fo gar mit gangem fleyfe, 

Dann nyemandt feyn nit achtet mer, | Vnd laß did mit zu verr hin dan, 
Ihüt nur fein wolgefallen. | das did) die wolff nit zerreyffen. 
32 Darumb wee vnfer fünden, wee! 2 Als das du vor haft zwingen thon, 


thin glauben vnd brüders lieb daran, 


dardurch unfer her muß tranrig fee, 
oder laß ſunſt underwegen: 


mit klaren augen nit fehen 
Das vber vnns der gleychßner herſcht, Gott betreugt man mit kaim falſch tandt, 
als Job uns hat verjehen. der glanb- mad)t die werd lebe. 
Wadernagel, Kirchenlied. IM. 34 
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43 Mer difes lied nun hatt gemacht, ' 4 Man ker dann-wider bey der zeyt, 

der Ehriften nott hatt er betradıt, | ce das der wag am rucken leyt, 

wie weyts daruon ift kommen, | vnd far die rechten ſtraſſen } 

Das mittel vom erften anfang, | Die Chriſtus felbs gezayget hatt, 

bforgts end das bring kain frummen, | die wir hon lang verlafen. 
Das gebet Hieremie des Propheten. Aufzlegung diß gebets in gefang weiß. M. D. XXV. 4 Blätter in 40, 
Am Ende ver Überfchrift des Liedes ift ver Verfaßer genannt. Der Anfang des Liedes erinnert an den des Liedes 
Teil I. Nro. 425: O menſch vernim die großen Klage. Es hat manche fehwer verftändliche Zeile. Vers 11.3 
vergl. Schmeller III. 53, 12.3 Löße, 12.5 eroßen, vergl. Schmeller I. 121, 16.3 und in der Überfchrift heren, 16.5 
manchen, 20.3 mißbraudent, 22.1 fouer für fo verr, 28.4 geſpylt nur von [pilen, 30.1 haylge, 30.4 Dir bleybet, 
32.4 herſt, 31.1 ven fehlt, 34.5 deine, 37.3 vergon für verlon, 39.2 haben, 41.2 nem. 
Nachſtehend das abgefürzte Lied. f 


581. Das gebet Hieremie deß Propheten 
mit einer außlegung zů Singen, 
Im thon, wie der 120. Pfalm. 





0) Menſch, gedenck die groffe klag, '  s Damit das ma nicht rüwet dod), 

yeßt kumpts auf hieremias faq: honds uns auffglegt ain hartes jo , 
er wainet innigkleiche, | darunder wir nit raften: 

Da Iſrael gefangen lag | Das ift on liebe nymmer nuh, 

im Babilonfchen reyche. | fy betten oder faften. 

2 Er fprady Herr, ſchaw die groffe nott | 9 ° Eaypto hond wir qgwalt gegeben, 
die ons yehund zu handen gat, Alfyrus, das wirs brots geleben, 
ſchaw auf und nim zu bergen: | it vnſer väter ſchulde: 

Die ſchmachait die man vns anleyt | Ad) Gott, fy feind aber nym hier, 
bringt uns gar groffen ſchmerhen. | je find muß wir gedulden.’ 

3 Vnnſer erb kompt in frembde hand, 10 Egyptus iſt die finfterkait, 
vnſer hewſer bey den frembden ſtand, | darinn Affyrus hatt gelapt, 
wir feind vatterloß Wayfen, | geleert Die blofen werde, 

Vnſer müter ain Witwe worden, | Aber das ift kain wayhen Brot, 
wer foll die kinder fpeyfen?? | das vnnſer feel recht ſtercke. 

4 Mas erb das ift das hymelreich 11 Es if vnnſerer vätter ſchuld, 
und das wort Gottes ewigkleid), | die hetten drinn zu vil gedult, 
das flat in frembder hande, Gots wort nit durd geraden, 

ie vnns verfperren den weg dahin Hond die klaien darunder glon, 
uns zu fchaden vnd ſchande. das bringt die grofen ſchäden. 

5 Mie mütter ift die Chriften gmain, 12 Alfo fürn ſy ain büben orden, 
die ift ain wittib gar allain, | die knecht feind vnſer Herren worde, 
der knecht folt je recht pflegen niemant der uns wöll-bofen, 
Vnd jrer klainen kindelein, It gwalt der if fo mächtig gar, 
das laft er vnderwegen. | wer will jn nun eroͤſen? 

6 Mas wafer muß wir kauffen tewr, 13 Die folten knecht vnd hyrten fein 
darzü das hol zu vnſerm fewr, | reptten wie groß Herren herein, — 
ſchwaͤr joch auff vnnſerm nacken, | thünd nur die ſchaͤflein fheren, 
Den mieden laßt man gar kain riw, | Milch und woll nemen fy daruon, 
Got geb, wie uns das ſchmachke.“ das thüt jn nyemandt weren. 

7 Mas waſſer bedeüt das Tauffen, Auff vnſer feel nemmen wirs brot, 


muͤſſen wir von Pfaffen kauffen, darhü dringt uns des ſchwerdtes not, 

das hol bedent den glauben, | die haut ift jn gefchmorret, | 
Dardurch die lieb des nechſten brinnt, | Vor wuͤſtung vnnd groſſem hunger 
den woltends gern berauben. it ſy aan eingedorret,’ 
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15 Miß Brot bedeüt die falfche leer, 20 Darumb, Herr, bleib nit auß fo lang, 
die man ons predigt hin vnd her, ſchaff mit uns wie an dem anfang, 
gond in der wuͤſten irre, du thuft vnns gar verachten, 

Darkü zwingt hunger vund fhwerdtes not, | Daü du heftig erzürnet biſt, 
macht unfer hayl gan dürre, das ift niemandt betradıten.? 

16 Darumb wee unfer fünden, wer! 21 Wir bitten, du wölleh vnns mitt low, 
darumb ich in grofem trawren fee, | haft uns erlößt am creüh fo from, 
das wir müfen anſehen | nit laß vns armen werfen, 

Das über uns der gleißner herſcht; Laß gütt hyrten zum ſchaffſtal gon, 
als Iob vns hat verjehen. die recht wayden vnd ſpeyſen. 

17 Sion iſt yeh ain oͤdes ort, 22 Herr Gott, du woͤlſt uns zu dir ker, 
dann mande feel da wirdt ermordt, fonft müg wir uns der Wolf nicht wern, 
die füchs darinnen wonen dein fun ſöll wir yeß kennen, 

Die Chriſtus Wölf genennet hatt, Wir folgen kaim frembden hyrten meer, 
fy thünd vnſer mit ſchonen. wer wir dic) hören nenne. 

18 Sp brechen den ſchaffſtal mördtlid: - 23 Munfer güt duncken daudt uns feyn, 
Chriftus, du bleybſt doch cwigklid), die werk heiten ain gutten ſcheyn, 
dein reich iſt gar om ende on lieb habens kain kraffte, 

Das dir dein vatter geben hat, | Wa glaub nit die grundtfeſte if, 
nymbt niemandt auß deine hewde. ſprich ic), das cs mit ‚haffte. 

19 Herr, warumb woltſt fo übel thün, 21 Marumb wir dic erzürnet hond, 
vus fo lang lafen weyßlos Non? das wir vnſerm wille nachgond, 
du ſolt vns zu dir keren, vnh wir uns hond verwirret, 

So kern wir widernb auch zu dir Vetz fehen wir ann früdten wol 
deim namen groß zu ceren. wie wir haben geirret. 





25 Jeruſalem, Ierufalem, 
deins Herren ſtym zu bergen uym, 
darkii li du dich Nepffen: 
Schaw, laß didy mitt zu ferr hind an, 
das dic) dwolff nit zerreyffen. 


Form und ordnung Gayflliher Gefang und Pfalmen, Augsburg 1529. 8. Blatt 7. Die 3. Zeile ver Üüber— 
Ichrift ift aus der Ausgabe von 1530 Blatt 63. Dem Lieve fehlen 19 Strophen des vorigen, namlich Str. 16 —31 
und die 3 legten des dortigen. Ders 11.4 klainen. 


582. Sant Jacobs Lied, Chriſtlich gebeſſert. 


We: das ellend bawen wil, | + Wenn nun das fleyfch zu bodem gehet, 
der mad) ſich auf und ziech dahin vnd jm der todt entgegen fichet, 

wol auff des Herren firaffe, fo ſchwebt der geyſt frey oben, 

Gedult vnd glauben darff er wol, Zeygt vns an die arge welt, 

fol er die welt verlaffen. die ons hat lang betrogen. 

2 Men weg den er num wandern fol, 5 So fleet der Bylgram auf dem landt, 
der iſt ellend vnd truͤbſall vol,‘ der Here reicht jm die truͤwen hand, 
das nemet wol zu herhen: kan jm den weg recht weyfe: 

Freũd vi luſt fert gar dahin, Hein gefar jm ſchaden fol, 
bleybt nichts dann leyden vnd ſchmerhen. von oben her wil er jn ſpeyſen. 

3 Mas fleyfcy förcht ſich vñ fit ſich vmb, 6 Da hebt ſich dann cin rauſchen an, 
ob yndert ein feyndt dort her kum, wer fort wil farn auff difer pan, 
der cs möcht erlange: | der feindt find alfo vile: 

Kauſcht ein blat vom baum herab, Fleyſch und blüt vermag cs nicht, 
es meynt, cs ſey ſchon gefangen. das man fie all kan Rillen. 
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532 Nro. 582. 
7 Mo nicht der Hauptman wer bereyt Red mit kurken worten fil, 
vi ons zu helffen het geben bſcheyd, hit dich vor feinem gryme. 
fo wer es ſchon verloren, 
Schreyt vnd ruft kumbt her zu mir, 14 Hoͤrſt du fein wort vnd folge jm, 
feyt jr auß Got geboren! ſleuch aller Wölfen falſche ſtym, 
kenn in von herhen alleine: 
s Mym hin das Creüh zu aller ſtundt, Lebf in feiner fort fort an, 
id) hab mit dir gemacht ein pundt, es wirdt dir alles reyne. 
daranff folt du veſt bawen: i 
Bleyb nur ſtet, ſchaw nicht zu ruck, 15 Wenn du yeht ſchier kumbſt zu dem zil, 
es fol did nicht gerewen. erft hebt ſich an ein Engliſch fpil, 
foltu das geflat erlangen: 
9 Ich bin der weg vn aud) die thür, Eng vnd ſchlupfferig iſt der weg, 
ſunſt kumbt kein meuſch herauff zu mir, mit feür vnd wafer vmbfangen. 
der vater muß jn ziehen: 
Kein gewalt ift auff erd, 16 Da geet dann angft vnd zittern an, 
er müß mein zoren fichen. das fleiſch müß in der prob beftan, 
kein troft ift da zu finden: 
10 Darumb fey keck anf difer pan, Gottes handt if aber ſtarck, 
die ich vor lengſt gebawet han, kan alles feer wol linden. 
id) bin die fort gewatten: 
Glaubſt du nur von herhen mir, 17 Hie if alda der geiſt berept, 
«es fol dir wol geratien.’ — iſt der vns von Got abſcheydt, 
11 Abe mein der — hin, a ee 
el nit nad) gut und eytel gewin: rise 
n mil — la: g das kleynot muß dir werden. 
vi gut ſchlach in die ſchant 
a, m A haſſen. Du 13 Hie feüft dan her die ware chi, 
in er an iſt a ka noch fit: 
12 Hab acht auf dich, ſchaw eben auf, das if das ewig leben 
— dir niemandts vor diſem lauff, Das du vns, Herr, verſprochen haft, 
das zil laß dir nicht rucken: das wirft uns gewißlid geben. 
Engliſch kleyd legt an der feindt, 
verfucht did) an allen ſtucken. ı9 Dem Vater ſey nun lob vnd eer, 
der da was vnd iſt ymmer Herr 
13 Mer mundt fol zu gefperret fein, vd ewig belt fein namen: 
huͤt did) vor allem falfchen fchein, Chriſtus der ift unfer Got, 


höre deines vaters ſtyme, 





des wir uns gar nicht ſchamen. 


- Die warheyt ift gen hymel geflogen, 
i die trew ift uber Aleer gezogen, 
Die gerechtigkeyt ift vertriben, 
die untrew ift in der welt bliben. 


4 Blätter in SO, gevruckt zu Mürnberg durd) Hans Gulvenmundt. Um 15%. (G.) Nachfolgt das Lied Nro. 86 
von Hans Sachs: Chriſte warer hun Gottes fron. Die Üßerfeheift ift hinter Lied gebrochen. Vers 4.1 boden, 
6.3 vil, 8.2 gemachet, 10.2 f. den für die, 11.5 das heyß ich, 12.2 difen, 12.4 kleyder, 13.3 vateres, 13.4 rev il 
mit kurben worten, 18.2 kein [pot fpat. > 


Mit viefem älteften Druck ftimmen zwei andere nahe überein: R, Drey Geyſtliche Iacobslieder, :c. nim 
durch Ludwig Kingel, vom 22. Debr. 1541, und Z, Sanct Iacobsliev, Chriſtlich gebeflert. ꝛc. Augfpurg durch 
Hanns Zimmerman, letzterer mit Unterfeivung von ei und ni. Beide lefen Vers 4.1 bovem, 6.3, 8.3, 10.2 fJ 8 
11.5 und 12.4 wie G, 12.2 diſem, 13.4 wie G, 18.22 wie G, R dagegen richtig. Sonft lieft Z noch 1.2 ziehe, 2190 
für nun, 3.3 anlangen, 5.2 trewen, 5.4 gefer, 6.2 faren, 7.4 xuͤfft, 10.2 hon, 10.4 glaub, 12.4 Engelifc, 14. J 
ſein fuͤr feiner, 15.2 engeliſch, 17.4 tregt für trag. 


Ein Drud, dem, wie es fcheint, R zu Grunde Liegt, ift F: Dry Geiftliche Iacobs Lieder, ze. Gedruckt zu Zürich 
by Auguftin Sriefs. Diefer weicht, abgefehen von dem fehweizerifchen ou, u für au und i für ei, in größere 
Mafe von G ab, vornehmlich darin, daß er ver 4, Zeile jeder Strophe eine unbetonte Borfylbe zu geben oder, wie wie 
fagen, ven trochäifchen Rhythmus verjelben in jambifchen zu verwandeln fucht. F lieft Vers 1.2 züch, 2.1 wandlen 
2.3 nemend, 2.4 fart, 2,5 nüt, 3.1 bficht, 3.2 yenen, dort, 3.4 ja r. ein laub, 3.5 gf., 4.1 ſchon für nun, bodem 
gadt, 4.2 ftadt, 4.4 vas 3., 4.5 lange hat, 5.1 ſtadt, Bilgry, 5.2 büt für reicht, fin trüwe, 5.4 das k., 6,1 venm 
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6.2 für für fort, faren, 6.3 fo vile, 6.4 nit, 7.4 er ſchr., rufft, 5.4 blyb vu nun ftet, Lug nit zu rugk, 9.4 kein 
gwalt ift nit vff vifer erd, 10.1 biß für fey, 10.2 lengeft gebanet, 10.3 die tiefl für ven fort, 10.4 ja glaubft vu 
nun, 11.2 geoffen gwün, 12.1 ſich, 12.29. d. niemandt das zyl für L., 12.4 Englifche, 12.5 in für an, 13.3 hör, 
13.4 red fill m. k. w. gut, 14.1 Hör, volge, 14.4 leb ouch in ſiner fort nun an, 15.2 Engelifch, 16.1 gadt 
denn, 16.4 ja ©. h. ift ſtarck genug, 16.5 all preften für alles feer, 17.4 tragfi vu, 18.1 denn, 18.2 da rukt mit 
großer freud herzu, 19.3 bhalt, 19.4 Chr. iſt v. &. und Herr. 

Das alte Jacobslied Teil II. Nro. 1246, 

Nachftehend eine in vem Älteren Gefangbuch ver Wiedertaͤufer ſich findende Bearbeitung des Liedes. 


583. Wer das reich Gottes erben will. 


Im thon, Der das elendt bawen wil. 





Me: das reich Gottes erben will, 9 Ich bin der weg vnd aud) die thür, 

der heb fih auf vñ rüf ſich ſchnell anders kompt kein menſch herauf zu mir, 
wol auff des Herren ſtraſſen, der Vatter muß jhn ziehen: 

Glaub und gedult bedarff er woll, Hein gewalt fo fäſt auff difer Erdt 

foll er die Welt verlaffen. die meim zorn mag entflichen. 

2 Men weg. den er hie wandlen fol, 10 Darumb feidt keck auff meiner ban 
der ift truͤbſal vnd Leidens vol, die ic) euch für gebannet han, 
das nemet wol zu bergen, die führt hab ich gewatten: 

Frewdt und luft ſchwebt gar dahin, Gelaub du nur von herken mir, 
bleibt nicht dann leiden und fchmergen. | es fol euch wol gerathen. 

> D; Fleiſch forcht ſich wir ſicht ſich umb, u Die frewdt der Welt laßt faren hin, 
ob auch etwan ein feinndt kumm | acht nicht auff zeitlich gut und gewin, 

vnd der cs möcht erlangen: du muſts doc gar verlafen: 
Venfget ein blat vom baum herab, Leib vnd leben in die ſchanß geben, 
es meint es fen gefangen. das heißt ſich felber hafen.? 

+ Wenn nun das fleifch zu boden geht 12 Hab acht auf did, merk eben anf, 
vnd jm der todt entgegen fteht, das euch nichts verhinder an diefem lanff, 
dann ſchwebt der Geiſt frey oben, das zill laßt end nicht verrucen: 
Des zeigt uns am die arge Welt Engels kleider legt an der feindt, 
die ons lang hat betrogen. - er verfucht uns in allen ſtücken. 

5 Dann ficht der Bilger auff dem landt, 13 Mer mundt foll zu gefperret fein, 
der Herr reicht jhm fein trewe handt, hit did) vor allem bofen ſchein, 
will je den weg recht weifen, hör deines Vatters ſtimme, 

Hein aefahr jhm nicht ſchaden kan, Dein red flil mit kuchen worten, 
von oben wil er vus fpeifen. hit dich vor feinem grimme, 

6 Da hebt ſich dan ein kempffen an: 14 Hoͤrſt du ſein wort vnd folgeſt jhm, 
wer weiter will reiſen auff dieſer ban, fleuchft aller falſcher wölffen ſtimm, 
der feindt findt er fo viele, | förchſt Gott von herhen alleine, 
Sleifh) und blüt vermag es nicht Lebfin in feiner forcht für vnd -für, 
das man fie kan gefillen. es wirdt dir alles reine. 

7 Mo nicht der Hauptman wer bereit, 15 Wenn du dann kompft wol an das zill, 
vmb uns zu helfen in diefem ſtreit, dann hebt ſich an ein ernflid fpil, 
fo wers mit uns verlohren: foltu die flat erlangen: 

Er fpricht und ruͤfft “kompt her zu mir, Eng vnd ſchliepfferlich ift der wen, 


fo werdt jr auß Gott gebohren! mit fewr vnd wafer vmbfangen. 


s Mempt hin das Erenf; zu aller ſtundt: 16 Ma hebt fid) angſt und zittern an, 
ich) hab mit euch gemacht ein bumdt, das fleifch muß in der proben flahn, 
daranff folt jr fat bawen, da ift kein troft zu finden, 

Bleibt fäſt ſtehn und weicht nit zu ruck, Aber Gottes handt iſt ſehr ſtarck, 





es fol euch nimmer rawen. kans alles vberwinden. 
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17 Hir if dan nun der Geif bereit, 
niemants ift der uns von Gott abſcheidt, 
kein laft noch ſchwerdt auff Erden: 
Tragſtu das, Crent biß an die ftadt, 
das kleinot fol dir werden. 


| .ıs 


| 


Da kumbf dan in die ware rhii, 
da ift kein leidt fpadt noch fruͤ, 

das ift in das ewig leben: 

Das du uns, Herr, verheifhen haft, 
wirftu uns gewißlid geben. 


Ein fchon geſangbuͤchlein 2c. um 1570. Blatt 97. Als Üüberſchrift nur vie zweite Zeile der von mir angewandten. 
Dem Liede fehlen die legte Strophe und die Schlußverfe des vorigen. Ders 13,4 und 18.2 f. undeutlich. 


Ich laße nun das Lied in ver Geftalt folgen, in welcher es die Firchlichen Gefangbücher aufgenommen. 


584. Das new S. Jacobs Lied, 
Welcher die rechte ſtraß des Herrn gehn wil. 


Im thon Wer hie das elend bauen wil. 


Wer hie das elendt pauen wil, 
der heb fid) auff und zih dohin 

vd geh das Herren ſtraſſe. 

Glaub vn gedult beid darff er wol, 
foll er die welt vorlaffen. 


[262 


Men wegk den man ihund wandren fol, 
der ift elend vñ trübfal vol, 

das nempt euch wol zu. bergen: 

Cuſt vi freud ſchwimbt gar dohyn, 
bleibt nichts dann jamer vnd ſchmerhen. 


Das ſleiſch erſchrickt, und ſicht ſich vmb 
ob indert her ein feind ſchir kum, 

der cs möcht angelangen: 

Es rauſcht ein blat vom baum herab, 
ts meint es ſey fhon gefangen. 


[9%] 


Dad wenn das ſleiſch zu poden geht 
vi ihm der tod entgegen ftcht, 

fo ſchwebt der geift frey oben: 

Er zeigt im an die arge welt 

die ihn hat lang betrogen. 


— 


ot 


So ficht der Bilgram auf dem land, 
der Here reicht ihm fein theure hand, 
thut ihm den wegk recht weifen: 
Hein vngefar jhm ſchaden fol, 


von oben wil er ihn ſpeiſſen. 


; Mo hebt ſich dan ein kempfen an: 
wer fort wil reyſſen auff difer pan, 
der feind find alfo viele: 

Fleiſch vnd plut vormag cs mit, 

es muß fi laſſe ſtillen. 


Vnd wei der Hanptman nit wer bereit 
vnd weh zu helfen mit feinem beſcheid, 
fo wer cs ſchon verloren: 

Er ruft vi ſchreit “kumpt her zu mir, 
biſtu aus Gott geporen! 


I 


Nim hyn das Creuh zu aller Aund, 
ic) hab gemadyt mit dir ein bumdt, 


on 


| 
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Wer hie das elendt bawen will, 

der heb fih anff vnd zich dahin 

vnnd gch des HERREN ſtraſſe; 
Glaub vnnd aedult dörfft er gar wol, 
folt er die Welt verlaffen. 


Mer weg den man jet wandern fol, 
der ift elend vnnd trübfal vol, 

das nempt end) wol zu bergen, 

Cuſt vnd frewd ſchwimbt gar dahin, 
bleibt nur jammer vnd ſchmerhen. 


Mas fleifch erſchrickt vnnd ſicht ſich vmb, 
ob jhm dort her ein Feindt ſchier kumb, 
der es möcht angelangen: 

Es rauſcht ein blat vom Saum herab, 
es meint, es ſey gefangen. 


Wenn nun das Fleifchy zu bodem geht 
vnd jhm der Tod entgegen fteht, 

fo ſchwebt der Geiſt frey oben, 

Beigt uns an die arge Welt 

die vns hat lang betrogen. 


So ficht der Pilgram auff dem Landt, 
der HERR reicht jhm fein trewe hand, 
kan jm den weg recht weifen, 

Kein vngefer jhm ſchaden foll, 

der Geiſt der wil jn ſpeiſen. 


; Da hebt ſich denn ein kempffen an, 


wer fort wil ziehn anff diefer bau, 
der Feindt find alfo viele, 

Fleiſch und Blut vermag es nidt, 
es mus ih lafen fiillen. f 


Mo nicht der Hauptman wer bereit 
vnd wüft zu helffen güt beſcheid, 

fo wer cs fihon verloren; $ 
Er ruft vi ſchreit "Kompt her zu mir, 
biftn ans Gott geboren! 


Nimm hin das Ereug zu aller ſtundt, 
ic hab gemacht mit dir ein bumd, 


1 


ri 
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darauf foltu ve pauen: 
Bleibſt du dann ſtet, ſchauſt wicht zu rück, 
es ſol dich nicht gerauen. 


9 Id) pin der wegk vnd and) die thür, 
es kimpt kein menfd herauf zu mir, 
der Vater muß ihn zihen: 
So arofs kein gewalt auf erden nicht ift, 
es muß fein zoren fliehen. 


10 Mein vater hat das fein gethan, 
fein Heyliges Wort euch hören lan, 
darmit zeügt er die feinen: 
Er hat der welt den hymel auf gethan, 
bald er fein wort ließ feinen. 


sı Darumb ſey keck auff meiner pan, 
die id) dir lang gepanet han 
vi hab dir fur gepoten: 
Glaubſtu an mid vo herken hie 
cs fol dir wol geraten.’ 


2 Die weltlic furcht laß fare hyn, 
nit fell nach aut noch eitel gewin, 
du muſt dod alles verlaffen: 

Leib vñ leben inn die ſchantz geben, 


das heit ſich felber haſſen. 


13 Hab adıt auf did), ſchaw eben auff, 
das dich nichts irr inn diefem lauf, 
daß dir das zil nit rücken: 

Engliſch kleid legt an d' feind, 
vorſucht iun allen ſtücken. 


14 Hie muß der mund geſperret ſein, 
huͤt dich vor allem boͤſen ſchein 
vnd hoͤr deß vaters ſtimme: 
Thuſtu das, ſo wird dir wol, 
ich warne dich vor feinem grimme. 


15 Weit du kümpſt ſchir zum lehten zil, 
da hebt ſich an cin ernſtlich ſpil, 
folt du die geftalt erlangen: 
Eng vnd ſchlüpfferich ift der wegk, 
mit fener vund waſſer vmbfangen. 


16 Do hebt ſich anaft vnd zitter an, 
das fleifchy muß inn der prob beflan, 
kein troſt ift do zu finden; 

Gottes hand if aber ſtarck, 
kan alles vbel linden. 


17 Sie if der geift aldo bereit, 
niemand der ihn von Gott abfcheit, 
kein ſchwert noch laſt auff erden: 
Tregſtu das Creut biß an das end, 
das kleinet muß dir werden. 


1s Da ber do ſleuſt die ewig rw, 
in dem ift wider ſpot noch fru, 
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daranff folt du feſt bawen; 
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Bleibſtu denn ſtet, ſihſt nicht zu rück, 
es fol dich micht gerewen. 


Ich bin der Weg vnnd and) die Thür, 
es kompt kein Menſch herauff zu mir, 
der Vater mus jn ziehen; 

So groſſe gwalt auff erdt nicht ift, 

es mus mein zoren fliehen. 


Mein Vater hat das fein/gethan, 
fein heiliges Wort euch hören lan, 
darmit zengt er die feinen; 

Er hat den Himmel anffgethan, 
baldt er fein Wort lies erfcheinen. 


Darumb fey keck anff meiner ban, 
die ich dir lang gebawet han 

vnd hab dir für gebotten; 

Glaubſt du an mich von herhen hie, 
es fol dir wol geraten. ? 


Die Weltlich furcht las faren hin, 
nicht fell nad) Gut noch eittel gwin, 
du muft doch als verlaffen, 

Leib vnd Leben gang geben hin, 
das heift ſich felber hafen. 


Hab acht auf did, ſchaw eben auf, 
das dich nichts jer in difem lauf, 
las dir das zil nicht rücken: 
Engeliſch kleid legt an der Feindt, 
verſucht inn allen ſtücken. 


Hie mus der Aund geſperret ſein; 
huͤt dich vor allem boͤſen ſchein 
vnnd hoͤr des vaters ſtimme; 
Thuſtu das, fo wird dir wol, 

hit did) vor feinem grimme. 


Wenn du ſchier kompft zum lehten zil, 
da hebt ſich an ein ernſtlich ſpil, 

ſolt du die geſtalt erlangen; 

Eng vnd ſchlüpfferig iſt der weg, 

mit fewr vnd wafer vmbfangen. 


Da gehet denn angſt vnnd Zittern an, 
das Fleiſch mus inn der prob beſtan, 
kein troſt iſt da zu finden; 

Gottes handt ift aber fo ſtarck, 


kan alles fehr wol linden. 


Hie if der Geift alda bereit, 

niemand der jhn von Gott abſcheidt, 
wein Schwerd nod) laſt auf Erden: 
Tregſt du das Erenk bis an das endt, 
das Kleinot mus dir werden. 


Maher da fleuf die ewig rhu, 
inn dem if weder fpat noch fru, 





Ban... Iohannes Zimmermann. Nro. 585. 

das ift das ewig lebe: das ift das ewig leben: 
Was du uns, Herr, verfprocen haft, Was du uns, HERR, verfproden haft, 
das wirfu uns gewißlic geben, das wirft Du vns ja geben. 

1 Ewiger Gott, wir preiffen did), ' 19 Ewiger Gott, wir preifen did), 
der du ons haft fo genediglid) . | der du uns haſt fo guediglich 
gezeiget deinen heiligen namen: gezeigt dein heiligen Namen; 
Wim uns, © Herr, inn deinen frid Nimm uns, © HERR, in deinen fried 
durch Jeſum Chriftum, Amen. durch Ihefum Chriſtum, Amen. 





Der Text links aus dem Drude Drey Schone Geiftliche Lieder. Ein Bogen in 80. (Zwickau duch Wolffgang 
Meyerpeck.) Das erfte Lied; das zweite ift Es was ein mal ein reicher man, das dritte Ihr aller Liebften Chriften 
mein. Ders 4.3 Drudfehler fchbebt, 9.1 fehlt auch und 9.3 ihn, 13.1 Habt, 14.5 grimmen, 15.3 fo für folt. 


Der Tert rechts aus dem Valentin Babftifchen Gefangbuche von 1553. II. Überſchrift: Ein fhon Geiftlic) lied. 


von eim Chriſtlichen Pilgram. Vers 1.3 gehe, 10.3 Zeigt, 15.3 fo für folt, 15.5 fewer, 17.3 Swerd, 18.1 heift 
für fleuft. 


In beiden Texten hat das Lied viefelbe Strophenzahl ala Nro. 582, aber die 10. ift eine Neue, wogegen die dortige 


14. ausgefallen, vie legte hat mit der dortigen legten wenig gemein. Dem Meyerpedichen Drude fehlen die Schluß: 
veime, das Geſangbuch hat diefelben. 


Iohannes Bimmermann. 
Joh. Aylotertus. 


Nro, 585. 


585. Welcher das ellend buwen wöll, 





Weser das ellend buwen wöl, 3 Bum redten brunnen müß er gan, \ 
der mad fih vf vnd rüf fi) ſchuel die pühen vngetruncken lan, 
wol vff die rechten ſtrauſſen! wil er der geſundheit pflägen; 
Vatter vnd müter, eer vnd güt, Bewar ſich mit ſpyß die nit zerrünn, 
ſich ſelbs müß er verlaffen. fin burde muß er tragen. 

2 Stab vnnd mantel müß er han, 4 Für vnd für gang er all tag, 
mit Dauid troͤſtlich ynher gan, on hinder ſich ſehen, als wyt er mag, 
im wäg der gottes gebotten, forg fol er laffen faren: 
Der häfen Egypti achten mit, Gott, der da ſpyßt die fügel vnnd thier, 
des fleifchs daryn gefotten. der wirt jn wol bewaren. 


5 Findt er ein Brüder vff der bau, 
fol er nit laffen mangel han, 
fin ſpyß vnd trank jm geben, 
Gnad und Ablaß difer fart \ Ri 
iſt dört das ewig läben! hi 


Aus dem zu Nro. 582 angezeigten Drud: Dry Geiftliche Jacobs Lieder, :c. Su zu Zürich by Auguſti 
Sriefs. (1541 oder 1542.) Das vritte Lied. Der Ludwig Ringelfche Druck von 1541 lieſt Vers 1.1 Vatter müter, 
2.1 rüten für mantel, 4.4 fein da. Nach Sohannes Zwid, Nuͤw gfangbüchle c., Zürych by Chriftoffel Frofchouer 

1540, 89, Seite COXXKXIX, ift Joh. Ayloteetus der Verfaßer des Liedes. Diefer, "eines anfehnlichen Gefchlechts von 
Lucern, Chorherr zu Lucern und Münfter,” war um 1524 nach Baſel geflohen und daſelbſt 1526 an der Peſt geſtor 
ben. (Hiftoria der Reformation in ver Eidgnoßſchaft 2c. Durch Joh. Iac. Hottinger. Zürich 1708, 49, Seite 56 u 
123 f.) Hiernach ift das Lied von gleichem Alter mit Nro. 582. Wahrfcheinlich fteht es ſchon in ver erften Ausgab 
des Zwickſchen Gefangbuches von 1536; in vem Salmingerfehen, Augsburg 1537, wird I. J. im Berzeichnis 
Dichter aufgeführt, das Lied aber nicht RN 


Nachſtehend ein ſpaͤteres Lied, welches fich am vie beiden alten Jacobslieder anfchließt. 








Nro. 586 — 587. 537 











586. Don der Bilgerfart, 


Im thon, Welder das Elend banwen will, 


Me: dſtras zum himelreich wöll gahn, GEin Chriſtenlich kleid kumpt wol und recht, 
der heb fi auff die weg vnd ban, macht demuͤtig, ghorſam und ſchlecht, 

die welt muß er verſchehen: thüt jm zür ſtraſſen dienen, 

Was er vmb Chriſti namen lat, Willig leg er hand an den pflüg 

das wirt jn Gott ergegen. vnd hinder fi ſech nienen. 

2 Wer ihm nachnolgt in widerburt, 3 Vngefeürt brot nim zu dir on fchand, 
fo der Son Gottes ſihen wirt zeuch vom dienfthaus zum gfreyten land, 
im ſtül feiner Herrligkeite, im brot magft nicht allein leben, 

Dem gibt er hundertfeltig lon, | Sunder im heiligen Gottes wort, 
er bleibt in der Ewigkeite, da hat der menſch fein leben. 

3 Troſt, hoffnung, liebe foll er han, „Gſichſtu ein Bilger leiden noht, 
mit Abraham im glauben gan, tröft jhn, theil jhm fpeiß, tranck vnnd brot, 
vnnd auß Egypten zichen, ein reihen ſchah wirft bhalten, 

- So gat er trocken durd) das Alcer, Bor, (haben, dieb legend jn nicht, 
mag Pharaon entflichen. ift deiner feel ewig gehalten. 

4 Hoffnung laßt niemandt zſchanden gan, 10 Was Gott der Vatter gewöllen hatt, 
glauben vnd liebe zeigent ahn, hat fein geliebter fon verbracht, 
das find drey weageferten, der heilig Geift thnts leren, 

Wandlend durch Teutſch vnnd welfche land, Ehriftus, der uns vor gewandlet ift, 
vor dem feind thünds erretten. wöll fein Reid) durd) uns mehren. 

5 Am flab des fridens foll er gahn, 1 Gab gdult in regen, trübfal, wind, 

! den gürtel der liebe vmb ſich ſchlan, biß ahorfam, milt, bift Gottes kind, 
den Helm des heyls auffſehen, glaub Gott, lieb jhn im herken, 
Das fihwert des Geiſts zieret in wol, Dein wegbilgern fell hoffnung für, 
kein menfchen thüts verlegen. gahft in groß frend on ſchmerhen. 

6 Men Krebs der Gerechtigkeit leg ah, ı2 Die Bilgerfchafft dis jamerthal 
swort Gotts folt dich befhühen lan, hand fchöne exempel vberal 
den ſchilt des Glaubens faffen, | zur himelſchen wonung weifen, 

Der löſcht aus alle fewrein pfeil Zum erbtheil, freund vnnd Vatterland, 
des feinds, der did thüt haffen. Gott vnſern vatter zu preifen. 





Einzelner Drud, 4 Blätter in SO, Strasburg bey Chiebolt Berger, mit vem Liede Es kam ein frewlein mit 
dem krug zufammen. Vers 7.3 jn für jm. 
&8 folgt nunmehr das dritte Jacobslied, deſſen Entftehung wol der Zeit des Druckes wenig vorausgeht. 


557. Der Chriſten Bilgerſchafft oder Walfart, wie 
vund auf wz ſtraſſen, ain rechtfchaffner Chriſt wandlen fol, 


das er ins himlich Hieruſalem vnd vatterland mit 


gnaden möge ankom̃en. 
Bu fingen, Im thon, wie ſant Jacobs Lied. 


Weise das ellend banwenn wöll, | 2 Er lüg, das er thü rechte büß, 

fein Scel bewarenn vor der hell, | ain newer menſch er werden muß, 

der zieh auf Chriſtus ſtraſſenn, | vonn fündenn fid) bekerenn; 

Dann wer mit jm das leben wil han, | Wer glaubt inn Gott, der heit fein gbot 


— der müß die welt verlaſſen. durch Ehriftum unfern Herren. 
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3 Der alanb on dwerck if falſcher fein, 
es muß durchs Creüh beweret fein, 
wie gold im feür probieret: 
Wer glauben rhuͤmbt, die wer nit pebt, 
der hat ſich felbs verfuͤret. 


11 Ain ſolcher weg if vuns berait; 
der Bilger muß and) fein beklaidt, 
geſchuͤcht an feinenn fülfen; 

Wer gnad vnd Ablaß haben will, 
der muß fein find vor büßen. 


— 


Ain rechter Chriſt zeücht Chriſtu au, — 
er iſt fürwar die rechte ban, 

die warhait vñn das lebe: 

Wer alfo glaubt, dem ift erlanbt 
durch Chrifin dſünd vergeben. 


1 


Ain braptenn hit den muß er hon, 
den harneſch Gottes legenn ann, 

den mantel der jn decket, 
Pil böfer wind jn wehen an, 

der feind jn hart erſchrecket. 


Ain Bilgerftab er habenn fol, 

das gaiſtlich ſchwerdt vmbgürten wol, 
Gots wort ſoll er wol faſſenn, 

Das er außleſch die feürin pfeyl, 
vom boͤßwicht werden gſchoſſen. 


Die fläſch vn ſchüſſel müß er hon, 

die ſpeyß die kumpt vonn obenn herab 
auß Chriſtus leib thüt flieſſenn, 

Hain andre Art auff diſer fart 

der Bilger mag genieſſen. 


Ps 


Sein hawß bawt er anff rechten grud, Bet 
die liebe ift fein hochfter bund, 

die warhait allzent preyſet, 

Sp treybt vnd tringt, güt werck ſy bringt, 
den glauben mit bewenfet. 


ur 


— 


6 Ain rechter Chriſt, der glanbig iſt, 
der iſt allzeyt mit gduldt geriſt, 
kain übels thüt er rechenn, 

Er laſſet nach, gibt Gott die rad), 
der wirdt all ding außfpreden. 


Er lüg, das er gebeüchtet hab 
Chriftum, der jm verzeyhen mag 
ja hie in difem lande; 

Der weg if weit, nad) difer zeyt 
kain buß mehr if vorhanden. 


—1 
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Alfo ift Chriſtus Bilgerfart, 15 
fürwar, fein gaift ift folder art, | 
hat ons ain fürbild glaffen, 
Das wir jm folten volgen nad) 
vnnd bleybenn auff der frafen. 


Wer ſolchenn gayft bey jm nit hat, 14 
der ſuch bey Gott aud) fru vnnd fpat, 
gold müß man von jm kaufen, 

Das hoͤchſte gut durch Chriftus blüt, 
fünft hilft kain walln noch lanffen. 


[0 2) 
[oz] 


Wacht auff, jr bruͤder überal, 
wir habn ain hohe rungenfal, 
durch den wir muffen laufen, 
Das ift die welt mit jrem gſchell, 
thüt vnns ſchlahen und rauffen. 


Mer Bilger kumpt mit feine troſt: 

der ons am Creüh mit blüt erlöft, 

der dwelt hatt überwundenn, 

Spricht ſeyt getröft und volgt mir nad) 
inn difer letſten Aunden.’ 


Wer ander maint zkommenn dahin, 14 
der acht nit recht durch Chriſtum ein, | 
der thür hatt er gefälet, | 
Ain dieb vnnd mörder müß er fein, 
der allzeyt ranbt vnd ftilet. 


u 


— 


1 


= 
L 


der Apoftel grud if Icfus Chrift, 
als ſy vnns ſelbs verkündenn, 
Kain andern grund man Legen mag, 


Kain andrer mitler nod) Heyland if, ) 





Wer liebe hat, der volgt jm nad 
vnd fit nicht an der welte ſchmach, 
dabey wirdt glaub erkennet, 

Wa das nit if, da if kain Chriſt, 


das lebe funft nit finden. wie oft man jn doc nennet. 


Dr > 


19 Wer das nit glaubt, der it beraubt, 
fürwar, kain Tauff ift jm erlaubt; 
hie will ichs lafen bleyben, 

Doch welde recht Gotteskinder feind, 
fein gayft wirt ſy wol treyben. 


4 Blätter in S°, Gedruct zu Augfpurg, durd) Naxciß Raminger. Um 1539. Die 4. Zeile der Strophen , 4,5 
6,8, 14, 15 und 18 hat inneren Neim, auch einigemal die erfte:. Strophe 6 und 19. Vers 5.3 fteht preyfen, 2. 
wölln, 12,3 der mantel. Vers 16.2 ift eine unmittelbare Verwendung von Vers 10.3 des alten Jacobsliedes Teil I 
Nro. 1246. Der mehrerwähnte Züricher Druck F Et Auguftin Frieß) hat viefelben Fehler 5.3 und 12.3 umd fieft 
noch Ders 2.4 halt, 4.5 durch Chriſt dſünd ſyn v., 7.3 vorbild, 7.4 ſöltind, 8.5 ſunſt, wallen, 9.2 natürlich iM 
für ein: ver Reim fünnte auf urfprünglich fenmeigerifige Abfaßung deuten; 12.1 han, 12.2 barnifch, 12,4 wagend, 
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Nro. 588. 539 





13.5 Tuͤfel, 14.1 han, 17.4 find gerüft, 18.1 dliebe, mir für jm. Der Nürnberger Drud R(durch Ludewig Riegel): 
Vers 2.1 und 15.1 fech für Lüg, 5.3 preyfet, 7.2 jne für ift, 14.1 flafch. 
In diefen beiden Druden F und R folgen vie drei Jacobslieder einander alfo: Nro. 587, 582, 585. 


Alle drei Haben in Styl und innerer Tonart große Verwandtfchaft mit dem Liede Nro. 166 Komt her zu mir fpricht 
Gottes fun. 


Nachſtehend eine Bearbeitung des legten Liedes Nro. 587, offenbar von einem Anhänger Schwenckfelds. 


588. Der Chriſten Walfarth, in das Hymmeliſche 
Hiernfalem. . 
Im Thon: Wer das Ellendt bawen wöll, wie man Sanct Iacobs Lied fingt. 








Wer das Ellendt bawen wöll, 9 Kain mittel fonft noch Hayland if, 

fein Seel bewahren vor der Höll, kain anderer grund dann Iheſus Chriſt, 
der zich auff Chriſtus ſtraſſen, wer aber dritt darneben, 

Dann wer mit jm das Leben will han, Den Hymmel fücht durch andere ſtraſſz, 
der müß die Wellt verlafen. findt nidt das Ewig leben. 

2 Ein Chrift můß ſchnell auff difen weg o0 Mer ainig weg if vnns berait: 
vnnd wanndlen ainen ſchmalen ſteg, der Pilger muß fein Uew beklaidt, 
will er gehn Hymel ziehen, | gefhürkt an feinen Fuͤſſen: 

Den allten Menſchen ziche ab, 20 Wer Gottes Reid) erlangen will, 
auß Sathans reich empfliche. | der müß fein Sind hie buͤſſen. 

3 Er lüg, das Er the rechte Büß, 1 Ein brayten hüt den müß er han, 
ein newer Menfh cr werden muß | den harniſch Gottes legen an, 
durch Chriftum vunfern Herren, | ein Mandel, der jn derket: 

Er müß ain frengen Creühgang thün, | Pil bofer Winnd fein anff der Bahn, 
von Sünde fid) bekere. ' | der Feind jn offt erſchrecket. 

4 Ein rechter Chriſt zeücht Chrifü an, 12 Den rechten Stab er haben fol, 
der if allain die rechte Bahn, | das Schwerdt des Gayfs vmbgürten wol, 
die warhait vnnd das Leben: | des Herren wort wol fafen, 

Wer fid) erbawt auff difen grund, | Das Er außlöſch die fewrin Pfeyl, 
dem werden die Sind vergeben. | die vom Feind werden gſchoſſen. 

5 Maü wer Chriſtum im Gaift erkendt, 13 Die Flaſſch vnnd Schüſſel er auch hab, 
auff diſen weg allain ſich wendt, die Speyß kompt jm von oben herab, 
derfelb kan nicht verjrren: auß Chriſti Leib thut fliefen, 

Bleib nur darbey, fid mit zu ruck, Des Hymmels prot auff difer fart 
vnd laß did mit verwirren. der Pilger müß genicfen. 

6 Beic) dapffer auß vom Vatterland, 1 brifo müft du Beichten all tag, 
Chriftus beüt dir fein rechte hand, der dir die Sündt verzeyhen mag 
den Weg will felber weyfen: | allhie in difem Lande, 

Er wil nit mangel laffen dir | Dann firbft du inn den Sünden ab, 
vnd dic vom Hymel fpeyfen. | kain Gnad ift mehr verhanden. 

7 Es if aber die Pilger fart ' 15 Im liedht müh wandlen vnd beym tag, 
dem Flaiſch gar bitter, härb vnnd hart, | d; dich kain falfhe bahn abtrag, 
auf difer rahß muß fterben: das finfter Reid) müſt haffen. 

Yun frifc daran, cs müß hernach, Dieweil der abweg fo vil feind, 
font muß wir Ewig verderben. treff Er die mittelfteaffen. 

s Wer Ehrifi Gaiſt bey jm mit hat, 15 Chriſtus fein Ennd vnnd zyl müß fein, 
der bitt jn darumb fruͤ vnd fpat, 4 Hoffnung vnnd Lieb fein aferdt allain, 
güts muß man von jhm kauffen: vil anftoß muß Er dulden, 

Wan Du nit fein Gnad erlangft, Weyl er zeücht durch die böfe Wellt, 


fo hilft kain Wallen oder Lauffen. hat weder gunft noch Hulden. 
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17 Die Welt if gar ein böfe fatt, 

. die vil kochts flayſch im Hafen hat: 
darnach follt du nicht fragen, 

Don Sodoma follt du fliehen anf, 
fonft treffen dich die plagen. 


Sept ke, je Brüder vberal, 
wir honnd ain härben Rumzifal 
durch den wir müffen laufen, 
Da feind die Kinder difer Wellt, 
die fhlahen uns und ranfen. 


Es feind der Wölf vnnd Beeren vil, 
der Sathan treybt fein Affen fpil, 

die Pilger zu verdempffen: 

Im Helm des Hayls vnnd glaubens Schillt 
mit Gaiſtes ſchwerdt mul kempffen. 


— 
N 


_ 


20 Drumb wolt unns Chriſtus felbs vorgahn, 
des allerhoͤchſten Gottes Son, 
der Leo von Danids ſtammen, 
Das wir verjagen dife Chier 
in feiner krafft und Namen. 


2 


— 


Er iſt bey vns mit feine troſt, 

der ons am Creüh mit Blut erlöft, 

er hat die Welt vberwunden, 

Er fpridjt “fent keck vnd volgt mir nad) 
biß in die letſte ſtunden.' 


— 
[5° 


Megegnet dir ain hardter ſtoß, 

dann vnglück auff der Rayß ift groß, 

fo kan er dir mitthaylen 

Ein krawt, daß hayßt die waare Gedult, 
kan allen fhaden haylen. 


Wann du num kompf inns Babfifch Landt, 
da fihft du Abgötter mander handt, 

die follt du nicht anchuren, 

Dann Ehriftus it allain der Herr - 

der kan gehn Himmel füren. 


Mer Lutriſch hauff bleybt auch wit auß, 
der wirdt dir machen groſſen grauß, 
wirt mit dir Difputieren, 

Das hie vund da dein Chriſtus fey, 
lüg, das didy nit verfüeren. 


I 
or 


[0 
Hi 


5 Die Zwingliſchen hondt auch ein bahn, 
dahin follt du dic nicht wenden lahn, 
die Täuffer auch nit hören, 

Auf ihren Tauff fie halt zu vil: 

zů kainer Sect follt du did), keren. 


ww 
o 


2 


— 


Mu müſt für je Ciſtern wit gahn 
vnd did) daranf nit trencken lahn, 
den rechten Brunnen fuchen: 
Willt du dan jnen volgen nit, 

fo werdens did verfluden. 


27 Bekompt dir da ain Hader Ach, 
der glerten kunſt vnd prächtlichs gſchweh, 





2 
u 


3 


3 


3 


3 


3 


3 


So 


= 


— 


— 


— 


— 


or 


— 


— 


fo tn dich auch enthalten, 


Pi vbergib dein Chriſtum nit, 
laß did von jm mit fpalten. 


Mil Serten findft du anff der Bahn, 
ein yeder will rechten glauben han, 
vil zancens folt du did maffen: 
Steh nit fill, geh wit neben auf, 
bleyb auff der rechten ſtraſſen. 


Dom Bei) der Welt müßt du außgahn, 
jre pfüßen vngetruncken lahı, 

willt du did gſund bewaren: 

Behalt die Speyß die nit verdirbt, 

den Sawrtaig laß du faren. 


Mitt du dan nit hören jr Min, 

fo werdens auf dich häfftig grim, 
did) anff der Straf; vmbbringen: 
Laß dich ch ſchlagn wie ein ſchaaff, 
vom Hirten dic) nit tringen. 


Ker did nit dran, was man dir fagt, 
ob man did) gleid) mit Alarter plagt, 
bleyb bey der Hymmel fraffen: 
Chriftus im Hymmel fey dein troft, 
der wirdt dich nicht verlaffen. ı 


Alfo müft du wandlen flüts für dich, 
di follt nicht fehen hinderſich, 

all forg follt du lafen faren, 

Dann der dich auf die Bahn hat gfuͤrt, 
der wirt did wol bewaren. 


Mer Herr beüt die fein ſtarcke handt, 
gibt dir fein Gaiſtlichn verſtand, 

das du magſt eylen von dannen, 
Vnnd falleft nit ins Sathans neß, 
das er dir hat auffgefpannen. 


Wi dic der Sathan freſſen gar, 

fo zayg dafs recht Creüh feiner ſchar, 
dafs kinden fie nit leyden, 

Schend fies auf der Ächſel dein, 

fo werdens dich nit menden. 


Dann ch du kompft zum eund vnnd zil, 
fo begegnet dir der vntrew vil, 

follt du Gottes Reich erlangen: 

Die Port ift eng vñ ſchmal der weg, 
mit Waferflut umbfangen. 


Ma acht dann ang und zyttern an, 
dz Flaiſch müß in der Prob beftahn, 
kain troſt vnnd hilff kans nit finden: 
Chriftus ift vnns ſtarck genüg, 

der hilft uns vberwinden. 


Find, du ain Brüder auf der Bahn, 
den folt nit lafen mangel han, 

hilf vnnd troſt follt du jm geben, 
Das je kompt mit einander hin 

dort in das Ewig leben. 


- a Ze 











Nro. 589. 541 
33 Mas Lied ift aftellt inn Pilgers weyß, 
das fing all tag zü Chriſtus preyß, 

auf difer fart dich ube: 

Shaw, daß did) weder Tod nod) gwalt 

abtreyb von Gottes liche. 
8 Blätter in SO, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Augsburg? um 15502) Vers 5,5 verjrren, 7.3 ftreben, 8.2 
drumb, 10.1 einig, 14.5 Dann flirbt Er, 15.5 ift an Er wegen ver folgenden Strophe nicht zu rühren, 17.2 kochfts, 
19.5 muß, 21.4 volg, 24.5 das = daß fie? oder beßer laß?, %.1 fehlt nit, 38.4 Stehe, gehe, 31.2 jhm dafs, 31.4 
füß für fies, den für der, 34.5 fo. 


Das Lied hat fehr viel Altertümliches, auch in einzelnen Sprachformen, wie z. B. in ver 34. Strophe. Vergl. die 
nachftehende verwandte Bearbeitung. 


589. Bilgerfart der waren Chriliglauwigen, die 


hie jm Ellend wandern, unnderm Creucz jns himlifch 








patterlannd. 
Weiner inn himel kommen well, s Melcher vff difer raiß will bflon, 
fein feel bewaren vor der hell den harniſch Gotts muß legen an, 
der ziech vff Chriſtj trafen: Gotts ſchirm ſoll jhn deckhen: 
Wer mit jm ewig leben will, Vil böſer wind ſeind vff der ban, 
der muß die welt verlaſſen. werdent jn offt erſchröckhen. 

2 Abraham hie ein bilger war, 9 Men rechten ſtab er haben foll, 
vnd aller alten vätter ſchar das ſchwört des gaifts vmbgürten wol, 
wonten bej frembden leiten, des herren wort wol fafen, 

Bej denen fie nit hetten plag, Das er außleſch die fenrigen Pfeil 
da mußt Gott für fie freitten. . Die vom feind werden gfchofen. 

3 Gott fpridt zum Ifac folg du mir, 10 Sein fünd bekhenn er allen tag 
fo will ich alzeit fein bej dir, dem der jm dfünd vergeben mag 
ein Bilger biß vff erden, allhie in frembden lannde: 

So fol dir vnnd dem famen dein Dann flirbt er in den fünden ab, 
mein reich zu erbthail werden.’ |, kein guad ift mehr verhanden. 

4 Mie fhrifft fagt viel von bilgerfdafft 1 Er muß wandeln beim hellen tag, 
mit verhaiffung, das Gottes krafft das jn kein felfche ban abtrag, 
well beiſtahn, helfen jhnen, das finferreihh muß haffen: 

Wie auch Chriftus in billgers gfalt Dieweil der abweg fonil feind, 
alhier vff erd erfdienen. freff ex die mittel firaffen. 

5 Mer gleubig muß and) difen weg, Lul2 Mann wer Ihefum im gaiſt erkennt, 
vund wandlen einen ſchmalen ſteg, | anf feinen weg allein ſich lendt, 
will er gehn himel ziehen, | derfelb kun nit verirren: 

Sein alten menfhen legen ab, | Bleib du dabej, ſich nicht zuruckh 
auß Satans reich empflichen. | vnnd laß dic) nicht verfücren. 

6 Er ſchaw, das er thue rechte buoß, 13 Wer Ehrifj gaift bey jhm wicht hat, 
ein newer menfd er werden muß | der bitt jn darumb fruo vnd fpat, 
durch Ehriftum vunſem herren, gold muß man von im kaufen: 

Er muß ein frengen erenggang thuen, | Wann du nit fein genad erlangft, 
von fünden ſich bekeren. | fo wirft vergebens lauffen. 

Der einig weg ift unns berait: | 11 Kein mittel ſonnſt noch hailand if, 
der Bilger muß fein new beklait, kein ander grumd danu Ihefus Chrif: 
ſchuch haben an fein fücfen, | wer aber trit darneben, 

Des himelbrots vff difer fahrt | Den himel ſucht durch andre ſtraß, 


der Bilger muß geniefen. | der findet nit das leben, 
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13 Chriſtus dein ennd vnnd zil muß fein, 
glaub, lieb, hoffnung dein afert allein, 
vil anftoß muft erdulden, 

Weil du zeuchſt durch die bofe welt, 
haft weder gunſt noch hulde. 


er) 


Mic welt it recht Eaipten lannd, 
Babel, vol irrthumb, fünd vnd ſchand: 
da folt dich nicht verpflidten, 

Pon Sodoma folt fliehen auß, 

Gott wirts im zoren richten. 


Seit keckh, je brücder, öberal, 
wir haben rauhe berg vnnd thal 
durch die wir müeſſen laufen: 

Da feind die kinder difer welt, 
die ſchlagen vnns vnnd raufen. 


— 
— 


Es feind der welff vund beren vil, 

der Satan treibt ſein affen ſpil, 

die bilger zunerdempfen: 

Im hellm des hails vnnd glaubens fdilt, 
mit fchwert deß gaiſts muſt kempfen. 


— 


=> 


19 Mrumb wolt uns Chrifus felbs vergan, 
der allerhöchfte Gottes Sohn, 

der Leo von Danidts flamen, 

Du überwinden alle feind 


in feiner crafft vnnd namen. 


Chriſtus der hilft mit feinem troft, 

der vns am creug mit blut erloſt, 

half die welt überwinden, 

Er ſpricht ſeit keckh und volgt mir nad) 
biß in die leſte flumde.? 


2 


_ 


| 





| 


Wolff Cyclop. 





21 Begegnet dir ein harter floß, 


* 
tv 


dan vnglickh auf der raiß ift groß, 

fo kan er dir mittailen 

Gedult, ſenfftmut, ſterckh, kraft vnd troft, 
Chrifius kan alles hailen. 


Bekompt dir dann ein hadermecz, 
ein fophift mit vil prachtlich gſchwecz, 
fo thne did) vffenthalten, 


Vnnd übergib dein Chriftum nicht, 


[6 
= 


1 
- 


2 


—— 


laß dich von jm nicht ſpalten. 


Vil ſecten findfn anf der ban, 
jede will rechten glauben han: 

des zangkhens folt did) maffen, 
Steh nit fill, gee nit neben auf, 
bleib bej der rechten fraffen. 


Alfo muft wandien flets für dic, 

du folt nit fehen hinderſich, 

all forg folt laffen faren, 

Dann der dich off die ban hat gfüert, 
der wirt did) wol bewaren. 


Mer herr füert did mit farkher hand, 
gibt dir fein geiſtlichen verftand, 

das du magft eilen dannen, 

Vund falle nit ins Satans neg 

das er hat fürgefpannen. 


Es if groß angft auf difer ban, 
ein feueroffen muſtu beflan, 

kein troft auf erd zufinden: 
Chriſtus ift aber ſtarkh genucg, 
der hilft dir öberwinden. 


27 Findfin ein bruder vff der ſtraß, 
demfelben du nit mangel laß, 
was du haf folt jm geben, 

Das jr kompt mit einander hin 
dorthin ins ewig leben. 


Wolfenbüttler Foliohandſchrift 76.13 Aug. von 1596. Blatt 196. Vers 1.1 jm für inn, 2.2 vatter, 2.3 wonen, 
2.5 muß, 7.3 ſuch, 9.2 wol fehlt, 12.5 fich für laß dich, 22.1 0 undeutlich, eher e, 23.4 Stehe. 

Mir fcheint dieß Lied jünger denn das vorige und aus diefem gefloßen zu fein. Die Strophen 2, 3 und 4 bringen 
einen neuen Gedanken hinzu; verfelbe ift auch in ver 3. Strophe von Nro. 586 angedeutet. Das Lied ift von größerer 
Maͤßigung behericht. Die 25. Strophe, welche der 34. des vorigen Liedes entfpricht, ift in ven Sprachformen reiner 


Wolff Cyclop. 


denn dort. 


Nro. 590, | 

> + + y | 

590. Der L. Palm. Miſerere mer deus, 4 

Unter der Melodey, Es wolt uns Gott genedig feyn ıc. N 
| n ? 
0) Herre Gott, erbarm did meyn | Und nad) mandem erbarmen deyn 3 
nach deyner groſſen hulde, vortylg alle meyne ſchulde. L 





Nro. 591. 





— 
ENT 


2 


Von meym lafter waſch mid) hynfort 
vnd reynig mid von funden, 
denn ich meyn ſchuldt erken, deyn wort 
ſo meyn args herh ergrunden 
vnd recht ynn rew enthunden. 


Dyr ich geſundigt hab alleyn, 


N fue dyr mit ſchuld verpflichttet, 


= 


— 


Darumb nad deym wort ch recht vnnd reyn 
bleybeſtu, ſo mann dich richtet. 
Schaw, ynn boſsheyt byn ich gemacht 
vnd ynn ſunden entpfangen; 
ſchaw, die warheyt haſtu yn acht, 
die weysheyt gleych der ſchlangen 
leſt mich heymlich erlangen. 


O herr, mitt Yfop weyhe mid), 
das id) mög werden reyne, 
Wafd mid, auf das mög werden id) 
ſchneweys fan mermelficyne. 

Gib mir zuhören wun vnd frewd, 
lab meyn zerknirfcht gebeyne, 
deyn gefiht von meynen funden ſcheyd, 
all meyn vnart gemeyne 
vortilg beyd grofs vnd kleyne. 


Eyn reynes her, © Got, ſchaff mir, 


eyn willing geyſt ernewe, 


Verwirff mitnichte mich von dyr, 
deyn Geyſt myr nicht enhewe, 

Send mir wider troſt deynes heyls, 
der frey geyſt mich thu flercken, 
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or 


= 


die gotlofen wil id) meyns teyls u 
deyn wege lernen merken 
in recht glanbige wercke. 


Don blütſchulden erredte mid), 

O Gott meyns heyls alleyne, 

Meyn zung das chume wunniglid) 

deyn gerechtigkeyt gang reyne. 
Herr, öffne myr die Lippen meyn, 

das deyn lob meyn mund tichte, 

keyn gab dyr mag geffellig feyn, 

bramdopffers achſt mit nidte, 

fonft geb ichs rechter pflichte. 


Eyn opffer Gottes ift der geyft 
der ſeyn angſt thut betrachten, 
Eeyn tenbfelig her aller meyſt 
wirſtu, Gott, nidt veradten. 
Nach deym antwiln thu wol Sion, 
Iherufalem zu pawen, 
fo wirftu luft zum Opffer han 
der gerechtigkept ynn trawen 
vd bramdopffer anfhawen. 


Lob, chr vnnd preys ynn hoͤchſter acht 


Gott vatter vnd Gott ſone, 


Gott heyligem geyſt yn gleycher macht 


ſey yn hymliſchem trone, 


Als ym anfang geweſen iſt 
durch alle gſchöpff zuſamen, 
alſo bleyb auch zu aller friſt 
der preys Gottlichem namen 
immer vnd ewig, Amen. 


Eyn geſang Buchleyn ꝛc. Gedruckt yn der Furſtlichen Stat Zwickaw, Im M.D. IV. Jare. Blatt B. 
Die letzte Zeile ver überſchrift lautet: Durch Wolff Cyclop D. ynn deutſche reym geſetzt. Vers 3.4 ſampt 
fuͤr ſam. 


591. 


Das deutſch kirchen ampt von dem heyligen 


geyſt, das man ſingt auff den Pfingſtag. 


Sequentia. 


Kom du troͤſter, heilger geiſt, 
auß deins lyechtes brun vns leyſt 
eynen durchleuchtigen ſtrael. 
Kum, ein vatter der weyſen, 
hylff uns auff diefer reyſen 

hye auß diefem iamertal. 


2 (W du aller höfler troſt, 
der ſeelen eyn füffer gaf, 
eyne füffe ertzeney. 

n der arbeit vnſer rug, 
im Aucm wetter guter fug, 
im elendt did) zu uns neyg. 


t 
I 
| 





> () aller feligftes lyecht, 
der menfhen hertzen auffrycht 
die im rechten glauben ſeyndt. 
On deyn hulff vnd hulde zwar 
ift im menfhen gab vnd gar 
anders nicht dan ſchult vn peyn. 


— 


Waſche das do vnreyn if, 

küle das do erhyht if, 

heyle das do verwundt ifl. 

Beug zu recht was ſtreydt und Arcbt, 
bedeck das von kelte webt, 

breng zum weg was veryrrt if. 


ri. 











544 Ambroſius BE? Nro. 592 — 593. 
5 AR den aufzerwelten dein | BFH: der tuget yren lohn, 
fieben mal: gewertig fein der du felber byſt gar fon, 
deiner gaben miltigklid. | mad anfz uns dein hymel reych. 


Kirchen ampt Deutſch ꝛe. M. D.xxv. (Gedruckt zu Erffurd durch Johannem Loerffelt zu ver Sonnen bey 
S. Michel.) Blatt Bo‘. Vers 2.2 fueller. Gleichlautend im Erfurter Geſangbuch von 1527 Blatt Dvij. 
Spätere Gefangbücher wagen Veränderungen: Chr. Spangenberg, Chriſtlichs Gefangbüdlein, Eisleben 1568, 
8o Nro. LXXII, Vers 1.3 einen Göttlichen [dein vnd fir., 2.3 heilfam für füffe, 2.5 in hitz und kelt für ym 
Rurmwetter, 4.1 unfauber für do vnxeyn, 4.2 ergquick das dürxx und matt ift, 4.5 erwerm was für beveck das, 
4.6 jerig für verprrt. Die lat. Sequenz Teil I. Nro. 160. 


Ambrofius Moibanıs. 


Nro. 592. 


592, ‚ Eyn le vom Vater vnſer. 


Ach Vater vnſer, der du biſt mit deynem thut vergleychen. 

ym hymelreych | Vnd gib uns vnſer teglid) brodt, 
hoch vber uns, darumb ym geyſt | der feelen yhre ſpeyſe, 

wilt angebetet' werden: | Id meyn deyn heyligs Götlichs wort, 
Deyn heylger nam werd ausgebreyt das wir das hoͤrn mit fleyffe 


Darmit du uns zur feeligkeyt 


ewaltigli 
g glid), den rechten weg wilt wenfen. 


geehrt yn uns vnd vberal 
ym hymel und auff erden. 





Das reyd der guaden kom vus zu 3 Auch vnſer ſchult vnd miſſetat, 
vnd thu yn ons bekleyben, | herr, vns erlas, 
Vnd was dyr nicht beheglich if | und ob wir dic erhurnet han, 
pn ons, das wölft austrepben, das wölft vns nicht zumeſſen, 
Auff das wir mugen ewiglich | Dan wir auch vnſern ſchuldigern 
ynn deynem reyche bleyben. | thun folder mas: i 
Rn — warmit ſie vns erhurnet han 
2Auch billich, herr, fo bit wir das das wöll wir gan vergeffen. 
deyn will gefcheh . | In keyn verſuchung uns eynfur 
auff erden hie yn allermas daryn wir möchten verterben, 
wie yn dem hymelreyche, Fur ſolchen vbel uns bewar 
Do hyn dann niemand komen kan darnon die feel möcht flerben, 
vnd mag beftan, : | Und mad) vns alle fampt zu. gleyd) 
dan der alleyn den willen feyn | yn deynem reych zu erben, 


Eyn geſang Buchleyn ꝛe. Gedruckt yn ver Furſtlichen Stat Zwickaw, Im M. D. JfaV. Jare. Blatt €, 
In einigen Geſangbuͤchern hat das Lied, unter Wegfall des Wortes Ach, ven Anfang Vater unfer; fo in den 
Nürnberger Chriftlichen Hausgefängen II. (1570) Nro. III und in dem Rent — Obfequiale von 1570. 49 Blatt fiij. 
Vers 2.1 lieft das Roſtocker Geſangbuch von 1531 Blatt HviijP hyllige für billich, Vers 3.1 fehlt Auch, das 
Nigifche Gefangbuch von 1530 Blatt 82 und jenes Noftocer lefen Ock unfe ſchuld. 

Der Name des Dichters fteht in dem Dresdener Gebetbuch von 1595. 4° Duxch Hieronymum Schüß. Blatt 97, 


Nachſtehend einige andere alte Vaterunfer-Lieder. 


593. Das Vatter vnnſer. 


V ater vnſer, getrewer Gott, geſeht, verleht J 
groß jamers not | in todes band enmitten. 4 
vns zwingt vnnd dringt, | Erhör dein kind, 7 
zu dir vmb hilff zů bitten. | die afchaffen find R 
Du bif in hymeln, wir auf erd, | nad deinem bild, ß 

| 


in alle aferd o vatter mildt, 





BE Para es 





_ Nro, 594— 595. 





thü vnſer not erwegen, 
Dan wir allhye 

in angfl vnd mye 

aud allem qual 

im jamertal 
font kaines trofles pflegen. 


—8 


Gehailget werd dein nam, das wir 
nachfolgen dir, 

dein er vnd ler 

on vnderlaß ermelden, 

Die wir nach deiner art erkennt 
vnd werden gnennt, 

vnns drumb zu kum̃ 

dein reych mit allen ſelden, 
Das du allain 

regierſt dein gmain 

in gwiſſens ſtill 

vnnd gſchech dein will 

durch dich in vns auf erden, 
Als der verricht 

im hymmel gſchicht, 








das wir für an 
dir vnderthan 
vnd ganh gehorſam werden. 


= 


Gib uns heüt unnfer täglich brot, 
das uns in not 
nun bald erhalt 
dein wort der felen leben. 
Verzeych uns vnnſer ſchuld fo groß, 
als wir auch loß 
on rad) vi [prad) 
der bruder fchuld vergeben. 
Vnd fo wir mit 
anfechtens ſtritt 
frey mögen fein, 
für uns mit ein 
verſuchung, durch dein namen. 
Erloͤß vil mer 
vns vmb dein er 
vd übels layd, 
damit berayt 
dein rend) werd ewig. Amen. 


Form und ordnung Gapfilicher Gefang und Palmen, 20. (Augsburg.) M. D. XXIX. 80 Blatt 46®, Die 3. und 
7, Zeile jeder Strophe enthalten noch einen innern Reim. Vers 2.8 das damals in hochdeutſcher Schriftfprache ſchon 
jeltene Wort felde; das Zürcher Geſangbuch von 1570 ©, 183, auch ſchon die ältere Ausgabe, fett dafür felgen. 


594, Das Daterunfer. 


Pac vnfer, der du bift 

ym hymel, lert uns Ihefus Chriſt: 
Dein kinder find all wyr gemein, 
fo wyr glewben ynn dich alleyn. 


2 Geheyliget werd dein Göttlich nam 
von frawen vnd yederman, 
Keyn nam if fon mehr auf erden, 
durd) wilden wyr felig werden. 


3 Bu kom uns dein ewigs reid) 
uns allen zu famen gleich, 
Auff das wyr loben, vater, did) 
yun vnſerm erbland ewiclid). 


1 Dein will geſchehe allzeit gleid) 
ym hymel vn auff erdreich, 
Denn vunſer wil der ift nicht aut, 
es ift als fündtlih was er thut. 


Teglichs brodt gyb uns heut, 
fpeiß mit deinem wordt die leuth, 


I 
| 





I 


Das wyr ynn vnſern engſten ſchnell 
getroͤſtet werden an der ſeel. 


6 Herr, vergib uns vnſer ſchuldt, 
wirck yñ ons Göttlich gedult, 
Das wyr verzeihen vnnd nad) lan 
was vns der nechft hat leyds gethan. 


7 Sun anfedtung für uns nit, 
ad) Gott, das iſt unfer bit, 
Verleih vnns die barmherhickeyt, 
das wir befiben ewig freud. 


s Lob uns, lieber vater, all 
von vbel ym jamertal, 
Das uns nichts [had auff difer erd, 
damit die feel erlöfet werd. 


9 So die feel wil fheyden ſich 
von dem leib gar herticklid) , 
Eyn veften glauben vnns verleid, 
mit deiner gnad nicht von uns weid), 


Geſangbuch, Gedruckt zu Erffurdt zum Schwartzen Horn. M. D.xxrvij. Blatt xvj. Hinter jeder Strophe 
kirioleyfon. Vers 1.2 lernt, uns fehlt, 4.1 gefche, 7.1 nicht, 9.1 wiel, 9.3 verleih. 


595. Mer gefang: Herr got vater 


in Tolner ton zu fingen. 


Her Got, vater vnſer, 
der du im hymel bi! 
Wadernagel, Kirchentied. I. 


Wende uns difen kummer 
der vus anligen if: 
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Nro. 595. | 





Deyne kinder th erneeren, 
hilf jn auß hungers not, 
Das fie id) mügen erweren, 
bitten vor falſcher lere, 
anders flerben ewigs todts. 


Geheyligt werdt dein name, 

zu kumm in vns dein reych! 

Etliche herrn find dir gramme, 

wöllen ſeyn wol deyn gleych, 
Küſſen muß man jn die füſſe, 

beügen vor jn die knye: 

Das find dein wort nicht ſuͤſſe, 

wufcht jn felber die füffe 

deynen jüngern in demüt bie. 


ww 


Mo Chriſtus het geſeſſen, 
fein jünger geſpeyſet het, 
Do thet er nicht vergeffen, 
er fie da leren thet, 
Er fprad “ic bin ewer menfler und herr, 
ein beyfpil ih end) geben han, 
Das folt jr fürbaß mehre 
halten nad) meiner lere 
vnd aud) der aleyden thon.’ 


= 


Den frid hat er jn geben, 
do er erflanden ift; 

Alfo thin fie yehund leben, 
als man wol fehen ift: 

Mit rauben vnd mit brennen 
verderben ſie landt, leüt, frucht vnd wein, 
Ir keyner wil ſich erkennen, 
thün ſich doch geyſtlich nennen, 
yegklicher der groͤſt wil ſein. 


_ 


Mein jünger fragten dich eben, 

welcher der groͤſt folt feyn. 

Eyn antwort thetft jn geben 

auß deynem mundt fo reyn: 
Welcher wil ſeyn der groͤſte, 

der andern diener er ſol ſein; 

Welcher würdt ſeyn der kleynſte, 

vernempt in demüts geyſte, 

im reych der groͤſt würdt fein. 


ot 


Mund haft jn auch verbotten 

den reichtumb difer welt, 

Den heyligen zwölffpoten, 

folten haben weder ſack noch gelt: 
Darnach richt fid) heüte 

Babft, Biſchoff und Cardinal: 

Ketten fie landt vnd leüte 

vnd aller rauber beüte, 

wer jn noch vil zu fchmal. 


= 


je) 


Deyn wil werds heüt zu tagen 
im hymel vnd auff erd! 


[1 


Enchiridion gepftlicher Gefenge und Pfalmen ze. Gedruct zu Nürnberg durch Hans Herrgot. M.D. rev 
5%, Blatt rrir. Vers 2.2 vns in für in ons, 2,7 ſueſſe, 3.2 Jjüngern, 7.4 fo, 9.7 fehlt ſo, 12.4 3Utrent, 128 aud) 





oo 


=> 


1( 


= 


— 


— 


Amos, der Prophete, thut ſagen, 
wie das groß hunger wer 

Sölt ſeyn an allen enden, 
doch nicht an brodt vnnd an wein: 
Ich förcht, vmb vuſer groſſe finde 
ſtraffſt dn uns, herr, fo geſchwinde, 
wilt ſuchen die kinder dein. 


Das teglich brot gib vns heüte 
vnd verlaß vns vnſere ſchuld! 
Hilf vns Chriſten leüte, 
verlaß nicht die vnſchuld. 

Sich, wie ſie vns haben genarret 
fo gar ein lange zeyt, 
In boßheyt find fie verharret, 
in jrem geyh erflarret, 
die warhent verfcwigen leyt. 


Mic warheyt ift das brotte 
das Amos melden thut, 
Das ift das götlid worte 
das uns erneren thut. 

Es ift fo gar verfigen, 
das [haft geyß, übermüt, 
Vnd iſt fo gar verſchwigen 
vnd bleybt da hinden ligen, 
wie Ezechiel melden thut. 


Als wir vnſer ſchuld vergeben 
verlaß uns vnſer leydt! 
Wenn fie uns das nadreden, 
in verfuchung uns nicht leyt: 

Herr hilf, das wirs nicht reden 
mit der that vnſer handt, 
Das wir dein gebot wicht brechen 
und vnſern glauben ſchwechen, 
behalt uns vor aller ſchandt. 


Sunder wölleh uns exrlöfen, 
herr Got, von ewiger ſchandt! 
Vuſer feelen wölleſt tröften, 
Ihefus, unfer heyland! 
Verleych uns rew vnd layde 
an vnſerm lehten endt, 
Wenn wir von hynnen ſchayden, 
Chriftus, thů uns geleytten, 
nym ons zu dir behendt! 


Amen, das thüt beſchlieſſen 

zů lob der Chriſtenheyt. 

Hut euch vor den falfchen Papiften, 

folch wölff haben die fchaff züftrentt. 
Sie haben fie züriſſen, 

gefreffen biß auff die bain, 

Darzı haben fie uns geftolen 

die mild vnd aud die wollen, 

wir gebens Got, dem fchöpffer, haim! 


F 








be ae 


—— Ai 


Wir 
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596. Zum heiligen Abendmal. 


0) Herr, ein fchöpffer aller ding, 
der himel und der erdenn, 
Schaf, dz uns, herr, für dir geling 
nad) deynem namen werden, 

So du vns haft fo hoch geacht, 
dz deynes gefchöpffs herlicher pracht 
iſt uns zu lieb erfſchaffen: 
Wir hand verfchult dein groffen zornn, 
derhalb wor warend all verlorn 
vd in dem todt entfchlaffen. 


t 


Wo nit dein güt vnnd lautter gnad 
die miffethat hat vergeben, 

D; wir von aller not vnd ſchad 
eingiengen zu dem Leben, 

- So het ein end all vnnſer frayd 
vnd wer verkert zu groffem laid 
und ewigem verderben, 

Darumb haſt nad) begangner ſchuld 
ernewert deyner gnaden huld 

vnd vns nit laſſen ſterben. 


Mod) ift die wal in deyner handt 

nad) vnſerm fal geftanden, 

Darumb haft dir berayt ein land, 

ein fonder volck zuhanden, 
Daran erzaiget alle macht 

vnd deines namens hohen prad)t 

vos hayden zu bewenfen, 

Damit zuleht and) wir bekert 

würden, von deinem wort gelert, 

dein gredtikait züpreyßen. 


= 


— 


Mein zorn den zaygſtu ernſtlich an, 
was wir heten beſchuldet, 

So du heſt wöllenn rechtlich dran 
vnd vns mit lenger duldet, 

Dann dz deüt ye das opffer blütt, 
das dir von deinen thierenn thütt 
teglich yın gefaß vergyeſſen 
Der ſtamm Leui nach deim gebot, 
das wir vnns ſchuldig in den todt 
durch dein gericht entſchlieſſenn. 


or 


Mann opffer iſt ye anders mitt 
dann uns das leben nemen, 
Das ſich beſchuld an Gottes gerichtt, 
da ſich alls flayſch müß ſchemen, 
So es fo übel ghandelt hat, 
das vmb der groffen mifethat 
ein bürg müft für uns zalen, 
Das wann cs an fein leben gat, 
dann fo er in dem hanndel flat 
die ſachen zuuertragen. 








6 Doc fo du nimpſt ain bürgen an 


vmb vnſer vbelthaten 

Vnd wir uns dürffen laffen dran, 
fo it die ſach geratten, 

VUnd aber weyl nit anigfam war 
die bürgfhafft auß der thiere ſchar, 
dann menfchen warn verloren, 

So fielleft du ein menſchen her, 

der bürg vnnd aygner ſchuldner wer 
vnnd doch auß got geboren. 


r An dem haft nun erzaygt deyn recht 


[0 0) 


am 


=> 


auß vätterlihem willen, 
Das alle fachen feyent ſchlecht, 
dein grechten zorn zu ſtillen, 
Daun fo du jn zu burgſchafft nympſt 
und über ym dic) ganh ergrimpft, 
fo fein wir dir vertiagen, 
Durch ſeynen todt und ſchwers gericht 
it vnſer ſache ganh geſchlicht, 
damit wir wit verzagen. 


Marumb dieweil er Pricher if, 
das opffer zuerhebenn, 

Das er am Creüh on himderlif 
hat willig übergeben, 

So war von nötten aud) ein mal, 
das vnns die erben überal 
zufammenbracht beraptenn 
Und warlicd do fein flaifd) darthon 
vnd and fein blůt vuns trinncen lon, 
zu ym vnus alſo laytten.  * 


Maun es ym geſah gebottenn war, 
ein ewigs recht geftellet, 
Das von dem opffer bracht wurd dar 
zueffen anferwelet, 

Damit die erben kundtbar wern, 
an die das opffer folt gehoͤrn 
vnd gerechtikait des herren. 
Yun lag am eüffern aud) die fad), 
dann cs was ye and) gotes gmad), 
die erben zuerneren. 


Marumb; mein got und fhöpffer mein, 
dir dancken wir von herbei, 
Das du nun durd) das opffer dein 
haft uns exrlöft von ſchmerhen 
Vnd erben gemadt durch deynenn fun, 
geraynigt vnd gehapligt ſchon 
von vanfern fünden alle: 
Soldjs wir an difem abentmal, 
dein erb, erlöfett von dem fall, 
preyſen mit reychem falle. 


Ettliche Gayſtliche Lyeder, Sampt ayner Verklärung vonn Menſchlichen Satzungen. M. D. XXVI. 80. Vers 
4,8 dein für deim, 5.3 ich für ſich, 5.8 f. fo, 7.9 ſachen, 10.10 ſchal. 


35 * 





548 x Nro. 597. 
Ders 2.5 frayd: in einem Lieve, das [höpffer, wöllen, nöten, bürge, würden, creuß, eüſſern ſchreibt, ift fraid 


im Neime auf laid Feine bloße Misgeftalt für freud, ſondern dag Grundwort zu fraidig, und fteht zu laid in dem 
Gegenſatz des Murhes und der Kraft zu ver Verzagtheit und Angefochtenheit. 


597. Der Gelanb gefangs weyß. 


In dem thon als man fingt, Mein feel erhebt den Herren mein. 


r 





Ws. Glauben inn den eyning Got Er kam von hymel auff die erdt 
vñ lieben jn von herken, vmb vnfer aller willen, 

Der in dem hymel wonung hat, niemandt hat das von jm begert, 
fiht allen vnſern ſchmerhen, den iamer wolt ex füllen. 

Der alle ding allein erhelt, 
vor jm müß alles ſtumen, 7 Er wardt zu fleyſch vom heyling geyſt 
gütig vnd mildt gen aller welt, auß Maria der reynen, 
ein Vater aller frumen. In armer geftalt aller meyſt, 

ein menſch wie ander gmeyne, 
2 Miemant, der ge aufferden kam, Für vnſer fündt ans Creüh gehenckt 
mag feim gewalt entrinne, bey Poncio Pilato, 
Almcechtig ift fein hoher nam, geftorben vnd ins grab gefenct, 
kein ſterck thüt jm zů rinnen. widerumb von dem todte 

Er ſicht der herhen heimligkeit 
gar tief in das verborgen, s Erftianden an dem dritten tag, 
vnd tanfent Jar vor jm gereyt wie das vorhin gefchriben. 
fein als der gefrig morgen. Gefiigen auf, als er vermag, 

gen hymel und da bliben 
3 Mit einem wort hat er gemadt Bü feines vater rechten handt, 
den Hymel vnd die erden, bald wirt er wider kummen, 
Das Meer vnd alles ir betracht herrlich zů richten alle landt, 
vn was ymmer möcht werden, die ke vnd die frnmen, 

Das firmament zü aller hoͤchſt, | feins Reichs des wirdt kein fumen. 
der wafer vnterſcheyden, 
und alles was auff erden wechſt, 9 Wir glaube in den heyling geiſt, 
die plümlein auf der heyden. die heymlich Gottes kraffte, 

Der aller heyling here weyſt, 
4 Aud) Son vñ Mon, der flerne ſchein, gibt in geyſtlichen faffte. 
die tag vi nacht belendyten, Er kumbt vom vater vnd dem fun, 
Was ſleugt vi ſchwimbt im waſſer fein vnd würckt in uns das leben, 
vii wonet in der feuchten, den wir geleich anbetten thün, 

Das vich vnd die menſchlich ſigur, götliche eer jm geben. 
thut uns die ſchrifft veriehen, 
die geyſt vn Eugliſch crealur 10 Er ift der vor lang hat geredt 
vi was man nicht kan fehen durch die heyling propheten 
if alls durch jn geſchehen. Vom heil das yeht auff erden geet 

durch Chriſtum den getoͤdten, 
5 Wir glaube auch in Jeſum Chriſt, | Bekennen and) ein all gemein 
den Herren außerkoren, Apoftolifche kirden, . = 
Der warlid ein fun Gottes ift die durd den heyling geift allein 
vi heyſt der eingeboren. befieet vnd läft jn würden. 

Sein vrſprung lengſt vom vater war D 
vor der welt angefangen, ıı Ein Glaub, ein Tanff, durd) den wir fein 
ein liecht vom glang gang heil und klar gewaſchen von den fünden, 
von Gott if angegangen, In gütem gwiffen geen herein, 

— mit Got wir uns verbünden. 
6 Geboren, dod) geſchaffen nie, Eyn leyb, eyn geh, eyn Herr und Got, 
dem vater gleich im wefen, durd) feine wort die zarten 


in jm fol alles gnefen. uns all, die wir gebt warten 


4 
> 
Durch den alle ding gemacht ye, | zů einer hoffnung berüffen hat | 





598. 


12 Auf die verheyfen herligkept, 
nad) der uns thut verlangen, 
Wen wirdt der todt im ewigkeyt 
verfchlungen und gefangen. 

Die todten werden auferfen, 
die in der erdt allfamen 
yeht ligen, werden fürher gen: 
der Herr kent all jr namen. 


Ein ewigs leben, Amen. 
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4 Blätter in V. Gedruckt yurd Hans Guldenmundt. Der Abgefang der 4., 8. und legten Strophe hat einen 
überzählichen Vers gegen ven in ver liberfchrift angegebenen Ton. In der UÜberſchrift ſteht Herrn für Herren. 
Vers 3.2 die hymel und erden, 3.3 er für ir, 6.5 fehlt die, 7.2 reyne, 9.1 dem, 10.5 B. jn aud) all g., 10.8 Leyft 
zu für laft jn, 12.2 fehlt uns, 12.3 Wen. 
Das Geſangbuch ver Wievertäufer enthält das Lied in folgender zerrütteten Gejtalt. 


tv 


598. Der Chriſtlich Glaub, gefangs- 
weiß gemacht, wirt auff villerley 
Melody gelungen. 


Wa. glauben all an einen Gott, 
vnd lieben ihn von Herken, 
Der im Himmel fein Wohnung hat, 
ficht allen unfern ſchmerhen, 

Der alle ding allein erhellt, 
muß alls vor jhm erſtummen, 
gnaͤdig und milt gen aller welt, 
ein vatter aller frommen, 


Miemandt, der jhe auf Erden kam, 
mag feinem gwalt entrinnen, 
Almechtig if fein hoher Uahm, 
keyn flerck thut jhm zerrinnen. 

Er ſicht ins Kerken heimlichkeyt 
gar tieff in das verborgen, 

ja tanfent Ihar vor jhm berept 


- feind wie der gefirig morgen. 


= 


— 


Auß einem wort hat er gemacht 
den Himmel vnd die Erden, 
Das Meer, wie er das hatt bedacht, 
vd was immer mag werden, 

Das FSirmament zum aller hoͤchſt, 
die Waffer underfhenden, 
und alls was auß der Erden wech, 
die Bluͤmlein auff der Heyden, 


Die Sonn vnd Mond, and alle Stern, 
die tag und nacht beleudten, 
Was fleugt und ſchwimt im waffer gern 
und wohnet in der feudte, 

Das vieh und die menſchlich figure, 
hut uns die Schrift verjehen, 
die geyſt vnd Engliſch Ereatur 
uud was man nit kan ſehen, 
iſt alls von jhm gefhehen. 





5 Wir glauben auch an Iefum Chrift, 


— 
— 


— 


— 


den Heyland auſſerkoren, 
Der warlich ein Sohn Gottes iſt, 
er heißt der eingeboren. 

Sein vrſprung bey dem Vatter war 
ch die Welt hat angfangen, 
ein Fit vnd glanß, gar hell und klar, 
von Gott if er anßgangen. 


; Geboren, doch gefhaffen nicht, 


dem Vater gleich im Wefen 
durch jn all ding war zugeridjt, 
in jhm foll alls genefen. 


Er ward zum fleifh vom Heilgen Geifl 
in Alaria der reyne, 
In armer gfalt auch allermeift, 
ein menſch wie ander gmeyne. 

Für unfer Sind ans Crent gehenckt 
under Pontio Pilaten, 
geflorben und ins grab verfenct 
hinunder zu den Todten. 


In die Helle gefahren if, 
als die Apoſtel fagen, 
Erlöfet hat zu difer frift 
all die gefangen lagen. 


Erkanden if am dritten tag, 
wie von jhm if gefhriben, 
Gefigen auf, als er vermag, 
gen Himmel und da bliben 

Bu feines Vatters rechten Hand, 
bald wirt er widerkommen, 
herrlich zu richten alle Land, 
die bofen und die frommen, 
feins Reihs wirt fein kein Somme. 
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9 Wir glauben and) inn Heilgen Geift, 11 Ein glaub, ein Tauff, dardurch wir feyn 
die heimlid) Gottes kraffte, gewäfchen von den Sünden, 
Der aller herhen gdancken weiß, Mit gutem gwiffen gehn hereyn, 
gibt jn Geiſtlichen ſaffte. mit Gott nur vns verbinden. 
Er kompt vom bdatter vnd dem Sohn, Ein Leib, ein geiſt, ein Herr vnd Gott, 
vd wirt in ons das leben, durch feine wort die zarten 
den wir zugleich thun beten an, zu einer Hoffnung berufen hat 
göttlich ehr jhm geben. all, die wir jegund warten 
12 Auff die verheißne Schligkeit, 
10 Er if der etwan hat geredt darnach ſteht vnß verlangen, 
durch die Heilgen Propheten | Denn wirt der Todt in ewigheit 
Vom Heyl, das jeht auff Erden geth gebunden vnd gefangen. 
durch Chriſtum den getödten. Die Todten werden aufferſtehn, 
Wir glauben eyn heilige Gmeyn, die in der Erdt allfamen 
eyn Apoftolfche Kirchen, iht ligen, werden vorher gehn, 
die durd) den Heilgen Geiſt alleyn der Herr kennt jhre namen, 
beſteht und Laßt jhn wircken. ein ewigs leben, Amen. 
Laus Deo. 


Außbund Etlicher ſchöner Chriſtlicher Geſeng. 4583. 8. Seite 5. Die 6. Strophe iſt unvollſtaͤndig; vielleicht 
gehoͤren die zwiſchen der 7. und 8. Strophe folgenden vier Zeilen ebenfalls einer vollftindigen Strophe an. Vers 
2.4 ftercht, 2.5 flücht für fit, 4.3 im ſchwimt waſſer, 9.19. jnen Geiſten f., iſt vielleicht bloß zu verbeßern 
jren für inen?, 10.2 Heilge, 11.7 prüfen für brufen. 


599, Grates nunc omnes. 
Auff den Criſtag. 


Caßt vns uhn alle danck fagen dem Herrn Gott, welcher durch fein heylge geburt vns all erloßt hat“ 


von der grawſamen teuſliſchen gewalt. Dem fteht allein zu, das wyr mit den Engeln fingen allzeit “preiß 
fey Gott yü den hoͤchſten.' 


Danck fagen wyr all Gott unferm Herren Chriſto, 
der vns mit feinem word hat erleuchtet, 

vnd vns exrlöfet hat 

mit feinem bintte von des tenffels gwalt, 

dem follen wyr alle 

mit ſeinen Engeln loben mit ſchalle 

ſingend “Preiß ſey Gott ynn den hoͤchſten.' 


Erfurter Geſangbuch von 1527 Blatt vij. Das lat. Original Teil I. Nro. 88. 


600. Ein gefang von torheyt der welt, jeer 
weyßheyt und Liebhaber. 1. Corinth. 1. 


Wa⸗ götlich ſchrifft vom creüß uns ſeyt Ein yeder eben merk vnd tradt: 

iſt den welt weyſen ein torheyt, hat fie nicht Got zu thoren gemacht? 
2 Mie zu verdamnüß find verfchafft, 6 Wo Plato, Ariftoteles? 

den ſeylgen iſts ein Gottes kraft. Seneca vnnd der Socrates? 
3 Marumb, als uns die ſchrifft verſpricht, Vnd ander vil Philofophi, 

Got ſolche weyßheyt macht zů nicht. der weyßheyt ſcheyn gar groͤßlich hie? 
ı Wo find die weyſen yeht gemelt s Wo ift der weyfen hoch gemuͤt, 





vnd die erforſcher difer welt? das zu adten fo ſchendtlich blut? 
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Nro. 601. 


9 Wo Cicero der Orator, 
der red vnd fhrifft gnuüg hub empor? 


10 Wo iſt Virgilins beruͤmpt? 
Poetrey hat er gepluͤmpt. 


1 Wo find die, die mit künſten frey 
befhriben die Aftronomey ? 


12 Wo find fun vil weyfer biyben, 
die der erden kreyß beſchriben? 


13 Wo find die fuchten manden fundt, 
wie man machet menfchen leyb gefundt? 


4 Wo find dann vil der Inriften, 
die gar vil manche glofen wiſten? 


15 Wo Alexander, der groß genant, 
Pompeyus vnd Auguftus fandt? 


16 Wo Eupido und Hanibal 
vnd funft vil Hanbtleüt grofer ſchal? 


ı7 Mo find die ranbten mit gewalt 
mit vnrecht guter manigfalt? 


18 Mero vnnd ander endt hab adıt 
die übten tyranney mit bradt. 


19 Bey dem allem eyn yeder merk: 
was halff Golias groß und ſterck? 


20 Do ift Hector, der kun gepreyft? 
Achilles, der groß that beweyſt? £ 
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21 Mo find die, die durch wücherey 
fo groffen reychtumb wonten bey? 


22 Mo find and) die fid) ſUyſſen groß 
als leybes luft on alle moß? 


23 Mo find die, die man geyſtlich nannt, 
die Got zu feinem wort verbant, 
dawider herfchten leüt und. landt? 


24 Wo find vil Bebſt, die je gebot 
als hoc erhüben wider Got, 


25 Mer bradt und hoffart niemandt gleycht, 
je füß die küf man an der beydt? 


26 Wo find die man nent hodygelert, 
die Gottes wort fo fat verkert? 


27 Au dife thoren feyn genennt, 
fo vil Gottes weyßheyt nicht erkent. 


23 Daun Gottes thocheyt weyſer ifl 
dann aller weyfen menfchen lift, 


29 Vnd Götlich ſchwacheyt vberwindt 
die macht vnd ſterck der menſchen kindt. 


30 Was nuhend wolluſt, reichtumb und ehr 
den die darein vertrawen mehr? 


3: Es iſt geweſt ein kurher ſcheyn, 
darnacher volget ewig peyn. 


z2 Ein ſtaub jr aller ſleyſch vnd bayn: 
ſelig iſt der Got vertrawt allayn, 


33 Vnd auff ſeim wort ewig beſteht, 
on das keyn weg zur ſeligkeyt geht! 


Aus dem Nürnberger Enchiridion von 1527. 80. Blatt xxj. Das Lied findet ſich noch in dem Luͤbecker Enchiridion 


von 1564, Blatt CVI. 


601. 


Eyn geyſtlich lied und unterrichtung von 


anrüffung der Heylifen, 
Im thon, Es geht ein frifher Summer daher. 


Mer auf, je Chriſten all geleych, 
je feyd arm oder reyd), 

waruon id) euch wil fingen: 

Wir haben geyrt eyn lange zeyt, 

yh hit es fürher dringen. 


2 Mer heyligen gſchrifft haben wir nit gead)t 
vnd haben uns gülden göhen gmadt, 
die uns Got hat verpoten: 
Wir findens klerich geſchryben fan, 
wie wir keyns haben follten. 


+ 





3 Got der almedtig verpent uns dort, 
Exodi an dem zwenkigften ort, 
wie wir nicht follen machen 
Keyn gleychnus im hymel nod) auff erd, 
aud) keyne der im waſſer. 


ı Er fpeicht ic) byn deym herr vnd Gott, 
der did aus der gefendnus erlöfet hat, 
darumb folt mid) anbetten, 

Du folt nicht machen außgehawene bild, 
ich wils funft an dir rechen.? 
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5 Keyn Chriften menſch fol hoffnung han 
in Creatur, wie man hat than, 
and) in kein gülden göhen, 
Sunder in den herren alleyn, 
in den follen wir hoffen. 


Am fünff und adtzigften Pfalmen flat 
all völcker die du befhaffen haft, 
die werden did) anbetten 

Vnd chren, Herre, den namen deyn, 
werden dir als lob zu fprechen.? 


[er 


1 


Mir haben Matthei am vierdten ort, 
Efaie am lebten dort, 

wie wir Gott follen ehren: 

“Alles ſleyſch wirdt Gott beiten an, 
fo wil er uns erhören.? 


Keyn heylig hat nie begert eyner ehr, 
fie wöllen das mans Gott zu leg, 

wie man das findt zu leſen 

In geſchichten der Apoftel fan 

am zehenden ort gar eben. 


oo 


Nun möcht yeh eyner fpreden das 
mäaß id) dann die Heylgen faren laß, 
die ih) hab lang geehret?? 

Ich heyß dichs nit, vermerck mic recht, 
wie dich Got wil erhoͤren. 


— 


Wann du wilt Heylgen ehre thon, 
fo cuff gott unfern herren an, 
das er deyn glanben mehre 

Wie er den Heyligen hat gethan, 
wie uns die Apoftel leren. 


— 
<= 


In der Epifel Iohannis fat 

am anderen beſchreybet er dife wort, 
wie wir haben eyn fürfpreder, 

Das ift der fun herr Iheſu Chriſt, 
wirt uns gegen gott vertretten. 


— 
— 


Chriſtus alleyn iſt der eckſteyn, 

den wir arme fünder muͤſſen han, 
wöllen wir aud felig werden: 
Keyn anderen mitler wir nicht ham 
im hymel noch auff erden. 


— 
[3] 


2ı Der difes gefang hat gemadt, 
der begerd daß man zu herken faß 
die leer die Got hat geben, 
So werden wir ymmkr vnd ewigklid) 











13 


— 
— 


1 


ot 


16 


17 


— 


— 
co 


20 


mit Chriſto thien leben. 


Aus dem Nürnberger Enchirivion von 1527. 80. Blatt rrrviij. Die letzten zwei Sylben jeder Strophe werben bei 
Geſang mit vorgefegtem In wiederholt. Vers 15.4 Lüfferung = liferung, vergl. A. Schmeller II, S. 116 oben. 





Nro. 601. 


Marumb fo bittend all gemeyn, 
klopfft an, fo werd jr gelaffen eyn, 
ruffendt zu gott dem Herren 

Vnd das er uns vnſer fünd verzeyd), 
in uns den glauben mehre. 


Was jr werd bitten got alleyn, 
in Chriftus namen er wirdt thun, 
wie er ons hat verheyffen 
Johannis am ſechtzehenden ort, 
er wöll vns das thun leyſten. 


Matthei am dem eylfften flat, 

wie Chriſtus uns geladen hat, 

wie er ons wöll erquicken 

Vnd wol uns chi vnd lüffernng geben, 
wann wir jn werden bitten. 


Fohannis an dem vierzehenden fat 
Chriftus if leben und warheit, 
durch den wir felig werden, 

Er ift die Thür vnd and der weg 
wol zu dem ewigen leben. 


Meier vns anzeygt eyn andern weg 
dann Chriſtus uns felbs hatt gelert, 
Paulus thnt jn verflücden 

Dun Galatern am erfien ort, 

wir follen uns vor jn bitten. 


Chriſtus hat wie eyn vatter than, 
feyn leer hat er zu Ich gelan, 
wie das wir follen leben, 

Er hat fid) für vnſer aller find 
in bittern todt gegeben. 


Wer yeh anzeygt die heylig ſchrifft, 
man ſpricht, er fen der Endechriſt 

vnd wol eyn keher werden: 

Mich dünckt, weyl er die warheyt feyt, ‘ 
man fol jn laſſen genefen. 
Ewiger Got im hoͤchſten thron, 
du wölft all denen beyfland thon 
die dein wort thin verkünden, 
Vnd d; wir an vnſerm lebten end 
genad bey dir thin finden. 


ET DR a 





Nro. 


Der Name heißt nicht Heyd, fondern Heyden: 


602 — 603. Sebald Heyden. 





602. Der xcxxviii. Pfalm Dauid. 


Deati ommes qui timent dominum. 


Woı dem, der den Herren fürdtet 2 Wie ein weinftork wirdt fein deyn fraw 


vnd geht auff feynen wegen! 
Du wirft did neeren der arbet 
die deyne hende pflegen, 

Fein fenfft vnd lind mit ringem mit, 
wol dir, wann du haft es feer güt, 
wann der Herr ift mit dire. 





| 


in. deinem hauß mit fructe, 
Wie die öll zweyg dein kinder ſchaw 
vmb deinen tifch mit zuchte: 
Sihe die Gottes gutte an! 
alfo wirdt gefegnet der man 
der den Herren recht fürdtet. 


3 Auch wirt did) aefengnen der herr 
auß Dion gar bequeme, 
Das du feheft das glücke mehr 


der flat Iernfaleme, 


Dein leben lang er dir vergündt 
das du ſechſt deyner kinder kindt, 


frid aber Iſraele. 


Aus dem Nürnberger Enchiridion von 1527. 8° Blatt |. 


Sebald Heyden, 


MVSICAE, ID EST, ARTIS CANENDI LIBRI DVO, autor Sebaldus 


Heyden, Norimbergzs apud Ioh, Petreium, Anno (alutis M.D.XXXVI, 


[24 


Nro. 603 — 609, 


603. Der Paffion auf den vier Enangeliften, 


Matthei . xxvj. 


O Menſch, beweyn deyn ſünde groß, 
darumb Chriſtus ſeyns vatters ſchoß 
euſſert vnd kam auff erden; 

Von einer Junckfraw reyn vnd zart 
für vns er hie geporen ward, 

er wolt der mitler werden. 

Den todten er das leben gab 

vnd legt darbey all kranckheyt ab, 
biß ſich die zeyt her trange, 

D; cr für uns geopffert wird, 

truͤg vnſer fünden ſchwere bürd 

wol an dem Creuhe lange. 


Menn als das fe der Inden kam, 
Ihefus feyn Zünger zu jm nam, 
gar bald thet er jn fagen: 

Des menſchen Son verraten würt, 
an Creuh gefchlagen und erwürgt, 
daranff die Iuden tagen. 

Ins Simons hauß eyn Frawe kanı, 
vil köſtlich waſſer zu je nam, 
wards vbern Herren gieffen: 

Etlich der Jünger murten bald, 
Ihefus die frawen gar nit fdalt, 
das thet Iudas verdrieffen. 


Marci . riiij. 


| 


Suce . ri. 


3 


— 


Johannis . xviij. 


Bum Hohen Priefler er fid) fügt, 
den Herren zu verchaten lügt, 

nam dreyffig pfenning bhende; 

Bald Ihefus mit ſeyn Iüngern kam 
vd aß mit jn das Ofterlamb, 

vnd thet daß felbig enden. 

Er fabt uns auff ein Teftament, 
fein todt zu bdencken biß ans end, 
und wuͤſch den Jüngern dfuͤſſe; 
Er bildt jhn für die liebe ſchon 
und wie fie jn würden verlon, 
mit troſt thet ers befchlieffen. 


Darnach er an den Olberg trat, 
in forcht und zittern er da bat 
ac, betet und thüt waden!? 
Ein feinwurff bald er fürhe gieng, 
zů ſeynem vatter auch anfieng: 

°o vater, th hie machen, 

Das difer kelch hie geh von mir, 
dann alle ding find müglich dir, 
doch es geſchech dein wille!? 

Solchs er zum dritten male bat, 
fo offt aud) zü dem jüngern trat, 
fie ſchlieffen all in ſtille. 
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5 Er fprady eſchlafft je inn meynem leyd? 
es ift gung! die ſtundt ift berept, 
des menſchen Son wirdt geben 
In dhend der fünder! ſtandent auf! 
der mid) verrat, der lanret drauff, 
nun betet jr darneben!? 

Als er noch redt, fi, Indas kan, 

ein groffe [dar er mit jm nam 
mit fpieffen und mit flangen, 
Ein zeychen der verrater gab: 
welchen jch küß, merkt eben ab, 
den folt je weißlid fangen!’ 


Als Jeſus nu weft alle ding, 
gar bald er jn entgegen gieng 
vd fprad zu jhn mit gütte 
“Wen fügt je hie mit ſolchem gwalt?? 
“Ihefum!? ſprachen fie, vnd fielen bald 
zu ruck in jrem wuten. 

Judas gab jm den kuß behendt, 
der granfam hauff auf Ihefum rendt 
vnd fiengen jn mit grimmen; 
Petrus fenn ſchwerdt auß zucket recht, 
hieb ab ein or des Biſchoffs knecht, 
Ihefus bald antwort jme: 


— 
os 


7 * Fit mit! ſteck ein das Schwerte deyn! 
fol jch den kelch nicht trincken meyn?? 
den knecht macht ex gefunde, 

Der hauff Ihefum zu Annas fürt 
vnnd auch zu Cayphas da rürt 
gefangen vnd gepunden. 

Petrus volgt in den hoff hineyn 
durd) den bekanten Jünger fein, 
verleugnet dreift des Herren; 

Der Biſchoff fraget Ihefum drat, 
fy ſuchten falfche zeng und rat, 
in zů verdammen füren. 


Chriftus antwortet jnen nicht, 
der hohe priefter zu jm ſpricht 
was biftu darzu fagen? 
Id beſchwer did) bey dem Gotte mein, 
fag, biſtu Ehrift, der fone feyn?> 
Ihefus antwort on zagen 

“Id bins, vnd fag: zu difer zeit 
wert je des menfhen fone went 
in wolcken fehen kummen, 
Sihen zur grechten Gottes feyn!? 
der Biſchoff riß das kleyde fein, 
er fprady “je habt vernummen, 


es 


Mas er hat gleftert Gott fo fer! 


— 


Er ſprach merckt auff, was wölln wir mer? 


Sie ſprachen “er fol ſterben! 
Vnd ſpyhen jm in ſeyn angfidt, 
vil backen ſtreych auf jun gericht 
mitt lefterworten herben; 
Perderkten jm das andtlik feyn 


1 


— 
= 


— 


to 


w 


— 


Nro. 6083 





vnd fchlügen jn mit feuften drein, 
fagten “wer hat did) gefchlagen?? 
Am morgen früe der hauffe gar 
fragten Ihefum mit mander ofar, 
theten mit jm bald jagen, 


Vnd aaben jn Pilato bhend; 

als Indas fad), wa nauß cs lendt, 
ward jn die ſach gerewen: 

Das gelt er bald den Priefern gab 
vnd ſprach “ich feer gefündet hab’; 
erkante fein untrewe, 

Erhencket fih vnd ſchnelt enhwey; 
die Hohen prieſter beiderley 
ratſchlagten vmb das gelte: 

Eyns Haffners acker kaufften fie, 
den Bilgern zu begrebnus hie, 
als aud) der Prophet meldte. 


Als Ihefus vor Pilato und, 
erhub fid) arofe klag on grund, 
theten jn body verklagen: 
“Dem Kayfer hat er wider thon 
vd nennet ſich eyn Gottes fon, 
verfuͤrt das volck all tage.’ 
Pilatus jn vil fragen thet, 
Ihefus aber kein antwort redt, 
das nam Pilatus wunder; 
Er ſchickt jn zu Herodes hin, 
Herodes frewet fid) auf in, 
vermennt was [chen bfunder. 


Als Jeſus nu keyn antwort gab, 
verachtet jn Herodes drab, 
fickt jn Pilato wider; 
Pilatus beuft die Inden, fprad) 
den menfchen aud) Herodes fad) 
vnd achtet jn für biderz 

Ain gwonhept jr allwegen hondt, 
darinn jr eynen gfangnen lomdt: 
Ihefum wil jch loß geben! 
Sp ſchryen all mit lauter him 
 Ihefum uns an das Creuhe nym, 
Barrabam laß uns leben! ? 


Pilatus Ihefum geyfeln ließ, 

und unter dſchar ins Kichthaus fie, 
Jeſus ein Purpur trüge, 

Auß dornen flachten fie ein kron,. 
die mufte durch feyn hanpte gon, 
mit eym rhor fie jn fdlügen, 

Vnd grüßten jn ein Köng on fpot, 
fpyhen and in feyn angfidt kot, 
feyn heyligs hanpt auch flüge, 
Pilatus fprady *feht an den man, 
inn dem jch keyn args finden kan 
vnd hab nicht hraffens füge! 


Sie ſchryen all mit lantter ſtym 
creuhige, creuhge! den hin nym, 


J 
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funft bis nicht Kayfers freunder? 
Als nun Pilatus hört diß wort, 
ſetzt er ſich an des Richters ort, 
wufc dhend, wolt feyn on fünde, 
Gab ihn den mörder Sarrabam, 
bald Ihefum er zü creuhigen nam 
nad jrem falfhen willen: 
Seyn kleyder fie an theten jm 
vnd fürten jn mit groffer ſtym, 
das creuh krug er mit flillen. 


Als fie num giengen auß mit jm, 
zwangen Simon im jrem grimm, 
das er jms Creuh nad) trüge; 
Pil volks und frawen waynten da, 
bald Ihefus fprad), als er fie fad), 
thet fi zu jnen biegen, 

Vnd ſprach weynend nit vber mid), 
je töchter Zion, bewayne ſich 
ain yedes vnd ſeyn kinde! 
Ir wert noch ſprechen ſelig die 
vnfruchtbarn vnd die ſengten nie 
vor forcht vnnd qual der fündet? 


Sie kamen bald zur Schedelſtat, 
zween vbelthetter man da hat, 

die man ans Creuh auch ſchlüge 
Zur linken und zur rechten handt, 
wie es die ſchrift lengſt hat bekant; 
Ihefus bald [prad) mit füge 
WVerzeich jn, vatter, dife that, 
keynr weyß was er hie, thane hat!? 
Pilatus thet auch ſchreyben 
Hebreiſch, Griechiſch und Katein: 
Iheſus, ein Köng der Inden feyn?, 
das thet die Priefer trieben. 


Als num Iefus gecreuhigt war, 
fein kleider fie bald namen zwar 
und fpilten drüber bhende. 
Als Icfus da fein müter ſach, 
darzu Iohannen, bald er fprad) 
"weyb, difen jch dir fende, 

Dis ift dein font” zum Jünger fpricht 
“das iſt deyn mütter, laß fie nicht!? 
bald er fie zu jm name. 

Die Hohen priefter tryben fpot, 
aud ander vil leflerten Got: 
bift dus, der von Got kame? 


Biſtu nun Gottes lieber fon, 
fleig eh vom Creuh, hilff dir daruon! 
das theten aud) die Schäder: 
Doch eyner ſich zum andern kert, 
Ihefus vnſchuld er jn da lert, 
ſprach * Iefu, denk meyn nad)er, 

So du kummmeft ins Reyche dein!> 
Er fprady “heut würft du bey mir ſeyn 
wol in dem paradeyſe!“ 
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Ein finſtern ward zur ſechſten ſtund, 
vmb nenne Jeſus ſchrey von grund 
mit lauter ſtim vnd weyſe 


Meyn Got, meyn Got, wie laſt du mich!’ 


in fpot brachten. fie bald eſſich 
vnd gaben jm zu trinden; 
Als Ihefus den verfuchet het, 
ſprach er volbracht ifts, das jch thett? 
feyn haupt ließ er da finden: 
O vater, in die hende dein 
beſtlch jch dir den geyſte mein!’ 
ſchrey er mit lauter ſtimme, 
Gab auff ſein geiſt, der vorhang bhend 
im Tempel riß entzwey zu end, 
die felfen wichen jme. 


Mas erdtrich aud) erzittert war, 
die greber warden offenbar, 

der hauptman vnd feyn afinde 
Sprachen *fürwar, der frumme was 
vnd Gottes fon, das zenget das!? 
fhlügen jr herhen afchwinde, 

Als fie den Shädhern brachen dbain, 
was Ihefus tod, braden jm kain 
vnd flachen auf” fein feyten: 

Es ran darauf wafer und bint, 
ders hat gefehen zengets gut, 
die fhrifft die zeygts and) weyte. 


Mad) dem, als nun der abent kam, 
Iofeph der frumme Iefum nam 
vom Ereuß, jn zu begraben ;: 
Darzü auch Micodemus kam, 
vil Aloes vnd Mirrhen nam, 
damit fie Ihefum haben 

Gewickelt in ein Leynwath reyn; 
da was ein grab in ainem ſtain 
in eynem felfen newe, 
Darein ſy Ihefum legten fon, 
waren cin flain darüber thon 
vnd giengen hin mit trewe. 


Mie Iuden fürten noch ein klag, 
verhüttens grab, an dritten tag 
Ihefus Mund auff mit gwalte, 
Auff das er uns ja frumme mecht 
vnd mit jm in fein reyche brecht 
auß der ſündtlichen gfalte. 
Darumb wir follen froͤlich fein, 
das vnſer feligmader feyn, 
Chriſtus, hat vberwunden 
Für vns der fünden grofe not, 
darzu die hellen und den todt 
vnd aud) den Teufel bunden. 


So laft uns nun jm dankbar fein, 
das er für ons lidt folde peyn, 

nad) ſeyuem willen leben. 

And) laßt vus fein der fünden feind, 
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556 Sebald heyden. Nro. 604. 
weil ons Gots wort ſo helle ſcheynt, | mit feynem leiden, flerb 


tag, nacht darnach thün fireben, O menſchen kindt, belrachl das recht, 
Die lieb erzeygen yederman | wie Gottes zorn die fünde ſchlecht, 


die Ehriftus hat an uns gethan thn did) darnor bewaren! 


Einzelner Drud, 8 Blätter in S°, Mürnberg durd Georg Wachter. 1525. Der Anfang des Liedes erinnert an 
den Anfang der 23. Strophe des Liedes Teil IF. No. 1184, und der Abgefang der erften Strophe an die 241. und 


25. Strophe von Nro. 1183, 


604. Der XCI. Pſalm Dawids, geſangs weyß, 


in der Melodey Auß tieffer not. 





Wer inn dem ſchutz des hoͤchſten iſt 5 Kein vbels wird begegnen dir, 
vd fi Got thut ergeben, kein plag dein hauß wirdt ruͤren, 
Der ſpricht du, Herr, mein zuſlucht biſt, Denn er fein Engeln für und für 
mein Got, hoffnung und leben, befithet dich zufüren 
Der du ja wirdfi erretten mid) Vnd zubehnten vor unfall, 
vons Tenffels fricken gnedigklid) auff henden tragen vberall, 
und von der peſtilenhe.“ das kein fein dein füß lebe. 
2 Mit feinen flügeln det er did), 6 Auff Lewen vnd Ottern wirdfin gehn 
auff jn foltu vertrawen, | vnd fretten auff die traden, 
Sein warheyt ſchuht did) gwaltigklid), | Auf jungen Lewen wirftn flehn, 


jr zeen vnd gifft verladen: 

Dann dir der keines fhaden kan, 
kein ſeuch kombi den vom andern an 
der auff Got thut vertrawen. 


das did) bey nacht kein grawen 
Noch betrügnuß erſchrecken mug, | 

auch kain pfeyl der da flengt bey faq, 

weyl dir fein wort thut leuchten. | 








3 Kein pefileng dir ſchaden kan tr begert mein anf herhen geumd, 
die in der finftern ſchleichet, | vnd hofft auff meine guͤte, 
Kein ſeuch noch kranckeyt ruͤrt did) an Drumb hilff ich jm zu aller ſtund, 
die im mittag vmbſtreichet: | ich will jn wol behnten, 

Ob taufent ſtürben dir beſeyt Ich will alzeyt fein helffer fein, 
vnd zchentanfent ander went, drumb das er kennt den namen mein, 
foll es doch dich nit treffen. | des foll er ſich ja troͤſten. 

4 Ia du wirdft and noch Inft und fremd ' s Er ruft mid an als feinen Gott, 
mit deinen augen fehen drumb will ich jn erhören, 
An der Gotlofen herhen leyd, Ich ſtehe bey jm in aller not, 
wenn vergeltung wirdt gſchehen, ich will jn hilff geweren, 

Mey der Herr iſt dein Zuuerſicht Du ehren ich jn bringen will, 
und dir der hoͤchſt fein ſchuh verſpricht, langs leben jm auch geben will, 
drumb das du jm vertraweſt. mein heyl will ich jm zeygen.? 


9 Ehre fey dem Vatter vnd dem Son 
vd dem heyligen Genfte, 
Als er im anfang war vnd nun, 
der vns fein gnade leyfte, 
Das wir wandeln in feiner pfadt, 
das ons der arge feind nit ſchad, 
wer das beger ſprech Amen. 


Der XCI. Palm. Wie ein Chrift in ſterbßleufften lich tröften fol. Bu Nuͤrnberg gepredigt, durch Yitum 


Dietrih. M.D.XLIM. Am Ende: Gedruͤckt zu Wirmberg, dur Johaii vom Berg, und vlrich Neuber, 


wonhafft auffm Uewbaw bey der Kalckhuͤten. Das Lied ſteht Blatt Tijb Hinter der Predigt Veit Dietrichs, die 
noch das beſondere Datum hat: 1544. die April. 4. Die Überſchrift des Liedes ſchließt mit ven Worten Durch 


Sebalv Heyden. Vers 6.1 gehen, 6.3 Rehen, 8.2 erhörn. Es gibt noch einen gleichzeitigen befondern Drud des 


Liedes, 4 Blätter in 8°, Würnberg durch Iohann vom Berg vnd Vlrich Ueuber, welcher vie oben angezeigten 
Fehler nicht hat, in der Drthographie aber jehr abweicht. 
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Einzeldruck, 4 Blätter in S°, Gedruckt zu Nuͤrmberg durd Johan vom Berg und Vlrich Neuber, wonhafft 


605 — 606. 


Sebald Heyden. 





605. 


Der Chriftliche Glaub, in Gefangs weyß 


geftelt, Durch Sebaldum Heyden, 
Im Chon des Patter unfer D. Sutheri. 1545. 


Ich glaub an den Allmechtfigen Got, 
den Datter, der erſchaffen hat 

Durch fein wort hymel und die erdt, 
des gnad vber uns ewig werdt, 

Der ons leyb, feel und narung gibt 

vnd ons vmb feins Suns willen libt. 


Id) glaub an den Herrn Jeſum Chrift, 
der Gottes eyniger Sum ift, 

Vom Vatter ewig her geborn, 

durch den all ding gefhaft fein wordn, 
Der uns zum heyl vom hymel kam 
vnd all vnſer fünd anf fi) nam. 


Mer, wie durch Gabriel gewenft, 
entpfangen von dem heyligen Geyſt, 
Auß Maria der Iunckfraw zart 
Chrift, Got und Alenfc geboren ward 
Vnd ons durchs Euangelion 

feins Datters Namen kundt hat thon. 


Der fi für unfer miffethat 

an dem Creut auffgeopffert hat 
Vnter Pilato mit gedult, 

das er bezalet vnſer ſchuld 

Vund vns erloͤſt auß aller not 
durch ſein blut vnd ſchmelichen todt. 


Geſtorben vnd gelegt ins grab, 
geſtygen inn die Hell hynab, 

Des Teuffels werck vnd gwalt zufſtoͤrt 
vnd jhn mit ketten bunden hert, 
Das er nun nicht mehr ſchaden kan 
den die Chriſtum gehoͤren an— 


Am dritten tag vom todt erſtandt, 
den er auch gwaltig vberwandt, 

Vnd darnach auf gehn hymel fig 
gank herrlich mit erlangtem Syg, 
Siht zur rechten des Vatters fein, 
vertrit vnd ſchüht die Chriſtlich gmeyn. 


auff dem Uewenbaw, bey der Kalckhuͤtten. 


606. 
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Don dann er wider künfftig if 
mit grofem gwalt zur lebten friſt, 
Du richten das ganz menſchlich gſchlecht, 
yedem fein lohn zu geben recht, 
Den Glaubigen des hymels freund, 
den Gotlofen der Hellen leyd. 


Ich glaub an Got den heyligen Geyſt, 
der ons die Götlich warhent weyſt, 
Der vom Vatter und Sum außgeth 
vnd durch Propheten hat geredt, 

Der vnſerm Geyſt auch zengnuß gibt, 
das Gott uns als die Kinder liebt. 


Id) alanb ein Chriſtliche Gemeyn, 
inn der Chriftus das haubt will fein, 
Bey der er bleybt biß an das emdt 
durch fein wort vnd die Sacrament, 
Welche durd jn gemeynſchafft hat 
aller geyſtlichen gab vnd gnad. 


Ich glaub auch, das all vnſer ſünd 
vns durch Chriſtum vergeben ſind, 
Die wir durch ſein fron blut erkaufft 
vnd in feinem Namen gektaufft 

JMit Gott wider verfonet fein 

vnd durch den glauben werden reyn. 


Ich glaub, das der verſtorbne leyb 
nicht allzeyt in dem todt beleyb, 
Sonder werdt wider aufferſtehn 
vd inn das ewig leben gehn, 

Da wir bey Gott in ewigkept 

mit Chrifto werden haben frewd. 


Wer difen Glanben warlid) hat, 
der flieht gewiß in Gottes gnad 

Vnd wirdt zu guten werden feyn 
inn lieb vnd gedult willig fein. 
Das gib uns, © Herr Iefu Chriſt, 
der du ſolchs glaubens grundfeſt bift! 


ie Einſetzung vnd brand des Jeyligen 


Abentmals Jeſu Chriſti unfers Herrn, 
Im Thon, Es find doch felig alle die ıc, 


Ass Iefus Chriſtus unfer Herr 
weſt das fein zeit wü komen wer, 


das er von hyun folt ſcheyden, 
Du tifch er mit fein Jüngern faß, 


Scebald Heyden. 
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mit jn das Ofterlemblein aß 
zu leht vor feinem leyden. 
Er fprady “mid hat herhlich begert, 
mit euch, che ich getodtet werdt, 
eſſen diß Oferlamme, 
Dann ich ſag euch, das ich hinfür 
von diſem nicht mehr fen wir, 
biß das Reych Gottes komme. ? 


[6 


Als er num alfo mit jhn aß, 

er fonderlid betrachtet, das 

ihr her und Glaub nicht zaget, 

Scht darumb ein das Sacrament, 

nam d3 brot mit danck in fein hendt, 

brachs, Gab jhn das, vnd faget 
NMembt hin, eßt, dz ift mein leychnam, 

der für end) an des Creußes ſtam 

fol dargegeben werden: 

Solchs thut, dz je mein denckt daben, 

das ich ewer Herr vnd Heyland ſey, 

all die jr glaubt auff erden.? 


_ 


Deſſelben gleychen, als nun gar 
foldjs Abentmal volendet war, 
fterckt er fein Jüngern ſchwache, 
Vnd madet gank diß Sacrament, 
nam aud den Kelch inn feine hendt, 
danckt, gab jun den und ſprache 

“ Membt hin, trinkt all, dz if mein blut 
des Hewen Teftamentes gut, 
welchs id), ans Grenz gehencket, 
Vergieffen wirdt für ewre Sind: 
foldys thut, fo offt je dauon trinkt, 
das je mein darbey dencket,? 


H> 


leid) wie Gott in Egypten thet, 
do er all Erfi Geburt ertödt 

im Land inn einer nachte, 

Den König Pharaon ertrenckt 

im Roten Alcer, zu grund verfenct 
mit aller feiner made, 

Do feßt er ein das Oſterfeſt, 
das fein volck dabey dacht vñ weft 
fein groffe wunderthaten, 

Durch welche fie geführet auß 
mit fharcker hand auß de dinſthauß, 
durchs Rot Aleer trucken tratten: 


5 Alfo aud), da Chriflus der Herr 
durch fein bint inn der Taufe mehr 





je 
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all unfer Sind verfendet, 
Den Todt gewürgt, die Hell zerfiört, 
die handtſchrifft die dz gwiffen mört 
mit ih ans Creuh gehendet, 

Das fein kirch ſolchs alzeyt betracht, 
er felb zum Ofterlamb fid) macht 
im Cefament, vnd ſchaffte 
Sein Leyb zu efen inn dem Brodt, 
im Weyn zu trinken fein Blut vot 
durch feines wortes kraffte. 


; Wer nu diß brodt nach dem befelch 


ißt, vñ trinkt von des Herren keld, 
der fol fein Todt verkünden, 
Nemlich das Chriftus Gottes Son 
am creuh bezalt und gung hat thon 
für vnſer aller Sünden, 

Vnd das uns Got nun gnedig fey: 
fo wir ſolchs glauben vnd dabey 
vns an die Tanff farck halten, 

So folln wir Gottes Kinder fein 
vd das hymlifch Erb nemen ein, 
das wil Got ewig walten. 


So prüff nu d' menſch fid) felb recht, 
che er diß Sacrament empfecht, 

das er fein herh erkenne, 

Ob er inn redtem Glanben fich 

vnd inn warer lieb hin zu geh, 

das jn kein vnbuß brenne, 

Das er jm nicht eß das Gericht, 
drumb das er vnterſcheydet nicht 
den Leyb Chriſti des Herren, 

Das er der Sünden Sawerteng 
durch hülff des heilge geiſts außfeg, 
Chriſto dem Lamb zu ehren. 


— 


Darumb ſo laſt vns alle gleych 

Got den Vater im Himelreyd 

von gankem herhen bitten 

Durch Jeſum Chrifum feine Son, 
wen! der für uns all guug hat thon, 
den Todt für uns gelitten, 

Das er uns durch den heylgen geyſt 
fein gnad zu ſtarckem glauben leift, 
nad feinem wort zu leben 
Inn rechter lieb vnd eynigkeyt, 
vnd das er vns nad) difer zent 
die ewig frewd geb, AmEn. 
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Einzeldruck, 4 Blätter in so, Getruckt zu Nuͤremberg, durch Hermafi Hamfing 1553, Unter ver Überfchrift ver 
Name Sebald Heyd. Nah J. B. Nieverer, Abhandl. S. 277, ift das Lied zuerft in Veit Dietrichs Agend- Büchlein 


von 1545 gedruckt. 


607. Ein Lobgefang von der ———— Chriſti, 


vnd warzu vns dieſelbe nütz ſey. 


grins, Gottes Son, vnſer Herr, 
der durch vnſerer fünden ſchwer 


Ders 1.4 feim für fein, 4.5 verſenck. 


Hab kam biß im der helle not, 
der iſt erflanden von dem todt, 


ent jan 5 Teak WE 





Nro. 608. Sebald Heyden. 559 








Des füll wir alle froͤlich fein 

vnd jm lob fingen in der gmein, 
Der uns feins Vatters licb vnd quad 
durd fein vrſtend verfigelt hat. 


[I 


Mann wo er mit erflanden wer, 
fo hetten wir vns uymmer mer 
Keins heils wider den todt getroft, 
wern auch von fünden nit erloft. 


= 


Drumb er uns fo mit groſſem fleiß 
ſolch fein vrſtend in manig weiß 
Durch fid) felbs und fein Engel klar 
bezenget hat gan offenbar. 


De 


Mer cr biß am den dritten tag 

in todfes band begraben lag 

Vnd nachmals mit gewalt erflundt, 
denn jn der todt mit halten kunde. 


oa 


Gleich wie folds in der ſchrifft bedent 
durd) Jonam vor ein lange zeit, 

Den der walfifch drei tag verſchlund 
vnd nachmals wider gab gefund. 


= 


In dem er feinen Spa beweift 

an Sind, todt, heil und boͤſem geyſt, 
Die er all fambt gefchlagen hat 

am ren durd feinen bittern todt. 


-1 


| 8 Bund hat blümdert des flarcken hauß, 





jm feinen harnifd zogen auß, 
Den er vil ſtercker vberwand 
vnd in die hell mit ketten bandt. 


Darbey wir nun auch ſehen gwiß, 
das dem Herren der ſchlangen biß 
In die ferſen nie hat geſchadt, 

do er je jren kopff zertrat. 


em 
=> 


_ 


10 Vnd hie fichet unfers glanbens grund, 
das Chriſtus von dem todt erfiundt, 
Damit er fein Gotheyt bewiß 


vnd macht der Taufe bund gewiß. 


Mas wir num gar kein zweyffel han, 
Gott hab fein todt genummen an 
Dur Sezalung für vnſer find 

vnd halt uns nun für liebe kindt. 


— 
— 


Demnach wir auch gelauben das, 
das wir endtlich in gleycher maß 
Vom Todt wider werden erſtehn 

vnd mit Chrifto zum leben gehn. 


[56 


Mas gib vns, © Herr Jeſu Chrif, 
der dur vom todt erflanden bift 

Und warer Got lebft ewigklich, 

das wir mit freunden fehen did). 


1: 


= 


Foͤlicher Oftergefeng Sechſe, auß ver heiligen ſchrifft sc. Gedruckt zu Nürnberg durd Valentin Neuber, 
1551. Das fünfte; hinter jeder Strophe alleluia. Am Ende ver Überfehrift Durch Sebalwdum Heyden. 


Vers 7.3 ver Drudfehler gefchlagem. 


608. 


on, vnſer ſterck vnnd zunerficht, 
ein hilff in noͤten allen! 
Drumb wir uns wöllen förchten nicht, 
ob gleych die welt thet fallen 

Vnd die berg füncken in das Meer 
und das Meer wuͤtet alfo feer, 
das die Berg zſammen riffen. 


2 Mennody fol die Kirch Gottes fein 
bſtendig und luſtig bleyben 
Mit jeen Srünlein klar vnd rein: 
Got le ſich nicht vertreiben, 
Gott wonet allgzeit in jr, 
drumb wird fie bleiben für vnd für, 
Gott thut je fruͤ guug helfen. 


3 Mie Heyden muͤſſen fein verzagt, 
die Künigreich müfen fallen, 
Die Erdt zum untergehen geneygt, 
wenn Gottes donner knallen: 


Der 46. Palm, 


Der Herr Zebaoth mit uns if, 
Gott Iacob ſchüht zu aller friſt, 
fein Kirchen zu erhalten, 


a Rumpt her! ſchawt an des Herren werk, 
der auff erden zerfiöret, 
Der kriegen ſteuret durch fein ſterck, 
der Bogen bricht und weret, 
Der fpieß mit gwalt zerfchlagen thut, 
der wagen brendt mit Feures glut 
vd allen gewalt thut ſchwechen. 


5 ° Sept fill und erkennet mid) recht, 
daß ich bin Gott der Herre, 
Das je mid) ehr einlegen ſecht 
under den Heyden ferre. 
Auf erd wil id) einlegen chr 
für end) mit meiner gegenwehr 
truh ewren feinden allen!? 


560 Sebald Heyden. Nro. 609, 


6 Mer Herr Zebaoth flieht uns bey, 
für uns thut er felbs ſtreitten; 
Der Gott Iacob uns fhüßet frey, 
behuͤt uns auff allen feytten, 

Hemlic der Patter und der Son, 
der heylig Geift, die dritt perfon, 
dem danck wir feiner gnaden! 


4 Blätter in 8°, Nürnberg durch Valentin Uewber, mit ven Liedern Nro. 46 und Nro. 35 zuſammen, unter dem 
Namen des Dichters. 


609. Der 80. Pfalm, 


Im Thon: Als Ihefus Chriftus unfer Herr. 


Go, du Hirt Ifraels, merk auf, Derg find mit feinem ſchatten deckt, 
der du Iofephs huͤtſt wie der ſchaf: fein reben Gottes Cedern heckt, 

dein Herde mit verlaffe! fein gwedjs an das Alcer reichet: 
Erſchein, Herr, auff den Cherubin, Herr, warumb haſt du broden ein 


erweck dein gwalt für Ephraim, feinen zaun, das nun lauft -darein 
Benjamin und Manaffe! vnd reif als was für Arepdet? 


Komb vns zu hilf vnd troͤſt vnns, HERR, 
dein antliß laß leuchten jmmer! 


— 


Es haben ihn zerwuͤlt die Sew, 


ſo mögen wir geneſen. die wilden thier verderbt ohn fchew, 
Herr Gott Zehäoth, zürn wit flet, verwuͤſt an ällen orten: 
erhoͤr guedie g deins volcks gebet, Herr Gott Zebaoth, wend dich doch, 
wir muͤſten ſonſt verweſen! ſchaw von Himel vnd ſihe noch, 
beſuch dieſen Weingarten! 

2 Mu fpeyfeh uns mit trenen brod Halt jn im baw, den deine hand 
vnd trenckeft uns mit clagens not gepflanget hat, das fein befand 
in deines wortes ſachen. durch dein wahl ewig were! 
Den Uachbarn ſehſt du vnns zum zand, Sid) drein vund ſchilt des brenners alut 
jederman thut vnns gwalt vnnd zwanck, und ſtraff des teyfers vbermut, 
unfer feind vnns verladen. daß ihr ein ende werde! 


Sie ſchreyen vber uns: mord! mord! 


drumb, das wir ſtehn bey deinem wort Mein hand geb ſchuh den leuten dein, 


or 








vnd fliehen Gotloß wefen: | die dir zu deiner rechten fein, a 

Herr Gott Bebaoth, troͤſt uns doch! | durch dich erwehlt zufammen, 

laß dein antlitz vnns leuchten nod), So wöll wir von dir weichen nit, 

fo mögen wir genefen! nur laß vnns, Herr, des lebens licht, + 
i fo rüff wir an dein Namen. 8* 

> Mu haht dir auß Egypten hracht HERK Gott Zebaoth, Ach vuns bey! 

ein weinfiock vnd zum garten gmacht, deins antli liecht ſtets ob uns fey 

die Heiden anßgerenttet: o fein wir, Herr, genefen, ä 

Du haft jm feine weg gebant, La: Iefum Ehrifum, deinen Sohn, ‘ 

das er hat erfüllet die land, | der mit dir in des Himels thron J 

fein wurhel tieff geleytet; | Gott if in gleichem wefen! R 


Andere hundert: Chrifilicher Haufzgefenge sc. Gedruckt zu Würmberg, durch Johann Koler. (1570.) 

Nro. XXX. Vers 3.5 hat erfüllet, 4.9 fein für dein, 5.3 die er welt für dich erwelt. Die Verbeßerung ift aus i 
dem Geſangbuch: 766 Geiftliche Pfalmen, Hymnen, Siever und Gebet zc. Nuͤrnberg Durch Valentin Fuhr— f 
mann ꝛe. M.DC.VII. 8°. Seite 215; die ÜÜberfchrift daſelbſt Der 80. Pfalm | zu fingen vnnd zu beten für 
die Chrifiliche Kirchen, Wider alle | Wiverdriften und Verfolger deß Göttlihen Worts, in Sefangweiß 

geftellt: vurd | Sebaldum Heiden. Tautet wie ver Titel eines einzelnen Druckes, ven ver Herausgeber des Gefange 
buches benußt. h 
Ich laße an die Lieder von Sebald Heyden fich fogleich die feiner beiden Mitbürger und Freunde, Veit Dietrich und 
Wenzeslaus Lind, hier anſchließen. 
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Vxo. 610, — 611. 


Veit Dietrid,. 
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Veit Vietrich. 


Nro. 610 — 613. 


610. Das froͤlich Oſter geſang. Vickime 


paſcali laudes. 


War Chriſten all yh frölich fein 
vnd Gott ye billich loben, 
Denn gopffert iſt für vnſer ſünd 
vnd am Creuh hoch erhoben 

Das Oſterlamb, 
welchs von vns nam 
den todt vnd Gottes zoren. 


Das Lamb om alle fünde war 
das für uns if geftorben, 
Wir arme fhaff verjrret gar 
weren alfo verdorben, 

Mo diß Opfer 
nit von Gott wer 
zu vnſerm Heil verordnet. 


Diß if doch ye ein wunder ding: 
das leben mit dem Tode 
Gar heftig kriegt und manlich ringt, 
das zleht in ſolcher note 
Dis lebens Herr 
firbt in vnehr, 
doch endlich wider Lebet. 


Denn Jeſus Chriſt if Gottes fun, 

ein fürft und Herr des lebens: 

Was nun der tod an jm hat thon 

if gang vnd gar vergebens, 
Denn Gottes macht 

ſchwecht Teuffels kraft, 

das der tod nichts kan ſchaffen. 





5 Mer tod hat ofigt ein kleine zent, 
nit gar drey ganhe tage, 
Der Teufel het darob groß freydt, 
das Chriſtus im grab lage: 
Hie hör, was gſchicht: 
Chriſtus durch bricht 
wol auß dem todt zum leben. 


— 
. 


; Sag uns, du liebe Alagdalen, 

da du vom grab weg lieffel, 

Sahſtu nit bald hinder dir ſtehn 

Jeſum, den du fo liebte? 
Erſtanden war 

auß Todes fahr 

der yht herſcht vber alles. 


Mas grab feet oed, kein hüter mer 
darbey ſich yht left finden. 
Zween Engel von Got tratten her 
die gute mehr verkünden: . 

Der creuhigt Chriſt 
nit im Grab iſt, 
vom Tod iſt er erſtanden. 


— 


Volchs if gewiß, derhalb jh wir 
von herhen froͤlich ſingen, 


—2 


Vnd ſchreyen all, O Chriſt, zu dir: 


laß vns im tod gelingen, 
Das wir mit dir 

vom Tode ſchir 

zum leben durch hin dringen. 


Einzelner Druck v. 3. 1543, 4 Blätter in so, Gepruct zu Nuͤrnberg durch Johan Günther. In der überſchrift 
der Name des Dichters. Vers 2.1 ward, 


611. Der kair. Pſalm. 
Deus uenerunt Gentes in hereditatem tuum. 


Ein Clag und Bett Pfalm, Von der zerftörung und verwüftung des voldks Chrifti von 
gotlofen Lehrern und Tyranneu, beide den falfhen Chriften, und den Türken, Und 
umb hilf und rettung von ſolchem ellend und jamer, 


Sen, es feind Heiden in dein Erb 
mit groſſem grim gefallen, 

Die haben dein Tempel verderbt 

und jhn verunreint allen. 

Warernagel, Kirchenlied. II. 


Dann wa vor dein Wort hat gewohnt 


da felb iehund nichts anders dohnt 
dann lanter Deufels lehre: 
ach Gott, ch auf und wehre! 
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562 er Dietriqh. Vrxo. 612, | 











2 Mie armen Ehriften hin und widr, 6 Hilff du vns doch, O Herre Gott, 
die weiber vnd die kinder, durch deines namens ehre! 
Die hawens allenthalb ernidr Erret ons jeht aus diſer not, 
vnd ſchonen je vil minder dem Türcken, o Herr, wehre! 

Dann alle vngehewre thier: Es habens vnſer ſünd verſchuldt: 
ach Gott, ſteh auff vnd hilff vns ſchier! ac) Gott, deck fie mit deiner huld, 
om dein hilf ifts verloren, thüs durch deins namens ehre, 
zu mörden feinds geboren. ad) Gott, dem feind jeht wehre! 

3 Sie haben, Herr, deine Chriſten blüt 7 Warumb lefst du die Heiden all 
an allem ort vergofen, jehund fo vnſer fpotten, 
Darbei erkennen wir dein rüth, Das fie chumen mit groffem fall, 
es ift wie wafer afloffen; als hetten wir kein Gotte? 

Ein fchew ab uns hat jederman, Ad) Herr, lafs doch bald werden kuud, 
als hab niemand ſonſt vnrecht than: das der feind hab grewlich geſündt 
das müfen wir dir klagen, der dein Volk hat erſtochen, 
ad) Gott, hilff von der plageh ad) Herr, lafs nit vngrochen! 

4 Meinen zorn, Herr, merken wir wol, s Kafs für did) kommen, lieber Herr, 
er brent uns wie ein fewre! das fenffgen der gefangnen! 
Darumb ein jeder Ehrif je fol Du bift doch je flercker dann der 
wider den feind vnghewre fo uns jehund thüt trange. 

Dich bitten, auff das du dein grim Vergilt, o Herr, dem argen feind, 
wölft abwenden von ons auf jhn der durd) fein toben did hat gmeint! 
vnd auff all ander büben, bezal im folde ſchmache 
fo dein nam nicht anchffen! vnd kum mit deiner rade! 

5 Dann fie jehund dein Chriftenheit 9 Marumb wöllen wir alle dir 
fchier gar haben veröfet; danken zu ewgen zeiten; 

Es if gſchehen vmb vns all greit, Wir feind dein fhaff, mit aller gier 
wann vns nicht bald erlöfet wir deiner hilffe beiten. 

Dein flarcke hand: derhalb verfchon! Ad) Gott, hilf uns durch deinen Chriſt, 
vergib, was wir wider did) thon, der vns von dir fürgeftellt if, 
erbarme dic) jeh balde, das er uns foll erretten, 
dein quad laß bei uns walden! | fein feind mit fuͤſſen dretten! ; 






Ein Vew Auferlefen Gefangbüdlin ꝛe. Getruckt zů Strasburg bey Wolf Köphl. M.D.XLV. 5%. 
Blatt XXVIII, unter des Dichters Namen. In der Ausgabe von 1547 hat die überſchrift vie kurze Beftimmung 
Wider den Türcen zu beten oder zu fingen. Ders 1.5 Dan, 1.6 das für da, 2.1 wider und 2,3 ernider, 2,6 1 
und 2.7 hülff, 1547 verbeßert, 6.5 verfchuld, 7.8 lafs = laß es. 


Schon ein Jahr vorher war, ebenfalls zu Straßburg, ein Lied auf ven 79. Pfalm erfchtenen, das ich feiner großen 
Ähnlichkeit mit dem vorſtehenden wegen hier folgen laße. 


612, Der LXXIX. Palm, 


Deus venerunt gentes in heriditatem tuam, 
Im Thon, Auf tiefer not ſchrey. 


= 





Herr, in dein erb find afallen ein Mit jrem fräuel vnnd vnrecht 
die Heiden ſo vnreine, haben fie vil ertrencket 
Die den heiligen Tempel dein, Vnd das ſleyſch deiner heiligen 
die glanbigen id) meine, den thieren im land fürgworffen, 
Verunreyniget haben zwar die habens gar zerrifen. 
vnd Hiernfalem gan vnd gar 
zum ſteynhauffen gemadet. 3 Sy hand vmb Hiernfalem her 
wie waffer blüt vergofen, 
2 Sye haben die leib deiner knecht Der ſy begrüb was keiner mer 


den vöglen für gehendet, vor jren bundsgenoffen. 





J 


— 


Veit Dietrich. 
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Wir ſeind vnſern nachbaurn ein ſchmach, 
ein ſpott vnd hon vor vngemach 
deren die vmb vns wonen. 


Herr, wie lang wilt zürnen fo gar, 
dein eyfer lafen brennen? 
Schüt dein grimm auff der Heyden [char 
die dich mit wöllen kennen, 
Vnd auf die Künigreic der erd 
die dein erb würgen mit dem fihwerd, 
dein namen nit anrufen. 


5 Mann fie haben Iacob, dein herd, 
auffreffen vnd vertreiben 
Vnd feine hewfer gar zerſtoͤrt, 
das wenig ift beliben. 
Denk mit an onfer alt boßheit, 
laß bald, Herr, die barmherhigkeit 
über ons gröfer werden! 


6 Dann wir feind worden fo faft dinn 
umb deines namens chr willen. 
Hilf uns, Gott vnſers heils, von jn, 
thi unfer bitt erfüllen, 
Vnd errett uns, Herr, deine kind, 





— 


[es] 


> 





vnd vergib vus auch vnſer find 
vmb deines namens willen. 


Warumb laſt die Heyden yehund 
fagen Wa ift nun je Gott?’ 
Darumb, Herr, laß jn werden kumd 
vor vnſern augen je not 

Vnd die rad) des blüts deiner knecht, 
das vergoffen ift von dem gſchlecht 
dz dein wort gar veradtet. 


O Herr, laß für did) kommen bald 
d; feüffgen deiner gfangnen, 
Had) deinem groſſen arm erhalt 
die nach dir thüt verlangen, 

Vnd behalt überig die kind 
die dem tod zu geeygnet find, 
das fie werden errettet. 


Vnd vergilt unfern nachbauren 
fiben fültig in je ſchoß 
Ic ſchmach, damit fie dich ſchmehen 
vd dein wort on vnderloß. 

Mir aber, die fchaf deiner weid, 
dancken dir, Herr, inn ewigkeit, 
verkünden dein rhüm, Amen, 


Das ander teyl, aller Pfalmen Dauids. Straßburg 1544. 80. Blatt LXV. 


8 





613. Kirchen geſang von der einſeßung und rechtem 
brand) der Sacrament. 


Im thon als Iefus Chriftus unfer Herr, 


Deren, O menſch, wie grofe quad, 
Gott im himel bewifen hat 

uns armen hie auf erden! 

Denn durch die find der ewig todt 
uns menfhen all gefangen hat, 
niemandt kondt felig werden. 

Sold) vngnad auff uns all hat geerbt, 
her, ſinn vnd mut if alls verderbt, 
was vom fleifh wird geboren 
Bhelt ſolch unart vnd bleibt entwicht, 
hie hilft kein freyer wille nicht, 
es ift mit ons verloren, 


2 Soldy ellend Gott nicht leiden kondt, 


hat derhalb feinen fohn gefandt 
und ju mensch laffen werden, 

nf das er lidt für ons den todt 
und hülff uns auß der fünden mot 
und dem verderben wehret. 

Das hat Chrifus trewlich geleif 
ud uns den weg zum leben gweift 
durch fein heilfames wortte, 

Darin er leret buffe thun 
uud glauben, er [ey Gottes fon, 
hab zRört der hellen pforten. 








3 


r 


Soldy zunerfiht, das fie ſey gwiß, 
uns Chriften all verordnet ifl 

von im die felig tanffe, 

Dadurch wir werden widergeborn, 
zu Öottes reich wol außerkorn, 
dem Satan zu entlaufen. 

“Wer alanbet und getauffet ift 
wird felig? fpricht Herr Jeſn Chriſt; 
den kroſt foltu wol mercken, 

Vnd did in anfechtung vnd not 
wider die find und ewign todt 
mit ſolchem wörtlin teren. 


Ob aber wir durch ſchwachheit vil 

fallen vnd fündigen on zal 

vnd derhalb zaghafft werden, 

Als heiten wir die tanff verſchütt 

vd Gottes verheiffung zerrütt: 

da hat Chriſtus auf erden 
Perordnet feine diener werdt, 

das wer es von herken begert 

man finde foll vergeben: 

“Was jr bindt, foll gebunden fein, 

was je lößt, iſt gelöfet fein? 

ſpricht Chriftus, merck gar eben. 
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Wenzeslaus Link. 





Nro. 614. 





5 Mber das ordnet er am end 


Einzelner Drud, 


das new vnd felig Teſtament 
durd fein wort alfo helle, 
Er nimbt das brod, ſpricht eßt danon! 
das ift, fag id), mein Leichnam fron, 
fol für end geben werden’, 

Darnach teylt er den kelich anß, 


vnnd fpricht Onembt hin, drinckt alle dranß! 


diß ift mein bint fo reine, 

Das fur end) all vergofen wird 
vd euch mit vnſchuld wider ziert, 
folden ſchah ich end) meine? 


6.12 geratten. 


vw 


= 


ya 


Wenzeslaus Link, 


Nro. 614. 


614. Ein Schon geyklich lied, Bu Gott, in aller 
not, truͤbſal vnd verfolgung. 


Im thon anf tieffer nott ſchrey id) zu dir. 
end) lieben Ehriften gemein, 


(0) Guttiger Got in ewigkeyt, 
vnfer vater vnd Herre! 
Du dir ſchreyt die ganh Chriftenheyt, 
dein gnad vns mit verfperre, 

Laß fie bald flieffen zu unns dar, 
das wir der fünden nemen war 
vnd die vor dir bekennen. 


Dann wir haben gefündet vil 
mit fünden mancerleye, 
Mit hochfart, neyd, haß, Nine vnnd ſpyl, 
auch mit Eebrechereye, 

Mit nachred, geyhß vnnd vntrew groß, 
die wirt geuͤbt on alle maß 
mit Lift gegen dem armen. 


Mein Götlichs wort hond wir veradt, 
das felb nit angenummen, 
Dein leer vnd wolthat nit betradt, 
drumb ift über uns kummen 

Die rutten deiner ſcharpffen fraff, 
damit du fchlahen wilt die ſchaf 
fo in dein herd gehören 


Mit krandheyt groß an manchem ort, 
dardurd) das volck thut erben, 
Mit theiirung ſchwer, vor nie erhort, 
dardurd die leüt verderben ; 

Der Türck der engfet vns gar feer, 
überzeücht uns mit groſſem heer, 
die Ehriften zuuerſchlahen. 


4 Blätter in S°, Wirnberg 1547. 


I 





In der überſchrift des Dichters Name. 
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5 Aud) niemandt zu dir fprechen kan, 
du ſtraffſt vnrecht mit gewalte: 


= 


-1 


[00] 


Marumb, © menfh, ſey wol bedacht 
vnd dife wolthat recht beiradjt, 
dank Gott von bergen grumde, 
Das er durd feinen fone heer J— 
die Sacrament vnd rechte lehr 
hat geordnet für die ſünder, 

Das jn dadurch geholffen wer 
wider den todt vnd all beſchwer 
ſo vns ewig kan ſchaden: 
Wenn du nur glaubft dem worte fein, 5 
dein her auf fein gnad ſeht allein, 
fo ift der feel geraten! 





Ws 


Vers 3.11 ewig, 


a — 


Oder nn frewt 


Dein ficaff wir wol verdienet han 
mit finden manigfalte, 

Dein ſtraff vnd vrteyl iſt gerecht 
über vns, die wir hond verſchmecht 
dein wort vnd dein gepotte. 


Mod) fo du vnſer vater bif, 
fo wölln wir nit verziehen, 
Zu dir ſchreyen inn ſchneller friſt, 
in hoffnung zu dir fliehen 

Vnd did im glauben rüffen au, 
du wirft ans warlich nit verlan, 
vnſer gebet erhoͤren. 


Darumb, O Herr der guͤtigkeyt, 

thu dich vnſer erbarmen! 

Hilff deiner armen Chriſtenheyt, 

gedenck an vns vil armen! 
Dann vnſer gſchüh vnd weer nichls gilt, 

wa du, O Herr, nicht helffen wilt, 

die Türcken zu veriagen. 


Mu halffet auch vor langer zeyt 
dem volk von Ifraele, 
Wann fie vmbgab der feind mit ſtreyt, 
halffſt jn auß todtes quele, 
Als du gethon haft Iofue, 
Dauid, Achab vund andern me, 
da uns die gſchrifft von faget. 








9 Mann ye das vol erzürnet dic) 
D. mitt fünden mancherleye 

J Vnd durch die fünd von dir abwid) 
durch die Abgöttereye, 


So kamen jn die feind ins landt, 
2 verderbten fie mit ranb vnnd brand, 


7 


mit todtfchlahung fo ſchwere. 


10 Mann kerten fie wider zu dir, 
do fie geengfiet waren, 
Vnd rüfften dich an mit begir, 
dein hilf thetſt du nit fparen, 


Hicolaus Hovefd. 
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— 
= 


ı2 O Gott vatter in ewigkeyt, 
unfer gebet erhoͤre! 
Hilf deiner armen Chriſtenheyt 
wider das Gotloß heere 


Durch Jeſum Chrifum deinen fun, 


vmb feint willen vnſer verfhon, 
als du uns haft verheyffen! 


O Iefu Chriſt, Gott unfer Herr, 
von ons wölleſt nit ſcheiden, 

Durch dein felbs güttigkept und cer, 
durch dein menſcheyt und leyden, 


Kambſt jn zu hilf im jrer not, Durch deinen herben bittern todt 


gr 





fchlugeft vor jn jr feind zu todt, erlöß uns, Herr, auß aller not, 
dein volck theſtu erloͤſen. auß der gotlofen hende! 
u Darumb wir did auch ruͤffen an 14 O Herre Gott, heyliger geyſt, 
in vnſer groſſen notte, wir bitten dich allſamen, 
Daun wir kein andern helffer han Das du erlöfek aller meyft 
gdJaun dich, © Herr und Gotte; die, Herr, in deinem namen 
* Die find vergib uns all zumal, Streiten wider die feinde dein, 
* erloͤß uns von des todtes fal, den thu, © Herr, behilflich fein, 
€ die feinde von uns treybe! in deinem wort erhalten! 
J 
J 15 O Herre Gott im hoͤchſten thron, 
1J hohe dryfeltigkeyte, 
1 Ein warer Gott und Herr fo fron, 
3J hilff vns zu aller zeyte! 
Behuͤt vus, Herr, am lehten end, 
$ fo wir faren auß dem elend, 
= vor allem übel, Amen! 
—— einem —— Druck, 4 Blätter in 8°, Wirnberg durch Jobſt Gutknecht, mit dem Liede Nro. 78 zufam- 


= Im Augsburger Sefangbuce von 1533 fängt es an O güter Gott, in dem Jac. Berwaldiſchen von 1556 und 
560, fo wie in vem Frankfurter von 1570, O trewer Gott. In ver Negel hat die Überfchrift Hinter verfolgung 
noch ben Zuſatz ſonderlich des Türcken. Jenes alte Augsburger Geſangbuch ſetzt auch vor ver Anzeige der erſten 
Melodie die Worte In zeyt des zoxnes, fehnlid) und vor ver der zweiten In zeyt des trofis, frolich — Im 
thon, 2». Die Val. Babſtſchen Geſangbuͤcher von 1553 und 1555 ſetzen über das Lied die Buchſtaben D. W. S., 
spätere Gefangbücher machen daraus D. M. L., und fo fehreiben es dann andere, 3. B. fogar die Nürnberger von 
1558 und 1561, das Wittenberger von 1562 und das Sohann Cichornfche (Frankfurt a/D.) v. 1572 ausdruͤcklich M. 
 Ruther zu, und jenes Johann Berwaldſche von 1560 wie die Kirchengefänge Frankfurt a/M. 1570 bemerken vabei, 
daß Einige W. Lind für ven Verfaßer hielten. 


Wicolaus Hoveſch. 
Höviſch, von Hofe, a Curia, Decius. 


Vergl. Chr. Oberhey, Deutfche Zeitſchrift für chriſtl. Wiſſenſchaft und chriſtl. Leben, 7. Jahrgang (1856) en F 
Daß Decius (von decere) ebenfalls eine überſetzung von Hoveſch ſei, iſt eine zutreffende Vermuthung von Dr. 
Brand: Paulus vom Node. Stettin 1868, ©. 10. 


Nro. 615 — 620, 
615. Dat Gloria in errelfis den. 


Aelene Godt jn der hoͤge fy eer 
vnde danck vor ſyne gnade, 


Aernme Godt yn der hoege ſy eere | 
und dank vor ſyne gnade, | 
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Der Text links, A, 
so Blatt Giiij. Die Überfchrift. ohne Dat. 
gepruckt. 


Uicolaus Hovefd. 








Darumme dat nu vnd wort nicht meer 
uns roeren mad eyn ſchade, 

Eyn wol genallent Godt an uns hath, 
nu is groth vrede aen vnderlacth, 
alle veyde nu hefft ein ende, 


[36 


Wy lauen, pryfen, anbeden dy 
vor dyne ere, wy dy dancken 
Dath du, Godt vader, ewichlyck 
regereſt aen alle wancken, 

Gaußt vngemeten is dyne macht, 


vort geſchuth wat dyn wylle hefft gedacht, 


wol uns des fynen heren. 


Darumme dat mn vnde vort nicht mehr 
vns roͤren mach nen ſchade. 

Ein wolgenallen Godt an vns hat, 
nm ys groth frede an vnderlath, 
alle veyde hefft nu ein ende. 


[84 


Wy lanen, prifen, anbeden dy 
vor dyn eer, wy dy danken 
Dat dır, Godt Vader, ewiglick 
regereſt an alle wanden. 

Gantz vngemeten ys dyne macht, 
vordt gefchüth wat dyn wil hefft gedacht, 
wol uns des fynen HEREN. 


Nro. 616. 


— 


2 “ 

3% Zeſu Chriſt, föne eyngebaren 3O Zeſu Chriſt, Son eingebarn 3 
dynes hemmelfchen vaders, dynes hemmelfchen Vaders, \ 
Porfoener der de weren vorlaren, Porföner der de weren verlarn, F- 
du ſtyller vnßes haders, du filler vnſers haders Ä 


Lam Gades, billige here und grocth, 
pm an de bede van vnſer noch, 
vorbarme dy vnßer, Amen, 


O hillige geift, du groctefte guth, 
du alder heilfammefte troifter, 
Por dunels gewalt vortan behnth 
de Jeſus Ehriftus vorloefede 

Dorch geote marter vnd bitteren doth, 
afwende alle vnſen iamer vnnd noeth, 
dar tho wy uns ‚vorlaten. 


in 





Lam Gades, hilge HERE vnde Godt, 
nym an de bede van * nodt, 
vorbarme dy vnſer armen. 


O hillige Geiſt, du groͤteſte gudt, 
du alder heilſamſte tröfter, 
Vor Duͤuels gewalt vordan behoͤd 
de Iheſus Chriſtus vorloͤſede 


— 


Dorch grote marter vnde bittern Dodt, 


affwend all vnſen jamer vnde nodt, 
darto wy vns vorlaten. 






aus dem Buͤchlein Eyn gantz ſchone vnde ſeer nutte gheſangk Boek ete. M.D. IV; 
Mit dieſem Text ſtimmt B: Geyſtlyke leder ꝛe. By Fupwic Dyetz 


Roſtock 1531. 8%. Blatt FijP, nur Vers 1.1 Allene, eer, 1.3 Darum, 1.5 wolgeual, 1.6 fred, ane, 
3.1 fon, -arn, 3.3 -arn, 3.5 Herr und God, 4.3 behoͤdt, 4.6 affwend all. Der Tert rechts, C, aus dem Gefang- 
buche Geyfilike leder ꝛe. Gedrücket tho Moagdeborch by Hans Walther. M. D.XXIIII. So, Blatt Mil, 
glerhlautend in ven Ausgaben von 1541 und 1543. 


Alle Drucke lefen Vers 2.6 hefft neben 1.5 hat, vie drei angeführten auch 2.1 das landſchaftliche dy für vyk: das 
Geſangbuch von Chriſtian Adolf (1542) Blatt CL hat feiner Mundart gemäß das richtige Dyk. A Vers 3.5 groeth 
für godt, noch anftößiger 3.7 Amen für armen, in welcher Lesart C ihm folgt. Aber nicht nur jene Hank 
Walther'ſchen Gefangbücher von 1534— 1543, fondern auch alle anderen niederdeutfchen, wie das von Chriftian 
Adolf und das Luͤbecker Enchirivion von 1545, lefen armen. Man fteht, daß nicht immer das Ältefte Vorfomme 
auch das urfprüngliche ift; A und B Haben das urfprüngliche entweder nicht gefannt over alsbald gemeiftert. Da 
Wort armen ift Appofition zu vnſer, im Nom. fing. ick armer, bei Burkard Waldis im 86. Pialmlieve (Nro. 77 
Vers 1.4 der Öenitiv erbarm dich mein vil armen; nom. plur. wir arme, genit. vnſer armer, und bildet mai 
den nom. in fehwacher Form wir armen (vergl. N 614 Vers 7.4), fo — der genit. vnſer armen. Das i 
die Form, die hier vorliegt, die Urfache, daß man nicht noftri miferorum, fondern noftrorum miferorum ode 
gar noftrorum pauperum zu leſen meinte, Dieß natürlich fehlen nicht paffend, und fo ſetzte man Amen i 
armen, Andere ſpaͤterhin Aller. Den richtigen Genitiv, im Reim auf erbarnten, finde ich noch in einem Lie 
Othmar Rots von 1532 (Nro, 830 Vers 8.7): ein trofter unfer armen, und in Nro. 1058 Vers 1.4: unde ſch 
vnſer armen. 













616. Gloria in excelſts Deo, 


2 Wir loben, preifen, anbeten did) 
für deine ehre, wir danken 
Das du Gott Vater ewiglich 
regierft on alles wanden: 
Gantz ungemeffen ift deine macht, | 
ort aefhicht was dein will hat gedadjt 
— 9* des feinen HERHEN. TE 3 


Aelem Gott in der hoͤhe ſey ehr uk! 
vñ danck fur feine gnade, | | 
Darumb das nu vñ nimermehr 
uns ruͤren kan ein ſchade: 

Ein wolgefallen Gott an uns hat, 
nu iſt aros fried on vnterlas, 
AU fehde hat nu ein ende. 








. 617—618. A Hicolans Hoveft, 567 





3 O Ihefu Ehrift, Son eingeborn ' 4 Heiliger 6 sein, dur — gut, 
deines himliſchen Vaters, du aller Heilfampft Troͤſter, 
N Perfoner der die warn verlorn, Furs Tenffels gewalt fort an behit 
du Riller vnſers haders, | die Ihefus Chriſt erlöfet 
Lam Gottes, heiliger HErr und Gott, Diurch geoffe marter vnd bittern tod, 
nim am die bitt von vnſer not, abwend all unfern iamer vnd not, 
Erbarm did) vnſer, Amen. Dazu wir ons verlaffen. 


\ 

- Geiftliche liever sc. Gedruckt zu Seyptzick durch Valten Schuman. M. D. XXXIX. Blatt 87. Ders 4.4 
Ihefu. Diefes Gefangbuch ift das erfte hochdeutſche, in welchem das Lied fteht, zugleich auch die Altefte Duelle 
für die Melodie vefjelben. Demnächft zwei hochdeutſche Gefangbücher von 1540: das Magpeburger durch Michel 
Lotther Blatt 88 (Vers 2,4 regiereft, 2.6 gſchicht, erdacht, 4.3 gwalt) und der Tenor concentus novi von Johann 

- Kugelman. Letteres hat nachftehenden Tert. 


617, Gloria in excelſis Deo. 





Aelain Got in der hoch ſey Eer 30 jefu Chriſt, Sun eingeborn 

vnd danck für ſein genaden, deines himmliſchen vaters, 

Darumb dz vns nun fort nit mer Verſoͤner dern die warn verlorn, 
—* anruͤren mag kain ſchaden. vnd ſtiller vnſers haders, 
x Ain wolgfallen Got an vns hat Lain Gottes, hailger Herre Got, 
£ vmb Chriſtus willn on vnderlaß, hoͤr vnſer pit in aller not, 
K, all feind find vberwunden. erbarm did unfer armen. 

2 Mreiß, lob fey dir, wir biten dic) 10 hailger gaift, du hoͤchſtes güt, 

von bergen gib zu danken, du allerhailfamfter troſt, 
; Das du Got vater ewigklich Vors teüfels Lift gnaͤdig behut 
. regnierft on alles wancen. die Iefus Chrift hat erloßt 
g Gantz ungemeffen if dein mad, | Durch groß marter vnd bittern todt, 
* es gſchicht was dein will hat gedacht, | das uns fort ſchaden mag kain not, 
i wol vnns des feinen hailands. i nim wegk all übel, Amen. 
* 


_TENOR CONCENTVS NOVI, TRIVM VOCVM, ꝛe. Uews Gefang, mit Dreyen fiymmen, Den Kirchen vii 
Schulen zu nuß, newlich in Preüfen vurdh Ioannem Kugelman Gefebt. 2. Am Ende: AVGVSTA VIN- 
-DELICORVM, Melchior Kriesftein Excudebat, An. XL. Die drei erften Strophen des Liedes unter Nro. XXII, 
bie vierte unter Nro. XXIII. Die Übertragung ift feine fo treue und fo gute als die im Val. Schumannijchen Ge- 
fangbuche von 1539; für dieſe, alfo für ven alten urfprünglichen Text, hat fich auch die Kirche erflärt. Nur Vers 
3.7 ift diefem gemäßer. Armen Iefen hier, wie gefagt, alle niederdeutſchen Gefangbücher feit dem Magdeburger 
von 1534, das Marburger Geſangbuch von 1549, die Bonner von 1561 und 1569, die Dresdener von 1589 fol. und 
1590. 80, auch noch das Dresdener Gebetbuch von 1595. 4%. Die Lesart Amen finde ich nur noch in Joh. Spangen- 
bergs Kirchengefängen von 1545. fol. und in dem Magveburger Geſangbuch durch Michael Lotther 1553; Aller nur 
dem Bonner Gefangbuche von 1564 und in Ioh. Keuchenthals Kirchengefängen von 1573, fol. &s hätte Fein 
Bedenken, in ven Gefangbüchern unferer Zeit das nichtsfagende Aller zu verabfchieven und dem alten energifchen 
Wortlaut wiener Raum zu geben, in ver Form, die nicht miswerftanden werden kann, 


erbarm vich Über uns arme. 


618. Dat Sancktus. 


Hyuic ys Godt de vader, 2 Starke förfte, mechtige Here 
hyllich ys Godt de fone, auer Sabaoth alle, 
eyder gheyſt, truwe rader, Sünde, dodt vnd de helle 
yllich js, reyn vnnd ſchone, vor em ganh moͤten vallen, 
Eyn eyniger woldeder Darum hemmel vnd erden 
vnſer vnd vnſer veder, | vll ſyner eere werden 
myth vlyth he uns vorforget. | vnd ſchryen hofianna. 











568 Micolaus Hovefd. Nro. Be E 





3 Chriſto fy alle tydt pryſe, f 
de dar qgwam ynn Gades namen 
Myt wunderiyker wyſe 
vnſe vyende allthoſamen 
Weldich hefft auerwunnen — 
vnd ſyn ryck yngenamen: 
nu ropt all hoſtanna! J— 


Geyſtlyke leder ꝛe. By Cudwich, Dyetz gedruckt. Roſtock 1531. 80 Blatt Liij. Vers 2.1 mechtiger. Gleich— 
lautend, ohne dieſen Fehler und abgeſehen von der Verſchiedenheit einzelner Wortformen, in den Magdeburger 
Geſangbuͤchern von 1534, 1541 und 1543; fo lieſt die erſte Ausgabe von 1534 Blatt Mo Vers 1.4 vnde ſchoͤn, 2,3 
unde, 2.5 Daxüm, 2.7 unde, 3.4 all tof., 3.5 unde. In dem fchon angeführten Geſangbuche Doxch Chriftionum 
Adolphum Uyfiadenfem. Gedruchet tho Magveborch, dorch Chriſtian Ropinger. (1542.) 8%, Blatt CLIXb, 
Ders 1,3 trwe, 2.1 Ein fiarcker Förſt vnde medtig Here, 2.7 xopen, 3.7 ropet. Ich kenne fein vamaliges hoch— 
deutfches Gefangbuch, in welches das Lied Aufnahme gefunden. 


619. Dat Agnus Dei, 


O Lan Gades vnſchüldich 

am ſtam des cruͤhes geflachtet, 

AU tydt geununden düldich, 

wo wol du wordeſt vorachtet, 
All ſünd heffſtu gedragen, 

ſüs moſte wy vorhagen, 

Erbarm dy vnſer, o Fefu! 


2) Lam Gades ıc. ; 
Erbarm dy vnſer, o Jeſu! 


3 O Lam Gades ꝛc. 
Gyff uns dynen freoͤde, © Jeſu! 


Geyſtlyke leder ꝛe. By Fudwich, Dyetz gedruckt. Roſtock 1531. 80 Blatt Lil). Gleichlautend in den Magde— 
burger Geſangbuͤchern von 1534, 1541 und 1513, nur Vers 4 wördeſt; das von 1543 fügt in ver 3. Strophe hinter 
der Zeile Giff uns dynen frede noch die der anderen Strophen Erbarm dy unfer O Iheſu Hinzu. Das ChHriftian 
Adolfſche Geſangbuch (1542) lieſt Vers 1.6 möfte, 1.7 und 2,7 Erbarme. 
In jenen vier nieverdeutfehen Gefangbüchern, dem Roftocfer von 1531 und den Magdeburgern von 1534, 1541 umd 
1543, ftehen die drei Lieder Nic. Hoveſchs beifammen, Hinter einander in der von mir beobachteten Reihenfolge, 
Daß er ſie gedichtet und auch die ee zu ihnen gemacht bezeugt PH. Jul. Rehtmayer in feiner Kirchen— 
hiftorie der Stadt Braunſchweig. II. 1710. ©. 19, 4 


620. Das Agnus Dei. 


O Lamb Gottes vnſchüldig 
am ſtam des Creutzes geſchlachtet, 
All zeit gefunde düldig, 
wie wol du wurſt verachtet: 
Al fund haſtu getragen, 
fonft möfte wir verzage, 
erbarm did) vnſer, © Ihefu. 


2) Lamb Gottes te. 
3O Lamb Gottes etc. Gib. 


Balten Schumanns Geſangbuch von 1539 Blatt 87b, ohne Singnoten. Gleichlautend in dem Magdeburger Geſan 
buch durch Michel Lotther. M.D. XL. klein SO Blatt 88, in beiden Gremplaren (oder Ausgaben) die ich fen 
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Axro. 621 — 622. 569 





in dem zu Göttingen und in dem zu Königsberg, ebenfalls ohne Singnoten; vergl. dagegen Carl von Winterfeln, 
Der evangelifche Kirchengefang,, I (1843) ©. 214: verfelbe hatte das Königsberger Exemplar benußt. Daß die lebte 
Zeile des Liedes nicht ausgefchrieben, fondern durch ihren Anfang, Gib nur angedeutet wird, feßt voraus, daß das 
Lied in Übung war. Luther aber, wie er Allein Gott in ver hoͤh fei ehr in Feines feiner GSefangbücher aufge- 
nommen, verhält fich auch gegen das vorliegende, das noch in ven Ausgaben von 1513 umd 1515 hätte Raum finden 
koͤnnen, ablehnende Wie ſoll man ſich dieß erklaͤren? 


Nachſtehend noch eine eigentuͤmliche Bearbeitung der Strophe. 


621. Das Agnus Dei teutſch, 


Im thon: O Gott von hymel ſich darein, und laß, &e. 


O Lamb Gottes vnſchuldig gar 
am ſtamm des Creuts geſchlachtet, 
All zeit es gank gedültig war, 
wie hoch es ward veradtet: 

Al vnſer fünd haſtu getragn, 
wir heiten fonft all muß verzagn, 
erbarm dich vnfer, Amen. 


Eyn gefangbüdleyn, Marpurg 1519. 80 Blatt L. Die Überfchrift fteht daſelbſt in lat. Schrift, ſchraͤger. 


Offenbar ift diefe Bearbeitung, welche aus dem Anruf in die Erzählung und aus diefer wieder in den Anruf über- 


geht, nur gemacht worden, um fir das Lied eine Melodie zu gewinnen; die vorhandene war alfo vamals in Mar- 
burg noch nicht befannt. 


Zunaͤchſt mögen hier zwei plattveutfche Lieder folgen, welche fich an vie von Nic. Hovefch anlehnen. 


= 





622. Gloria in excellis. 

Tor, eer vud pryſs ſy Godt allein 4 W Gades Son, her Ihefu Chrift, 
hog yn des hemmels throne köninck hemmels vnde erden, 
Sungen de Engel all gemein, | Wat hefft dar tho beweget dick 
dat he fynen lenen SOne dat du minſch woldeſt werden? 

Vnt vleſch gefant, nicht hefft verſchont, Dat dede dyne guͤdicheit, 
dardorch he wedder ys verſoͤnt barmherticheit, demoͤdicheit, 
vnde ſyn vnmodt geſtillet. dat wy dyn bröder worden. 

2 Mu 95 gudt frede anerall 5 Des dank wy dy mit ynnicheit, 
den minſchen hir vp erden. . 02 Lam Gades vnſchüldich, 
Godt hefft an den ein woigefall Dat du drögf dorch dyn guͤdicheit 
de dat geloͤuen werden der werelt fünde düldich. 

Vnde lenen hir yn dandbarheit, Erbarm vnde Hör uns gnedichlick, 
tho dohn vnde Inden ſteds bereit dat wy ym louen ridderlick 
des ſülnen guden willen. ſtriden vnde auerwynnen. 

Des lauen, pryſen, dancken wy 10 hHilge Geiſt, de tröfler biſt 
dy Godt, © Hilge Vader, vnde lerer der vnwetten, 
Dat twiſſchen minſchen kindt vnde dy Wy bidden dy kho aller friſt, 
geſtillet ys de hader: lath vns doch nicht vergeten 
Dat hefft gedan dyn leue ſon, Der woldadt groht, an vns gewant, 
de boͤte vor vns quam tho dohn, de wy dorch dy hebben bekant, 
droch vnſe ſchüldt am holte. denn ſtedes danckber blynen. 


Ein ſchoͤn Geiſtlick Sangboͤck. Dorch Chriſtianum Adolphum Uyſladenſem. Gedrücket tho Magdeborch, 
dorch Chriſtian Roͤdinger. (1542.) Blatt CLP, Hinter dem Liede Allene Godt yn der höge ſy eer, aus welchem 
Grunde auch die überſchrift volljtändig lauet Ein ander. Gloria in excelfis. Die Verſe 2.1, 3.1, 3.4 und 6.1 
find jenem Liede faft wörtlich entnommen , Vers 5.2 ift der Anfang des anderen von Nic. Hoveich. 
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623. 


Halich, hillich, Hillich ys Godt 
Vader, Son, Geiſt, ein Here, 
Ein fercker Vörfte Sebaoth, 
de alleyn ys tho eren, 

Ein ewich, enich, weldid) Godt, 
de alle ding gefhapen hat, 
erhölt, regert vnde neret. 


2 Mes pryfes vnde herlicheit 
ys vull hemmel vnde erde, 
Vmb ſyne grote guͤdicheit 
moth he gelauet werden 
Van Chernbim vnde Seraphim, 
van allem hemmelſchen geſind, 
noch mer van allen minſchen. 





Nro. 623 — 625. 


Dat Sanckes. 





3 Gebenedyt fy de dar quam 
vp erden, Gades Sone, 
Vnde vnſe ſchulde vp fik nam, 
dar vor genoch tho done, 
Vnde voͤrd ons vth des duͤnels ſtrick 
vnde ſatt vns auer yn ſyn ryck 
vnde mackt vns ſyn miteruen. 


— 


Dat ryck tho kom vnde ſy gemeyn 
allen völckern vp erden: 
Dem vpgerichten Eggeſteyn 
mothen fe genoͤget werden. 

Erhold uns, her, in deſſem rick, 
dat wy hen faren dögentryck 
vnde ewich dy dar pryfen, 


Hoftanna, lene here. 


A. a. D. Blatt CLX, Hinter vem Liede Hillich ys Godt de Vader von Nie. Hovefh, aus welhem Grunde auch hier 


die Überfchrift lautet Ein ander Sanctus. Der Anfang und die Verſe 1.3 und 2.2 find jenem Liede entnommen, u 


Ders 2.6 fteht allen. 


Wenn wir erft mehr von Chriftian Adolf (Neuftätter) wißen, wird es fich vielleicht entfcheiden laßen, ob er felbft 


der Derfaßer ver vorftehenden beiden Lieder fei. 


Sch Tape fich Hier num noch eine Anzahl anderer plattveutfcher Lieder ver älteften Zeit anfchließen, 


624. De erſte pfalm Bentus wir. 


Said de nicht geit in den raed der godlofen 
vnd nycht fleyt in dem weahe der boeßen, 
Ock nicht in dem vorgifftighen ſtole vorkeret, 


fyttet vnde leret. 


Eyn gantz fehone unde feer nutte ghefangk bock etc. M.D.XAVI. 5%. Blatt F iij. 


625. 


Hernſalem, des louen ſtat, 
dynen heren vnd god ſtede laue, 
Wente he dyne doͤre flaten hefft, 
dat neyn vyenth in dick dane, 

Dine boerger in dy geſegent ſint, 
neyne macht de vnfrede vmme dick vinth, 
werſt all ſath guder ſpijſen. 


2 God fickt vth dy de baden ſyn 
mit vnvpholtliken worden: 
De van den funden kolt vnde pyne 
fijff legen vnde geflornen 
Dat godtlike wort mit groter hette 
vorwermet und vpwecket yh, 
maket flenige herten fleten. 


De xcxlvij. pfaln. 


Lauda Hierufalem dominum. 





Hyeruſalem, des glouen ſtadt, 
dynenn Hern vnnd Godt ſtedes laue, 
Wente he dyne doͤre flaten hefft, 
dat nen vyendt yn dy daue, 

Dyn börger yn dy geſegent ſynt, 
nenn macht de vnfroͤde vmm dy nyndt, 
werſt all ſatt guder ſpyſe, 


2Godt ſchycket vth dy de baden ſyn 
myt vnvpholtliken woͤrden: 
De van den fünden kolt vud pyn 
ſtyff leggen vnd geflornen 
Dat gödlyke wort myt groter hytt 
vorwermet vnd vpwecket yht, 
mackt ſtenige herte fleten. 








Nro. 626 — 627. 571. 














3 ol ßinen willen vnderdrucketh 3 Wot fynen wollen underdrückt 
vnd leth alleine God raden, vnnd leth allene God raden, 
n got vortruwet vnuorruckt | In God vertruwet vnnorrückt 
in vordeel vnd ock in fchaden, | yn vordel ock ynn ſchaden, 
Demm wert gades recht vnd richte erkunt: Dem werth Gades recht vnde gericht erkunt: 
ßo du nicht loͤueſt, tho neyner fnnth ſo du nicht loͤueſt, tho nener ſtunndt 
dy gades wille werde gewiſeth. dy Gades wylle wert gewyſet. 


Der Text links aus dem Geſangbuͤchlein von 15%6 Blatt Heiiij; Vers 2.5 ver Druckfehler goldlike. Vergleicht 
man die Mundart des Liedes mit der von Nro. 615, fo iſt Vers 1.3 hefft im Neime auf ſtadt, 1.4 und 6 dick außer— 
halb des Reims, das dort 2.1 im Reime nicht gefebt ward, auffallend. Der Text rechts aus dem Roſtocker Geſang— 
buch von 1531 Blatt Liiij. Mit dieſem ſtimt das Magdeburger Geſangbuch von 1534 Blatt Myj, bis auf folgende 
Sesarten: in der überſchrift Jerufalem, Vers 1.1 gel., 1.2 vnde, 1.6. unfred, 2.1 ſchicken (1543 verbeffert ſchickt), 
2.4 unde, 2.5 Gödthick, 3.4 ock jm, 3.5 erkündt. 


Das Lied ift offenbar urfprünglich hochdeutſch, aber es ift mir fo noch nicht zu Geficht gefommen. 


626. De Hymnus. Jeſu noſtra vedemptio. 





0) Jeſu aller falideit, O Jeſu aller ſalicheyt, 
tho dy vnſe begeerte ſteyt, tho dy vnſe begere ſteyt, 
Ein ſchepper aller dyng mit flyt Eyn fchepper aller dinge mit viyth 
warth mynſche in der leften tydt. wart minfche jn der leflen ind. 
2 Moll brochte dar tho dyne huld, _ 2 Wot brachte dar tho dyne hülde, 
dath du Bo droegeſt vnſe ſchuldt dat du fo drögeft unfe ſchülde 
Vnnd woldeh vor uns Inden, Vnde woldeſt vor vnns Inden, 
vp dath wy denn doth vormmden? vp dat wy den dodt vormmden? 
3 Me helle heffſtu dorch ahegaen 3 Me helle heffſtu dorch gegan 
und denn vanghen by gheftaen vnd den vangen by geftan 
Ok gebradht in dynes vader landt, Ock gebracht yn dynes vaders landt, 
dar du ſytteſt thor rechter handt. dar du ſitteſt thor rechtern handt. 
Heer, dorch dyne grote woldaet 4 Here, dorch dyne grote woldaͤt 
hefſtu vordrücket alle qwacd, heffſtu vordrücket alle qwad, 
Hyrumme gyff vns vorvrouwen Hyrumme gyff vnns vorfronwen 
vnd dy ewych beſchouwenn. vnd dy ewich beſchouwen. 
5 Me vam dodt is vp geſtaen, 5 De vam dode ys vpgheſtan, 
de ſchall vann vns loff, cere entfaen, de ſchal vann vns loff, eere entfaen, 
De vader ock de hylghe geyſt De vader ock de hylge geyſt 
nu vnde ewych aldermeiſt. nu vnd ewich aldermeyſt. 


Der Text links aus dem Geſangbuͤchlein von 1526 Blatt Ji iij, der rechts aus dem Roſtocker Geſangbuche von 1531 
Blatt Mj. Das Magdeburger von 1531 Blatt W iii) lieſt in ver überſchrift De Faueſang für De Hymnus, Vers 
1.2 beger, 3.1 ghan, 3.2 unde, byftan, 4.4 vnde, 5.1 dodt, 5.2 eer, 5.3 billige, 5.1 unde. Der lat. Hymnus 
Teil 1. Nro. 65. Nachſtehend eine Übertragung des plattveutfchen Liedes ins Hochdeutſche. 


627. Der Hymnus Jeſu noſtra redemptio: 
Dendfch. 


6) Ihefn aller feligkeit, Und woltef fur uns leiden, 
zu dir unfer begirt ſteht, auff das wir den Tod vormeiden? 
Ein Schöpfer aller ding mit fleis, 
wardft Alenfd in der lebten zeit. < 3 Die Helle haſtu durch ahan 
f und den Gefangnen bey geſthan, 
2 Wer brachte dazu deine hulde, | Auch gebradyt in deines Vaters land, 


das du fo trugeſt vnſer ſchulde | da du ſiheſt zur rechten Hand. 
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Nro. 628 629. 








a HErre, durch deine groſſe Wolthat 
haſtu verdrücket alles quat, 
hierümme gib vns erfrewen 
vnd dich ewiglich beſchawen. 


5 Der vom Tod iſt auffgeſthan, 
der ſol von vns lob, ehr empfahn, 
Der Vater, auch der heilige Geiſt 
nm vnd ewig allermeif. 


Kirchen Gefenge (dur Johanns Keuchenthal), Witteberg 1573. Fol. Blatt 593P. Zu Grunde ligt ver Drud 


von 1534. Vers 21 War für Wer, 4.2 vervrlcket. 


628. De hymnus. Feſtum nunc celebre. 


Dyt feſt vnd frowde vns alle to bryngen, 
dath wy ſchoelen Gade laueſenge ſynghen, 
Alße vuße here Chriſtus vthuorkaren 

in den hemmel is ghenaren. 


w 


Mit den Engelen is he tho dem hemmel wifet, 
de hemelſche ſchar hefft eene ghepryſet, 

Dath koer all der Engel hefft leefflyck gheſungen 
Gades loff tho allen ſtunden. 


Welkeer bauen alle hemel is vorhauen 

vnd vns belaten mith fo veelen gauenn, 

He ys ock ſachtmoedich hyr van vns genamen, 
tho rychtenn wyll he wedder kamen. 


= 


O du weerde fcepper, alle bidde wy dy, 
dynen armen knechten ſta mit hülpe by, 

Vp dath ons de duͤuel nicht boeßlyken roepet 
ock de helle nicht vorſoepet. 


— 


ut 


Wen du wedder kamef in hoghen wolken klacr, 
alle unfe werke werden dy apenbacr, 

Wy bidden, nicht wyll uns tho den pynen gheuen, 
funder ewich mit dy Leuen. 


; Myt gyff, leue vader, de du byft de befte, 
mit Ehrifto dem foene vnd hylgem geyſte, 
Godt, du klar ſchynende hylge drenoldideit, 


= 





lof, danc ſy dy in ewicheit. 


Der Text links aus vem Geſangbuͤchlein von 15%. Blatt J iiij, ver rechts aus dem Roſtocker voh 1531. Blatt AP, 
viefer hat in der überſchrift De Sauefang, Vers 6.2 ven Druckfehler hylgenm, beiden fehlt Vers 3.4 he. In dem 
Magdeburger GB. von 1534 Blatt Wiiij, Vers 1.2 fchollen, 22 en, 2.3 Chor, 3.2 unde uns beladen, 3.3 fehlt 
och, 3.4 fehlt he, 5.1 Wenn, 5.2 werck, 6.2 vnde billigen. 


eine Übertragung ins Hochdeutfche. 


629. Der Hymnus Feſtum nunc celebres 
Deudſch. 


Doeſes feſt vnd freunde vns allen zu bringen, 
das wir ſollen Gotte Lobgeſenge ſingen, 
Als da vnſe HErre Ehriftus auserkore | 
in den Himel ift gefaren. 


2 Mit den Engeln if ex zu dem Himel gereifet, 
die Himlifhe fhar hat ju gepreifet, 
Das Chor aller Engel hat lieblid gefungen 
Gottes lob zu allen flunden. 


Dyı feſt vnd frowde uns alle thobringen, 
dat wy ſchölen Gade lanefenge ſyngen, 
Alfo unfe Here Chriſtus vthnorkaren 

in den hemmel ys genaren. 


2 Myt den engeln ys he tho dem hemmel wifet, 
de hemmelſche ſchar hefft ine gepryfet, 
Dat koer all der engel hefft leefflick gefungen 
Gades loff tho allen Runden. 


3 Welder bauen alle hemmel ys vorhanen 
vnd uns belaten myt fo velen ghanen, 
He y5 ock ſachtmoͤdich hyr van uns genamen, 
to richten wyl he wedder kamen. 


aM) du werde fchepper, alle bydden wy dy, 
dynen armen knechte ſta myt hülpe by, 
Vp dat uns de duͤuel nicht boͤßlyker roͤpet, 
och de helle nicht vorſoͤpet. 


5 Wen du wedder kameſt jn hogen wolcken klar, 
alle vnſe wercke werde dy apenbar, 
Wy bydden, nicht wyl vns tho den pynen geuen, 
ſonder ewich myt dy leuenn. 


6 Dyth gyff, leue vader, de du byſt de beſte, 
myt Chriſto dem ſoͤne vnd hylgem geyſte.) 
God, du klar ſchynende hylge dreuoldicheyt, 
loff, danck ſy dy jn ewicheyt. 


Das lat. Original Teil I. Nro, 135, Nachſtehend 


3 Welcher vber alle Himel erhaben 
und uns beladen mit fo viel gaben. 
Er ift fanfftmütig hie von uns genomen, 
zu richten wil er wider kommen. 


1O du werder Schöpfer, alle bitten wir did), 
deinen armen Knechten fleh mit hülffe bey, 
Auff das uns der Teufel nit boͤslich reuffe 
and) die Helle nicht verfenffet. 









Nro. 650—632. 573 








5 Wenn du wider kömeft in hohen Wolcken klar,| 6 Diß gib, lieber Vater, der du bi der befte, 


alle unfer werde werden dir offenbar: mit Chrifto dem Sone vnd heiligem Geifte: 
Wir bitten, nicht wölle uns zu den peinen geben, | Gott, du klar fcheinende heilige Dreifaltigkeit, 
funder ewig mit dir zu leben. | lob und danck fey dir in ewigkeit. 


Kirchen Gefenge (dur Sohannes Keuchenthal), Witteberg 1573. Fol. Blatt 337. Zu Grunde ligt ver Tert von 
1534, einfchl. der Lesart Ders 3.2, 


630, Me teyn gebade. 


Hebbe leeff vnd anbede eynen God, — Mo buten echtes neine vnkuͤſcheyt, 
[wer nicht ydel effte jn ſpoth. vñ wes nein kuͤch der valſcheyt. 
2Vyer de hylgen dage alle gader, 5 Beger nemondes bedde genoth, 
hebbe leeff moder vñnd vader. och yemãdes gudt all byfin bloth. 
3 Sla nimande myt handen vñnd munde dotl), 6 Wult du kamen to dem ewige gade, 
el nicht all heffſt du noth. fo holt vafte deffe x. gebade. 





Ghebedebokelin ıc. Luͤbeck. M D.& vj. Klein SO. Blatt Fub. Die Ausgabe von 1530 Blatt Evij b fieft Vers 
1.2 LEff vnde, 2.1 hylligen, 2.2 16ff, unde, 4.1 nene, 4.2 nen tüge, 5.1 Deghere, 6.2 teyn. 
Vergl. Teil II. Nro, 1013. 


651. Eyne gude vnderwyſynge, wo ſyck eyn 
mynſche auent vnde morgẽ xegere, wan he vp ſteyt 
vnde tho bedde geyth. 


In dem namen vnſes heren Jeſu Chriſt 3 Meffe reger my, gebenedye vnde bewar 
ſta yck op, de vor my ghecruͤhighet yſt, vor mynes lyues vi ſelen var. 

2 Me my hefft vorloͤſet vih groter nodt — He möte my beueflen vnd ſtarcken 
jun dein cruͤhe doch ſyn dire blot. alle tydt jn alle ſynen waren, 





5 Did na deffeme Löuende voren fullenkamen 
tho deme ewygen leuende, Amen. 


A. a. D. Blatt Svij®, Vers 1.20 für ůͤ. 


632. Paten, 


Ay gelönen jn Got van hemels from, 

vnde jun Jeſu Chriſtu fynen eynigen fon, 

De mynſche wolde werden 

van Marien hyr vp erde, 

Van dem hylge geyſte entfangen, 

vnde an eyn cruͤhe fwaerlik laten bangen: 
Vus tho trofe unde aller Chriftenheyt 

vor uns fo wolde he Inde, 

dat wy ſcholden vorumden 

fware pyne, den doth der ewycheyt. 


A. a. D. Blatt Gviij. Vergl. Teil II. Nro. 664. 
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Nro. 633 634. 








633. De xıu. pfalm. 


Denite exultemus. 


Innitatorinm. 


Deme gecerügygen Köninge Chriſto tho eren 
Synge wy myt froͤlicheyt Gade unfeme heren. 


Venite erultemus. 


Kamet, wy vorfroͤuwen vns yn dem heren, 
wy wylle Gade vnſem heyl jubileren. 


2 Kateth vns vor ſyn antlath kamen, 
vid myth pfalme lauen fynen name, 
Dem gecruͤtzi tc. 


3 Wente God ys eyn grothmechtich here 
vñnd eyn grot Köninck full aller exe, 


4 Alle ende der erden ſynt jn ſyner hanth 
vnde alle högede der berge wol bekant. 
Synge wy myt froͤlicheyt. 





5 Wente des heren ys dat mer 
vñ hefft dat ghefchapen na fynem beger. 


6 Syme hende hebben beueſtyget de erde: | 
kamet, anbede wy ne myt groter werde. 
| 
| 


7 Katet vnns wenen vnde vallen vor em dale, 
wente he hefft uns ghemaket altomale. 


8 Se 95 vnſe here vnde God wolbekant, 
wy ſynth ſyn volck vnde ſchape ſyner hanth. 


Deme ghecruͤtzygen 


Effte gy huͤdene fine ſteme hören, 
nicht latet jw herte dar van vornoͤren, 


10 “ Alfo jn der wöftenye ju de vortoͤrnynge 
na deme daghe der bekörpnge, 


11 Dar my juwe veder (ſecht God) bekörden 
vnde dod) myne werke proneden vnde hörden. 
Synge wy myt froͤlicheyt. 


12 Veͤrtich jar was yck vnmoͤdich deſſeme gheſlechte 
vnde ſprack “be leueden alle tydt vnrechte, 


13 Se bekanden nicht de weghe myner ghebade, 
hyrume fwoer yck jn torne [under guade, 


14 Sze ſcholden oͤre rechte loen enthfan 
vñd nicht jn myne rouwe gaͤn.' 
Deme ghecruͤtzygen. 


15 Eer ſy dem vader vnde dem ſoͤne 
vd God hylge geyſte van hemmels trone, 


16 Alfo dat was jun dem anbegyune 
vnde nu 95, ock flede biyue funder ende, 


Amen. 


Synge wy myth froͤlicheyt 
Deme ghecruͤtygen Könynge. 


A. a. O. Blatt Hij, ohne die erfle Zeile der oben angewandten überſchrift. Nachher ſteht Vinite fir Venite. 


Nachftehend die andere Form des Gefanges. 


634. De zen. pfaln. 


Kamet, wy vorfroͤuwen vns in dem heren, 
wy wyllen Gade vnſem heyl inbyleren. 

Latet ons vor ſyn antlaet kamen 

vnde mit pſalmen lauen ſynen namen. 


2 Wente God is ein grothmechtich here 
vnd ein groth Köninck vull aller ere, 
Alle ende der erden ſynt in ſyner hauth 
vd alle hocgede der berge wol bekant, 





3 Wente des heren ys dat meer 
vnd heft dat gefhapen na ſynem begeer, 
Syne hende hebben beueftet de erde: 
kamet, anbede wy ene mit groter werde! 


Venite exultemus. IJ 


Kamet her, latet uns roͤmen dem Heren 
vnd dem troſt vnſes heyls jubileren! 
Latet vns vor ſyn antlath kame 

vnd mit Pfalmen juchen ſynem namen! 


2 Wente Godt ys eynn grotmechtich Here 
vnd eyn grot Köninck vull aller eere, 


Alle ende der erden ſynt yn ſyner handt x 
vnd alle högede der berge wolbekant. ä 
3 Wente des Heren ys dat Alter J 


vnde hefft jdt gemaket na ſynem beger, 
Syne hende hebben beredet de erde: 
kamet, en an thobede myt groter werde! 





Vro. 635. 


575 





Latet uns wenen vnd vallen vor em dale, 
wente he hefft uns gemaket altomale, 
He is vnſe here und God wolbekant, 
wy ſynth volck vnde ſchepper ſyner hant. 


Effte gy huͤdene ſyne femme hoeren, 
nicht latet iw herte dar van voruoeren, 
Alſe in der woͤſtenye in de vortoerninge 
na dem dage der bekoringe: 


Mar my yuwe veder (ſecht Godt) bekorden 


unde doch myne wercke proeueden vnd hoirden, 


veertich iar was ick vnmoedich deſſeme gefledhte 
vnd fprack, fe leueden alle tydt vnrechte, 


Se bekanden nicht de weghe myner ghebade, 
hyrumme fwoer ick in torne funder guade, 
be fcholden eere rechte loen entfaen 

vnde nicht yu myne rouwe gaen. 


-1 





a Katet uns kneen vnde vallen vor em dale, 
wente he hefft uns gemaket althomale, 
He ys vnſe Here und Godt wol bekant, 
wy ſynt ſyn volck vnde ſchape ſyner handt. 


Efft gy huͤden ſyne ſtemme hören, 

nicht latet yuwe herte dar van vornoren, 
Alſe yck dat tho Aleriba hebbe ahefeen, 
ock tho Maſſa yun der woftenye ghefceen, 


ou 


; Dar my yuwe weder vorfochten, bekoͤrden 
vnd doch, myne wercke proͤueden vi hoͤrden, 
Do yck vertig yar was vnmoͤdich deſſem geflechte, 
vnnd ſprack, deſſes volckes herte ſteyt nicht rechte, 


— 


Se bekanden wicht de wege myner gebade, 
hyrumme ſwoͤr jck jn torne ſonder gnade, 
Se ſcholden Er rechte loͤn entfaen 

vnd nicht yun myne rouwe ghan.“ 


-ı 


8 Eer fy dem vader vnd dem ßoene 
vnde Godt hilge geile van hemmels trone, 
Alßo dat was in dem anbegynne 
vnde nu is, ock ſtede blyuet funder ende, 


Der Text links aus dem Gefangbüchlein von 1526 Blatt S iij, ver rechts aus vem Noftocker von 1531 Blatt F viijb. 
Diefem fehlt die legte Strophe, Vers 4.2 Lieft es althomal. Mit vem Roftocfer ſtimmt das Magdeburger von 1534 


Blatt Wiij, fest aber überall vnde für und, Vers 2.4 wol b., 


5.1 flemmen, 6.1 verf., 6.2 werk. 


635. Te deum laudamus. 


Dy, Gade, laue wy jnnychlick, 
dy bekenne wy vnſen heren va hemmelryck. 


2 My, ewyge vader, alle ertryke erth 
vnde alle hemelſche her dyn loff vormerth. 


De engel Cherubyn vnd Seraphyn 
ropen myt vnaflatliker ſtym 


1Hyllich, Hyllich, Hyllich byſt du, Godt, 
eyn here des volckes Sabaoth. 


5 Alte hemmel vnde erde 
font full dyner eer vñnd werde. 


6 Mat erwerdyge koer der Apoftelen, 
de loͤuelike tall der Prophete, 


Dt ſchynende ſchar der marteler, 
deſſe lauen dy all vmme her. 


3 My bekennet de hylge Chriſteheyt 
auer all den syrkel, wor vp de werldt ſteyt, 


9 Dat du by ein vader, weldich vnde groth, 
alfo ys dyn enyge ware fone ok, 


10 Mar to de tröfe de hylge geyſt, 
ein Got in dren perfone erſt vü left. 





ıı O Jeſu Ehrifte, unfe leue here, 
du byft eyn Koͤnynck der ewyge exe, 


ı2 Du byfi des vaders ewyge fone, 
du ſchuwedeſt nicht Marien ſchone: 


13 Den lycham woldeſt du van eͤr entfangen, 
vp dat du de vorlaren mochteft wedder langhen. 


14 Mo du haddeſt vorwünen den doth jn pynen, 
aͤpendeſt du den hemmel al den dynen. 


5 Du ſytteſt tho der vorderhanth Gades, 
jn der eͤre dynes ewyge vaders. 


16 Dyt ghelöue wy, here Jeſu Chriſt, 
dat du de thokamende richter byſt. 


17 Hyrumme, here ſo bydde wy dy, 
ſta dynen denren myt hülpe by, 


18 Vnde nym fe alle jn dyne hoͤde 
de du heffſt vorloͤſet myt dynem duͤren blode. 


19 Gyff vus dat lon entfangen noch meer 
myth dynen hylgen jn ewygher eer. 


20 O heer, mac ſalich dyn volck, vnde lath nicht 


vorderue, 
gebenedye alle dyne vthuorkaren eruen, 


ee Den 2% 


— 


= 


- Nro. 636 — 639. 
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21 Weger fe alfo vp deffer erden, 
dat fe dyn ewych möten werden. 





34 O heer, wes barmehertid uns armen 
vnde wyl dy doc vnſer vorbarmen. 


25 Lat) dyne barmeherticheyt aner uns gan, 


22 Alle dage gebenedye wy dy, here, 
na deme dat wy vaſt jn dyne hapen flan. 


vnd lauen dynen namen ewych noch mere, 
20 Here, ych hebbe yo ſtede ghehapet jn dy, 
hyrüme lath wicht werden verdomet my. 





23 Werdyge du vns deſſe dad) tho fparende 
vnde vor funde uns to bewarkde. 
Amen, 


Vader vnſe. 
Ghebedebokelin von 1526 Blatt HiijP. Ders S.1 bekeunet, 23.1 dy für du. Der fat. Text Teil I. Nro. 26. Die 


nieverdeutfche Übertragung ift auch aus dem Grunde beachtenswerth, weil fie drei Jahre vor der von Luther (Nro. 31) 
gefchehen. Der Ausgabe des Gebetbüchleins von 1530 fehlt fie, es fteht ftatt ihrer vafelbft Blatt & ii) ver befannte, 


PBrofa » Tert. 


636. Tho der Primen, 


Chriſte, Könynck ſunder ſmytte, 
vnſe herte du beſytte, 

Vp dat wy dy genen all tydt 

dat loff dat wy dy ſchuldych ſyth. 


2 Schepper des hemels, denck hyr an, 





dat du na vnſem lychenam 


A. a. O. Blatt Ho». Vorangehen, wie öfters, die Zeilen: 


GOdt, wil an myne 


Uemeſt dyne rechten ſtaltuyß 
van der de vnbeſlecket ys. 


3 Coff ok werdicheyt ßy dy, heer, 
gebaren van Marien cer, 
Myt dem vader vnde hylghe geyſt 
nu vnde ewych aldermeyſt. 


hülpe gedeucken, 


© Here, fnelle dy my to helpen. 
Gere fy dem vader vnde dem föne, ı. 


e % 
Vers 14 U für u. 


637. Nunc dimittis. 


Here, nu lat) jn freͤde dynenn knecht)] 
na dynen woͤrde, de du heffſt geſecht. 
Wente myne ogen hebben geſeen ane feyel 
Jeſu Chriſtum, vnſen heren, dynen heyel, 


A. a. O. Blatt Jiijb. Vergl. Nro. 25. 


638. Da pacem domine. 


O Here, gyff frede, leue vnde eyndracht, 


den du ſulne heffſt mede ghebracht, 
Do du qwemeft vp deſſe bedroͤueden erden 
vnde vnſe broder woldeſt werden. 


A, a. O. Blatt J iiija. Vergl. Nro. 35 ff. 


639. Hymnus Dicamus omnes cernui. 


Spreke wy alle jnnichlick, 
rope wy vp deſſeme erthryck, 
Wene wy vor dem heren, 
ſynen torne lath vns keren. 


2 Men du heffſt beredet vor deme angeſichte 
alles volckes to eineme lychte 
Der apebarynge der gemeynen heyden, 4 
vnde ene ere Iſrahels, de ſyner beyden. 


2 Wente nemant kan beter helpen vth noth, 


wen du, weldyghe here, unfe God. 
Here, jn dyner doget werde uns fride 
vnde enthor vnſe vthmoͤdyge beide. 


| 


' 2) Zen, vnfe bößhept 

hefft vortornet dyne myldicheyt. 
” bydden, wyl uns vorgenen 
vnde helpen na dy lenen. 








ee 





Vro. 640— 642. 





3 Here, ghedenk dat wy ſynt dyn 
vnde wo brockſämych dat wy ſyn. 
Hyrumme beholth vus, here, 
gyff nicht dem duͤuel dyn ere. 


Loͤſe vp alle vnſe qwad 
vñ vormer vnſe woldaͤth, 


Vpp dat wy dy wolbehagen 
nı vnde tho ewygen daghen. 


5 Dyt gyff, hylge dreuoldicheyt, 
de du ein byſt jn der Godheyt. 
Kath vnſe beth weſen fruchtbar 
vnde vns vor alle qwad bewar, 


N. a. D. Blatt J iiij b. Der lat. Hymnus ift mir unbekannt. 


640. Here, ghedenck nicht vnſer miſſedaͤth. 


Here, ghedenck nicht vnſer myſſedaͤth, 
ock nicht vnſer olderen boͤßheyt vnde qwad. 


2 Mk wreke yo nicht vnſe vele ſunde, 
men ghedenck, dath wy ghebrecklick ſynth alle 
ſtunde, 


Amen. 





3 Vnde wo rechte arme dat vnſe natur ſteyt: 
wes andechtich dyner groten barmeherticheyt. 


a MD bylaher God, © flarcker God, 
hylge vnflarfflike God van Zabaoth, 
Gyff vus nicht dem dode der ewygen pyne. 


N. a. D. Blatt KiiijP, ohne überſchrift. Vers 3.2 andechticht, 4.3 erinnert an vie legte Zeile von Nro. 632 


64. © Here, mac, ſalich dyne megede 


vnde knechte. 


O Here, mack ſalich dyne megede vnde knechte, 30 here, gyff vns nicht na vnſer ſunde veelheyt 


alle de jun dy hapen vnde gheloͤuen rechte. 


2 Myth vnſen olderen hebbe wy ſunde begaͤn 
ock vnrecht vnd boͤßheyt ahedan. 


vnde belone vns nicht na vnſer groten boͤßheyt. 


Here, myn gebeth enthore m . 
vii dat ropent mynes begertes kame tho dy. 


A. a. D. Blatt Avj?, ohne überſchrift. Vers 4.2 kamen. 


642. Eyn kort Benedicite unde Gratias. 


Dat Benedicite. 


Godt wolde vns vornyen, 
vnſe ſpyſe benedyen 
vnde vann allen fünden fryen. 


Vader vnſe ıc. 


Taflet to alle gader, 
deffe fpyfe gyfft uns de hemmelſche vader. 


Dat Gratias. 


Tor, cere vi danckbarheit 

fy dy, Godt vader, yu ewideit, 

De du vnns dorch Chriftum heffſt erloſt 
vnde dagelykes gyffſt de koſt. 


Vader vnſe 2c, 


Verfikel, Eynen vafen gelouen vi Chriſtus frede 
vorlene uns, Godt, vnſen vienden mede, 


Wadernagel, Kirchenlied. IL. 37 


* EV 7 


578 Nro. 643— 645. 








Col. Wy bidden dy, Here, dord) dynen vnſchüldigen dodt, 
dorch dyn fleſch vnde dorch dyn blot, 
dath du vnſe ende woldeſt maken audt. 
Opene vnſe herte vnde vnſen ſyn, 
vnde ſende dynen hylligen geyſt daryn. 


Bedebokelyn ec. Roſtock M. D. XXX. 89 Blatt Un». Die überſchrift iſt nicht die obige, ſondern lautet Hyr 
na volget eyn kort Benedicite, wenn du eten wult, und nachher Dat Gratias. 


643. Eyne danckſeggynge na der prediget. 





Geélauet ſy Godt, vnſe Godt, ſyn wort ys vns ein ſoͤter moſt. 
dat he vns geſpyſet hat Halelnia, haleluia! 
Mit ſynem wort, der ſelen brot: nn lanet Got, haleluia! 
we gloͤuet dar an, ſüth nicht den dodt. 

Halelnia, halelnia! 3 Gelauet ſy de hyllige geyſt, 
nu lauet Got, halelnia! dat he uns gnaden bewyſt. 

\ De dre wy bidden allermeyft, 
2 Gelauet fy Chriſt, vnſe troft, mit dadt de glone wert wol ertöget. 

dem ydt hefft ſyn leuent gekoft, Haleluia, halelnin! 
Dat vns nicht ſchadet der funden rofl, nu lanet Got, halelnia! 


Nigifche Kirchenordnung von 1530. Blatt Mij. Die Überfchrift fagt Eyne ander ‚mit Rüdficht auf das voran— } 
gehende Lied. Lbereinftimmend mit der Ausgabe von 1537; die von 1543 lieſt in der Überfchrift, wie ofen, Eyne 
d., Vers 1.4 wol für we, varan, 2,4 dyn für fyn. Vers 3.4 möchte man volleift für wol ertöget vermuthen. 

Das Lied Scheint, nach ven Neimen ver letzten Strophe zu urteilen, urfprünglich hochdeutſch. Die erfte ſteht bei 
Sohann Kugelman, Tenor Concentus novi ꝛe. Nugfpurg 1540 Nro. XIX, und Tautet dafelbft alfo: 


Geiovet fey Gott, vnnfer Got, 

daß Er uns gefpeifet hat 

Mit feine wort, der Selen prot, 

wer glanbt daran, fit nit den todt. 
Alleluia, Allelnia, 

fo fingn wir Alleluia. 


644, Ein ander lanefanık, 


U) Jeſu, aller werlt eyn anbegynn, 
nu troͤſte de bedroͤuet ſyn 

Dorch dynen bitteren dodt, 

vnd help vns, Here, vth aller not, 
Dat wy nicht vordernen 

wenn wy ſchoͤlen ſteruen. 


Kyrieleyſon. 
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Rigifche Kirchenordnung von 1530 Blatt Miiij. Übereinftiimmenb in der Ausgabe von 1537; die von 1548 lieſt 
Vers 2 nu troͤſte uns de bedroͤuet ſynt, 6 ſchoͤllen, 7 Kyrie eleiſon. | 


645. Dolget de Hymnus, Chrifte qui lur 23. 


Chrige, du byſt lycht vnd de dach, | 2 Wy bidden dy, vel hyllige Herr, 1 
du voringeft de duͤſterniſſe der nacht, befehütte uns yn deffer nacht geuer, J 
Du werſt geloͤuet des lychtes lycht, Idt ſy vns yn dy vnſe row, 4 
du predigeſt keyn ander nid. eyn rowſam nacht vorlen uns du. F 
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Mat vp uns nicht valle [ware flap, 
de viendt uns heymlick nicht eriage, 
Dat flefchy cm nicht wyke dorch beger, 
nod) make uns dy tho Fchüldener. 


Lath ogen nemen eren flap, 

dat herte doch altydt tho dy war, 
Dyne rechter handt ſtedichlick bewar 
de dener de dy leuen gar. 


5 Here, vnſe ſcharmer, fe ons an, 


des lurers vientfhop deyff van dann, 
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Schyck vnde regere de dener dyn 
de mit dynem blode gekofft fyn. 


6 Gedencke an uns, o Godt vnde Her, 
de wy ſyn yn deffem Inne fwer, 
De du der fele befchermer byſt, 
weß by vis, Here, tho aller fryf. 


7 Godt vader ſy de herlicheyt 
vnde ſynem fon yn ewicheyt, 
Dar tho ock gelyck dem hylligen geyſt 
van nu an wente yn ewicheyt. 


Rigiſche Kirchenordnung von 1530 Blatt Oij. Die Ausgabe von 1537 Blatt LXXIP lieſt in ver legten Zeile beth 
für wente, die von 1548 noch außerdem Vers 1.1 de du, 1.2 -nis, 2.2 düſſer, 2.4 vorlene, 3.1 fall, 4.1 flaep, 4.3 
rechte, 5.1 befehermer, Sehe, 6.1 Herr, 6.2 düſſem, 6.4 wes. DVergl. Nro. 808 und die Überfegung bei Erasmus 
Alberus, jo wie Teil II. Nro. 564 ff. und Nro. 1096. Das lat. Lied Teil I. Nro. 121, 


646. De xxxvj. Palm, Noli 


emulari in malingnantibus. 
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Wo wol gar vel der boͤſen ſynt, 
de vnrecht myt dy vart, 
So tkörn doch nicht, o leue kint, 
God wert dy wol bewaren; 
Wes nicht vordraten, men holdt ſtyl, 
ßo dy de boͤſe oͤuel wyl, 
Godt werth dy troſt vorſchaffen. 


Se werden affgefneden recht, 
fuell wert &x vimal kamen, 


Gelyck wo men graß tho meygen plecht: 


de godtlofen allentfame 


Stan als dat krut vaſt hoch und breyt, 


drynen gewalt an all befcheydt, 
bald werden fe vorweldken. 


Sett dynen höpen gar yn Godt, 
he werth dyn fake vthuoren; 
Do fiedes gudt, hold ſyn gebot, 
nenn vnual mad) dy roͤren; 
Blyff wanen, handel jun dynem land, 
arbeyde dat qude na dynem flande 
und nere dy jm gelonen. 


So dy Godt werderftal vplecht, 
ſchüt yo na ſynem wyllen: 
Wat he dy deyt ys gudt vnd recht, 
he kan dyn mod wol ſtyllen: 

Hebbe dyne luft an Godt alleyn, 
fo wert he dy genen myt eyn 
all dynes herten wünfde. 


Benell Got dyne fake vnd weg, 
dyne wort fampt allen wercen, 
So gheyſtu recht op ſynem ſtege, 
he wert dy rycklick ſtercken; 
Dynn hoͤpen ganh lat) vp en flan, 








lat) den mothwylien der bofen ghan, 
Godt wert dyne fake richten. 


6 Och wert he dyn gherechticheyt 
glyck als dat lyccht vorbringen, 
Dat yderman den wol vorfent 
wo fe fo valſchlick ringen: 


Dyn recht wert klar alfe de myddad) 


wo fe myt dy vpp Er behad) 
gewalt vnd homodt dryuen. 


-1 


Hebbe nen vordret, holdt Gade ſtyll 
vnnd lath en myt dy maken, 
So der godlofen mod vnd wylle 
vortgeyt yn böfen fakenn; 

Ertörne nit aner den man 
dem dat geliick veͤl ghudes gan 
vnd breket ſynen wollen. 


(0.0) 


Lat) aff vam torn yn guͤdicheyt 
denn du drechſt vp den boͤſen; 
Sla van dy alle grimmicheyt, 
Godt wert dy ſyn erloͤſen; 

Ertörnn yo nicht mit boͤſer daͤdt, 
nim nicht an der godloſen ſtadt, 
werſt ſüs myt en vorlaren. 


De 


Wente all de böfe dadt began 
moͤten vthgheradet werden, 
Por Godt und minfhenn nicht beftan 
de boͤßheyt don vp erden; 

Men de des Heren wachten recht, 
als Gades wort leret vnd ſecht, 
de werden dat landt eruen. 


Idt ys mod) um ein korte tydt, 
wo du Got kanft vortruwe, 
37*F 
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So is de godlofe alles quydt, 

man werth en nicht mer ſchuwen, 
Du wert vp ſyne ſtede acht flan 

dar he dy homott hefft gedan, 

ſo wert he dar nicht weſen. 


Me nu werden elend erkant 
wert ſyck Got wol bewaren, 
Se werden eruen hyr dat lant, 
mt ceren wol vortuaren, 

In luſt oc ere fake feen: 
dat wertl) dord) Gades gnade ſcheen, 
den frede fe hyr beholden. 


Me godloß dencet dad vnd nacht 
de framen gar vorflingen, 
He dronwet ock myt groter macht 
denn rechten vmmethobringhen, 

Byth auer en ſyn teoͤnen dorch nydt, 
wyl en toryten alle tydt, 
ſyn ſynn ſteyt men toworgen. 


Ft ys dem Heren lechelick 
thoſeen denn boͤſen wyllen 
Den de godloſe drecht by ſyck, 
ſynen moth dar dorch thoſtyllen: 
Gade ys yd ſpohſck, dat ydt geſchüth, 
wente he gar hoch ym hemmel füth, 
dat ſynn dad) korth ſchal kamen. 


Me godlofen lafern, fchelden ſtede, 
vorkeren de fake des geredten, 
Dyth bringt Er valfche tunge mede, 
vnrecht fe ock vorunechtenn, 

Des armen fake valſch anthen, 
dath cm kan nerge recht geſcheen, 
de framen fe ok fladjte. 


Eer wörde, de fe hebben geſecht, 
werdenn fe ſülueſt vp eten, 
Dyt wert Er geweten kenne recht 
2. ſteruede nicht vorgeten, 

When angft kumpt und de leſte nodt, 
er danent wert myt en ſyn dodt, 
den ys er prang thom ende. 


Idt ys dem gerechten beter twar 
eyne klene gudt entnangen 
Denn der godlofen güder gar 
welck fe valſchlick erlangen, 

Dar fe Gades vngunſt dregen van: 
wat ghan dy eoͤre guͤder an? 
lath dy an Godt benögen. 


Der godloſen arm vnd macht, 

er anhang, de walt dryuen, 
Werden thobraken, vmmegebracht, 
mögen ſtedes nicht weldid biyuenn: 


Men Godt entholdt de gerechten ſyn, 
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grypt fe yn ſynen arm gar fyn, 
dat ſe nicht gannh vorſyncken. 


Der framen dage weth Godt beſcheidt, 
de ym lonen an, cm hangen; 
He kent ock Er gelegenheyt, 
troft werden fe erlangen: 
God ys Er vorrath alle tydt, 
en ſchadet noch hunger efft ſtrydt, 
er erne wert ewich biyuen. 


Se werden nidt ſchentlick beſtan 
yn kryge vnnd düren tyden: 
De richtich ym louenn vorthgan, 
Gades voͤrrath koͤnen lydenn, 

Se werden hyr nicht Inden nodt, 
ock fry ſynn vor dem ewyghen dodt, 
Godt werth fe wol vorforghen. 


Me godilofen werden vmmekamen 
vnnd alle vyende des Heren, 
Wo wol fe fynt vann grotem namen, 
ryck und yn groten ceren, 

a ock als eynn köflyke owe, 
hebben nod) myth ahroter rouwe, 
werdenn lick dem roke vorfwinden. 


Me godlofe borget van Gade fyn gudt 
mit [haden vnnd vordarne, 
SUen delt ydt nicht dem armen vth, 
vp dat he ydt vorerue: 

De gerechte ys vull barmherticheyt, 
des armen notrofft ys em leydt, 
he ys ſyns gudes mylde. 


Denn ſyne geſegenden werden ſchon 
dat) landt vp erden ernen, 
Men ſyn vorflökedenn lyden hoen, 
auer fe kumpt ydel vordernenn: 

God werth de gelönigen recht vorfan, 
fo der godlofen guͤder vorgan, 
na dem fe Erer myßbruken. 


Dan Gade werden vordert flydt 
des mannes ghenge vnnd rede, 
Dat ſyn handel kann breken nicht 
na deffer werlt fede: 

God hold fyn fake alle tydt, 
kert an en forg vnde grotenn vlyth, 
hefft luft an ſynem wege. 


Vnd efft he velt ock vnderlycht 
van denn de en vorhaten, 
So wert) he den noch ewich nicht 
vann Gade gan vorlatenn, 

De Herr wert em wol don byflant 
vnd holden eun by ſyner handt, 
dat he wicht lyggen blyne. 
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Nro. 646, 


25 Junck fy yck welt (des troͤſte dy), 
bynn au thom older kamen, 
Wo wol yck oldt van yaren fy, 
doch hebb yck nicht vornamen, 
Dath Godt den rechten hebbe vorloten, 
noch ſynn fadt gande vp der raten 
na brodt, efft hunger fteruen. 


Vnd fo he hyr hefft rykedom, 
Lent, he dachlykes den armen; 
Dat deyt he nicht dord) ydelen rom, 
er nod plecht em erbarmen, 
Dewpft an cm den lonen fon, 
des wert fyn fadt ghefegent ſyn 
ja hyr ock na dem dode. 
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27 Do gudt, und lath dat böfe na, 
lath dy nen dynck bewegen, 
Sett dyn herte, vaft vp Gade ſta, 
ſo dy ſpot wert beyegen, 
Cath God dyn troſt und ſorge ſyn, 
blyff yümmerdar ym ſtande dyn, 
lath alle ſorge varen. 


De Here hefft ſtedes leeff dat recht, 
he wert dyn ſake richten, 
Vorleth nicht ſynen hylgenn knecht, 
den de godloſen vornichten, 

Ock wert he ewychlick bewart, 
godtloß ſaͤdt ys van boͤſer arth, 
ſchal vthgeradet werden. 
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29 God deyt den gerechten hyr byſtant, 
fe möten tröftet werdenn, 
Dartho befytten fe dath landt 
und hebben genody vp erden: 
So Got en nicht byſtendich ys, 
ys de orfake dyt gewys, 
dat fe nicht recht vortruwen. 


Me mundt des rechten weth befcheyd 
des Heren wort tho leren, 
Ock geyt he vmme myt wyßheit, 
tho pryfen Godt den Herenn. 
Idt aha eme flydt, wo Godt em gan, 
he nyınpt beyde, gut und bofe, an, 
fyn tung redet vam geridt. 
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Synes Gades gefette alletydt 
by em wert recht genunden; 
Des wert ſyn herte nümmer qwydt, 
ns fro tho allen ſtunden; 
Eyun recht vorfandt hefft he dar by, 
darum ys ſyn ghemoͤte fry 
vnd lath ſyck nicht vorleyden. 


32 Des godlofen fake ys unklar, 
wyl fe myt gewalt voruchten: 
De füth vp vnd nympt ficdes war 











3 


3 


3 


31 


ww 


— 


or 


= 


> 


A 


— 


= 


581° 





dat he 90 den gerechten 

Pam line bringe jn den Todt 
dorch marter, plage und nodt, 
dat ſyn ſtandt by macht biyne. 


Vnd fo de gherechte vnderlycht 

vann den godtloſen kempen, 

He blyfft yn ſynen henden nicht, 

Godt leth Em nicht ghar dempen: 
Efft he ſchon eyn valſch ördel ſtelt 

dat auer denn gerechten velt, 

Godt wert en nicht vordoͤmen. 


Wachte vp Godt, volge fyner lere, 
fo wert he dy erheuen; 
Truwe vp en, vund newandt mer, 
dat land wert he dy genen; 

Men de godlofen werden recht 
geradet vth und ghar vorledt, 
du werft feen dynen wyllen. 


Ick fach eynen godlofen man, 
gannh ryke vnd flolten Heren, 
De ſyck der gewalt gank hard annam 
vnd fath yn groten eren, 

Brack fyck her vor hoch und breydt, 
als eyn groͤnent lorberenbom ſteyt, 
in grote prange erhoͤget: 


Do yck ſwech vnd vör auer gynck 
yn mynes gades wege, 
Eer yck vm ſach, hoͤr ſchrecklick dynck, 
fee, do was he enwege: 
Ih fragede na em hyr vñ dar, 
do was he all vorfwunden gar, 
he wart nergen geunnden. 


Leware dy men de framicheyt, 
blyff eyns geſunden louen, 
Sy vprichtig, bruke redlicheit, 
vormydt godtloſe bonenn, 

So werſtu recht her jnher ghan, 
ym ſteruen ock dar na beſtan, 
den froͤde werſtu eruen. 


Me auertreders werden fIyd)t 
vordelghet allenfamen: 
Se hebben den gelonen nicht, 
fe werden ummekamen: 

Eer thant mad ewich nicht beflan, 
unfrede werth en anerghan, 
fe werden vihgeradet. 


Mat heyl der rechten ys allene 
vann Godt, dem ewygen Heren, 
Dem ſe vertruwen alle gemeyn 
tho ſynem loff vnnd eeren: 

He ys Er ſtercke auerall, 
dat ſe nicht roͤret vngenal, 
ſo ſyck nodt ys vorheuen. 





40 Me Here wert en vaft byfan, 


erredden, fry erlöfen, 
Erredden vnde laten ahan 
van den godtlofen bofen, 
Ock hülpe doen yn aller mod, 
entfrygen vor dem ewyghen dodt, 
wente fe vaft vp en truwen. 


u ae Zah en. 
— +. 
’ * Et 


Nro. 647, 


Geyfilyke lever. Roſtock 1531. 16%. Blatt Litij. Die Überfchrift fagt De crrrvj. Palm, es ift aber ver 37. Pſalm. 
Bers 16.3 und 22.1 Den, 30.3 fe für he. 


647. Eyn geyſtlick laneſanck vth dem hilgen 
Propheten Danid. 
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HEre Godt, jn dinem namen 
wil yck nu heuen an, 
Dat jck to dy mach kamen 
beger jck armer man: 

Dyn hülpe lat) mi werden, 
des bidde jck, Here, dy, 
nu hyr vpp deffer erdenn, 
dyn gnade ſta mi by, 
Dyn handt kam aff van bauen, 
fe werde vpp mi vorhanen, 
all tydt tho helpende mi. 


In dem Mer miner ruwe 
is, Here, de wed) tho dy. 
Ick hape noch vaft vñ truwe, 
du nicht vorlateft mi. 

In water veler tranen 
fynt, Her, de ſtege dyn: 
weke vp mine ogenbranen, 
myn herte lat flaploß ſyn. 
Gedenck nicht miner jöget 
ock der groten vndöget, 
ghyff mi nicht der helle pyn. 


Ma der mennichuoldicheyt 
der ruwe mines herten 
Heft dine woldedicheyt 
my löfet van fmerten: 

Du bit God miner ftercke, 
fend vth tho mi din licht, 
jk bin dyner hende wercke, 
O Herr, vorlath mi nicht. 
Du heffſt min dage meten, 
willeft miner nicht vorgeten, 
wente yck bin tho dy vorplidt. 


Ruwe mit aller bote 

wil yck mi nemen an: 

O Herr, dorch dyne ande 

giff mi de recht entfaen. 
Min herte js entuangen 

jn ydelen cerk, 

na boͤßheyt deyt vorlangen, 

vorwandelt ſynt min neren; 

Ik hebbe mi hoch vormete, 

doch dine bade vorgeten, 

de dinen willen leren. 


5 


6 


I 


[0] 








Ink bin worden fo eynn vee, 
mynn herte js vorkrencet: 
Herr, dine gnade mi beſchee, 
dyn torne werde fencet: 
Loͤſe mi vann den fiyke, 
help mi dar wedder vth, _ 
O Godt van hemmelrike, 
du alder befle gudt. 
Wente du heffſt gefpraken, 
welck finder hefft ghebraken, 
des wultu nicht fynen dodt. 


Chriſte, du milde Here, 
dyn js dach vnnde nacht: 
Ghyff, dat yck mi bekere, 
bi dy ſteyt alle macht: 
Ick hebbe jn dy gehapen, 
min Godt, vorloͤſe my, 
van dy bin jck geſchapen, 
O Here, vorbarme dy: 
Ick rope tho minem Gade 
fromorgen vñ ſpade 
jn wat enden wor jck ſy. 


Vann dem ſtricke der yeger 
willeſt mi entfryen, Herr. 
Help mi tho dinem leger, 
dat js all min beger. 

Gyff mi dinen fege, 
vp dat yck nicht vorgha, 
bring mi tho rechtem weghe, 
dar yck vaſt inne fla. 
Mine wort, © Herr, vornim, 
erhor willich minen ſtemm, 
du Her, myne gloria. 


Sta vp, Herr, ewiger God, 

gedenk vp dine wort. 

Giff mi holden din gebott, 

fo werde jck nicht vornort. 
Du fprekeft tho uns allen 

efcyet mi alle tydt 

in juwem wedderfalle, 

jck helpe jw mit vlyth>: 

Dine barmherticheyt 

fy vns alle tydt beremdt, 

fe ys groth, lanck vnd wyth. 


Re nn c——— 
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Ambrofius Slaurer. 585 





. 9 Dader jun der ewicheyt, 
di ſy loff, dank vi cer, 
In diner dreenicheyt 
ein Godt ock jümmer mer. 
Du heffſt uns maket ſchone, 
och dynen geyſt gefant 
dorch Chriſtum dinen füne, 
36 truwen heylandt. 
Dy hefft he vns vorſoͤnet, 
dorch ſyn vordenſt gekrönet 
hyr na jun hemmels tron, 


AMEN. 
Geyfilyke lever etc. Woftock 1531. 80 Blatt Ovij. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben den Namen 
Heinrick Chuſtav. Oder fehlt vor ver 7. Strophe eine auf G? Ich Habe nicht ohne Weiteres annehmen wollen, 
daß Heinrich Guſtav der Name des Dichters dieſes ſchoͤnen Liedes fei. Daffelbe fteht auch in dem Magdeburger 
Geſangbuche von 1534, Blatt Ov; Lesarten: Bers 1.4 begere, arme, 1.11 alle, 2.65 Here, 2.7 ogebr., 3.6 fenve, 


3.9 gemeten, 4.10 dade, 5.5 Gere, 6.10 fro m., 7.2 Here, 7.3 legger, 7.5 fegen, 7.9 Here, 7.10 willig, 7.11 
Here, 9.1 Here, 9.8 juw, 9.11 vnde. 


Ambroſtus Blauer. 


Nro, 648 — 663. 


648. Ein Schon new Lied vom Eelichen ſtadt, 
gegründt auß hailiger gefchrifft, 
zefingen in dem thon Id) bin ſchabab. 


Ic byn ſchabab, 3 Mod hat yehund 
kain früd id) hab, der bapftler fund 
die welt hat Gotes werck verkert: diß felig pflücht entwerdt mit qwalt, 
Der eelich land | Denn die da feynd 
iſt yeh ain ſchand, gnandt gaiſtlich afind, 
münich pfaff und nunnen würt er gwert. bayd man vnd weib, jung oder alt, 
Groß not nit mord Land ſy funk frey 

an manchem ortt in hurerey 
hyeranß entfpringt, Vnnd nemments gelt, 

- fo man bezwingt verfüren dwelt 
natürlich luft: | mit falfchem won: 
es ift vmb fuft, | das nit mag bflon, 
alls wenn man fewer mit firo vertufl, | je teuffeliſch reich würdt bald zergon, 
wer das befindt merckt groß vnluſt. der Antchriſt muß die federn lon. 

2 Die afhrifft zaigt an Es jrrth vil leüt 
das Gott dem mai das Got gepeütt 
des weyb zu hilf erfchaffen hatt, darkit die welt für billich heltt: 
Sye zway verapndt , Was man verhayßt 
in lieb vermayndt, - fol werden alayft, 
geſegnet hoch eelichen fladt, wie vns dann auch die gſchrifft erhelt: 

BD er fid) meer Ich red nichts dry 

zü feiner cer, nad) rechtem ſynn, 
ziech leyplich frucht doch iſt das dran: 
in aller zucht: das glübdt müß han 
der ſtannd iſt rayn, rechtt maß vnnd gſtaltt, 
wie ich es mayn, das auch meyn qwalt 
ſo ains ſeyns ginachels lebt allein fo weyt ſich ſtreck, das ich fie halt, 





vnnd hatt mit im lich land gemayn. ye funft mein feenel gott mißfaltt. 
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Ambrofins Slanrer. 
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5 Mun liot am tag 
das id) nit mag 
junckfrewlich keüſchhait halten feet, 
Wañ ichs nitt hab 
von oben hrab 
und mir Got fonder guad hie thätt, 
Die er om zyl 
doch geben will 
kur oder lang: 
end, ancfang 
bhelt er im vor, 
drumb ift ain thor 
der ſolchs verhaißt, fragt in mitt vor, 
fein hanß flat Ink recht wie ein ror. 


Ryng wer die ſach, 

kaine wurd zu ſchwach, 

wenn glawbenn wer für prinnen gut: 

Wir wöltten all 

mit gmaynem ſchal 

verhanffen und hon rainen müt: 
Es ift ain lug 

vi Säpftler trug, 

Sant Paul das bridt 

in dem er fpridht 

e 65ot taylt vngleid) 

fein gaben reich', 

and Chriſtus fagt deffelben gleich, 

das mit all welt diß wort erfhleid. 


Es hilft auch nit 

das man durch pitt 

nad glübdt diß gab erlangen leert: 

Dann nit if kundt 

wen fy Gott gundt, e 

darumb wirt globen billich gwerdt. 
Er hat auch nie 

verſprochen hie 

das er gewer 

ſolch vnſer beger: 

diß gab iſt groß, 

der wirdt jr gnoß 

dem er ſy gibt auß gnaden ploß 

vnnd in bewardt in ſeyner ſchoß. 


Was Got will hon 

nym̃ id mid an 

wa feines worts verhaiffung if, 
Des halt id mid) 

gank ſicherlich, 


— 


— 


00 


durd) glaub vnd lieb bflat yeder Chriſt: 


Perfagt er mir 
ruw meiner beayr, 
krenck mich mit drumb, 
er waißt warumb, 
klag mic des nit, 
er macht mid quit: 
fein gnad mein nerriſch glübdt vertrit, 
meine ſchwachhait helfen ift fein ſyt. 


Wenn id) on not 
wölt himelbrot, 


De 








1% 


10 


— 
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fo ich möcht habenn menſchlich ſpeyß, 

And) gar verdurb 

vnd hunger ſturb, 

wen wolt doch afallen dife weyß, 
Verhieß ichs ſchon 

ich ſolt es lon? 

Der gleich auch hie 

find alle die 

befhweret ſeynd 

nitt fein fo plimd | 

vnd cepflicht ſchlahen in den windt, 

wie dann heh thnt das bapflid, gſind. 


Darumb ic) klag 

all Hund vnd tag 

ac) Got, din troft hab ich erkorn! 

Brich dife band 

mit diner hand, 

all menſchlich hilff if hie verlorn: 
Es brindt ganh ſtarck 

flayfch, pain vnd marck 

natuͤrlich prunſt, 

bricht all min kunſt, 

das nyemandts tracht, 

bin gar veracht, 

der gotloß hauff min nott verlacht, 

mit diſem mord ſterckt er ſein bracht. 


Ob ich gleich wol 

auch tragen ſol 

mein kreüh vnd dim pfad ziehen nach, 

Will ich gern thon, 

bitt dich allain, 

redt mic von flaiſch vnd plüttes ſchmach: 
Das ich beleyb 

mift ſeel vnnd leib 

auff rechter pan, 

gib mir ain gſpann! 

herr, es iſt zeyt 

du waißt wies leyt, 

eeliche hilff mach mir nit weytt, 

das ich nit fall in diſem ſtreyt.' 


Mer vns das fingt, 

groß not in zwingt 

der andern, and fain aigne far. 

Er ligt manidjmal 

in dem fpital, 

erfarung madt im die fad gan war. 
Er bitt and) feer, 

das mengklid wer 

vnd helff wer müg 

on all verküg, 

dann Gott zürnt nicht 

ob man glübdt bricht 

dye menfchlich freuel hatt erdicht 

und nad feim wortt nit feynd gericht. 


Erhaygt fih and) 

mit ernft gank hoch, 

das im von herhen wolgefellt 
Junckfrewlich gmüt, 


BB 
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mit gnad verhyet, nems mit dank am! 
der im Gott etlich hatt erwölt, hyemit ichs endt, 
Mit keüfcher zyer hilff Gott vnd wend 
begürdt je nyer: betruͤbter herhen aroß elend, 
wen er follidys gan { | dein gnad und troft von himel fend. 


Dffenes Blatt in fol., Seibelberger Univerfitäts-Bihl., Handſchriftenband Nro. 793 Blatt 50. Unter dem Liede die 
Jahreszahl M.D.rrv. In ver Überfchrift ift, ſtadt fein Fehler für ſtand: vergl. Ders 2.6. Ders 1.12 funft für 
fuft, 7.7 fehlt auch, 9.4 fehlt das, 11.3 dem für dim, 11.4 vielleicht thon für thain: vergl. Joh. Zwick Nro. 696, 
13,9 das Praͤſens gan. 

Das Lied fteht in ven Züricher Gefangbüchern von 1560 und 1570. 8° Seite CCCCXXI, unter des Dichters Namen. 
Ohne die Fehler Vers 7.7, 9.4, 11.3, aber 1.12 ebenfalls funft für fuft, Vers 10.12 veracht, 13.1 Er zügt. Die 
Überfchrift lautet dafelbft: Ein lied von dem Eelichen ftadt und gelübten Bäpftifcher künfchheit, in ver 
wyß, Ic bin fchabab. 


649, Wider weltlicy geſchmuck vnd wathnit an die 


Euangelifcdy genanten wyber Ain gaiftlich Lied 


In der wyß. Der unfal rydt mic gan und gar, 
Oder Rofina, Oder id) armer man ıc. 


Wies Gott, - “ 
De: vnfal rydt mid gank vnd gar, Das id) jm wart 
noch thün id) mir felbs gfallen. vd zuͤch es zart, 
Mins ellends nym ic) wenig war, fo es mich ſunſt hat gfangen 
wie vol ich bin der gallen: Und herſcht in mir 
Alt min geblüt durch boß begir, 
das tobt und wi, noch laß ich nit min prangen! 


das gſatß Gots thut es hafen, 


Nüts ift in mir Ich erger oud) vil mengen man 


or 


dann boß begir, mit minem gſchmück vnnd prenge: 
rain her kan id) nit faffen. Er fiht mid) über dgaffen gan, 

N i vmbs her wirt ym ganh enge, 

2 Liblicher Inf krenckt mid) fo feer, Das minder bfhäd, 
zuͤcht mid) von rechter ſtraſſe, fo er mid) ſaͤch 
Ouch lidt mir an die weltlich cer, in Chriftenlihem gwande: 
der kan ich doch kain maffe. Des id) mit acht, 
Mie üppig zier id) für min praht! 

findt flatt an mir o pfuch der grofe ſchande! 


vnd macht mich gar vergeſſen 
In falſchem ſchin Don alten hruͤchen ſag id hür. 
wer id) doch bin: da mit will id) mich bfhönen, 
die welt hat mid) befeffen. Als ob Chriſtus gewonhait wär 
vnd wölt die felben bkrönen, 


[er 


3 Ic hort vor langem fagen här | So er doch fey 
wol ob den hundert malen, fagt, das er ſy 
. . 4» r b) 
Das der nit durch in wißig war der weg, dwarhapt und leben: 
ders kuͤffels bild lich malen Darumb hilft nit 
Vffs übertur: ain alter fitt, 
man hats darfür, ſchwaͤr rechnung muß ich geben! 


den koften mög man fparen, 
Er laßt nit ſyn, Myn ſtand den züc id) ouch herfür, 
en rauf hing, : der mich wöll verſprechen, 

jo wol kanſts nit bewaren: Will etwan mainen, mir gebür, 

ic) mög mich wol erbrechen 


—ı 


4 Mun thün ic laider oud) der glid), Fürn gmainen man, 
ſo ich min flaiſch folt tödten: | das doch nit kan 
Mit aold vnd ſilber zier ich mich, | vß grund bewifen werden, 





als ob cs fye von nöten Die wyl wir ſynd 


En} 
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ains vatters kind, on btrug vnd lift, 
der vnns all nert vff erden. Got wirt fih fon erbarmen. 


° kai d wirt zů nelon 12 Mun laß dir, herr, geclaget fyn 
i — a. min not vnd weltlid leben! hir 
Das vß der gſchrifft nit mag beflon, Du waiſt vnd kenſt, wie bloͤd ic) bin, 
ouch kan ic nit vergeffen, din Hilf welſt du mir geben, 
Das fid) nit zympt Durch dinen gaift, 


| wait 
ouch übel ſtympt wie du wo 
zů Chriſtenlichem namen ſuſt müß ich gar verderben. 


n fölli err | Ich truw in did), 
a les halt nüt vff mid), 


ahört mit zů erihes ſtammen. laß mic in gnaden flerben. 
13 Mer vnns das liedly hat gedicht, 





9 Mun tritt min jngendt ouch herzi er hats mit froͤden gſungen. 
und will ir felber glimpffen Wann weltlic zyer wurd gank zü nicht, 
Sie maint, cs fand wol was ich thı, fo war jm wol gelungen. 
ic) hab nody lang ze ſchimpffen: Kurh har, ſchwarh klaid 
Wans alter kumm freit er on laid, 
vd ich fy krumm, fin manıng wöll ud) tryben, 
kain gſchmuck mic) ziert und fröwet, Das göttlich cer 
Denn foll ichs Ion, fi) täglich meer 
fye wol gethon, vnd Chriſtlich zucht mög biyben. 
acht nit, was mir got fröwet! 
1 Er ſchenckt das lied den fröwlin fyn 
10 Bü dem macht mir ouch ſchwaͤr vnd groß die ſich als zierlich ſchmuckend 
min pracht vnd zierlich gwande, Vnd wend doch Euangeliſch ſyn, 
Das ich ſich mengen armen bloß damit ſys ſpil verrucendt. 
der nit hat gelt nody pfande: Er bitt fy feer 
> m durch göttlich eer, 
Ih gang füran, fy wöllind weltzger myden 
ſaͤch in nit an, Ar ehich DIRT 
froſt, hunger mag id) fehen, % a 
Min überfluß — — d Ind | 
it gar omb fuft, £ zu Chriftus Cruͤh vnnd Inden. | 
kain hilff mag ym beſchehen. 15 Ob ſy die welt darumb veracht, 
— das ſoll ſy nit bekrencken: 
1 Wir ſynd all Chriſto in gelypt Der herr fürt ond vff erd kain pracht, 
durch touff vnnd gloubes bande: welchs ſy fond wol bedenken: 
Doc der allain in ym belypt Der kucdht nit baert 
der hilf thüt vnd raycht hande das er baß werd 
Dem der in bitt, gehalten dann ſyn herre. 
vnd bſchlüſſet mit Hiemit ichs end: 
ſyn kiſt vud kaſt vorm armen, ain yeder lend 
Der iſt ain Chriſt war in wyſt Chriſu⸗ leere. 


Als zu fyuer zyt. 1. 5. 26. 









Dffenes Blatt in Fol., Heidelberger Univerfitäts-Bihl.: Handſchriftenband Nro. 793 Blatt SI. Der Drud Hält ſich 
mehr an die fchweigerifche Mundart denn der des vorigen Liedes, mifcht aber Ber ihr nicht zuftändigen Diphthong 
ai ein. In ver Überſchrift wacheit für watheit und zulegt Wils fir Wies, Vers 3.9 kompt, 5.3 yon, 6.6 ſyg. 
Die handſchriftliche Aufzeichnung in dem Manufeript von 1562 Blatt 12 auf der Waßerkirch-Bibl. zu Zürich, deſſen 
zu dem folgenden Liede weiter gedacht werden foll, hat, die überſchrift Ein ſchoͤn lied wider weltlichen geſchmuck 
vnd watheit geſchriben an fin ſchwöſter Barbara, in der wiß, Der vnfal rit mic), Hofina oder Ich armer 
boß. Diefe Aufzeichnung hat wiederum faͤlſchlich überall au für ou, auch nicht felten ei für langes i (9.9), felbft 
im Reime (3.9, 4.1), Vers 1.6 taubt, 1.8 müt, 2.3 ligt, 8.3 [chrifft, 9.4 3i, 9,5 Wenns a. komm, 10.9 umbfunft, 
12,3 bloͤnd, 12. 4 die, 12.7 funft, 12,9 nür für müt, 13.6 tragt, 15.4 wol Ki 


Die Berliner Bap. Hf. 659. 4 enthält Blatt 40 eine Abſchrift des Gevichtes v. I. 159. Weiter fieht es im Sal- 
mingerfchen Gefangbuch von 1537, im Straßburger von 1539 und im Leipziger yon 1560, fommt auch noch in einem 
fpäteren Einzeldrucke, Augfpurg durch Mattheum Srancken, 4 Bl. in 80, vor. 


A. Blaurers Lied hat nachftehendes anderes hervorgerufen. 
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650. Ein amder ſchoͤn Lied, vom Chriftlichen 


Srawenzimer, 


Im Thon, Der vufal reit mid). 


Der glaub beſchützt mich ganß vnd gar, 
vnd thut mich wol behuten 
Furß Tenffels lit vnd feiner far, 
es hilfft andy nit fein wuͤten. 
Dann Gottes mund 
hat gredt zu ſtund 
ich will bey dir beleiben 
Biß zu dem emdt: 
von mir mit wend, 
wer mir glaubt, wirt nit ſcheuben.' 


Die Mefigkeit auch wohnen if 

alle zeit bey den frommen, 

Damit fie auch vertreibt den Lift 

vd fleifchlic Inft in ſummen. 
Der zeit erwart, 

ift der beft hort, 

das hab id) wol vernommen; 

Die tag achn hin, 

fterben mein gwin, 

wil man es recht bekennen. 


Gewalt fein felbft, ein hohe kunft: 
wer dife recht thut lehren, 
Darzu darff jeder Gottes quuft, 
fonft fehlts am rechten kehrnen. 
Da greiff cs an, 
fo wirft beflohn: 
Gott thut alles erkennen, 
Dan Gottes gnad 
behuͤt die ſtaft 
die du bald ſolt annehmen. 


Ein fridſam menſch wol machen kan 
was wolgefelt ſeim Herren, 
Vil mehr dan ein gelehrter man, 
welcher den Herr iſt ehren: 
a ſehlig ſind 
fridfertig kindt, 
in freunden werden ruhen 
Hie im der zeit 
die Chriſtus geit, 
die herrligkeit anfhawen. 


Einfeltigkeit der rechte grumd, 
darauf foltu feh bawen. 
Geh damit vmb zu aller Rund, 
es wird did) nit gerawen. 
Solchs afellt Gott wol, 
und alfo fol 
all ereatur verlaffen 
Vnd fein gang rein: 
diß heißt Gotts gmein, 
die wirt er zfamen falfen. 





6 Mnfchuld entpfindt auch manden ſtoß, 


— 
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fie muß fi) auch vil leiden, 

Im Pfalmen ſteht gank gſchriben bloß, 

der feind dich drumb thut meiden: 
Schweig deine Seel 

klar, licht und bel, 

dein recht wird Gott vorbringen, 

Daß du am tag, 

glanb mir der fag, 

vor freunden möchſt aufffpringen. 


Die warheit kompt hie auf den plan 
vnd wil ſich hoͤken laffen. 
Von der foltu nit abelan, 
daß du bleibt auff der firaffen 
Zum ewigen reid: 
es ailt Gott glei, 
du feift reich oder arme; 
Der mit vmbgeht 
gar wol befleht, 
fie wil fi) fein erbarmen. 


Keuſcheit if gar ein edel kron, 
wenns der Herr thut auffſehen. 
Sie gibt jm gar ein edlen lohn, 
dann Gott wil fie ergehen 

Mit feinem reich: 
jm wirt geleid) 
der allfo wirt beſchnitten 
Vmbs Himmelreid), 
vnd ob jn gleid) 
all menfchen thet vernichten, 


Sanfftmütigkeit gibt guten bſcheidt 
und kehrt wol an den reyen. 
Sie ift gan from, thut niemand leyd, 
thut ſich freundtlich erzeygen, 
Alls dültig leidt, 
fregt keinen neidt, 
die raad) mag fie wol borgen, 
heur gleich als fehrt, 
wie Gott begert, 
vnbfahet fie mit forgen. 


Verftandt gibt aud der H. Geil, 
wie uns die Schrift thut fagen. 
Ein folder troft wirt uns beweift, 
nad dem wir follen jagen, 

Wit haben chu . 
ſpat oder fruh 
jet in den lebten tagen, 
Vnd alle zeit 
die uns Gott geit, 
daß wir guug mögen haben, 
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11 Einfeltigkeit if and) bereyt 
vd lebt ſich mit verbittern, 
Dargegen Stetigfinnigkeit 
wil ſich nit laſſen miltern, 

Peradyt das wort, 
dünckt fid) fo zart, 
man foll fie nit anruhren: 
O Gott, aib bhend, 
wer dife feind, 
daß fie vns nit verführen. 


ı2 Die lieb if gar ein ſtarckes bandt 
fie thut zufamen faffen, 
Was wir danon jeßt fingen ſchon 
wirt fie mit fehlen laffen. 
Du difer zeit 





Nro. 651. 





ſchweig, leid vnd meid 

vd laß dich nit erfchrecken, 
Du trewer knecht, 

ſchaw, geh nu recht, 

der Herr wirt alls auffdecken. 


13 Jehund ift gung zu difer ſtund 


vonn zwölff jungfrawen gfungen. 
Gottfehligkeit bringt ons zum grund, 
daß wir den Saboth finden, 
Das einig ein, 
der nit hat gmein 
im Himmel vnd auff erden: 
Dahin tradyt wol, 
fo giengs wies foll, 
beffer künd es nit werden. 


Außbund Etlicher fchoner Chriſtlicher Gefeng. 1583. 5° Seite 323. Vers 3.4 fehlt, 6.5 deiner, 13.6 der mit 
jm hett gmein. Die Tugend ver Einfeltigkeit wird zweimal genannt, in der 5. und in ver 11. Strophe; ich ver- 


muthe, daß in leßterer ein anderer Name ftehen foll. 


651. Ein Chriſtlich lied, darinnen er all ſachen 
dem guedigen willen Gottes befilcht, 


in der wiß, Der vnfal rit mid) ꝛc. 


Was Got gefelt, fo ofelts mir ond) 
vnd laß mid) gar mit irren! 
Ob mic zu ziten bißt der rond) 
vnd wenn fid) ſchon verwirren 
Al ſachen gar, 
weiß id fur war, 
Got wirts zu letft wol richten: 
Wie ers will han, 
fo müß beftan, 
fols fin, fo fys on tichten. 


2 Wies Got gefelt, ich zfriden bin, 
das übrig laß ich faren; 
Was nit fol fin ftell ich dahin! 
Got wil mid) recht erfaren, 
Ob ih auch will 
im halten fill, 
wirt dod wol gnad befderen, 
Dran zwifel nicht: 
fols fin (man ſpricht), 
fo fys, dem kan nichts weren. 


3 Wiek Got gefelt, fo afelts mir wol 
in allen minen ſachen; 
Was Got furfehen hat einmal, 
wer kan das anderfi maden? 
Drumb als vmbfunft, 
welt wi vnd kunf, 
hilft and nit har vßrouffen: 
Murr oder biß, 
fols fin, fo fiß, 
wils doc fin weg muß loufen. 





5 Wiek Got gefelt, fo wöls ergon 


4 Wick Got gefelt, wils gſchehen lan 


vnd mid) darin ergeben! 

Wölt ich fim willen widerſtan, 

fo müßt ich bliben kleben, 
Dwyl gwiß vnd war 

all tag vnd jar 

by Got find vBagzellet: 

Drumb ſchick mic drin! 

geſchächs, fols fin, 

fo fys bey mir erwellet. 


in lieb vnd ond in leide! 
Dahin min ſach will gftellet hon, 
das fy mir föllent beide 

Glich afallen wol, 
„darumb mich fol 
ja oder nein wit ſchrecken: 
Schwarh oder wiß! 
fols fin, fo fiß! 
denn wirt Got gnad erwecken. 


Zee u 


wT 250 a 


6 Wiek Got gefelt, da lonffts hinuß, 

druff laß ich vöglin forgen. 

Ob mir sgluck hit nit kumpt zu huß, 
fo wart ich fin vff morgen. 

Blibt onerwert 

was ift befdert, - 
ob fi) fchon thut verziehen, f 
Mid nit drumb riß: H 
fols fin, fo fiß! 

afelts Got, min teil werd kriegen! 


a — 
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s Wick Got gefelt, fo nim ichs an, 
wil vmb gedult jn bitten. 

“Got ift allein der helffen kan, 
und wenn id) ſchon wer mitten 

In angſt und not, 

leg gar am tod, 
fo wirt er mid) wol redten 
Gwaltiger wiß: 





7 Wick Got gefelt, nichts witers will 
von Got ic) funft begeren ! 
Got hat mine fahren aftelt cin zyl, 
diewil wirt müfen wären 
Das leben min: 
drumb gib- mid drin, 
vff güten grund will buwen 
Und nit vffs yß! 
fols fin, fo ſyß! fols fin, fo fiß! 
will Got allein vertruwen. id) gwins, wer nun wolt wetten! 


Etlich geiftliche glang und lieder vor jaren gefchriben durch meifter Ambrofium Blaurern, zufamen geftelt 
durch Gregorium Mangolt zu dienſt und gefallen ver Chriſtlichen frowen Iufticien Grumplerin finer 
lieben geuaterin, Im Jar nad) Chriftus en 1562. Papier⸗ Sf, 53 Blätter Y 7 auf ver Waßerkirch-Bibl. au 
Zurich, Mfer. 452. Blatt 5b. Vers 1.1, 1.3, 1.10, 5.2 und 6.1 au für ou; 1.3, 1.10, 2.10, 3.8 f.,4.9 f., 5. 
und 7.1 ei für i, 3.7 und 6.1 Qu für u, 54ni ie ei, 1.9 muß — muß es. 


Wenn ich in ver Anmerkung zu dem vorigen Liede Necht hatte, Wils Gott in der letzten Zeile ver Überfchrift als 
Drudfehler (nicht Schreibfehler meiner Abfchrift) für Wies Gott zu bezeichnen, fo fann unter dieſen Anfangs- 
worten fein anderes Lied denn das vorliegende gemeint fein, wonach dann daffelbe ſchon 1526 vorhanden war. Bon 
demfelben gibt es, zufammen mit einem anderen Liede, Ich habs geftalt insHerren gwalt, einen oberveutfchen 
Druck, ohne Anzeige von Ort und Jahr (um 1548), ver von beiden fagt, fie feien deß frommen Iohanfen Sriverichen 
von Sachſen, welche Er in feiner Gefängnuß gedichtet hat. Der dieß erdichtet Fannte fo wenig die Berfün- 
lichkeit des Kurfürften als vie Umftände, in denen fich derſelbe damals befand; fo gefchah es wol aus gutem Herzen, 
aber ohne fonderliche Überlegung, das Lied Ambr. Blaurers dem Kurfürften zuzufchreiben. Der Druck lieft Vers 
1.2 nichts, 1.4 wann, 2.4 wöll, 4.4 müft ich doch, 5.4 beyden, 6.2 ichs, 7.4 vie bleyben müffen werven, 7.10 wills, 





8.2 nur für jn, 8.4 wann. 


Das Lied fteht in ven Nürnberger Bergkreyen von 1551 Nro, XXII, aber ſehr fehlerhaft. 


Das Bafeler GB. von 


1581 und das Züricher von 1599 ſchreiben es ausdruͤcklich Ambr. Blaurer zü. 


652. 


Loans, du bit wol dran mit Chriſt! 
darumb laß dir nit grufen! 
Er hat vff fid) erbuwen did), 
tröwung wirt bald verfufen. 
Dir ſchadt kein find noch bofer wind, 
kein gweffer noch plaßregen: 
Din velß nit lat, din nam beflat, 
haſt frid in Gottes fegen, 


2 Mu ringft ganh feer nad) finer cer, 

gut fitten wiltu pflangen: 
Des if dir find das pfäffiſch gſind, 
verdrußt die fidin franhen 

Das jehund nit nad) altem fitt 
ir (hand ongfrafft mag bliben: 
Ir bübery und groß burn 
hond fy von dir vertriben. 


Coftank, du bift wol dran mit Chrift. 


3 Wirk haben dan manch frommen man, 
der dich mit truwen meinet, 
Wie Zürch und Bern burgrechts wiß gern 
ſich mit dir hand vereinet, 
Das lenger did) das Römiſch rich 
und du cs mögiſt zieren, 
Sonft wurdef glat ein vfaffen flat, 
feel, lib, eer, gut verlieren. 


N 


Sigen wil Got vnd maden zfpott 
die find vnd dich hoc eren, 

Die wil du dich demutigklid) 

mit finem wort laf leren. 

Ad) Vberling, Got wöl, dir gling, 
das du diß füchs lernft kennen: 
Wann man ſy me vnd thüt in sbeft, 
darnach fo freffents dhennen, 





j Pap. Sir. von 1562 Blatt 5P. Dafelsft werden die Verſe von Joh. Botzheim Nro. 555 und die vorliegende Beant- 
| wortung verjelben unter nachftehender Überfchrift zufammengefaßt: Ein Lied wider die von Coſtantz durch Doctor 
Hanfen Botzheim, einn Domherrn daſelbſt, vff welchs Ambrofius antwurtet. Die Anfangsworte diefer Ant— 


wort geben ven Sat Coſtantz, du würft figen. 


| 653. Der CXXIX, pſalm. 


I Si, Irael: min lyb vnd feel 
| ward von der wält oft trenget, 

Pon jugent an heit fid) der (pan, 
ſyd Ehrifus blüt mich bfprenget: 





Sacpe erpugnauerunt me ꝛc. 


Voch bſchirmpt mic Gott aan fiherlid), 
in ſchwachheit fat min ſtercke, 
Ob glych min ruck fi) vor jm buck, 
Iydt lang jrs pflügens werde, 
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3 Alfo veracht mit all jrm pradht 
wirdt bald diß blutig rotte, 
Ein yeder ouch der achtet hoch 
je ding wird mit jm zfpotte, 
Wär fruͤ vnnd fpaat für fy her gaat 
wünſcht jnn kein Gottes ſegen: 
Din Ham, o Herr, iſt von jun ferr, 
muͤſend fich din verwegen. 


2 Mer Herr ceht richt, je feil zerbridt, 
verwirfft diß gottloß gſinde, 
Das fy zuhand flichend mit ſchand 
all die Zion find fynde, 

Vnd cr fy mad) wies höw im tad), 

des kraft om fuͤcht verfchmorret, 
Das niemen ſchnydt, noch garben gyt, 
ce mans vBroufft iſts dorret. 





Nuͤw geſangbuͤchle ꝛc. Getruckt zu Zürych by Chriſtoffel Srofchouer, Im Iar D.M.XL, 8° Seite C. 


654. Ein kükſch Veni ſancte 


für die kinder. 


2 KRumb mit wyßheit, 
Heiliger geiſt! 
Brenn vß all thorheit 
mit dines fhures gneiſt! 

Gib glernigs herb zur kunft mit brunft, 
vor Gott vnd menſchen gunf, 
vnd das wir zieren mögind 
die jugend mit tugend, 
liebind die uns guts (cerend, 
ſtraaffend vnnd alles boͤß weerend! 
fe uns zu hit die engel güt! 


Komb mit guͤte, 
Heiliger geiſt! 
Füll vnſer gmuͤte 
mit glouben allermeiſt! 
Die erbſünd uns verwundt: made kundt 
im touff verſprochnen pundt! 
die nuͤwe burt vns bkere, 
ernere vnd lere 
Jeſum Chriſt recht erkennen, 
den vatter mit glonben nennen, 
funft wir Adams kind verloren” find. 


3 Rumb mit flercke, 
Heiliger geiſt! 
Erzeig din werke, 
verſprochne gnad uns Leif! 
Nimb vnſerm fleiſch vnnd blut fin wit, 
gib recht herh, ſinn vnd mit, 
biß vnſerm zarten alter 
ein bhalter, verwalter, 


das wir uns Gott ergebind, 
in zucht vnd ghorfam Läbind! * 
gib hie frombkeit, dört ſaͤligkeit! 


A. a. D Seite (XX. 


655. Ein gſang vff die himmelfart Chriſti, 


in der melody Pſal. XV. ° 


F Röw dich mit wunn, frömme Chriſtenheit, 


vnd ſing mit groſſem ſchalle, 
Das dir huͤt iſt vfthon dſaͤligkeit, 
die fynd ſind gſchlagen alle 
Durch den vor lang verheißnen man, 
Chriſtum! den fid) mit alonben au! 
gen himmel iſt er gfaren. 


2 Sins vatters werck hat er wol geſchafft, 
fin grechtigkeit vergnüget 
Vnnd tragen ab die alt erbfyndſchaäfft, 
all ding mit friden gfüget, 
Der oberfi priefer wirdt er gacht, 


4 Sins heilgen geiſts, den er vor verhieß, 





hat durch fin blut den wäg gemacht, 
die gfengknuß fürt er gfangen. 


3 Df dz er yeh über alles war 
im himmel vnd vff erden, 
Das fünd, tod, heil wurd krafftloß und lür 
vd dir fin rych möcht werden. 
Des fing In In vnd ghab dic, wol! 
der himmel hanget rägens vol 
der vilfaltigen gaben 


das er vns fülte leeren 
Vnd uns daby ouch fyn fühen ließ, 
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wie fid) all ding verkeeren: 

Das dem cruͤh nachuolgt heil vnd cer 
vd ewigs läben mit ift feer 
den die im duldt verharren. 


5 Mic möcht földy her immer trurig fyn,. 
dz diſe ding kan fafen! 
Crübfal und tod ift doch alls fin gwün, 
diß läben wirt es haffen 
Vnd ſchwingen fid) hoch überfid), 
da Chriſtus ſihet ewigklich 
zu ſines vatters rechten. 


6 So gib uns, Herr, gloub vnnd glaſſenheit 
nad) diner jünger arte, 


—ı 





Das din kirch fill und in einigkeit 
mit bätt des Pfingftags warte, 
Da vnns die kraft von oben hrab 


vernuͤw und din will flatte hab 
in allen vnſerm läben. 


Mamit wann du letflich wider kumbſt, 
läbend vnd tod zu richten, 
Vnd mit dem väldgſchrey die greber rumbſt, 
all krumme recht zů ſchlichten, 

Das wir ſtandind zur rechten hand, 
bfigind mit dir das vatterland 
vnd fingind Allelnia ! 


A. a. D. Seite CXLVI. Das Lied ſteht fchon in dem Straßburger Gefangbuch von 1537 (Blatt KCVIID und in 
dem Salmingerfchen von vemfelben Sahr (Blatt CXLV). 


656. Ein gang vff Den Pfingflag 


e In der melody, Hilf Herre Gott dem dinen knecht. 


FIons, erd! vnd himmel, dich ergell! 
die wunder Gotts mit fröud erzell, 
die er huͤt hat begangen 

An fim troſtloſen huͤflin klein, 

das faß mit fill fridfam in cin, 

mit bätt hatt groß verlangenn, 

Das 15 getoufft wurd mit dem geift, 
der kam eins mals mit fhures gneiſt, 
mit thoß vnd flarckenn winde, 

Das huß erfüllt er überal, 
die zungen ſach man in dem faal 
zerteilt, ſy redtend gſchwinde. 


2 Sid) thett gank vff des himmels ſchryn, 
man wond, ſy waͤrend vollen wyn, 
all wält mußt ſich verwundren. 
Mit andren zungen redtens all, 
lobtend Gotts groſſe that mit ſchall, 
der geiſt thett ſy ermundren, 


Das ſy ſich machtend vff den plan, 
zit leeren Chriſtum fiengends an, 
wie er der Herr war worden, 
Vnd das man fölt von fünd abften, 
vff fin namen ſich touffen lon, 
das war der Chriftlid) orden. 


3 MW wie ein gnadrych Iubeljar, 
in dem vns yeh wird offenbar 
die lofung Gotts vff erde! 
Der ball gadt durd) die gangen wält, 
das uns der lieb Gott mit mit gält 
noch keim zytlichen werde 

Gelöfet hat vons tüffels rüt, 

funder mit fins funs tod vnd blut! 
der hat das rych jngnommen, 
Sin geift ſchickt er vons vatters hand, 
ders figel fin fol vnnd das pfand, 
das wir fond nahe kommen, 


4 


or 


— 





Ach Herr, num gib, das vns ouch find 
im frid vnnd bätt diß fülger wind! 
wäh hin der finden ſtoube 
Von vnſerm gmüt, vnnd füll das huß 
dinr heilgen gmeind, din werck mach vß, 
das vfgang rechter gloube 

Dad vnuſer zung gant fhuͤre werd, 
red nichts dann din lob hie vff erd 
vnd was den naͤchſten buwet. 
Brenn vB den roſt der alten hut, 
das wir werdind din nuͤwe brut, 
irrt nichts, obs fleifch drab gruwet. 


Wir hond din wort gehört ych lang, 
welchs doch ift num ein anefang 
des glonbens, der did) eeret. 
Din väld if pflangt und gwäffert wol, 
darumb man dic yeh bitten fol 
das ſölch güt werd gemeeret 

Vnd du din fügen miltigklid) 
von obin reihift gnaͤdigklich 
vd gebift faligs duͤhen, 
Das wir ſtarck werdind durch din geift, 
funft find wir trag vnd ſchwach, wied weiſt, 
der vatter wöll uns zuhen! 


Kumb, heilger geift, o Gottes falb! 
erfüll die herhen allenthalb 

mit diner liebe beunfte! 

Vonn dir allein müß fin geleert 

der ſich durch büß zu Gott bekeert, 
gib vns diß himmels kunfte, 

Der fleiſchlich menſch ſich nit verftadt 
vff göttlid ding, drumb gib din radt! 
in warheit wöllſt uns leiten 
Und vns erinnern aller leer 
die vns gab Chriſtus unfer Herr, 
das wir fin rych vßpreydten. 
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7 Mem vatter und dem fun bift gmein, 


in dir kommend fy überein, 

du bift jr ewigs bamde! 

Alfo mad) vnns ouch alle eins, 

das fid) abfünder vnſer keins, 

nimb hin der fecten ſchande, 

Vnnd halt zufamen Gottes kind 

die in der wält zerfiröuwet find 
durch falfchen gwalt vnnd leere, - 

Das ſy am houpt ſtyff haltind au, 

lobind Ehriftum mit yederman, 

ſüchind allein fin eere. 


[ee] 


on did) wirt Gott nit recht erkennt, 
du nuͤwreſt vnſre herhenn 
Vnd ruͤffſt darinn dem vatter zů, 


ſchafft uns vil frid vnnd groſſe uw, 


troͤſt vns in allem ſchmerhen, 

Das vnns ouch lyden eerlich if, 
ſo du durch lieb vßgoſſen biſt 
in vnſre her on Klage. 
Du leitet ons vff ebnem wäg 
vnd trybſt uns hie den rechten ſtäg, 
weckſt uns am jüngſten tage. 


Durch dic, bſtadt das nuͤw teflament, 








9 Mu bift der läbend brunnen qual, 


o 


der Gotts ſtatt durchfluͤßt überal, 
erquickſt das dürſtig gmuͤte. 

Durch dich beſtadt des vatters buw, 
du wilt vnd gibt, das man dir rum, 
du bift die Gottes güte. 

Ein yrrdiſch gſchirrle find wir weid), 
brechend gar lycht von yedem frei), 
du felbs wöllſt uns bewaren, 

Uns brennen wol in dinem hir, 
das uns mit ſchad der fynd unghir, 
fo wir von binnen faren. 


Tab uns nit fünden wider did), 
vnns dir zu einem tempel wych, 
leer vns mit glouben bätten, 

Das Jeſus Chriftus hie vff erd 
durch dic in vnns verkläret werd, 
all ſchwachheit wöllſt verträtten. 

Der wält art noch ſtarck in uns ifl 
vnnd vnſerm ſleiſch gar vil gebrift, 
drumb wölft uns tüglid ſtraaffen e 
Umb dfünd und die geredtigkeit 
vmbs grichts willen mit gütigkeit, 
das wir in Gott entfdylanffen. 


N. a. O, Seite CLIT, Über der 6, Strophe die Anmerkung Hie mag das gfang geteilt, und die nadhenden gſetz 


off die vollendte predig gefungen werden. 


Das Lied fteht ſchon in dem Straßburger Gefangbuche von 1537, 


Blatt CL, au in vem Augsburger (Salmingerfchen) von 1537 in zwei Abteilungen, Blatt CXLVII und CXLVIH, 


657. Ein Chriſtlich Epithalamien 
oder hochzytlied, in der wyß, 
Wär ich ein edler Falke. 


Ws: fingend vnſrem brüder, 
wünfcend jm heil vnd glück, 
Der vor lag in dem lüder, 
behafft mit stüfels ſtrick. 


2 Mer rich iſt nun zerriffen, 
Gott hat jm quad gethon, 
Was fleifhlid brunf hat bifen 
das if verheilet fon. 


3 Mär findt ein wyb findt gütes, 
zeigt uns geſchrifftlich kunſt, 
Er fol ſyn froͤlich mütes, 
dann er hat Gottes zunſi. 


a Ein weidlich wyb in eeren 
iſt jres manns ein kron, 
Die Gott allein kan bſcheren,“ 
fpricht der wyß Salomon, 


5 Bald Adam hatt das lüben, 
ließ jn Gott nit allein, 
Hat jm zum gbilffen geben 
das wyb von finem bein. 








6 Kein fröud tödtlihem Iybe, 
kein liebe groͤſſer if, 
Dann fo der mann mit wybe 
wirt eelichen vermiſt. 


Den vatter müß er laſſen, 
müter vnnd yederman, 
Ir aller lieb fi) maffen, 
im gmahel bangen an. 


3 Mie zwey ein fleiſch find worden, 
als uns die gſchrifft bekennt, 
Ouch bduͤt der eelich orden 
ein groſſes ſacrament: 


9 Wie Ehriftus ſich vereinget 
fine kirch mit all fim güt 
Und fy von fünden reinget 
mit nem tod vnd blüt. 


10 Er gibt fih jr zu eigen . 
mit all finr gnaden hort, 
Wil jr ſin hoͤchſt lieb zeigen 
an hulden hie und dort, 





7 





" 
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11 Vmb difer duͤttung willen 17 Dis wyb fol ahorfam leiften 
verſchont Gott lyblichs Luft, als jrem houpt dem mann, 
Wil jn mit guaden ill en Dod fol der mann am meillen 
der doch gank fünd war full. je ſchwachheit fehen an. 

12 Mod if das cruͤß vorhanden ıs Das lond wir hie belyben, 
in difem fand voran, der ſach find je felbs wyß. 

Wie all die hand verftanden Gott wöls zum beften ſchyben, 
die ſich deß nemmen an. begärend wir mit flyß. 

13 Sur, füß, oud) lieb vnnd leide, 1» Mun ſchlafft in Chriſtus hulde, 
forg, arbeit menderley der bhuͤt uͤch für vnnd für, 

Iſt täglichs läbens bſcheide Daß uͤch kein toͤdtlich ſchulde 
mit ſampt der kinder gſchrey. in ſinem zorn beruͤr. 

14 Vil Chriſtlich dult mit ſchwygen 20 o Er geb ud) finen fügen, 
gehört zu difer pflicht, daß uͤwer fom ſich meer 
Gräll find die kammer gygen, Von fines nammens wägen 
darnach ſich yeder richt. vnd jm werd ewig cer. 

15 Einander helfen Ipden 21 Mit froͤud laß er uͤch fehen 
vund tragen gmein bſchwerd, kindskind ins dritt geſchlächt, 
All zanckes vrfad) myden Als vor ouch offt iſt bſchähen 
mit hüpſcher wyß vnd baͤrd. den die jn liebtend recht. 

| 
16 Im lieb vil überfähen | 22 Wir bittend jn mit truͤwen, 
vnd lafen vmbher gon, | er fend uͤch gnad behend, 
Ein ander güts verjähen, | Laßt uͤch die ſach nit gruͤwen, 
ſo mag die lieb beſton. helff uͤch zu ſaͤlgem end. 
Zuͤricher Geſangbuch von 1560 und 1570. 8° Seite C(CCCXXVI, unter des Dichters Namen. Vers 2.1. fehlt iſt, 9.1 


-iget, 12.2 luſts?, 11.4 funft, 19.3 deß. 


Nachſtehend ein fehr frühes Vorkommen des Liedes im nördlichen Deutfchland, in niederveutfcher Sprade. 





658. Ein nye brudt ledt ynn der Hilligen Fchrifft 


gegründet, dat men an fted der vntuchtigen leder fingen mad), 


Im thon, Idt redt ein ieger jagen, 


Ws; fingen vnſem broder 
vnde wunſchen em geluc , 
Dat Godt wil ſyn ſyn hoͤder 
vort an voͤrs Duͤuels ſtrick, 


2 Wunde geff altidt ſyn gnade, 
dat he ſick holden kan 
Tho ſynem leuen Gaden 
unde fe tho eren man. 


3 We vindt ein wyff vindt gudes, 
tögt an geſchrifftlick kunft, 
De ſchal ſyn frölics mötes, 
denn he hefft Gades gunft. 


„4° Ein weidlick wyff yn eeren 
ys eres mans ein kron, 
De alleyn Godt kan beſcheren,“ 
fprekt de wyſs Salomon. 
Warernagel, Kirchenlied. III. 


5 Als bald Adam hadt leeuen, 
lat) en Godt nicht alleyır, 
Heft em thom hölpen gegeuen 
dat wyff van ſynem beyn. 


— 
- 


; Men fredt doͤdtlikem lyue, 
nen lene ſterker if, 
Dann fo de man fyın wyue 
betalet ehlick plicht. 


Men Vader moth he laten, 
moder vnde jderman, 

Er aller leue fik maten, 
fym gemahel bangen an. 


— 


[ee 


So twe ein vleſch fint worden, 
als uns de ſchrifft bekendt, 
Ehe ys ein Götlick orden, 

| beduͤdt ein Sacrament, 
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9 Wo Chriftus ſick voreynigt 
de kerck mit all ſym gudt 
Vnde fe van finden reynigt 
mit ſynem dodt vnde blodt. 


10 Fe gift fik er tho eygen, 
mit ſyner gnaden wordt 
Wil he ſyn hoͤgſt leeff zeigen 
yn hulden hie vnde dort. 


1 


Vmb deffer didung willen 
vorſchoͤnt Godt Iyfflick luft, 
Wil en mit guaden ſtillen, 
de doch gan fündt wer fü. 


12 Mod) ys dat Cruͤh vorhanden 
an deffem flandt voran, 
Wie all de han vorflanden 
de fick des nemen an. 


1: 


—⸗ 


Sur, ſoͤtt, leeff vnnde leide, 
ſorg, arbeit mangerley 

Ys chelicks ſtandes beſcheide 
mit fampt der kynder geſchrey. 


— 


Vel Chriſtlick dult mit ſwigen 
gehoͤrt tho deſſer plicht, 

Ein dem andern trew erzeigen, 
bet ant end vorlaten nid. 


5 Eynander helpen Iyden 

vnde dregen gemeyn befwerd, 
Alls ſancks orfack myden 

mit hüpſcher wyſs vnde geberd. 





16 Inn leue vel auerſehen 
vnde lathen auergan, 
Eynander gudes wol reden, 
fo mad) de lene beſtan. 


1 


Mat wyff ſchal gehorfam leiften 
als erem hofft dem man, 

Doc fihal de man am meiften 
er ſwackheit fehen an. 


96) 


Dat lathen wy hir blinen, 


der fack ſyt an felfft wyſs, 
Godt wolt thom beſten dryuen, 
begeren wy mit vlifs. 


e 
= 


Mu flapt yn Gades hulde, 
de behod yuw vor vnde vor, 
Dar mit neen dotlick ſchulde 
yn fynem torn beror. 


w 


2 He gef inw ſynen fegen, 
dat iuwe fadt fik mehr, 
Van fynes namens wegen 


vnde em werd ewich chr. 


ww 


Mit vlith lat he iuw fehen 
kyndes kynt ynt drüd gefledt, 
Als vor ys ock geſchehen 
denen de en leffden recht. 


[86 
— 


My bidden GODT mit truwen, 
he fend inw guad behend, 
Lath inw de fack nicht rouwen, 
help inw thom faligen end. 


Ein Schon Geiftlick Sangbock. Dorch Chriftianum Adolphum Uyflavenfem, Magdeboxrch. (1542) 8. Blatt 
CCLXX. Ders 6,4 etlick, 9.1 -iget, 10.3 er, 12.3 Wil für Wie, 14.4 befs, 17.4 fehn. 
Daß dem Liede das Blaurerifche zu Grunde liegt, fieht man an den Abweichungen, namentlich in ver erften und 
zweiten Strophe: fie follen Berbeperungen fein, während die Blaurerifchen Lesarten nicht als Verbeferungen des 
vorliegenden Textes aufgefaßt werden fünnen. Diefer weift auch an mehreren Stellen, wie 10.3, 14.4, 15.3 (wo 
fanck für zanck fteht) und 18.4, auf ein urfprünglich hochdeutſches Lied zurüd. 


659. Pom vnerſchrocknen abſterben des glönbigen. 


Alan ich dem tod nit widerftan 

vnd muß id dran, 

fo will id) mich drin geben. 

Obs fleiſch ein kleine zit abflirpt, 

doch mit verdirpt, 

mit geiſt mi wider leben, 
Wirt ſchon verklärt, 

aud) ewig wert 

bim vatter min 

im leben fin: 

folt id dem widerfireben? 


—8 


Das ſy von mir gang verr und wyt 
zů aller zit 
recht Nerben will ich lernen, 





Vnd ſchicken mich mit glonben vef 
vffs allerbeft 
vnd gank zu Chrifto keren. 
Daun er ift min 
vnd ich bin fin, 
fin blut vnd tod 
hilfft mir vß mot: 
folt fih min fröud nit meren? 


w 


Der vatter hat mir Chriſtum gſcheuckt, 
ans cruͤh gehenckt, 

für mid) müßt er ouch flerben, 

Pf das id) ewigs tods nit Aurb 

vnd nit verdurb, 

das müßt fin fon erwerben: 


ee j 


En 2, 9 
u ' 


£ 


Nro. 
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IR das nit gunſt, mit gantzer truͤw, 
groß lieb vmbſunſt | on alle fu 
vom vatter güt, | mit kraft will jm nachſtreben. 
an mir ſölchs thüt, | — BE 
macht mic fins richs züm erben? 5 In Chrifo if all Götlich krafft, 
gewalt und macht, 
müß ewigklic regieren, 
Weichs Ric), gewalt vud regiment Mit Got dem vatter, heilgen geifl 


fidy nimmer endt, 
it Chriflo übergeben, 
Was Got vermodht, thüt, hat vnd if, 
zewiger friſt 
mit Chriſto werd ich leben. 
Did will id ern, 


din lob vermern 


N 





ein Got ift heißt 

in herlicheit all eren 
Ürgeneriert, 

glorificiert, 

in Got verlibt, 

ein wefen blibt, 

dahin wil id mid keren. 


Handſchrift von 1562 Blatt 384. In den mir befannten Drucken des Liedes erfcheint e8 nur mit den erften drei 
Strophen: jo in dem, welchen ih ©. 481 der Bibliographie von 1855 befchrieben, Gedruckt zu Wirnberg, durch 
Johann Daubmann. M.D.L., wo es das fiebente von eilf Liedern ift, darnad) in den Johannes Eichornſchen 
Gefangbüchern von 1561 und 1569 und in den Nürnberger Chriſtlichen Hausgefengen von 1569, 


[0 


ww 


— 


or 


660. Bon vfferſteung der toten und ewigem leben, 


in der weiß, kumpt her zu mir, 


En fröud ifs dem glöubigen manır, 
ob in der tod ſchon griffet an: 

er kan in fry verachten! 

In Chriſto if er fröuden voll, 

das er vff jn hin ſcheiden fol, 

ins leben er nun trächtet. 


Efaie am LXVI. 


Recht wirt der himel nuͤw und ſchon 
von Got gemadjt gli finem thron, 
den alle Ehriften erben, 

Dann ir fome beftetigt if 

vor Got dem Herrn zu aller frift, 
drumb if ir tod kein flerben. 


Eſaie am XXVI. 


Mie todten werdent leben zwar 

mit lib vnd feel gank offenbar 

die Got haben vertruwet, 

Vnd werdent grünen wie das graß— 
in grechtigkeit on vnderlaß: 

wol dem der daruff buwet! 


Eſaie am XXVI. 


Gang hin, min volck, vnd ſchlaff nun iu, 
ſchluͤß nach dir zu din kämmerlin 

vnd rum ein kleine wile, 

B das min zorn fürüber ſy: 

o wirt das erdrid geben fry 

ie todten all in ile.’ 


Efaie am XXVII. 


Got wirt abthün vff einen tag 
all fins volks Leid, ſchmach, tod und grab 
und was man daby findet, 


| 
| 





— 


— 


2 


2 
De 


Wenn nun der liebe Gottes fon 
wirt vfferſton am berg Zion 
vnd den tod gar verſchlinden. 


Matthei am XIII. und XXVII. 


So ſchon ie luͤcht der Sonnen glank, 
fo werdent fin auch gar und ganf 

die Chriften in dem himmel, 

Wen fy nun ire herlideit 

die Got den feinen hat bereit 
erlangen mit den Englen. 


Danielis am XII, 


Vnd die da vyl bekeret han 

zu Gottes wort von menſchen won, 
die werdent ewig ſchinen, 

Wie alle hellen fernen klar 

am himmel luͤchten offenbar: 

fo eret Got die ſinen. 


Pfalmo .CXVT. 


Es ift der tod fehr thuͤr und werd 
vor Gottes ougen jmmermer 

der frommen Chriftenläte, 

Drumb follen ſy zur herlicheit 
hinweg zu fcheiden fin bereit 

voller troſts, frid und fröuden. 


Mas zeiget uns aud) herlid an 
die ganke fchrifft von Gottes fon 
vnd fim ewigen riche, 
Welchs er uns felbs hat zübereit, 
das wir leben in ewigkeit 
vnd vns im gank verglide. 
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Ezedjiel am XXXVII. 


10 Ich wil felbs offnen uͤwer grab, 
uͤch füren vß der erden flonb, 
darinn ir ſind gelegen, 

Das ir nun hinfür ewig lebt 
durch minen geiſt vnd darzu habt 
himmel vnd erd zu eigen. 


Joannis am V. 


11 Troſtlich auch vns verkumdet hat 
Chriſt fins valters ewigen rat, 
wie ſolchs Joannes fhribet, 

Das alle die an Gottes fon 
recht glonben vnd in rufen an 
jm tod mit follen bliben. 


Pfalmo XXI. 


12 Lob werdent fingen überal, 
Got prifen froͤlich vnd mit fall 
fin ellend volck vff erden: 
Die foln effen und leben wol 
götliher frönden ewig voll, 
dann ir herk et wirt leben. | 


Ezechielis am XVII. 


ı3 ° So war ic) leben’, ſchweret Got, 
mir ift nit wol ans fünders tod, 
das er ewig verderbe: 
Min wille ift, das er nun fi 
zu mir beker vnd cwigklid) 
das leben von mir erbe.' 


Job am. XIX. 


11 Es zeigt aud) Iob in finer not 
der Chriften troſt wider den tod 
vnd fpricht mit veſtem glouben 
“Fa weiß das min erloͤſer lebt, 
der mic) wider vom todt erweckt, 
in minem fleifch werd fchowen!? 


Ifaie am. XXXV, 


15 Alten die Chriſtus hat erlößt 
gibt Got felbs difen finen troft, 
darzü ſy füllen kommen, 





Dem trurn vnd teübfal gar enigan, 


Sn der überſchrift ſteht doten. 
10.2 20. OU für au. 


A. a. D. Blatt 39. 
wieder hergeftellt, 8.2, 
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Ders 13, 
Das Lied ift das EN in dem zu Nro. 659 angeführten Drude, Nuͤrn⸗ 


by Got ſtets frönd vnd wonne han: 
mit lob vnd danck ſolchs rümet. 


Iſaie am. LXIIII. 


Miemen die fröud vßſprechen kan 
die Got bereidt hat iederman 

wer ſich teöft fines Namen! 

Ouch keines menſchen herh begrifft 
die herlicheit in ſinem rich 
die er verheißt den frommen! 


1. Corinth. XV. 


Der lib wirt hie zu eſchen ſchlecht, 
damit vergat vnd wirt zu nicht 

diß lebens krafft vnd weſen, 

Stat wider vff in herlichcit 

gang rein on alle prechlicheit 

vnd kan nit mer verwefen. 


Es wirt gefayt ein ſchwacher lib, 
der alle ſchmerh vnd krankheit Lidt 
zu difer zit vff erden, 

Vnd fat dann vff in aller krafft, 
den lieben Englen glid) gemacht, 
der jm geift ewig lebe. 


Mit alle werdent wir fhlaffen gon 
vnd doc zuglidy mit vfferfion 
fampt andren menſchen allen, 
Vnd vor Chriſto an offenbar 

zur herlicheit verwandlet gar, 
wenn fin pufon wirt fhallen. 


Ofee am. XI. 
Alsdann wirt fagen jeder Chriſt i 
fi, wie der tod verfchlunden if, 
fin fpieß ift ouch zerbrochen! 
Wo ift nun, tod, din groffe macht, 
der helle feprechen, gift und krafft? 
wir find an uͤch geraden.’ 


Mes fy lob, chr vnd danckparkeit 
Got dem vatter in ewigkeit 

durch Chriftum vnſern herren, 
Der vns hat difen fig erlangt, 
erlößt von fünd und Tuͤfels band: 
der helff uns ewig, Amen! 


2 und an anderen Stellen habe ich einige i ir 


berg vurd Johann Daubmann. M.D.L. Daſelbſt hat es die überſchrift Ein new troͤſtlich Lied, von d 
aufferſtehung ver Todten, unnd von dem ewigen Leben der Chriſten und der Anfang lautet Es ift ein fre 
dem glaubigen man, fo au in allen fpäteren Drucken. In den Kirchengefängen ver böhmifch-mährifchen Bruͤde 
von 1566, 40 und dem Alten-Stettiner Geſangbuche von 1576 wird das Lied dem D. Caſpar Creutziger zugejchrieben. 


661. Vermanung an die Chriftlichen 
Jugent zum gefang. 


Wong, du junges fröhlichs plüt! 
in Got lern haben luft vnd müt, 
Mit lib vnd feel ergib did jmm, 


| 


El 


* 


—— 
8 


lob in mit leben, her vnd fimm, + 
Mit pfalmen vnd geiftlihem gfang, 
fo haſtu fröud din lebenlang! 
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2 Anfechtung, bfehwerd und unmüt vyl 
nimpt hin das gſang vnd Aluficfpil: 
Dauid, der kungklid) harpfenfinger, 

dem bfeffnen Saul den mit macht ringer; 
Elifa, folt er prophetieren, 

müßt jm der fpilman vor Hofieren. 


3 Muſic madıt angfl vd forgen fry, 
wont Iufftigen gmütern alweg by, 
Drumb hoͤrſtu wie das afügel finat, 
das wald, aud) bera vnd thal erklingt: 
Weld) lieblid) gab von Got nit hat 
ſchwaͤr vich und was jm wafer gat. 


4 Allein des Himels vögelin 
fo fliegent in dem lufft dahin 
Sigent ganh fruͤ vff boͤm vnd ‚un, 
ſich, obs nit groß Gots wunder ſy: 
Kcins under inen ſchlecht menfur, 
noch ift ir Muſic füß vnd pur. 


5 Mit hundert ſtimmen fingents zfamen, 
lobend irs Got und Schöpfers namen, 
Der fy bkleidet vnd gibt jn fpiß; 


Difer [pruch mag in. s 


. 


— 


8 





gſatz teilt 


darumb gedenck vnd merch mit fliß: 
Das gſang ein himliſch ubung iſt, 
ein gut arßuy, wo mut gebriſt. 


; Hab alweg Lieb das Chriflid) gfang, 


vppiger lieder muͤſſig gang! 

So wirſt mit ringer arbeit glert, 

mit luſt vnd frönd zu Got bekert, 

Und wachßt in dir war gloub vnd lieb, 
den ſchah dir dann enktfuͤrt kein dich. 


Obolich neifwan die tyrannen 

s Gotswort wurdint wider bannen, 
Die predig und die Bibel weren, 

fo magftn dich Diff vorrats neren, 
Und was du gfamlet haft mit tetwen 
wie ein reins thierle widerkuwen , 


Vnd alfo din verteuwen ſtercken, 

bis dic din ſtündle wirt heim fercken, 
Da alles teuren ift vertuf 

vnd du mit frönd vnd herkenluft 
Wirt s himliſch Allelnia fingen 

dem der als ift in allen dingen. 


vnd gfungen werden wie 


der Hyms Min zung erkling und ꝛc. 


E 
A. a. D. Blatt 5b, 
7. Strophe noch folgenden Vers hinzu 


Die Vorrede zum Zürcher Gefangbuche von 1: 599, welche mit dieſem Gedichte fchließt, fügt der 


volg mir, es fol did) nit gerümwen, 


und läßt die achte ride: 


662. Ein Schon claglied über den tod finer lieben ſchwöſter 
Jungfrow Margareten Bluurerin 
in der wiß, Mag id) vnglück ıc. 


In angft und not bin ich verfenct, 

fchier gar ertrendt, 

id; kans nit überwinden! 

Min ſchwachs bloͤds her hat vyl zu eng 
in difem treng, 

vor jamer wil jm gſchwinden! 

Al menſchlich rat 

kumpt mir vyl zfpat: 

o Got, ich gilff 

zii dir vmb hilf! 

laß mid; din troſt bald finden! 


Schmerk, ach und wee mit groffer clag 

id by mir trag, 

vor leid möcht ich verderben! 

Mit ziteen bidmet mark vnd bein, 

min kraft if zklein, 

werts lang, id) müß drob ferben! 
Hin if al müt! 

O ſchwoͤſter güt, 

groß iſt min pin, 

das du biſt hin 

vnd id) noch hie müß ſerben! 


w 


3 


— 








Liplich auch ſelich troſt vnd rat 

mir zmal entgat 

fampt ſchwöſterlichen truͤwen, 

Damit du mich offt haft ergeht 

vnd zu mir gſeht! 

ad), fölteft mic nit ruͤwen 
Von herken grumd! 

o wee der fund! 

O tod, wie hart, 

gank ungefpart 

thuft mir all krefft durchpluͤwen! 


Die clag if and mit min allein, 
das leid ift gmein, 
hat mand) fromb berh; verferet. 
Din tod die ganhen kirchen durt, 
hat herhlich trurt, 
der zechren vyl vercheret, 
Dins glanbens frucht 
vnd Chriſtlich zucht, 
jungfröwlich gmuͤt 
mit gnad verhuͤt 
hat ſy an dir vereret. 
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Die beiden leßten Strophen: 


+7 (0) Got, nody ift min herh mit afilt, 
von grund vffquilt 
der ſuͤnffher vyl on maffe, 
Das du ons folden ſchah verruckſt 
vnd gar hinzuckſt, 
fürft in ein andre ſtraſſe. 
IH forg daby, 
das damit fy 
glück, heil verlorn 
in dinem zorn: 
ach, das er bald nadlaffe! 


A. a. D. Blatt 18b. 





23 


Wölſt uns dinr gnad vnd gute groß 
bald machen gnoß, 
nit mit der welt verdammen! 
Straf uns, wied wilt, mit svatters rät 
vnd mad uns güt, ’ 
das wirt ein chr dim Uamen. 

Gib dinen geiſt, 
wie du wol weiſt, 
durch Jeſum Ahen, 
in dem du 
ſo wol ——— Amen! 


663. Ein ſpruch oder geſang vff 16. Janurij 
im 1561 . Jar. 


Was vff, wach vfft es ift groß zyt, 
N) Chriſt! mad vns din hilff mit wit! 
Das witend vnd gank ongſtuͤm Mer 


laufft an mit gwalt und trengt uns feer. 


2 Hirn uns nit bald, fo iſts gethon! 
zu grund wir müffent plents gon! 
Bſchilt mit dim wort diß grufam gwill, 
fo legt es ſich vnd wirt gank fill. 


3 Ad herr, vmb dines namens chr, 
bhalt uns im frid by diner leer! 
verlich dinr kirchen gute rim, 
gſundiheit und wolfle zit darziı. 


+ Darüber ond das allerbeft, 
das wir jm glonben fiff und vefl 
Mögint prifen den Namen din, 
dir leben, din liebs völcle fin, 


5 16 dinem geift gank num geborn: 
den gib uns, herr! fonft ifts verlorn. 
Diß alles vnſer herh begert, 
wiewol wir der ding keins find werd. 


6 Haben das widerfpil wol bfehuldt, 
zum zorn offt geeibt din lange tuld, 
Dins worts truͤw warnung ftets veradht, 
all zucht vnd erberkeit verladtt. 


7 Die obren und die vnderthon 
vff dinem weg mit woltent gon, 
Die elteren fampt irn jungen 
offt find übers bögle gfprungen. 


A. a. D. Blatt 29°, 





| 
| 
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Was fand am 16. Januar 1561 ftatt? 
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Jedoch diewyl diß fach iſt güt, 
fo wer all deren übermüt 

Die uns by recht mit lond bliben, 
din wort gern wolten vertriben. 


Mad) uns vor inen nit zu fpot: 
die ſach if din, du flarcker Got! 
Gib uns den finden nit zur ſchand, 
wir wend gern fallen in din hand! 


Züchtig du uns mit vatters rät 

vnd mad) uns bofe kinder gut! 
Straf uns nun mit in dinem grimm, 
gedenck was dinen eren zimm! 


Laß nit verlefiren din Namen, 

halt vns, din völckle, züſamen, 
Vnd mag es je nit anderft fin, 

dann das der find wil fchlahen drin, 


So wir doch gern frid wölten halten, | 
wolan! fo wend wir did lon walten: | 
Dun bift doch der allmechtig Got, 
din Nam heißt Heere Bebaoth! 


Bis du hanptmann in difem ſtryt! 5 
din figric hand helff uns by zyt, } 
Damit der find, wie groß er if, x 
muß fehen, das dur ſtercker biſt; 
Vnd wir in dinr kraft ligind ob, | 


das wyt erfchall din er und lob, 
Und all dif welt müß jun werden, 
daßd noch lebſt und richſt vff erden. 


> die NR Lieder Ambrofius Blaurers ſchließen fich hier ſchicklicher Weife fofort die feines Bruders Thomas, 
Rathsherrn zu Conſtanz, und die feines Freundes Johann Zwick an, obgleich keines derſelben aus ſo fruͤhen Jahren 


bezeugt iſt als die drei erſten des Ambroſius. 


Gedruckt ſtehen ſie zuerſt in dem bis jetzt noch nicht wieder aufate 
fundenen Gonftanzer Gejangbüchlein von 1536, welches 1540 in vermehrter Nusgabe erſchien, gefchrieben aber 
fie wol früher, mehrere von Joh. Zwick gewis um 15%6, wo er fich eifrig mit Fatechetiichen Arbeiten — 
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® 
Die hier zunächft folgenden Lieder Thomas Blaurers find ein beachtenswerthes Zeugnis von vem ganz andern Geifte, 


in welchem fich damals der Rath jener Stadt vem römifch-Fatholifchen Unweſen entgegenftellte, 


denn der, 


welcher 


in unfern Tagen (Ianuar 1369) den Bürgermeifter Stromeyer vafelbft treibt; ich möchte die geiftlichen Lieder viefes 
Mannes fehen. 
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Chomas Blauer. 


Nro, 664 — 671. 


664. Der XXVI. Pſalm Geb. 


Judica me domine ꝛc. 


Raqt mich, das ichs mög lyden, 
nach miner einfalt, Herr! 
All fünd wolt ich gern myden, 
wandlen in diner leer. 

Gott mag ichs wol vertruwen ! 
mic fiher vff jn lon, 
Min ſachen vff jn buwen, 
hat mich noch nie gernwen, 
ſo mag ich allweg bſton. 


Prüff und erfüd) min nieren, 
probier mit fhuͤr min hertz! 
Laß dich an mir nichts irren, 
es ift vmb keinen ſcherh. 

Din warheit vund din gute 
nim ic) für mid) allein, 
Dahin richt ich min gmiite 
zůwider dem gebluͤte 
in allem minem thin. 


Ich wölt mit gern zühnfe 

by lofen Inten ſyn, 

Die läbend in dem fufe 

mit pracht vnnd ytelm ſchyn; 
Vil minder by den luͤſern 

möcht ic; mid finden lon 

Die fräffend dwitwen hifer, 

heimlich) vnd tückifch muͤſer 

im Enangelion. 


Wie feer haffz ic die kirden 
falſch guanntes geiftlids ſtands 
Der leyen vnd der Clerchen, 
ic mein des Bapſtes brands 
Vund all die jr thin vund denken 
ouch jen gottlofen mund » 
Verblümend ſchon mit rencken, 
wil fih doch gar nit lenken, 
es hat ouch keinen grumd. 


By jun mocht ich nit biyben, 
wo ich mid funft hin lend, 

Vund foltends mid) vertenben, 
mit vnſchuld wäfd ich dhend. 


“ 


er) 





— 


04] 





Umb dinen altar, Herre, 
ringswyß gon id) herumb, 
Dem wird ich mit ſyn verre, 
des cruͤß ich mich nit fperre, 
biß das ich zu dir kumb. 


Ma wil ich erſt vernemen 
dz danckbar lobgefang, 
Des ich mich mit wird bfehemen 
zum end von ancfang, 

Ja ſelbſt fyn ein verkünder 
der hochberuͤmpten that, 
Vnd aller diner wunder, 
die uns din Sun in funder, 
Chriftus, bewifen hat. 


Min huß vnnd hofftatt ſchone 
da ich din wonung hatt, 
Din tabernackel frone 

da man din Ger begat, 

Die felbig fett vnnd orte 
lieb ih von herhen grumd, 
Sp ſtond in dinem worte, 
diß ift allein min horte, 
wie cs gadt vß dim mund. 


Darumb welt wit vfheben 

vnd lafen durhin gon 

Min feel, ouch Iyb vnnd läben 

das cs der finder lon 
Empfad) mit ſampt den hunden 

der blütdurfiigen rott: 

Din marter vnnd din wunden, 

als was an dir wirt funden, 

das leſtern ſy mit fpott. 


Bü füld vnnd oud) dahinden, 
im wolluſt vnnd am ſtryt, 
Mit fruͤnden vnd mit fynden, 
es ſey nach oder wyt, 

Thuͤt ſy die blutſucht tryben, 
die Herren vnd die knecht, 
Vor ji mag nieman binben, 
all die wend ſy entlyben, 
wär mit ſpricht Ir habt redjt.’ 











900 Thomas Slanrer. Nro. 665 — 666. 
10 Kein mißthat jren henden 11 Wie fol dann ich mic ſchlöuffen 
ift zegroß noch zeſchwaͤr, vß ſölchem body) vnnd zwang 
Das gält mag ſy verblenden, In diſen gſchwinden lönffen? 
als ob cs wolthon wär, es wil mir doch fin zlang! 
Sid) laffen zů beſtechen Din gnad, Herr, laß id) walten, 
ift vol je grechte hand, dann ich fort wie bißhar 
Grit, recht, frid ſy zerbreden, On argliſt und haar fpalten, 
mit heſchen vnud mit zechen das ich mich din mög halten, 
regierends luͤt und land. in einfalt ynher far. 


ı2 Min füß fol nit abwychen, 
er ſtadt vff rechter ban. 
Hochmut, wi vnd derglyden 
macht Rrihumb vnd bringt fpan: 

Des wird id ſyn vertragen, 

fo id) von dir allein 
Lob, Eer vnd pryß wird fagen 
on alle forcht und zagen 
im raat vnd ganker gmein. 


Nuͤw gſangbuͤchle ꝛc. Getruckt zu Zürych by Chriſtoffel Froſchouer, Im Jar D.M.XL. 8% Seite XXXI. Das 
Lied fteht fehon im Salmingerſchen Geſangbuche von 1537 (Blatt XVID und wird daſelbſt Wolfgang Meuslin zuge— 
fchrieben. 


665. Ein gſang bym Touff zefingen 


in der wyß, Nun welde hie ıc. 


Herr, ſchaff vnns wie die kleinen kind 
in vnſchuld nuͤw geboren, 
Als wir getoufft im waſſer ſind, 
zu dinem volck erkoren, 
Das demnach ſich, 
Herr Chriſt, an dich 
der fiindtlid) menſch ergebe, 
das cr wol färb 
vnd nit verdärb, 
mit die erſtand vnd läbe. 


A. a. O. Seite (XVIII. 


666. Ein gfang vor anfang der kinder prodig, 


Geélobet ſey der Herre Gott, > So du dann vnſer vatter biſt 

ein vatter vnſer allen, vnd weil, was dinen kinden 

Der vns vß nicht gefhaffen hat, Im ellend difer wält gebrif, 

vd jm hat laffen afallen ſo aib, das wir did) finden 
Das wir yeh find In guaden all, 

die liebfien kind, das keins abfall, 

im heilgen geift geboren | das vns in alydem gemuͤte 

Durch Jeſum Chriſt, In ghorſamkeit 

ders läben iſt, | vor allem leid 

funft waren wir verloren. | din heiligs wort behüte. 


A. a. D. Seite CXIX. Das Lied fteht Schon im Straßburger Geſangbuche von 1537 (Blatt CV), im Salmin 
chen von 1537 Blatt CXLIM unter Joh. Zwicts Namen. 








Nro. 667 — 669. 
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667. Zu beſchluſß Der kinder predig. 











Dv haft uns Inb und feel gefpyßt, 
num gib vns das wir läben, 
Das vnſer gloub und lieb dich pryß, 
die ons din gnad muß acben, 
Das durdy din truͤw 
die fünd uns rum, 
von der uns hat gewäſchen 
Chriftus din fon, 
dann fin blut fron 
hat uns die hell erlöfchen. 


668. Ein Chriſtlich gang Don der Befchnydung. 





dor hat ein ewig pündtnuß aftellt Darumb ließ Chriftus toden das 
mit Abraham vnd allen vnd doch nit ganh verdärben. 
Die er jm ſelbſt hat züerzellt 
nad) ſinem wolgefallen. 5 Mit jm felbf hat ex vferweckt 
das fleifh in ewigs läben 
2 Mie pündtnuß ſtrackt fid) in das fleiſch Und alfo finen pundt erſtreckt, 
vnnd folt doch om end biyben, ſich uns für eigen geben. 
Darumb der alonb von Gott erheifcht 
mit menfchheit fid) verlyben. 6 Das er yeh vnſer ift und biybt 
vnd uns nidts mag zertrennen, 
3 An finem Iyb befhnitten ward Dann er jm ſelbſt hat yngelybt 
der knab, eins menſchen kinde, all die Chriſtum bekennen. 
vß finem vatter, Gott von art, 
vereint mit ons gefhwinde. 7 Miß if der pundt mit Abraham, 
i den wir in Chrifto lernen: 
4 Als nun das kind beſchnitten was, Sid) hat gemert der edel ſtamm 
das fleifch müßt forther färben, | über die zal der flernen. 


U. a. D. Seite CXXXV. Im Straßburger Gefangbuch von 1537 Blatt LXXXIX, im Augsburger (Salmingerfchen) 
von vemjelben Jahre Blatt CXLIIIb. 


669. Ein gfang uff Oſtren zefingen. 


Csrin if erflanden von dem tod, mit fines wortes waaffen 
erquickt vß aller angft und nodt! wil er die wält geh fraaffen. 
Ein küng in allen lande, 
zerriffen find all bande, ı Biß wolgemi 
Pr 14 gemnt, du kleine herd 
Bere) iR yeh fin ſqander in diner truͤbtnuß hie vff erd! 
2 Im glonben laßt uns zu jm gon, Du wirſt ond überwinden, 


BE ann ; Gott halt ob finen kinden 
5 ift fürwar kein falfher won, hg \ 
Er fragt nod) fine wunden, ſtarck gnůg iſt er den fynden. 


warhafft iſt er erfunden 





vnd truͤw an finen fruͤnden. »Herr Jeſu Chriſt, erweck vnns all, 
das vnſer keins von dir abfall, 
3 Wo it nun der groß body und zwang Das wir'uns nit verfummen, 
den der vngloub geubt hat lang? fo dur zu geicht wirft kummen 


Chriſt was allein entfdlanffen: vnd famlen dine frummen. 


N. a. 


Thomas Blanrer. 


J N 
⸗— 


Nro. 670 — 671, 





6 Gib uns, das wir zii mittler zyt 
einer den andren haffen mit: 
Mir find all vnnüh knechte 
vnd von eim armen gſchlechte, 
wo vns nit hilfft din grechte. 


O. Seite CXLIII. 


von demſelben Jahre Blatt CXLIII. 


—8 


A. a. Seite (CLXI. 
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Im Straßburger Gefangbuch von 1537 Blatt XCV, im Augsburger (Salmingerichen) 


670. Ein Patter unfer, 


Herr vatter, din ſun Jeſus Chriſt, 
der vnſer bruder worden iſt, 

hat uns aleert did erkennen, 
Wiewol du bift im himmel hod) 
vnnd wir vff erd, das dannocht ouch 
wir dich ein vatter nennen. 

Darumb wir volgend diner leer, 
vnd bittend, das din nam und cer 
allein geheilget werde, 

Das vmb din göttlich) "lieb und truͤw 
vnns vnſer ſündtlich läben ruͤw 
in diner forcht vff erden. 


Keer dich zu uns vnd ſchick din rych, 
in dinem geiſt mach vnns gelych 

zu recht vnnd waarem glouben! 
Schaff, das din will volſtrecket werd 
in dult vnnd ghorſam hie vff erd 
glych wie im himmel doben! 


Reste Zeile dafs = daß es. 





w 





Im Straßburger Gefangbuh von 1537 Blatt XXIX, 


burger (Salmingerfchen) von vemfelben Jahre Blatt CXVP, 


— 


671. 


Ic frag, was uͤch wöll afallen, 
ob mir gebür 

Das id) vor andern allen 

den reygen für? 


It kennt noch wol min vorig gfalt: 


jeb bin ic) jung, vor was id) alt, 
darumb mid) luſt zeſingen 
vnd froͤlich mit uͤch ſpringen. 


Ein edler herr von wyten 
ſchickt mir ſein knecht, 
Das ich ſölt zu im ryten 
on als gebrädt, 

Das ich mid nichts verhindern ließ, 
es wurd min chr vnd groffer gnieß, 
dann er heit ein jungbrunnen, 
den er mir wölt vergunnen. 


Ein geiſtlich Veigenlied in der perfon der Tat 
Zürich, zu lob vnd wolfart gmeiner Eidgnoffchafft 


in der wyß: Dört hoch vff einem berge ıc. 


3 Mo faß ich vff zit ilen 


— 





Gib täglich vnns din heilig brot, 
flerck dine kind in aller not 
vnd predig ons din leere! 
Spyß Iyb vnd feel mit dinem wort, 
fo hat die menſchlich forg ein ort, 
du müft allein uns neeren! 


Vatter, wir ſtond in diner huld, 
fo laß uns recht nad) vnſer ſchuld, 
wir wend ouch niemant nyden. 
Du haft vnns gliebt vor aller wält, 
dadurd nun miemant des entgelt, 
fo wöllen wir vns Inden. 

Doch mült uns füren by der hand 
vnnd ons behuten vor der ſchand, 
fo uns anficht der fynde. 
Darumb wend von uns ab das böß, 
vom fleifch, hell, tuffel vnus erlöß, 


dafs vns nit überwinde! | 


im Augss 


by nacht und tag 
Wol ob drihundert milen, 
ift wie ich fag: 
Hein wyl nod nnd ward mir zu lang; 
der herr von finem wagen ſprang, 
mic erlic zn empfahen 
vnd mit dem griß mir nahen: 


Mis Got wilkommen, alte, 
von mir beſchickt! 
Kumm här, min vßerwelte, 
mit lieb verfrict: 
Die fol dich machen leben und 


inwendig rein, frifh, ganh gefund, 
ein bründle fol dic welchen 
am lib vom flaub und eſchen. 








Nro. 


5 


— 


— 


[0 0) 


— 


672. 


Johannes Zwick. 


603 





Das du ſolt wider bluͤyen 
vnd haben ſafft, 

In ſchoͤner gſtalt ſolt truͤyen 
din jungfrowſchafft, 

Din runglen vnd din alte hut, 
das du vorgangift miner brut, 
fol did mit mer entfchöpffen 
noch einch graw har in zöpffen.? 


Mem wort gab id) fin glonben, 

trat in das bad: 

Der fid) sworts laßt beronben, 

dem ift es ſchad. 
Alsbald ward id) zu reiner meid, 

das faq ih ud) by minem eid, 

den id darumb hab afchworen, 

do ich bin nuͤw geboren. 


Des inhalt if beſcheiden: 
das er mid halt 
Defpifen und zekleiden 
in finem qwalt, 
Das id jm als dem herren min 
wöll dienen vnd fin eigen fin, 
in fines gmahels zimmer 
von jehund an vnd jmmer. 


Doch bat ich fin genaden, 
das ih von huß 
In finem gleid und pfaden 
mödt faren vB, 
Frönd ſüchen by den gfpilen min, 
darumb ich jegund mit ud) bin 
vnd laß an ud das langen, 
wies mir fo wol if gangen. 


Sch hab ich hie vernommen 


-mit hergens leid, 


So erſt ih her bin kommen, 
ein böfen bfheid: 





—8 
—8 


13 


Das vnbeſchuldt vyl haſſend mid), 
die doch von herhen lieben id) 
vnd gunn jun aller eren, 
Got wöl irn finn bekeren. 


Mie unfern vnd die frömbden, 
laßt ab gemein 
Zeſchmaͤhen minen lümbden! 
dann ich bin rein 

Won dem des ic) gezigen wird, 
das weder uͤch noch mir gebürt: 
Got wöll es ud) verzihen, 
fin werde gnad verlihen! 


Das uns im Chriftenfinne 
Got mad) aelid, 
Sins wortes fom errünne 
im gmeinen rich, 


Das vns die warheit werd bekandt, 


zii myden andren tirletant 
vnd nimermer vergefen, 
wie wyr fowol find gfeffen. 


Chund mit mir zu befchlieffen 
noch einen fprung! 

Nieman wöll das verdrieffen, 
fo ich blib jung! 


Noch eins von uͤch ſy mir erloubt: 


das ih noch trag vff minem houpt 
diß krengle von zwölff blimen, 
die ſich min all berümen. 


Sie zwiſchen iſt gebunden 

am ort ein ſtruß, 

Min fhwöfer hat den funden, 
nemt jn daruß 


Vnd werfft in hin, doch macht mir ganh 


der dreyzeh blumen Roſenkranh, 
der nechſten an dem reygen 
ſchenck ich zur leh den meyen! 


Die den Keygen fürt nimpt hiemit das krängle und bricht daruß das örtlin oder den ſtruß, Den empfacht von ir die gegenüber 
iſt, und wirft in vß dem ring, aber die den reygen fürt feht den krant wider uf, und nimpt vß irem büfen ein ſtruß, den 
gibt fy der nechſten by ir am Reigen. 


Handſchrift von 1562 (f. Nro. 651) Blatt 36°. Vor ver vierten Strophe Got, vor ver ſechſten Zürch. 


Iohannes Bwirk, 


Nro. 672 — 696. 


672. Ein kurk gſang bym Touff 


zefingen in der melody, Es find doch fälig, ıc. 


O Gott vnnd vatter gnaden vol, 
neh touff du uns vnd reinge wol 
vnſer ganh ſündtlich fleifche! 


Nro. 673 — 675. 


Iohannes Zwick. 








Tilck vß die find durch Chriflus blüt 

vnnd halt vns dann in diner hit 

mit krafft dins heilgen geifte. 
Erſchaff uns, wie der touff bedut, 

vfrecht und redlich Chriftenlüt, 

laß vnns din lieb befinden, 

Damit der pundt der gnaden dyn 

mög vnfer aller ewig ſyn 

mit allen Gottes kinden. 


Nuͤw gfangbüdle ꝛe. Getruckt zu Zürych by Chriftoffel Froſchouer, Im Iar D.M.XL. 8°, Seite CXVII. 


673. Ein ander gſang bym Touff 


in yehß gemelter melody zefingen. 


Ach truͤwer Gott, du haſt vffgricht 
ein nuͤwenn pundt, darinn geſchlicht 
all frömbd vnd eigen ſchulde: 
Durch Chriſtus vnſchuld vnd fin tod 
iſt vns vß aller angſt vnd not 
geholffen in din hulde. 

Die kind haft ouch daryn gezellt, 
vmbfangen ſy vnnd damit gwöllt 
allein din gnad bewyſen: 

So touff vns nun, das wir mögind 
als nuͤwgeborne Gottes kind 
din Namen ewig pryſen! 


A. a. D, Seite (XVII. 


674. Ein gfang vor anfang der kinder predig 
In der melody: Es find doch falig” alle die, ıc. Oder: 
Hilff Herre Gott, Oder: Ad) unfer vatter. 


* 


zeſingen. 


2 Wand zuͤch uns wol, Herr, by der zyt, 


Herr Gott, din truͤw mit gnaden leift | 
vnnd ſchick herab din heilgen geif, 
der ons die warheit leere 
Vnd geb verfand, gmuͤt, finn und herk, 
das vns din wort nit fey ein ſcherh, 
ja gank zu dir bekeere. 
© Gott, din quad daran bewyß, 
das ſich wol fchick zu dinem pryß 
all vnſer thin vnnd laffen; 
Was hindren mag, das felbig wend, 
was fürdren mag, das gib behend, 
zit wandlen dine ſtraaſſen. * 





wir wüſſend nit, wafs alter gyt, 

ouch mit, wie vil der tagen, 

Bucht, glonben, fort, frid, liebe, truͤw 
leer vns din geift, der uns mad) nuͤw, 
das wöll er nit verfagen. 

Er bhuͤt allzyt vor falfcher leer, 
der bofen wält ouch truͤlich weer, 
damit ſy uns mit blende, 

Er teil vß din barmherkigkeit, 
zeig vns da durch din faligkeit 
vnd helff mit gnad zum ende, 


A. a. D. Seite CXVIII. Samt dem folgenden Lieve auch im Straßburger Gefangbuc von 1537 (Blatt CV) und in 
dem Augsburger (Salmingerfchen) von vemfelben Jahre (Blatt CXLIM). 


675. Bü befchlufß der kinder predig, 


IT esum fo bitten wir did), Herr, 
beftat vnd fterck die waare leer 

in vnſern herken allen! 

Dann das if war: wie böß wir find, 


N 2 m * Du m al = — Dr ya en et ee 


- Nro. 676 — 678. 


Johannes 3wid. 605 





hegeren wir dod) , dine kind 
zu fin vnd die zů gfallen. 
So zeig nun, Gott, din quad vnnd gunft, 

erfüll das her mit waarer brunft 

der liebe vnd des gloubens, 

Das wir mögend wies dir gefellt 

das läben ſchlyſſen vnnd der welt 

gar bald zum end erlonben. 


A.a. O. 
676. Ein ſchülgſang fuͤr die kind. 


4 Mas wir mit jm zſchül gangind, 
in gſellſchafft jm anhangind, 


0) Gott vnd vatter aller vätter, leer uns, 
o Gott vnd vatter aller kinder, leer uns! 





5 Wadlind an geiſt, anad, wyßheit! 


2O Meifter aller meifter, leer uns, sk nah, dirret Cheiflenpeit 
2 


o geiſt, leerer der warheit, leer vns! 


6 Vnd wir kind alle ſamen 
din kirch vnd dinen Namen 
zierind, 


3 Mas wir uns zu dem heilgen kind Jeſu gefellind, 
in fin exempel vnſer thün und laſſen ſtellind, 


7 Mas leer uns, © Herre Gott, Amen! 


A.a.D. Seite (XXII. 


677. Ein abend gfang für die kim, 


Ic ift aber ein tag dahin, 

an dem id) zwar folt worden ſyn 
Gottfaliger und afdickter vil, 
dann darumb gibt Gott alle sil. 


2 Ad) Gott, was id) dann übels thon 
den ganken tag, ouch vnderlon 
Des guten vil vnnd zyt verfumpt, 
die hin ift vnd nit widerkumpt, 


3 Vnd wie ich mid) verfündet hab, 
Herr, das laß ſyn gank tod vnd ab 


U. a. D. Seite CXXIIII. 





Vnd tilks alls vß in Jeſu Chrift, 
in dem du zfriden gſtellet bif. 


4 Wind hab an minem thun vergut, 
du kennft ye wol min fleifch vnnd blut, 
Wie ich fo langfam vnd fo trag 
zelernen dine heilgen wäg. 


5 ab ich dann etwas güts gethon, 
N leer vnd zucht wol angenon, 
Das ichs dann bhalt und nit vergeß, 
allzyt allein din cer ermeß. 


678. Ein ander abendgfang für die 


Dar tagwerck iſt yeh oud) volbradjt, 


ad) Gott, hett ichs nun wol bedacht 
Und wer gefliffen gſin all fund, 
damit ich oud) die beffrung fund! 


2 So vil num zyt wol angelegt, 
fo vil haft dur, Gott, mid bewegt! 
Was ich verfumpt, das it vß mir, 
alls ats kumpt qwüß allein von dir. 





kind in dfchül. 


3 Drumb ſchicks allweg, das ich dich find, 
biß das ic) werd ein gſchicktes kind, 
Vnnd fo ich morn herwider kumb 
das id) mer lern, wie id werd frumb, 


4 Vnd leg wol an die gaaben din 
vund bruchs nad) dinem willen fyn, 
Werd ouch von himmel wol geleert 
vd mit nad). difer wält verkeert, 


606 en annes Bwick Nro. 679 — 680. 








5 Ich ſchüh und ſchirm min feel und * | Allzyt vnd vorn dife nadıt, 
gib, das id) in dinr guaden biyb | mit dinen Englen halt die wacht! 


A. a. D. Seite CXXV. 


679. Ein ander gfang vff Wyhennärht, 


in der wyß Corde natus. 





Vs des vatters herh iſt gboren 3 Aller gwalt vnd engel alle 
ein kind, das ift Gottes fun, lobend Gott von himmelrych, 
Der von anfang vBerkoren, Das mit vns all wält erſchalle, 
das dwelt möcht das laben bon. was Gott thon fo vätterlich, 
Er ift alls in allen dingen, i Vnnd zu tufend güten jaren 
drumb fy Gott in frönd vnd leid Chriftum gſchencket! drumb fy Gott 
lob vnd dank in ewigkeit! lob vnd dank in ewigkeit! 
2 (M) wie heilig if der ſtammen aM jr jungen vnnd jr alten, 
dahär gwachſen ſölche frucht! lobend Gott on vnderlaß, 
Vnd wär kans verſton, von wannen Das der himmel vfgefpalten 
die hoch gnad vnd grofe zucht vnd mit gnad on alle maß 
Der Iungfrouwen vnnd jrs fomens Vnns verdampten überſchüttet 
dann von himmel? drumb ſy Gott ſaͤlig zmachen! drumb ſy Gott 
lob vnd dank in ewigkeit! lob vnd danck in ewigkeit! 


5O, das wir die lieb erkennind 
die von Gott on vnſern radt, 
Vnd von herken für uns nemind 
woran er cin fallen hat, 

Im zit lüben und zů ſterben! 
er geb quad vnd jm ſy groß 
lob vnd danck in ewigkeit! 


A. a. O. Seite CXXIX. Im Straßburger Gefangbuche von 1537 Blatt LXXXIII. 


680. Ein gſang des jungen voldks zum guten jar, 


An der melody, Gelobet feyft du Jeſu Chrift. 


Mon wöue Gott, das vnſer gfang ——— 
mit luſt vnnd frönd vß glouben gang, 5 Einr ganhen gmeind gehorſamkeit, 
Bi wünſchen uͤch ein gütes jar zů fürdrung zucht vnd erbarkeit, 
vnd ers mit gnaden made war! Ouch gmeine lieb und truͤw und” frid, 
das gſunder lyb hab gſunde glid. 
2 Kein menſch noch ſtand mag bie beſtan Den Hußhaltern. 


der Gott nit wirt zum ghilffen han, 


Das er in leyt all tag unnd Fund, 6 Kim yeden huß vnd was dariun, 


drumb wünfhen wir uß bergen grund, | dem wünſchend wir ein rechten ſinn 
| Bü Gottes pryß vnnd cer allzyt, 
Der Oberkeit. | der huß und hoff und alles ayt. 
3 Mer Oberkeit, das ſy jen gwalt Den Dienften. 
von Gott annem vnd recht verwalt, 7 Dh dienften ghorfam, truͤw vnnd fill, 
Es geb jr Gott vil ernſt und flyß, | ouch fridlich zſyn, wie Gottes will, 
daß vffrecht ſey, ouch frumb und uf. Es ifl oud) Ehriflus wer knedht, 
wär das gelonbt, der dienet redht. — 





4 Bühandlen, was Gott loblich if | 
vi finem fun, Herr Iefu Chrift, Den Eelüten. E 
vnnd blyb an finen worten triw, s Eeluͤt die läbind fridenrych | 
das ſy je arbeit mit gerumw, vnd tragind licbs und leids gelych, A 





- Nro. 681. 





Iohannes Zwick. 


607 





Es fy ein fleifh, ein herß vnnd geift, 
die Gnad, Herr Gott, an jnen leift. 


Den Iungen lüten. 


9 Ouch das wir jungen förchtind Gott 
vnd haltind fine heilgen bott 
Vnd wachſind vf im zucht vnnd leer, 
dem gmeinen nu und Gott zu cer. 


Den Vatter, Müter und Shülmeiftern. 


10 Wen das von herhen glegen an 
und der mit uns mag arbeit hau, 
Das wir nad) Gott erzogen wol, 
den felben Gott belonen fol. 


Den Iungen ofellen und töchteren. 


ıı Die Jungen gſellen all gemein, 
die Töchtern ouch behalt Gott rein 
Vnd geb jn kuͤnſchen finn und müt, 
zu überwinden fleifch vnd blüt. 


Den Franken. 


12 Ir kranken habend ſchmerhen vil, 
ouch tag vnnd nacht gar lange wyl, 
So mad uͤch Gott im herken gfund, 
gerüft mit dult zu alter ſtund. 


Denen die allerley crüß tragend. 


13 Anfechtung, gfängknuß, trübfal, gſchrey, 
veruolgung groß vnnd mancherley 
Erlydend vil vff diſer erd, 

Gott helff jun tragen ſölche bſchwerd. 


Den Armen. 


14 Es geb id armen Gott der Herr 
das täglid) brot und was uͤch mer 
Au Inb und feel gar vil gebrift, 
voruß gedult durch Jeſum Chrift. 


U. a. D, Seite CXXXII. Hinter jeder Strophe Alleluia. 


681. 





Den Arbeitern. 


15 Die täglich an der arbeit fin) 
mit frombkeit zneeren wyb vnnd kind, 
Den winfhend wir, das jr genich 
in Öottes fegen wol erſchieß. 


Den Kychen. 


Die zytlich gut vnd rychtümb hond, 
daby in groſſen ſorgen ſtond, 

Die teilind vb vnnd rüſtind ſich, 
das ſy vor Gott ouch fyend rych, 


— 
— 


— 
— 


Vnd dienind gern dem gmeinen nuh, 
dem armen mann zu hilff und ſchuh, 
Ouch ziehind kind darzıı mit flyß, 
das ift der rychen groffer pryß. 


Allen Sündern. 


Ir fünder, fühends himmelrych 
vnnd das uͤch Gott die find verzyd), 
Er bkeer uͤch all nad) finem wort, 
vnd mad) uͤch falig hie vnd dort. 


je 2) 


Den Predigern. 


Mie vuns mit ernſt den glouben leern, 
der falſchen leer und läben weern 

Vnd fürend Gottes wort vnnd werd, 
den gebe Gott fin anad und ſterck. 


— 
> 


Beſchluß. 


Das wünſchend wir von herhen all, 
züfpn ein volck das Gott gefall, 

Ein eerlichs volck, ein heilge ftatt, 
die fach) vff Gott gank ſtyff und fatt. 


— 
> 


Nu) 


Es ſy mit vnns fin Göttlid) hand, 

die bhuͤt vnnd bſchirm vor aller ſchand, 
Er geb mit gnad vil güter jar 

in finer lieb, das werde waar. 


Im Straßburger GB, von 1537 Blatt LXXXVIIT. 


Ein ander gſang, wie ſich Chriftus dem 


glag vnderworffen und ons fry gemachet hat. 


De: von dem gſah gefryet war 
vnd ledig aller fünden 

Hat ſich doch underworffen gar 
mit andern Adams kinden. 


2 Dahär ouch wir yeh fry vom gfaß 
vund dem nit underworffen, 
Daun Chriftus der ift unfer (dab, 
vff den wir fiher hoffen. 


3 Mas Gottes kind hat ouch fin blüt 
vergoffen zwar gar junge, 
Damit uns fülihs kam zu güt 
und vnns das gſah mit zwunge. 





ı Wän nun der fun ledig erkennt, 
der if vom gſaß entrunnen, 
Darumb wird Chriflus Jeſus guennt, 
ders himmelrych hatt gwunnen. 


5 Mod find wir drumb nit alfo fry, 
das dfünd fry fülte biyben 
Und fünden nit mer unrecht fy, 
ouch allen mütwill tryben. 


6 Der Herr fpricht ja “din Gott ich bin, 
doch folt vfrichtig wandlen; 
Din volle gnüge wil id fin, 
doch folt du redlich handlen,’ 


608 


Iohannes Zwick. 


Nro. 682 — 683. 








Ad 6 Gott, dz leer uns recht ar: 
din geift wölls herhz beſchniden, 

Das wir vom boͤſen mögind lon 
vd dſünd felbs willig miden, 





N. a. D. Seite CXXXVII. 


s Vnnd werffind hin der vorhut lüſt, 
zum opffer dir ergeben, 
Ouch ſyend durd din anad gerüſt, 
nach dinem willen zläben. 


682. Ein ander gſang vff den UVffarttag Chriſti, 


in der melodyen Pfalmi j. 


Vs difen tag fo denckend wir 
das Chriftus zhimmel gfaren, 
Vnd danken Gott vß hödhfter bgir, 
mit bitt, er wöll bewaren 

Vns arme fünder hie vff erd, 
die wir von wegen mancher gferd 
on hoffnung hand kein trofte. 


2 Mrumb fey Gott lob, der wäg if gmacht 
vnd flaat der himmel offen! 
Chriſtus ſchluͤßt vf mit groſſem pradt, 
vorhin wars alls verſchloſſen. 


Wärs gloubt, des herk iſt frönden vol, 


darby er ſich doch rüſten ſol 
dem Herren nachzüuolgen. 





| 
I 
l 


3 Wär nit volgt und fin willen thüt, 
dem ift nit ernſt zum Herren, 
Dann er wirt ouch vor ſleiſch vnd bint 
fin himmelrych verfperren. 
An glonben ligts: fol der ſyn recht, 
fo wirdt ouch gwüß das leben ſchlächt 
zu Gott in himmel grichtet. 


4 Sölch himmelfart facht in uns an, 
biß wir den vatter finden 
Vnd flichend fläts der wälte ban, 
thund uns zu Gottes kinden: 
Dir fähend hnuf, der vatter hrab, 
an triw vnd lieb gadt jun nichts ab, 
biß das ſy zfamen kummend. 


5 Mann wirt der tag erſt fröndenrych, 
wann ons Gott zu jm nemen 
Vnnd finem fun wirdt maden glych, 
als wir dann yeh bekennen! 
„Du wirt ſich finden fröud vnnd mit 
zu ewig zyt bym hoͤchſten güt, n 
Gott wöll, das wirs erläben! 


A. a. D. Seite CXLIX. Jede Strophe ſchließt mit einem doppelten Alleluia. 


Im Straßburger GB. von 1537 


Blatt XCIX, im Augsburger (Salmingerfchen) von demfelben Jahre Blatt CXLVI. 


683. Ein anders gſang vff den Pau 


in den vordrigen wyfen. 


Ich glonb in Gott, den vatter min, 
ouch fin einigen fone, 

Vnd hoff, das ich dardurd) ſöll ſyn 
erlößt von find on wone. 


I gleub, wie Chriftus zhimmel gfarn, 


das er mid) werd herab bewarn, 
biß er mid) zu jm nemme. 


2 Ich glonb, das ex zur rechten hand 
des vatters ſih mit gwalte; 
Er ifs, der bricht des tuffels band, 
das er die finen bhalte. 
O Herre Gott, o Jeſu Ehrift, 
but uns die band zu aller frif, 
zuͤch uns zu dir inn himmel! 





3 Ich gloub oud), das er mit der zyt, 
glych wie er vfgefligen, 
Werd wider kommen: ift nit wyt, 
wiewol die und verfhwigen, 
Die zeichen aber wiffend wir, 
vilycht find fy verloffen ſchier 


ce das wirs recht bedenken, ‘ 
4 Die wält hats alles für ein ſchimpff, 

wie vil ſy ruͤmpt mit worten, \ 

Allein das fy jen fünden alimpff, : 


Gott geb, wo dhelle porten, 

Sy denkt nit an den groffen tag, 
ob er fy treff mit wee vnd klag, 
da ruͤw vnd büß verloren. 
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5 Hit halt mans feſt der himmelfart 
durch Chriſtum vnſern Herren, 
Noch haltend vil die widerpart, 
dies zyt mit [hand verzeeren, | 
Das hochzyt kleid hand fy nit an, 
fy werden aber denken dran 
was wir yeh hand gefungen. 





6 Gott wöll, das vnſer herh vnd mund 


mit warheit zfamen ſtimme 
Vnnd gdenkind all der letſten fund, 
was ſich der felben zimme, 

Das vnus die wolken tragind ouch 
mit Chriſto in den himmel hoch, 
hilff Gott, das wirs erfarind. 


A. a. O. Seite CLI. Jede Strophe ſchließt mit einem doppelten Alleluia. Im Straßburger GB. von 1537 Blatt C, 


im Salmingerfohen von vemfelben Sahre Blatt CXLVI®, 


684. Das Vatter unfer. 


Matth. VI. 


Mag man fingen in der wyß, Es find don) fälig ıc. Oder: Hilff Herre Gott, ıc. 


Unfer vatter der du bift im himmel. 


Acı unfer vatter, der du bift 
im himmel, hör, was uns gebrif 
vnd was wir yeh begären! 
Im geil und warheit ruͤffen wir, 
wie Chriſtus gleert, allein zu dir, 
drumb wölle ung gewären. 

Du biſt der vatter, wir die kind, 
du bift im himmel und wir find 
im ellend hie vff erden, 
Drumb fi mit lieb und gnad herab, 
das vnſer her ein hoffnung hab 
durch Chriſtum ſaͤlig zwerden. 


Geheiliget werd din nam. Din rych das kumm. 


Min nam, der heilig if allein, 

fol ouch billid; von vns gemein 

allein geheilget werden, 

Das bittend wir durch Jeſum Chrift, 
der fo ein truͤwer mittler ifl 

vnd hilf vß allen gferden. 

Darnach ryſſz hin das rych der welt, 
din rych zükum, wie dirs gefellt, 
von glonben vnd von läben. 

Din rych if doc ein fäligs rych, 
on fünd und ſchuld, des nit gelych: 
das felbig wölli geben! 


[57 


Din will aefhäd) vff erden wie im himmel. 


Min will geſchäch, der vnſer nit, 

das iſt ouch vnſer ernſtlich bitt, 

diewyl du biſt der herre: 

gm himmel bſchichts alls, wie du wilt, 
rumb fid) vff uns, o vatter milt, 
vund uns das felb oud) leere. 

Was du nit wilt, das if nit güt, 
voruß was kumpt von ſleiſch und blüt, 
das müffen wir bekennen. 

Heer Gott, fo hilff zu volgen dir, 
das din will gſchäch: der wöll vus ſchier 
von vnſerm gang entwennen. 


= 





Unfer tüglic brot gib uns hät. 


a Ad) Gott, wie priß fo vil alltag 


uns armen! das if ouch ein klag, 
da wölliſt du uns geben 

Den Iyb nit vil, die notturfft bloß, 
dem bergen aber guaden groß, 

vff dich alfo zuläben. 

Das täglich brot, gib du, o Herr, 
den gyt vnnd forg tryb von uns ferr, 
du kanft ons ye wol ſpyſen. 

Du wöllſt dem fleifh fin wolluſt wern, 
die feel mit dinem wort ernern, 
daran din lieb bewnfen. 


Und vergib uns unfer ſchuld, als wir ouch vergebend unfern 


ſchuldigern. 


5 Bü dem, fo bitten wir umb huld, 


o Gott, vergib uns vnſer ſchuld, 


vnnd ſo vil groſſer fünden! 


Gib, Heere Gott vnd vatter truͤw, 
das vns all ſünd von herhen ruͤw 
vnd wir ſy laſſen künden. 

Gib, das wir ouch fry yederman 
vergäbind vnd frid mögind han 
mit fruͤnden und mit fynden, 
In lieb zefüchen dinen pryß, 
wie dann wol zimpt nad) vatters wyß 
den rechten Gottes kinden. 


Und für uns nit in verfühung, funder erlöß uns vom böfen. 


2) 


Mod thüt eins not und ligt vil dran: 
das wir, Herr Gott, rüw mögind han 
im gwüffen und im herken, 
Vnd bharrind Ayff vff dinem wort: 
es wirt als cruͤß bald han ein ort, 
vßgnon der helle ſchmerhen. 

Ad) vatter truͤw, fo ſterck uns kind, 
d; uns kein args nit überwind, 
behüt allzyt vom böfen: 
Es fey der tüffel oder dwält 
vnd was nit mit der warheit heilt, 
dauon wöllſt uns erlöfen! 


A. a. D, Seite CLVII. Im Strafburger GB. von 1537 Blatt XXVIL, im Salmingerfhen von 1537 Blatt CXIIITP, 


Wadernagel Kirchenlied. II. 
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685. Die acht Süligkeiten, Matth. V. 


In der wyß der Dehen gebotten. 


sinus mit finen jüngern gieng 
vff einen berg gar body, anfteng 
Zu leeren mit fim heilgen mund 
was doch der faligkeit grumd, 


2 Sülig find die ja geiftlid) arm, 
damit ſich jren Gott erbarın, 
In dent wandlend willigklid), 
drumb ghoͤrends in Gottes ryd). 


3 Die leid tragend vmb alls vurecht 
zelt Chriftus ouch zum ſaͤlgen ofdlädt; 
Sp werdend troft und wol bewart, 
fo wältlid) frönd zhelle fart. 


4 Sälig find die eins fenfften qmuͤt, 
welchs dliebe für alls zyklich bhuͤt, 
Sy handlend alls mit glimpff vund füg, 
drumb wirdt jn hie vnd dort gnüg. 


5 Sülig find ouch den cs darumb 
zethin if, das ſy werdind frumb, 
Die hungert, daß möcht recht zugon: 
Gott wirts mit vngſpyſet lon. 


6 Sülig find die barmherhigen, 
dens naͤchſten not thut anligen: 





Inn wirdt ond Gott barmberkig fon, 
für wenig zaln grofen gwün. 


7 ot den die find von herhen rein 
vnd füchend nicht dann Gott allein, 
On trug, on falfch vnd glyhenery, 
drumb werdends Gott fehen fry. 


s Much wirts güt hon vnnd fälig fyn 
der felbs frid halt, vnd legt fid) dryn 
Das zfriden kommend alle fynd, 
der if fürwar Öottes kind. 


„Saͤlig find die wend glonben recht 
vnd werdend dannodt darumb gſchmaͤcht: 
Nun frolid) dran! man hats gewont, 
doch lats gott mit unbelont. 


10 Diß find die ſtuck der ſaͤligkeit, 
zu läben in der ghorfamkeit, 
Wie dann vßwyſet Chriflus Icer, 
zefüchenn Gotts lob vnd cer. 


11 Wie torecht if die ſündtlich wält, 
die dfaligkeit by güt und gält 
Wil füchen, vnnd gedenct nit dran, 
daß doch nit lang wirt befton. 


N. a. D. Seite CLXIX. Hinter jeder Strophe Kyrieleifon. Im Straßburger Geſangbuch von 1537 Blatt XXXIX, 


im Salmingerſchen von 1537 Blatt (XIX. 


686. Bon ſluͤchen Chriſti. Kur, VI. 


In der wyß der zehen gebott. 


Csrinns hat gleert die faligkeit, 
warinn fi Rand nad) finem radt 
Vnd das gehörind in ſyn rych 
die hie geläbt faliaklid). 


2 Er zeigt ouch an die fraaff vnnd pyn 
vnnd das ja gwüß verflücht fond ſyn 
Die hie on glonben hand geläbt 
vnd ouch der lieb widerfirebt. 


3 Wee den (pricht er) die zytlich gilt 
lieb hand vnd kroͤſten jren mit, 
Daß gnüg habind vff hit vnd morn, 
doch wirt je froft bald verloren. 


4 Wee ud) allen die ſpyß vnnd trand 
mißbruchend ſchnoͤd on Gottes dank: 
Sp wurdinds bald brucden mit cer, 
fo wirt dann nichts helffen mer, 





5 Dee dem der frönd in fünden hat 
vnd lacht, wanns glyd) wol übel gadt: 
Klagen umd huͤlen wirt die büß, 
fo ex zur hell tangen müß. 


6 Derflücht iR ond der ſich fo halt, 
das er gloubloſen luͤten gfallt: 
Die fruͤndtſchaft diſer wält iſt Gott 
ein gruͤwel vnd groſſer fpott. 


Wee dem der ſchmaach und ſchand anrich = 
vnd an eim Chriſten dliebe bricht: 
Erkruncken ringer wer im Meer 
dann ſchmaͤhen die Götklich cer. 


s MWee den fetten die Gott erlüuͤcht 
mit finem wort vnnd zhimmel zuͤcht, 
Sp aber beffrend ſich nit drab, 
biß daß in dhell afloffen hnab, 


EN 


—X a az 


— 
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9 Wee dem menſchen der Gottes wort 
angnommen hat vnd wil dod) mord 
Bürüften vnd vnſchuldig blüt 
verradten, wie Iudas thüt. 


Verfürend under gütem ſchyn 
vmb zytlich gnieß vnd gewün. 


11 Nun bhut vnnd bſchirm der truͤwe Gott, 
das wir mit ſyind diſer rott, 


10 Wer, flüd) vnd angſt wünſcht Chriftus vil | Die nit gehört in Gottes rych 


alln die fin volk vom rechten zil 


vnd wirt verflücht ewigklid). 


A. a. O. Seite CLXX. Hinter jeder Strophe Kyrieleifon, Im Straßburger Sefangbuch von 1537 Blatt XL, im 


Salmingerfchen von 1537 Blatt CXX. 


657. Ein abent gfang für die kirchen. 


Mag ouch gefungen werden in der melody: Jet ift aber ein tag dahin. 


Non wil ſich ſcheiden nacht vnd tag, 
damit der menſch fin rüwe hab; 

Das laß Gott vatter uns zu güt, 

der halt uns guadig in fine hit. 


2Es iſt vnghuͤr vnd grofe gfar 
des nachts im finſtren, das iſt war: 
Ach Gott, fo forg vnd halt die wacht, 
fo find wir bhuͤt ja tag vnd nadıt. 


3 Derzyc die fünd, der fo vil ift, 
zur beffeung gib ouch zil und frift 


Na. O. Seite CXCIX. 


Und leer uns vor den ougen din 
wandlen mit allen züchten fyır. 


a Vehuͤt das bett vor vppigkeit 
vund leer ons rechte bfcheidenheit, 
Die ſchwaͤren tröum verlegind nichts 
vnd aller trug des boͤſen wichts. 


5 Was id) dann wyter fhuldig bin, 
für mid) oder den naͤchſten min 
Bi bitten, da fid) gnaͤdig dryn 
vnnd laß dirs alls befolhen fi. 





688. Ein ander abent gfang für die Kirchen. 


Mag ouch gefungen werden in der melody: Diß tagwerd ift ıc. 


So wir yeh find den tag am end 
vnd alle zyt fo ſchnell vnd bhend 
Hinfart vnd wir yeh ſchlaaffen gond 
vnd kein gwüß zil zuläben hond, 


2 So bittend wir von herhen did), 
o triiwer vatter: uns verlych, 
Das wir ruwind in dinem gleit, 
bewart durch din barmherhigkeit. 


3 Derfön ouch, Herr, vnns dine kind 
in einigkeit, das wir mögind 


| N, a. D, Seite CC. 


Mit allen die vnns leids geihon 
in frid omd liebe ſchlaaffen gon. 


— 


Die gfangunen ſterck, die kranken troͤſt, 
damit ſy wüſſind, wie das boͤſt 

Bald überwunden hie im zyt = 
vnd das die ewig frönd nit wyt. 


&n 


Was dann mer not, das gib, o Herr! 
din angfidt nimmer von uns keer, 
Min Iyb vnd feel beſilch ich dir, 

o lieber Gott, wych mit von mir! 


689. Siben püncklin von den Siben worten Chrifti 


W;. Chriſtus gredt am creuhe hod) 
fiben wort, die groß zad)ten, 

Grad fo vil feind der pünctlin ond) 
die vorhin zu betrachten. 





zubedencen, 


Ä Iun der weiß, Gott hat nin ewig pündtnuſs oftelt, etc. 


| 2 ar ſälham if der predig Mil 
an dem hanget der Herre, 
Ain wunderbare hohe fhul, 
da merk, was ex dic) lere. 
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3 Mas creuß, die angft, der bitter todt, 
die laffend niemant ſchärhen, 
Es gilt den ernſt in ſölcher nodt 
vnd würt alls gredt von härken. 


a Mit Inter fimm die wort er fpridt, 
‚ defs lübens gwalt er zaiget 
Vnd halt das hopt frey vffgeridt, 
biß ers felb willig naiget. 


5 Mie wort feind zwar wenig vnd güt, 
vorhin hat er gnüg gleret, 
Hie bfät ers mit feim Leib vnd blüt, 
wol dem der ſich dran keret! 


6 Alß guts fo er vnß bwyſen hat, 
gnad, gaift, hail, troft vnd läben, 





Inn difen worten gſchriben flat, 
deff nimm fein war vnd üben. 


7 Bü die finds gredt vom Herren dein, 


dir zgütem und zu frofte, 
Wie er ouch glitten alle pein, 
das er dich felbß erloßte. 


s Was nun der Herr am creuß geredt, 
do er von binnen gfaren, 
Damit mag jeder jm todbet 
fein hinfart ouch bewaren. 


9 Mie leer beſtaͤt jm härken mein, 
© Jeſu, Gotteß fone, 
Din gift erinnere mid) deff fein, 
wann id) oud) müff darnone. 


Chriſtenlicher gan Troſtlicher vnderricht, wie man ſich zu ainem ſaͤligen ſtärben beraiten ſölle u. ſ. w. 
Durch D. Hans Zwicken. Mit ainer vorred Ambroſij Blaurers. Getruckt zu Coſtantz by Balthaſſar Hum- 


metfdh. Im Jar.M.D.XLV. Bfatt E vijb. 


Das erfte der acht Lieder. In diefem wie in den anderen fieben 


herſcht eine Vermifchung fchweizerifcher und fehwäbifcher Vocalifation, welche vielleicht vem Drucker, vielleicht aber 


und wahrscheinlicher Ambr. Blaurer zur Laft fällt. 


690. Die Siben wart Chriſti am creutz 


In der melody, Ad) Gott wie lang vergiffeft min. etc. 
Doch müfs man den letften fürß zwaimal fingen. 


Im Erſten wort der hoptgrund flat 
defs hails und ewigs läben, 
Jundem das Chriſtus bättet hat, 
das Gott well dfünd vergäben 
Seinn gröften feinden, defs oud) wir 
genieffen fond, fo wir mit bgir 
földyer genad begären, 
dann Gott wirt vnß gewären. 


1) 


Men Jünger vnd fin müter zart 

die wil er ouch bewaren, 

Befildht jnn dliebe, treuw vnd wart, 

als zeillichs laßt er faren: | 
Sölch treuw fürforg und freundtligkait, 

göttliche lieb und ainigkait 

if jnn der Ehriften gfehe, 

das laßt der Herr zu lebe. 


Dem ſchaͤcher ſpricht er gnaͤdig zu 
vnd troſtlich über dmaſſen, 
Verhaiſſt jm ewig froͤd und ri, 
er ſey ſchon vff der ſtraſſen: 
AU Chriſten lert er ouch hiebeh, | 
das noch ain reic vorhanden fen, 
dahin vnß föll verlangen, 
fo wir am cereub thaind bangen. 


= 





— 


Hell, tod vnd ſünd, ſchand, ſchmach vnd fott 
deu Herren thüt anfächten, 

Mit grofem gſchray klagt ers feim Gott 
vnd leidts für vnß vngrädten: 


A. a. D. das zweite Lied. Zu Vers 3.8 vergl, bie —— zu Nro. 690 und 6%. a I" 


Difs not erfart er vnuerſchult, 
das er mitleiden und gedult 
in vnſer not könd tragen 
vnd wir nimmer verzagen. 


Mich dürft? ſpricht hie der Herre din 
für did vnd für vnß all: 

Der gluft müfs jmm verbittert fin 

mit efid) vnd mit galle, 

Vnd er iſt doc der gnade ſchenckt 
vnd shärk mit troſt und froͤden trenckt: 
verbittert ers mit Myrrhen, 
ſo laß dichs ouch nit yrren. 


Erfült iſt alleß was die gſchrifft 
hat gſagt von Gotteß ſone, 

Vnd was die ſaͤligkait betrifft 
iſt ouch volhracht on wone, 

Das ainig opffer iſt volendt, 
Gott hat ſich gnaͤdig zů vnß gwendt, 
der brand müßt ech bräden, 
ech fült was er thüt ſprechen. 


ot 


fer) 


Zum bſchluſs befilcht er feinen gaift 
ins lieben vatterß hende, | 
Dahär ouch du jetz ſicher waiſt 
did) zrichten zu dim ende, | 

Antwurt din feel jnn Gotteß hand | 
vnd far dahein ins vatterland, | 
lafs did) den tod nit krencken , \ 
Gott will dir släben Fcjencken. 4 


-ı 
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Das Lied ſteht im Zuͤricher Geſangbuch von 1560 und 1570. 80, Seite CCCCLII; Vers 1.1 houpt, 1.5 fynden, 2.3 
trüw, 2.4 3ptlichs, 2.5 trüw, früntl., 3.3 froud, 3.5 hieby, 3.6 rych, 3.7 fol, 3.8 crütz, thuynd, 4.6 mitlyden, 
5.3 verbitteret, 5.6 froͤuden, 5.7 verbitret,, 7.1 finen, 7.6 dahin. 


69. Die ſumm der norgenden Acht puncten, fo zu ninen 


füligen abftärben gehorend, jun der weiß, Yes ift aber 
ain tag dahin, Oder, Chrifte der du bift tag und liedt. 


Ds; Gott gebotten dfünd bedenck, 
vſs glonben an fein gnad dic henck, 
Kicht did in dliebe aller maß, 

dins glonbens did) vernämmen laß. 


2 Dermane jedermann zů Gott, 
ouch hör du gern von feinem wort, 
Verharr dultig, wie krank du bift, 
ruͤff ſtaͤtz zu Gott duch Jeſum Chriſt. 





3 Don noͤten find dir diſe ſtuck, 
ech did) der tod vngrüſt heinzuck, 
Halt dich alfo, fo bift beraidt, 
das dich din Engel zhymmel blaidt. 


4 Vnd du, min Gott, Vatter und Herr, 
difs ſtücklin mic by zeiten ler, 
vnd wann es kompt zu minem end, 
min feel empfad jun deine hend. 


N. a. D, das dritte Lied. Zu Vers 3.2 vergl. Nro. 690 Vers 7.6. 


692. An kurke ſumm der vorgemelten puncten, 
über den tert SMarci. 13. cap. 


Ond in voriger weyß. 


D3 zeit if ungwifs und fall kurh, 
die art it ouch fhon an der wurh, 
So if färben ain forgklid) ding 

vnd darff vil glück, dafs wol geling. 


2 Darumb ung Chrifus gwarnet hat 
zü wachen, bätten, fruͤ vnd fpat. 
Das wir feiend treuw Gotteß knächt 
im gangen läben fein vffrädt. 


N. a. O. das vierte Lied. 





3 Wer nun difs warnung nit betracht 
und feiner feel hail felbs veradt, 
Der hat die fhuld, er hat verfumpt 
die freund defs Herren, fo er kumpt. 


4 Herr Jeſu, hilf, das if min bit, 
das wir dinn rat verfhläffend nit. 
Ad), das er vnß zu herhen gang 
vnd vnß warlid zu dir verlang. 


693. Ein Morgen gefang, 


Aı morgen ift ganh friſch vnd neuw 
deſs Herren gnad vnd groſſe treuw, 
Sy hat kain end den langen tag, 
daruff ſich jeder lafen mag. 


2 Mod fag du nit Ey, das if güt, 
o will ich haben freud vnd müt 
nd huͤtt thain was geluftet mid), 
weil Gott fo güt und gnaden reich.’ 


3 Dann difs zwar ain verkerter fin, 
der billich gfrafft mit grofem grimm, 
Woltft übel thain vff Gotteß güt, 
fein gaift did allwäg dauor bhut. 


In voriger weyß. 


4 Drumb fladt der hymmel liechter voll, 
das man zum läben gfähen fol, 
daß es mög ſchoͤn vnd gordnet fein 
zu eehren Gott, dem fchöpffer dein. 


5 So hat der leib der ougen gſicht, 
das er dardurch vil güts vßricht 
Vnd ſäch vff Gott in allem thain 
vnd merk, wie ers fo gnaͤdig main. 


6 M Gott, du fhöner Morgenfern, 
gib was wir von deine lieb begern, 
AU dine liecht zünd in vnß an, 
lafs sher an gnad kainn mangel han. 


614 Johannes Zwick. 








7 Treib vß, o licht, all finfernuß, 
behuͤt vnß, Herr, vor ergernuß, 

Vor blindthait und vor aller ſchand, 
vnd beut vnß tag vnd nadt din hand, 


Nro. 694— 695, 





s Bü wandlen alß am liechten tag, 


damit, was fid) jmmer zütrag, 
Das wir mögend jm glonben bfion 
und bleibind von dir vnuerlon. 


A. a. D. das fünfte Lied. Dort lautet die Überfehrift Nun Volgend Drü ſchoͤne Morgen gefang. | Das Erft, 
jn voriger weyß. Merkwuͤrdig Vers 2.3 und 5.3 ver Infinitiv thain für thun. Vergl. Nro. 690 und 696. 


694. Ein ander Alorgen gefang, 


zufingen in voriger Melody. 


Do hoͤchſtes liecht, Ewiger ſchein, 
du Gott vnd treuwer Herre mein, 
Von dir der guaden glantz außgat 
vnd leuchtet fhon, gleich fruͤ und ſpat. 


2 Das iſt der herre Jeſus Chriſt, 
der ja die Götlich warhait iſt, 
Der mit ſeinr leer häll ſcheint vnd leucht, 
bis er die herhen zu jm zeucht. 


3 Er if der gangen wälte licht, 
darbey ain jeder clarlich ſiecht 
Den hällen ſchoͤnen liechten tag, 
an dem er ſaͤlig wärden mag. 


ı Den tag, o Gott, deins lieben funs 
lafs flätigs leuchten über vnß, 
Darmit, fo wir geporen blind, 
werdint dannocht defs tages kind, 





5 Vnd wandlind, wie es wol anfat 


denen das herh erleuchtet hat 
Der hailfam tag vnd guadreid zeit, 
die kain finfernufs vmb fid) leit. 


6 Die wär der ſinſternuſs find grob 
und dienend nit zu dinem lob, 
Die werck defs lichtes fheinend clar, 
durch die würt din eehr offenbar. 


7 Bü letſt Hilf vnß zůr hailgen flatt, 
die weder nacht noch tage hatt, 
Da du, Gott, leuchſt, die recht clarhait, 
dns Fchöufte licht in ewigkait. 


s O funn der gnad om nidergang, 
nimm von vnß an difs morgen gfang, 
Das gfungen fey difs tage weiß 
zů gutem vnß und dir zum preiß. 


A. a. D. das fechfte Lied, vie Überfchrift Das Ander, zufingen in voriger Melody. Bers 8.3 wird es tage 


weiß genannt. 


695. Bon dem Hanen geſchray, { 


zufingen in der weyß, Verlid) vnß friden, etc, 


Wong, woluff! Der gugel han 
hat kreit mit feiner ſtimme, 
Damit wil er vffgmuftert han, 
das Schlafen ih nit reime 

vd ful fin gar mit zeime. 


2 Er ruft mit fleiß die ganhen nacht, 
all fund lat er fid) merken, 
Er krait gar hält, und halt gut wacht, 
finn kragen khüt er ſtrecken 
vnd will mit ernſt vffwecken. 


3 Wann fid) das wätter endren will, 
laßt er fi) defs vernemmen 
Vnd ſchweiget darzı gar nit fill, 
er warnet feine hennen, 
die zeit kan er fein kennen. 


4 Wolan, wolan, ain andrer han 
laßt fid) ouch ernſtlich hören: 
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Chriſtus der Herr ift vff der ban, 
der ruft, man ſöll ſich keren 
vnd dzeit mit Gott verzeren. 


Kom 


5 Er fingt ain liedlin fruͤ vnd fpat, 
zu bätten vnd zu waden, 
Dit volgen feinem treuwen rat, 
der ſchimpff der well ſich mad)en, 
doch werd man fin nit gladen. 


6 Mir wält vergang und far dahein 
zu jerem letften ende, 
Defshalb wir ‚follend munder fein, 
kurk wärds zugon und bhende, 
drumb Gott fein wort vor fende. 


7 Er rüffet vß den groffen tag N 
an dem Gott werde kummen, = 
Da müfend hören was er fag 
die böfen vnd die frummen, 
drumb foll fi niemmands fummen. 


zu F 





Nro. 696. Johannes Zutd 615 
s Er kraͤet ander wätker an, ı Mod würts den kindern Golleß als 
das ſich well dzeit vmbſchiben, zum aller beſten raichen, 
Drumb er ouch warnet jederman Wann jnen dwält kumpt ab dem hals, 
inn Gotteß forcht zu bleiben z mit der ſy nit wend laichen, 
vd nit mer find zutreiben. ſy tragend sengels zaichen. 
9 Go laßt un num difs hanen gſchray ıı O Gott, erhalt vnß vätterlid) 
von bergen wol betrachten, all tag, all und vnd zeite, 
Sürwar, es deutet mancherlay, Vnd hilf vnß jun din Göttlichs reich, 
dann ſorgklich ſtond die ſachen, halt veſt, das kains abſchreite, 





es würt bald alleß krachen. din gnad ſey vnß nit weite. 


A. a. O. das ſiebente Lied, überſchrift Das Drit u. ſ. w. wie oben. Vers 2.4 flercken. 


Dieß Lied ſteht im Züricher Gefangbuch von 1560 und 1570. SP Seite CCCCXLIIII, Vers 1.2 ſyner, 21 flyß, 
gante, 2.1 firecken, 3.4 fine, 4.5 dzyt, 6.1 dahin, 6.2 jrem, 6.3 föllend, ſyn, 6.5 fin, 7.3 muͤſſend, 7.5 niemant, 
8.2 dzyt, 8.4 biyben, 8.5 tryben, 9.3 dütet, 11.2 3yte, 11.3 rych, 11.4 ſchryte, 11.5 dein, wyte. 


696. Klag und kroſt deſs flaiſchs und blüts 


an die ſeel deſs menſchen. 


Fu der weyß. Hilff Gott, wie gadt es jmmer zu. etc. Doch 
müfs man den letften fürß alweg zwaimal fingen, 


Ich armes flaiſch bekenn vnd ſag, 5 Ach Gott, fo find mine ſeelen find 
will nichts daran vernainen, funft mer vnd manigfalte, 

Daun cs ligt offentlid) am tag, | Die all vff meiner feiten find, 
thains and mermals bewainen, das id) den fig behalte. 

Das min feel nit hat gröffer bſchwaͤrd Da wirt mein arme ſeel getrengk, 
dann mid), dieweil id) läb vff ärd, waißt nit wo nauß, voruß wans denckt 
vd thain ſy übel krencken, obs doch mög beſſer wärden 
das kan ich wol gedencken. mit mir vff diſer ärden. 

2 Sy iſt der Herr vnd id) der knecht, 6 Da kumpt der teufel mit ſim Lift 
folt jr all ahorfam laiſten, vd mit dem helfchen fenre, 
So dien id) nimmer wol vnd recht Das id) nit waiß, woran es ift, 
im guten allermaiften, er richt an groß vngheure, 

Vnd waiß doch, das cs übel thon, Vnd wie man fagt, wo er mit kan 
das id) fy mit vor augen hat hinkummen felbs, ligt jm mit dran, 
und bin yr widerfpennig er fickt fein feine botten 
von vffen vnd innwennig. mit haufen vnd mit rotten. 

3 Seh mir offt für, id) well doch ye 7 Die ridhtend an groß vngemach 
von difer weife laſſen, durch yrn helliſchen flammen, 
So gibts dann erft arbeit vnd mye, Vnd brint das fene jm huß vnd fad) 
wann id) es nit kan faffen: vnd laßt fi) gar nit bhammen, 

Stoßt es ſich dann jun difem ſtreit | Da ſchuͤrt zu der verflüchte ſchlang, 
vnd Gott fein gnad mit groͤßlich geit, richt in mir an groß not und frang, 
fo ifis vmb mid gethone | er kan die brend anlegen 
vnd hoffnung ouch dauone. vnd das flaifd) recht bewegen. 


— 
ee) 


Fe mag fo leicht ain vrfad) fein, 
das flaifc zündt vff behende, 
Da tobts vnd wuͤts ond für ſchier hein 


Eeh mir dann wider gholffen wirt, 
vnd der Adam verfufet, 
So wird id) vff ain neuws verwirt, 





das Adam wider pfufet mit dem kopf durd) die wende, 

Vnd ſeht den kopff vff ſchnell und hart, Es wirt jm zeng jm weiten huß 
damit er dann fein ſtraſſe fart, vd ſchlacht jm sfür zunn ougen vß 
er gwinn oder verliere, vor zorn vnd aignem willen, 


acht nit, waß jun verfiere. da laßt es ſich nit ſtillen. 


616 


9 


1 


— 


13 


15 


Iohannes Zwick. 





Nro. 696. 





VBald gadt die branft der böfen lüſt 
durd alles mark vnd baine, 
Vnd wo man nit Gots gnad erwüſcht, 
da bleibt man nit lang raine, 

Das flaifdy fart hin gank vnbefindt, 
mit offnen ongen if es blindt, 
kumpt ſchier von allen finnen, 
wans alfo anfacht brinnen. 


Sicht es dann etwas hüpfhs und fein 
von zierd oder von golde, 


Don fund an fpridts Ey wer das mein’, 


nit als obs darnmb welte 

Das funft niemmandts nichts folte han, 
o nain, das glößle henckts doch dran, 
den geih darmit zuerklügen, 
laßt ſich dod gar mit bnügen. 


Mann kompt in allem meinem thain 
das aigen wolgefallen: 
Ich bin mir felbs der fpiegel rain, 
der finfte menſch ob allen, 
Vnd zärtlen mir, halt mid) felbs ſchon, 
macht nit wol zudt und firaffe han, 
thain mid) darab krumb renden 
vnd acht tag smule hencken. 


Sich ich dann jun die weiten wält 

vnd hör all menſchen fagen 

Was jedem nad finn glüften gfelt 

von frod vnd güten tagen, 

So raiht es sflaifdy ouch gleiher maß, 

das es gern luff die weiten firaß, 

es ſtäckt funft in mim blüte 

luft, fröd und guter müte. 


Würt mir dann nit was id) begär 
vnd nach dem mich thüt bangen 
Oder das ich anderfhwo här 
an einem creuß müfs bangen, 
So ſchreits mort jo vor angſt und mot 
vnd wil jm fein der bitter tot, 
das jm mit fol gelingen 
was er gern welt volbringen. 


Sölch wäfen müfs mein arme feel 
alle tag von mir ſchlucken, 
Da ſtäckts in not und groſſer quel, 
vorm knächt müfs fy ſich tucken, 
Ich zwar yr groſſer ſinde bin, 
bring ſy in ſorg, angſt, creuh und pin: 
den lon thain id) yr gäben, 
hab dod von jr das läben. 


Miewol id; mir ouch felbs ain laſt 
mit minn ſelhammen weifen, 

Vnd das id) aim fo wärden gaft 
nit geöffer echr beweifen, 
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Ich denken wol etwa zür zeit, 
wann Gott ain gutes ſtündle geit, 
ich well mid) deffe maffen 
vnd Adam poffen lafen. 


So grat es mir dann hinder ſich 
nad; meinem alten brude, 
Schaft, das id) onch bin liederlid), 
drumb ic) bald wider firude, 

Es will nit bleiben difer Luft, 
es iſt bloß vmb ainn klainen juſt, 
fo its ſchon wider thone 
vd ift mein ärnſt ain wone. 


Ach du, mein feel, das waift vorhin, 
darff dir mit vil dran fagen, 
Wie id) in dwält geporen bin, 
dannocht fo müfs ichs klagen, 

Vnd weyl sflaifd) in mir ſtercker if, 
fo volgt, das mir fo viel geprift 
vnd id) nit kan ‚erfüllen 
meins gmütes güten willen. 


Nun kan id jm nit anderſt thain 

dann mein ellend bekennen, 

Wie ichs dann zwar mermals bewain 

vnd wält mid rächt gern gwenuen, 
Das id) dir, o mein feel, uf ärd 

ain frode war ond nit ain bſchwaͤrd 

in worten vnd mit thaten, 

fo wils mir nit geraten. 


Vnd der difs liedlein hat gemacht 
hat auch offt für ſich gnummen, 
Er welt feins wäfens haben acht 
vnd fid) kains wägs verfummen 
Zü beſſern je das läben fein, 
vnd in feim thain behütfam fein: 
nod) dorfft ers nit zufagen, 
wie ers ioch thet anfıhlagen. 


So fag ih nun, wie ouch fant Pauls, 
von dem vnd anderm böfen 
Vnd klagens by mir offtermals, 
wer mic doch well erlöfen 
Vom leib deß todts, vom flnifd) vnd blüt, 
dieweil ichs doch nit recht in hut 
noch maiſterſchafft kan halten: 
müfs recht Gott laffen walten. 


Er kennet doc) den Adam wol 
vnd was wir für ain gmädte, 
Ouch wie das flaifch fo arges vol 
darzu der fünden knechte, 
Er dent, das wir geporen find 
krumb, Lam, feldſyech, ganß toub und blind, 
iſt dod) gen vns langmütig, 
von herhen treuw und guͤlig. 


Nro. 696. 


22 So hat er uns groß güts gethon, 

defs wir jm nit guůg dancken, 

Hat treulich gdacht in ſeinem thron 
an vns armen vnd krancken 

Vnd nachgelon all miſſethat, 

Chriſtum geſchickt, der vns dann hat 
das hail wider erworben, 
do wir jun finden gftorben. 


Daruff wil id) minn beften fleiß 
vnd allen ärnſt ankeren, 
Ob ich mich doch zu Gottes preiß 
mein felber mög erweren, 

Wil beiten, falten, munder fein, 
abprechen allen Lüften mein, 
ob ich möcht bſtendig bleiben, 
Gott well mid) ymmer treiben. 


2 


wo 


21 Ich kenn wol das du lange weil 
muf han in difer hütten, 
Doch rukt herhu das felge zeil 
da uns Gott wirt entfchütten: 

Darumb fo krenk did) nit fo hart, 

wir feind vff ainer güten fart, 
Gott wirt uns nimmer laffen 
vff difer bilger ſtraſſen. 


Dik nun güts müts, mein feel vnd gaift, 
harr noch ain klaines zeitle, 
Vnd ghab did) wol, dann du ye waift, 
das cs nit fein kan weite 
Don den fröden der fäligkait, 
die uns Gott felbs hat zuberait 
und aln glöbigen kinden, 
die wend wir oud) bald finden. 


% 


ut 


26 Wie wol du hie ain vorfprung haft, 
wann es müfs gſchaiden feine, 
Das du mid) jun der ärden laft 
vnd du farft zhymmel feine 
Vnd ſindſt das läben alfo bar, 
fo ich ain ander ſtraſſe far 
zunn waͤrmen jun den grüben, 
da ich mein zeit müfs rüben: 


vi 


1 


Wolan, das foll nun alfo fein, 
den lon fol Adam haben, 

Vnd weil id) ouch fo irdifd bein, 
müfs id) vorhin vergraben 


A. a. D. das achte (legte) Lied. Ders 1.4 und 7 ich thain für ich thun, desgl. 11.1, 
Vers 11.8 ſmuͤle, 


thuͤn, 321 Part. gethain: vergl. Nro. 693, 


| 








Vokale geht bis zu dem Unverftande, daß 24, 3 zeil für zil, 
Noch fteht 38.5 höw blaimmen: blaimen für blümen entfpricht jenem tain für tuͤn; 29.1 ift thur wol Drud, 


fehler für thů. 
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Vnd mit ärdſchollen zübedect 
werden, biß das ich ouch erweckt, 
verclärt an meinem leibe 
darnad) oud ewig bleibe. 


Daruff will id) mid) ouc gar gern 
in ſölcher rüw lon finden 
Vnd dein ain zeytle klain empärn, 
es feind nod mer dahinden 
Der how blaimmen, die warten druff, 
das fy bald wider handind vff 
ja zit aim neuwen läben 
das jnen Gott würt gäben. 


Yetzund aber, mein feel, thur sbeſt, 
leid dich mit mir vff ärden, 
Halt did) an Gott jmm glonben fe, 
es foll noch beffer werden, 
WMWürſt noch erfarn, das der lieb Gott 
nad feinen warhafftigen wort 
als würt zum beflen wenden 
vnd mit veil guaden enden. 


Mann würt vnß erft recht herrlich wol, 
da kains das ander blaiden, 
Vnß ouch kain laid mer brüren fol 
noch von dem reid) Gotts ſchaiden, 

Da wir von aller gfarligkait 
entrunnen find in ewigkait 
vnd haind erlangt das ende, 
kem nun das ſtuͤndlin bhende! 


O das ſchon huͤtt der tage waͤr 
an dem id) vfferwecket! 
Das fölt mir fein die beſte mar, 
dann da wurd mir vffdecket 

Die clarhait Gotts vnd liebe Chriſt, 
die mim flaifch noch verborgen if, 
drumb blangt mid) nad) dem haile, 
ad), wurds mir bald zu thaile! 


Wolan, vmb fo veil zeit iſts zthain, 
fo würt mir baß gelingen, 
Dann will ich mit der grofen gmain 
ain beffers liedlin fingen, 

Voruß mit dir, mein edle feel, 
vnd andren kindern Ifrahel 
den groffen Gott recht preifen 
vnd ewig dienſt beweiſen. 


18.1 und 19.6 Inf. thain fuͤr 
12.5 Flaiſch. Die gewaltfame Umwandlung ver 


27.3 bein für bin, 29.8 und 32.1 veil für vil gefegt ift. 
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N. 


Calpar Toner, 


Nro. 697 — 733. 


Gans newe geyſtliche teütſche Humuus vñ gefang 2c. 1527. Jobſt Gutknecht. 5 Bogen in 8, (Bibliographie 
von 1855 ©. 96.) Nach diefer Ausgabe find die Lieder abgedruckt, die nachftehenden Bücher find ver- 
glichen: 

Etlich geſang 2c. Gedruckt czu Königßberg ynn Preüffen. (1527.) 17 Blätter in 8%, (Teil I. ©. 386.) _ 
Etlide newe . . . . Chriſtliche Hymnus vñ gefeng, 2c. Gedruckt czu Königßberg in Preüffen. 1527. 3 Bogen 
in 8° (Teil I. ©. 388.) 

Kirchenordnung und Gefangbuch der Stadt Niga. Roſtock 1530. 20 halbe Bogen in 8°. (Teil I. ©. 392.) 
Geiſtliche geſang 2c. Wittenberg. 1538. 26 Blätter in 8%, (Teil J. ©. 408.) 

Geiſtliche Lieder Und Kirdengefenge, fo in der Chriftlihen Gemein zum Hof, auf etlihe Fürnembfte Feft, 
vnd fonften gebrendhlid, Von Newem gedrukt ıc. Durch Mattheum Pfeilfdymidt. Anno Chrifti 1605. 
14 Bogen in 8°, (Bibliographie von 1855 ©. 449; die Ausgabe von 1608, deren Vorrede von Wichtigkeit 


ift, ©. 452.) 


697. Gefang von Maria der mutter Chriſti. 


Du lob wir, Got, mit eine, du haft in difer zeyt 
Unter den weiben reyne Mariam benedeyt. 

Dein geyft vnnd kraft if zwar 
von oben in fie kummen, das dife junckfraw klar 
Icfum der uns erlöfet in difer zeyt gebar. 


2 Mas fie bey Gott gnad funde, dem nid)ts vnmüglich if, 
Bezeugt des Engels munde der mutter Jeſu Chrift: 
Selig wirdt genant die magd, 
das fie dem herren glaubet; wol fie den Engel fragt, 
fo hat fie doch bewilligt was er verkünd vnd fagt. 


3 Marumb die ſtim beweget von difem reynen wenb, 
Das fant Iohans fid) reget hüpffendt in mutter leyb, 
Vnd freund ſich des zuhandt, 
fein muter geyfis erfüllet Elizabet genant, 
des herren zukunft lobend herzlichen hat bekant. 


+ Maria hat bekennet des herren groß vnd that, 
Sein namen heylig genennet der ſolchs gewürdet hat, 
Vund ſich erbarmen thut 
all deren die jn förchtenn, frafft gwalt vnnd vbermut, 
die kleinen er erhohet ins ewig felig qut. 


5 Mie hungert nach dem guten, den fült er je beger, 
Und die ſich reych vermuten verleft er oͤd vnd ler. 
Sein güet hat er betragt 
wes Abraham verfproden, damit fein fan erwacht 
vnd Ifraels erlöfung vnd hoffnung würd volbradt. 


6 Miß weybs verheyßner famen der alten ſchlangen haubt, 
Danon all fündt bekamen vii uns der gnad beraubt, 
Mit folder macht zerdrat, 
das jr verthuͤmblich legen an dem findt ganh kein flat 
der Ehrifum glaubt vnnd zeugets mit wercken vnd der that. 


— 


— 
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Nro. 698. 


7 Herr, gib vnns thun im glauben, wes vns dein wort verkünd, 


Caſpar Loͤner. 


619 





Laß uns des nit beranben den teuffel, todt noch fündt. 
Gnad vnſer nydrigkept, 

wie du haſt angeſehen diſe dein heylige meyd: 

des ſey dir löblichs daucken yeht vnd in ewigkeyt. 


N Blatt 2, über dem Liede zwei Reihen eng gedruckter Singnoten, hohle viereckige auf 5 Linien, uͤberſchrieben Tenor. 
K? Blatt a iij. Beide Vers 3.4 herre, KO Ders 4,2 heylg, 5.4 vomit, N 7.4 meygd. 


698. Ein lied von der geſchicht und propherey 


w 


= 


— 


or 


=>) 


1 


8 


der geburt Chriſti. 


Des Keyfers gwalt Auguſti ein yeden zwang vnd hieß, 

Sid in fein Stat zufügen vnd fid) da ſchahen ließ. 
Drumb Iofeph, Danids fain, 

geen Betlchem in Iuda auß Gallilen kam, 

Maria, fein vertrautte, groß fdwanger mit jm nam, 


Mie zeyt erbey was kummen, das dife junckfraw reyn 


Uns Chrifum hat geboren, Gott, menſch, ein kindlein klein, 


By nacht, im fall, on zyr, 
inn windel fie das wickelt, legts in ein krip der thir: 
das als Got durch fein Engel verkund den hirten fir. 


Welch hyrtten in dem felde die herdt jres viechs bewacht, 

Groß klarheyt fie vmbſchienen vnnd forchtſam hat gemacht, 
Durch Engel ſchar gemert, 

Got oben in der hohe gelobet und geert, 

auch frid vnnd wolgefallen verkündigt hie auff erd. 


Nie hyrten giengen, funden, wie fie der Engel weyf, 

Das kindlein in der Krippen, und haben Gott gepreyſt. 
Dis wort außpreyten gar 

weldys zu jn was geredet von difem kindlein klar: 

des haben fid) verwundert die dens eroffent war. 


Mic jundfraw hat geboren den Sun und bleybt ein magd, 


Wie ſolches wunderzeyden vor Efaias fagt, 
Sein namen vnd genad 

er auch dabey verkündet vn Got am erflien hat 

auff difes wenbes famen der alten ſchlangen trat. 


Der fam ift aufgegangen des vaters Abrahe, 

In dem Gott hat verheyffen zu fegen ewigs wer. 
Erwert it der Prophet, 

von weldes heyligem munde das götlich wort außget: 

wer warlid an jn gelanbet on ewig fdhandt beftet. 


e Ein fun if vnns gegeben, ein kindt ift uns gebert, 

vnd dem auff feiner achſeln fein herfchafft wirdt bewert, 
Des namen wirdt genent 

ein wunderwircker, rathgeb vnd ſtarcker Gott bekent, 

ein vater langer werung, fürſt ewigs frids gefend.’ 


Mer fun, zu dem got vater ſpricht heut ich dic) gebar Pi 
Yezund vd Danids flammen im fleyſch geporen war, 
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Sein fam ewig im geyft, | 
ein gwifer zeng im hymel, wie durch den eyd verheyſt 
Gott difem heyligen Danid und durd) dig kindlein leyſt. 


9 Die hymel haben tawet den grechten oben rab, 
Die wolken jn getropffet, die erd eroffent gab, 
Sold feucht die feligkeyt pradt, 
darauff all heylige veter gehoffet vnd gewacht; 
das licht if heh erfhinen, welds plinden fehend madıt. 


10 Don Jeſſe if außgangen der grüne zweyg vnd ruth, 
Auff dem der geyſt des herren fiets ewig rwen thut, 
Die trew vin gutigkent i 
einander find begegnet, frid und geredhtigkept 
die haben ſich geküffet, der herr ſolch gut bereyt. 


11 Vund difer ewig herſcher des volks von Ifrael 
Zu Betlehem außgangen, des Danids flat vnd fiel, 
Sein außgang hat genent 
Micheas der Prophete von ewigkeyt on endt, 
foldy eer wirdt difem fletlein vor andern zugewendt. 


12 Dich lob wir, Got den vater, in difem deinem kindt, 
Welchs du vnns haft geſchencket, das es all gnad erfindt, 
Wer drein vertrawen thut, 
das doch nit kan begreyffen als menſchlich fleyfh vnnd plut: 
drumb bit wir foldhen glanbenn von dir, dem hoͤchſten gut. 


N Blatt 3, KO fehlt das Lied. Ders 5.4 f. fo, 6.4 heyligen, 10.1 Dom. 


699, Gefang von der beſchneydung Chriſti. 


Das kindtlein ward beſchniten am achten tag volendt, 
Wie im geſeh geboten, Jeſus ſein nam genent, 
Als jn der Engel nant 
ce er in mutter leybe entpfieng menſchlichen ſtandt, 
vnd iſt uns zu erloͤſen von hymel rab gefandt. 


2 Das ofeh hat er erfüllet vnd nam auff fi den ſluch 
Den legt auff alle menſchen Moſes im fünften buch 
Dip gefeh nicht hielten gar, 
das doc funf allen menfhen zuthun vnmüglid war, 
doc gefhichts dur) würcklich glaubenn diß heylands wortten klar. 


3 M) Herr, beſchneyd die herken inn uns durd dein genad, 
Darumb du haft vergofen dein plut yet vnnd im todt, 
Das rechte Jüdiſch art 
im geyſt vnnd waren glanben an vns nit werdt gefpart, 
darumb das ſleyſch befchneyden ſiguͤrlich geben wardt. 


N Blatt 4b. Vers 1.1 kndt ohne i, 2.3 Diß = Die das. KO Blatt bP. Beide Vers 3,1 warn. 


700. Dom opffer das die werfen Heyden Chriſto brachten. 


(0) Gott, du haft die weyſen auß heydenifher ſchar 
Bewegt dein Chriſtum preifen, der Steren fürt fie dar 
Des wegs vom morgen landt 


Nor. 701 — 702. 
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gen Bethlehem in Juda auß hödfter armut fand 
fie einen könig der Jüden diß kindtlein klein erkandt. 


2 Da von hat fie nicht keret die krippen nod der fall, 
In als ein könig geeret mit neygens umderfall, 
Golt, mirr vnnd weierad) 
it geweſt jr aller opffer, das difem kind geſchach, 
ſolchs als meſchlicher weyßheyt find gar vnglaublich fad). 


30O Herr, wie ſolche weyfen je gab dir brachten weyt, 
Hilf vnns did ſtetlich preyfen all hie inn difer zeyt, 
Leyb, willen vnnd beger 
für geyflid opffer bringen: dein geyſt uns darzu ker, 
inn warer lieb durdy glauben uns Chriſtlich würden leer. 


N Blatt 5. Vers 2.3 Goltmirr. K? Blatt a iiij, Vers 1.5 Juden. 


701. Gefang von der opfferung Chriſti in tempel. 


Ass aber find erfdienen die tag der reynigung, 

In tempel ift geopfert Jeſus das kindtlein iung, 
Damit nichts würdt gefpart, 

mit zweyen iungen tauben Löft jn fein mutter zart, 

wie dann von Got durch Moſe im gſeh gebotten wardt. 


2) Herr, du hoͤchſtes opffer für aller glaubing fündt, 
Der ewig öberſt Priefter, den uns die ſchrifft verkündt, 
n dir erfüllet find ’ 
all eufferliche opffer, darzu das gſeh verbindt: 
dein eingethones opffer ewige gnad erfindt. 


30O Herr, wölſt uns verleihen dein geyſt und gnaden fein, 
Das wir dir ſolches opffers alwegen dankbar fein, 
Dar ein vertrawen fleht, 
mit rechter lieb vnnd würden das auß dem glauben geet, 
dar vmb wir zu dir fielen herhlich begyrd und beth. 


702. Symeonis lobgejang. 


Non, Herre, wirft du laffen deinen knecht in der rw, 

Wie du jm haft verheyffen und yeho kumpt darzu. 
Dein wort, das als vermag, 

im frid ung zu erhalten, das uns hat bradt den tag, 

daran vnnfer erlöfung mit freunden her für brad). 


2 Mein her das if eröffent, darzu der fille mundt, 
Da mein augen erfahen dein heylandt in der ſtundt, 
Darauf vor langer zeyt 
all veter ſenlich hofften, das fie wurden gefrept 
vund jun vom hymel kem herab der mir in armen leydt. 


621 


N Blatt 5b, Vers 3.3 fiehet. KO Blatt b, wo es in ver überſchrift noch heißt ym thon als das lied von Maria 

Dich lob wir gott mit eyne. Beide Drucke leſen in der überſchrift und Vers 1.2 nicht im ſondern in, beide auch 

2,1 glaubing für glaubigen: die Endſylben igen in ing zuſammenzuziehen iſt fraͤnkiſch, namentlich in Nürnberger 

Druden fehr häufig, woraus in dem vorliegenden Falle wol folgt, daß der Königsberger Drudf nad dem Nürn- 

berger gemacht ift; fo oft dieſe Form noch bei N vorkommt, fo oft hat fie auch K. Speratus würde diefelbe nie 
haben gelten laßen. 
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3 Es kan kein zung außſprechen, Herr, deiner gnaden trofl 
Beweyſt allen geſchlechten den duß bereitet haft,‘ 

Durchs wort und mand, figur: 
Anna folds thet bezeugen auß dem geſchlecht Afur, 
Ifrael, der flets warttet des heylands reyn vnd pur. 


4 Dein liedt ift klar erſchynen und kummen in die welt, 
Wie das all heylig Propheten verkündet und gemeldt, 
Das in deins liechtes ſchein 
die Heiden würden wandern erlöft von fündt vnnd peyn, 
zum preyß deins volckes Iſrael, du Got und herre mein. 


N Blatt 6, KO Blatt a iiijb. 


703. Ein ander kurtzer Symeonis lobgefang und bitt. 


Mon, Herre, wirft du laffenn dein knecht in frid und rw, 
Wie du jm haft verheyſſen, ſolch heyl kumpt gebt herzu 
Mein augen zu gefidt, 
den völckern zu bereytet vnd ift der Heyden liecht, ; 
ein preyß deins volckes Ifracl, wie uns dein wort verfpridt. 


2 Bu einer aufferſtehung vnd fall der vil verlegt 
IN vnns hie difer heylandt inn Ifrael gefeht, 
Bu einem zeichen klar 
dem man thut widerfpredhen, eyn ſchwerdt durchdringt für war 
die feel der heyligen mutter die jn keuſchlich gebar. 


3 Chriſte, wolf vus erleuchten, dn ewigs liecht allein, 
Das wir uns nit verlegen an dir dem Erkeflein, 
Wie all vnglanbig thun 
die aygen liecht anzünden bey dir der klaren Sunn 
vnd du doc) eynig leichte in felige freud und wunn. 


N Blatt 6b, Vers 1.4 völckelren. KO Blatt e. Beide Drude Iefen Vers 1.3 Zugeficht, 3.5 N felige, K® felge. 


Auf diefes Lied folgt in N Blatt 7 Luthers Lied Gelobet ſeyſtu Iefu Ehrift (Strophe 2: Des ewing vatters), 
ſodann 7P Chriſtum wir follen loben ſchon, varna In aller heyligen ſchare. 


704. Ein ander Tenor von den heyligen 
in gemein, vnd in funderheyt zu fingen. 


In aller heyligen ſchare, here Gott, did) loben wir, 

Die ewig reyn vnd klare won feligklid) bey dir. 
Hein aug gefah noch nie, 

ink or noch her nit kummen, was du bereytſt für die 

fo did) von ganhem herken liebten hie. 


2 Ir ubung if did) loben, herr Gott, in ewig zeyt, 
In deinem hauß daroben, als mangels gan gefrept. 
Du difer rw vnd raſt 


find fie durch trubfal gangenn, jr creuh auf fid) gefaſt, 
je zeytlic leben hie auff erd achaft. 


3 Wie wol die fhrifft body preyfet aefiater heyligen kron, 
Wirdt doc) damit bewenfet, das Gott ſolchs felbs aethen, 


EEE Ar 
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On je verdienſtlich that, 
kein hilff durch je verdienen die fchrifft ons ſehet not, 
all menfchen vnnüh knecht genennet hat, 


4 Mod für einander bitten vnnd guts dem nechflen thon 
IR warer Chriften fitten vnd heyſts der götlich Sun, 
Des wort der felß genant, 
darauf all heyligen bawen, die thoren auff den fandt, 
was jn erdictet menfhlider verfland. 


5 Chrifte, der eynig wege, fürfpred und mitler bift, 
Kein ander ſtroß nod) flege ins ewig leben ift. 
Gank dürftig bitten wir 
vmb lieb, die würckt durch glauben, und fuchen folds bey dir, 
der du bift aller heyligen troft und zir. 


N Blatt 8, auf der Vorderfeite unten der Titel, auf ver Nücdkfeite oben zwei Reihen Noten wie die zu der vorigen 
Weife, ohne eingedruckte Worte. Vers 1.3 gefag. KO Blatt biij, wo die Überfchrift lautet Gefang von den 
heyl-|gen yn gemeyn, ꝛe. Vers 5.2 ftraß. 


705. Ein vnterrichtung, wie von etlichen heiligen 
vnnd der yedem in funderheyt, im thon wie vor von 
den heyligen in gemein, gefungen werden mag. 


Der Überfchrift folgt unmittelbar nachftehende Anweifung: 

Item. So von einem heyligen in funderheyt gefungen werden wil, ift nemlic zumerchen, wes von dem felbigen heyligen her- 
nad) geordent, das folds erfilid, und als dann daranff weyters gefungen werde, das vorgeendt liedt von den heyligen in 
gemein gemacht. 

Iedod) erfordert in difem fall die art) vñ eygenfhafft obgemelter gefeng, das | im erften geſeß des gemeinen heyligen lieds, 
etliche wort underlaffen, unnd au derfelben ſtadt andere wörter geprandt werden, wie alles hernach funden unnd vermerdt 
werden nıng. 2 

Dem gemäß wird dann noch zu jedem befonveren Heiligen-Liede angegeben , daß e8 mit ven Strophen 2, 3, A und 5 
des allgemeinen Liedes weiter gefungen werben folle. Der. Strophe des Liedes von fant Peter wird vie Schluf- 
ftrophe jedes folgenden befonderen Heiligen-Liedes nachgebilvet ; bei fant Jacob dem kleynern wird angemerkt, daß 
diefem und fant Philip altem Gebrauch nach) ein einiges Feft gehalten werde und darum auch nur ein einiger Be— 
ſchluß gemacht worden fei. 


95 Symon vi Juda. 


In Simone vnd Juda apoſtoliſcher zir 

Vnd andern heyligen ſchare, o got, dich loben wir. 
Kein aug geſah noch nie, 

inß or noch herh wit kumen was du bereytſt für die 

fo did) von ganhem herhen liebten hie. 


Võ fant Bartholome. 
In fant Bartholomo apoftolifcher zir, ır. 


Von fant Peter. 


O Herr, den heyligen Petrum du hoch begnadet hoſt, 
Erwelt zu eim Apoſtel, von ſchwerem fall erloſt, 
Den felſer jn genent, 
da er did) gottes Sune auß vaters geyſt erkent, 
dein ſchaff in lieb zu weyden haft gefendt, 


nm 


3 Im difem feligen Petro vnd allen heyligen klar, 
Kerr got, thun wir did loben mit Chriſtenlicher far. 
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Hein aug gefag noch nie, 
inß or noch herk nit kumen was du bereytfi für die 
die did) von gankem herken liebten hie. 


Don fant Andreas. 


aM Herr, du haft Andream der Petri bruder was 
Vom fifher flandt erfordert, das er feins neh vergaß 
Vnnd volgt dir nach behend, 


dan zu der menfchen fifcher hafl du fie bed erkendt, 
deim wort fid) willig haben nad) gewendt. 


In difem fant Andrea vñ andern heyligen klar ıc. 


Don fant Paul. 


5 Here, dein verfolger Saulus, der dir vnglaubig was, 
Vom genft genennet Paulus, dein auferweltes faß, 
Vnnd wunderlid bekert, 
entzugkt in dritten hymel, da wardt er bald gelert, 
dein kirchen von den heyden hat gemert: 


In difem fetigen Paulo und allen heyligen klar 2. 


Von fant Johans. 


Enangelift. 


6 JOhans Euangelifte, apoftel lands geert, 
Viel Gots geheymnuß wife, die treulich ſchrib vñ lert, 
Vnd auß der fifher zall 
hat Chriſtus jn erfordert zu difer heyligen wal, 
fein reyne mutter jm am creut befal, 


In difem fant Johanne vnd allen heyligen klar ıc. 


Von fant Philip. 


7 Sant Philip, Chrifi jünger, der hat fid) nicht gefpart 
Mit predig vnnd vil zeychen nad) Chriſti hymelfart, 
Samaria gelert, 


die zauberer gefhendet, dardurd den glauben mert, 
darnad) einn mechting Aloren hat bekert. 


Don fant Jacob 


dem kleynern. 


3 HAnt Iacobus der kleyner, des herren bot gefendt, 
Auß nachgeſipter freundtfchafft fein bruder wirt genent, 
Ein bruder fant Iudas, 


lang nad) der auffart Chrifi der Juden lerer was, 
in Biſchoflichem ſtandt lang bey in faß. 


In difen feligen botten vnnd andern heyligen klar ıc. 


Don fant Jacob 
dem gröffern. 
9 FAcob, Bruder Ioannis, zebedey genent, 
Bey Ehrifto auf dem berge fein klarheit hat erkendt, 
Dadurch fein glaub gemert, 


Nro. 705. 
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vnd nad) des herren auffart fein heyliges wort gelert, 
darumb jn todt Herodes mit dem fſchwerdt. 


In dem Apoftel groffe und allen heyligen klar ıc. 


Don fant Matthias. 


Matthias der Apoftell, zur zwölffer ſchar gezelt, 

Ward durch die jünger Chriſti an Iudas fadt erwelt, 
Als propheceyet het 

der geyft durd) Dauids munde und yeho wardt befledt 

durch götlich zeychen und gemein gebet. 


1 


o 


In dem heyligen Matthia vnd allen heyligen klar ıc. 


Don fant SMatthens. 


Matheus der Apoſtel vñ heylig Enangelif 

Wart von dem zol erfordert durch did), Herr Jeſu Chrif, 
Wie du gibt zu verfteen, 

das and) die offen fünder den vor jn hymel geen 

die fi hie groffer frümkeyt felbft verwen. 


— 
— 


In diſem ſant AMatiheo vñ allen heyligen klar zc. 


Don fant Choma. 


O Herr, dem heyligen Thoma, Apoflel lands genoß, 

Haft du genad erzeyget, wie wol er zweyffelt groß, 
Biß er dein wunden zart 

hat griffen vnnd bekennet götlih und menfdlid art 

vi darumb von dir felig genennet wardt. 


— 
— 


In diſem heyligen Thoma vnd allen heyligen klar x. 


Von ſant Johans. 


dem Tauffer. 


13 HErr, ſant Johans dem Tauffer haſt groſſe gnad beweiſt, 
Das er in muter leybe mit freud dich hupffent preyſt, 
Dein weg bereyt vnd lert, 
drumb jn Herodes toͤdtet auff bit eins weybs verkert, 
von frawen leyb kein groͤſſer wirdt bewerdt. 


In difem heyligen Tauffer vnd allen heyligen klar ıc, 


Von fant Stefan. 


O Got, du haft fant Stefan geftercket und geert, 

Das er dein wort bekennet vi künlic hat gelert, 
Darumb den todt er liedt, 

den hymel fah er offen vnd Chriſtum aud damit, 

für ſolche feindt thet er zu dir fein bitt. 


er 
— 


In diſem heyligen Stefan vnd allen heyligen klar ıc. 


Don den Kyndlein. 


15 Don kynden die man feyget haft du, o Gott, dein lob, 
Des ſcheynlich wardt erzeyget am Palmentag ein prob, 
Wadernagel, Kirchenlied. II. 40 
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Vnnd durch der kyndlein todt, - | 
die Pharon vnd Herodes je yeder tödtet hat, 
das alles nit verhyndert deinen rat. 


16 Mamit wir uns faft ſtercken, nit fördten Tyranney, 
vñ dadurch eben merke das niemant müglich fey 


Deim willen widerfan, 
vnnd wer fid) des vermiffet, wie es jm wirdt ergan, 
zeygt vuns die fihrifft gar mandes beyfpil am, 


In difen feligen kynden vnd allen heyligen klar ꝛ. 


Von Maria der 
Schweſter Marthe. 


ı7 Maria, ſchweſter Marthe, Chriſtus begnadet hat, 
Das fie mit fleyß gewartte ſeins worts für würcklich that. 


Welchs Marthe nit gefelt, 
vnd dod) allein ift nötig, wie Chriftus felbs erzelt, 


das fie damit den gutten theyl erwelt. 
In difem heyligen weybe vnnd allen heiligen klar ır. 


Von den heyligen 
vetern und Propheten 
ıs O Got, dein heylig Propheten du hoch begnadet haſt, 
Das fie verkiinden theten dein fun der uns erlof: 


Im famen Abrahe 
it uns ſolch heyl herkummen durch reyner jundkfraw ee, 


damit von uns gewendet ewigs wer. 
In vetern und Propheten vnnd allen heyligen klar x. 


Pon allen Engeln. 


19 Herr, durch den fall der Engell der ewig ift verkünd, 
vinb jrer hoffart mengel, merck wir die fchwer der fündt, 


‚Dagegen freud vnnd troft 


der Engelifhen geyſte die du gefeliget hafl 
vnd wie von groſſem »bel wir erloſt. 


20 Die heyligen Engel fehen ftets gottes angeſicht, 
Sein lob alzeyt vergehen, kein guttes jn gebridht, 


Außrichten was ex heyſt, 
verkünden, trafen, ſchüßen, damit fein wil geleyf: 
© herr, fend uns dein hilfe durch dife geyſt. 


In difen feligen Engeln vnd allen heyligen klar ır. 


N Blatt 9 j . 
dagegen 18.1 haft, 7.5 mechting, 8.5 jn für jm, 15,5 nit. 


= 


Nro. 706. 


„Vers 11.4 gehen, 12.6 aller, 14.1 fahe, 20.1 Engeln. K® Blatt bitij. Beide lefen Vers 2.1 hoſt, 


706. Ein geſang vom Sabot vnd Chriſtlicher feyer, das 


nach feiner eygenfchafft am Suntag mag gefungen wer- 


den, im thon des Hymnus. Vrbs benta Hierufalem. 


Go: hat alle ding erfchaffen aut, wie dan der heylig Dauid melt, 
So hat uns vom erften Adam 


am fibenden tag gerut, 
der ſündt art geerbet an. 


Durchs wort ſolchs ſchuff vn auch auf belt, 
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2 Drumb dann Chrifus, der leht Adam, ' 4 And fol von fündt rwu vnſer leyb, 
ein leyb vnfers fleyfdhs an nam, " an fein engen willen bleyb, 
Durch fein todt das leben uns bradt, | Den willen des herren flets duld, 
den vater genedig macht, | ſich am feyer nit verſchult, 
Im grab rwet er am Sabot, | Vnd alfo ſtets Chrifllid) wandern 
den Gott im geſeh gebot. | ein Sabot fey am andern. 

3 Chriftus, difes Sabots ein Herr, 5) Got vater mit deinem geyſt 
erklert den mit folder leer, durch dein Chriſtum allermenft 
Heyſt würken das gut am Sabot | In vns ein ſolch feyern anricht, 
vnd hylff thun des nechſten not wann vns eygner will anfıdt, 
Vnd was uns nad) feim wort gebür, On dein liecht unfer wil verblendt, 
an eim thier belt erß vns für, der du lebſt vnd herſchſt on endt. 


MBlatt 14. Die erſte Zeile der Überſchrift ſchließt mit Sa-. Unter ver Üüberſchrift zwei Zeilen Noten, vieredige 
ſchwarze auf vier Linien, ohne eingevruckte Worte. K Blatt Aiij. Beide Drude Iefen Vers 2.2 fleyfch, 2.6 denn, 
4.1 rw (K rub), 5.6 herfcht. R Blatt Tiij hat viefe Fehler nicht, in W Blatt 3 und H Blatt Lij ftehen fie, nur 
lieft H Vers 4.1 ruhn. Außerdem W Ders 1.2 gerugt, 3.2 erklere, H 1,4 heilg, 2.3 feinen, Lebn, 4.4 nicht für 
nit (immer). — 


707. Ein gefang von der Chriſtlichen Kirchen un 
jeer kirchweyhung, im vorgemeltem thon. 


Vrbs beata Ierufalem. 





Ipripus, vnſer here vnd heyland, von feim wort geboren wirt, 

der hoͤchſt Prieſter recht genant, x 2 In einem geyſt vnd glauben ſtet, 
Sein kirchen er ſelbſt geweycht hat | on marcel zum brentgam get. 
frey für teuffel, hel und todt, | 

Hat keiner andern grundtfeſt trant, 4 Ins lebens buch geſchriben find 


alle difer Kirchen kindt. 
Sie wirdt nur im glauben erkandt, 
Chriſtus ift difer kirchen haubt, je kein leyblich fiat benant. 


auf fidy waren felß gebaut. | 
und ein yder der jm glaubt | Wer dem nechſten vil guts beweyſt 


w 


Wirdt fein difer kirchen ein glid wirdt in difer kirch gepreyſt. 
vnd in jm haben fein frid, 
Solch kirdy mit feinem plut geweycht 


bt 


O Herr, difer kirchen eckſtein, 


iſt von helle port gefreyt. | mad) vns glyd deiner gemein, 
| Dauon nad) deines worttes ler 
3 Ein gemeinfchafft der heyligen iſt vns ſcheyd kein peyn, ſchandt noch cer, 
vnd der ſeligkeyt wirdt vergwiſt, Allein trawen deine eining wort, 
Ein braut Chrifi eerlich gezirt | das do ift des lebens pfort. 


N Blatt 15, K Blatt Aiij®. K lieſt in ver überſchrift yn, Vers 1.3 geweyht, die 2. Strophe lautet hier alfe 
Dyfer kirchen ift eynigs haubt : 
Chriftus, und der yhm recht glanbt 
Wurd feyn folher kirchen eyn gliedt 
und yn yhm haben feyn fried, 
Solch kirch geweyht mit feynem biut 
dy hell nit bezwingen thut. 


Ders 3,1 heylgen, 3.2 felkeit, 5.5 ebenfalls eyning. R und H fehlt das Lied, W wie N, 


708. Ein gefang von Chriſtlichem Falten und Beten, 


im thon des Hymni, Audi benigne Conditor, der vor- 
mals in der Bebftifhen faften gefungen worden ift. 


Herr, gib das meffig falten wir, | Wit füllen uns durch boß begir, 
wie uns dann alle faq gebürt, darauß vil boßheyt wirt gefpürt, 
40* 
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2 Bu difem faften, trank und ſpeyß — iſt vnd Gott gefelt 





ſtymbſt du kein vnterſchiedlich tag, der im gebet ſein ſündt bekent. 
Allein wie das zu deinem preyß 
ein yeder ſchicklich machen mag. 6 Bitten lerſt du on vnterlaß 

durch did), herr, den vater in fill 

3 Mie fhrifft all ſpeyß gereyniget ſeht In warheyt, geyſt vnd glauben groß 
die man meffig und dankbar nimbt: Und das geſchee der yötlid will. 
Was geet in leyb die feel nit lebt, — 
kein menſchen bot dawider zympt. 7 Diß bet vnd faſten if uns not, 

teuffels art es außtreyben kan. 

4 Mer Pharifeer faften art, Gott gibt wer bit mit ſteyn für brot, 
darzu jr langes leffgen bet - wer klopffet dem wirt auff gethan. 
Vnd was im gefeh geboten ward, 

Kraft, herr, wans nit von herhen get. s M herr, beweg ons her vnd mundt, 
—— recht zu faſien vnd warer bit 

5 Der in fein werk vertrawen ſtelt Vnd das der geyfi beftreyt die ſündt, 

im tempel bettent wardt geſchendt, | das wir darinn erligen nit. 


N Blatt 16, mit zwei Reihen Noten beginnend, vieredige ſchwarze auf vier Linien, ohne Worte. Die uͤberſchrift 
noch unten auf Blatt 15, die beiden letzten Zeilen geteilt Bepft tiſchen. Vers 2.4 yeden, 4.4 ſtraffs, geſchenckt. 
K Blatt A itijP, Vers 2.2 vnderſchyedlich, 2.4 yven, 3.1 gereynigt, 4.3 gſetz, 8.3 fund: K Hat in der Regel u für 
ü, namentlich funde und fur. R Blatt & iiijP, Vers 2.4 yder, 6.2 f. ſtylle, wille, 8.2 bycht für bit, 8.3 ſünde, 
3.4 ‚nicht. W Blatt 5 wie N, auch Vers 2.4, 3.1, 4.4 und 5.2, aber Vers 6.3 ohne das Wort geyft, SA erlign. H 
Blatt Ciija wie W, aber 6.3 Gelauben, 8.4 erligen. 


709, Der Hymnus Gloria laus. Der am 
Palmtag gefungen wirdt, verdeutſcht. 


Geori vnd eer ſey dir, ſenfftmuͤtiger, | könig Chriſte, vnſer erloͤſer, 
dem Iſrael palmen ſtrewt vnd ſingt hoſianna. 


2 Iſrahels byſt du könnig, | nad) dem fleyſch konig Dauids fun geboren, 
der du kumbſt ins heren namen, | gfandt v0 got vnd benedeyet. 


3 Mie feligen im himel | thun dich ſtetlich loben in der hohe 
vñ der menſch hie auff erden, | darzı all dein aut geſchopffe. 


4 Mas Züdifc volck kumpt dir | entgegen mit genen palmen zweygen, 
wir irewen unter dein füß | all vnſer begied vnnd willen, 


5 Mie lobten did), herre, | alls du yeht den todt haft leyden follen, 
wir loben dich gefigten, | der vnſterblich yeht regiereſt. 


6 Diß lob deines volckes | hat die Pharifeer hart verdrofen: 
herr, flerck ons, das wir dein lob | vor den menfchen frey bekennen. 


N Blatt 17, mit zwei Reihen Noten beginnend, unter diefen die erfte Strophe, ſodann wieder zwei Reihen und J 
unter biefen weiter die folgenden Strophen. Die Noten beivemal vieredige ſchwarze auf vier Reihen, ohne einge- 
druckte Worte. Die Überfchrift noch am Ende des vorigen Blattes. Von der zweiten Strophe an wird unter jeder 
der Anfang der erften, als welche wieder folgen folle, angegeben. Statt ver von mir gefeßten Zeilungsftriche hat 
der Drud Commata: fie follen metrifche Abſchnitte bezeichnen. K Blatt And, Vers 1.1 köng, 2.1 beivemal 
koͤng, fohn, 3.1 heylgen, 3.28, 5.1 und 2 ybt, R Blatt SijP, Vers 1.1 und 2.1 köninck, 3.1 falygen, 5.2 ° 
auerwpnnenden. W Blatt 6 und H Blatt C vj® wie N, 


Das lat. Gedicht Teil I. Nro. 130. 


IE per ai 


— 


Nro. 710 — 712. 


Safnar Fönen, 629 








10. Ein gefang von Der gefchicht und der ſelben 


prophecey am Palmtag, im thon des Hymnus. 


Rer Chriſte factor omminm. 


Ass Chriflus gen Ierufalem 

auff einen Efel fient reyt, 

Dil volks vom ölberg mit jm gieng, 
je kleyd und palmen vnderſtreyt. 


2 Ward Hoſianna' ſchrien fie 
dem fun Danids zu aller zeyt, 
Der im namen des herren kumpt 
fey ewigklich gebenedeyt! 


3 Im himel frid, preyß im der hot? 
mit lanter ſtym fie ſchrien feer. 
Sein zukunft weyt die gangen flat, 
da er thet götlih werk vnd leer. 


4 Auß gottes tempel, den das afeh 
allein verordent zum gebet, 


N Blatt 18, beginnend mit zwei Neihen Noten, 





viereckige ſchwarze auf einer Linie, 
am Ende des vorigen Blattes, vie erfte Zeile mit ge- fchließend. Ders 2.4 benedeyt, 5.1 Madt = 
begerte. K Blatt A vjd; Bers 1.2 eynem, 4.1 gottis, 6.3 köng, 6.4 ſenffm., 


Er all kauflent und wecfeler 
mit geyſſel fihlegen treyben thet. 


5 Macht kranken afund, het lob der kind, 
das feine feindt verdroß nit klein, 
Segerten das er ſchweyget fie: 
er ſprach es ſchrien ſunſt die ftein. 


6 Al folder gſchicht an difem tag 
die ſchrifft gar klerlich vrkundt geyt 
Der tochter Sion, wie jr könig 
ſenfftmuͤtig kem su difer zent. 


7% here, nad) difer cer vnd fremd 
groß ſchmach vnd peyn dir folget bald. 
Wir bitten did) gefigten könig, 
in deinem lob uns flets erhalt. 


Die Üüberſchrift 
macht die, 5.3 
7.3 köng. R Blatt RKiij; Vers 


ohne Worte. 


1.1 Hier., 6.3 Köninck, 6.4 ſachtm., 7.3 triumpherden Köninck. W wie N, auch in jenen Fehlern, 2.3 Herrn, 
5.2 findt, 6.1 gefchicht. H DBers 1.2 einem, 5.1 krancke, 5.4 ſchreyen, 6.3 Köng, 7.4 diefem für deinem. 


11. 


Der Hymnus Ver Chrifte factor omnium ver-- 


dentfcht, den man zu Latein in der marterwochen fingt. 


Konig Chriſte, got des vaters wort, 
liecht, warheyt vñ des lebes pfort, 
durch dich, herr, all ding ofdaffen find, 
mad) uns mit dir deins unters kimdt. 


2 Mer du haft awalt hymels und erd, 
wolft von eim weyb geboren werd, 
Vns gleych verſucht, on alle fündt, 
das vnſer armes flenfch troft find, 


3 Du haft auß lauter gnad vnd huld 
den vater gfont vnd zalt die fchuldt 
Die auf uns, herr, geerbet hot, 
am creuh nambft du die awalt dem tod. 





4 Kim lam gleich thet nit auf dein mund, 
heim ftellet der recht richt zur ſtundt, 
Dein plut abwufc die boßhent ſchweer 
welche die menſchen merten ſeer. 


5 Am creuht bewegſt die erd mit gwalt, 
ſunn, fürhang vnd der felſen ſpalt 
Heuglen das du von got geſendt, 
als du dein geyſt gabſt in fein hendt. 


6 Mer du geſigt ins vaters reych 
mit heyligem geyſt yeht woneft gleyd), 
Gib, herr, dir glauben veſtigklich, 
dem nechſten dienen bruͤderlich. 


N Blatt 19, Überfchrift (vie erſte Zeile mit Wer ſchließend) und zwei Reihen Noten noch auf dem vorigen Blatt, 
die Noten vieredtige ſchwarze auf vier Linien, ohne Worte. K Blatt A vijP. Beide Drude Vers 4.1 theft, K Vers 


1.1 Köng, 1.2 licht, 3.3 hat, 6.2 heylgem, 6.4 negiten. 


R Blatt RP; Ders 2.1 f. erden — werden, ſünde — 


fünde, hülde — ſchulde, 4.1 Eyn für Eim, 6.1 triumpherft. W Blatt 8, Vers 2.1 gewalt, 2.3 f. fünde, fünde, 
4.1 thetfi. H Blatt Ciiijb, Vers 1.1 Köng, 3.3 hat, 5.2 Sonn, 6.2 heilgen, 6.3 dir zu glauben. 


Das Tat. Lied I, Nro. 102, 


12. Ein gefang wie Chriftus zum todt verkauft und 
gekaufft wardt und deffelben prophecey und figur, Auch 


im thon, Ver Chrifte factor omnium. 


Cdriſus, der vns mit ſeinem plut 
das leben thewr erkaufft hat, 


Ward durch Judam der Juden hemdt 
verkauft wie Iofeph zu dem todt. 
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Cafpar Loner. 





2 Drumb dan fein hauß if worden wit, 
fein ampt das nympt ein ander am, 
Sein nam in eim glid vnter get, 
wie Danid foldis hat kundt gethan. 


3 Mer für uns zalt all vnſer ſchuld 
vnd vnſers heyls zum hoͤchſten gert, 
Durch den gemacht all creatur, 
verkaufft iſt vmb geringen werd. 


ı Mer Cayphas meint, Chriſtus todt 
jr zeytlich reych erhalten würd: 





Für folden nuß den er mit fucht 
das widerwertig wirdt gefpürt. 


Alſo ſchickt alweg Gott der herr 
gotlofem rath den widerfinn, 

Das endtlich jn zu ſchaden kumpt 
das fie jn achten nuh und gwinn. 


6 O herr, des eyning vaters wort, 
darin allein ſtet vnſer heyl, 
Gib das dich, aller hoͤchſter ſchah, 
kein gut noch not mach in vns feyl. 


Nro. 713. 


N Xlatt 19®. Die erfte Zeile der Überfchrift fchließt mit Chri-. 


gut. 


Ders 1.2 thewer, 5.2 wider finn, 6.4 hut für 


K Blatt Aviij®. R Blatt Rij, Vers 6.4 feylen. W Blatt 9 ganz wie N. H Blatt Ev‘, Vers 1.2 


thewr, 3.4 verkauffet, gringer, 4.1 meinet, Ehrifti, 6.1 einign. 


713. Ein gefang auß der klaren Propherey Efaie, von 
leyden Chriſti, im tho der Samentacen © menfch nun leyd 
Wie hernach nottirt, und der 


ſchmerhen ıc. 


An Chriftus flat klaget 

Efaias vnd klar faget, 

Das er felbft thet dar reychen 

fein engen leyb den ſtreychen, 
Seine har 

dem reyffen dar 

gegeben hat williglichen, 

den nicht entwichen 

die jn neydten 

und om beydten 

vaſt verſpeydten. 


Eim felß gleych nicht wendet 

fein antliß alſo geſchendet, 

Darumb zu rechter ſtunden 

von Got hat hilff erfunden. 
Sein angſicht 

war ganh verblicht 

darzu verechtlich zu nennen, 

auch nit zu kennen, 

vnd er trug leydt, 

groſſe ſchwacheit, 

ſchmach vi kranckheyt. 


Auch iſt er erſchinen 

vnbekant vnſeren ſinnen 

On menſchlichen geſichten 

afür geacht mit nichten, 
Aber ſchlecht 

zu ſagen recht 

hat vnſer ſchulde getragen, 

für vns geſchlagen, 

vnd wir dachten 

ſein ſünd machten 

ſolch verachten. 


0 


Text gedrückt iſt. 


a 


mn 





4 Er hat vnſer funden 


erheneyet durd fein wunden, 

Buknirfchet vnd zurieben, 

dadurd die fündt vertriben: 
Sein fraffung 

vns wol gelung, 

wann was er hat hie — 

gibt vns den friden, 


durch fein ſchleg ofchwelt 
in heyl geftelt 
was durch ſündt felt. 


Wie fhaff wir geirret 

waren alle gank verwirret: 

Auff in got vnſerr herre 

legt vnſer fünden ſchwere 
Dum opffer 

verwilligt er 

in todt gedultig gefuͤret, 

kein ſtym geruͤref, 

als ein lemblein 

wolt er ſtill ſein 

in not vnd peyn. 


Gott hat jn genummen 

vom gerichtzwang der vnfrummen, 

Vnd weyl er iſt geſtorben 

hat groß geſchlecht erworben, 
Vnd Got hat 

die miſſethat 

ſeins volcks in jm wöllen ſchlagen, 

die tötter plagen, 

fein grab reden 

und die frechen 

gan zubreden. 


Nro. 714. 


Caſpar Loͤner. 








7 Das er war om ſunden, 


in feim mund and kein trug funden, 


Kundt er allein bezalen 

aller welt fündt vnd qualen: 
Sein feel zart 

die zalung wardt, 

drumb wirt er and) ewig fehen 

fein. famen ſtehen, 

vnd wirdt erkent 

Gots wil volendt 

dürd feine hendt. 





9 Mund ift als ergangen, 
das er wolt todt am creuh bangen, 
Den mördern gleych gefellet, 
fündt hat ex abgeftellet 

Durch vil peyn 
den glaubing fein, 
bat für fein feindt herhigklichen: 
9 Herr, wir ſiechen 
bitten dein troſt, 
der uns vom rofl 
der heil erloft. 


3 Die mit in feim leben 
wirdt jm frewd und groß cer geben. 


Er if der war gerechte 

vnd macht frum̃ gottes knechte, 
Tregt jr ſchuldt 

vnd brengt zu huldt, 

drumb iſt ſein erb herlich worden 

ein groſſer orden, 

jr feindt außreut 

vnd den raub beut, 

ſeliget ſein leut. 
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N Blatt 20b, beginnend mit drei Reihen Noten, viereckige hohle auf fünf Linien, ohne Worte. Die überſchrift 
fteht auf ver vorigen Seite; die erfte Zeile endigt mit klar, die zweite fährt fort mit ven. In derfelben Meife ift 
in der 5. und 6, Zeile not|tirt geteilt. Das Lied, auf deſſen Ton verwiefen wird, fteht II. Nro. 523. Die Verſe 5 
und 6, 10 und 11 find fe in einer Zeile gefchrieben, aber durch Kommata getrennt. Vers 2.7 dar zu, 3.1 erfchie- 
nen, 4.1 fünden, 5.3 herren, 7.1 funden, 8.2 jm fein frewd. K Blatt BP; in der Überfchrift und Vers 1.2 
Iaias, 3.1 erfchynnen, 6.1 genomen, 7.11 durch, 8.1 muh, 8.2 fryed für frewd. R fehlt vas Lied. W Blatt 10, 
wie N, auch Vers 2.7, 3.1, 4.1, 7.1 und 8.2, aber 5.3 Herren, 6.9 feins, 7.11 durch, gewar. H Blatt Evij®, 
Vers 2.1 hülff, 4.3 zerkn. und zur., 5.3 HEUNE, 8.1 from, 8,6 bringt, 8.11 feligt, 9.6 glaubign, 


714. Hernach folget noch ein gefang vom leiden 
Chrifti, auf Danids prophecey, in dem nechlten 


vor nottirten thon zu fingen. 


De: herr thut fih klagen 

und durch Danid alfo fagen: 

Mein Got, mein Gott, verlaffen 

haft du mid) vnd verſtoſſen! 
Meim gelffen 

thuft mit helffen, 


‚ fpottens vnd hons fie vil machten, 


1 


ich thu mid achten 
als ein würmlein, 

nit ein menfd fein, 
vor [hand vñ peyn. 


Mit hon fie bewegten 

jre köpff und mir ablegien, 

Als haffet mich Gott felber; 

feyſt ochſſen vnd vil kelber 
Haben mich 

yeht zwifchen ſich, 

wöllen mich als löwen zureyſſen, 

mein peyn zurſpreyſſen, 

vnd mein haſſer 





— 


mich verguſſen 
wie ein waſſer. 


Mein her von bedrangen 
als geſchmelhßt wachs if zurgangen, 
Eim ſcherben gleyd mein kreffte 
mein zung ift angeheffte, 
Steck im todt 
vnd hoͤchſter not, 
vil hundt zuring vmb mich lauffen, 
die boͤſen hauffen 
hendt fuͤß haben 
mir durchgraben, 
boͤß lon gaben. 


Mein pein mocht ich zelen, 
jrs geſichts grym thet mid quelen. 
Sie theylten meine kleydung, 
das loß war je entſcheydung 
Pub mein kleyd 


Cafpar Loͤner. Nro. 715 — 716. 
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| durd dein flerben 
nit verderben, 
anad erwerben. 


on ned berept. r 
© herr, du teöfter der ſchwachen, | 
hilff das wir waden, 


N Blatt 22®, die Überichrift auf der vorigen Seite. Vers 3.3 Ein, alt handſchriftl. Gorrectur Eym, 3.10 durch 
graben. K Blatt BitjP, Vers 2.7 lewen, 2.8 beyn, 4.1 payn, 4.6 neht. R fehlt das Lied. W Blatt 11b, wie 
N, au Vers 3.3 Ein und 4.6. ned, aber 4.1 bein. H Blatt Fij?, Vers 2,7 3err., 2.8 3erfpr., 2.10 0, 3.1 betr., 
3.7 3u r,, 4.1 möcht. 


715. Ein newer armer Indas 
darüber uns zu klagen not ift, 


im alten thon, wie der hernad nottirt ift. 


Acı wir armen menfche, was hab wir gethan, 
Chriftum vnſern herren gar offt verkauffet han: 
Muͤſt wir in der helle leyden grofe peyn, 

wolt er felbft nit helffer vnd der mitler fein. 


2 In vertrawen vnſer felbs erfunden werd 
hab wir jn geküfet, gehofft in jre ſterck, 
Mündtlich jn geeret, vonn dem herken weyt, 


3 Deytlich eer vnd wolluſt, forcht vnnd menſchen liſt 
macht vns offt verkauffen das wort das Chriſtus iſt, 
Dichten falſchen glaube, der die frücht nit bringt, 
eygen nuhigs ſuchen uns offt von jm dringt. 


4 Herr, der fleyſchlich Adam ſolches in vnns thut: 
ender vnnſer herhen durch dein vergoſſen plut, 
Das wir nit verkauffen deines namens preyß, 





durch jn mit verlaſſen alles in der zeyt. gib vns rechten glauben, der die frücht beweyß. 


N Blatt 23b, vie uͤberſchrift und die zwei Reihen Noten auf der vorigen Seite. Die erſte Zeile der uͤberſchrift 
ſchließt mit Ju-. Die Noten ſind viereckige hohle auf fuͤnf Linien. Die Verſe des Liedes nicht abgeſetzt, die Com— 
mata bezeichnen vie Strophen als achtzeilige. Hinter Strophe 1, 3 und 4 Kyrieleyſon, hinter 2 Chriſteleyſon. 
Bers 1.3 gröffe, 1.4 fehlt ver, 4.4 beweyft. K Blatt BiiijP, R Blatt Sij, W Blatt 12P-(mit ven Fehlern 1.4 und 
4,4), H Blatt 4 iij: Vers 1.1 und 2,2 habn. 


716. Ein lobgefang von der gefrhicht des leydens 
vuud ſterbens Chrifti am Freytag und des felben propheceyen 


vnd beveutlichen figuren, 
im thon des hymnus, Crux fidelis. 


Got dem vater fey lob vñ dem fun, 
der genug für ons hat thun, 

Den eygen fündt noch nie berurt 

für falfdy richter wardt gefürt. 


2 Dem der fiht was uns im here bricht 
wardt verbunden fein gefidht, 
Verfpeyt, geſchlagen und verfpot, 
ſprachen, das er leftert Gott. 


3 Petrus ſchwur auß forcht bey eydes pflicht, 
das er Chriſtum kennet nicht, 
Jedoch der herr gnad an jn legt 
vnd fein herh zu rew bewegt. 


4 Er ward geyſſelt, trug ein dörne kron 
und dem volck gezeyget an, 
Dem zympt das öberft richter ampt 
wirdt om fchuld zum todt verdampt. 


5 Das Pilatus fürchtet ungenad , 
dranff man jm vaft het getrodt, 





Ein falſches vrteyl hat gefelt, 
Chriftum in den todt geftelt. 


6 Vnd ein mörder wardt für den erwelt 
der das leben ſchuff vnd heit, 
Vnd der erlöft von todes bürd 
wardt zum galgen auß gefürt, 


Sein creuh trug er mit gſchwechter kraft, 
darnach ſchmerhlich dran gehefft, 

Ein tittel warde jm drauff geftelt, 

vmb fein kleydt das loß gefelt. 


-1 


[0 +] 


Der groß heiland, uns vd got gefhenckt, 
wardt für uns anß creuh gehenct, | 
In zweyer arger mörder mytt, | 
für fein feynd den vater bitt. 


Vnd dem ſchecher er das Parady 
zu der rechten handt verhieß, | 
Damit beweyfet götlid art, N 
vom anderen geleflert wardt. | 


> 


Nro. 717. 





10 Effig ward jm geben dar mit gall, 
fant Iohanfen ex befall 
Sein mutter, die beim creuhe fund, 
der je feel war ſchmerhlich wundt. 


1 Vnd als er feiner verlaffung dacht 
vnd das alles wer volbradjt, 
Sein geyſt befal ink vaters hendt, 
fidy des tempels fürhang trent. 


12 Felß und erden fid) beweget hat, 
etlich ſtunden auff vom tod, 
Ein fpeer fein feydten öffnen thut, 
drauß floß waffer und das plut. 


13 Darzu jren fein die Sunn nit gab, 
vnd fein leyb bradt man zum grab, 
Behuͤtet anff der Iuden bit, 
das die fein jun flelen nit. 


14 In der glori was im grab fein rw, 
vnd ein liecht geſchinen zu 
Den fo im finftern faffen dieff, 
als der herr am creug entfchlieff. 


15 Diß getödtet lamb zur Ofter zeyt 
hat von fündt und todt gefreyt, 


Cafpar Liner, 


Gefurt auß der gefengknuß bandt 
in das felig verheyffen landt. 


Wie der bock wardt in die wuͤſt gefandt, 
wurden vunfer fiindt gewandt 

Auff Ehriftum, der fie für uns fregt 

vnd durch fein todt abgeleat. 


16 


— 
— 


Wie die ſchlang macht auf dem hol gefund, 
halff uns Chriftus difer fund, 

Das uns des tenffels gifft nit flerbt 

die von Adam wir ererbt. 


-1 


In die hit gieng Chriftus für uns ein, 
priefter wolt und opffer fein 

Das ein mal thet für uns genug, 

vnd das hol wie Ifac trug. 


— 
[es] 


Moſes diſen felß figuͤrlich ſchlug, 
jht der lebend waſſer trug 

Das in das ewig leben quillt 

vnd der glanbing dürften fill. 


— 
> 





Herr, wir bitten dich durch deinen todt, 
fierb die fündt, es thut uns not: 

Args vnſerm fleyfch ift angeborn, 

on dein hilf find wir verlorn. 


— . 
<= 


2 


N Blatt 255, die Überfchrift auf der vorigen Seite. Zwei Reihen Noten, vieredfige fchwarze auf vier Linien. K 
Blatt Dvij; Ders 3.3 Ivoch, 4.1 Hart gegeyfelt für Er ward geyflelt, vorne, 4.2 wart für und, 7.4 Löß, 10.2 
befalh, 10.3 creuß, 11.3 befalh, 12.4 blut, 14.2 gefhynnen, 16.3 Vff, 17.1 vff. R Blatt Kiiiij, nah K. W 
Blatt 15, nah N. H Blatt Dvij; Vers 7.1 gefhw., 12.4 daxaus, 20.4 Hülff. 


ar. Ein gefang von Der 


gefchicht des Oſterfeſts und 


deffelben bedeutlichen Propheceyen vnd figuren, 


im thon des hymnuß, Inuentor rutuli. 


Chriſus iſt erſtanden von marter, todt vnd peyn, 
damit all die erloͤſt die recht gelaubig ſein, 
Wie Adam fuͤrt zum todt, vil mer das leben fund 
diſer lehter Adam, als er vom tod erſtund. 


2Oſeas der Prophet von difer vrſtendt redt, 
wie Chriſtus vnns dadurd auch aufferwecken thet, 
Hat uns geerheneyd, er ſchlug vnnd macht geſundt, 
das wir leben vor jm, todt, hell er vberwundt. 


Dauid auch melden thut, das nit verbleiben würd 
2 feel in der helle, als yeho ward gefpürt, 
a Chriſtus aufferwacht öffnet der helle thor, 
die ſich diß königes eer nit folten halten vor. 


4 Ionam den Propheten die götlid kraft ernert, 
das ex ins walfifch leyb drey tag blieb unuerfert, 


Vnd lebent wider kam durch difes fifches ſchlundt: 
das Chriſtus felbert dent, wie er vom tod erflund. 


5 Difen tempel feins leybs der Iuden haß zubrad), 
den er ſelbſt widerbaut, als er zu vor verfprad), 
Mit eim erklerten leyb am dritien tag erſchein 
den feinnen mander weyß, befunders und gemein. 





6 Mifes weyhkorn geferbt lebt vnnd vil frücht uns 
tregt 
den verworffenen fein zum eckſtein Gott gelegt, 
Joſeph, durch bruͤder haß verkaufft und todt geacht, 
hat uns Chriſtum bedeut, der von dem todt erwacht. 





Verſchlungen iſt der tod, die heil kein fig mer hat 
feyt uns Chriftus vom todt zum erften aufferfat, 
Wo foldyes wird verkiindt, die ſicherheyt gebirt 
das der glanbigen leyb der gleychen werden zict. 


634 Cafpar Löner. Nro. 718. 
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3 Drumb wir Alleluia fingen auß herhen gyr, 
loben Gott den vatter, den fun in feiner zyr, 
Vnd did, den heyligen geyft, der du bift außgefendt: 
o herr, vnns armen hylff, das wir von fündt erflemdt. 


N Blatt 28®, Die erfte Zeile ver Überfchrift endigt mit der ge-. Drei Reihen Noten, vieredfige hohle auf fünf 
Linien. Verszeilen nicht abgefeßt, vie Commata zeigen achtzeilige Strophen an. Vers 7.3 gebürt. K Blatt Cijb; 
Bers 3.4 könges, 5.1 Difem, 5.4 befonders, 8.2 Sohn, 8.3 heylgen. R und H fehlt das Lied. W Blatt 18, 


wie N. 


— 


718. Ein liedt von der geſchicht Chriſti, letztem nacht⸗ 
mal, fuͤßwaſchen, Gefengkniß, prophecey vnd figur, 


im obgemelten thon Kex Chrifte factor omniũ. 


Dx Chriftus zu Iernfalem 

auff Oftern, mie das gſeh befal, 
Das lemblein mit fein jüngern aß, 
erfült er das figurlic mal. 


2 An difer malzeyt hat ex vns 
die aller gröften lieb beweyſt, 
Da er mit feinem fleyfh vnd plug 
fein jüngern felbert drenct vnd ſpeyſt. 


3 Bolch Sacrament er eingefeht 
vnd dar gereycht jun brot und wein 
Seins ewing newen Teſtaments, 
das wir dabey gedenken fein. 


4 Bey difem allen hat er uns 
den allergröften troft verkündet, 
Das foldy fein plut vergoffen wurdt 
zu der vergebung viler fündt. 


5 Mer hödft die füß wuſch feiner knecht, 
damit er zeygt tief demut an, 
Der gleych uns heyft einander dien, 
wie er, der herr, ſelbſt hat gethan. 


6 Da Indas nun vom nachtmal gieng, 
leert Ehriftus glanben, lieb und frid 
Vnd das id frewen würdt die welt, 
dagegen leyden all fein glid. 


7 Werhieß jn fendung feines geyfts, 
der jn geb alle notturfft ein, 
Damit fie folten feiner leer 
biß zu der welt end zeugen fein. 





3 Fürt zum gebet an ölberg gieng, 
biutfarben fchweyß vor angſt verrert: 
On den kein bitt der vater hört, 
der wirdt von jm yeht mit gewerd. 


9 Bein feynden er entgegen gieng, 
duld Judas kuß vnd falfche dück, 
Auß ſeinen wortten macht erſchien, 
das fie all bald fielen zurück. 


10 Der vns all auß gefengknuß loͤſt 
gefangen ward auff Oſternzeyt, 
Als er dauor das Jüdiſch volck 
von Pharaonis dienſt gefreyt. 


11 Wann Abraham vus nit erkant 
vnd Iſrael vns nit gewiſt, 
Allein in Chriſtus plut vnd frid 
das ewig bandt geloͤſet iſt. 


ı2 Er hieß fant Peter lecken ein 
fein fchwert, damit uns gibt verftandt 
Das ein Chrift nit fecht widers creuh 
welchs jm von Gott wird zugefandt. 


13 Wie wol die jüngern ſich vertröft 
mit Chrifto geen biß in den todt, 
Sein fie doch all in difer nacht 
von jm geflohen in der not. 


BE Tr — 


14 Herr, durd) dein angft vi blütig ſchweiß, 
gefengknuß und der jüngern flucht, 
Gib uns, die von dir wenden offt, 
zu dir keren mit glanbens frucht. 


N Blatt 24, die Überfchrift noch bis zu ven Sylben prophe auf dem vorigen Blatt, Die erfte Zeile derſelben bricht 
ab mit ge-. Ders 6.3 fie für fi. K Blatt Bv®, Beide Drude Iefen in ver Überfehrift Leiten, K yn obge- 
meltem, Vers 1.4 figurlic, 2.3 blut (immer), 2.4 felber, 3.4 dobey, 6.1, 8.1 und 9.1 gyng, 9.4 als für all, 12.1 
Drucfehler Perer, 14.1 [weyß. R fehlt das Lied. W Blatt 13P; Vers 1.3 feinen, 1.4 figurlich, 6.3 der Fehler 
fie, 10.4 Pharonis. H Blatt C viij; Vers 2.4 Jünger (auch nachher), felber, 3.3 ewign, 4.1 allem, 4.3 würd, 
8.1 Olberg, 12.4 wird, 13.3 Seind, 14.1 blutign. # 

& 
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719. Uerdeutſchter Hymnus den man lang zu Oftern 


gefungen hat, Ad cenam agni. 


Den lemblein, das zu Ofter zent 5 ein war opffer, heylig und reyn, 
ward getödtet vnd wir gefreyt, weldys die hellen zurbrad allein, 
Gefuͤrt durch das Rot meer on far, Dadurd wir find erlöft vom leyd 
Chrifto, fing all fein Chriftlic far. vnd zum leben bracht Jud vnd Heyd! 
2 Der fein leyb gab ins creuhes todt, 6 Als Ehriftus erftundt von dem todt 
durd fein plut ons erkauffet hat, mit groffem fig, frey aller not, 
Das wir dem fleyſch widerfirebten, | Welt, hell, todt mechtig vberwandt, 
mit jm erflanden jm lebten, | fein reych offent er uns zuhandt. 
3 Gleych wie Ifrael ſchüht das plut 7 Mir bitten did), herr Jeſu Chriſt, 
vor des ſchlageten Engels rwt, | der du der erft erflanden bift, 
Erloft von Pharons thiranney, Das wir auf fleen von finden new, 
find wir des todtes ſtachel frey. dem nechſten thun hilf, lieb vnndt trew. 
4 Vnſer lamb Chriſtus felbert if, s Er fey dir, Ehrifte, gottes fun, 
in des mund nie gefpürt ein lyſt, mit dem vater im hoͤchſten thron 
Das am creuh für uns ward gefdhladjt, | Vnd mit deim geyſt in ewigkeyt 
damit vns zu feim vater bracht. | von deiner armen Chriftenheyt. 





N Blatt 27®. Die erfte Zeile ver Überfchrift enpigt mit Hym-. Zwei Reihen Noten, viereckige ſchwarze auf vier 
Linien, ohne Worte. K Blatt Cb; Vers 1.3 Bot, 2.2 blut, 2.4 erfiandten, 3.1 plut, 8.1 Eher. R Blatt Siij; 
Bers 2.2 wedderkofft. W Blatt 17, ganz wie N. H Blatt Fviij; Vers 3,2 ſchlagenden, 3.3 Pharnonis, 4.1 
felber, 5.2 3erbr., 5.3 von, 6.4 öffnet, 7.4 Hülff. 


Das lat. Lied Teil I. Nro. 116, E 


720. Der Hymnus Feſtum nunc celebre, den man am 
Chriftus auffart lang gefungen hat, vertentfcht. 


Coriſo Gott dem herren fing wir vd herhen grund, 
den die wolke auffnam fihtiglic zu der ſtundt 

Als er auff ſteyg zu feym vnd vnſerm vater Got, 
der alle ding zurichten hat. 


2 Mamit hat er die erd vnnd all hymel exrfrendt, 
das durch jr zum vatter kumen mag wer jm glanbt: 
Sunft niemandt ſteyg hinanff dann der herab gefandt 
vnd den durch jn zeucht gottes handt. 


3 Er hat die gefengknuß gefangen genumen 
als er fleyg zun vater, von dann wirdt er kummen 
Du richten nad) ſeym wort all lebendig und todt, 
wie er vns ſelbſt bezenget hat. 


ı O) herr, wir bitten did), den fhöpffer aller ding, 
den glauben in uns mer, der die frücht der lieb bring, 
Das wir nachſteygen dir: om dein hilf finden wir, 
i das werk deiner hendt ſchreyt zu Dir. 


5 Das dein herlic zukunfft erſchreck uns armen nicht, 
wann du mit deinen feligen ſihen würſt das Gericht, 
Da vor deim angefiht alles würdt offenbar 
was hie der menfchen danken war. 


636 Cafpar Loner. Nro. 721. 





6 Gib, Got heyliger vater mit Chrifto deynem Sum, 
das wir durch deinen geyft mit vnſers herken wann 
Du dir auffſteygen ſtet im geyſt und der warheyt, 

des lob wir dich in ewigkent. 


N Blatt 30, die Überfchrift auf vem vorigen Blatt. Drei Reihen Noten, viereckige ſchwarze auf einer Linie. Vers: 
zeilen nicht abgeſetzt. K Blatt C iii), Vers 5.2 deyn felgen, 6.1 heylger, Sohn. R Blatt Cij. W Blatt 19®, 
ganz wie N, nur Vers 3.4 e5 für er, 6.1 Son. H Blatt G vj; Vers 1.1 finge, 2.3 Sonft, flieg, 3.1 1, o, 5.1 dein 
Selign, wirft, 5.3 wird, 5.4 gdancken, 6.1 heilger, Son, 6.1 Lobn. 


Das lat. Lied Teil I. Nro. 135. 


721. Ein gefang von der geſchicht Chrifti hymel- 
fart vnd deßſelben propheceyen, in einem 


newen thon wie hernach nottirt ift. 


Ass vierkig tag erfhienenn nad) Chriſtus aufferſteen, 
thet er mit feinen jüngern auß an den ölberg geen, 
Da haben fie erkant, 
das er zu hymel füre, fit zu der rechten handt 
Got des almechting vaters, der jn herab gefandt. 


2 Er ifis, der von der erden ſteygt anf, biutfarb fein kleydt 
gleych dem der weinpreß drittet, vaſt rotfarb zubereyt, 
Auffs köftlichft zyret geet, 
inn mennig feiner krefften ſeligmachent warheyt redt, 
für uns die preß des kreuhes hie eynig dretten thet. 


3 Chriſtus der anffgefigen if unfer künig vnd hanbt, 
durch brechent mit den ſeynen, vons teuffels gwald geranbt 
Pd in die hö gefürt, 
fein gangen durch die pfortten, fein herrſchung wirdt gefpürt, 
im hymelifchen wefen jm aller gwalt gebürt. 
4 Mie Chriftus auff gefaren, als vnns die ſchrifft vermeld, 
wirt er zurichten kummen am lehten end der welt: 
Daü wirdt es ganf verkert, 
der vnglaubing verfhulden in fhand vnd peyn erklert, 
dagegen all gelanbig getröftet und geert. 


5 Mie ftet hat er bereitet im hymel all den fein, 
da er jn vorgegangen, das fie bey jm erſcheynn, 
Welch got der vater zeucht 
vnd jre hertte herhen durch feinen geyſt erfeucht, 
allein gen hymel wandeln die diſes liecht erleucht. 


6 Ee Chriſtus fur gen hymel auß diſem yamertal, 
fein jüngern nur hyeß leren als was er jun befal, 
Sendung des geyſts verhieß, 
je ſchwacheyt zu erkleren was er jn fagt vnnd ließ: 
0 herr, dem vefigklic glauben in vnſer herhen gieß. 


N Blatt 31, vie Überschrift auf dem vorigen Blatt. Die erfte Zeile derſelben ſchließt mit ge, ftatt Chriſti ſteht 
Chiſti. Zwei Reihen Noten, viereckige hohle auf fuͤnf Linien. Verszeilen nicht abgeſetzt. Vers 3.4 ſeind für 
fein, 5.2 erfcheyn, 6.2 hyß. K Blatt Cy; Vers 2.1 plutfarb, 2.4 ſelg, 3.1 köng, 6.2 befalh. N und K beide 
lefen Vers 6,5 dem fir dein oder den. W Blatt 21, wie N, aber Vers 1.1 aufferftehen, 4.3 verkeret. H Blatt 

G vijP; Vers 1.1 Chrifti, 1.2 Haus, 2,2 der dWeinpreß trittet, 2.4 felgm., 2.5 tretten, 3.1 Köng, 3.3 Hoͤh, 

4.4 -bign, verklert, 4.5 darg., -bign, 6.1 Ehe, 6.2 Jünger. 
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722. Ein lied von der geſchicht am pfingfiag 
vn deffelben propheceyen, 
and) im nehft vor nottirtten thon. 


Ass zehen tag erſchienen nad) Chriftus hymelfart, 

fruͤ in der flat Hiernfalem der geyſt aefendet ward 
Sein jüngern in eim fal, 

des fie verfammelt wartten, wie Chriftus jn befal, 

von dan ift außgegangen in alle welt jr dal. 


2 Ma fie der geyft erfüllet mit zungenn mander weyß, 
als künlid fie verkündten das göttlid) wort vnnd preyß, 
Das man ſie acht vol wein 
vd jn foldis zu vermeyden gebot bey ſtraff vnnd peyn: 
fie ſprachen, das fie zymet Got mer gehorfam fein. 


3 Sant Peters erfte predig die glanbing hat gemert, 
das er an difem pfingftag drey taufent feel bekert, 
A fpradien noh vnd went 
der jüngern leer verfiunden: von difer lebten zeyt 
Johel der heylig prophete lang vormals propheceyt. 


4 Was Ehrifus auf dem vater vor leyblid hat gelert, 
das hat den lieben Jüngern der götlich geyſt erklert, 
Von Chriſto nam ers ein 
wes uns gebürt zu wiſſen, gab jun ins bergen ſchreyn, 
das fie anß end der erden des zeugen follen fein. 


5 herr, wolft vns erhalten in difer feligen leer, 
laß vns da von nicht fpalten peyn, weltlid ſchand nod) cer, 
Hör vnſer bit vnd klag, 
hilff das in keynen nöten der glaub in vuns verzag, 
das wir den frey bekennen: dein geyft das als vermag. 


N Blatt 32, die Überfchrift auf dem vorangehenden Blatt. Die erfte Zeile deſſelben endigt mit ge-. Verszeilen 
nicht abgefegt. K Blatt CvjP. Beide Drude leſen Vers 1.5 außgangen, K Ders 1.1 erfhynnen, 1.4 befalh, 
3.2 pfingßtag, 3.5 heylg, 5.5 alls. R Blatt Tijb, Vers 1.5 vthgegan. W Blatt 22, Vers 5.3 Höre. H Blatt 
Gviij, Bers 1.5 von dannen ift ausgangen, 3.1 glaubign, 3.3 nah. 


723. Ein gefang von dem Heiligen Geift. 


Kon, du hertzlicher tröfter, Gott heiliger Geift, 
entzündet jun uns dein Götlid) lieb am aller meift, 
Vnnd geufs jun uns dein gnade mit gaben, 

liebe, hoffnung vnd vnertichten glauben, 

Weldyen du Acts folt mehren jun uns mit früchten zart, 
fo das zu neme die liebe, wie ift des geiftes art. 


Allelnia, Allelnia, 


W Blatt 2, Bers 4 -tem. Das Gefang büdlin der Epriftlihe Kirche zu Udrdlingen. 1545. 89 Blatt A ab. 
H Blatt & viijb. 
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a 


724, Ein new gefang welchs man pflegt zu 
fingen, im eingang des Leidens Chriftt, 


im thon Circumdederunt me etc. 


Tgrife, einiger troſt, 

vd du höchfte zuuerſicht aller Chriftglaubigen, 
wir bitten dic durch dein milte barmhertzigkeit, 
ftehe uns bey in vnſern engſtlichen nöten, 

der du zu ons von himel kome, 

alle mifethat auf did genomen, 

heil vnd Teufel, fünd und todt 

haft .vberweltiget, alle gefangen zu entledigen. 


2 Marumb, © Herr, wend nit ab dein gnade reihe gutigkeit, 
ſterck uns mit dem geift deiner warheit, 
das wir im glauben, lieb und hoffnung feſt beharren 
vnd den Tenffel mit feinen lüge von uns jagen 
duch die krafft deiner grosmechtigkeit. 


3 M here Ihefu Chrife, 
wie gros iſt deine gute, 
der du ons, dein ergfte feind und misglanbigen, 
fo gnediglich haft angenomen, 
für ons den fchendliden todt am Creutz 
gedultiglidy erlitten. 


Darumb, © Herr etc. 


a Oplori und chr fey Gott, dem Vater im himel, 
fampt feinem einigen Son, vnſern entlediger, 
fampt heiligen Geift, aller welte trofter, 7 
wie im anfang iſt geweft, | 
nun vnd bleibet bis im ewigkeit. 


\ Darumb, O Herr etc. 


en 2 


W Blatt 23. Vers 1.2 hoͤchſter, 4.2 feinen. H Blatt Dvj; Vers 1.2 -gleub., 1.8 Gefangne, 2.1 nit, 3.3 7 
-bige,, 4.3 bloven für welte. f 





725. Ein new gefang, Jo man vor langes 
gefungen hat, 2 


im thon, Anima men etc. 


(0) Wie felig if der todt 4 
dem der verftirbt in Got! 1 
Der nichts thut 
dan nur ruht 

5 In Chriſto Jeſu dem Herren, J 
welcher iſt die aufferſtehung und das leben. 





Darub folen wir nit trawre noch verzagen, f 
wie die andern thun die keine hoffnüg haben, | 
Sondern vns troften vnd rüften 


10 auff die feligen zukunft Chriſti, 4 
In der wir ons anfhawen vnd uns frewen 
in ewiger glori und feligkeit: | 





Nro. 726. 639 
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O Herr, König, ein Gott Abrahams, 

ſchenck uns ein fhon gewitter anff difer erden, 
5 15 Damit dis volck lerne dic erkennen, 

denn du biſt allein der Herr vnſer Gott. 


W Blatt 25. Zeile 4 ruhet, 7 nach für noch, 16 ven für denn. Im Nörplinger Gefangbuch von 1515 Blatt 
Eb%, das fünfte ver Seichtgefäng, ganz unter Noten. Zeile 2 verftirbet, A ruwet, 6 vffrefteung, 7 nicht, 9 
rufften, 11 xuw für ung, 12 herligkeit; die vier legten Zeilen fehlen, auch in ven folgenden Druden. H Blatt 
Miiij, Zeile 7 nicht, s Heiven für andern, 10 felige, 11 In vem wir jhn. 


726. Ain gaiſtlich Gefang von allen Stenden, 


zu fingen inn dem thon, Ann frewt end) lieben Chriften gmain. 
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Nun merckend, liebe Chriſten gmain, 
vnd laßt euch des berichten 
Was wie all vnd yeder allain 
nach ampts vnd ſtandes pflichten 

Gott thün und damit dienen ſoll, 
ſich halten gen ſeim naͤchſten wol, 
zu ehren Gottes namen. 


Ain Biſchoff fol vnſtraͤfflich fein, 
ains weibes man vnd züchtig, 
Auch ſittig, maͤſſig vnd gaſtfrey, 
leerhaftig, nicht weinſüchtig, 

Nicht häſſig, geihig, ſondern lind, 
nicht zängkiſch, der fein haußgeſind 
regier wol nad feim Namen. 


Yederman fey der Oberkait 
gehorfam in dem Herren, 
Der ſy verordnet weit und brait, 
den böfen ſtaͤh zu weren: 

Wer widerſtrebt, der thüt es Gott, 
feim vrtail gwiß er nicht entgaht, 
damit das ſchwert Gott dienet. 


Ir Männer, wonet mit vernunfft 
bey ewers haufes Ehre, 
Pd gebt dem ſchwachen werckzeüg luft 
Gottes, auch feine ehre, 

Als miterben der guaden fein, 
und aud des lebens, das nicht dein 
gebet werde verhindert. 


Mie Weiber feyen underthon 
den Mannen in dem Herren, 
Wie Sara Abram hat gethon, 
die hieß jn jren Herren, 
Der Töchter je nun worden ſeyt, 
fo jr recht wol thüt alle zeyt 
und nicht fo ſchüchter werdet. 


Ir Vätter, raiht nicht ewre Kind 
die euch hie feind geboren 
Mit vnzimlicher ſtraff zu ſchwind 
zii dem ſündtlichen zoren, 
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Auf das ſy nicht gant blaoͤde wern, 
ſonder auffwachſen in dem Herrn 
ermanet vnd erzogen. 


Ir, kinder, folt gehorfam fein 
den Eltern in dem Herren, 
Denn das ift billich, recht vnd fein, 
Vatter und Alutter ehren: 

Das if das erſte Gots gebott 
das langs lebens verhaiffung hat 


vnd der wolfart auff erden. 


Ir Knecht, Mägdt vnd all Taglöner, 
feyt ghorfam ewern Herren, 
Mit forcht des herken arbaiter, 
als Chriſto felbs dem Herren, 

Das je thüt ſolchen willen Gots 
willfertig, ders lant feines worts 
on vnterſchaid belonet. 


Die Haußherrn vnd Haußfrawen find, 
thin auch in aller maffen 
Alfo jem armen Hanßgefind 
vnd wenns je arbait lafen, 

Den tröwens nicht, weils wiffen gwiß, 
das Gott allain der Herre if, 
der nicht anficht perfonen. 


Ir Iungen, ſeyt all vnderthan 

demuͤtigklich den Alten, 

Denn Gott dem hochfertigen man 

widerfteht, und thüt walten 
Mit guaden der demutigen: 

des hand laßt euch num züctigen, 

das er euch müg erhöhen. 


Die ainfam und ain Witwe it, 
ftellet auff Gott je hoffnung, 
Vnd bittet den zit aller friſt 
in feiner hailgen wonung, 

Die aber in wolluften lebt 
vnd nad) difer welt freüden Nrebt, 
die iſt vor Gott geflorben, 


Caſpar Loͤner. Nro. 727. 
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12 Was alle Chriſten ſollen thin 
iſt in dem wort verfaſſet: 
Lieb als dich ſelbs dein Hädften ſchon, 
ob er and did) felbs hafet, 
Und haltet am gebett ſtaͤts an 
zů Gott trewlidy für yederman, 
das er vns falde, Amen. 


Cafpar Foners. (Nörplingen 1545). 80 Blatt Bviij®. Unter ver überſchrift die 


Der Klaine Catechiſmus. 
Nachſtehend eine Bearbeitung des Liedes durch Johann Lauterbach. 


Buchſtaben G. S. Vers 9.5 txöwen. 


727. Haußtaffel, Don allen heiligen Orden 


vnd Ständen ampt in diefer Welt, 
6. L. Gemehrt und gebeffert von Iohann Lauterbach. 


Von Bifhoffen, Pfarrherrn und Predigern. j. Cimoth. iij. 


Mon mercet, liebe Chriften gmein, 

vnd laft euch des berichten, 

Wie all wir vnd jeder allein 

nad) ampts vnd flandes pflichte 
Gott thun vnd damit dienen fol, 

fi) halten gegn feim nechſten wol, 

zu chren Gottes namen. 


eit.j. 
2 EIn Bifhoff felbs vnſtrefflich fey, 


eins weibes Mann vnd züchtig, 
And) fittig, meffig vnd gaftfrey, 
Ichrhafftig, nicht weinfüdjtig, 

Wit häffig, geihig, fondern Lind, 
nicht zenckiſch, der fein haußgefind 
regier wol mit ermahnen. 


Was die Gemein jren Lerern vit Seelforgern zu thun ſchuldig 
ift. j. Timoth. v. Hebr. xiij. 


3 Zwiefacher ehren halt man werth 
welch wol fürſtehn, die alten 
Auff erden, welch auch, wie begehrt, 
durch lehr Gotts wort vorhalten, 
Ihr ampt das ſie recht warten aus 
mit frewd, ohn ſeuffhen, vnd zuhauß 
niemand groß vnglück komme. 
Von weltlicher Oberkeit. Rom. iij. 
+ IM HErrn gehorch der Oberkeit 
ein jeder mit begehren, 
Der fie verordnet weit und breit, 
den böfen ſtets zu wehren: 
Wer wiederfirebt, der thut cs Gott, 
feim vrtheil nicht entgeht, zur not 
damit das ſchwert Gott dienet. 


Was die Unterthanen der Oberkeit zu thun ſchuldig fein. 
j. Tim. ij. Ro. xiij. 
5 IHr unterthait, dem Magiſtrat 
ehr, ghorfam, zoll thut geben, 
Für jhn auch bittet, das mit raht 





ihr fürt ein, ruhigs leben, 

Vnd nicht gerahtet in den zorn, 
bleibt im gewiffen vnuerworn 
vnd thut des Herren willen. 


j. Pet.iij. Colof.iij. 


6 Ihr Menner, mit vernunfft und zucht 
bey ewern Weibern lebet, 
Dem ſchwechſten werchzeug, gut zuflucht 
durch Gott and) fein chr gebet, 
Als miterben der gnaden fein 
darzu des lebens, das mit fchein 
das gbet nicht werd verhindert. 


Den Ehemennern. 


Den Ehefrawen. j.Pet.iij. Eph.v. 


7 Im Herrn die Weiber vnterthan 
den mennern fein ohn fperren, 
Wie Sara Abram Hat gethan, 
die hies jhn jhren Herren: 

Der töchter jhr nun worden feit, 
fo jhr recht wol thut allzeit 
vnd nicht fo ſchüchter werdet. 


Den Eltern.3 Ephef. vj. 


s Ihr väter, reißt nicht ewre kind 
zu zorn, welch euch geboren, 
Mit vnzimlicher ſtraff heſchwind, 
das fie nicht als die thoren 
Schew werden, thun jhr ampt vngern, 
ſondern auffwachſen, in dem HErrn 
ermahnet vnd erzogen 


Den Kindern. Eph. vj. Col. iij. - 


9 Ir kinder, folt gehorfam fein 
im Heren der Eltern lehren, 
Denn das ift billich, recht und fein, 
Vater vnd Alutter ehren, 
Es ift darzu das erft gebott, 
langs leben dem verheiffet Gott 
vnd all wolfahrt auff erden, 


FEN u VO ER 


ale ——— — — 


Nro. 728 — 729. 





Den Knechten, Mägden, Tagloͤuern und arbeitern. Ephef. vj. 


Coloſſ. iij. 

10 ALL jhr taglöhner, mägd und kuecht, 
dient ewren Herrn ohn ſchmerhen, 
Einfeltig arbeitet und ſchlecht 
als Chrifto felbs von herken, 

Das jhr thut nach dem willen Gotts 


willfertig, ders laut feins gebots 
ohn vnterſcheid belohnet. 


Den Haußherren und Haußfrawen. Epheſ. vj. Coloſſ. iij. 


u Ihr Haußherrn vnd Haußfrawen all, 
auch ſo ewr ampt verbringet, 
Das Haußgſind pflegt in gleichem fall, 
wem die arbeit verdinget. 
Laſt ewer drewen, weil jhr wiſt, 
das Gott jhr HErr im himmel iſt, 
der nicht anſicht perſonen. 


Der gemeine Jugend. j. Pet. v. 


12 Ihr jungen, ſeid all vnterthan 
demuͤtiglich den alten, 





1 


1 


Cafpar Loner. 


= 


— 
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Denn Gott dem hoffertigen Alan 
widrfiehet und thut walten 

Mit guaden der demütigen: 
deß hand laſt euch num züchtigen, 
das er euch mög erhoͤhen. 


Den Witwen. j. Timoth. v. 


MIe einfam und ein Witwe ift, 
auf Gott fellt jhr belohnung 
Vnd bittet denn zu aller frif 
in feiner heilgen wohnung. 
Die aber in wollüften lebt 
vnd nad) der welt blos frewden ſtrebt 
die ift für Gott geftorben. 


Der Gemeine. j. Timot. ij. 


ALL Ehriften was ſolln thun in gmein, 
ift in dem Wort verfaffet: 
Lieb als did) felbs den Uechſten rein, 
ob er aud dic, gleich haffet, 

Vnd haltet am gebet flets an 
zu Gott trewlid für jederman, 
das er uns wol thu. Amen. 


Cithara chriftiana ete. Dur Joh. Lauterbach. Leipzig 1585. 


©. 379. In den Dresdener Gefangbüchern von 
1589. fol. Blatt 209P und 1590. 80 Blatt 225, 


728. Von der Taufe. 


O Wie ain gnadenreiches Bad 
hat vns die göttlich Maieſtat 
Berait durchs wort vnd hailgen Gaiſt, 
da er vns alle tauffen haiſt, 

Gott Vatter, Sun, hailiger Gaiſt, 
in feim hailigen Namen, 
Daducd wir rein von fünden fein, 
das if gewiß und Amen. 


3 Bold groffe ding thüts Waſſer nicht, 
fondern Gotts wort, wies ung bericht, 
Das bringt das lebendig hinein, 
den hailgen Gaift Gottes ich mein, 

Den er reylich außgoſſen hat 
in uns, laßt nicht verderben, 
Durd) Iefum Chriſt fein gnad da if, 
macht uns feines Reichs erben, 


w 


Sein würkung auß göttlicher kraft 
erreit uns von des Teüfels hafft, 
Pom tod, aller unfäligkait, 
vnd gibt ewige hailigkait, 
Laut göttlihs worts Sant Marcus orts: 
wer wirt getauft vnd alaubet 
Wirt fülig fein, on alle pein, 
des Lebens unberaubet. 


— 


Vernewert all vnſaͤlge leüt 

im Gaiſt, wie vns das Tauffen deüt, 
Den alten menſchen tödtet er, 

durch rew vnd büß bringt er außher 

Ain newen man, der leben kan 

vor Gott nad) feinem Namen: 

Wie fälge leüt feind wir denn heüt, 
fo wir das glauben, Amen! 





Der Klaine Catehifmus. Cafpar Soners. (Nördlingen 1545). 8. Blatt Dvd, Bers 1.4 allen, 3.1 nit.. 


729. Vom rechten gebrauch der Kirchen Schlüſſel. 


Sünder. | 


O Herr Chriſte, du haſt gewalt 
on end gezalt 


den du uns haft 

gelaffen hie in deinem Reich: 

j Wenn wir nad) deiner hailgen Tauff 

im himel vnd auf erden gleich, gefallen feind inn fünd zü hauff, 
Welchs if der armen Chriften troſt, lehr uns, was wir denn follen thon, 

” Wadernagel, Kirchenlied. ILL, 41 
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Cafpar Loͤner. 


Nre. 730—731. 





das wir deren vergebung bon 
empfahen hie, genefen ch 
« denn da kommen des todes weh. 


Chriftus. 


Sünder, dein fünd bekenne recht: 
meins wortes knecht, 

der hat beuelch in aller maß, 

Wie id) denn hab vom vatter mein, 
dem glaub allein, 

fo wirft du deiner fünden loß. 

Schütt vor mir auß das herke dein, 
die fünd meim knecht aud mit vernein 
damit dein her bekümmert if 
vnd dein leben and) fand außwift, 
vnd bitt, das er hor dein vergicht 
vnd daranff die vergebung ſpricht. 


1) 


Sünder. 


Wirdiger Herr und Gottes man, 
wöllt hören an 

mein vergicht und auffrichtung than: 
Ich bin meins hands ain Ehlid) man, 


= 





r 
— 





nicht thin no kan - 

vor Gott denn fünden an vnd an: 
Por end) bekenn ic) aber hie, 

das ic) nicht thon hab ye und ye 

was Chriften zimpt and meinem fland 

mit bergen, mund nod) and) der hand: 

ach, Herr, gnad mir, vnd diener jr, 

helft, ich will mid) fort beffern fir. 


Kirchen Diener. 


O Chriſt, glaubt du dem Herren dein, 
fo mags gefein, 
was er zu feinen Iungern fpridt. 
Sünder. 
Herr, ja id glaubs, er fpricht zů jn 
main Gaift nempt hin, 
was jr fpredjend, fey wol gericht.' 
Kirchen Diener. 

Vnd ih) auß Herrn Chriſti beuelch 
dich) ledig zel von fünden dein, 
im namen des Patters vnd Suns 
vd hailgen Gaiſt! geh hin im frid, 
vnd leb fort gmaß feinem Namen, 
fo wirft du gwiß falig, Amen. 


A. 


N. 


8 


O. Blatt E. Vers 2.4 mein für meim. Vergl. Nro. 87 von Hans Sachs. 


730. Der Morgen Segen 
inn geſangs weyſe geſtellet. 


3 Ichts dencken, reden noch auch thon 
daran du möchſt gefallen hon, 
Das ſolchs alls möcht gefallen dir: 
dein hailger Engel ſey mit mir, 


Auff das des böfen Gaiſtes krafft 
kain recht an mir find, noch kain macht, 
Sondern id) leb nad deim Hamen 
heüt und in ewigkait, Amen. 


Das walt Gott vatter vnd der Son 
vnd hailger Gaiſt in ainem thron. 
Dir dank ich, Herr Got vatter mein, 
das du wölſt heint mein huͤtter fein. 


VGehuͤt haſt mid) vor aller fahr 
vnd fchaden nun vnd immerdar, 
Ich bitt, du wölft auch difen tag 
mein pflegen, der id) nicht vermag 





D. Blatt Eiij. 


731. Der Tiſch Segen 


mag gefangen werden, im thon des Vatter unfers. 


Aeler Augen, © Herre Gott, 
warten auff did) inn jrer not, 
Die du zu rechter zeit ſpeyſeſt 
vnd alls was lebt wol fettigefl, 
Thuͤſt deine milte hand auffthon, 
das ſy all wolgefallen bon. 


2 Segen, Herr Gott und Vatter mein, 
durch Jeſum Chrift, den Sune dein, 
Pas vnd aud) dife deine gab, 
die wir von deiner güte habır, 

Das wir fy in deinem namen 
genieffen ſaͤligklich, Amen. 


A. a. O. Blatt E iiij. 


—— EN > | fi 
F J 4 * 
— A 


Nro. 732 — 734. Cafpar Loͤner. 643 





132. Das Gratias 


zu fingen, 


Mancet dem Herren fieyffig, 3 Er hat gar an der ſtercke 
die er fpeyfet reichlich, des Roſſes kainen luſt, 
Denn er ift allzeit freiindtlid), Noch ofallen jm die baine 
fein güt wert ewigklid), der flarcken Rifen, fuft 
Der alles flaiſch thüt ſpeyſen, Gefallen jm all menſchen 





verläßt aud nicht die waifen, ö die jn allzeit thon fürdten 
der vatter will er fein. vnd warten auff fein gut. 
2 Mas fiht man am vögele, a Perr Got Vatter der guaden, 

welchs weder erndt nod) fühlt wir danken all zugleich 

Noch famblet inn die fdeire, | Dir deiner güt und gaben, 

und ers doch auch ernert, b aud) für dein himelreich, 

Speißt auch die jungen Raben, Durch Jeſum Chrif, dein Sune, 

die kainen nerer haben, mit dem fei preiß vnd chre 

weil fy jn rufen an. | dir vnd dem hailgen Gaiſt. 


Amen. 


A. a. O. Blatt Ev, 


733. Der Abendt Segen, 
ift auch in gefang geftellet. 


Ich danck dir, Herr Gott vatter mein, ' 2 Mrumb bitt ic), du wölft mir vergebn 
Sun vnd hailigem Gaifte, | gnadigklid all mein fünde 
Das du heut haft gepfleget mein, | Die ich gethon hab in meim lebn 
behutet allermaifte | heit und auch dife funde, 

Vor hand vnd fünde offenbar, | Vnd dife nacht auch bhuten mid), 
wicwol ic) fündig immerdar die meinen vnd and) menigklid) 
vor dir mit mund vnd herken. | vor fchaden, fahr vnd fünden. 


3 Mein hailger Engel fey mit wir, 
wie du vns haft verhaifen, 
Die wir uns ganh vertrawen dir, 
du wölſt uns trewe leiften, 
Das der alt böfe Gaift vnd feind 
an vns kain recht noch macht auch find 
biß an vnſer end, Amen, 


Blatt Evj. Vers 1.2 -gen, 1.5 Ewr für Por. 


| 734. Die Sechs Pfalmen zu fingen 


E im thon, Ad) Got von hymel ſich darein ıc. 


Ganß newe geyfiliche teütfche Hymnus vñ gefang 2c. 1527. Jobſt Gutknecht. Blatt 34 ff. Zwei Reihen Noten, 

viereckige, hohle, auf 5 Linien. Auf diefe Noten bezieht fich die Überfchrift, welche mit ven Worten fehlieft Over 

in den nadvolgenden noten. Die fechs Lieder find Bearbeitungen ver Pſalmlieber Nro, 16 — 131 Ludwig Ölers 
Schwerlich aber, fo wenig als das fiebente, von Gafpar Löner. 


Der Exſt Palm. R 


Wo: dem der wandelt nit im Rat | Vi thritt mit auff der fünder pfad 
des Gottloß menfchen pflegen | noch geet in jren wegen, 


| 
E 41* 
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Vnnd ſiht nit an der fpötter flat, 
fein luft am gſeh des herren hat, 
redt dar von tag vnd nachte. 


2 Diſer wirdt einem bawmen gleyd) 
pflanzt an den waffer bechen, 
Du rechter zeyt gibt mildt und rend) 
fein frucht on allen bredien, 
Vnd all fein bletter vnuerſert 


N. a. D. Blatt 34. Vers 1.6 herren. 
755. 


Warum thobt doch der Heyden hauff? 
die lent vil vnnüh fagen. 
Die könig im landt die leyn ſich auf, 
die Ratherren ratſchlagen, 

Paft mit einander fie begern 
wider Gott den hoͤchſten herrn 
vnd wider fein gefalbten: 


2 Laſt uns zureyſſen jre bandt, 
von uns werfen jr fenle!? 
Aber der in dem himel wont 
lacht vnd verfpot jr teyle: 
In zorn er mit jn reden wirdt, 
fein geym groß ſchrecken jn gebiert, 
fein könig in Sion febet. 








Nro. 735 — 736. 





in kein verwelcken werden kert, 
was er [haft jm gelinget. 


3 Gotloſen wirts nit alfo gen, 
als fprew zurfirent mit eine, 
Vnnd werden im gericht nit ſten 
noch in grechter gemeyne. 
Dann Got der herr gar wol erkent 
aller gerechten weg vnnd endt, 
gotlofer weg kumbt vmbe. 


Der Ander Palm. 


3 Mein predig das gefa bezeugt 
des mid) der herr beſcheyden. 
Gott ſpricht “mein fun, heudt ich did) zeugt, 
heyſch, ich gib dir die heyden 
Zum erb und was die welt vermag, 
mit enferm zepter fie zufchlag, 
als heffners gfeß zuſchmeyſſe! 


Ir könig, mit klugheyt feyt verfaft, 
je Richter in dem lamde. 
Euch zympt, das jr end) züchting laft 
in ewerm Richterſtande 

Vnnd dem, das Gott gebent, gehorcht 
vñ dient dem herren in der vordt, 
mit zittern thut euch frewen. 


* 


5 Den fun küſt, das er zürne nicht, 
jn warlicd thut erkennen, 
Sunſt end) des rechten wegs gebricht, 
fein zorn baldt wirdt anbrennen. 
Denen aber wirts wol ergeen 
die in rechtem vertrawen ſteeen 
zum vater durch den fune, 


Blatt 34b,. Ders 2.3 im fir in dem, 4.6 herren, 5.4 wirdt brennen, 


736. Der Drit Pſalm. 


Ası herr, viel if der feynde quel 
die fi mir wider fehen 
Vnnd die da fagen, das mein feel 
gots hilf mit werd ergeben! 

Du, herr Got, aber bit der ſchild, 
der mid) zu ceren ſehen wilt 
vnnd mir mein hanbt auffrichteft. 


| 
I 
I 
| 





2 Gar hoc) wil id mein ſtym entborn, 
den herren rüffen ane, 
So wirdt er mic gar ſchier erhörn 
von feinem heyligen throne. 
Ic lag vud ſchlieff vnnd bin erwacht, 
inn trübfal bynn id) vaſt verſchmacht, 
der herr thut mid euthalten. 


3 Aud hundert taufent forcht id) mit, 


jr leger vnnd betrange. 


Herr, aufft hilff mirt das ift mein bit, 
du ſchlechſt mein feynd anß wange 

Pi zubrichſt der gotloſen zeen: 
beym Herren alle hilff thut ſteen, 
fein volck das wirdt er ſegnen. 


Blatt 35. Vers 3,4 das Neutrum wange, 3.5 zubrichts. 





a 

i 
1 
J. 





Nro. 737 — 739. 








757 


Enhoͤr mich, wann ich ruͤff zu dir, 
frey mich von ſönden peyne. 
Dein troſt in angſten kumbt zu mir, 
wolſt mir genedig ſeine. 

r man, wie lange zeyt fol doch 
mein eer erleyden ſchandt vnnd ſchmach, 
je vnnüß lügen ſuchen? 
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Mer Vierdt Palm, 


2 Erkent doch, wie gar wunderlich 
der herr fein heyligen firet, 
Vnnd wann id ruͤff erhört er mid: 
zoren on fündt verfüret, 
Mit Gott im leger herhlich ſprecht, 
ewr opffer geyfilic fen gerecht, 
harret und hofft in herren. 


3 Dil fagen “wer gibt unns bericht 
was dod) das gut fol feine’: 
Herr, vber uns erheb das licht 
vnd frolid antliß deine. 
Von korn vnnd moſt fie werden groͤſt, 
ich fchlaff mit frid, allein du kroͤſt 
vnd macht mid) fiher wonen. 


Blatt 35P. Vers 1.4 gnedig, 3.6 und ich, Druckfehler alllein, 


758. Der Fünfft Pſalm. 


Herr, hör mein wort und red on zil, 
hab achtung auf mein ſchreyen. 
Mein könig, mein Gott, ic bitten will, 
des wolft mid nicht verzenhen. 

Fruͤ hör mein Min, fruͤ ich mich ſchick, 
ſchaw auf zu dir mit manchem plick, 
boͤß kan nit vor dir bleyben. 


2 Die tollen dürffen mit tretten, 
herr, für die augen deine. 
Du haffeft die vbelthetten, 
die lügner dilgſt du feyne, 
Pi ob den gyrigk nad) dem bint 
und aller Fhalkhafftigen mut 
der herr hat einen grewel. 


3 Mun wil id, herr, geen inn dein hauß 
auf dein barmherhigkeyte, 
Wann dody die felb if vber auß, 
mein bet ich dir berente 
Gegen dem heyligen tempel dein, 
das fol im geyſt vnnd warhent fein, 
funder in deiner fordte. 





a Keyt mid) in dein gerechtigkept 
von meiner fennde wegen, 
Dein weg vor mir right und bereydt, 
je mundt nichts guts kan pflegen, 
In jn fein epttel böfe liſt, 
ein offen grab jr rachen ift, 
je zungen die thun hencheln. 


Got, fhuldig fie dadurd) fie fall 
vi jres fürfaß zylen, 
Vnd ſtoß fie genhlich von dem aln 
vmb jrer mißthat willen, 

Wann fie dir vngehorſam find, 
erfrew wer dir trawen begindt, 
der rum vnnd ſchirm mad) ewig, 


ax 


Herr, frölic laß fein alle die 
recht lieben deinen namen, 
Du ſegneſt, herr, die gerechten ye 
wol durch des weybes famen. 
Wann, herre Gott, dein gunft und milt, 
damit du fie begnaden wilt, 
fie mit ein ſchildt vmbringet. 


© 


Blatt 36, Vers 2.3 vie alte Form libeltzete, 3.3 felbft, 5.1 fallen. 


759. Der Seht Pſalm. 


Herr, fraff mic nicht inn deinem zorn, 
mit züchtig mic mit grymme. 
Dann id bin krank vund ſchwach geborn, 
dein guad nit von mir nymme. 

Heyl mid), herr, meine feel vi beyn, 





fort und erſchrecken ift nit klein, 
ad), herr, wo bift fo lange? 


2 Kerr, wendt dich, redt die feele mein 
durch die erbarmung deine, 
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Nro. 740. 





Daü in dem tod denkt niemant dein 
noch danckt in helle peyne. 

Mein arbeyt if in ſeuffhen groß, 
mein bet mit zehern ich begoß, 
erweychts die naht mit weynen. 


Verweſen if all mein gefalt, 

o herr, vor deinem zoren. 

Von angft wird ich gefehen allt, 
dein troſt het ich verlorenn. 








Weyhycht ab all, die thun vbelthat, 
der herr mein wainn erhoret hat, 
beſchempt mein feindt plohlinge. 


4 Auff dich traw ich, herr got, mein heyl, 
in allem vungelüce. 
Hilf mir, das mit der widertheyl 
mid als der löw hin zücke, 
Weyl funft vor jm kein helffer ift, 
enthalt mich vor der argen lift 
die auff je that thun puchen. 


Blatt 36. Vers 3.1 das Part. verwefen, 3.6 wain, 4.2 vnglücke. 
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or 


740. Ein lied von warlicder erkantnuſt des Antichrifis und 


feines regiments, zufingen im thon des Pſalmen, 
Ad) Got von hymel fi dar ein ıc, 


Wer lift mit rechtem betrachten 
was Daniel uns leret, 
Am fibenden und am adten, 
am neunten and) erkleret, 

Der wirt des Entchriſts regiment, 
fein -anfang, mittel vnnd das endt, 
and hanbt und glider kennen. 


Mas fivend fagt, er rede wort 
frey wider got mit traße, 
Werd an fein heyligen vben mordt, 
verwandeln zent und afabe: 

Das wirdt jm geben in fein hand, 
darzu er virthalb zeyt benant, 
die ander ſchrifft mad klerer. 


Am achten ſpricht er “fo im zeyt 
die leut verfinftert werden 
Durch jre vberdrettung weit, 
ſtet auff ein könig von berden, 

Dep gleych geberd ward nie erkant, 
auff boßhafft fürfchleg hatt verfiandt, 
gefterckt mit frembden krefften. 


Mer wunderlichſt verderber fein 
wird er vnd jm das glucken, 
Er fürts hinauf durch falſchen ſchein, 
die farcken wirdt er drucken, 

Vnd faren nach feim finn on fug, 
jm wol gerathen fein beteng, 
verderbt das volk der heyligen. 


Felt von ſich ſelbſt im herhen groß, 
durch füll wirds er vil leben, 
Acht das jm niemant fey genoß, 
vi wird fi widerfehen 

Dem fürften aller fürften auch: 
zuleßt verget er wie ein rand) 
vnd wird on handt zerbrocden. 








6 Im tempel difer grenl wirdt fein, 
am neunden ers bedentte, - 
Mit triegen unter guttem fein: 
der tempel find die leute, 
Als Paulus zun Corinthern fpricht, 
vñ difer grewl verwuͤſt vnnd bricht 
biß an das end der welte, 


-1 


Matthei zwenzig vir dabey 
zencht Chriſtus klerlich ane 
Diß Danielis prophecey 
die er vom grewl gethane, 
Sumirt das alles kurz zu hauff 
vi fpricht mit Aracken wortten drauff, 
wers lift fols eben merken. 


[0 0) 


Sanct Panlus zun Cheffalonichern, 
wer das am andern lifet, 
Spricht, das nit kuim der tag des herren 
wie er doſelbſt vergwifet, 

Der abfall kum dann vor auff erd 
vnnd difer grewl eröffent werd, 
der fi) regt lang verborgen. 


> 


Sein tittel ex noch baß verkünd, 
nennt jn den widerdriften, 
Perderblid) kynd vñ menfd der fünd, 
im tempel fit mit liſten 


Du gleyder weyß als fey ex Gott, ! 
erhebt ſich vber fein gebot 
vnnd als das gots dienft heyfet. 


Mer herr den grewl erwürgt on hend { 
mit feines geyſtes munde, H 
Dur lebten zukunft macht das endt, f 
der würct auß teuffels grunde 

Piel zeychen wunder weyt und breyt 
vnd fürt zur vngerechtigkeyt 
anf lügenhafften krefften. 


o 
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Jedoch verfürt fein falſch gedicht 
allein die fein verloren: 
Weyl fie der warheyt glauben nidt, 
richt fie Got in feim zoren, 

Das fie der lügen volgen nad): 
wes glanbig von jm leyden ſchmach, 
das kumbt jn als zu guͤtte. 


Mer fant Iohans Epiftel meld 
von vilen widerchriſten 
Die als Apoſtel inn die weldt 
außgeen von jn mit liſten, 

Pi ſuchen jren eygen fund 
vnnd bawen nit auff rechten grundt, 
beweyſt die lehten ſtunde. 


Von diſem argen widerchriſt 
weytter wirdt funden freye: 
Wer in Apocalipfis lift 
capitell zehen dreye, 

Findt wie des draden fiul vnd krafft 
dem felben thier groß macht verfhafft, 
des fi) all welt verwundert. 


Vnd beiten dann den draden an 
der ſolchem thier gibt madte, 
Das fie and ſolchem thier gethan, 
kein gleych wirdt jm geadte, 

Redt groffe ding, got leſtert, dicht 
und wider feine heyligen fit, 
bedeutlich zeyt des ſtymmet. 


So man dann ander zeyt nimbt war 
die got propheten fehet, 
Ein tag gibt er jn für ein iar, 


funft würd die ſchrifft verleget, 


Als Daniel die wuchen meld, 
das Chriflus kum jnn dife weldt, 
Ezechiel klerts weytter. 





16 Am nick —— feht, 


1 


2 


wo 


oo 


o 


das kummen fol ein hirte, 
Der wend nit was die fcheflein lebt, 
and ders nit wenden wirdte, 

Ir ſleyſch er frif, in kloen bricht, 
verleſt die hert vnd acht jr nicht, 
thut jn ein abtgot nennen, 


Die weyl nun findt der Endchriſt vil, 

habens ein Regimente, 

Pi fo man das erkennen wil, 

merck: wer gots wort verwendte, 
Dawider braudt gefag vnnd that 

an Chriſtus vnnd Apoftel flat, 

die folds aufs hoͤchſt verthaͤmen, 


Wer die vnd ander götlich ſchrifft 
zu hoͤren thut verſchmehen, 
Hat warlich Antichriſtiſch gifft, 
als Chriſtus ſelbſt verjehen, 

Do er ſpricht, wer nit ſey von got, 
dem ſey ſein wort zuhoͤren ſpot, 
Johannes ſtets am achten. 


Ferner ſant Pauls zu Timothe 
thut teuffels lerer nennen 
All die verbieten ſpeyß vnnd er, 
dabey fol wirs erkennen, 

Vnd das man daran zweyffel nid, 
der heilig geiſt ſolchs deutlich ſpricht, 
als der Apoftel zeuget. 


Mir dank wir, Got, auß herken grund, 
das yht der lebten zeytte 
Den widerhrift uns machen kund, 
der von dir fürt fo weyte, 
Vnd bitten anff das hoͤchſt dabey, 
gib vns dein wort bekennen frey 
vñ endtlich dabey bleyben. 


Blatt 37. In ver 3. Zeile ver Überfcgrift dare für dar, Vers 2.3 Wert, 16.4 ver, 16.5 vielleicht jn für jr?, 18.4 
Vergehen, 19.6 heilig fehlt. 


Burkart Waldis. 


Nro. 741 — 792. 


741. 


Wo Godt nicht fulffs dat huß vpricht 
und ſchafft all dingk darynne, 
Szo if mit vnß nicht vthgericht, 
vorlorn ys ſterck vnd ſynne, 

All moͤyg vnd forg vorgeues geyth, 
wo gades hülp nicht by vnß ſteyt, 
all arbeydt ys vorloren. 





De xcxxvii. pſalm. 


Wo Godt nicht ſülffſt dat huß vpprycht 
vnd ſchaffet alle dynck dar june, 
So ys myt vns nicht vthgericht, 
vorlarn ys ſtarck vnd ſynne. 

AU moͤy vñ ſorg vorgenes gheyt, 
wo Gades hülp nicht by vnns ſteyt, 
all arbeyd ys vorlaren. 


648 Burkart Waldis.  Nro. 742, 





2 Wo godt nicht fulffs bewart de Stadt 2 Mo God nicht fülffft bewart de ſtadt 
vnd buwet alle thörn vnd dore, vi buwet all törn und dore, 

Da helpt keyn geldt noch mpnfden radt, Dar helpt nen gelt noch minſchen rath, 
all ſterck vnd macht vorloͤrenn, all arbeydt ys vorlaren: 

Wo godt nicht hefft tho waken luft, Wo Godt nicht hefft tho waken Luft, 
da ys all hode und macht vm fült, | dar ys all hoͤde und wacht vmme fult, 
all kunft vnd lift moth vallenn. all kunft und lyſt moth vallen. 

3 Marum merckt vp vnd feht nu ann, 3 Darum mercket vp vnd feet nhu an, 
de gy ane glonen lenenn, de gy ane lonen lenen, 
Iw brodt foken mit vro op ſtann, — brodt foken myt fro vpſtan, 
he willt alßo nicht geuenn: je wylt alſo nicht genen: 

De ohn früchten, den velt ydt tho De en früchten, den valt ydt tho 
im ſlaep, ane alle noth vnd moͤyg, ym ſlap ane alle noth vñ moͤy, 
de ſyner gnad vorwachtenn. de ſyner gnad vorwachten. 

4 Des lyues frucht all mynſchen kyndt 4 Mes Iyues frucht all minſchen kindt 
findt ork van gade eyn erue, ſynth ok van Got eyn erne, 


Vnd gift tho lohn wen he Be günth, Pi gyfft tho lon wen he fe gönt, 
he leth nemandt vordernenn. he let) nement vordernen: 


Mit Gegen he all dingk erfüllt, Myt fegen he all dynck ernült, 





dorch ohn werdt hunger, dorft gefillt dorch en wert hunger vnd dorſt gefylt 
vth rechter gnad vnd guide. vth rechter gnade und guͤde. 

5 De pyyll ſindt ynn des Keßen macht, 5 De pyl ſynt yn des Reſen macht, 
wann he will gan tho ſtryde, wenn he wyl ghan tho ſtryde, 
Pad ſchüth Be wor he hefft gedacht Vnd ſchutt fe wor he fe hefft gedacht 
tho rechten ſtede vnd tydenn: tho rechter ſtedt vnd tyden: 

Szo findt all mynſchen yungk und alt So ſynt all minfhen yunck vnde oldt 
inn gades macht und ſyner gewaldt, yn Gades macht vund ſyner ghewalt, 
he will ße all vorforgenn. he wyl fe al vorforgen. 

6 Drum lath vnß truwen vp fyn wordt 6 Marniü lath uns truwen vp fon wort 
vnd fehn vp ſyne hande: vnd ſeen vp ſynde hande: 
He werdt vnß helpen hir vnd dortt, He wert vnns helpen hyr vnd dort, 
wy werden nicht tho ſchandenn, wy werde nicht tho ſchanden: 

Den kocker he vns vüllen will, Den koͤker he uns vüllen wyl, 

60 hebben wy gewunnen fpill fo hebbe wy gewunnen fpyl 
vor vnßen vyenden allenn. . vor vnſen vyenden alle. 
5 Amen. 


Der Text links aus vem Bude: De parabell vam vorlorn Szohn Fuce am xD. ꝛe. Tho Ryga ynn Iyfflandt, 
Am xvij. dage des Monts Februarij. M. D. xxvij. 40 Blatt Lij, wo die Überſchrift vollſtaͤndig alfo lautet: 
De crrvii . pfalm. vordutſcht dorch Boxchardt Waldis ſampt mit twen andern Laueſenghen. ꝛc. 

Der Text rechts aus dem Roſtocker Geſangbuch von 1531 Blatt Avj, bie Überfchrift daſelbſt: De crrvij. Pfalm, 
niſi dominus edificauerit domum. Eyn Levt Salomonis yn der hoͤge. Vers 1.3 fehlt uns, 2.4 vorlarnn. 
In dem Magdeburger Geſangbuche von 1534 Blatt Cvpijb, Vers 1.2 vnde, 1.4 und 5 vnde, 1.6 hülpe, 2.2 vnde, 
daren, 2.6 hoͤdt vnde, ſüſt, 3.1 merckt, 3.3 füket, 3.6 an, vnde, 4.7 gnad unde, 5.2 wen, firiden, 5.3 unde 
fchüt, 5.4 Drudfehler Ardt, vnde, 5.5 alle, 5.6 unde, 6.1 Darm. 


Nachher fteht das Lied mit einer Strophe vermehrt hochdeutſch in dem Pfalter von 1553, aus welchem ich es unter 
Nro, 782 aufgenommen. 


7142, De Lanefangk. 
Ver Chrifte factor omnin. 


(0) Chrifte, fchepper, köningk, herr, 2 Mord) zuͤdicheit vnd gnade groth, 
der glonigen eyn vorloͤßer, | dorch Cruͤtz, Inden vnd wunden roth, 
Lath dy dat beth tho herten gan Dorch götlich krafft vnd ſtarcke handt 
der armen, de dick ropen ann. heffſt vpgelöft des Adams bandt. 





Vro. 743 — 744. Burkart Waldis. 649 





3 Me du Sonn, Maen und Stern —5 Dit Cruͤhe ee licham — 
heſt angedacn' eyn vleyſchlick kleydt, dyn götlick macht de erd bewecht, 
Darynn geleden hohn vnd ſpot, Giffſt vp dyn geyſt mit grotem (call, 
ſchendtliken doth, o ewich Godt! de werldt werdt duftere oner all. 

a Mord) dyn ſtrick ys vp gelößt s Thohant kumſt wedder vih der heil, 
de gefangen werldt und wardt getroft, ferßt op tho dynem vader fnell: 
Dorch dyne [hand gewafden aff Sende vnß dyn geyſt van ewiceit, 
der armen mynſchen find vnd fraf. ; de vnß kroͤſt ynn der ſterfflicheit. 





A. a. O. Blatt FiijP. Dritte Zeile ver überſchrift: Dorch ven ſülfftigen vorduüͤtſcht. Das lat. Lied I. Nro. 102, 


743. De Laueſangk. 
Iheſu noſtra redemptio. 


VPorloͤßer, here Jeſu Chriſt, Du herſcheſt, herr, gewaldichlick 
du vnße begher vnd leue biſt, inn dynes ewigen vaders ryck. 
Heffſt alle dingk gemact mit vlyth, 
mynfc worden ynn der leſten tidt. 4 Wy bidden dy, o here millt, 
dat du vnß öuell ſtillen willt, 

2 My thoch de grote guͤde dynn, Szo werden wy van ſünden licht, 
dat du wed) nemft de fünde mynn, wann du vnß wyſeſt dyn angefcht. 
Geleden heſt den bittern doth, | 
dat du vns hülpeſt vth aller noth. Kar; Di wolleft unge fröude fyun, 

x giffſt ung tho lohn dat ryke dynn: 
3 De helle döhr hefin vp gedann Inn dy ſy vnfe herucheit 
vnd dyn gefangen vth gelann, van düſſer tydt ynn ewicheit. 





N. a. O. Blatt Fitij. Dritte Zeile ver Überfehrift: Porduͤtſcht dorch den ſülfftigenn. Vers 1.1 herr. Das lat. 
Lied I, Nro. 65. 


744. Palm XI In domino confido. 
Ein troſt pfalm, daß Got feiner Kirchen feind ſtürtzen 
vnd fein haufflin retten wolle. 





In Gott allein ſeh ich mein troſt der frum und grecht, 
vnd wil mid jm verfrawen, was folt uns der güts leren? 
Hat mid) vom Todt auß guad erloßt, wir wöln fein wort nicht hören. 
Ü DEN. f . 
Ab al, nr 3 Gott aber ht im himel hoch, 
daß jr mic) wolt ? dem fie fo widerſprechen: 
von folder leer ab dringen, Die mißthat gibt Er keynem nad), 
Vnd ſprecht, mir fol er wirts gar ſchwerlich reden: 
fein aholffen wol, Sein augen zwar 
durch menſche leer gelingen ſehn alles klar, 
von Gottes wort zu bringen. prüfen der menfchen kindern; 
Wer jm recht thüt, 
Gleich wie der ſchüh fein bogen ſpennt der hats and güt, 
vnd ſcheußt die fharpffen pfeile, die bofen wirt er hindern, 
Dermaß and) menſchen leer zertrennt irn freuel zunermindern. 


alls güt in kurher eile: 

Den rechten grund Ein wetter groß mit donnerpliß 
wöln fie zu fund | wirt er lan auff fie regnen, 
durch menſchen tand verkeren, | gi lohn if ſchwefel, fewr vnd hih, 
Sprechen “der ſchlecht, en frummen gibt dagegen, 


— 
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Die jr angfidt 
han dahin gricht, 
daß fie fein Wort belieben 
Und dem nachtracht 
beid tag vnd nadt, 
ſich ſtets darinn zu uͤben, 
die laßt er mit betrüben. 


5 Mes danckn wir dir, © Herre Got, 
du wölleſt vnſer walten, 





Behuͤten für der boͤſen rott, 

vnd an deim wort erhalten, 
Die rechte Lehr 

zu deiner ehr 

vor difer welt bekennen, 

Kein wafer, fewr 

noch abenthewr 

von dir nimmer abtrennen, 

wie wir uns nad) dir nennen. 


Der Pfalter, In Uewe Gefangs weife und künfliche Heimen gebracht, durch Burcarvum Waldis. ꝛc. Ge- 
truckt Bu Frankfurt am Meyn, Dei Chriſtian Egenolff. Anno M.D.Liij. Im Mayen. Blatt 15. 
Die erfte Zeile ver überſchrift hat immer lat. Schrift, vor der zweiten Zeile immer das Zeichen €. 

Das Lied fteht in den Straßburger GSefangbüchern von 1562 und 1566 und in vem von Soh. Fifchart von 1576. Der- 
gleichen Angaben werde ich, fo weit meine Kenntniffe reichen, in der Kürze zu jedem ver nachfolgenden Lieder viefes 
Dichters machen, um zu zeigen, daß ich nur folche mitgeteilt, welche Aufnahme in Gemeinvegefangbücher gefunden, 


745. Palm. XII. Saluum me fac Deus. 
Ein gebet pfalm, wider die falfchen lerer vnd feind, daß Got durch fein 
Enangelion allem irthumb vnd jamer wehren wolle. 


Haif, HERE, ſich drein in folder fahr, 
erbarm dic) deine gemeine! 
Wie ſehr nimpt ab die Chriſtlich far, 
dein heufflin wirt gar kleine, 

Es if dein Wort verachtet fehr, 
man predigt eitel vnnüß ler 
vd’ den menſchen kinden. 


[0 


Sie reden all auß falſchem mund 
mit vneynigem herken, 
Ir ler ſteht loß, hat keinen grund, 
den gwiffen macht fie ſchmerhen, 
Mit Fegfewr, Ablaß, Meß vnd Ban 
die ganke welt verfüret han, 
das laß did, HERR, erbarnen. 


= 


Mu, HERR, rott auß all heuchelei, 
ſur * tenbigen zungen 
Die uns durch liſt und Tyrannei 
von deinem wort gedrungen: 

Sie ſprechen ſtolz und vnuerſchampt 
wir haben recht und das Leer Ampt, 
5 darf uns niemand wehren. 





4 


— 


[or] 


Weil dann das elend heufflin klein 
veracht ift und zerflöret, \ 
So wirdt Got felber Kichter fein, 
ir klag hat Er erhöret, 
Sein Wort läßt leren friſch —— 
das vns von jrem ſtrick erloſt 
vnd troͤſtet die gewiſſen. 


Das ſilber, offt durchs feur bewert, 
wirt lauter vnd ganhß reyne, 
Des gleich vernolgt man hie auff erd 
Gots wort vnd ſein Gemeyne: 
Im Creutz beweiſt das Wort fein kraft, 
das groffen muß bein leuten ſchafft, 
leucht hell in allen landen. 


Dabei wölſtu uns, Herre Gott, 
in einfalt reyn bepiiten 
Por diefer verfürifchen Rott, 
für jree liſt vnd wüten: 

Dann wo der Gotloß hauff regiert, 
da wirt dein volck genarrt, verfürt 
in ein Abgöttifd) wefen. 


7 Got Vatter, Son, Heiligem geift, 


im einfaltigen wefen, 


Der vns fein wort hie glauben heyßt 


all die Er hat exrlefen, 


Von Ewigkeyt jm außerwelt, 
auß gnad für kinder hat gezelt, 
dem fei lob, preiß und Ehre. 


A. a. D. Blatt 16, Das Wort HEUU im erften Verfe, fo wie Vers 2.7 und 3.1, 
folgenden überall da, wo es allein fteht, fat. Schrift. 


bat in viefem Liede wie in allen 


Das Lied findet fich in ven Straßburger Gefangbüchern von 1562 und 1566. 





Nro, 746-747. 


746. Pſalm. XIII. Vſquequo domine. 


Burkart Waldis. 651 


Gebetpfalm wider fehwermütigkeyt des geifts, daß Gott 
tröften vnd helffen wolle. 


Ach, HERR, wie lang wiltu ieh mein 
fo gar vnd ganh vergeffen? 
Verbirgſt das froͤlich antlih dein, 
weil mich vnfal beſeſſen? 

Wie lang fol fi 
ängften teglid) 
mein feel und herh verſchmachten? 
Wie lang fol doch 
der feind mir nad) 
ftellen und gar verachten 
vnd vber mid) erheben? 


Ad, HERR, ſchaw doch auff mein elend, 
wölft mein gebet erhören, 
Dein guedig ohren zu mir wend, 
dein antlih zu mir keren, 
Mein angefidt 
laß trawren nicht 
vnd halt mein augen offen, 
Daß mid die mot 
nit fenck inn todt, 
für leyd mit werd entſchloffen, 
HERR, ſchaff, daß ich mög leben. 


” 





3 


Ha 


Ach, hilf mir, HERR, machs mit zu lang, 
daß meine feind nit bochen, 
Sprechen wie wirt jm ich fo bang! 
wir haben uns gerochen.“ 
Wann id on fig 
darnider lig, 
als hetfiu mein vergeffen, 
Dann werden fie 
jmmer vnd ie 
hoffertig vnd vermeffen 
fprechen, jn fei gelungen. 


Ich aber hoff auff deine gnad 

vnd weyß, du hilfe gerne. 

Mein her fi) des gefrewet hat, 

dein troft ift mir mit ferne, 
Darumb fol dir 

all zeit von mir 

fo lang ich leb auff erden, 

Weil deine gut 

wol an mir thit, 

dein ehr verbreytet werden 

vnd ewig lob gefungen. 


N. a. D. Blatt 17®, Die letzte Zeile ver erften Strophe reimt auf die ver zweiten, die der dritten auf die der vierten. 
Das Lied ſteht plattveutfch im Alten-Stettiner GB. von 1576, 


747, Pal. XV. Domine quis habitabit. 
Ermanung zur gerechtigkeyt, daß Gott feiner Kirchen 


glider ewiglich erhalten wölle. 


Weiss menſch fid) hat 
im glauben Got 
gar vnd gang vbergeben, 
Der ſeh wol zu, 
daß er recht thů, 
nad) Gottes willn zu leben, 
Durch welche werd 
auff Gottes berg 
er mög erhalten bleiben, 
vnd merck gar wol 
was wir jm hie fürfhreiben. 


ww 


Wer einher geht 
vnd wol beſteht 
für Gott mit gütem gwiſſen, 
Von herhen ſchlecht, 
ganh frumb vnd grecht, 
iſt ſtehts dazu gefliffen 
Daß er in guͤt 
mit rechtem gmuͤt 





die warheyt red von herhen, 
on argeliſt, 
on heuchelei vnd ſchmerhen. 


3 Wer des verſchoͤnt, 

daß er nit hoͤnt 

ſein nechſten hinder rücken, 

In nit beleugt, 

äuch mit betreugt 

mit hinderliſt vnd tücken, 
Wer ſeine zung 

gegn alt vnd jung 

zum beſten weyß zu zwingen 

vnd ſchickt ſich recht 
in allen ſeinen dingen. 


— 


Wer nit groß acht 
gotloſen pracht 

vnd ſich nit an fie keret, 
Sondern geht fort 
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Nro. 748 — 749. 











nad) gottes wort, 
die Gotsförchtigen chret, 
Mer feinen eyd 
mit gutem bſcheyd 
feim nechſten ſchwert mit trewen 
vnd helts jm gwiß, 
den wirt es nimmer rewen. 


oe 


Wer nit fein güt 

auf wücer thut, 

daß er auff vorteyl dene, 

Hat ſtets gedult 

mit der vnſchuld, 

nimpt vber fie kein gſchencke, 
Wer darnach fireb, 

daß er fo leb 





wie wir jm bie für fchreiben, 
wird hie vnd dort 
ewig erhalten bleiben. 


— 
. 


; Mas hilf uns, HERR, 
durch deine ehr, 
wölft unfer immer walten, 
Wir an deim wort 
beid hie und dort 
felig werden erhalten. 
Did), Vatter fron, 
und deinen Son 
wöllen wir Ewig loben, 
dein Heilger geift 
woll uns mit gnad begaben. 


D. Blatt OP. Das Lie fteht plattveutfch im Alten-Stettiner GB. von 1576. 


748. Palm. XVI. Conferua me domine. 
Ein weiffagung vom leiden und anfferftehung Chriſti. 


Sort zu, je Ehriften alle fandt, 
von Gott wil ich ie fingen, 
Wie er Ehrift, feinen fon, hat afandt, 
feinn willen zu volbringen: 
Für die fo er jm außerkorn 
hat ex gefeßt fein leben, 
fih in den Todt gegeben, 
Daß fie würden anffs new geborn, 
die heiligen auff erden 
vnnd die hie felig werden. 


Er fpridt die jrem eygen thin 
vnd menfchen werk nach tradten, 
Daß fie da durd kommen zur fühn, 
wann fie je opffer Schlachten, 

Ich wil verwerfien jre gab, 
jrs namens nimmer gdencken, 
den meinen wil ich ſchencken 
Das Erb, welchs id) erworben hab 
durch mein leiden vnd blüte 
den glanbigen zu gute. 


Drumb wirt der HERR durch mid gepreiſt, | 
der mic auch vnderrichtet, 

Sein götlid) hülff allzeit beweiſt, 
fein recht hand für mid) fidhtet. 





Por jm bin ic) aud) immerdar, 


D. Blatt 22, 


— 


or 


Das Lied fieht in ven Straßburger Gefangbüchern von 1562, 


Fiſchartſchen von 1576 und noch in vem Nürnberger von 1611. 


des frew ich mid) von herken, 
erlöft von todes ſchmerhen, 
Hinfürter hats mit mir kein fahr, 
fürn feinden werd wol bleiben 

die fi) wölln an mich reiben. 


Mas grab mein Leib nicht halten mag, 
das Er folt drinn verwefen, 
Wird anfferftehn am dritten tag 
vnd von dem tod genefen, 
Gen himel farn in herligkeit 
mit groffer freund und wonne 
vil klarer dann die Sonne, 
dur rechten Gots in Ewigkeyt 
in menſchlicher gefalte 
dur Götlich krafft und gwalte.“ 


Das gib, HERR, durch dein guade groß, 
daß wir im rechten glauben 
Dort werden deine haußgenoß, 
da uns kein feind mag ranben, 
Da du all frend und herligkeyt 
vnd das Ewige leben 
den glanbigen wirft geben, 
Dein heilige dreifaltigkept 
in deinem thron dort oben 
wir Ewig preifn vnd loben. 


1566 und 1569, in dem Joh. 


749. Palm. XIX. Celi enarrant. 


Fob vnd weiffagung von herlicheyt des Euangelij 
in aller welt. 


Gon lob, daß vns ieh wirdt verkundt | 
die Euangeliſch Lehre! 


Himel und erdt mit vollem mundt 
erzelen Gottes chre 


— 





Vro. 750. 





Burkart Waldis. 





Dei tag vnd nacht 
mit grofem pradt 
an allem ort auff erden, 
Ein iede fprad) 


- gibts felber nad), 


w 


w 


4 Mann wer recht hat des HERREN forcht, 


daß mög gepredigt werden 
on hindern und geferden. 


Die Apofolifch leer ber bricht, 

reycht biß an der welt ende; 

Ir richtſchnur hats dahin gericht, 

lauft wie die Sonn behende, 
Die fid) entprent 

in Orient 

vnd geht den Abend nider, 

Mit jrem glank 

erleuchtet ganf, 

je hit erfrewets wider, 

madts fromb, gerecht und bider. 


So thüt das Euangeli and), 
wanns die Seelen erquicet: 


Wo fein zeugniß geht recht im brand) 


vnd manı fid fein drein ſchicket, 
Machts weiß und klüg 

mit gutem füg 

die albern vnd elenden, 

Erfrewt das herh 

vnd brengts fürwerh, 

erleucht an allen enden 

all die ſich zu jm wenden. 


der wirdt wol ewig bleiben, 


or 


— 
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Vnd ſeinem heilgen Wort gehorcht 

welchs er jm laͤßt fürſchreiben. 
Das han wir hold 

beſſer dann gold, 

gar ſuͤß wie honig ſchmecket, 

Macht all ſein knecht 

fromb vnd gerecht, 

auch von dem todt erwecket, 

mit gnad all fünd bedecket. 


Der menſchen fehl find manigfalt, 
die wölft uns, HERR, verzeihen! 
Pas an der redten leer erhalt, 
vnd gnad darzü verleihen, 
Pon falfchen rath 
vnd miffethat 
vnfchuldig mögen Leben! 
Laß afallen dir 
Wort, Werk vnd boir, 
deinn fegen da zu geben, 
daß wir did) hoch erheben. 


Wir danden dir, Got vatter werdt, 


vnd wölln dic immer loben, 

Der du vns armen hie auff erd 

gar reichlich thuft begaben 
Durch Jeſum Chrift, 

der ſelber iſt 

für vnſer ſünd geſtorben 

Vnd durch fein blüt 

uns alln zu güt 

den himel hat erworben, 

funft wern wir all verdorben. 


U. a. D. Blatt 23. Das Lied fleht in den Straßburger Gefangbüchern von 1562, 1566 und 1569, in vem Joh. 
Fiſchartſchen von 1576 und noch in vem Nürnberger von 1611, 


750. Palm. XXI. Domine in wirtute, 


Danchpfalm von der herligkeyt vnd ewigen Reich 
Chrifti, vnd fig wider alle feine feind. 


| Henn Gott in deinem hoͤchſten thron, 


wie ift der könig Chrift dein Son 
fo body bei dir erkleret: 


Was er windfchet gib jm zu fund, 


weigert mit wz dic bit fein mundt 
und wz fein herh begeret: 


Dein güt und fegen müß Er han, 


ww 


ſehſt auf fein haupt ein güldin kron, 


er bit did vmb das leben, 
das wilt jm Ewig geben. 


2 Gibf jm dein hülff und ewig ehr, 


daß alle welt dring zu jm her, 
mit lob thüftu jr ſchmucken, 
Haft jn zum guaden ül geſeht, 
in jm fihs frewt und alls ergeht 


vnd müß fid) vor jm bucken, 
Auch jm all werden vnderthan, 

denfelben König beiten an: 

der wirt wol Ewig bleiben, 

wer wil fid an jn reiben? 


Es frafts gar hart dein rechte hand 


die dem König thün widerftandt 
vd fein Reid) wöllen haffen, 
Verſtoſſeſt fie in deinem zorn, 
daß fie Ewig werden verlorn, 
wirft keynen leben lafen: 


It frucht vnd all jen menfchen tandt, 


and) was fie leren alle fant, 
das wirfu gar außrotten 
vnd all jr thün verfpotten, 
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a Au die boͤß anſchläg han bedacht, 
die haſtu all zu nicht gemacht, 
daß fie ieh leiden müfen, 
Dein laf anff jre fchultern glegt, 
mit ſcham vnd ſchand haft fie bedeckt, 
müfens mit ſchaden büffen: 

Aber deim König gibfin kraft, 
haft jm ein Ewig Reich verfdaft: 
für ſolch Himliſche gaben 
wöln wir did) Ewig loben. 


Aurkart Waldis. 


| 





u 


Nro. 751. 








5 Preiß fei dem almechtigen Got, 

der im anfang erfchaffen hat 

alls in himel und erden; 

Sein Son, der ons erlöft auß gnad 
von allem vnglück, find vndt todt, 
vnd wolt der mitler werden; 

Dem Heilgen geyft, dem tröfter gut, 
der uns für fünd vnd ſchand behuͤt 
all die wir jm vertrawen, 

im glauben auff jn bawen. 


A. a. D. Matt 32”. Das Lied fteht in den Straßburger Gefangbüchern von 1562 und 1569 und dem Soh. Fifchartfchen 


von 1576, 


751. 


Palm. XXI, Deus deus meins. 


Weifagung vom Leiden vnd aufferfichung Chrifti, exlofung 
menfchlichs geſchlechts, vnnd ehre Göttlichs namens. 


Di Chriftus an dem Erenbe hieng 
in ſchmach zu vnſern chren, 
Für vnſer ſchuldt die ſraff empfieng, 
rieff er zu got dem herren: 

Mein Got, mein Got, wie haſtu mid 
fo genhlich pbergeben! 
Id ruf vnd ſchrei, kein hülff nit fi, 
es geht mir an dz leben! 
ruf tag vnd nadıt, 
doch wirt meins ſchreiens nit gedacht! 


2 Du aber wonſt im heiligthumb 
vnd Ifrael dic preifet, 
Du bift geweft der vätter chim, 
den du ſtedts gnad beweifeft 

In aller not die ſie anfacht 

reychtſtu in deine hande, 
Auß jrem leyd vnd iruͤbniß bracht, 
ſie wurden nit zuſchanden, 
all jr geſchrei 
erhoͤrteſtu vnd machtſt ſie frei. 


3 Ich aber bin ein wurm veracht 
vnd keinem menſchen gleiche, 
Verſpeit, von iederman belacht, 
mich hoͤnt beyd arm vnd reiche, 

A die mid) ſehen ſpotten mein, 
gegn mir je maul aufffperren, 
Sprechen “Wie bſteht er nun fo Rn 
wie ruft er mit zum HERREN, 
daß Er ieh kam 
vnd hülff jm, hat Er luft zu jm? 


4 Mennod) biſtu mein Got vnd hort 
auß meiner mutter leibe, 
Id bin dein Son vnd ewig Wort, 
Menſch geborn von einem weibe, 
Auff did) mid) ſtedts verlaffen hab 
von meiner mutter brüften, 
Drumb laß in difer angf nit ab, 


* 





mich auß der not zu friſten! 
ſunſt iſt niemand, 
der mir ich reycht der hülffen hand. 


5 Groß Ochſen vnd vil feyſter Stier 
mic gwaltiglid umbringen, 
Sperren auff jrn rachen gegen mir, 
wie Löwen mid verfhlingen, 

Bin wie ein waffer auß geſtürht, 
mein her wie wachs zerflofen , 
Mein fafft vertrucknet vnd verkürht, 
ganh troſtloß und verlaſſen, 
mein zung anklebt 
vd iſt nichts mehr an mir das lebt. 


6 Es rotten fid) vil böfer hund, 
mid) gar vmbgeben haben, 
Han mir mein hend vnd fuͤß verwundt, 
mit negeln gar durchgraben, 

Ganh außgerekt hang id) hie bloß, 

all mein gebein möcht zelen, 
Vmb mein kleydt Den fie das loß 
vnd meinen rock verfpielen, 
mein ſchmach und pein E 
laffens jrs bergen freude fein. 


7 Mod) wirfu mid) auß diefem leyd, 
vom todt und Hellſchem ſchrecken 
Dringen zu groffer herligkept, 
am dritten tag erwecken, 
Das ic) deins Namens chr vnd rhum 
meinn Brüdern mög verkünden, 
Daß man durch Gnad allein wirdt fromb, 
erlöoft von Todt vnd Sünden, 
von pein der Hell, 
des frewt fid) Facob und Ifrael! 


s Dann du, HERR Got, haft nit verfAhmeht 
den elenden vnd arınen. 
Dein gnad vbr all gar reichlich geht, 
laßt did) der welt erbarmen. 


Pre 


Cr ge 


* 





Mana == ⸗ 





Ar. 752. 
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Vom Auffgang biß zum Hidergang 
mit deinem wort fie ſpeiſeſt! 
Des fagen dir die — danck 
den du ſolch gnad beweiſeſt, 
vnd frewen fid), 
daß ſie ſolln leben Ewiglich! 


Dann wirdt dein nam gepredigt recht, 
wann mic die Heyden ehren, 
Für mir anbetten all geſchlecht 
vnd fi zu mir bekeren, 
König vnd Fürfen alle die 
beyd armen vd geringen 
Für mir folln biegen jre knie, 
Au meinem Reid eindringen, 
aß ſich dein chr 
biß an das end der welt vermehr.? 


10 Mein Sam bleibt in der Chrifenheyt, 
deinn Hamen zu verkünden 


“> 
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Don gſchlecht zu gſchlecht wirdt anßgebreyt, 
von kind zu kindes kinden, 
Daß wir von Sünd gewafchen reyn 
aufs new werden geboren: 
Das thüſtu, HERR und Got, allein 
an den die du erkoren 
durch Jeſum Chriſt, 
der vnſer Got vnd heyland iſt. 


Mein Ham, vatter im himelreich, 
müß bie geheilget werden, 
Pad widerfar dein gnad alln gleich), 
dein will geſcheh auf erden 

Der maß wie dort im himel hod), 
den Leib wöllſt uns erneren, 
Haß uns die ſchuldt anediglic nad), 
wolf unfer feind bekeren, 
auß allem leydt 
hilf vns zur Ewign ſeligkeyt! 


A. a. O. Blatt 31. Ders 1.7 ſih fuͤr ſich. Das Lied ſteht in dem Quartgeſangbuch der Bruͤdergemeinde von 1566, 


bei Keuchenthal 1573, Alten-Stettin 1576 und ZSinkeiſen 1584. 


752. Pſalm. XXIII. Dominus regit me. 
Ein Troſtpſalm, Dz Got die ſeinen ſpeiſen, troͤſten, 
regiern, bſchützen vñ ſegnen wolle. 


Gerich wie ein Schaff im holh verwirt 
vnd gar verirt, 
Wanñs nit der Hirt 

bald innen wirt 

Pa ruͤffts zu jm | 

mit feiner im, 

fo frißts gewiß der wolff fo grim: 


Alfo find wir and alle fand 
in Gottes hand: 

Er ift der hirt, 

uns füren wirt 

Auf grüner aw, 

in kuͤlem thaw, 

daß uns die güte weyd erfraw. 


[5 


Mer HERR erquickt mein feele baß, 
auff rechter ſtraß 

Gar ſicher fuͤrt, 

da mid nit ruͤrt 

Kein boͤß gefehr: 

das ſelb thuͤt Er 

alls vmb ſeins heilgen Namens chr. 


= 


— 


Man ic) ſchon wandert vberal 
im finfern thal, 

Fürcht ich dod) kein 

vnglück noch pein, 





| 


ar 


(er) 


— 


So ſtelt Er ſich 
gegn mich freundtlich, 
ſein ſteck vnd ſtab, die troͤſten mich. 


Hat mir gegn alle fehrligkeyt 
ein tiſch bereyt, 

Mein haupt begeußt 

mit öl das fleußt, 

All vnfäll lenckt, 

meinr ſtedts gedenckt 

vnd meinen becher vol einſchenckt. 


Sein gnad, guͤt und barmherhigkeyt 
volgt mir all zeit 

Mein leben lang, 

daß ich jm danck, 

Er hilfft mir gar 

auß aller fahr: 

beim HERREN bleib id) imerdar. 


Kob fei dem Vatter in feim throm, 
vd feinem Son, 

Der vns vom todt 

errettet hat, 

Dem Heilgen geyſt, 

der vns geleyf 

fein gnad vnd hülff allzeit beweift. 


A. a. D. Blatt 36®. Das Lien fieht in ven Straßburger Gefangbüchern von 1562 und 1566, 
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753, Palm. XXV. Ad te domine lenaui. 


Gebetpfalm, daß Got regieren, fünde vergeben, tröften und erretten wölle. 


An allen menfchen gar verzagt 

zu dir mein feel wil geben, 

HERR, Got, anf did) hab ichs gewagt, 
erhalt mid) bei dem leben, 

- All mein züflucht ſtell ih an did, 
laß mit zuſchanden werden mid), 

daß fid) mein feind nit frewen. 


[8%] 


Es wirt niemand verfhämet ſtehn 
von den die auf did) bawen, 
An deiner hand fie fiher achn, 
der kanff wirt fie nit rawen, 

Verſchämet müffen all die fein 
die leyd anthün den armen dein 
on recht vnd all vrſachen. 


Beyg mir den weg der grechtigkeyt, 
den ſteyg zu dir mich lere, 
Vnd leyte mich in deine warheyt, 
dann du bift Got mein HERNE, 
Mein heyl vnd troſt, mein hülff vnd rat, 
daran mein feel ein gfallen hat 
vnd ſtedtig darauf truhet. 


[SU 


Des 


Laß dir, mein Gott, zu bergen gehn 

vnd wöllſt daran gedenken, 

Wie all die deinen mit dir fiehn 

den du dein quad thuft ſchencken, 
Pon Ewigkeyt in auß erfehn, 

bewaret in dem rathe dein, 

da durch fie felig werden. 


or 


Meiner jugent vnwiſſenheyt 
vnd aller meiner ſchulde 
Gdenck nit, mein Got, fie find mir leyd, 
fonder nad) deiner hulde 

Wöllſtu, © HERR, erbarmen did), 
von allen fünden freien mid) 
vmb deiner güte willen. 


Mer HERR if güt, richtig und füß 
allen die an jm bangen. 
Ob auff dem weg fchon gleit je füß, 
wirt Er fie dody empfangen 

Vnd leren fie den willen fein, 
geſchriben in je herhe fein 
nad) feinem wolgefallen. 


Mes HERREN weg find ſtedts geftelt 
auff warheyt, gnad vnd guten, 

Den feinen Er die zůſag helt 

und wils dabei behuͤten 


— 


— 








1 


oo 
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oo 


— 


w 
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Die fragen nad) dem worte fein 
vnd glauben was Er lobt darin, 
wie uns die ſchrifft vermeldet. 


Vmb deines Namens wiln, © HERR, 
biß gnedig meiner Sünde, 
Sie wächſt und mehrt fid) immermehr 
vnd ſchreckt mid) alle Hunde. 

Drumb leer mich dein gefe all tag, 
daß ich den weg erwelen mag 
der dir iſt wolgefellig. 


Wer lebet in der Gottes forcht 
wirdt feine guter erben, 
Wer im glauben feim Wort gehordt 
die follen nicht verderben, 

Der HERR if je verborgen ſchildt, 
fein Geheymniß Er jn vermeldt 
die nad) feim willen leben. 


Mein augen find all zeit zu dir, 
o HERR, mein Got, gerichtet, 
Daß du helft auß dem nehe mir 
dern die mid) han vernidtet. 

Erbarm did) mein vnd fih mid) an, 
dann arm bin ich, von iederman 
aud) gar vnd ganh verlafen. 


Meins herhen weh richt mic ich hin, 
komm, HERR, und tröft mid wider. 
Schaw, wie id) gar vernichtet bin, 
im elend lig darnider. 

Darumb vergib die Sünde mein, 
ſih an, wie vil der feinde fein 
die mich on ſach verfolgen. 


VGeſchüt mein feel und rette mid), 
laß mich nit gar verkommen. 
Meinn troft fe ich allein auff did), 
des frewen fi die frommen. 


So komm bald, HERR, vnd hilf uns auf, 


Ifrael, deinem armen hauff, 
der dir allein anhanget. 


Got Vatter, Son vnd Heilgem geift 
wöllen wir ewig preifen, 
Sein wolthat chimen allermeift 
die er ons thüt beweifen, 

Der uns anf erden guüg beſchert, 
die feel and) ewig dort ernert, 
dem fingn wir Halelnia. 


A. a. D. Blatt 39. Das Led ift nach dem von Andreas Knöpfen gemacht, welches Burkart Waldis Hinter feiner 
SBarabel von 1527 mitteilte: vergl. Nro. 144 ff. Es fteht in dem großen Bruͤdergeſangbuch von 1566, in dem Franke 
furter Gefangbuch von 1569, und in dem Zinkeiſenſchen von 1581, 
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- Nro. 754 — 755. 


# 


Burkart Waldis. 





754. Palm. XXXII. Beati quorum. 


Ein leer von vergebung d'ſünden, daß wir vnſere fündhafft 


natur erkennen, vmb gnad bitten, und vergebung der fünd durch 
Ehriftum hoffen follen. 


Wo: dem menfhen, dem fünden vil 
und mifethat vergeben 
Di dems Got mit zů rechnen wil, 
für den todt gibt das leben! 

Dann da ich wolt 
mein find vnd ſchuldt 
vor dir, Herr, nicht bekennen, 
Verdorrt mein faft 
vnd all mein krafft, 
müßt mid) ein find’ neñen. 


2 Mai deine hand war vber mir 
und truckt mid) tag vnd nadıte, 
Macht mir die Sind fo groß und ſchwer, 
daß all mein gbein verſchmachte, 
Da ſprach * Id) müß 
mid kern zur büß, 
bekennen mein gebrecdhen’: 
Dein zorn ließ ab, 
bald find vergab, 
wilt mir kein ſchuld zurednen. 


3 Dafür did) aud) von anbegin 
all Heilgen han gebetten, 
Daß du auß gnad vergabeft jn 
je ſchuld vnd vbertretten, 
Dadurch fie fein - 


gleid) wie ein pferd 
| 


gang frei und reyn 

von fünd und Hellſchem ſchrecken, 
Wirft fie on kläg 

am jüngſten tag 

zur herrligkeyt erwecken. 


es 


Du bit, Herr Got, mein ſchirm vnd ſchuh, 
wöllſt mid) für angft behiten, 
Daß mir nit [dad der finden truh, 
der Hell vud Teuffels wuͤten: 
Zeyg mir dein weg 
vnd deine ſteg 
vnd mad mid), Herr, verſtendig, 
Daß ich mit werd 


wild, fräd) vnd gar vnbendig. 


Mer gotloß wirt für feine Sind 
beyd hie vnd dort geplaget, 
Der glanbig ſtedts gnad bei dir findt, 
wie vns dein Wort züfaget: 
Drumb danken wir, 
daß deine leer 
thüt vnſer herk vernewen. 
In deinem rhüm 
gerecht vnd frum 
wölln wir vus Ewig frewen. 


U. a. D. Blatt 50. Das Lied fteht in dem Bonnifchen Geſangbuch von 1561, in vem Straßburger von 1568, in dem 
Sranffurter von 1569, in dem Alten-Stettiner von 1576 und in dem Züricher von 1599, 


755. 


Palm. XXXIIII. Benedicam Dominum. 


Ein Danckpſalm, für die geyſtlichen gaben, Daß Got die feinen 
erhört, hilft, troͤſt vnd ſchützt in allen noͤten. 


Ich wil den HERRU ſtedts loben 
und alle fund 
fol fein lob fein in meinem mund, 
Sein chim wirt hoch erhaben, 
das krefftiglich 
der elend hoͤris vñ frewet ſich. 

Den HERRN wölt mit mir preifen, 
famptlid; mit ein x 
laßt uns dem HERREN dakbar fein, 
Sein hülff wil uns beweife, 
wer jm gehordt, 
de hilft er ſteis auf aller forcht. 
Warernagel, Kirchenlied. TI. 





2 Mie herhlich für jm beiten, 
jr angeſicht 
laͤßt Er zu ſchanden werden nicht. 
Den elenden zu retten 
hoͤrt bald fein bitt 
vd laßt jn in den noͤten mit. 
Sein freuntlicheyt wölt ſchmecken, 
wol dem der bawt 
auf jn, in all feine not vertrawt. 
Sein Engel wirt fie bderken 
rings vmb fie her 
vnd hilft jn ſtedts auß aller afehr. 
42 
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Nro. 756. 








3 Au die jm widerftreben 
vnd fid) verlan 
anff reichthumb, die foln mangel han. 
Den frommen wirt ang geben, 
wer jm gehordjt 
vnd Lebt allzeit in feiner fordt. 
r kinder, kompt und höret: 
id) wil end) lern 
die zucht vnd rechte fordt des HERRN. 
Wer güt leben begeret, 
der bhuͤt fein zung 
vor falfher leer vnd leſterung. 


Laß ab vom böfen leben 

vnd th das güt, 

ſüch frid in einfaltigem mit, 

So wirt dir Got gnug geben, 

er neygt fein ohr, 

auf das Er dein gebet erhor. 
Seiü grim vnd zorn läßt walten 

vber mißthat 

vnd wer was boß im finne hat, 

Daß man mit von jn halte 

vnd hie auff erd 

jrs Hamens bald vergeffen werd. 


— 


Wann die gerechten betten, 

fo hört fie Got, 

errettet fie auß aller not. 

Er wil nah bei fie tretten, 

daß ers vffridt 

welchen die not je herh zerbridt, 





I 


Meynen, fie feien gſcheyden 
von Gottes gnad, 
weil fie die Sind zerfhlagen hat: 
So muß der gredt vil leiden, 
doch auß dem alln 
hilfft jn Got nad) feim wolgefalln. 


; Au die den frommen haffen 


fölln haben ſchuldt, 

vnglück todtets mit vngedult. 

Der HERR wirt nit verlafen 

die dankbar fein, 

behut vor fhaden jr gebeyn. 
Vnd all die auff jn fhawen 

erloͤſt er gar 

auß aller not vnd todes fahr. 

Die fi) dem HERRN vertrawen, 

die follen nicht 

verklagt werden vor Gotts gericht. 


Hilff vns zu difen zeiten, 

o Got fo fron, 

durch Chriftum deinen lieben Son, 

Daß wirs im glauben beyten 

vnd deine zufag 

erwarten an dem jüngften tag, 
Dieweil uns fleiffig ieben 

in rechter gdult, 

verfolgung leiden one ſchuldt, 

Chriſtlich von bergen lieben, 

von finden rein 

dort bei im ewig felig fein. 


A, ca. D. Blatt 53. Das Lied fteht in vem Zinfeifenfchen Gefangbuch von 1594. 


756. Palm. XXXIX , Dirt cuſtodiam. 


Ein lere, wider die ergernuß, daß es den bofen fo wol geht. 


Ich denck in meinem gmuͤt, 

wie id) mein zung behuͤt 

vor affterred vnd Sünde: 

Id feh, es wil fo fein, 

der gotloß fehrt herein, 

jm grathen all fein fünde: 
Man id daran gedenck, 

mein her ich felber krenck, 

daß fie find fo vergefen, 

Vor eifer werd enbündt, 

iedod) verflumt mein mundt, 

mein leyd muß in mid freffen, 


Mrumb bit id) did, © HERR, 
mic recht erkennen leer 

die eitelkeyt meins lebens: 
Wir müffen bald dauon, 

vd aller menſchen thün 

if nichts und alls vergebens. 


to 





Was hilffts daß man faſt ſcharrt, 
der zeit doch mit erharrt, 
daß man fein möcht geniefen, 
Mit vnruͤh famlet ſchäh 
vnd müß fie doc) zuletſt 
hie laffen mit verdriefen. 


3 Mein fünd vergib, © Got, 
daß ic) mit werd zum fpott 

vnd mein die feinde laden. 
Id ſchweig und troͤſt mid) dein, 
wils aud) güt laffen fein, 
ic) weyß du wirfis wol machen. 

Wend deine plag von mir, 

fie ſchreckt mic al zu fehr, 
dein hand kan niemand tragen. 
Wem du die Sind zeygſt an 
muß wie der ſchnee zergan, 
vor tranrigkeyt verzagen, 


Nro. 757 — 758. Burkart A 659 





4 Ad), wie gar nid)tig find 
auf erd all menfhen kind! 
drumb wil ich mid, bekeren: 
Mein fchreien, HERR, vernim, 
mein klag und weynens ſtim 
wöllſt gnediglich erhoͤren. 

ch, HERR, werff mid) nit hin, 

ob * ſchan elend bin, 
dein pilgrim hie auff erden. 
Hilf, daß ich werd erquickt 
vnd ich mit hingerückt 
von dir verfofen werde. 





5 Got fchöpffer aller ding, 

wie iſt fo gar gering 
der menfchen thin auff erden! 
Drumb hilf uns anf der not, 
daß wir von Sind und todt 
alhie errettet werden, 

Durch Chriſtum deinen Son, 
der gnug für ons hat than: 
wann wirs im glanben faffen, 
So wil Er uns and) dort 
die Himelifche pfort 
ſeliglich ſchawen laffen. 





A. a. O. Blatt 65®. Vers 4.7 jo. Das Lied ſteht im Straßburger Geſangbuche von 1568. 


757. Pal. XLVIII. Magnus Dominus. 
Croftpfalm der Ehriftlichen Kirchen, welcher Gottes dienft 
wider die feind erhalten. 


Guoß iſt der HEGR und hoc berhuͤmpt, 


bekant alhie auff erden, 
Der ſeinen ſich mit ernſt annimpt 
die hie verachtet werde, 
Seine heilgen gemein, 
die recht Chriften fein, 
gehordt feiner im 
gleich wie Jernſalem, 
die wil Er ewig ſchühen. 


Das hat die welt verdrofen fehr, 
die fid) dagegen rhuͤmet, 
Truht auff je madt, je falſche leer 
auffmuht und hoch verblümet: 
Ir lift und gewalt 
brandt fie manigfalt, 
wit vnd thit jr beft, 
dennoch müß fie zu letſt 
an all jr macht verzagen. 


w 


Sie können widerfreben nicht 
deine macht und ſtarcken hande: 
Allı hohmüt deine krafft zerbricht 
zu wafer vnd zu lande: 

Das han wir erfarn, 
du thuft fie mit ſparn, 
Herr du trewer hort, 
Damit erheltſt dein wort, 
daß did) die frommen preifen. 


= 


+ Darumb dein Ham if hoch geehrt, 
und frewen fid) die Chriften, 
Die du haft durch dein wort vermehrt 
vnd rhuf fie täglich friften, 
Du haft außgebreyt 
gnad vnd grechtigkeyt: 
des frewen wir vns, 
daß wir han deine gunſt, 
vnd deines worts geleben. 


Des frewet euch, jr Chriſten all, 
die jr keit feinen Uamen. 
Lobt Got frölid mit groſſem fall, 
vnd halt am wort zufamen, 
Das Ewig beftche 
vnd nimmer zergehe, 
gepreißt vi verkiindt 
von gſchlecht zu Kindes kind, 
daß ſich all welt bekere. 


Qt 


; Preiß, ehr vnd lob dem hoͤhſten got, 

der vns auß nicht geſchaffen, 

Vnd durch ſein Son erloͤſet hat 

vons Teuffels gwalt vnd waffen, 
Im Heiligen geyſt 

wir im allermeyſt 

chim ſagen vnd danck 

hie vnſer leben lang, 

vor aller welt bekennen. 


— 





N. a. O. Blatt SI. Das Lied ſteht in dem Straßburger Geſangbuch von 1569. Das von Joh. Fiſchart (1576, 
Blatt 111) Hat venfelben Anfang, aber ſonſt nichts Gemeinfames. 


758. Palm. XLIX. Andite her ones. 
Schrpfalm wider die ergernuß ab dem glücd der bofen. 


Merci auf jr leut, hört alle gleich 
die je auff erd ich leben, 


| f 
| Klein, groß, jung, alt, beyd, arm und reid), 


gut leer wil id) end) geben, 
42* 


660 Burkart Waldis. 





Weißheyt, verftand 
wil ich zu hand 
mit ſprüchen fürher bringen, 
Das felb aud fol 
recht lauten wol, 
auf feyten fpil herklingen. 


2 MWarumb mein herk folt fürchten ſich 
in difen böfen tagen? 
Ob ſchon der feind tobt wider mid), 
all freundtſchafft thüt abfagen, 

Mit ſtolhem müt 

auff gelt vnd gut 
vnd auff fein reichthumb truhet, 
Kunſt, weißheyt, gwalt 
vnd ſchoͤne aftalt 
fein hoffart body auffmuhet. 


3 Kan dod) ein brüder in der not 
den andern nicht erretten, 
So kan ein menfd) auch in den todt 
nicht für den andern treiten: 
Es koft zu vil 
vnd hat kein zil, 
ewig ift vil zu lange, 
Drumb bleibt jr feel 
in hellſcher quel, 
da muß jn werden ban ge. 


4 Wann gleich ein menſch hie lange lebt, 


aun todt auch nicht gedencket, 
Mach weißheyt, gut vnd ehren ſtrebt, 
zu leht ſich alles lencket, 
Daß weiſe leut 
morgen vnd heut 
gleich wie die Aarren ſterben, 
Ir gelt vnd güt 
(obs gleich wee thüt) 
einn andern laffen erben. 


5 Ir herk if, daß fie aut und chr 
vnd häuſer han auf erden 
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Vnd dag fi jr geſchlecht vermehr, 
weit anßgebreytet werden: 
Doc wert jr brang 
all hie nit lang, 
fie müffens alles laſſen, 
Hin ſterben fie 
gleid; wie das vich, 
doc könnens fie nicht maffen. 


; Ir thin iſt eitel torheyt zwar, 


ob fie aleidy anderfi fagen, 

Sie ligen in der Hellen gar, 

im todt die Sind fie nagen, 
Ir truß if glegt 

und außgefegt, 

des frewen fic) die frommen 

Vnd werden fro, 

daß gleich alfo 

die Gotlofen vmbkommen. 


Auß folhem alln erlöft mid) Got, 
behüt and) für der Sünde, 
Ob gleich der Reich feinn willen hat, 
gut, chr vnd groffe freunde, 
So fert jm doc) 
fein gut nit nad), 
fein ehr muß hie 'derſchwinden, 
Wirt hingericht, 
daß er das uecht 
dort nimmermehr wirt finden. 


Für der ſchrecklichen ſinſſernuß 

wöllſtu uns, HERR, behuͤten, 

Daß wir auß allm bekümmernuß, 

auß teuffels ſtrick vnd wuͤten 
Vnd aller fahr 

entladen gar, 

von aller laſt enibunden, 

In deinem Reid) 

dort Ewiglid) 

all bei dir werden funden. 


A. a. D. Blatt 82. Die Neime 7.2 f. und 8.8 f. lauten alamanifh. Das Lied fteht im Sinfeifenfchen Geſangbuche 


von a 


759. Palm, L. Deus deorum dominus. 
Ein weiſſagung von der herrligkeyt des Enangelij. 


Go ruͤfft und ſchreit 

fein ſtimm außbreyt, 

auß Zion bricht herfür fein wort, 

Vnd ſagt, daß Er 

allein ſei der 

der fein volck richt vnd hilfft in fort. 
Anß aller not, 

find, hell und todt 

hilft Er vnd ift ein frewer hort. 


2 Wer heilig if 


vd rechter Chriſt, 

derfelb verſteht Gotts willen wol, 

Daß Er feinn bund 

auch alle ſtund 

mehr dann das opffer achten fol, 
Sein gredtigkeit 

wirt anßgebreyt, 

feine gnad ifl himl vnd erden vol, 


Nro. 759. 





3 


— 


or 


[> >} 





Nro. 


U. a. 








760. Burkart Waldis. 661 

Er ſpricht *Schweig nu | 7 Wer aber wil 

vnd hor mir zu! mit wercen vil 

meinn willen ich dir zeygen wil. fich felbs von finden machen frei, 

Dein opffer fdwer Der Ieftert Got F 

ich nicht beger, mit hon und fpott, 

on glauben gilts vor mir mit vil. | als ob er gleidy eim kaufman fei, 
Dein Got bin id), Das recht verkert 

da für halt mid), vnd vnrecht lert 

laß mid dir helffen, halt du fill! vnd zeucht die Schrift beim har hinbei. 

Mrumb nicht gedenck, ' s Er paßt die zucht, 

daß ich gefchenc | des glaubens frudt, 

nem für die find und mifethat: veracht Gots wort und wirfts zu rück: 

Schaf, Ods vnd Rindt | Siht Er einn Dieb, 

vnd was man findt | fo ifts jm lieb, 

mein hand felb alls erfchaffen hat, | heimlich braucht er Ehebrechers ſtück, 
Vögel vnd thier | Sein zung gern leugt, 

ift alls vor mir, | die lent betrengt, 

lebt meiner hülff, beyd fru und fpat. | braucht nichts denn eitel falfche tück. 

Manns id) nu wolt ' 9 Mas darff er thin 

oder effen folt, | vnd if fo kuͤn 

wird id) did) nicht drumb reden a. | vnd dent, Got füll es firaffen nicht, 

IM doch die ed Sp Er dod) hat 

vnd was fie bſchwerdt | mit zorn vnd gnad 

alls mein vnd muß fein weſen han | all ding zu vrteyln ſich verpflicht: 
Yon mir allein | Wer gots vergißt, 

und findt funft keinn | fi) felb vermißt, 

der jm in nöten helffen kant? | der wirt aud) Ewig hin geridt. 

Drum opffer Got ' 10 Drumb if kein weg, 

nach feim gebot | kein fraß, kein fleg, 

preiß, lob vnd chr vnd ſag jm danck kein opffer, da man Got mit preißt, 

Jin angft und not, Danı daß fein wort, 

ind, hell und todt, der anaden hort, 

fo ruf jn an, wann dir wirt bang, angnommen vnd daß man ſichs fleißt: 
Dann hilft er dir | Danck jun allzeit 

nad) deim begir, | in lieb vnd leyd, 

drumb preiß jn aud) dein lebenlang. | der glaub wirt mit der that beweiſt. 





11 Dran ons erhalt 
durch deinn gewalt, 
der du ons all erfchaffen hafl 
Vnd durd) deinn Son, 
der gnaden thron, 
erlöfet von der fünden laf! 
Dein Heilger geyft 
uns alln geleyf, 
daß wir dort Ewig fein dein gäſt! 


D. Blatt 54. Das Lied ſteht im Straßburger Geſangbuch von 1569. 


760. Palm. LXI. Gxrandi deus.. 
Gebetpfalm vmb erhaltung der Ehriften, vnd für die Oberkeyt. 


O Herre Got, ich ſchrei zu Dir | dann mid groß muͤh vinbgeben hat, 
alhır auff erden in der not, Sonſt niemand if 


Wölſt guediglic erſcheinen mir, | zu diefer friſt 
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A. a. O. Blatt 103», 


[5 
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— 


—8 
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dem Sr mein not möcht klagen, 
Wo du mit troͤſt 

vnd nich erloͤſt, 

muß id) in angſt verzagen. 


Mu bift mein trof und zünerficht, 

HERR, mic auf deinen felfen baw, 

So mag der feind mir ſchaden nidt, 

wann ic) auff deine guad vertraw. 
Es hat fürwar 

bei dir kein gfahr, 

da mag mid) niemand leben: 

Du flarker thurn, 

fie han verlorn 

die ſich wider dich ſehen. 


Es if, HERR, güt bei dir zu fein, 

du hoͤchſter Got und trewer hort, 

Ind deiner Chriſtlichen gemeyn, 

da man ſtedts hoͤrt dein heilge wort: 
Da bei wöllſtu 

uns ſtedts und nu 

under deinn flügeln ſchüten, 

Behuͤt uns, HERR, 

vor falſcher es 

fie mag vns ja nicht nüßen. 


O Herre got, du belohneft wol 
die da fürdten den Namen dein, 


D. Blatt 9. 


761. 





or 


en 


Darumb man dich ſtedts loben fol, 
du thuft ons deiner hülffen fein. 
Dein gnad ift groß 

on alle maß - 

vnd fieht auch all zeit offen 

Der guaden thür, 

wer klopfft dafür, 

den betreugt nit fein hoffen. 


Mu gibft dem könige vil jar, 

fo bfteht das weltlid Regiment, 

Wann duß befhüßeft gang und gar 

in gutem frid biß an das end: 
Wöllſt eynigkept 

der Oberkeyt 

vnd deinen fegen geben, 

Vndr jrem ſchuh 

der gmeyne nut 

mit friden mögen leben. 


Das wöllſtu uns durch deine gnad 

erhalten, HERR, ganh ſeliglich, 

Wies dein weißheyt verordnet hat, 

das bitten wir von herhen dich, 
So wollen wir 

zu ehren dir 

ſtedts preiſen deinen Namen, 

Sol weit vnd breyt 

all Chriſtenheyt 

ſingen gar froͤlich Amen. 


Das Lied ſteht im Alten-Stettiner Geſangbuch von 1576, 


Palm. LXIIII. Exaudi Deus. 


Gebet vnd troftpfalm wider die feind. 


Her: Got, mein ſtim vnd klag erhör, 
behuͤt mir ieh mein leben. 
Grewlicd brechen die feind herfür 
vnd han mid) gar vingeben: 

Perbirg mid für der böfen ſchar 
vnd für den vbelthätern gar, 
fie feind mir vil zu mechtig. 


Ir wort fhärpffen fie wie ein ſchwerdt, 


den frommen zu verdriejfen, 

Ir giftig zung ſtedts rad) begert, 

gleid) wie mit pfeilen ſchieſen, 
Seind boßhafftig in all jrm thin, 

mit jen anfchlegen fredy und kin, 

ſtolh, hoffertig vnd predtig. 


Sie brauchen renk vnd heymlich tück, 
mit ſchalckheyt ih zu ſtercken, 

Wie fie dem frommen legen firic, 
ſprechen “wer folt es merken? > 





—⸗ 


or 


Sie find verfhlagen gang und gar, 
je thün ift eitel Sünde zwar 
vnd wölln fi nicht bekeren. 


Mrumb wirt fie Got bald richten hin, 
daß fie es fülen follen. 
Ir zung in jrm verkerten fin, 
die wirt fie felber fellen, 

It fpotten, wers wirt fehen an 
fprechen *Das hat Got felb gethan 
der kan alln gwalt verheren. 


Mes frewen fi die frommen all 
die Got allein vertrawen, 
Im glück und allem vngefall 
auf feine hand nur ſchawen 
Und rhimen fih des HERRU allein, 
der Ewiglic wil bei jun fein 
vnd wirt fie wol erneren, 


Das Lied fteht im Zinkeifenichen Geſangbuche von 1584, 





Nro. 761. 


2 


3 
? Nro, 762. 
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762. Palm. LXV. Te deret hymnus. 
Danckpſalm für die groffe gaben Gottes. 


Herr Got, man lobt did) zu Dion 
der gnaden thron 
vnd gibt dir deine chre, 
Weil du erhoͤrſt der arme bit, 
verachteft nit 
all die fid) zu dir keren: 
Die miffethat 
vi find uns hat 
geengftet fehr, 
vergibs uns, HERR, 
thu uns dein willen leren. 


[062 


Wol dem den du hie machen from 

vnd daß Er kom 

in deinem hauß zu wonen! 

Wem du die fünd vergeben hafl 

der hat den trof 

daß du fein wirft verfhonen: 
Dein wunder groß 

on alle maß 

gerechtigkeyt 

von Ewigkeyt 

die wirt all gut belohnen. 


= 


Mann du bit, HERR, der menfhen heyl 
on allen feyl 
vnd zumerfigt auf erden, 
In aller welt, aud an dem meer 
vnd runds vmbher 
Wo lent erfunden werden: 
Alt fefte berg 
ſeht deine ſterck, 
du biſt all zeit 
zur hülff bereyt 
in angft vnd allen gferden. 


Mann fid die feinde rüften fehr 

vnd branfen her 

aleidy wie die wafferwellen, 

So filftn bald jen tollen fin 

vnd wirffft fie hin 

muͤſſen ſich freundtlich fellen: 
Wann ſolchs geſchiht, 

all wer es ſiht 

erſchrickt zur buß, 

bekennen muß 

daß du kanft hoffart fellen. 
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Da gibſtu ons zeitlichen frid 
vd machſt damit 
daß fich all forge legen, 
Dann frewt fih alls was athem hat 
beyd fruͤ vnd fpat 
in froligkept bewegen , 
Wann deine hand 
fegnet das land 
vd fruchtbar macht, 
daß alles lacht, 
durch) Sonnenfchein und regen. 


; Wann dein brünnlin frolid her quillt, 


die forchen füllt, 
müß alles wol gerathen: 
Da bringen wir mit haufen ein 


frucht, korn vnd wein 


zur ſchewren vnd zur frotten: 
Du krönf das jar 

mit gutern gar, 

daß wir han guüg 

mit allem füg 

durch deine wunderthaten, 


Mo du hin feet deinen füß 

alls wachſen müß 

vnd jarlid fid) ernäwen, 

In wuͤſten wälden, berg vnd thal, 

grünts vberal 

vnd in den ſchoͤnen äwen, 
Da geht das viech 

und meftet fi), 

daß jederman 

hat luft daran, 

müß jauchhen und ſich frawen. 


Für alle wolthat die du uns 

auß gut vnd gunſt 

auff erden thüſt beſcheren 

Sollen wir and) an allem ort 

nad) deinem wort 

mit preiß dein lob vermehren 
In deinem Son, 

der gnüg hat thon, 

wie uns beweiſt 

dein Heylger geyſt, 

ſolchs durch dein wort thüſt leren 


A. a. O. Blatt 105, Das Lied ftcht in dem Alten - Stettiner Geſangbuch von 1576 und in dem Greifswalder 


von 1592, 


664 | Burkart Waldis. Nro. 763 — 765. 





763. Palm. LXVIL. Deus miferentu. 
8. Ein gebet vnd danchfagung, daß Got fein wort — vnd 
diß zeitlich leben ſegnen wölle. 


Herr Got, du wöllſt uns gnedig fein, 





3 Ps danken dir die völker all, 
laß vns leuchten deine gnaden fchein, daß du nad) deinem wolgefall 
Gib vns deinn fegen gnediglid), | Dein wort jun reichlich geben haft, 
daß wir auf erd erkennen did), | durchs blüt deins lieben fons erloͤſt, 
Auff das dein heyl in allem land | Drumb das land fein gewed)s and) gibt, 
bei allen Heyden werd bekandt. | in büß, glauben vnd lieb fi bt. 

2 Wann fie empfinden deine quad, ' 4 Ds fegne Got, der Vatter werdt, 
fo danken dir die völcker, Got, der fchöpffer himels und der erd! 
Jauchtzen, von herhen froͤlich ſein | Pas fegne der Herr Iefus Chrift, 
ob folder groſſen gute dein, | der vnfer Got vnd heyland if! 

Daß die du dir haft außerwelt | Seins geyftes troſt und guͤtigkeyt 
dein hand regiert, ſchüht und erhelt. | fegne die ganhe Chriſtenheyt! 


A. a. D. Blatt 108°. Das Lied fteht in ven Nürnberger Chriftlichen Hausgejengen II. 1570. 


764. Palm. LXX. Deus in ndintorinm. 
Gebetpfalm vmb hülff wider die Tyrannen vnd feind der Chriftenheyt. 


Gar, Herre Got, zu diefer zeit Die danken dir 

der Ehriftenheyt, aus herhen gir, 

errett uns auß der angſt und not! vnd fagen, das 

Tyrannen mord und keker gifft on vnderlaß 

gar hart uns trifft, hoc) globt fei Got in feiner gmein. 


vernolgen gar biß in den todt. 
Ir böfe tück 
wirff du zurück, 


ww 


Ob wir glei) arm fein und elendt, 





mad) fie zu fchamd das glück ſich wendt 
nur alle fand, vnd vns die Welt veracdhtet fehr, 
die uns bößlid) nad) flelln, O Got! So han wir dody den troft bei dir, 
daß du kompf fir, 
2 Auff das die Chriftenheyt auff erd errettel uns, mein Got vnd Herr! 
getröftet werd, Du ſtehſt uns bei 
ſich frewen mh vnd frolid fein. und machſt uns frei, 
All die deins Hamens chr lieb han, drumb wir mit preiß 
glanben daran auff alle weiß 
und fragen nad) dem willen dein, fingen deins Namens lob und chr! 


A. a. D. Blatt 117. Das Lied flieht in ven Straßburger Gejangbuchern von 1562, 1566 und 1569, in dem Soh. 
Fiſchartſchen von 1576 und in vem Greifswalder von 1592. 


765. Pal. LXXI. Deus indicium tuum. 
Weiſſagung vom Weich Chrifti, vergeltung der fünd, 
vnd lob Gottes. 


Bor zeit des alten Teſtaments » Daß got feinn fon auß Danids ſtam 
vnd Ifraelfchen Regiments wolt kommen lan fo lobefam 
thet man herhlich begeren, vnd fie der bitt geweren. 





[56] 


= 


Der 


or 


= 


Nro. 765. 


Surkart Waldis. 





Des ward and) fro köng Salomo, 
fein Reich thüt hie beſchreiben 
Durch Gottes genft, ders fingen heyft 
was Chriftus folt betreiben. 


Got, gib dem König dein gericht, 
dein grechtigkent laß fehlen nicht 
Chriſto, des königs Sone, 
Daß Er bring zur gerechtigkeyt 
das volk fo an den Sünden Leit, 
der elenden verfhone, 

Auf das auff erd verkündet werd 
der frid an allen enden, 
Dein grechtigkeyt werd außgebreyt, 
wann du dein wort wirft ſenden. 


Mamit das elend volck auff erd 
durch jn bei recht erhalten werd 
vd fei das heyl der armen, 
Welchen das gſeh die gwiffen zwingt 
und durch die Sind zur hellen dringt, 
der wil Er ſich erbarmen. 

Die leerer mit menſchen leer 
die gwiffen wölln zerreiffen, 
Die fol Er fort mit feinem wort 
biß in die hell zerſchmeiſſen. 


Man wirt jn fürchten hie auf erd, 
fo lang der Mon vnd Sonne wert, 
von kind zu kindes kinden, 
Wie die tropffen falln in das graf 
und der regen das land macht naß, 
wirt man fein wort verkünden. 

Du feiner zeit mit groſſer freud 
wird fid) der grecht erheben, 
Seinn friden groß on vnderloß 
wil Er der welt hie geben. 


Sein herrſchafft wirt fi heben an 
im Judſchen land an dem Iordan 
biß an der welte ende, 
Der Erden kreyß gank runds vmbher 
von einem biß zum andern Alcer 
wirt Er fein heyl anßfenden. 

Die wüften herh foln fid) herwerh 
zu feiner gnaden fdicken, 
Die jm warn gram foln ſich alfam 
vor feinem angſicht bücken. 


Mie König in den Infeln fern 
foln all anbetten difen HERR, 
jm ſchencken was fie haben, 
Vnd die auf reich Arabien 
werden and) frölid kommen hin, 
zu bringen jre gaben, 

Sol jederman jun betten an 
vnd jm die chre geben, 


1 


665 





Al beydes gleich, beyd arm vnd reich, 


foln feiner gnad geleben. 


7 Er wirt erhörn des armen gſchrey, 
erretten jn vnd machen frey 
vnd all ſeinn kummer wenden, 
Er wirt wol thun vnd gnedig fein, 
den Seelen helffen auß der pein 
der gringen und ellenden, 

Auß dem beteiig und ungefüg 

hilft Er jn hie auff erden, 


Es wirt je blüt thewr, werdt und gut 


vor jm geadjtet werden. 


Vnendtlich wirt fein Königreid), 

im himel, erd hat er keyn glei), 

dann Er wird ewig leben. 

A was die Chriften fein vnd han 

nimpt Er guediglid von jn an, 

wann fies im glauben geben. 
Stedts jmmerdar in aller fahr 

werden fie vor jm betten, 

Mit lob vnd preiß auff alle weiß 

mögen fie zu jm ftretten. 


es) 


Gleicher weiß, wie der Libanon 


— 


ſteht mit bäumen gar gruͤn vnd ſchon 


vnd von dem wind thuüt beben, 
So ſol das Euangeli auch 
mit lehr vnd leben gehn im brauch 
als durch den geyſt gegeben. 

Dei jung vnd alt gar manigfalt 
wirt Er fein gab außteylen, 
In aller welt fein wort erfchallt, 
an guad fols niemand feylen. 


Sp lang die Sonn auff erden wert 
und fid) das firmament umbkert, 
wirt fein Hahm ewig bleiben, 
Auff das auch die nad) difer zeit 
foln kommen in die welt fo weit 
von jm fingen und fchreiben, 


> 


Daß duch jun werd allhie auf erd 


gefegnet alle heyden, 


Daß fie fein chr fort mehr und mehr 


in aller welt erbrenten. 


— 


Gelobt ſei Gott in Iſrael, 
der HERR, genannt Emmanuel, 
der thüt alleyn die wunder! 
Gelobt fei fein herrlicher nahm, 
fein Maieſtet fo lobefam 
in gmein vnd in befunder, 

Vnd werd bekandt in alleın land 
die chr feins heylgen namen. 


dem danckn wir all mit reihem [call 


vnd fingen Amen, Amen. 


A. a. D, Blatt 1%0®. Das Lied fteht im Quartgeſangbuch der Brüdergemeinde von 1566, im Zinkeifenfchen Ge— 
ſangbuch von 1581 und im Greifswalder von 1592. 


666 Burkart Waldis. Nro. 766 — 767. 





766. Pfalm. LXXV. Conſitebimur tibi. 
Ein Danch vnd Srofipfalm, Daß Gott die verachter ſtraßen, 
und die frommen erretten wolle. | 


⸗ 





Herr Gott, wir dancken deiner guͤt, 4 Sprecht nit auß freuel wider Gott 
verkiinden deine wunder. res hat von allen feiten 

Wir danken dir mit freyem gmuͤt, Mit vnſer fach keyn fahr, keyn not, 
in gmeyn vnd in befonder, jet vnd zu allen zeitten: 

Dein raach ift nahe, dein gwaltig hand Wir haben freundfhafft, gelt vnd gunft, 
wirt richter fein in allem land, gwalt, weißhept, macht, fin, wih vnd kunfl, 
müß alls für dir erſchrecken. es wird uns niemand fellen?’: 

2 Die frummen bhuͤtſtu in vnſchuldt, 5 Mod) wirt Gott felber richter fein 
vnd wirft fie wol erhalten, der folgen vnd der fredhen, 
Daß fie in lieb, hoffnung, gedult | Irn hoffart wirdt Er treiben ein, 
am glauben nicht erkalten: ir hörner gar zerbreden, 

Der Gottloß fert mit feinem fin Stößt alls darnider was hoch ſchwebt, 
in falfyer lehr, bjeibt immer hin | den armen anß dem kot erhebt, 

im onglanben beſtecken. daß Ern zu ehren fehe. 

3 Id) fprady zu den die truhig fein 6 Auß feinem bedyer ſchenckt er alln, 
mit falfcher lehr vnd leben, den trunk wirt niemand meiden: 
Die fo rhümretig farn herein, Mad) Gottes willn vnd wolgefalln 
in hochmüt vbergeben, die frummen muͤſſen leiden, 

Pocht nit auf ewr gewalt und mad, Der Gottloß hanff in jrem hauß 
rhuͤmbt nit zu hoch ewru folgen pracht | müffen die grundſup fanffen auß, 





wider Gott krühlich ſtellen. das ſchenckt er jn zur lebe. 


7 Druin wil ic chumen Ewiglich, 
den Gott auß Iacob loben, 
Der alln Gotlofen gwalt zerbricht 
vnd der Tyrannen toben, 
Auff das der frumm and) hie anff erd 
an Gottlofen geroden werd 
vnd ſich feins leyds ergebe. 


A. a. O. Blatt 127®, Das Lied ſteht in dem Bonniſchen Geſangbuche von 1561, in dem Straßburger non 1568, 
in vem Franffurter von 1569 und in dem Zinfeifenfchen von 1594. 


767. Palm. LXXXIL. Deus ſtetit. 


Ein warnung der Oberkeyt, Ir ampt recht zunerwalten, 
funft wolle fie Gott ſtürtzen. 


Dot felber ficht in feiner gmeyn Deygt dem Ellenden hülff vnd trofi, 
der Fürſten und der Herren, daß die arinen werden erlof, 
Mil felber Herr und richter fein, fürm Gottlofen erhalten. 


fie foln fid) laffen leren, 
Spricht “Wie lang wolt je vnrecht thin, 


fürgiehen die Gotloß perfon 3 Sie achten aber nicht mein wort 





und laßt das vurecht walten? | und laffen ju nicht fagen, 
| Sie gehn im finftern jmmer fort: 
2 Schafft dem armen vnd weyfen recht, | wann fold)s die armen klagen, 
laßt jun zum rechten kommen, | Solln die Gottlofen undergehn, 


Er fei arm, reich, herr oder knecht, | wann fie gleich wie die grundfeſt ſtehn, 
fo ſchühet Nedts den frommen, dennod) würd ich fie ſtürhen. 


Ki 














ir 
Nro. 768. Burkart t Waldis. 667 
4 Ic hab euch alle Götter gnent, s Denmb- komm, Gott, — rab auff erd 
ſprach, Ir ſeit meine kinder, anß deinem hödjften throne, 
Abr weil je mid fürn Gott nit kent, Dein wort und chr gepredigt werd 
thut meine chr verhindern, von Chrifto deinem Sone, 
Solt jr ſterben wie menfden kind, | Der ift der Erb vnd Oberherr, 
wie die Tyrannen gehn zu grund, wer an jn glaubt wirt nimmermehr 
wil end ewrn hochmüt kürken.’ vmb kommen oder flerben. 





6 Herr Gott, der du Allmechtig bift, 
wölle uns ſolchs verleihen, 
Durch unfern heyland Jeſum Chrift 
all unfer find verzeihen, 
Daß wir hie durch den glanben reyn 
wirdig werden bei dir zu fein, 
dort deine guter erben. 


U. a. D. Blatt 145®. In viefem Liede wie in dem vorigen reimen je zwei Strophen (auch drei) mit ihren legten 
Zeilen auf einander. Das Lied jteht in dem Alten » Stettiner Gefangbuch von 1576 und in dem Zinfeifenfchen 
von 1581, 


768. Pfal. LXXXIIT. Quam dilecta. 


Danck vnd gebetpfalm, daß Gott fein wort vnd Kirch erhalten 
hab und wolle. 


4 Sie wirken and) durch deine gnad 
vil zeychen und groß wunder that, 
damit die lehr beweren; 

Mit freunden trettens in den krieg, 


Acı 6 Gott, wie lieblid und wie fein 
flets in der "peilgen Chriften amein, 
da man dein wort thüt lehren! 


| 
| 
| 
Drumb auch mein feel dahin verlangt, | 





da man ſtedts deinem namen danckt, | erhalten aud) gar manden Sieg, 
mit freuden did) thüt chren. wann fie je vil bekeren, 

Da zü groß luſt vnd liebe hat Daß man and fpürt in allen land, 
mein leib vnd ſeel daß foldes ſchafft 
on maß vnd zil die Göttlich krafft 
im Herrn, dem lebendigen Gott. vnd wirt alleyn fein rechte hand. 

2 leid) wie fein hauß der vogel bawt, 5 Marumb, Herr Gott, verlaß vns nit, 

die Schwalb and auf je neft verfrawt, vernimm vnd hoͤr doch vnſer bitt 
da fie je eyer legen, vnd wöllſt vom himmel ſchawen! 
Alſo iracht id) auch ganß vnd gar, Sihe an das Reich des gſalbten dein, 
Herr Zebaoth, nach deim Altar die glauben an den Chriſtum dein, 
vnd wart auff deinen Segen. | ſich jm alleyn vertrawen! 

Wol deiner lieben Chrifen far, Du biſt je Schuß, je ſchirm und fchildt, 
die dir vertrawt je preiß vnd ehr, 
vnd auff did) bawt! darumb du, HERR, 
die preißt und lobt did) jmmerdar. fie nimmer mehr verlaffen wilt! 





3 Wol dem, der dic, für feine ſterck Mit warheyt ichs wol fagen mag, 


[=> 


heit und nicht trawt auff menſchen werk, bei dir vil beffer if cin tag 
wandelt nad) deinem finne! | dann funft vil tanfent jare! 
Die da gehn durch das Iamerthal, | Wolt lieber der geringfe fein 
dein wort verkünden vberal, in deiner heylgen Chriften gmeyn 
vil leut damit gewinnen! und hiten an dem there, 

Die werden durd) deinn geyſt erquickt, | Daun in der Gottlofen pallaf, 
in aller afalt | da man deine chr 
gar manigfalt denkt nimmermehr, 


mit vil fegen und gnad gefdmuckt. dein wort vnd Enangelion haßt. 
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7 Mann Gott der HERR if Sonn vnd ſchildt, 


A. a. 


Burkart Waldis. 


gibt gnade, gut vnd chre mildt, 

er leßts an jm nicht fehlen. 

Für der welt bon, fpot, ſchmach und haß 
wil er alls gut on vnderlaß 


| 


N. a. D. Blatt 148b. Das Lied fteht in dem Frankfurter Gefangbucd von 1569 und in dem Zinfeifenfchen von 1584. 


gar reihlid mit uns thenlen. 
Wol dem, der Gott heymftelt fein Sad), 
ift jm berept 
in lieb vnd leydt, 
dem hilft er auß dem vngemach! 


769. Pal. LXXXV. Benedixiſti domine. 
Ein gebet, Daß Gott feiner Kirchen ſich erbarmen, guten frid, 
vnd feinen fegen wider geben wölle, 


Henn, du haft vormals offt getröft 
uns heymgeſücht mit guaden, 
Vnd die afangnen Iacobs erloßt, 
geheylet jren ſchaden, 
Es hat dein gnad 
je miſſethat 
bedeckt vnd gar vergeben, 
erhalten bei dem leben: 


Mu haft vormals deinn grimm vnd zorn 
mit gnaden auff gehaben 
Vnd die in Sünden warn verlorn 
reichlich geziert mit gaben: 
Croft uns zuhandt, 
vnſer Heylandt, 
daß wir dein hülff empfinden, 
vnd laß vns nicht dahinden! 


w 


Wiltu uns, HERR, dann für vud für 
in deinem zorn verſtricken? 
Ad), für uns durch der gnaden thür, 
hilff, daß wir vns erquicken, 
Deyg vns dein quad, 
dein hülff vnd rath, 
daß wir uns in dir frewen 
vnd vnſer her vernewen, 


= 





ı Ad), laß uns hören, HERR, dein wort, 
das vns thnt frid züfagen, 
Gepredigt werd an mandem ort, 
auf das wir nicht verzagen 
Vnd leſtern Gott 
in vnſer not, 
in thorheyt vnd ungedult 
muͤſſen tragen unfer ſchuldt. 


Mod) if fein hülff gar nahe bei den 
die jn im glauben fürdten, 
Er leßts ehrlich vnd recht zugehn, 
bei den die jm gehorchen, 
In fride, lich 
vnd trew ſich üb, 
daß beyderlen Regiment 
recht auff wachß in allem endt. 


or 


; Das gib, Gott vatter, ſchöpffer werdt, 
on den wir nichts vermögen, 
An deiner züfag hie auff erdt 
vd an deim wort lan gnügen 
Welchs uns dein Son 
hat kundt gethon, 
Vnd durch deinn heyligen geyſt 
vns ſolchs hie vnd dort geleyſt. 


c 


D. Blatt 150P. Das Lied im Zinkeifenfchen Gefangbuche von 1584, 


770. Pal. LXXXVI, Inclina domine, - 
Ein Gebet Pfalm, Daß Gott in feiner forcht erhalten, vnd 
vorn feinden behuten wolle. 


Sen, neyg dein ohren gnediglich, 
erhore mid), 
elend bin id), 
erbarm dic) mein vil armen! 
Auff did) mein feel verleßt fid) ſchlecht, 
drumb fchaff mir recht, 
hilf deinem knecht 
vnd wollt dich mein erbarmen! 
Ich ruͤff vnd ſchrei täglid zu dir, 


biß gnedig mir 

vnd hilff auch ſchir, 

mit freud wöllſt mich geweren, 
zu dir ſteht mein begeren. 


2 Mie did) im glauben ruͤffen an 


wiltn beifan, 
hie nicht verlan, 
dein auf bei ju wirt bleiben. 


Nro. 769 — 770. 











+ 


-Nro. 771. 


Surkart Waldis, 
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HERR, merk auf meines flehens ſtimm, 
mein gbet vernimm, 
zu hilf mir kumm, 
die ang und not mid, treiben. 
An gwalt, quad, chren bifu reid) 
vd haft keynn gleid), 
daß dir and) weich 
all was fid) Gott leßt nennen, 
dein werk lert fies erkennen. 


Auch alle völcker, nahe und ferr, 
folln kommen her, 
beiten vor dir 
vnd deinen namen chren. 
Du bift groß, Almedjtiger Gott, 
dein wunderthat 
keyn ende hat, 
alleyn biftu der HERRE. 

Weiß mir den weg der grechtigkeyt 
vnd der warheyt, 
daß id) mit fremd 
mein her nad) deim wort lencke, 
deins namens ſtedts gedende. 


= 


— 


Ich danck dir, Gott, von herhen ſehr, 
deins namens ehr 


1. 








preiß ich je mehr 
in allen vngefellen. 
Dann dein gut vber mid) if groß 
ohn alle moß: 
mein feel machſt loß 
ja auß der tieffen hellen. 
HERR, fihe, die folgen fehen fid) 


| gar trußiglid) 


a 


jeh wider mid), 
der hauffe der Tyrannen, 
weld; meine feel anzannen. 


Du aber, HERR, bift barmherhig 
vnd [ehr gnedig, 
fanfft, gedultig, 
von groffer trew vnd gute: 
Mit deiner macht wend did) zu mir 
vnd flecck mich fir, 
id ruf zu dir, 
den Som deine magt behute. 

Lab an mir, HERR, ein wunder gſchehn, 
auff das fies fehn 
all die mich ſchmehn, 
müffen für ſcham verfhwinden, 
wann du mid) troft leßt finden. 


. a. D. Blatt 151®, Bon viefem Liede habe ich eine Anzeige feiner Aufnahme nicht zur Han. 


Palm. XCI. Qui Habitat in. 


Troſtpſalm, Daß fo wir auff Gott trawen, in feinem Wort beftendig 


bleiben, In in noten anrüffen, Er uns gnediglich 


fchügen, vnnd endlich felig machen wolle, 


We: Gott zum Schirm vnd ſchuhherrn hat 
vnd kan ſich jm vertrawen, 
Gelebt feine gnaden fruͤ vnd ſpat, 
auf feine handt thüt ſchawen, 
Der ſpricht zum HEGRN "Mein zuuerſicht, 
mein hoffnung, kroſt vnd leben! 
Ich hoff auff dich, verlaß mid) wicht, 
errette mid; gar eben 
vons jügers flric , 
von Pefilenh und vngelück.' 


[59 


Wann du unde feinen fettichen bift 
und did) fein flügel decken, 
Biſt ſicher vor des teuffels liſt, 
did) mag keyn vnfal ſchrecken, 
Wann du feine warheyt glauben wilt 
vud was fein wort zufagen, 
So wil er fein ſchirm, [hub und fchildt, 
daß du mit kanſt verzagen, 
und fleugt zu rück 
if, freuel, gwalt, all bofe kück. 


3 Das did) des nachts keyn Graw vertrag 
durchs feindes lift vnd triegen, 








— 


or 


Des tags keyn pfeil nicht ſchaden mag 
die plühlich einher fliegen, 
Ob peſtilenß faſt vmbher ſchleich, 
vil tauſend würd verſchlingen 
Vnd zehen tauſend ſtürß die ſeuch, 
fo muß dir doch gelingen, 
vd trifft dich nicht, 
weil Gott iſt deine zunerficht. 


Auch wirftu deines herhen Luft 

an den Gottlofen fehen 

Vnd Gottes ſterck erkennen müft, 

wann die Rad) iſt geſchehen, 
Daß Er jr Sind vnd miffethat 

gar reichlich wirdt vergelten, 

Vnd wer wartet auff feine gnad, 

der wirt fein wicht entgelten, 

jm mangelt nicht, 

weil Gott ift feine zunerfidt. 


Mer feinen Engeln hat befohln 
daß jn anf all ſeinn wegen 
Por aller plag behuͤten follır, 
keyn vbels mög beaeaen, 








670 Burkart Waldis. Nro. 772— 773, 
n anff den henden tragen fon, Sol Er feine bitt and) fein gewert, 
daß Er feinn füß nicht lebe, | id) wil jn ewig ſchuhen, 
Auf Lewn und Ottern wirt ex gehn, In aller not wil bei jm fein, 
foln fid) wide jn nicht fehen, | in Inediglich erhören, 
Lew oder Drad) In reifen anß der hellen pein, 
mögen jm thin keyn ungemad). | bringen zu groffen ehren, 
durd) meine gab 
6 Gott fpricht "Weil Er meiner hülff begert heyl und Ewig leben hab.’ 
vnd auff mein guad kann truhen, R 





A. a. O. Blatt 163. Ders 5.2 daß = vaß fie. Das Lied fteht im Quartgeſangbuche der Brüpergemeinde von 1566. 


772. Pfal. XCIII. Dominus regnauit. 
Weiſſagung, Daß Gottes Reich vnnd Enangelion in aller welt außgebreytet 
werden, da wider keyn gewalt noch Tyrannei etwas vermögen folle. 





De: HERR ift König vnuerruckt 3 Ma wider trußt das hellifdy heer 
vnd wirts wol ewig bleiben, mit toben vnd mit wüten, 
Sein reich gar herrlich iſt geſchmuckt, Vnd branfen grewlich wie das Meer, 
fein gnad leßt er außſchreiben, fie fein nicht zuuerguͤten, 
Vom end zum end ſein wort außbreyt Des Ein theyl ſtracks die Leer vernicht, 
vnd fol beſtehn in Ewigkeyt | blutig das ander gegen fit, 
wider die hellen pforten den Chriſtum auff zu reiben 
hie vnd an allen orten. vnd auß der welt zu treiben. 
' 4 Aber Er fit hoch in feinem thron, 
2 Gleich wie Er felber Ewig if, | Er bleibt ein Gott und Herre, 
kan nicht verendert werden, Sein wort leßt jmmer weiter gon 
Der maß hat Er and Jeſum Chriſt | das ift die rechte Lere 
body vber himl vnd erden Die uns macht heylig, fromm vnd grecht, 
Gant herrlich mit Göttlichem pracht | jn einmütig wie Gottes knecht 


zum König vnd zum herein gemacht, im glanben all zeit chren 
daß wir durch jn folln leben. | vnd ftedts fein lob vermehren. 


A. a. D. Blatt 166. Das Lied fieht in dem Frankfurter Gefangbuch von 1569 und in dem Zinkeifenfchen von 1584, 


773. Pfal. XCVIII. Cantate domino. 
Ein Weifagung, daß Gott fein heyl vnd gerechtigkeyt durchs Enangelion | 
offenbart, Darumb wir Gott danken follen. 


| | 
SInget dem HERRu cin newes lied, | Daß alle welt von end zu ort | 
dan er thut groffe wunder, des HERREN heyl möcht fehen, | 
Sein rechte handt behelt den fieg, da Er verkünden leßt fein wort, 
ftürßt alln gewalt hinunder, fein gnade zunerjehen, 


Gnad, heyl und Ewig grechtigkeyt wies reichlich if geſchehen. 
leßt aller welt verkünden, 
daß Ers vom todt und allem leyd, 


vom fdweren band der Sinden Drumb jaud dem HERREN alle welt, 
durch Chriſtum wolt entbinden. mit chim wölt feölid fingen, 
Mit Trummeten, pfeifen zu feldt, 
2 An feine warheyt hat gedacht vnd laßt die harpffen klingen 
die Er Iacob gefhworen, Por Chrifo, unferm König heer, 
Vnd uns den heyland fürher bradt, | all Ereaturn ſich frewen, 








daß Er wird menfd geboren, fewr, lufft, erd vnd das wilde Alcer 


4J 


Nro. 


4, Dann wir glauben vnd zweifeln nicht, 


774. Burkart isch 


671 





mit Jauchhen ſich vernewen, 
ſolch lob fol uns nicht rewen. 


daß Er am end wirt kommen 
Herrlich und predtig zum gericht, 





zum heyl vnd teof den — 
Den Gottloſen, die jm allzeit 

hie theten widerfireben, 

wirt Er durch fein gerechtigkeyt 

nad jren werden geben, 

deu glaubign Ewigs leben. 


A. a. D. Blatt 174b. Das Lied fteht in dem Duartgefangbucdh der Brüdergemeinde von 1566, in dem Sranffurter 


Sefangbud von 1569 und in dem Zinfeifenfchen von 1584, 


[57 


774. Pal, CI. Benedic anima men. 
Ein Dandpfalm, Für Gottes gnad vnd barmhergigkeyt, daß er 
Sünde vergibt, vnd ſich vnſer erbarmet. 


Mein feel lobt Got zu aller frift, 
was in mir ift 
feinn heylgen namen chret. 
Mein feel lobt Gott zu aller frift 
vnd nit vergißt 
was zu feim lob gehöret. 
Der vus groß gůt 
auch läglich thüt, 
ung herhlich liebt, 
all find vergibt, 
Heylet, all unfern fdyaden 
auß gut und lanter gnaden. 


Mer mein leben vom todt exlößt, 
mid) täglich tröf, 
mit gnad vnd guͤten kroͤnet, 
Der meinen mund ſtedts froͤuch macht 
mit freuden lacht 
vnd all meins thüns verſchonet. 
Er macht mich jung 
vnd friſch zum ſprung, 
er ſchaffet recht 


dem armen knecht 


Den die Gottloſen neiden 


vnd alln die vnrecht leiden. 


w 


— 


Er hat ſein wege wiſſen lon 

des Amrams ſon, 

Iſrael feine ſitten; 

Der HERR ift von herhen guedig 

vnd barmherhig, 

von adult und groffer guten! 
Vuſr mifethat 

in vngenad 

er nicht gedenct, 

die Sünd uns ſchenckt, 

Dorn wil Er nicht behalten, 

die gnade leßt Er walten, 


Mac; vnſern Sünden uns wit richt, 
handelt auch nicht 
wie wirs haben verdienet; 


Die miffethat audy nit vergilt, 
S | 





or 


ep) 


-1 


nad) groß der ſchuld, 

mit gnaden vns verſuͤnet, 
Im himel weit, 

auff erden breyt 

leßt walten gnad 

an rechtes ſtadt 

Vbr alle ſo jn forchten 

vnd feinem willn gehorchen. 


So weit da iſt der Aorgenſtern 
vom Abend fern, 
wirfft von uns vnſer fünde, 
Wie ein Vatter mitleiden tregt, 
keinn zorn erregt 
vbr feine lieben kinde, 

Der maß and) Gott 
mitleiden hat, 
erbarmet fid) 
fo vetterlich 
Vbr all die jn belieben, 
er wil fie nicht betrüben. 


Mann Er kennt wol das ſchwach geſchlecht 


vnd fein gemedt, 

daß wir fein ſchlam vnd erden: 

Des menfchen leben ift wie flaub, 

wie graß vnd laub, 

gruͤnt, wies wolt etwas werden: 
Wann der windt weht 

vd drüber geht, 

bald ſichs verfielt, 

zu boden felt, 

Verfhwindt in einer ſtunden, 

fein flatt wirt nimmer funden. 


Abr fein gnad wert von Ewigkeyt 
zu Ewigkeyt 
vbr all fo jm vertrawen, 
Sein grechtigkeyt zu kindes kind 
die feinen bund 
halten und auf jn bawen, 
Den glauben han, 
gedenken dran 
vnd feinen willn 
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ww 


in 


auch gern erfüllen, 
lad) feinn gebotten leben, 
die Er jn hat gegeben. 


Der HERR hat feinen ſtül berept 
im himel weit, 
fein reich herfcht vber alle; 
Auff erd man and) fein wort verkündt 
mit vollem mund 
reichlich mit großem ſchalle. 
Die Engel ſchon 
feinn willen thin, 
manch flarcker held 
fein wort -vermelt, 


O. Blatt 182, 





> 


Daß Enangelion leren, 
all welt fein fimm müß hören. 


Cobet den HERRN, fein diener gar, 
je heere ſchar, 
die jr thnt feinen willen! 
Kobet den HERRU, all feine werk, 
all krafft * —* 
die ſeinn befehl erfüllen! 
An allem ort 
erkling fein wort 
in feine herrſchafft 
mit aller kraft! 
Für all fein thewre gaben 


mein feel den HERKU fol loben! 


Das Lied fteht in ven Nürnberger Chriftlihen Hausgefängen IT. 1570, 


775. Pal. CX, Dixit Domims domino meo, 
Ein Weiffagung vom Priefterthumb Chrifti, der fein volck fegnen, 
vber alle feind herfchen, Doch zuuor am Creutz ſterben, 
aber im todt nit bleiben werde. 


De: HERR ſprach in ſeim hoͤchſten thron 
zu Chriſto, meinem HERREN, 
“Du bift mein eingeborner Son, 
dir gbürt die Göttlich ehre: 

Drumb ſeh dich zu meine rechten handt, 
biß das ic) leg dein feind allfandt 
zum ſchemel deiner füffe.? 


Mer HERR wirt dir and) auß Bion 
deins Reichs das Scepter fenden, 
Dein wort fol fid) da heben an 
und gehn biß zur welt enden, 

Daß du folt herſchen gank vnd gar 
obr alle deiner feinde ſchar, 
daß fie jr fünde buͤſſen. 


Wann du wirkt durd) das leiden dein 
den Todt vnd Sind bekriegen, 
Wirt dir dein volk gank willig fein, 
durch dic) im glauben fiegen; 

Dir werden deine kind geborn 
wie der taw kul und außerkorn 
fr vor der Morgen Boten. 


Mer HERR gefhworn hat vber did) 
vnd wirt jn nicht gerewen 
“Du bift ein Priefer Ewiglich, 
den Gottsdienft zu vernewen, 

Gank nad der weiß Melkidedek?, 
das alt opffer müß gar hinwegk, 
wann du dich ſelbſt leßſt tödten. 


A. a. D. Blatt %02, die Überfoprift auf Blatt 201, 


dem Straßburger von 1568, 





5 Mod) wirt der HERR ſtedts bei dir fein 


— 
be 


1 


es) 


vnd ſtehn zu deiner rechten, 
Vnd firaffen mit ewiger pein 
all die dir widerfechten, 
Dur zeit, wann einft fein zorn ergrimmt, 
die gwaltigen König hinnimbt, 
wirt fie mit macht zerfchmeiffen. 


; Er wirt herrlich mit groſſem pradjt 


vnder den Heyden richten, 
Er wirt thin gar vil groſſer ſchlacht 
widr die fo jn vernichten, 

Er wirt dem Fürften difer welt 
der fid) jm ſtedts zuwider flelt 
fein helliſch reich zerreiffen. 


In ſchwacheyt, leiden, Creutß vnd fodt 
wirt Er hie zeitlich ſterben, 
Vnd vberwinden alle not, 
all Gottes guter erben, 
Vnd aufferſtehn am dritten tag, 
daß Er ewig Regieren mag, 
ein König vbr himl und erden.’ 


Dafür wir fagen ehr vnd lob, 
daß wir den heyland haben, 
Singen vnd frewen vus all drob, 
dancken für ſolche gaben: 

Wie Er vns in ſeim Wort bericht, 
fo wirs glauben vnd zweifeln wicht, 
folln wir dort felig werden, 


Das Lied flieht in dem VBonnifchen Geſangbuche von 1561, in 
in dem Sranffurter von 1569, in dem Alten-Stettiner von 1576, in dem Sinteitee ie 


von 1584, in dem Leipziger son 1586 und in dem Greifswalder von 1592. 


- 


Nro. 775. 





J. 
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776. Pal, CXVI. Dileri quoniam exau. 
Danckpſalm daß Gott in groſſen noͤten aufhilfft, Drumb wir 
jn in gedult preifen follen. 


Dis if mir lieb und bin getröft, 
daß mic; der Herr hat jeß erlößt, 
erhort mein bitlich flehen. 
Drumb wil id) jm aud) fagen dank, 
ju anrufen mein leben lang, 
fein lob nicht lan zergehen. 

IH war vmbgeben mit dem todt, 
id) kam in jamer vnd in not, 
Die angf hat mich recht troffen, 
die helle Mund mir offen. 


2 Abr ich rieff bald von herken an 
des HERREN Namen lobefan, 
fprad) HERR, mein feel errette!? 
Der HERR if guedig und gerecht, 
barmherhig vber feinen kucdt, 
RR: wann id) fleiffig bette. 
Der HERR erzeyget gnad vnd güt, 
die einfaltigen gern behüt, 
Ia wann id) lig darmider, 
fo tröftet Er mich wider! 


3 Mein feel, hab num einn guten mut, 
weil dir der HERE vil gutes thut 
vnd hilft dir auß den nöten. 

Von meinen augen wiſcht die thren, 
reißt ab mein feel von allen den 
die fie dachten zu tödten, 


Helt meinen füß, daß er nicht gleit: 


* jm wil id wandlen all zeit, 
nd mic) zu den begeben 
die bei jm Ewig leben. 








4 Wie mein glaub it im herhen gthan, 


— 


— 


alſo redt auch mein mund dauon, 
drumb mich die feinde truhen. 
In meinem zagen fprad) ich bald 
von menfhen hülff ic gar nichts halt, 
fie können mid) nit ſchühen, 
Abr Gott der Herr iſt felb der Alan, 
dem ichs nimmer vergelten kan 
Sein wolthat gunft und liche, 
die er am mir thit uͤben!' 


Drumb id) den kelch des bittern trancks 
jrs trawens, trußens, jvs vndancks 
mit freund zu mir wil nemen, 
Vnd mic des HERREN Uamens chr, 
feins worts der guaden immer mehr 
zu predigen nicht ſchemen 

Por all feim volk frei offenbar: 
feine heylgen todt, weyß ich fürwar, 
Iſt werdt vor jm gehalten, 
der HERR wil jr fledts walten. 


; Ich bin dein knedt, O HERRE fron, 


dein knecht vnd deiner maget fon, 
du haft mein band zerriffen! 
Drumb ich dir opffer lob vnd dank, 
deinn Namen wil mein leben lang 
zu predign fein gefliffen. ; 
Dem HERRN ic) mein gelübd bezal, 
zu Ierufalem in feim Saal 
Das Halelnia fingen, 
der HERR leßt mirs gelingen! 


A a. D. Blatt Aob. Das Lied fteht in dem Straßburger Gefangbuch von 1569, in vem Fifchartfchen von 1576 und 
in dem Greifswalder von 1592. 





777. Pal. CXVII. Caudate dominum ommes, 


Ein Danckpſalm, Daß Gott die heyden zum gnaden reich, 
durch Chriſtum beruͤffen wölle. 


Haleluia, 


ſingt und ſeit fro, 

je heyden all, 

mit reichem fall! 

Lobt Gott den Herrn 

mit groffen ehrn, 

in allem landt 

fein Euangelion macht bekandt ! 


2 Drumb daß Er hat 
auß lauter guad 
Wadernagel, Kirchenlied. II. 





von Sind und Todt 

vnd hellſcher not 

Vus all erloͤſt, 

ewig getroͤſt 

vnd helffen lon 

durch Jeſum Chriſtum ſeinen Son. 


Daun ſeine guͤt 
vus ſtedts behuͤt 
für teuffels lift, 
was ſchedlich if, 


— 
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Alt falſche lehr | leßt fein warhent 
treibt von uns feer, vbr ons walten in Ewigkept. 


A. a. D. Blatt 212. Das Lied fteht in ven Straßburger Gefangbüchern 1562, 1566 und 1569 und in dem oh. 
Fifchartfchen von 1576. 


778. Pſal. OXX. Ad dominum cam, 
Ein Gebet wider die falſchen bruͤder vnd beleydiger der Chriſten. 








Ich ruf, © GOtt, 3 MW weh mir jeh 

in difer not in folder hih 

zu dir, vnd bitt vnd groffen zwang! 

verlaß. mid nit Ad) HERR, wie lang 

in meinen groſſen noten! fol id) bei jn noch wonen? 

Erbarm did) mein, Kedar mid) zwingt 

wölft gnedig fein! vnd Meſech dringt, 

auß difem fehl mit jrem Bat 

hilff meiner feel, vnd Alkoran 

daß fie die feind nit todten, | thin fie niemandts verfchonen! 
Vnd durch je gifft | Stedts halt id) frid, 

weld mid) jeß trifft vnd wann id) red 

von dir mit werd gedrungen! in fie — mehr beleyden: 

Das lügen maul | O HERR, den krieg, 

ift nimmer fanl, durch deinen Sieg 

ſtedts ſchwahe falſche zungen. wöllſt gnediglich entſcheyden. 

2 Hilf Gott! wie ſehr 4 So wil id) dir 

ſchadt falfche leer, | mit freunden zir 

die niemandt weicht, durd) meinen mundt 

ſtedts vmbher ſchlicht zu aller ſtundt 

vnd rühet nit ein weile, ein froͤlich liedlin fingen, 

Widt vnglück an Daß du mein fad) 

bei jeder man, in vngemach 

lauft gar gefajwind durch guaden waltfi 

gleich wie ein hind, vnd mid) erhalifi, 

fleugt wie die ſcarpffen pfeile, vnd leßſt ſie wol gelingen 
Schnell wie ein bolh, In Chriſto fron, 

im dürren holß deim lieben Son, 

wie das fewr pflegt zu kraden: der fid) für vns hat geben, 

Wit felb mid) aud) Durch ſchmach und todt 

auß foldem rawch erworben hat 

kan frei vnd ledig machen. vns alln ein Ewigs leben. 


A. a. O. Blatt 221P. Das Lied ſteht in dem Straßburger Geſangbuch von 1569, in dem Frankfurter von 1569, im 
dem Soh. Sifchartfchen von 1576, in dem Binfeifenfchen von 1594 und in vem Greifswalder von 1592, 


779. Pal. OXXT. Leni oculos meos. 
Ein Troſt pfalm, Daß Gott gnediglich in aller not erhalten, vnnd 
die auff jn hoffen, tröften wolle. 





WW ann ic in angſt vnd noͤten bin 2 Er belt mic) auff der rechten ban 

vnd all mein trof if gar dahin, vnd wirt meinn füß nicht gleiten lan, 

So heb id) auff mein augen hod) Der HERR iſts, der mid) felbft behüt, 

zum HERRN umb hülff vnd denk jm nad), obgleich der feind trußt, tobt vnd wit: 
Vnd wart, biß mir geholfen werd Der Aſrael ſchüht vnd vertrit, 

von dem Gott himels vnd der erd. der wacht allzeit vnd ſchlummert nit, 


ee 


. Nro. 780— 781. 
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3 Ob dich des tags die Sonne fidt, 
der kalte Mon des nachts anfidt, 
Doch kompt des HERREN hülff zu handt, 
helt vber deiner rechten handt 
Mit feinem ſchatten hülff und hit, 
daß dir kein vnglück ſchaden thüt. 








4 Bum fchuß iſt ſtedts der HERR berept 
vor allem vbel alle zeit, 
Den troſt verzeucht ex nicht zu lang, 
behuͤt deinn außgang vnd eingang, 
Hilfft dir zu letſt auß allem leydt 
von nun an biß in Ewigkeyt. 


A. a. O. Blatt 222b. Das Lied ſteht in dem großen Straßburger Geſangbuch von 1560, in dem Bonnifchen von 
1561, in den Straßburger Gefangbüchern von 1562, 1566, 1568 und 1569, in dem Franffurter von 1569, in dem 
Alten-Stettiner von 1576, in dem Zinfeifenfchen von 1584, in dein Greifswalder von 1592 und noch in dem Nuͤrn— 


berger von 1611. 


TO. 


Pal. CXXV. Qui conſidunt. 


Ein Troſtpſalm, Daß Gott feine Kirch fchügen und erhalten, vnd 
die Gottlofen fürgen wölle. 


br: faren der Gottlofen rott 

mit jren falfchen lehren! 

Laß uns trawen auff unfern Gott, 
auf Chriſtum vnſern Herren! 

Die jm vertrawn in aller fahr 
wil Er mit guad umbgeben, 
tröften und ſchüßen jmmerdar 
mit friften leibs vnd leben 
jeh vnd zu allen zeiten. 


2 Der böfen reich wirt nicht beſtan, 
jr Ichre nicht bekleiben, 
Damit all unglük ridten au, 
gar hart fid) an vus reiben, 
Sie dringen rein mit falſcher lehr: 
das wöllſtu, Gott, vorkommen, 
Ad), fhüß dein heufflin, lieber. HERR, 
daß nicht zu letft die frommen 
ſich thetlich an jn reden. 


| 


| 
| 





| 
| 


3 Du wöllet, HERR, die herhen frumm 
(hüten vnd wol behüten 
Por jrer lehre falſch vnd krumm, 
vor jrem trug vnd wüten, 
Vnd lafen die in jrem ſinn 
vnd jerthumb wöllen bleiben 
mit den verächtern richten hin, 
auß deinem Reich vertreiben 
vnd vns in frid erhalten. 


5 


Wir bitten, HERR himels und erdt, 
du fchöpffer aller dinge, 

Gib, daß durd deinen Son fo werdt 
zum beſten ons gelinge, 

Was Er in feiner menfheyt fon 

hat außgericht auf erden 

durch geyffel, Creuß und dörnen kron, 
wir dort theylhafftig werden 

nad) deiner Göttlihen gute. 


U. a. D. Blatt 228. Das Lied fteht in den Straßburger Gefangbiichern von 1562, 1566 und 1569 und in dem Soh. 


Fiſchartſchen von 1576. 


781. 


Pal. OXXVI. In conuertendo. 


Ein Troſtpſalm, Ob gleicy Gottes volck auff erden leiden vnnd jamer 
habe, fol es doc) endtlich getröftet werden. 


Her: Gott, wait du dem volk Dion 
| durch vätterliche güten 
| Erretten wirt auß Babilon 
| von der Tyrannen wüten, 
So werden wir vor freud erfchreckt, 
als die vom ſchlaff vi traum erweckt 
für groffer wunn aufffpringen. 


2 Mann wölln wir unfern mund auff thin, 
von herhen frölih laden, 
Wann folds die Heyden fehen num, 
daß du thüft wunder madıen, 





Spredens “Das hat jr Gott gethan, 
auff den fie fi) verlaffen han, 
drumb muß jn als gelingen. 


3 Dor zeiten hat groß wunder gfhafft 

dein handt im roten Meere, 
Welchs du zertheyltſt durch Göttlich krafft, 
dadurch gefuͤrt dein heere: 

Alſo hilff vns auß diſer not, 
die uns jeh gar vmbgeben hat, 
vnd könnens dod nicht meiden. 

45* 
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Nro, 782 — 783. 








a Mit weynen, leydt und traurigkeyt 
tragen wir edlen ſamen, 
Hoffen auf dein barmherhigkeyt 
und preifen deinen Hamen, 
Vnd han den troſt: wer tranrig fcht, 
des fam im glauben ſchon aufgeht 
vnd wirt mit freunden ſchneiden. 


| 


5 





Mas gib, Gott Vatter, durch dein gnad 
die du ons leßſt verkünden 
Durch Chriſt, der uns erlöfet hat 
vom tenffel, todt und finden, 
Hinüber gfehet in fein Reid, 
daß wir nad) deine züfag zugleich 
ewig leben in freuden. 


A. a. D. Blatt 229, Das Lied fteht in dem Züricher Gefangbuche von 1599. 


782. Pal. OCXXVII. Niſt dominus, 


Ein Lexe, Daß allein durch Gottes fegen, und keyn menfcliche weißheyt, 
Vegiment, vnd haufhaltung erhalten und beftendig bleibt. 


Wo Gott mit felb das hauß auffricht 
vnd ſchafft all ding darinne, 
Da iſt mit vns nit außgericht, 
verlorn iſt ſterck vnd ſinne: 

All muͤh vnd forg vergebens geht, 
wo Gottes hilff nit bey uns ſteht, 
all arbeyt ift verloren. 


Mo Gott nicht felb bewart die Statt 
vnd bawt all thürn vnd thore, 
Da hilft keyn gelt noch menfchen rath, 
all flerck vnd macht verloren: 

Wo Gott nit hat zu waden luſt, 
da ift all hut vnd wacht vmb full, 
all kunft vnd lift muß fallen. 


w 


en 


Darnmb merkt auff und fehts wol an, 
die jr on glauben leben, 
Ewr brot füchen mit fruͤ auff fan: 
er wils alfo nicht geben: 
Die jn förchten, den fellt es zu 
im ſchlaff, on alle not vnd muͤh, 
die feiner gnad erwarten. 


Mes leibes frucht und menfchen kind 
ſcheuckt uns Gott felb zum Erbe, 
Er gibts zu lon wem ers nur günt, 
vd leßt niemandt verderben: 


— 


| 





on 


I 


Mit fegen Er all ding erfüllt, 
durch jun wirt hunger, durft gefilt, 
auß rechter gnad vnd gute. 


Die pfeil ſind in des Riſen macht, 
wann er wil gehn zu ſtreiten, 
Er ſcheußt ſie, wo er hin gedacht, 
zu rechter ſtett vnd zeitten: 

So ſind all menſchen, jung vnd alt, 
in Gottes macht vnd feiner gwalt, 
er wil ſie all verſorgen. 


Drumb laß vus trawen auff fein wort 


vd fehn auf feine hande: 

Er wirt uns helfen hie vnd dort, 

wir werden nicht zu ſchanden, 
Den Köder Er uns füllen wil, 

fo haben wir gewonnen fpil 

vor vnſern feinden allen. 


Dafür wir danken Chriſto fron, 

der vns folds hat erworben; 

Er iſt war Gott und Gottes Son, 

für menſchen menſch geflorben, 
Dis wir jm ewig dankbar fein, 

in feiner heylgen Chriſten amein 

fein lob allzeit erfchallen. 


N. a. D. Blatt 230°, Diefes ift das einzige von des Dichters Pfalmliedern fir deffen Abfaßung weit vor 1553 eine 
beftimmte Jahreszahl vorhanden ift: die meiften derſelben fcheinen in den legten dreißiger Jahren gedichtet zu fein, 
das vorliegende ift vom Sahre 1597, vergl. Nro. 741. Weit verbreitet hat es fich nicht, ich finde es nur in dem 


Bonnifhen Gefangbuche von 1561. 


783. Pfal. CXXVIII. Benti ommes qui. 
Ein lere, Daß Gott denen die jun fürchten in all jrem wefen 


feinen fegen geben wolle. 


Woı dem, der lebt in Gottes fordt 
nad feinem willen, 
Auf rechtem weg feim wort gehordt, 
das zu erfüllen! 

Dem wirt der HERRE gnüg befhern 


| 


2 


vd fol ſich nehrn 
der arbeyt feiner hemde. 


Es wirt fein weib gang fruchtbar fein 
vnd frenndtlid Leben, 





4 


1 


Nro. 784— 785. 
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Gleich eim weinftork vol trauben fein 
an ſchoͤnen reben, 

Vnd feine kind vmb feinen Tiſch 
froͤlich und frifd) 
gleidy wie die Olizweige. 


Sih, alfo feguet Gott den man 
der jm vertrawet, 
Seht jn keyn not noch mangel han, 
wer auff jn bawet, 
Dom HERKUN wirt jm der fegen ſchon, 


= 





aud) auß Dion 
wirt er fein ewig walten. 


+ x wirt fehen groß glück und heyl 
vber Ifral,- 
Des HERREN gunft wirt jm zu theyl 
mit freunden viel, 
Daß Er fein gſchlecht zu kindeskind 
fein lebtag find, 
fo wirt jn Gott erhalten. 


5 Dafür fol ewig dankbar fein 


die Chriſtlich gmein, 


Gott Vatter in feim hoͤchſten thron 


vnd feinem Son, 


Dem heylgen geyſt vnd waren Gott, 


der vns ſolchs hat 


durchs Wort gwölt offenbaren. 


—* 


O. Blatt 32. Das Lied ſteht in dem Frankfurter Geſangbuch von 1569 und in dem Zinfeifenfchen von 1584. 


784. Pal. CXXXLI. Domine non ef. 
Ein lere, Daß wir alleyn auff Gottes wort fehen, feiner hülff 
gewarten , nit auff eygne frommkeyt bawen follen. 


Heu, wenn mein her recht vberdenckt 
mein ellend fündtlich leben 
Darinn ich gantz und gar verfencht, 
kan id) mich nicht erheben, 

dj ker mein augen zu der erd, 
es it mit all meim thin nichts werdt, 
müß an mir felbf verzagen. 


wm 


Ma ich gedaht an meine macht 
vnd ruͤmpt mid, groffer gaben 
Vnd all mein güte werck betradt, 
ward mein gemut erhaben, 

oc bleib mein herh in zweifel flan 
vnd kundt fid nit auff did verlan, 
für angſt wards gar zerſchlagen. 


Dann da ic) meine feel nicht feht 
auff deine guad zu gründen, 

Da wards mit unciw gar verleht, 
erſchreckt für Araff der fünden, 


= 





Da ward id) wie ein kind entwehnt, 
das fi) nad) feiner mütter fehnt 
vnd leßt ſich niemandt ſchweygen. 


ı Drumb rath ich, daß ſich Iſrael 
auff Gott alleyn verlaſſen, 
Gar reichlich Er uns helffen wil, 
fein handt iſt nicht geſchloſſen, 
Sein guͤt, guad vnd barmherhigkeyt 
wert von vnd biß zu Ewigkeyt, 
wil Er vns alln erzeygen. 


Lob dem Vatter in Ewigkeyt, 
der himl vnd erd gegründet, 
Mit Sonn, Mon, Stern den himel kleydt, 
feinn willn uns hat verkündet 

Durch Chriſtum feinen Son auf erdt, » 
daran durch feinen geyſt fo werdt 
uns Ewig wöll erhalten. 


or 


A. «. D. Blatt 336. Das Lied fteht im VBonnifchen Gefangbuche von 1561, in dem Straßburger von 1568, in dem 


Frankfurter von 1569 und in dem Zinkeifenfchen von 1584. 


785. Pſalm. CXLI. Domine clamaui. 
Ein Gebetpſalm, Daß Gott bei feinem reynen Wort und dienſt erhalten, der 
falfchen Lehr, vnd Tyrannen wehren wölle. 


Senn, wenn ich ruf, erhör mein ſtim, 
mit hülff wöllſt dic) herfügen! 


Mein flehlid bitt, O HERE, vernim, 
mein gbet vor dir muß fügen 


678 


Wie ein rawch opffer fruͤ vnd fpat, 


welchs ſtracks hinauff gen himel gath, 
da zu mein hend auffheben. 


ww 


Hewar mein mund, mein her und finn 
vor der Gottlofen lere, 
Daß ich zu jn nicht fall dahin, 
mic) zu je boßheyt kere, 

Wit mit den vbelthätern eß 
vnd deines Worts dabei vergeß, 
ſchendtlich nur jn zu leben. 


= 


das würt mid) baß erfrewen 

Dann der thewr edle Balſam fafft, 

dann ic) mich ſtedts muß fchewen 
Daß mir der Gottloß je nicht had 

mit feiner bofen that vnd rath, 

da für ich jmmer bette. 


— 


Gib, daß je lehr geſtürhet werd, 
vnd jren halß muß breden 
Vom fels oben herab zur erd, 
ir hoffart wöllftu rechen, 
Daß jedermann erkenn darbei, 


A. ca. D. Blatt 252. 


Wann mic der grecht hie frenntlid Arafft, 





Burkart Waldis. 


5 


— 


— 


Nro. 786. 


daß mein lehr lieblidy, freuntlich fei, 
die feel vom tod erreite. 


Werden wir drumb zerfirewet hie, 
s zerwület vd zerrifen, 
So haſtu dennod acht auff die 
die deins Worts find gefliffen, 

Vnd wer anf deine gnad vertrawt, 
gar feſt auf dein verheyfung bawt, 
den wirſtu nicht verfiofen. 


Mewar mid) vor der böfen ſtrick, 
vor der Gottlofen fallen, 
Laß in je neh im angenblik 
all mit einander fallen: 

IH aber mög fürüber gehn, 
an deiner lehr vnd wort befiehn, 
von dir mit werd verlaffen. 


So wil id dir ein freunden lied 
für alle wolthat fingen, 
Wann mid dein handt vor jn behit, 
daß fie mid) nit bezwingen, 

Vnd mid dur deiner gnaden troft 
von allem vnfal haft erlof, 
wil mich dein Ewig frewen. 


Das Lied fteht in dem Frankfurter Gefangbuch von 1569 und in dem Zinfeifenfchen von 1581, 


786. Pal. CXLII. Voce men nd domimmt. 
Ein Gebetpfalm vmb hülff und beiftandt wider die feind. 


Bom HERKRU ſchrei ih mit meiner ſtimm, 


ic fprih HERR Gott, mein bitt vernimm, 


mein klag vor dir auß ſchütte, 
Wann mein geyk in den engften fit, 
fo biftu, HERR, der mid erquickt: 
hilf, daß mid) mit zerrütte 
Mein feind, der mir mit falfher lehr 
vil ftricke legt runds vmb mid her, 
mit heuchelei vmbziehen, 
id) kan jm nit entflichen.? 





2 


Ich ſchaw vmbher, beyd, nah und weit, 
zur rechten vnd zur linken feit, 

da wil mid) niemand kennen. 

Sie lehren mid der werke rhum, 

fol durch mid) felber werden frum, 

von deim wort abzutrennen, 

Drumb if mein gbet zu dir gericht, 
ſprech HERR, du bift mein zumerficht, 
mein theyl wirſtu mir geben 
mit den die Ewig leben. 


3 Merk auf, HERR, laß dirs fein geklagt, 
id) werd gar fehr von jn geplagt, 


hilf mir von jrem toben! 


Fur mid) auß nöten, angft und pein 
von den die mir zu mechtig fein, 
auff das id) did) mög loben ! 

Wann folds die grechten werden fehn, 
daß mir von dir iſt hülff geſchehn, 
werdens fid) zu mir halten 


vnd deine guͤt lan walten. 


N. a. O. Blatt-255b., 
ſtimm ſchrei ich, vernimm. 


Es iſt die zweite Bereimung des 142. Pſalms; die vorangehende erſte beginnt: 
Diefe hat die zweite Zeile der Überfohrift. 


Mit lauter 
Das Lied fteht in ven Straßburger Ge— 


jangbüchern von 1562, 1566 und 1569 und in dem Alten-Stettiner von 1576, 


Did 


2 


° 


Burkart Waldis. 
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No. 787788, 


787. Palm. CXLIH. Domine erami. 


Ein Gebetpfalm vmb vergebung der fünd, dap Gott uns bei feines Mamens ehr vnd 
rechter leer erhalten, Die falfchen lehrer und feind vertilgen wölle. 


Asch, HERR, erhör mein ſlehlich bit, 
wöllſt mir meinn kummer füllen! 
Pernimm mein klag, verwirff mid) nit, 
vmb deiner warheyt willen! 
Mein fünd mid quelen alle zeit 

vnd drucken mich vil armen: 

Drumb, HERR, nad) deine geredtigkent 
wöllftu did mein erbarmen. 


Laß nit gehn vber deinen knecht 
dein Geiſt und UVrtheyl ſchwere, 
Forder mein Sünde nicht ins recht, 
mich grichtlich zu verhoͤren: 
Verdampt ſind alle Adams kind, 
mit ſünden ſchwer beladen, 
vor dir ſich keyn gerechter findt, 
ſtekkn all in dem Erbſchaden. 


t 


= 


Drumb mich der feind verfolget fehr 
und ſchleht mid) gar zur erden: 

Er ſpricht, idy fol durch menſchen Lehr 
von Sünd errettet werden, 

- Damit mid) in verzweifflung fürt 
vnd engſtet mein gewiffen, 

Meinn geyſt, der todt vnd helle ruͤrt, 
daß mein her möcht zerflieffen. 


Mod) denk id) an dein wunderthat 
von alten alten zeiten, 
Wie du barmberkigkeyt vnd gnad 
erzeygt haſt allen leuten, 

Vnd was gewircket hat dein handt, 
wie du vergabft die Sünde, 
Soldys wirt der ganhen welt bekandt, 
daß gnad bei dir zu finden. 


— 


or 


Bu dir id) ſtedts mein händ außbreyt, 
hilff, daß ich werd echöret! 
Mein feel dürftet vor groffem leydt, 
mein geyſt if [hier verzeret: 





fer) 


-] 


Ki 


Dein antlig nit von mir abweid), 
wöllft mir dein hülff nicht fparen, 
Daß ich nicht den mög werden gleid) 
die in die helle faren. 


Beitlid) wöll mir dein gnad beiftchn, 

mein hoffnung an dir hanget. 

Zeyg mir den weg, den ich fol gehn, 

nad) dir mid, HERR, verlanget. 
Mein feind find alfo gar verrüdt, 

wöllft mic von jn erretten. 

Zu dir hab ic alleyn zuflucht, 

drumb wöllftu mid) vertretten. 


Mu bit mein Gott, wöllſt bei mir fan, 
deinn heylgen geyſt mir geben, 
Der mid) recht für anf ebner ban, 
nad) deinem willn zu leben. 

Erquick mid) durch deins Namens chr, 
mein feel auß nöten füre, 
mb deine grechtigkeyt willn, © HERE, 
daß mic keyn [had nicht rüre. 


Verſtoͤr mein feind, mac fie zu nicht 
vmb deiner gute willen, 
Bring vmb alls was mein feel anfidt, 
daß ſich mein ellend file. 
Wann du mein fach bringſt wider zrecht, 
wirft mir mein Sünd vergeben, 
Sp bleib ih, HERR, alzeit dein knecht, 
bei dir werd Ewig leben. 


Lob fei Gott in feim hoͤchſten thron, 
der ons hie hat gegeben 
Alls güt durch feinen lieben Son, 
in dem wir han das leben, 
Dein heylgen Genf, der uns die fünd 
vergibt allhie auff erden, 
Solchs durch fein heylges Wort verkiündt, 
daß wir dort felig werden. 


N. a. O. Blatt 237. Nachfolgt eine andere Bereimung diefes Pfalms, anfangend Ad) Herre Gott, erhör mein 
himm. Das Lied fteht in dem Alten-Stettiner Gefangbuche von 1576 und in dem Greifswalder von 1592. 


788. Pfalm. OXLV. Exaltabo te Deus. 
Ein Lob und Dancpfalm für die vilfaltigen gnaden vnd 
barmhergigkeyt Gottes. 


Mein lob wil ich erheben, 
Herr Gott, du König lobefam, 
Vnd dir die Ehre geben, 


| 


geheylget werd dein trewer nam! 
Es müß dein Lob erfchallen 
allzeit und jmmerdar, 
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Surkart Waldis. 


Nro. 789. 





Bu win nach deinem gfallen, 
vor Adams kindern allen 
dein gnad werd offenbar. 


Groß löblich iſt der HERNE, 

vnaußſprechlich fein groſſe guͤt! 

Kinds kind ſol man ſie lehren, 

dein engen werck did) preifen thut, 
Ich red von deinen wundern, 

herrlichen ſchoͤnen pracht, 

Dein groſſe that befondern 

ſchaſft daß wir uns verwundern, 

erzeln ſie tag vnd nacht. 


Daß mann dein guͤte preiſe 

vnd rhuͤme dein gerechtigkeyt, 

Die du alln thüſt beweiſen, 

gedult, gnad vnd barmherhigkeyt. 
Guͤt biſtu, HERR, alleyne, 

erbarmſt dich all deinr werck, 

Des danckt dir in gemeyne 

dein heylge Kirche reyne, 

rhuͤmen fid deiner ſterck. 


Dein Reid) ift hoch zu preifen, 

drinn du den Sündern gnedig bill; 

Deinn gwalt jn thüſt beweifen, 

die vnderm Creuh verborgen if. 
Das leßſtu, HERR, verkünden 

auf erd alln menfchen kind, 

Daß du ons haft entbunden 

vom Teufel, todt und fünden, 

bei dir man gnade findt. 


Mein reich von end zu ende 
in Ewigkeyt wert dein herrfdafft, 
Dein gwalt mag niergend wenden, 


groß ift deins Köngreidis pracht vnd kraft, 


Alt die auß ſchwachheyt fallen 
erheltfiun durd dein anad, 
Das zſchlagen und zerfallen 
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De) 


hebft auff nad deim gefallen, 
daß jn die Sind nicht ſchad. 


Au augen auf dic) fehen, 

gib jn je fpeiß zu feiner zeit, 

On did) kan nichts geſchehen, 

dein handt füllt alles nah) und weit. 
Wann du anßgenf deinn fegen 

vbr alles was hie lebt, 

Thuͤt fihs in freunden regen, 

vermehren vnd bewegen, 

gar hoch dein lob erhebt. 


Der HERR if grecht, anffrichtig 

in allem das Er redt und thut, 

Gar ernſt, tapffer vnd wichtig, 

fein werk find heylig und aan güt. 
All die recht zu jm freien, 

mit ernft jn ruffen an, 

Den wil Er gnad verleihen, 

auß allem vnglück freihen, 

in noten bey jn fan. 


Was die frommen begeren, 

das thüt der HERR zu aller frift, 

Ir bitt wil Er geweren, 

mit hülff und troſt ſtedts bei jn if. 
All die den HERREN lieben, 

die find gank wol behüt, 

Ja wer fie thit betreiben, 

gewalt an jun wil üben, 

der wirt bald außgerätt. 


Drumb wil id jn ſtedts loben, 

fein chr verkiinden fol mein mundt 

Für feine groffe gaben, 

die Er thüt allen menfhen kundt. 
Alls fleyfc vnd menfhen famen 

fagen im preiß vnd ehr, 

Bu fingen feinem Uamen 

wöllen wir uns nicht ſchamen 

ewig vnd jmmermehr ! 


. D. Blatt 263. Das Lied fteht in vem Alten-Stettiner Gefangbuch von 1576 und in dem Greifswalder von 1592. 


789. Palm. CXLVIII. Caud. dom, de celis, 
Ein Dandpfalm, Daß alle Ereaturen, Gott loben vun danken follen, der 
alles durch fein gnedige hülff und fegen erhelt. 


Ir himel, je folt loben 
den Gott im hoͤchſten thron, 
Alt himliſch heer dort oben, 
ir Engel wol gethon, 

Son, Mon und alle Sterne, 
die leuchten nah vi ferne, 
fein ehr verkündet gerne, 
lobt all mit groffem pracht 
fein heyligkeyt vn macht! 


2 Ir himel all zuſamen 


vd was man drinnen findt, 
Lob all des HERREN namen, 
all waffer, wo fie find! 
Durch fein Wort wirts gefhaffen 
mit rüfung, wehr vnd waffen, 
daß niemandt hat zu ſtraffen; 
er ordents, wies da ſteht, 
vnd daß nicht anderſt geht. 


—* 








cs. 790. Burkart Waldis. 681 
3 Cobt jn, all thier auff erden, 4 Ir König, Fürſten, Herren 
vieh, vögel, viſch vnd gwürm, vnd was zu richten hat, 
Der dampff, hagel let werden, “All leut mit groffen ehren, 
fewr, bi, ſchnee, windig ſtürm: lobet jn fen vnd fpat, 
All hügel, berg vnd thale, Die alten mit den jungen, 
bewm, kreuter all zu male, frifch, mit froͤlichen zungen, 
vnd was nad feim befehle daß fein lob werd gefungen, 
durch wort erſchaffen ift, | fein Namen Ewig lobt, 
lob jn zu aller frift! der uns fo hoch begobt! 





5 Sein lob muß weit erfihallen 

hod) uber him! und erd, 

Der jm leßt wol gefallen 

fein volck, helts thewr und werdt: 
Sein anßerwelten kinden, 

all die fid) zu jm finden, 

follen fein lob verkünden, 

fingen Amen und Ja, 

froͤlich Halelnia! 


U. a. O. Blatt 268. Vers 2.9 daß = daß es. Das Lied ſteht in dem Frankfurter Geſangbuch von 1569 und in dem 
3infeifenfchen von 1581. 


790. Pal. CXLIX .. Cantate dom. 
Ein Ermanung zur Danchfagung, für die groffe gnaden Gottes. 


- 


SInget dem HERREN ein newes lied, ' 4 Drumb follen fie das fcharpffe ſchwerdt 
ir Heylgen folt jn ehren! ftedts han in jren henden, 
Frew did, Ifrael, förcht did) nit, Welchs feel, geyſt, mark und beyn durchfert, 
in Chriſto deinem HERREN! zerſchneidts an allen enden, 
Die kind Zion | Daß fie der raach 
folln wunne han, recht kommen nad), 
ſich jres königs frewen, ſtraff vndern Heyden üben, 
ir gwiffen gar vernewen. durchs ofeh das herh betruben. 
2 Seit Hamen ſolln loben aufs beſt, 5 Ward aller menſchen grechtigkeyt 
im bergen froͤlich fpielen, | durchs gſeh gefhlagen nider, 
Daß Er fein gnade feinen left, Das Euangelion bei zeit 
barmherhigkeyt bei vielen, kumm, troͤſt den Sünder wider, 
An jn vor allı Daß ſich niemandt 
hat wolgefalln, in keynem Stand 
hilft armen vnd Ellenden darff rhuͤmen feiner werde, 
herrlid; an allen enden. kunft, weißheyt, krafft und flerke. 
3 Die heylgen follen frölid fein, 6 Auf das der HERR alleyn hab recht, 
fein wolthat Ewig preifen wie dauon ift geſchriben, 
n feiner Chriſtlichen gemeyn, Daß die Sind vom menſchlichem gſchlecht 
| a Er thüt gnad beweifen, durch gnad wirt auß getriben: 
| Ic mund erzel So wirt man frumm, 
| fein Göttlich bfehl, das if der chim 
| daß fie von Sind und ſchaden den alle heilgen haben, 
vnd todts not find entladen. drumb fie Gott Ewig loben. 





A. a. D. Blatt 269, Das Lied ſteht in dem Zinkeiſenſchen Geſangbuche von 1584. 


Burkart Waldis. 


791. 


Nro, 791 — 792. 


Dfal. CL. Lad, dom. in ſanckis. 


Ein Lob und Danchpfalm, daß Gott fein Kirch erhelt, den Herren 
Chriſtum vnd fein Wort uns geben hat. 


Ton Gott in feinem heyligthum, 
je Chriften hie auf erden! 
Sagt jm lob, dank, preiß, chr va chim, 
fein Wort verbrent muß werden, 
Sein wunderthat 
da durch Er hat 
fein macht uns wolt beweifen, 
fein herrlichkeyt zu preifen. 


2 Maß Er Chrif, feinen lieben Son, 


A. 1. 


Nachſtehend noch ein Eirchlich Hiftorifches Lied des Dichters. 
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= 


— 


für vnſer ſünd hat geben, 
Durch den wir gnad beim Vatter han, 
durd) feinen todt das leben, 





Pon Sünden fein 
die gwiffen reyn, 
frolid für Gott zu tretten, 
abba zum Vatter betten. 


Mag folds fein Wort verkündet werd 
bei allen menſchen kinden, 
Sid) vom anfang zum emd der erd 
all völcker zu jm finden, 
Was athem hat 
laß ſolche gnad 
mit lob vnd danck erklingen 
vnd Halelnia fingen. 


[su 


D. Blatt 270P. Das Lied fteht in den Straßburger Gefangbüchern von 1562, 1566 und 1569, in dem Zinf- 
eifenichen Gefangbuche von 1584 und in dem Greifswalder von 1592, 


792. 


Ich ſtundt an einem Morgen 
heimlich an einem ort, 
Da hett ich mich verborgen, 
ich hort Klegliche wort 
Von einem Wolff, der klagt ſich ſehr, 
wie jm fein Ueſt verſtoͤret, 
fein Balck zurriſſen wer: 


O weh mir armen Gwelffen, 
wie iſt mein nodt fo grofs! 
Will mir kein Freundt jtzt helfen? 
wie fich id) hie fo blofs: 

Auff die ich mid) vorlaffen han 
fein all von mir abtretien, 
find nicht ein trewen Alan. 


Ih hett mid) Jod) vermeffen 
vnd war gar viel zu kin, 
Docht mein Rofs folt han ı gfreſſen 
den Rauten Krantz fo gruͤn, 

Den bundten Hundt zerriſſen gar, 
Lewen vnd Bern verſchlungen 
alfambt mit haut vnd har. 


Mrümb lifs ih mid) faſt fehen 

mit Ritterlicher that, 

Mit ſchenden und mit ſchmehen, 

mit liſt vnd falſchem Rath, 
Mit lügen vnd vorreteren, 

ſtiſft bey mein Bundgenoſſen 

viel heimlich Menterey. 





Hertzog Heinrichs vo Braunſchweigs Klage Fiedt. 


5 Man fagt, ich hab mit Brennen 
vnd Alord viel fhaden than, 
Mit rauben, vberrennen 
beſchedigt manigen man: 
Das klagt beid Goſslar vnd Braunſchweig, 
zu Pleſs der Efeltreiber, » 
zu Eimbeck Heinrid Dei. 


6 Büm Berlyn Simon Finken 
vber mid) gfungen hat, 
Du Scening lifs vorfinden 
wol in den Wall, vorſtath, 
Doctor Delingshanfen gnant, 
der if jtzt anffgegraben 
vnd warhefftig erkant. 


7 Bwey ſchwerter fahe ich gliien 
in einem Feur gar heifs: 
Der Bauten Krantz wolt blien, 
gar bald brady mir der (hweifs, 
Der Lew zog neben jm daher: 
id) erwifcdt das Hafen Baner, 
meins bleibens war nidt mehr. 


[0 +) 


Ein Vater het erkoren 
dort oben an der Elb, 
Hat mir ein Eid gefdhworen, 
er wolt mir helffen felb: 
Baldt ward er nicht gefehen mehr, 
ik wolt, das Gott im Himel 
für jn geforben wehr. 


Nro. 792. 


— 





9 Ic bath mein langen Bruder, 


ders Waffer tretten kat, 
Das er zuricht fein Ruder 
und bredt fein Segel an, 
Vnd fürd fein, Schifflein in den Sund: 
da wars im hwy verſuncken 
am Scagen in den grundt. 


Bald thet ein Briefflein ſchreiben 
auf einen Roten hudt, 
Er wölt fein Redlein treiben, 
das meine ſach würd gut: 

Da bleib ich aller hülffen lofs, 
denn er muft ſelbſt entrinnen 
von feinem ſchwartzen Schlofs. 


Scharlach kan mid) nicht decken, 
breit hut fürm heifen fein: 
ch weifs gut frifhe Werken, 
a will ich beiffen ein, 
Das id; meins hungers werd ergetzt, 
ihr Pferd han fie gefattelt, 
ihr Spies und ſchwerd gewetzt. 


Mie liefen mid, and) in forgen, 
vmb Gleid den Adler badt: 
Da muß id fri am Morgen 
gar heimlid aus der Stadt: 

Id fand kein trof gantz vberal, 
all welt heit mid) verlafen, 
doch tröft mic Kelial. 


3 Er fprad) “lafs did) nicht dempfen, 


du trewer Diener mein: 
Wölleſt Ritterlich kempfen, 
ich will ſtets bey dir ſein: 
Der Bapſt hat noch viel gelt und Gut, 
den will ich dahin treiben, 
das er dir helffen thut.? 


Ma nam id) Harniſch, Waffen, 
mein Schwerdt vmb mid) gegürdt, 
Sprach laſs ein wenig offen, 
Pluto, mein lieber Wirdt: 

Gar bald id) wider zu dir kum, 
der Bapft hat aus geſchrieben 
ein new Concilinm.? 


Burkart Waldis. 
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15 Doc hab id) mich keins guten _ 


zum Bapft und meinem Gott 
Hinfürbas zu vermuten, 
weil jtzt all Welt jr fpot 

Mit jnen treibt vnd gar verfludt, 
ſcheltens für groſſe Narren 
wehr hülff bey jnen ſucht. 


Ad, das jtzt noch wolt gelten 
wie vormals in der Welt 
Des Bapſts Fluch, Bann und fhelten, 
vnd Brieff die man obs Gelt 

Perkaufft, fo wolt id) mid noch wern, 
die Luttherifhen Buben 
vnd Ketzer mores lern. 


ı7 Hann fagt mir ein ein pofen, 


beym menſchen wehr kein heil, 
Solt mid) nicht drauff verloffen, 
die ſchluͤgen alle feil 
Vnd wehr kein glanb auf Erden mehr: 
jtzt werd ichs felber innen, 
empfinds auch all zu fehr. 


Ich traut auff Wolfenbüttel, 
mein flarık und fefles Schloſs: 
Itzt hilfts mid) nicht ein Tüttel, 
dazu mein weilfes Rofs, 

Dahinder ih zu Fuſs mus ghan: 
die fhwerter hants zerhawen, 
die Katz friſt jtzt danon. 


Cain, du Fürft der Welte, 

did) ruff ich jtzund an. 

Pharao, du ſtarcker Helte, 

and Saul, du theurer man, 
Achitophel, du trewer Rath, 

Abfolon und Semei, 

ewer glei man jtzt nicht hat. 


Mero, Domiciane, 
end) folg id) willig nad). 
Caligula, Inliane, 
je firebt allzeit nad) Rad): 
Bey euch id) Ewig bleiben mufs, 
heifft, das id müg erlangen 
am end des Judas bufs. 


2ı Dabey lafs ichs jtzt bleiben, 
weil id) nicht weiter kan: 


| x Was fie reden vnd fhreiben 
mufs ich gefhehen lan: 

Damit beſchlies ich das gedicht, 
kan id mid) aber reden, 
fo lafs ichs warlid) nidt. 


\" 4 Blätter in 8°, ohne Anzeige von Ort und Jahr. 1512. An viefes Lied mögen fich hier fofort noch zwei andere, 
| denjelben Herzog betreffende anjchließen. Vergl. auch Nro. 54. 
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793. Ein hübſch newes Lied von dem zug des löblichen 
Churfürften vnnd Sandgraffen,, in dem thon | 


Der Babft der ift ein heiliger Man 
Und wer das rett der lengt jn ann. 


Ars ma zalt zwey vñ virthig Jar, 
was ich euch fing wan das ifl war, 
von einem groffen herren, 

Herkog vor Braunſchweig if er gnätt, 
die fhrifft wird man jn leren. 


Mas wort Gots hat er lang veradt, 
vil armer lent hat er gemacht 

mit feinem mort vnd brennen, 

Die Pfaffen han das beſt gethan, 
der Landgraf wird fie kennen. 


Hertzog, bifin ein Chriften Mann? 

du haft vil böfer fück gethan, 

darumb wird man did ſtraffen: 

Der Landgraf leid dir jun deim Land, 
darans muſtu entlanffen. 


Mir geſchicht gleich) als dem Pharo recht, 
vor ware herr, jht biſtu knecht, 

inn das elend biſtu komen, 

Deine Sön haft dahinden gelan, 

dein gewalt ift dir genomen. 


Herthog Hans, der edel Ehurfürft, 
den allzeit nad) gredhtigkeit dürft, 
hat auch ein gros verdrifen 

Ob deiner groffen Büberey, 

das wirfu nicht genifen. 


Marumb er aud) anszogen if 

mit dem Landgranen zu der frift 
mit einem groffen heere, 

Er hat ſich geleget jun dein Landt 
vnd kanft jm das nicht weren. 


Darzu die fat Brauſchweig genennt, 
die dein Büberen and) wol kent, 

die iſt aud ausgezogen, 

Han ſich gelegt wol fur dein Schlos, 
ift war vnd nicht erlogen. 


Mer Landgraf heit ein eigen her 
und ſtelt fidy ritterlidy zur wehr, 
inn das Sclos [dos er ſchone, 
Dorein thet er manigen ſchus, 
in lag nicht vil darane. 


An einem Freitag es geſchach, 

viel menge Landsknecht man da ſach 
mit dem Chnrfürften ziehen, 

Sur Wolfenbüttel zogen fie, 

in keiner das zu flihen. 








10 Darnoch gleich) am Sambflag fru 
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zug der Churfürfi der Schanhe zu, 
da thet man jun entpfahen 

Mit ihrem Gſchühze gros vnd klein, 
die ſchüs giengen uns nahe. 


Darnach jun einer kurken weyl 

der Ehurfürft der thet nicht faſt eil, 
fein gefhüß das thet er flellen, 

Jun das Schlos [dus er tapfer ein, 
bracht jhn gros ungefelle. 


2 Kin Trometer was jn dem Schlos, 


den das fhiefen nicht feer verdros, 
er blies on alles trewen: 

Du magft wol ziehen wider heim, 
hat did) der ſchimpff gerewen. 


Darnach der from Curfürſt on fpot 
ans gute jun das Schlos entbot: 
wolten fie jhms auffgeben, 

Du genade wolt ers nemen auf, 
friften je leib vnd leben. 


Antwort gaben fie jun gefpöt: 
pber drey Iar er komen ſölt, 

fo wolten fie jm fagen, 

Ob fie das Schlos wolten auffgen', 
darnach in kurken tagen 


Macht der Landgraf ein fhank fo fein, 
ſchos jn Turn vñ manren ein, 

der Churfürſt thet and ſchieſſen: 

Die Sauren filen bald heraus, 

thet die im Schlos verdrifen. 


Dald darnad) blies man ein fried an, 
ein brieff thet man raus fenden thon, 
ein ſprach theten fie halten: 

IH weis nit, wie es da erging, 
erſt ſchos man mit gewalte. 


Ein Büchs, die heit der Purlapaus, 
die ging zu allen orten aus, 
weckauff von Oferreiche: 

Da man die in das Schlos geſchos, 
da thet es bald durchſtreichen. 


In das Schlos fhos man alfo hart, 
der Churfürſt vi der Kandgraff zart, 
von abent bis an Morgen: 
Das Schlos gaben fie gar bald auf, 
fie ſtunden jun gros forgen. 
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19 Mer Churfürſt vn der Lädgraff gut 
find wicht geneigt zunergieffen blut, 
hand fie mit gnaden auffgenomen: 
All die im Schlos geweffen find 
mit dem leben auskomen. 


20 Ich lob die edlen herren gut, 
fie hand dran gfeßt jr leib vnd gut, 
zu retten Gottes chren 
Vnd zu ſchühen die armen leut, 
Gott wol ju glück beſcheren 


2 Herhog vd Braunſchweig, mercke bas, 
zu wort Gottes tregſtu ein has, 
das wird dir Gott nicht ſchencken, 
Aud) alle die dir hülffe thun: 
des dürft je nicht gedenken. 


4 Blätter in SO, one Angabe von Ort und Jahr. Vers 6.2 Cangr., 6.5 va für das, 7.5 nich für nicht (desgl 


2 Wiewol fie ligen jun der laus, 
noch wird je ſchalckheit brechen aus, 
fie könnes nicht verdecken: 

Der Landgraf if ja weis genug, 
kan je bübren wol ſchmecken. 


23 Merket, je werden herren ſchon! 
Alfo wolln wirs beleiben lahn 
jhund mit dem gefange, 

Wie wol nody vil zu fingen wehr, 
aber es würd zu lange. 


24 Wer vns dis Piedlein hat gemacht, 
zwen lädsknecht han es wol betracht 
vnd hand es wol befonnen: 

Der groſchen haben fie nicht viel, 
taler find jun zerronnen. 
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16.4, 19.2, 21.3 und 4.4), 9.2-knech, 9.5 fo, 10.2 -fürt, 11.4 fehlt Schlos, 13.1 ſpat für [pot, 17.3 -reich, 21.2 


Gortes, 3.5 vuͤrd. 


794, Ein New Lied von der Niderlage Herzog 
Heinrichs von Braunfchweig, 


Ann dem Thon, die Sonn ift uns verbliden. 


F Raw dich mit groſſem ſchalle, 
gan Dendtſche Nation, 
Dieweile iſt gefallen 

der Bofsheit Hoͤchſte kron, 

Der jhm hat vorgenomen, 
im gantzen Deudſchen Land 
Gotts wort wolt er verfiummen: 
Gott hat jhm das vorkommen, 
ift worden gar zu fand. 


1 


Er hat an fid) geladen 
mit feiner falfchen lift, 
Dem ganhen Fand zu fhaden, 
wie jtzt vor augen il, 

Gros volk an fid) gezogen 
zu felt in Heeres krafft, 
hat allen für gelogen, 
ſich ſelbſt und fie betrogen, 
vnd hat doch nichts gefhafft. 


Landgraf Philips zu Heſſen, 

der Hochgeboren Fürf, 

Der hat ſich vermögen laffen, 

nad) dem fein Herh flets dürf, 
Den frieden zu erhalten 

jun feinem Fürſtenthumb, 

und wolts Gott laffen walten: 

der Teuffel hats zurfpalten, 

Hertzog Heinrich hats kein ruhm. 


w 


— 


Er wolt kein friede haben, 
nach Teuffeliſcher art, 





Sich ſelbſt zu groſſem ſchaden 
macht er ſich auff die fart, 
Body aus mit groſſem Heere 
inn das Braunfchweiger Land, 
wolt Gottes wort vmbkeren: 
fein vnglück thet ih mehren, 
das ward jhm wol bekand. 


Mer Landgraf hats vernomen, 

das er war komen dar, 

Vnnd hat an ſich genomen 

kriegs Volck ein groffe ſchar, 
Mit Büren, langen Spielen, 

mit Harniſch vnd gewer: 

man hort fie newlich ſchieſſen, 

das thet viel leut vordrieſſen, 

darnach fragt er nicht ſehr. 


[> 1 


; Der Ehurfürfe zu Sachſen 
vornam auch dis gefchren, 
Thet ſich ernſtlich beſchlieſſen 
mit Rüſtung mancherley, 

Zoch her mit groſſem falle, 
bis er zum Landgraffn kam, 
mit der Pofaunen hallet, 
das jun dem Felde erfchallet, 
der Trach das bald vernam. 


- 


1 


Hertzog Moritz ſich rüfet, 
kam auch zu diefer fad), 
Wiewol jhn nicht gelüflet 
des Krieges vngemach: 
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4 Blätter in SP, 1545. 


Er wolt das vnglück fillen 
nad feim Fürſtlichen mut, 
hierin thun Gottes willen, 
das wort Chrifi erfüllen, 
er meints gar hertzlid) gut. 


Die Fürfen Hodgeboren 

gaben fid) willig darein, 
Wiewol es war verloren, 

doc liefen fie das fein: 

Herkog Morik der frome 

kert feinen fleis daran: 

die ſach hat er genomen, 

der blut hundt thet verfiummen, 
der Tenfelifhe Thyran. 


es) 


Mie Fürften all gemeine 

nad) Fürſtlichem gemuͤt 

Wolten ſich noch vereinen, 

das blutſturtz würd vorhut, 
Mit dem helliſchen Trachen 

Heinrichen von Braunſchweig, 

vorſuchten faſt die ſachen, 

den friede widder zu machen 

vnd zubrechen den ſtreid. 


De) 


Infs friede fille ſtande, 

wol inn die dritten nadjt 

Drad auf mit groſſer ſchande 

der Wolff mit Heeres macht, 
Wolt Eimbik habn erfiigen, 

vorterbet bis inn den grund: 


— 
o 








das bleib nicht lange verſchwiegen, 
man thet jm bald nad) zichen 
vnd volget jhm von ſtund. 


1 


Alfo hats Gott verfüget 
durch fein Götliche kraft, 
Das den Fürften genüget 
vnd aller Ritterſchafft: 

Der Law war bald gefellet, 
gezemet wie ein Lam, 
er heit ſich gerne vorhalten, 
der Tenffel muf fein walten, 
gab fid) den Fürften mit ſcham. 


Gott Lob, es it gefallen 
der Teuffliſch grimmig Trad), 
Der das Reid) vnd Fürfen alle 
oft bracht inn vngemach: 

Zu Zigenhain auff dem Schloſſe 
muſs er fein lager han, 
fein tück wolt er nicht laffen, 
des mufs er mit verdrofe 
den fpot zum fehaden han. 


1% 


ww 


Jetzt bin id) fingens muͤde, 
bin nicht feer wol zu pafs: 
Got wol die HEREN behüten 
vor der Papiften hafs, 

Das jhn vorbas gelinge 
und mit chren beflan, 
fo wil ich weitter fingen, 
mit hertzen frendenfpringen 
vnnd fahen ein newes an. 


— 
= 


Ohne Angabe des Drudorts. Vers 2.2 jhn für in, 3.9 Ruhe für Kuhm oder Kuhn, 9.3 
für einen für vereinen, 11.7 Drudfehler Et für er. 


795. Ein geyſtlich Lied, Es if ein Schaffſtal vnd ein Hirt, 


In dem thon, Es geet ein frifher Summer daher, ja woͤlt jr hören. 


Es ip ein Schafffal vnd ein Hirt, 
als vns die heilig Schrift beruͤrt: 
die zeyt if ſchon vorhande: 

Das kind ſeyn vatter vbergept 

in Teutſch und Welſchen landen. 


2 Vmb meyns worts willen’, Chriſtus ſpricht, 


der fun ſich an feim vater" richt, 

die tochter wider die müter, 

Der ſchweher wider die ſchwiger fein, 
die fchwefter wider den brüder.’ 


3 Mancher fih yeh ein Chrifen nent 
der hd) doc von dem Gotts wort wendt, 
das th ic end verkünden, 

Vnd was wir für ein glanben han, 
das thit man wol empfinden. 
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or 
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An früchten man den baum erkent, 
an wercken fiht man wer wir feind 
vnd wie wir füren ein leben, 

Was vunfer güt exempel fein 

die wir dem nechſten geben. 


Johannes uns gar fhon bericht: 

e wer ſeynem nechſten hilffet nicht, 
der thüt and) Got nit lieben, 

Vnd kan fid) aud) von herhen nicht 
in güten wercken yeben.' 


Darumb, o menſch, begerſt du von Got 
das er dir helff in deyner not, 

fo hilf du auch mit trewen 

Deynem nechſten in feyner not, 

es wirdt did mit gerewen, 


> 


Nro. 795. 


7 


(ee) 


> 


o 


— 


687 








Wen jr die wort Chriſti erkent 

vnd welchs die frücht der feelen feind, 
nun merckent auf gar eben: 

Chrifus der ſpricht *jch bin der weg, 
die warheyt vnd das leben. 


Chriſtus der if der war Eckſtein, 
von den Inden verworfen gemeyn, 
durch den wir felig werden: 

Keyn andern mitler wir nicht han 
im hymel noch auff erden. 


Mer uns ein andern weg zeygt an 
danı den vns Chriſtus heyſſet gan, 
den thut Paulus verflüchen, 

Da ers zu den Galatern ſpricht, 
das thüt am erfien füdhen. 


Chriſtus zů feinen jüngern ſpricht 
weicht dan, wo man euch hoͤret nicht! 
zum zeugnus ſchüt den ſtaube 

Von ewern fhühen, jch euch fag, 
zum zeychen da dem glauben.’ 


Am erfien zü den Römern flat, 
fant Paulus das gefgriben hat, 
in der andern fürware 


- Bü den Theffalonigern da 


32 


1 


= 


am anderen fo klare: 


Menn wir nicht hören den mitler, 
vil groffer yethumb die wirt er 
krefftig uns fenden, wißte, 

Vnd vil falfger Propheten da, 
wie man wol von jn lißte’ 


Es gleicht fi) ych der lebten zeyt, 
dauon uns Paulus hat gefeyt, 

die heiligen Prophete, 

Da Ehriftus von dem Züngſten tag 
von grofen zeychen redte: 
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Groß pefiileng und theure zent, 
in aller welt vil groffer ſtreyt: 
wen jr die zeychen fehet, 

Ewre heupter hebet empor, 

das Reych Gottes ſich nehet.' 


5 Das Euangelion auff erd 


zu nuh den menſchen wirdt gelert 
durch abwaſchung der fünde: 
Wer glaubet vn getauffet wirt, 
der ift felig, jchs finde, 


Chriſtus fpricht zu den Jüngern feyn 
predigt das Enangeli reyn 

den creaturn auf erden’, 

Marcus der war Enangelift 

der thut uns das beweren. 


Chriſtus zü feinen Jüngern fprad) 
ein warer weinſtock, id euch fag, 
bin jch, je feyt die reben: 
Bleybet in mir vnd jch in euch, 
vil früchte werdt je geben.’ 


Chriſtus der ſpricht "ich bin die thür 
in den Schaffſtal, gelaubet mir, 

zů dem ewigen leben: 

Wer rewe vmb fein fünde hat, 

dem find fie ſchon vergeben. 


Chriſtus der if ein güter hirt: 

wer da nicht durch jn eingeen wirdt, 
den that Chriftus verflüchen: 

Steygt yemandt anderßwo hinein, 
ein andern weg wirt füchen, 


Ein dieb, ein mörder wirt er feyn, 
der anderwendt icht kumpt hineyn 
durch leüten, beten, faſten, 

Wenn ſie da nicht vertrawen Gott 
in jren fünden maften. 


21 Das fey zü lob dir, Iheſu Chriſt, 
der vnſer aller tröfter bift 


im hymel und auff erden: 


Deyn lob jch nit außfpreden mag 
nad meines herhen gerden. 


4 Blätter in 59, Uirmberg durd Kunegund Hergotin. Die Melodie wiederholt hinter jeder Strophe drei Syl— 


ben, nämlich entweber das letzte sweiftfbige Wort mit BBgBEIFRIS ja, over (Str. 3, 6, 


folbige Wort. 2.1 eyns für meyns, 


Ders 1.4 Das = Das das, 


nicht willet, liſet? 


Das Lied bewaren ganz gleichlautend noch jpäte Geſangbuͤcher: das Bonniſche von 1569. 120 und das Leipziger (durch 
Zachariam Berwaldt) von 1586. 80. 


16 und 18) das legte drei— 


2.2 fein, 10.2 dañ = dannen, 12.3 f. warum wol 
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796. Ber dich zu uns, o hoͤchſter got. 


Im thon, So hab jd all min tag gehort ıc. 


Ker dich zu vns, o hoͤchſter got, 5 Sy haſſent uns, das wir uns din 


wm 


— 
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vnd halt dod) du vns dynen Bundt! 

Hand wir dan ſchon din heilges pot 

nit ghalten ganß vß herken grumdt, 
So biß indenck 

der edlen chend 

das du uns Jeſum ggeben haſt, 

Din liebfien fon, 

der gnaden thron, 

das er hinnemm der fünden laf. 


Du haft ouch ſelbſt verheifen hie, 

ob was im bundt ſchon geirret wer, 

So wolteft doch erhoͤren die 

für did) brechtint irs herhen bſchwer: 
Des bunts wir did) 

ganz trungenlich 

ermanent jeß: thuw dic herfür! 

Biß vnſer Got, 

her Zebaoth! 

o flarcke kraft, kum uns zu flür! 


O Her, fi) zu wie es uns gadt! 

fie brechent dbündt, die wilden thier. 

Ir ſchlundt gen uns wyt offen flat, 

ſy -brüelent wie ein wüettent fier, 
Sie hand uns lang 

thon vbertrang, 


verachtet gnod, geſchmecht und gſchendt: 


Jeh hettens gern 
die frommen von Bern 
verheht, verhergt vnd ganz zertrennt. 


Ach Her, laß dirs zu herhen gen, 
verker den falſchen blutes rat! 
Wie tieff müeffents im bint noch fon? 
kein frid vB jhrem herhen gadt, 

Ir redt ſchmecht did) 
ganh gruſamklich, 
ir ding iſt nüt dann boch vnd krah, 
Ir vbermut 
wirt gmert mit blut, 








— 


— 


vnd dyner ler ſtiff halten wend, 

Das wir hand dgöhen gworfen hin, 

das wir ein gruwel ab kriegen handt, 
Vnd nit das brot 

für vnſren got 

in numen wend anbetten hie: 

Haſtu, min her, 

vns foldhe ler 

durch dynen Sun verkündet ie? 


; So ift dſach din, nims in din handt 


vnd rei din Er, iſt vnfer bit, 
Vnd ſtraff uns nit mit folder fhandt, 
gun in der großen freunden mit, 
Das fie mit ſchall 
Int ſchryent all 
“wo ift ir got? fie find verlon!? 
O got, nit wenck, 
biß jeh indenck 
dins bunts, laß vns nit vnder gon! 


Dan du allein biſt vnſer got, 


der fig, die ſtärck, der recht hauptman.— 


Du machſt die forcht, zertrenf die rot, 

die ordnung brichſt und machſt uns ban. 
Das haft offt bwyßt, 

wie gſchrifft ermißt 

in Aladian vnd Pharao, 

Die du on ſchwert 

haft ſchnell vmkert, 

vßgmacht glich wie hiericho. 


Ach Her, laß doch erbarmen dich 

die alten luͤdt, verlaſſnen kind 

Vnd vuſre wib, das nit das vid) 

ſy gſchend und broub, für hin din gſind 
In frembde land 

vnd da in bandt, 

in hunger vnd not, in ellend feb, 

So wend wir dir 

mit ganher bgir 


das güſſents uns mit krieg vnd hab. | als vnſerm got danck fagen flats. 


Grüneifen, Nie. Manuel. Stuttgart 1837. 8%. Seite 229 und 451. Nach der Originalhandſchrift auf der Züricher 
Bürgerbibliothef: Ms. tom. LXXIV p. 9. Das Lied hat daſelbſt die überſchrift: Ein Lied und gebeth Über vas, 
Faß uns nit underdrucen, als ettlid ven Srommen von Bern jre Sit hattent unghorfam gmadt, Das 
got durch fins Bunts willen Sig und oberhandt ven Srommen von Bürd und Bern verlyhen wölle, Am 
Ende die Anzeige des Tons und die Jahreszahl 158. Nach Grüneifen wäre vielleicht Nie. Wyerman ver Berfaßer, 





Nro. 797 — 798. 
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797. Der Morgenfteren, 


In feinem alten Chon. 


Der Morgenftern hat fid) auff getrungen, 
von Mitternacht if Er fürher komen, 
Er leuchtet durch die ganhen Welt, 
mit feinem claren ſcheine 

er alle ding erhelt. 


2 Mer Steren helt ober vnns wie ein Mutter, 
den vns gezeyget hat Martinus Luther: 
Dem ift durd) Gottes hilf vnnd gnad 
der Morgenfern erfcienen 

den Er verkündet hat. 


3 Den Stern hat er gemachet offenbare 
der vor ein lange zeyt verdundelt ware, 
Der ſcheint jeßt durch die finfteren Nadıt, 
dauon wir alle fehen, 
Got lob, des Teufels pradt. 


4 Der Steren ſcheint vom Abend biß an Alorgen, | 


fein glanß Arekt Er gar weit on alle forgen, 
Er leucht der ganhen Chriftenheit | 
vnnd thut vnns allen [deinen 





ewig vnd allezent. 


5 Mes Steren glanf; ift voller lieb und guten, 
er belt ob uns und thut vuns all behuͤten, 
Ohm onterlas er für vnns wadt, 
das niemand werd befdedigt 

in difer finfern nacht. 


= 


Mer Steren fcheinet in Göttlicher craffte, 
wer an jn glaubt if in der lieb behaffte, 
Dem leucht er in die ewige frewd 
vnnd kompt nad) difem leben 

zu groffer Herrligkeit. 


1 


Der Morgenferen ift von Got außgangen , 
nad) jm heiten wir alle groß verlangen, 
Biß er erzeiget feinen fein 
vnd weifet uns mit frewden 

den tewren willen fein. 


Der Steren if geflorben für uns alle, 
hat vnus erlöf von Sünden alzumale, 
Darumb wir all in difer zeit 
durd waren glauben haben 

die ewigen Seeligkeyt. 


[0 2 


9 Mer Alorgenfteren if Chriſtus der Herre 
vund aud) fein Wort, das leucht uns nal vund ferre: 
Dem fingn wir jehund lob und chr, 
das er vnns wölle leuchten 
von num vnd jmmermehr. 


Andere hundert: Chriftlicher Haußgefenge ꝛe. Gedruckt zu Würmberg, durch Iohann Koler. (1570.) 
Nro, XLIX. Bers 1.2 ift Er ift, 4.4 alle, 9.1 -ftern, 9,3 fingen. 


798. Ain ſchoͤn new lied von der Seele 


Und ift in dem thon, Wol auff gut afell von hynnen ıc. 


Wo: auf, mein feel, von hynnen, 
meins belegbens ift nit mee! 
Pon bergen vund von ſynnen 
thüt mir verlangen wee. 
In deines vaters reyche 
da ſcheynt die ewige fon, 
| da findfiu, feel, dein gleyche, 
| die ewigen frewd vnd wonn. 


Ju feines vatters bergen 
mocht er on did mit fein, 
darumb litte er ſchmerhen, 
das er wurd aygen dein. 


= 


Alter tugent ain fundament 

ift ain demüttiger grumd, 

Der Creatur quitt, ledig vnd frey, 
ſo wirt dir Jeſus kund. 

Leyden, meyden vnd ſchweygen 
iſt gar ain peynlichs wort, 
weltliche frewd vermeyden 
das iſt der ſeele hort. 


2Laß dich die welt verſchmehen 
vnd bhalt dein gwiſſen rayn. 
Wildt du frembd ſach verſpehen, 
dein grund wirt ganh vnrayn. 





Offenes Blatt in Folio, auf ver Ruͤckſeite ver vierte Teil eines Wandkalenders von 15%. Es kaͤme darauf an zu 
‚ermitteln, welcher Druck der ältere und nachher gemishrauchte ift. Hofbibliothek zu Darmftadt. Der erfle oder 
vritte Vers ver legten Strophe ift ohne Weiteres nicht zu berichtigen. Vers 3.6 wolt für wort. 
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Offenes Blatt in Folio, nur auf einer Seite bedruckt. Zierleiften. Verszeilen nicht abgefegt, jede Strophe drei 
Zeilen. Unten die Jahreszahl 1529. Hofbibl. zu Darmftadt. Vers 5.4 rechtfertigft, 5.5 ſünde, 10,3 Laßt, 12.7 Deinem. 


799. Ain ſchoͤn Chriſtlich Lied in dem Thon. 


Ich ſtünd an ninem morgen ıc. Oder in der tagweyf 
von ainem Granen bey dem Prunnen ıc. 


Mat luſt ſo wil ich ſingen, 
wils frelich heben an: 
Hilf got, das mir gelinge 
vnd für mic auff die pan: 
Des bitt id) did), herr Jeſu Chriſt, 
verleich mir wi vnd ſynne! 
merck auff, du frumer Chriſt. 


Vom glauben ich euch ſage 

darinn man gott gefelt. 

Es ligtt für war am tage, 

die gefchrifft gar ſchon erzelt, 
Mie Sant Paulus gemeldet hat 

zun Ephefiern an dem vierten 

alfo gefchriben ſtatt. 


Ain glauben hab wir alle 
in Chriftum alfo ſchon, 
An dem gott hat gefallen, 
kain werk nit helffen kan: 

Es [dein wie güt es jmmer mag, 
gſchichts nit auß rechtem glauben, 
gott hat kain gefallen darab. 


Vns fagt die ofhrifft fo freye 
am andern ad gallatas, 
Kein menfc rechtfertigt feye 
durdys gſeh werk, mercket pas: 
Wan kem durd) werd geredtigkait, 
Chriftus wer vergeblid) geflorben, 
als uns die gefhrifft feyt. 


Die prophetten alle famen 
zeigen von Jeſu Chrift. 
Wer glaubt in feinen namen, 
der felb rechtfertigt if, 

Er hatt vergebung aller fünd, 
am zehenden der zwelffpotten 
alfo id) geſchriben fündt. 


Bin Römern an dem vierdten 

fünd ich gefchriben flat, 

Sant Paulus [don probierte, 

du folt kain zweyffel han: 
Abraham der hat got gelanbt, 

ward im der felbige glaube 

zelt zu der geredtigkait. 


Nu merkt, je Chriften ſchoͤne, 
habt kain verdrieß daran: 
Der glaub nit feiiren kane, 
er muß ſich fehenn lon: 








8 


be) 


1 


o 


— 
— 


— 
o 


Kumptt er auß gott, fo leſt er ſich 
durch lieb an feinem naͤchſten 


fehen, glaubt fiderlid. 


Mer in gott vertrawet 
vnd glaubt feiner leer, 
Auff difen grund hie pawet, 
doc) folt ir merken mer: 
Sicht er fein naͤchſten leyden nott, 
er hilft jm in den nöten 
auß rechter licb in gott. 


Matheus ſchreibt fo freye 
am fünften alfo ſchlechtt, 
Das man and liebenn feye 
die feijndt, mercket mid) recht: 
Pitt für die feijndt hie all geleich, 
auf das wir werden kinder 
des vaters von himelreid. 


Ich wils gar ſchier beſchlieſſen 

das lied zu diſer ſtund. 

Got laß genad her flieffenn, 

[dick uns von herken grund 
Bekentnuß vnſer miffithat 

die wir haben begangen 

auff erden fruͤe vnd ſpat. 


Wir ſeuffhen all geleychen 
in diſem yamerthal: 
Got vater alfo reyche, 
hilf uns in difer qual, 
Vnd ſchick uns deine geift fo zart 
vnd der uns vnderweyſe 
wol auff der rechten fardt. 


Gott vatter in dem throne, 
wir bitten dic all geleyd), 
Geheiligt werd dein name, 
herr, hilf uns in dein reid), 

Vnd gib uns ainen vefen mütt, 
befendigkait im glauben, 
wie deinen zwelffpoten gut. 


Mein willen ſtee auff Erden 
gleid) wie jn himels thron, 
Das täglich prot uns werde, 
wol vnſer ſchuld verfhon, 


Wie wir auch vnſern ſchuldigern thon, 


fuͤr vns nit in verſuchung, 
loͤß vns von vbel. Amen. 
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800. Ain Chriſtlich Lied, im thon In Gottes namen faren 


wir, zů ermanung des gfarlichen lebens diſer welt, vnnd Chriſtlichen 
ruͤffens zů Gott durch Chriſtum Iheſum. 


Gon ſey lob, ehr, danck vnd preyß, 
der vns den rechten wege weyß 

Vnd in dem ſelben nit verlaß, 

fein wort das ift die himel ſtraß. 


Marumb laf vns in rufen au, 

das wir beleyben auff der pan 

Donn der byß her feyndt kommen went 
durch menſchen gſah ein lange zeyt. 


Heilig vnd felig if der man 
der auf dem weg beleyben kan 
Den Got der Herr gehaiget hat, 
in kainem vbel nymmer fat. 


Die warhait vñ der weg bin id)’, 
ſpricht Chriftus, “wer gelaubt an mid), 
Den felben wil id) nit verlan, 

das ewig leben muß er hon.' 


In feinem namen faren wir, 

byß das die zeit wirt kömen ſchyer: 
Zum flerben fih eyn yeder fick, 
er iſt gewyß kain augenplic. 


Wer meine wort behalten ift 

in warem glauben’, ſpricht Iefus Chrif, 
Den todt wijrt er mit fehen an, 

kain fünd in nit verdammen kan.’ 


Mer auff der ſtraß will fiher fein, 
der feyr mit, ſech eben dreyn, 
Faß im vonn bergen feyn fo gad) 
zu eylen Chriſto hynden nad). 


Er ſpricht der mir nachuolgen wil 
heb auff fein Creüh, ſeh mir kain zyl, 
Kim nad mir, ſech mit hinder ſich, 
ſunſt iſts verlorn ewigklid).? 


O lieben kynd, nempt eben war 

in dyſer welt der groſſen ſchar 
Darunder ſo wenig Chriſten ſind: 

nit wunder wer, man weynet ſich plind! 


Der weg gen himel der iſt eng, 
dann wenig ſind die jnen gen. 
Gen hell da iſt ein trybne ſtraß, 
die rayſen vil vber alle maß. 


Vil ſeynd beruͤfft, wenig auſſerwölt 
vnd für Gotes kynder gezelt, 
Darumb ſo ſol man ſehen an 

das hailig Euangelion. 





1 


Go: fen lob, eer, dank vnde preyß, 
der ons den rechten wege weyß 

Vnd im dem felben mit verlaß, 

fein wort das ift die hymmel ſtraß. 


2 Marumb laßt uns jn ruͤffen an, 
das wir beleyben auf der ban 
Von der biß her wir kommen went 
durch menſchen gſahß ain lange zeyt. 


3 Hailig vnd felig if der man 
der auf dem weg beleyben kan 
Den Gott der Herr gezanget hat, 
in kainem übel nymmer fat. 


4 Mic warhait vnnd der weg bin id)’, 
ſpricht Chriftus, “wer gelaubt an mid), 
Denfelben wil id) nit verlon, 
das ewig leben muß er hon.? 


5 In feinem namen faren wir, 
biß das die zeyt wirt kommen fdier: 
Zum flerben fi ain yeder fick, 
er iſt gewiß kain augenblick. 


6 Wer meine wort behalten if 
in warem glanben?, fpridt Jeſus Chriſt, 
eDen tod wirt er mit fehen au, 
kain finde jn verdammen kan.’ 


Mer auf der firaß wil ſicher fein, 
der feyre mit, fedy eben drein, 
Laß jm von bergen fein fo gad) 
zu eylen Chriſto binden nad). 


1 


Er ſpricht “der mir nadhuolgen wil 
heb auf fein creüh, ſeh mir kain zil, 
Kumm nad) mir, fed mitt hinderfid), 
funft ift er verlorn ewigklid.? 


je) 


O Lieben kind, nembt eben war 

in difer welt der grofen far 

Darinn fo wenig Chriften find: 

mitt wunder wer, man waynt fid blind! 


o 


Mer weg gen hymel der ift eng, 
gar wenig feind der felben geng; 
Gen hell da if ain tribne ſtraß, 
die rayfen vil on alle maß. 


> 
> 


Dil feind berüfft, wenig erwölt 
vnd für die Gottes kind gezölt, 
Darumb fo fol man fehen an 
das hailig Euangelion. 
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ı2 Ad) wehe dem menfden, ewigs wehe, 
dem ſolches nit zu herhen gehe! 
Got difer welt hat in verplemdt, 
das er fein ellend nit erkennt. 


— 
— 


Thut büß, thůt büßt? ſpricht ſelbſt der Herr, 
“das reych der himel if nit fer!’ 

Es nahet fid) alle und herkn, 

wehe dem der hie wil haben rin! 


— 
„> 


Mir fein hie alle frembde gef, 

die nymmer haben ruw nod) räſt, 
Kain bleybendt hatt man nyendert findt, 
ellende pylgrim wir doch findt. 


— 


5 Macht auff, wacht auff! hie iſt die ſtund! 
fpricht Chriftus durch feinen aigenn mund, 
Mit fraßhait und mit trunckenhait 

nit bſchwert ewr herh, es wirt end) layd.’ 


— 
ler) 


Die zaichen follen wir fehen an 
vnd ons laffen zu herhen gan 
So uns der Herr hat aeoffenbart: 


= 


— 


t 


i2 Ach wee dem menſchen, ewigs wer, 


dem ſolches nit zu herhen gee! 
Got diſer welt hatt jn verblendt, 
das er fein ellend mitt. erkemdt. 


Thuͤt büß, thuͤt bußt? ſpricht felbs der Herr, 
"das reych der hymel iſt nit ferr!? 

Es nahet ſich all Aund herzu: 

wee dem, der hie wil haben rü! 


Mir feind hie als ain frembder gaft 
vnd haben weder ruw noch raft, 

Kain bleybend flat man niendert findt: 
wie ellend pilgram wir doch find! 


Madt auf, wacht auf! hie if die Aumd!> 
ſpricht Chriftus durch fein aygnen mund: 
Mit freffen und mit truncenhait 

nit bſchwert ewr herh, es wirt euch laid.? 


Die zaychen ſolln wir ſehen an 
vnd vns laſſen zu herhen gan 
So vnus der Herr hatt offenbart: 


fein zukunfft ift ſchon auff der fart. fein zukunfft iſt ſchon auf der fart. 
Mir feind vmblegert hin vnnd her 
vnd faren auf aim wilden meer: 

Hilf, Herr, vnd mad) es mit zu lang, 
ce — daß ſchiflin vndergang! 


Welt, teuffel vnnd flaiſch ſicht vns an, 
vor den wir nymmer ſicher flan, 
Mit wällen groß anf baider feyt 
ain ſturmwind groß anf uns her treibt. 


-1 


17 Mir ſeyn vmb legert hin vnd her 1 
vnd faren auf eym wilden mör: 
Hilf, Herr, vnd mac es nit zu lang, 
che das das ſchyffel undergang! 


fe s) 


18 Met, teuffel und flaiſch fehten vns an, 1 
vor den wir nimmer fiher flon, 
Mit tünnen groß anf bayden feytt 
ain ſturm wind groß auff uns her treybt. - 


19 Laßt uns den fürman ruͤffen an, 19 Laßt uns den fürman rufen an, 
id) mayn Chriftum im himels ihton, ich main Chriſtum im hymels thron, 
23; er ſelbs ſchau zu vnſer fart, Das er ſelbs ſchaw zu vnnſer fart, 
raych uns die rüder feynes woris. raych vns das rider feiner wortt. 
20 Er fagt, wir follen nit fordtig fein, 20 Er fagt, wir folnn nit forchtſam fein, 
er hab all ding im gwalt allain: er hab all ding im gwalt allein: 
Sind, tenffel, weltt und grymmig tod Sind, teüffel, welt und grimmig tod 
er alles vber wunden hat. £ er alles überwunden hatt. 
21 Darumb laft uns nur froͤlich wagen 21 Marumb auf ju mans froͤlich wag 
vnd anf dem wege nit verbage, vnd anf dem weg nyemandt verzag, 
Es fey auf waffer oder land, Es ſey auff waffer oder landt, 
glaubt mir, yr feyt im wol bekanntt. glaubt mir, je feyt jm wol bekamdt. ; 
>2 Sein ang hat er auff uns gehefft 22 Sein ang hat er auf unns geheft, 2 
vnd felt für uns fein götlich krefft, vd fellt für uns fein Göttlich krefft, E 
Uympt fid) vnſer gewaltig an, Uymbt ſich vnnſer gewaltig au, 
wer vns thüt, der hat jms gethon. wer vns thüt, der hat jms gethan. 
23 Wer wil dann ‚fein fo kecke, 23 Wer will dann nun doch fein fo keck, 
der uns nun müg erſchrecken, der vnns von ſolchem kroſt abſchreck, 
So Got allheit nur mit vuns iſt So Gott allzeyt num mit uns iſt 5 
durch feinen Sone Ihefum Ehrift. durch fein lieben Sun, Iefum Chriſt. ; 
24 Kaf end nun hyn füran nimmer, 21 Laßt euch hinfür an num nymmer 41 


huͤt euch, meine lieben kinder, | hit end, je mein liebe kinder, 
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Füren auf ein andern weg, 
Chriſtus iſt der himel ſteg. 


25 Men laſt uns allein anruͤffen 
vmb alles fo wir bedörffen, 
vnd bäten zu Got nad) ſeyner ler 
das heilig Vater vnſer. 


3 Laſt uns auch trewlidy bitten 
nad) Chriſtenlichen fitten 
Für alle vnſere Oberkayt: 
erleücht fie, Gott, in ewigkait. 


Füren auf ainen andern weg, 
dann Chriftus ift der hymel ſteg. 


25 Men laßt allain uns rüfen an, 


was wir bedürfen auff der bam, 
Und bitten Got nad) feiner leer 
im hailigen Vatter vnfer. 


25 Laßt uns and bitten innigklich 


in lieb vnd trewen Chriftenlid) 
Fir alle vnſer Oberkait, 
erleücht fy, Gott, inn ewigkait. 


Der Text links aus einem Einzeldruck: offenes Blatt in fol., nur auf einer Seite bevrudt, Verſe nicht abgefeßt, 


jede Strophe zwei Zeilen bildend, Hinter jeder Kirieler 
Jahreszahl M. D. XXIX. Hofbibliothef zu Darmftadt. 
Ende fein Punkt. Vers 1.2 weyßt, 3.2 ven für dem, 3.3 dem für ven, 3.4 ſtatt, S.1 ſpicht, 


21.2 weg, 26.4 erleijcht. 


yon, zur Seite die Anzeige der Schriftftellen, unten die 
In der Überfchrift leben, Chriftilden, rufen und am 
10.4 den für die, 


Der Text rechts aus einem befonveren Druck hinter der Augsburger Form und ordnung Gayfilicher Gefang und 
Palmen ze. von 1530 (oder 1531). Die Überfchrift hat hier in vem Thon ver Behen gebott Gottes. Hinter 
jeder Strophe ftatt jenes Kirieleyfon die Worte Herr erbarm dic, Über uns. 


801. Ewiger Herr und flarıker Gott, 


Ein Ehriftlicy lied im Thon, Es für ein megdlin vber Ser ıc. 


Ewiger Herr vnnd ſtarcker Gott, 
nun hilff uns geb auß difer nott! 
Die fund ift ſchier vorhanden, 
man ſucht uns mit den banden 
vaſt ſchier in allen landen, 


2 Mein armes heuffel hat kain flat, 
das man neh veriaget hat, 
Hain fraß iſt mer auf erden 
die jn möcht hilflih werden, 
man wil fie all ermörden. 


3 ſuͤſſer herre Jeſu Chrift, 
dein wort iſt war on argen liſt: 
Der deine wort groß achtet, 
das Ewig reich betradjtet, 
der wirt gar bald veradtet. 


4 So müß es ye gelitten fein: 
wer im erwölt hie zeytlich pein, 
Der wirt der hell entrinnen, 
das rend wirt er gewynnen, 
mit Chrifto bleiben darinne. 


5 Es müß ain kampf vor anhin gan, 
das flayſch müß in der prob beſton, 
Den fig müß es erhalten, 
die lieb muß nit erkalten, 
funft wer der glanben gefpalten. 


6 Ir kinder Gots, feht eben darauf, 
das euch mit hinder an dem lauf 
Der menfhenn pracht auf erden 
mitt jrer weyß und berde: 
zu äſchen müß als werden. 








[6] 


es 
= 


— 


— 
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Herr Iheſu Chriſte, ſtarcker Gott, 
nu hilff vns jht auß diſer noth! 
Die letſt ſtund iſt vorhanden, 

Satan mit ſeinen banden 

ſücht uns in allen landen. 


Mein kleines henfflein wird geplagt, 
vertruckt, verfolget und verjagt, 
Kein plah ift mehr auf erden, 

dein volck wil man ermörden, 

nur du magſt helffer werden! 


(I) himmel künig, Jeſu Chriſt, 
dein lehr uns ſuͤß vi heilſam iſt: 
Wer dein warheit groß achtet, 
wer deinem Reid) nach krachtet, 
wird von der welt veradtet. 


So müß es je gelitten fein: 

wer dir nad) folgt inn creuhes pein, 
Der wirdt der hell entrinnen, 

dein Himelreich gewinnen 

und ewig bleiben drinnen. 


Es müß ein kampff voranhin gohn, 
der menſch müß in der prob beſton, 
Der geift den fig erhalten, 
die lieb müß nit erkalten, 
von Gott fid mit abfpalten. 


Hr kinder Gotts, ſecht eben drauf, 
das euch nicht hinder an dem lauf 
Der menſchen lehr auf erde, 

je kunft, pracht, weiß und berde, 
zu fanden muß alls werden. 
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7 bedenkt, wie unfer herr Jeſu Chrift 
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für vns fo willig geſtorbe if: 
Dem lebt allein zu fallen, 
zangt ewre lieb in allen, 

laft ewr werk erfipallen. 


In Jeſu Chriſt ifts alles rayn, 

jr feyt fein flaifcy vnd aud fein payn: 
Sein plüt hat end) erworben, 

da er für end) iſt gflorben, 

das wir nit ewig verdurben. 


Nun merkent wol und denct daran 
was euch der Herr güts hat gethon: 
Seins herhen gayf thnt fagen 

halt ſeyne wort vor augen, 

hit euch vor dem verlangenn.? 


O wehe der (hand vnd groffen fpot, 
das yehund vil on alle not 

Die rechten warhayt lafen, 

die lugen wider faffen: 

Gott wirt fie warlich haffen. 


O rehycher herr im himel thron, 
erhalt die frawen vnd and) die man 
Die dir von herhe trawen, 

auff deine wort ve pawen, 

ins ewig reich einfchawen. 


Die welt die lacht und fpottet dein, 
vñ wer dir volgt muß närrifc fein: 
Hilf fhier den deinen armen, 

laß dichs, © herr, erbarmen, 

vmb fads mit deinen armen! 


Das flaiſch if faul vñ voller dick: 
© herre Got, dein geyſt vns ſchick, 
Der uns bey ſtehe in nötten, 

das boß in uns auß yetten, 

den alten Adam tödten. 


Mer alte eſel ſtrauchet noch, 

gar ſchwerlich tregt er Chriſti joch, 
D; mör wil in anpillen, 

nit gar kan ich in ſtyllen, 

richt in nach deinem willen. 


Wir bytten did) mit her und mund, 
du wöllel ons die letften fund 

Im herhen wol bewaren, 

das wir nit yrre faren 

byß zu der hailigen ſcharen. 


Durch Ihefum Chrift, dein lieben fon, 
wölft uns, © herr, erhören nun, 

Der uns hatt lernen bytten 

nad rechter kinder fitten 

vnfer her vor dir außſchütten. 
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Menk, wie vnſer Herr Jeſus Chriſt 
für uns fo willig gfiorben if: 

Dem wöllen wir nachſchlagen, 

fein füßftapffen nachjagen 

vnd vnfer creuh nachtragen. 


Chriſtus der macht vns new vnd rein, 
gebiert auß feinem fleifdy vnd bein, 
Sein blüt hats heil erworben, 

das ehr für uns if gſtorben, 

ſonſt feind wir all verdorben. 


Glaub feh in jhn vnd denk daran 
was vns der Herr hat güts gethan, 
Volg, wie er dir thüt fagen, 

halt feine wort vor augen, 

ihn ſoltu nit verlangnen. 


Es mag kein menſch befan vor Gott 
der hie in truͤbſal, angſt vnd noth 
Die warheit will verlaffen, 

die Iugin wider fafen, 

der Herr wirt jhn auch hafen. 


O reicher künig in himmels thron, 
erhalt dein arme vnderthan, 
Die dir von bergen trawen, 
im glauben did) 35 
ich bawen. 


Die welt die lacht vnd ſpottet dein, 
wer dir volgt müß verdammet fein, 
Man vndertruckt uns armen, 
laß dichs, © herr, erbarmen, 
vmbfach uns mit dein armen! 


Das ſleiſch it ſchwach vnnd voller dück: 
o herr, dein heiligen Geiſt vns ſchick, 
Der vns beyſtand in noͤten, 

das arg auß vns zujetten, 

den alten Adam ztödten. 


Das fleifh if widerfpenfig nod), 
es tregt nicht geren creuhes joch, 
Die mörhund uns anpüllen: 

das wetter wöllek ſtillen 

zum ghorfam deinem willen. 


O herr, did) vber uns erbarm* 
vnnd führ uns auß mit ſtarcke arm 
Vom abgöttifhe wefen, 

vom Pharo wölft exrlöfen, 

das wir durch dich genefen! 


Barmherkig dic erzeig und mildt, 

führ vns durchs Meer vnd wuͤſtnus wildt, 
Das wir nit drin verderben 

vnd deinen geiſt erwerben, 

das himliſch Reich ererben. 


a 0 
Er2-r6 
’ — - 
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Nro. 802. Iohannes Frofd. 695 

17 Hertz lieber Pater inn deim reych, 17 O vatter in deim himels thron, 
dein nam ſey hailig ewigkleich, mach herrlich vns durch deinen Sohn, 
Dein reych laß vuns zů kommen, Dein Reid) laß zů uns kommen, 
das Chriſtus ein hat genommen, das er hat eingenommen 
bald wir fein vberkommen. vnd teilets auß den fromen. 

18 In himlen vnd auf erden bie, ıs Dein will foll gſchehen fpat und fruͤ, 
deyn wil geſchech ſpat vund auch fruͤe, wie im Himmel auff erden hie, 
Laß vnns dein brot hie brechen, Dein brot wöllel uns geben 
die fünd wölſt uns nit reden, zur fpeiß ins ewig leben, 
als wir zun feynden nichts ſprechen. die find uns ganh vergeben. 

1» In groß verfudung für vns nit, 19 In anfechtung verlag uns nit, 
laß uns vonn vbel in dem fryd, vom argen ledig mach vñ quit, 
Das reych, die krafftt, den namen, Dein iſts Reich, krafft vnd nammen, 
Chriſti wir uns nit ſchamen deins Suns wir uns nit [damen 
vnd ſprechen froͤlich amen. | und ſprechen frolih Amen. 


Der Tert links: offenes Blatt in Folio, nur auf einer Seite bedruckt. Hofbibliothek zu Darmftadt. Die Ülber- 
ſchrift befteht aus der zweiten Zeile ver von mir angewandten, Brechung hinter für. Verszeilen nicht abgefegt, die 
meiften Strophen zwei Zeilen, einige drei. Jeder Strophe folgt vie Wiederholung des letzten vreifylbigen Wortes, 
ift das letzte Wort zweifylbig, ſo wird es mit vorgefegtem yha wiederholt. Zur Seite die Anzeigen der Schrift- 
ftellen. Unten vie Jahreszahl 1529. Vers 2,5 0 für ö, 3.3 feine, 5.2 flayfchs, 8.2 fleiſch, 11.5 ainfd., 17.2 vein, 
17.5 fein ift ©enitiv. 

Der Text rechts aus einem Drud, 2 Bogen in zo, Strasburg bey Thiebolt Berger, ohne Jahreszahl. überſchrift: 
Ein Gſang in anfechtüg, zum Herren Chriſto. Im thon, Chrift ift erfianden von dem tod. Oder Es für 
ein meidlin vbern See. Am Ende ver Reim Bedencks mit fleiß, Gib Gott ven preiß. Vers 15.3 fteht e für £. 
Diefe Bearbeitung ligt der weiteren von A. Reusner Nro. 191 zu Grunde, welche darnach in den Außbund von 
1583 ©. 403 übergegangen. . 

Das Lied hat viel Verwandtes, felbft in einzelnen Stellen, mit Komt her zu mir [pricht Gottes fun Nro, 166 
und mit Wer vas ellend bawen wil Nro. 582, Ders 12.4 f. erinnern an vie 10. Strophe des Liedes Nro. 708 von 
Heinrich von Laufenberg. 


Iohannes Froſch. 


Nıo, 802. 


302. Der. xlvi. Pſalm. 


Deus noftenm refugium et virtus. 


Go felbs ift unfer ſchuß vnd macht, 2 Ja, wann des meres wellen groß 

der trat vnd wacht mit floß und poß 

für uns als vmb fein herden. beufend die erd zerfleßten, 

Du hilffſt in widerwertigkeyt na das fy glych zů Leim verſchwendt, 

auß leyd bereyt chendt verwendt 

gewaltigklic in gferden. alles zu ſchlym verneßten: 
Darumb uns nicht Merk: tragt jm nad), 

fol grufen ycht, vernym die rad) 

warn glych in grumd vnd gwalt der welt, 

die erden rund fo ynher felt 

verfunk vnd gant jnfyele, mitt wyeten vnd mit fröwen, 

Vnd ob mit praft In ſolchem ſchreck 

der Berge laſt ſo werden keck 

mitten im meer bachrünßlin kleyn 


galych ſchwancket ſeer, das heylgthümb reyn 
hinfüer in Abgrundts wyele. | die Fatt gottes erfrowen. 


- 
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3 Mie heylg, darinn der öberft wont, 

befchont vnd gfront 

würt haben froͤwden dancken, 

Dann gott iſt mitten in der hatt 

mitt rat vnd that, 

darumb würt fy nit ſchwancken, 
Gott würt je fen 

helffen vß muͤ; 

der völcker heer 

ſtürmbten einſt ſeer, 

des ſynns, ſy züerlangen: 

So bald gott ſich 

ließ hoͤren, giych 

ſchwanckten vonn gferd 

die land der erd, 

die ift wie wachß zergangen. 


— 


Mer ewig gott iſt mitt vnns bſtalt, 
des gwalt erhalt 
die heerzeng in verwalten, 
Der gott, fo Iacob hat erneert, 
bewert und glert, 
jſt vnſer vffenthalten. 
Merk: tracht jm nad! 
ſchawt her mitt gmach, 





ot 


ſecht doch die werk, 

fo gott mit ſterckch 

vnd wunder hie thut pflegen: 
Die kryeg er richt, 

die Bögen bricht, 

howt ab die fpieß, 

der welt zu gnieß 

verbrent er die heerwegen. 


Laßt nad! erkhennet doch endtlid), 
das jd) warlid) 
Got bin, den nicht mag werden 
Erhöct vber die völcker all 
mit fall und hall 
hoch vber alle erden, 
Der cwig gott!? 
fo zel die Rott 
vnd ritterfchafft, 
der heerzeug krafft 
it uns zu byftand komen: 
A vnſer gwalt 
vnd vffenthalt 
von gfchlecht zu gſchlecht 
iſt der gerecht 
her got Jacob des Frommen! 


Das Te deum laudamus verteütſcht durch Joh. Brentz. zu ſchwebiſche Hall. Der ſechs und viertzigſt Pfalm, 


Deus noſtrum refugiu et virtus, neülich verteutſchet. 
Bey es Köpffel, zu Straßburg. 8 Blätter in 80. 


Gott felbs ift vnſer fhuß und madht, MDXXIX. 


803. Ein neues Lied, in welchem Fürſten vnd 


Herren vnd andern Stend des reychs mit 
fampt allen frumen Fantzknechten, zu frxyd vnd einickeyt auch Gott ven aller Großmechtigſten Keyſer 
vnd herren, mit hoͤchſten Fleys anzuruͤffen vnnd in feinem namen auch vmb ſeiner eer willen 


ritterlichen zu ſtreyten, wyder den Tüxcken treulich vermant werden, 
In der Baffier weyſe. 


Was auf, wacht auf, yhr Fürften gut, 


thuͤt frolid) zamen fpringen, 
Auff das yhr redt das Chriſtlich bluͤt! 
euch wirt nit miſſelingen 

Wyder den feindt der Chriſtenhayt, 
den Turcken ich do meyne: 
fein hochmuͤt wird yhm werden layt, 
feyn gwalt wird yhm and) kleyne, 


2 Wann yhr nur hettendt einigkept 
vnnd frid in cwren landen, 
So wurd gar bald zum ſtreyt bereyt 
mit werhafftigen handen 

Pil mander frummer Chriften man 

fein leben dapffer wagen, 
Got wird euch felber bey geſtan, 
den Türken zu veriagen. 


3 Marüb id) end) in trewen ratl), 
thüt felbert eynig werden: 





— 


— 


Dem armen volck beweyſt genad, 
ſo habt yhr glück auff erden, 

So wird es euch gehorſam ſein, 
willig mit end) zu Rreyten: 
Got wird euch auch thin hilffe ſchein, 
helffen zu allen zeyten 


Bü herhen nembt die groffen not 
fo in dem Ungerlande 
Mandy frummer Chriſt erlitten hot, 
and) in des todes bande 
König Ludwig begriffen ift 
von der Türckiſche hide: 
darumb rüf euch in ſchneller frift, 
für kumbt groß ſchad vnd ſchande. 


Wach auf, wad auf, du edle kron, 
Karle, du Kcyfer werde! 

JMit deiner hilf folt du bey ſton 

in forg vnnd grofer bſchwerde 


— 


— 


—2 


o 


< 


— 


für ü, 5.7 den für dem, 
Hiftorifche Volkslieder, 
Druckers nicht fuͤhrt und mit dem Spruch fchließt: 
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Deim brüder, König Ferdinand, 
do haym folt du mit bleyben: 
der Türck der ligt yhm yn dem land, 
den hilf ym danne treyben. 


Auch ift dir ſunderlich beuolnu 
die Chriſtenhait gemaine, 
Derhalb das du bit vnuerholn 
römifcher Keyſer rayne: 

Darumb ſoltu zu aller ſtund 
mit macht, fin vnd and) wißen 
vor de (chnöden türckiſchen hund 
die Chriſtenheit beſchühen. 


Dis keck, du fürſt von Oſterreich, 
König im Boͤhmer lande: 
Die Boͤhem kumen all zu gleich 
mit wörhafftiger häde: 
Das Roͤmiſch reych wird dich nitt lan, 
als ich s hab vernumen: 
wann du das felb thuf ruͤffen an, 
zu hülff würdt es dir kumen. 


Mod das vntrew vñ vbermit 
genhlicht werd vermitten, 
Auff das nit mer das brodt fo guͤt 
nad) vngeriſchem fitten 

Mit kalk werde vergiftet gar, 
wie vormals ift geſchehen, 
ift mancher teutſcher worden gwar, 
thuͤts offentlich veriehen. 


Auch ſol genhlich dein mainung ſein, 
vmb Gottes ehr zu ſtreiten, 
Auch vmb fein heilig wort fo rein, 
weldes zu allen zeiten 

In deiner feel gepflanget ſey, 
vnd nit dar wider fircben, 
fo wird. dir Gott felb wonen bey, 
bſchühen chr, leyb vnd leben, 


Wü dich, dur heiligs Roͤmiſch reych, 
ir frumen tentfchen Fürften, 
Ir werde reychſtet all geleid), 
nad) got laft euch all dürften, 

Vnd lebt genhlich nad feyner leer 
vn halt fein wort gar che, 
fo bhuͤt er end) leyb, güt vnd ehr, 
den fig wird er euch geben. 


So yhr güt frid vnd einigkeit 
werd unter euch wol halten, 
Auch vntrew vn heymlicher neyd 
von euch ganh iſt gefpalten, 
Das auch kein ſtand do werd veracht, 
Nedt, Herrn, Fürften ich mayne, 


RR Nro, 
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4 Blätter in 80, Uuͤrmberg durch Friderichen Peypus. 15%. 
7.4 fehlt das a vor ff, 7.8 wirdt. 


fo hilft euch Got mit feiner made, 
des Türcken macht wird kleine. 


12 Vnd wo yhr mit werd eynig fein 
in warer Gottes liebe, 
Vnd auch fein clares wort fo reyn 
halten in fleter gebe, 

Eins das ander veradten than, 
wie mag euch dan gelingen? 
darumb ruft Got einhellig an, 
thut auff den Türken dringen. 


Dañ ich fing euch zu difer feift 
clerlich vnnd offenbare: 
Wo nit der Türck hett vor gewiſt 
ganh eygetlich fürware, 

Das zwiſpalt vntern Chriſten wer, 
het yhm nit für genumen 
mit einem ſolche groſſen heer 
in Chriſtlich landt zu kumen. 


= _ 


Marumb thit all einmutig fein 

vi haltend lieb zufamen, 

So heit got felbs mit euch gemeyn, 
wo yhr in feinem namen 

Froͤlich dar wagt leyb, gut vñ che, 

das Türckiſch volk zu ſchlage, 

fo wonet Gott in ewrem heer, 

den Türken zu veriagen. 


— 
— 


— 
or 


mit freydenreychem ſchalle! 

Seyt friſch, froͤlich vnd wolgemuͤt, 

ir frumen Chriſten alle, 
Zuſtreyten für die Chriſtehaht, 

für ewer vatterlande, 

fo hilfft euch Gott auf allem layt, 

auch aus der funden bamde. 


Laſt and), yhr frumen Lanhknecht gut, 

von flüchen vi von fdweren, 

So helt euch Gott in feiner hit, 

das glück wyrd er end) meren. 
Der hürerey thuet muͤſſig an, 

das fpil laft unterwegen, 

fo wird es euch gan wol ergan, 

Gott würdt ſelbſt ewer pflegen. 


— 
er} 


Seyt fryſch, yhr Chriften all geleych, 
thüt ritterliche ſtreyten, 
So gibt euch Gott das hymelreych 
zu ewern lehten zeyten, 
In diſer zeyt frid, guͤt vnnd ehr, 
fo yhr Äreytt in feym namen 
wider dz vnglaubige heer: 
das wunſch id) euch allfamen, 


— 
— 


Vers 1.8 wuͤrd für wird, 


Rüſt euch, yhr frumen Landsknecht gut, 


2,3 wird für wurd, 4.6 
Bei Fr. Leonard von Soltau, Ein Hundert Deutfche 
54 nah einem andern Drud von demfelben Sahre, 
Si Deus nobifcum , quis contra nos? Roma. viij. 


welcher den Namen des 
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804. Ain erinnerung zu Gott, 


Im thon, Soltu bey Got dein wonung hon ıc. 


Ay dich, © Herr, ich hoffen will, 
mein trawen in did fehen, 
Du bift mein zunerficht und zil, 
fhüſt mic) meins laids ergeben. 
On did) mir, Herr, nidts helffen kan, 
der auf dich, Herr, thit bawen, 
es muß did) fürchten yederman 
vnd dir allain vertrawen. 


Mayg deine oren zü mir her, 

d; ich nit werd verlafen, 

Du dir allein if mein beger, 

wollt mid), Herr, nit verfioffen, 

Dann id) ain groffer fünder bin, 

das wolf mir, Herr, verzeyhen, 

fo id) auß difer welt kumb hin, 
thü mir dein guad verleyhen. 


[5°] 


— 





3 Mach meine frümbkait nit vrtayl mid) 

im meinem leiſten ſterben, 
Vnnd fo mein ſlayſch ſtrebt wider did, 
fo laß mid mitt verderben. 

Du wayſt all denk der menfden wol, 
dann dir ift nichts verborgen, 
drumb yederman did preyfen fol 
den abent als den morgen. 


An dir if, Herr, kain mangel idt, 
das kan id) wol ermeffen, 
Wann vnfer bett das zu dir gſchicht, 
das wir dein mitt vergeffen, 

Das if, das wir mit bitten wol 
mit gank vertrauten herken: 
© Herr, gib was id glauben fol, 
du wirft mit ons nit ſcherhen. 


5 Auf Gott allein du fehen ſölſt, 
ac menfden redt nit fragen, 
Hoc hilff des menſchen ſüchen wölſt, 
Allain Gott ſteths nad) jagen. 


Form und ordnung Gayflidher Gefang und Pfalmen ꝛc. (Augsburg 1530.) 80 Blatt 84. Die überſchrift lautet 
vollftändig Ain ander Lied, und erjnnerung u. f. w. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen ſowol als ver legten 
vier Zeilen geben ven Namen Anna. Das Lied, durch welches vie Überfchrift den Ton beftimmt (Nro. 536) ent» 
hielt ven Namen Sophia. In dem Buche Der gant pfalter Dauids, Durch Jacoben Dachſer. Augfpurg 1538. 
8° Blatt CXLVI fehlen vie vier legten Zeilen, Vers 1.5 mic) für mir, 1.7 fol. 


805. Ain new Fied von der Hayligen Drifaltigkayt, 


vmb ainigkayt des Glaubens zufingen. 


Büm vatter. 


0) Allmädtiger Gott, 
did) lobt die Chriſten rott 
Dattern der ewigkant 

vol aller grechtigkayt. 
Tayl vis dein gnade mit, 
auff das der Chriften frit 
Bi ainigkayt bradyt werd 
beftendigklid auff erd 
Under vs deinen kindern, 
wiewol elenden fündern. 


Zum Sun. 
Chriſte, komb in die mitt, 
hülff richten difen fritt, 
Dweil du der mitler bift! 
fich wel ain jamer if 
Ich wordn in deinem hauß! 


[5 


dreyb doc falſch Secten drauß, 
Bit deinen Vatter ſeer, 

daß er uns des geweer 

Durd) di, dem er hat geben 
gwalt über tod vnd leben. 


im H. Gayſt. 


Hülf and) du, haylger Gayſt, 
zur ainigkayt! du wayſt 

Vnd kanft vns tröften wol, 
mad) vns mit warhayt vol, 
Zünd an der liebe brunf, 

bring hoffnung, glaub vnd gunft 
dom Vatter vnd dem Sum! 

O Gott, hilf du uns nun 

Ich und aud) in ewigkayt, 
haylige Drifaltigkayt! 


= 


Jeſaie xxx. 
O wie wol denen, die auff Gott warten. 


Offenes Blatt in fol., nur auf einer Seite bedruckt. Unter ver Überschrift zwei Reihen Noten, ohne eingeprudten 
Text. Jede Strophe fünf Zeilen, nad) den fünf Reimpaaren. Hofbibliothef zu Darmftadt. Vers 2.4 wol für wel, f 
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Die Hundert und ainundzweinbig newe Fiever etc. Nürnberg 1534. Quer 8° Nro. 10 leſen Vers 1.3 Vatter in, 
1.4 ger., 2.1 kum, 2.2 hilff, 2.3 Diweil, 2.4 fieh wie ein, 2.5 Jetz worden in deim, 2.7 vatterı, 3.1 Hilf aud 
heiliger g., 3.8 hilff, 3.10 Driualtikeit. In diefem Druck ſteht die legte Zeile jever Strophe wiederholt, die 
Schriftſtelle am Enve fehlt. Das Lied kommt in fpäteren Gefangbüchern mit mancherlei Abweichungen vor, die 
zum Teil von dem Wechfel der Munpart herrühren: die Straßburger Gefangbücher von 1562 und 1566 Haben vie 
ÜÜberfehrift Ein Bettlied zu der Hochgelobten Dreifaltigkeit, vmb Einigkeit der freitigen religion, Ab- 
treibung aller fecten, und Auffgang der warheit, und aller Chriftlichen tugenden, und leſen zwar Ders 1.3 
Dattern, aber 1.2 die Cpriftenheit dic) lobt, 1.5 t. aus d. g. weit, 1.6 reit, 2.1 Chrift Heyland fey nit weit, 
2.2 fireit, 2.3 Weil, 2.4 fieh weld ein, 3.1 9. a. o Heilger, 3.3 leiten, 3.9 Jetzund auch. Das Straßburger 
Geſangbuch von 1568 Hat den alten Text, auch die alte einfache Form der Überschrift, ſchließend vmb ein-|nigkeit 
der Lehre. 


806. Die Behen Gebott Gottes, 


im Thon: Auß tieffer nodt ıc, 


O Menſch, gedennck was dir dein Got 
durch Mofen hat gebotte. 
Im herten, mund vnd in der that 
preyß jn, es gilt nit fpotten, 

Vnnd thüf du das, fo würt dir wol, 
mit gnad und fröud würdfi eben vol 
zum ewign leben kommen. 


Dein gmahel halt in ceren fein, 
dem dien nad) Gott, dan du bift fein, 
laß andre wenber faren. 


Was dir Gott gibt, das leg wol an, 
laß did daran benuͤgen, 
Wiß, das der ift ain felig man, 
der ſich nicht laßt betriegen 

Den pracht und hochfart difer welt, 
den reichtumb, fol, mit fambt dem gelt, 
müß alls zu afden werden. 


or 


Dein herk halt rayn vonn Abgötteren, 
kain bildtnuß folt du eeren, 
Dein red on alle läſterung ſey, 
kayn vnnuh wort laß hören, 

Den Sabbath halt mit gangem fleiß, 
daran hör, merk vnd wird die ſpeyß 
dye ewign hunger wendet. 


w 


Darumb ſchaw eben wol daranff 
vnd laß dich mit verfüren, 
Bü Gott kör eylennd deinen lauf, 
her auff von deim flolßieren, 

Deim aygnen willen volg nit nad), 
würff weg vonn dir gar alle rad), 
beſilchs deym Gott und Herren. 


— 


Dein Eltern, herren vnd Obrikait 
ſolſt eeren rechtgeſchaffen, 
Nit todtſchlag, thü and nyemand laid, 
laß got das übel ſtraffen, 

Permeyd vnkeuſch vnnd hüreren, 
ain eeweyb nymb, das iſt dir frey, 


w 


1 


So thi nun das und lobe Gott, 


Ain fhöns newes Chriſtlichs lyed. Item, die Behen gebott Gottes, zu fingenn im Thon, Auß tieffer 
nodt sc. M. D. XXX. Dier Blätter in SC. Letzte Seite leer. Der Titel ſteht in einem Viereck innerhalb eines 


fürcht Gott in all deim leben. 


4 Kain dyebſtal uymmermer verpryung, 
fonft auch mit nicht betrenge, 
Nyemandt zu falſchem ſchweren dring, 
ſey ſelbs kayn falſcher zeuge, 


der dir ſolch gnad hat geben. 
Er will dich redten von dem Tod, 
dir ewig glori geben. 

Min hoff und harr vnnd zweyfel nit, 
es ift nit went mer auff den ſchnit, 
Gott helff und ſterck vnns, Amen. 


Holzſchnittes. Das zweite Lied beginnt auf ver Ruͤckſeite des dritten Blattes. 


807. Ain Schon new Chriſtlich Lied, 


darin das gang leben, Vnſers Herren Jeſu Chrifti begriffen, 
Im thon, Maria zart. 


* 


O Iheſu zart, 
Göttlicher Art, 
gehayliget werd dein Namen, 


Du haft auß madıt 


| 


herwider bradt, 

da wir ins Ellendt kamen, 
Durch Adams fall 

verwundet all, 
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to 


= 


— 


durch Satans pfeyl geſchoſſen, 
da warn wir all verſtoſſen: 
Buhand kambft du 

vnd fagft uns zu 

barmberigkait 

durch dein Menſchhait 

der ſchlang den Kopff zertreiten, 
Bit yeder zent 

bift du berait 

von find und Todt zuretten. 


O Iheſu Alt, 

du haft erfült 

das vonn dir ift geſchriben 

Im Alten Gfeh, 

bift uns zů leh 

zu troft nicht anffen bliben. 
Haf dich geftelt 

vnd außerwelt 

ain Junckfrauw hochgeboren, 

Maria außerkoren, 

So hoch gepreißt 

vom Hayligen Gaiſt 

fo ſchwanger war 

vnd did gepar 

zu natürlichen zeyten, 

Inn windeln bald 

vnd armer aefalt, 

zu troft uns Armen Leiten. 


O Zeſu Plofs, 
mit wunder grofs 
ward dein gepurt erfehen, 


Der Engel ofang 

imm Himmel klang, 

dein Göttlichs lob veriehen 
All anßerwölt, 

aud) auff dem feld 

die armen Hirten hören 

dein Göttlichs wort erkleren. 

Mit groffer Freüdt 

an vnderſchaid 

verkünd ift worden, 

vnns fen geboren 

der Haylandt aller Welte, 

Zaichen darneben 

auch zeiichnuß geben, 

als uns die Schrifft erzelte. 


O Jeſn Fron, 

dein Künthait ſchon 

auß Vatters wort entfproffen, 

On alles mail, 

nur vus zu hail 

vom Hailigenn Gaift begoffen, 
In ahorfam glebt, 

nit widerfirebt, 

an weyßheyt zu genommen, 

biß das du her bift kommen 

Inns Dreyßigſt Iar, 

it offenbar 

dein Göttlichs wort 





or 


= 


1 


vonn dir gehort, 

nach deinem wolgefallen 

Haft du erwelt 

Zwelffpotten geftelt, 

dein Reid) verkündt uns allen. 


O Iheſu ſieß, 

dein Göttlich fieß 

feindt ſchnell zuhelffen kummen, 

Gitiger Gott, 

inn aller not 

den Lammen vnnd den ſtummen, 
Dein handt geſtreckt, 

vom todt erweckt, 

fo ſchon die zeyt begraben 

je leben wider haben. 

Die kranken ghayli 

vnnd mit gethailt 

den blinden gnad 

mit wunderthat, 5 

fo groffe ſchar verfehen 

mit wenig Speiß: 

mit mander weiß 

feind deine wunder ofchehen. 


; 2chſu güt, 


dein leib und biüt 

im abentmal haft geben 

In Brot vnd Wein 

den Jüngern dein 

beuolhen nad) zu leben, 
Der fel ein fpeyß, 

das and mit fleyß 

dabey dein tod verkünden, 

vergebung aller fünden 

Auß lauter quad: 

wer die mit hat, 

der fpeiß entprift, 

vnwirdig if, 

der foll fi mit vertrauwen, 

Dann er ift ghricht, 

dieweil er nicht 

aufs Herren leib will bawen, 


O Inefu, groß 

dein Alarter was, 

fo du am Creüh gelitten 

On all dein ſchuld, 

vmb vnſer huld 

fo bitterlich geſtritten, 
Die ſchlang verwuͤſt, 

für uns gebuͤßt, 

verfent Göttlichen zoren, 

funft weren wir all verloren, 

Dein Gaift außgfandt 

ins Vattern handt, 

zur Hellenn abgefligen 

vd nit verſchwigen 

den altuättern verfproden, 

Das haft erfilt, 

jr hoffnung gfilt, 

der hellen port zerbroden. 


En 


de. re ih re 





 Nro. 808. 
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8O Ihefu, behendt 


> 


ift dein Vrſtendt 

vonn menigklid gefehenn, 

Haft dic genaigt, 

dein wunden zaigt, 

fo die am Creüh gefchehen, 
Seind groß erfreidt, 

darnad) ain zent 

offentlich vnuerſchwigen 

hinauff gen Himel gſtigen, 

Da ſihſt, Regierſt, 

biß kommenn wirſt 

nach deiner ſag 

am Jungſten tag 

all güt und boͤß zurichten, 

lad) deinem wort 

wirds vrihail gehört, 


die ſchaff vonn Pöcken ſchlichten. 


O Icfu rain, 

du haft allain 

der Sünder troſt auff erden: 

Wer did nit hat 

vnnd dein genad, 

der mag nicht felig werden. 
Du Göttlids Lamb, 

fo auf fidy nam 

die Sind der ganhen welte, 


;! 





dich felb fur vuns geftelte, 
Du Ewigs wort, 

des Vatters hort, 

fo vnns erleücht, 

nicht von uns weicht, 

in dir iſt gan volkommen 
Göttlich wenßhait, 
almedtigkait, 

wir bitten did) darumben: 


O Zeſu Chriſt, 

zu yeder friſt 

hilff deiner armen gmeine 

Auß aller quel, 

tröft leib vnd Seel 

mit deinem wort alleine. 
Dein gaift auch ſchick 

all augenplick 

fey vnſer Bürg vnnd Veſte, 

ins ſterbens not zů lehte. 

Du ewigs güt, 

halt vns in hut, 

dein guad mit wend 

biß inn das end, 

du haft vnns ye verſprochenn: 

Wer dich nur bit 

vnnd glaubt darmit, 

das hoffnung wirdt nicht prochen. 


Einzelner Druck, 4 Blätter in 8, Augfpurg durch Hans Zimmermanu. Vers 2.9 f. -orn, 4.11 gehört, 7.13 f. 
jo, 9.12 Patter, 10.10 fterbes, 10.18 das für des. Ein Drud durch Valentin Neuber verbefert dieſe Fehler, nur 
7.13 f. nicht und Lieft 4.2 kuͤnheyt. 


Di; liecht und tag iſt uns Chriſtus, 


Jacob Dachſer. 


Nro. 808 - 817. 


‚ 808. Der Hymnus, Chriſte qui lux. 


entderkef der nacht finfternuß, 


Er wirt gelaubt des liechtes ſcheyn, 
verkindend das falig liecht feyn. 


2 Wir bitten did), hailiger Herr, 


fey dife nacht vnſer bſchirmer, 


In dir ſoll, Herr, fein vnſer ru, 
ain ſtille nacht füg uns heynt zu. 


3 Mas uns der fhwire ſchlaff mit truck 
vnd vuns der feynd von dir mitt zuck, 
Das jm das flaifch wit verwillig 
und fell uns, Herr, vor dir ſchuldig. 


4 Mie augen ſchlaffen mit gemach, 
das herh allzeyt, Herr, zu dir wad), 


5 


6 


7 





Dein rechte hand fol beſchirmen 
all diener dein, die dic lieben. 


Vnſer ſchuß Herr, fih auf uns her, 
die ons nachftellen truck under, 
Layt deine diener wol im hut, 
die er erlößt hat mit feim blüt. 


Gedenck vnfer, © Got mein Herr, 

in dem ſündtlichen leib fo ſchwaͤr, 
Dann du bift der feelen ſchirmer, 

fo fand vuns bey, mein Gott und Herr, 


Mir, Gott vater, fen eer und lob, 

mit deinem fun Jeſu Chriſto. 

Send vnns deinn geyſt durch deinn namen, 
der vns allzeyt behut. Amen. 


Form und ordnung Gayſtlicher Gefang ete. (Augsburg 1530.) Blatt 80. In dem Salmingerfchen Gefangbuche 
(Der gantz Pfalter, das ift ꝛe.) von 1537 Blatt CXLIE wörtlich gleichlautend, unter des Dichters Namen. In 
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dem Sacob Dachferfchen Geſangbuche Der gant Pfalter Dauids ꝛc. Durd) Jacoben Dachſer. M. D. XxxVIII. 
Getruckt zu Augfpurg durch Philipp Vlhart. Blatt CLV. Vers 5.4 Die vu erloͤſt haft mit deim blut. 


Vergl. Teil I. Nro. 564 ff. und Nro. 1096 und im vorliegenven Teife Nro. 638. Das lat. Driginal Teil I. Nro. 121. 


809. Beni rrentor Tpiritus. 





Komm hailiger gaiſt, Got ſchöpffer, Die ſchwachait vnſers leibs du merck, 
fü) haym gmuͤt deiner diener, mit deiner krafft ewigklich ſterck! 
Erfüll mit deiner gnaden gla 
sn bergen die reihafch I 5 Ürepb den feynd weyt von uns hindan 
vd gib uns den frid von ſtundan 
2 Der du, tröfter hailiger gayſt, Vnnd für uns nn dein sun vnd huld, 
des hoͤchſten Gottes gabe hayft, das wir vermeyden alle ſchuld. 
Ain brunn des lebens, lieb vnd fewr, Gib ; ——— 
die gayſtlich ſalbung Gottes thewr. BE. 2 : Bi. —— —5* 
3 Dein gab auch fibenfältig if, | Zerreyß des haders band in grand, 
der ghrechten Gottes finger hiſt, verbind mit ons den frides bund! 
Du machſt die kelen reden ſuͤß 
durchs vatters wort, das er verhieß. 7 Gib uns, das wir erkennen nun 
en ö durd did) den vatter und den fun 
a Bünd an dein licht in vnſerm fun, | Und did, der baider gayſt, glauben 


dz vnſer her vor liebe brinn! zu aller zeyt ain Gott, Amen! 


Form vnd ordnung Gayftllicher Gefang und Pfalmen (Augsburg 1530.) Blatt 81. Gleichlautend im Sal- 
mingerfchen Gefangbucdh von 1537, unter des Dichters Namen, und im Jacob Dachferfchen von 1538, 


Vergl. Nro. 20 f. Das lat. Original Teil I. Nro. 104. 


8310. Der.54.Ain bitt vnd klag Pfalm. 


Im thon; wie Rünig Laßles lied. 


Dar mir, Gott, in deim namen bald | So will id dir denn opfferen 
vnd richte mid) mit deinem gwalt, freywilligklid on rewe. 

o Got, erhoͤr mein beiten! | 
Pernyim die red meins munds, vnd halt 


4 Dad will auch deinem namen, Herr, 


das er fo gut if, danken feer,. 


! E dann du thuft mich erretten 
Mann frembd feen fid) wider mid) Yon ne tebfal ſchwer, 


vnnd ſtarck fühlen mein feel, die dic | Be 
Gott, mitt vor augen fragen: darumb id) did) hab betten. 


Sihe, Got feet mir bey treülid), 


[5 





enthelt mein feel vor plagen. 5 Mas mein aug an meinen feinden 
luſt fehe und ſich müß frewen 
3 Mu wirdſt das böß meinen feynden vnnd loben deinen namen 
bezalen vnd ſy verfören Mit allen betrübten herhen, 
in deiner waren trewe. die du erlöfeh, Amen. 


Augsburger Geſangbuch von 1530 Blatt 26. Salminger 1537 unter des Dichters Namen. Jacob Dachfer 1538. \ 


811. Der 103. Ain lob und troft Pfaln, 


Auff ain andere form. 
Im thon wie der. 14. Der thorecht fpridt. 


Mein feel, nun lob den Herren dein, | vnd lob fein hailgen namen. 
es füg fid) and) zufamen Mein feel, vergiß nit der gütthat, 
Das inwendig des herhen mein, | die mir der Herr bewiefen hat 


4 


8 


Nro. 812. 


Jacob Dachſer. 





vnd dein find hat vergeben, 

Dann er haylt dir all dein krankhait 
vnd kront did) mit barmhergigkait, _ 
erlöft vom tod dein Leben. 


Er fettiget dein mund mit gütt, 
das in dir wirt verneweit 
Dein jugent, wie ain adler thüt; 
fo did) der ſünd gerewet, 

So fhafft der Herr barmherhigkait, 
ain recht gericht und ghredtigkait 
allen die vnrecht leyden, 

Dann er fein weg hat wiffen lan 
dem volk durch Mofen kund gethan, 
das man die find fol menden. 


w 


Weil Got der herr barmherhig if, 
genedig vnd langkmuͤtig 
Vnd nit bald frafft zu aller friſt, 
dann er ift alfo güttig, 

Das er nit ymmer hadern wirt 
noch ewigklid den zoren fürt, 
vnd hat mit uns mitt ghandlet 
Uach vunfer fünd und mifethat, 
die er ons mit vergolten hatt, 
als wir darinn feind gwandlet. 


So hoch der himel ift geftelt 

und ver bleybt ob der erden, 

Alfo ſich Gottes gütte heilt 

auff die jn fürchten werden. 

So ferr der morg vom abent flat, 

fo weit thüt Got die mifethat 

vnd laf die fünd nit walten; 

Wie fid) ain vater feiner kind, 


De) 


lan 


Augsburger Gefangbud von 1530. Blatt 43. Salminger 1537 unter des Dichters Namen. Jacob Dachjer 1538. 





IL 


alfo erbarmbt ſich Got gefhwind 
über die fein forcht halten. 


Mann er wait, das wir feind gemacht 
auß ſtanb, des ex gedencket, 
Das ain menſch ift wie hew geacht, 
in feiner zeyt bekrendet: 
Er bluͤet eben in der welt 
gleich wie die blumen auf dem felt 
in jren kurken flunden, 
Dann wenn der wind darüber gat, 
fo kennet fy mitt mer jr flat 
vnd wirt nymmer da funden. 


Aber Gottes barmherhigkait 
wirdt ewigklidien weren, 
Auf kinds kind fein geredtigkait, 
die fürchten Gott den Herren 

Vnd halten feinen bund on fpot, 
gedenken and) feiner gebott, 
das fy darnach thün leben, 
Dann Gottes ſtül im hymel fteht, 
da er über alles herſchet, 
vnd uns fein reych will geben. 


— 


Nun lobe Got die engliſch krafft, 

die gwaltigen von ſtercken, 

Die jr außrichtet fein bottfhafft, 

das man fein wort foll merken. 
Lobet Got, all fein hörfchar güt, 

die jr fein wolgefallen thüt, 

vd prepfet feinen namen, 

An allem ort der herfchafft fein 

loben did, Herr, all diener dein 

mit all fein werden, Amen. 


-1 


812. Der.116.Ain troſt vnd danck Pſalm, 


Im thon, wie das erſt vatter vnſer. 


Ich hab geliebt, drumb wirt der Herr 
die ſtymm echören meiner klag 
Vnd fein or neygen zu mir ber, 
drumb wil ich anrufen mein tag, 
Dann todes ſtrick 
vnd groß vnglück 
die hetten mich vmbfangen gar 
Vnnd angſt der hell 
fanden mich ſchnell, 
ja nott vnd leid fand ich fürwar. 


2 Mes Herren namen ruͤff id an, 
0 herr, errett mein feel auß nott! 
Gnediger Herr, thü mir beyſtan, 
du ghrechter barmherhiger Gott! 
Der Herr behuͤt 
mit feiner güt 
die klainen ainfältigen leüt, 





Dann da id) gar 
verarmet war, 
halff er mir auff zu rechter zeyt. 


3 Mein feel, ker wider zu deine rüw, 
dann Got hat wider gholffen dir, 
© herr, du haft mein feel darzıı 
gerifen auß dem tod vnd mir 

Meine augen 

von traheren 
vnnd von dem fall die fuͤſſe mein, 
Drumb will id) gan 
vnd vor Gott fan, 
im land der lebendigen fein. 


4 Id) glaub, darumb id) reden thar, 
wiewol id) bin geplaget feer. 
Ich ſprach in meinem zagen: zwar, 
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die menſchen all feind Ingner — 
Was ſoll ich denn 

Got vergelten 

für all fein wolthat, mir gethan? 

Den keldy des hayls 

will id) meins tayls 

nemmen vnd fein namm rüffen an. 


a 


Meine gelübd id) zalen will 

dem Herren vor allem volck fein. 

Wie gilt der hailgen tod fo vil 

vor dem Herren vnnd all jr peyn! 
Ich bin dein Knecht, , 

ich bin dein knecht, 

o herr, deiner magt fun bin ic, 


Augsburger Geſangbuch von 1530. Blatt 47, Salminger 1537 unter des Dichters Namen. Jacob Dachjer 1538. 
Das Straßburger Geſangbuch von 1568 Seite CCXIX ändert Vers 3.5 f. alfo: Mein augen fern, von den trähern. 





er) 


Du — mein band 
mit deiner hand 
zerriſſen vnd erloͤſet mich. 


Danckopffer will ich opffren dir 
vnd mein gelübd zalen von ſtund 


Vor all ſeimm volck, welches mit mir 
den Herren lobt von herhen grund: 


In hoͤfen hrauß 
des Herren hauß 
ruͤffen wir an ſeinen namen, 
Mitten in dem 
Iernfalem, 
gelobt fei Gott, der Herr. 


813. Der .138. Ain danık vnd lob Pfalm, 


Im thon wie der . 125. Nun weldhe hie jr hof. 


Don ganhem herhen danck ic) dir 
vd wil dir, Got, lobfingen 
Por den Götern, dann du thuft mir 
beyſtand in allen dingen; 
Darumb will id) 
anbetten did) 
in deiner hailgen wonung, 
Vnd danken feer 
deim namen, Herr, 
vmb dein trew vd erbarmung. 


Mann du haft deinen namen feyn 
fo groß vnd herlich gmachet 
Vber alles durch die red dein, 
welche die wellt verlachet; 

Aber wenn ich 
anruͤffe dich, 
fo thü mir, Herr, antworten, 
Vnd brayt auß ſchnel 
in meiner ſeel 
dein ſterck an allen orten. 


ww 


Es follen all Künig auff erd 
dir danık und preyß zulegen, 
Daß fy deins munds red haben ghoͤrt 
vd fingen auff den wegen 
Des Herren mein, 


= 


Augsburger Geſangbuch von 1550. Blatt 60. Salminger 1537, unter des Dichters Namen. Jacob Dachfer 1538. 





LS 


or 


das die cer fein 

groß fey vnnd vnaußſprechlich, 
Dann Gott ift Jod) 

vnnd ſchawet dod) 

das nidrig auff dem erdtrich. 


Er kennet auch die ſtolhen all 
von ferren vnnd von weytten; 


Wenn id ſchon mitten im trubfal 


wandle under den leiten, 
Wirſtu mid dod) 

under dem joch 

wol lebendig behalten 

Vnnd den zoren 

meiner feynden 

mitt deiner hand zerfpalten. 


Dein rechte mir wol helffen wirt 


vnd meinen handel fhlichten 

Der dem Herren allain gebürt, 

der wirdts für mid) anßridten. 
Herr, dein gut if 

ewig all frift, 

drumb laß nit durch deinn namen 

Das werk deine hend 

biß-an das end 

durch Iefum Chriſtum, Amen! 


814. Der.142. Ain bitt Palm, 


Im thon wie der 13. Ach Got wie lang ver. 


Ich ſchrey zu Got mit meiner ſtymm 
vnd flehe zu dem herren, 


| 
| 


Ic ſchütte auß mein bet vor jm, 
des er mid wöll geweren, 


Amen! 


Nro. 813 — 814, 











Xro. 815 -816. Iacob Dadıfer. 


— — — — 


— 
—— 





Vnd zaige an vor jm mein not, Imm land der lebenden mein tail, 
wenn mein gaift ſinckt vor angſt in todt, o herr, merck auf mein klagung, 
fo thüft mid), Herr, erkennen. Dann feer gering bin worden id), 


von mein verfolgern cette mid), 


2 Sy haben mir ſtrick auff der ban ſh ſeind mir obgelegen. 


gelegt, da ich ſoll gangen; 
Shaw zur rechten vnd fihe an 





wie ſy mid haben afangen; 4 Hein feel, Herr, auß dem gfencknuß für, 
Daum kainer mid) mer kennen wil, das ich danck deinem namen; 
verloren ift mein flichen vil, Die ghrechten warten dein mit mir, 
nyemandt fragt nad) meinr feelen. | dein gayſt für ſy züfamen, 
Wenn du mie wider hilffeſt auf, 
3 Bü die ſchrey id, Herr Got, mein hayl, das ich zu deiner gmaine lauff, 
vnd fag “du biſt mein hoffnung, dein trew erzele, Amen. 


Augsburger Geſangbuch von 1530. Blatt 61. Salminger 1537 unter des Dichters Namen. Jacob Dachfer 1538, 


815. Der. 143. Ain bitt, klag vnd rach Pſalm, 


Im thon wie der . 51. O herre Got begn. 





N 
. Enhoͤr mein gebeit, © herr Got, 3 Dein antliß, Herr, von mir nit weych, 
+ vernimb mein bitten in der not! das ich denen mit werde gleid) 
4 vmb deines glaubens willen, die in die grůben faren! 
4 thůü mein beger erfüllen! darumb thu mich bewaren, 
Vmb willen deiner ghrechtigkait Laß mich fruͤ dein barmherhi gkait 
M antworte mir in meinem land hören in meiner angſt vnnd laid, 
und geh nit ins gerichte, dann id auf did th hoffen; 
E mit deinem knecht nit aͤchte! mach mir, Herr, den weg offen 
J Dann kain lebendiger erſchein Auff welchem ic) geen fol hinfür, 
* der vor dir mög rechtfertig ſein; dann ich heb mein feel auff zu dir, 
{ hilf, Herr, der feind verfolgt mein fecl von meinn ſeynden errette mid), 
vnd — wie er mirs leben feel, zu dir, mein Got, zuflucht hab id), 
er tritt mid) gar zu boden. leer nid) thün deinen willen. 

2 Dann er mid) in das finfer fellt, + Mann du bit mein Gott vud beyfand, 
gleidy wie die todten auf der welt, dein gayft Fax mic auf ebnem land 
mein gayft ift mir verferet, vmb deines Kamens willen, 
mein herh im leyb verörel; laß mein Leben nit Rillen; 

Ich denck an die vorigen zeyt Fuͤr mein ſeel auß der not vnd laid 
— und tracht nach deinen wercken weyt, vmb willen deiner ghrechtigkait 

von gſchefften deiner henden vnd th mein feind verſtoͤren, 

will ich mein red volenden. durch deine guͤte jn wören. 

Ich braytte auß mein hend zu dir, | Vnd bringe vmb aud alle die 

mein feel dürftet gang wit begir mein feel engſten auff erden hie, 

auff erd mad) dir, mid) bald erhör, dann ich bin dein knecht alle sent; 

mein gayfl vergeet: O mein Got, wör, o Herr, erlöß die afanguca leit, 

thü dich vor mir nit bergen! | die did) anrufen, Ameı. 


Augsburger Gefangbuch von 1530. Blatt 61. Salminger 1537 unter des Dichters Namen. Jacob Dachfer 1538, 


516. Auß den Enangelio Mathei am II. 


In der Melodey Maria zart. 


Ic ſeüfff vnd klag | als offt ich frag, 
vil langer tag, ic foll, Herr, zu dir laufen, 
mein trübfal thünd ſich hauffen; | Daü quad vnd gunſt 
So if die fag, hab du vmb ſunſt 
Wackernagel, Kirchenlied. II. j i 45 
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durch Chriſtum fayl getragen, 
da er zu vnus thet ſagen 
Kumpt zu mir all, 

fo euch trübfal 

vnnd kummers not 

biß in den todt 

mit fünden vil verſtricken! 
Ker zu mir her, 

du klaines hör, 

fo will id) did) erguicken! 


Allain das jr 

lernet von mir 

demüttig fein von herhe 

Vnd ſeht euch für 

gank mit begir 

gedultigkait in ſchmerhe, 
So wirt euch nod) 

mein bürd vnd jod) 

leüchter zu tragen werden; 

fo jr mit mir auff erden 

Ain kleine zeyt 

verlaffen ſeyt 

in angſt vñ pein, 


ww 





Incob Dadıfer. 


Nro, 817. 





fo wirt end mein 

vater den troͤſter fenden, 
Sein güten gaift, 

der kan vi waiſt 

end allen kummer wenden. 


Mir, Herr, der preyß 
mit hoͤchſtem fleyß 
allain werd zugemeffen 
Pi wir die fpeiß 
im paradeiß 
mit Chrifto möge effen 
In feinem reich, 
da wir all gleich 
mit jm werden regieren 
vnd froͤlich jubilieren 
Durd) feinen gaif, 
der ons hie laift 
befiendigkait y 
in vnſrem laid 
zů peeyfen Gottes name 
In alt vñ jung 
mitt her vnd zung: 
wer das beger, fpred Amen! 


= 


Salmingerfches Gefangbuch von 1537. Blatt CXXXIP, unter des Dichters Namen. Im Straßburger. Geſangbuch 
von 1538. 80 Blatt XXXVI wird das Lied Joachim Aberlin zugefchrieben. 


817. Das LI. Capitel Jeſaia, Bon dem leyden Chrifti, 


In der weyß, O Herre Gott begnade mid. 


Me: hatt gelanbt vnnſerm gerudt, 

vnd welchem iſt der arm vn zucht 

Gottes Herre entdecket? 

denen die er erwecket. 

Der vor jm iſt auffgangen ſchnell 

wie ain ſchoß vn wie ain wurhel 

auß ainem düren lande, 

Jeſus Chriſt, der hailande: 
Weder geſtalt noch zierd hett er, 

wir ſahen jn, er hett aber 

kain anſehen, das wir ain luſt 

zu jm hetten, wiewol ex muſt 

vnſer ſchuld allain zalen. 


Er was auch der verachteſt man 
vnd verworffneſt von yederman, 
ain man von groſſem ſchmerhen: 
o Herr, gib vns zů herhen! 
Dan er waißt wol was krandhait if 
vnnd was allen menfchen gebrift, 
drumb kan er zu hilff kommen 
den die jn hond angnommen. 

Mir hond jn fo gar nidits geacht, 
als-ainen vor dem man vermad)t 
das angeſicht vñ birget fi), 
vnnſer krandkhait hat er warlid) 
für uns auf fid) geleget. 


Selb hatt er vnßre ſchmerhen tragır, 
da er für uns anß creüh ward gſchlagn, 


— 


or 


wir hond jn darfür abhalten; 

Got hab fid) von jm afpalten, 

Vnd hab jn plagt, gnydert in grumdt, 
aber er if in tod verwundt 

für vnſer fünd und ſchulde, 

das er uns braͤcht zu hulde: 

Die züdtigung vnnſers frids iſt 
über dem Herren Jeſu Chriſt, 
dann durch feine beylen feind wir 
gefund worden: das danken dir, 
Herr, all die ſolchs erkennen, 


Wir irrten allfampt wie ain ſchaf, 

ain yeder lügt feins wegs on firaff, 

noch hatt Gott auff jn gladen 

all unfer find und ſchaden. 

Dur mehg ward er wie ain Lamb gfürt, 
wie ain fchaf vor dem ders befdirt 

ift er verſtummet worden: 

o Herr, gib uns den orde, 

Das wir and in des leydens Rund, 
wie er nit hat auffthon fein mund, 
noch if er von der angſt vnnd recht 
gendmen: wer will nun fein gſchlecht 
außſprechen und erzelen? 


Er if hingnömen von der erd 

der lebenden, jm kumpt fein bſchwerd 
von vnnſerm widerfireben, 

darumb hatt jm Gott geben 
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Gerechtigkait ſchaffen und gunſt: 
mein ghrechter knecht mit feiner kunſt 
wirdt tragen jre miſſethat, 
darumb will ich nach meinem rhat 
jm thayl mitt vilen geben. 


Für fein grab die gottlofen rott | 
vnnd die reihen für feinen todt, 
drumb das in feinem munde 

kain betrug was erfunden. 

Alfo hatt ex fein feel geben 
zum ſchuldopffer, das wir leben, 
dann er durch feinen tod vñ ſchmerh 
gefaet hat in unnfer herh 
ain fom vnnd ewigs leben. 


-1 


Mie beüt wirt er außthaylen fein 
mit den ſtarcken, drumb das ex fein 
leben hat außgeſchüttet 

zum tod vnd für uns bittet. 

Dun bößwichten if er gezelt, 

dan er hat viler fünden gſtelt, 

die er auf fid) hat gnömen: 

Herr, laß vns darzun kömen, 

Das wir fein leyden vnd fein tod 
wol betrachten, weit man fein brot 
brechen thüt in feinem Hadtmal, 
das wir did, Herr, aud) loben all 
durch Iefum Chriftum, Amen. 


6 Ia dei wirt des Herren willen, 
fo er allain thüt erfüllen, 
durch Chriſtum fein gelingen, 
fo wir jm nad) thund. dringen. 
Er wirt aud fein aygne arbayt 
füen durch fein gerechtigkait 
vnd derfelben fatt werden, 
vnnd vilen hie auf erden 





Das Salmingerfche Geſangbuch von 1537. Blatt CXXVII, unter des Dichters Namen. Vers 4.3 gef., 6.1 Herrn. 


Georg Paur zu Neuburg. 


Nro. 818. 


818. Ein lied von vnſer ſchwacheit, vom Gſetz, und 


Enangelio, und was Got den Almechtigen gedrungen 


hat, feynen Son in dife welt zu fenden. 


Gebenedeit 

weit vñ auch preit 

ſey Got der himliſch Vatter! 

Von Orient 

wirt er erkent, 

dann vil wolthat die hat er 
Pas allen thon, 

vd dannen on 

biß hin in Occidente 

wirt er vñ if bekente, 

Von oben her 

biß hindan ferr, | 

ja zu des vmbkreiß endte, 

fo ferr wirt er erkente. 


Er hat gedacht 

und fleyffig gadt 

ja aller menſchen kinde, 

Mie fo ellendt, 

wolß nit erkent 

der menſch, der da fo blinde 
Hereynher geet, 

vnd gedenckt ſtet, 

jm mög ſunſt niemand helffen 

dann ſeines werckes ſchelffen, 

Darauff er bawt 

vnd jn vertrawt 


w 


thůt flätigs darnad) gelffen 
er vñ auch ſeyne welffen. 


O menſchenkind, 

wie biſt ſo blind, 

es iſt deyn thůn verloren! 

Deyn werck die ſind 

nichts dan ein wind, 

dat du verdienſt nur zoren. 
Dan nuym doch war 

deynr werk fo klar: 

fie gehen mit von herhen, 


w 


darumb hilft nit dein fcherken, 


Dweil du nit thnft 
waßt ſchuldig bif 
von allem deynem herhen, 
fo if es eytel ſchmerhen. 


Recht merk auf mid, 

alfo fag jch, 

es het dir Got verpoten 

Ja zehen ſtück, 

darin dein tück 

ſich zamen theten rotten: 
Dei was dir Got 

ſtaͤls an verpot, 

das thet dir erſt recht lieben, 
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on 


= 


1 


[es] 


dan cs thet fih ſtaͤts yeben 
Dein böfe Luft, 

drumb du mit thuft 

waßt fchuldig bift mit lieben, 
von bofer luſt getriben, 


Got thet fid) dein 

erbarmen fein, 

jn thet deyn not verdriefen ,' 

Aber yedoch 

deynr werck du noch 

mit nichten kundft genieffen, 
Sonder der Herr, 

barmherhig feer, 

der ließ feyn güte fehen 

vnd thet ſich zu dir nehen 

Von himel her 

zu dir nider, 

dein kranckheit zu befehen , 

jm foltu lob verichen. 


Potſchafft die thet 

er dir gar ſtet, 

wie er wolt laſſen kumen 

Pon Abraham 

und ſeynem ſam, 

vnd zu leht auch dem frume 
Künig Dauit 

verſagt er mit, 

fonder ghieß im zů lehen 

auff ſeynen ſtůl zu ſehen, 

In ewig zit 

fol manglen nit 

dein erb gan on verlegen, 

die feind aufm land zu heben, 


Aud nam er auf 
difes mit fauß, 
ja wen fie würden bleyben 


An feynem gſeh, 

fol fie gar ſchlechts 

niemand vom land vertreibe. 
Aber der Herr 

firaffets offt ſeer 

vo jrer Fürften wegen, 

die da nit wolten leben 

ad ſeym gepot, 

fo ließ fie Gott 

all fambt zum land auß jagen, 

thet fie auch gar hart plagen. 


Mai fie id) dan 

bekerten ſchon, 

fo ließ ers wider bawen 

In jrem land 

on alle ſchand, 

weil ſie jm theten trawen. 
Wenn ſie aber 

ſich kerten mer 

hin zu der Heyden bilde, 

fo war jr fraff gar wilde, 

So lang vnñ vil, 


1 


“> 


— 
— 


— 


tv 


biß zu dem 1 zit 
das Got felb het gezilte, 
jn wider zu werden milte, 


Rechtſchaffen glebt, 

nit widerſtrebt, 

ſolchs thet der Herr begeren: 

Das vermocht nit 

der menſchlich ſit, 

keyn Prieſter thets recht leren: 
Vermeyneten, 

wen ſieß theten 

mit euſſerlichen thaten, 

fo wer es ſchon geraten; 

Es aber war 

nit alfo zwar, 

fonder die if thet matten 

die euſſerlichen thaten. 


Mun fihfu feyn , 

wie grob da feyn 

des menſchen bofe Lüfte, 

Dan Got begert 

ja on geferdt, 

das man fid) darnad) rüfle, 
Vnd dan alfo, 

wann der Herr do 

nach verdienſt uns wolt richten, 

das wir weren für nidte: 

Darum fo ſchaw 

yehund gar guaw, 

nach wen du dich folt richten 

bey allen deynen pflichten. 


Eben fo merk, 

das deyne werck 

find genhlich todt gewefen, 

Vnd hülff dir Got 

nit mit ſeynr gnod, 

fo möcdflu nit genefen: 
Darumb fo hat 

der Götlich rath 

die gbot nur darumb geben, 

das wir in vnferm lebe 

Darinnen thon 

beſchawen ſchon 

die vnſer boßheit ehen, 

die ſtaͤls in uns thüt ſtreben. 


Wan wir — 

on als gefer 

ye ſelig wolten werden, 

So ſolten wir 

der gnaden zir, 

das iſt Chriſtu den Herren, 
Dem vater hoch 

fürhalten noch: 

dann merkt mic yehund rechte, 

es iſt mit alfo ſchlechte, 

Dann derfelb ift 

on all mans lüſt 


en. -, 
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| von eyner Junckfraw rechte 
geboren wie ein knechte. 


Bey diſem ſich, 

wie armigklich 

dic dein geburt thüt machen; 

Dann der Herr Ehrifl 

empfangen ift 

nit von menſchlichen fachen, 
Sonder der geift 

der heilig heiſt, 

derfelb der hat jn geben 

der junckfrawen, merck eben, 

hneyn unter jr herh 

on allen ſcherhß, 

die hat jn wider geben 

her in diß ellend leben. 


— 
= 


1 Don Maria 
hat d'herr da 
vnſer ſchwacheit genume, 
| Des hab wir pur 
vil fhoner figur, ° 
die all auß difem kume, 
Das der Herr Ehrift 
on alle lüſt 
alfo müßt werden geboren, 
zu verfonen Gottes zoren, 
Von eyner meydt 
mit erbarkeyt, 
eyner Junckfraw auß erkoren, 
| er ift des Danids horen. 


15 


or 


Rechtſchaffen nad) 

des afehes fad) 

warde Iefus befchnitte, 

Vnd wurde and) 

nad) altem brand) 

in Tempel bracht mit fitten, 
Vnd nam and zu 

in gnad vnd chi 

in all aötlihen ſachen, 

vns gnad wider zu maden 

Bey dem vatter 

on als gefer, 

des fherks war nit zu laden, 


nu merckts, was thet fih machen. 


Genhlich gefint 
was Gottes kindt 
nad feynes vatters willen, 


Daü ers als thet 
was im gfeh flect, 


_ 
— 





Amen. 


1 


1 


[0 0) 


> 


fein vatter zu erſtillen; 

Er lert uns auch 
des vatters braud), 
nemlic das wir von herken 
Got liebten one fherken, 
Auch gleich wie er 
geliebt het feer 
feyne bruder von herken, 
folten wir thin on ſchmerhen. 


Er wurde auch 

für vns gar rauch 

ganh herligklich geſchlagen: 

On ſchuld er war, 

müft doc die gfar 

am aller hertfien trage; 
Por ſeynr marter 

verwaret er 

uns alle zu eyner legen, 

thets- abendtmal auffſehen, 

Dar nad) do wardt 

der Herr gar hart 

bunden von böfen nöhen, 

er thet fein leben löhen. 


Recht hat man dir 

gefagt vor mir, 

wie er am Creut fey gſtorben, 

Wie er au ſey 

erflanden frey 

ja an dem dritte morgen, 
Vach vierkig tag 

it er on klag 

gehn himel anffgefaren, 

doch thet er uns bewaren 

Mit der Tauff and) 

der Schlüffel braud), 

vnd thet uns offenbaren 

des onglanbens gefahren. 


Schickt uns and) her 

fein Geift on afer, 

der uns recht folte leyten 

In frid und freyd 

und grechtigkeyt, 

fein wort weit auß zübreyten. 
Alſo ift der 

glaub on gefer 

von danne her entfprunge, 

vnd ift biß daher kummen. 

Wer getaufft werd 

vnd glaubt om gferd, 

der wirt in himel kummen, 

hat Jörg Pawr zUewburg afungen. 


4 Blätter in 8°, Würnberg durch Georg Wachter. Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben den Namen 


Georg Pawr Wewburger. 
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Johannes Engliſch. 


Anglieus. Im Straßburger Geſangbuch von 1537 f. und noch im Baſeler von 1681 heißt der Name 
Sohannes Endlich. 


Nro. 819— 820. 


319. Das lobgefang Badjarie. Benedictus, Lure 1. 


Gebenedeit ſei gott der Herr an Gott behafft, 
des Ifraels der hoͤchſte! mit heylger forchte ſtreben 
Der hat befücht und gſchicket her, | In grechtem fin 
das er fein volck erloͤßte, gantz frei dahin, 
Hat vff gericht, dieweil er hat das leben. 


wie ma ich fidt, 





vo Dauids hauß dz horen ı Da du, vil feligs kindelin, 
Der feligkept, wirft gots prophet geneitet, 
den fündern breyt Dan fein vorgenger folt du fein, 
die darzü find erkoren. auff das er werd erkennet, 
2 Vor langer zeit hats zů gefeit Me 
durch den mund der propheten, fein volck dahin die ſtroſe, 
Bü retten fie iſt er bereyt Wen er hinlat 
von den feinden auß noten, je mifethat, 
Vons haffers hand, macht fp fo qwit und lofe. 


fy alle fant, 
wie er dañ hat v'heyſſen, Durch ſein barmherhigkeyt das gſchicht, 
Barmherhiigkeyt die obenrhab ſich leytet, 

weit vßgeſpreyt, Darin gar bald de troft erficht, 

den vättern ifls geleyſtet. der jämerlic lag gefpreptet 


or 





3 Er hat gedacht an feinen bimd SM —— 
dem Abraham geſchworen, ——— mäte 
Dadurd dat and eyn ied' kund, drum onfer füh 
vö gott auß fordt erkoren | nim ſchlüpffen müß 


Von feindes krafft, auß fridens ſtraſſen güte. 


Straßburger Geſangbuch von 1530 Blatt LXXVIIP, Vers 1.6 alleſampt, 5.1 geſchiht. Im Straßburger Gefang- 
buch von 1537 Blatt XXXI. 


820. Das lobgfang Simeös. Nunc dimittis, Luce U. 


In friden dein, 2 Eyn werden gaft 

O Herre mein, bereytet haſt, 

wölſt mich nü rügen loffen! vor allen völckern grofe, 

Alß mir ward bſcheyd Der heyde gſicht 

vo dir geſeyt, im liecht bericht, 

fo haft mid) ich begoffen, macht fie des glanbens gnoſſen, 
Das mein gefiht Eyn lob vnnd Eer 

mit freunden fpridt, groß durd did, Herr, 

den heylad habs geſehen! wirt Ifrael deim volcke! 


Straßburger Gefangbuh von 1530 Blatt LXXIXP, Im Straßburger Geſangbuch von 1537 Blatt XXXIII. Vers 
2,5 beriecht, 


. 821. 
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x 821. Eine allufion vñ vorgleichunge der vnbe— 
ftendigen vergenclichen Bergwerk, zu den beftendigen 


vnd ewigen. 


Ym thon, Lobt Gott ihr fromen Ehriften frend euch und inbiliert ıc. 


Ich weis das höfflichſte Bergwerck, 
iſt fündick vberreich, 
Andere ym kreis der welde 
muͤſſen alle dieſem weich: 

Zu den bergen hub ich mein augen 
mit herhlicher begir, 
werden manden berakman erfreuen 
dem Gott zeigt diefe refir. 


Alle genge die dardurd) reichen 

füren die fhonfte art, 

Sind ihr nicht zunergleiden: 

hilfft uns Gott auff diefe fart, 
Die gepirge zu befaren 

mit ihrem gefert und geſchick, 

do wil uns Gott bewaren 

und ynn dem geift erquick. 


[5] 


Ich beſichtiget diefe Bergkwerck 

wol yn der welde reich, 

Befandt widder troſt noch ſtercke, 

and) keines dieſem gleich. 
Darumb muſt ic verzagen 

an deme fo zeitlich iſt,— 

der betrigliden welt abfagen 

ihund zu diefer frifl. 


w 


— 


Vnd wendet mein herh vnd augen 
erhaben alleine zu Gott, 

Der lies mich handſteine ſchauen, 
gedigen erh guldigkrot, 

Von wannen mir hülff wird komen, 

die iſt von Gott dem Herren 

der uns allen zu fromen 

gemad)t hat hymel und erden. 


or 


Sp wir Chriſtum ym glauben faffen, 
das fag id) dir vorwar, 
Er wird dein fus nicht gleiten laffen: 
kompft du inn gefahr, 
So thut er didy behuͤten, 
wenn du ynn die geuben ferft, 
durch fein veterliche gute, 
preift, lobſt ihn billid und ehrſt. 








6 


1 


(0.0) 


> 


o 


Er ift der rechte huͤtman, 
ſchlefft noch ſchlumert nicht, 
Behuͤtet einen iederman 

der ſich nach ſeim worte richt, 

Vnn einem veſten vertrauen, 

ſteter hoffnung vñ lieb, 

wöllen freudig auf ihn bauen 
vd uns gar nidts betruͤb. 


Mie weil wir ſolch erh troffen, 
fo haben wir wol gebant, 


Thun nicht vergebens hoffen, 


auch hat uns nicht geranet e 
Die arbeit fo wir han gethan 

mit feiner rechten hand, 

darımb wollen wir nicht abelan, 

denn Gott leift uns beiſtand. 


Er gibt uns and) den fhaten 
vnd feiner Sonnen fchein, 
Thut uns alzeit behuͤten 
für allem vbel allein, 
So wir vnſer ſchichten verfaren 
fal vns an leib vnd fel 
in alwege bewaren 
fur Teuffel, tod vnd hell. 


Mas dic) des tags die Sonne 
mit ihrer hihe nicht ruͤhr, 
Auch nicht des nachts der Monde 
mit feinem ſchein verſchuͤr, 
Das if, das du zu aller zeit 
glei vnd einmuͤtig bif, 
du habeft freunde oder leid, 
wie das Göttlicher wille if. 


Mer Herre behuͤt unfern ein und ausgang, 
das glenbe fiherlid, 
Er ift der einige anfang, 
fo wir ym hymelreich 
Fundgruͤbner follen werden 
nun bis ynn ewigkeit, 
geſchiden von diefer erden 
hun der vergengklichen zeit. 


4 Blätter in SO, Gedruckt zu Zwickaw, durd Wolfgang Meierpeck. Die Überfchrift lautet Hinter ewigen 
alfo weiter: Aus dem hunderten ein und zwanzigften Pfalm gezogen. Allen zaghafftigen Bergkleuten troft- 
lid; gemacht ynn S. Ioadhims thal ym 30, Ders 1.6 begire, 1.8 veil für dem, refire, 4.1 Denn für Und, 
5.2 das fehlt, dirs, 6.2 ſchlumet, 6.1. noch, 7.1 erbt, 8.6 fele, 8.7 ihn, 8.5 helle, 9.2 xuͤhre, 9.4 verſchuͤre, 10.6 
nun an. In ven DBergkreyen von 1536 Nro. 24 hat das Lied bloß die Überfchrift Ein ander Keye, Im thon, 
Cobt Got jr frumen Chriſten. Dafelbft finden fih von jenen Fehlern nur die in Vers 6.2, 9,2, 9.4 und 10.6, 
1.8 ſteht zeyget, 6.7 freydig, 7.8 venn Got left uns beyſtan, 10.1 Der Herr bhuͤt. 
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Andreas Gruber, 


Nro. 822 — 823. 


822. Eyn Thon nye leedt, van Gades wort und 


dem gelonen tho fyngende, jun dem thon wo men funghet 


den berch reyen vam Jochim dal, Ich wil eyn nyes fyngen 2c. 


Ası Godt van hemelrike, 
dord) Chriftum dynen fün, 
Porlene mi gnedichliken 
deinen hilgen gheyſt fo fron, 
Dat jck mac) feölick ſyngen 
van dinem foten wort, 
dat mith gewalt deyt dringen 
hyr vor an mannichem ordt. 


[au 


NMicht woldeſt uns wedder nemen 
van wegen vnſer find, 
Help dat wi wol bekennen, 
wi armen Adams kindt, 

Dat wi dorch vnſer vormögen 
nicht kamen tho dyner eer, 
de wyl wi lönen den lögen 
vnde valſcher minſchen Leer. 


—2 


Min wort wert ewich biynen, 
wo Eſaias melt, 
Nemant werth dat vordrinen, 
nen ghewalt vp deffer werld: 
Wo wol ſyck vaken dar wedder 
mennicher hefft fetten don, 
fe liggen alle dar nedder 
dor Ehriftum dinen fon. 


— 


,Kicht ons nicht jn dinem torne, 

du vederlike hert, 

Dorch dinen fon vthuorkaren 

ghedenck wo he mit ſmert 
Willich am cruͤhe ys geſtoruen 

van wegen vnſer ſünd, 

dar mith din huld erworuen 

de jn em gelönen ſynt. 


or 


Eniger God vnde Here, 
drenoldich jn der perfon, 
Den gelonen jn uns mere, 
dat wi vor dy beftan, 
Went fo du werft anfhonwen 
vnſer gerechticheyt, 
ſo wert d dar vor gruwen, 
wo Eſaie ſteyt. 


Ach vader, denck der worde 
fo wi ſchreuen han 


-1 


So 


It 


—_ 


— 
— 


Johan am drüdden orde, 
wo du vns dinen ſoͤn 

Vth Intter leue heffſt genen: 
wol jun em gelönen doth, 
de hefft dat ewige lenen, 
entgeyt der helle gloth. 


= 


Solckes wyi yck gelönen 
vnde nenen twinel han, 
Schal mi ok nemant donen 
mit nenes minfchen warn, 

Dat jck vpp eyn werk buwe, 
wo fchon dat jümmer ys 
vor minfchen anthoſchonwen, 
wo men jn Tito lif. 


Godt füth yn allen oͤrden 

des herten gelouen an, 

Ma Hieremias worden, 

am vöftenn ordt deyt fan: 
Dar vp ys vaft tho buwen, 

he ys dat fundament, 

wol wider deyth vmme fhowen, 

de hefft ſyck fülnen geblendt. 


Rechte Chriften hebben nen twinel, 
fe werden mit beflan 
Por dodt, find und dem duͤüel, 
mad) en nicht ſchaden don: 

Dat ſchal me gar wol merken 
in deſſer leften tydt, 
de gheweten dar vpp flerıken, 
fo fynt wi wol berept. 


Vnd wol nicht alfo ghelönet, 
de fülne ys ſchon gericht, 
Der ſalicheyt beronet, 
fyne werke helpen em nicht: 
Wor vth de quden werk kamen, 
bewifens mit der dadt, 
dem negefen ghar tho framen, 
Matther geſchrenen fladt. 


Hewar, Herre, allewege 

de minfchen hyr vp erdt, 

Dat fe nicht früchten flege, 

went fo wert dat bewert: 
Lichtlick ys dat the vorenn 
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wol jnm der minfchen mundt: 
fot dat herte nicht deyt berören, 
fo valt ydt balde tho grundt. 


Einen yderen yck vormane 
de ſyck einenn Chriften nent, 
Bidde God jnn ſynem trone 
vmme eyn gudt regiment, 

De Gades worth hanthauen 
vnde Euangeliſche leer, 


Andreas Gruber. 
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fo wert fe Godt begauen 
in yenner werlt mit cer, 


13 Richt nicht vnſchüldige blode, 
an de ghy hebben gewalt, 
Dat gy entgan der glode 
vir flanmen mannicnalt: 


Godt wert jw wedder ridten, 


latet jw nen ſpott dat ſynn, 
hefft Andreas Gruber did)tet 
jn dem genencniß ſyn. 


Roftoder Geſangbuch von 1531. Blatt Pj. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben den Namen. Vers 1.1 
fronn, 1.8 -igem, 2.1 woldeſt = wolveft et, 2.2 fünde, 2.5 unfen, 3.6 -iger, 4.2 her, 4.1 ſmertz, 4,6 fünve, 


7.6 yſt, 8.1 deyt = deyt et, 5.8 geblendet, 11.7 ſo für fot. 


Der Text ift eine Übertragung aus dem Hochdeutſchen, das beweifen die Reime d.1 f., 5.2 f., 55 f., 75 f., 7.6 f., 
8.5 f.,9.2f.,9.6f. Und zwar eine unbeholfene Übertragung, vie fich oft keinen Nath gewußt. Doch ift ein gleich- 
zeitiger oder älterer hochdeutſcher Druck des Liedes noch nicht vorgefommen. Diefer nieverdeutfche ift der Altefte. 


Der ültefte Hochveutfche Text ift ver nachſtehende. 


w 


= 


Hi 


823. Ein Schoͤner Reye, vom Wort Gottes und 


dem Glauben, zů fingen. 


Im thon wie man finget 


den Bergkreyen von S. Joachims thal. Id wil ein newes fingen, etc, 


Ach Got võ himelreiche, 

durch Chriſtum deinen ſon 

Verleyh mir gnedigkleyche 

dein heyligen geiſt ſo fron, 
Das jch mög froͤlich ſingen 

von deym heyligen Wort, 

das yeht mit gwalt thut dringen 

herfür an mandem ort. 


Mit wolteſts uns wider nemen 
von wegen vnfer find, 
Hilf, das wir uns erkennen, 
wir arme Adams kind, 
Denn wir durch unfer vermügen 
nit kumen zu deyner chr, 
weyl wir glauben den lügen 
vnd falfcher menſchen leer. 


Meyn wort wirdt ewig bleyben, 

wie Efaias meldt, 

Niemand wirdt cs vertreyben, 

kenn gwalt auff difer welt, 
Wiewol fid) offt dawider 

mander hat ſehen thun: 

fie ligen all darnider 

durch Chriftum deynen fun. 


Kicht uns nit in deym zoren, 
du väterlihes her, 
urch deyn fon außerkoren, 


gedenck, wie er mit ſchmerh 


Willig am creuh iſt geflorben 
von wegen vnſer ſünd, F 





damit deyn huld erworben 
die in jn glauben ſind. 


5 Einiger Got und Hherre, 
dreyfaltig in perfon, 
Den glaube in uns mere, 
das wir vor dir befton. 

Den fo du wirft anfdawen 

vnſer gerechtigkeit, 
fo wirt dir dafür grawen, 
wie Efaia feyt. 


Ad) Vatter, denck der worte, 
wie wir befchriben han 
Johannis am dritten orte, 
wie dir ons deynen fon 

Auß lauter lieb haft geben: 
Wer in jn glauben thüt, 
der hat das ewig leben, 
entgeet der hellen glüt. 


— 


— 


Solches wil jch gelauben 
und keynen zweyffel han, 
Sol mid aud) niemandt tanben 
mit keynes menfhen warn, 

Das jch auf ein werck bawe, 
wie [bon cs ymmer ift 
vor menfhen an zu ſchawen, 
wie man in Panlo lift. 


Got fiht an allen orten 
des bergen glauben an, 
Mad Jeremias worten, 


00 
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am Fünfften ort thüts fan: 
Darauf if veſt zü bawen, 

er ift das fundament, 

wer wenter vmb thut ſchawen, 

der hat fid) felbs geblent. 


Recht Chriſten han keyn zwenffel, 
fie werden nit beſton 
Por todt, find und dem teufel, 
mag jn nicht fchaden thin. 

Das foll man gar wol merken 
in difer lebten zeit, 
die aewiffen daranff ſtercken, 
fo find wir wol berept. 


Und wer nicht alfo glanbet, 
derfelb if ſchon gericht, 

Der feligkeyt beranbet, 

feyn werck helfen jn nicht. 

Daranß den güte werck kumen, 

beweyfens mit der that, 

dem nechflen gar zu fromen, 
Matthei gefhriben fat. 


11 Bewar, Herr, guedigkleiche 
die menſchen hie auff erd, 


— 


1 


o 


Dergkreyen. (Nürnberg) M.D.rrrvj. Ders 7.1 gl., 


Hanns Fuds. 
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Das fie nicht fürchten ſtreyche, 
denn alfo wirts bewert. 

Leychtlich if das zu füren 
wol in der menfhen mund: 
foß her nicht thüt beruren, 
fo fellt es bald zu grumd. 


Fin yeden jch ermane 
der fih ein Chriften nent: 
Bitt Gott in feynem throne 
vmb ein güt Regiment, 

Die Gottes wort handthaben 
vnd Enangelifche leer, 
fo wirdt fie Got begaben 
in jhener welt mit ehr. 


[52 


1 


Kicht nicht vnſchuldig blüte, 
jr, die jr habet gewalt, 
Das jr entgeet der glüte 
vnd flammen manigfalt: 

Got wirdt euch wider richten, 
laſts end) keyn fpot nicht feyn: 
hat Andreas Gruber dichtet 
in dem gefencknus ſeyn. 


— 
je) 


7.3 rauben für tauben, 9.4 jm. Am meiften weicht 


von dem niederdeutfchen Terte der Anfang der 11. Strophe ab, fonft noch Vers 1,6, 2.3, 5.8, 6.2, 7.8. 


Das Lied findet fich dann zunaͤchſt in dem Valten Schumannifchen Gefangbuche von 1539. 80 Blatt 99. Dafelbft 
Vers 1,4 heilig, 1.6 Göttlichen, 1.7 gew., 2.1 Wicht wolfts, 2.5 0, 2.60, 2.7 glauben (immer), 3.4 gew., 3.5 
dar w., 3.80, 5.1 Herr, 5.41 fur, 5.8 Iefaias, 6.3 Johan, 7.1 gleuben, 7.3 teuben, 7.7 fur, 7.8 Tito, 9.4 


der yhn nicht fchaden kan, 10.5 gutt, kom., 10.7 neheften, 12.5 -liſch, 13,7 Endres. 


Das ältere Gefangbuch der Wievertäufer, Ein ſchon gfangbudlein (um 1570) Blatt 93, enthält das Lied mit viel 
Beränderungen, zugleich fehlt die 4. Strophe und ftatt ver leßten, die den Namen des Dichters trägt, fieht eine 
andere. Andreas Gruber fcheint ver Gemeinde alfo ein unbekannter Mann gemwefen zu fein. 


Sanns Fuchs. 


Nro. 824. 


824. Ein Schoͤn lied von dem leben vnſers lieben 
herren Jeſu Chriſti 


im thon, In gottes namen faren mir, ſeiner. 


Gelobel ſeyſtu, Jeſu chriſt, 

das du vnns menſch geporen biſt, 
von einer iunckfraw rain vnd klar, 
des freyen ſich der engel ſchar. 


2 Sie fagtten den hyrten auff dem feld, 
wie der ſeligmacher aller welt 
Geporen wer eyn kyndelein 
geleget in ein krippelein. 


3 Sie fangen darnad) mit gmayner rott 
groß lob und preyß dem ewigen got, 





Den menfhen fryd all bye auff erd 
ein guter willen geben werd. 


4 Die hyrten giengen mit froͤlichem ſchal 
gen Bethlehem in den rynder fall, 
Sie funden das kyndlin vnd die magt 
wie jn die engel heiten gefagt. 


5 Sie ſchawten an das ewig wort 
das vns zu troſt menſch geporen ward, 
Sie lobten got in ewigkayt, 
fie danckten jm feiner barmhergigkait. 


i 
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Nro. 824, 
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_Nro. 824. Hanns Fuds. 715 
6 Am achten tag beſchnit man das kyndleyn guet, | Sie fugten cs byß an den dritten tag 
vergoß für vnns feyn heylygs pluet, | in groſſem we und herhlich klag. 
Seyn namen ward Iefus genant, | j 
wie durch den Engel ward bekant. 19 Ir layd verkeret ſich in freud 
do Jeſus funden war in der zent, 
7 Es leucht eyn lern im Orient, Sie fragten jn mit züchten [don 
dar nad) das haydniſch Volk fid) wendt, warumb ex jn ſolches het gethon. 
Er zeygt an cin könig außerkorn, F | 
in indifd land if er geporn. 20 Jeſus gab antwort fittigklid, 
wie er feins vaters vom hymmelreych 
3 Die heyligen Drey könig mit groſſer ſchar, volbracht heit den willen vnd die ler 
die zogen nach dem ferne, das ift war, die jm von anfang befolhen wer. 
Bys das fie kamen gen Bethlehem, 
do thet der lerne filler fen. 21 Scht an Iefum, das ewyg gut, 
wie gar er ſich felbs verlaffen thut, 
9 ie fielen nider auff yre knye, Er volgt ſeynen eltern willig vnnd ſchon 
fie petteten an das kyndlein allhye, in aller gehorfam vnterthon. 
Sie opfferten myrren, weyrach vnd gold, 
22 Er ſchwig biß anf das dreyſſigſt iar, 





fie namen von jm gar reychen folt. 
das er ſich geb ein beyfpil gar 





0 Die Iuden forderten die Engel guet, Den inngen leuten bye auff erd, 
die hayden der lerne füren thuet das fie nit redeten vngelert. 
Du Jeſu dem rechten eckeſtein, * 
der jm bayde völcker macht gemein. 23 Johannes der tauffer ward gefandt 
zu predigen die pueß in Judiſch landt, 
1 Am vierkigften tag die Junckfraw fein Das fie enpfenglid) wurden drat 
trug in den tempel das kymdelein, durch Jeſum chriſtum der genad. 
Sie opfert es got in rechtem glauben, : 
fie gab für es zwo durttel tauben. 2 Im dreyfigften iar wol gethan 
ward Jeſus getanfft von fanct Iohan, 

12 Der Iofeph vom Engel gewarnet ward, Der heylig geyſt gefehen ward 
er nams kind vnd mutter bey der nacht, irn geſtalt einer tauben [don vnd zart. 
Er fürets in egypten cin, | l { 
das fie entpfluhen des todes pein. 25 Mie ſtymm des vaters ward and) gehört: 
das ift mein geliebter füne werd, 

13 Herodes ließ tödten mit ſeynem gewalt In dem id) mir ein wolgefaln hab, 
vil vnſchuldig kyndlein, als man zalt, je foltt jn hören, was er euch faq.’ 
Don Jeſu wegen des kyndlein rein, Ä . 
das jm das königreych belib allein. 25 Mer tenfel wolt wiffen mit gefer, 

ob Jeſus der Gottes füne wer, 

14 Mad) hynlauff der zeyt, bey fyeben iarn, Er ſucht jn an zum dritten mal, 

da Icfus feindt geſtorben warn, ward vberwunden vber all. 

Der engel dem Iofeph macht aber bekant, 

das er wider keret in Iidifch landt. ?7 Bwölff iunger darnach der herr an nam, 
fieng erflich fein predig alfo an: 

15 Der Iofeph nam das kyndelein, Thuet pueß vmb ewer miſſethat, 
Mariam, die werde mutter fein, fo hat das reich gots in euch flat. 

Er zoch in die flat gen Hazareth, , 
do er felb dritte wonen thet. 23 Du folt aud) wiffen mein gepot, 
das du vber alle ding liebeſt gott, 

16 Do Jeſus alt war zwölf iar, Dar nad) den nechſten als id) did, 
do ſeht er fid) unter der iüden ſchar, | do mit thuſt du and lieben mid). 

Er difputiert mit in von Gottes wort, 
es wundert fid) ein yeder der in hort. 9 Mein creug ſoltu auch nad) mir tragen, 
? dein böfen begierden widerfagen, 
17 Er zaygt yeh an in ſeyner kindthapt Gedult, fo man dir unrecht thut, 
den Züden mit ler und götlicher weyßhayt, do mitt befigt du das ewig gut. 
Das cr der prophet wer kommen her 
der jn im gefeh verfproden wer. 30 Dergib dem nechſten williglid), 
1 ü fo er etwas than hat wider did), 
18 Die eltern gar fer betrübet warn, So wil dir and) got dein fund vergeben, 





do fie Jeſum das kyndelin heiten verlorn, thueftu es nit, fo kanft nit leben. 
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Suds reich gots und fein aeredtigkeit, 

fo fol dir all dein notturfftigkeit 

In ſpeyß, trank vnnd klaydung hie anff erden 
von meinem vater gegeben werden. 


32 Mer alanbt in mid vnd wirt getauft, 


dem ift der hymmel ſchon erkaufft, 
Vergeben fein jm die finde fein, 
erledigt von der helle peyn. 


Mas geſeh hab ich für dich erfüldt, 
do mit dein gewyſſen wurd gefillt, 


Das du in mir yeh fyndeſt gar 


3 


— 


3 


or 


3 


= 


3 


1 


3 


[0 s) 


co 
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Einzeldruck, 8 Blätter in 8°, 


was dir vorhyn vnmöglich war. 


Mer alfo volget meyner ler, 

der kumbt in die fynſternuß nymmer mer, 
Er zeucht des lebens licht an fid) 

hye vnd dort ymmer vnd ewiglid.? 


Bu beſtattung difer lere feyn, 

das wir vefliglihen glaubten dar ein, 

hatt er der wunderwerck vil volpracht 

an Göttlicher würckung, kraft vnd mad. 


Mo Jeſus wolt gen auß difem leben 
vnd feinem geſchäffte ende geben, 

Do feht er auf unter brot und wein 
den heyligen leychnam vnd plute fein: 


Mer meyn ſleyſch ißt und trinkt mein plut, 


dem thu id) das hinwider zu gut, 
Er foll beleiben mit mir in cin, 
all meine guter haben gemein. 


Sölchs hab ich dir zu let gelan, 

das du all zent gedenckſt dar an, 

Seyſt dankbar der lieb und trewe mein 
vnnd volgefi meiner ler allein.? 


Mo Jeſus feyn teflament heit gethan, 
do fieng er fein heyligs leyden an, 
Er opffert fich felber für vnns Gott, 
er gab feyn leben für uns in todt. 


Er hat uns gewafchen in feinem plut 
vom vnſlat der find, die verdammen thut, 
Das wir geftorben aller boßhayt 

hynfür lebten feyner gerechtigkayt. 


Bers 50.2 gefagt. 


Es ift mir zweifelhaft, ob der Dichter die erfte Strophe des Liedes aus dem von Luther (Nro. 9) entlehnt hat, od 
ob er dieſes gar nicht gekannt und die alte urſpruͤngliche Strophe (II. Nro. 910) benutzt hat. 
ſein, das Lied in das Jahr 1524 an ‚ fo wenig bewegt es fich auf ausgetretenen Wegen (4.2, 22,1, 8% 


47.4) und verfommener Sprache (8.4, 12,4). Ievesfalls ift es eines ver fchönften alten Lieder, die wir haben. Bf 


al 


— 
** 


— 
— 


— 


ohne Anzeige von Ort und Jahr. 


man nur von ſeinem Verfaßer * Denn bloß deffen Namen. 


Hört, was der hymmeliſch vater thut fagn: 
epon der find wegen meines N hab id) jn 


gefchlagn 
Von der ſchaytel des hanpts byß uf die fuͤß 
kayn gfunte flatt jch an jm ließ.? 


2 M arofe freyd zu difer frift, 


do Jeſus vom tod erflanden if, 
Der fund, todt, heil mit füfen tridt 
vnd auch dem Teufel hatt obgeſigt! 


Wer ſolchs im glauben thut nemen an, 
dem iſt diſer ſyg zu troſt gethan, 

Das er alſo vaſt in chriſto regiert, 

als het ex ſelber triumphiert. 


Mad) vierkig tagen Jeſus behend, 
do er bewert bett fein verftend, 
Fur anffwert vber die hymel all, 
fit in feines vaters ewygen fal. 


5 Dom vater iſt jm der gewalt gegeben, 


das er herſchet vber tod und leben, 
Darümb will er uns all zeyt gewern 
was wir im glanben von jm begern. 


Er hat zu ons gefendt den heyligen geyſt, 
der vnſere herken aller meyſt 

Zu glauben und lieb anzunden thut, 

das wir erkennen das ewig aut. 


Er fagt auch durch fein heyligen mund, 
er wöll bey uns fein zu aller und 
Byß auf das endt der welte hyn, 

mit feinem wort in vnſerm fyn. 


Am iüngften tag werden wir erfien 
vnnd all fambt für fein gerichte gen, 
Ein yeder wirdt nemen nad) ſeyner that 
die er allhye gewürcket hat. 


Die böfen empfahen die hellyſch pein, 
die frummen das reych des vaters fein, 
Das befigen fie duch Chriftum re 
vnd freyen ſich ymmer vnnd ewiglich. 


O du heylige drey ainigkait, 

groß lob vnd danck ſey dir geſayt 
Von wegen der menſchayt Iefn criſt, 
der vnſer kroſt vnd hoffnung if. 





Um 1530. Hinter jeder Strophe Kyrieleyſon 


Man koͤnnte verſu 


4 


Vro. 


do 


3 


825 — 326. 


Cafpar Gretter. 








Caſpar Gretter. 


Nro. 825 — 827. 


825. Confitebor fibi domine in toto or. Pſal . TIL, 


Ich danck dir, Herr, auß herhen grumdt 
im rhadt vnnd der gemeyne 
Der frummen, die zit aller ſtundt 
fehen vff dich alleyne. 
O Herr, wie findt dein werc fo groß 
erfucht den die jr geren 
mit Inf vnd lieb, on underlas 
dein gerechtigkeit wirt weren. 


Mer guedig und barmherkig Herr 

hat zu gericht befunder 

Ein herlich, mechtigs und dapffer 

gedechtniß feiner wunder, 
Darynn er fpeis gegeben hat 

den die mit forcht jm dienen, 

der bundt Göttlicher Mayeſtat 

bleybt ewigklidy mit jnen. 


Die hohe kraft feiner edlen that 
let ex feim volk verkünden, 
Dadurch er aud erledigt hatt 
die heyden von jrn fünden, 


Bü dem fo find warheyt vnd recht 
die werk auch feiner hende, 
all ſeyn gebot findt recht und ſchlecht, 
feſt, ſteyfſf, ewig, on ende. 


— 


Er hielfft ſeim volck, gar wunderſam 
kan er ſeyn bundt erhalten, 
Erſchröcklich if feyn heiliger nam, 
der vber uns wöll walten. 

Die forcht des Herren ein anfang ifl 
der weyßheyt hie vff erden: 
Des lob vund klügheyt nicht gebricht 
der alfo weyß will werden. 


[S 


Eer fey dem Vatter vnd dem Sun 
vnd and dem heyligen Geyfte, 
Als er jm anfang uns vnd num, 
der vns ſeyn gnade wöl leyſte, 

Das wir wandlen vff rechtem pfad 
all zeyt jn ſeynem namen, 
Vff das die find der Seel nit ſchadt: 
wer das begert, fpräd Amen. 


Drey ſchoͤne Pfalmen ete. Ettlingen MD XXXI. Vers 1.6 fo, 4.2 bündt, 5.5 wanlen. 


526. Confitemini domino quöoniam bonus. Pfal, 118. 


Gar freuntlich iſt Gott, vnſer herr, 

GR güte weret jmmer mer, 

as follen wier jm danken. 

Seyn güte weret ewigklid), 

daruff wir vnß gank ftetigklid) 

verlaffen vnd nit wancken. | 
AU die yhn fürchten, fagen nür, 

feyn güte die wer für und für, 

das follen fie bekennen, 

Ifrael, Aaron aud der gleich, 

er fey jung, alt, arm oder reid), 


fein darf er ſich nit ſchemen. 


[5 


Wo mych die not ergreifen will, 
damit id) des gewiffen fpiel, 
zum Herren thü id) laufen: 
Sein guad vnd gunft er keim verfagtt, 
fo jm fein angſt von herhen yackt, 
vmb gelt darff ers nit kaufen. 
Dweil dann der Here mit uns wil fein, 
erzeigen vns feiner guaden fein, 
wer wolt fid) dann entfehen . 


Ab diefer welt? Dan ob vuß ſchon 
für recht thun hie wirt bofer lon, 
fo wil er vnß ergeben. 


3 Mer Here der ſteet vuß trewlich bey, 
damit er vnſer fchirmer fen, 
vor wem wolt vnß dann grawen? 
Pil beſſer if verlaſſen ſich 
auf diſen ſchirmherrn veſtigklich, 
dann auff die menſchen bauwen: 

Der fürſten ſchirm vnd ſchüh iſt klein, 

den kroſt vnd hielff ſindſtu allein 
bey Gott vnd vnſerm Herren, 
Welchs vnſerm feindt nit wol gefelt 
au jm, darumb er etwan wölt 
vil lieber ſein entberen. 


— 


Sie mürten faſt und tobten ſeer, 
mit gwalt vnd jrer falſchen leer 
hetten ſie mich vmbgeben 

Wie byenen vnd ſtieſſen mid), 
der meynung, das folt fallen id), 
damit ich kem vmbs leben: 
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Aber fo baldt mein Herr vnd Gott 
mit feyner handt die ſchnoͤde rott 
angrieff, mic zubewaren, 

Da half ya gan jr zürnen nicht, 
wie heftig fie vff mid) verbidht, 
muften mid) laffen faren. 


5 So gwaltig if des Herren ſchuh, 
das id) ya wol auff jn den truß 
mag meynem feyndt anbieten. 


Die grecht des Herrn, krafft, macht und ſterckt 


beweift die frend, da bei man merckt 
inn der gerechten hütten. 
Drumb werd jch auch von feyndes lif, 
wie gierig er ya ymmer iſt, 
nitt ſterben ſunder leben, 
Dann ob Gott ſchon zu zeiten hert 
mit feiner rhůt vnd zucht anfert, 
will er mich darumb nit toͤdten. 


6 Thüut auff die port der gerechtigkeit, 
das wir dem Herren von ewigkeit 


| 


| 





Cafpar Gretter. 


-1 


lob, eer vnd preyß verichen. 
Der fein, von bawlentten verſchmecht, 
zum eckſtein ift er worden geredt, 
vom Herren ift es gefchehen, 

Vnd foldes wundert yederman, 
aber der Herr noch meer kan, 
des follen wir yhm trauwen, 
Vnd ob wir fhon verworfen ſeyn 
von diefer welt, fo kan er feyn 
vns widernmb auffbauwen. 


Das iſt der tag, vom herren gemacht, 
der von vns werden fol verbracht 

mit yauchen vnd mit fingen. 

Hilf ons, o Herr, zů diefer zeit, 
wann vnſer feyndt anfecht und freit, 
© Herr, laß vns gelingen. 

Gelobet fey, der zu uns kumpt 
ins Herren namen vnd ſich rhuͤmbt 
feinß worts vnd feiner gnaden ! 

Der Herr der ifis, der uns erleücht, 
wol dem, des er fid nit entheucht, 
mit gnadt würt er beladen. 


N. a. D. Das zweite Lied. Vers 1.4 Sayn, 1.7 nür, 2.2 fo, 2.5 yackt = jagt?, 3.9 bay. 


827. Exipe me domine ab homine mals, Pal. 140. 


Meyn herr vnd Gott, erloͤſe mich 
von dieſer argen welte! 

Ich mich verlaß allein auff dich, 

du biſt mein burg vnd zelte, 


Mein ſchilt vnd helm, harniſcht vnd wer, 


wo du mir hülffeſt kryegen, 

mir zweiffelt nit, ein ganhes her 
dörfft ich beſten vnd ſigen, 

ja aller welt obligen. 


2BLewar mid, Herr, zů dieſer zeit, 
ad, laß dirs gen zu herhen! 
Der gottloß hauff, der fit und flreit, 
Nifft jamer, leyd vnd ſchmerhen, 
Der arm vnd ellend wirt bedrengt: 
ad) Gott, hilf jn auß noͤten. 
Keyner deß rechtens hie bedenct, 
je finn feet nür zu tödten: 
hilf, Herr, von folden leütten. 


N. a. D. Das dritte Lied. Ders 4.4 dem. 
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Sich, wie ſie mir geſtellet han 
an dweg ſtrick, neh vnd fallen: 
O gott, mein herr, eym ſolchen man 
gedy ch ſelbs vor allen, 

Damit er nit, foß jm gelüng, 
folgiere hie vff erden, 
Sein her ift falſch, giftig fein zung, 
tückifch fein weyß und berden: 
laß jun nit meifter werden. 


Ich weyß, das du, mein Herr vnd Gott, 
des armen ſach anßfürenn 
Wirdſt, vnd darzü mit [hand und fpott 
den gottlofen berüren, 
Das er ja felbs jnd grüben fall 
die er uns hat gegraben: 
Dann kumpt das vich in redten flall 
vd wirdt and foldhen knaben 
drumb fie gerungen haben. 


328. Herr, hab gedult. 


Herr Got, deyn gwalt 

iſt vber jung vnd alt, 
dafür laß vns mit grawen: 
Beweyſt ſich bald, 


macht ſchwach vnd vngeſtalt, 

worauff die menſchen krawen. 
Auff eine ſtund 

verblicht geſicht vnd mund, 


Nro. 827 828. 
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Nro. 829,— 830. 
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du kanft bald alles Rillen, 
Und ob das leben mit vergeet, 
fo gefhichts nach deynem willen. 


2 Herr, fo deyn handt 
wirt vber vns gefandt 
durch väterlich heymſuchen, 
So gib zůhandt, 
das uns ſollichs werd bekant 
vnd nichts darwider flüden. 

Gib kraft allein 

den guten willen dein 
gedultigklich zu tragen, 


Das leiblich ſchmerhß noch blodigkeit 
vns von dir nit abiagen. 


3 Herr, hab gedult, 

| richt nicht nad) unfer ſchuldt, 
wir muͤſfen ſunſt verderben. 
Gib vns dein huld 
vmb Jeſu Chriſt vnſchuld, 
dürch den wir dein rend erben. 

Denn deyne kraft 

ſollichs alles in uns ſchafft, 
das wir hie nit verzagen, 

| In todes not laß vns dir, got, 
durch Jeſum Chriſt behagen. 


Der . CHI. Pfalm, Uu lob meine ſeele den Herren. In gefangs weiß. Mer drey ſchoͤner geiftlicher Lieder, ꝛe. 
4 Blätter in SO, Gedruckt ZU Nuͤrnberg durch Georg Wachter. Von den drei Liedern das erſte. Vers 1.1 deyne 


gewalt, 2. deyne, 2.10 nad) für noch. 


829. 


De: menſch lebt nicht allein im brodt 
ſonder in eynem yeden wort 

Das auß dem munde gottes gehet, 
darinne der ſeelen heyl beſtehet. 


2 Hot, vatter aller guͤtigkeyt, 
erbarme dic vnſer dürfftigkept, 
Speyfe uns armen mit himelbrot, 
dardurd wir halten deyne gepot. 


3 Mas wir did chren, du hoͤchſtes güt, 
auß ganhem herhen, ſynn vnd müt, 


Ein Benedicite. 


Auch mögen lieben gederman 
der uns hat böß und güts gethan. 


4 Vnd im gehorfam uns behalt 
bey dir, o Chriſtliche gewalt, 
Das wir inn difer lebten zeyt 
erben frid und eynigkept. & 





5 Tob, preyß vnd dank fey dir gefagt, 
Got vatter, Sun in einer madjt 
Mit dem heyligen Geyfte gleych, 
uym ons zu die ins himelreych. 


N. a. D. Das zweite der drei Lieder. Die von mir angewandte Überfchrift hat das Lied in vem Endiridion. Durd) 
Johann Daubman. Königsberg 1569. 8. Blatt Iviij: Ein Ander Benedicite. Dafeldft Vers 1.2 von, jedern, 


1.4 varin, 2.2 erbarım, 2.3 Speis, 2.1 daduxch, 
5.2 Son in eigner madt. 


und aud Chriftlicher gewalt, 4.4 ererben, 


dein, 3.1 0 für du, 3.2 Seel vñ gemut, 3.1 oder, 4.2 bey dir 


Otmar Rot. 


Nro, 830. 


830. Menſch, wiltu nimmer kraurig fein. 


Im thon, Der unfal reit mid gan vnd gar. 


Men, wiltu nymmer tranrig fein, 


fo vleiß did) fett recht zu leben, 

Dann todfünd bringet ewig pein, 

dar wider muß man vaft ſtreben. 
Veb did) mit ernft, 

dz du recht lernft 

dic felb am erftien kennen, 

Dein her mad rain 

vnd adıt did) klain, 

fo mag man did) groß nennen, 


Mens, wiltu nimmer tranrig fein, 
fo fleiß dich recht zu leben: 
Die fünde bringt ewige pein, 
darwider muß man fireben. 
Pb dic mit ernft, 
ei du recht lehrnſt 
dich ſelbſt am erſten keunen. 
Dein herh mach rein 
vnd acht dich klein, 
ſo mag man dich groß nennen, 
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2 Bid) felb erkennen if dem ſchwer 


w 


[3 


© 
Sr 


. 


I 


der andern leüten gern nachredt: 

Gedecht er vorhin, wer er waͤr, 

on zweynel er ſölchs nymmer hätt. 
Sid) did) felbs an, 

laß yederman 

vnueracht vnd verfpotte, 

Dein zung beſchleüß 

mit ganzem vleiß, 

dz dich mit feer Waff gotte. 


Merk, wie du miſt, fo miſt man dir, 
dz hatt gott felb gefproden, 
Er ift gerecht, thut dir als mir, 
es pleibt kein find vugrochen. 
Darumb fürdt gott, 
halt fein gebott, 
kain qutt werck laft er vnplonet: 
Wir bitten guad 
all fruͤ vnnd fpat, 
dz vnſer werd geſchonet. 


Buß würckenn in diſer zeit 

pringt uns dz aller hoͤchſte hail, 

Du Öberwünden in dem ſtreit, 

ee wir hören dz lettſt vrtail. 
Wer dz veradt, 

vd nit betradht 

wie hart er redinung muß geben, 

Der ſech wol für, 

das im die tür 

nit verfpert zu dem lebenn. 


Mic fünd zu fliehen ift uns moft, 
well wir anderft falig werden. 
Darzu hülfft nichtz baß dann der tod 
betracht mit fein geferden: 
Leichtlich all ding 
verſchmaͤcht fo ring 
der fi) ſteet bedenkt zu flerben 
Vnd hatt zu left 
erwelt dz beſt, 
dann er würdt dört gnad erwerben, 


; Mir haben kain beleiben bie, 


dz ift vns wol zu bedenckenn. 

Wiemantz waift wann, wo oder wie 

in der grawfam tod will krendken: 
Er wont uns bey, 

wir feind nit frey 

ain augenplick recht zu leben, 

Dz ift vaft ſchweer, 

merk knecht und herr, 

dem gotts hülff nit wirdt geben. 


Gott will uns alle bey im han, 
fo wir haben dz hodyzeit klaid, 


D; if war rew, recht beiicht, gnug thon 


allenn dien wir ye thatten laid: 
Ps wirdt nit quad, 








2 Sig ſelbſt erkennen if dem ſchwer 
der andern gern nadredte: 
Gedecht er vorhin, wer er wer, 
furwahr er ſolchs nicht thete. 
Sih dich ſelbſt an, 
laß jederman 
ohn nachred, ſchweig dein munde, 
Daß nit am end 
du werdeſt gſchendt 
in eim vnrechten grunde. 


Wie du miſſeſt, ſo miſt man dir, 

wie Chriſtus hat geſprochen. 

Er iſt gerecht, thut dir wie mir, 

kein ſünd bleibt vngerochen. 
Darumb förcht Gott, 

halt ſein gebot, 

kein guts leßt er vnbelonet. 

Bitt in omb gnad 

gleich fruͤ vnd ſpat, 

daß vnſer werd verſchonet. 


w 


Mie fünd zu meiden ift uns not, 

wollen wir fehlig werden. 

Dann fleiſchlich gſinnet ift der todt, 

wie Paulus uns thut melden. 
Perlaf die welt, 

haab, gut vnd gelt: 

wer fteis gedenckt an flerben, 

Der hat zulehſt 

erwehlt das beft, 

Ehrift thut uns gnad erwerben. 


De 


Mic Bußwirckung in difer zeit 

ifts aller befte fortheil, 

Du überwinden in dem fireit, 

ch man hör daß lebt vrtheil. 
Wer das veradt 

und mit betrat, 

muß fchwere rechnung geben: 

Er ſeh fi) für, 

daß jm die thiir 

nicht werd verfpert zum leben. 


ar 


— 


Kein bleibend ſtatt hond wir allhie: 
ſthet uns wol zu bedencken; 
Weiß aud) niemand, wan oder wie 
der todt jn werde krencken: 
Er wohnt uns bey, 
wir find mit frey - 
einn angenblick zu leben. 
DE fleiſch ift ſchwer, 
merk knecht und Herr, 
wem Gotts hülff mit wirt geben. 


Wer Gott liebt und feinen Uechſten, 

dem dient all ding zu gute, 

Es fey gleich glück oder breften, 

durch gdult empfaht gleichen mute. 
Er gibt und nimpt, 
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die weil der ſchad 
nit widrumb abgeleget würte: 
Darumb ſecht zu, 
wy boͤß gutt thu 
vnd eer abſchneiden gebürte. 


Welcher gott liebt und fein naͤchſten, 

dem komen alle ding zu autt, 

Es ſey alik oder gebreften, 

empfacht er al in gleichem mutt. 
Er gibt und uympt 

wie es fid) zimpt, 

if redlic in allen ſachen, 

Er rodt und leert 

als er begert 

jm felber fein ding zu maden. 


[e 0) 


= 


Wer alfo lebt in erbarkait, 

den würdt gott nymmer verlafen: 

Er ift uns zu erhoͤren prait, 

pald wir uns der fünden maſſen. 
© Iheſu Chrift, 

dein mutter iſt 

ain ware tröfterin der armen: 

Verlaß vns mit, 

durch ir fürbütt 

wölft did) über vns erbarmen. 





wie cs ſich zimt, 

ift redlich in allu fachen: 

Er redt vnd lehrt 

wie er begert 

ihm felbft fein ding zu machen. 


Mann wer hie lebt in der warheit, 
den wil Gott mit verlafen: 
Er iſt uns zu erhören berept, 
fo wir der Sünden mafen. 
© Jeſu Chriſt, 
dein Geiſt der iſt 
ein Troͤſter vnſer armen: 
Verlaß vns nit, 
durch dein vorbitt 
thu did) vuſer erbarmen. 


2 


* 
> 


Marbey wil id) beſchloſſen hon 
alhie diß mein gefange. 
IH halt, man fol mid) recht verfohn: 
niemand feum fi zu lange: 
Die Art ift bereit 
an die wurhel gleit, 
thut uns Iohannes fagen: 
Dil jar find für, 
ucher find wir 
gegen dem lebten tage, 
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Der Tert links aus Valentin Holle Foliohandſchrift Blatt 1300 ». 3. 1525, durch den Abgefang ver letzten Strophe 
als ein vomifch - katholifches ausgewiefen. Die überſchrift lautet vafelbft: Im Don | Winter, du folt vrlob 
han, | Der Summer kompt mit freuden. Der Tert rechts aus vem Außbund Etlicher ſchoͤner Chriſtlicher 
Geſeng. 1583. 80 Seite 315. Überſchrift: Ein ander ſchoͤn Lied. Othmar Rot von S. Gallen, im jar 32 
gedicht. Im then u. f. w. 

Balls Otmar Rot zu ven Wievertäufern gehörte, ift fein Lied vie erfie ver Einſchaltungen hinter Nro. 512, welche ich 
oben auf ©. 410 angezeigt. 


551. Ein lied und ernſtlich ſchryen zü Gott 


das er fin eer rette. 


: O Heilger Gott, erbarm dich doch, 


das din volck lydet zwang vnd boch, 
verzyd vus vnſer ſchulden, 

Das wir din wort fo ring hand gacht, 
vnd mit hin gleit den folgen pradıt, 
das wir dir möchtind hulden. 


2 Mek haft uns geſtraafft, oud) hingenan 
Huldrych Zwinglin, den thuren man, 
doc haft jn gnan zu diner hüt, 

Mit jm vil ceren biderb It, 
die all den tod entfaffen mit, 
dir hand ſy gen jr eigen bint. 


> Mamit haſt du drüt lafen ga, 
din huß gwöllen zum erften ſchlan, 
nad) dinem alten fitten; 
Drumb wär es yeh vmb vus zethun, 
wo wir mit findend gnad vnd fin 
mit trumgelichem bitten. 

Wadernagel, Kivchenlied. 11. 





+ Drumb ruͤffend wir, o flarcker Gott, 
fell ab die groffen ſchand und fpott 
die din wort yeh muß lyden! 

Sunft müß din heilge gredtigkeit 
die oden ſchmaach vnnd üppigkeit 
mit ſcharpffem ſchwärt zerſchnyden. 


Ach Gott, zeig uns din alte truͤw, 
din vätterlich lieb wider nuͤw, 

glych wie du Ezechie thon: 

Den haft lan kon in groffe nodt 
mit all fim volck biß am den todt, 
fy meintend fon, du hettfis verlan. 


en 


je) 


Er brach vß dinem gheiß vnnd qbott 
all altär, göhen, pracht und fpott, 
daruff vil fahtend fine fynd, 
Die jm hernac das wurffend für, 
er heit draach Gotts yeh am der thür, 
das er war gſin fo ful und blind. 
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722 Leo Ind. Nro. 832. 
7 Senacdherib zerſchleißt ims land, Erheb din wort, gib uns ein herk, 
der fromb leyd lang groß ſchmaach vnnd fand, das ruͤwig werd von raach vnd ſchmerh, 
ſam fin gloub wäre falſch vnd ful: thü vnſer gmuͤt eruuͤwen! 


Deß kämpt du, herr, vnd ſchlügſt ſy all 


durch dinen engel one zal, Mas wir did, waren eingen Gott, 


Ne} 





das piſſz haft jm gleit in fin mul, neh vnd in aller vnſer not 
. dich recht und waar erkennind, 
s Mrumb gib ouch geh geduld vnnd bfland, Vnd Jeſum, dinen liebften Son, 
das wir erwartind diner hand, den eingen, ewigen gnaden thron, 
biß vnſer Gott in truͤwen! mit waarem glouben cerind! 


Nuͤw gſangbuͤchle ze. Zürych 1510. 8° Seite CCXXXIX. 


Leo Im, 


Nro. 832 — 837. 


832. Der IX. Palm. 


Confitebor tibt domine in toto corde meo ꝛc. 


Dir, o Herr, wil id fingen Die fett haft du zerbroden 
vß gankem bergen min, . in dinem vum vnnd boden! 
In fröuden mich erſpringen Die dächtnuß jr 

zu lob dem Uamen din, wirt nun hinfür 


Din wunderthaten alle vergeffen immer ewigklid). 


wil ich mit fröud vnd fdhalle, N 
din Namen Be a Gott aber unbewegig 


wie hoch der ſy hat finen flül bereit, 
pryfen von yeh in ewigkeit. Die wält zerichten ewig 
mit recht vnd billigkeit, 
Ein ſchuhß vnd ſchirm der trengten, 


or 


2 Min fynd vor dir verjaget ! 
— gefallen find, in angſt vnd not verſenckten, 
Din krafft hat ſy verzaget, an Pe 
ja gar erſchlagen gſchwind. das ſtündlin trifft ex fiherlid). 


Min fad) haft du geſchlichtet 
* A Inan gerichtet, Darumb vff dic ſöln harren 
* fan An sit. Sn Ayffer — die 
ren Hure In noͤten hand erfaren 
im flul diner gerechtigkeit. Sin Yan ra En 


Die dinen magſt nit haſſen, 





[er 


3 Mie Heiden thüſt du bfepelten, deren haft nie kein verlafen 
die vngottsförchtig rott, die dic) in mot 
In rechtem widergelten füchtend, o Gott, 
bringft du jr eer zu fpott, vnnd dir zu fliß zegfallen ſtond. 


Du tilckſt ab jren nammen 
vnd ruͤtſt vB jren ſtammen, Singend dem Herren alle, 
ar tn des wonung Dion if, 

Ü | * * 
zů keinen eeren nimmerme. en — 


Der trengten plüt vund ſchryen 


-ı 


4 Mu fyend, hör vf zü tragen, , 
din ſchleihen hat ein end! oc ee die ſyen, 


Din ofpött und aud din fahen vergißt er mitt, 
if yehund vß behend! | irs klagens if er yngedeuck. 








Vro. 





— 
— 


833. 


Leo Ind. 
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s Biß fürhin allweg günſtig, 

o Gott, dem diener din! 

Din fyend iſt noch brünſtig, 

ſich an das ellend min. 
Zuͤch mich vß todes ſchlunde, 

das ich din lob mad) kunde 

der flatt Zion, 

mit frönd vnd won 

din heil vßkünde meniaklid. 


> 


Sp find gefteckt die büben 
mit fpott vund grofer fchand 
Perfallen in die grüben 
dies mir gegraben hand, 
Mir hands ein nch verborgen , 
darinn füln fy erworgen: 
Gott wirt bekannt 
und wyt benannt, 
fo er fin raach und vrteil bt. 


Der ſchalck aber müß fallen, 
im werk fine eignen hend! 
Dis wil ich fingen allen, 
das ſy allweg on end 

Sölihs mit fliß betradtind, 
der wercken Gottes adhtind, 
vff jn allein 
vnd ſunſt vff kein 
jr hoffnung ſehen alle zit. 





11 Zur hellen werdend ſcheiden 
verſtoſſen ſchnäll vnnd drat 
Der ſchalck mit ſampt den Heyden 
der Gotts vergeſſen hat, 
Die nit wöllend ermeſſen, 
das Gott nit mag vergeſſen 
in angſt vnd not 
der armen rott, 
vergeben iſt jr harren nit. 


—8 


Mer ſchwach menſch wil fih regen: 
fand vf, o Herr, fand vf! 
Du wöllft jn niderlegen 
das mitt der ſchälcken huf 
Thuͤh überhand yeß nemmen! 
din arm der wöll ſy temmen, 
ſeh jnen bald 
ein meifter qwalt, 
das ſy fih kennind menſchen fon! 


W. Mm. 
Mem vatter in fim throne 
fy lob, briß und cer 
Vnd fim einigen Sone 
ewig vnd nemermer, 

Dem tröfter auch zu ceren, 
eim eingen Gott und Heeren, 
inn des herrſchafft 
ligt alle krafft, 
er loͤßt allein vonn fyndes madıt. 


— 
= 


Nuͤw gfangbüchle sc. Zürych 1540. 8°, Seite X. Die letzte Strophe ift von Wolfgang Meufßlin. Das Lied fteht 
ſchon im Augsburger (Salmingerfchen) Geſangbuche von 1537, Blatt IIIIb. 


ww 


833. Der LXXIL, Palm, 


Deus indicium tuum regi da ꝛc. 


Den künig vnnd regenten din, 
den du zů qüt 
dinem volck verordnet haft, 
Dem gib, o Gott, verfand und finn, 
her; kraft und müt 
finem fun, den ex verlaßt, 
Das er erkenne dine recht 
einfalt und ſchlecht, 
din volck allzyt verwalte 
Mit grechtigkeit 
vnnd billicheit, 


den frengten di, 


wie es fol fin, 
gericht und rechte halte. 


Denn bringend frid die berg, die thal 
gerechtigkeit 
dem volck ruͤwig zewonen, 
So es mag wandlenn überal 
ſicher on leid 
fin nienen darff verſchonen, 
So din regent der armen klag, 


= 








die id) all tag 

imm volck erhebt, verhöret, 
Die trengten lößt, 

der land erößt, 

der büben rott, 

jun fräuel, fpott, 

truh, gwalt und body zerflörct. 


Menn werdend dich vor ougen han 
wyb vnd ouc man, 
0 Gott, vnd did vereeren, 
So lang die Sonn am himmel flon 
biybt fampt dem Mon 
in dinem lob verzeeren, 

Sins fürfen zukunft gnadenrych 
dem rägen glych 
von oben hrab gerifen 
Vnd als der touw 
ein dürre ouwm 
hüpſchlich begußt, 
das graß dünn dann ſpruͤßt 
vff abgemäyter wifen, 
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4 Daun blüyt der fromm, frids wirt denm vil 

by finer zyt 

fo lang der Mon wirt glenben, 

Sins rychs gebiet, fine herrfchafft zil 

vaft breit und wyt 

von Meer zu Acer thut arenken. 
Der Mor fid) vor jm niderſtreckt, 

fin fynde leckt 

mit forcht vor jm die erden, 

Die künig all 

mit rechtem ſchall 

jm gaaben vyl 

bringen mit pl, 

all Heiden dienen werdend. 


Don vnbill er den armen ſchnäll 

entledigen, 

fo er bilfloß thut ſchryen, 

Mit laßt er jn in vngefell 

noch ſchedigen, 

vom trang wirt er jn fryen. 
Fruͤntlich ouch dem zu aller zyt 

der armüt lydt 

erloͤßt jn von dem ſchaden, 

Des wüchrers trang, 

des fräflers zwang 

(dann er jr bint 

thur ſcheht vnd gut) 

wirt er ſy ſchnäll entladen. 


eb! 


Glück zi dem king vil güter zyt! 
Arabifc gold 
wirt man jm willig geben 
Vund jn daby anbätten wyt, 
die jm find hold, 
dann er wirdt ewig läben. 
Der fom gefäyt inn bergen hod) 


2) 





-1 


oo 


ein — noch 
wirdt vil der früchten bringen, 
Glych wie das holh 

vnd erden ſtolh, 

die imm Liban find, 

bewegt vom wind 

wirt dann das korn erklingen. 


Dit volcks wirdt in den fletten ſyn 

wie lonb vnnd graß 

werdend ſich immer meeren, 

Ewig wirt ouch der Name fon, 

von yeh fürbaß 

wirt er gepflangt mit ceren. 
Glückhafft werdend alle Heiden fid) 

ſchehen und rych 

in jm jn allweg bryſen: 

Globt ſey der Velß 

Gott Iſraels! 

dann er allein 

on byſtand gmein 

groß wunder thüt bewyſen. 


Sin Hamm fy globt in ewigkeit! 
fin maieftat 
mag niemant gnuüg volloben, 
Sin rych, zierd, cer vnd herrlichheit 
die er yeh hat 
bym vatter hoch da oben. 
Das erdtrych ift voll finer cer, 
ye mer vnd mer 
gebrifen wirt fin Namen. 
Die frommen all 
den diß gefall 
willig vnd fry 
on glychßnery, 
die. fagind feölid) Amen! 


A. a. D. Seite LX. Im Salmingerfhen GB. von 1537 Blatt LP. 


834. Ein geiltlich lied 
in der melody Din din fol fyn, oder: Min hirt ift Gott, 
oder: Unn welde, oder: Durd Adams fal. 


Dan, din fol ſyn 

das herhe min, 

fruͤnklicher herre Gotte! 

Du haſt mid bkleidt 

vnd fiher bleit 

imm wäg diner gebotten. 
Mid) fol von dir, 

fo dus gunft mir, 

kein gunft noch gwalt abziehen, 

Vnnd ob denn ſchon 

dz fleifdy trat von, 

fol doch das herh nit ſtiehent 


> Min, din fol fin 
das here min, 
du vßerwelter Chriſte! 


Du gibſt recht fröud, 
vertrybſt alls leid, 
du biſt die ware friſte! 
All min begir 
ſtadt hin zu dir 
in Inft vnd fröud mins herken, 
Du biſt min hort, 
din ewigs wort 
vertrybt mir all min fhmerken! 


Min, din fol ſyn 

das herke min, 

du hilf vund trofß der armen! 
Sid an min firpt 

den ich erlyd 

vnd thin dich min erbarmen! 


w 
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Gebut dem fynd 
vnnd fill die fünd, 
das gſchech dir, herr, zu ceren! 


A. a. O. Seite CCXXXVI. 


Buch mid) nad) dir 
vnd thun in mir 
allzyt den glouben meeren! 


Nachftehend ein Lied, welches das von Leo Jud in fich aufgenommen. 


835. Von Gott hilff vnnd tkroſt zu 


bitten, Im fireitt Menſchliches lebens hie auff erden, ꝛc. 
Auff die weiß, Ich rüff zu dir Herr Jeſu Chriſt, ıc. 


Ach Herr, vernim 

mein kleglid ſtim, 

damit ich dich thu bitten 

Vmb deine gnad, 

das mir nicht [had 

mein fleifh vnd boͤſe fitten, 
Die mich mit gewalt 

fo manigfalt 

von deinem gſah wölln treiben, 

Wie gern ich wolt 

vnd billich folt 

biß an mein ende bleiben. 


So thut der feind 

mic alfo gſchwind 

mit vortheil gan vmbſtellen, 

Dardurd er mid) 

gank liſtigklich 

vom deinem frofi wil fellen, 
Auff fein verftand 

vnd menfchen tandt 

nad) freiem willen zu leben: 

Das wer fein beger, 

drumb hilf, o Herr, 

fonft ift es alls vergeben! 


Nein, dein fol fein 

das herhe mein, 

freuntlicher Herr Gott Vater! 

Du haft mid) gleidt 

vnd fiber bleith 

im weg deiner geboten, 
Mid) fol von dir, 

fo duß gunft mir, 

kein gunft noch qgwalt abziehen, 

Vnd ob dann ſchon 

das fleifch tret von, 

fol doch das herh wicht fliehen. 


15) 


w 


4 


or 


er) 


Mein, dein fol fein 
das here mein, 
du anßerwelter Chrifle! 
Du bift recht freud, 
vertreibft alls leid, 
du bift die ware friſte. 
All mein begir 
fiehet hin zu dir 
in luft und freund meins berken, 
Du bift mein hort, 
dein ewig wort 
vertreibt mir all mein ſchmerhen. 


Mein, dein fol fein 


das here mein, 

du hilff vnd troft der Armen! 

Sich an mein freit 

den ich erleidt 

vnd thu dic mein erbarmen. 
Gebent dem feind 

vnd fill die find, 

das gſcheh dir Herr zu ehren: 
Beud) mid) nad) dir, 

vnd thu in mir 

allzeit den glauben mehren. 


Bu dir, mein Gott, 

on allen fpott 

ruf id) in meinem leben: 

Dein hilf vnd rhat 

auch mit der that 

wölleſt mir allzeit ‚geben, 
Mac deiner gut, 

dann mein gemüt 

zu dir allein thut begeren: 

Drumb bitt ich did), 

thu gnedigklich 

mic meiner bitt geweren. 


Ein Klaglievt vom Fall Adams unnd Heua, u. |. w. Gedruckt zu Nürnberg, durch Iohann Daubmann. 
M.D.L. Bon eilf Liedern das neunte. Die Strophen 3, 4 und 5 


find das Lied von Leo Jud, Vers 3.3 etwas ver- 


Ändert. Der Reim Vers 2.1 f. könnte darauf deuten, baf auch die Hinzugefügten Strophen ſchweizeriſchen Ur— 
ſprungs find. n 


836. Ein anders gfang. 
vnd hoffet recht zeläben; 


Der felbig man faacht ylends an 
Nyflig zegon 


Gous gnad vnd ſin barmherhigkeit 
iſt dem bereit 
der ruͤwen ſiner ſünden treyt 
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Nuͤw gfangbüdle‘, ꝛe. Zürych 1540. 80 Seite CCXLI. 
ſtehend das aͤlteſte Gedicht das von Leo Jud vorhanden iſt. 
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vd ſchnell zewandlen Gottes ban, 
den laftren widerfträben. 

Vnd das jm Gott hat geben, 
das brucht er wol, 
thiit was er fol 
zit gfallen jm on vnderlaß, 
den naͤchſten hebt er rechter maß 
vnd wandlet ſtaͤts vff Gottes ſtraß. 


Sin fleiſch das dempt er tag vnd nacht, 


trybt keinen pracht, 
mit bätten er ouch ernſtlich wacht, 
anfechtung zeuertryben. 
Mit Chriſto iſt er in fin tod 
durch angſt vnd not 
vergraben vnd geſtorben tod, 
begert in jm zeblyben, 

Dahin all ding zeſchyben, 
das er yeh fy 


210 Ind. 











on glychßnery 

erftanden recht und warlich läb, 
kein lehung fürhin andren geb, 
alln fynden mannlid) widerfireb. 


Sin cruͤtß treit er ouch Chriſto nad, 
begärt kein raach, 
erlydet froͤlich (hand und ſchmach, 
ſim Herren zůgefallen. 
Sin hoffnung, die er hat zu Gott, 
wirdt mit zefpott 
vnd ob er ouch glych flerben fott, 
fo wirt er nit abfallen, 

Dann Gott liebt ex ob allen: 
vß ſölcher huld 
lydt er mit gdult 
die rut die jm der valter fendt, 
zii dem er fi) gank willig wendt, 
verharret fiyff biß an fin emd. 


— 


Im Salmingerſchen GB, von 1537 Blatt CLXXVIP. Nach— 


837. Ein expoftulation oder klag Ihefn, 


zu dem menfchen der vß eygnem mütwill verdampt würt. 


In 


latein dur Eraſmu von Roterdam befchribe, durch meifter 
Seo Iud Pfarherr zu Eynſidlen vertütfcht. 


Sau an, jr menfchen all gemein, 

die wyl jr habt von mir allein 

Kychlich vpfliefen alles gut 

fo himel erd verſchlieſſen thüt, 

Was blendt üd), was betört uͤch fo, 

das jr das ſüchen anderkwo, 

Und nit in mir? fo jch der bronn 

und vrfprung bin, der Ad) ouch gönn, 
Ia gegen trag td) fölichs fry, 

da mit ach kein entfchulden fy. 

Was habt jr arbeit, groß uncim, 

kein fryd, kein fläte fremd dayziı? 

Was fidht id) an? was mutwils luft? 

was bgird habt jr? hangt an vn ſuſt 

Dem fchatten und dem falſchen won, 

da uͤch kein nuß mag vß entſton? 

So jch allein die faligkeit 

vnd wares heyl uͤch hab bereit, 

Wie wenig find dody die in mir 

ſölchs ſůchen wöln mit herhen gyr? 

Gſtalt, ſchoͤng thüt bewegen vil, 

zuckt y jn lieb on maß vnd —* 

Ich bin der hüpſcht, der ſchoͤnſt allein, 

vnd findt man doch in menſchen kein 

Der brünſtig vnd in redter lieb 

nad) difer aftalt ſich fiyß und ib. 

Von altem ham vnd edel gborn, 

das achten vil hoch vßerkorn: 

Wär iſt in adel mir gelych? 

des hoͤchſten gottes fun bin jch, 

Geborn vß jm von ewygkeit, 

min mütter iſt ein reyne meyd: 





Wie kumpt cs dann, das wenig find 
die magſchafft fücht zu ſölche fruͤnd? 
35 Der groͤſte herr vnd Künig wärd 
bin ich allein in himel, erd: 
Was vrſach iſt es dann, das jr 
ch bſchemen all zu dienen mir? 
Ich bin ouch rych vnd gneygt da mit 
zu geben vil dem der mich bitt 
Und wil gebetten fin all zyt: 
wie — es, das mich nieman bitt? 
Deß hoͤchſten vatters wyßheit jd) 
genennet bin: wär rats fragt mid? 
Der fonnen glanh vnd liechter ſchyn, 
des vatters ewig liecht ich bin: 
Wer blickt T mich? wer acht mid) groß? 
wer macht ſich difes liechts genoß? 
Ein freudenrycher fruͤnd bin jch, 
vnd darzü flät, teil ſelber mid) 
Vnd was id) hab mit minem fruͤnd: 
wie das man dann fo wenig findt 
Die ſölcher fruͤntſchafft ſtellen nad), 
ſo jch vß gunſt vergebens doch 
55 Mins rychtumbs ſchah gib jederman 
vnd nieman vnbegabet lon? 
Ich bin die ſtraß vnd weg allein, 
der alle menſchen glich gemein 
Zum hinel, fuͤr: warumb gond dan 
fo wenig luͤt vff diſer ban? 
Die ewyg warheit ic ſelbs bin, 
die allen falfdy vnd trug trybt hin: 
Wie if das volck dann fo verblendt, 
das mic fo gar jeh nieman kent? 
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65 Wie find die menſchen fo betort, 


7 


7 


8 


8 


9 


9 


— 


— 


or 


> 


[SL 


100 


10 


or 


110 


11 


12 


or 


S 





das fy mit glouben gottes wort? 
Min zufag id) gar fruͤwlich halt, 
vnd hab des macht und vollen qwalt: 
Wie find dann das toredht Int, 

die mir mißtruͤwen alle zyt? 

Was vrfad), das ich ch mißfall? 
vnd gib uͤch doch das leben all, 

Ia ich allein das leben bin 

vnd liecht das aller welt gibt fin: 
So wenig fühen doch vff mid; 

all menſchen für id) zu dem rych 
Vnd gang jun vor: wie das dann jr 
verdenß habt nach zunolgen mir? 
Ein bildner bin ond (Inter rein 

vnd recht zu leben) jch allein: 

Wie das jr mid) veradt alfo 

vd nimpt dd) mufter anderßwo? 
Ein jeder wollnft ift mit leyd 
vermifcht, darzu kein fläte freud: 
Ih bin der war wolluft allein, 

dem weder leyd noch gall gemein 
It: warumb tragt jr dann verdrich 
ab difer freund and wolluft füß? 

Id bin der fryd und ware rüw 

des herhens: wie gadt cs dann zu, 
Das jr in krieg und flatem zanck, 
in zwytracht, vnfryd ligen krank? 
Warum legt jr nit von dd) dod) 
ſölch nagen, pin vnd ſchwaͤres jod) 
vff mic? fo findt je waren troft 
vd werdt von vnruͤw vil erloßt? 
So nun der löwen grime art 

vnd menig thier fo wild vnd hart 
Gezempt durch güthat wirt vnd milt, 
das cs ſölch fruͤntſchafft widergilt: 
Die tracken lernen das by zyt, 

ein hund vergißt der guthat nit, 

So auch die adler vnd delphin 

der authät dankbar können fin: 
Sag an, © menſch, wie bift dann du 
allein fo wild, fo hart, fo ruch, 
Acer dann die thier vnmilt und grim, 
merk was id) fag, vernim min ſtimm, 
Das du mit wider liebeft mid) 

vmb fo vil lieb die ich an did) 
Geleget hab mit groſſem fiyß, 

fo id) dir alles güts bewyß? 

Ih ſchüff dich erſtlich wol und güt 
vnd loßt dich do mit minem blüt, 
Vom tod ich dich erkouffet hab 

mit minem leben, das ich gab 

Für dich, vnd das mit willen gern: 
O Menſch, mich lieben du ouch lern! 
Kent nun das öchßlin ſinen hern, 
der Eſel grob der jn thüt nern, 
wilt du allein, © menſch, dann mid) 
erkennen nit? mee dann das fyd) 
Vnd wilde thier vndanckbar fin 

dem fchöpffer und erlöfer din? 


125 Was if in himel, was in erd, 


1 Blätter in 4°, Getrucht zu Bürid Dur Chriftophorüi Srofhouer-Im jar M.D.XXI. Vers 14 funft, 
125 hiil, 148 keyr. Das Gedicht Erfchien nach zehn Jahren in folgender Bearbeitung. 
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das doc in mir nicht funden werd? 
Id bin das obreft aut allein 

vnd mad) mic jederman gemein, 

Id) bin der bronn, id) bin der fluß, 
id güß min guter vß vmb fuß: 

Was füchft du vſſer mir die ding 

die ich allein den menfchen bring? 
Haft arbeit aroß und ſchaden mit 

zu füchen das du findeft nit? 

Gneigt bin id) mit erbärmd gen dir: 
wie das du dann mit fluͤchſt zu mir 
Als zii einer fihren fryen flat 

da find und ſchüld verzyhung hat? 
Id bin ouch ſtreng vnd gredt da mit, 
laß mic bewegen dann kein bitt, 

Id ſtraff die find gar harteklich: 
wie das du dann fo franenlid) 

Did) fperreft wider dinen got, 
verachteft mid) und mine gbott? 

Ih hab gewalt, das id) ouch mag 
den lyb vnd feel mit ewig plag 
Verflofen ab in tieff der heil, 

vnd iſt doch keynr der ernſtlich well 
Bedencken das und der da biradıt 

in mir ein foldhen gwalt und made. 
Darımb, © menſch, verlaft du mic 
vd fürt in tod din blintheit did), 
Gib mir nit fhuld, klag mid) nit an, 
du hafts dir felbs mütwillig gthon, 
Durch mid if gar ganh nüt verfumpt: 
wirft du verdampt, das felb das küpt 
Von diner boßheit mütwill groß, 

die ſchuld vff keinen andren floß. 
Dann was iſt noch vor hand, das id) 
nit hab gethon? bericht deß mid). 

So nun din herk ift harter vil 

dann marmelftein vnd dich nit wil 
Bewegen ſölch jnbrünſtig Lieb 

die jch fo überflüffig uͤb 


165 Allzyt gen dir, vnd dir min guͤt 


nit weychen mag din hartes gmuͤt, 
So did nit reißt gewiffer lon 

den ich dir dört bereitet han, 

So did, kein forcht der hellen ſchreckt, 
fo did kein ſcham, kein eer erwerkt, 
Ja fo diß als did harter nur 

vnd meer verfiopffter macht, da dur 
Ein flahel und ein harter fein 

in ſtucke wurd gefpalten klein: 

Was fol id) dann meer bruchen kunſt? 
was fol id) vätterlichen gunſt 

Gen dir erzeygen fürther mee, 

fo du did) in das ewyg wee 

Gank willig und mit mütwill gibft, 
indem du yemer ewig blibfi? 

Danır das ich dich zu fülikeit 

die ich) uch allen hab bereit 

Well zwingen wider dinen will 

it miner grechtikeit zu vil, 

So Iydt es billikeit mit nicht, 

ond all vernunfft da wider ficht. 
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838. Ain Ernſtliche ermanung Jeſu Chriſti, vnſers 
lieben Haylands, an dye vnfleyſſigen Chriſten, Durch den Weytbe— 
ruͤmpten Doctorn Erasmu von Woterdam, im Fateyn beſchryben, 
Vnnd durch D. Michaelem Weynmar zu Augſpurg, mit 


andacht zu finge verordnet. 
Im thon, In Gotes namen faren wir, oder wie dye Dehen gebot. 


Saot an, jr menſchen all gemain, 
dieweil jr habt vo mir allein 
Keychlich außfliefen alles gut 

fo hymel, erd beſchlieſſen thüt: 


[Au] 


Was plent end), wz bedort cud) fo, 
das jr das ſüchend anderfiwo, 

Vnd nit in mir, fo id) der brun 

vn vrſprũug bin, der euch aud) qui, 


— 


Ja gegen trag euch ſollches frey, 
damit euch kayn entſchulden ſey: 

Was habt jr arbait, groß vnrüw, 
kain fryd, kain flete freüd darzü? 


4 M; fycht end) an? wz müt wils luſt? 
wz bgird habt jr? hägt an vn ſuſt 
Dem ſchaten vnd dem falfhe wan, 
dranß. kein wor nuß erwadfen ka. 


So ih allain die feligkait 

vnd warcs hayl hab end) berait, 
Wie wenig find doch, die in mir 
ſolchs füche wölln mit here gier! 


or 


[on] 


Gſtalt, ſchoͤne thüt bewegen vil, 
zuckt ſy in lieb on maß vnd zil, 
Doc diſchoͤnſt, heiligſt bin ich allein, 
deßaleihen man dod findet kein 


1 


Mer fo prünftig in redyter lich 
vm euch alfo ſich fleiß und yeb, 
Von altem ſtam und edel gborn, 
das achten vil hoch auferkorn: 


wo 


Wer ift im adel mie nun glei? 
des hoͤchſten Gottes fun bin id), 
Geborn auß jm von ewigkait, 
meyn müter ift ain rayne maid. 


— 


Wie kompts dan, das fo wenig find 
die recht erfüchen ſolchen freind? 
Der arofte herr vnd künig werd 

ic) ne bin des hymels und erd. 


o 


Was vrfad ift es dann, das jr 
euch ſchäment recht zu volge mir? 


— 


to 


w 


— 


ot 


— 





Ich bin doch reych vnd willig mit 
zu geben de fo herhlich bit. 


Als man dann -tüglid) bitten foll 


im alanben vnd lieb gar on groll. 


Des hoͤchſten vaters weißheit ich 
bin, darıb man rads frage mid). 


Mer foren alank vn liechter fein, 
des vaters ewig liecht ich bin: 

Wer keit nu recht vi acht mid groß 
vi macht fid) difes Lichts genoß? 


Ein freüdenreycher freiind bin ic, 
darzü allzeyt thayl felber mich 

Vnd was id) hab mit meine freind, 
wie wol ma doch fo mande findt 


Mer folder anad denckt felten nad), 
fo id) auß gunft vergebes doch 
Meins reychthubs ſchah gib yed'mä 
vi niema vnbegabet lan. 


Ich bin die ſtraß vnd weg allain, 
der allen menfchen in gemain 

Zum himel ruf, wye wol doch gan 
fonil mit recht diß götlich ban. 


Die ewig warhait id felbs bin, 
die alle falfh vn trug treybt hin: 
Wie ift dan mancher fo verprrt, 
der foldhs fo langfam jnen wirt? 


Es feind andy etlich faſt bedort, 
die ſchwerlich glanbe gotes wort: 
Doc ich meyn züfag frewlich halt, 
als id) hab füg vi vollen gwalt. 


‚ Wie feind danñ das fo felkam Leit, 


die mir mißtrawen lange zeit: 
Was vrfad), das id) end mißfall 
vii geb end doch dz lebe all? 


Fa, ic) das leben felber bin, 

vir liecht dz aller welt gibt ſchyn, 
Auch die fo wit vil achten mid) 

weiß ic) gar freundtlich dod zum rych 
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20 Mit aller trew: wie, das dann jr 
nerdeuß habt, nad) zu volge mir? 
Ein pyldner bin ich lautter, rayn, 
zum rechten leben ja alayn: 


Wie das je mid) veracht alfo 
vi nept euch mufer anderkwo ? 
Ein yeder wolluft ift mit layd 
vermifcht, darziı kain ftete freüd: 


io 
-_ 


ww 
[5 


2 Ic) bin der war woluft allayır, 
dem ift kein leid noch gall gemein: 
Ey, warumb tragt jr dan verdrüß 
ab difer freüd vñ wolluft ſuͤß? 


Ich bin der frid vn ware rhü 

des herhe: wie tregt fih dan zu, 
Das jr im krieg vn fletem zanck 
auch allem vnfryd ligen krand ? 


9% 


= 


Warum legt jr nit von euch dod) 
foldy nage pein vñ ſchweres jod) 
Auff mid? fo fyndt jr waren troft 
und werdt von vnrüw vil erlöft. 


2 


De 


25 So nun der lewen gryme art 
vi manches thier, fo wild vñ hart, 
Gezept dz wirt durch gütheit milt, 


das cs foldy freündtſchafft wider gilt: 


2 


>>) 


Die traken lernen das bey zeyt, 
ein hund vergißt der gutheit nit, 
So aud die Adler und Delphin 
der wolthat dankbar künde fin: 


27 Sag an, © meuſch, wie bifu dann 
fo wild vi fo ein harter ſtam, 
Mer dann die thier vnmilt vn grim 


merk was id) faq, vernym mein ſtym, 


3 Mas du mit wyder liebeft mid) 
vmb fonil lieb, die ic) an did) 
Geleget hab mit hohem fleyß, 
darzu dir alles auts beweyß? 


Ich ſchuff dich erſtlich wol vi gut 
vn loͤßt dich ſchon mit meine plüt, 
Vom tod ich dich erkauffet hab 
mit meinem leben, das ich gab 


? 


re) 


30 Für dich in ganker frew und lieb: 
der aflalt mid) zů lieben dich yeb. 
Kent nun das öchklein feinen herren, 
der eſel grob der jn thüt neeren: 


Wiltu allein, O menſch, dan mid) 
erkennen mit mer dann das vid) 
Vin wilde thier, und dankbar fein 
dem ſchöpffer und erlofer dein? 
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Was iſt im hymel, was auff erd, 
das doch in mir nit funde werd? 
Ich bin das öberſt güt allain 

vii mad) mic yederman gemain. 


Ich bin der felß, and) lebens fafft, 
vn genß mein auter auß mit kraft: 
Deßhalb ſüch nit on mich die ding 
fo id) allein dir felber bring. 


Haſt arbait groß vñ ſchaden mit, 
zu ſüchen das du findeft nit. 

Gnapgt bin ich mit erbarmen dir, 
wie dz du dann mit fleüchſt zu mir 


5 Als ainer fihern freyen flatt 


da find vi ſchuld verzeihig hat? 
Id bin ſtreng und gerecht damit, 
d; vnglaub gen mir gar fhaft nit. 


Ich firaff die fünd gar härtigklid): 
wie, das du danıı fo frenenlid) 
Dich ſeheſt wider deinen Got, 
verachtet mich und mein gebot? 


: Ich hab gewalt, das ic aud mag 


den leib vnd feel in cwig plag 
Verſtoſſen ab in tieff der hell: 
noch iſt niemant, d'ernſtlich wöll 


Bedenken das, und recht betrad)t 
in mir ain foldje qwalt vi mad. 
Darumb, O menfch, verlafu mic, 
das fürt im tod dein plintheit dich. 


Gib mir mit ſchuld, klag mich wit am, 
du haft dirs felbs mütwillig gthö, 
Durch mic ift gar gab nit verfanpt, 
wirftu verdampt, dz felb dz kiipt 


Von deiner boßheit, mütwill groß, 
die ſchuld auff keynen and'n ſtoß. 
Dan was iſt noch vorhand, das id) 
nit hab gethon? bericht des mich. 


So num dein herh ift harter vil 
dan marmelflein, vn dic mit wil 
Bewegen ſolch jnprünftig lieb 

die ich fo vberflüffig yeb 


2 Allzeit gen dir, vnd dir mein guͤt 


nit waiche mag dein hartes gmuͤt, 
So dic mit raiht gewifer lon 
den ich dir dort beraitict bon, 


Do did) kain forcht der helle ſchreckt, 
fo dich kein fcham, kein cer erwegt, 
Ja fo folds dich härter vrſacht 

vn dardurch Ye verftopfter macht, 


730 
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Nro. 839. 








4 Mas ain ſtahel und härten ſtayn 
im ſtückle folt recht fpalten klayı, 
Ja and all menfhen endern folt, 
and) hart metal vn feines gold: 


Was foll id) dan mer branden küf, 
was foll id) vätterliche gunſt 

Gegn dir erzaign fürter mer? 

fo du did) in das ewig wer 


Kin 
ar 


Hank willig vñ mit mütwill gibfl, 
in dem du ymer ewig blibfl. 
Das ich ja dich zur feligkayt 
die ih end alten hab berait 


4 


m 


Wölt zwingen wider deinen will, 
ift meiner grechtigkait zumil, 

So leyt es billigkait mit nicht, 
and all vernunfft darwid ficht. 


4 


1 


— 
un 


Ich fynde under end) wol vil, 
die gar leichtlich vbers recht zil 
Der tugent kinden difpenfirn, 
doc) jr beayrd vobel regirn. 


ey 
> 


est 
— 


x 
[9] 


= 





19 Deßhalb zeitlichs ats ferligkeit 


pit leiblichs luſts kurh vppigkeit, 
So jr ſücht mit allem fürwih 
durd) mäche weiß, form, art vnnd ſpih, 


Darzü der welt gunft, lob und cer, 
die reyffen end von meiner leer 

In vil vntugent mit gewalt, 

das ewer lieb gen mir erkalt. 


Vnd wer kan all aras gar erzeln 

fo jr weltkinder euch erweln, 

Bey den mein gnad, lieb, eer vi gunft 
ir achten wie ein kleine kunf. 


O ir menfchen, bdenckt all ernſtlich, 
wie das jr lebt fo gar gferlich, 
Damit in ewer grofen not 

jr end recht fchickt zu ewerm got. 


Darumb, je meine liebe kind, 
[0 ſchickt euch and'ſt, find gefindt 
Zů volgen meiner gredjtigkait, 

fo folgt end) ewig ſaͤligkait. 


2 Bogen in 80, M. D. XXXII. Gedruckt zu Augfpurg durch Heynrich Steyner. Dem Liede folgen noch acht 
andere kuͤrzere. Hinter jeder Strophe die Zeile o menſch, lieb Got von hertzen Vers 3.4 kein ſtete, 18.2 mit 
für mir, 24.3 warn, 29.2 on für vñ oder und, 38.4 das für des?, 39.4 virftu, 43.4 verfiopfftert , 51.1 erzelen. 
Bergl. vie überſetzung von Hier. Emfer Teil II. Nro. 1401. Ich trage hier nach, daß es won derfelben einen fpätern 
Druck gibt, Nürnberg durch Hans Günther. 1561, wo das Lied noch folgende 24. Strophe hat: 


Sunder in ewig helle pein, 
da all ander verdampte fein 


in ewigem grißgramen. 


Derhalb, o menſch, ker noch zu mir, - 
das du mit mir und id) mit dir 


leb ewigkliden. 


A. Kitner. 


Nro. 839 — 840, 


839. Das lied Entlaubet if der walde Gaiſtlich. | 


Belaubet iſt der walde 
gen diſem Summer fein, 
Das ſpürn die thier gar balde 
mit jren jungen klein, 

Die froͤlich einher fpringen 
auff weitter grüner haid, 
die vögel hört man fingen, 
bedeüt alls gütten bfdaidt. 


2 Laßt vnns dann das zu lebe 
der wintter ſcharpff und kalt, 
Das wir uns nun ergehe 
im 1 [hönen grünen waldt, 





So laßt uns froͤlich gwartenn 
nad) groffer gferlichait 
des kuͤlen roſengarten 
den got den feinen hat bhrait. 


3 Sey weiß, laß did nit affen, 
o menſch, der leer fein vil. 
Halt did) gean Got rechtgeſchaffen, 
treülic did) warnenn will: 
Hit did) vor menſchen zungen, 
hab Gottes wort in acht 
vnd wandel bey der Sunnen, 
ich bforg, es werd bald nacht. 


ICH 


— — ⸗ 


0 1 
Sa 


Nro. 840 — 841. 








4 Auf das ich thue befchlieffen 
die fah in kurher ſumm: 
Menſch, wilt du recht hie bieſſen, 
zu Chriſto felber kumm: 





Wolfgang Köpfel. 731 


Die warhait und das leben, 
der weg zir feligkait 
ift uns durch In gegeben 
vom Vater in ewigkait. 


Drey Schöne Lieder. Vier Blätter in 80, ohne Anzeige des Ortes und des Druckers. Das erſte der drei Lieber. 
Die Überfehrift, von der oben der erfte Teil angewandt worden, ſchließt alfv: , durch A. Kitner, | M.D. XXXIII. 


840. Des wolgebornen Herren herein Achatzen 


von Sofenftain feligen Fied, gemacht in feiner kranchheit. 


Nas gſundt vnnd freudt ſteet mein begir, 
© herr, mein Gott, das klag id) dir, 

mir will fo gar nit layden 

Der welt natur vnnd angenfdafft, 

die mic mit gwaldt und gannger kraft, 

© Herr, vonn dir wolt ſchaiden. 


2 Erbarm dich mein, gib mir deyn gnad, 
fo find ich troſt vnnd gütten rat, 
fonft fteet mein herh in forgen, 





Wann warlic du allain der bift, 
der aller her ain richten iſt, 
es bleibt dir nichts verborgen. 


3 () here mein Got, rich nicht mein ſchuld, 
allein gib mir dein gnad und huld, 
die dein Sun hatt erworben, 
Do er vergofs fein edles blütt, 
mir fündigem zu hayl vnd güt 
willigklich ift geflorben. 


A. a. D, Das dritte. Ich bin der Meinung, daſſelbe A. Kitner, nicht A. von Sofenftain zufchreiben zu follen. 


Wolfgang Köpfe. 
Wolfgang Lapito. 


Nro. 841— 843. 


84. Da pacem Domine. 


Gab frid zu vnſer zit, o Herr! 
groß mot iſt heh vorhanden, 
Der feind begert nichts anders mer, 
dann das er bring zu fhanden 
Den namen Crift 
vnd dempff mit Lift 
waren gots dienft vff erden: 
Solchen erhalt 
vß deim gewalt, 
du hilffft allein in gferden. 


2 Gib fryd, den wir verloren han 
durch vnglaub vnd böß leben. 
Dein wort haſt vnns gebotten an, 
dem wir all widerfireben ; 

Dann wir zum they! 





diß vnſer heyl 

mit fräuelm gwalt vßtriben, 
Zum theyl on grund 
bekennen rund 

on herhlich frumkeyt blyben. 


= 


Gib fryd, and deinen Geyft uns fend, 
der vnſer herh durch rewe 
Vnd leydt vmb vnſer ſünd behend 
in Jeſu Chriſt ernewe, 
Vff das dein gnad 
all ſchand vnd ſchad, 
all forcht vnd kryeges laſte 
Von vns abker, 
da durch dein cer 
bey allem volck erglafte. 


Aus dem Straßburger Gefangbuch von 1533. 80 Blatt LXXXVIH. In dem Augsburger Gefangbuche von demjelben 
Jahre Blatt crij fängt das Lied mit ver 2. Strophe an: Gib friv den mir verloren hand. 


NO2 Wolaang Köpfel. Nr. 842 — 843. 





— 


842. Das lied, Ich bin ins flayſch zum kodt geborn. 


Ich bin inns flaifch zum todt geborn, dem fein Creüt bleibt mitt dult vermiſcht 
auf mir blib flüch vnnd Gottes zorn, vd freid in Gott verborgen. 

mein will vnnd werk warn gar verlorn, On Jeſum iſt es alles nicht, 

biß mid) Iefus ernewet wer feinem wortt nitt widerfpricht 

Vnd ruͤfft zur büß zur engen port: vnd jn inn lieb und laid vergidt, 

der vatter tod der fünden mord der hats vom vatter glernet. 

durd) Jeſu todt, auß dem mir fort IR; 

vor pein der heil mit ſcheühet. 4 Salt innig ſynn vnd ainigkait, 

Sein gwalt, anffart und gaifte reyn ausfhwanffig menge fey dir layd, 
bracht hymliſch gburt, göttlichen fein, ſchaw auf Iefum, dein zyl berapt, 
fein felbs ankunft ins herhe mein deß kraft inus herb bringt leben; 
frümbkait, frid, frewd vnd leben. Glaub, lieb, vor Gott gerechtigkait 

nymm an, halt gayflic vnderſchayd, 
2 Drumb, Jeſu, (hab vnnd berlin gütt, wandle, wie did der Sum Gotts layt, 
du füffer ghruch vnnd werdes blüt, der ſich für dich hat geben, 
id) trag did flats in meinem müt, Der dich durch ſich erleichtet klar 
hör, menſch, was zeügt mein glauben: vnnd ſehet in des himels far: 
Wer Jeſum auch wil alfo bon, ac), laß nit nemmen folde war 
der müß feinn aygen willen lon, den Teüfel mit fein liſten! 


nad) Jeſu will inn wirkung ſton, 


in ubung vnnd in fchawen: Ad) Jeſu Ehrift, verleyd vnns gnad, 


or 


Wels hoffnung Jeſus worden if, das ons der feynd nitt bring zu ſchad, 
der achtet mitt was funft gebrift, das wir vor Gott durch did im pfad 
all zeytlichait ift jm ain miſt, bejarren biß ans ende! 
auf fand kan er nit bawen. Was kraft mödt funft in difer not 

beſton? eyl, Herr, kumm nit zu fpat 
3 Wer Ereaturen verlafen hatt ar. das — deh feyndes ſpat, 
vnnd je befleckung ledig flat, hie und dort ewig ſchende! 

“ fein her vnnd mütt an Jeſu lat, Dir wöllen wir zur ghrechten hand 
der darff nitt weytter ſorgen, Gottes, der du uns haft für ſchand 
Dann Jeſu gayſt ain tröfer if, erlöfet, fingen inn dem land 
aber nur deß, dem kroſt geprift, eer, preyß vnd alle glori. 


Augsburger Gefangbuch von 1533. 8° Blatt ckvj. Vers 2.1 Darumb. Im Salmingerfhen Gefangbuche von 1537. 8? 
Blatt GLII unter des Dichters Namen. 


845. Jam lucis orto ſidere. 
Hymnus, Vnd iſt ein fein Morgen gebett. 


D3 nacht iſt hien, der dag bricht an, Und meffig leb, on falfhen wohn, 
zu Gott ruͤff jnnig jederman, dem ſtolhen fleiſch recht ab zu ſtohn. 
Das er vns heut herh, mid vi hand 
bewar vor fünd und Tenfels thand. ı Auf das wir all zů nacht mit fleifs 
i dir, Vatter, fagen ehr vnd preis 
2 Mie zung regier mit bfepeidenheit, Durd) Chriftum mit vil minder ſchuld 
das fie nit anfifft herkenleid, vnd mit meer deiner gnaden huld, 


- Die augen halt in fichter hit, 


das fie nit blend der welte mut. Gott Vatter fei lob, cht und preis, 


—2 darzü and) feinem Sone weis, 
3 Ein rein her gib nad Glanbens art, Des heilgen Geiftes gutigkeit 
das alzeit ſchaw die Gottheit zart, von min an bis in ewigkeit! 


Ein Uew Auferlefen Gefangbüdlin ꝛe. Getruckt zu Strasburg bey Wolff Köphl. M.D.XLV. s0 
Blatt XLIX. s 


Der lat. Symnus Teil J. Nro. 67. 


3 


Nro. 844 — 846. 


w 


Bergkreyen. (Nürnberg) M. D. xxxvj. 80 Nro. 49, 


Hermann Bonn. 135 





844. Ein geiltlicher Tenor, in dem 


thon, O lieber Hans, x. 


O eieber Got, 

das deyn gepot 

fo vbel wirt gehalten, 

Was lich betrifft, 

it eytel gift, 

all trew vnd glaub zerfpalten, 
Den difer welt 

das jre gefelt, 

left ſich mit nicht abweifen: 

Das klag jd dir, 

Herr, hilf du mir, 

dein namen hoc zu preifen. 


O hödjfes güt, 

das als gern thit, 

hilff dich recht zü bekennen, 

Auß der feelen grund 

mit that und mund 

ain Herrn vnd Vatter nennen. | 


= 


Zucht, damit chr 
durch deyne leer 
wölleſt du in vns meren: 
Der hauff iſt arg, 
groß vnd ſeer ſtarck, 
der vns dein wort wil weren. 


O farker ſchilt, 

beweiß dich milt, 

es ſind der feyndt vil worden: 

Des Türcken kraft, 

groffer Herrn macht 

ift wider uns ein orden: 
Der ein verhert, 

der ander wert, 

not leydt Chriſtlich gemeyne: 

Drumb hilf, Herr, bald 

mit deyner gewalt, 

deyn ift die rache alleyne. 


Vers 2.3 fehlt dich, 3.10 Darumb. 


345. O Jeſn, lieber Herre mein. 


O Jeſu, lieber Herre mein, 

laß mich ja dir beuolhen ſein. 

hilff mir durch dein Larmherhigkeyt, 
die uns durch dein Blut iſt bereyt. 


2 Meine Ohren welleſt zu mir keren, 
dich mir zu helfen nicht weren. 


Du biſt mein Fels, mein Burg, mein Gott, 
der helfen kan in aller not). 


3 Drumb all mein troft in difer Welt, 
it, o Chrifte, allein auf did) gefelt. 
Ic bitt du welleſt die Seele mein 
dir lafen jeß beuolhen fein. 


Unter einem illuminierten Holzfchnitt in groß Duerfolio: ein Sterbender, zu feinen Häupten Chriftus am Kreuz, 
darneben rechts, wie feine Seele von einem Engel begleitet fich zu Chriſtus in den Himmel erhebt. Großherzogl. 
Bibliothek zu Gotha, in dem betr. Bande Blatt 162. 


Hermann Bonn, 


Nro. 846 


846. Ein Schon nye ledt, des Köninges Frederic 
tho Dennemarcken. 


Su giff uns, leue Here, | 
jm lonen rein, 

ju quad erſchin 

dor) Chriſtum dynen Sone 

Vns erlöfet hat 

dorch dynen radt 


ein minſche moſte he werden 

uns tho troſt vnde heil, 

O Here, eyl 

de ſünde tho vorgeuen, 

Dorch guad vnde hülde 
darna dat ewige leuen. 
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> Meyn wordt ys hoch tho prifen, 
ſyn kraft vnde grundt 
tho aller ſtundt 
fick ricklick doth bewifen. 
An mannigem ordt 
wert jdt gehoert, 
als Efaias wifet 
vp Chriftum ganß, 
de rechte glanh, 
darna wy ſchollen freuen: 
O myn Here vnde Godt, 
du biſt dat licht vnde leͤuen. 


Kicklick ys genefen 
de Soͤne dyn 
vor de armen dyn, 
daruor he hefft vorgaten 
Syn heilfam blodt, 
der werlt tho qude, 
den Duͤuel tho vordelgen 
mit ſynem dwang: 
O Here, ick danck 
Iohanni fyner eere, 
De romet, dat 

Chriſtus dyn lemlin were. 


[3%] 





Köning Salamon de wife 
hefft jdt recht bedadıt, 
vude nicht voracht 
dick, Here vnde Godt, 
Andy begert, 
he wardt gewert, 
dynen willen tho erholden, 
is gefallen [war 
gar apenbar 
van dynem rick vnde erne: 
O myn Here vnde Godt, 

wol geloͤuet ſchal nümmer ſteruen. 


De 


tho prifen, 





5 Ts ı gnade wes, Here, geneget 

barmbertiglick , 

ick loue jn dick: 

vorftor des Duͤnels drouwen 

De tröften ys, 

den Entechrift 

mit ſynen boͤſen liften, 

Here, lath nicht beftan: 

dyne anad vnde kron 

de fchollen den prifs beholden. 

O myn Here vnde Godt, 
lath dynen namen wolden. 


oz) 


Men lonen moth ick föken 

by Ihefu fon, 

dynem leuen Son, 

de ys dat Ionendige brodt: 

Wol daran ytt 

recht werdiglic , 

ſchal leuen ewigliken. 

O du Gades kraft 

vnde rechte fafft 

der waren Gades gude, 

O myn Here vnde Godt, 
lath my Chriſtum et geneten. 


-ı 


Merck: beide, hemmel vnde erde, 
ſchal &r toghan, 
und darıp fan, 
dyn wordt mot) bauen fweuen, 
Blinen ewiglick, 
des troͤſte ick mic: 
wol gelönet, de ſchal genefen 
vor dem gerichte dyn: _ 
O Here myn, 
daran my wol genoͤget. 
Amen ſpreck ick, 
wo ydt, Here, dyn wille voͤget. 


Nro. 847. 


Geyſllike leder ete. Mgdeborch M. D. XXXIIII. SO Blatt O vj. Die Anfaͤnge der Strophen geben die Worte 
Frederick köning tho Denmerc. Ders 1.4 Son, 3.11 fehlt de, 5.5 troͤſten = trotzen?, 7.3 fehlt und, 7.6 my 
für mick, 7.12 voögt. Die Ausgabe von 43 Blatt CXXII verbefert die Fehler 3.11, 7.6 und 7.12, feßt auch 5.2, 
6.6, 6.7 und 7.5 ich für ig. Sonft lieſt fie Vers 1.1 leuer, 3.11 oͤrmet (Druskfehlen), 4.1 Salomon. Die Reime 
Vers 1.2f., 3.5 f. und 5.5 f. koͤnnten urfprünglic hochdeuiſche — vermuthen laßen, wogegen wieder 4.8 f. 
und 6.5 f. hochbeutich weniger gut reimen wuͤrden. 


Hochdeutſch fteht das Lied in vem Wittenberger Geſangbuch von 1586. 12° Nro, 35, 


547. Hymnus. 


Der dem herten Godt des vaders 
Chriſt entfpraten ewichlick, 

anfang vnde ende ys Jewaldichlick, 
Her vnde ſchepper aller ding 

de ym hemmel vnde vp erden ſynt, 
ein regent tho aller friſt, 
Seculorum ſecnlis. 


Corde natus ex parentis. 


Gades Soͤn Emmanuel, 

den vorloͤſer vnde tröfler vnſer feel, 
welcker ys de hilge Chriſt, 
Serulorum fecnlis. 


Mes hemmels thron laue und preyfe 
vnd der hilgen Engel ſchar 

dat kindt, dat vns Alaria gebar: 
Alle tungen vnde ſtemmen 

ſchöllen Godt tho laue ſingen, 

dat vns Chriſt gebaren ys, 
Seculorum ſeculis. 


= 


2 wo ſoalich hefft aebaren 
Maria de Junckfrouw hart, 
de van billigen Geifte fwanger wardt, 


4 
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Nro. 848 — 849. Hermann Bonn, 135 





4 Den vortnden de Propheten 5 Marumb fdöllen Chriſtum lauen 





vn de Olden wyfen de jungen vnde Olden, 

dorch de ſchrifft hadden vorheten, de kinder ock de Junckfronwen 

De 95 nu minfhe worden, ſchöllen ſick pn Godt fronwen 
dat wy nicht ewichlick lernen: vnde Ihefum pryfen tho aller frift, 
dem Godt ſy loff, cer und pryſs dat he minſche worden if, 
Seculorum feculis. Seculorum feculis. 


6 Lat) uns fingen loff unde eere 
Ehrift, dem eingebaren Söne, 

vnd dem Vader hoch ym hemmels thron 
Schöllen peyfs unde danck leiſten, 
dartho ock dem hilgen Geiſte, 
de aller werlt troͤſter ys, 
Seculorum ſecnlis. 


Eyn ſchoͤn Geiſtlick Sangboͤck. Dorch Chriſtianum Adolphum Uyſtadenſem. Magdeborch. (1542.) Blatt LX. 
Unter des Dichters Namen. 


Das lat. Lied des Aurelius Prudentius Teil J. Nro. 39. 


848. Puer natus in Bethleem, 





Eaı kindt ys gebarn tho Bethlehem, de doc regert auer alle ding. 
des froͤwet fik Hieruſalem. | De Engel ſecht deu armen herden 
Dat wort des Vaders in ewicheit “dith kindt ſchall iuw verlöfer werden.’ 
hefft angenamen vnſe arme vlefch, | 
Dorch kraft des billigen Geiftes groth 3 De wifen vth frömden landen kamen 
Maria de Junckfrow fwanger wart. vnde bringen mit fick ere gauen, 
r Golt, wyrock vnde myrchen fon: 

2 Als ein bruͤdegam vth der kamer fyn dat kindt fhal vnſe Köninck ſyn, 
kumpt he van moder Iyue reyn, | Darumme fo wille wy lanen ſchon 
Vnde licht vp hardem hoye kleyn, den Vader ym hemmel dorch ſynen Son. 


U. a. D. Blatt CHIP. Unter des Dichters Namen. Der lat. Text (1. Nro. 314) geht nicht unmittelbar voran. 
Ders 1.4 angenomen, 2.2 vam. Im Magdeburger Gefangbuh von 1543. Blatt CLXIX unter den Gefängen 
Sgecorrigeret dorch M. Herm. Bonnum.? Hier ſteht Vers 1.2 Ierufalem, 2,3 howe, 2.6 juwe vorl., 3.3 Myrren. 


349. Van der finde und van dem lidende Chrifti, 


vp de wyfe, Od) du arme Judas. 


Och wy armen fünders! vnſe miſſedadt, 
dar wy ynne entfangen vnde gebaren ſynt, 
Hefft gebracht uns alle yn ſölcke grote nodt, 
dat wy vnderworpen ſynt dem ewigen dodt. 


2 Wih dem dode wy Könden dord) vnſe egen werck 
nummer werden gereddet: de finde was tho ſlarck; 
Dat wy worden vorlöfet, fo kondt nicht anders ſyn, 
denn Gades Son moſte lyden des dodes bittere pyn. 


3 So nicht wer gekamen Chriſtus yn de werlt, 
vude hed an ſick genamen vnſe arme gefalt, 
Vnde vor unfe fünde gefornen willichlick, 
fo hedde wy möthen wefen verdömet ewichlick. 


736 Hermann Bonn. Nro. 850. 





4 Sölde grote gnade vnde Vederlike gunſt 
hefft uns Godt ertöget Iutter vmme ſunſt 
In Chriſto ſynem Soͤne, de ſick geuen hefft 
yn den dodt des Cruͤhes tho vnſer ſalicheit. 


»Des ſcholle wy vns troͤſten jegen find vnde dodt, 
vnde nicht vorhagen vor der helle gloth; 
Wente wy fint gereddet vth aller varlideit 
dorch Ehriftum vnſen Heren, benedyet ynn ewideit. 


6 Marumme willen wy lanen vnde danken alle tidt 
den Vader vnde den Sone vnde den billigen Geift, 
Vnde bidden, dat fe willen behoden uns vor quadt, 
vnd dat wy fledes blinen by ſynem billigen wordt. 


A. a. D. Blatt CNXIP, Hinter jeder Strophe Kyrieleyfon, Chrifteleyfon, Kyrieleyfon. Ders 4.1 gnad, 
Vaverlike, 4.2 Drudfehler ertröget. In dem Magveburger Gefangbuche von 1543 Blatt CLXX unter ven Ge- 
fängen “gecorrigeret dDord M. Herm. Bonnum.? Auch in jenem älteren Gefangbuch ift er nicht als Verfaßer 
genannt, aber der Ausdruck “gecorrigeret? kann fich doch nur auf vas alte Judaslied (IT. Nro. 616 ff.) beziehen. Dieß 
Gefangbuch Lieft Vers 3.2 Vnd an fick, ohne hed. Nachftehend eine Ubertragung ind Hochveutfche, fo viel ich 
weiß die ältefte. 


550. Ein amder geiſtlich Lied, vom Leiden Chriſti, 


O wir armen Sünder vnſer miffethat. 


(0) Wir armen Sünder, vnſer Miffethat, 
darinne wir entpfange vnd geboren find, 

Hat gebracht uns alle in ſolche groffe not, 
das wir unterworfen find dem ewige Tod. 


> Aus dem Tode wir kumdten durch vnſer eigen wer 
nimmer werden gerettet, die Sünde war zu' ſtarck: 
Das wir würden erlöfet, fo kunds nicht anders fein, 
denn Gottes Son mufte leiden des Codes bitter pein. 


3 So nicht wer gekomen Chriftus in die Welt 
vnd hette an ſich genomen vnſer arme gefalt, 
Vnd für unfer Sünde geforben williglid), 
fo heiten wir müffen verdampt fein ewiglid). 


4 Soldje groffe gnade vnd vätterliche gunft 
hat uns Gott erzeiget lauter vmb fonft 
In Ehrifto feinem Sone, der ſich geben hat 
in den tod des Creuhes zu vnfer feligkeit. 


5 Mes follen wir uns troften gegen Sind und Tod, 
vnd nicht verzagen für der Hellen gluth, 
Denn wir find gerettet aus aller fehrlichkeit 
durch Chriſtum vnſern HERREN, gebenedeyet in ewigkeit. 


6 Marumb wollen wir loben vnd dancken allzeit 
dem Vater vnd dem Sone und dem heiligen Geift, 
Vnd bitten, das fie wöllen behuͤten uns für gefahr, 
vnd das wir flets bleiben bey feinem heiligen Wort. 


Avfslegung der Deutſchen Geiftlichen Fieder x. Durch Simonem Pauli. Magveburgk 1588, 4° Blatt 233, 
Hinter jeder Strophe Kyrieleyſon Chrifteleyfon Kyrieleyfon. Vers 1.2 geborn, 4.1 gnad, 5.1 jegen, 5.4 
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HERAU, 6.2 Son. In dem Hamburger Gefangbüchlein von 1592. 160 Nro. LXXXVII fteht Vers 1.2 da wir im, 
2.1 Todt, kondten, eigne, 2.4 muft, 3.2 hette fehlt, arm, 3.3 bezalet, 3.1 fo hett w. m. bleiben verdam— 
met e., 4.2 ve, 6.1 allezeit, 6.3 für quat, 6.4 fletig. Das Meloveyen Gefangbuh, Hamburg 1604, 8° Seite 14 
Nro, II. fieft Vers 6.4 arg für quat. 


851. Chriſtus pro Nobis paſſus ef. 


Verduͤtſchet. 
Igefus Chriflus, war Gades Sön, dorch ſyn vpfland gar vmme gebradt, 
befft guoc vor unfe fünd gedan, Vp dat he vnſe gerechticheit 
Vnde hefft vorgaten ſyn duͤrbar blodt, vnde leͤuent ſy yn ewicheit. 
dardorch wy ſyn vth aller nodt 
Verloͤſet vude worden fry ' 3 Marumme fo gloͤue nu gewiſs 
van fünden vnde der hellen pyn. dat Godt vuſe guedige Vader ys, 
De vus wil helpen alle tidt, 
2 Dam dode ys Chriſtus vp geſtan, fo wy gloͤuen vnde bidden mit vlith. 
dat hefft he uns tho gude gedan, Allelnia, alleluia, 
Des dodes, fünd vnde dünels macht loff, eer vi dank ſy em gefecht. 





Chriſtian Adolph (1542) Blatt CXXXIIII. Bers 2.3 De für Des. Im Magdeburger Gefangbuh von 1543 Blatt 
 CLXXH. Dafelbft Bers 1.2 vor unfe ſünd geleven hefit, 1.5 vorl., 2.4 auerwunnen hefft, 3.1 und 4 gel. Der 
fat. Tert Teil I. Nro. 476. Nachftehend eine Übertragung ins Hochveutfche. 


852. Ein ander geiftliches Ofterlied, 
Jeſus Chriſtus war Gottes Sohn, etc. 





Ferıs Chriftus, war GOttes Son, durd) feine Aufferfichung vberwunden hat 
für onfer Sünde gelitten hat Auff das er unfer Gerechtigkeit 
Vnd hat vergoffen fein thewrbar blut, | vnd leben fey in ewigkeit. 
dadurd) wir find aus aller noth 
Erlöfet und geworden fry 3 Darumb fo gleuben wir nu gewis 
von Sünden vnd der Helle pein. das Gott vuſer guediger Vater if, 
Der uns will helfen allzeit, ” 
2 Dom Tode it CHRiftus aufferfan, fo wir gleuben vnnd bitten mit fleis. 
das hat er vus zu gute gethan, Halleluia, Hallelnia , 
Des Codes, Sind und Teufels macht lob, ehr vnd danck fey ihm gefagt. 


Aufslegung der Deutfchen Geiftlichen Lieder, ꝛe. Durch D. Simonem Pauli. Magvdeburgk 1588. 40. Blatt 309 
Ders 1.3 Drudfehler thewbar. 


355. De Catechiſmus dorch de Predicanten the Brunfwick, 


Vp de wyfe. Dan allen minfhen af. 


I lat) uns Chriſten froͤlick ſyn, | 2Gades willen brengt vns erſt de leer, 
mit ernft vnde herten fingen, dorch de gebodt befchrenen, 
Dartho mit vlith bekennen fyn Godt fruchten, trwen, lenen meer, 
de leer vor allen dingen, dem negſten denen dar beneuen, 
De vus van Godt gegeuen ys, Dar mit dy Godt leeret leeuen recht 


de veer höneftuck gewifs, vnde dyne fünden erkennen ſlecht, 
Catehifmus genömet. | vnd wifet dy dodt vi helle. 
Wadernagel Kirchenlied. I. 47 
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3 Mar vp fo volget der genaden wort 
vnde froft den finder wedder, 
Ertöget uns Ihefum Chrift vort 
am Cruͤß gehenget hirnedder, 

Detalt vor ons der finde ſchult, 
dar wert nu Godt uns wedder holdt 
vnde ſchencket uns dat leeuendt. 


— 


tho Godt dem vader ſchrien 
Vnde hertlick beden jümmer feer, 
dat he vns wolde vorlien 


Syne Gödtlike hülpe vnde hoge macht, 
dar mit ſyn wille werde vullenbracht 


vnde ſynem worde gelönet. 


Thom drüdden dwingen vns deſſe leer 


5 Twe Sacrament vnde ſegel groth 
giſft uns Chriſtus thom leſten, 
Dat wy werden vp ſynen dodt 
gedofft, dar mit tho beueſten 

Den lönen vp den duͤren ſchat, 
fo vns dar dorch erwornen hat 
vnde alle guade erlanget. 


6 Mi ethen wy vnde drincken fry 
Chriſtus Inf vi blodt vp erden, 
De loue yn vus fy friſch vnde nye 
vnde möge noch krefftiger werden, 
Dat wy vor fünde vnde dodt beftahn 
vnde nummermer tho rügge ahan, 
ydt koſt qudt, Inf efft leeuen. 


7 Eer fy Godt dem Vader alletidt 
vnde Chrifto, dem eynigen Sone, * 
Darto dem troͤſter dem hilligen Geiſt 


gar hoch 


yn des hemmels throne, 


Als ydt ym anfang vnde ock iht 


Chriſtian Adolph (1542) Blatt CLXXXIIII. 


Liedern “ Gecorigeret dorch Magiſtrum Hermannum Bonnum.“ 


geweſen ys vñ bliuet ſteds 
yn der werlt der werlt. 


Amen. 


Im Magdeburger Geſangbuch von 1543 Blatt CLXXII unter ven 
Daſelbſt Vers 1.2 vnd, 1.6 höueftücke, 2.3 früd- 


ten, truwen, 2,5 dick für dy, 2.6 ſünde, 2.7 dick, vnde, 3.1 Druckfehler wort, 3.2 vi, 3.3 Ertögt, Chriftum, 


3.4 -gt, ern. 


‚4.5 vñ, 4.7 vnd, 5.5 louen, 5.7 und, 6.1 ethe, 6.2 vnd, 7.2 gebaren für Soͤne. 


Joachim Aberlin. 


Nro, 854 — 859. 


854. Der Amder Palm. Quare fremmerunt gentes. 


Ir Haiden, was tobt je vmb fuft, 
wie rathen jr vergebens? 
Die lewt reden gank mit verluft, 
was haben fy nun lebens? 
Die Künig all 
mit groſſem [call 
lehnen fih auff im lande, 
Fürflen, groß Herrn 
thůnd ſich faſt ſpern, 


je rathen if ain Schande. 


ww 


O Herre Gott, nun weer did) faſt! 
fy rathen allenthalben 
Wider dic felbs mit groſſem laft, 
vnd welden du thuft falben 
Mit deinem gayf, 
wie dann wol wayſt, 
das er uns hailig machte, 
Der lieb und werd 


iſt hie auff erd 
von difem volck veradte. 


Au gmainlich, die begeren hail, 

laßt uns jr band zerreyfen. 

Vnd von uns werfen jre fail, 

darzů je jod) zerſchmeyſſen. 
Dann glanb du mir, 

Gott ladet jr, 

wenn ſy ſich alſo rotten, 

Der wonet ſchon 

ins hymels thron 

wirt je nun daran ſpotten. 


= 


Der 


Czweyfel du nit, ſy ſeind verlorn, 
Gott würt ſy wol auffwecken 

Vnd mit jn reden in feim zorn, 
fein grimm würt ſy dann ſchrecken. 


Nro. 


a 


a 


855. Ioahim Aberlim, 





Der vatter fagt 
frey unuerzagt 
“mein Küng iſt eingefehet 
Inn berg Syon 
on allen won, 
da hab ich jn ergehet.“ 


Hie antwurt Chriſtus bald dem Herrn: 


ſeyt du mid haft erkoren, 
So wil id dein gfaß trewlich lern: 
heüt hab ich did) geboren, 
Drumb bif du num 
mein lieber fun, 
beger, ich will dir geben 
Mit reihen fall 
die Haiden all, 
deins willens fond ſy leben. 


Ich gib dirs zü aim aignen erb, 
die welt and in dein hütte: 
Begier fy nun vaſt rand) vnd herb 
mit ainer eyßnin rütte! 

Das wilde vid 
zerfchmeiß vnd brid) 
gleydy wie ains hafners gfdirre: 





I 


wo 
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Es ſtraucht vd fellt, 
wo mans nit heit, 
da gat es ſtracks nun irre.’ 


Merkt auf, je Künig all geleih! 
find klüg, verſtond dſach rechte, 
Mitfampt den richtern in dem reich! 
je find nun Gottes knechte! 

Mit fleiß da horcht, 
dient jm mit forcht 
vnd frewet euch mit zittern! 
Da lügend num 
vnd küßt den fun, 
je werdt jn ſunſt erbittern. 


Erwüũſchend kunſt, das iſt mein radt, 
das jr des wegs nit faͤlen: 
Daun würcken jr ain boͤſe that, 
er nimpt euch bey der kaͤlen. 
Sein zorn brindt bald 
gleich wie ain wald, 
dann wirt euch dſach gerauwen; 
Wol allen hie, 
die auch in muͤh 
allain auff jn vertrauwen! 


Ain kurtzer begriff und innhalt ver gantzen Bibel, u. ſ. w. M. D. XXXIIII. s0 Blatt Ev. Die Anfangs- 
buchſtaben der Strophen geben ven Namen Joachime. Im Salmingerſchen Geſangbuche von 1537. 80 Blatt I: 
Im thon, Uun welche hie jr hoffnung gar. 


w 


ww 


855. Der 93. Palm, bey den Hebresin der 94. 


Deus vltionum Dominus. 


Tesum erſchein zu difer frift, 

Herr Gott, erſcheyn uns fihtbar! 

Dann dein allain die rache ift, 

des iſt die welt nit gichtbar. 
Erheb dich, richt 

der menſchen ticht 

auff erd frey vnuerzagte! 

Du ſtraffeſt recht 

das ſtolhe gſchlecht, 

der frumb würt yeh veriagte. 


O Herr, wie lang ſoll der gottloß, 

wie lang foll er fi bhruͤmen? 

Die folgen frewen fi on maß, 

der frumb müß ſich yeh fchemen. 
Wie redt der Hd 

mit luſt und frod, 

wie lang foll er nun reden? 

Da fagt man böß 

mit gſchray vnd toß, 

vngrechtigkait mit froden. 


Ad) Herr, ſy hond dein volk fo werd 
tnrannifd gar zerſchlagen, 

Dein erb trucken fy hie auff erd, 
kainr darff ſich ſchier me klagen, 





— 


or 


Der güt vnd frumb 
würt triben vmb, 
man toͤdt witwen und wanfen, 
Erwürgt and ring 
hie die frembdling 
fo hin und wider rapfen. 


C;ü ainem fchiem fagen die wicht 
der Herr würt es nit fehen 
Vnd der Gott Jacob merkets nit’, 
fy dürffend Gott auch ſchmehen: 
Ir vnweyſen 
vnd nerriſchen, 
die wonen hie auff erden, 
Mitſampt dem thorn: 
es iſt verlorn! 
wenn wölt jr wißig werden? 


Hoͤrt! der gepflanget hat das or, 
folt der mit mügen hören? 
Maint jr, er fey fo gar ain thor, 
er wöll fi) euch lon leren? 
Der faub vnd flaug 
mitfampt dem aug 
hat gmadt, folt er mit fehen? 
Sein gwalt und hand 
47* 


740 Ioahim Aberlin. Nro. 856. 





regierts alßſand: | Die haben acht 
wie dürfft je ſöllichs jhehen? | auff jrer wacht 
6 Fey züchtiget auch Gott der Herr : Ben 9* ar 
all Haiden auf ain haufen: kainr zu mir tritt 
Maint je, er fey von uns als ferr, wider die übelthäter. 
er künd eüch nit and fraffen? 
Der and zuhand 11 Reyß dic für mid), o Herre Gott, 
gibt den verftand, das iſt mein hoͤchſter wille, 
glaubt je, er künd nit merken? Wenn du nit hülffeh in der not, 
—— gu mein fel blib in der ſtille. 
ie red ich braucht 
thünd eüch mit alfo ſtercken! Be füß — 
Mit ewer weys faͤlt je fürwar, u Herre! 
es iſt jm nichts verborgen, ward geben mir 
Der weyßhait iſts als offenbar, du bi von ons mit ferre. 
Gott waißt der menfchen forgen, 
Vnd all jen dank, 12 Leid id) in mir bekümmernuß, 
das er iſt ſtanck, fo kanft mein feel ergehen 
eptel, vnüß, vergebens: Vnd füren mit deine hand hinauß 
Löſcht auß die hitz darziu in troͤſtung ſehen. 


ja ewer wiß 


ond hond mit fonil lebens! Der ſchalckſtül irrt, 


bey dir er würd 

Ad) Herr, wie fälig if der man kain gmainfchafft mit dir haben, 

den du thuͤſt wenfen, leren, Der im gfab bhrait 

Das er des wegs mit falen kan, nu hr — 

ſhüſt jn durch dein gſaß keren eibt bey den naſſen knaben. 
Vnd gibſt gedult 

auch vnuerſchuldt 

in diſen boͤſen tagen, 

Biß grüb mit füg 


[0.0] 


Jeh rüſten fy fi mit aiur hit 
wider die feel des ghrechten, b 
Verdammen das vnſchuldig blüt, 


— 
20 


wirt gmacht tief guüg da kan man ſtreyten, fechten; 
dem fünder, der wirt klagen. Mein ſchuh if Gott 
E in difer nott, 
9 Bey frummen lewten ifl das gwiß: ein zümerficht vnd harte: 
Gott wirdt nit gar verfiofen Bu diefem zil 
Die yehund leyden lüſt vnd bſchiß, ich ſchieſſen wil 
fein erb wirt nit verlafen. und volgen feinem worte, 


Wenn es gefdicht, 
das fein gericht 
wirt wider zu recht kummen, 


14 Mun wird der Herr in jr unrecht 
gar bald vaft wol vergelten, 





Sp wirt beraid Er lats nit vngeſtraffet ſchlecht 
die ghrechtigkait die feine hailgen ſchelten: 
den hailgen und den frummen. Er würt ſy bhrait 
10 Ey, wer will dod) nun bey mir fon N verſtoͤren. 
gegen den boͤſen gmuͤtern Herr vnſer Gott, 
Die mich nit wöllen zfriden lon? tilk ab die rott 
Gott bhuͤt mic vor den hitern, die dein wort nit mag hören! 


A. a. O Blatt Evj. Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen Ioahim Aberlin. Vers 7.8 löſt 
für löſcht. In dem Salmingerſchen Geſangbuche von 1537 Blatt LXVIIb: In der weyß, Nun welche hie jr 
hoffnung gar. 


856. Der XVIII. Palm. 


Diligam te domine fortitudo mea. 
In dem Thon des erften Pfalms. 


Ih bin dir hold, O Herr, mein flerck, | Mein hort auff den id) ſeh mein werk, 
mein felß, mein berg, mein retter, mein fchilt, mein horn, mein hütter! 





Nro. 


[5 


= 


[28 


— 


1 


je) 


856. 


Den Herrn rüff ic mit lobe an, 
von fennden würd ic) ſicher gon, 
er kan mid) wol erlöfen. 


Deß todes ſtrick umbfiengen mich, 
der vntrew bäch ſich regten, 
Die pein der hellen ſahe ich: 
als ſich die noͤdt bewegten, 

Ruͤfft ich zum Herren inn der not, 
vnd ſchrey zi meine trewen Got, 
er horts in feinem Tempel. 


Als bald für jn mein ſchreyen kam, 
die erd müßt ſich erzittern, 
Vnd alle berg und thal mitfam, 
dan zorn thet jn erbittern, 

Tampf gieng von feiner nafen auf, 
feür ließ er auß dem mund mit hauff, 
darnon erbrannen dkolen. 


Er bog den hymel, für herab, 
es duncklet vndern füffen, 
Er flog, der Cherub was fein hab, 
die wind jn tragen müffen, 

Mitt finfternuß er ſich verdeckt, 
baut wafer inn den wolcken ſteckt, 
as was deß Herren zelte. 


Dom glank feins angefihts da gieng 
wolcke, hagel vnnd feire, 
Der Herr ain dundern ancheng, 
ließ fein Mm vngeheüre, 

Hagel vund feire Aromen groß, 
er ſtroͤwet feine pfeile auß 
vnnd ſchrecket fy mit blißgen. 


Mit ſchar liefen die brunnen her, 
man fah den grund der erde, 
Mit fhelten öffnet fy der Herr, 
da bließ der zorn deß werden, 

Da ſtrackt er fein hand auß der hoͤch, 
vnd zoh mid) auß den wafern gech, 
erredt mid) von den haſſern. 


Kain gwalt ſchud mir, noch macht der feind 
die fi) mit liefen fille, 
Er half, fürt mid) auf dweitte gſchwind, 
zu mir heit er ain willen, 

Pergalt nad) meine gerechtigkait 
vnd bzalt mic; nach der rainigkait 
vnd vnſchuld meiner henden. 


Ich heit bewart deß Herren weg, 
was nit mit den gotlofen, 
Por mir find alle feine ſteg 
vñ fitte, den id) lofen, 

Id wil on präſte bey jm fein 
vi mid) vor fünden hütten fein, 
das er mitt werd verlehet. ? 





Joachim Aberlin. 





9 Beim hailgen würftn hailig fein, 
fteiff bey on wandel perten 
Vnnd bey dem raynen biſt du rein, 
verkert mit dem verkerfe: 
Du kanft wol wern dem folk vi boch, 
die nidertructen heben hoch, 
die hohen angen nidren, 


1 O Herr, du zünden an mein ker, 


1 


1 


bey dir wolt id) gern ringen: 
Biß du hanptman, es if kain fherh, 
fo will ich froͤlich fpringen 

Ja über dmaure meiner feind, 
dann Gottes weg gar fleiffe feind 
vnd fein wort wol geleütert. 


Mie jm vertrawen hond ain fhilt, 
wer ift Got dann der Herre? 
Er ift der felß und ſtarcke hilt, 
fein band jm kainr zerzerre 

Damit er mid vimgürtet hat, 
mit ſterck mein weg er feübret trat, 
mein füß gleicht ex den hürſchen. 


— 


Er ſtellt mich auff mein hoͤhe wol, 
loͤrt auch mein hande ſtreitten, 
Vnd wie ich bogen ſpanne ſol 
damit ich ſchieß von weitte: 

Du gibſt mir rechte ſterck vnd maß, 
in demit macheſtu mich groß, 
deß hailß gib mir den ſchilte. 


[56] 


we. 


Mu machſt mir weite recht zugon, 
das nit fchlipfen mein knoden, 
Ich jage meine feinde ſchon 
vond thin jn groffen ſchaden: 

Ich will ſy gar zerſchlahen thin, 
das deren kainer auff foll fon, 
zun füffen muͤſſends fallen. 


Zum ſtreyt vmbgürteſt mid, mitt ſterck, 
du wirffſt die feind darnider: 
Nun fliehen iſt je manlich werk, 
verſtoͤreſt jre glider, 

Hie kumpt niemands zü jrem bitt, 
ſy ſchreyen Herr, er antwort nit, 
dan er will jn nit helffen. 


> 


or 


Zerſtoſſen will id) fy wie faub, 
verwerffen wie das kate?: 
Hilf bald, dz volck zandet mic taub, 
id würd jr haupt und rate: 

Die völcker die id) nie erkaüt, 
werden mir dienen allefand 
mein volk würt von mir fallen. 


(=>) 


Maßlaidig if mein volck fo ſerr 
ab mir, vnnd weicht vom wege: 
Mein hort ſey globt, es lebt der Herr, 





142 che ge Nro. 857 —858. 
Got in mein felß vnd * vnd zwingt die völcker vnder mich, 
Got ſtraffet recht der rechet ſich, erloͤßt mich von den feinden. 
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Drum̃ will ih, o Herr, danken dir, 
ja vonder alle Haiden 
Dein namen loben mit begir, 
did) kan mir niemands laiden, 

Vil glück vnd hail deim Künig geift, 
dem gfalbte Danid güts beweift, 
ewig aud) feinem famen. 


Der gantz Pfalter etc. 1537. Blatt XI. Der Anfang des lat. Pſalms Hat dafelbft immer fehräge lat. Schrift. 
Ders 3.7 erbranend kolen, 7.1 fhud = fchadete, 7.6 bfalt, 9.2 perten = gberden, 11.3 hilt = helv. 


857. Der XLVIII. Palm. 


Magnus dominus & laudabilis nimis. R 


In der weiß, Yun frewt end) lieben Chriften gmain. 


Guoß iſt der herr vnd hochberuͤmbt 2 Als wanñ die fraw ain kind gebürt 
auf Gottes berg vnnd flatte, vnnd dwind die ſchiffe ſtürmen, 
Deß bergs Zion ſich nyemand ſchempt, Das hond wir gſehen vnnd gehoͤrt, 


ain ſchoͤne pflanh er hatte: 
Gott bſchirmbt die fatt, 


Got well ſy ewig bſchürmen: 
ſy helt inn hoch, Der guͤt warten wir in deim hauß, 


fürab ain hauffen Künig zoch, dein lob gat durch die welt hinauß, 


ſy forchten jn mit zittern. 


3 


A. a. O. Blatt XXXV. 


dein than ift als gerechte. 


Sion vñ Inda froͤwe fid) 
vmb deiner ghrechte willen! _ 
Sion liebend zů je macht eüd), 
je thürn fond jr all zellen, 
Halten die manr vnnd thürn mit fleyß, 
das yedes kind hernad) das wiß, 
Gott bſchürmpt vnß ymmer ewig. 


858. Der CI. Pſalm. 


Mifericordiam & indicium cantabo tibt. 


Don deiner gnad, gericht 
fing ih, © herr, die mid) 
mit feöd will ich lobfingen. 


In der Melodey, Es feind don) fälig alle die. 


vnnd guͤt 2 Ain ſchalckhafft gmuͤt mid) mit bewegt; 
behuͤt, der fein naͤchſten haimlich vertregt, 
den will id) felbs zerreiſſen. 


Deß wegs der vnſchuld fleiß ich mid), Den flolg vnnd hochmüt meyd id hie, 
biß meine augen fehen did): mein angen fehen nun auff die 
wenn wilt du zii mir ſpringen? fo ſich der warhait ſleiſſen. 

Ich gang auffrichtig ein vnd auß, Der frum̃ foll nun mein diener fein, 
mein herh if recht in meinem hauf, | kain trieger kumpt zu mir herein, 
nad dir thut mid verlangen, der Ingner müß ſich ferre, 

Ih hit mid vor der falfchen ſtärck Die ſchelck vertreib ic) auß dem land, 
vn haß deß übelthaͤters werck, die übelthater auch allſand 


das ſy an mir nit hangen. 


A. a. D. Blatt LXXIIP. 


| bald anf der flat deß herre. 





c 


Nro. 859 — 861. 


Joachim Aberlim. 








745 





859. Der CXXXLIIL Palm. 


Ecce nunc benedicite Domino omnes ferut. 
An der weyf, als Conditor alme ſydern Oder, Gelobet feyft du Jeſu Chriſt. 


Sehend vnnd lobt den herren recht, 


alle die ſeind deß Herren knecht! 
Witt gnüg lobt man mit aller macht 
ins Herren hauß die ganhe nad. 


Alleluia. 


2 Im hailigthumb hebt dhende auf, 


den Herren lob der ganhe hauff! 
Von Sion euch der Herr berat, 
der erd vnd hymel gmachet hat. 


Allelnia. 


A. a. D. Blatt XCIXb. Unter ves Dichters Namen. Vers 2.1 thende. 


860. Ain ſchoͤn new Lied, darjnne angezaygi 
wirt die art difer Welt, 


In dem Thon, Was wirdt es dod) des wunders noch. 


Ha lebens act, 

nicht fell nad bradt, 

laß dichs glücks gunft mit triegen. 

Arbeyt mit trew, 

on geyh vnd rew, 

Gott wirdt dir narung fügen. 
Wann hoher gewalt 

wirdt offt zerfpalt, 

iſt ſteh in gfar und forgen, 

Weyß nicht wann kumpt 

des vnfals ſtundt 

mit ſtraff hewt oder morgen. 


Gedult iſt noch 

ein tugennt hoch, 

kan ſich in armut ſchmuͤgen: 
Vnd iſt doch ye 

reych niemands hie, 

dann der ſich leßt benuͤgen. 


4) 


Drey [done Fieder. u. 
Vers 2.10 feyer, 3.9 bleybt. 


00 





Wo geltſucht iſt, 
da vil gebrißt, 
wil nicht ermeſſen werden, 
Kein rew noch feyr 
wonet yehundt bey 
dem geytz auff diſer erden. 


Miß wol benuͤgt 

wz dir Gott fügt, 

vnd thu dich felbs anfchawen: 

Bedenck es red, 

wie vnnüh knecht 

wir ſein vor Gottes augen. 
Groß trug vnnd gfer, 

der armen beſchwer 

bleybet nit vnbelonet, 

Alsdann nuͤr kumpt 

des Todes ſtundt, 

ſo wirdt niemands verſchonet. 


ſ. w. 4Blaͤtter in 80. M. D. XXXIIII. Ohne Anzeige des Druckers. Das erſte Lied. 
Verglichen mit einem andern Druck, Würmberg durch Kunegund Hergotin, ohne 


Jahreszahl; voran das Lied Was wirdt es doch des wunders noch und mit Beziehung auf dieſes die überſchrift 
des zweiten Ein ander hübſch Liede in diſem thon, wie ein Chriſt leben fol. Vers 1.3 dich, nicht, 1.10 wenn, 


3.6 feynd. 


861. 


Mich rewt vnd klag, 


Im thon, Ich rew vnd klag. 


Ass rewi und klag 

meine junge faq, 

fo id; vnnuh hab verzeret 

n üppigkeit, 

das ift mir leid, 

Gottes wort nicht baß hab geleret, 
n weldem wort 

mein troſt und hort 

ligt gang und gar verborgen, 


2 


Derhalb will lehrn, 
zum Wort mid kern 
es hilft auß allen forgen. 


Mas wort if war, 

hell, lauter, klar, 

es kan noch mag nidt liegen. 
Mer jm feſt glaubt, 

it Gott fein haupt 
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der Tod kan jn nicht triegen. 
Er fürt auß pein 

zu Chrifto hinein, 

der für uns hat geliten, 

Auch ſelbſt verheift 

durch ſeinen Geiſt, 

fo wir im glanben biten. 


3 On vnterlaß 
will bitten baß, 





Nro. 862 — 863, 


biß Gott mic) thut erhören, 

Denn er iſt trew, 

gibt gnad und rew, 

das thu ich täglich fpüren. 
Wens vbel gat, 

beger id gnad, 

und laß jn mit mir walten, 

Obs fleifh wol felt, 

den Geift erhelt, 

lat er nicht gar erkalten, 





4 Blätter in 8°, Gedruckt zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. Woran gehen die Lieder Was wöllen wir 
aber heben an uno Was mein Gott wil das gefchehe allzeit. 


862. 


Ein Chriſtlich Lied und Gebet, zu Gott vmb 


linderung der wol verdienten ſtraff, 


Im Thon: 


Wol dem der in Gottes forte fteht, und der auff ıc. 


Wen ab, wend ab, HERR, deinen grimb, 5 Mie Erbfünd uns gar fehr beſchmeiſt, 


halt and) mit deiner genfel inn 
Vnd laß nit fiehn in gleicher wag 
vnſer Miſſethat vnd deine plag! 


Solt die verdiente ſtraff ergehn, 

wer kiindt die graufam ſtreich außſtehn, 
So doc die ganke Welt, groß und weit, 
dein zornig rutten nit erleid. 


[7 


w 


Menk an uns in Barmherhigkeyt, 
miſch gnad unter die fraff allzeit, 
Dann doc difes der brand ift fonft, 
das du der bofen Welt verſchonſt. 


Mu Schöpffer Himels und der Erd, 
was zörnft ober uns Würm unwerd? 
Wir find doch kot vnd fchatten bloß, 
ein gringer ſtaub, der erden kloß. 


— 





| 
I 


das fleifc den ſchwachen Geiſt mitreiſt, 
Drumb, Herr, fi an mit gutigkeit 
ſolch ſchwachheit und gebredligkeit. 


6 Haß dein Creuh, Nägel, Geiſſel, Kron, 
fper, ſtrick vnd ganhen Paffion 
Kommen zwiſchen dein zornig hand 
vnd zwiſchen vnſer Sind vnd ſchand. 


7 Taf dein geſchöpff nicht gar zergeen, 
dein leiden auch nit müffig Ach, 
Das blut das anß deiner feitten floß 
mad uns von allen Sünden loß. 


s Mas foldhs geſcheh, bitt wir allfandt 
von dem der fit zur rechten handt, 
Regiert Himel und Erden weg, 
ein warer Gott in ewigkeit. 


Hundert Chriftenliche Haußgefang. Der Erfte Theil. Würmberg. (1569.) Nro. LXXXV. Vers 7.3 fehlt das, 


8.1 allfam. 


863. Der arme Boſßz Geyſtlich. 


Ich armer Menſch bin ganh verjrt, 

wo ſol ich mich hinkehren? 

O Gott, mein HERr, ſend mir dein hilff, 
thu mich weiſen vnd lehren. 

Ich bin enhünd, mein herh das brint, 
das ich nit kan entfchlaffen, 


Das [haft allein des Sathans Kind, 
ja waffen vber waffen! 


2 Schaw an die clag die id) jeh für, 
O HOT, durch deine gute, 
Stil mir mein herh durch gnaden thür, 
das es nicht alfo wuͤthe. 





939 binn behafft mit fündes crafft, 
ins Teuffels Reid) gefangen, 
Ih ſchrey zu dir jha tag vnnd nacht, 
nad dir flcht mein verlangen. 


30O Gott, mein HERE, die Sünden fhwer 
verblenden mein gemüthe: 
Kehr did) zu mir in rechter zir 
mit deiner gnad vnnd güte, 
Perwirff mid) nit von deim angeſicht, 
halt mid in deinen henden, 
Dein gnedig angen zu mir richt, 
thu fie von mir nit wenden. 


Nro, 864. 
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Erſchrocken iſt all mein geblüt, 
vor leyd möcht ich verzagen, 

D; hertz in mir fo töblid) wit, 

mit rhew nider gefchlagen, 

Wenn es nun fiht kein zunerfict 

es weitter nit mag haben: 

© Gott, mein Herr, dic zu mir kehr, 

hilf mir von meinen clagen. 


Laß mein Gebet tag vnde nacht 
mit ſeuffhen für did) komen, 
Mein Seel leid mord, der Sünden Tod 
hat mid fogar verſchlungen, 
IH werd gezelt wol unter die 
die in die gruben faren, 
Der je gedechtnus niemand, 
fonder ewig verloren, 


or 


— 


Ich fahr dahin mit ſchwerem gewin, 
geacht vnter die Toden 

Die auf dem Feld erſchlagen ſeind 
vnd nicht werden begraben: 

Der Sünden lohn das if der Tod, 
thut mid) Paulus erſchrecken, 
Gerechtigkeit in ewigkeit 
thut frewd vor dir erwecken. 


Ey nun, Vatter, auß gnaden dein 
die du mir haft erzeiget 
Erkenn id), Herr, die Sünde mein, 
das leben dem Tod neiget, 

Bite ich did) demütigklidh, 
gedult mit mir woltſt haben, 
Sprechend, vergib mir all mein fduld, 
mein bürde thn auf dic laden. 


-1 





' 8 Du fürdtefl dic) keiner gemalt 
der die in lüften ſchweben, 
Sichſt and mit an der menfhen gefalt, 
das leben thuft jn neben. 

So du zu gericht wolteſt gehn 
vnd mit mir wolteft rechnen, 
O wie würde alda id) beftehn 
vnnd wer wolt mich verfechten! 


Ich erzitter vor deinem gericht, 
wo fol ich mic verbergen? 
Dor ſchult würd rot mein angefidt 
vnnd truck mich zu der Erden: 
Wo nicht befhüget mich dein Son 
in angſt und groffen noten, 
So if verloren all mein thun, 
der jamer würd mid) tödten. 


Doch fich ic) auf deim zeugnuß feſt, 
denn du haft mir verfproden, 
Hoffen, du werdeſt thun das beft 
vd ſchlichten meine ſachen. 
Du wilt nicht, das der Sünder ſterb 
vd ins verdammus fahre, 
Sonder das er mehr gnad erwerb 
vd ſich fürbaß beware. 


O Gott, der du ein Yatter bift 
der armen vnd elenden, 
Verleih, das ich durch Jeſum Chrift 
deinen bund wol vollende: 

IH befehle mid) die allein, 
opfer mic deinen henden, 
Bewar mir leib vnnd ſeele reyn, 
laß mid) von dir nicht Ienden. 


u 
> 


- 


— 


— 
— 





Andere hundert: Chriſtlicher Haufzgefenge. Rürmberg. (1570.) Nro. LXXXXV. Das weltliche Lied jtammt 
aus den zwanziger Jahren und hat fechs Strophen, von welchen das vorliegende Lied die beiden erften umſchreibt. 


Vers 2,3 fehlt mein, 3.1 Sünde, 3.19 


ünfte für güte, 3.5 Derwerff, 3.7 richt zu mir, 5.7 fo, 6.1 fchweren , 7.6 


mir nun wolteft, 7.7 mit mir, 7.8 dein b. t. auf mic laden. 


864. Ewiger gott, mus des gebot der 


fun kam hie auff erden. 


Ewiger gott, 

aus des gebot 

der fun kam hie auff erden, 

Das er den ratt 

der Trinitat 

volg thet, ein menfch zuwerden: 
Durch al dein güet 

bit id), behüct 

vor funden rein 

dein Chriſtlich gemeyn, 

dein gnad thue je mitteilen, 

Das nit mit macht 


des tenffels bracht 


fie liſtig thue ereilen. 
Deins funs fürbit 
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L. 2. 


Nro. 865— 866, 








teil, herr, jr mit, 

das fie altag 

on füntlid clag 

im glauben müg verzeren, 
; die feel vor pein erneren. 


Hundert und ainumdzweinbig newe Fieder etc. Würnberg 1534. Duer 8°. Nro. 21. Vers 15 und 18 fteht ü 


für ü. 


2 


A. a. D. Nro. 71. Bers 2.1 gedocht, 3.2 Jog. 


[0%] 


865. Got hat fein wort an manchem ort 
erhalten frei von Tirannei. 


Go: hot fein wort 

an mandem ort 

erhalten frei 

vor Lirannei, 

Alß man ießht fidt, 

wie gar vernicht 

gen Gott kein gwalt 

in ewig zeit mag werden alt. 


Wer het gedacht, 
das folder bradjt 
folt nemen endt? 
Gott iſts, ders wendt, 


866. Ein bewerte Ertzney allen kranken, wie fie 


geſundheyt Der ſeelen vnd leibs erlangen mögen. 
Im thon, Wollauff je Reyters kuaben. 


Men kranken will jch leren, 

wie er zur gſundheit kom: 

Di Gott fol ex fi) keren, 

dfünd lon und werden from, 
Seyn miffethat beklagen, 

Got bitten vmb genad, 

So wirt ers jm vertragen, 

fol nit an jm verzagen, 

dann Chriſtus da vor fladt. 


Er fol ſich gar ergeben 
allein Got ſeynem Herrn, 


Er fterb oder bleib beim leben, 


fo hilft jm Chriftus gern: 
Der kan recht erheneyen 

wem dſünd feind herhlich Leid, 

In trewlich thüt anſchreyen: 

bald gibt er das gedeyen, 

zu helffen iſt er breyt. 


| 


w 


L. 82. 


Nro. 866 — 885. 


3 


28 


Mag leiden nicht 

wer widerfpricht 

das er hat alert, 

fein wort mit menfden tandt verkert: 


Den ſtrafft er hoch, 

mus unteres Jod) 

fi) biegen lan, 

nackend darnon 

Aus difer welt, 

vnd hilft kein gelt, 

kumpt rew zu fpat,; 

empfacht, wie er verdienet hat. 


Kein Doctor kan nichts ſchaffen, 
ja, all dieß leben han, 
Wie vil Sprach fie kond klaffen, 
it doc nichts alegen dran: 

An Got müß man gedenken, 
das er werckmenfter fey, 
Den menfchen bald kan krendken, 
nach feynem willn zu lenken, 
von fünd und ſchwech macht frey. 


So bald der krank thüt bawen 
auff folden waren grund, 

Seim Got kan recht vertrawen, 
hilft er diefelbig und: 

Sein krandheit müß ſich wenden, 

durch mittel Gott das thut, 

Damit der krank lern kennen, 

was Got jm thi zufenden, 

daß jm geſcheh zu güt. 





Nro. 867. 
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5 Es foll der kranck auch wiſſen 
von wen er nem arhney, 
Der arkt nit fey gefliffen 
auf ſauffen, fpiln, hürrey 
Vnd für ein ſchendtlich leben, 
vergift, denkt nit am Got, 
Sid thůt gar hoch erheben, 
gefundtheit wil er geben: 
der Doctor wirt zu fpot. 


Eim andern fol er rathen, 

bedürfft fein felber wol, 

Beweyſen feyne thaten: 

wenn man feyn darff, ift voll: 
Was das güts thit geberen 

der krank gar wol betrat, 

Schadt feel, leib und den chren, 

vil lafter da ſich meren, 

der ding nympt man kein adıt. 


m 


— 


So thů der kranck nun bitten, 

das Got jm mittel geb, 

Ein Arht von güten fitten, 

der Chriſtum lieb, recht leb. 
Vmb ſolchen arht ſol werben 

der leib vnd ſeel nit krenckt: 

Obs fleyfd) ein zeyt muͤſt ſterben, 

wirdt dſeel doch nit verderben, 

dafür iſt Chriſtus gſchenckt. 


8 


> 
Be 


1 


oO 


Wenn ſolches if geſchehen, 
fo wirken drenk vnd pilln, 
Fort fol man anf Got fehen, 
fidy richten nad feim willn, 
So thüt arhney purgieren, 


des frewet fid) der krank: 


Geſchicht als Got zu chren, 
fein preiß dardurch zu mehren 
mit freunden, wonn vnd danık. 


Mer krank bedenck gar eben 
und was mein rat hie fey: 
Mil Got nit gfundheit geben, 
hilft kein apteckerey: 

Er tradt vor allen dingen 
mit jm fi) recht verein, 
So mag jm nit mißlingen, 
von Gott kan jn nichts dringen, 
die leer braud) er allein. 


So er dann nit wil leren 
diß meyne arheney, 
Allein an arht ſich keren, 
fein gſchweß vnd apteckrey, 
ein ſünd auch Got nit klagen 
noch bitten vmb genad: 
In krankheit wirt verzagen, 
der arkt kein chr eriagen, 
in beyden wirt kein chat. 


Ein bewerte Extzney allen kranken wie fie gefundheyt ver feelen und leibs erlangen mögen. Darnach 
 fam ‚guter maynung geifllich geftellt, u. f. w. 21/5 Bogen in 8°, 
Gedruckt zu Nurenberg durch Georg Wachter. Blatt A ij. 


4. Palmen fampt etlichen weltlichen Liedlein 


867. Der. 141. Pſalm, 


in der melodey, Bart ſchoͤne fraw, ꝛc. 


Herr, eyl zu mir, 

ic ſchrey zü dir, 

vernim mein fin, 

ich ruf und finn, 

für dic mein bitt mög glangen! 

Wie ein rauch güt 

auff ſteygen thut, 

ſo heb jch bhend 

gen dir mein hend, 

drumb, herr, wölſt es empfangen, 
Vnnd feh ein hit 

meim mund zu gut, 

mein lippen wölſt bewaren, 

Mein herh auch flerck 

vor böfem werck 

vnd all gotlofen ſcharen. 


1 


Dor jrem thant, 

mißbrand und ſchand 

mic) wol behut 

durch deyne güt, i 

mit jhn nicht trink noch efe. 


= 


Der Grecht ſchlag mid) 
mit ſtraff freundtlid), 
meym hanbt wirts fein 
das beft felblein, 
damit dein mit vergefe. 
Ir dück vnd liſt 
mir zwider iſt, 
an Kichter Kat ſich hencken, 
Da ſuchens ſchuh 
jrm brand vnd nuh, 
vns möchten gar verſencken. 


Herr Jeſu Chriſt, 

der Fels du biſt, 

ganz freundtlich qut, 

halt uns in hut 

vor je wuͤtrey vnd toben. 
Auff dic) iſt gricht 

meyn ſeel vnd gſicht, 

groß iſt jr hauff, 

Drumb, Herr, ſich drauff, 

als dann wölln wir did loben. 
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Wir feind zerftreüt, 
das if je fremd, 
fie wölln uns gern außmaden: 


A. a. D. Blatt A iijb. 


Nro. 868 — 869. 
Du wirft der deinn 
ſchutz, ſchilt, ſchirm fein, 
der feind anſchleg verladen. 


868. Ein Chriſtlicher und nützlicher Pſalm, in diſen gefehr- 
lichen zeiten notwendig zu bitten, den inhalt wol zu bedencken, 
anf die melodey, Wol dem der in Gottes forte fteht. 


0) Herre Gott and vatter mein, 
die feynd uns täglid ſchenden, 
Verfolgen, todten nur die dein, 
die Chriſtum recht bekennen: 


2 Ad) aller götter Herr und Got, 
dic) laß es doch erbarmen! 
Sid) an den jamer, not vnd fpot, 
thin rat vnd gnad vns armen. 


3 Mergib uns vnſer find vnnd ſchuld 
vmb Jeſu Ehrifti willen, 
Vmb feyntwiln hab mit uns geduldt, 
fo wirdt der feyndt ſich ſtillen. 


+ Bereyt vnd layt uns nad) deim willn, 
laß ſleyſchlich geiftlid werden, 
Den alten Adam inn uns fill 
vnd alles falfch auff erden. 


5 Wind für vns im die newgeburt, 
das wir der recht empfinden, 
In warer glafenheyt hilff fort 
todt, tenfel, hell entrinnen. 


6 Wirk du ons alfo new gebern, 
mit deinem Son vergleiden, 
So wirdt uns deyn geift felber lern 
vnd nymmer von uns wenden. 


Dann wirſt du fürn ins waferbad, 
die rechte Tauff auffgieffen, - 
Dardurd bed, leib und feel, gſchicht chat, 
wirt hymliſch kraft einflieffen. 


8 So wirt auffgan das inner ghör, 
das wort gern hoͤrn und brüfen, 


A. a. D. Blatt A iiij‘, Vers 9.4 fein für finn. 


869. Der .25.Pfalm, 


Im thon Allein feel erhebt den Herren. 


Mein feel erheb jch, Herr, zu dir, 
mein Got, dir thin jch trawen. 
Hilf, das man nit find [hand bey mir, 
mein feind nit daranf bawen. 

Der dir vertrawt 


1 


1 





= 


= 


[SW 


—⸗ 


or 


Mit krafft wirt gan verfiand herfür, 
der new menſch ſich drinn vben. 


Mer vorfhmak Gottes füffigkent 
erfrewt vnd flerckt die gwiſſen, 
Der nimpt hinweg all traurigkept, 
thut Gottes finn zu wiffen. 


Forthin if recht uns Chriftus gſchenckt, 

thüt fih mit uns verleiben, 

Mit feim fleifh, blüt uns fpeißt vud trendt, 
thüt alle fünd anßtreyben. 


Als dann fo wechſt der new menfd) auff 
von himelifher fpeyfe, 

Dem dranck denct nad inn hymel nanff 
geiftlicher art und weyſe. 


Nympt zu im glanben tag vnd nadıt, 
die lieb im werk bewenfet, 

Verleßt all irdiſch lüſt und pradt, 
allein fein Got flets preyfet. 


Meß helff vns vatter, Got vnd Herr, 
alſo ins werck mög kommen, 

Der feind das ſech, hör nad) vnd ferr, 
das fen das ſchwert der frommen. 


Den gotlofen wirts fein groß ſchmerh, 
wenn wir zu dir, Herr, wenden, 

Dein wort wirdt flercken vnſer herh 
vnnd fie vmbbringen, fchenden. 


Maffelbig gnedigklich verleyh 

vnd wir in dir feh bleiben, 

Hot, todt uns nit erfhreklid fey, 
ſolch forcht wölſt du außtreiben. 


hat wol gebawt, 
wirt nymmer mer zu ſchanden, 
Wer did) nit kendt, 


veracht, ſchmecht, fchendt, 
wirdt kein güts gan zuhanden. 
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Herr, zeich mir deine rechte weg, 
in dwarheyt dein mic laite 
Vnd leer mid) deyn gerade flieg, 
darzu mich dir beraite. 
Mein heil du bif 
zů aller frift, 
da jch auff wart all tage: 
Durch deine trew 
mid gank vernew, 
erhör doch was id) fage. 


Gedenk an dein barmherhigkeyt, 
die ewig if aewefen! 
Kicht nit mein fünd, fie feind mir leydt, 
mic laß dauon genefen, 
Wie jchs hab than 
von jugent an 
mit worten oft mit werden, 
Dein trewe güt, 
mid ymmer bhut, 
dardurd) wolf du mich flercken. 


Der Herr iſt allzeit güt und grecht, 
drumb dfünder will bekeren, 
Er laytet die gelaffen ſchlecht, 
fein weg thüt ex fie leren, 
Beid alt vnd new, 
fein güt vnd trew, 
dieß zeugnus fein bewaren, 
Darzu fein bundt 
mit that vnd mund, 
mag böß nit widerfaren. 


Herr, gnad der groſſen mißthat mein 
vmb deynes namens willen, 
Laß du fie mir verzigen fein, 
forthin in mir ſich ſtillen. 
Wer fürdt den herren, 
den lert er gern 
den rechten weg der wihen, 
Der wirdt beſtan, 
all fülle han, 
fein fam wirts laud befigen. 











6 Des Hexen geheymnus ift bey den 
die Got vor augen haben, 
Er felbft will fein bey folder gmeyn, 
wil fie reichlich begaben, 
Drumb if mein gſicht 
zum Herrn flets gricht, 
mein füß vom neh wirt wenden: 
Herr, ker vmb did), 
begnade mid), 
hilf mir waißloß ellenden! 


Meins bergen angf die if faſt groß, 
für mid auß meynen nöten. 
Sid an mein jamer, ellend bloß, 
hilff mir mein fünde tödten, 
Der feinde tif, 
fo vil ir if, 
mit frefelm haß mein denken: 
Herr, mid) erhalt 
vor jrem gwalt, 
wölſt all jr anſchleg kreucken. 


— 


eo) 


Hewar meyn feel, errette mid), 

zur ſchmach laß mid mit werden, 

Denn jch geuhlich traw, hoff auf did), 

mich ſchüt ſchlecht recht auf erden. 
Dein krafft und ſterck 

volbringt ſolchs werck 

vnd hilfft allzeit dem krenckſteu: 

Dran iſt kein faͤhl, 

drumb Iſrael 

erloͤß auß alln ſein eugſten. 


— 


Dem vatter ſey lob, preiß vnd ehr, 
der vns fein Sun hat geben 
Mit feym tröflichen wort vnd leer, 
dardurd wir han das leben, 
Darzü gefendt 
in diß ellendt, 
fein heylgen geift zu leren: 
Der geb verftaud 
durch alle land, 
das wir uns darnad) keren. 


.O. Blatt AvP. Ders 3.7 offt für oder?, 4.7 deß für dieß, 7.6 er für ir. 


870. Der amder rfalm Danids 


In der melodey, Wol dem der in Gottes fordte fteet. 


Acı Gott, der du meyn vatter bift, 
die feynd laß nicht fo toben! 

Die Obrigkept braucht gſchwind boͤß liſt 
gehn deynem gfalbten oben. 


Laß deynen geift und Jeſum Chriſt 
nun fort in uns regieren, 

Denn du ja vnfer vatter biſt, 

hilf dich recht zunerehren. 





| 


3 Mad) aller feind anſchleg zü nicht, 
die du doch thüſt verladen, 
Laß kummen deynen Son ans licht, 
der kans mit jhn außmaden. 


4 Meß küngreid), gwalt vnd regiment 
fid) uymmer mer wirt enden, 
Mit dir ein Got bleibt unzertrent, 
das laß fie, herr, erkennen, 


749 


A. a. D. Blatt A viji, 


Bi deyner grechten haft jn gſeht, 
was lebt ſol jn verehren, 


Er war vnd iſt, bleibt unnerleht, 


fein Reid) wirft ewig meren. 


L. B. Nro. 871-872. 





s Memütigt euch vnnd ſeyet klüg, 
dem Herren thut vertrawen, 
Er iſt barmhertzig, guͤtig guüg, 
wol allen die drauff bawen. 


6 Mas merkt, all Könge, Fürſten, herrn: 9 Mem Vatter, Son und heylgem geift 


die eyſern rüt wirt kummen, 


ſey me danm, lob, all ehre, 


Sein tag iſt nad) und nicht faſt ferrn, Ein Gott im wefen bleybt vnd heiſt, 


deß frewen ſich all frummen. 


Mie gotlofen die muͤſſen dran 


mit zittern, forcht vnd ſchrecken, 
Vorm Herren künnens nit beſton, 


zum zorn fie jn erwecken. 


Von edler art 
entpfangen wart 

ein kindlein klein, 
von fünden rein, 
Auß Gottes geiſt, 

ja Chriſtus heilt, 

von eyner mandt, 

wie gſchrifft uns fayt, 
Des vatters fon 

ins himels thron, 


der für ons dar iſt geben fon. 


w 


dank vnuerſchuldt 
leidt mit gedult 
groß leyden not, 

‘ den pittern todt, 
Vergoß fein blüt 
zu troft vnd qüt 


A. a. D. Blatt A viiji. 


872. 


Zart ſchoͤne fraw, 
gedenck vnd ſchaw, 
das götlich lieb 

in dir fih üb, 


dic) fleifchlid üf nit krencen. 


Heyn chü hab du, 

fick dich darzı, 

das augen ſcheyn 

dir mit bring peyn, 

dein her fih nit dran hencke. 
Gedenck vmb did 

gan embſigklich, 

was folgt thun wol ermeſſen, 

Bucht, ſcham und chr 

beſilh jch Dir, 

der keins th nit vergeflen. 


2 Bewar dein mund 
zu aller fund, 


zurtrent fih nimmer mere. 





ı So wars im anfang, bleibt allzeit, 
auch wir auß Gott „verfehen, 
Durch Chriftum brüfft, erlößt und gfrept, 
fo hats folln, müfen ofchehen. 


Ders 8.4 den für die. 


871. 


Von edler art ir. 


der ganhen welt: 

wer glaubt vnd heit, 

Das folds fey war, 

leydt kein gefahr, 

ift ewgem todt entrunnen gar. 





Im if bereyt 

in ewigkeyt 

das hymelreid) 

vom vatter leid) 

Auß lanter gunſt 

ganh frey, vmb ſunſt: 

Dem ſey lob, preiß 

mit allem fienf 

Auß warem grumd 

| mit that vnd mund, 
darzů ſprecht Amen alle ſtund. 


— 


Bart ſchoͤne fraw ꝛc. 


dich mit verleh 

mit böfem afhweß, 

welchs leichtlich mag geſchehen: 

Fürwar, glaub mir, 

weyblicher zir 

ſteht faſt wol an: 

welch ſchweygen kan, 

groß lob wirdt je veriehen. 
Wo vil wort feyn, 

gibt böfen ſchein, 

die weyſen — verachten, 

verleht auch bald 

zucht, ehr vnd gflalt, 

daffelb thin wol betrachten. 


= 


erh lieb, id ſprich: 
dein trew nit brid) 
an Got mit qwalt, 

fo hilfft ex bald, 





Nro. 873 — 874. 





aufs beft thüt did) bewaren 
Por fünd vund fand, 
weltlichem thant, 

was des mag fein, 

betrug vud fein, 

nichts boß leſt widerfaren. 


A. a. D. Blatt A viijd, 


w 


wo 


373. 


Nas willen dein, 

o herre mein, 

hilff mir meyn leben enden. 

Mich treib vnd weiß, 

nach deynem preyß 

zu dir mid) gang mög wenden, 
Dem ſleiſch abſterb, 

dein geiſt erwerb, 

durch dich, der fold)s kanft geben, 

© Jeſu Chriſt, 

allein du biſt 

mein ſchuh, troſt, heil vnd leben. 


Gott, heylger geiſt, 
mein ſchwech du weiſt, 
entzünd mein herh, laß brinnen, 
In Gottes lieb 
der glaub ſich yeb, 
deffelben mög entpfinden,, 
Das er mid) ker 
und new geber, 
recht geiſtlich gſinnt mög werden: 
Darinn mid bhalt 
durd dein kraft, gwalt 
die klein zeit difer erden. 


O vatter mein, 

dein gut laß fein, 

wie dein kind wölſt mid) ziehen 
In Chriſtum hnein, 


ins leben fein, 


A. a. D. Blatt Ba. 


dem todt fo mög entflichen 
Durch glaubens ſterck, 

recht lieb im werck 

ganh thaͤtig werd erfunden 

Vor dir allzeit 

in tods nots ſtreyt 

ja yeht und alle flunden. 





Nach willen 


"> 


ot 


= 





Folg meyner leer, 
zu Gott did) ker, 
den lieb vor allen dingen, 
Im glaub und traw, 
auf Ehriftum baw, 
kan, mag dir nit mißlingen. 


dein ꝛc. 


Was hülff mid dwelt, 

jr gwalt und gelt, 

auch was jch möcht erdencken, 

Wer nit vergwißt, 

das Jeſus Chriſt 

ſein reich mir würde ſchencken, 
Wer friſch vnnd gſund, 

bald kem die ſtund, 

muͤſt alles lan vnd ſterben, 

Das hochzeyt kleid, 

hets nit angleyt, 

in abgrundt maſt verderben. 


O heylger Gott, 

laß ſolchen ſpot 

an mich, dein gſchöpff, nit glangen, 

Biß du doch dran 

mein geiſt erman, 

allzeyt an dir bleib hangen. 
Schreib mir ins her 

die angſt und ſchmerh 

fampt allen Chriſti leyden, 

Der wunden not 

vnd pitterm todt, 

auff das jd) dſünd mög meyden, 


Mad deynem willn 

als boͤß künd filln: 

ach Got, das wölſt verleyhen 

In ennigkept, 

chi, frid und freud, 

ift unfer bit vnd fihreyen. 
Auf das dein preiß 

nem zu mit ſleiß, 

krafft in gütem gwiſſen, 
In glaſſenheit 

ſtaͤts ſeyen breyt, 

in deynem willn recht afliffen. 


Bers 2.3 laß = laß es, 4.4 und 7 Wer = Wär id). 


574, Ich het mir fürgenommen ır. 


/ 
Jch het mir fürgenomen 


zu dienen Gott meym herrn, 
Mit fleiß folt jm nachkommen 
und thets auch trewlich gern, 


Das jch die welt fol lafen 
mit allem jrm anhang, 
Den alten Adam maffen, 
dem fleifch machts aroffen zwang, 











152 KB. Nro. 875. 
2 Das fleifh gank gar zu zwingen + Mafelbft hin wil mid) wenden, 
mit eigner macht vnd krafft, Got. bitten vmb genad, 
Got lieben ob alln dingen, Als dann fo möcht jhs enden 
wie Chriftus lert und ſchafft, durch Chrifi Hilf und rat, 
Vnd foll jm gang vertrawen Zum vatter gank mid) keren 
in aller angſt und not, wie ein verloren kind: 
Auf meynen glauben bawen Er wöll mid) wider gberen 
vor tenfel, hell und todt: vnd machen geiſtlich afınt. 
3 Wie würd fi) das wölln machen, 5 Bum heylgen geiſt wil ſchreyen 
id) bin dem vil zu ſchwach, der von Chriſto abgat, 
Es feind alleyn Gots fachen, Das er mich recht wöl freyen 
darinn jch thů gar gmad). durchs geiftes waſſerbad, 
Ich weyß zwey güt Exempel Dem flleyſch, der welt ab zſterben, 
vnd ſunſt noch groffen troſt: im geiſt mög werden ſtarck, 
Vom Sünder in dem Tempel, Den glauben zu erwerben 
der Schaͤcher ward erloͤſt. der thätig fen im werk, 
Amen, 


A. a. D. Blatt Bije 


875. Ein ander geifllicher gefang, 


geflellt auf die melodey, Entlanbet iſt der walde. 


5 Wir feind fo ſchwach auf erden, 


— 


BG 


_ 


Dy ſchöpffer aller dingen, 

wie gar on dich nichts if! 

AU ding thuſt du durchtringen, 
alleyn das leben biſt, 

Bleibſt Got vnd herr ab allen 
vnd richtſt all ding recht an 
Mad) deynem wolgefallen, 
das niemands firaffen kan. 


Derhalb thü jch dic) bitten, 

du wölſt begaben mid) 

Durch den für mid) hat glitten, 
allein zu lieben did), 

Auf das all mein gedanken 
fi) richten nad) deym willn, 
Im werk nit möge [dwandken 
vnd luft des fleifch künd filln. 


On dich kan jch nichts enden 

noch bringen in mein fin, 

Dein geift laß mid) vmbwenden, 

das er im werk ſey dinn, 
Auf das jch did) mög chren 

mit allen außerkorn: 

Dahin wolf du mich keren, 

es if ſunſt gar verlorn. 


O vatter deiner kinder, 
der du fo freuntlich bift, 
Schick uns den vberwinder 
des fleiſch vnd teuffels liſt, 
Das er vus doch erhalte 
in warem glauben rein, 
Dein lieb nit gar erkalte / 
vd groß werd deine gmein. 


+ 





-ı 


[8 s) 


id ſeh bald keynen rat: 

Wirſt dus nit beffern werden 

durch groffe gut und guad, 
Don oben herab hilff fenden, 

fo ifls mit uns gethan, 

All menfchen könds nit wenden, 

der ſtraff mit wit entgan. 


; Gar tief find wir verirret 


durch lauter menfchen thant, 

Im glauben gar verwirret, 

beim Türken ifls ein [hand 
Das wir uns Chriſten nennen, 

iſt ja ein groſſer fpot: 

Ad) Herr, du wölſt 25 wenden, 

vns fein ein gnedger Got. 


hit man uns heut was leren 
vnd ob es ſchon ift recht, 

Ein ander thüts umbkeren, 
die warheyt widerfedt, 

Kan keynen band nit fpüren, 
nur vil Sophifterey, 
Der arm hauff müß das hören, 
weh, weh der büberey! 


Man lert vnd thüt vil fagen, 
dein wort wirt gring geadt, 
Der frum möcht wol verzagen 
bey viler Lerer bradt. 

Als was man thar gedenken, 
da brandt man glanbens fein, 
Dein wort das thüt man leucen, 
das nüh dem bauch müß fein. 








_Nro. 876 — 877. £. 8. 753 
9 Die weyl es nu thüt tragen 10 Auf das wir did) doch preifen 
erhalt es bracht und müt: im glauben, lieb und werk: 
Mein Gott, dir thü jchs klagen, _ Das hilff uns, Herr, beweifen 
richt dus der feeln zu güt: durch deinen geift der ſterck. 
Laß daran wol erfchieffen, Auch gib deyn frid auf erden, 
damit die feel werd gſund damit der vnglaub weych 
Vnd thu uns nit außfchlieffen Vnnd newgeboren werden, 
auß deym verheißnen pundt. | des hilf ons alln zu gleych. 
A. a. D. Blatt BijP. Vers 1.5 rihft, 1.8 das = Daß es, 2.3 den = den der, 3.4 dinn = da innen, 8.8 das = 
daß es. j 
876. Ein anders, 
In der melodey, Mich rewt vnd klag. 
Alsı rewt vnd klag, Er fuͤrt auß peyn 
mein junge tag zů Chriſto hneyn, 
ſo vnnüh hab verzeret der für uns hat gelitten, 
In vppigkeit, Auch felbft Biel 
das if mic leid, durch ſeynen gef, 
Gots wort nit baß hab gleret, ſo wir im glauben bitten. 


In weldem wort 
mein trof und hort 


w 


On vnterlaß 


ligt ganß vnd gar verborgen: will bitten baß, 

Derhalb wil lern biß Gott mich ihüt erhoͤren. 

zum wort mich kern, Denn er iſt trew, 

es hilfft auß allen ſorgen. gibt gnad vnd rew, 

das thin jch täglich ſpuͤren. 

2 Mas wort iſt war, Wenns vbel gat 

heil, lauter, klar, beger jch gnad 

es kan noch mag nicht liegen: vnd laß jun mit mir walten, 
- Mer jm vaft glaubt, Obs fleifch wol fellt, 

if Got fein haupt, | den geiſt erhelt, 


der tod kan jn mit triegen. laßt er nit gar erkalten. - 


N. a. D. Blatt Biiije, 


877. Ein ander geiſtlich Lied 


Im thon, Mein feel erhebt den Herren meyn, ꝛc. 


Dae dreyheit Gots jch preyſen will, | fünd, vngefell 
die eynig if im wefen, auß Got bin jd geboren, 
Im wort vnd geift find jch das zil, Muß wider hin 


darauf jch bin 


a 2 5 
verſtand thut mic genefen mit allen anßerkoren. 


Der recht verſtandt 
macht mir bekant 
den eingen Got zurkennen: eß frewet euch mit mir allzeyt 
— gſchicht, ewrem vatter trawen. 

b urch Chriſtum jr erloͤſet ſeyt, 
fol ju mein vatter nennen. gantz feſt mögt daranff bawen. 


Nun thünd jn chen, 
Dieweyl er nun mein vatter iſt, euch zü jm ker, 


von jm mag mid nichts fcheiden, he 
Pad hab zum brüder Jeſum Ehrift, Kon et — 
des geiſt mich yeht thüt leiten. vor ye glert was, 

Hin teuffel, heil, | ſolchs alles thündt verflüchen. 


= 


w 


A. ca. O. Blatt Biiijb. 
Wacernagel, Kirchenlied, III. 48 


754 L. B. Nro. 873— 880, 








Drey lieder, 


In der melodey, Mein fleiß und müh. 


Dergl. Nro. 186, 


878. Das Erſte. 


Meyn fleyß vnnd muͤh jch mie geſpart 2 So jchs betracht, das macht mich klein, 

vnnd allzeit gewart befind allein 

anff zeitlich kunſt, mich vil zů ſchwach 
gelt, gut vnnd gunf: in diſer ſach, 

iſt alls vmb fünf, thü gank gemad), 

nur lauter thant, bedenck das end, 

der todt nimpts alles weg zu hamdt. auff das id) mid) zu Chriſto wend. 


3 Mer gibt all kunſt vmbfunft, Freud, müt, 
als himliſch güt, 
er fürt auß peyn 
zum vatter hneyn 
ind glori feyn: 
den will jch ehrn, 
fein lob vnd preyß and) ewig mehren. 


Y. a. D. Blatt Bo‘. 


579. Das Amer, 


Mein muͤh vnd Heiß zum preiß dem Hexen, | 2 Denn was ex thüt if gut, nur güt, 


von art folt gern er ſelbſt behuͤt 

gehorſam ſein, was jm nach ſtellt, 

zum beſten mein auffs beſt erhelt 

mich ſchicken dreyn, inn aller welt 

welchs gunſt verhoff, lockt, zeucht zu ſich 

ſo jch in lieb vnnd traw auch droff. ins leben, das werdt ewigklich. 


3 Durch ſeynen Son lert ſchon den weg 
vnd rechten ſteg: 
wer den erkent, 
ſich dahin lendt, 
wirt nit geſchendt, 
entrint dem todt 
vnd hilft jm frey auß aller not. 


N. a. D. Blatt Bo». Ders 1.7 dxoff = darauf. 


850. Das Dritt. 


Mein fleyß uoch muͤh id ye hab. geubt, | - 2 Darumb jch will das zil mit trew 


betrubt meyn gmuͤt, vnd ſchew durch rew 
macht ſchweren laſt, yeht greiffen an, 

der ſeeln kein raſt: auf Got mid lan, 
d; krenckt mic faſt der helfen kan 

vnd thüt and) not, zu gutem endt, 


ehe mid) erfchlend) der bitter todt. vnnd mic zu jun durch Chriſtum wendt. 





a 2 


Nro. 881 — 882. RB. 
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3 Wer ſolchs begert wirdt gwert, Gots geiſt 
verheiſt vnd leiſt 
dem fünder gern, 
fo er thut lern 
den willn des Herrn, 
ſich felbft veracht, 
dem fleyfch abſtirbt, dem geiſt nad) tradıt. 


A. a. D. Blatt Bvj?. Im diefem Liede ift noch der zweiten Zeile jeder Strophe ein innerer Reim gegeben. 


85. Ein geiftlich Liede, 


anf die melodey, Hein feel erhebt den Herren mein. 


Mein Got und vatter, mid) mit laß, 

allein dir thü jch trawen: 

Was mid anfidt, weiß niemandts baß, 

meyn feel thüt auf did bawen. 
Burhalten mid, 

das bit jch did, 

es if funft gar verloren: 

vil ſchuld if mein, 

nod) mer dgnad dein, 

in fünd bin jch geboren. 


wm 


Barmberbigkeit iſt groß bey dir, 
darein wil jch mid) geben. 
Ich fül fo vil gebreds in mir, 
wie jch anfell mein leben. 

Denn all mein gwalt 


A. a. D. Blatt Bvjb, 


= 


fellt fchnel vnd bald 

in fünd on meynen willen, 

So ſchwach bin jch, 

ac) Got, ſterck mid), 

id kans fleifch funft nit ſtillen. 


Herr, gib dein fordt, and wik und lift, 

das fleifch zu vberwinden. 

Verſtand vnd rat, dein ſterck mir brift, 

duch dein kunft laß mids finden. 
Verleych mir rhů 

im frid darzu, 

das jch dich preyß auff erden 

Durch deyne werck 

mit krafft vnd ſterck, 

als dann mag mir nichts gwerden. 


882. Ein ander Liede, 


In der melodey, Bart ſchoͤne fraw. 


Gerun ic neh, 

dieweil jch feh 

groß muͤ allzeit, 

erſtreckt fid) went 

auf erdt kein chi mag finden, 

So jchs betradıt 

was vnrhu macht, 

dem leib groß ſchadt, 

der feel mißrat, 

dem müß jch wol nad) finnen. 
Mas wer es dod), 

het möcht auch nod) 

vil tanfent jars verzeren, 

Vnd wer beläf, 

het uymmer raſt, 

das fol mid) niemandts leren. - 


So jch nun hab 

verfland vnd gab 

von Got, meym herru, 
dem jch aud) gern 

will ewigklic danckſagen, 


wm 


Mich ficken drein 

nad) willen fein 

und fuchen fort 

in feynem wort, 

das niemands lebt verzagen, 
Gibt heil vnd tröft, 

and) vns erloͤſt 

vom teuffel, hell vnd ſünden, 

Daſſelb if klar, 

bleybt ewig war, 

wie Chriflus thüt verkünden. 


Hie bey wil fan, 

mich finden lan, 

vnd thüt auch not, 

bald kumpt der todt, 

villeycht che jch thü maynen, 

Wimpt leib und müt, 

luſt, ehr, gelt, gut, 

bringt mid) ind erd, 

da werd verzert, 

müß mic mit je veraynen. 
48* 
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Nro. 883 — 884, 








So will jch nu 
gleych ſuchen chi, 
meyn feel in Got zu ſtercken, 


A. a. D. Blatt B vij?. 


Wil danken, chen, 
fein lob vermehrn 
inn allen feynen wecken. 


883. Ein amder Lied, 


In der melodey, Was wirt es doch. 


Ws wirt es doch 

des grewels nod), 

der gfehen wirdt auf erden, 

Dieweyl all ſtendt 

ſein gar verblendt, 

das nicht wol güt kan werden, 
Verſtockt, gank blindt, 

nur irrdiſch gfindt, 

kein glaub iſt mer auff erden, 

Mit anders hör, 

nur böfes fpür, 


nichts guts kan je drauß werden. 


Sich an behend 

des grewels end, 

nim hie mein ralh zu herken, 

Glaub, lieb if kalt 

in jung vnd alt, 

als wer mit Got zu ſcherhen. 
Uym war der fund: 

yeh friſch vnd gfund, 

gleych morgen vnder derden, 

Das iſt gar gwiß, 

deß nit vergiß 

was dir darauß will werden. 


w 


Dem herren halt fill 

nad) feinem will, 

thu jm mit fleiß anhangen, 

Vnd lern fein wort 

der widergbort, 

das du die mögft erlangen, 
Ruf, klopff, bit, ſchrey, 

das dirs gedey) 

durch Chriftum hie auff erden: 

Er if der weg, 

thür, hirdt und ſteg, 

dardurd wir felig werden. 


w. 


A. a. O. Blatt Bvij". Vers 3,5 wider gbort. 








4 Ad) vatter mein, 


Sr 


laß dirs klagt fein, 

deß grewels mach ein ende! 

Sei du doch dran, 

das wir ablan, 

zu dir ons kern behende. 
Schlag darnider 

was zu wider 

deym preiß ift hie auff erden, 

Auff das wir dein 

gank eigen fein, 

gezogne kindlein werden, 


= 


Getrewer herr, 

ſey du mit ferr 

von vns fo gar ellenden, 

Vnd treib zu recht 

als deinen knecht, 

wie Paulum wölfß uns wenden, 


Das vnfer ſynn 
das vberwind 
dem fleyſch anhangt auff erden: 
Du haft die krafft 
durd) deine macht, 
ad) herr, folds laß uns werden. 


Wir feind fo ſchwach: 

ad Got, ſtarck mad) 

im lebendigen glauben, 

Durch deynen geift 

uns ſolches Leif, 

deß wölft uns nit beranben, 
Auff das dein ehr 

inn ons fi) mehr, 

dein Gmeind groß werd anf erden, 

Deyn lob vnd preyß 

gel) auff mit fleiß, 

nachfolger Chriſti werden. 


884. Ein ander ſchoͤn Lied, 


In dem thon, Mag jch vnglück nicht widerflan. 


Im anfang was das Göttlid wort, 


Got hie und dort, 
vom vater anßerkoren, 


Durch welchs wort all ding gſchaffen gmacht, 


Jeſum betracht, 
zum Chriſt iſt mir geboren, 


Der Jeſus Chriſt 


auß Gots geiſt iſt, 





Nro, 
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884. 





durch ein magd zart 
war Gott menfd ward, 
funft wer jch gar verloren. 


Dieſelbig menfhent will jch ehrn 

vnd Conſirmiern, 

mit Thoma recht bekennen, 

Vom Schaͤcher auch anbeten lern, 

ein Got vnd Herrn 

zu ewigen zepten nennen. 
Thomas begert, 

deß griffs ward gwert, 

der Schaͤcher bat, 

bald ward jm gnad, 


der glaub lernts Chriſtum kennen. 


Der ſelbig glaub if Gottes krafft, 

er wirckt vnd ſchafft, 

den menſchen new geberet. 

Da iſt der heylge Geiſt im werck, 

gibt ſynn, wih, ſterck, 

folch gheymnus er feyn leret, 
Die Schrifft erleucht, 

zu Gots ehr zeucht: 

der alt Sophiſt 

den büchſtab lißt, 

fein irrihumb ſtaͤts ſich meret. 


So ift der Chriſt von viln erkendt, 

anbet, Got guendt 

von JZüngern und dem biinden. 

Die Weyfen drey von Orient 

erkandten bhendt 

im kindlein kundtens finden. 
Das kind Gott war 

fady Stephan klar 

ins himels thron, 

warn menſch, gots fon, 

der halff im vberwinden. 


Den Ehrif hat mir der vater gfdendt, 
ans Creuh gehendt, 
für mid) müſt er and erben, 
Auff das jch ewigs todts nicht fürb, 
mit nicht verdürb, 
das müft der Son erwerben. 
IH das nicht gunft, 
groß lieb vmb ſunſt 
vom Vater qut? 
an mir ſolchs thüt, 
macht mid) feyus reychs zum erben. 


Welchs erb, reid), gwalt vnd regiment 
fi) nymmer endt, 
iſt Chriſto vbergeben. 
Was Gott vermag, thüt, hat vud iſt 
zu ewiger frif, 
mit Chriſto werd jchs gleben. 

On jn if nichts, 
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er iſts war liecht, 

vom vatter afendt: 

wer das recht kendt, 

in jm wirt leben ſchweben. 


In Ehrifto it die füll Gots kraft, 

all awalt vnd macht, 

müß ewigklid) regieren 

Mit Got, dem Vatter, heylgem Geil, 

ein Got ift, heißt, 

in herrlichkeit alln ehren, 
Regenerirt, 

glorificiert, 

in Got verleibt, 

ein wefen bleibt: 

dahin wil jch mich keren. 


Menn jch dem todt nicht kan endigan, 
foll, müß aud) dran, 
gank gern will mic drepn geben: 
Obs fleifch ein kleyne zeit abflirbt, 
dody nicht verdirbt, 
mit geift muß wider leben, 
Wirdt fhon verklert, 
and) ewig werdt 
beym vatter meyn 
im leben fein: 
folt jch dem widerfireben? 


Das fey von mir gank ferr und weyt 

zu aller zeyt, 

recht erben will jch leren 

Vnd ſchicken mic) auffs aller beft 

mit glauben veft 

vnd gank zu Chrifto keren. 
Dann er if meyn 

vd jch bin fein, 

feyn blüt vnd todt 

hilfft mir auß not: 

folt fid) mein freund nicht meren? 


Mun frewet end doch all mit mir 

inn Gots geifß lehr, 

die Chriſtum recht erkennen, 

Die Dreyheyt als ein eyngen Got 

nit theyln mit fpot, 

wie etlich Chriftum ſchenden, 
Als der Sophift 

mit trug, falſch lift 

die Dreyheyt trent, 

Chriftum nit kent, 

nit weißt, wie ex fol lenden. 


Mer Erf menſch irrdiſch, auß der erdt, 
jm widerfert, 
was ſleyſch geluf, das treybet. 
Der ander himliſch vnd verklert, 
vom Vatter glert, 
gank unzertheylt Got bleybet, 
Dur grechten Gots, 
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das iſt mir muß, | dep Ehrifts if branbt, 
wer das nit glaubt, mit jm ſich nit verleybet. 


N. a. D. Blatt BviijP. Vers 211 lernts = lert fie, 4.1 der Chrift = Chriſtus. Die Strophen 5, 6,7, S und 
9 find die des Liedes Nro. 659 von Ambrofius Blauer in ver Folge 3,4, 5,1, 2%. 


8855. Ein ſchoͤn new lied, von der ſehnlichen 
braut Chriſti. 


Im Thon Von deynet wegen bin jch hie. 


to 


= 


— 


or 


er) 


Von deynet wegen bin jch hie, 
Herr Gott, vernym mein wort. 
A mein hofnung hab jch zů dir, 
du bit mein höchfter hort, 

Du bift mein troft ob allen, 
du biſt der heiland mein, 
Id wünfd zu tanfent malen 
das jch bey dir folt fein. 


E 


Du woneſt in der hoͤhe, 

mit liecht biſtu beleyt, 

Vil truͤbſals müß jch ſehen, 

hilff mir auß meynem leyd, 
Hilff mir auß dem ellende, 

das bitt jch fleyffig did), 

So hat mein trauern ein ende, 

dein trew an mir nit brid. 








Ich wart deyn mit verlangen, 
kumb ſchier, du hoͤchſter troft, 
Fuͤr mid mit dir von dannen, 
wie du verheyffen haft, 

Chu bald herwider kummen, 
mein herh fehnt fid) nad) dir, 
Für mid) zum waffer brunnen, 
thü mich erquicken fir. 


Ich kan nit froͤlich werden, 
weil jch bey dir mit bin, 
Mein Leid thnt ſich nun meren 
ſchwecht mir herh, müt vnd fin: 
Gap mid von dir mit ſcheiden 
in difem jamerthal, 
Mein herh if gan dein eygen 
in truͤbſal vberal. 


’ 


Ich hab kein groͤſſer freude, 
dieweil jch leb auff erd, 
Als wann jch hoff der heyde, 
die auch bald kummen werd, 
Das ſich trübfal wirdt neygen 
das mich yeh fchrecken thüt, 
Denn wirt mid niemandt ſcheyden 
von dir, du ewigs güt. 


Ich müß mic geh vil leyden, 
weil du bey mir mit bift, 
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Darumb fo thu jch meyden 
der welt betrug vnd liſt, 

Ir liegen vnd betriegen, 
das ſie treibt alle ſtund, 
Darumb muß jch mid ſchmucken, 
das jch nit werd verwundt. 


Dann Got hat difen garten 

allein für die bereyt, 

Gezieret ſchoͤn vnd zarte 

muͤſſen die ſein bekleidt, 
Nichts vnreins wil er haben 

in diſem gärtelein: 

Das merckt, jr ſtolhen knaben, 

die jr wölt ſünder ſein. 


In dem garten thüt wonen 

ein künig der ewigkeit, 

Er tregt der chen ein krone 

vnd ein vnſterblichs kleid: 
Wer ſich jm thüt ergeben 

vd trawet jm allein 

Sol ewig mit jm leben 

vnd mit jm haben gemein. 


Auß dem garten thüt flieffen 

ein brünlein [don und zart, 
Gar lauter, klar vnd füfe, 
ſchmeckt nad) Götlider art: 

Mer des wafers thüt trinken, 

dem wirdt fein feel gefund, 

Das durd) den, garten findet, 
flenßt gegen auffgang der Sunn. 


Bey difem waffer klare 

een beumlein gruͤn und jung, 

Wadfen durch götlich gnade, 

befeucht durch den vrſprung: 
Das iſt der geiſt der gnaden, 

der reichlich rinnen thüt 

Durch Götlich lieb herabe 

vom aller hoͤchſten gut. 


Die beumlein yeh feer bluͤen 

mit frucht der luftbarkeit, 

Tregt glaub, hoffnung vnd liebe, 
gnad, gunft und feligkeit, 








Nro. 886. BT Herman vulpius. 159 








Die wirt der Künig mit füren 


ie forcht Gottes thüt grünen 
Die ford ’ die alfo feind berept. 


vor allem volck herfür: 
Merckt eben, wie jchs meyne, ! 
der ſummer if vor der thür. 15 Don dem garten alleine 
fing jch, merk auff mit fleiß, 
IR die Chriſtlich gemeyne, 
geziert wies Paradeiß 
Mit manden fhönen gaben 
zu lob der herligkeit: 
Wer darinn freund will haben, 
der merk auf rechten beſcheydt. 


Mer Turteltanben ſtymme 
hört man inn grünem wald, 
Wer wil mit mir von binnen? 
id) hör die Nachtigall, 

Zeygt an die zeyt der guaden, 
die yeh it anff der ban: 
Wer ewig frend wil haben, . 
der mac) fi auff die bar. 16 Mer garten if gebawen 

nad) Künigklicher art, 

Von dir wil jch mid) ſcheiden, Mer in begert zu ſchawen, 
o welt, merk eben mid, der mad fi) auff die fart, 
Du ſteeſt in groffem laide, Chi fid) nit lang hie fanmen, 
vnglück kumpt vber dic, fen fertig alle Aund, 

Dem du nit kanſt entrinnen, Ih hör yeß ſchon poſaunen, 
darumb fleuch jch von dir, 


auff, auff, der Herre kumpt! 
Ich hoͤr meins geliebten ſtimme, 
der yeh geet zu der thür. | | 


1 
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O Got, laß mid) nit wancken, 
für mid auff rechter ſtraß, 
Das jch dir darumb dandke 
vnd lieb on vnterlaß, 

Das jch die raiß verbringe 
durch dife wüften hin, 
Laß mir, © Got, gelingen, 
alde, jch far dahin! 
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14 In meynes geliebten garten 
ift frewd und kurhweil vihe 
Die Engel thünd feyn warten, 

: wer theil drinn haben wil 

‘ Muß fid hie laffen zieren, 

ablegen fein toͤdtlichs kleid, AR 


Got beleyt uns auff den weg. 


Ka. ae a a 





A. a. D. Blatt Cijb. Vers 5.3 ift heyde wol gleiches Sinnes mit garten 7.1 f., Vers 6.7 koͤnnte man ſchmiegen 
für ſchmucken erwarten, 14.7 fteht ven für die. Vers 11.8 und die ganze 12. Strophe fcheinen an die letzte des 
Liedes Nro, 1 von Luther anzufnüpfen und 12,4 dürfte Luther felbft gemeint fein: dem Dichter war Hans Sachs 
befannt. Das fchöne Lied Hat wol das Lied Nro. 219 von Johann Walther nach fich gezogen. 


Herman Vulpius. 


Nro. 886. 


8356. Ein Reyen lied, im thon, wie 


| man vmb krens finget. 


vnd was jch euch finge, das nembt war. das gibt er uns vnd kans alleyn. 
.Mit freuden wöln wir fingen, 
das froͤlich thüt erklingen. 


Non kum herhü, du junge ſchar, | Was wir bitten im name fein, 


ı Er ift ein vatter gnedigklich, 
feyne wort gehen nit hinder ſich: 


2 Mir wöllen preifen vnſern Got, 
der bey uns fiehet in aller not 
Und iſt zu helffen ſtaͤts berept, 
dem ſey lob, chr in ewigkeyt. 


3 Mer folhes lob von uns begert, 
wir bitten jn und werden gewerdt: 





Alß was er uns verheyffen hat, 
daffelb beweyſt er mit der that. 


5 Er gibt uns kleyder, trank vnd fpeis 
vnd erneret der erden kreyß, 
Mit feyner güt barmherhigkeyt 
troͤſt er und hilft zu rechter zeyt. 


760 Jacob Klieber. Nro. 887. 
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6 Mun fhaw herab auß deynem thron, 
Herr Got, ſich deyne kinder an: 
Mit heller im loben wir did), 
zu die feet vnſer zuͤuerſicht. 


Wiewol wir feyn noch ſchwach vnd klein, 
doch kenne wir dich Got allein, 
Kein and’ hilff die wiſſen wir, 
in allem land rufen wir zu dir. 


I 


Dann du bift ſtarck mit deyner hand, 
du thüſt erhalten alle land, 

Als madhftus nach dem willen dein 
vd hilffe jn in der not und pein. 


[0 0) 





9 IM vatter frum, von uns nit ker, 
zu lob fingen wir deyner chr, 
Dann vnſer mund ift lobes vol, 
das afellt dir in dem hymel wol. 


10 Vnd weit es kem ein böfer wid, 
fo wölten wir jn hören nicht, 
Der uns etwas wölt leren 
das nicht wer deyner chren, 


11 Vnd wies deim willen wolgefelt 
vnd wie deyn heylig wort innhelt, 
Auff das wir leben dir zu lob, 
vnd ob wir ſchon geen zboden drob, 


ı2 Remen in not vnd ferligkent, 
fo fey deyn nam gebenedeyt. 
Das fey dir gefungen, ſtarcker Got, 
von deyner ſchwach und ſeer jungen rott, 
Die noch nit groß vermögens if, 
der du je trewer vatter biſt. 


Vier geiftliche Neyenliever ete. Gedruckt zu Würnberg durch Kunegund Hergotin. 8 Blätter in 5°. Das 
erfte Lied. Unter vemfelben ver Name Hermanus Pulpius. Ders 1.4 das = das es, 9.3 müt für mund. 


Das Lied ſteht ſodann zunächft in dem Büchlein Geiftlihe Kingeltentze. (Durch Valten Vogt.) Magdeburg 
1550. 80 Blatt A Tb, Unter des Dichters Namen. Überfchrift: Ein ander Ringeltang, wie man finget, Don 
Himel hoch da kom ich her. Ders 1.2 was ich euch fing des nemet war, 2.2 fteth, 3.2 fehlt und, 4.2 nicht, 5.2 
ven, 6.1 Wu, 6.3 Wir loben dic) mit vem gedicht, 7.3 hülffe für hilff vie, 7.4 ruffen mit heller ſtim zu dir, 
8.1 Denn, 8.4 v. hilffft in aller, 9.1 from, nicht, 9.3 mund, 10.1 do für es, Döfewicht, 10,3 Der uns auch etwas 
wollte lehrn, 10.4 were, ehrn, 11.1 Wie es d., 11.3 zweimal Dir, 11.4ob w. [yon gehn zu b., 12.3 9f., 12.4 
fchwachen jungen, 12.5 nicht. 

Don Gefangbüchern hat das Lied zuerft das Val. Babſtiſche von 1553 (IM. Nro. XXXVI) aufgenommen, wo vie 
Überfhrift lautet: Ein ander Abenpreien, Im Thon, Aus frembven Landen kom ich her. Vers 8.4 allein 
für vnd pein, 10.1 uns für es, 11.4 wie 1550, 12.1 und 2 fehlen, 12.4 wie 1550, 


Jacob Klieber. 


Nro. 887 — 890, 


837. Ein ſchoͤner Abendtreien. 


It uns zu gt geporen 


De: Maye, der maye 
von eyner junckfraw reyn. 


bringt vns der bluͤmlein vil, 
Id trag ein frey gemüte, 
Gott weys wol wen jchs wil. 


2 Ich. wils Ehrifto dem herre, 
der vnſer heiland if: 
Er tregt das creng für vnſer fünd, 
ja wie man von jm Lift. 


5 Wand if für ons geforben, 
aufferſtanden vom tod, 
Hat uns das heil erworben, 
geholfen auß der not. 


6 Er hat das Gſeh erfüllet 
das uns fo hart verklagt, 
Und hat das füncklein gflillet 


3 Wir waren all gefangen, das vnſer gwiffen nagt. 
r gwiffen na 


im todf war wir verlorn, 
Die find die quelt uns tag und nad, 
darii wir warn geporn. 7 Ex if der weg, dz liecht, die pfort, 
die warhept vñ das leben, 
Er if des vaters ewigs wort, 


4 Vnd niemandt kan uns helffen, | 
den er uns hat gegeben. 


dan difer Herr allein, 





— 
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Nro. 888— 889. Iacob Klieber. 761 
3 Fat den todt vberwunden, 9 Er wil die nit verlaffen 
die hell geriffen eyn, die an jn glauben ſeynd, 
Die fünd hat er verfchlungen, Das hat er uns verfproden, 
geholfen auß der peyn. dein wir fein kinder feind. 


10 Drumb wer jm kan vertrawen 
verleßt er nymmer mer: 
Dem felben unferm Herren 
dem fen preyß, lob und chr 
- in ewigkeyt bißher. 


H: Vier geiftliche Keyenlieder etc. Gedruckt zü Nürnberg durch Kunegund Hergotin. Um 1535. 8 Blätter 
in 80, Das zweite Lied, unter des Dichters Namen. UÜberfehrift Ein ander Reyen lied. Die legte Zeile jeder 
Strophe wird wiederholt. W: Geiftlihe Ringeltente. 1550. Gedruckt zu Magdeburg, durch Hans Walther. 
Blatt Bv. Unter des Dichters Namen, der aber hier immer Aliber gefehriehen ift; Vers 1.3 freis, 3.2 warn, 
3.3 die fünde quelt uns nacht und tag, 4.1 kundt, 7.2 lebn, 7.3 ewig, 7.1 gegebn, 8.4 uns aus p., 9.1 fie, 9.2 
gleuben rein, 9.4 kinderlein fein, 10.5 von für in. \ 
Im Dal. Babftifchen Gefangbuche von 1553. II. Nro. XXXV, unter ver Überfchrift, die ich oben angewandt. Vers 
3.4 Macht und Tag, 4.1 kundt, 5.2 erfianden von dem t., 6.3 fehlt hat, 7.4 das für den, 10,1 vertr. kan, 10.4 
Lob preis und ehr. 


888. Der. xxiij. Palm, in dem thon, 


Heint hebt ſich ein abent tanh. 


Ic weis, der Herr der ift mein hirt, 7 Mit »l falbftu das hanpte mein 
derhalb mir gar nidts mangeln wirt. vd ſchenckeſt mir die fülle ein. 
2 Er weidet mid) auff grüner aw, s Nun fingt, je kinder, mit groffem ſchal, 

er füret mich zum wafer thaw. das es dem Herren wolgefal, 

3 Er fürt mein feel die rechte fraß, 9 Mem Got fey glori, ehr und lob 
vmb feynet willen wil er mich nit verlafen. der allen dingen ſchwebet ob, 

Vnd ob jd wer im finfern thal, 10 Mer vns allfampt erfchaffen hat, 
fürdt jch kein vnglück vberal. | der uns erneert vnd gibt uns weyd. 

5 Dan du bift bey mir ewigklid), 11 Lob ſey Chriſto, vnſerm heiland, 
dein ſtab vnd ſtecken troͤſten mich. der vns erloͤſt aus helle band. 

s Men Cifch) haftu vor mir bereydt ı2 Lob vnd chr fey dem heilige aeift, 
all meinen feinden jn zu leyd. er gibt uns das wort vn and) die leer. 


13 Mun fingt, je kinder, vnd feyt gar fro, 
vnfer erlöfung ift nahe do. 


A. a. D. I, das dritte Lied. Jede Zeile wird wiederholt, Hinter der erſten nach der Wiederholung und hinter ver 
zweiten vor der Wiederholung immer Alleluia. Vers 12.1 fol wol lauten Dem heiligen geift fey lob und ehr. 
W Blatt Bvj; Üüberſchrift Der XXI. Pfalm in einen Kingeltantz verfaffet. Vers 3.1 rechte, 3.2 bittet das 
er uns nicht verlas, 5.1 Denn, 8.1 Ir Kinder fingt mit, 10.2 das brot für uns weyd, 12.2 gibt uns das 
wort mit fullem Leift, 13.1 fehlt gar, 13.2 nah. 


889. Ein ander Reyen lied, vom 
Geſetz vnd Euangelio. 


Woe Rect je hie vnd ſecht mid an? 2 Bol jch denn fingen, fo hört mir fleyffig zů: 
je meynt, jch fol ewer vorfingerin feyn. im Gſeh ift weder raſt noch chi. 


762 Iacob Klieber. Nro. 890. 








3 Mas Gfeh richt nichts dei zoren an, 6 Er hat dem Gſetz genüg gethan 
vnd keyn menfc lebt, ders halten kan. für gederman ders glauben kan. 

4 Mun müß cs doch erfüllet fein, 7 Es hat jn gekoft fein rofenfarbes blüt, 
darumb fchickt Got fein fun herein. am creut trüg alles uns zu güt. 

5 Merfelb if worden vnſer ſchildt, 3 Mem faget dank inn ewigkept, 
er hat des vaters zorn gefilt. das er vns bhuͤt vor allem leyd. 


A. a.D.H das vierte Lied. Jede Zeile wird beim Gefang wiederholt. W Blatt Cij; Ein ander Ringeltang. 
Ders 1.1 feht, 1.2 vorfinger, 2.1 fehlt fleyllig, 2.2 Gef., 3.1 Gef., zorn, 4.2 Son, 6.2 wers, 7.1 koft, rofn- 
farbes. 


Sm Dal. Babftifchen Gefangbuch von 1553. I. Blatt XXXVII: Ein anderer Abendtreien. Anfang: Wie fteht 
jr alle hie unnd wartet mein, Vers 7.2 trug ers alles. 


Sn dem Drucke H folgt nun das Lied Nro. 254. 
Nachftehend ein Reigenlied von etwas fpäterem Datum. 


890. Ein Reygen Lied. 








Komwpt her zu mir, mein Gſpilen güt, 9 Mie Lerch in brunſt mit jrem thon 
laßt vns mit freiden fingen, | thut fid) in dlüfft hoch ſchwingen: 

Wie vnſer Gott jeht wunder thnt | Kein fpeiß, kein trank fiht fie nit an, 
in fo vil fhonen dingen. ders gibt dem wills lob fingen. 

2 Mit lang if, daß wir gfehen han 10 Mer Gand) vnderſtat fein gſchrey mit pracht, 
wie alles was verdorben, der Nadıtgall gſang züuergleichen, 
Vnd wers nit auff hett ſehen gan, Drumb wirt er von jederman verlacht 
meint, es wer gar geſtorben. vnd müß mit ſchanden weichen: 

3 Mil kurke tag, vil finfer nacht ' 11 Die Hadtigall mit jrem klang 
vnd fonft vil vngeheüre, | das trauren in freuden verwendet, 
Groß wind, tief ſchne vnd winters recht | Da fi) der Gauch mit lappen gefang 
machen freid vnd kurkweil theüre. | dargegen felber ſchendet. 

a Scwark Wolken dick vnnd afriftes vil 12 Bein zükunfft doch wie dvögel all 
hetten Himmel und Erden beſchloſſen, | thüt uns gleihwol erfreüwen, 

Was kreücht, geht, fleügt hielt ſich inn fill, Weil er das jar meldt abermal 
die zent machets alles verdroffen. fid) wider wöll erneüwen. 

5 Dweil einher bricht der früling werd, 13 Mun laßt uns fehen, wie groffe gab 
fellt leyd vnd trauren nider, | vns Gott hatt fürgefeßet, 

Der tag wirt lang, ſich offnet die Erd, Dabey fein Lieb wir nemmen ab, 
bringt alle gſchöpff herwider. weil er uns fo ergeßet. 

6 Mie Lerch), der Storck, Schwalb, Nachtigall 14 Wie luſtig ringen überall 
thünd vns die zeyt verkünden, die Frücht in weiten Felden, 

Mit jun der Gauch vnd Vögel 'all Es grünen, Berg vnd tiefe Thal, 
in hohen vnd in gründen. die BZäum in allen Wälden. 

7 Derkünden uns die Sommer zeyt | 15 Wie zeitlich feind die rößlin ſchon 
mit jrem füffen halle, rings vmb in allen Kerken, 

Ynd wirt deß aienfchen Herb erfreüt, Wie artig die Dornen vmb fie flon 
fo es vernimpt jren —* | vnd fi darein verfiecken. 

s Erfunden war kein würmlein fo klein, 16 Wer möcht erzelen der Slümen art, 
es kompt herfürher kriechen, in gütem gezylt zun Aränken, 

Wenn es vor der hellen Sonnen [dein Darinn mit ſleiß die Inngkfrewlin zart 
den Morgenthaw thut riechen. ſich ſchmucken zu den Dänhen. 
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j ı7 Schawet, betrat mit hohem fleiß Ders als heit gmacht und wert zur frift, 
die Blümlein auff breyter Heyden: fo jens vergeht mit reüwen. 
. Mit all feim güt Salomon der weiß 
ſich nit alfo kundt kleyden. 20 Der Herr ein Gott in ewigkeyt 
wöll vns mit freüden erfüllen 
18 Mit lieblichem geruch von mancherley Inn fein Reid), das er hat berept 
ſtond fie in grünen Auwen, die leben nach feinem willen. 


Vil wunderliher Kreütlein dabey, 

mit (uf thüt mans anfdauwen. 21 Dem fingen wir preiß vnd ewigs lob 
“ Ä zů chren feinem Uamen, 

19 Erfrewt uns das, wie billich ift, | Der als erhelt hie vnd dort ob, 


vil mehr foll uns erfrewen wer cs will thün ſprech Amen. 





4 Blätter in SO, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Um 1510. Mit dem weltlichen Liede Es ift kein freüd, fie 
hat jhr Leyd zufammen. 


Wolff Gernold. 


Nro. 891 — 894, 


| 891. Ein ſchoͤn new lied, genant 
Des himmels ſtraſſen heyß ich, 

wiltu, fo wandel mic), 

Ich bin rauch, bintig vnd vngebant, 
und für euch inn das vatterlandt. 


In der weiß, Wolauff gut gefell von binnen, meins bleibens ift nimmer 
hie, Oder in Bruder Veiten thon, 





Arı, die je jehund leidet 4 Der Herr ift außgeritten 
verfolgung, trübfal vnd ſchmach, yebt in der letſten zeyt: 
Es fey Mann oder Weyber, Er laßt uns alle bitten, 
tragts Creüß dem Herren nad)! “5 fey man oder weib, 
Am erſten foltu lafen Das niemandt fol außbleiben 
die welt, dein Leib, dein qut, zum grofen abendtmal, 
die vngebante fraffe groß freid die wirt man treiben 
gefprengt mit rotem blut. in Gottes vaters fal. 

2Billich fol uns erſchrecken 5 Es foll ein yeder wiffen, 
die angſt vnd groffe not, wer zu difer hochheit wil, 
Wann Gott wirt auff erwecken Das er doc) fey gefliffen 
all menfchen von dem todt, wol zu dem rechten zyl: 

Vnd ich muß antwort geben Es find die wort des Herren, 

wol vor dem Iüngften gricht! des nimm du eben war, 
bey zeit beffer dein leben, fye werden dich bekeren 
lenger folt beyten nicht! wol zu der engel fchar. 

3 zum Creũh folt du dic) riſten, 6 Flichet alle zum Herren, 
das ift mein befter rath, es dundt mic warlic aut; 
Ehe dann dein liecht verliſchet, Laßt eüch die welt nit weren 
das du nicht kombft zu fpat, zu vergiefen ewer blut, 

Weil did) der Breütgam kennet, Laßt es mit freüden flieffen 

der heifet Ihefus Chrift, in brunnen Jeſu Chrift! 
vnd and) dein licht noch breunet, inn Herrn wöllen wirs gieffen, 


che die thür verſchloſſen if. daranß cs kummen ift. 
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1 


1 


7 Gewalt den thnt man treiben 
wider Gott und wider recht: 
Woltſtu an Gott nicht bleiben, 
ob dich all welt verſchmecht? 

Got wirt dich nit verlafen, 
ex fürt dich bey der handt 
die enge ſchmale ſtraſſen, 
der weg iſt ongebant. 


[p @) 


Hiemitt fo folt jr lieben 

allein des Herren wort, 

Einander darinn üben, 

zu dringen durch die port: 
Es find gar vil der firaffen 

die uns wöllen füren ab, 

dein leib vnnd gut verlaffen, 

ſuch ewigs gut vnd hab! 


Ich wil end all ermannen, 
kummet doc nicht zu fpat! 
Greyffs Creüh bey zeyten ane, 
die weil jr habt die anad, 
Eeh dann uns werd befchloffen 

des Herren anaden thür! 

fein blut hat er vergofen, 
verleſcht der Helle fewr. 


Ker alle dein gedanken 
allein inn Herren Got! 
Von jm foltu nicht wancken, 
weil er fein wonung hat 

In dein her gebawen, 
da treibt jn niemandt anß: 
habt glanben vnd vertrawen, 
dein her ift Gottes hauß! 


> 


— 


Lieblich thut ſich geſellen 

zu dir der Engel ſchar 

Die ſich bekeren wöllen 

vnd nemn des Gots worts war, 
Das ſie dar nach thun leben 

biß in die ewigkeit: 

denn wird jr ſünd vergeben 

vnd dort die ewig freüd. 


— 


Menſch, laß dir gon zu herhen 
die angſt vnd groſſe not 
Des Herren leyden vnd ſchmerhen, 
am Creüh den bittern todt, 

Fünff tödlidger wunden, 
am creüh ſach man jun flan, 
gegenfelt und gebunden, 
fein haupt ein dörne kron. 


= 


Mun laßt uns alle bitten 
den Herren Iefu Chrif, 
Der für uns hat gelitten, 
vom todt erfianden ift, 


1 


1 


1 


Wolff Gernold. 


_ 


or 


[er 


1 


wo 


De) 


’ 


Das er uns nit wöll laffen 
in aller angſt vnd not 
auff difer rauhen firaffen 
die er gewandlet hat. 


O wee, jr hochgelerten, 
die jhr die ſchlüſſel handt! 
Ich mein all die verkerten, 
die nit durch Chriſtum gand 
Vnd vil leüt verfuͤren 
mit jrem menſchen thandt: 
jr mögend all wol ſpüren, 
ſye bawen vff den ſandt. 


Pilatus if im leben, 
das fiht man leder wol 
Die Ehriften leüt hin geben, 
das landt das ift jr vol, 
Sie kommen her getretten, 
handt fcheffene kleyder an: 
den Herrn wöllen wir beiten, 
er wolle bey ons flan! 


Quelen vnd and vil ſtraffen 
muͤſſen die Chriſten han, 
Der Herr mitt feinen waffen 
ift bey uns auff dem plan; 

Er wirt gar redlich ſchlagen 
mit Euangelifcher leer: 
freid eüch! in kurken tagen! 
erlöfung ift nicht ferr! 


,Kuͤffet allen blinden, 
der Herr der wil fie han, 
Ma jr die lamen finden, 
die felber nit künnen gan: 
Die fett feind jn verboten, 
darein laßt mans mit gon, 
das wir betrachten folten, 
man’ hats dem Herren thon. 


! 


Selig feind die armen? 
leert mich der Herre Gott: 
Man ſolt fi jr erbarmen, 
fo werden fie verfpott! 

Wie du jn haft gemeffen, 
ſchenckt man dir wider ein: 
wilt brot im himmel effen, 
laß dirs befolhen fein! 


Turſt thet Chrifus klagen 
in feiner letſten not, 
Schwer an dem creüß getragen, 
vergoffen fein blut fo rot: 
Man gab jm effig und gallen, 
dem waren Gottes fon! 
man thuts jn warlid allen 
die in den himmel gan! - 


Nro. 891. 
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Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, Nürnberg durch Chriftoff Gutknedt. Die Anfangsbuchftaben der Strophen find 
das Abe von A bis W. Vers 1.4 drags, 3.1 Zum, 3.6 Ihefu, 4.7 frelind, 4:8 Gott, 9.6 Herrn, 11.4 nempt, 


892. 


Wolff Gernold. 





20 Wolf Gernolt mit dem nammen, 


der leyder nicht geſicht, 
Den frommen allen famen 
hat er das lied gedidt, 


15.4 wol für vol, 


Don Wolff Gernolo find aus ven legten zwanziger Jahren die drei in Reimpaaren verfaßten ſchoͤnen Auslegungen 
des Vaterunfers, des Aue Maria und des Ölaubens, welche ih ©. 105 f. der Bibliographie von 1855 verzeichnet habe. 


Nachſtehend eine Bearbeitung des Liedes. 


w 


= 


— 


ot 


Das fie wit fleiß für faren 
allein in göttlichen wort, 
fo wirt uns Gott bewaren 
ewigklic hie und dort! 


892. Ein Geyftlich Lied, und Chriſtliche ver- 


manung, zur befferung vnſers Sündlichen lebens, 
Im thon: Die Sonn die ift verblihen, 2. 


Aei, die jr yehund lebet, 
ſecht an die lehte zeyt, 

Shut euch ans Creut ergeben: 
der Jüngſt tag if mit weyt. 


Der Feygen bawm will blühen, 


der zeychen ſtet er vol, 

Gott warnet uns mit trewen: 
mit faften, beten, knien 
yeder ſich vben fol. 


Beten und and falten, 
das thut uns allen not. 
Darumb foltu wit vaften: 
der dich erfhaffen hat, 

Der hat dir das geboten, 
dz du folt nüchtern fein. 
Faß dich die Welt verfpotten: 
thet man dic gleich anßrotten, 
man thets dem Herren dein. 


zum Creuh bit du erſchaffen: 
d; foltu wol verfan, 

Nicht anders folt du hoffen, 
dein leyb der muß daran. 

Die zeit ift ſchon vorhanden, 
gib did) mit willen drein, 
Dann gebt in allen landen, 
[ent die welt if geflanden, 
ort man nicht gröffer bein. 


Mer menfch fol hören vnd fehen 
was ic hie finng vndt fag: 
An eym Sontag fpat geſchehen 
wol nad) Sanct Iacobs tag 

Bu Ueckerßulm mit namen, 
Gott warnet uns vor der that, 
Vom Himel fewrflamen: 
beffert eud alle ſamen, 
das jr nicht kummet zu fpat. 


Ein yeder foll betrachten 
vor ſeyner lehten noht, 





—* 


—2 


De} 


Mo er bleib vber machte 
wo jm die feel außgaht: 

Haft du die fündt verlafen, 
gebawt auff Gotes wort, 
Dz ift die rechte ſtraſſen, 
fo wirt did Gott nit laffen, 
der Herr iſt felbs die pfort. 


Flichet alle vom fweren, 
wolt jr vngſtraffet fein. 
Die gebot unfers Herren 
foltu dir bilden ein: 

Wer darwider thut ireben 
fündigt in heyling Geyſt, 
Wirt im gar kaum vergeben 
weder hie noch dort, merk eben, 
wie du felber wol wenf. 


Gott wirt fo fehr geſchmehet 
mit Schweren yeh alle ſtundt, 
Wie wir horen und fehen 
auß manches menſchen mundt, 
Das hoͤchſte Gut verachten: 
das bitter leyden ſein 
Wil niemand mer betrachten, 
mit ſchweren ganh verachten, 
o wee der ſchweren bein! 


Hoͤret auch das wunder: 
im Wirtenberger land 
Du Gundelbach befunder, 
alfo ein Dorf genandt, 

Ein junckfraw hat gefehen 
fünfmal in jhene welt, 
Alfo ift jr gefchehen: 
groß peyn theten her nehen, 
verlaß leyb, gut und gelt. 


Jehundt gar bald wirt beſihen 
Chrifus das Jüngſt gericht, 
Blut wirt der fünder ſchwihen, 
ſein leyb vnd Angeſicht. 
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An Gott wirt er verftummen 
der ſich mit hat bereyt, 
Kein licht zu jm genummen, 
darnor warnt Gott all frummen, 
wie Chriftus felber ſeyt. 


10 Klagen, weynen, gelffen ,» 
das muß der fünder han, 
Es mag jn gar nichts helfen, 
gleich wie dem Reychen mann. 

Darumb laſt vnns bekehren, 

brand; deine milte hand: 
Vom herren foltus lehren, 
deine bit wirt er geweren, 
im glauben folt du fan, 


Vieblich fo thut erklingen 

Chrifi des Heren wort, 

Ein liecht vber alle dinge, 

der weg, leben vnd pfort: 
Wee den, die das verachten! 

der fünder wirdt mit getröfl, 

Darmit wir fein gemadte, 

Sonn, Himel, tag vnd nadıte, 

mit von der hell erloͤſt. 


—1 


— 


12 Matheus thut uns ſchreyben 
im fünfften vnderſcheyd, 


Einzeldruck, 4 Blätter in SP, Würnberg durch Valentin Neuber. 
folte, 3.1 Zum Creuß bin ich, 3.7 yetzund, 4.2 euch für hie, 
9.1 Vetzund, 9.8 warnet, 


ſünd in heylgen, 8.5 hat fie gefehen, 


Wolff Gernold. 








| 
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Nro, 893. 





Darinn uns thut einleiben 
acht ſtück der feligkept: 
Selig fein die armen, 
die Geyfllid arme fein: 
Man fol fi jr erbarmen, 
leyd trag, Reich milt vndt arme 
bhuͤt Gott vor helle pein. 


Nun thut vnns Chriftus fagen 

wie er im Euangelio weyſt 

Wol an dem Jüngſten tage 

jr habt mich nie gefpeyf?: 
Das redt Got von den armen 

die in dem ellend gon: 

Han fol id) jr erbarmen, 

der HERR leſts nicht erarnen, 

fürt fie ins Himels thron, 


O, mer wil uns Gott geben 

denn ic) gedenken kan. 

Wünſcht uns das ewig leben 

Wolff Gernolt, ein blinder man. 
Das lied thut er uns ſchencken, 

gedicht mit gankem flenß. 

Der Herr will ons ſelbſt trenken, 

feins Tods wölln wir gedenken, 

feyn wort iſt vnſer ſpeyß. 


Vers 1,9 fi ein yeder, 2,8 das du betrachten 
5.1 Es fol ein yeder, 6.4 die foltu b., 6.6 ver 
9.9 gefagt, 12.3 es feyn Man oder Weybe, 


12.9 behuͤt, 13.8 der Herr ift bey ven armen, 14.6 allem, 14.7 gedencken, 14.8 wollen. 
Die eingefegten Lesarten find aus Hundert Ihriftenliche Bu ngetana) Nürnberg. (1569). I Nre. XI. 


895. Ein hübſch new Lied, von dem löblichen 
Churfürften, Hertzog Ludewig, von feinem abſchide Löbliche 


gedechtnuß. Gedicht von Wolff Gernold dem blinden. 
Vnd wirt gefungen In bruder Veiten Thon, 


Ea Fürft fo hochgeboren, 

ein Pfalkgraff an dem Rein, 

Wir haben jun verloren, 

Got wöll jm gnedig fein: 
Vil friden thet er machen 

in Teutfcher nation 

in Ehriftenlichen ſachen, 

wall jun Gott genieffen Ion. 


2 Alte ding auff erden 
ftehn in Gottes handt. 
Der edel Fürſt fo werde, 
Herkog Ludwig genandt, 
Gott hat vuns durch jn geben 
fried vñ einikept, 
daran faht er lab vnd leben 
zu Troſt der Chriſtenheyt. 





3 BGillich ſoll uns erbarmen 
die angſt vnd grofe klag: 
Er bſchühet allzeit die armen 
biß auff fein letſten tag. 

Schedlich haben wir verloren 

an dem edle Fürſte frum: 
er verfünet groffen zoren 
im ganben Keyſerthumb. 


Czum todt fo fol ſich neygen 
als wz das leben hat, 
Es thüt fid) als erzeygen 
wen der athem ghat: 

Lafendt uns vin friden bitten 
die heylige Treifeltigkeit, 
das kriegen bleib vermitten 
yehundt in der Chriſtenheyt. 


— 
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5 Mer herr hat uns genumen 
ein licht im Teutſche land, 
Ein herhog werd vi frume, 
gelebt nad) fürfen fand: 

Die witwen vnd die weifen 
wurden vd jme gefpeißt, 
bey Fürfle, Künig vü Keifer 
wardt difer Fürft gepreißt. 


Ein lob hat er empfangen 

von madiem armen man: 

Der funft wer nacket gangen, 

dem macht er kleyder an. 
Pon jm fo wöln wir leren, 

will Got im himel thron 

allzeit den friden mehren, 

hat der Pfalhgraff gethon. 


{=>} 


Fürſtlich vnd fridlid leben 
kumpt allein von Got: 
Got wöll uns wider geben, 
weyl er noch Brüder hot, 
Das in jn wöll brennen 
des heylige geifles Licht, 
das fie darzwyſchen rennen 
wo uns gewalt geſchicht. 


-1 


Gott vatter wöll uns geben 
fride vnd eynigkent, 
Das die Fürften fridlidy leben 
yeh in der Chriſtenheyt: 
A die da fride mache, 
die heifend Gottes kindt, 
vn vber Ehriften ſcheflein wachen, 
verzeicht Got alle jr fünd. 


[0 ») 


2 


Helffet mir alle bitten 

den herren Ihefum Chriſt, 

Der für vns hat gelitte 

vnd allzeit bey vns if, 
Das er uns wölle gebe 

ein frumme Oberkeyt, 

die all nad) friden ſtreben 

biß in die ewige freüd. 


Ich bitt all die jr lebend, 
ruͤfft Got von herken an, 
Wöl vns ein Fürften geben, 
der friden machen kan: 
Das geſchee durch Gottes namen, 
den waren Gottes Sum: 
was jr den vatter bitten 
wil Ehriftus felber thin. 


1 


— 
— 


ıı Klagen vnd and) gelffen 


1 





to 
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hört ma von manchem man: 
Es mag ons gar nit helfen, 
wir mücfen alle daran: 
Mie du dich haft gehalte 
wirt dir von Got der lon, 
nach friden folt du walten, 
hatt der Pfalbgrane gethon. 


Londt uns mit widerfireben 

einer frumen Oberkept, 

Bing, Boll, ſchatß auß gebe, 

wie Chriſtus felber feyt: 
Landt vu ent befhügen, 

es koft ein grofes gut, 

es wirt ons allen nühen, 

zu beſchirmen Chriften blüt. 


Mir haben vns verfündet 
ganh ſchwerlich gegen Got: 
All die nach fride gründen 
der fein ettlich todt: 

Bü Gott fo wöllen wir ſchreyen, 
ruͤffet König und Keyfer an, 
Herkog, Grauen, Freyen, 
befüßt den Bawers man! 


Min müeſſen wir all lebe 
was vns der Bawer gibt, 
Wein vii brot, merk ebe, 
all ader fpeiß damit: 

Der bawer hat uns geben 
mit arbeit vnſer brot: 
wer jm beſchüht fein leben, 
fürwar, ex thüt es Gott. 


Ob id) hab recht vernomen, 
von herhen frew jch mid: 
Ein Herkogin wirdt kumen 
vom flammen Ofterreid), 

Sie wirt mit Gern regniren 
Herhog Fridereichs hoffgeſind, 
die Pfalh die wirt geziret 
mit eins edlen Küniges kindt. 


Wolff Gernolt mit dem namen, 
der leider nicht geſicht, 
Deu frummen allen fame 
hat er diß Lied gedicht, 

Das fie mit fleiß fürfaren 
allein in Götlichem wort, 
vnd Got fein ſchaff bewaren 
vors Türckiſchen Keifers mort. 


Einzeldruck, 4 Blätter in S°, Würmberg durd Georg Wachter. 1514. Von ver 2. Strophe an gehen die An— 
fangsbuchftaben ver Strophen nach dem Abe; 3 für C, wo ih 3 gefegt, W für M, wo ih Mir fir Wir her. 


geftellt. Vers 4.4 fo, 7.5 jm, 12.4 fagt. 


Wolff Gernold. 


Nro. 894. 
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894. Eyn hübſch new lied, Don dem Meydlein 


zu Vod, im Speirer Bifthümb, welches in dreie 
Jaren nichts gefen noch getrunden hat. 
Im Thon, zu fingen. Kumpt her zu mir fpridt Gottes Son, 


Ach, liebe Chriſten, ſeit gemant, 

wir bitten Got vmb den verſtandt, 

den wöll er vnns beweyſen, 

Das wir mercken dz wund'werck 

zwo kleiner meyl von Heydelberg 

vonn einem kindt, das Gott thnt fpeifen, 


Gillich uns zu herken ahat, 

on aller menfhen hilf und chat, 

on trinken vnd on geffen: 
Margreth Weyſſin iſt fie genät, 

in Speir Biſtumb, dorf vnnd Landt, 
im dorff zu Rod geſeſſen. 


Chriſtus der herr thůt wunderwerck , 
als ich im Euangelio mer 

“Vatter, id) will dic) preifen, 

Die kleinen haftus wiffen lan’: 

hat Gott an difem kindt gethan, 
verborgen vor den Weifen. 


Dreyhehen jar da war es alt, 
da man drey vnnd vierhig zalt, 
hab ic) von gr vernomen, 

Das lenger dan zwey ganhe jar 
als wenig als vmb ein har 
kein trank auch zu je kömen. 


Es ward von Fürflen hoc, verehrt, 
zum funften mal hadt mans bewert, 
die warheit ward gefpüret. 

Sein kleyder würden jm ab gethon, 
darum es nichts bei jm mocht hon, 
in newe kleyder geziret. 


; Fleiß vnd ern ward nicht gefpart, 


tag vnnd nacht gan wol bewart, 
nad frumer Fürften fitten, 
Damit all betriegerey, 

falſche zungen, wie die fen, 

vnd Lügen bleib vermitten. 


Geboren it fie in dife welt, 

als man Wein vnnd zweinhig zelt, 
hab id) von yr vernomen, 
Geborn auf Sant Faurengen tag, 
im Dorff zu Rod, wie id) euch fag, 
in dife welt iſt kommen. 


Hiemit folt merken vnd verfan: 
im zehenden jar hat abgelan, 
hinfort keiner fpeiß mer pflegen: 
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Es kam inn krankheit her, 
es war dem fromen Meydlein ſchwer 
mit gangen und gelegen. 


Ich bitt end all, ni hört durd) got, 
fügt an das lebend hymel brot, 

das wöll uns Got beweifen: 

Wie Got an difer junkfraw tüt, 
mit feinem heyligen fleifdy vñ blüt 
wöll uns Got alle fpeifen. 


Kein freud hat fie in difer zeyt, 
“ein bloͤder menſch' fagent die let, 
vir lebt nad) Gottes willen: 

Wo fie frome kinder ficht 

die noch von finden wiffen nicht, 
vnd die feind yr gefellen. 


Lernet von yr alle fampt, 

die yr Chriften feit genant, 

vnnd laft euch das erbarmen, 

Wie fie je almufen gibt, 

zum dicker mal che mans drum bitt, 
teplt fie teglic mit den armen, 


Mit willen brand) dein milte hendt, 
nicht forget, was jr effen wendt, 
womitt wir uns bekleiden: 

Vus lert der lieb herr Jeſu Chriſt, 
wer vmb das zeitlich forgen if, 
nad) ſolchem traten die Heyden’. 


Nichts beffers if in aller welt 

vber Silber, Golt vnnd alles geldt, 

war zu foll jchs geleychen 

Dem milten herrenn Jeſu Ehrift: 

deiner milten handt nimmer ewig gebrift, 
wirdt gekrönt jm Hymelreiche. 


O Laft euch das zü herken gon: 
was je den minfen habt gethon 

die leben inn meinem namen’, 

Was mann durch Gottes willen gab, 
es filgt der menfhen fund hie ab, 
left dort die hellen flammen. 


5 Mfalter, id) hab did) wol durchſucht: 


die kargen leut findt gar verflucht, 
die vff Gott nicht vertrauwen, 
Wiewoll Gott ſpeiſt funfftaufent man, 
hat Gott an diefem kind gethon, 
daruff wil die welt nicht bauwen. 
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Quelen, faſten, das wer gut: 

ja, wenns der menſch alleyn drumb thuͤt, 
das er fein fleyſch müg zwingen, 
Darmit er mög fein arme feel 

mit Chriſto Jeſu aus der Hell 

für Gott den Vatter bringen. 


Kicht euwer leben ganz inn Gott, 
vnnd fehet ann die groffe not 
die leyder if vorhanden, 








— 


Als id ann diſer Junckfrauw ſpür: 
ein ſchwere ſtraff iſt vor der thür 
in aller weldt vnd lande. 


So hand an diſem lied vor güt, 
halt euch vor funden woll in hit, 
das geſchech durch Gottes namen, 
Denn wer hie Gottes hilf begert, 
der wirdt jun Ewigkeyt gewert, 
wunſcht vnus Wolff Gernolt. Amen. 


Einzeldruck, 3 Blätter in 80. 1564. Nürnberg.) Die Anfangsbuchftaben ver Strophen gehen nach dem Abe. Ders 
4,3 fehlt von yr, ergänzt nad) 7.3, Vers 8.4 ff. fo, 9.4 fehlt tüt, 13,3 gleychen. 


” 


89. Don den Weyhenadten, 


in des Muͤglins thon vaft hüpſch. 


Hqerr, almächtiger Got, verleich mir dein genad 
und mer mir aud mein ſynn vnd gib mir weyfen 


r 7 
das ich dic, loben müg in dem gedichte, 
Du haft gewürket wider vil mit deim gewalt 
nad) der wenfen propheten leer gar manigfalt, 
wol om dein guad vnd hilff vermag id) mchte. 
Got ſchicket ainen Engel dar 
her auff die erdt, do er die maget fande, 
wol zu der keüſchen maget klar, 
fant Gabriel der Engel was genandte, 
Er fprady “Gegrüßet, maget rain, 
du biſt genaden vol, Got ift mit dire, 
du folt geperen ain kindlein, 
if gotes wille und aud) fein begüre, 
Got hat did, lang in cwigkait 
zü ainer müter erdadjte.? 
3ü hand do ſprach dye raine maid 
gar vnuerzayt 
der will der edelen gothait 
der werd an mir verpradjte.’ 


Gar bald zů handt die Edel maid do ſchwanger 


wart, 
bey jhr fo lag der aller hoͤchſte himel hort 
in vierkig wuchen, fag id) ewd) für ware. 
Maria rain vn Iofeph der vil güte man, 
die wolte baide mit ain ande gen Bethlem gan, 
wol in ain Erdes hauß kamen fie wol dare. 

Gar kalt was zü der felben frift, 

Iofeph der güt der gieng nach holt baldt auffe, 
die weil geporn ward Ihefu rift 
v9 Maria allain in dem Eden hauße. 
Bü weyhnaͤchte das geſchach, 
das Ihefus ward geporen von der mande, 
Maria jr kindlein ane ſach, 
das was fo ſchoͤn, das jr verfhwand jr layde. 
Sie legt es in ain kriplein ſchon 
vi deckt es zu mit hewe, 
ain Efel vnnd ain Rynde flon, 
bliefen in an 
den edel künig alfo ſchon, 
das thet got wol erfrewen. 


Wadernagel, Kirchenlied. I. 
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Marin trawret do jn jrem herhen ſeer, 

ſy ſprach “mein kindt, wie ſoll ich did) vor 
keltin ſchwer 

erneren hie, wañ id doch gar nichts hone.? 

Joſeph der güt d’ zoch gar bald die hoße ab 

vnd drent fie auff vnnd fie der Edel maget gab, 

das fie damit decket den fürften frone, 

Die Engel fungen gloria 

in excelfis deo mit reichem falle, 

und darhü aud ct in terra, 

das es thet ob der kripe laut erfdallen. 

Alaria die ward freyden reich, 

do fie der Engel ſtym hort zu der flüde, 

fie nam jhr kindt gar würdigkleid) 

vn küfet cs an feinem zarten munde. 

Sie legt es nider auff je ſchoß 

vnnd fad es lieplich ane, 

ſie ſchmuckt es an jr bruſt ſo bloß 

mit freüden groß, 

er macht ſie aller ſorgen loß, 

der künig auß dem throne. 


Bü den zeyten, da Ihefus chriſt geporẽ wart, 

groß wunder zaidje gſchach auf difer felben fart 

von dreyen Küngen lift ma vns befunder: 

Dort in dem landt Arabia, nun mercket das, 

der erſt Künig, hieß Melchior, gewefen was, 

dem Künig gut gefhad ain groffes wider: 
Er het ain Strauß erzoge fon, 

der het drey ayer, folt jhr mir gelauben, 

darauß ſach man drey thyerlein gon, 

ain Fewb, ain Lamb vit aud das drit ain 

Taube: 

Es gſchach zu Weyhenächten zwar, 

der Low bedeüt uns den Goͤtlicht gwalte, 

das Lamb des ſunes menfhait klar, 

die Taub dem hailgen gaif wirt zü gezaltte. 

Dem Küng die zaichen warn bekät, 

er ſprach zü feim gefünde 

Aun richlet eüch zu alle fandt 

gar bald zů handt, 

wir wöllen zichen in frembde laudt, 

da wir den Herren finden.” 
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5 Mer ander künig der iſt Balthafar genät, als fich ig. Über — vnd rei tage. 
der wonet Katolia in dem felben land der Künig zu der felben frif, 
der felbig Künig hatte ainen garten, wie bald er mit feinn dienern vadtes pflage: 
Darinn het er ain Bederbaum erzogen zwar, En Kir — mein, 
daranff da wüds ain edle plume alfo klar 
zü den zeyten da Chriſt geporen warte. da wir finden das kindelein, 





Wol auß der plům flog ain vogel, er —— rain': 


der hüb bald an zu der felbigen Friſte, | it — 
der fang mennſchlicher Stymm fo hell ne zugen auß mit ſchaue 
“es if geporn der ware Iheſu chriſte, 


Von ainer keüfchen maget fron, 7 Ein edler fleren leychtet auß dem himel her, 
er if ain ſchöpffer über alle Keyche,“ dem volgten nad) die drey Künig mit wenfer 
Da der Künig thet das verflon, | leer 

er redt mit ſeinen dienern all geleiche, gen Bethlahem, da ſie das kindlein funden. 


er ſprach merckt was ich eüch bedeüt: 
ihr ſolt eüch braiten ſchoöne: 

vil fanfent man gar vnuerſait 

waren berait,' 

wolten fücen die raine maidt 

vi je kindlein fo frone. 


Künig Herodes da vernam der frembden gef: 
“von wanen kumbt jhr her? das ich fo geren 
seht? 


yetlicher fagt was jhm was worden kunde. 
| Herodes fprady je Herren mein, 
| findt jhr das kindt, thüt mir cs mit eüch 


— — 4 bringen’: 
6 Der drit Künig hieß wre th ich euch be | zů handt erlaſch des ferens (dein, 
der wonet in Perfia in dem file Landt, lie ſrane— difen King” 


vnd ainer under jn do ſprach 
zů King Herodes wöll wir nymer kommen’: 
zuhad des ſterens ſchein her bräch, 


der het ain fraw, die was ains kinds geneſen. 
Vnd do das kindt von muͤter iepb ı geporen ward, 


do ſtünd es auff und redet zü der felben fart weißt fie züm kindlein, hab id wol vernomen. 
mit heller ſtym Sich hab ein büch aeleefen: | Sie bradten jm je opffer fon, 
Es ſprach, ain junckfraw hat gepärt | Myrach, Weyrach und Golde: 
ain fchöpffer aller Creature gare, | des will fie Got aenieffen lon 
d;. wirt leyden den todt auff erdt | jn himels thron, 
für all meſchen nad) drey und dreyfig jare: | mit frewden zugen fie dar von, 
| 


Als war uns das gefchehen ift, Got gab jn reichen folde. 

Drey newe liver, das Erft von den Weyhenädten u. ſ. w. 1536. Augfpurg durch Melchior Raminger. 
8 Blätter in 80. Vers 11 gm, 1.4 -cht, 1.6 gnad und fehlt, 1.10 ſ. G. was er, 1.11 Gegrüßt bift du, 1.2 gn., 
1.14 will, 1.18 -3agt, 1.19 evlen, 1.20 wer, -acht, 2.3 in zwi vnnd vierzig, 2.5 ander gan, 2.9 ward geporen, 
3.1 Do fehlt, 3.6 deckt d. f. alfo fr., 3.8 und in, 3.9 aud) fehlt, 3.10 die fehlt, 3.14 küßt, fein, 4.2 gefch., ſelben 
feptt, 4.3 Künigen, 4.5 hieß Meldior fehlt, 4.8 ver het fehlt, gl., 4.10 drite, 4.11 gefch,, 4.12 gewalt, 4.13 des 
S., funs, 4.14 hailigen, 4.15 Künig, 4.16 feinem, 4.17 richt, fambt, 5.1 ver fehlt, 5.3 het, 5.5 plom, 5.6 Chri- 
Aus, 5.7 plom va, 5.8 felbenn Srüfte, 5.9 von menſchl., 5.10 -ren, 5.15 nun merckt, 5.16 ber., 5.20 alfo, 6.1 
hieß fehlt, 6.4 Und fehlt, 6.8 gar, 6.12 alfo, 6.13 Wie bald es der Künig —— zu, 6.14 feinen, 6.18 und auch 
die, 7.1 fiern, 7.4 vil fremder, 7.5 das fehlt, 7.6 jhn, 7.7 jr lieben 9. m., 7.9 va zu handt, 7.11 Vnd fehlt, 
7.12 Künig, 7.13 fterns. 

Ich laße dieſes Gedicht und die beiven folgenden hier Plab nehmen, nach der Jahreszahl des Drudes, ohne über 
das Sahr ihrer Abfaßung etwas beftimmen zu wollen. 


896. Don den zu. Baichen vor dem junglien tag. 


In dem vergeffen thon, wie man fingt Gelobt fey got die werde 
ftunde, das id) ain maifter finger hie hab funden ıc. 


f ynffhehe zaichen werden uns gefhehen das mör wirt an dem erflen tag 

vor dem jungiften tag, will id) verichen, auf ſteygen vo dem grunde 

damit die welt belade würt gewalttigklicd mit feinem jod) 

mit jamer und mit ſchmerhen: über alle berg Fünffgehen elnboge hoch, 
Pil groffer plag würt über uns getriben, menfchen vñ thier werden ermort 


als in Appocalipfis het gefapriben: allain vmb vuſer ſchulde. 


durch got, ſo mercket meine wort 
vund acinpt eüch die zu herhen. Am ander tag fo fit das mör hernider, 
Die groß erbarmiklide plag, alfo das nyemant es mag fehen wider, 
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am dritten tag ſchreyen die viſch 
vnnd alle die mör wunder. 
Am vierten tag thin alle waffer pryñen, 
groß vnde klain, die durch all welldt thin ryn- 
nen, 
am fünften tag vor not da ſchwyht 
lawb vnd graß plüt befonder. 
Am ſechſten tag die erdt erſchöldt, 
d; all gepew hie nider feldt, 
wie veſt es iſt gemadhet. 
Der fibent tag wirt alle flain zerfpalten: 
wee de der ſich in finde hat gehalten, 
Gotes barmung ain ende if, 
geresjtigkait die wadet. 


Am adıten tag darnad) fo krefftigklide 
erpidmet der himel vñ das erdtreide, 
der neündte tag zu ſchaffen hat 
berg thal eben zu machen. 
Der zehendt tag, wer da leyt hie verporgen, 
der müß herfür mit alfo grofen forgen, 
den ailfften tag vor grofer not 
der todten vil erwaden. 

Mol an des zwelfften tages pl  - 
Sun vnd auch Aon, der fleren vil 
vom himel werde fallen. 
Darnach ſterbe all jrdiſch creature 
am dreyzehenden tag wider nature: 
das gſchicht vmb vnſer mifethat, 
das merckt, jr Chriſten alle. 
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Am vierzehende tag ſo krefftigklichen 
fo prinnent der himel vund das erdtreiche: 
o herre Got, wo well wir hin, 
da wir da mügen bleyben? 
Weg vnde ſteg werden vnns gar verhawen, 
da wirt groß jamer vnd not fein zu ſchawen, 
groß herhen laydt vnd vngewin, 
das nyemant kan erfhreyben. 
Darnad) am Fünffehenden tag 
vernewet Got, als id) eüch faq, 
himel, erdt, werden raine: 
Das erdtric wirt wie ein Erifall palieret, 
der himel wirt erſt luſtigklich gezieret, 
da will Got felb belone jn 
fein freünden all gemaine. 


Wan nun die zaihen alle fein geſchehen, 
fo will ſich got dam ſelber laſſen ſehen 
zii Joſaphat wol ihn dem tal 
auf dem gewülck fo ſchone: 
Ihefus der richter bringet mit jm dare 
die himelifche Riterfchafft fo klare, 
vyer Engel blafen auf mit fchall 
vier horne alfo Frone: 

Wan aller menfchen feel, leib, bain, 
das muß zufamen gar gemain 
in alfo kurher flumde: 
Da wirt werden vrfient aller geſchlechte, 
wan got will ewig lonen den geredten, 
die böfen müffen ab zu tal 
tief in der helle grumde. 


A. a. D., das zweite Lied. Unter dem Liede: Gefchriben von mir Matheis Gorgner von Schwatz Ewer 
williger diener. ze. Vers 1.2 jungften, 1.8 nement, 1.10 möre, 1.12 f. fo, 1.14 ermert, 2.1 hinwider für her- 
nider, 2.2 alſo und 25 fehlen, 2.4 fehlt die, 2.5 und 6 thüen, 2.7 ſchwytzet, 2.10 alle, 3.1 erpidmet für darnach 
fo, 3.2 erp. fehlt, 3.3 neündt, 3.4 b. und th., 3.7 der alfft, 3.10 ſtern, 3.12 alle jrdiſche, 41 A. v. t. darnad) 
fo prinnent alfo kr., 4.2 fo prinnent fehlt, erdtreichs, 4.4 d. w. m., 4.5 und, 4.6 fein fehlt, 5.1 all, 5.4 ſchawe 
für ſchone, 5.5 dar, 5.6 himl., klar, 5.8 horn, 5.12 aller vrſt., 5.13 ewig fehlt. 


897. Don dem Weichen man und Lafaro dem armen. 


In des Nyemers gefang weyß zu fingen. ıc, 


CT gritus der redt zit feinen jungern alfo ſchon 
in ainem Enangeli von aim Reichen man, 
het gütes vil, trüg beffer an dan feyden. 
Speyß vnde trank triig man de reichen allgeyt 
für, 

ain ariner menſch lag ärmigklid vor feiner thür, 
hieß Laſarus und was in groſſem leyden, 

Er het vil breden, das if war, 
hunger vi durft lydt er zii maniger flunde, 
er rüffet zu dem Reichen dar, 
und ob man nichts wol auf den tüfchen funde, 
Wer Kynden oder breßemlein, 
die mochten jm vom Weichen da nit werde: 
ad) Got, wie ungleich mag es fein 
des arme und des Reichen tag auff erden: 
Der Reych man was beklaidet wol, 
er aß vi trank dz beſte, 
der arme müßt groß hunger doln 





[8% 


ganh unnerholn: 
ain yeder menſch das merken fol, 
wie es jm gieng am letfte. j 


Dus fagt die gſchrifft: der Reiche man der ſtarb 
fürwar, 

vmb fepnen übermüt ward er verloren gar, 
in hölle grundt wart er gar ſchon begraben. 
Lafarus farb, ain (dar der Engel kamen groß, 
fürten fein feele mit ihn ihn Abrahams ſchoß, 
vmb feine not thet in Got wol begaben, 

Got hat uns ain exöpel geben: 
die reichen follen vd den armen kaufen 
hie vm jr aüt das ewig leben: 
reicher, laß deyn güt zu den armen laufen, 
Gib rinde, broßem, ganhe brot, 
vd merck mid), wie den zweyen fey geſchehen: 
der reid) man kam in ewig not, 
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Der Reich zu Abram fprad) allaiı die hailig gſchrifft, das red ich ohne Iaugen.? 
bitt Laſarum zur hunde, der reich man fprad) *cs if ain dant, 


Lafarus ward in Abrams ſchoß gefehen. | Abraham ſprach *es if gefant 
| 
das er den mynſten finger fein | fie fahe kainen botten nie mit augen. 


mög tuncken ein, F Ir reifen, nun merkt eben mid: 
das mir ain klaines trepfelein wer bye der hailigen gſchrifft nit thut glanbe, 
auff meiner zung werd funden.? von dem will got and keren fih, 
ö der ewing freid thüt er fi) felb berauben. 
3 Abrahã fprad) * Sohn, das fen dir verfaget gar, | Das mercet all zu difer frif, 
v5 dir zu mir hat nyemant kainen weg für war, | wie es Got damit mainet: 
kaine genad magft du auch bey mir finden.’ | wer bye gelanbt om argen liſt 
Der Reid) man fprad) “ Abraham, fend ain bot- der felbig if f 
ten hyn : 
zů meinen brüdern die annoch anff erdenn feind, SR — — — u chriſt 





das fie nit auch hin farn in helleß grunde.' 


A.a.D. das dritte Lied. Vers 1.1 fehlt der, 1.2 ain-|nem fir aim, 1.4 vnd, 1.5 ärmklich, 1.10 funde, 1.17 arm, vol, 
2,1 Reich, 2.3 thyeff in ver, 2.5 feel, das erfte ihm fehlt, 2.6 zwifchen fei und thet weggerißen, 2.10 wol zu, 2.14 
Abrahants, 2.15 der Reich allain, fonft nichts, 2.16 ZU ver, 2.18 die für mög, 2.19 trepflein, 3.1 O Reicher für 
Sohn, 3.2 weg berait f. w., 3.3 kain, nymer bey, 3.4 ain fehlt, 3.5 annoch fehlt, 3.6 auch hin farn fehlt, 3.13 
aud) fehlt, 3.14 ewige. 

Die untere Ede des Blattes mit Stellen von Vers 2.5 f. und 3.4-ff. ift weggerißen. 


898. Hertzog Heinrichs zu Sachſen Lied. 


Ich hab gehort | Ihm chen bey 

von Gottes wort, vnd gleuben frey 

das gfält mir wol, | was mirs verkumdt 
demfelben foll ans herken grumd, 
mein leben id) vertrawen, an ihme nicht verzagen, 


Auch mehr erfahr, 
wie trewlid) gar 
es fid) anding, 
viel heil es bring 


= 


Vnd danken Gott, 
der fein gebot 
dadurch gelahrt 


den die darauf feſt bawen. | vnd mid bekahrt 
zu ihm vnd feinem worte, 
2 Mieweil es ſich Drauff mic verlag, 
fo gnaͤdiglich | fint id) weiß das 
erbieten thut kein autes nicht 
aus feiner aut, | vom fleifd) geſchicht: 
will ichs mit ihm and wagen, | der helff uns hie vnd dorte. 


Theatrum Freibergenfe Chronicum, von Andr. Mollero. Sreibergk 1653. 4. Pars pofterior: Sreybergifche 
Annales, Seite 2. Herzog Heinrich erklärte fich 1536 auf dem Fürftentage zu Zeig für die freie öffentliche Übung 
ver reinen evangelifchen Lehre zu Freiberg: Die Bergleute haben hiervon folgenden Bergreyen lange Beit 
gefungen, und folchen nur Herbog Heinrichs Lied genennet. 


A. R. Müntzer. 


Nro. 899 — 900. 


899. Von dem wuͤſten wefen der ikigen bofen Welt, zum 


fchrechen den Gottlofen, vnd zu troft den Chrijten, 
Im thon, Frifh anf ihr Landsknedt alle, ⁊c. 


Ach Gott, thu dich erbarmen | hilff das fie buſſe thun 
durch Chrifum, deinen Sum, | Vnd ſich ein ieder erkennen thut! 
Pber reich und armen, | ich fürcht, Gott hat gebunden ein ruth, 


en 





Nro, 
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Er wileuns damit fraffen, 
den hirten mit den ſchaffen, 
es wird ihm keine entlaffen! 


Gott hat uns lang gerufen 

durch feine trewen knecht, 

Vnſer oren findt aber nicht offen, 
darumb geſchicht uns redt. 

Sein ſtraff han wir iht inn dem land, 
id) fürdt, jhr feind mehr vor der hand! 
Gott wöll fie von uns wenden 
vnd feine gnad uns fenden, 
es ficht inn feinen henden. 


2 


w 


Es gſchen gros wunderzeiden, 
noch fchlagn wir als in wind, 
Die uns folten erweichen, 
fo gar feindt wir verblindt, 
Das wir erkennen die warheit nicht, 
wie uns icht Gottes wort beridt, 
Das wir uns daran kerten 
vnd feiner gnade begerten, 
nicht gar darwider fperten! 


Erger ifis nie gewefen 
von anbegin der welt! 
Ein ieder mags wol lefen 
was Chriſtus hat aemelt: 

Kein lieb nody glaub anff erden ift, 
ein yeder brandt fein tück vnd lift, 
Der reich den armen zwinget 
vnd jhm fein ſchweiß abdringet, 
dz nur fein groſchen klinget. 


— 


Wer kans alles ermeſſen 

was treibt die welt mit macht 
Mit ihrem ſauffen vnd freſſen, 
homuth vnd groſſen pracht! 

Gott wirds die lenge leiden nicht, 
ſchau, das dich nicht erhaſch ſein gricht, 
So biſt ewig verloren, 
dem Teuffel außerkoren, 
wer beſſer nye geboren! 


or 


; (Hott eylet gewils zum ende, 
das zengt al Ereatur: 

Er wird komen behende 

des han wir ſchoͤn Figur. 

Das glanbet der gotlofe nicht, 
der wol in feinem herhen ſpricht 
Es kan nod lang zeit weren, 
wir wollen ſchlemmen vnd zeren!? 
der Teuffel thut fies lehren. 


— 
- 


7 Mic welt let nu nicht abe, 
das wild vielköpfficht thier, 


| 





1 


[0 0] 


_ 


_ 


— 


Man werff ſie dann ins grabe, 
es wird geſchehen ſchier! 

Der teuffel hats dahin gebracht, 
das man Gott vnd fein wort veracht, 
Fragt nit nad) feim gebotte, 
treybet darans den fpotte, 
fagt wol, cs ſey kein Gotte. 


Mic art ift ſchon geleget 
dem baum an feine wurh, 
Als uns Johannes zeiget, 
ins fewer muß er kurß: 

Wol dem, der cs zu herhen nimpt 
vnd wacht, wann fein erlöfer kümpt, 
Licht alle zeit das gute, 
der wird fein wol behute 
ia für der hellen alute. 


Chriſtus fein prophecene 
it nu erfüllet zwar, 

Ein yeder merck darbeye 
vd nehm fein cben war, 

Das er fein leben anderſt ſchick 
vnnd Chriftum inn fein herh verftrick: 
Niemand weis, weldhe ſtunde, 
ſpricht Gott aus feinem munde, 
die welt wird gehn zu grunde. 


Solchs alles ift verborgen 
in der Gotlofen fin, 
Das fihyt man alle morgen: 
wie lauft die welt dahin, 
Das fie nur krigt das zeitlid aut, 
das ewig fie vergeffen thut, 
Daran wil niemant denken, 
thut leib vnnd feel verfenckenn, 
manch Chriften thut es krencken. 


Gott hat in feiner hute 
all die er hat erweckt, 
Erkaufft durch Ehriftus binte 
am Creuh hoch auß geſtreckt, 
Do er vns all erloͤſet hat 
vom Teufel, fünd und ewig todf, 
If felbs für uns geflorben, 
des Vatern huld erworben, 
funft wern wir all verdorben. 


Mas lied fey yeht gefungen 
zu troſt der Chriftenheit,, 
Den alten vnnd den inngen, 
vnd dem fein fünd ift leid 

Der bit Got alzeit vmb gnad, 
das er nimmer inn fünden bad, 
Das helff er vns alfamen 
zu lobe feinem Namen 
durch Ihefum Chriſtum, Ameı. 


Wer glaubt in Gott und im vertraut, 

kein vehfter haus ward nic gebant. 
Zwei Schon new Geiftlich Lied, aus Göttlider ſchrifft, sc. Gevrüct zu Würnberg durch Chriſtoff Gut- 
knecht. 4 Blätter in 80. Um 1550. Das erfte Lieb, unter des Dichters Namen. Vers 2.8 fein, 7.4 [dir, 8.3 -nis, 


774 M. R. Münker. 





Nro. 900 ÿ- 901. 





8.6 kumpt, 8.7 allzeit, 10.8 verſchencken, 10.9 thut es fehlt, 12.7 er fehlt. Dieſe Fehler habe ich aus dem Dres- 
dener Druck von 1556 verbeßert, ven lebten ausgenommen: er fleht auch in diefem nicht, auch nicht in dem Bonni— 


fhen GB. von 1561. 
Olearius befeßen. 


Einen alten Drud in 8° vom Jahre 1536 mit zwei anderen Liedern zufammen hat 3. Ch. 


900. Gott zu bitten vmb vergebung der find, vnd vmb 


fterchung des glanbens, and) vmb ein feliges end, 


Im thon wie der 13. Palm, Herr Gott wie lang vergifeft mein ıc. 


Me: meinen glanb, Gott fchöpffer mein, 


die fünd hat mid vmbfangen. 
Wie lang hab ich vergeffen dein, 
auf irthumb bin ich gangen. 
O Herr, vergib uns durch dein guͤth, 
für falfhen glanben du mid) hit, 
bey menfchen ift kein heyle. 


[5°] 


Menn ic nu al mein hoffnung gar 
auf dic), mein Gott, wil bawen. 
Dein wort fagt uns gauß offenbar: 
all, die in did getrawen, 

Die leſtu nicht in find vnd not, 


drumb bit id) did), mein Herr vnnd Gott, 


mir gſcheh nad) deinem willen. 





3 


— 


Meich ihn dein wort, iſt mein begir, 
Herr, thu mir das and geben. 
Schaf, das mein her nicht fey von dir, 
fo wider mic thut fireben 

Die find vnnd aud des Tenffels lift: 
kom mir zuhilff, Herr Iheſu Ehrift, 
funft iſts mit mir Ve 


Elendt muß id) mein leben lang 
anff difer welt bye haben: 
Dis fag id) dir, Herr, lob vnd dank, 
es feind dein götlid gaben. 

Hilf, das ich darinn trag gedult, 
vergib mir, Heer, mein fünd vnd ſchuldt, 
laß mid nicht darinn flerben. 


Bedenck Gott zu aller ſtundt, 
das nicht werd dein feel verwundt. 


A. a. D. Das zweite Lied. Überfhrift: Das ander Lied, Gott zu bitten u. f. wm. Am Ende verfelben vie Buch— 


ftaben M. U. Ders 2.1 Den, 3.1 fo. 


901. 


Gon., du leſt yhundt dein wort 
erkleren uns an manchem orit, 

O Gott, aber wenig findt man der 
rein von bergen, die foldye Lehr 
Glauben wollen aber fafen, 

inn grundt yhrs bergen wurheln laſſn. 


2UVnnüßh wirdt dein wortt geacht, 
fo ganh verfolgt mit aller macht: 

- Man faat es fey nur keßerey, 
auffrur vnd zwifpalt fey darbey: 
In aller welt geſchicht yht das, 
v Gott, wolf dichs erbarmen las. 


5 Ewiger Gott, du kanfts allein 
froͤlich uns helfen alln gemein. 


Hinter dem Spiel Von dem Patriarchen Incob und feinen zwelff Sönen, Magdeburg 1534. Die Anfangs« 
buchftaben ver Zeilen geben die Namen ver beiven Verfaßer Georgius Maior unv Joachimus Gref. 


Im Anſchluß an diefes Gedicht nachftehend eine Anzahl von Ehorgefängen aus geiftlihen Spielen, Nro. 902— 931, 





Ein bitt zu Gott. 


3 Rew und leidt vorley allen zumall 


_ 





in allen landen vberall, 

© herre Gott, auff das fie ſich 

all erkennen, das bitt id) did), 
Chriftum und fein wort nehmen an: 
herr Gott, das vorlen yderman. 


In eygen erkentnus las fie kommn, 

mit yrhen felbs engen frommen 

Vnd auch darzu mit deiner chr, 

ſchlag nydder yre falfche Lehr, 

Gib yhn deins worts ein rechtn vorfiandt, 
reis fie von all des tenffels bandt. 


Yanlus Kebhun. 775 





Nro. 902 — 904. 


Danlıs Rebhun. 


Nro. 902 — 905. 


902. Diß if der werlet lauff. | 


D3; it der werlet lauf: 
wer vleiffig ficht darauf, 
Der findet, wie gewalt 
allzeit das recht behalt. 


Reichthumb wird für gezückt, 
armut gar unterdrückt: 
Wer nicht hat gut und hab 
muß allzeit fein ſchabab. 


3 Gunſt gilt bey yederman: 
wer difer vil kan han, 





Der hat ein gwunnen fpiel, 
unrecht ſchadt yhm nicht viel. 


Freundſchafft und groß geſchlecht 
macht vieln yhr ſach gerecht: 
Iſt einr ein ſchlechter man, 
offt muß er vnrecht han. 


5 Widwen vnd arme kindt 
allnthalben verlaſſen findt: 
Fur ſündt man das nicht richt, 
wenn yhn gleich vnrecht gſchicht. 


Ein Geiſtlich ſpiel, võ der Gotfurchtigen vñn keuſchen Frawen Suſannen, gantz luſtig vnd fruchtbarlich 
zu lefen. Zwickaw durch Wolffgangk Meyerpeck. M.D.XXXVI 40 Blatt 14b. Chorus ſecundus. Als 
ſelbſtaͤndiges Lied in den Nuͤrnberger Bergreihen von 1551 Nro. XIII. 


903. Darumb getroſt vnd wacker ſeit, 
die jr hie werdt geplaget. 


W;. wol um aber if das glück 
der armen hie auff erden, 


Das man fie bſchwer und vnderdrück, 


fo wirdts dod) anders werden, 
Denn got ſich yhrer mot nimt am, 

fo fie zu yhm vertrawen han, 

er hats yhn gwiß verſprochen: 

So yemands yhn ein leyd zufuͤrt, 

ſein aug yhm wirdt damit berürt, 

es bleibt nicht ungeroden. 





2 Darumb getroft und wacker feit, 


die yhr hie werd geplaget! 

Eur leid fol kürhlich werdn zur freund, 

wenn yhr das creüh nur traget 
Gedültig und mit fanfftem mut 

une got eur fad) benelen thut, 

der wils zum beflen wenden, 

Wenn er erſiecht die rechte zeit: 

verzagt nur wicht, es iſt nicht weit, 

er wirdt fein hülff euch fenden! 


N. a. D. Blatt 14®, unter ver Überfchrift Proportio fich unmittelbar an ven Chorus fecundus anfchließend. Als 
felbftändiges Lied in ven Nürnberger Bergreihen von 1551 Nro, XII. 


904. Wer fi feſt auff Gott erbawt. 


Dauid der prophetiſch man 

geist an 

urch gottes geiſt gelchret: 

Wer ſich fe auff got erbawt 

vnd frawt, 

der wird nicht vmbgekeret; 
Wie Syon ſteht er vnbewegt, 

wird nicht geregt 

von ſtarken winden 

Des ſleiſchs, des teüffels vnd der welt 

gegn yhn ſich ftelt, 

ſich nicht mit ſunden 

von yhn leſt vberwinden. 


| 


2 Sein haus auff einn felfen hart 
verwahrt 
it gwaltig vunterfaffet, 
Wafer, windt kans nicht bewegn 
noch ren, 
on [had ſich alls abſtoſſet. 

Got fürdten if fein burgk und ſchloß, 
kein Teüffels gſchoß 
kan das zerfprengen; 
Gots wort fein waffen it vnd ſchwert, 
damit er wehrt, 
laft ſich nicht drangen, 
zu fundt vnd abfal brene gen. 


\ 


Sirt Birk. Nro. 905 — 906. 





3 Aber wer den hern veradt, hat keinn beftandt, 


nicht tradıt 
auff feine wort vnd wege, 
Den thut wie cin rhor im teicht 
gar leicht 
ein kleiner windt bewegen; 
Sein haus gepaut ift auff den fandt, 








kan fi nicht halten: 

Wenn yhn cin kleine fund anfidt 
vnd mir befticht, 

wird er zerfpalten 

vnd laͤſt die boßheit walten, 


A. a. D. Blatt 21. Chorus tertius: Als felbftändiges Lied in ven Nürnberger Bergreihen von 1551 Nro. 1. 
905. O Gott, du richter aller welt. 

O Gott, du richter aller welt, Denn du, o herr vnd Gott, 
der du haſt ſelbs beſtelt der alle not 
all oberkeit vnd gwalte, der deinen ſelbs erferefl, 
Du wolft dein ordnung nidt verlahn, Und widers teüffels rat 
drauff felber achtung han, mit wunderthat 
wie man darinn fid) halte, yhn alls zum beften kereft, 

Denn dir ja wol bekant: dein kunft an yhn bewehreft. 
wo du dein hand — —— 
Menchſt wies pflegt zu ſtehen: > Menn das dein art und gwonheit if, 
Kein frenel if zu groß, wie in der ſchrifft man liſt, 
den man nicht laß wol dem, der ſolchs kan merken, 
der grechtigkeit für gehen, Das wider aller werlet weys 
wie wir yhund wol [ehen. mit rhat und gutem vleis 

dich ſtelſt in allen wercken: 
Wen du wilt hebn endbor 
2 Die vnſchuld, fo beſchüht ſoll werdn, den laͤſt zu vor 9 : 
erbärmeklich zu der erdn ein zeit jm elend fichen, 
mit fuͤſſen wird getreten; Biß das man denkt, ſeh aus, 
Des Pharao verſtockter mut werd nichts mehr draus, 
yhr viel beſihen thut: fo laft dein hülff erſt fehen: 
vor den kan niemand retten © hülff, das wirs verfichen ! 
A. a. D. Blatt 23. Chorus quartus. Als felbjtändiges Lied in ven Nürnberger Bergreihen von 1551 Nro. XII. 


ist Birk. 
Xyſtus Beinleius. 


Nro. 906 — 915. 


906. Chorus, Pſalmus CXXL. 


Landate pueri dominum. 


LCobend den Herren, o jr kind, 
lobend deß Herren namen! 
Dep Herren nam ſoll gſegnet fin 
allzeit von alle ſamen, 

Vchund vnd and) in ewigkait 
loblih der nam deß Herren 
vom Auffgang der Sonnen klarhait 
zum Midergang auf erden 
fol er gepryſen werden, 





2 


Vber all völker er auch if 
ain Herr an allen orten, 
Sein herrligkait zů aller frift 
vber deß himels porten, 
Wer if der Herr, der ſey geleid 
vnferem Gott und Herren? 
der in der hoͤhin hat fein reich, 
ſchaut auff erd in die ferre 
wer fi in diemnt kere, 








Nro. 907 — 908. 


Sirt Birk. 





3 Im himel vnd auf erd erhalt 


vnd rettet hie den armen, 
Mit feinem Göttlichen gewalt 
thůt ex ſich ſein erbarmen, 

Er ſeht jn zu den Fürſten hoch 
ſeines volcks hoch in ehren, 
die fruchtbarkait der müter aud) 
gibt er das gſchlecht zu mehren 
vd froͤlich kinder gberen. 


Zorobabel. Ain Herrliche Tragoedi auf vem dritren Buͤch Eßdre gezogen. Augfpurg 1539, 80 Blatt By. 


907. Chorus, Pſalmus XLVI. 


Omnes gentes plaudite. 


Den Herren Gott, je völcker all, 

mit (hal vnd auch mit jubilieren 

Stolokend auch mit heller ſtimm, 

dann jm foll man allzeyt hofieren, 
Dann der der allechöheft if 

it ſchröcklich auch darneben, 

Ain groſſer Küng zü aller friſt 

fo weyt die gantze erden if 

in feinem gwalt thüt ſtreben. 


2 Die Hayden vnderwürflich macht, 


den bracht der Küng thüt er auch demmen, 

Er würfft uns under alle fand 

zühand, will uns zum erb auffnemmen, 
Die hüpfche Iacobs er anſicht, 

fein glaub thüt jm gefallen, 

Des als durch fein genad beſchicht, 

in dhoͤch ſteygt er vor vnſerm gficht 

mit jubel vnd mit fallen. 


1 


| 


3 


— 


Darumb land vns ainhelligklich 
froͤlich dem Küng mit Pfalter fingen! 
Pfallierend Gott on vnderlaß, 

on maß lond vns fein lob erklingen! 
“In alle land raicht auß fein kron, 
weyßlich fond wir pfallieren, 

Die Hayden mit feim Zepter fron 
herrfcht er auff feinem hailgen thron, 
ewig würt er regieren. 


Mic Fürften aller völcker fant 

zuhand feind fchon in gnad auffgnommen, 

Gott hat fein gnad auff ſy gewant, 

fy feind zum volk Abrahe kommen, 
Gott hat jn grofe gnad gethan, 

das fy fein che verichen, 

Sy fond fein ehr im ſchirem han, 

die ſoll jm wol ſein glegen an, 

drumb thüt cr fy erhöhen. 


5 () Gott, dir fen lob ewigklich 
im Reih dein chr foll ewig weren! 
Gott vatter in der ewigkait, 


berayt 


feind wir allzeyt dich chren! 


Mit dir den Herren Iefum Chriſt 
flat vnſre gird zů preifen, 
Den gaift, der vnſer troͤſter if, 
jetzund umd and zů aller frift 
thund wir fein lob beweifen. 


A. a. DO. Blatt C. Vers 4.1 fampt, vergl. 2.3; 4.5 jm. 


908. Chorus aus dem XCIX. Palmen, 


wie ein Saphienm zufingen. 


Aeu welt froͤw ſich, ſing jubel dem Herren, 


Vor feinem angſicht ſpringend jm zun ehren, 
r fond vernemmen, das jr jn wol kennen, 
felbs ift Gott Herre. 


2 Mott hat uns gunnet, das wir hond das leben, 


Das wir uns felber gar nit kunden geben, 





BEEL. Ain Herrliche Tragedi wider die Abgötteren (auf dem Propheten Daniel). 
Blatt Bviij. 


Sein volk er weyfet, feine ſchaf er fpenfet 
mit guter waide. 


3 Durch feine porten mögend jr wol fringen 


Mit der bekandtnuß und mit lobgfang fingen, 
Sein genad doben fond jr allzeyt loben, 
ewig if dwarhait. 


Augfpurg 1539, 8°, 


778 Sixt Birk. Nro. 909 — 913, 





909, Chorus aus dem LXVI. Palm, 


In der vorigen weyß. 


O Herr, erheb did, th dein feind zertrennen, 
Verjag ſy vor dir, die did mit erkennen, 

Vnd die dich haffen wölleſt du verlafen 
vor deinen augen. 


2 Herr, wie ain reüchlin trennt ſich vor den winden, 
Gleid wie ain wadjs, Herr, laß die leüt verfchwinden, 
Vnd laß wol leben die in frümmkait fireben 
in rechter freüde. 


A. a. O. Blatt Ciij. 


910. Chorus, ain ſtuch auf dem CXIII. Palmen, 


wie ain Saphicum zufingen. 


Me: Haiden Götter feind nur werk der henden, | 
Sy Feind nur Gößen, fiend dort an den wenden, 
Silber und golde hond die Haiden holde, 


Mit jren oren feind ſy dumb vnd thoren, 
bhranpt feinds der finnen. 





das hat kain leben. 3 Mit greyffen kunden ſy mit jren henden, 
Hoc) jre fuͤſſe mögen ſy hin wenden, 
2 Sy hond wol meüler, künden doch nit jehen, Gleich feinds den zachen, die diefelben machen 
Sy hond aud) augen, künden doc mit fehen, vd in fy hoffen. 


A. a. D. Blatt Ditij. Vers 3.3 3achten; zu vergleichen ift wol A. Schmeller IV. 238 unten. 


911. Volget ain ander Saphicum. 


Ws: fond allaine lieben Gott vertrawen Sy feind gank ſtummen, die vom Teüfel | 
Von bergen raine, auff kain afchöpff nit bawen: kummen: 
Gott gibt fein chre kainem andren mehre, huttend euch, frummen! 


er iſt der Herre. 3 Wir follend ehren alle, groß und klaine, 


Gott unfern Herren, dienen jm allaine, 
2 Mie Gött der haiden künnend helffen neüte, Der ewig Gotte macht den Beel zů fpotte 
Von Gott ſy ſchaiden jre diener wente, mit feiner rotte, 


N. a. D. Blatt Diiij, Ruͤckſeite. 


912. Chorus auß dem XXIX. Palmen. 





Herr, in dich hoff id ymmer vnd on ende, 20 Herr, naig dich mir, naig mir deine oren, 
Herr, laß auch nit zit, dz man mid mög (chenden! Eyl mir bald zu, Herr, ich wird funft verloren! 

Dein gerechtigkait geb mir, Herr, die freyhait, Bſchirme mich, Gotte, ich wird ſunſt zu ſpotte, 
Herr, thü mir helffen! du UN mein züflncht. 


A, a. O. Blatt Eij. Vers 2.1 zuͤfluͤcht. 


915. Chorus auf dem XXIX. Palmen. 


Ich will dich, Herre, mit meinem lob erheben, 2 Herr, du haft mein feel auß der hell gefüret, 


Drumb das du mit haft meinen feinden geben haft ſy behalten, das der tod nit bhruͤret, 
Wider mic) freyen: Herr, da ich thet ſchreyen, Thuͤſt mic) bewaren, fo int grüben faren 
haft du mir gholffen. die fo mich haffen. 


A. a. D. Blatt E viij. Vers 2.2 das = daß fie. 





Pr 


Nor. 914 — 917. 


Thiebolt Gart. 


779 








914. Chorus auf dent EXXIX. Palmen. 


Cob fond je fingen Gott, vnſerem Herren, 
© je hailigen, Pfallierend zun chren, 

Seiner hailigkait fond jr fein allzeit bhrait 
dank zů beweifen. 


2 In ainem puncten laßt er fih bewegen, 
das er fein grimmen geling thüt hinlegen, 


A. a. D. Blatt 4 v. 





Cuſt hat er zgeben vns allen das leben, 
groß ift fein gute. 


3 Trawren vnd wainen weret num den abet, 
Aber am morgen mit freid uns begabet, 
In meinem glüce fagt ich oft und dicke 
ebſton bleib ich ewig.’ 


- 915. Ain ander Gſang. 


Herr, ich erheb mein feel zu dir, 
mein Gott, auff deine güte 
Hof ic allain auß herhen bgir, 
vor [hand du mich behüte, 

Damit nit meine feynde fid) 
erfröwend allzeit über mid), 
dann kainer würt zufhanden 
Der auff did) hart, ſchendſt aber die 
welche on vrſach ſchmaͤhend hie 
dein volck in allen landen. 


Gleich Hinter dem vorigen, Blatt F vj. 


2 Mann du, Herr, bift gerecht und güt, 
darumb kanft du nit lafen 
Den fünder der did bitten thüt, 
zaigft jm die rechten firaffen. 

Du laidteſt die ellenden recht 

die von der welt gar ſeind verſchmaͤcht, 
den weg thuft du ſy weyſen, 
Al deine ſteyg feind güt und trew 
denen die deine zeigknuß frey 
vnd bund zhalten ſich fleyfen. 


Thiebolt Gart. 


Nro. 916 — 919. 


916. Der 2. Pfalm Danids 


yn der weiß Capitan Her gott vatter mein. 


Der heylig geyſt auß Dauids mund 

firafft hie gut rumd 

was wider Gott fid) ſehet hart 

Vnd feim gefalbten zu der fund, 

ſtoßt gar zügrund 

das volck vnd auch die künig nit ſpart. 
Was grümt das volck, die fürſten gmein 

mit ein wider den gſalbten Gotts? 

Laßt uns jr band zerreißen zhand 

in ſchand die ſtrick jrs falſchen rhats 

hin von vns werffen wie ein ſchnots. 





Er ſpott yr, der ym himmel wont, 
yr nit verſchont, 
erſchreckt ſy hart in ſeinem zorn. 
Auff Zyon ſiht mein künig gekront, 
da niemant wont: 
du biſt mein fon, der heütgeborn, 

So heyſch von mir, id will dir gen 

als denn die Heyden erbens weis, 
den befiß der gangen erden kreis 
mit fleiß: regiers mit eißner rüt, 
brichs, wie man haffners gſchirren thüt.’ 


Iofeph. Ein ſchoͤne und fruchtbare Comedia, auß heyliger Biblifcher ſchrifft in rheimen bracht. Straßburg 
1510, SO Blatt CiijP, wo die vorangehenden Worte vollſtaͤndig alſo lauten: Hie mag geſungen, gepfiffen oder 
georglet werden diß nachuolgende oder anders. Volgt ver 2. Pfalm u. |. w. Vers 2.9 Dem für den. 


917. Der 8. Palm Danids 


in der melodei Begnad mich Herr ewiger Gott, 


Her unfer Gott, wie ift fo groß 
dein nam on moß 
im himmel und auf erden rund! 


Du magft mit gwalt zu [handen bloß 
dein feind Gottloß 
durch fangend innger kinder mund. 





180 Thomas — Nro. 918— 920. 
Wann id dein werk an fdawen fol In glory würt er aufferſthon 
Mon, Stern zůmol, der ehren kron, 
ſo mag ich dann zuͤ hederman dein werck ym alle vnderthon, 
ſprechen “was biſt J J Schaf, ochßen, ſumma alles vich, 
du, menſch, das Gott dein eindenck if? ? vifch, vögel fid) 
Ä under fein füß and neygen müß 
> Mu haft beranbt des menfchen fün was A| — meer, 
der Engel ſchon | darüber if er ofeßt ein Herr. 





ein kleine weil muß mangel bon, 


N. a.O. Blatt Dvij: Volgend mag gefungen werden difer nachgefchribner Pfalm Dauids u. f. w. 


918. Ehrift iſt erſtanden, 


in der weiß und Melodei, In dulce Inbilo ꝛc. 


pri iſt erflanden ſchon, | 2 Er ift das ewig brot 

todts band regt er darnon, | und nehrt ons in der noth, 
Bringt das ewig leben, | Das wir nit verderben, 
ſeht uns ins himmels thron, | nit flerben hungers todt, 
fein geyf will er uns geben, thet narung erwerben 

das wir in warheyt befthon, | mit feim blüt fo roth. 
Tregt des himmels kron, Sei gelobet, Gott, 

treat des himmels kron. fei gelobet, Gott! 


A. a. D. Blatt Fo: Hie mag gelungen werden das nachgefchribene Chriſt ift erfianden, u. f. w. 


919. Mas Patter unfer. 


In dem thon, Mag id) unglük nit wider fton, muß ungnad han ꝛc. 


Herr, vnfer vatter, der du bifl | 2 Gib uns heit vnſer tüglid) brot 
zu aller frift | in hungers noth 
hoch in des himmels throne, wölſt unfer feelen wenden. 


Erhör dein kind, gib das vns brift, | Pergib uns, Herr, and vnſer ſchuldt, 
wie Iefus Chrift | wie mir mit huldt, 
ons hat gelernt, dein füne. | das wir von dir nit chenden. 
Dein heyliger namın | Mit wölk uns, Herr, 
werd lobefan, | verſuchen ſchwer, 
zů kumb dein Reid) vom übel, bitt, 
uns allen gleich, | uns machen quitt,, 
dein will aſchec allzeit frone. laß vns dein wort nit leyden. 


A. a. O. Blatt Gitij: Hie mag geſungen werden diß nachfolgend beſchriben Vatter vnſer. u. ſ. w. 


Thomas Kirchmair. 
Naogeorgus. 
- Nro. 920 - 929, 


920. Don des todes macht. 


Wa⸗ würt es doch 
der dolheyt noch da ſie ſolt machen ſchmerhen. 
jn aller menfchen herhen! Keynr denkt ans end, 
Die narrheyt groß | vom bößen wendt 


nimbt zu on maß, 








Nro. 920. 
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Thomas Kirdhmair. 





die weil er hatt das leben 
Und fücht das gütt 
mit her vnd müt 


by Gott, der foldys möcht geben. 


Mie weyl der tod 

kein rwo nit hat, 

nimbt all tag leüt von binnen, 

Schont nyemants mit, 

da hilft keyn bitt, 

das folten fie befinnen: 
Er fürdt keyn gwalt 

bey jung vd alt 

alhie auff difer erden, 

Uimbt boß vnd güt, 

hoch und demüt, 

25 kan nit anders werden. 


Keyn volk fo groß, 

das fein würt loß, 

müß als an feinen reyen, 

Vnd ob es ſchon 

wolt widerfion, 

der tod würt cs dran fpeyen, 
Vnd wolt es dan 

vil boden dran 

vnd mit den todt vaft kriegen, 

IR als vmb funf, 

gwindt minder gunſt, 

würt ſich nur felbs betriegen. 


Mer todt veracht 

der reihen macht, 

fo fie jm wolten [chenden 

All jre krafft, 

bei jm nichts ſchafft, 

thůt ſich darab nit wencken. 
Hercules ſterck, 

wie id) wol merk, 

würt der todt all verachten, 

Vnd ob er ſchon 

vil bitt wolt thon, 

noch wirts der todt mit achten. 


Dem todt gelingt, 

ob er ſchon fingt 

ein boͤß gefang dem herken: 
Kumpt heymlid) dar, 

ch mans nimpt war, 


das bringt den leütten ſchmerhen. 


Ob fie nod fon 
in gwerben ſtohn, 
das end noch nit bedenken, 
Dody kumpt das gridt, 
das niemants nicht 
zu letſten würt and ſcheucken. 


Mer künig gwalt 
würt aud nit alt, 
die krieg fo leichtlich machen 


-ı 
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On groſſen nuh, 
die ſchirm vnd ſchuß 
ſolten in allen ſachen 
Fürdern mit ernſt 
am aller gernſt 
mit allen jren ſinnen, 
So liebt jn baß, 
das yede gaſs 
mit blüt durchauß thüt rinnen, 


Was fücht im holk 

der ritter fol, 

der kriegsmann auf der fraßen? 

Wie er mit ranb, 

auch on erlaub, 

keynem fein tefſch wöll lafen: 
Drumb wagt fid) aud) 


manch groffer gand) 


und will fo lernen viſchen 
Vff trucknem landt, 

halts nit für ſchand, 

biß man jn that herwiſchen. 


Der kanffleüt gwinn 

däubt jn den ſinn, 

das ſie die welt vmbziehen, 

Biß fie zu end, 

füllend jr händ 

(das fie doch folten fliehen) 
Mit wider groß 

on end vnd moß, 

wie man bei jn wol fpüret: 

Da fpant man an 

den armen man 

biß man jn gar verfuͤret. 


Recht zü vnrecht, 

krumb machen ſchlecht 

thünd die falſchen Juriſten, 

Helffen der lug 

mit allem trug, 

biß fie füllen jr kiften. 
Wa awinn herfdeint, 

bei freünd vnd feind, 

künnen fie das recht biegen, 

Als ob nur goldt 

man famlen folt, 

thin fie fo frefflic liegen. 


Was foll nu dann 

ein folder mann 

der hürn allweg thüt halten, 

Was foll der dieb, 

der gelt hat lieb 

vnd darinn thüt heralten ? 
Dergleichen feind 

die gottes feind, 

die fein wort flets verachten, 

Die werden nod) 

auß gottes rod) 

in der hell gang verſchmachten. 


182 


keins — 


Nro. 921. 





11 Mer richter Gott 
fein vrtheyl hat 
über die jn mit lieben, 
Die Gotts gericht 
forſchen mit nicht, 
auch nit die ſünd betrieben, 
All weltlich ehr 
achten fie mehr 
dann ledig fein von fünden: 
Vor foldyem mordt 
an gottes wort 
möchten fie wol hilf finden. 





12 Dr todt der gath, 
dem fruͤ, dem fpat, 
doch allweg nad) auff foren. 
Wer gottes wort 
gern allweg hort, 
dem würt es freüntlich locken, 
Kert ab als leyd, 
gibt wun vnd freid, 
würt jm gütt vrthenl maden. 
Uns Gottes reid) 
nimmer entweid), 
felig, der wol thüt waden ! 


Der Kaufman. 1511. 8%, Am Schluße jedes Aftes ein Weyenlied. Das vorliegende erfte Blatt Ciiij. Keines 
hat eine ven Inhalt berührende überſchrift. 
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921. 


Ent hebt ſich jamer vnd leiden an, 
wann ſich der menſch bedencken ſoll, 
Auff wen er ſich verlaſſen kan, 
ſo er iſt aller ſünden vol, 

Vnd iſt mit liſt vom bapſt verfuͤrt, 
wie er wol ſpürt, 
wann jn ſein gwiſſen ein mal ruͤrt. 


Vor hielt er vil auff ſeine werck, 

legt drauff all fein vertrawen, 

Permeynt, er het and) felbs. gnüg ſterck, 

darauff er wol möcht was bawen, 
Bedacht ſein macht wer jm bekant 

wie ein gigant, 

wolt ſelbs in himmel ſchon zu handt. 


Er het keyn ander dencken meh 
dann wie er jm ſelbs rüg ſchaffet, 
Lügt, wie er bei jm felbs geſteh, 
fo er nad) fein wercken gaffet, 

Gebot von Gott feind jm zu ſchlecht, 
will felbs thin recht, 
biß das er fid) macht gar zu fpot. 


Wann fein thün dann nichts ſchaffen will 
vnd bleibt in den finden noch flon, 
So denkt er heymlich in der fill, 
wie er vil andre werck wol thin, 
Fart fort on wort, vnd fahet an, 
wie er ja kan, 
biß das er ſchafft fein eygen mort. 


Wann er fi dann ſchuldig empfindt, 
fo will ers mit gelt abrichten, 

So doch verfieht ein jedes kindt, 

das Gott feins gelts acht mit nichten, 


Bleibt thumb, om frumb, veracht das wort, 


[daft fein felbs mordt, 
iß das er gar im dhellen kumb. 
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Mer menſchen tun und Gottes gnade. 


Vnd fo jm dann die fonn auffgeht, 

all finfternüß jm verwendet, 

Sicht er, wie er fo übel fieht, 

wie jn die leer hat verblendet, 
Hebt an zu gan zu rechter leer, 

die beffer wer, 

wa er es nur kündt recht verfion. 


Mann brüfft er erſt den rechten zorn 
des rechten richters im kummen, 
Daun er die guad hat gar verlorn, 
da er die werk angenommen, 
Gott fücht die zudt, das man jm glaub, 
nit fein eer raub, 
welch das nit thün fein gar verflüdt. 


Vnd fo der menſch ſolchs ſücht bei jm, 
fo kan ers dod) gar nit finden, 
So würt er feinen werden geimm, 
das fie jn nur meh an binden, 

Dann falt als bald die hoffnung gar 
auff vnſer war 
verfhmahen welch nit guad erhaldt. 


Thund wir ſchon was gebotten if, 

ſo hond wir noch nit zuſagen 

“Herr, gib mir lon, ich bin ein Chriſt, 

ich hab mein feind nit geſchlagen': 
Sein lon würt hon ein folder knecht, 

wie faſt er recht 

vnd alle frümbkeyt hat gethon. 


Dieweil das Gſah als faßt in dfünd, 

wiewol cs die menfhen halten, 

Was möcht dann fein, das eyner find, 

das jn vorm todt mödt erhalten? 
Keyn heyl if feyl, allein auß sm 

nimpt ab der ſchad, 

keyn werckheilig hat eynigs teyl. 
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922. Thomas Kirdhmair. 








11 Chriſtus alleyn der heyland ift, 
der hat dem gſaß auch gnüg gethon: 
Welchem dann ewigs heyls gebrift, 
der foll allein zum felben gon: 

Keyn gelt der welt hie helffen kan 
auff difer ban, 
dann Gott das heyl auff guaden felt. 


. D. Blatt Fob. Bweites Reyenlied. Ders 9.4 gſchl., 10.7 hat hie. 


922. Vom glauben. 


Ası Gott vom himmel fieh darein, 7 Dnd fo man ſchon groß arbeyt thut, 


die welt if gar herblindet, 
Die augen jr verblendet fein, 
das recht fie nimmer findet: 
Was redt vnd krumb fei fiht fie nit, 
deßhalb fie fündet allen tritt, 
fo fie dem wort nit volget. 


Vnnühen dingen ſtrebt man noch, 

thüt vil güts darauff wenden. 

FSürwiße ding die acht man hoch, 

die dody Gott wirt noch ſchenden. 
Was nit und güt wirt nit geacht, 

ein jeder jm felbs buppen macht, 

die jm keyn außen bringen. 


Was if dod nur zu ſchwer zu thon, 

das wir in gſundtheyt leben, 

Vmb gütt wir alle gfar befton, 

mit fleiß darnach thünd fireben, 
Auff das wir hie in luft vnd gut 

hergeßen vnſern leib vnd mut, 

die jungen aud druff weifen. 





je) 
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fo ift es doch vergeben. 
Der gottloß hie in feinem müt 
kan nit zů friden leben: 

Es fei eyner gleert wie er wöll, 
fo kan er nit, wie er fi fiel,  * 
des teüfels band zerreiffen. 


Keyn wol redner ye ſolches leert, 
die ärhßt hond fein kein wifen, 
Juriften iſt es nit beſcheert, 
wiewol fie feind gefliffen, 
Hein ſchülmeiſter ward nie fo gſchickt, 
das er den teüfel het verftrict 
vnd jm fein grimm gennmmen. 


Wa wir nit werden glert von Gott, 
das wir fein wort erkennen 
Vnd volgen jm auch funder fpott, 
dweil wir jn vatter nennen, 

Das vnſer herß nemm Chriflum an: 
als, was der menfch on den funft kan, 
mag jn zů Gott nit bringen, 


MWarumb if uns nit glegen an 10 Mod faffend wir cs mit zu her, 
und londs für ohren ſchleichen, vnd thund aud gar dergleichen 
Das wir vor Gott möchten beftan, Is wer vns fein leer nur cin ſcherh, 
von dem wir alltag weiden? von der wir wolten weichen. 

Das künftig heyl ſüchen wir nit, Wiemandts hat acht was Chrifius leert, 
nad) Gottes hilf gond wir keyn tritt, den Gott hat gfandt auff dife erdt, 
das vnfer feel möcht leben. das er ons foll herlöfen. 
Wann eyner alle kunf hie kündt 11 Eyn theyl das wort: auch ſtets durchaͤcht, 
die in der welt herfunden, legt ſich mit gwalt darwider, 
Vnd weitter noch was news herfindt Fügt, wie es das außtilgen möcht, 
das ander leüt nit künden, vud ſchlecht darumb hernider 

So hatt er wol fein luſt darinn, Wer jm anhangt, vnd fügt dabei, 
hergeht damit fein gmuͤt vnd finn, es fei die bößte keherei 
nod) if es als vergengklid. vnd mit dem ſchwerdt zufcaffen. 
Mas ſüchent all geſchriben recht, ı2 Eyn theyl aber das acht fein nit, 


die ärht hond funft nichts zſchaffen, 
Die redner und all handtwercks knecht, 
all Honnen, Mind) und Pfafen, 


Aud) was die welt ye gſchickts herbrad)t 


vnd was von leütten hod) geacht, 
das muß dem zweck noch fdiefen. 





fragt nit vil, was Gott leere, 
Wann es hat zfreffen noch feim fitt, 
acht nit, wers jm befdere, 

ag leiden, das im Gott hie geb 
das cs in allem mutwill leb, 
vd lafend jm fein himmel, 


184 Thomas Kirdmair. 


Nro. 923 





13 Mod) feind jr vil, die ſtrauchſteyn feind, 


die Gotts wort großlich ſchmehen, 
Die werden jm fo heftig feind, 
das fie wol dörffen ichen: 

Es kumpt bei jn nimmer dazu 
das mans mit jrem willen thin, 
fo man von Öotts wort redet, 





14 Mun feind doch funft all ding keyn nuß, 
all ſorg und wiß der erden: 
Wa man von Gott nit hat den ſchuh, 
das wir erhalten werden, 
So if kein kunft auff difer welt, 
keyn gwalt, keyn chr, keyn gütt noch gelt, 
das gottes zorn entpfliche. 


15 Alfo verdirbt cin groffer teyl 
der menſchen hie auff erden, 
Die von jn felbs werffen das heyl, 
drumb auch verdammet werden, 
Leiden darumb die helfe pein, 
das fie gotts wort onwilfend feind 
vnd wöllends aud nit horen. 


A. a. D. Blatt Hiij. Drittes Veyenlied. Vers 13.3 find. 


923. Dom worte Gottes. 


Gearlich, züchtig vnd gantz vnnütz, 
ja ſchädlichers auff erd kam nie, 
Dann fo eyner ſücht ſchirm und ſchuh 
vnd auff ſich ſelbs vertroͤſtet hie, 

On wort geht fort in glaubens ſach 


vnd iſt zu ſchwach, 
biß er ſich ganh verirret mach. 


Sein glaub vnd hoffnung wechſt bei jm, 

drumb kent er weder güts noch boͤß, 

Lügt, obs der fürſten gwalt züſtimm, 

meynt, das der babft die ſünd aufflöß, 
Halt an vnd kan doch on gotts wort 

nit kummen fort, 

fhafft feiner feel damit ein mordt. 


w 


w 


Keyn zeügnus er aufbringen mag 

auß der Apoflel geſchrifften, 

Helt alfo ill hinder dem hag - 

vnd thüt fein hoffnung vergifften, 
Bon Gott er hat kein wort dazi, 

gleidy wie ein ku. 

gedenckt jm felbs, was er doch thi. 





4 Mes glaub wirt jn verfüren fein, 
fein hoffnung wirt jn betriegen, 
Vnd wirt mit trüg verdammet fein, 
fo er ſich troͤſt mit feim liegen, 
Vnd iſt Ki lit eim ſchlaffen gleich, 
ſo er iſt reich 
ſicht, das cs jm wachend entweicht. 


Sein hoffnung kroͤſtet jn hie vil, 
die fi) im endt würt verandern, 
Das Gotts wort if ein felig zil, 
wer dem felben will nod wandern: 
Das leyt mit bſcheydt, gibt gütte frucht 
in aller zucht, 
zů dem wir follen hon zuͤflucht. 


ot 


Glaub und hoffnung werden befon, 
in keynem weg ſich bewegen, 
Auf einen felß jr grundtfeſt han, 
da wider kan fid) nidts legen: 

Al kunſt vmb funft dawider ficht, 


vnd ſchafft doch nicht, 
die weil es Gott vom „himmel fight. 


— 


7 Sold) grundfeſt iſt das Gottes wort, 
das glaubend die auferwelten. 
Den ift es auch jr hoͤchſter hort, 
fo fie jr hoffnung herzälten: 
Die bhalt jr gſtalt and biß zü Leif, 


wirt bleiben vef, 


biß fie werden finden das beſt. 


N. a. D. Blatt Ivij. Piertes Keyenlied. Vers 1.4 verfir,, 1.7 mad = gemach? 
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924. 


Ach Gott von himmel, ſieh darein, 
des babſts ſeind wir gefangen: 
Damit dein preiß ſein fürgang hab, 
herſtatt vnſer verlangen: 

Dein eer der babſt mit fuͤſſen trit, 
das ſeind auch all die ſein geſitt, 
damit jr bracht mög bleiben. 


2 Das Babſthumb geh zu grund nur bald, 


das wir raad) an jn fehen, 
Das bitten bede, jung vnd alt, 
fo wöllen wir verichen 
Gott alles lob mit hödftem fleiß, 
dem allein zu ſteht aller preiß 
von aller creaturen. 





Dom Pabfitum. 


3 Mas Babſthumb werd vermaledeyt 
von den die gotts eer füchen, 
Das wir von jm werden gefreit, 
vns [had nit meh fein flüchen. 

Gott wöll herlöfen allefampt 
die der grewel fo vnnerſchampt 
dem teüfel zu thüt fuͤren. 


ve 


Mas Babſthumb wöll Gott reütten auß 
mit feinen ſchnoͤden leeren, 
Vnd für uns in der kirchen hauß, 
da wir ons fein herweren, 

Das mir mit jm nit gen zu grund, 
wann zu letſt kumpt die rechte hund, 
das Gott würt vrtheyl ſprechen. 


5 Das Babſthumb hab keyn nammen meh 


* 


7 2 Au — 


bei allen gottes kinden, 
Damit der. glaub vnd lieb befteh, 
das man zu letſt mög finden 

Durch gottes guad barmherhigkeyt, 
die durch den glauben wirt berept, 
wer das begert fpred Amen. 


N. a. D. Blatt MijP. Fünftes Reyenlied. Ders 3.2 erfüchen. 


925. Des Satans lift vnd wuͤten. 


De: Satan kan nit laffen 
mit feiner böfen rott, 
Die er treibt vbr dmaſſen 
zu wider Gottes wort, 

Darzu der Chriſtenlichen [dar 
hefftiglich zu verfolgen 
mit wüten jmerdar. 


2 Mil yemandt billich ſtraffen 
je tück vnd bofe leer, 
Gar baldt ſchryendt fie. waffen 
vnd wuͤten noch vil mehr, 
So man jr laſter abeſtelt, 
ſie könnens nicht erleiden 
vnd klagens aller welt. 


3 Der Handel ift nicht newe, 
es iſt ein alter groll, 
Der Satan hat gros ſchewe 
an Chriſto und feim volck: 


Wer volgen wil, die plagt er hart, 


fie müffen ſtehen inn forgen, 
er hält jun widerpart. 


+ Warumb hat Cain erfchlagen 
fein bruder Abel todt? 
MWarernagel, Kircbenlied. II. 








Er mocht jm nicht vortragen 
das er behaget Gott 
Vnd furt fein leben frum vnd ſchlecht 
vnd trawet Gott von herhen, 
des halb war er verſchmecht. 


ar 


Saul thet dem Danid zengen, 
er wer von bergen from, 
Dargegen thet ſich eygen 
des bofen willen from, 
Er ruget nit, er hab dann vor 
ein bofes fuck begangen, 
das fag id) end fur war. 


Mie Jüden mochten leiden 
fromkeit an keinem ort, 
Desgleihen auch die Heiden, 
aller Propheten wort 
Wolt niemant horchen weit und breit, 
das macht des Teufels famen, 
den ex fo gewaltig feigt. 


= 


Chriſtum hat man geſcholten 
vd fein Apoftel ſchlecht: 
Was haben fie entgolten 
dann das fie lebten recht 
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Vnd furten leer nach Gots gebot? 
das aroft han fie verwaltet, 
noch muftens flerben todt. 


Vil Chriſten ham gelitten 
von den Tyrannen gros, 
Ir Abgötter zu behüten, 
zu ehren jr genos: 

Der Teuffel hat das zugericht, 
ob Gott darumb thut zörnen, 
das wölln fie achten nicht. 


[e 0} 


Er bharret heut zu tage 
auff feinen tücken frey, 
Verſchencket mande gabe 
von ampten, gelt dabey, 
Vnd nimpt fih an, er fey gefandt 


Be) 
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von Chriſto unferm herren: 
fo ift des Bapfles thandt. 


Er wendet fur den glauben, 

wenn er vergenft vil biut, 

Mit freudt thut auſſher klauben 

wen jn zur ſach dunck gut, 
Er gibt fur Gottes ſach vnd ler, 

mit lift thut er verfüren . 

die Selen nah und ferr. 


Mas macht, er kans nit laffen 
fampt feiner böfen rott, 
Die er treibt ober maffen 
zu wider Gottes Wort, 

Darzu der Chriſtenlichen [dar , 
die fie alzeit verfolgen, 
mit witen ymmerdar. 


Der Mortbrandt, Ein neuwe Tragedi. 1541. 5%. Fünf Handel, hinter jedem ein Chorus. Der vorſtehende, 
hinter dem erſten Handel, Blatt Bvij. Vers 1.3 treib, vergl. 11.3. 


9%. Des menſchen gemüet. 


Der menfchen gmuͤt fie wit von art 
gank vungefpart 

dem naͤchſten fein 

zum ergften hin 

vnd ſchickt ih drein 

wie Adams kindt, 

dem es nachflecht durch die erbfund. 


2 Buͤcht hin und her, fo ferr es kan 
Inf buͤſſen an 
dem ort bei zeit 
der glegenheit, 
fo dannen weit 
iſt Gottes gnad, 
da treibt es nichts dann ſchand vnd ſchad. 


3 


Hi 


Klein dank, boͤſs lon danon es bringt 
vnd wigts alls ring, 

Gotts forcht if zwar 

vergeffen gar, 

gros noth vnd gfar 

befteht es drob, 

fo lang fein eigen krafft ligt ob. 


Vnſchuldig bint das thut jm wol, 
raub vnd diebflal, 

manch ſchaden ſchwer, 

gelimpff vnd ehr 

verſchonts nicht mer, 

weils forcht kein ſtraff 

oder darnan ein nuß verhofft. 


5 Starck guter finn, gefhwindt und ſpih, 


treffliher wih 


auch ſchnel von art, 


Gots widerpart, 


dem nechſten hart 


zum guten floth, 


ligt anders nicht als wer cs todt. 


A. a. D. Blatt Dvj, Hinter dem andern Hamdel. Vers 2.1 fern. Berge. Mein fleiß und müe Nro. 186. 


IT. 


Diss gelt und gut 
bewegen thut 

manch ſtarckes her, 
das hinter werh 
lafst rechte ban, 


fo volget ſchandt vnd lafer dran. 


2 


Unfrom und front. 


Gelt dient aud) feer 

zu gut vnd chr, 

dem gemeinen nuß, 

der fromen ſchuh 

wirts further fein, 

das dein und mein 

erhalten wird bey aller gmein, 








Vro. 928— 929, 


3 


Thomas Kirdmair. 


187 





Was vnterfheydt 
han dann die beydt, 
vnfrom vnd from, 
weils vmb vnd vmb 
zuſamen laufft? 


— — — — 


dem fromen volgt kein ſchaden darauff. 





A. a. D. Blatt D viijb, Hinter dem dritten Handel. 


4 


Nu ficht cs heut, 

das frommer leut 

fo wenig fynd, 

der boͤſen findt 

man voll die welt, 

dieß dahin ftellt, 

dafs boßheit treib mit jrem gelt, 


928, Schlecht und gerecht. 


Der aufrecht handelt hie auff erdt, 
die tugent bleibt auch leben, 

Ir rum vnd preiſs ſtetiglich werdt, 
ob fchon die ardt darneben 

Vergeht, und ſteht ſchir vor der thür 
der todt mit feinem befen. 


2 Als welder vnrecht hendel fürt 
vnd wil darnon nicht lafen, 
Den felben man von fernen fpurt, | 
fein fchandt hauff fih on maffen, 
Gleich wol nicht fol fon, mus daruon, 
der todt werdt jm die firaffen. 


3 Mas war gut dringt felbs an den tag, 
feins lons thut es erwarten, 
Der endtlich nicht ans bleiben mag, 


die bosheit if der arte, 
Fleucht und verkreucht fid) von dem liecht 
vd tuckt ih in den hage. 


4 Mas mag es aber helfen nicht, 
das gſah ligt ihm im wege, « 
Der jüngefte tag dawider fidt, 


er melts, geb wo es lege. 


Gerucht und ſucht war ehr vil mehr, 
Gots forcht ſey ewer flege. 


5 Das cud) kein böfer luft verfür, 
der wellt gunft nit verblemde, 
Der ſchlüpferich it für vnd für, 
darumb fid) keiner wende 
Vom guten weg: ſlecht und gerecht, 
druff bharret bis ans ende. 


A. a. D. Blatt Eviij®, hinter vem vierten Handel. Vers 2.1 wer für welder, 3.1 bringt für dringt, 3,2 
kon für lons. 


w 


w 


929, Herr Chrifte, fie uns trewlich bey. 


Henn Chriſte mildt, | 
hilf, das gefillt 

werden die feindt 

all die da feindt 

wider did, geftelt, 

Satan vnd dwelt, 

auff das all tag 

das volk dir lob und chr nad) ſag. 


Sie falln uns an 

die wütend man, 

wie wölff und bern, 

vs zuzerzern, 

es dürft jr mut 

nad) vnſrem blut, 

hat lang gewerdt, 

befäffen gern allein die erdt. 


Vrſach if die, 
das wir alhie 
dein werdet wort, 
den hoͤchſten hordt, 
heut lieben mehr | 
dan Bapflid ler, 





— 


or 


6 


die Satan treibt, 
der alzeit auff der lügen bleibt. 


New Babilon 

bawendt ſie von 

der Keiſer gewaldt 

vnd vnderhaldt 

der König reich, 

ob fie villeicht 

uns möchten fahn 

vnd bringen auff die alte ban. 


Mir bitten, Herr, 

fey du nicht ferr, 

je anſchleg brech, 

jhus her erweich, 

das ſer iſt hardt 

zu dieſer fardt 

das gifft vertreib, 

Herr Chriſte, fie uns trewlich bey. 


Mamit ja nicht 
ſtolhier mit icht 


4 Zur — 
& e 0 
‘ 23 


788 Andreas Lucas. Nro. 930. | 








der dolle hauff 
vnd lehn fi auf, 
als ob er bafs 


die warheit wer, 


wifst z3fagen was 
die weil es nur if menſchen leer. 


N. a. O. Blatt Gitij, hinter dem fünften Handel. Vers 2.5 befeflen, 6.7 mer. 
Folgende zwei Lieder aus Spielen von 1551 und 1562 finden im Anſchluß an die vworftehenden hier einen angemeße— 
nen Dlaß. 


Andreas Lucas. 
Nro, 930. 


930. Vom rechten glauben. 


0) Gott in deinem hoͤchſten thron, 5 Adı HERre Gott, ſtewer vnd wer 
du fchöpffer zart und reine | des Sathans granfam life, 

Mit Ehrifo deinem lieben Sohn | Dadurd er ihund tobet fehr 

vnd heilgem Geiſt gemeine, vnd wuͤtet zu aller frifte, 

Wir arme menfhen auff der erd Wolte uns gerne dein heiligs wort, 
danken dir für dein heiligs wort wert, r weldyes hie und an mandem ort 
weldjs uns iht klar wird gepredigt. klar gelert wird, entrucken. 

2 Weldys lert vnd zeiget klerlid an, 6 Verleih dein hülff und gnade fet, 
thut uns recht und wol leiten, das wir and) darnad leben, 
Wie fol und mus ein jederman Wider dein chr und Maieſtet 
felig werden all zeiten: mit bofem leben wicht fireben, 

Allein durch rechten glauben fron Sondern nur als die kinder fein 
an Chriftum, deinen liebſten Son, did und deinen lieben Son rein 
den einigen Fürſprecher. ftets preifen, loben vnd ehren. 

3 Kein werk vnd heiligkeit für dir 7 Hilff, das wir auch dem Abraham 
kan auch beſtehen eben, vnd feinem ſone zarte 
Wann dadurd wollen ſuchen wir Du lob preis deim Götlihen nam 
gerechtigkeit und leben: im glauben folgen all farte 

Es ift ja alles lauter gnad, Vnd das fein exempel ſchon 
dadurd) dein guͤte uns zufagt des Abrahams vnd feines fon 
aller funden vergebung. in vnſer her wol bilden. 

4 Mer wil anders wo fuchen thun s Mus wir alfo im glanben rein 
feiner funden vergeben wie er fampt feinem Sone 
Denn durch das leiden deines Sun, Allzeit nur dir ergeben fein 
der wird nimmermehr leben, vd Chrifto, deim Son frone, 

Sondern wird alfo on dein gut So werden wir and überal 
müfen in der hellen glut in diefem argen jammertal 
ewiglich pein thun leiden. in not vnd fahr obfiegen. 





9 Das helff uns Chrift, dein lieber Son, 
fampt dem heiligen Geifte, 
Welcher bey dir im himels thron 
regirt, fein gnad uns auch leife, 
Das wir von binnen ſcheiden frey 
im glauben an deinen Son trew 
vnd ewiglid felig werden. 


Ein ſchoͤne und tröftlihe Comoedia, in Reim weis geftellet, wie Abraham feinen Son Iſaac, aus Gottes 
befelh , zum Brandopffer opffern folte, u. f. w. feipzig 1551. 8%. Blatt Liiij am Ende: Solget ein Chrifili 
Lied, auf vier Stimmen, welches man fingen mag nad) ver Action oder ende diefer Comoedie, auch gemadjt 
durch Andream Sucam Alvenbergenfem. Bers 2.6 Chriſt, 3.5 aller für alles, 5.6 welchs. 








Uro. 931— 932. 





Iohannes Heros. 


Nro6. 931, 


Iohannes Heros. 


931. Beweinung Menſchliches Lebens. 


Jamer, noth vnd herzenleid, 
wie hafln mu dein beſcheid, 
Dz du dem Menſchen ſtehſt alfo knauch, 


if doch der menſch nur kot vnd leichter flanb. | 


2 Er if afatzt ins jamerthal 
mit fehr manchem vnfal, 
Mit kummer vnd not darinnen 
muß er im ſchweis fein brot gewinnen. 


3 Ein kurtze zeit lebt er fürwar, 
it es vil, finds hundert Iar, 





4 Seht, wie ſchnell vnnd gar geſchwind 


5 


Dann mus er ſich ſchicken auff die bon, 
mit ſchmertzen vnd angſt mus er darnon. 


der Todt einen Menſchen nimbt: 
In einer ſtundt friſch vnd geſund, 


789 


gar ſchnelligklich der grimme Todte kombt. 


O frommer Chriſt, denck daran, 
damit du mögſt wol bſtan, 
Ontugendt und ſchandt thu meiden, 
damit du mit muft ewig Leiden. 


Tragedia. Der jrrdifch Pilgerer genandt: u. f. mw. Würmberg 156%. 8. Vor dem Spiele wird das Lied von 


einem Knaben gefungen. Vers 1.3 jo. 


932. Don dem Babſt zu Rom, wie 


er fich zu Code hat gefallen von feinem hohen Stule, 
Inn dem Thon zufingen, Der Kukuck hat fid zu tode gefallen. 


De: Babft hat ſich zu tode gefallen 
von feinem hohen finle: 

Mit wen wil nu mein arme feel 
hinfürt nu weiter bulen? 


Iheſus Chriſtus fol der fein, 
kein lieber mir mag werden, 
Macht mid von allen finden reyn 
im Himel und auff erden. 


8 


Mer Babſt hat feine kron verlorn 
mit ſeinem groſſen hauffen, 
Die Chriſten werden nimmer mehr 
den Ablas von ihm kauffen. 


w 


Iheſus Ehriftus der Gottes fon 

kan rechten Ablas geben: 

Wer glaubt und trawet feim werden wort, 
der hat das ewige leben. 


— 


Mer Babſt muſz nicht mehr richter fein 
wie vor auff dieſer erden, 

Kan nicht vergeben ſchuld vnnd pein, 
wie feine brieff felſchlich leren. 


a 


Iheſus Chriſtus auff feinem Anl 
wil felber Richter bleiben, 


o 


N 
| 





I 


—1 


[e 0] 


Giebet im fein lieber Vatter zu, 
kein andern mag er leiden. 


Mer Babſt hat feinen ſchlüſſel verlorn, 


was wil er nu beginnen? 
Es thut ihm aus der maſſen zorn, 
er kan ihm nirgent finden, 


Fin frumer man aus Sachſſner landt 


der hat den fchlüffel Funden, 
Martinus Luther if fein nam, 
den Ehriften Gotwilkomen. 


Er ſchleuſt uns auf die rechte thür, 


die pfort zum ewigen leben, 
Er bringt allein Chriftum herfür, 
der finde kan vergeben, 


10 Buftort dem Teuffel vnnd Kabft fein reich, 


— 
— 


dazu fein gewalt genomen: 


Habe danck, du fromer trewer Gott, 


das wir haben erlebt die Aumde. 


Iheſus Chriftus, meines hertzen troft, 


halt mid) in deiner Kiebe, 
Bewar mein hertz fur falfher lehr, 
für Babft und feinen diebe. 


4 Blätter in SO, Zwickaw durch Wolffgangk Meyerpeck. Um 1535. Nach folgt das Lied Nro. 481. Dort hätte 
auch das vorliegende vielleicht ſchon ftehen dürfen. Vers 8.1 denn für ven. In dem Greifswalder Geſangbuch 
son 1592 Blatt 357, von 1597 Blatt 331; Vers 1.3 foll, 1.4 vortan, 2.1 ver fol es fein, 2.2 kein ander lieber w., 


7 





Nro. 933 — 934. 





2.3 uns, frey, 3.1 feinen kram für feine kron, 4.1 war für der, 4.2 wil, 4.3 waren für werden, 4.4 foll haben, 
5.1 fol, 5.2 alhie für wie vor, 5.3 nod) für vnnd, 5.1 fein, 6.1 3. Chr. war Gottes Sohn, 6.2 ſelbeſt, 6.3 Das 
gibt jhm auch fein V. zu, 7.1 feine, 7.4 fie, 8.2 hat rechte Schl. gef., 8.3 iſt er genandt, 9.1 Er führt fie zu 
10.2 varzu ihr Bundsgenoflen, 10.3 Dank hab, 
10.4 das wir erleben (1597 erlebet), 11.1 © Iefu Chrift, 11.4 ves Bapftes des groffen Diebes. Darnach folgt 


ver rechten thür, 9.2 die geht, 9.3 vnd für Er, 9.4 ver die $., 


noch nachftehende Strophe: 


Wafd mid in deinem thewren bint, 
dein leidens genoß id) werde, 

Dos ift mir für all Sünde gut, 

wil frölid daranff fterben. 


Eine Erweiterung des Liedes im Intereffe des Streits gegen das Leipziger Interim und die Adiaphoriften wird weiter 


unten folgen. 


933. Ein new Tied von einer Nonnen, die ſich 


beklagt jres Ordens. — 
In dem thon, von der Stat hol. 


Acı Got, wem fol jchs klagen 
das herhe leyden meyn! 
Mein herk wil mir verzagen, 
gefangen müß jd fein. 

Ins klofter bin jch gezogen 
in meynen jungen jarn, 
Darin jch müßte leben, 
kein freund noch Infle haben, 
das klag jch allzeyt Got. 


Ad nun zu difer ſtunde 

hört, was jch fagen thin: 

Verſlůcht ſeyn all meyn freunde 

die mirs haben bracht darzi, 
Das jch „mich fol erweren 

des nicht zu erweren if: 

Meyn güt thin fie verzeren, 

meyn ſeel hoͤchlich beſchweren, 

das klag jch von himel Chriſt. 


—8 


o 


Ih weiß ein andern orden, 
in difem bleyb jch yeh nicht, 
Das bin jc innen worden, 
das feind nur menfhen gedicht 
Darinn jd) bin verpunden 
biß in das zwölffte jar: 
Die warheyt hab jch funden, 
meyn rich find auffgepunden , 
mein andacht ift verlorn. 


4 


or 


o 





Men orden den jch meyne 
Got felber hat gefifft, 
Den Ehelihen fand alleyne, 
als man lißt in der Schrift: 
Got fprady cs ift nit güte 
dem menfhen zů feyn alleyn, 
So ſchaff wir jm noch eyne 
anß feynem fleyfh und beyne, 
die jm da hülffe thit.? 


Das was Adam vnd Henn, 

die Got züfamen pflicht, 

Den orden folten halten 

und den nit machen zu nicht, 
Das brot im ſchweiß erwerben 

vor jrem angeſicht, 

Anderſt ſie muͤſten ſterben 

vnd ewigklich verderben 

wol in der hellen pein. 


Dem wöllen wir nad) folgen, 

gepent uns der almedytig Got, 

Chrift von hymel laſſen forgen, 

der a bhuͤt vor fhand und fpot, 
Auf in allein vertrawen, 

auff kennen menfchen mer, 

Welcher kan erneren, 

bhuͤten vor falfher lere 

vnd nicht darwider fleen. 


Bergkreyen. (Nürnberg. 1537.) Nro. 48, Bere 3.4 mir für nur, 4.8 fleych. 


954. Ain new Iyed warumb nit mer 
güt ift ain Pfaff fein, 


Im thon, Nun närriſch fein. 


Ich wit für hin 
kain pfaff mer fin: 
es hebt ſchon an zu binden; 


Dann difes fpil 


if worden zfil 
vnd wil fid nit mer rencken. 


Das ſchmyrben bringt 


das mander ringt 








Nro. 


2 


w 


5 


or 


934. 





in toller wyß nad) ſachen, 

Das jm darnad) 

zu ainer ſchmach 

dient: folt er mer meß maden, 
wurd yeder man fin laden. 


Ich wil für hin 

kain pfaf mer fin 

vi wil mit Got han friden; 

So ſtand id) fat, 

fhier drumb kain platt, 

will auch kain meß mer ſchmiden, 
Damit man Got 

lũg hat verſpot 

vnd luͤt vmbs gelt beſchiſſen. 

Mit froͤd ich wich 

vons End Chriſts rych, 

das mir beſchwaͤrdt min gwiſſen: 

der ſtrick iſt ſchon zerriſſen. 


Ich will fürhin 

kain pfaff mer ſin, 

mag numen gon zu metten, 

Da man mit yl 

vnd aud) fo vil 

der übel zyt müß beten: 
Beſchicht num mit pradt, 

on alle andadıt, 

müß ſich die zyt verlierenn, 

Wer wäger, man 

huͤb beffers an, 

wölt man den gots dienft zieren, 

dörfft darumb niemant ſchmyren. 


Ich wil fürhin 

kain pfaff mer fin: 

ic wölt mid) ee verlonffen, 

Dan das id) folt 

vmb gelt und goldt 

die Sacrament verkonffen, 
Wie dan biß har 

die gwonhait war, 

mit liege, triege, ſchwahe; 

Iſts nit ain wit, 

das mander müßt 

meß machen vmb ain baße? 

9 wee mir! nit der kaben! 


Ich will fürhin 

kain pfaff mer fin 

in foldjen langen röcken, 

Die ainr trögt an, 

damit er kan 

den ſchalch deſt baß bedecken: 
Er müß lang fin 

zů ainem ſchin 

vñ gon biß vff die erden 

vnd biß an hals, 

deckts doch nit als: 

man müß ye jnnen werden, 

das es find falſch geberden. 


Se: 


1 


[0 #] 





De) 
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Ich will fürhinn 

kain pfaff mer fin, 

mag numen vigilieren, 

Damit man her 

trüg bey der ſchwer, 

wan man wolt Selmefieren; 
Darnad) es gab 

ain ker bim grab: 

das was zům viſitieren, 

Und dan jm Chor 

auch gleich wie vor: 

dag was zum Fromeſſiere, 

bezalt mit afpergieren. 


Ich wil fürhin 

kain pfaff mer fin 

in foldem aberglonbenn , 

Da man allzit 

die Ge verbit 

vnd huͤren thüt erlonben; 
Vrſach dann iſt, 

das man durch lyſt 

vil gelts dauon kan ſchinden: 

Trögt, vil des gwins 

der huͤren zyns 

von ſo vil pfaffen kinden: 

O wee der tollen blinden! 


Id will fürhin 

kain pfaff mer fin, 

vd folt ich darumb fterbenn! 

Mil aud füran 

kain hüren mer bon, 

will vm ain Gefrow werbe: 
So blib idy rain 

by der gemain 

vn andern fromen Chriften, 

Die nit am buch 

vñ alten brud) 

hangendt wie die Papifte 

vi an fant Peters küſte. 


Ih will fürhin 

kain pfaff mer fin 

in ſolchem hiren leben, 

Ob man ſchon mir 

wolt geben vier 

vñ zweingig pfrund daneben, 
Wie man dañ thüt 

anß argem mt 

vi nat vß in groß herren, 

Dye widers wort, 

fat fifte mort, 

vñ ih) dar wider fperren 

mit ſchrye vñn mit plerre. 


Ich wil fürhin 

kain pfaff mer ſin, 

ſo darff ich dann on truren 
Offelich vñ ſtill 


gon wa id wil, 








192 Nro. 935. 
zu Edlen vii zn puren: mic, fölliher ding verwege 
Sunf war ic) kumb, Darauß gelt, ſtryck, 
fo ſicht man krum vil falſch vn dück 
vi tif mid le angaffen lang zyt find obgelegen 
Ain yed' lur, In allem land 
ſpricht dan ain Kur mit groffer ſchand 
emumſchant vmb ainen pfaffen! in fo vil mordergrübenn: 
was hat er hie züfchaffen?? | So ichs beiradıt, 
SE TER | ifts beffer gemacht: 
11 Ich will fürhinn | hut mich vor ſolchen büben, 
kain pfaff mer fin, ech ce beſchornen rüben. 


4 Blätter in Hein SO, Die Überfchrift bildet den Titel, die Zeilen hinter wa, ift und thon gebrochen, darunter vie 
Jahreszahl MD XXXVII. Sonft auf dieſer erften Seite nur noch ein Holzſchnitt (ein Adler?). Verszeilen nicht 
abgefegt. Der Reim, mit welchem jede Strophe beginnt, fo wie Vers 2.10 f. und 3.4 f., fordern alamannifche Boca- 
lifation des Liedes: ich habe dieſe überall hergeftellt. Vers 2.9 und = und die, 2.10 mic für wich, 4.3 wöle für 
wölt, verloffen, 4.7 w. d. das biß her, 4.9 ſchwetze, 6.6 Sel mefieren, 7,6 erlaben, 8.8 gm., 8.10 f. büch, 
brüch, 10.7 warlich für war id). 


935. Newe Beitung vn Spiegel aller 
Gaiftlicheit, wie fie yst ift, und fein fol, wo nit im wefen, fo 
doch im gegenthail. 

Heftellt zu fingen anf die Melodey, Don vppikliden dingen. 


Guoß freüdt zwingt mich zuſingen Khein Magt noch Fraw mehr ſchenden, 
diß Chriſtlich ſchoͤn gedicht hie lieſſen ſich che brennen, 
Don wünderlichen dingen, bey jn wers groſſe ſchandt. 


yht kommen an dz liecht 
Auß Rhom vnd allen Landen 


ar 


Au annder fiendt und Pfaffen 


| dergleichen vben fi) 
wo Geyſtlicheit mag fein: © e 
Khein "Sit ift re Das thümd Pabſt, Biſchoff ſchaffen 
fie huͤten ſich vor ſchanden mit ernſt jubrünſtigklich: 
vnd allem boͤſen ſchein. Mit vleis it hart ſtudiren 

allein in Gottes wort, 

2 Mer Pabft hat vbergeben Bed, Hurn vnd Zůben, leren, 
Rhom vnd all ſeine Reich, | zur Gois fordht fies bekheren, 
Mad) Gots wort thüt er leben, darjun fo farn fie fort. 


Sanct Peter volgt er gleich. 
Mit mehr left ex fid) tragen, 


Khein hoffart thin fie vben, 


| Unkefchent, Haß noch Ueyd; 
wil dfuͤß nit küſſen lan, 
von kheim geldt hört mehr ſagen, Der kheins ift nit zů brüfen, 
thüt dſündt beweynen vnd clagen, der laſter ſeind fie queit. 
fo ligi jm Gols wort an. Für arm krank leüt fie ſorgen, 
darmit fie haben Khat; 
3 Sein Cardinel vnd Herren Fruͤ ſtendt fie auf am morgen, 
find auch deffelben gſindt: fie leyhen, geben, borgen, 
Die wöllen fi) zerzerren ans Lieb ihund fie fold) that. 


für je begangne ſündt. 


Die Biſchoff thün faſt lauffen Der Pabft thůt ſich bereyten 
wo man die armen findt, mit vil der geyſtlicheyt, 
Und all jr quet verkanffen, Türckey wil er recht leyten 
fie aebens wegkh mit hanffen dem Tenffel gar zu leydt, 
den dürfftigen fo gſchwindt. Guet Chriſten wil ers machen, 
4 Mie Apt ſamt allen Orden Das „[riedE WE 


, So greyfft er an fein ſachen 

ne diß werd an, zü fo vnnd hl den (dmaden, 
eind Enangelifcd worden: damit ein Scaffftal wer 

das wundert jederman. 
Die Thumbheren fid) bekennen, s Die Biſchoff jnn Teutfch landen, 

verkhert hand jren Standt, jen bernef den fehens an: 











Nro. 935. 





zu füß gand fie darnon, 

Ir vil in Tartareyen, 
ein thail ind Heydenſchafft, 
Anßziehens nad) dem reyen, 
d; wort Gots trewlich ſchreyen 
mit aroffer frucht und kraft. 


Ja, folt man zu eim fagen 

anediger Fürft und Herr, 

Des würd er ſich beclagen 

vnd ſprechen “das fen ferr!“ 
Den Setlern ſich thin gleichen, 

die gerinaften wöllens fein, 

Eim Hindlin thörn fie weyden, 

vnd werckhen, das fie keychen, 

ift jnen gar khein pein. 


— 
> 


10 Au geyklid Stift und pfruͤnden 
die thünd fie von jn weg, 
Mit Got fie fid) verfünen, 
dünckt fie der rechte flieg: 

Das fies fo lang hand bfeffen 
it jht ir clag vnd not, 
Den ſchweyß der Armen ofreffen, 
vnnd Gott fo gar vergeffen, 
krenckt fie biß in den Todt. 


— 
_ 


1 


— 


Au menſchen die fie hören, 
die werden bald bekert. 
Do mag man Gots geyft ſpüren, 
von dem fie findt gelert! 

r wort if geyſt und leben, 
wie Ehriftus felb anheygt: 
Der Buchſtab mags nit geben, 
er todt, fagt Paulus eben, 
das fid) dann hie wol cyat. 


Das dife vberwinden 

und geyſt bey in abgeht, 
Actorum werdt jrs finden, 
Iohelis andy fo fleht: 

Sie foln jun letſten tagen 
vom geyſt Gots werden glert! 
Wer kan hie anderfi fagen? 
feht an, je forg fie tragen, 
alls boß ſich nit verkhert! 


_ 
1503 
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Sie hand arofs reyfs verhanden, 








— 
— 


Le 


rt 


16 


— 
—* 


13 Wer ſolt ſich nit bekheren, 


dieweils vnſtrefflich ſein, 
Darsü fo trewlich leren 
on allen argen ſchein? 
Kein boͤß wort ſie auch ſprechen, 
ob man fie ſchlecht vnd ſchillt: 
Ehe ſie ſich thetten rechen, 
ſie lieſſen ſich zerbrechen, 
fo guͤtig ſeinds vnd milt! 


Es fein die rechten gſandten, 
ſie ſuchen nit jr ehr, 
Ganß Chriſtlich predicanten, 
zeygts wergk mitſambt der leer; 
Sie thindt ſich gſchmugen, ſtreckhen, 
vil gelts wöllens nit zlon, 
Kein bſondere Bißlin ſchleckhen, 
ſchlecht füter hands vnd decken, 
als Paulus leret ſchon. 


Solt man ein Pfaffen finden 
der het ein Kellerin 
Mit acht, neiin, zehen Khinden, 
fein Biſchoff khemb von ſinn! 
Er ſolt woll gar verhagen 
an ſolcher boͤſer that: 
Vmb kein gelt würds vertragen, 
zum Landt lies ern anßjagen, 
jm würd khein andre quad! 


Würd man eins Biſchoffs denckhen 
der ftolß oder vnkeüfc wer, 
Sie lieffenn felbs erdrenckhen, 
eim andern zu einer Leer. 

Khein if noch args fie finnen, 
fagt bede, jung und alt, 
Man khündts nit frümmer gewinnen, 
erdenckhen, wünfhen, finden 
von wandel, werk vnd gſtallt. 


Ich wils hiebey lan bleyben, 
es feindt noch newe gſchicht: 
Man möcht ain fpott dranß kreyben, 
als wer es alles nidt. 
Ich wolt font noch vil fingen 
von jrer Heyligkeit 
Vnd andern guetten dingen 
den fie allgeyt nad ringen: 
leug jch, fo iſts mir leydt. 


4 Blätter in 4°, auf dem Titel vie Jahreczahl M. D. XXXVIII. Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin: Deutſche Gedichte 
fc, XVI. J. Vers 6,5 fehlt fie, 8.7 ven für dem, 16.3 liefen für lieſſenn = lieflen jn, 16.6 Das für fagt. 

Es giebt einen fpäteren Oectavdruck des Liedes in ſchweizeriſcher Mundart, mit mancherlei Veraͤnderungen, die 
hauptfaͤchlichſten: Vers 1.5 andern, 6.3 Deren keins ſy thünd lieben, 12.2 der Geiſt by jnen gadt, 12,3 in 
Apoftel gſchicht werdt jrs finden, 12.8 die ſy, 12.9 alls fich Yeß gar, 14,5 ſchmucken, 17.2 nüwer gevicht. 
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Nro. 936 — 937. 





956. Ein lied von reyſen inns vntter land, vß 
Paulo gezogen. 


Ich reyſen hin 

zum vatter land, 

vnd hoff, ich treff den rechten weg. 

Gott geb mir yn 

ſyns geyſts verſtand, 

das ich zu reyſen nitt ſy treg, 
Schnell louff vnd yl, 

das ich das zyl 

behend ergryff 

im glonben Riff, 

Herh, müt und finn 

in liebe brinn, 

alfo das köflic kleinet gwynn. 


Mer weg if ſchmal, 

die port ift eng, 

da durch man kompt ins vatters rych, 

Groß berg vnd thal 

und hart gedreng, 

vil widerwertigkent des glych, 
Sölliher maß 


—8 





w 


ruch if die ſtraß, 

gank vollen torn, 

löwen, eynhorn, 

Vergiffte thier, 

das eyner ſchier 

nebent dem rechten weg abſier. 


Hein bliblich ſtatt 

haben wir hie, 

zůkünfftig wir die ſüchen thond. 

Wir würden ſatt 

mit angſt vnnd mye, 

die vns mit leyden hie zu ſtond. 
Sind doch nod) feer 

glori und eer 

ewiger kron, 

die uns zu ſton, 

Vnd wirdt berept 

in ewigkept, 

wie ons der truͤw Gott zu hatt gſeyt. 


Auf dem vorlegten Blatte des Drudes Eyn nuͤw Chriſtenlich Lied, deß glychen vor nye geſehen ete. Getruckt 
zü Bafel, by fur Schouber, Im jar M.D. xxxvij. 8%. Vers 2.8 rouch fir ru. In ben Züricher Gefang- 
—— von 1560 und 1570, s0, Blatt CCECVII; Vers 2,3 dardurch, kumpt, 3.3 zukünfftige wir füchen thünd, 


3.9 ewige, 3.11 wir für wirdt. 


937. Von verlaſſung zytlichs güts. 


Es mag wol ſyn, 

das groſſe pyn 

der rych mit ſchmerhen dulde, 

So er ſcheyd hin 

von korn vnd wyn, 

von manchem roten gulde, 
Des glaſt vnd ſchyn 

dunckt jhn ſo fyn, 

er kann ſyn nit vergeſſen, 

Er ſpricht das myn 

hatt kleynen gwyn, 

vnfall hatt es befeffen.’ 


Mit ſölchem thon 

fert er daruon, 

das wirt der feel gar faure: 

Er mag hart kon 

inn hymmels thron, 

er it eyn gborner lante, 
Dunckt ſich fo ſchon 

in ſynem won 

vnnd kuͤner dan all welte, 

Noch müß ers lon 

vnd werden on 

zu letſt ſyns groffen gelte. 


w 


3 


— 


Mes klagt er ſich 

fo iaͤmerlich, 

das er die welt müß laffen: 

Des frow id mid) 

ganh herkiglid), 

wir farend all eyn firaffe, 

Der arm vnd rych, 

find all gelich 

s todes angſt und note: 
ch fing vnd fprid) 

wi offenlich, 

nyeman iſt rych da Gotte. 


Mer hatt eyn licht, 
da durd er ſicht 
des menfchen finn vnnd müte, 


Darumb fo fpricht 
in ſym gedicht 
Hefiodus der gute: 
Gott ift bericht 
nad ſchnuͤres ſchlicht 
was wir hie thünd vff erden, 
Man trügt jhn nicht, 
eyn arger wicht 
von jhm geftrafft müß werden. 


A. a. D., Hinter dem Liede Ih reyfen hin zum vatter land. Vers 3.5 han, 3.7 fehlt Der, 4.2 fiecht. In ven 
Zuͤricher Gefangbůchern von 1560 und 1570 Blatt (CCCVIII, beide Lieder in derſelben Folge; Vers 1.9 fy für ſyn, 


3.12 niemant. 





Nro. 938 939, 7195 





938. Der XVI. al. Conſerua me domie 


quontam fperant. 


IH hab gefagt zum Herren: der mir hatt rath gegeben. 
Du bift der Gott der banadeft mid), Mein nieren nadts züchtigen mid, 
funft ift mitt güt gar ferren. vor mir der Herr if üben 
All mein luft ift Dur grechten mein, 
zu aller frift drumb bleib ich fein, 
an den heilgen auff erden mein her vnnd cer ich frowet, 
Vnd was der gleid) And) mein I 0 würt, 
iſt treffenlich, wie ſich gebürt, 
mag ich erluſtet werden. mit ſicherheit geftröwet. 


uw 


4 Dan du wirft nit die feele mein 
wol in der helle laffen, 
Leid nit, das fol der heilig dein 
die grüb fehen vnnd faffen. 
Du thüſt mir kund 
zů aller ſtund 
den weg zu dem geneſen, 
Vor dir iſt frewd 
inn ewigkeit 
vnd gar ein lieblich wefen. 


Ir göhen der iſt worden vil 
den fie flats nad) thünd jagen. 
Ir blüt opffer id) andy mit will 
noch jren namen tragen: 

Gott if mein ‚heil 
vnnd mein erbtheil, 
das ar id; mir gefallen 
Aufs aller beft, 
mein erbtheil vef 


Dewar mid; Gott, id) traw auff did). 3 Den Herren Gott will loben id), 
it ſchoͤner ob jn allen. 


Palmen, und Geiftliche lieder, etc. Das Erſt Teyl. Straßburg M.D.XLI. Das Lien fteht ſchon, gleich— 
lautend, in der Ausgabe von 1537. 


939. Ein mim lied in der zyt des kruͤbſals vnd 
anfechtung der fünden, 
im thon, Ad) Gott wie fol ichs aryffen an ıc, 


Ach Got, ich thin did) ruͤffen an es thüt mid) täglid_ bringen 
vß trurigklihem müt! in groſſe fünd vnd ſchuld. 
Den groͤßten fygend den ich han, 
das iſt min ſfleiſch vnd blüt: 

Das klagen ich alfo feere, 
mit jm hab id) täglich ſtryt, 
es iſt mir vil zeſchwaͤre, 


Gebunden vnnd gefangen 
iſt mir min ſinn vnnd gmuͤt! 


Mich thuͤt fo ſeer verlangen 
nad) diner huld vnd gut. 


— 





— Die teil du mit vns allen 
3 ) die, Herr, erkennend did, 
3 Bü fälten vnd zů Rügen, das wir mit wider fallen 


wol in des tüfels rych. 
Ein ding if noch dahinden, 


darziı if min ſfleiſch gerüft, 
Hein güts wil es nit füchen 


or 


funder fin anſchlag vund lüſt. das mir vuch noch gebriſt: 
Alzyt fo thüt es Aräben Hein rechter glonb if zfinden 
wider dic) Herrn vnnd Gott wo kein recht liebe if: 


vnnd wil fi mit ergeben 


wol under din gfaßt vnd gbott. m Ba Las uate Liebe; 


fy iſt ein edler ſcha, 
das wir vns dariun uͤbind, 


[> 


Mas thin ic herhlich klagen 

dir, Gott in dinem thron! BERN 

Das crüß wil es nit tragen 0) vatter, Gott und Herre 

vnd ouch nit naher gon. in dinem hoͤchſten thron, 
Ich mag es nit erzwingen Verlaß vns nimmermere, 

on dine gnad vnd huld, mein klag laß für dich kon! 


— 
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O Gott, biß nit fo verre, 
dann du bift unfer hort! 
das ſich doch niemant keere 
von dinem beilgen wort! 


O vatter in dim ryche, 
du haltet waßt verheift: 
Gib uns genadigklide 
ouch dinen heilgen geift, 
Das wir nit anders handlen 
dann frid vnd einigkeit 
und darzıı mögend wandlen 
in aller grechtigkeit. 


s Teil ons mit, Gott vnnd Herre, 
din arofe barmherhigkeit! 


1 





Softanzer Gefangbuch, Zürich 1540. 8° Seite CCXXXV. 


6.1 gen. 


Iohannes Schweiniher. 


= 


Chi vnns den glonben meren, 
hilff onfer blödigkeit! 

Shi vnſer herk beruͤren 
mit dines brunnen flnß, 
und thi uns gnaͤdig füren 
vß difer finfternnß. 


Din huld Ih uns erzeigen 
vnd ouch din früntligkeit, 
Das wir did nit verlöngnen 
in der trirbfäligkeit: 

So wir gefangen ligend, 
din gnad von vnns mit wend, 
d; wir beſtendig binbend 
biß gar an vunfer end! 


Im Salmingerfhen GB. von 1537 Blatt CLXX; Bers 


940. Eyn lofffangk vth dem Euangelio 


Johan. am x til]. cap. 


U) Jeſu Chriſt, 

du byſt 

war en vnd God, 

all anaf und nodt 

ick vp dy legge, 

du byſt de wech 

Dar dorch wy moͤte varen 
wol tho den Engeln ſcharen, 
do vns vor ſünden bewaren. 


O JZeſu Chryſt, 
du byſt 

anfanck vnd ende, 
all myn elende 

ich vp dy ſpreyde, 


[26 


Rigiſches Geſangbuch von 1537 Blatt XXVIIL, 


In der erften Ausgabe des Gefangbuches von 1530 und in der von 1548 fteht das Lied nicht. 
daß das Lied urfprünglich Hochveutfch fei, der Neim 3.5 f. ift aber entfchieven 


2.5 f. fonnten vermuthen laßen, 
niederbeutfch. 





[9% 


de rechte warheit 

Biſtu, do uns erlangen, 
de wyel wy hyr gefangen, 
lath uns na dy vorlangen. 


O Icfu Chryft, 

du byſt 

dat licht der werlt, 

du werft vormelt 

aen vnderlath 

des lenens genadt, 

Dat uns deyt all erguicken, 
behöde vnns vor den tücken 
des duͤuels vnd ſyner ſtricken. 


Die Überſchrift lautet vollftändig: Noch eyn ander lofffangk ven 
men na voranderinge eyn vm den andern na wolgefal ſyngen mad jm ganten yare ıc. Vth dem u. |. w. 


Die Reime 1.5 f. und 


Johannes Schweiniher. 


94, 


(0) hoͤchſter got in dinem thron 
im himmel hoch dori oben, 
Der zieret ift mit lichtern ſchon, 
yhund wöl wir did loben, 

Das du ein rechler richter biſt, 
des armen troſt zu aller friſt, 
fnnft wer wir ganh verfchoben. 


Nro, 


\ 
941 — 944. 


Deus qui Jedes, 





2 Don yedermann inn diſer welt 


aeengftet vnnd verachtet, 
Du jm fid) niemand gern gefellt, 
darumb er gar verfhmadtet: 
Was armüt, ſchmerh und anders gmein 
er dulden thüt, merckſt du alleyn, 
kenn menſch dafelb betradtet. 


Nro, 940 - 941, 


ut — 





Nro. 92943. 


Iohannes Schweiniher. 
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3 Dieweil dann du nün helffer bif 
der weyßlin hie verlafen, 
So bitt wir di durch Iheſum Chrift, 
das wir aud) gleicher maffen 
Erkennen lern durch deinen geyft 
das du der redhte helffer ſeyſt 
vnnd farn des himmels trafen. 


Straßburger Geſangbuch von 1537 Blatt CVII, vie erfte Strophe unter ven Noten ver Melodie. Im Salminger- 
ſchen GB. von 1537 fehlt das Lied. Die letzte Zeile erinnert an die Uberſchrift von Wolff Gernolvs Lied: Des him- 


mels ftraflen heiß ich. 


942, Der XLI. Pfalm, 


Beatus gut intelligit ſuper egenum. 


Geücfelig if der man 
welchem ift glegen an 
die dürfftigkeit des armen: 
Gott würt jn nit verlan 
obs gleich wolt vbel gan 
vnd will fid) fein erbarmen, 
Behuͤten wol, vnd fol die völle han, 
dem feind auch mögen widerfan, 
vnd würd er krank, den ranck 
wil got der herr 
von jm abwenden weit und ferr. 





3 Meine mißgönner all, 


D Mi Zu u I re 


obs etwan gibt der fall, 
das fy zu famen kommen, 


2 Meßhalb fo bitt aud) id), 
O Herr, erbarme did), 
mein leben mir erhalte! 
Jun fünden bin id) ſiech, 
der feind verfpottet mid), 
wunfdt mir, das id) veralte 
Vnd werd vertuf, verluf meins namens hab 
vnnd heimlich kom biß jnn das grab: 
fo er mid) bſicht und ſpricht 
gehab did) wol?, 
fo ift fein herh der tücken vol. 


Welden id; aud) mein mal 


hab theylet mit on zal, 


wöltend inn einer ſummen 

Das id) verdürb, vnnd fürb des legers gar: 
O herr, foldys mir vff diß mal fpar! 
inn aller gdult, on ſchuldt 


erhalt du mid), 


darumb preiß ic did) ewigklid.. 


Straßburger Gefangbuch von 1537 Blatt CXLV, die erfte Strophe unter Noten. Im Salmingerfhen GB. von 


1537 fehlt das Lied. 


943. Der CXVIII. Palm. 


Confitemini dominus quoniam bonus. 
In feiner eignen weis, 


Da; Gott der herr fo frantlic if 

zu aller frift, 

des wirt yhund erhoͤcht fein preys! 

Barmherhigkeit da nit gebrift, 

aud ewig ifl 

vor feinem thron auf ſolche weys 
Wöl Ifracl mit feiner (dar 

vnd gar die menge Aaron 

Von nün auch thun, der ganke hauff, 

fo auff den herrn mit forte ſchon 

vertraulich beyt, 

barmberbigkeit 

erlanget bis in ewigkeit. | 





2 Das herh in mir ward hart verfert 
mit angft fo hert 
zefchreien ich gedrungen ward. 
Zum Herren ſtünd all mein begerd, 
bald er mid) gwert 
nad) feiner groffen guten art. 

Er nuht und ſchuht mein handel gar, 
was thar der meuſch nur fahen an, 
veracht mit macht der feinde truh, 
groß nuß id) von dem Herren hau, 
Auff des allein 
funft anders keyu 
perfon noch fürften traw mic leyn 
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3 


H 


or 


Der hi heyden —F vmbringt mich gar 

mit ſölcher ſchar, 

als jmmen bey jr wonnung thünd. 

Erbrunnen war jr gmuͤt mit gfar, 

ſam hier vnd dar 

das feür inn hecken war entzündt. 
Do kam der nam des Herren ſtarck, 

wie arg der feind ſich ſehen lies, 

Der rang, bezwang des ſelben gwalt, 

zwyſpalt er inn den hauffen ſtieß: 

Doch ward id) zwar 

gerochen gar 

wol gegen meiner feinden ſchar. 





Ser hert vnd ſchwerlich ward id) drengt, 
dermaſſen zwengt, 
dz ich mich fals verſehen het, 
Doch hat der Herr hieher gelenckt, 
von mir nit gwenckt, 
ſein rechte mich erretten thet. 

Mein ſterck ich merck, mein troſt vnd heyl, 
id eil, zerhoͤhen ge mein gſang. 
Imm veld, da zeldt der gerechten ſind, 
geſchwind mit krafft und gwalt mit lang 
Bift bliben auf, 
du machte gran 
den feinden all in difem ſtrauß. 


Mu haft, o Herr, vertretten mid) 
gan gwaltiglid 
mit deinem flarcken arm vnd krafft, 
Das ich nit ſtürb vnd rumbte did), 
manigfaltigklid) 
in ſolchen thaten figenthafft. 
Du ſtraffſt, verſchafſt mich nicht dem tod, | 


= 


ep} 


1 


Nro. 944, 


o Gott, eröffnet mir die port, 
Darein id) rein mög inhin gan, 
als dann wirt ic) dir, herre, fort 
Kobfingen gern, 

die gredten wern 

zu deiner pforten inhin kern. 


Ich dank der zucht, and daft erhört 
vnd zu mie kert 
haft heit dein heil an difem tag! 
Der felß if zu eim eckſtein kert, 
verſehet hert, 
den jeder zverſchupffen pflag. 

Vonn dir, glaub wir, iſt diß geſchehn 
vd ſehn es zu eim wunder an. 
Der tag behag mit freüd und wunn, 
den nun du, Herr, laßt fürher gan' 
© Herr, thu fein 
deine hülffe fein, 
wol kompt ex inn dem namen dein. 


Wir feaen die vons Herren hauß, 

der Herr bricht auß, 

Gott it, der vns erleüchtet zwar. 

Das Feſt reicht wol vnnd zierlih rauß 
mit bracht vnnd branß, 

die zweig fleckt zöberſt an altar! 

Mein Gott on fpott du bif, gen dir 
fol mir kein danck noch lob zumil 
Büftan! was kan ich anders mehr 
dan chr vnd preiß dein gut om zil 
Veriehen vaft, 
die du ons haft 
bewifen vnd daruon mit laft. 


Straßburger Gefangbud von 1537 Blatt CLVI. Bers 3.1 vmbringet, 3.5 fehlt fam, 4.1 ich ward, 5.9 geen für 
gan, 6.4 einem, 6.8 ſehen, eim fehlt. Im Augsburger (Salmingerfhen) Gefangbuch von 1537 Blatt LXXXVb, 
“son mo ich die 2. und 3. Zeile der überſchrift hergenommen; vafelbft ver Druckfehler aignes; Ders 1.3 pracht fir 
preys, 1.9 ganh, 4.9 grechten fehlt, 7.3 Gott der herr der ons erleücht Zwar. Im Züricher Gefangbud von 
1540 Seite LXXVII, 


944, Das Chriſtus gan Herr vnnd Gott 


vnd kein Creatur fey. 


Im Thon, Wie man Keyfer Friedrichen fingt oder Der Ritter 
aufs Steirmark. 


(0) Iheſu Chriſt, mein Gott vnnd Herr, 
errett doch felbf dein Göttlich ehr, 
die dir dein Feind abrauben, 
Ichundt zu diſer lehſten zeit 
inn jrrthumb ligen land vnnd leüth, 
falſch lehrer ſie berauben, 
Die glerten dich nit beten au, 
ein creatur did) nennen, 
die welt dic mitt annemen kan, 
vernunfft mag did nitt kennen: 
Es ift defs fleifches eygenſchafft, 
das cs hangt an der Creatur, 
das herh mitt blindheit iſt behafft. | 


2 Herr Iheſu Chriſt, dein guad vnus Leif, 
im liecht, im tag, im Heylgen Geift 
gib did felbs zuerkennen, 

Das wir dein edel menfheit rein 

fehen aufs Gott, dem vatter dein, 

dein gankheit mitt zertrennen, 
Dieweil du heit Emanuel 

vnnd im fleiſch Gottes worte, 

den gfehen hatt Ezechiel 

am wafer Chabor dorte: 

Du gleicheſt eines menfhen fohn, 

bift doch Meſſias, Herr vund Gott, 
inn herrlicheit erhöhet ſchon. 


En a u a 


ALTER 





Nro. 


3 


944, 


Iohannes Schweinißer. 
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Mer engell Gabriel fagt frey, 
wer diefer Erfigeborner fey, 
fo er die bottfchafft bringet: 
Das groſs geheimnüs merk dabey, 
Gott fickt ſich inn perfonen drey, 


die jungfraw lobafang finget: 


Or 


a 


-] 


Das wort defs vatters if das Kindt 
das fleifches kleid anleget, 
die Göttlich crafft ih dabey findt 
die diefer jungfraw pfleget, 
Den leib ſchwengert der heylig geiſt, 
daranfs der Sohn defs fegens kompt, 
ihr zuthun die jungfraw and Leif. 


Dem Abram war verheiffen dafs, 
der glaube weift woll wie vnnd wafs, 
die ankunfft diefes fleifches: 
Nun merkt den vnderſcheidt furbafs, 
der erfi Adam ift wie ein gras, 
beranbt defs heylgen Geiftes, 
Gemacht anfs ſtaub, leim oder erd 
inn difes irrdiſch wefen, 
der ſchlangen lyſt hatt ihn verkehrt, 
drümb muft er auch verwefen, 
Die fünd, den tod, die hell einfürt, 
das alle menfchen fünder feind, 
dan Adam feins gleihen gebürt. 


Derderbt war menſchlich creatur, 

der erſt Adam ift cin figur 

des andren Adams gwefen, 

Der iſt vnſer Here Iheſu Chrift, 

der herr vom himmel himlifch if, 

ein ſohn Gotts aufserlefen: 
Aufs Gott kompt dife ſipſchafft her, 

von einer jungfraw reine, 

er hatt kein gleichen gfellen mer 

der das mitt ihm hab gmeine, 

Seins ganken Sohns Gott Vatter if, 

er ift aud) Gott vnnd Menſch allein, 
das merk hie recht ein frommer Chriſt. 


Mer erſt verderbt das menſchlich gſchlecht, 
der amder bringts wider zured)t 
vnnd gibt der welt das leben; 
Dom erſten Adam feind wir tod, 
der ander hilft aufs difer nott: 
da fol man merken eben, 
Das ereatur ein Hame if 
der mitt ſich bringt ein brefien, 
welchen vernunfft vnnd klug fophift 
zulegen will dem letſten, 
Dadurch fein gangheit theilet wirdt, 
defs fleifches gottheit würdt verleht 
vnnd Ueſtors Irrthumb eingefürt. 


Geburt vnnd gſchöpff hatt vnderſcheidt: 
wann ſich mitt fleiſch vereint Gottheit, 
fo kans mitt fein gefchaffen, 

Getheilt würdt die Dreyeinigkeit, 
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De) 


— 
= 
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wan der eynig Gotts ſohn gezweyt 

vnnd gſchopff mitt ein ſollt laufen. 
Obſchon vernunfft ſölches nitt glaubt, 

fo thundts doch claͤrlich ſchreyben 

die alten vätter hoch begabt, 

durch ganhheit fie ſteh treiben 

Das groͤſt gheimnüſs, das ihnen Gott 

im glanben durd fein heilge Geift 
wider falfch Ichr eröffnet hatt. 


Mefs menfchen fohn verzeicht die fündt, 
dieweil er auch iſt Gottes kindt, 
vnnd bringt das ewig leben; 
Der blindt von ihm das licht bekham, 
duch) ihm im tempel fprang der lahm, 
Chriftus kan ſölches geben, 
Den alle engell beiten an, 
er ift in Gottes wefen, 
drümb er kein creatur fein kai, 
it auch nie keine gweſen, 
Dadurch dan clar beweifet wirdt, 
das Chrifi fleifch mittfampt dem Wort 
inn gleicher macht glorificiert. 


Mer nun mitt will vierfaltigkeit 
vnnd Zweyen feine vnderſcheidt, 
inn ein perſon erdichten, 
Merchkt, wafur ihn fein vatter acht, 
der ihm gibt all ſein crafft vnnd macht, 
das er auch dwelt ſoll richten, 

Drümb das er iſt defs menfchen fohn, 
fit heit zur rechten hande, 
bleibt wahrer menſch auff Gottes thron, 
creatur wehr im ein fhande, 
Menſch if in Gottes maicfat, 
fo wort ift mitt dem fleifch vereint, 

fein fleifch inn Gott erhohet hatt. 


Mer Sathan fchreit vnnd dünckt fid) keck, 
fo er verrucet hatt den zweck, 
Chriſti perfon zerfpalten, 
Das man ihn nad) feiner menfcheit 
aufsfchleüft aufs der Dreyeinigkeit 
vnnd nicht fur Gott will halten, 
Damit die warheit grob antaft, 
den Herren Ehrift verleget, 
feine bekenner macht verhaf, 
furs licht das finfter feßet: 
Drümb wirt der Herr vngftrafft nit Ihon 
den Sathan vnnd fein engell ſchar, 
die warheit mufs ewig beſtohn. 


Men fig foll bhalten Gottes fohn, 
der heütt regiert inns vatters thron 
nad) fein beeden naturen. 
Das reich Chriſti kein end wirdt ha, 
fo alle welt mufs vnderghan 
vund alle ercaturen. 

© Herr, fid) an ihr leſter wort, 
damitt fie did aud) ſtechen, 
vund boldern ſchier an alle ort, 


Claus Aeller, 
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dein kraft — lafs — 
Das zeichen vnnd grofs wunderwerck 


Daniel Sudermanns Liederhandſchrift in folio von 1596. 
Zeile 8.7 Denn für Den, 11.12 den für vem. 


fteht zur Seite. 


Blatt 283, 


geſchehen in dem namen dein, 
verley vnns deines Geiftes ſterck. 


Der Name de3 Dichters Sohan Schwinker) 


Claus Keller, 


Nro. 945. 


945. Danckſagung nad) gehaltnem nachtmal des Herren. 


O Gott! lob, danck ſy dir geſeyt, 

dz wir zufamen find kommen 

a warer lieb und einigkeit 

yonds Herren nachtmal genommen, 
Wie uns der Herr fürgeben thnt, 

mit brot vnd wyn fin fleyfch vnd bit 

im glouben hond empfangen, 

Sin Inden wir btrachten darby, 

Chrift am cruͤh für ons gftorben fy, 

wenn wirs Hadytmal begangen. 


2 Des follen wir jm dankbar ſyn 
vnd jm all cer bewyfen, 
Sin armen füln wir ziehen yn, 
fy bkleiden, trencken vñ fpyfen. 
Die krancken füd) von bergen din, 


= 





die gfangnen laß on troft mit ſyn, 
den bilger yn th fehen, 

Darinn wil Gott einn gfallen ho, 
als ob wirs jm felbs haben gthon, 
wils uns mit freüd ergeken. 


Mit das uns werk bring ewigs heil, 
im glonben müffn wir Leben. 

Gott ift ſyn rych vmb dwerck nit feyl, 
vß gnad vmb ſunſt wil geben. 

Die werck werden nun zuͤgen gnennt, 
wie man den boum hyn früchten kendt, 
in beſſrung vnſers leben, 

Von hertzen ſehen unfren finn 
nit mer zu fünden fürohin, 
die gnad wol uns Gott geben. 


Straßburger Gefangbud von 1537 Blatt XC. Vers 1.7 und 3.2 glauben, 1.9 creütz, 3.6 baum, beyn. Im Con— 
ftanzer GB. von 1540 Seite CXXVI; vafelbft Vers 1.2 3ufamım, 1.4 gn., 3.1 swerck. Das Bafeler GB. von 1581 


nennt ven Namen vollftändig Uicolaus Keller. 


Wolfgang Alenslin, 
(Wolfgang Meufel, Wolfgang Möfel, Musculus.) 


Nro. 946— 951. 


946. Der XXIII. Pſalm, Dommus regit 


me et nihil mihi deerit. 


Man hirt if got, der herre min, 
darum wirt mir nit manglen, 
IH wil ouc gern fin fyäflin fin, 
nad) finer gute anglen, 
Dann er laßt mid) 
genadiglid) 
ja da vil graß flat weiden, 
vnd fürt mic dann 
zum waffer hnan, 
kult mid) in allem leide. 





2 Erguicket mir min feel on maß, 


min gwüfen thüt er flillen, 
Er fuͤrt mid) ouch vff rechter firaß 
vmb ſeines namens willen, 
Vnd ob ich glych 
im ſinſtren rych 
fol gon, ſtohn oder wandlen, 
So vrcht ich doch 
kein vnglück noch, 
mit mir wirt”er wol handlen. 


Nro. 945 — 946. 


| 
| 
| 









Nro. 947. 





Wolfgang Aeuslin. 801 
3 Herr Gott, dan du ſtets by mir biſt, a Barmherbigkeit nachnolgen wirt 

dein ſteck vnd flab mid) troften, vnnd guts mein Iebenlange, 
Du breitet vor mir einen tiſch So id) bleib under difem hirt 
gegn mein fynden den gröften ; ins Herrenn hauß on zwange. 

Mein honpt machſt feißt Es fey lob, cer 
mit öl, wied weil, yeh vnd immer 
vnd ſchenckſt mir voll mein gſchirre. Gott vattern vnnd dem ſüne, 
Id bitt dich, Herr, Dem heiligen geyſt, 
dein weg mich leer, der glaublich leiſt 2 
wo id) vor dir gang irre. fein göttlid) gnad vnd wunne! 


Aus dem Straßburger Gefangbuche von 1537 Blatt CXXVII. Vers 2,7 fehlt ſtohn. In dem Salmingerfchen 
Sefangbuche von 1537 fteht das Lied nicht, im Joh. Zwickiſchen, Zürich 1510, unter Wolfgang Möfels Namen, 
in diefer Form vefjelben, in welcher ihn von da an alle GSefangbücher, welche die Verfaßer nennen, auch die Kirchen- 
gefänge der mährifh-bohmifchen Brüder von 1566. 4° (Anhang BL. LVII) aufführen. Dieje lefen Vers 1.4 vnd 
feiner güt anhangen, 1.5 Denn er left, 1.7 fieht, 2.1 mas, 2,6 finſtern, 2.7 gehn, ſtehn, wandeln, 2.8 furcht, 
2.10 handeln, 3.1 denn, 3.3 Bereiteft, fur, 3.4 gegen meim feind dem gr., 3.5 heubt, 3,10 das ich von dir nicht 
jrre, 4.7 Vater, Sone, 4.8 heilgen, 4.9 reichlich, 4.10 wonne. 

Vergl. die Anmerfung zu Nro. 162. Auch das Lied Nro. 161 wird faͤlſchlich Wolfgang Meuslin zugefehrieben. 


947%. Der LXXXL. Palm. 


Deus fletit in fynagoga deorum. 


In feiner nignen weyß. 


Gou flat in feiner gmainde recht, 3 Aber, Herr Gott, fy wiffends nicht 
iſt vndern göttern richter: das du ſtaͤts im deine gmainde, 
© Küng, Fürf, richter, gwalt vnnd knecht, Auch merdens nit, wär auf fy fidt, 
wie lang wölt jr zernichten mainen, feyens allaine. 
t Mein arms volk mitt vnrechtem gricht? Sdy wandlen blind im finftern tal 
gottlofe wicht nad jrer wal, 
vnnd arg perfon, biß doch zuletft 
die nempt jr an, des lands grundueſt 
der arm muß went dörthinden fan! vmbfallen wirt durch frembde geft. 
2 Mem armen ridtend in der not, 4 Ir Küng, id) fag end) vnd if war: 
dem waißlin vñ dem ſchlechten! götter feind jr nit minder, 
Helfft dem ellenden auf, durd) Gott, Von Gott verordnet alle gar 


Den geringen redtend in fyu zwang, Doch ſterbud jr and als dmenſchen hie, 
Bann! euch mit lãg! ewr keine waißt wie, 
es arınen band zu welcher zeyt, 
zrings vmb im land, | morn od' heit, 
lößt jn auß der gottlofen hand ! falln ift euch fürſte ain gmain beüt, 


5 MW) Gott, darumb fo mad) dic) auf, 
richt felbs in allen landen! 
Die götter haft verordnet drauf, 
laß fy mit werden zfchande! 

Denn du biſt Herr über all welt, 

dein ghricht vnnd feld 
gib vnus zum bſchaid 
barmhergigkait, 
dir fen die ehr inn ewigkait! 


dem dürfftigen zum rechten! der allerhoͤchſten kinder, 


Salmingeriches Gefangbuch von 1537. Blatt LVIII b, mit Anzeige des Namens. Das Lied fteht auch in dem Straß— 
burger GB. von 1537, Blatt CXLVIII. Darnad) in vem Gonftanzer (Müw gfangbüchle 2c.), Zürich 1510 Seite LXV. 


WMWadernagel, Kirchenlied, IH. 51 
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948, Der XCj. Mal. 


Oni habitat in adintorto altiffimt, 


Wer vnderm ſchirm des hoͤchſten belt, 
ſein ſchaten weldt, 
den Almechtigen Laßt walten, 
Der fpricht zum Herrn “mein züverſicht, 
mein burg vnd pflicht, 
mein Gott, auff den ich halte! 
Der wirdt mic Dick 
vons jegers frick 
erretten went 
zur boͤſen zeyt 
vor allem gifft der lüſtigkeyt.' 


” 


Er wirdt mit den fettichen fein 

did) derken fein, 

fein flüglen würft vertrawen, 

Dein ſchilt vnnd ſchüß feindt feine treü, 

machent dich frey 

von forcht vnd nachtes grawen, 
Das dich tags pfeil 

nit vber eyl, 

kein finſtre plag 

erſtreychen mag 

auch was verderbt zu mitten tag. 


ww 


Ob taufent fallendt in der zeyt 
von deiner feyt, 
zehn tauſent von deiner gredten, 
So wirt cs dod) nit langen did), 
mit augen fid 
dein luft in ſolchem fechten, 
Zů widergelt 
der fchnöden welt; 
o herr, wölft fein 
die hoffnung mein: 
zum hoͤchſten flat die zuflucht dein. 


Alter Einzeldruck in 4°, 


4 Kain übels dir begegnen mag, 
auch funft kain plag 
ſich vmb dein hauß wirt legen, 
Dann er hatt feinen Engeln ſchon 
befelch gethon, 
zuhuͤtien dein in allwegen, 

Zetragen did) 

ganz ſicherlich 
in henden fein, 
das die füß dein 
fid nit floffen an einen fleyn. 


or 


Mir auf Löwen vnnd Hattern gehn, 
tretten vnnd ſtehn 
auff jung Löwen vnd Trachen, 
Daun er gert mein von herhen gar, 
wil jm fürwar 
helffen auß allen ſachen, 
Ich bin fein ſchuh 
vor allem truh, 
dweyl er behendt 
ſich zu mir wendt, 
dan er hat meinen namen kendt. 


— 


Er ruͤfft mich an als ſeinen Gott 
in angſt und not 
will ich fein gbett erhören, 
Ich will jn von der (handen hauß 
reyffen herauß, 
groß machen vnd zu ceren, 
Seins lebens zill 
fol werden vil, 
nad) difer zeit 
zeyg ich jm breyt 
mein hail vnd freyd in ewigkept.? 


ohne Anzeige von Ort und Jahr. Vers 2,1 fettigen, 2.4 Die für Dein, 5.1 f. geben, 


ſtehen, Das Lied ſteht fobann in dem Salmingerfchen Geſangbuche, Vers 1.6 den ich thü halten, 21 fetichen, 


4.6 zhuͤten, 4.7 Butr., 


Zürich 1510 Seite LXVII; an jenen Stellen wie Salminger, nur 4.7 Betr., 


6.11 fröud. 


949. Das Datter unfer. 


Maier vunfer, der du in himlen bift, 

das if, du herſchſt an aller orten: 

Wir dein kinder, im ellend hie fo arın, 

erbarm did) unfer nad) dein worten! 
Gchailget werd in uns dein nam 

gan lobefam, 

in allem vnſerm leben 

allain dir cer vnd preyß werd geben! 


2 Bükum dein reich uns ſchwachẽ kindern ſchier, 


regier mit krafft in vnſern finnen, 


5.1 f. gen, ſton, 6.9 diſem, 6.11 fröd. In dem Conſtanzer GB. Auͤw gſangbuͤchle :«.) 


Das wir all gleich recht beiten: dein will werd 


auf erd, als wie imm himmel drinnen. 
Gib vns heit vnſer täglid brot, 

auch in der not 

wolft vnſre feelen waide, 

dein hailgen gaift nit von uns ſchaiden! 


3 Ewiger Got, vergib uns vnſer ſchuld 
mit huld, als wir vergeben den feinden. 


| Hie ringt der tod, wirt allem flaifd zu ſchwaͤr, 


o Herr, hilf du uns überwinden! 








Vro. 950— 951. 


Wolfgang Meuslin. 
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Pd für uns in verfühung nidt, 
fo es dan gſchicht, 


| 


wolf vns nit drum verdammen, 
fonder loͤß vns vom übel, Amen. 


Salmingerjhes Gefangbud von 1537. Blatt CXVI, mit Anzeige des Namens. Ders 1.8 pryß: vielleicht ein An- 


zeichen, daß ein alamanifcher Druck vorausgegangen. 


950. Domine miferere noſtri. 
Aus Jeſaia am XXXIII. capitel. 


In feiner nigner weys, Oder, O Herre Gott begnade mid). 


O herre Gott, erbarme dich, 
mit deinen guade auf vns ſich, 
dann wir warten allaine 
anf dich allhie gemaine. 
Dann der gwalt vnſer widerpart 
der Iuftert auff vns fireng und hardt, 
wie er vns möcht erhaſchen 
vi haimlidye antaften. 

Aber du bit, © Herre Got, 
d' helfen thüt auß aller not, 
du biſt auch vnſer hail vñ ſterck, 
in dich ain yeder traw vnd merck 
in der zeyt der truͤbſalen! 


[5%] 


Gib, Herr, zur zeit, fo es ſich zii, 
das ab dem brümen deiner fin 

die Völker muͤſſen flichen, 

von vns jr hand abzichen! 

Vnnd ab deinem erheben, Gott, 
follen all vnſer feind zit fpott 

auch hie auff difer erden . 





oo 


zerfirewt vnnd gſchlagen werden. 

Vnd je Raub werd gefamlet ein 
wie inn ain grüb die kefer klein, 
fo man fie gmainlid) famlen thüt; 
behalt uns, Herr, in deiner hut, 
fo mag vns mit mißlingen. 


Erheb did, Herr, mit deiner macht, 
reüt auß all unfrer feinde pracht, 
der du wonft in der höhe, 
all welt mit bett dir flehe. 
Begab uns, Herr, mit billidait, 
erfüll uns and mit ghredtigkait, 
trew glaub zu vnſren zeyten 
erwerk vns, die dein beyte! 

Macht, hail, weißhait, darzü auch kunft, 
wend nit von uns der liebe brunft, 
die forcht Gottes fey vnnfer ſchat, 
bewar uns, Herr, vor menſchen gſchwah, 
mad) richtig vnſern wege! 


ü Sulmingerfches Gefangbuch von 1537 Blatt CXXI, mit Angabe des Namens. 


951. 


Ain fang zü Gott vmb vil 


gaben, zu befferung. 
In feiner nignen weys. 


0) Allmächtiger Herre Gott, 
wir bittend durch deins kindes tod, 
das du verleyhen wölleſt 
Dein göttlich gnade, huld vnd guuft, 
das wir lernen die rechte kunſt, 
fo du dein gaiſt zuftelleft, 
Das wir das irrdiſch achten ring 
vd haben lieb himlifche ding, 
den laftren dapffer widerfton, 
den tugenden flarck bangen an: 
ad; Gott, hie müßt du felbs auf dban! 


Mun Hilf, das wir verwilgen mit 
den anfechtungen, vnd damit 

all chr der welt veradten, 
Vermeyden des leibs lufibarkait, 
ouch vnnſre fünd vns feiend laid, 
bewainen die volbradten, 


[5 


- 








ww 


Boͤß vrſachen verhäten wol, 
was zweiffel hat mit irren fol, 
kein fränel vethail von uns hab, 
ſchedlich gewonheit flellen ab: 
das iſt allain dein götlid) gab! 


Mehr bittend wir mit gankem flaiß: 
der vnuolkomnen gebräd und weiß 
leer vns mit dult gern trage, 
Was aud nit befern könne wir, 
das felbig als befelhen dir; 
vd dan in vnſren tage 

Guͤtlich annemen zeyktlich ſtraff, 
innbrinfiigklid uns beßrung ſchaff 
vi das din theür erkauffte herd 
verharr in gütem bie auff erd 
vnnd ewigklich dort ſaͤlig werd! 


Salmingerſches Geſangbuch von 1537 Blatt CLIIIb, mit Angabe des Namens. Im Conſtanzer GB, MMuͤw gfang- 


büchle ze.) Zürich 1540 Seite CCXVIL. 
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gi Schiner. 





804 


Frih —— von — 


Nro. 952 — 953. 





Matthys — 
Formſchnyder. 


Nro. 952. 


952. Ein gſang zit der heiligen Diyfaltigkeit. 


Bum Vatter. 


Bu dir ſchry ich), Gott vatter, Herr, 
von anfang biß zu ende! 
Degnade mid mit diner leer, 
din göttlich kunſt mir fende, 
Dinr wyßheit folt ouc geben mir, 
dinr ſterck vnnd krafft zůſchicken, 
zů tugend machen min begir, 
vnd fuͤren in den ſtricken, 
Herr, diner lieb, 
das ich mid) yeb” 
vnd lab nad) dinem willen, 
vff das ich müg 
on allen Ing 
din grechtigkeit erfüllen. 


Bü Gott dem Sun. 

Herr Jeſu Chriſt, den wäg leer mid), 
zeig mir die rechten ſtraaſſe, 
Die richtig if, ins himmelrych, 
das id) falſch weg verlafe, 

Vnd wandle, Herr, nad) diner leer, 
dinn füßtritt dir nachgange, 
funft nichts wil ich begeren mer, 


16) 


Nuͤw pfangbüdle ete. 


Fritz 3 


Ich reſignier, 

vfopffer dir, 

min Herr vnd Gott, 

all mine not, 

die mir diß tags zugegen if; 


Fördht mid) nit feer 

vors tüfels heer 

vnd finem gfchell, 

wält, fünd vnd heil, 

dann du allein mein bſchirmer bift, 
Vnd nimbſt mid an 

als din vogtman 

vond eigen knecht, 

bhalſt mid) by recht, 


= 





Zürych 1510. 80 Seite CXCIIT, 


dann das id) gnad erlange 
Von dir, min Gott, 

der mich vß not 

fo thar haft fällen kouffen 
mit dinem blüt 

vnd waffer gut, 

vß dinen wunden glouffen. 


Du Gott dem Heiligen geift. 


Heiliger geiſt, zů dir ich ſchry, 
falb mich mit diner guͤte! 
Din gnad mir leiſt vnd won mir by, 
vor fünden mich behuͤte. 
Vß diner kraft güß mir das yn, 
vff das ich fiher wandle 
vd in dem ganken läben min 
gar wider did nit handle, 
Sunder das id) 
demütigklic 
müg Inden hie vff erden 
der welte zwang 
min lübenlang 
vnd darnad) falig werden, 


Jacob von Annwyl. 


Nro. 953 — 956. 


955. Ein Chriſtlich morgengfang. 


[0 


das mir din fun erworben hat, 
Doch aenklid on 

all min zůthon, 

verdient und lon, 

damit ich hab den fryen zug 

und ziehen mug 

da mir min her und gmuͤt hinfat. 


Glonb Göttlichs wort 

ſy mir ein port, 

diß tags yngang 

vund auefang, 

das id) im glonben veſt mög bflon. 
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Nro. 954 em 955. 
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Göttlich warheit 

vnnd grechtigkeit 

ſy min harniſch, 

das mich erfriſch 

vor fhuͤrin pfylen des fatans, 
Bſchuͤch mine füß 

on all verdrieß, 

mic darzũ rüfl 

das ich erwüſch 

im frid das Euangelium, 

Vnd blyb daby, 

damit ih fry 

gewapnet [N , 

wider des tüfels faſche trüg 

mid bſchirmen müg, 

jm gloub rechtfertig werd vnd frumb. 


3 Mer helm des heils, 
hoffnung jrs theils, 


Nuͤw gfangbüchle ꝛe. Büryd 1510. Blatt CXCVI. 


sſchwert Gottes leer 

ſey mir ein gweer 

wider des Tuͤfels menfhen gfab. 

Au min begir 

id; referier 

in Gottes hand, 

fo mag niemand 

in keinen weg mir bieten traß. 
Was mid anfidt, 

ift min flucht gricht 

zu Gottes huld, 

bekenn min ſchuld 

vß brochnem und zerfchlagnen gmuͤt. 

Alls vngelück, 

der wält falſch tück 

Gott mir zůſchick: 

das fol min morgenopffer ſyn 

in ſölchem ſchyn 

ſtell all min ſach zu ſyner gut. 


954. Ein lied uff der Kingin von Vngern lied, 


vff des felbigen art und melody. 


Gõottllicher Ham, fin lob vnd eer 
allzyt ſich mer 
in himmel vnd vff erden! 
Vß edlem ſtamm ein küngin her 
Chriſtlicher leer 
mit züchten vnnd gebärden, 
r guter gloub 
thut bwärte prob, 
eigt gut werk an, 
aby wils bflon, 
vnd nit abtrünnig werden. 


3 Bethulia belagert ward 
gank ſtreng vnd hart 
von Holofernes handen, 


+ Murd mittel wäg Gott würden thüt 


mit gnaden güt, 
fin wunder zuerzeigen, 
LCangſam vnnd träg gadt vf fin rüt, 
fin zorn und wit 
gottlofen zügeſchweigen, 
Volgt bald darnad) 
hart firaaff vnd raach 
ganh zornigklid), 
nit vnbillich, 
dann all welt ift fin eigen. 


Mit bitt vnnd gſchrey wyblicher art 


die vff Gott harrt 


das volck ward bhuͤt vor ſchanden, 


Allein durch bitt 
wittfrow Judith 
erloßt fy Gott 
vß groffer not: 


glück zu in vnſren landen! 


A. a. D. Seite CCXXII. Vergl. Nro. 157 ff., auch in beſonderem Betracht der fetten Zeile. 


955. Ein ander gang 


in der melody Pfal. CXXV. Unu welde hie, ıc. 


Wo: denen, die mit forg vnd muͤ 
des Herren gheimnus bhuͤten 


Vnd fühend ju mit her vnd ſinn 
und warhafftigen gmuͤten, 
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Vnd find nit träg, 
all fine wäg 
on allen abſtig zwandlen, 
Als triwe knedt 
fin gricht vnd recht 
mit allen menſchen zhandlen. 


Wol denen if, die nit find gmiſt 
mit menſchen gſah und gbotten, 
Diehen fih von, wöllen nit flon 
by den gottlofen votten, 

Wöllen allein 
ſich machen gmein, 
des Herren gbott zehalten, 





w 


Was fin will ne 
in laffen fry 
in all jrn ſachen walten. 


Wol ift dem man, den Gott wil lan 
fin brot mit arbeit gwünnen 
Vnd jm zufchybt, von finem lyb 
fol jm nit frucht zerrinnen: 
Sin hußfrow lüb 
wie ein wynräb 
in fines hufes wenden, 
Vmb finen tifch 
vil jüngling frifd), 
geborn vß finen lenden, 


Nro. 956 — 957. 


D. Seite CCXXIIII. Die zweite Zeile ver Überfchrift lautet daſelbſt in nächfigemelten melovyen Pfal. u. f. w. 


956. Ein amder gang 


in der melody Pfal. XXI. 


Es it vmb ſunſt 

vernunfft vnd kunſt, 

Göttliche huld zerlangen, 

Allein der gloub 

müß halten drob, 

mit gnad von Gott empfangen. 
Wär den nit hat, 

der kumpt zu fpaat 

mit finen guten wercken! 

Er bätt, er vaft, 

da ift kein tat, 

der glonb muß "sherh erftercken. 


Mer gloub ift gneigt, 

das er erzeigt 

mitt hilff den naͤchſten zlieben, 
Mit ſölchem bſcheid 

jm thün kein leid, 

all fründſchafft gen jm uͤben. 





eb) 


Dip find die frücht 
vnd edle zücht 
die vß dem glouben ſpringen: 
Recht lieben Gott, 
die zwey gebott 
mit gwalt in himmel tringen. 


Mer gloub allein 

macht gwüßne rein, 

gebiert den rechten friden, 

Sunf wie man thi, 

fo ift kein rů 

in allen menſchen gliden. 
© Gott und Herr, 

den alouben meer 

in allen diner bergen, 

Send jnn den geift 

mit ſlammens gneiſt, 

bhuͤt fy vor zwyfels ſchmerhen! 


. D. Seite CCXXV. Das Lied ſteht ſchon im Salmingerſchen GB. von 1537, Blatt CLXIX. 


Graf Jörg von Wirtenberg, 


Nro. 957. 


II. 


Ein klaglied wider fleiſch und blüt, 


das Gott helffen vnd raaten wöll. 


Dis ic nit kan fünd lan, 
it mir ein laſt, krenckt vafı 
beid Inb vnd feel, darumbich wil | 


mim Gott die ſchwachheit klagen, 
Als minem Herrn, hilft ger, 
gibt guad vnd gunſt vmb funft, 


Nro. 


u. 


n 








958, 


| Sigmund Salminger. 
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daruff ich truw und endlich buw, 

wie künd ich dann verzagen? 
Der glonb erhelt und felt 

mir Chriftum dar klar 

vffs beſt, gang veft, 

Daruff wil ic mic lafen, 

vff ſölcher ban ſtyff fan, 

den alten Adam maffen. 





Sen du nit feer, min Herr! 
das werck ift din, nit min! 
id) bin zu ſchwach, du mid ſtarck mad), 
mit nicht kan ic funf enden. 
Du mit mir teil din heil 
vnnd ewigs wort, min hort, 
ouch das es läb vnd widerfiräb, 
was fi) von dir wil wenden, 
Pf das din pryß mit flyß 
in mir din leer, cer 





ws 


aroß werd vff erd 

Vnd nimmermer thuͤ wancken: 
darzü mid) leit, bereit, 

ſo wil ich dir, Herr, dancken. 


Min Gott, erhalt, troͤſt bald! 
erzeig mir gnad, hilff, raat! 
leer mich die wält, je gut vnd gält 
vmb dint willn übergeben. 
Die ſtund bringts end, behend 
volgt bald der tod mit not, 
fallt hin wies loub, zergadt wie floub: 
was ift min fleifchlich läben? 

© Jeſu Chriſt, du bift 
des läbens wäg, flüg: 
hilff mir zu dir! 
Der für mid) haft gelitten, 
verrert din blut, mir zgüt, 
tod, tauͤfel überftritten. 


Nuͤw gſangbuͤchle ꝛe. Getruckt zu Zürych by Chriſtoffel Scofchouer. Im Jar D.M. XL. 5° Seite CCXXAIIII. 
Unter des Dichters Namen. DBergl. die Anmerkung zu Nro, 451, 


Ders 1,6 fehlt vmb funft. 


w 


Sigmund Salminger. 


Nro. 958 — 961. 


958. Der LVII. Pſalm. 


Miſerere mei Deus, miferere met. 
Im thon Koſina, Oder nun welche hie jr. 


Br mir gnaͤdig, Got, mit deiner gab, 
dañ mein feel, Herr, dir trawet, 
Vndern ſchat deiner flüglen id) hab 
zufludpt, drumb mir nit grawet, 

Biß die ſchalckhait 
übergang weyt, 
ich ruͤff zu Gott dem Herren, 
Der mir wider 
auffhalff vnd er 
ſein hilff ſendet mit ehren. 


Vnd hilf mir von der ſchmach meinr feind, 
Got ſandt ſein guͤt warhafftig. 
Ich lig vndern loͤwen, die ſeind 
menſche kinder boßhafftig, 
Ire zän fend 
fpieß vnd pfeyl bhend 
vd fharpffe ſchwerdt je zungen: 
Erheb did, Herr, 
vnnd laß dein chr 
über alle land kummen. 


3 


> 


Sy habend net geftellt meim gang, 

mein feel nider zutencken, 

Por mir ain grüb graben mitt bang 

vnd feind felbs drin verfunden: 
Mein her if bhrayt, 

mein herh ift bhrayt, 

Gott, das id) lob vnd finge! 

Wad) auf, mein chr! 

wad) auf, Pfalter! 

das fri mein ſtim erklinge. 


Herr, ich will dancen dir vil mer 
under den leüten allen 
Vnd lobfinge von deiner chr, 
dein gut iſt groß erfchallen. 
Erheb dich, Gott, 
hilff ons auß not, 
mad) herlid) deinen namen 
An gfangnen all, 
das wir mit fchall 


loben dein namen. Amen! 


Der gantz Pfalter, das ift alle Pfalmen Dauids, u. ſ. w. 1537. 30 Blatt NLIP, unter des Dichters Namen. 
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959. Mer LVIIL Pſalm. 
Si uere utique inſtitiam loquimint. 
In der weiß, Der toredt fpridt. 


t 


A. da. 


[5 


= 


Wou je dam nit reden ain mal 

was recht ift vi auch richten, 

Ir menſchen kinder überall, 

was gleich ift? jr thünd tichten, 
Gond im herken mit vnrecht vmb, 

ewr hend treiben vil fräuel drumb, 

der guthat fi) empfremden 

Die gottlofen von müter Leib, 

das jn jr boßhait allweg bleib, 

irren vnnd lugen reden. 


Hr wüten ift gleich ainer ſchlang 
die jr oren verfinpfet, 
Ainr taben otter, der man lang 
jr oren nitt auflupffet, 

Das fy mitt hör der ſtimmen gwalt 
des Banbrers vnd des bſchwörers bald, 
der fy wol kan befdwören: 

Gott, zerbricd jr zeen inn dem mund, 
zerbrich, Herr, die backen vnnd ſchlund, 
vnd ſy nit mögen wören! 


D. Blatt XL. 





3 Wie hin fleüffet das waſſer tratt, 
werdens vergehn mit fanden, 
Bilen mitt jren pfeylen glatt, 
fülen ſy dody zu handen, 
Pergehn wie ain ſchnecke verfhmadt, 
wie ains weibs geburt wirt gead)t 
die vnzeytig thut kömen, 
Schen fy die fonnen nicht zwar, 
ch man ewr dornen fpürt fürwar, 
werden durch zorn vmbkommen. 


— 


Der ghrecht wirt erfroͤwen ſich lang, 
wenn er ſolche rach ſchawet 

Vnnd wirt im blüt baden fein gang, 
der gottloß wirdt ab ghawet, 

Das die leüt werden fagen gſchwind, 
das der gerecht fen Gottes kind, 
gnieſſen wirts ja fein namen: 

Es iſt noch Got richter auf erd, 
des lob ymer vnd ewig werd 
durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


960. Auß dem 4. Eſra. 2 vnd 9. Did 


Weißhait am 5. 
Ju dem Thon, Es wöll ung Gott genedig fein. 


So horet num all in gemain, 

die je Gott förcht von herken 

Vund fein willen begert zuthün, 

merckt auff des greüels ſcherhen, 
Wie dat gefagt hatt, das ift war, 

Chriſtus, ain troſt der feinen. 

Des frew fi) die Gots geleert ſchar, 

die im der zeyt mit wainen 

fidy leid mit herhen rainen. 


Vederman, der yeh kommen ift, 
die Chriſti feind thüt hafen, 
Der vns ofagt hatt zu aller frift 
vnnd auf in follen laffen. 

Der halben, o du glaubiger, 
hör, was du haft zu gwarten 
vom Herren, aller welt herfcher, 
durd diß gſang, folt betradyten 
die verhayfung groß adten. 


Gibt das dir zů verftan Efdras 

durch den wille des Herren, 

Der gſchriben hatt on neid vnnd haß, 
was zum end drauß foll werde: 


— 





Das auch der herr haimſüchen wirt 
den hauffen der gottlofen 
mitt ewiger pein, hingefürt 
ins feür das auf if blafen, 
drumb yederman foll lofen, 


Mit ſolchen worten ſpricht der Herr, 
des worts kraft it Almädtig, 
Wee dir, Aſſur, der du bey dir 
verbirgf der if boßhafftig ! 

Du böß geſchlecht, gedenck daran 
wie ih hab thon dem lande 
Sodom vnñ dergleid Gomorran: 
ligen in haiffem bramde, 
hauffenweyß, wie der fande. 


Dad id will geben aud all die’, 

fpricht der Herr, “wie die jhenen 

Die nit hören wöllen allhie, 

das fy ſich meine bot gwenen. 
Weiter ſpricht der Herr zu Efdras 

zů meinem volck th reden, 

das reych Iernfalen fürbas, 

welches id ju wirt geben, 

Iftael wirt drin leben. 


a 





Nro. 960, 


Sigmund Salminger. 
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6 Mim war, id) mid) je ehr nim an 12 Ich, Efdras, vom Herren empfieng 
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vn wird jn darfür geben 
Die ewigen wonungen fchon, 
die ich zubhrait hab jnen. 
Das hol& des lebens wirt jn fein 
zu aim koſtliche gſchmacke: 
So gehet hin vñ nempt cs cin, 
da kainer fein wirt krande, 
nitt arbaitten noch ſchwache. 


Das jr euch wenig täg bitt gleid), 
das ſy dört went than raiden, 
Dann euch yeht berait if das reid), 
darumb jr follet waden. 

Der himel vnnd erd bezeügt klar, 
das id) leb ewiglidhen, 
ſpricht der Herr, das iſt offenbar, 
vnd das boß th zerknifche, 
das gut hab ich erſchaffen. 


So vmbfach, mäter, dine fün, 

zeüch ſy wol auf mit freüden, 

Das du je füß auch ſterckeſt nun 

auffrichtig wie die feülen. 
Dann ich, fagt der herr Schaoth, 

did erwölt hab darneben, 

Die todten all vö jrem ort 

erwecken wirt von grebern 

herfür füren zum leben. 


Alfo red id), der Herr, ewr Gott, 
dann id) mein namen kenne 

n Iſrael die leiden nott, 
der ic) did) alfo nenne, 

Die Witwen rechtuertig behend, 
dem hungrigen folt geben, 
vnd beklaid den der iſt nackend, 
die wanfen bſchüh gar eben, 
richt recht der armen leben. 
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or 


in Oreb ain gebotte, 
Das id) zii Ifrael hingieng, 
jn fagen thet die worte: 
Dü denen da id) kam, fy mid) 
verworfen, und verachtend 
des Herren bot, darumb fag id): 
je Hayden das betrachtend, 
die hören das hoch adıten. 


Mun erwartet ewrs hyrten bhend, 
der ewig chi wirt geben. 
Daü nahend if er, der im end 
der welt kommen fol eben. 

Di des reichs gaben feyt berait, 
dann das ewig licht ſchoͤne 
euch leichten wirdt durch ewig zeyt 
fliehen den fchatten gmaine 
der welt aljo vnraine. 


Geht, nembt ewr chr der fröligkait 
mein hayland offenbare, 
Den id) bezeig, drum nempt berait 
die gab vnd freüd fo klare, 

Sagt dank dem der ud) hat beruft 
zu dem himlifchen wefen, 
tet auff, die zal des Herren brufft: 
ain mal der außerlöfen 
bezaichnet das ſy guefen. 


Es haben and) ain ſcheinbar klaid 
von Herren angenömen 
Die fid) vom ſchatten der welt brait 
mit gwalt haben gezwungen: 

So nim num, Zion, an dein zal, 
behalt deine gehailgte, 
die das gſah Gottes überal 
erfült haben mit luſte, 
dann ſy feind zügerüfte. 


10 Lam, ſchwach vnd krum, Hilf, das fy gſund 16 Richt mid auf, nim die zal fo groß 
werden vñ nit verfpotte, deine fün in gemaine, 
And) denen hilff die feind verwundt, Die du gwünfdt hal mit deine loß, 
ligent in aller notte, bitt den Herren fo raine, 
Den blinden laß and) alfo bald | Des gewalt ewig werend if: 
mein Klarheit anzufhawen, | id), Efdras, hab geſehen 
den alten vi jüngling behalt auff dem berg Zion zugerüft 
fleyfig zwifchen dein mauren, ain grofe ſchar erhebt, 
das fie kein böß anfhawen. die niemant mocht erzelen. 
11 Muͤh vñ ſolche werck, das iſt war, 17 Wand all lobten mit reichem ſchall 


in meiner auferſtehung 


Begabt werden, ſpricht der Here klar, 


mit der erften beſihung. 

Darumb, fo kömen wirdt die zent, 
die andern wainen werden 
vund tranrig fein mit angft und laid, 
du aber wirft vor freiden 
mit lachen ſy vmbtreiben.“ 


den Herren mit geſange, 
Vnd inn mitten über ſy all 
ward ain jüngling fo lange 
Gar herrlid vnnd ganh wolgefalt 
aim yedE in befunder 
ain kron auf fein haupt feht fo bald, 
des nam ich arofes wunder, 
dann er erhebt ward funder. 
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18 O Herr, ſprach id), d' ich num fragt 
den engel, wer ſeind diſe? 
Der mir antwurtet vnde ſagt 
das ſeind, das wiß gewife, 
Die abzogen haben das klaid 
des leibs verweſenlichen 
vnd angethon mit wuñ und freüd 
den rock des vnfterbliden, 
der tod iſt von jn gwiden. 


Nun ſy bekendt haben frölid) 
den namen Gots auff erden, 
Drum yeh fy krönt werden frölid) 
vd nimer frawrig werden, 

Vnd die überwindung fo [don 
nemen fy all gemaine.’ 

Vnnd id) fagt zů dem Engel fron 
wer ift der jüngling raine, 
der ſy kronet allaine? 


19 


en) 


20 Mir antwortet der Engel rain 
das ift Gottes Sun ſchoͤne, 
Den fy bekendt haben gemain 
in der welt alfo ſchnoͤde', 
Vnund id) fing an groß maden fie, 
die alfo ritterlichen 
beftanden feind auff erden hie, 
das fy mit feind gewiche 
in der trübfal angfliden. 


Vnd fo je weyter hören wölt, 

fo merckt was der Herr fage 

“Die nit keit haben in der welt 

mid), da ic in on klage 
Güthat bewiß zu aller frift, 

dieweil fy noch im leben 

waren, and mit freyhait gerüfl, 

anffthon die thür darneben 

zur büß, das merct gar eben: 
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or 


gewölt haben gemaine, 
Sunder veradht on abelon, 
müfen fy all inn aine 

Mach den tod ja erfaren wol 
in fo graufamer quale, 
darumb niemant verwundern fol, 
die plagt haben zumale 
die ghrechten überale. 


Chriſtus alßdenn, wie uns befchaidt 
Salomon der vil wenfe, 
Mit den ahrechten in fraydigkait 
gegen den, die mitt fleyfe 
Sie betrübt haben alfo hart 
und fie plagt on ablaffen, 
fy fehn werden, wie ifl gehört, 
das fehen all Gottlofen, 
mit fort werden fie tofen. 


Hoͤret and dann: fy werden trat 
des onnerhofften haile, 
Das den ghrechten widerfarn hat, 
wundern, die alfo gayle 

Gewefen feind auf erden hie, 
drumb ſy mitt groſſem [merken 
vor angſt des gaiſtes zaplen mit muͤh, 
fy nit wirt luſten ſcherhen, 
das nemet all zuherhen. 


Ey, werden fy ſprechen als denn, 
was haben wir gethone? 
Die feinds, die wir verfpotteten 
nad) unferm böfen wone, 

Verlachten ſy fo gar auf erd: 
o wir als gar vnbfindte! 
je leben ſchähten wir nitt werdt, 
verachtens alfo gſchwinde, 
dann wir waren gar blinde, 


26 Nun ſehet, wie ſy feind gezelt 
vnder die kinder Gottes, 
Vnd das loß iſt jn and gefelt 
zu den hailgen vol mütes.? 

Des frew did), Gottes volck gemain! 


des gaift halt ſy zufamen, 


in der lieb Gottes wandle rain, 
durch Iefus Chriftus namen, 
der befhüßen wirt, Amen. ” 


A. a. O. Blatt CXXI, unter des Dichters Namen. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben die Worte Syg- 


mund Salminger von Munden. 


I61. 


Der Neim Vers 1.3 erinnert an die Anmerkung zu Nro, 696, 


Mailer gſang Auf Jeheskiel am 13. 


Im thon, Wer id in aller maifter ſchül gewefen, 


Mermerkt all, die jr in difer zeit lebe, 
die wort des Herren thüt mit fleyß erweo gen 


die Icheskiel fagt zu jm fein afchehe: 


Menſchen ſun, thů die wort onder die tragen, 
fag jun, fo anß aigne herhen wenß fage, 
hoͤret des Herren wort das id hab gfehen: 
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Der herrſchend Herr fpricht alfo klar: 
wee über die narrechtigen Propheten, 
die aigne gaift nachuolgen zwar 
vnnd dennocht nichts gefchen hond in nöten! 
O Iſrael, nit weiche! 
dein Propheten 
ſeind den Füchſen 
auf den flachfeldern gleiche 
vnd nit für die lucken gſtanden, 


Das fy ain zaun fürs hauß Iſrael machten, 

das man im ſtreyt des Herren tag thet achte, 

wie man bien möcht, fy aber fehen narrhait, 

Vnd haben lugen vorgefagt, ſprechende: 

der Herr hats geredt eylends vnd behende, 

fo er ſy doch wit gſchickt hatt in der warhait; 
Noch wöllens erhalten je ding, 

ja je habt, ſpricht der Herr, eytle gſicht afchen, 

lugen warfagen acht jr ring, 

als habs der Herr gredt, fo ichs nit hab gichen, 

Das jr eytle ding fpreden 

vnd Ingen fecht, 

fo wil ic ſchlecht 

an euch hin, vñ mid reden, 

fpricht der herrſchende Herr gerecht. 


Mein hand wirt ja fein über die Propjete, 

die eytelkait fehe, das war zertreten, 

das fy im rat meins volcks nit bleibe mögen, 

Ins büc des lebens wirt man ſy nit fehreibe, 

das jr wült, das ic Herr ewig wir bleiben, 

dan fy haben mein volck verfürt alwegen, 
Vn vom frid gredt, da kain frid war: 

das volck bawt ain maur, jr lerer ſy bftreichen 

mit vngeruͤrtem mörtel zwar, 

fo fpridy du, fy wölle fallen und weichen, 

Dañ ich wird falle laſſen 

ain regen bloß, 


hagel ſtain groß, 


— 


die maur werffen on maſſen, 
dait wirt je werck gſehen gänh loß. 


Alfo ſpricht der Herr: ic) wil ſy zerſchmeiſſen, 
die maur abbrechen vñ zu boden reifen, 
das je grund entdeckt werde vnd vmbfalle, 
Piü je darunder vmbknmet darneben, 
damit jr wißt, das ich der Herr bin eben, 
alfo mein grim an difer maur erſchalle 
Vund an den die fy bewerffen feer 
mit ungrürtem mörtel, mein grim umbbringen 
uud ſprechen: die maur ift nit mer 
Yang den die ſy beworffen hond, erfhwingen, 
as feind Propheten alle, 
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weyſſagen trat 

fridliche that, 

weil doch kain frid iſt zmale, 

wie der herſchend Herr geſprochen hat. 


O menſche fun, dein angeſicht thü ſehen 
wider die weyſſagen auß aignem herhen, 
ſprich: alſo thut der herrſchende Herr ſagen: 
Mee euch, die je vnder alle elbogen 
machet belfterlein und auf die köpff oben 
auch kifelein, die feelen zuerjagen: 

Wan dan jr erjagt habt ain feel, 
verfpredht je jn das leben am erſten, 
vnd mic enthailiget jr ſchnell, 
zü lieb aim biffen brot vnd handuol gerften, 
In dem das jr die feelen 
verdammen gar 
die leben klar, 
die aber flerben follen 
fagt jr das leben zu fürwar. 


Mas bringt je mit ewrem liegen zuwegen 

bey meim volck, welches der Inge ghorcht cbe, 

derhalb der herfchend Herr alfo thut fage: 

Syh, ic wil handlen mit ewren bölfterlein, 

mit den jr die feelen im flug facht gemein, 

vnd wil ſy von ewren arme abfchlagen, 
Vnd die feelen die jr darbey 

jm flug facht ledig lafen, and) zerreiffen 

ewre küßlin, und mein volck frey 

vor ewrer hand erreiten und abweifen, 

Das fy fort nit mehr ſeyen 

ewr jagfpil hin, 

vnnd je werdt ih, 

der ich mein volck wil freyen, 

das ic) der Herr Bebaoth bin. 


Mrumb das je des ghrechten herh bekiimmeret 

mit falfch, den ich doc) zwar nit hab betrübet, 

dargegen die hend der gotlofen ſtercket, 

Auf das er vo feinem gotlofen wefen 

nit abflelle, damit er möcht genefen, 

derhalb folt je fürhin nit mehr, dz mercet, 
Eptelkait fehen, nod) dayzıı 

warfagen, dan id wil mein volck errette 

von ewr hand, vnd jm gebe rit, 

das ſy nimmer mer werden zertretten: 

Das werde offenbare 

inn meim namen 

der ghrecht ſamen, 

vnd ich, der Herr, bin klare, 

der ſein wort vollendet, Amen. 


U. a. D. am Ende, hinter dem Regiſter, mit der überſchrift Damit die nachuolgenven bletlein nit lahr ſtuͤn— 


den, ift das nachuolgend Maifter gfang hinzutruckt worden, Auß u. f. m. 


Salminger. 
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962. Bon der gemainſchafft Chrifti, und vom 
Drotbrechen des Herren Machtmal, 


Im thon, Pange lingua, Oder, Dein armer hanff Herr thüt klagen, ıc. 


O Gott vafter in himmels throne, 

der du vs haft berait ain krone, 

So wir in deinem fun beleiben, 

mit jm hie dulden Creüh vnd leiden, 
In difem leben 

vuns jm ergeben, 


. nad) feiner gmainfchafft allzeit fireben: 


[3] 


[SU 


— 


or 


— 
= 


In deinem Sum thuͤſt du uns fagen: 

fo wir hie gmainfhafft mit jm haben 

Vnnd feinem füßpfad allzeyt volgen, 

thuft uns mit deinem gaift verforgen, 
Der hilft uns ſtreyten 

zu allen zeyten, 

fo der für der welt uns thuͤt reyten. 


Bü ainem hauptman haft uns geben 

dein liebe Sun, das raine leben, 

Der hatt uns vor gebant die ſtraſſen, 

das wir fein gmainfchafft foln nit laffen, 
All die jn erkennen, 

ſich Ehriften nennen, 

fid) feiner gſtalt auff erd nit ſchemen. 


Darumb, o Chriſten heüflein klaine, 

laßt ung betrachten all gemaine, 

Wie er vns vorgieng hie auff erden, 

das wir jm auch gleichförmig werden, 
Jun lieb vnd leiden 

in feim bund bleiben, 

feins flaiſchs vnd bluts hie nit vermeiden. 


Alfo müß man die fpeiß verneiien: 

der gaift lert uns gmainfhafft erkennen, 

Wie man fein flaifch und blüt thüt eſſen, 

der alt menfh müß Ye hie verwefen 
Mit feinen werken, 

das fol man merken, 

der gaift Chriſti fol in uns würcken. 


Mann Got thüt fid) mit jm verfinen, 

in feinem Sun laßt er jm dienen, 

Er if der felb vnd der eckſtaine, 

zu aim haupt eingfeht feiner gmaine, 
Die if fein leibe, 

fein afponß vnd weibe, 

das er durch die fein werk hie treibe. 


7 


an 


de) 





10 


= 


— 
— 





— 
wm 





Alte alider an feim leib gmaine 
die thünd fein werk allzeit allaine 
Vach feine willen biß in tode, 
fy fein mit Chriſto hie ain brote: 
Das brot ward broden, 
wie er hatt gfproden, 
am Creüh für vnnſer fünd durdfloden. 


Chriſtus ift das brot des leben, 
fein ſlaiſch vnnd bint if für vns geben, 
Sein gaift leert uns die fpeiß recht effen, 
thüt uns ain newe rock anmeffen, 

Das wir jn kennen, 
fein lieb in uns brenne, 
inn difem flaiſch fein werk bekennen. 


Men alten rock müß wir ablegen, 

den alten fanrtaig außfegen, 

Das er fein werd mög inn uns haben: 

der alt ſchlauch mag den wein nit trage, 
Sag jn nitt faffen, 

er thuͤt jn hafen, 

er kan nitt gon auff difer firaffen. 


Marumb, je newgebornen Chriften, 

kumpt her on all betrug vnnd liften 

Du difem Ofterlämblein fchone, 

des reich) vnd gmainfchafft bleibt beflone, 4 
Kumpt her mit freiden, 

in newen kleyden, 

das boͤß vnd güt thumd vnderſchaiden. 


Mai welder noch if vnbeſchnitten, 
das jrdiſch reich nody nit vermitten 
Pıand fih in Chriſtum nit ergeben, 
fat nit in ainem newen lebe, 
Shit allzeyt hincken, 
vor preſten ſtincken, 
der kan von jm nicht eſſen und krincken. 


Alain zü difem Lämblein kömen 

die fein zeügknuß hond angenommen, 

Sein gaift, das wafer vñ das blüte, 

das ift aller Chriſtn hab vii gute, 
Daran fy fi) henken, 

das alt flaifch ertrendken, 

im Tauff ſich jm freywillig ſcheucken. 
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13 Chriſtus der laßt fein wort anfgieffen, 
fein rayn waffer thüt in uns flieffen, 
So wir jm auffthün vnſer herhen 
vnd hie nit fürdten creüß und ſchmerhen: 
Er geyt vns zu hande 
ſein gaiſt zum pfande, 
der macht uns all warhait bekandte. 


Mamit wir werden anßerkoren, 

im gaift vnnd waffer new geboren, 

Sein blät thit uns von fünde bfprengen, 

fo wir ons mit der welt mit vermenge 
Vnd mit jm flerben, 

feßt er uns zerben, 

fo ex dwelt mit plag will verderben. 


— 
— 


> So laßt vns nun mit ſleiß aufwachen, 

des Lämlein gmainſchafft wol betrachten, 

Laßt vns vmbgürten vnſre lenden, 

den ſtab der warhait in den henden, 
Vnnd vus wol rüflen 

mit allen Chriften 

als ain füß brot om trug vnd liſten. 


— 
“ 


— 
— 


Dann alle kinder Gottes Herren 

die kommen zu dem tiſch vnd zeren 

Hie von dem lamb Gottes mit eyle 

auff feinem weg on zyl vnd weyle, 
Wit dar zů ſihen, 

das ſlaiſch muͤß ſchwihen, 

wölln wir mit jin das reich beſihen. 


Mas Lämblein wirt mitt ſchmerhen gnoſſen, 

mit bitter ſalſam vnverdroſſen, 

Dat wer mit Chriſto nit will leiden, 

der thüt feins flaifhs vnd blüts vermeiden, 
Wer hie thit forgen 

creüh und veruolgen, 

dem bleibt der Leib Chriſti verborgen. 


1 


1 


Mas Lümblein müß man gar hie effen 

mit aller gftalt unud nichts vergeffen, 

Von feinem anfang biß ans ende, 

in angft vnd not von jm mit wende, 
Sic bey jm halten 

gar vunzerfpalten, 

der glaub vir lieb fol nit erkalten. 


— 
x 


Mu müßt mitt jm ain frembdling werden, 
vil truͤbſal leyden hie auff erden, 
Vnd tragen liebe mit gedulte, 
ob ma dic) haft on alle ſchulde: 
Dein feind folt lieben, 
kain menſch betriegen, 
dein flaiſch inn ſtaub der erden biegen. 


— 
— 


— 
> 


Mu müßt and mit jm gan in garten, 
den Kelch nachs vatters willen warten: 
Alfo muß man die fpeiß aunemmen, 
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was überbleibt müß man verbrennen, 
Das iſt am letſten 

mit angſt von noͤten, 

biß man das ſlaiſch hie gar thut toͤdten. 


Darub thet Ehriftus uns zum letflen 

am nadıtmal feins leibs gmainfhaft einſehe, 

Da er jn brad) das brot mit danke, 

gab in den Kelch mit ainem trande, 
Darbey zbedeuken 

was er thut ſchenckẽ 

den die ſich an fein Leib thünd hencken. 


Mann bey dem brot that er anzaigen: 

wer feins gaifts hat, der if fein aygen, 

Er if von feine flaiſch und baine, 

am glid feins leibs und feiner gmaine: 
Er wolts erwerben, 

wolt für ſy flerben, 

das fy mitt mit der welt verderben. 


Gleich wie ain brot vo vilen kernlein, 

ain trank von vilen weinberlein, 

Alfo fein all warhaftig Chriſten 

ain brot vnd trank on trug vi liſten 
In Chriſto dem Kern, 

der thut ung ernern, 

die ware lieb und gmainfchafft lern. 


So laßt uns hie mit forcht und freüden 

den Leib des Herren underfhaiden, 

Daun wer vnwirdig it das brote, 

der ißt jm felbs das ghricht vnnd tode, 
Wer inn feim bergen 

tregt böß mit ſcherhen, 

dem kumbt das brot zu ainem ſchmerhen. 


Mer nit hatt ware lieb mit hulden 

thüt ſich am leib Chrifi verfhulden, 

Der if ain falſches glid am Leibe, 

wer im herhen tregt zorn vñ neyde 
Vnd diß brot nemet, 

ſich ain Chriſt nenuet, 

der wirt gleich wie Judas abtrennet. 


Mer Kelch bedeüt uns Chriſtus leide: 

all die der hailig gaiſt thüt bſchneide 

Als ſeine reben an dem ſtocke 

in warer lieb nad) ſeim gebotte, 
Die thüt er treucken, 

fein Kelch einſchencken 

den er an feinen bund thet hencken. 


Ir grünen reben an dem ſtocke, 

feind wol getroft in aller note: 

Sp wir mit Chrifto wöllen erben, 

fo muͤſſen wie auch mit jm erben, 
Vach feine willen 

fein bund erfüllen, 

darnad) will er all ſchmerhen füllen, 











814 Sebatian Frank. Nro. 963. 
28 Wa Chriſtus iſt zur Hochzeit gladen 29 Kb, ehr und preiß mit freüd mir laifte 
laßt er ain fanren wein fürtragen, dem Vater, Sun vnd Hailgen gaifte, 
Den thit man hie zum erfen trinken: Des herligkait bleibt ewig bfione, 
in feim reich wil er uns einſchencken fo der gab welt pracht müß zergone: 
Den wein der warhait, Er wil bald kiimen, 
der brant feine klarhait, erlöfen die frummen, 
feiner hailgen gmain inn ewigkait. wer fein gert von bergen, fpred Amen. 


Der gan Pfalter ze. 1537. (Salmingerfches Geſangbuch.) Blatt CXXXVIP, Bers 8.6 brennen, 12.2 angn., 16.7 
wollen, bf., 17.2 on verdr., 18.6 on 3erfp., 24.5 fein, Das Lied fteht in ven beiden Giekrunhädernn der Wiever- 
täufer, in dem älteren (um 1570) übereinftimmend mit dem vorliegenden Text, in vem Außbund von 1583 mit 
vielen Abweichungen. Die Überfchrift lautet hier Ein ander Lied vom Brotbreden, oder ‚Abendtmal, mit was 
weiß die Chriften das gebrauchen follen. — Hans. im Thon Pange Lingua. Die hauptſaͤchlichſten 
Abweichungen find folgende: Vers 1.1 ins, 2,7 wan der Welt fürft an uns thut reiten, 3.7 follen ſich feiner 
geftalt nit [hemen, 5.3 Don feinem —* und blut hie effen, 6.1 thet uns für thüt fich, 6.2 uns für jm, 
6.7 dardurch er fein werck hie thut treiben, 7.1 an feinem leibe, 7.2 thun f.-w. allezeit hie treiben, 13.2 
den Bruit deß Lebens in uns fl., 14.3 von —* entſprengen, 16.1 Gott deß, 17.4 fol feines fl. v. bl. fid) 
meiden, 17.5 f. Wer thut vor Creuh vnd trübfal forgen, 19.2 ohn Bürgerſchafft auff diſer erden, 20.1 deß 
Kelchs, 21.1 Damit für Darumb, 21.2 ein Nachtmal feines leibs einfeßen, 21.6 er uns, 21,7 fo wir ons an, 
23.2 und ein tranck von vilen Berlein, 24.1 fleiß für fordt, 24.5 f. Wer in dem herben, tregt ſchalckheit 
vnd ſchertzen, 29.7 wer das begert ſprech Amen. 


Sebaſtian Franck. 
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965. Ein New Wolgegriinter Dorpfalm, an fait 
einer vorrede vnd einlaittung von Seb. Franck geftelt, 


wie man Pfallieren fol, und betten müß, v3 zuͤ Gots 


Orn komm, In ver weiß veß. 13. Pfal. 
Ad) Got wie lang vergiffeft mein, Oder Es ift ein hail uns kommen her. 





Ns gleid) die Harpf if gut vi fcharpf, ' 4 Es müfen auffgehebet fein 

das fie in oren klinget, rein hend on zanck und eyfer 

Sey glei) auch gricht, nad) laut fie nicht, Dü Gott: im geyft nad) Gottes fin, 
kain fait fein ball recht bringet, o Singer, Better, Pfeiffer, 

Es fey dan and) ders zwickt kain gauch, JUNE fein das beit, inn der warhet, 
kind Pur mit Chur Tabelatur fonft hat das gfang kain don nod) klang, 
Coleratur güt rißlen: if num ein zungen kräſchen, 

2 Alfo ifs nit gnüg, das das bit 5 Ain manl gefpay vnd zungen gſchray, 
fey Danids, Gaiſtreich, güte, Gots greul, von dem müßt hören 
Wann du nit bit gleich gut ein Chrifl, “Auß mit dem plerr diener lieder, 
fonder noch fleifch vnd plüte, dein Pfalm will ic nit gweren?, 

So Inuts nicht zwar in Gottes Or, Mach gleich deins bets vil pfeiffens lets, 
ob gleich der maint, er fei gots freiind Sing, Orgel vil, Bauck, Pfalterfpil, 
vnd hab recht Danids Harpffen. Buſaun vnd zwick die Harpffen: 

3 Kein werd, wort, gab heit ja die prob, 6 Mod) hör dein ohr Gee, wäſch did) vor, 
fos Cain redt, gibt, thute, ler wolthün, das recht vben, 

Es müß fein glell Dauid, Abel, Gerechtigkait, Barmherhigkait, 
der on faͤl thuͤ das güte. vnd deinen nechſten lieben, 

Sos thüt ein hund, lauts nit: mit mund Kom dann vd bit nun was du wit, 

hoffiert er Gott, im herh ex fpot, du bift erhört vnd ſchon gewert, 


iſt nit von Gott anßgangen. che du anff horft zu bitten.? 
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Biſtu güts müts, wol freüds vñ güls, 
das dein mund vberlauffet 
Por vberfluß deß geiſts außguß, 
das inn dir wuͤt vnd lauffet, 

So brech herauß zur thür im hauß 
dein geyſt vnd brunſt, ſonſt iſts vmb ſonſt, 
nicht dann ein hülhin glechter. 


Sing wie Dauidt, im gaiſt recht bit, 
ſonſt iſts ein laͤrs getümmel, 
Vil gſpay, Saw gſchray, kein Woll noch Ay, 
wie der heüchler geprümmel 

Ju Mattheo vnd auch Luca: 
der mund ſchreit Herr', je herh iſt ferr 
vom grund wol kauſent meile. 


Recht fagt der Here “mit ein yeder, 
der ſchreit, bit, ruͤffet Herre, 
Kert in Schaff ſtal zu meinem Mal’, 
fonder Ehriftus fagt ferre 

“Weit, weit von mir, ja heüchler Ir, 
id) kenn end mit, wer jhr doch fit, 
der zung on her mid) eeret.’ 


Sie ſtellen ſich gleich wol kläglid), 
ſam wer von herh jn erneſt, 
Vnd komen here zu meiner leer, 
du fhwürft ein aid, fots hoͤreſt, 
Es wer gots gfind, das gang erplindt 
in Gottes leer ertruncken wer, 
fo es fo fein Pfallieret. 


Fragt, lauft oft ferr, num das cs hör 
Gots wort: das aber, herre, 
Sis regten an, mit eim glid nun 
zu thin, wie laut die lere, 

© das if ferr, funder, Ad) Herr, 
machen nun fpil, lied zur kurhweil, 
auß deim wort zu hoffieren. 








12 


— 
— 


1 


or 


In oren klingts, wolgftimpt ma fingts, 
iſt lieblid zu Pfallieren, 
Vnd mußt jn fein ein Sul liedlein 
auff dInſtrument zhoffieren: 
Man ſingt vnd pfeifft gots wort, nod) greift 
der aige nuß nad gelt mit truß, 
der Geih ſchindt gleichwol dleüte. 


Tanh wie Danid vor der Arch, bit, 
thü jms nad) wie Baals pfaffen, 
So fielen jm fein Geif vnd Min, 
anmaffens wie die affen, 

Alfo kalts and) wie dalftern nad) 
dweiß vnd den bradt on all andacht: 
es hilfft nicht, if vergebens. 


Mit das Pfallieren ſey ein fpot, 
das die fchrifft zeügt mit ziere, 
S. Inkobs bot if biſt in Gott 
guts müts, im Geyſt Pfalliere?, 
Doch wie Danid fo laut das lied, 
fonft wirt dein bet zur find, kompt 3fpat, 
Gott hört kain Geiſtloß plerren. 


Chriſtus taft raud) an den mißbraud) 
fo treibt des Teüfels rotten, 
Wie aud) S. Paul, das man fo faul 
wie .bißher nad) den Noten 

Die filben zelt, on Geyft her prelt, 
zu Chor latein Pfaliert im fein, 
das than yeh vil zu Teütfche. 


Vor Gott ift bet buß thon, wie thet 
ihener, fo fand hind im Tempel, 
Ders gſahe helt, der fingt erwölt, 
bet mit that und Exempel, 

Ob man fit nun fein mund nit gon, 
wie Moſe ja die from Hanna, 
noch hört er was fhreift gweret. 


17 Sieß der from fingt, Gotslob das klingt, 
fein mund iſt nun Dolmetfche, 
Sein Herh das flat wie fein mund geet, 


der Gotloß if ein retſche 


Der Gottes bund nimpt in fein ſchlund, 
wz fein manl brum, waißt Scher& nidt vr, 
Gott ſpricht "fyweigt, weicht auß, fpotter!? 


Wie man Beten vnnd Pfallieren foll, ze. v9 Sebaftian Franck geltelt. 1537. 80 Blatt A tiij. An vemfelben 
Orte auch in dem Salmingerichen Sefangbuche von 1537, Ders 2.2 gute, 10.2 ernft, 12.1 orn, 14.3 Jabobs, 
14.6 dfpat. 
Durch Abänverung der Anfangsworte der Strophen 1,2, 4,6, 8, 17, und durch Verſetzung ver Strophen, fo daß 


die Reihenfolge diefe wird: 1, 2, 


des Liedes. 


7,5, 6, 13, 12, 8, 14, 16, 10, 11, 9, 4, 17, 15, 3, erhielt man die nachftehende Form 


816 Schafian Frank. Nro, 964. 





964. Ein New wolgegrünter vorpfalm, an [at 
einer vorrede vnd einleitung, wie man pfalliern fol vnd 


beten muß, d3 zu Gots oren komm, 
In der weiß Auß tieffer not, oder Es ift ein heil uns kummen her, 


So gleich die harpff iſt gut vmd fharpf, San fingt vnd pfeift gots wort, nod) greift 
das fie in oren klinget, der eigen nu nad) gelt mit truß, 
Sey gleid) and gkricht, noch lant fie nicht, der Geitz ſchindt gleichwol diente. 
kein fait fein hal recht bringet, | x 2 } 
Es fei dann ach ders zwickt kein Gach, 3 Ad, fing vnd bit recht wie Danid, 
kind frey mit dur Tabelatur, fonft iſts ein leers getümmel, 
Coleratur güt rißlen: | Dil ofpey, Saw gſchrey, kein woll noch Ay, 
| wie der heuchler geprümmel 
2 Eben alfo ifis nit gnüg ja, | In Matheo vnd auch Luca: 
das Dauids pfalm fei gute, der mund ſchreit Cher?, je herh if ver 
Wan du nit bift gleich gut ein Chrift, vom grund wol taufent meile. 


fonder noch fleiſch und plüte, 
So lants nicht zwar in Gottes Or, 


oo 


Mit das pfallieren fey ein fpot, 


ob gleich der meint, er fei gots freund das die ſchrifft zengt mit ziere, 
vnd hab recht Danids harpffen. S. Iacobs bot if “bi in Got 
gůts müts, im Geift pfalliere’, 
3 Biftu güts müts, vol freuds vnnd güts, Doc wie Danid fo laut das lied, 
das dein mund vberlauffet fonft wirt dein bet zur fund, kompt zfpet, 
Por vberfluß des geiſts außguß, got hört kein geiſtlos plerren. 
das inn dier wit vnd lauffet, 
So brech heranß zur thür imm hauß 10 Vor Got if bet büß thin, wie thet 
dein Geiſt und brunft, fonft iſts vmb fonft, jhenr, fo Hand hind im tempel. 
nicht dann ein hülhe glechter, Ders gſähe helt, der ſingt erwelt, 


bet mit that vnd Exempel: 


a Ain manl gefpay vnd zungen gſchray, | Ob man fit num fein mund mit gon 
gois greul, von dem müßt hören | wie Alofe, ja die fromm Hanna, 
° Auß mit dem plerr deiner lieder, noch hört er, was ſchreiſt gweret. 


dein pfalm wil ich nit geweren?: 

Mach gleich deins beis, vil pfeiffens lets, 41 Sie Rellen ſich gleich wol kleglid), 
fing, Orgel vil, Bauck pfalter [pil, ſam wer von herken jun ernfl, 
bufaun vnd zwick die Harpffen. Vnd kummen her zu meiner leer, 

— du ſchwürſt ein Aid, fots hoͤre 

Sun hör dein ohr “gehe, weſch dich vor, Es 2. Gots 9— * erplindt 
ler wol thun, das recht vhen, in Gotes leer ertruncken wer 
Grechtigkeit, Barmherhigkeit fo es fo fein pfallieret. ’ 
vnd deinen nechften lieben: 

Kumb dann vnd bit nun was du wit, 
du bift erhoͤrt vnd ſchon gewert, 
che du aufhoͤrſt zubitten. 


— 


oa 


— 
—8 


Fragt, laufft offt vor, nun das es hoͤr 

Gots wort: das aber, Herre, 

Sis regten an, mit einem glid nun 

anf wie Dauid vor der Arch, bit, zu Ihn, u lant die lere, 

thüs jm nad) wie Baals Pfaffen © das if ver, fonder, ad) Herr, | 
So fielen jm fein geift vnd fimm, machen nun [pil, Lied zur kurtzweil, | 
anmaffens wie die affen, auß deim wort zu hoffieren. 


Alfo dals auch wie dalftern nad) ER | 
dweiß vnd den bradt on all andadıt, 13 Recht fagt der Herr “nit ein yeder, 


m 


= 





es hilft nicht, il vergebens. | der ſchreit, bit, ruffet Herre, 
Kert in Schaffſtall zu meinem mal?, 
7 In oren klingts, wol gſtimpt man fingts, | fonder Chriſtus fagt verre 
if lieblich zu pfallieren, | “Weit, weit von mir, ja Heudler Ir! 
Vnd müßt jn fein ein Buliedlein id) kenn euch nit, wer jhr doch feit, 


auf Inſtrument zhofieren: | der zung on her mid) ceret.? 
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13 Auf heb rein hend, zu Got did wend, 
jm bet on zanck vnd eiffer. 
Für Got recht trit, mit Herken bit: 
im geiſt, © finger, pfeiffer, 
Muß fein das bet, inn der warheit, 


fonft hat das gſang kein don nod) klang, 
if nur ein zungen trefchen. 


15 Mun der from fingt, das allein klingt, 
fein mund iſt nun Dolmetſche, 
Sein Her das ſtaͤt wie fein mund get, 
der Gotloß if ein retfche 
Der Gotes bund nimpt in fein ſchlund, 


wz fein maul brumb, waißt sherh nicht vmb: 
Got fpricht ſchweigt, weight auß, fpötter!? 


Sebafian Frank. 


I 16 Chriſtus taſt rauch an den mißbraud) 








fo treibt des Teufels rotten, 
Als auch S. Paul, das man fo faul 
wie bißher nad) den Noten 

Die filben zelt, on Geift her prelt, 
zu Chor latein Pfaliert im fein, 
das thün yeh vil zu Teütſche. 


17. Kein werk, wort, gab heit, kurk, die prob, 


fo es Cain redt, gibt, thute, 
Es muß fein gſell Danid, Abel, 
der on faͤl ihn das aute: 
Sos thut cin hund, lauts mit, mit mund 
hoffiert er Got, imm her er fpot, 
ift nit von Gott auß gangen, 


DEr Uew gefang pfalter. (Augsburg) MD XXXVIII. 8° Zweites Blatt. Die Anfangsbuchftaben der Strophen 


geben den Namen Sebastianus Franck. Vergl. das vorige Lied. Die Veränderung ift wol von S. Franck ſelöſt 


andernfalls mit feiner Genehmigung gefchehen. 


; 


In dem Gefangbuch der Wievertäufer, Außbund von 1583. SO Seite 1 flieht das Lied ohne die Strophen 4, 6 und 
7, der Anfang lautet wie urfprüngfih Ob gleich, auch andere Veränderungen geben wie jene Nuslaßungen zu 
erfennen, daß man von dem in den Anfangsbuchftaben ver Strophen verborgenen Namen nichts gewußt. Beifpiels- 


weiſe die 9. Strophe: . 


Sanct Panl uns heißt durch Chriſti aeift 


lobfingen und pfalmieren, 


Jacob dem Kott folg du in Gott, 
den Herren preiß mit zieren: 

Gleich wie Dauid fo laut dein bit, 
fonft wirts gebedt zur fünd geredt, 
Gott hört kein gotloß brüllen, 


965. 


Don vier zwiträüchtigen Kirchen, deren 


jede die ander verhaflet vnnd verdammet. 
Im Thon, Mag ich ungluk nit widerftan. 


Ich will vnnd mag nicht baͤpſtiſch fein: 
der Glaub iſt klein 
bey Münden vund bey Pfaffen, 
Es wirdt beim eüfferlihen ſchein 
ihr her nicht rein, 
fie machen dleüt zu affen; 
Der Kirchen braud) 
nehrt iren Baud), 
der iſt ihr Gott: 
id; merk den Spott, 
will mid) nitt da vergaffen. 


[5 


Id will vnnd mag nitt Luttriſch fein: 
ift trug vnnd fchein 
fein Freyheit die Er lehret, 
Ann Gottes haufs fie nur abbridt, 
vund bawet nicht, 
das Volk wirt mer verkehret: 
Er lehrt Glaub! Glaub! 
macht damit taub 
vnnd werclofs leüt, 
am tag ligts heit, 
kein befferung man horet. 
Warernagel, Kivchenlied. III. 


— 


3 Ich will vnnd mag nit Zwingliſch ſein: 


ſeind auch nitt rein, 
ihr glaub laſt ſich wit bſchirmen, 
Hein beſſern mitt Buſs fahens ahır, 
ir Erſte Baan 
iſt das ſie Göthen ſtürmen; 
Kein Göttlich krafft 
noch Geiſtlich Safft 
da wird geſpürt, 
ſeind auch verirt 
mitt andern Secten ſchwirmen. 


Kein Wwiderthauffer will ich fein: 
ihr Grund ift klein, 
feet auf dem Wafertaufen: 
Die andern Secten ſchreckens ab, 
da kein Gotts gab, 
drumb in bfonder Kirchen laufen, 
Leiden drob nott, 

Welt hafs vnnd Todtt: 
defshalb ohn fpott 
ueher bey Gott 
dan ander all drey haufen. 

5 
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5 Kin jede Sect ſich Chriſti rüempt, 


Hans Rogel. 





ſich mitt verblüempt, 

doch nitt auff rechter ſtraſſen, 

Der warheit ſeind fie mit geneigt, 

die ſich erzeigt, 

Chriſtum fie gemeinlich haffen: 
Für Gott vnnd Herrn 

ihm nicht verehrn, 

nicht beeten ahn, 

fehlen der Bahn, 

wenig die warheit faffen. 





Nro, 


5 Wer nun In Gottes Reid will gohn, 


der flich darnon, 
nad) Chriſto fol Er tradıten. 
Er bleib in demut vnnd gedult, 
ſuch Chriſti huldt, 
laſs ſich die welt verachten: 
Ob ihm ſchon feind 
all Menſchen ſeind, 
die Welt im gram 
vmb Chriſti Ham, 
fein Kron wirdt nit verſchmachten. 


Die Römiſch Kirch die Welt verfuͤrt, 
die Lutriſch hat auch ſehr geirt, 

Die Zwingliſch ift nitt recht daran, 
die Taufferiſch feelt auch der baan: 
Die Chriſtlich Kirch iſt auſserwelt 
die Chriſtum fur den Herren helt. 


966. 


Daniel Suvermanns Liederhandſchrift in fol. von 1596. Blatt 256. Der Name des Dichters ift zur Seite angegeben. 
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Hans Vogel, 


Nro. 966 — 967, 


966, Ein Thon new lied, Wie chriſtus den Lazarım 


von dem todt aufferweckt hat, 
in Hörhog Ernfts thon zů fingen. 


Ası Got, verleich mir die genad, 
das id) dein groffen wunder that 
mit freiden myg verkünden 
Durch unfern Herren Jeſum Chriſt, 
als im johanne gſchriben iſt, 
am aylfften wir des finden. 

Es leyt ain flat in Inden, 
als id) des hab gelefenn, 
die felbig hieß Bethania, 
it Lazarus gewefenn, 
Der felb ain junger Chrifi was: 
wie cs jm aber weiter gieng, 

nun hören mid) fürbaß. 


Er ward auch kranck biß auff den tod, 
als er wz in der gröften not, 
gar bald thet er da fendenn 
Biß in die flat Jeruſalem 
zum Herren, dz er zu jm ken, 
fein leben wolt er enden: 
Jeſus verzod) die felben fart 
von wegen der vmbſtennder, 
vil vol da zu jm kommen ward 
auß allen fett vnnd lender, 
Als vnns die nd das meldet klar, 
das Gottes krafft vud herligkait 
folt werdenn offenbar. 





3 Als nun der ander ing verfgin, 
da wolt er zichen and) dahin, 
het er jm für genommen, 
Das volck da zu dem herren [prad) 
ebift du nit vor in vngemach 
mit difen juden kommen? ? 

Iheſus jn dife antwort gab, 
redt von dem rechten grumde, 
warlid erſchrick id nit darab, 
es feind jm tag zwelff ſtunde: 
Welicher darinnen wandlen wirt, 
der hat das licht der ganhen welt, 

das er fid) nit verirt.? 


Mas vrtayl Gottes kainr erkandt, 
es wz jr groffer vnuerfland, 
dz fy in wolten ſtraffen. 
Als er jn dife mainung bridt, 
nod) weiter er zu juen ſpricht 
vnd fagt “er if entfchlaffen, 
Darumb id zu jm kommen will 
vnd will in auf erwecken, 
damit id) Gottes werk erfill, 
mein hand wil id) auß ſtreckenn.“ 
Ain groffe menge mit jm gadt, 
die wort, fo er mit jnen redt, 
ir kainer die verfat, 


> 
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De 
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Als ſy vom Herren horten, das 

Lazarus entſchlaffen wz, 

da ſprachen ſy mit freüden, 

Sein ſach noch beſſer werdenn mecht; 

Iheſus ſagt in die mainunng recht 

vnnd ſprach Ser iſt verſchaydenn. 
Das bin ich gar von herhen fro, 

das ich nit was zů gegen, 

darumb id) des fo lang verzoch, 

allain von jrent wegen, 

Wie jr vor habt von mir gehört, 

das Gottes krafft und herrligkait 
dadurd) gepryſen werdt.? 


Als er nal zu dem flerken kam 
vnd Martha dife ding vernan, 
da lief ſy jm entgegen. 
Die Maria dahaimen faß 
vnnd aud) jm groſſem jamer was 
von jres brüders wegen. 
Die Martha was in kümmernus 
vnd aud in herhen layde 
vmb jren brüder Lazarus, 
das er da was verfdhanden: 
Als fy Chriſtum den herren fad), 
von Hund ſy jm entgegen lief, 
hört, wie fy zu jm fprad): 


° Ja, Herr, den glanben hon ich fe, 
vnnd wereft du vor hie geweſt, 
fo wer er noch bey leben. 
Doch waiß id) wol in meiner not, 
wz du begerfi von deinem Got, 
das felb wirt er dir geben.’ 
Ihefus gab jr die antwurt ſchon 
edz fag id) dir fürware, 
dein brüder der wirt auff erſtan, 
dann wirt dir offenbare 
Yehund in deiner großen not, 
das alles flat in Gottes gwalt, 
das leben vnd der todt.? 


Iheſus noch weiter redt mit jr: 
id bin fürwar, das glanb du mir, 
die vrſtend vnnd das leben. ? 
HVehund erkenn id), das du bif 
vnfer Hayland, Ihefus Chrift, 
der vuns von Got ift geben. ? 

In dem fy jrer ſchweſter rief, 
als fy des het vernommen, 
das fy auf ſtuͤnd, eylents lief: 
der maifter wer ſchonn kommen, 
Er ift auch felbs perfonlid hie.? 
Als » zum Herren Iefu kam, 

fiel ſy auff jre knie. 


Men Herren fy gar hoch empfienng, 
der vnmüt je zu bergen gieng, 
fieng an gar haiß zu wainen. 

Ir gannhe fraintſchafft bey jr was, 


— 
— 


— 
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nad) dem ſy horten alles dz, 
da waintens all gemaine. 
Auß liebe ward fein herh bewegt, 
gedult mit jun zu habenn;z 
er ſprach “wa hat man hin gelegt 
vnnd wa if er vergraben?’ 
Er zanget fein barmhergigkait, 
die angen theten jm über gon 
anß groſſem herhen laid. 


Sy fürten in mit grofer klag 

da Lazarus vergraben lag, 

als fy da heiten funden 

Ain groſſenn fain auf feinem grab, 

Ihefus der fprad) hebt inn herab ,° 

die Martha ſprach zu Runden 
Niemandt jm yeh helfen mag, 

vor layd mecht id) verfinken, 

dann er ligt yeh am fierten tag 

vnd fact ſchon an zu finden: 

Darımb bemüe did) nit fo feer, 

ain klaine hoffnung hab id) mer, 
das er komm wider her. ? 


819 


Mein,? ſprach der herr, biß vunuerzagt, 


gedennck, das ic) dir hon gefagt, 
wann du an mic wirft glaubenn, 
So wirt dein brüder auf erſton, 
daran folt du kain zweyfel bon, 
Got wirt in hoch begaben, 
Er wirt fein kraft und herligkait 
in difer fund bewenfen, 
darumb wir in jnn vnferm layd 
auch darumb follen preyfen.? 
Den flain legten fy an ain ort, 
der Herr fad) bald gen himel auf, 
fagt num ain ainigs wort. 


Alfo fprad) er mit lauter lim 
O Lazarus,’ fprady er zu jm, 
fand auf zu difer hunde,’ 
Als er nun dife wort vernam, 
gar bald er zu jm fürher kam, 
fein hend waren gebunden, 
Mit leinwat was er ſchon beklaid, 
da mit was er vmbfangen, 
gleid; wie man ain zum grab berait, 
alfo kam er gegangen. 
Ihefus auch feine junger hieß, 
das ſy in folten loͤſen auf, 
das man in ledig lieh. 


Alfo ennd ich dife geſchicht, 
als mid) die gfchriefft des hat bericht 
vnd mir verſtand hat gebe. 


Hört, wie das wunder zaichenn gſchach: 


fo bald der herr das wort auß [prad), 
da het er Schon das lebenn. 
Alfo hat ex fein götlich kraft 
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vor allem volck bewifen, 
darumb ex dife ding verfchaft, 
darin got wurt gepryfen. 


Hans Rogel. 


Nro. 967. 





Darbey erkennt ain yeder Ehrift, 
das Ihefus Chriſtus Gotes fun 
allain das leben if. 


Einzeldruck, 4 Blätter in SC, Getruckt zu Augfpurg durch Meldior Kamminger. Unter ver Überfchrift vie 
Sahreszahl 1539. Ders 1.6 aylfite, des für das auch 1.8, 5.9 und 8.9, Vers 6.9 Sazarum, 8.7 riefit, 10.6 ſtunde, 
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dv. e. nun komm. 


967. Ein ſchoͤn new Lied, Don dem zeichen das Chriſtus 


thet mit fünff brot vnd zwen Fifchen. 
In des Speten thon. 


Mlauyeus an dem Eylfften flat 

von einer grofen wunderthat 

vd die Chriftus bewifen hat, 

das will id) euch hie machen offenbare. 

Jun einer wüfle an dem Meer 

fhet er dem volck ein ſchoͤne leer, 

jm volget nach ein grofes Heer, 

das gſchach allein, das fag id) euch fürware, 
Darumb, das fie vil zeichen von jm fahen 

die in dem volck teglich durch jn aefchahen, 


fein Götlid) krafft mocht er jn nicht verhalten. 


Des ort in Gallilen was, 

nad) by der Stat Tiberias, 

als uns Iohannes meldet dus, 

er da felb hatt erzeigt fein groſſen awalte. 


Mas arme vol was gar zerirent, 
es was fo weyßloß vnd elemd 
wie ſchaff die on ein hirten feind: 


als Chriſtus ſach, thets jn von herken rewen, 


Gar jnnigklichen fprady der Herr 

“das volck erbarmet mid fo fehr.? 

Gar vil der kranken heilet er, 

er zeigt jn an fein vätterliche trewe. 
Etlich der Zünger zu dem Herren traten, 

in gutter meinung für das volck fie baten, 

das er fie ließ: der tag der wölt ſich neigen, 

Das nad) jhr narung giengen hin, 

es wer kein fpeiß mer under jn: 

Chriſtus hat ſchon in feinem fin 

ein Götlichs werk wolt er am jn erzeigen. 


Fragt, ob das Volk zu eſſen hab. 
Philippus jm die antwort gab 
°es ift nit mer dann nur ein Knab 


der hat fünf brot vnd auch zwen fiſch alleine: 


Was hilfft das volck fo wenig brot, 

fo es jeht if in hungers not.’ 

Chriftus bald feinen Züngern bot, 

das fie das volck hieß legern al gemeine, 
Da machten fie je hundert an ein Rote, 

alfo het jn Chriſtus der Herr geboten, 

das fie ſich folten legen alle fande. 

Des volks ein groffe menge was 

vnd das da bey einander faß, 

nad) dem vnd fie volendten das, 

da nam Chriftus das brot zu feinen handen, 








4 


a 


fer) 


Als er das von einander brad), 

inn dem er auff gen himel fad), 

ein lob er feinem vatter ſprach, 

darnad) gab ers den Jüngern zu der ſtunde: 

Darumb ers feinen Jüngern ſchafft, 

das fie bey jn bliben ſtandhafft, 

damit die Herrlich Gottes krafft 

durch difes Werk jhn allen würde kunde. 
Sie giengen hin und teiltens inn die ſcharen, 

dern was fo vil, die da gefefen waren, 

fünff tanfent Alan dannod) on weib und kinde: 

Sie faffen in dem grünen graß, 

als uns and) Alarcus meldet das, 

das volck des brots ein ange aß, 

fie wurden fat, als wir das klerlid finden. 


Sie hetten all den vberfluß, 

darab das volck het kein verdruß, 

gar bald darnach ſchuff ihn Chriſtus, 

das fie folten das vberig bewaren. 

Gar bald die Jünger theten das: 

zwölff körb mit broken man auff laß 

von dem des vberbliben was, 

diß wunderwerck mußten fie all erfaren. 
Alſo hat Got dem volk fein kraft bewifen, 

darumb er dann durch Chrifum ward geprifen: 

difes gefhicht uns alls zu einer lehre: 

Solde Mirackel gſchriben fend 

im alt vnd newen Teflament, 

das Gottes kraft da werd erkent 

vd wir jn aud halten für einen Herren 


Mer alles hat in feim gewalt, 

fein weißheit alle ding erhalt 

vd [haft ein jeds wie es jm gfalt 

vnd aud regiert allzeit nad) feinem willen, 

Durch den Propheten ſpricht der Heer, 

das er ſey Got vnd keiner mer, 

darumb ghoͤrt jm allein die chr, 

vnnd das wir and) allzeit fein bot erfüllen. 
Ob er vns ſchon offt in die wuͤſte füret, 

durch angft und not vnd trübfal offt probieret, 

nod) wil ex uns aud) vor vnfal verhüten, 

So vns dann Got fo guedig ifl 

vnd braucht mit uns Kein argen lift, 

fo lerne hie ein frommer Chrift 

die groffe trew vnd Vätterlide gute, 
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7 Sein Göttlidh gnad er uns hie leift, 








So ift doch nichts beftendigs hie auf erden, 


darumb er vnſer Vatter heift, all dife ding müffen verendert werden, 

all unfer mengel er wol weift, noch wil der thoricht menfc das nicht befinnen: 
was uns anligt in allen vnſern dingen, Der menſch kompt nacket in die welt 

Dieweil es dann die meinung hat, vnd bringt mit jm kein gut und gelt, 

das es als kompt auß Gottes quad, als uns der Job gar trewlich meldt, 

als was uns hie zu handen gaht, nacket und bloß ſcheidt er wider von hinnen.- 


kein ding auff erd mag uns kein ſchaden bringen. 
Got wil uns aud) gar Pätterlichen fpeifen, | | 


— 
= 


Mas kompt uns her durch Adams fal, 


fein Götlich krafft alzeit am vis beweifen, das wir in difem jamerthal 

darumb laft er ſich einen vatter nennen. haben vil elend vnd trübfal, 

Nun hoͤrent zu, was Chriftus fag doc wil uns Got des alles ſchon ergehen. 
<ob wir ſchon forgen nacht vnd tag, So ſind wir all nun Bilger hie, 


das felbig vns nicht helffen mag’: 


dannod) fo will dasfelb kein Menſch erkennen, vnnd if vergebens angſt und muͤh, 


darumb fo merckent alle die 

die ihr hoffnung auff zeitlich ding wend fehen. 
Dieweil wir aber hie auff erden leben, 

fo wil uns Got die fpeiß vnd narung geben, 

wie er dann hat von anfang her getriben. 

Ein Chriſt fid) wol vergnügen lat 


3 Der vnglaub uns verblendet gar 
vnd das wir des nicht nemen war: 
Got ftelt uns für der vögel [har 
vnnd and) darzıı die Pilgen auff dem felde: 
Sich an das Slümlein auf der Heid, an dem des er vorhanden hat, 
u een Bere kleid? wie uns dann Panlus u den rat, 
| u den Hebreern finft du das gefchriben, 
thut uns Matthens an dem fechften melden: A nf Un a EL 
Thut er die vögel fo gwaltigklid erneren, 
ja wie vil mer wil er Ir er bfeheren, 11 Miemandt fett Got kein maß vnd zil, 
gar väterlichen wil er vnſer pflegen: | er gibt eim jeden wie er wil 
Vertraw Gott, deinem Schöpfer werd, dem ein wenig, dem andern vil: 
der did) hat gmacht auß ſtaub vnd erd, henck dich an jn mit einem veſten glauben. 


— 





glaub, das er did) erhalten werd, | Darumb das wenig wit veradht, 
all deine forg die foltu auf ju legen. | dann Got auß nichten etwas macht: 
: — | © frommer Chrift, das wol beiradjt 
9 Dann Got durch feine barmherhigkeit vrund biß jm allzeit dankbar vmb fein gaben. 
vnd and) fein ewige weißheit, | Wir feyen all wie Blumen auff dem Felde, 
die hat dir alles zu bereit thut ons der Prophet Eſaias melde: 
ch das du bift inn dife welt geboren. ein jedes menfd) Ihn fid) von fünden keren, 
So es dann Got auß guaden geit Chriftus uns warnet oft vnnd dick, 
was wir haben in difer zeit das wir feind gwiß kein Augenblick: 
und nicht an vnſer Kkrefften leit, darein ſich nun ein jeder fhick. 
fo ift die vnnüh eytel forg verloren. der ewig Gott wöl uns den glauben meren. 





4 Blätter in SO, Geprückt zu Nürnberg, durc Sriverih Gutkmecht. Um 1560. Ders 1.12, 5.7 und 10.13 Des 
für das, 2.1 arm, 2.4 als = als es, 2.12 das = das fie, 3.3 nur fehlt, 4.8 wurd bekande, 5.11 alles, 5.12 gefihr., 
6.3 jedes, 7.1 allen fehlt, 7.9 Vätterlich, 7.15 felbig, 8.6 arbeit, 8. 11 vätterlich, 10.15 zum für Zu den. 


Johannes Gramann. 
J. Poliander. 


Nro. 968— 971. 


968. Der. CIII. Pfalm, Au lob mein ferle 
den Herren. In gefangs weiß. 


Wr lob, mein feele, den Herren | Hat dir deyn fünd vergeben 
vnd was in mir if den namen fein. | vnd heylet deyn ſchwacheyt groß, 
Sein wolthat thut er meren, erredt dein armes leben, 

vergiß cs nit, 0 herhe meyn. | -nimpt dich in ſeyne ſchoß, 


822 Iohannes Gramann. 


Nro. 969. 





Mit reihen troſt beſchüttet, 
veriungt, dem Adler gleych. 
Der könig ſchafft recht, behuͤtet 
die leyden in ſeynem reych 


Er hat uns wiſſen laſſen 
ſein herrlich recht vnd ſein gericht, 
Darzü fein guͤte on maſſen, 


o 


cs mangelt an feiner erbarmung nicht. 


Sein zorn leſt er wol faren, 
firafft nicht nach vnſer ſchuld, 
die gnad thüt er nit ſparen, 
den bloͤden iſt er hold. 

Sein guͤte iſt hoch erhaben 
ob den die förchten jn, 

ſo fern der Oſt vom Abent 
feind vnſer fünden dahin, 


= 


Wie fih ein man erbarmet 
ober feine jungen kindlein klein, 
So thüt der Herr uns armen, 


4 Blätter in 80, 





— 


Gedruckt zu Nürnberg durch Georg Wachter. 


fo wir jn kindtlid fürdten rein. 
Er kennet das arme gemedte, 

Got weiß, wir feind nur flaub, 

gleich wie das graß von rede, 

ein blum und fallendes laub: 

Der wind nur darüber wehet, 

fo ift es nymmer da: 

alfo der menſch vergehet, 

fein end das ift jme nah. 


Mic Gottis genad alleyne 

fiehet ve und bleybt in ewigkept 

Bey feyner lieben gemeyne, 

die ſtehet in feyner forchte bereyt, 
Die feynen bund behalten; 

er herfchet im himelreych: 

jr farcken Engel walten 

ſeyns lobs vnd dienen zůgleich 

Dem groſſen Herrn zu ehren 

vnd trepben fein heyliges wort: 

meyn feele fol aud) vermeren 

fein lob an allem ort. 


Nachfolgen die drei Lieder Herr Got deyne 


gwalt, Der menfch Lebt nit allein im brodt, Alleyn zu dir Herr Iheſu Chriſt. Es iſt ver aͤlteſte Druck des 


Gramanniſchen Liedes. 
Nachſtehend ver Tert von 1540. 


Vers 3.10 dahe für da, 3.12 nahe. 


969. Der. CI. Pfalm, Wu lob mein ſeele 


den Herren. 


Mon lob, mein Seel, den Herren, 

was in mir ift den Hamen fein! 

Sein wolthat thüt Ex, meren, 

vergiß es nit, © herhe mein! 
Hat dir dein Sind vergeben, 

vi hailt dein Schwachhait groß: 

erreth dein armes leben, 

nimt did in feine ſchoß, 

Mit rechte troſt befchüttet, 

verjüngt de Adler gleid). 

der köng fhafft recht, behuͤtet 

die leidenden im reid). 


[a6] 


Er hat vns wien laſſen 

fein herrlid) recht vi fein gericht, 

Darzü fein guͤt on maffen, 

es mangelt an Erbarmüg nid). 
Sein zorn laßt Er wol far, 

ſtrafft nit nad) vnſer ſchuld, 

die gnad thit Er nicht ſparen, 

den bloͤden iſt Er hold. 

Sein guͤt iſt hoch erhaben 

ab den, die fürchten jn. 

fo fern der Of vom abend, 

it vnnſer Sind dahin. 


In gefangs weiß. 


3 Wie fi) ain man Erbarmet 


— 


über feine junge kindlein, 

So thit der Herr ons armen, 

fo wir jn kindtlih förchten rein; 
Er kennt das arm gemädhte, 

vnd waißt, wir feind nur ſtaub, 

gleich wie das graß von rechte, 

ain blüm und fallends laub: 

Der wind nur drüber wäet, 

fo ift es nymmer da: 

alfo der mennſch vergeet, 

fein ennd das ift jm nah. 


Mic Gottes guad allaine 
bleibt ſtaͤdt vnd vet in ewigkait 
Bey feiner lieben gmaine, 
die feet in feiner forcht bereit, 
Die feinen Pundt behalten; 
er herrfcht im hymelreich: 
jr farcken Engel, waltend 
feins lobs vnd dient zu gleid) 
Dem grofen Heren zu Eren 
vnd treibt fein hailigs wort: 
mein Seel foll and) vermeren 
fein lob an allem ort! 


News Gefang, ꝛe., durch Ioannem Kugelman Gefeht. Getruct zu Augfpurg, durch Melder Krieß— 


ſtein. An. XL. Duer s° Tenor. Nro, XV, 


Ohne Überfeprift. Der Text kommt in vem Buche noch dreimal vor: 


EEE BE — WEEWUT 






_Nro. 970 — 971. Iohannes Gramann. 823 





a. Nro. XXVIII, achtftimmig, b. Nro. XXXI, fünfftimmig, c. Nro, XXXIX, vierftimmig, jedesmal mit abmeichenden 
esarten: Vers 1.7 abe er rett, 1.9 ac mit reichen, b ver dic) mit troft befhüttet; be: 2.7 fein gut, 2.11 alo 
feren, 3.2 kinder klein, 3.7 unnd wie, 4.7 dienend, 4.9 Zum. 


Der nächft ältefte Druck ift folgender niederdeutſche. 





970. De ciij. Palm. 


zum laue, myne feele, den HEren, 3 Alfe fik ein Vader erbarmet 

wat ynn my 95, den HMamen ſyn! auer fyne Iunge kindelein klen, 

Syne woldadt deit he meren, So deyt de Here uns armen, 

vorgit dat nicht, O herte myn. fo wy en früchten kindtlick reen. 
Hefft dy de finde vorgenen, He kent vnſe makel euen, 

vnd heelt dyne ſwackheit groth, he wet, wy find men ſtoff, 

erreddet dyn armes leeuen, alfe gras des Minfhen lenen, 

nympt dy ynn ſynen ſchot, ein blome vnd fallent loff: 

Deit dy mit troſte beſchüdden, De windt darauer weyhet, 

voryöget den Arnen glick, fo ys he uymmer da: 

der König ſchapt recht, behoͤdet alfo de minſche vorgephet, 

de lyden ynn ſynem rick. ſyn ende dat ys em na. 

2 Se hefft uns weten lathen + De Gades gnad allene 

fyn Herrlik recht vñ ſyne gericht, blifft ſtedt und vaſt in ewicheyt 

Dartho fon guͤde one mathen, By ſyner leuen Gemene, 

ydt mangelt an erbarminge nicht. de ſteit im ſyner forchte bereit, 
Syn torn let he vorauer faren, De ſynen bunt bewaren; 

ſtraffet nicht na vnſer ſchult, he herſchet im hemmelrick: 

de gnade deit he nicht ſparen, gy ſtarcken vr Engel ſcharen 

den bloͤden ys he holt, fynes laues denden em tho lick 

Syne guͤde ys hoch erhauen dem groten Heren tho ehren 


alſo verne de Oſt vom Auend myne ſeel ſchal ock vormehren 


by den de früchten em, — vnd drinen ſyn hilliges wort: 
ys vnſe ſünde darhen. | fyn loff an allem ordt. 


Eyn ſchoͤn Geiftlick Sangboͤck. Doxch Eprifianum Adolphum Nyſtadenſem. Magdeborch. (1542.) 5°. 


Blatt XLV, Mit ven Noten ver Melodie. Die Überfchrift lieſt cij. Vers 1.4 HEre für herte, 1.6 erholdt für 
und heelt over he heelt, 1.9 befhütten, 1.11 Königfhap, 4.4 ſynen. Diß find wol alles nur Druckfehler, 
wogegen in Bers 1.9, 2.5, 3.1, 3.4, 3.5, 3.7, 3,9, 4.5, 4.7 umd 1.8 bemerfenswerthe Lesarten vorliegen. Von denen 
in 3.5 und 7 bin ich überzeugt, daß fie Abaͤnderungen bes urſpruͤnglichen Wortlautes find, welche von Ehriftian 
Adolf herrühren; er feheint der erfte, welcher Anftoß an der Zeile gleid) wie das gras von rechte genommen. So 
Elar und fchriftgemäß es ift zu fagen, wir feien von Rechts wegen dem Graſe gleich, fo wenig hat es ihm und Andern 
nach ihm eingeleuchtet; Einer hat dafür Lieber gefegt gleich wie das Gras vorm Nechen, um dann zu ver— 
fchweigen, daß es in diefem Fall befer Heu lauten müße, und norddeutſchen Lefern weiter zu erflären, daß Kechen 
fo viel als Harke fei. 


971. Gedult in widerwertigkeit 


zuerlangen. 
Sri wil id) ſiugn, mit macht: 
kainr tranrigkait mer pflegt: Alfo hoff id) 
werd fid) 


Beit thüt rofen pringit, 


die Soñ komt nad) dE regn, d; glück auf mid) 





Nach dE winter kalt | in kurher zeit wol wenden, 
fo köpt d’ Somer balt Darumb id) will 
mit gwalt, fen, 
nad) d' Finftern nacht bis ſich erfüll 


Vhelle tag anfadıt darnad) mein herh thüt lenden. 
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2 Veſſer will ich deüten 


was ich jeht hab gefungen: 

Haft du ſach mit leüten 

vnd wirdfi von jun getrungen, 
Nur verzage nid, 

es wirdt in kurk mit jcht 

gericht, 

vnfal wärt ain zeit, 

vnd wer gleich nider leit 

durch neid, 

Der foll jm dod) 

das jod) 

nit all zu hoch 

zu bergen lafen gehen: 

Das th and) id), 

wenn fid) 

ain harter Stid) 

des neids zu mir thüt nahnen. 





3 Chriſtlich will id) ſchlieſſen, 


die Schrift hierinn befragen, 


Troͤſten die gewiffen 

die jre Sünd thut jagen: 
Hör du mich om fpot: 

in folder angſt vnd not 

bey Gott 

wirdſt du finden rat, 

vnd ob es etwan [pat 

zugaht, 

So harr vnd wart, 

cs [part 

die götlich art 

den troft in beſter weife, 

Es volgt dem leyd 

die frewd, 

die götlich weyd 

gibt nur dem hunger ſpeiſe. 


Nro. 972. 


News Gefang ꝛc. durch Jaannem Kugelman Gefekt. Augfpurg 1510. Quer-80. Tenor. Nro. XXV. Ders 
1.7 gewalt, 1.9 anefacht, 1.17 ich für mich, 2.2 jebt fehlt, 2.5 verzag, 2.14 geen, 3.9 f. fehlen vie Worte von 
und bis hart. 

In dem Leipziger Gefangbuch von 1586. 8°, U. Nro. CXL (Blatt X ij), von wo ich die Überfchrift entnommen, 
fieht unter verfelben ver Name Johannes Poliander; Vers 1.1 mus für wil, 1.4 ſcheint, 1.6 kömpt, 1.8 finfter, 
2.4 wirft, 2.5 So fir Nux, 2.18 nahen, 3.8 wirftu, 3.14 zur beften, 3.15 beym für dem, 3.17 fein für die. 


972. Ich ſeuftz und klang. 


ww 


Uews Gefang, mit Dreyen fiymmen, ıc. vurd Ioannem Augelman Gefebt. Augfpürg 1540. 


Tenor, Nro. XXXV, Vers 2.10 auf ver. 


Ich ſeüfſfßf vñn klag 

vil läger tag, 

mein fruͤbſal hä fi) haufen: 

So if die Sag, 

als oft ich frag, 

id) foll, Herr, zu dir lanffen: 
Dan anad vnd gunft 

haft du vm funft 

durch Chriſtu fail getragn, 

do Er zů vns thet ſagn 

Komt zu mir all, 

fo End) truͤbſal 

vii kumers not 

bis in den todt 

mit Sündn will verſtricken: 

Koͤr zu mir här, 

du klaines hör, 

fo will ich dich ergnicen. 


Allain das jr 

lernet v9 mir, 

demütig fein vo bergen, 

Vnd ſeht Eüch für 

ganh mit begir 

gedultigkait in ſchmerhen, 
So wiürdt Eid) noch 

mein burd vnnd jod) 

leichter zu tragen werden, 


Nachſtehend das ausführlichere Lied. 


fo jr mit mir auf Erden 
Ain klaine zent 

verlaffen feyt, 

in angft und pein, 

fo würdt Eid) mein 

vatter den tröfter fenden, 
Sein güten gaift, 

der kan vnd waift 

Eüch allen kumer wenden. ? 


Mir, Herr, der preiß 

mit hödftem feiß 

allain werd zugemeffen, 

Vnd wir die Speiß 

im paradeiß 

mit Chriflo mögen Effen, 
n feinem reich 

wa wir all gleid) 

mit jm, werden regieren 

vnd froͤlich jubilieren, 

Durch ſeinen gaiſt, 

der vnns hie laiſt 

beſtendigkait 

in vnnſerm laid, 

zu preifen Gottes Namen, 

In alt vnd jung, 

mit her vnd zung, 


w 


wer das beger, ſprech Amen. 


Duer=$", 





Nro. 973. 895 


[2 





73. Bethgſang vnderm Creucz in wer- 


folgung vnd leiden. 
Im Thon, Maria zart. 


Ich ſeuffcz vnd clag 
vff diſen tag, 
mein trüebſal thuet ſich hauffen, 
Kein hilff noch rath 
in diſer not, 
dan zu Ihefn zulauffen, 
Dan gnad vnd gunſt 
hat er vmbſonſt 
zu den betrüebten tragen, 
als er troftlich thet fagen 
Kompt zu mir all, 
fo euch triebfal 
vnd komers not 
biß in den tod 
der fünden laft verfrickhet: 
Ir feit befchwert, 
o kleine herd, 
durch mich werdt ir erquickhet. 


Schaut nu, das ir 

lernet von mir 

demüetig fein von herczen, 

Vund fegt euch für 

ganh mit begir 

gedult in creucz vnnd ſchmerczen, 
So wirt end) noch 

mein creucz vnd joch 

leichter zu tragen werden; 

ſo ir mit mir vff erden 

Ein kleine zeit 

verlaſſen feit,® 

in angſt vnd nott, 

ja gar im tod, 

will id) den troͤſter ſenden, 

Mein gutter gaift, 

der foll und waiſt 

euch allen kommer wenden. ? 


So nu mein mund 
von bergen grumd 
Chriſtum anfacht zu loben, 
So kompt zu ſtund 
der gleifner bund, 
wider daffelb zu toben: 
Der ſchreit vnnd wiet, 
das ers verhüct, 
will mid) dauon abwenden 
vund fact bald an zufchenden, 
Vor hohem gwalt 
verclagt er bald, 
der glaub der ſey 
verfüererei, 
mann foll fi darnor bieten, 
Das ſollichs gift 
kein auffruhr Rift, 
mann folls im lannd verbieten. 








1 


or 


m 


Auf foldhe gſchicht 

ic) mich vffricht, 

den Herren vff zuweckhen, 

Dan ſchwert vnnd mordt 

an difem ort 

thuen mid) fo hart erſchreckhen, 
Das mir mein berg 

vor angfl und ſchmerztz 

zur hellen möcht verſinckhen, 

ins todts nötten ertrinckhen, 

Wann mic vmbfacht 

des Sutans madt, 

vd auf mid fpant 

durch menfchen hand, 

ich foll mid) im nach maffen 

Mit lehr vnnd flucht 

ohn all außfludt, 


muß fonft mein leben lafen. 


Ad) Gott mein herr, 

bis mir mit ferr, 

mid) armen zuerretten, 

Daun mid die ſchlang 

mit not und zwang 

gebunden hat mit keiten: 
Da lig id) hart 

vnd auf did) wart, 

mit bitten vnnd mit fleden, 

Herr, welleft mid) anfchen, 

Mit deiner gnad 

mir hilf und ratt, 

das ic den fig 

durd dein kraft müg 

in deinem wort erkempfen, 

Mit welden id) 

kent bſchirmen mid) 

vnnd meinen feind mit dempfen. 


Satan anfidt 

vnnd hart zufpricht 

mit mancherlay gedenckhen 

Die er erdicht, 

der boͤſe wicht, 

thut mir mein hercz mit krenckhen, 
Das all mein krafft 

mit marckh vnnd ſafft 

in meinem leib verſchwindet 

vnnd mir das gſicht erblindet 

Vor vil vnmut 

die er mir thuet, 

wann er ſich haufft 

vnd mich vmblaufft 

mit ſeinen boͤſen dickhen, 

Bey tag vnd nacht 

er mir nachtracht 

und mein feel will verſchlickhen. 
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Nro. 974, 





7%) Herr, fid) an, 
das id) nicht kan 
vor ſchwachhait lenger reiten: 
Soll ich beftahn, 
fo muß id) han 
die hilff zu beeden feiten, 
Vnd vor mir, Herr, 
dein harnifd wer, 
damit id könnd zerfteren, 
dem feind fein anlauff weren, 
Das er mit lift 
zu keiner frift 
mid) hinderruckh, 
gar vnndertruckh 
zum grumd der hellen tiefen, 
Da du nit bift, 
vnnd kein plag ift 
dein namen anzurüeffen. 


— 


Herr, iſts dein will 

das ich jeg ſoll 

ans creucz werden gefchlagen, 

Pergid mein fduld, 

vnd gib gedult 

mein gaift dir aufzufagen: 
Ih hab kein krafft, 

mach mid) fighafft, 

den tod zuüberwinden, 








laß mic dein hilff empfinden, 
Das ich getröft, 

von dir erlöft, 

bey dir müg fein | 
im reiche dein, . 
dein angſicht anzufchawen, 
lad) cereug vnd laid 

in himels freid, 

das will ich dir vertranen. 


Mas dir d' breiß‘ 

mit allem fleiß 

allein werd zugemeffen, 

Das wir die fpeiß 

im paradeiß 

mit dir, Herr, mügen efen, 
n deinem reich, 

da wir all gleid) 

mit dir werden regiren 

vnnd ewig jubiliren, 

Mit deinem gaiſt, 

der vns hie laift 

beftendigkait 

in onferm laid, 

zu preifen deinen Hamen 

Ewig ohn ennd, 

alles vollend, 

herr Ihefu Chrifte, Amen. 


De} 


Foliohandſchrift von 1596 auf der Bibliothek zu Wolfenbüttel, 76. 13. Aug., Blatt 325®. Vers 1.1 fehlt und, 1.10 
fehlt thett, 1.18 mir für mich, 5.3 zuretten, 5.8 ic) für dich. In ver Dan. Suvermannfchen Liederhandfchrift 
von demfelben Jahre Blatt 235P,. Dafelbft Vers 2.8 bürd für creucz, 2.18 zwenden, 3.4 von für zu, 5.5 inn 
für mit, 6.1 Der mic) für Satan, 6.10 verbl., 6.12 den für die, 7.7 mic) her für mir Herr, 8.3 an das er. 


w. gſchlagen. Bon hier an ift die Handſchrift defect. 


Die Strophen 4, 5 und 8 haben in ven Verſen 1 und 2, 4 und 5 zweierlei Neime, gegen die Cinrichtung ver andern 
Strophen. 


* 


vw 


Pu 


974. Wider den Türken. 


(0) Herr, ich ruͤff dein namen an, 
dan mir font niemant helfen kan 
in difen ſtrengen zeiten: 
Shaw, wie d’ Türk fo grauſam wit, 
darnor uns, lieber Herr, behut 
vi hilf ons jn beftreiten. 

Wir fein fonft gab vi gar verlorn: 
ob wir ſchon haben deinen zorn 
anf vns ſchwaͤrlich geladit, 
So bedek, d; wir fein getauft, 
darzi mit Chriſti blüt erkaufft, 
deßhalb wollt uns begnaden. 


Vnd eilends vnns mit hilf erfchein ! 
Herr, laß die Sad) dein aigen fein, 
dieweils dein hailgen glauben 

Bey deinem Chriften volck betrifft: 
der feindt, der allen jamer fifft, 
will vnns des gar beranben, 





= 


Vnnd ſichſt du zu ſölicher bſchwer, 
ſo wirdt bey vnns dein götlich Eer 
mit allem lob verſchwinnden: 

Das traw ich dir im herhen nit, 
deßhalb ich dich durch Jeſum pit, 
wölſt vnns des laſts entpinnden. 


Seit nun der Türck fo peinlich tobt 
vnnd dic) der todten kainer lobt 
die zu der heil abfteigen, 
So gfats nit, das Er uns außreüt 
vd mad dein Chriſtlich volck zu peüt: 
wir können ye nit ſchweigen, 

Wir müfen dich hoch mit gedult 
ermanen Chriftus groß vnſchuld, 
die Er fir vnns hat tragen: 
Deßhalb ſchrey ic) vmb troft zu dir: 
hilff meinem vol, deßgleichen mir, 
id) waifs ſunſt niemands zklagen. 


iz. 











- Nro. 975. 


4 Sunft würdet du vnns unbekannt, | 
der nam Jeſus wird nit genannt, | 
dann jun die Haiden haffen. | 
Auch würd der hailig gaift verfpott, 
fagen “wo ift der Chriften Gott? 
er hat Sp gar verlaffen.? 


Daffelbig, lieber Herr, betracht, 
vnnd hilf vnns yeh mit aller macht 
dein Eer vnnd lob erhalten, 

Vnnd bleib bey vnns tag vnde nacht, 
fo wirdt der Türck vnd all fein pracht 
von dir vnns nimmer ſpalten. 


Uews Gfang, ꝛe. durch Joannem Kugelman Geſetzt. Augfpurg 1510. Quer-so. Tenor. Nro. XXXII. Ohne 
die überſchrift. Vers 1.2 niemat, 2.6 das für des, 3.1 Seid, 3.6 köndten, 4.1 wurdeſt, 4.2 und 4 wurd. 

Das Lied fommt vemnächjt in einem Drud von 1544, vier Blätter in 80, vor, als zweites von drei Liedern, 
deſſen erftes, das Lied von Joh. Schönbrun Verleih uns gnad Herr Ihefu Ehrift, in dem Titel des Druckes ven 
erften und Hauptbeftandteil bildet. Vers 1.7 feynd funft, 1.10 feind, 1.12 wölleft, 2.6 vas, 3.6 nicht, 3.11 dei- 
nem, 4.2 und 4 wurd, 4.10 und auch. 

Die Tenorfiimme ver Hundert und fünffgehen guter newer Fiedlein, ꝛc. Würnberg 1514. Quer-40 enthält 
unter Nro. 27 das Lied mit folgenden Abweichungen: Vers 1.7 feind funkt, 1.9 ſchw. auff uns, 1.10 So denck 
Doch, 2.3 weil es, 2.1dem für deinem, 2.7 folder bſchwer, 2.10 Des für Das, 3.4 gftat, 3.5 3ur, 3.6 nicht, 3.12 
niemand, 4.2 wirdt, 4.5 ſprachen, 4.8 uns mit all veiner m., 4.10 uns bed tag vnd n., 4.11 bracht. 

Sehr beachtenswerth ift Vers 3.11 des ſchoͤnen Liedes; wer ift ver Betende? Wogegen freilich zu beachten ift, daß 
der vorerwähnte Einzeldruck von 1544 nicht meinem fondern deinem Lieft. In den Nürnberger Chriftlichen Haus- 
gefengen (von 1569) I. Nro. LXXII lauten Vers 3.11 f. alfo: hilff veinem Volck, vann niemals wir | fhuldig 
feindt das zu klagen. 


In dem Büchlein Geyſtliche Kriegkrüftung, Wider ven Turcken. Straßburg 1566. 80 Hat das Lied noch fol- 
gende doxologiſche Schlußfirophe: . 


Lob, Ehr und preiß in füem Thon 
Gott vatter body in himmels Thron 
von her&en ſey gefungen, 

Dem heyland Chrifto, feinem Son, 
der lehr uns Gottes willen thon, 

fo ifts ung wol gelungen. 

Dem heiligen Geift deffelben gleid), 
der fterk in uns das hymmelreid) 
und treib uns recht zufammen, 

Das wir Chriftum, den gnadenſchatz, 
zum heyl finden in Gottes gſat, 
wer das begert, fpred) Amen, 


Nachſtehend eine Umbilvung des Liedes, 


975. Wider den Türken, 


Ein ſchoͤn Liedt, Im Thon: Id ruͤff zu dir Herr Jeſu Ehrift, ıc. 


O HERR, ich ruͤff dein Namen an 


in diſen lehten zeitten, 


Danı uns ſonſt niemandt helffen kan, 
drumb hilf uns fieghafft ſtreitten 
Wider den Feind: wir Ehriften feind, 


dann wir findt je getauffte 
darzu erkauffte 

mit IESV Chrifli Blut: 

hilf deim Chriſtlichen haufen! 


” 


beweiß dein Heiligen glauben. 


HERR, laß die fady dein eygen fein, 


der Feynd wil uns beranben 


Deine Göttlihen Ichr: © lieber HERR, 


thu uns des lafs entbinden, 
dann dein Kinde 

it an dem Creuh gehendt 
von wegen vnfer Sünden. 


Vnd eyleud uns mit hilf erſchein, 


3 Weil num der Feynd fo granfam tobt, 
der zu der Hell thut Reigen 
Vnd dic der Todten keiner lobt, 
wie können wir denn ſchweygen! 
IH ruf zu die, © Herr, hilff mir 
vd all -Chriften zu handen 
auß feindes banden, 
gleich wie dein lieber Son 
it von dem Tod erfianden, 


Sonft würdet du uns unbekamdt, 

wo du uns wolſt verlafen, 

Dein Ham if bey jhn nit genandt, 

dann jn der Feynd thut haſſen. 
Auch wird verfpott der and) if Gott, 

nemlich der heilig Geifte: 

dein gnad vns leyfe, 

hilff deim heuflein, fo wirft 

in ewigkeyt gepreyfe. 


— 


828 Nro. 976. 





5 Mun komb, lieber Emannel, 6 Ehr ſey GOTT Vatter allezeyt, 


machs mit dem Feynd ein ende, auch Chrifte, unferm Herren, 

Nimb vnſer Leyb vnd aud die Seel Vnd dem kroͤſter, heiligen Geiſt, 

in dein gnedige Hende, der vns kroͤſt in dem ſterben. 
Erhalt vns rein beym Worte dein, Heylig ſingen wir vnſerm Gott 

dardurch wir ewig leben vnd loben jhn mit ſchalle 

bey dir eben vber alle 

in frewd vnd Herrligkeyt, mit allen Heyligen ſein, 

das wöll vns Gott allen geben. preyß wir jhn ewig alle! 


Hundert Chriſtenliche Haußgefang, ꝛec. Der Erſte Theil. Würmberg. (1569.) Nro. LXXIIII. Die Überfchrift 
bilden die Worte der zweiten Zeile der oben angewandten. Eine Bearbeitung des vorangehenden Liedes, deren Zweck 
bei ihrer großen Ungeſchicktheit, z. B. Vers 3.2 f., nicht abzuſehen iſt, es müßte denn die Melodie fein. Hier mögen 
fich noch folgende alten Tuͤrkenlieder anfchließen. 


976. Ein Ganyſtlichs Lied, wider den Türken, 


Im Thon: Anß tiefer not ſchrey id) zu dir, ıc. 








U) HERR, wir fhreyen all zu dir 6 All vnſer ſterck hierin nichts gilt, 

jehund in vnſern noͤten, | es ift damit verloren, 

Mad deiner hülff ſteht vnſer gyr, | Es hilfft kein fhwerd, kein Spieß, kein Schildt, 
du kanſt uns wol erretten, wo ſich nicht legt dein zorem, 

Dann du biſt allein HERR und Gott, Es ligt an deiner hülff vnd krafft, 
der helffen kan auß aller not wer die nicht hat gar nichts nicht ſchafft, 
denen die dir vertrawen. ob er and) wer der flerikfie. 

2 Die noht darinn wir lecken all 7 Mer Krieg anfcdt an deinen raht 
ift dir, Herr, nit verborgen, vd on dein hülff fürware, 
Dann neben anderem unfall Derfelb kein heyl, kein Sieg nicht hat, 
ſtehn wir in groffen forgen | das zengt die Schrift gar klare: 

Das der Türck jeht zu difer frift, Dann du, © Herr, ein groſſe zal 
der aller Ehriften Erbfeind if, geſchlagen haft offt und vilmal 
ein ſchaden uns zufuͤge. mit gar wenigen Leuten, 

3 Mann ex if auff mit geoffem gwalt, s Allein mit deiner grofen macht 
wie wir leider erfahren: | die du haft fehen laffen: 
O HERR, dein Chriftenheit erhalt, Das haben wir her&lid betrad)t, 
thu ons vor jhm bewaren! | drumb hilf uns gleicher maffen, 

Das er nad) feines herhen finn Vnd ſtewr des Türken vbermut, 
vber vns nicht gewalt gewinn, der durſtig if nad) unferm blut, 
thu feinen willen brechen! kehr fein anfchleg zu rücke. 

ı Wir haben ja mit vnſer Simd 9 Verleih and, lieber Herr und Gott, 
difen Feynd wol verdienet, vnferm Ariegsvolk den Siege, 
Wir find ungehorfame Kind, Das es in difer groffen noth 
dein Wort habn wir verhonet, vnſerm Erbfeyndt oblige, 

Kein Buß bißher geſchehen if, Streit für uns, deine liebe Kind, 
du aber ſchaw an Jeſum Chriſt, verzeih uns auch all vnſer Sind, 
der für ons hat bezalet. halt uns in deiner liebe, 

5 Winb des willen, © trewer Gott, 10 Gib vnns and, HERR, dein Göttlic gnad, 
erhore vnſer ſchreyen das wir vns all bekehren 
Vnd ſey bey vns in vnſer not, Von vnſer Sünd und AMiſſethat, 
laß vns dein hilff gedeyen, thu vnſern glauben mehren, 

Schlag tag vnd nacht diſen dein Feynd, Auff das wir kommen all zugleich 
das wir forthin all ſicher ſeind zu dir ins ewig Himelreich 
vor feiner Tiranneye. duch Iefum Chriſtum, Amem. 


A. a. O. Nro. LXXI. Vers 7.1 und 2 fo. 
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R 977. Wider den Türken, 


Es ift das heil vns komen, 


Im Thon: 


O Jeſu, Gottes Vatters Sohn, 

ein Mitler hie auf erden, 

Barmherhigkeit erwirb vns nun, 

das wir ſo gar nicht werden, 
Zerknürſchet von des Türcken hand 

der jehund leyt in vnſerm Land, 

das alles zu verheren. 


[5 


Des willen brich, © Herre Got, 
des wir did) herhlich bitten, 
Vnd ret uns in der groffen noth 
die wir lang habn erlitten 

Allein vmb vnſer miffethat, 
die did, Herr, fehr erzürnet hat: 
dein zoren wölſt abwenden. 


w 


laß jhn dein gwalt empfinden, 
Der deines worts vertilger if, 
thu vnns dein zoren Linden 
Vnd gib jhm deiner macht ein fein, 
erhalt vnns im erkanduns dein, 
auch in veſtem vertrawen. 


Streck auß die hand, HERR Ihefu Chriſt, 





4 


an 


<= 


Ad), Herr, gewehr uns difer bitt, 
das wir daran nicht fehlen, 
Vnnd fey der Türken widerfiryt, 
das Er nicht mehr thu quelen 

Das Chriſtlich blut mit blofem ſchwerd: 
das wird allein durch dic) erwehrt, 
darauf wir genhlich bawen. 


So vnſer bit ohn falſchen wahn, 

Heer Gott, für did) wird flieffen, 

So wölſt in deinem wort beftan 

vnd dich daranß nicht Fchlieffen , 
Als denn ein flarcker helffer fein, 

uns retten von der fihweren pein, 

das wir did) ewig loben. 


O Herr, befpreng vus difen baum, 
das er vnns frucht thu bringen, 
Des wir did haben geſuchet haim, 
vund vnns nicht mifelingen 

An diſer bitt in mötens zeit, 
des wird dein chr und namen brept 
auf Erd in allen landen. | 


- Andere hundert: Chrifiliher Haußgefenge, ꝛc. Nürmberg. (1570.) Nro. LXXVIII. Vers 4.1 vnſer für uns. 


Huldrich Bretel. 


Nro. 978. 


978. Wider den Türcken. 


Im Thon: Wolauff mit reichem ſchalle. 


Waq auff, jhr Teuſchen alle! 
die zeit iſt vor der hand, 
Der Türck wil vberfallen 
zu ſehr der Chriſten Land: 

Ir habt auß kurhen jaren, 
wes er fid) hat erzeigt, 
fein fleiß wird Er nit fparen, 
keins andern iſt Er gueigt. 


2 Taf euch die Freundt erbarmen 
die von jhm genötigt find, 
Er ſchont nicht reich noch Armen, 
darzu mördt Weib und Kind: 

Ein theil leſt Er verfüren, 
handelt feines gefallen mit, 
verkauft fie vber Meere, 
das iſt fein Brand und fit. 


3 


— 


Wer het jms lafen trawmen 
des Türcken kunfft der Ens, 
Das Er fo weit folt raumen, 
geſchweigen an die Grenh, 
Auß Arab, groß Afia, 
darzu auß Afftican, 
die Er feins falfhem glauben 
jhms gmacht hat unterthan. N 


Pil Volks han wir verloren, 
erſtlich in Libia, 
Als bald hinach in zoren 
das kleine Aſia: 

Die nad) der Vätter lere 
vor zeitten haben glebt 
ein eyfer tragen fehre 
zu Gott vnüberhebt. 








Sa 
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830 Huldrid Bretel. 
5 Mer Unger hat empfunden 10 Die hat Er alle bezwungen, 
des Türken granfam hand, bracht unter fein Gepiet, 
Crabat auf difer funden Bißher iſt jhm gelungen 
iſt in des Wuͤtrichs band, vd ſteht ouch nod) fein gmuͤt, 

Dalmacia dergleichen Das Römiſch Reid zu trüben, 
leit pein, angft, clag vnd not: weils in jhm felbs zertheilt 
wo bleibt der liebe zeichen der Leren halb fi üben, 
mit hülff und chat durch Gott? mit neid vnd haß ift bfeilt. 

6 Wer kan vnd mag nit beweinen 11 Was hilffts, das id) vil ande 
den fall der Chryfenheit? vnnd zel den anefang? 
Hein her fol fein fo feinen Vnns Chriften if groß ſchande 
bey uns, es ſey im laidt. des glaubens vuntergang. 

© Keyſer, König vnd Fürften, Italia erzittert, 
halt frid vnd macht euch ein: Sicil in forgen fihat, 
nad) euch der Türck if dürften, es iſt der Feind erbittert, 
auch vmb die Chriften gmein, an dem kein guügen hat. 

ı Ein beyfpil nembt vom Grichen: 12 Er wit vnd tobt mit grimmen, 
Thraces und Alacedon, hat weder ruhe noch raft, 
Achaia hat Er erfhliden, Sein hauff darzu if ſtimmen, 
Theſſal, zwey Mifion, das Er vber all antaf, 

Die kürhlich feind empfallen Ob jm die Beutt möcht glingen, 
zu fampt dem Trapefunt wie leider vil geſchicht, 
von Chriftenlicyer zale das Er uns ſchlecht wil bringen 
unter die Türken hund. unter fein Haterzigt. 

3 Die ſchlüſſel fampt den porten 13 Membt war, jhr lieben Chriſten, 
hat er genommen ein, wie ſtets an manchem ort 
Rodiß des tenfhen Orden, Vnns kriegt der Türck mit liften, 
Sabat, Peter wardein, jeht da vnnd Alorgen dort, 

Das Griehifh Weiffenburge Den Chriſtenlichen glauben 
vnnd ander Flecken mehr wil Er gan tilgen auß, 
beſyht Er ohn alle forge, mit brennen, mordt vnnd rauben 
darauß blagt Er vns ſehr. kompt Er gar gſchwindt zu hauß. 

9 Mom was vor zeit auch mechtig, 1 Er thut jet Ongern plagen 
vier Vätter het nicht klein, vnnd maynt vnns all zu glei: 
Die waren hoch vnund predtig: Betracht das herhlich clagen, 
Jeruſalem der ein, Steyrmarck vnd Oſterreich! 

Auch aus Alexandria Hafı retten Landt vnnd Leute, 
vnd Antiodia, fickt euch zur gegenwehr | 
Couftantinopel was da vnnd thut darzu bey zeite, | 
geheiffen new Roma: ehe fie werden verheert ! 

15 Auch follen wir Gott bitten 
vmb fein Göttlid genad, 
Das Er vnus wöl entſchütten, 
helffen auß difer not). 

Das geb uns Gott der Vatter, | 
der Son vnd heylig Geif, | 
durch vnſern Seligmacher, 
den Herren Jeſum Chriſt. 


Hundert Chriſtenliche Haußgeſang ꝛe. Nürmberg. (1569.) I. Nro. LXXXVIII. Unter des Dichters (Huldricht 
24 vielleicht Auß Aſia und Araben?, 7.1 Million, 8.3 das für des, 10.2 
unter alle fein, 11.6 Sicilia, 11.5 dem er, 12,3 ſtr., 12,5 möch, 13.8 gefch., 15.2 gnad, 15,8 ven Herren Jeſum 


Drettel) Namen. Vers 2.4 mörd, 3.5 


Amen, 
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979. Ein klag Lied, von den grauſammen, wuͤtriſchen vnd 
Tyranniſchen handlungen, ſo der Türgk in Vngern vnd einnemung 
der Stat Ofen vnd Peſſt, geuͤbt, Darneben die Chriſtlichen 
Fürſten vermanend, ſolchen jammer vnnd ellend der Chriſten 
zübedencen, und dem für zu kommen, 

In des Wyßbeken thon. 


In Vngern ſaß gar wirdigklich 
ein künig, der lebt Chriſtenlich, 
auff glauben wolt er werben, 
Dem Türen er fat widerfirebt, 
darumb fo müft er flerben. 


2 Marzi and ander herren vil 

die bey jm waren zu allem zil, 
feins reichs von baiden enden, 

Sy fürten jm leib vnnd leben nad), 
fy woltens bey jm enden. | 


3 Daruon wer nod) züfingen vil, 
das ic) doch Gott beuelhen wil, 
der troͤſte ſy mit guaden 

Vnnd nem fy zu der cewigkeit 
für zeitlichen jren ſchaden. 





4 Mreiffak taufent faſt auf einen tag 

die bliben auff der niderlag, 

ad) Got, wer fols nit klagen, 

Die teürſten dreyer künigreid), | 
als id) die gſchrifft hor fagen. 


5 Marie geburt, am felben feſt, 
gewon der Türk die Stat zu Pe, 
hat die zu grund verprennet, | 
Dis felben tags gar grimmigklid) | 
ward Ofen aud) berennet. 


6 Da jm die fat ward vnderthon, 
fiel für jn nider fraw vnd man, 
zubitten vmb je leben: 

Er fagt jn frid vnd glauben zit, 
groß guad wolt er jn geben. 


7 Hernach gar bald auff ainen tag 
huͤb ſich der Chriſten groffe klag, 

jr frid hat ſchon ein ende, 
Zerbrachen waren des Türcken wort, 
das jn der Teufel ſchende! 


s Mas Schlos vund Stat ward als beraubt, 
die thewrftien weybsbild außgeklaubt 

vd au die [if getriben, 

Die andern erſtochen vnnd ermördt,' 

gar wenig find vberbliben. 





= 
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9 Mun fedht, jr Chriften al geleich, 


in zweiffel feet dz Roͤmiſch Reid), 
ad) Gott, laß dichs erbarmen! 
Des ic) euch ce gewarnet hab, 
klagen je die Reichen vnd armen. 


Dom Türken ic) gemeldet hab, 
von feinem haß laßt er nit ab, 
habt je mich hören fingen, 
Vor augen ift fein vbelthat, 
die Chriftenheit zu zwingen 


Iſt cr nun kommen vber meer 

mitt ainem groffen krieges heer, 

ift zway mal hundert tanfent, 
Darzü ſy tragen fo mördtlid weer, 
darob vns billich graufet. 


Gar firengklic thüt ers greifen an, 
onzal vil frommen Chriften man 

laßt er vom leben ſchaiden, 

On alle ſcham er tobt vnnd wit 

an frawen vund an mayden. 


3 Mun was dod) Ofen ein ſolche Statt, 


manchs Künigreych jrs glei nit hat, 
fo dapffer am gebäüwe: 

Die ift zerbrochen vnd verbramdt, 
das bringt mir allzeyt reüwe. 


Was Reydtumbs da der wüttrid fand, 
das ſchickt er alles auß dem Landt, 
darzın die beſte Leüte: 

Das Weiblich elend was ſo groß, 

das ichs mitt halbs bedeütte. 


Vil hüpſcher Junckfrawen, edel vnnd Reych, 
geſchendet wurden klegelleych: 

wer da wolt widerſtreben, 

Der müſt vergieſſen bald fein blütt 

vnd gieng jm an ſein leben. 


Vil frawen, hüpſch, mitt truͤbtem mütt, 
man tauſchen vnnd verſchencken thüt, 

je ainer dem andern bringen, 

Wenn fie ſich der genütten wol, 

fo zalns fis mitt der klingen, 
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Mer keüſch beleiben wolt vnd rain, 
die altten leüt vnd kinder klain, 
vmb die was es gefchehen, 

Da fterben müf elendigklid) 

ein freind den andern anfchen. 


Manchs weyb ſtündt nacket vnd auch ploß, 
müft leiden ſchmach vnnd ſchande groß 

jres leibs an offner gaſſen: 

Ach Gott, wer lieb hatt feine khind, 

der mags zu herken faffen. 


Mer difem layd nit vor entlaufft, 
wirdt ex mitt toͤdt, er wirdt verkauft, 
geſchicket vber möre, 

Jun angſt vnnd nott er müß beſtan 
allzeyt on widerkere. 


Verdorben ligt das Ingerland, 
vnnd ift ons allen Chriſten ſchandt, 
wir haben fo lang gefchwigen: 
Sey wir noch rechte Chriften leüt, 
fo laß wirs nimmer ligen. 


O Karole, Kayferliher man, 

weil dir Gott folder ceren gan, 
merk vnſer groß elende, 

JMitt deiner maacht und trofes fein 
den wuͤttrich wider wende. 


Don deiner hoͤch vnnd Mayeſtat 

die Prophecey geſchriben ſtat, 

groß ding ſolt du volenden, 

Ganßt Roͤmiſch Reych dir bey geſteet 
mit macht vonn allen ſtenden. 





| 
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23 Mas Roͤmiſch Reych noch vnnerzagt 
hatt Künig vnnd Fürften offt verjagt, 
das findt wir vil gefhriben, 

Gelitten hat es manden ſtrauß, 
doc heut noch unnertriben. 


O Kayfer, mad did) auf die pan, 
groß not geet jeh den glauben an, 
das wir inn zwenffel ſchweben, 
Darjun ift mander widerfpan, 

das ift dem Teüffel eben. 


2 


— 


25 Gott wöll wir trewlich ruͤffen an, 
vnns armen Chriſten beyzüſtan, 
bhalt vns in ſeinem glauben, 

In augeborner nation, 
laß vnns der nicht berauben. 


26 Mas wir, du edler Kaiferher, 
gefchaiden werden nimmer mer 
von dir im Himelreidhe, 

Das uns verleid der ewig Gott 
mitt allen Ehriften gleiche. 


Ma find wir Keyfer vnnd Künig vil, 
ja Fürften, Grafen, was man wil, 
die Chriſtlich feind beliben: 

Laß vus in deiner leben büd) 

mit jn fein eingefchriben. 


2 


I 


Mer vnns das liedlein fang fo new, 
der hats gemaint mitt ganker trew 

dort in dem Bayerlande, 

Er fingt vuns, wils Gott, noch vil mer, 
Gott behuͤt uns all vor ſchande. 


2 


[0 0) 


HIe nach volgend Pier neüwe klägliche, und zü Got rüffende Gefang oder Lieder, wider den blütdurſtigen 
Erxrbfeind ze. M. D. XXXXII. Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg bey Hainric) Stayner. 2'/, Bogen in 40, 
Das erfte Lied. Hinter jeder Strophe wird das legte zweiſylbige Wort mit ja wieverholt: ja fterben etc. 


950. Bolgend zway Lieder, der Armen gefangen Chriflen 


zu Conftantinopel, Irer jümmerlichen klag vnd ermanung, 


au gemayne Ehriftenhayt. 


Ach ſendlich klag, 

fürwar ich ſag, 

es ſeind yeht zu diſer friſten 

Mit gfängknus drang 

vnnd härtem zwang 

die armen ellenden Chriſten 
mm Türcken land 

mit Arengem band 

vmgeben gar, 

die ellend ſchar, 

Es ift kein ſcherh, 

Got erman alle Ehriflen herh. 





2 Man treybt fie dar 

all tag fürwar 

an kauf fo ellendigkleidye 

Vnd achtens gar 

nichts minder zwar 

dem vnbeſinnten vich gleiche. 
Ich glaub gang wol 

das mänger fol . 

verzwenffeln gar, 

die ellend ſchar, 

Es if kein ſcherh, 

Gott erman alle Ehriften herh. 


— 


Nro. 981. 
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Auch keiten groß 

an hälfen bloß, 

dazu an händen vnd füfen: 

Au wie if das 

gank auß der maß 

fo gar ein härdt vnnd fchwer büffen! 
Daß fie darzů 

nimmer kein rum 

da haben gar 

die ellend ſchar! 

Es if kein fcherk, 

Gott erman alle Ehriften herh. 


Hunger und Durf, 

leben on luft 

it ihnen gar kein frembder gaſt, 

Vil ſchleg vmb ſonſt 

iſt jn kein kunſt, 

allein Gott iſt jr hoͤchſter troſt. 
Wie manigfalt, 

junger vnd alt, 

ſtürbe gern zwar, 

die elend ſchar! 

Es iſt kein ſcherh, 

Gott erman alle Chriften herh. 


833 








5 Wie manig mal 
und gank on zal 
müß fi) mütter vom kind ſcheyden, 
Das kind aud) zwar 
feins vaters gar 
verlaugnen müß nit on leyden, 
Türckiſch werden 
hie auff erden 
in armüt gar, 
die ellend far, 
Es if kein ſcherhz, 
Gott erman alle Chriften her. 


— 


Der armen band 

iſt vnſer ſchand 

ja aller Chriſten auff erden, 

All Teütſche land, 

der Rhoͤmiſch ſtand 

müß darumb geleftert werden. 
Wo if der hürt? 

verlaffen würdt 

fo gan vnd gar 

die ellend ſchar: 

Es iſt kein ſchertz, 

Gott erman alle Chriſten berg. 


A. a. O., das zweite der vier Lieder; in ver 4. Strophe fiehen ver 9. und 10. Vers vermwechjelt, Ders 4.9 Rurb gern. 


w 


3 


98. 


Woı auf, jhr werden Chriſten, 

wölt jr ewr leben friften 

vor des Türken gewalte, 

Greifts an inn Gottes nammen, 

halt euch Chriſtlich zůſamen, 

ſpart weder jung noch alte! 
Dann fürwar id) euch ſage, 

er bedeuckt nacht vnnd tage 

wie er der Chriſten lande 

bring in fein gwalt vnnd hande, 

Darumb feit nit fo trege, 

oder es wirdt euch laide. 


Sein gwalt if gar groß fürwar, 

das fein innen worden zwar 

vil Chriſtenlicher lande, 

Es hat gewert vil hundert jar, 

das er nun vil Chriften ſchar 

vnndter fein grauſam hande 
Getrungen mit der frenge: 

ſecht, was er inn die lenge 

nod) volbringen mag vund kan, 

wa nit widerfand wirt. than. 

Darumb feit nit fo trege, 

oder es wirt euch laide. 


Secht nun, wie hat er gethan 
manigem gar werden man 
die ſtritten Ritterliden. 


Wadernagel Kirchenlied. II. 





Das ander Tier, 


Pulgeriam er gewan, 

Surffenn mocht jm nicht vorfan, 

Künig müflen entweiden. 
Wiewol fy eerlich fritten 

vnd vil mer not erlitten 

ee fy jr land verloren, 

nod) mochten fy nit bharren. 

Darumb feit nit fo trege, 

oder es wirt end) laide. 


Der Kupfer auß Kriechen land 


— 


thet jm rechten widerſtand 


mitt fechten vnd mitt freitten: 
Mod) zwang er den mit gewalt 
feiner land gar manigfalt, 
blegert zu baiden feitten 
Conſtantinopel die Stat 


er auch bald erobert hat, 


den Kayſer da erfchlagen, 
da thet fein volck verzagen. 
Darumb feit nit fo trege, 
oder es wirt eud) laide. 


Mes Kayfers hohes gemütt 
thet wie jeß menger thüt 
ce er ward vberwunden: 
A Ehriften er anrüfte, 
das Roͤmiſch Reych erfüdte, 
ob er hylff het gefunden. 


or 
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Nro. 981. 








Er ward doch zwar verlaſſen, 
erſchlagen auff der gaſſen, 

fein volck mit grauſamen trang 

er in gfengknus bradt und zwang, 
Darumb feit nit fo trege, 

oder es wirt euch laide, 


Mer Herkog von Rodofal 
hielt id) wie der Hanibal 
gegen Römern gethon, 
Mitt freitten ward er gar ſchnel, 
biß auch des tods vngefel 
hinnam den vaſt kuͤnen man: 

Darmitt müften fein lande 
under des Türken bamde, 
Dergleich gſchach andern vil, 
die ih geh mitt nennen will. 
Darumb feit nitt fo trege, 
oder cs wirt euch laide. 


Wofen, das werd Kinigreid), 
zwang er and) eben geleid) 
durch ſchlachten fo manigfalt, 
Das der Künig ward zwungen 
zuentweichen vnnd trungen 
in ain Klaus jm züenthalt: 
Daruon ward er mitt liften 
jm fein leben züfriften 
gebradht inn des Türcken gwalt, 
müft fein kopff verlieren bald. 
Darumb feit nitt fo trege 
oder es wirt euch laide. 


Krabaten haben lange zeit 
auch erlitten manden freit 
vnnd vmb hilff gehalten an: 
ch fing vnnd fag in warhait, 
y haben erzaigt manhait, 
oft vnnd vil das beſt gethan, 
Biß fy ſchier fein vertreiben, 
jhr wenig beliben, 
Steir, Crain leidenn des groß zwang, 
Gott wöll, das mitt weitter glang! 
Darumb feit nit fo trege, 
oder cs wirt euch laide. 


Modis hat er gewunnen, 

vil Stet inn Hungern zwungen, 

Kiinig Ludwig erfchlagen, 

Für Wien if er aud) kommen, 

des haben wir fchlecht frommen, 

Chriften foltens all klagen. 
IH bforg, bey difem wefen 

werden Chriften nitt gnefen 

ja vor des Türken bande, 

ad) der ewigen [handel 

Darumb feit mitt fo trege, 

oder cs wirt euch laide, 











1 


— 


—8 


= 


— 


i10 Was hat der Türck mer gethan? 


er hat den grofen Soldan 
bezwungen mitt gewalte, 
Im erſchlagen mängen man, 
jn felbs anch auffhenken lan, 
damit jn jung vnnd alte 
Haben mügen fehen dort, 
vnnd auch nicht gedadjten fort 
ein andre herſchafft dann ju 
zühaben in jrem fyn. 
Darumb feit nit fo trege 
oder es wirt euch laide, 


Chriſten haben zügfchen, 

biß difes it beſchehen 

vnnd der Türk gewaltigklid) 

Mit fireiten hat gewunnen, 

auß liften vberkommen 

zway vnd zwainkig Künigreid), 
Darzü zway groß Kayferthumb, 

alfo das er laider nun 

it gank gewaltig worden, 

wie man jeh ſicht mit forgen. 

Darumb feit nit fo trege, 

oder es wirt cud) laide. 


Ich wolt, das alle Ehriften, 
hoͤchſten und wenigiften, 
hetten wie id) erfaren, 
Wiſten zu difen friften, 
wie der Türck mitt boͤß liſten 
den Chriftenn thütt mit faren 
Daſelbſt in feinem lande 
mit ſchwerer pürd vnnd zwange: 
auff hylff hoffen ſy lang zeyt, 
leben in truͤbſeligkait. 
Darumb ſeit nit ſo trege, 
oder es wirt euch laide. 


Mer Türck hat auff fy gelait 
groß tribut vnnd dienfiparkait, 
kinder werden jn gnommen, 
Muͤſſen leben hertigklich, 
jhr narung gwinnen ſchwerlich, 
noch thin ſy wie die frommen, 
Vnd feind beftendig fürwar 
in Chriſtlichem glauben zwar, 
halten Chriſtlich weſen fon, 
Gott der Herr geb jnen lon! 
Darumb feit nit fo trege, 
oder es wirt euch laide. 


Will did dig nit bewegen, 

O du Chriſt, fo merk eben, 
wie teglich ift auf der pan 
Das fid) der Türk thüt regen: 
wirdft jm mit bald begegnen, 
dein fad) wirt gar. vbel ſtan. 


— 
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Secht eben zů den fachenn, 
der ſchimpff will fid) je machen, 
gar theiier wirdt das laden, 
fo die fpieß werden kraden! 
Darumb feyt nit fo trege, 
oder es wirt euch laide! 


15 Ich fing in rechter warhait 
mitt gütter erfarenhait, 


zu bewegenn menigklid: 

Veracht das die Chriftenhait, 

fo ift Gottes ſtraff berait 

vnnd verblendung fihtigklid). 
So wöllen wir Gott bitten 

nah Chriftenlichen fitten 

vmb guad vnnd barmherkigkait. 

Darumb feit nit fo trege, 

oder es wirt euch laide! 


A. a. O., das dritte der pier Lieder. Vers 14.4 fie für ſich, 15.9 vnnd vmb, 15.10 fehlt. 


” 


— 


982. Ein Lied wider den Türgken, zür Befferung uns manend, 


Vnd in Gott vnſer vertrawen züfegen. 


Imm thon des ein und fybentigften Pfalmen, HERR Gott 
id) traw allain anf did ıc, 


0) Groffer Got und farker Küng, zu ring 
inn hymmlen vnd auff erden, 
Dem alles das iſt vndterthan fo kan 
mit zungen gnennet werden, 
Wad auf, und ſchaw den mord und brand, 
deins nammens groffen dämpffer, 
Wie er ju übt zu Statt und Land: 
komm vns zu hilff mit deiner hand 
vnd biß für uns ein kämpffer, 


Wie Danid für Ifrael was, dann das 
if deiner macht geringe: 
Wa du nur mit eim finger dräwft, zerfträwft 
und machſt zů nicht fein dinge. 
Ad) HERRE Gott, ſchaff das er ſech, 
wem er fid) wider febe, 
Vnd wölchem Gott er hohn zu fpred), 
das er fort an mit mer fo frech 
dein nammen häylg. verleße. 


Wie kompts, das jr jeht alfo ſchreyt, vnd ſeyt 
ein volck das ich nit kenne, 
gu böfen fotten fo verkerdt, mit werdt 
as man euch Chriften nenne 
Mad) meinem feer geliebten Son, 
den jhr fo gar verlafen, 
In angf für Gott jhn halten nun, 
ſonſt ſeyt ihr all fo weyt daruon, 
das ich euch felber hafe. 


Mein luſt wer nit, euch all zu mal inn fall 
vnd vnglück zu verderben: 
Mein Son (dandt id) doch für euch hin, ließ jhn 
jaͤmmerlich für euc erben. 

Vnd weyl jhr dem vndanckpar fend, 
wöllend nit ſtohn von ſünden, 
Inn nichten euch auch beſſern wend, 
vol blüts ſeind ja die ewren händ, 


laß ich euch thruß empfinden, ? 





— 





5 VD 6RRE Gott, auff forder nicht für ghricht 
uns ellend vbelthäter, 
Denn vnſer fünd feind gar zit vil, on zill, 
wo nit vnſer verträtter, 

Herr IESOS Chriftus, felb abſtillt 

dein wol verdienten zoren, 

Und macht did), Vatter, wider millt, 

daß du würdſt vnſer ſterck vnd ſchildt, 

fo iſts mit vns verloren. 


Ein ſteyffe hoffnung wöllen wir zü dir 
und deinen gnaden tragen, 
Du werdeft nad) deym alten fitt dem bit 
deine kinder nichts verfagen: 

Gib aud, das wir recht werden frumb 
und vns die lafter landen, 
Die vnſere herhen ker gang umb, 
das trew und glaub inn uns all kumb, 
inn tugendt uns beklayden. 


& 


Dieweyl ihr alſo zů mir ſchreyt, fo ſeyt 
nur alles zweyffels one, 
Das ich noch bin der alte Gott, inn nott 
kan ich euch beyſtand thone. 
Halt euch an mich, ich bin doch der 
ſo gwaltig iſt inn allem, 
Ein groſſer Küng, ein flarker HERR, 
ja ic allain, fonft kainer mer, 
thü alles nad) meym ofallen. 


[0 4) 


Vnd weyl jhr nach meim Son genennt, erkenn 
für Chriſten vnnd gelider 
An einem leyb, da er das hawpt würdt glawbt 
fo ſterckt ewr herhen wider. 

Dann mir mein Son vil lieber ift, 
wann das man folt außreyten 
Sein nammen häylg, zu kainer frift, 
all feine feind mad) ich zů nicht, 
würd felber für euch freyten.? 
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9 Ey, grofer Gott, wir danken dir mit gir 
deinr freündtligkayt mit treüwe, 
Dein gütigkayt vnd fünfte vil om zill 
werden vns all tag neüwe. 
Erſt wöllen wir mit frewden dran, 
fo du auff vnſer feytten! 
Da foll ſich rüfen yedermann, 
der Liebe harnafd) legen an 
vnnd fol mit lenger beytten, 


10 Soll helffen retten fvatterland vor brand 
vnd mörden des Tyrannen: 
Herbey, herbey im ganken Reych, geleyd) 
mit trewen ſtond zufamen! 

Ad) Kaifer, Küng vnnd Fürfen all, 

lond ringe ſachen ſchlaffen, 
Habt allen ſleiß inn diſem fahl 
vnnd faßt zu hertzen phrüff vnnd wahl, 
türckiſchen hund züſtraffen. 





A. a. O., das vierte Lied. Vers 5.6 zoxn, 11.2 hexn. 


11 Wer felb in diſen ſtreit nit wöll, der ſöll 


— 
[042 


Nro. 983 — 984. 


mit andacht nit auff heren, 
Büfdreien und zübitten fer, der HERR 
wöll feine kinder gweren, 
Vnud geben glük anff vnſer feyt, 
das Wir inn jm gefigen 
vnnd werden hie in difem firept . 
vom wütten ſollichs hunds gefreyt, 
das er muß zboden ligen. 


Mas wöll verleihen vnſer HERR, nit ferr 
den feinen Btrinmphieren, 
Hernach lond uns in frid und ru darziı 
dem HERREN jubilieren, 
In büß vor feinem angſicht fon 
vnnd eeren feinen nammen, 
Für vnſern Gott in alweg "yon: 
der wöll uns nimmermer verlon! 
wer das beger ſprech Amen! 


985. Urbs benta, deutſch. 


Cdriſus, vnnſer Herr vnnd hailand, 
der hoͤchſt Prieſter iſt Er genandt, 
Sein Kirchen Er ſelb geweicht hat, 


gefreyt vor teüfel, 


hell vnd todt, 


Hat kainem anndern grundueſt trawt, 
auf ſich, waren fels, ſelbs gebawt. 


Uews Gefang, ꝛe. durch Joannem Kugelman Geſetzt. Augſpurg 1510. Quer-80 Tenor. 


men mit dem lat. Text, Teil J. Nro. 124 erfte Strophe. 


Nro VI. Zufum: 


954. Ain Danckfagung, wenn man zu morgens aufleet. 
Das walt Got der vater, vnd der Sun, vnd der hailig gaift. 


Je dank dir vaſt, 
ot Vater güt, 
D; du mid hafl 
diß nacht behüt 

Vor allem ſchaden vnd gefar, 
den tag mid) auch vor arg bewar 
fampt deinen lieben Chriften gar. 





3O hailger gaif, 
du hoͤchſter hort, 
Deinn troſt uns laiſt 
im hailgen wort, 


2 Ich pit did nu, | 
Herr Jeſu Ehrif, | 
Hilf mir, dann du 
mein hailand bit, 

D; id) an dir im glauben veft 
beftee vnd thuͤ meim naͤchſten beſt, 
ſo lanng du mir das leben leſt. 


Vnd mach in vnns die herhen rain, 
das wir als kinder werden klain 


vnd geben dir die eer allain, 


A. a. O. Nro, XX. Vers 2.1 nun für nu. Das Bonnifche Geſangbuch von 1561. 120. Il. Blatt crijb, Vers 1.3 
2.1 mein für nu, 25 Das id) im gl. an dir vefl, 2 


diß für haft, 1.4 nacht haft b., 


.6 Das beft, 3.4 am für im. 





LT „= wo; J 
BER . 


Nro. 985 — 987. 





837 





985. Für die Kinder, vor Tifd,. 


Go: vater, Son, hailiger gaift, 
© vnnſer ainiger Got, 
Der vnns fo groſſe gnad beweißt 
in dem täglichen brot: 

Ch uns zum erſten geben 
gaiftlic der Seelen Speiß, 
am zeitlichen darneben 
vätterlic gut beweiß. 


2 Meil nit allain im bloffen brot 
der mennſch das leben hat, 
Sonnder auß Gottes reichem wort, 
darinn iſt hail vnd rat: 


A. a. D. Nro. XXI. In der Überfehrift Kinnder, 


Danget Got dem Herren, 
er thit vns erneren 
Vnd uns als ain milter Got 
genaͤdiglich gefpeifet hat, 
Vnd crifo feinem fon, 
durch welchen vns der fegen kompt 
auß dem hoͤchſten tron. 








Das gib uns, lieber vatter, 
glaubig in vnnſern mit, 
du fhaffer vnd berater, 
verleih vnns alles güt. 


3 Herr, haft du doch auß gnaden groß 
gefhändt uns deinen Son 
Anß deiner vätterlihen ſchoß, 
wie kündtft du vnns verlan 
Mit zeitlihen anf erden, 
du thätfts dann vnns zu güt, 
damit erwerket werden 
vnnſer erh, finn vnd müt. 


986. Ain Danckfagung, nach Tiſch, für die Kinder. 


> Mann der Herr if fruͤntlich, 
fein gut wärt ewigklid), 
Der allem flaiſch fein fpeiß ſchickt, 
dem vich fein füter gibt, 
And) die jungen raben, 
wann ſy den Herren rüffen an, 
tüt Er fein laben. 


3 Er hat kain gefallen 
am rofs nody an allem 
Das ſich anf fein erde verläßt 


vnd prädtiglic aufpläßt: 
Der Herr hat gefallen 
an allen fo jn fürchten thün, 


anf fein gut harren. 


A. a. D. Nro. XXVI. In der überſchrift Dannchf., Kinnder. 


987. © Herr, mach mic mein her gantz rein. 


O Herr, mach mir mein herhß ganh rein, 
ſtraf mid) nit fer in deinem zoren. 
Hilf mir, dz id) mög bey dir fein, 
vnd laß mein fel mit fein verloren, 
Mög loben dic mit herk vnd mund 
vmb meiner felen gefund. 
Mir ligt im fine 
d; ih müß von hinn, 
it mir nit kund 
die zeit meins Ends und auch die Stund. 


2%) Herr, von mie nit nym deinn gaift, 
on jn würd ic nichts güts volpringen: 
Id bin ain Sünder, wie du waiſt, 
meim flaifch würd allzeit miffelingen 

In deim wort, du ewiger Pundt, 


zerbrich meiner Sünden grundt, 
Mad mir Sy laid, 

das ſich mein Seel fhaid 

in rechter gſundt, 

du waiſt des enndes zeit vnd ſtundt. 


= 


O Herr, in difer meiner fart 

thü ich mic dir allain befelhen. 

Wa du nit bift mit deiner kraft, 

hett ich nit gwiffers dann verderben. 
Das id) mic auf did) allain verlaß 

dife ferre weite Straß, 

Und halt mich rain, 

du waift cs allain, 

mir ift mit kund 

die zeit meins ennds vnd and die Stund, 
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Cafpar Huober, 


Nro. 988— 989, 





4 M) Herr, durd deinen lieben Son 
haben wir bey dir gnad erworben, 
Das du jn auf die Erd haft gelon, 
er ift für vnnſer Sind geflorben. 

In dein hand vnd dein barmherbigkait, 


| 


auch in dein gerehtigkait 

Befildd mein gaift 

dir, So Er abfhaidt: 

mir ift mit kumd 

dein zukunft und meins Enndes Stumd. 


A. a. O. Nro. XXXIII. Ohne überſchrift. Vers 1.6 und für vmb, 2.2 und 2.4 wurd, 2.10 ennds, 3.4 fehlt dann, 
3.10 meines, 4.10 Ennds. 


988. Hilff Got, himliſcher vatter mein. 


Haır Got, himliſcher vatter mein, 2 Dann wa id fol auß aignem mät, 


vi flerck mein gaift inn noͤdten, 
Man fid) der feind des Namen dein 
erzaigt, mein Seel zu todten, 

Das mid nit trieg kain falſcher won, 
fond’ beftee auf rechter ban, 
die mid) dein wort thüt weifen. 





om zuthiung deine gnaden, 
Welt, Tod, Teüfel und helliſch glüt 
widerfian on meinn Schaden, 

Da wird mein thin fein eyttel Sünd, 
bewöglid; wie der Stanb vom wind, 
nach aller mennfchen arte, 


3 Darumb, mein Gott, rüff id zu dir 
durch Chriſtum vnnſern hailandt, 
Du wöllft dein guad verleihen mir, 
fo mid) der feindt ancwandt, 
Das ic) mög bſteen die chriſtlich prob 
vnnd leben in dein preiß vnd lob 
zu Gern deim hailgen Namen. 


N. a. O. Nro. XXXIIII. Ohne Überfshrift. Vers 2.5 wurd. Das Lied findet fich demnaͤchſt als brittes in einem 
Drucke von 1544, 4 Blätter in SO, auf welchem die erften Zeilen des Titels fich auf das Lied Nro. 1000 von Soh. 
Schoͤnbrun Verleih uns gnad Herr Iefu Chrift, mit welchem der Drucd beginnt, beziehen. Vers 1.3 Wenn, 
Namens, 2.3 Teufel hellifhe, 2.4 -ion, 2.5 wurd, 2.6 bewegl., 3.1 ich ruff, 3.3 wölleft, 3.5 bſton. 


Caſpar Auober, 


Nro. 989. 


989. Ain Gayllichs lied, wie ain armer 
fünder fein not klagt Ehrifto feinem Herren, vnd jn allain 
vmb gnad vnd hilf anruͤfft. Im then, Nach 


willen dein, Oder, Was wirt es dod) etc. Oder wie volgt. 


Chriſte mein Herr, 

id) bin gan ferr 

von deiner lieb geſchayden 

Di aller fund, 

auß böfem grund, 

in fündn th ich mid wayde. 
Kain güts in mir, 

das klag id) dir, 

kan ich mit nichte finden: 

Darumb ich bit, 

verfag mir mit, 

erleücht mic) armen blinden. 





2 Aklain bey dir, 
o herr, hilff mir, 
fteet all mein thin vi laffen. 
Ain armer menſch, 
recht du mid kenft, 
der teüfel thüt mic haſſen. 
"Schaf mir beyfand, 
fo wirt erkant 
dein wunder groffe gute: 
Die gib nun mir, 
thin dich herfür, 
das mid) dein trew behuͤtte. 






"Nro. 989 


3 Sprich nun ain wort, 


— 


or 


[oz] 


-ı 


mein hoͤchſter hort, 

fo wirt mein feel gefunde, 

Von dir ichs bit, 

verfag mirs mit 

yehund zu difer ſtunde. 
So hats kain not, 

wan ſchon der todt 

mit feine bracht her dringet 

Darzü die heil 

and je gefell 

all unglück mit je bringet. 


PeEen und die fraff 

went von mir ſchaff, 

dein trew an mir bewenfe, 

An deinem knecht 

heb auff das recht, 

das ich dein güte preyſe. 
Schaf mir beyſtand, 

auffloß die band 

des teüffels und der helle, 

Dein vatter bitt, 

das er mid mit 

fo gar verfioffen wölle. 


Auff did traw id) 

gank veſtigklich: 

hilff mir ang meine leyden; 

Gib mir dein gnad, 

das mir nichts ſchad, 

die find kan id) nit meyde: 
I4 hab kain til, 

wie ih jm thů 

in alle meine leben, 

Wo du mit kumbft 

mit deiner gunft 

vi mir dein ſterck thüft geben. 


Neffen wil id, 

vnd bitten did) 

in allem meine leben, 

Di dir mein Gott: 

hilff mir auß nott, 

dein gnad wölleſt mir geben. 
So bin ih frey, 

gleich wa id fen, 

kan mir doch niemant ſchaden, 

Ob ſchon vnglück 

all augenblick 

auff mich ſchwer wirt geladen. 


HErr Zebaoth, 

ain trewen Gott 

haft dich allzeyt erzangel, 

Bü den fündern 

als dein kindern 

haft dic; freündtlich genayget, 

Als man dann findt 
gar wol gegrindt 


Cafpar huober. 
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in baiden tefamenten: 
Darüb, mein herr, 

dich zu mir ker, 

erleücht mic) gar verblente. 


VErleich mir gnad, 

das mir nit ſchad 

kain übel hie auff erden. 

Kain raſt noch ri, 

wie ich jm th, 

kan mir gegeben werde, 
Dieweil mic) plagt 

vnd die find nagt 

in meine böfen gwiffen, 

Dan zii der find 

bin ih gang afhwind) 

darzü mit ernſt gefliffen. 


O Reicher Gott, 

in meiner nott 

ich trewlich zu dir gilffe, 

Dañ ich ye wayß 

durch dein gehayß, 

das dur bit mein gehilffe. 
In aller not 

aud) in dem todt 

will id) mid) zu dir wenden; 

Mid nit veradt, 

der ſünd nit ad) 


t 
dein gayſt thü mir bald fenden. 


B38 ingedenk 

deine edlen gſchenck 

damit uns haft begabet, 

Deins flaiſchs vi blüts, 

des hoͤchſten güts, 

des wir da warn berabet: 
Ain teftament 

por deine endt 

mit ons haft auffgerichtet, 

Ain fieten Bund 

vñ guten grund, 

da did) vns haft verpflichtet. 


ERbarm dih nun, 

du hoͤchſter fun, 

meins ſchwachen arme lebens. 

Nim did mein an, 

hilff mir auf ban, 

fonft it mein thin vergebes. 
Daü ye in mir, 

das klag id dir, 

find ich kain güte funcken: 

In aller find, 

wie fathans kind, 

bin id) ganh tieff verſuncke. 


REychtumb und cer 

ich mit beger, 

wan ic nun hab dein hulde, 
Darnb id) bitt, 
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840 | | Nro. 990, 








verfag mir nit, wañ fid) mein leben endet, 
vergib mir all mein ſchulde; | Darzu der todt 

Vnd in dein reich | vnd alle not 
für mic zu glei), | fein herſchafft von mir wendet, 


Offenes Blatt in fol., Königl. Bibliothek zu Berlin: Libr. impr. rar. Fol. 117, Unter ver Überfchrift zwei Reihen 
offener Noten, ohne eingevructen Tert. Verszeilen nicht abgefeßt. Iede Strophe fängt mit zwei großen Buch— 
ftaben an, von denen der erfte befonders ausgezeichnet ift.. Diefe erften Anfangsbuchftaben geben ven Namen. Die 
Ruͤckſeite des Blattes ift das untere linke Viertel eines auf einem großen Bogen mit ſchwarzer und rother Schrift 
gedruckten Wanpfalenders, in zwei Spalten: linfs ein Teil des Monats Februar und der Monat März, rechts ein 
Teil des Monats Mai und der Monat Juni. Man Fann berechnen, daß es der Kalender des Jahres 1540 war. Vers 
10.3 damit = damit vu, 10.12 da dich = va du vi, 12.1 REychtung. 


Nachſtehend ein Lied, in welchem die beiden erfien Strophen des Caſpar Huberifchen benugt find. 


990. Ein Klaglied, vber die ſchnelle Gericht 
vnd vrtheil. 
Geht im Thon, Was wirt es dod) deß Wunders nod). 


Chrige, mein Herr, 4 Mu merk gar wol, 

id) bin gank ferr daß man mit fol 

von deiner lieb gefheyden: ſchnel und gech vrtheil führen, 

Der widerfpan Niemand zu lieb) 

theilt mid) von dann, f oder zu leyd, 

ſeht mic) in angſt vnd leiden, es wil fi mit gebühren, 
Bringt mid) in ſchuld: Sonder mit ſchmerh: 

Herr, gib mir dult, es gilt kein fherk, 

daß id) mög überwinden. du wirft dich ſelbſt verderben: 

Ich hoff, die zeit Ohn grund fit nit, 

fey nimmer weit, durd) Gott ic bit, 

es wirt fi alles finden. | gedenck, du muͤſt and) ſterben. 

2 Allein bey dir, 5 Eh daß du richtſt, 

O Herr, hilf mir, did) wol beſich, 

fieht all mein thun und laffen: kein ſchuld auff dir werd funden. 

Ein armer menfd), Haſt Zeugnuß ghört 

du mich recht kenſt, vnd biſt gewehrt, 

der Sathan thut mich haſſen: ſo merck auff zeit vnd ſtunden, 
Schaf mir beyſtandt, Vnd auf die that, 

loͤß auff die band ob jemand hat 

des Teufels und der Hellen. mit grund darwider zlegen, 

Deinn Vatter bitt, So merk du fon, 

daß er mid mit obs mög beflohn, 

fo gar verlaffen wölle. dem vriheil gwonnen zgeben. 

3 Ein rein gericht 6 Mim dir der weil, 

verendert nicht nit übereil, 

was Gotts geift thut befchlieffen: hör mit gedult die worte 

Es muß fort gahn Was man dir fagt, 

was cr faht an, ' frey, vnuerzagt, 

all menfchen zeigen mufen. dring niemand gar zu harte. 
Wo das nit ift, Auß bitterkeit 

kein vrtheil gwift thn niemand leyd, 

kein eygnen finn kann haben, fürdt Gott in allen faden: 

So mags nit bflohn, Hat er die ſchuld, 

es ift ein wohn, wart mit gedult, 


zerfpaltung thut es fragen, Gott wirts mit jm wol machen. 
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Nro. 991. 


7 Id traw auff Gott 
in meiner not, 
er wird von mir nit lenden: 
Wer wider mid if 
zu diſer frif 
wirt ſich wider bedenken, 

Was er hab thon 

werd nit beſtahn, 
es muͤß offenbar werden 
Wo der grumd lig, 
o menſch, erwig 

wol hie auff diſer erden. 


Vnzeitig ſtraff 

nur vnufrid ſchafft, 

das hab ich offt erfahren, 

Wirt nit durch krafft 

Gotts geiſt betracht, 

bringt nur der Seelen ſchaden. 
Vngwiſſes zil 

macht ſpaltung vil, 

die frucht thut drauf entfpringen, 

Dran wirt erkendt 

kein gutes kindt, 

der baum muß gar verbrennen. 


[0] 


Außbund Etlicher ſchoͤner Chriſtlicher Gefeng, ꝛc. 1583. 8. Seite 330. Die Anfänge ver erften und 2. Strophe 
Das Lied leidet an vielen undeutlichen, felten verbeßerlichen 
Stellen. Vers 2.9 der Teuffel, 4.10 fecht, 5.1 richt, 5.2 beficht,, 7.10 ligt, 7.11 erwigt, 8. f. W. n. d. Gottes 


find aus Nro. 989 von Gafpar Huber genommen. 


9. b., 8.7 3iel, 8.11 gottes? 


9 So bit id) dod), 
Gott woll uns noch 
und alle dies begeren 
Mit jm fein eins, 
daß deren keins 
wol hie auff difer erden 

Dur firaff behalt, 

von binnen fpalt, 
fonder wolf hie ablegen 
Mit feinem theil: 
gnad, frid und heil 
woll Gott durch Ehriftum geben. 


Fechten vnd freit 

zu difer zeit 

iſt vnſer Ritterfchaffte 

Mit vnſerm feind, 

der gar vil ſeind, 

durch göttlich hülff vnd kraffte, 
Du preiß und lob 

dem der dortob 

im ewigen lit thut wonen: 

Der woll behendt 

am lebten endt 

vnſer auß gnad verſchonen. 


— 
o 


991. Ein new lied von der geburt Chrifti. 


5 Reut end, jr Chriſten, 
‘freut euch von herken fehr! 
Euch if geboren Ehrifus, 
warlid), redyt gute mehr! 

Es fingen uns die Engel 
aus Gottes hohem tron, 
gar lieblich thun fie fingen, 
verwar, ein füffen thon. 


2 Alfo thun fie fingen 
das Kindelein ift euch holt, 
Es if des Vaters wille, 
der hats alfo gewolt; 

Es ift euch dar gegeben 

dadurd) jr foldet han 
des Vaters gunf und fegen, 
fein gnad ifl uns auffgethan. 


| Bande lieder und Pfalmen, sc. Gedruckt zu Magdeburg durd Michel Sotther. 
| Blatt Ovj. Vers 1.1 und 2 freud, 1.6 hohen, 3.4 mechtige. Der Ton des Liedes ift die Nibelungenftrophe, im 





3 Mit laft euch nu ſchrecken 
fein klein gring gefalt: 
Was thut er darunter derken? 
fein mechtig gros gewalt: 
Es leit wol jun der Krippen, 
jun elend, jamer gros, 
doch if er aller dinge 
ein Herr, fein macht hat keine mafs. 


Todt, Teuffel, helle, 
die han den fieg verlorn, 
Das Kindelein thut fie fellen, 
nicht vil gilt jht je zorn; 

Ir macht die if gekrendet, 
do ift kein zweinel dran, 
das Kindelin thut fie fellen, 
das fey euch kund gethan.? 


in 


Nachgefuͤhl alter Metrik gebaut. Darnach vürfte beifpielsmeife zu leſen fein: 
Ders 1.1 Freut eich, jr Ehriften, 
N Alfo thun fie fingen 
ar > Ba nicht laſt eüch nu ſchrecken. 


„ 18 verwar, ein füfen ton, 
„ +1 Tod, Teufel, 


het. 


M.D.AIL tl. 8°. 


——— 


842 Johann Schoͤnbrun. Nro. 992. 
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In dem Leipziger Geſangbuch von 1582. 40 Blatt 21P, mir ſteht keine Vergleichung eines älteren zu Gebote, finden 
fich folgende viefen Punkt betreffende Veränderungen, welche darnach auch in die Dresvener Gefangbücher von 1589. 
fol. und 1590, 8°, fowie in das Eisleber von 1593 übergegangen: Ders 1.1 jr lieben Chriften, 2.8 fehlt uns, 3.7 
hat ein Herr aus 3.8 aufgenommen und lautet übermäßig doc ift er aller ving ein Herr, 3.8 fein Herrſchafft 
hat kein mafs. Anderweitige Abweichungen: Ders 1.4 recht g. nn. m., 3.1 Nicht laflet euch erfchr., 3.5 dort für 


. 


wol, 4.2 haben für die han, 4.4 gantz nichts gilt, 4.6 va für do, an für dran, 


Johann Schoͤnbrun. 


Nro. 992 - 1002, 


992. Eyn Schon Geiſtlich Lied, darinnen Gott gedankt 
wird, vmb ſein heiliges Wort, 
Auff die Melodey, Durch Adanıs fahll ic. 


Ic danck meim Gott, der mid die zeit | des Teüffels gwalt 
allhie hat laffen leben, mag gantz und gar erfälagen: 
Das mir fein wort würd ausgebreit Wo mir fieht frey 
zu trof vnd heyl gegeben. 3 dein wort herbey, 
Aus dem ift klar da mus mein feind verzagen. 


vnd offenbar: 


laubt | a 
—* Sefnm Fee grunde Was hülff vns geldt vnd aller pracht, 


der war Gott if, fo wir fein wort nicht heiten? 

dem find vergeben fein fünde. Dazu all welt vnd alle macht 

vermöcten nidts noch theten: 
Denn Gottes Son 

hat das gethon 


[13 





[6] 


Den alanben bitt ih, Herr, von dir 


ans lanter gnad zu ſchencken. j durch fein leyden vnd erben 
Verlaſs mid nicht, erhör mid) ſchir en oa fein he 
vnd thu deins bunds gedenken. erlöft von pein 

Sie find gewehrt vnd werden feins reichs erben. 


vnd nicht aefehrt, 


die fich zu dir ihm heren, Fat uns fein Son ans gnade gefhendt, 





R e 6 
in ie ar an da wir all waren verloren, 
vnd wil den fünder hören.’ | Der gnade Kron, ans crentz gehengt, 


verföhnt des Vatern zoren: 
Alfo hat Golt 

durch feins Sohns todt 

erquicket das verdorben, 


Ich hoff in Gott und dem vertram, 
dieweil ich bin im leben. 


[I] 


Mid) troͤſt fein wort, daranff ih baw, On alle ſchuld 
wird mir fein Geiſt aud geben, aus lauter hbud 
Der mich erhelt für uns fünder geflorben. 


in diefer welt, 


das id) nicht thu abfa —— 
6r To Bun fauen— Noch eins ich bitt jnn dieſem thon, 


hat mich erloſt das wölſtu mich erhoͤren: 
ond hilfft fein glaubigen allen. Dein gnad theil mit, HErr, jederman 
die ſich noch nicht bekert: 
Ich bitt, mein Gott, aus hertzen grundt SDurtjs twotia DEREN 
: : mad jhn bekandt i 
inn diefem armen leben, ; 
& . Rack A den rechten weg der Seelen, 
Du wölf dein wort inn meinen mund Herwider wend, 
durch dein Geiſt mir Netz geben, fie find verblendt, 
Dadurch ich baldt dos Bapſtthumb thut fie quelen. 





— 
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Nro. 993 — 994. Iohann Shönbrum. 1843 
8 Mus vntergahn, hat kein beſtand bleibt hie vnd dort, 
was die welt thut gros achten; wird jmmer vnd ewig ſchweben: 
Gehet alls daruon was menſchen handt Wer gleubt daran 
erdencket vnd thut machen. wird wol beſtan 
Allein ſein wort | vnd hat das Ewig leben. 


Erliche ſchoͤne Geiſtliche und Chriftliche Fiever, gemacht durch den Ehrwirdigen Heren Iohan Schönbrun, 
die zeit Diacon zu Kemnitz. Erffurdt 1557. 8° Blatt Aitj®. Die erfte und vierte Zeile jever Strophe reimen 
außer dem Endreim noch innerhalb auf einander: ich Habe dieß, nah Maßgabe des vorgefchriebenen Tones, im 
Druck nicht bemerkbar gemacht. 


995. Der XV, Malm, Herr wer wonet in 


deiner hütten, ꝛc. Schret von guten werden, wird 
gefungen auff die weils, Aus tiefer noth. 


O HERR mein hort, wer wohnet dort 4 So du nimpfi hab, geldt odder gab, 
inn deinen hoͤchſten Thronen? und thuſt das Recht verkehren, 
° Es iſt vorwar die gleubig ſchar, Nichtſt nicht zugleid) beyd, arm und reid), 
die inn meim Reid fol wohnen: vn thuft dem vbel wehren, 
Der gantz vñ gar ohn wandel if Der helt nicht gleich gericht vnd recht, 
und glenbet an mi, Ihefum Chrift, wie das gebürt eim trewen knecht 
den wil ich zu mir holen.’ der feinen Gott thut ehren. 
2 Wer den thut recht, if from vnd ſchlecht, 5 Wenn du nun fihk vnd biſt ein Chriſt, 
and redt warheit von hertzen, das deinen AUechſten hungert, 
Den wil Gott hon inn feinem Thron, Vnd ſpeiſt jhn nit, wenn ex dic) bitt, 
fo jhn fein find thun fchmertzen, vnd did fein noth nicht jammert, 
Darnach vertrawt und gleubt an Gott Vnd gibf dein geldt anf wucher dar, 
aus rechter lieb, helt fein gebot fo wird dein Scel auch gantz und gar 
mit rechten waren hertzen. verflucht fein vnd verdammet. 
3 Mer darnad) ſtelt, fein zunge helt, 3 Wer das behelt, wie Danid melt, 
das fie niemandt verklaffet, vnd thut anf Chriſtum bawen, 
Darneben übt, fein Acheſten licht, Iha hörts all Aund, bekendts mit mundt, 
wie der von Gott if gefchaffen, den wird es nicht gerhawen. 
Vnd heit mit feinem Acchſten fried, Das bitte wir allfampt zugleich: 
der if on zweiffel Gottes glied: Herr Chriſt, gib uns deins Vatern reich, 
wol den die es recht betrachten! fo ſprechn wir froͤlich Amen, 





N. a. D. Blatt Av. Vers 4.3 Richſt, 4.6 bebürt. Die inneren Reime ver erften und ber vritten Zeile jeder Strophe 
babe ich, weil fie ver vorgefchriebene Ton nicht forbert, im Drud nicht ausgezeichnet. 


| 394. Ein ander Thon Liedt, inn welchem alle 


notturfft eines Chriften gebeten wird, 
Auf die weife gefungen, Mag id unglük nicht ıc. 


Henn Jeſu Chriſt, erbarm dich mein, was es begindtl 
von fünds rein if epttel fündt: ——— 
mach mich durch dein barmhertzigkeit. hilff, herr, meiner vnmügligkeit. 


Dein Gſetz leſt mir kein rhu noch raſt, 
welchs mein fleifh haſt, 2 Ich gleub von hertzn an Ihefum Chriſt, 
inn mir findt id gros fünd und leidt. | der war Gott ifl 

Denn fleifh und blut und mitler hie auf erden, 
nichts gutes thut, Der todt, fünd, heil und all mein ſchuldt 
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a. D. Blatt A vj. 


Johann Shönbrun. 


Nro. 995. 








aus lauter huldt 

vor mid) hat vberwunden: 
Sein bitter todt 

hilft mir aus noth, 

den feh id an, 

hat gnug geihan 

für all mein fünd auf erden. 


Ein Chriſtlich lieb, Herr, gib mir mit, 

darumb id) bitt, 

das ich th guts dem NUechſten mein, 

Vnd helfe jhm aus in feiner noth, 

allein durd) Gott 

laſz id) fein angft mein eigen fein: 
So mein handt nicht thnt 

dem Uechſten gut 

wenn er mid bitt 

vnd helfe jhm mit, 

fo it mein glaub ohn allen fein. 


Mein wort gib mir zu aller fund, 

dein Göttlich mundt 

fol fein mein trof vnd trewer hort. 

Denn wo dein heiliges wort nicht if, 

da find viel lift 

vnd wirdt all finn vnd witz verkatt. 
Dein wort, Herr, rein 

gib mir allein, 

das ift mein troſt, 

hat mid erloſt, 

ſterkk mir mein glauben hie und dort. 


Mod eins bitt id) bifs an mein endt: 

die Sacrament 

nad) deim befehl, Herr, theil mir mit. 

Die Taufe, dein ſleiſch vnd heiliges bint, 

das hoͤchſte gut, 

meiner Seelen fpeis, entzeuch mir nicht. 
Wer die nidt hat 

vnd deine genad, 

dem if nicht wol, 

wen er nun fol 

mit dem Tod für das Iüngfle gericht. 


Mir ik von nöthen, das ich bitt, 
verlaſz mid mit 








— 


— 


> 


dieweil id) bin im jamerthal! 

Por falſchem glauben, Herr, behut 

durch deine gut 

mein Nedften hie in gleihem fahl, 
Das er liebe fort 

dein heiligs wort, 

vn acht nit mehr - 

Bepfiliche Lehr, 

die vnſer Scel thut groſſen qual. 


Menn wider Gott kein liſt noch gewalt 
mag werden alt, 
mus baldt zu drümmern brechen. 
Sein Göttlichs wort kan leiden nicht 
der widerſpricht, 
er will die ſein verfechten. 
Nimpt baldt ſein endt 
wer ſein wort ſchendt: 
kein zweiffel trag, 
es kömpt der tag, 
er wird ein vrthel ſprechen. 


Mein Seel, leib, hertz, and finn vñ muth 
nim in dein hut, 
wenn todt und leben endtlich ſicht. 
Thue hülff und ſterck den glanben mein, 
dein gnad erfhein, 
vnd geh mit mir nicht zu geridt. 
Der welt und pradt 
ic nicht mehr acht, 
all gut vnd geldt, 
fahr hin, mein welt! 
zu Gottes reich hilffeſt du mir nicht. 


Auhie auff erdt geh wie es wöll, 

mein fach ic) fell 

allein auff Gott inn zunerfidt. | 

Wenn nun mein Scel, Herr, fheidt von mir, 

die befehl ich dir, 

gib gnad, das ja mein glanb wank nidt. 
Was mein Seel begert 

bin ich gewert 

von dir, mein Gott, 

inn todes not, 

mein Seel bey dir, Herr, gnade ſucht. 


Bers 5,8 feine, 7.3 und 7.6 find unvollftänpig. 


995. Ein ſchoͤn Geiſtlich Lied, im welchem 


Gottes wort gepreiſet wird, 


Inn dem Thon, Ungenad ıc. 


Acı HERR, mein Gott, wie wird dein wort 
fo mandem ort 

von wenig angenommen! 

Man thut nicht mehr demfelben chr, 

wider Gottes Ichr 


tracht jeder feinen frommen. 
Debüt, © Gott, 

vor Bapfis gebot, 

für feiner lahr, 

Herr, uns bewar, 
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996. 


Johann Shonbrun. 
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das wir nicht wider drein 
jha fallen ſein 

inn heucheliſchem ſpott, 

dein wort 

bewar vns rein an allem ort. 


Glauben an dic gank jnniglich, 
ad) Herr, nicht ſich 

an vnſer groſſe fünde, 

Verleyh uns all im jammerthal 
das wir vberall 

dein Göttlihs wort verkünden. 


An ſleiſch vnd bint 
ift gat kein gut 
denn eitel ſchuldt, 
wo nicht dein huldt 
in vnſer letzten not, 
wenn vns ergreifft der todt, 
der Seelen hülffe thut: 
dein güt 





für falfhem glauben vns behuͤt. 


Mie rechte lieb, Herr, gib vns hie, 
welche iſt die 
einander von hertzen lieben. 
Vom glauben ſich die liebe ausbricht, 
die man denn ſicht 
ſo wir im frieden bleiben. 
Hilff, Iheſu Chriſt, 
du Heylandt biſt 
vnd Gottes Sun, 
dein willen thun, 





fo hats mit uns kein not, 
es fen fru aber fpot, 


or 


wie das Danid zeigt gar 
fo klar: 
dein wort bleibt ewigliden war, 


Für böfem leid, für hafs und neid, 

der jeht fo weit 

regiert an allen enden, 

Darfür behuͤt dein Göttlich gut, 

die jht hoch blut, 

Gott lob, inn allen Landen. 
Von der welt geitz, 

Herr, vns abreitz, 

das wir nid drein 

ja fallen fein, 

der vns bringt vngefell 

des leibes vnd der feel: 

das bitt ich did, Herr Gott, 

dein wort 

verleyh uns hie und ewig dort, 


HERR Iheſu Chriſt, du Richter bif. 
zu aller frift, 
fo wir den todt thun leyden, 
Denn glaub ift noth, wenn uns der Todt 
ergriffen hat, 
lafs uns im wort abſcheyden. 
Gott if ein HERR, 
fo find wir der 
der find bekendt 
bifs an fein endt, 
denn ſterck uns muth vnd fin, 
wenn die feel fiheidt von hin, 
als denn fo fein wir dein 
allein, 
ans end lafs uns befiendig fein. 


A. a. D. Blatt Avij®. Bers 1.8 Bapftes, 2.109. Göttlich h., 3.9 Son, 3.10 thon, 4.15 verleyhe, 5.15 ende. 
Der Ton weicht im Abgefange von dem des geiftlichen Liedes Nro, 535 ab; das weltliche ift aus fo früher Zeit nicht 
befannt: in dem Ambrafer Lieverbud) von 1582 hat daſſelbe im Abgefange jeder Strophe acht Verſe, vier Paar 
Reime, die achte Zeile achtfilbig, Tegteres wie in Nro. 535 und in ver 2. und 5. Strophe des vorliegenden Lieder. 
Diefes ift ung, wol durch die Schuld Adam Schönbruns, fehr fehlerhaft überliefert: Vers 1.13 fchein für fpott, 
1.14 das reiner wort, 1.15 bewar an allem ort, 3.7 © für Hilff, 3.10 hilff. das wir d. w. th., 3.15 ewig, 4.15 
fehlt ewig, 5.4 Denn ift glauben noth, 5.12 unfer für die, fchiedt für ſcheidt, 5.13 werden für fein. 

Zu 5.7 f. vergleich Nro. 163 Vers 7.1 f. 


Nachſtehend das Lied aus einem alten Einzelvrud , in welchem e3 drei Strophen mehr hat. 


996. Ein Schoͤns Geyklichs Lied, Darinn wirt angezeygt 


wie die welt das wort Gottes yest fo gering achtet, Aber 


von den Gotfeligen hod) gepreyfet, 
In dem Thon, Ungnad beger id) nicht ıc. 


AIR x | 
Ach herr mein Gott, wie wird dein wort 


fo manchem ort 

von wenig angenommen! 

Man thut nicht mer demfelben ehr, 
wider Gottes leer 

tracht geder feinen frommen, 


Debut, © Got, 
vor Bapfis gebot 
vnnd feiner Lehr, 
dem Teüffel auch wehr, 
das er vns nicht verfiric 
mit feiner iR vnnd dück 
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inn heücheliſchem fein, 
dein wort 
beware, Herr, an allem ort. 


Die welt die tracht nad) eygen bracht, 
die diener nidts acht 
den du dein wort haft geben, 
Veracht jhr lehr, ſucht nit dein Ehr, 
thut and) nicht mer‘ 
dein Teftamente ſuchen: 
Sich drein, © Herr, 
vnnd flerck dein lehr, 
dein Knecht erhalt 
für teüffels gwalt, 
das fie nicht —— gſchwecht 
vnnd dein wort wird veradjt 
mit weh vnnd grofer klag, 
die plag 
des feyndes mert ſich alle tag. 


Glauben an dic gank ynnigklich, 
ad) Herr, nicht fid) 

an vnſer groffe fünde! 

Verleyh vns all im Jammerthal 
das wir vber all 

dein Götlichs wort verkünden. 


Am ſleyſch vnnd blut 
iſt gar kein gut 
denn eytel ſchuldt, 
wo nicht dein huld | 
in vnſer leiten nott, 
wein vnns ergrenfft der Todt, 
der Seelen hilfe thut: 
dein gut 
vor falfhem Glanben uns behit. 





Gedult verleyh in Creüh vnnd not, 

das wir all bot 

vnns deiner gnaden tröften, 

Die du haft uns auß lauter gunfl 

nad deiner kunf 

vom hymel gfandt zum beflen. 
Deun auf der Erdt 

iſt alls verkert, 

kein trewe mer, 

die lieb ganf ler, 

it nichts denn eytel zanck, 

dein wort heit man für ſchwanck, 

thut yeder was er will, 

vnpill 

hat recht und freyen fihern gang. 


Wad auf, © Herr, und flerk dein leer, 
erlöß auß gfer 

all die dein warheyt lieben. 

Beyſtandt des Geyſts uns trewlich leyſt 
vnnd allermeyſt 

das vnns dein wort thu vben 


— 


-ı 


[0 0) 


Inn gutem werd: 
Herr, du vns ſterck, 
das wir vns all, 
wies aud) fein fol, 
richten nad) deinem bot, 
dadurch vnns dein genad 
aus väterlicher huld 
die ſchuld 
weg guommen vnnd troft geben hat. 


Mie rechte lieb, Herr, gib uns hie, 
welde if die 
einander von herken lieben. 
Von glauben fid) die lieb außbricht, 
die man dann fit 
fo wir inn Frieden bleiben. 
© Icfu Chrift, 
du heylandt bift 
vnnd Gottes Sun: 
hilff das wir deinen willen thun, 
ſo/ hats mit vns kein not, 
es fen fruͤ oder fpat, 
wie foldjs Dauid zengt gar 
[o klar: 
dein wort bleybt ewigkliden war. 


Vor böfem leyd, vor haß und neyd, 
der yeht fo went 
regirt an allen enden, 
Darnor behuͤt dein Götlich gut, 
die yetzt hoch bluͤt, 
Gott lob, in allen landen. 
Ponn der welt gen, 
Herr, vnns abreytz, 
den Mammon wend, 
der vns verplend, 
der vns bringt vngefell 
des leibes vnnd der Seel: 
das bitt wir did, Herr Gott, 
dein wort 
verleyh du uns hie und aud dort. 


Herr Jeſu Chriſt, du Richter biſt 
zu aller friſt, 
fo wir die ſchmach thun leyden. 
Denn glaub iſt not, wenn vns der Tod 
ergriffen hat, 
laß vns im wort abfcheiden. 

Gott if ein Herr, 
fo find wir der 
der find bekenth 
biß an fein endt, 
denn flerck vnns 'hert vnnd ſinn, 
wenn die Seel will vonn hinn, 
als denn ſo ſein wir dein, 
allein 
laß uns auß end beſtendig fein. 


Nro, 996, 


Einzeldruck, 3 Blätter in 8%, Gedruckt zu Nürmberg dur Chriftoff Gutknedt. Verglichen mit dem vorigen 
Liede: die Strophen 2, 4 und 5 fehlten dort, in 4 und 5 reimt die legte Zeile nicht auf die vorlegte, fondern auf die 
viertlegte, wodurch die beiden Strophen wol als fpäter hinzugefommen angezeigt find; für die dortigen Verſe 1.11. ö 
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und 4.7 f. ftehen hier andere. Ferner: Vers 1.3 Bepftes, 1.10 Herr dem ®., 1.14 das reyn w., 1.15 bewar,, 2.3 
denn, ver Reim auf 2.62, 2,5 aud) ſchier, 2.12 wurd, 2.15 feynds, 3.10 dein Götlich, 4.2 alle, 4.6 gef., 4-8 alles, 
4.9 iſi für kein, 4.10 die liebe ift, 4.12 ſchwang, 5.2 gef., 5.3 alle, 5.6 thut, 5.10 wie es, 5.11 noch, deim, 6.4 
liebe, 7.10 daß er uns nicht v., 7.15 verleyhe, du fehlt, 8.4 denn glauben not ift, 8.11 Herr für her. 


997, Ein Lied von der Gedult, 


wird gefungen auff die Melodey, Entlaubt ift uns der walde ıc. 


Gert die follen wir haben 
all hie auff diefer erdt, 
Vnd allen unfall tragen, 
dazu fein vnbeſchwerdt. 
Gedult gehört zu alleın 
das vns der unfall bringt: 
bitt Gott, das dirs gefalle, 
wenn vnglück mit dir ringe. 


1 


Gedult die müffen wir haben, 

da wird nit anders aus, 

In keinen weg verzage, 

was wil nod) werden draus. 
Neidt, Hafs, der thut regieren, 

fiht man in aller welt, 

Fuchsſchwentz die thun hofteren, 

ein jeder tracht nad) geldt. 


Gedult die müfen wir habe, 
man fiht kein kunft mehr au, 
Vnd foldhs dem Herren klagen, 
der dis wol endern kan. 

Biel falſche wort ohn maffen 
pflegt nu fat jederman, 
lieb, trew wird vnterlaffen, 
niemandt darwider kat. 


= 


— 


Gedult die muͤſſen wir haben 
inn dieſer ſchweren zeit, 

Vnd Gott dem Herren klagen, 
das der from armut leidt. 





or 


ler} 


I 


All künft die thun verarmen, 
man adt kein Glarten mehr: 
das lafs ſich Gott erbarmen, 
man fpürt kein traw nod) chr. 


Gedult die muͤſſen wir haben, 
wenn Gott uns onfall gibt, 

In teübfal nicht verzagen, 

er züchtigt den er liebt. 

Wenn dich dein feindt verfolget 

vnd bringt vmb ehr vnd gut, 

fo glaub, das did) Gott liebet, 
zur zeit ers rechen thut. 


Gedult die müfen wir haben, 
fo man ſeht oben an 
Vnd nichts darnach thut fragen 
wie chrlid fey der man: 

Die ergften hie auff erden 
haben das beſte glück, 
es kan nicht anders werden, 
die welt behelt jhre fück. 


Gedult gib uns, © HERRE, 
jun aller vnſer not. 

Dem böfen Sathan were, 
wenn uns anfidıt der todt. 

Den glauben thu uns ſtercken, 
gib witz, vernunfft und fin, 
lafs dein guad an vns wirken, 
fo fahren wir froͤlich von hin. 


A. a. D. Blatt A viij®. In der Überschrift Entleubet, Vers 6.3 fehlt thut. 


Es gibt von dem Liebe einen frühen Einzeldruck, 4 Blätter in SO, Würnberg durd Georg Water; vafelbft Vers 
2.3 keynem, 26 fihet, 2,3 n. unpürlichem g., 3.2 fihet, 6.3 fehlt ebenfalls thut. 


998. Ein ſchoͤn Liedt, von dem gehorfam, aus 
dem vierden Gebot gezogen, 
Auf die weife, Ach Gott von himel 2c. 


Soi menſchlich gſchlecht haben beflandt 2 Mer follen wir gehorfam fein, 


allyie in diefem leben, 

So müfn wir haben Oberhand, 

die fried und ſchuß thut geben: 
Diefelb fol fleifsig fehen au 

was wir hie recht und vnredt than 

und ſchühen unfer leben. 





Schoſs, Zinſs und Rendt and geben: 
Ob fie gleidy offt führt boͤſen fein, 
dazu ein Arefflid leben, 

So iſt fie doch gefatzt von Gott, 
das wir jhr Gfetz vñ jhr gebot 
gehorfamlidy annemen. 
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2 Ad) elend, jamer, engſtlich not und leyden! 
Wir findt nicht anders denn elend gefangen: 
Hilf, HERR, erlöß vns gar aus allen 


3 LERR Iheſu Chriſte, lafz uns bey dir leben, 
Wo du nicht bift bey uns dein gunſt zugeben, 


Gehorſam ift ein ſchoͤne tugendt, 
der follen wir nad) tradıten, 
Es fol das alter vnd die jugendt 
diefelben nicht verachten. 

Gehorſam fordert lieb und ehr, 
wir das anzeigt Sanct Paulus lehr, 
das folln wir wol betradten. 


Wer widerfirebt der Obrigkeit 
thut jhr zuwider fpredhen, 
Denn fo fie nicht die fündt gebent 
noch widder Gott thut Fechten, 

So folln wir der gehorfam fein 
bey hoher firaff vn groffer pein, 
fie führt ihr ſchwerdt zum rechten. 


Ihr find jelt viel zu diefer zeit 
die thut hoffart verieren, 
Verachten jhre Obrigkeit, 
wöllen ſtetz bafz regieren, 

Und denken fid) die klugften fein, 
wen fie fitzen beim Bier vn Wein, 
da thut man fie recht fpüren. 


; Ihr Ampt fol fein in diefer welt 


lafter und fündt zu ſtraffen, 
Darnach das fie gut fried erhelt 
vnd nicht darob thut fchlaffen, 
Auch unrecht mafz und falſch gewicht, 
daffelbe fol fie leyde nicht, 
dazu das falſch verkaufen. 


Ehebruch vnd alle Hurerey, 
dazu das grefslid ſchweren, 


Diefelben fol fie ſtraffen frey, 
dem Gottes lefirer weren, 


O. Blatt Bi). Vers 4.2 zu widerfpreden. 





1( 


1 


Das ſauffen vnd das teglich fpiel, 
das jetzt fo gar einreiffen wil, 
fol and zur firaff geboren. R 


8 Sie fol dazu nicht fehen an, 

fo fie wil recht regieren, 

Ob da fey reich der underthan, 

Fe nichts hofteren, 

ein gſchenck, geldt, gift, freundifchafft 
nod gab 
fol Obrigkeit nicht wenden ab, 
ihr gwalt vnrecht zu füren. 


Mes heilgen worts reine Lehrer 
fol fie mit fleifs auslefen, 
Die nicht fein der ſchrifft verkehrer, 
der Schulen nicht vergeffen, 

Den gmeinen nutz fie ſuchen fol, 
fo ficht jhre regierung wol, 
kan jederman ermeffen. 


De} 


Mathon, Chore und Abiron, 

dazu die Kinder Heli, 

Die wolten nicht fein vnterthan, 

wie auch die Kinder Beli, 
Datzu der ſchoͤne Abfolon: 

die muften alle vntergahn, 

wie bey vnſer zeit Franci. 


—_ 


— 


Verman derhalben jederman, 
ſein Obrigkeit zu lieben, 
Derſelben gar nicht widerſtan, 
mit nichte ſie betruͤben, 
Mit hertzen bitten Gott für fie, 
dus fie wolt recht regieren hie, 
gen niemands unrecht üben, 


999. Herr Iheſu Chriſte, laſs uns nicht verderben, 


wird gefungen anf die Melodey eines Saphicum. 


Senn Ihefu Ehrifte, lafs uns nicht ver- 


derben 


Erzeig vns gnad, frif uns, troͤſt uns auff erden 
Mit deim wort allweg, das wir geiflid) 


\ werden. 
O Herr, erhor uns! 


8 banden, 
O Herr, erhor uns! 


Fallen wir hin, Alle kunf if vergebens: 
O Herr, erhör uns! 


1 Wirk in uns, HERRE, dura) dein geift vnd 


gnade 
Das wir heilg werden durch dein bittern tode, 
Den du haft für uns williglid gelitten, 
© Herr, erhor vns! 


5 Mein wort, HERR, gib uns, das wir did) 
erkennen, 
Aus dem did) hertzlic einen Pater nennen, 
Behalt vus feſt in einem rechten glauben. 
O Kerr, erhör uns! 
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6 Ein feligs ſtündlein, wenn wir follen erben, 
Cheil uns mit, Chriſte, deine huld zurwerben, 
So werden wir, Herr, deines reiches erben. 
© Herr, erhoͤr vns! 
A. a. D. Blatt Biijd. Die Überſchrift lautet: Ein [don Geiſtlich Fiedt, wird gefungen u. f. w. Vers 1.2 
uns hie auff, 3.2 deine, 3.3 So fallen, 4.2 heilig, 6.3 reiche. 


1000. Ein Schon Liedt, Dom hochwirdigen Sacrament 
des Seibs und Dluts Chrifti, 


Im Thon, Durd) Adams fall ıc. 


VEricyh vns gnad, HErr Iheſu Chriſt, 
von dir hertzlich zu fingen. 
Im brod vnd wein verheiſchen iſt 
dein leib vnd blut zu finden: 
Wer dem wort glanbt 
wird nicht beraubt, 
. erlangt das ewig leben, 
Sein leib, fein bint, 
das hoͤchſte gut, 
ift aud) darzu gegeben. 


= 


Bift viel zu ſchwach 
inn diefer fad) 
dem Teufel widerfirebei, 
Wo nicht hülff thut 
fein Leib vnd blut, 
für uns fünder hingeben. 


Bum Sacrament bift wol bericht, 
wenn du die wort kanft gleuben 
“Pınb ewert willen?, da cr fpridt, 
hab er fein leib hingeben: 


2 Mas wort bringt zwar zum Element Sein blut fo rotl) 
was es ons Ihut zufagen, vergoffen hat 
Secin leib, fein bint ins Sacrament, vor alle arme fünder: 
duurchs wort dazu gefragen: Der nimpt zu handt 
Pi Glaub dem wort klar, das edel pfandt 
 yafn vecwar vnd troͤſt fid) damit jmmerx, 
h Das * ar Ne 7 Wer hie verzeucht vnnd harren wil 
fein leib vnd blut, bifs er gefickt wird funden, 


“ 


im brodt und wein verbunden. 


Hat uns verdient durch feinen todt 
vergebung aller finde, 
Die theilt er aus inn vnſer noth 
durchs wort zu allen ſtunden. 
Das Sacrament 
folt du behendt 
im glauben darzu nemen, 
Schelt did fein 
im rechten ſchein, 
ſolt dich des gar nicht ſchemen. 


= 


+ Bum erflen fol vermanen did) 
difs Abendtmal zu eſſen 
Sein bitter todt erbermiglid), 
hat vnſer nicht vergeffen: 

Deun er gebot 

nad) feinem todt 
foldys thun vnd fein gedenden, 
Aud) fein zufag 
fol nacht vnd tag 
uns willig hinzu lencken. 


5 Du bif ein fünder vnd verdampt, 
ſterblich dem fleiſch gegeben, 
Gerechtigkeit wird dir gefhandt, 
dazu das ewig Leben: 

Warernagel, Kivchenlied. III. 








x 


— 


Der ſetzt jhm gar cin langes ziel, 
trifft nimmer folde ſtunden; 
Wer alfo fpricht 
id bin noch wicht 
verfühnt mit meinen feinden?, 
Den thut fürwar 
der Teufel gar 
mit liften vberwinden. 


Es ift von Chriſto eingefatzt, 
hat es nad) jhm gelaffen, 
Das fid) der Chriſt daran ergetzt, 
der fol id) des anmaſſen: 
Biſtu ein Chriſt 
zu aller friſt, 
fo wirſtu dich nicht ſchemen, 
Sein leib vnd blut, 
das ewig gut, 
gar willig vnd offt nemen. 


Der bleib dauon, das iſt mein radt, 

den fein fünd nicht thun ſchmertzen. 

Wer nicht thut bufz vnd chewe hat, 

geht jhm ſolchs nicht zu hertzen, 
Weis nichts von Gott, 

veracht fein wort, 

vd zagt an feinen guten, 

Vnd iſt verblendt, 


54 


850 


Iohann Schönbrunn. 


> 5 u a 


* 


Nro. 1001, 





left nicht die ſündt, , 
fol ſich für der fpeißz huten. 


Men heiligen Geift und fein genad, 

das heil und ewig leben 

Entpfehet der den glauben hat 

an die wort “Für euch geben’, 
Dem wird aus huldt 

gefchenct fein ſchuldt, 

thut Gott dardurd gefallen: 

Sein leib, fein bint 

ſolchs warlich thut 

in den glenbigen allen. 


— 
o 


— 
— 


Welcher deit kömpt zum Sacrament, 
den hat das wort getroffen, 
Der tritt herfur vnd frey bekent, 


j 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





* 


— 


ſein glauben thut eroffen, 
Da ſihet die welt 

welchs ſind die heldt 

zu leyden vnd zu ſterben: 

Wer leib vnd gut 

dran ſetzen thut, 

der wirds Reich Chriſti erben. 


Denk nur nicht, das du ſeiſt ein Chriſt | 
allhie auf diefer erden | 
Wo du feins leibs und bluts vergift, 
das dir doch wol kündt werden: 
Es kömpt die zeit 
vnd wird dir Leidt 
das dus nicht haft entpfangen: 
Wenn der todt ficht, F 


dein leben bricht, 


wird dich darnad) verlangen. 


A. a. O. Blatt Bitij. Vers 1.5 gleubt. Von diefem Liede giebt es einen Drud von 1544,4 Blätter in 8°, deſſen 
ich oben ſchon zu Nro. 974 und 988 Crwähnung gethan, Erffurdt dur Merten Dolgen, zum Gulden Mohr, 
Bey dem Prediger Chor, mit jenen zwei Liedern, O Herr ich ruff vein namen an und Hilf Gott himlifcher 
vater mein, zufammen, Cine Abfchrift veffelben erhielt ich 1863 durch Ludwig Erf; laut derfelben hatte damals 
das Lied nur 6 Strophen: es fehlten Strophe 4 und S—12; Resarten: Vers 1.3 verheiflen, 1.8 vnd blut, 2,3 und 
blut, 2.4 dar zu, 2.6 vor war, 5.4 darzu, ewige, 5.7 3u wider, 5.8 wu, 5.10 vor unfer fund, 6.1 biftu b., 6.3 
ewrent, do, 6.9 edle, 6.10 trofi, 7.2 bifs ex wirt gefchickt bef., 6.7 verfönet mit meinem feinde, 6.8 fur war. £ 
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1001. Ein ſchoͤn Geiſtlich Liedt, Dom Ehebruch 
vnd Huxerey, Aus dem ſechſten Gebot, 


auff die Melodey, Un frewdt euch lieben Chriſten gemein ıc. 


Es hat uns Gott verboten klar, 
ein hart Geſeh gegeben, 
Das wir follen vermeiden gar 
ehebruch, unzucht darneben: 

Wer fein Ehe bricht, der iſt gericht, 
vnd Gottes Reich ererbt er nit, 
er beffer denn fein leben, 


Es fol dein hertz und and) dein mund 
vir alle dein gedanden 
Keuſch, züchtig leben alle ſtundtk, 
mit nichtes dauon wancken, 

Dein aug, dein ohr, fag ic fürwar, 
fol züchtig leben jmmerdar, 
vermeiden böſz gedanken. 


[56] 


Wer fid) alfo geſchickt befindt, 
das er nicht keuſch kan leben, 
Vnd fein ſleiſch ſtetz in lüften brindt, 
ift jhm kein keuſcheit geben, 

Der fol zu handt inn den Eheflandt 
begeben ſich gantz vnuerwant, 
nad) Gottes ordnung leben. 


w 


— 


Auch zuuermeiden hurerey, 
ein fündlich boͤſes leben, 





er 


= 
-. 


-1 


; Men Ehebruc vnd die Hurerey 


Ein eygen Weib vadt ich dir frey, 
zur Ehe lafs dir fie geben. 

Vnreinigkeit fey von dir weit, 
fie wirdt von Chriften ſtetz vermeidt, 
laffens von jhn nicht fagen. 


Wer hie nach alimpff und chren firebt, 

begert felig zu werden, 

VUad) Gotts gebot derfelbig lebt, 

folgt den nad hie auff erden, | 
Erkendt fein leib, freigt jhm ein Weib, 

kein Hurerey er nicht mehr treibt 

vnd liebet fein geferdten. 





ftraffet Gott hie am lebe 
Mit krandheit und der manderley, 
vnglück, find, ſchandt darneben. 

Voch ein ftraff it: verdampt du bill, 
kömpft nimmermehr zu Iheſu Chriſt, 
Gott hat das vriheil geben. 


Mie Keuſcheit ift ein feltzam gab, 
wenig thun dis wort faſſe, 
Sie kömpt warlid) von oben rab, 
die Hurer thun fie haſſen, 





Nro. 


8 


9 


1002. 





Es thut jhn weh, wen man die Ehe 
fo hoͤchlich preift jhe meh und meh, 
erſchrecken vber maffen. 


Auf einen tag, id) fag fürwar, 

viel menfchen da verdorben 

Pad drey und zwentzigtanfend zwar 

vmb Hurerey willn forben: 
Herwider wend, thu bufz behend, 

Sodoma vnd Gomorra brendt, 

der guad müffen fie darben. 


Es kömpt mander vmb aut vnd chr 
dazu vmb Leib vnd leben 
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Vnd fetzt fein Scel in gros gefehr 


wer nad der luft thut fireben: 


Todt, mordt vnd ſchandt, 


wie auch das Huren leben. 


ewigen bramdt 
gebiert Ehebrud als baldt zu handt, 


Ein Vater der fol fehen drein, 
fo fein Kind kömpt zum jharen, 


Vnd fo daffelb nicht kan keuſch fein 


vnd wil den holtzweg faren, 
In den Eheftandt gib jhn 


vnd thu fein Seel bewaren. 


A. a. O. Blatt Bj. Ders 3.6 unuermant. Den inneren Reim der 5. Zeile jeder Strophe 
nicht bemerfhar machen mögen, weil der angegebene Ton ihn nicht fordert. 


Nachftehend eine Erweiterung des Liedes durch Joſeph Vle. 


rm 


“= 


— 


or 


1002. Eine Chriſtliche vermanung zur Keuſchheit, mit trewer 


zu handt, 
auff das es meid die find vnd ſchandt 


habe ich im Druck 


velter verwarnung vor den greulichen ſtraffen, mit welchen 
Gott die Vnreinen und Vnzüchtigen heimfucht. 


Es hat uns Gott verbotten klar, 
ein hart gefeh gegeben, 
Das wir follen vermeiden gar 
Ehbrudy, Vnzucht darneben: 
Wer feine Ehe bright, der iſt gericht, 
vnd Gottes Reich ererbt er wit, 
er beffer denn fein leben. 


Es foll dein Herh und and dein Mund 
vnd alle dein gedancken 
Keuſch fein vnd züchtig alle ſtundt, 
mit nichten dauon wancen: 

Dein Aug vnd Ohr, fag id) fürwar, 
fol alles fliehen jmmerdar 
das dir macht bofe gedanken. 


Wer aber fid) alfo befindt, 
das er nicht kan keufch leben, 
Vnd fein Leib ſtets in lüſten brindt, 
hilft nicht fein widerſtreben, 

Der fol zuhandt in den Ehefandt 
begeben fid) gan vnuerwandt, 
nad) Gottes ordnung leben, 


Gott felbs ein rein keuſch Wefen ift, 
desgleid der Engel ſchare 
Sind reine Geifter alle frift 
vnd lieben Keuſcheit gare: 

Der Apoftel ſpricht, Gotts Augeficht 
werd der Menſch können ſehen nicht 
der nicht Keuſcheit beware. 


Alfo fagt aud) 8. Paulus klar 
lafft euch niemandt betriegen: 





(er) 


-ı 


x 


am 


=> 


Des fleifches werck find offenbar, 


wer ſolche nicht wil fliegen, 


Als Surerey, Vollfenfferey, 


und meint, er hab Gotts Reid) dabey, 


der thuͤt ſich felbs beliegen. > 


Mrumb zunermeiden Hurerey, 


ein fchendtlid Buben leben, 


Ein eigen Weib radt ich dir 


zur Ehe las dir fie geben. 
Vnreinigkeit fey von dir 


frey, 


weit, 


aud) all vrſach derfelben meidt, 


fey fürfichtig darneben. 


Men Ehebrud) und die Hure 
ſtrafft Gott in dieſem leben 


Mit krandheit und der manderley, 


vnglück vnd hand darneben 


Wod ein ſtraff if: verdampt du biſt, 


fo du verharrſt zu aller frift 
in dem Gottlofen leben. 


Es kümbt mancder vmb gut 
darzu vmb leib und leben 
Vnd ſeht fein Seel in gros 


rey 


J 


vnd ehr, 


gefehr 


der nad) wolluſt thut ſtreben: 


Hie mordt vnd ſchandt kumpt jm zu haudt, 


dort aber folgt der Ewig brant, 


ſölch Lohn gibt huren leben, 


Vodom, Gomorr magſt ſehen an: 


wie ſchrecklich ſinds verdorbe 


Bey vier vnd zwenhig tanfent man 


vff ein tag ſindt geſtorben 


n, 
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wenig thun das wort fafen. 








852 Hans Fries, Nro. 1003. 
In der Wuͤſtney, vmb Hurerey Sie kümpt warlich von oben herab, 
wurden geheuckt zwelff Fürſten frey, die hurer thun fie haſſen. 
diſs hat Vnzucht erworben. Es thut jn weh, wenn man die Eh 
ſo hoͤchlich preiſt je lenger je meh, 
10 Ben Jamin faſt den ganhen ſtam erſchrecken ſie vber die maſſen. 
von wegen dieſer Sünden 
Gott in fein harte ſraffe nam, 11 Ein Datter mag wol fehen drein: 
lies jre Stedt anzinden, ; fo fein kindt kömpt zum jaren 
Weil Vnzucht treib mits Prieſters Weib Und wil nicht lenger ledig fein, 
ein Rott die vngeſtraffet bleib, möcht fonft den holkweg faren, 
wie die Schrift thut verkünden. Thue ers zu handt in den Eheflandt, 
/ j alfo verhüt gros find vnd ſchandt 
11 Als Danid dem Drie nam vnd thue jr Seel He. ” 
fein Weib, dazu fein leben, 
ih, in wag ellend er drob Ran ı5 Difs alber Lied if wol gemeint 
vnd fein gang Land darneben: dem: Eheflawd romacht gu. chrrn 
Mordt, Tyranney, Blutſchandt dabey — —— 
— Von einem aller vnzucht feindt: 
— Salt wäle in uns vermehen 
i Lieb zur Keuſcheit vnd Reinigkeit, 
ı2 Drumb wer nad) glimpff und Ehren firebt, und wol durd ware Bew und Keidt 
begert felig zu werden, die Hurer ſelb bekeren. 
Nach Gottes Wort er billich Lebt, ee 
volgt dem nad) hie auff erden: 16 öl mit uns ſchwachen ham geduldt 
Er pruͤff fein leib, frey jm ein Weib, die gern rein wöllen leben, 
kein Hurerey er nicht mehr treib Vnd ja nicht reden alte ſchuldt, 
vnd liebe fein gefertin, der Ingent fünd vergeben: 
Soldis wünſchen thut allen zu gut 
13 Die Kenfgeit if cin ſelham gab, | Joſeph Vle mit her vnd mut 


durch Chriſtum vnſern Herren. 


* 


Einzeldruck, 4 Blätter in 10, 1562. Ohne Anzeige des Ortes. In der letzten Strophe nennt ſich ver Verfaßer 
Iofeph Vle. Bers 11.3 Sihe, 13.5 Ehe, 13.6 mehe. 


' 


Hans Sties, 


Nro. 1003. 


1003. Ein nuͤw geiftlich lied von einem Gottsforchtigen 
vnnd hußlichen wyb, gezogen vß dem legten Capitel 


ver Sprüchen Salomonis. 
In der wyß, Entlonbet ift der walde. Oder, Ad) Gott wie fol ichs gryffen an, ıc. 


Sin muß den begert fy zmeren 
mit wall werk alle tag, 
AU ſchaden von jm keren, 
von jr hat er kein klag. 


Der hat ein ſchah erfunden 
gar köftlid und ganß werd, 
Dem yeh zu difen Aunden 

- zwar hie vff difer erd 

Ein fromm, eer, redlich wybe 

begegnet ift in zucht: 
Gott befhirm jr jren Iybe 
vor [hand vnd boͤſer Incht. 


= 


Eins kouffmanns ſchiff verglychet 
das har bringt köſtlich war, 
Von varnuß ſy faſt rychet 
mit jrem hußgſind zwar. 

Di nacht ſtadt ſy vf bhende, 
rüſt narung jrem gſind, 
den mägten gibts in dhende 
was fy hat gordnet gſchwind. 





2 har fiher jr vertrumwet 
jr Eemann allezyt, 
An haab vnd gut fy buwet, 
hiemit veradht den gyt. | 





ı Nro. 
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— 
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1004. 


Sy tradhtet, wie ſy kouffe 
väldarker vnd der glych, 
Vnd das nad) gmeinem louffe, 
jr wyngart pflangt fy rych, 
Mit arbeit jrer henden 
thut ſy das alles ſampt, 
vmbgürtet jre lenden, 
verwalten jres ampt. 


Vnd wenn fy nun thüt merken 
was nuß je gwerb vermag, 

So lonfft fy bhend gen wercken 
zur kunckel alle tag, 

Die fpillen laßt fy danken, 
je liecht brünnt für vnd für, 
mit niemant wil ſy rangen, 
den nuh bringt ſy herfür. 


Men kranken vnd den armen 
ſtreckts vß je rychlich hand, 

Sp thund ſy ſeer erbarmen, 

mit jun teilt ſy je gwand. 

Kein ſchnee trengt jres gſinde, 

mit kleidern find ſy bwart, 

nit gwinnt jun an der winde, 
kein arbeit fy hat afpart. 


Mil kleider thüt ſy machen 
von ſcharlat vnd Iynwat, 
Dep mag fy wol geladen, 
dann fys erfpunnen hat. 

Ir mann ift hod) in ceren 
im radt vd vff dem land, 
fyn lob kan fy wol meeren, 


wende von jm ſchmaach vnd fand. 


Sp macht gar köſtlich borten 
ouch ſydne thuchli zwar, 
Verkouffts an allen orten, 
das gelt das nimpt ſy bar, 
Mit dapferkeit vnd ceren 
ift fy bekleidet ſchon, 
in ftönd, Gott thü jrs meren 
vnd geb jr ewig lon. 


Hans Fries. 


1 








9 MWyslic thüts vf je munde, 
je zung redt Gottes wort, 
Die leer macht fy gar gfunde 
vd if jr hoͤchſter hort. 

Groß acht hat ſy vffs gfinde, 

die fulkeit ſy veradt, 
mit arbeit ſpyßts je kinde, 
verfruwt Gott tag vnd nacht. 





Ir kind ſy hoch vereerend 
mit aller erbarkeit, 
Ir lob fy flyffig meerend 
mit ganher dapfferkeit. 
Der mann halt ſy in eeren, 
erbuͤt jr alles qüt, 
Gott thut fi) zu jun keeren, 
ift jrer ſchirm vnd hit. 


— 
—— 


Mil föchter groß güt habend 
an kleinot vnd an gelt, 
Sp rychlich daher trabend, 
find bkannt in aller welt: 
Vil hoͤcher ift din kugent 
dann deren aller ſampt, 
wol zogen iſt din ingent 
in zucht vnd Chriſtlich ampt. 


Ein falſch ding iſts vmb ſchoͤne, 
ouch hochfart glycher gſtalt 

Vil erger wyber hoͤne 

die da iſt manigfalt, 

Eim frommen wyb in ceren 
der hört recht zudt und cer, 
Gott wöl je. wolfland meeren 
mit finer Göttlich Leer. 


4 


= 


(I) Gott vnd vnſer Herre, 
erzeig did) gnedigklych, 
Den glonben uns falt meere, 
gib vns din ewig rych, 

Das wir did) lobind alle 
in dinem rych, © Herr, 
vnd fingind dir mit fchalle, 
das afürdret werd din cer. 


1 Blätter in 9%, Getruckt zu Zürich by Auguftin Frieß. Um 1510. Unter ven Titelworten bie Buchjtaben H. F. 
Vers 2.6 Comma hinter wull, 3.3 vernuß, 6.6 kleider. Das Lied fteht in ven Züricher Geſangbuͤchern von 1560 
und 1570. 8° Seite CCCEXXXVI unter des Dichters Johannes Frieß Namen, durchaus übereinftimmend mit dem 
vorliegenden erften Druck, auch an ven oben erwähnten drei Stellen und Vers 4.5, 6.5 und 10.5; Druckfehler Vers 
4.3 gmeinen, 8.3 Verkauffts. 
Es iſt lehrreich, das Liev mit dem von Paulus Gerhardt Ein Weib das Gott den Herren liebt zu vergleichen. 


1004. Ich armer menſch Hab gantz kein frewd ꝛc. 


Ich armer menfd) hab gantz kein fremd 


inn diefer zeit auff erden. 


Mein gmuͤt dz kregt vil ſchmertz und Leid 


vnd wil mit beſſer werden, 


Im thon, Id) armer boſs. 


Dieweil nicht iſt zu dieſer frift 
ein menſch, das mir mit chren 
fein lieb mit theilt an argen liſt 
vnd thet mein vnmut werem, 


u FF de ec nr = Ba 277 


854 —— re. Nro. 1005. 





2 Kein geöffer freud anff erd nicht iſt Ein fünclein klein mit ernſt erſcheint, 
als wo die recht lieb wonet, — fos feuer noch mit lebet: 
Da beider feitz an trew nicht brift hernad) es groſſe flammen feind, 
vnd gunſt mit gunſt wird belohnet. in füffer hrunſt man ſchwebet. 

Da ift viel luſt, es giltet wicht h 
Reichtumb vnd als der gleichen: 4 Ad) Gott mein HERR, id) hoff zu dir, 
das gut vnd gelt, weldhs viel anfidt, wider dich wil ich nicht ireben: 
fol ſtets der liebe weichen. Du feiner zeit wirft ficken mir 


in diefem armen leben 

3 Wie lieblid) if, da eins grundtlich Ein ſchatz, der mir gantz hertziglid) 
fein hertz dem andern ſchencket. mein Leben helff vorzeren. 
Aus dem anblic da gibt es fi, | Uachmals wolft mir and gnuediglich 
der bald die hertzen krencket: | das ewig leben befgeren. 


Einzelner Druck, 4 Blätter in SO, Freybergk durd Wolfgang Meyerpeck. Mit den Liedern Die Sonne fteht 
am hoͤchſten und Ic armer Sünder klag mich fehr zufammen. Vers 3.6 feur, 3.8 füffen, 4.7 Wochmals. 


Petrus Schür. 


Nro. 1005. 


1005. Ich armer finder klag mich Teer, ꝛc. 


Im thon, Id) armes meitlin klag mid) feer. 


Ich armer ſünder klag mich ſeer, 4 Dad fhaff genedig, Herr, all wäg 

wie fol mir immer afchehen, | was mid) daran thit hindern, 

Das id) did), minen Gott vnd Herr, | Was dir nit gfalt in mir vßfäg, 

fo lang nie hab gefehen! thn cruͤß vnd Inden mindern, 
Darumb du billich zürnen thuft, Das id) nit in anfechtung fag, 

habs bſchuldt, kans nit verneinen, du habt min gar vergeffen: 

Mit aller find vnd üppigkeit: Sunder, Herr, hilf vßb not vnd ad) 

das felb if mir von herhen leidt, vnd fand mir by in aller fad), 

vß grund thun ichs vermeinen. min fchwachheit thin ermefen. 

2 Bum erften ift das s aller groͤſt, 5 Wind yl, Here Gott, zu helffen mir, 
das du mic) haft befchaffen | thin mich im not mit lafen, > 
Ein creatur vund afdirr der cer, | Pf das ich did) lob mit begierd, 
nitt ein krott oder afen. pryß, lob, cer über dmaffen, 

So thin ich glych das widerfpil, | Wie du helffeſt in aller not 
din edels Gſaht mißbruchen | nad) dinem wort den ſchwachen. 
Mit lafern vnd mit fanden vil | Herr, yl, erret, bewyß mir hilf 
thin allzyt wider dinen will, | nad) dine vbarmherhigheit ich gilff, 
wie ein blinder ich ſtruche. min herh im lyb macht krachen. 

3 Zum andern ift das s aller boͤſt, — Min ſeel lobe den Herren min, 
das ich dich, Gott, ſolt eeren, min herh thin fid) erfpringen 
Das du ons alle haft erlößt Ju dem, der thut min helffer ſyn, 
durch Chriſtum vnſern Herren: drumb id fo froͤlich fingen, 

Drumb ich die billidy dienen folt, | Das du mir, Gott, acholffen haft 
did) lieben, eeren, pryfen: | vß not vnd od) vß forgen 
Id) wolts gern thun, fo kan ich nit, | In mengen anftöfen fruͤ vnd fpat, 
drumb, Herr, id dic) gar ernflid) bitt: | dann cs vß grund mins herhen gadt, 
thi hilf vd anad bewyſen. | wils wyter froͤlich wagen. 





4 Blätter in 8°, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Am Ende A. F., womit ver Druder Auguftin Frieß bezeichnet 
ift. Um 1540, Dem Liebe folgt noch ein anderes Ye nod nimmer xuüwt mir das min gemüt. Vers 1,2 gefihehen, 





Nro. 1006 — 1007. 855 





. 1,3 min, 1.6 befchuldt, 1.8 felb fentt, 1.9 th, 2.3 erd für ger, 2.5 thu, 2.6 Gef., 3.9 thü mir, 4,1 genedic, 4.3 
gef., 5.8 diner, 6.2 m. h. oder gmüt th, 6.1 finge, 6.8 meines, 
Das Lied ſteht in ven Zuricher Gefangbüichern von 1560 und 1570, Seite GCCCIX, unter dem Namen des Verfaßers. 
Nah diefem Tert find die oben bezeichneten Fehler verbeßert; dafelft fteht Vers 1.6 vernellten, 2.1 und 3.1 fehlt 
s vor aller, 2.8 thün alle zyt wider din will, 3.8 varumb ich Herr dich ernſtlich bitt, 4.2 hindren, 4.4 mindren, 
4.9 wölft für thuͤ, 5.7 errett Herr yl, 5.9 thut für macht, 6.1 © min feel lob, 6.4 darumb, 6,5 gh., 6.7 manch 
für mengen. 


Nachſtehend andere alte Lieder gleiches Anfangs. 


1006. Ich armer finder klag mid ſeer. 


In dem thon, a armes meydlein king. 


Ich armer finder klag mich feer, 2 So wil jch doch verzagen nicht 
wie vil mir nun geſchehen? | vnd wer mir noch fo bange: 
Mein fünd truckn mic ye lenger ye mer, Wiewol jch förcht Gottis gericht, 
auff wen ſol jch veriehen, fo hab jch doch verlange 

Der mir meyn fünd und miffethat | Bü Iheſu Chriſt dem Herren mein, 
verzeych auff difer erden? | derfelb hat mir verfproden 
Wenn jch gedenck der fünde meyn, | Vergebung meyner miffethat, 
fo müß mein her ganh traurig fein, darumb mein her& in freunden flat, 
fiht man an meyn geperden, jch bin am teuffel gerochen. 


3 3 Des fag jd) Got — lob vnd danck 
wo jch zeuch in dem lande, 
Mein weil die iſt mir nicht mer lang, 
o Got, bhuͤt mid) vor ſchande, 

Vud ſchaff in mir den glauben recht, 

das ſich die lieb mit fpare, 
Die hoffnung werd in mir gefterct, 
dardurch allzeyt werd hie vermerckt 
das jch mit willen fare. 





ES 5 


x 


— re 


| 
| Brtner Drud, 4 Blätter in S%, Würnberg durch Georg Wachter. Um 1540. Mit vem Lieve Nro. 163 zufammen- 


1007. Ich armer Sünder klag mid ſehr ꝛc. 


Im thon, Id) armes Megdlein klag mid) fehr. 





Ich armer Sünder klag mid) fehr, 2 Ad) lieber Gott, hilf du mie num, 
wie fol mir nu geſchehen? das mid mein feind nicht ſtürhen. 
Wo ich mich hin auff erden ker, Das leyden Chriſti mufs ces thun, 
fo kan idy kein troft ſehen. das ich fie müg verfpürken, 

Mein fünd mid trücken tag und nacht, Das jhr anfehtung mir nit ſchad, 
kein hilff it mir auff erden, ftell für mid Chriſti fige, 
Auff mir das gſah ligt gar mit macht, | Wie er bye vberwunden bat 
nad) meiner feel der Teufel tracht: — | vond ewig nun fein fig beflat, 
was wird nod mit mic werden? | das id) auch figen müge, 


3 Mein Gott vnd HERR, verleih mir guad, 
zu befern hye mein leben. 
Was der alt Adam vor thon hat, 
daffelb wolft mir vergeben, 

Was an mir felt, das werde erfat 
von Chriſti vberflufe. 
Erhalt mid, HERR, auf deinem pfadt, 
wer wider mid) aud was than hat, 
vergib ich unnerdrofen. 


' 4 Blätter in S°, Sreybergk durch Wolfgang Meyerpeck. Mit ven Liedern Die Sonne flieht am hoͤchſten und 
Ich armer menfeh hab gantz kein Freud zuſammen. Vers 1.8 fehlt, hier aus den anderen Drucken ergaͤnzt, 2.1 
allein für mir nun, 2.3 mir nur für es, 2,4 vergl. A. Schmeller III. 577, 2,8 b für v, 3.3 fur für vor, 





856 


— — JF an FE Tr 
2 Au J 
a . Fade 1.4 0» 
* 
« 


Nro, 1008 — 1009. 











Das Lied fteht in dem Greifswalder Geſanbbuch von 1597. 5", Blatt 45%: Vers 1.2 nur, 1.5 drücket, 1.6 find 
ich, 2.1 verftürben, 2.5 ewiglid) für ewig nun, 3.3 gfünvet für vor thon, 3.8 geihan für was than, 3.9 vergeb. 


Den Anfang der 2. Strophe hat das Chriſtliche Gefangbuc, Hamburg 1612. 80 Seite 69 alfo: Vers 1 hilff dus 


allein, Vers 3 muß mit mir fein. 
Nachftehend eine fpätere Bearbeitung des Liedes. 


1008. lag des Sinders und Bitt vmb vergebung 


vnd ablafung der fünd. 


Ich armer finder clag mid) ſehr, 
wie folt mir nun gefchchen? 
Wa id) mid hin vff erden kehr, 
fo mag id) kein hilff fehen. 
Mein fünd mid) truckht tag vnnd nad, 


waiß kein troft vff difer erden, 


MWolfenbüttler Folio - Hanpfehrift 76.13. Aug. von 1596. Blatt 31SP. In ver D. Suvermanfchen Liederhandſchrift 
von 1596. fol. Blatt 101 P; daſelbſt Vers 1.2 foll, 1.4 khan, 1.5 trucken , 1.6 w. keinen tr. a. erden, 3.4 wollt, 


Aid) Gottes afag verdampt mit macht, 
nad) meiner feel der Satan tradjt: 
was wirts noch mit mir werden? 


3 Mein Here vnnd Gott, verleidh mir guad, 
zu beffern hie mein leben. 
Was der alt Adam vor thon hat, 





2 Hilf, lieber herre Iheſu Chriſt, 
laß mid) die feind nicht dempfen: 
Weil du allein hailmacher bift, 
gib ſterckh, das id) müg kempfen. 

In anfchtung gib mir dein trof, 
dein fig well mir mitthailen, 
Weil du hie überwunden haft 
vnnd deiner krafft genieflen laft, 
fo welleft mid) aud) hailen. 


daffelb welleft mir vergeben. 

O herr, ftell ab alles was alt, 
erfhaff in mir NRew erden, 
Dein Göttlich bild vnnd himliſch aftalt, 
dein geiſt erleucht mid) mannigfalt, 
das ich dein kind müg werden. 


3.9 dir gleich für vein kind. 


w 


1009. 


Ich armer fünder klag mid) ſeer, 
wie ſol mir nur geſchehen? 
Der todt macht mir mein gewiſſen ſchwer, 
mein find Ihn id) veriehen 
Die ich mein tag begangen hab 
allhie auff difer erden, 
Dann ye mein ſleyſch nichts gukts vermag, 
iſt meines herhen ſchwere klag, 
ich kan nit froͤlich werden. 


Weyl id) in ſündt entpfangen war 
vnd auch darinn geboren 
Vnd ſleyſchlich byn gefinnet gar, 
fo iſt mein thun verloren, 

Bringt meinem gewiffen aroffe pein 
vnd meinen herken leyden: 
Id) bitt did), edler ſchöpffer mein, 
laß dir mein feel befolhen fein, 
thu did nit von mir ſcheyden. 


Ich armer ſünder klag mid ſeer, 


in dem thon, Id) armes Aleydlein klag mid) feer. 





3 Schayd nit von mir, mein edler ſchah, 

meiner feel ein troft auff erden, 
So kan ich haben einen Irab, 
did) ruͤmen meinen Herren. 

An dir ich keinen zweyffel hab, 
mein berh thut dir vertrawen, 
Wann id) von difer welt ſchayd ab 
vd ic) mein hoffnung zu dir hab, 
wird mir vorm fodt nit grawen. 


L 
— 


Mer todt iſt ye ein ſchwere buß, 
von wegen der findt gegeben, 
Denn alles ſleyſch hie leyden muß 
das ye gewan das leben, 
Vnd wer nit glanbt in Zeſum Ehrifl 
muß ewigkliden leyden: 
Wann nun mein feel vonn hynnen fert, 
it mir ein felig endt beſchert, 
far id) von hinn mit freüden. 
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1010. 


Wenn id) abhſcheyd von difer welt 
vnd leben hie auff erden, 
Gib, das mid) weder gut nod) gelt 
nod) anders müg abkeren 

Von dir, mein hort, des vatters wort, 
der did) mir hat gegeben, 
Bey dem ich bleyb, wag gut vnd leyb, 
denn du bift ye der fam des weyb, 
du gibft das cwig leben. 





Au ding in kürh muß ende han, 
das mercet hie gar eben: 
Gots wort das bleibt allein beſtan 
vnnd gibt allein das leben, 

Das er vns fürgetragen hat 
nad) feines vatters willen: 
Wer nun bey Gottes wort beflat 
findt feiner armen feele ratl) 
vnd lebt im freiidt und ſtillen. 
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7 Oefegen did) Got, du ſchnoͤde welt, 
von dir will ic) mid) ſcheyden, 
Dieweyl mir weder gut noch gelt 
mag geben ewig freüden, 

Denn nur allein der Herre gut, 
der für ons ift geforben, 
Hat vergofen fein heyliges bint, 
den fündern hie auff erdt zu gut, 
hat vus das leben erworben. 


{e ) 


Mey endet ſich das mein gedicht, 
Gott woll id zu vnns keren, 
Das vnſer leben werd gericht 
nad) Gottes wort und eeren, 
Weyl yn der todt bringt groffe not, 
wenn fi) die feel muß fcheiden, 
Vnd wer fi) hie auff Gott gewagt, 
id; glaub, was cr hat zu gefagt 
vnd far dahin mit freüden. 


Zwey Schöne newe lieder. 2c. Und find in dem then ä Id armes Meydlein klag mic feerr. Gevrückt zu 
Nürnberg durch Chriftoff Gutknecht. 4 Blätter in 5. Das erfie Lied ohne Überſchrift. Das zweite Liev ift 
1011. Ders 3.4 meinem, 4.3 befchwert. Der 5. Vers ver 5. und 8. Strophe hat einen innern Neim. 
Schließlich eine Nachbildung des Liedes aus einem fpäteren Geſangbuche, welche an diejer Stelle am beiten ver- 
glichen werden fann. 


[567 


= 


1010. Ein Reicht, gefangsweis, 


Im thon, Id) armes Meidlein. 


Ich armer Sünder klag mein Leid, 
wie wird mir nu geſchehen? 
Pergangen iſt mir luſt vnd freud, 
nad) dem ich Ihn verfichen 

Mein grofe Sind, die id) begumdt 
vund leider hab begangen, 
Wo mir nidt GOtt hilft aus der noth 
von wegen feines Sones todt, 
fo bin id) ewig gefangen. 


Mer Teufel if mein ärgfter Feind, 
hat mid) gar offt betrogen, 
Du würgen meine Seel er meint: 
O GOtt, dir thnu ichs klagen! 
Ich kenn mein ſchuld, gib mir gedult, 
daß ich jhn öberwinde 
Durch deinen Geift, dein Gnad mir leift, 
im Glauben feſt am aller meift, 
kein macht an mir laß finden. 


Mie arge Welt kömpt aud mit gwalt, 
wil mid), HERR, von dir wenden; 
Sie hat mir viel der Ach geftalt, 
mic) damit zu verblenden 

Durch falfche freund, daraus dod) Leid 
nachfolgt, wo man daranff bawet; 
Sie wolt gern mid reifen zu id), 
aber, O Gott, ic) hoff auff did), 
ic wil jhr nicht vertrawen, 





ı Wiewol id bin nu hart geplagt 
von diefen Feinden beiden, 
Mod fiht mid) an mit groffer macht, 
welchs mir ein herhlich leiden, 
Mein eigen Sleiſch, mic von dir heiſcht, 
hat gar kein luft zum guten: 
Es dicht vnnd kracht, wie es nur mocht 
leben in luft vi ſchnoͤdem pracht, 
das kreuckt mir Her vnd mute. 


Wenn ic) betracht foldy elend mein, 
welchs ich an mir befinde, 
Wird mir all Weltlid) freund zu klein, 
vor leid wil mir geſchwinden. 
IH ſeuffß vnnd klag all Uacht vnnd Tag 
heimlich in meinem Herhen, 
Denn mir ligt an, das ich nicht kan, 
wie mir gebuͤrt, recht buſſe thun: 
HErr Chriſt, heil mir den ſchmerhen. 


— 


; Ad) lieber GOtt, die noth ſih an, 
laß mid nicht drinn verderben, 
Dauor dein Son hat gung gelhan 
durch fein Leiden vund Sterben, 
Für mid) hat bzalt inn Sünders geſtalt, 
vergofen aud fein Blute, 
Damit er mid) bat fherlid 
erloͤſt: © Gott, deffelb anſich, 
regier mein Her vnd mute! 


8358 Nro. 1011. 











O IEefn Chrift, du Gottes Kamb, ee: — heiliger seit, du hoͤchſtes Gut, 


ich thu dic herhlich bitten: | tröft mich in meinem leiden. 

Weil du für mid) am Creuhes am Halt meine Seel inn deiner hut, 

den bittern Todt haft gelitten, wenn fie vom Leib thnt fheiden. 
Perlen mir gnad, gib hülff und rath, Die Welt iſt böß, drumb mich erlöß, 

daß ich from werd auff Erden, wenn kommen wird mein Tage: 

Auch mit der that nad) deinem rath, Kom nur behend am Iehten end, 

es ſey fruͤ morgens oder ſpat, zu ſtreiten mir dein hülffe ſend, 

mein Will gebrochen werde. ſo will ichs tapffer wagen. 


9 Mer vns diß Lied von newen fang, 
der fürt ein harten Orden, 
Denn fein Herk iſt jhm worden bang, 
er iſts wol innen worden 
nn welcher pein der muffe fein 
den die Sind flets anfichtet; 
Drumb ruft er an Gott in feim Thron, 
das er ihm wolt hierinn beyfahı, 
feim Leid ein Lied zu dichten. 


Geyftliche Fieder ꝛc. Feipzig 1586. 8°. II. Nro. XXXIII. (Blatt Fij). Die Strophen 2—8 haben noch befondere 
Überſchriften: 2. Wider ven Teufel, 3. Wider die Faifihe Welt, 4. Wiver das eigne Fleiſch, 5. Klag wider 
die vnuolkomenheit, 6. Bu GOtt vem Vater, 7. Zu Gott dem Son,s. Bu Gott dem heiligen Geift. Der 
innere Neim ver 5. Zeile, welcher fich in dem vorigen Liede nur in der 5. und 8. Strophe fand, ifl in dieſem allge- 
mein durchgeführt, dazu noch ein innerer Reim in jeder 7. Zeile. 


Das Greifswalder Gefangbuch von 1597. SO Blatt 365® ftimmt mit dem Leipziger überein, die frühere Ausgabe von 
1592 Blatt 285 hat dagegen einen mehrfach abweichenden und verdorbenen Tert, auch fehlt vie legte Strophe. In 
ver erften fehlt Vers 6, wogegen am Ende die Zeile In hellen pein verdammt hinzugefügt ift; fonft Vers 1.7 ſo 
für wo, 1.9 ſonſt für fo, 2.3 3. w. er, 2.5 Ich bekenn, 2.8 allein für am aller meiſt, 2.9 laß jhbm k. m. an mir 
f., 3.6 -get, fo für wo, 3.8 ich hoffe Dich, 4.Lich nun, 4.3 fichtet, 4.4 3war für mir, -Lichs, 4.7 tr. v. ticht, 5.4 
für Leid thut fie verfchw., 6.1 Drumb 1. G. komm hilf auß noth, 6.3 Sihe an deinen S. der genug hat ge- 
then, 6.9 ja anſich, 7.3 für mir, 7.7 vnd für nad, 7.9 m. böfen willen bredye, 8.4 wil für thut, 8.7 mir zu 
hülff für nur behend, 8.9 vapffer. 


Die lebte Zeile des Liedes, feim Leid ein Lied zu dichten, hat das ſchoͤne Wortfpiel alfo ſchon lange vor Friedrich 
Schlegel: Über vie Spr. und MWeish. der Invier. Beibefberg 1808, 80, Seite 266 und 270, 


1011. © Got vatter im hoͤchſten thron. 


(0) Got vatter im hoͤchſten thron, | Das frölihd Enangelium, 
ich ruͤff zu dir inn ſchmerhen. | | vnd ſprach “es wirdt zu ſchmeyſen 
Mein fünd druckt mid on abelan, Des weybes fam der Schlangen hanbt’: 
das klag ich dir vonn herken. dem thet Adam vertrawen; 

Sie left mir tag und nacht kein rhu, Das weret wol fünfftaufent jar, 
feyt Mofes thut verkünden biß Maria Chriſtum gebar, 
Aue auf erden hie das gefeh, anf difen felß wir pawen. 


das will mid) and) todten zu eb, 
wo fol id) dann troft finden? 


He 


Er wont bey uns in armer wat 
vierdthalb und dreyſſig jare. 





2 Weyl Adam hat der fal verderbt Das gefeh er erfüllet hat 
vnd bracht in foldes leyden, vnd auch leret vns klare 
Den ſchaden ich auch hab ererbt, Das new geſeh: herhlich lieb Gott 
das Paradeyß muß meyden, | vnd deinen nechſten eben. 
Im ſchwayß muß gewinnen mein brot, | Die Iudifcheyt die trug jm haß, 


zu taub vnd aſchen werden | iv Sinagog er bredien was, 
Und zu lebt ſterben ewig todt: | fie nummen jm fein leben. 
das klag id) dir, o hoͤchſter Gott, 
hilf mir auß den geferden! Als ex flarb an des Creühes am, 
gab auf fein tewres leben, 

Gottes erbarmung fih an num | Ein Ritter, Longinus mit nam, 


vnnd thet Adam verhenfen | thut uns gezeugnuß geben: 


a 


= 





i Nro. 


6 


1012. 





Der Ehrifo fein feytten öffnet, 
ran jm zu an dem [pere 
Waffer vnnd bint da an fein hendt: 


fein angen ruͤrt er mit eylemdt, 
da wardt gefehen eere. 


Vnd er bekant frey öffenlich, 
der menſch wer Gottes Sune. 
Chriſtus verfhid vor menigklid), 
vnd auch die hell gewunne, 

Darinn faffen vor difer zeyt 
die Propheten, zu wartten 





Hans von Gottingen. 
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Der verheyfung die Gott hat then: 
Chriſtus jn da zu troft erfion 
vnd erlöft die gefangen 


Mit ſeiner marter vnd auch peyn 
vnd die er hat erlitten, 
Am Auffarhtag das reych nam ein, 
das er vnns hat erfritten. 

Des fag wir jm groß lob und chr, 
hat uns das ewig leben 
Aud allen menfchen zu bereyt 
bey Gott inn feyner ewigkeit, 
das reych wil er uns geben. 


In dem zu Nro. 1009 angezeigten Druck das zweite Lied. Vers 1,8 lebt, 5.5 öffnent?, 3,1 und 4.9 zur Conjugation 
von nemen. 


”— 


= 


_ 


Hans von Gottingen, 


Nro. 1012, 


1012. Herr Got, wen fol ichs Klagen. 


Sen Got, wen fol ichs klagen? 

mein leidn ift ſchwer vnnd groß. 

Pınbfangn hat mid) die plage 

vnnd gwundt biß in den Todt. 
Der kan idy nicht genefen, 

Gott helff mir dann dauon: 

HERR Got, frift mir mein leben, 

id) wil mich beffern thun. 


Ad Gott, laß did erbarmen 
in meiner Krankheit aroß. 
ch muß darin verderben, 
u hilft mid) denn auß noth. 
Keinn Trofß kan id) erlangen 
von Arhn der Medicin, 
fie thun manchm weh vnnd bange 
vd könn jhm nicht hülfflic fein. 


Mod wil ic nicht verzagen 
vnd wil nicht abelaeı: 
Perlafen mid Frenndt und Alagen 
vnd muß im elendt gaen, 
Dar ift mein Gott vnd Here, 
ift all mein Hofn vnd Troft, 
darnad) ſteht mein begeren, 
id) hoff, id) werd erlof. 


So hat Gott ſelbſt geſprochen 
er wil niemandt verlaen: 
Darauf fieht all mein hoffen 
vnd ſehe meinn troft daran. 

Ich wil Gott laffen raten, 
er ſiht mid) da wol in vordt: 
es muß dod eins fein aewaget, 
id bin drin, muß dadurd)! 





5 Vnglück hat mic befeffen 


© 


-1 


[6° .) 


in meiner krankheit groß, 
Welchem wird das zumefen, 
der kompt in ſolche noth: 

Er wird wol drin gezemet, 
fein macht die wird gang klein, 
and) mannic drin verlehmet, 
die Plag ift fehr gemein. 


Ad), manden thun fie plagen 

der jhn zun handen kompt: 

Er verwint des nicht fein Tage 

vnnd wird nicht drab gefundt. 
Manch Arht if vnerfahren, 

fie fen jn auf den Teſt: 

wen jm die Krankheit geradet, 

fo ift er Meiſter gewef. 


Mod geb id nicht gewonnen, 
wie fehr es mir mißgeht: 
Vnglück kehrt ſich woll vmme, 
glück vertreibt mir mein leidt. 
Ich wil ſchlagen hand von herhen, 
cs wil doch nicht anders fein. 
Gott verleihe mir gdult der ſchmerhen 
dar ich mit befchweret bin. 


Gott fig all dinck zum beften, 
aut rath ift mir worden tewr: 
Es ift mit mir aufs leſte, 
krieg ich nicht hülff oder flewr. 

IH muß darin verqwienen, 
vergehn wie tag vnd nadıt, 
krieg id nicht radt der peine, 
id) bring mein leben drab, 


860 Srantiſeus Runen Nro. 1013. 














9 Ad. möcht id) —— erwerben, 13 Wiemand Pe il nahe 
es were groß oder klein, er ſey der krankheit frey: 
So wold id) gerne Rerben, Wer weiß, wens Gott wil geben, 
ad) Gottes willn das gſcheh. er ſey glei wer er fey: 
Es muß eins fein gewaget, Wem Gott wil was zufügen , 
der Stul fteht für der thür, der kan jhm nicht entgehn: 
der ende die laft traget, was hilft denn groß betruͤben? 
der Todt findt woll das fpür. Gott wil feinen willen han. 
10 Bu fruhe bin ich geboren, 14 Gott ſtrafft nicht nad) verdienfte, 
das mach nicht anders ſein. als ich woll verſchüldet han: 
Das glück hat ſich verloren Groß qwadt vnnd nicht das kleinſte, 
vnd wil nicht bey mir fein. des hab ich viel gethan: 
Das krenckt mir muth vnnd finne Auf Gott hab ich nicht geachtet, 
vnd bdruckt das here mein: da muß ich leiden vor: 
ad) Gott, hilff mir von hinne villeiht er mid) drum firaffet 
vd verleih mir die Gnade dein. beffer hie denn anders war. 
11 Bu gring niemand veradte 15 Kim jdern wird gelonet 
fein Feind vnd wunden klein. darnad) er vordienet hat, 
Ein jder dazu trachte, Reich, Arm wird nicht verſchonet, 
das es nit werd verſehn. ein jder nad) feiner thatt. 
Ad) mannich thet mid) probieren Ad Gott, fey uns genedid) 
in meiner angft und noth: durch dein Barmherhigkeit, 
mocht ich dauon appellieren, laß mich nicht werdn vnſehlich, 
mein gſanck ſolt werden groß. gib mir das himliſch kleidt! 
ı2 Ich hab manchmahl gefungen 16 Mun ruff ih an GOTT Vater, 
tag vnnd nacht den Iamerthon. GOTT Sohn und heilgen Geift: 
HERE Gott, der btruͤbten ſtunde, Mein arme Seel bewahre, 
dar ich bin in gekomn! du heilge Dreyfaltigkeit! 
Pon ohnmacht vnde ſtehnen Es muß doch ſein geſcheiden, 
ſolchs kurhweil bin id) voll: fheidn, wer hat did erdacht? 


ad), wie füß ift das leben, Ad) manchem gſchicht lieb und leyde, 
das weiß ein jder woll. | ade, zu guter nacht! 


Greifswalder Geſangbuch von 1597. 80 Blatt 469 , mit ver Überfehrift Ein ander ſchon Fiedt, Hans von Göt- 


tingen. Vers 1.5 nich, 1.6 hilff, 2.4 den, 2.3 kan, behülfflich, 3.5 HEENE, 3,83 0, 53 Wie dem für Weldem, 
zuwiſſen, 5.6 werd, 6.2 die für ver, 6. f gefunvr, 6.6 Teß, 7.8 ja für mit, 8.4 kreig, efft für over, 8.6 und 
vergehen, 8.7 kreig, 9.4 gſchehe, 9.6 Strall, 10.4 fein bey mir, 10.5 krenck, 11.5 hat mid) probieret, 11.7 
fo, 12,7 in SH das, 13.3 wen, 13.6 kans, 13.7 den, 14.7 veleicht er mir, 14.8 ven andern wer, 15.3 nid), 15.4 
ein der, 15.5 gn., 15.7 mir, 16.2 heilger,, 16.6 ich für dich, bedacht, 16.7 manchen. 

Das Lied M ursprünglich niederveutfche Faßung. In diefer ift es noch nicht wieder aufgefunden. Laͤßt man die 
Strophen 6 und 9 mit Od) ftatt mit Ach, 10 und 11 mit To ftatt mit Bu beginnen, fo geben die Anfangsbuchitaben 
der fimtlichen Strophen ven Namen Hans von Gottingen. Von diefem Dichter hat man ein älteres hiftorifches 


Lied Dan Knyphoff ſyner Legent, anfangen Do men fehref al in vem yare, zrv is apenbare, veffen Abfaßung 


um 1529 fallt. 


Nachſtehend ein Lied, veffen erfte fünf Strophen venen des unfern nachgebilvet find und das man einem ſonſt nicht 
weiter befannten Dichter Sranciscus Ühopius zufchreibt. 


Franciſcus Rhodius. 
Nro. 1013. 
1013. Ach Gott, wen ſol ichs Klagen, 


Ası GOtt, wen fol ichs klagen? | Des kan ich nicht genefen, 
mein ſchmerh ift aros vnnd ſchwer. | GOtt helff mir denn danon: 
Mein Leid kan ich nicht tragen, frift mir, mein GO, das Wefen, 
verwundet bin id) fo fehr. | id) werd noch buffe thun. 


7 








 Nro. 1013. 





Franciſcus Rhodins. 
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2 HERR Got, laß dichs erbarmen 
in meiner krandheit gros, 
Perla doch nicht mid) armen 
verzagten ſchwach vnd blos! 

Hein Troft kan id) erlangen 
in meinem leiden ſchwer, 
mein Gwiffen ift gefangen, 
mad, loß, © lieber Herr. 


Mod) wil ich nicht verzagen, 

wil aud nicht abelan, 

Wenn mich fhon Freund vnd Magen 
im elend laffen gahn: 

Da if mein GOtt vnd HErre, 
mein ſchuh, Hoffnung vnnd Troſt; 
wenn ich nur zu jm kere, 
ſo bald er mich erloſt. 


Er hat ja ſelbs geſprochen, 
er wil niemand verlahn: 
Darauf ſteht all mein hoffen 
vnd ſeh mein trof daran. 
IH wil GOtt laffen walten, 

er weiß was mir if müß, 

im heiffen vnnd im kalten 
bleibt er allzeit mein fhuß. 


= 


— 


o 


Vnglück hat mid) umbfangen 
inn meiner Krankheit Schwer, 
Had) trof ſteht mein verlangen, 
klag ich jhm offenbar: 

Wer die noth hat gefpürct 
weiß wie es mir mag gehn, 
ja, wenns jn nur ancıret, 
kan bald die Sad) verſtehn. 


Id) hab fehr wol verdienet 

das bitter Keiden mein: 

Der Welt hab id) hofieret, 

das ich jhr Freund möcht fein, 

Mein Gott bett ich verlaffen, 

nicht gfolget feinem Wort: 

das klag id nu dermaffen, 

das Schiff kömpt erfi an port. 


os 


-ı 


Ih war inn Sind geboren 
aus meiner Alntter Leib, 

Die Gnad heit ic) verloren 
durch Adam vnd fein Weib: 

Die haben durch der Schlangen 
ratl) Gotts Gebot veradt, 
dadurd id) ward gefangen 
vnd jhr eigen gemad)t. 


[e «) 


Ma jammert GO den Herren 
mein noth vnd gros elend, 
Seinen Son fdickt er here, 

zu helffen mir behend; 





l 


em 
_ 


— 
— 


— 


Der hat mit feinem ſterben 
mid von dem Tod erloſt, 
dardurd) id) möcht ererben 
den Himmelifchen Croft. 


Er hat mit feinem Blute 
mid) Elenden befprengt: 
Das thet er mir zu gute, 
dennoch bleib ich gekrendt: 
Die verdorben Nature 

ift zur Sünden geſchwecht, 
wodurd ich allzeit fpüre, 
das mir die Sünd außbredt. 


Er hat ja inn der Tanffe 
mit mir gemad)t ein Bund, 
So wenn ic) zu jhm laufe 
werd ich wider geſund. 
Mit feinem Blut vnnd Leibe 
hat er mich auch geſpeiſt, 
auff das ich in jm bleibe, 
ein Leib vnd auch ein Geiſt. 


Die Kinderchen gar kleine 

zu der Tauffe gebracht 
Werden ſo der Gemeine 
Chriſti ein Leib gemacht. 
Denn auſſerhalb der Kirchen 
iſt kein Genad noch Heil, 
woraus man wol kan mercken, 
es fen Gottes befehl, 


Wenn ic) diß alles glaube, 
. . . f 3 
bin ich mit jm verſuͤnt; 


Wie hart der Teuffel taube, 


pr 
w 


bleibt Chriftus doch mein Freund. 
Das weiß ich bey dem Beiden, 

weldhs ift fein Leib vund Blut, 

das er mir offt left reihen 

im Abendmal zu gut. 


Sein Leib und Blut fo thewre 
ift mir ein Sacrament, 

Ein Sigel den ich feyre 

von nu an biß ans end, 

Das ic mit Leib vnd Seelen 
inn Himmel mit jm fleig, 
ſampt allen außerwelten 
miterb ins ewig Reid). 


Dem Vater und dem Sohne 
vund aud) dem heilgen Geift 
Sey Ehr vnnd Preiß zu lohne, 
das er vns hat gefpeift 

Mit feinem eignem Leibe, 
getrenct mit feinem Blut, 
auf das er inn uns bleibe 
ein Seel, ein Leib, rin Gut. 


Geyſtliche Lieder. Leipzig 1556. 5°. Der Amder Cheil. Nro. CXI, Blatt Rij. überſchrift Ein Lied, Im 
Chon, Ad) Gott wem foll ichs klagen. Bers 1.4 verwund, 2.4 verzagen, 3.80, 6.3 hofiret, 6.8 bord, 7 6 Gbot, 
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Nro. 1014— 1015, 





7.3.0105 


8.1 der HErre, 9.6 gefhmedt, 12.3 raube, 13.1 ende. Bei Adam Gumpelzhaimer (Melie Ceütfche 


Geiftliche Sieder 2e. 1591. 4° Nro. XXV) fehlen die drei legten Strophen; Vers 1.6 daruon, 1.7 leben für Wefen, 
3.5 So für Da, 3.7 mic für nur, 4.1 felbft, 4,6 nuß, 7.5 rath der Schlangen, 7.6 Gottes Gebott, 7.7 dardurch, 


8.6 erlöft, 8.7 erwerben, 9.2 ellenven, 


10.3 wann, 12.3 raube. In dem Dresdener Geſangbuche von 1597. 4°, 


HU. Nro. LXXVII. Blatt 90 hat das Lied die Überfhrift Ein Lied der Bekentnis Francifci RKhodi, fürnemlid) 
die Erbfünde, Erlöfung, vas Sarrament der Tauffe, Abenvmahl und Glauben belangende. Die Lesarten 
ſtimmen meift mit denen bei Oumpelzhaimer, fonft noch Vers 5.8 beftehn, 9.8 was für das, 10.3 Ja für fo, 11.1 
Kinderlein, 11.3 in für fo, 11.7 doraus, 12.1 f. gleube, teube, 12.5 Wercke für Beiden, 13.4. nun. 


Hier mögen fich fofort fieben weitere Lieder, welche aus dem urfprünglichen gefloßen, anfchliegen. 


1014. Ein Rlageledt, öner de Sündtlyke thoöneginge 
des Minfchlyken Harten, 


vp de wyfe van Hans von Göttingen. 


Ach Godt, dy wil ick klagen 
dat ſmerdtlyke lydent myn, 
Dath ich modt jümmer dragen 
vnd kans nicht ahnich ſyn. 

Por leidt kein rönw ick habe 
vnd grother kruricheit, 
vnd Ile dardörch thom Graue 
velicht in korter tydt. 


td 


Myn geweten deith my gnagen, 

is opgewackt mit Ill; 

IUyn Harte wil my voͤrhagen, 

ich weth neen troſt noch heil, 
Stelt my myne Sünde vor ogen 

vnde Gades torn dar by, 

de my darüm werdt plagen 

mit ſtraffen meunygerley. 


= 


Mod) bin ick fo vörblendet 
van grother fekerheit, 
Pan Godt myn Harte affgewendet 


dörch Werldtlyke Inft vnde fröuwdt, 


Dath ick ock nicht afflathe 
van ſülcker bößheit myn, 
fünder vhar de rechte rathe 
wol tho der Helle henin. 


Uye Ehriftlike Gefenge vnde Lede ꝛe. Dörch Hermannum Veſpaſium. 1571. SO Nro. XXII. Die Reime laßen 
vermuthen, daß das Lied urſpruͤnglich hochdeutſch gemacht fei. 


1015. 


Ach Gott, wen fol ichs klagen, 
das id) fo Elend bin? 
Mein her wil mir verzagen, 
mein Sind ligt mir im ſinn: 
IH kan je nicht vergeffen, 
fie ift zu gros vnnd ſchwer, 
he hat mich gar befeffen, 
bracht in noth vnd gefehr. 


I 





4 Ik denke feer offt mith teuren | 


oT 


= 


= 


Ach Gott, wen fol ichs klagen. 


2 In Sünden bin ich empfangen, 


vnd by my füluen ſprech: 

Ick wil nicht lenger duͤren 

in diſſem Lenen frech, 
Ick wil my nu bekeren 

vnd betern dat Leuendt my, 

vud truͤwen Godt dem HEREn, 

he werdt my anedid) ſyn. 


i 
> 
E 
F 


Wenn ickt nu fhöne beginne, 

fo ifet doch alles wicht, 

Den all myn kraft vnd finne 
ſyndt ſtedts dar hen gericht, , 

Gods gbodt wedder tho fireuen, 

doen wat chm wicht gefeldt, 

achte gering dat Leuendt 

welcks kümpt na differ Weldt. 


Mod wil ich nicht voͤrhagen, 
wil wedder henen am, 
Myne fwarkheit Gade klagen, 
allen he helpen kan, 
Dörch Chriſtum mynen HEREN, 
de is myn heil vnd kroſt, 
dem ſy Loff, priß vnde Ehere, 
dat he my hefft erloͤſt. 





in Sündn bin id) geborn, 

Piel Sind hab id) begangen, 

darumb bin ich verlor, 
Freidig kan ich nicht werden 

den Himel anzuſehn, 

vnd ſcheme mid auff Erden 

mit mein Fuͤſſen zu gehn, 





\ 
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3 Mu ſolt ich ja vertrawen 
deinem Sohn Jeſu Chriſt, 
Seh auff fein verdienſt bawen, 
weil er mein Fürſprech iſt: 

So ſchrecht mich mein Gewiſſen, 

das Zweiffelt jmmerdar, 
vnd ſpricht, dich werd verdrieſſen, 
das ich die Sünd nicht ſpar. 


Ich wolt auch herhlich gerne 

beſſern das Leben mein, 

Mit werck, wort vnd gebeerden 

from vnd dir gehorſam ſein: 
Ich kans fo nicht vollbringen 

wie ichs oft hab bedacht, 

böfs Gedanken mid) verdringen 

vnd aud) des Tenffels macht. 


Was fol ic denn nuhn maden? 
wo fol ih Zuflucht han? 
Id fall der Hellen in rachen, 
wenn id) dir wil entgahn: 
IH kom zu dir herwider, 
zu deiner barmherhigkeit, 
vnd für dir fall ic; mider, 
mein Sind die ift mir leid! 


or 


Mu haft dein Som gegeben 
für der gangen Welt Sind, 
Das jederman folt leben 
der an jn gleuben künt. 


= 


Wil gleid) mein Herb nicht trawen, 


fo gleub ich dennoch fe: 
hilff du meinem vnglauben, 
dein hülff die iſt die beſt. 


Ich bin nicht werd der Güte 
die du mir haft geihan, 
Das für mid mit feim Blute 
bezahlt dein lieber Sohn: 


Rei 


1 


0 0) 


oo 


> 


Ih bdarffs aber notwendig 
vnd glenb den worten dein 
die mir zufagn. befiendig 

wer glenbt wird felig fein.’ 


Sp war als id) felbft lebe’, 
ſprichſt du, ewiger Gott, 
Vngern ich vbergebe 
den Sünder in den tod: 

Ich wil, das er vmbkehre 
vnd leb ewig bey mir?: 
darumb kom ich, mein HERRE, 
ic) kom wider zu dir. 


Mit deim heiligen Geiſte 
mein ſchwachen Glaube mehr, 
Hülff und beyfland mir leifte, 
fey mein guediger HERR, 
Gleit mid) anff deine wege, 
bhuͤt mich für Sünd vnd fand, 
des Teuffels ſtich vnd ſchlege 
wend ab mit deiner hand. 


Segne mein leib und leben, 
mein Bruff vnnd mein Arbeit, 
Was du mir haft gegeben 
ans lauter gütigkeit. 

Erhoͤr mein ſeuffhen vnd ſchreyen 
vnd mein furchtſame wort, 
das ich mich dein kan frewen, 
verachtn des Teuffels mord. 


Zuleht las mich abſcheiden 
mit eim ſeligen End, 
Vnd nim aus dieſem Leiden 
mein Seel in deine hend. 
Dafür wil ich dich preiſen 
mit ſchüldiger Danckbarkeit: 
Gott wird mir gnad beweiſen 
vnd helffn in Ewigkeit. 


Geiſtliche Lieder und Pfalmen, Leipzig 1082. 4. Blatt 75. 8.7 HERRK, 8.8 widr, 10.6 fruchtſam, 12.2 felign. 
In dem Leipziger Geſangbuch von 1595. 49 Blatt 75, in ven Dresvenern von 1589 fol. Blatt 236 und 1590. 80 
Blatt 355. Die beiden letzteren haben Vers 1.2 elende, 1.8 gefahr, 3.4 fürſprechr, 4.5 kans, 5.1 nu, 5.6 deinr, 
11.6 fchulöger; 8.7, 8.8 und 10.6 wie in dem Leipziger. Alle leſen Vers 2.5 Sreidig; ein übereilter neuerer 
Herausgeber macht daraus freudig: das Hamburger Geſangbuͤchlein von 1612, 8° Seite 53 frölich. 
Spätere Geſangbuͤcher in ver zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts bezeichnen M. Barth. Kollenhagen als Verfaßer. 


1016. Ein Troftlied im Creutz, 


Im thon, Ich dank dir lieber Herre, 


Acı Gott, wen fol ichs klagen 
das herhliche leiden mein? 
Mein her wil mir verzagen, 
das ic) fo elend bin. 

Porzeiten [dein mir die Sonne, 
iht mag es nicht gefein, 
elend hat frewd verdrungen, 
der vufall iſt worden mein. 


2 


Moch darff ichs niemand klagen, 
man fpottet mein darzu; 
Allein fo muß id) tragen, 
mein herh ift trawren vol. 
Ein Kreutlein wechſt alleine, 
elend iſt es genand, 
es weht in meinem Garten, 
iſt mir gar wolbekamd, 
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3 Mie mir das Kreutlein pflangen 
die fpotten mein dazu, 

Sie fehen nun auf jre ſchanhe: 
wer weiß, was Gott kan thuen, 
Er kan cs alles wol wenden 

wol nad) dem willen fein 
mein elend zum feligen ende: 
Gott, du wirfls wol ficken fein! 


Mie mir mein elend maden, 
ad), das jn Gott vergeb, 
Vnd meiner darzu laden, 
ich wolts jn rathen eben, 
Das fie es lieffen bleiben, 
denn GOt wicht leiden kan 
- das man den elenden treibet, 
Gott hilfft jm bald dauon. 


— 





5 Diel ſagens mir gut für Augen, 

das herh if weit dauon: 

Gott wil id allein trawen, 

der wird jn geben den lohn: 

Wie fie es mit mir meinen, 

fo wirds jhnen ergehn; 

Gott ift getrew alleine, 

auf jn wil ich mic) verlahn. 


Ob ich ſchon bin verlaffen 

von allen freunden mein, 

Das muß ich fahren laſſen, 

die ſchuld die iſt nicht mein. 

Herwider kompt der Sommer, 

vertreibt des Winters froſt: 
elend hat frewde verdrungen, 
Gott iſt allein mein troſt. 


ler) 


Greifswalder Geſangbuch von 1592. 80 Blatt 323, in ver Nusgabe von 1597 Blatt 424. Vers 3,8 fehlt gar. In 
dem Chriſtlichen Gefangbüdlein, Hamburg 1612. 8° Seite 129 lautet die Überfchrift Alag und Troſtliedt, Im 

Thon: O Rolandt lieber Rolandt, etc. und es ſteht Vers 1.2 herklich, 1.6 jet, 2.3 ichs, 2,8 gar, 3.3 nur auff 

ſch., 3.4 thun, 3.8 fehlt wol, 4.4 ebn, 4.7 d. m. Elende, 4.8 jhn, 5.1 fagen. 


1017. Erkanntnüs der Sind vnnd bitt 
vmb vergebung. 


Im thon Der onaden bronn thnet liefen. 


Acı Gott, wen foll ichs clagen 
mein not vnnd jamer groß? 
Sind, Satan, welt mid) plagen, 
ohn alle hilff ſtehe bloß. 

Der tod hat mich vmbfangen, 
die hell hat mich beftrickht: 
nu ifts vmb mid) ergangen, 
herr Ehrifte, dein hilff gſchicht. 


Mie ſünd if angeboren 
durch vnſer mutter faal, 
Das, Gott feis clagt, verloren 
wir armen menfchen all, 
Die ſucht vnnd alle krandhait, 
das wir ligen im tod 
vund in die hell verfendhet: 
ad) hilf vnns, Here vnnd Gott. 


m 


In fünden wir empfangen, 

all vnſer tag vngſund, 

Pon gott find wir abgangen, 

es iſt boß berg vnnd mund, 
Außfegig vnnd erbgründig 

vnnd im vnreinen bint, 

alle gedanckhen fündig, 

an vnns ift gar nichts guts. 


= 


4 Vnreine gaifter plagen, 
die in vnſrem gemiüet: 
Miit geiflen wir vnns ſchlagen, 
der boͤß gaiſt tobt vnnd wiet, 








Er würfft vnns offt ernider 
in boͤß begird vnnd luſt, 
könten nit vffſtohn wider, 
menſchen hilff iſt vmb ſonſt. 


an 


In irthumb feind wir gfangen, 

ja torrecht vnnd betanbt, 

Immer weiter ir gangen, 

wir feind bloß vnnd beranbt; 
Wenig feind fromb vff erden, 

mann will nit würdhen buoß, 

vund nit verftendig werden, 

das Gott hart raffen mueß. 


[er 


Gott ſchickht jeg mande plagen 
über all lannd vnnd leut, 

Die erſtgeburt wirdt ſchlagen 
jecz in der letſten zeit: 

Die ſchalen will außgieffen, 
erfült mit feinem zorn, 
wer jezt mit bald will bücffen 
in fünden bleibt verlorn. 


O menfd, ſich an das zaiden: 

ein fleren am himel fund, 

Laß dir dein berg erwaiden, 

thuo oren auf vund mund: 
Die letſt bufon folt horen 

die jeg vor augen if, 

du folt did) bald bekeren 

zum herren Ihefu Chriſt. 


-ı 
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8 Herr Iheſu, gib gedulte, 10 Ich kann auf kein ding trawen 
gib mir dein kraft vnnd fig, | zu tilgen meine find, 

Gib deine trof vnnd hulde, | Auff kein euſſerlichs bawen, . 
das flaiſch abflerben müg, der Satan if gar afchwind 

Das id) alles vff erden | Das recht zil zunerruckhen, 
müg ſchlachen in die fang; das bild an dflatt- ftelt dar, 
vund dir gleihförmig werden, | die wahrhait zuuerdruckhen 

mich dir vfopfern ganz. | braucht all arg lift und gfar. 

9 Allein kannft fünd vergeben, 1 Der Satan fucht zu todten, 
allein von finden hailft, ſchleicht wie ein lewe grim: 
Dom tod auffüerſt ins leben, Herr Iheſu, hilff vs noͤtten, 
wann du dein gaiſt mitailſt: | das ich folg deiner fin. 

Herr Chrife, bronn der guaden | Welleſt nit von mir weiden, 
vnnd göttlicher weißhait, | mein feel mad) hail und gſund, 
fell ab den alten fchaden, | das er mich nicht erſchleiche 
fier vnns in die feligkait. | jegond zur letften fund. 


Foliohandſchrift von 1596 auf der herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 76. 13. Ang., Blatt 309, In der Überfchrift Sind 
für Sünd, Vers 3.3 ſünd für find, 5.2 beraubt, 6.6 f. zoren, verloren, 8.4 das = das das, müß für müg, 10.3 
Lich, 11.2 fehleucht. In ver D. Suvermannifchen Liederhandſchrift von 1596. fol. Blatt 29b mit folgenden 2es- 
arten: Ders 1.1 ich, 1.2 mein elend jamer gr., 1.7 nun, 1.8 wan Cpriftus nit hilff fickt, 2.4 arme, 2,5 Das 
gifft für Die ſucht, 2.8 ach wer bedenckt die nott, 3.3 feind, 3,8 gut, 4.2 geblüet, 4.6 Lift, 4.8 vumbfült, 5.2 
ſeind für ja, 5.6 Kein frommer ift auff e., 6.3 will, 6.5 wirt, 6.8 der bleibt ewig verlorn, 7.2 das ieß am him- 
mel ſtatt, 7.3 Sein hand wolt er dir reihen, 7.4 eyll bald komm nit zu fpatt, 7.5 Die letfte Buefs, 8.2 mir 
dein gnad für gib mir dein, 8.3 Das id) der welt vnhulde, 8.4 das creüß ertragen müg, 10,6 an ftatt, 11.8 
jeßt vnnd. 


1018. Ein Gebett im Creutz. 





Ach Gott, wen ſoll id) klagen” 7 Iebund wil id) vollenden 
wo foll ic hoffen hin? mein leiden in diefer zeit, 
Mein Herk wil mir verzagen, Mein Sad) zu Gott nur wenden 
das ich fo elend bin, wo er mir Gnad verleiht. 

2 Das id) fo hab verloren s Die Welt wil id) verlafen 
meins Herhen ein einig freud: mit ihrem folgen Pradt, 

Ad) Gott, ich thu dirs klagen, Wil jhr nimmer vergeffen, 
mein groſſes Herkenleid. fie hat mich in vnfal bracht. 

3 Ob ich gleich viel muß leiden 9 Nas gib, mein Herr, aus guaden, 
allhie in diefer Welt, du edler Schöpfer mein, 

Vnd es mein Gott wil haben Wend mir mein grofen ſchaden 
vd jm alfo gefellt, wol durch den willen dein, 

4 Mod wil id) nicht verzagen, 10 Bewar mic vñ all die meine . 
fondern Gott rufen an: | für aller angft und not, 

Er wird mid nicht verlafen, | Behut uns, HErr Gott, für Peine 
fondern trewlich beyfahn. | vd dort vorm ewigen Codt. 

5 Croft mir, Herr, durch dein gite + 11 Wie du uns haft verheifchen 
das trawrige Herhe mein, | iun deinem göttlichen Wort, 

Für unfall mid behüte Das kanftu uns volleiften 
vnd löß mic aus der pein, | allzeit reichlich hinfort. 

6 Erhalt mein Seel in hute, 12 Wie CHRIMus, dein Sohn klare, 
Leib, Ehr vnnd all das mein, | ſpricht Kompt all zu mir her 
Darnad) dein ewig Gute Die jhr beſchweret feid gare 
gib mir im Reiche dei, vnd fleht in groffer gefahr, 


Warernagel, Kirchenlied. IL. 55 
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13 And, f faget er noch mehre, 14 wilig — Creuh thut tragen, 
das ſein Joch ſey gering, | in rechter warer gedult, 
Sein Bird aud) nicht zu were: Thut darinn nicht verzagen, 
wer es in dem geding der erlanget Gottes huld. 


Geyſtliche Fieder. Leipzig 1586. 8. Der Ander Cheil. Nro. CXLIIII. Blatt X v.b. Vers 3.3 fo wil, 4.1 Den- 
noch. In dem Greifswalder Sefangbuche von 1592, 80. Blatt 324 und der Ausgabe von 1597 Blatt 419, wo das 
Lied die oben angewandte Überfchrift Hat, mit folgenden Lesarten: Vers 1.1 ichs, 2.2 einige (1597 m. 9. einig 
frewot), 7.4 gnade, 8.3 vertrawen, 91 HERR Gott, 93 Wend von mir, 10.1 meinen, 10.A fürm, 11.1 ver- 
heilen, 11.2 deim, 11.3 wol leiften, 12.2 k. all her zu mir, 12.4 vnd if fteht (1597 und fteht), 14.4 erlanget. 
Der Neim Vers 11.1 f. weift auf Oberdeutſchland, Vers 13.1 enthält eine Erinnerung an Vers 2.2 von Nro, 166. 


1019. Hilff Gott, wen ſoll ich Klagen. 


Haif Gott! wen ſoll ich klagen Mein Noth will id) Gott klagen, 
das ſchmerhlich Keiden mein? | wills auf jhn getroft wagen, 
Mein Hertz möcht mir verzagen, er iſt der Helffer mein. 


betruͤbet muß ich ſein. 
Mein Herh, möcht mir verzagen, Gott wird mic nit verlaffen, 
mein Sind mid) hoͤchlich plagen: | iſt darzu vil zu trew: 
wo ſoll ich jmmer hin? Keinen will er verſtoſſen 
d * 
In Sind bin id) empfangen, > — 
in Sind bin ic) geborn, der das Vbel thut „mafen, 
Pi Sind hab ich begangen, fein Gnad if all Tag new. 
verdienet Gottes Born: | 
Pi Sind hab id) begangen, 
anad if nod) zu erlangen, 
daß ich mit werd verlorn. 


or 


nm 


; Wer auff fein Gnad wird hoffen, 
der ift verforget wol, 
Ihm ſteht der Himmel offen, 


3 Gott hat uns je gefcyencket darff geben keinen Zoll: 
fein allerliebften Sohn, | Ihm fteht der Himmel ofen, 
Der iſt ans Creuh gehencket, | win ſeliglich entſchlaffen, 


hat all Sünd abgethan: ohn Uoth und Todes Qual. 


Der iſt ans Creuß gehendet 


hat all Strafen verſencket, Am Iingften Tag, herrlich ſchoͤn, 


— 





daß wir ledig außgahn. im Fleiſch mit Haut vnd Bein 
Wird er wider aufferſtehn 
4 Drumb will id) nicht verzagen auß dem Ruhbethlein fein: 
in Sinden groß vnd klein, Wird er wider aufferftchn, 
SMein Noth will id) Gott klagen, ins ewig Leben eingehn 
ihm vertrawen allein: mit den lieben Engelein. 


Newe Chriftiliche Gefäng ete. Durch CORNELIVM SIGEFRIDVM. Straßburg 1604, 8. Nro. XVI. 


1020. Ach Gott, ich th dirs klagen. 


Im Thon, Herr Gott Vater unfer, etc. 


Ach GO, ich thu dirs klagen, ‚2 Mein hert leidt groffe ſchmerhen, 

daß id) fo elend bin, das weiß mein Herr vnd Gott. 

Mein her wil mir verzagen, Du kenft alle betrübte herhen, 

mein frewd ift gar dahin. laß mid) nicht werden zu fpott 
Wo fol ich mic hinwenden? Mie ich oft hab vernommen 

zu dir mein Gott allein, aus deinem heilgen wort, 

Du kauft mein Kummer wende, Daß die zu dir find kommen 

fieht alles in deine henden, den hats gar wol gelungen 

des kroͤſt ich mich allein, ewiglich hie vnd dort, 
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3 Wenn ih, Here, ſol abſcheiden 
von diefer argen Welt, 
Wer mir die hoͤchſte frewde, 
liebt mir vor Gut und Gelt, 

Vnd frewet mid) dermafen, 
wie du mein Gott wol weif, 
Wenn id) fol fahren mein Strafen, 
wolt alles gern verlafen, 
was du mir gegeben haft. 


Au Ereuß auf diefer Erden 
nicht zu vergleichen ift 
Der Herrligkeit und frewde 
die zubereitet ift 

Den Auferwehlten Exben , 
wie Paulus tröflic fchreibt: 
Wer wolt ſich nicht gern geben 
aus dem elenden Leben 
dorthin in ewige frewd? 


— 


a 


Wer wolt fidy nicht gern geben 
dort hin im die ewige frewd, 
Darin wir werden leben 

in ewiger Scligkeit? 

Es ift doch nichts auff Erden 
denn trübfal angſt und noth: 
Mein Gott, thu mich erhören, 
thue mir mein Glauben mehren, 
behuͤt mic fürm ewigen todt. 


= 


Wie wird mir denn geſchehen, 
Herr Gott, am deinem ziel! 
Wann id) werd vor mir fehen 
der Engelein all fo viel, 

Werd id) mit Paulo fagen 
“kein Ohr hats nie gehört, 
Kein Aug hats nie gefehen?! 
wer wolt ſich nicht gern begeben 
dort in die ewige frewd! 





Weiter thut Danid lehren, 
der fromme Gottes Alan, 
“Hab du dein Inf am Herren, 
er wird did) nicht verlahn, 

Er wird dir helffen freiten 

wider alle deine Feind, 
Und wird nicht lenger beiten, 
allhie zu diefen zeiten 
geben was dein Heck begehrt.’ 


es) 


Ich thu mich herhlich tröften, 
du mein getrewer Gott, 
Daß du mid haft erlöfet 
mit deinem thewren Bint. 
Was betrübftu did), mein Seele, 
vnd haft kein ruhe in mir? 
Harr nur auff GOtt den Herren, 
er wird dir wol gewehren 
was du begehren thuft. 


* 


Auch thu mir, HErr, verleihen, 
du Schöpffer aller ding, 

Daß ich doch mög verzeihen 

alln die mir arges thun: 

Ghn dein hülff iſts verlohren, 
denn ich bin Fleiſch vnd Blut, 
In Sünd bin ich geboren: 
werſtu, mein Gott, nicht worden, 
muͤſt ich zu bodem gahn. 


=> 


Felt thu ich mich befehlen, 
Herr Ehrift, in deine hend. 
Bitt, wolleft mir verleihen 
ein Chriſtlich felig end, 

Wie du mir haft verheiffen 
vnd haft mirs zugefagt, 
Daß du mir wolleft geben 
nad) diefem elenden leben 
die ewige Seligkeit. 


Chriftliches Geſangbuͤchlein. Hamburg 1612. 8 Seite 119. Vers 2,6 f. fehlen, von mir ergänzt, 4.3 frewden, 


8.4 deinen, 8.8 die neue Gonftruction von geweren. 


1021. Ein mim geiſtlich Lied vom läben und wefen 


eines waren Chriften, oud) von art und eigenfchafft der 


Welt und jrem glouben. 
In deß Danhnfers thon zefingen, 


Non heb ichs an zu diſer friſt, 
Gott wöll, das mir gelinge. 
Wär num vß Gott geboren ift 
wirt bald vor frouden fpringen. 


Klaͤrlich findt man geſchriben fon: 
wär ye von Gott wil fagen, 
Warhaften glouben muß ex hau, 
vngfärbte liebe tragen. 





3 Ein redhter gloub thüt ware büf 
mit her vnd mund bekennen, 
Den cin frommer hie haben muß, 
fol er der heil entrinnen. 


ı Mer glonb feht einen anten boum, 
bringt Frucht zum ewigen läben: 
Die allein in Gottes willen flow, 
den if je ſünd vergäben. 
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5 Ehrifi das Enangeli ſchon 
thut man yeh klaͤrlich hoͤren, 
Wär jm von herhen glouben kan, 
mag ſich von ſünden keeren. 


; Was Gott gebirt iſt wol geziert, 

num merckend mid; gar üben: 

Ein menſch der thüt das Chriſtus leert 
gadt in das ewig läben. 


— 


— 


Merckt einen hälen vnderſcheidt, 
dauon ich ch wil fingen: 

Wenn Göttlid) Lieb vff erdt ſich übt 
mag alles güts vollbringen. 


Die Göttlich lieb all ding vermag, 
thüt niemant nüt verfagen, 

Sy luͤchtet wie der häle kag, 

laßt uns keins wägs verzagen. 


[0 0] 


Chriſtus leert uns ſölch liebe ſchon 
gen allen fruͤnd vnd fynden, 

On die kein menſch vff erd mag bſton, 
das thün ich uͤch verkünden. 


=> 


Jeſus Chriſtus, der rechte grund, 
ein menſch und Gott erfunden, 
Wär halt an jm den waaren bumdt 
ſtadt feſt zü allen ſtunden. 


1 


O ganhe welt mit dinem vum, 
din gloub mag Gott mit fallen, 
Dwpl du nit magft fin willen thin 
mit ſinen kindern allen. 


— 


— 
— 


Min glonb wirt by der frucht erkannt 
vnd mag id) mit verbergen: 

Der züget klar, on allen thand, 

das du wirft ewig ſterben. 


Mit awalt herrſchſt du und ytel truß, 
als wer num Gott geforben, 

Der Ehrift vor dir ein ſchnoͤde buh, 
laßt jn keins wägs vB forgen. 


— 
X 


Mit uyd vnd haſſz biſt du bereit, 
die lieb magſt nit erzeigen, 
Das zytlich gut, din höchfle frondt, 
das machſt zu dir zů eigen. 


— 


»O arme welt, du biſt verblindt, 
kein frommen magſt vmb dich haben, 
Du haſſeſt alle Gottes kind 

die dir die warheit fagen, 


= 


16 


— 
— 


Vß truͤw vnd lieb fo radt ich dir, 
du wölleſt dich bedencken, 

Wie du vff erd din feel, gloub mir, 
fo ſchwerlich thüſt verfenden. 
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a hat dic) lange zyt verfücht, 
das faffzt du mit zů bergen: 

Für war, es wirt din hoͤchſter flͤch, 
wilt du mit jm faſt ſcherhen. 


Dann Gottes zorn blybt ewig bflon 
ob den die fid) mit bekeren, 

Sid) keines wägs nit wyſen lon 
vnd wend ſin wort nit hoͤren. 


Himmel vnd erden wirt zergon 
vnd alles was darinnen, 

Denn wirft von dinem ſchaß verlon, 
wirt dir groß truren bringen. 


Witt du nun ſyn ein Gottes kind 
vnd thuft mit finen willen, 

Darby fiht man, wie du bif blind, 
fim zorn magft nit entrünnen. 


Gott ſpricht “keer dic) zü mir allein, 
id) bin das ewig läben?: 

Wär nun ein rechter Chriſt wil fein 
wirt jm nit widerſträben. 


2 Gott gfalt allein die ghorſamkeit 


nad) finem wolgefallen 
Die uns zum ewigen läben trybt 
mit finen kindern allen. 


Chriſte, du edler wynſtock ſtolh, 
von dir hand wir das läben, 
Allein iſt der dins ſaffts vnd holhs 
der ſich dir hat ergäben. 


Allein der dir gehorſam if, 

der mag der hell entrünnen: 

Alfo halt fi ein frommer Chriſt, 
thüt fich nit lang befinnen. 


5 Ehrifte, fend vus din heilgen geift, 


der ons allzyt thüt wyſen, 
Der vns in allem truͤbfal kroͤſt, 
leer vns den vatter pryſen. 


Chriſte, du wolgebanter wäg, 
vff dir mag niemant fallen, 
Allein der dines willens pflügt, 
den liebft du über allen. 


Mu bift das liecht das ewig luͤcht, 
durd did) thüt mans erkennen 
Weld hie vff erd der Vatter zuͤcht, 
der thut did bald erkennen. 


Mu luͤchſt ins her und mach es rein, 
die fünd thüſt du hinnemen, 

Deß pryßt did bie din hiiflin klein, 
thüt fich din nit befchemen, 
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Der aller frommen Künig if 


2) Ir frommen kinder all gemein, 
von anfang biß zum emde, 


die jr ich hand ergäben 
Chrifto vnd finer heilgen gmein, 
hofft in das ewig läben. | 8 


ww 


Alfo hat difes lied ein end: 
o Herr, wenn wilt du kommen, 
30 Er laßt uns mit zu fhanden gon, Damit der Kummer werd gewendt 
fo wir in jm beiyben, by allen dinen frommen? 
Er gibt uns einen güten lon, RER — 
die fynd wirt er vertryben, 31 Es ruͤfft zů die der ſünder groß 
o Gott, th mic) erhoͤren, 
Des rechten gloubens fand ich bloß, 
wo du mic) nit thüft gweren, 


— 


31 Damit fin kinder thuͤgind bſtan | 
vor allen böfen ſchlangen: | 
O Gott, bit uns din gwaltig hand, * 
nad dir hand wir verlangen. 35 Das ic) mög gank verlöngnen mic 

| und dir warlich ergäben: 

32 Gelobt fy Gott durch Jeſum Chriſt, | Das gib, Herr Chrift, du mir durd did), 
den er uns zu thut fenden, | der du bift ewigs leben.’ 


So 


Einzeldruck, 4 Blätter in SO, ohne Anzeige des Drucfers. Um 1540, Vers 27.1 liecht für Licht. Die Strophen 15 
und 16 und danach 20 bis zu Enve find das Lied Nro. 530. 


1022, Ein ſchoͤn News Lied, vonn der heyligen Eher. 
In des Herhog Ernſts weyfe, oder Thon. 


O st in dem Himmelreich, Er hat uns alle fame frey 

der du regierſt gewattigkleid, | fein Vatter hayffen bitten, 
aehayligt werd dein Hame. vnnd uns verfprochen auch daben, 
Dein Reid zü kom, dein will anf Erd wo folds mit bleib vermitten, _ 
gleich wie imm Hymmel volbracht werd, Wer inn feinem Namen bitten thut 


vnſer täglich Brot fo ſchone, | wirdt ohm zweyfel erlangen 
Herr, wölle du vns thaylen mit, bey Gott das cwig il. 

vergib uns unfer ſchulde, 

als wir vnſern ſchuldnern verfagen nit, 

hilff uns mit dir zu hulde, 

Laß uns nit in verſuchung gahn, 


— 


Nun ſich hie an, du ſchnoͤde Welt, 
was ic) dir habe vor erzelt, 
gedenck vnd nims zu herhen, 


ſonder erloͤß vnns von dem vbel, Bitt täglich Gott den Schöpffer dein, 
fuͤr vnns auff rechte bahn. fag lob vnd danck dem Hammen fein, 
- halt darinn kaine ſcherhe. 
2 wiger Gott, Herr Jeſu Chriſt, Win dir kain andern Namen für 


darinn du wölle bitten: 
ohn Chriſto fihs nyemandt gebürt, 
der für did) hat gelitten: 


des ewigen Vatters Son du bit, 
du haft für vnns gelitten 


Dil ang, jammer vund groffe woth Chüft du ain andern rufen an, 
groß leyden vnnd den bittern todt er. kan dich nit erhören 

a 
am am des Greußs eririiten. dein Gebäth wirt lahr außgahn. 


| Wann du haft zii derfelben fund 


Sind, Tod, Hell und Teüfl vberwunden, Jeſus der ainig Mitler ift, 


or 


des ſagt dir ob vd Ha mein Mund, allain ons difer Ham geben if 
ich bitt dich, zu allen Hunden durch den wir gehnd zum leben. 
Vus mit genad zu wohnen bey, Er if allain der ainig hort 

, 


das ſolchs an uns armen 


nicht gar verloren fey. | Gottes Son und ewigs Wort: 


mein Chriſt, num merk gar cben, 
Wie dVätterlihe er dich hie lehrt 





3 Es daͤucht mid) gar mit widerzaͤm, den engen ſteyg zu wandlen: 
daß yeder wol zu Seren naͤm Wer jn verſchmaͤcht iſt fein mit werdt, 
den weg der Saligkeyten wer dawider thit handlen, 
Welchen uns Chriftus hat gelert Sucht ander Mitler auff frembdem fpor, 
vnd vus die hailig Schrift bewert die Thür des Himels bleibt verfchloffen, 


zů difen letzten zeyten. da müß er bleyben vor. 


870 


6 Wer dir zaigt ain andern Mitler an, 
der hat dem Bapft ein dienft gethan, 
Chriftum hat er verleignet: 

Darumb ift Chriftus am Creüh erhoͤcht, 
das er uns auß der gfängknuß braͤcht, 
den Sünder zu jm gezogen: 

Sag an, wen woltft du danken drumb, 
dann der cs hat erftritten? 
Es hat kain Apoflel noch Haylig frumb 
für dein Sind den Tod gelitten, 
Darumb wirt von jnen nit begert 
daß du jn gebt die Ehre 

die Ehrifto zugehort. 


-I 


Mitt du wie fie and) felig werden, 
kain andern nym dir für auf Erden, 
dann den Brunnen zutrincen 
Welchen die Hayligen trunken hand: 
nun laß fie bleiben in jhrem fand, 
willt du am Glanben mit finden, 

Wie S. Peter in dem Meer gefhad), 
num thu dich baß bedenken: 
willt du Chriſto volgen nad), 
ganz aygen muft du dich jm fchencken, 
So bleibt in jm vnd er in dir 
ond wirdfi dann new geboren 

durch den hailigen Gaift, glanb mir. 


& 


Mann du dann new geboren bift, 
fo alaub mir hie zu difer frift, 
vilfältig Frücht wirdfi du geben: 
Wann did der himmliſch Vater dein 
pflanget in den Weinftork cin, 

fo bit ain rechte Räben. 

Fragſt du, wer difer Weinſtock ift, 
ich maynt, foltft jn wol kennen, 
vnſer feligmadher Jeſus Chriſt, 
wie ex ſich ſelbs thüt nennen. 

Die frücht wirt er dir gieſſen cin, 
jm allain den preyß zugeben, 

zu lieben den naͤchſten dein. 


ee) 


An difen Weinfock müft du dic) halten, 
fonft wirdft du enhwey erfpalten 
aleidh wie ain dürre Rüben, 


Mit anderm vnkrant wirdft du verbrännt: 


mander ſich ain Chriften nennt, 
mein Brüder, nun merk eben: 
Felſt du von difem Weinſtock ab, 
kain frucht wirdft du nit geben, 
zeiichft hundert mal zum hayligen Grab, 
noch bleibt ain dürre Räben, 
So feind cs als vergebue werk, 
auß difem Weinftock müft du fangen 
den rechten Safft und flerck. “ 


= 


Mer Glanb pflangt uns mit Chrifto ein, 
macht uns vor Got lebendig vnd rein, 
er raynigt unfere bergen, 

Vnd bringt mit jm Gottes Gaiſt, 








— 


[De 


= 
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die Liebe, gnad, vnd koͤdt das Flaiſch, 
macht dultig in den ſchmerhen: 

Das feind alßdann die Edle frücht 

die auß dem Weinftock entfpringen, 
der Weingärtner hats wol gericht, 
d; fie durch die Rüben außdringen, 
Thaylen fid) manigfaltig anf: 
difer frücht wirt. empfinden 

der Arm in feinem Hanf. 





Chriſtus did) weyter bericht: 

ich bin allein der Weg’, er ſpricht, 
die Warhait und das Leben, 

On mid) nyemandt zum Vatter kompt?: 
hie ift dem Bapft das Mawl verftumbt, 
der Gnad vmbs Gellt hat geben. 

Er hat die Milch vnd Wolle gſücht, 
den Schaafen die recht Wayd nit geben. 
Id) bitt did), fey nit fo verrüdt, 
harr nit auff difem leben, 

lim dir nit für ain andern Stam, 
der dir kain frucht mag geben 

als der edel Weinftock zam. 


Ach Got, wie klar if doch dein Wort! 
wie mande Seel wirt yeht ermordt 
durch der Papiften Lehre: 
Die zuygen uns ain andern Weg, 
weifen uns von dir den rechten fleg, 
die Warhait mit Iugen verkeren, 
Geben uns für das Leben den Tod: 
Here Gott, laß dichs erbarmen! 
O mein Chriſt, ſyh an die noth, 
gedenck deiner Scel vil armen, 
Fir fie zu Chrifto, dem Brunnen güt, 
mit difem waffer wirdft du leſchen 
der hayffen Helle glut. 


Verlaßt du des edlen Brunnens fluß, 
liebt für das Liecht die Finfernuß, 
kain andern wirdft du mit finden 
Durch den du die Säligkait erlangſt: 
dann wirdt deiner Seel erſt angf, 
fteh ab von deinen Sünden. 

Ey, bift ain Sünder, fo klag es Golt, 
darfft nit hin vnd her zulanffen 
zu den Hayligen: es if cin ſpot: 
Chriftus laßt ih nimmer kaufen. 
Er fpricht Sbift du bſchwaͤrt, fo komm zu mir, 
fo will ich did) erquicken, 

daß du folt leben ſchier.“ 


Alfo haft du in küch vernommen 
wie did) Chriftus haißt zu jm kommen 
vnd fonft zu nyemand mehre, 
Es fey fein waͤrde Müter zart 
oder wer fonft ne geboren ward: 
gib Got allain die Eere, 

Ich haiß did) darumb veradhten nit 
die Mütter Gottes würde, 
aber daß du ohn jr fürbitt 
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nit mögeft Salig werden, | 
Daffelbig alles if ain thandt, 
wann fie ſich felbs auff Erden 

für ain Dienerin des Herren hat erkandt. 


Was hilfft es, das ich dir vil fag, 
du befferft did gleich alle tag 
wie im Winter das Lawpe: 
Willt du die Mütter Gotts recht ehren, 
fo lob Chriſtum, jren Son und Herren, 
mit ainem vefften glawben. 
Bitt jn, das er dir Gnad verleid), 
fo will er dich erhören 
wie fein lieben Hayligen gleich, | 
das ift die rechte Eere: | 
Shüft dur fie weyter rufen an, | 
fo enheüchſt du Got fein Glorj, | 
thüft jn kain dienft daran. | 





Möchten wir durch Menſchen Salig werden, | 
fo het Chriftus hie auff Erden 
vergebliche gelitten. 
Er wär auch vmbfonft geftorben, 
het uns Maria huld erworben 
bey Got durch je fürbitten. 
Ey, grober Gfell, du jrrſt daran, 
id) müß dirs baß erklären: 
er müß nit auß verrncktem fan 
in Sünden geboren werden, 
Der ſolchs für uns hat mögen thün 
ift bey Gott nyemandt erfunden 
dann nur fein ayniger Son. 





Paulus did) weyter berigt: 
ers if ain Got, ain Glaub,’ er ſpricht, 
ein Tauff vnd ain Mitler, 
Nämlich onfer Herr Jeſus Chriſt, 
derſelb der ainig Mitler if’: 
lieber, nun fag doch her, 

Wie kanf du fo unverfhampt fein, 
ander Mitler fürher ziehen? ' 
dann fo daffelbe ye folt fein, 





müßt der hailig Paulus liegen, 
Und frafft alfo den hailigen Gaift 


l 
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Einzelner Drud, 8 Blätter in 8°, ohne Anzeige von Drt und J 
4.2 hab, 8.10 fehlt ſich. 
Hier möge ſich ein etwas fpäteres Lied von Marien Ehre 


1023. 


vnd Gottes wort, merck eben, 
yeht klarlich du cs waiſt. 


Mer mit Ehrifto wirt eingeleibt, 
wer in Chriſto ewig bleibt, 
wer in Ehriftum thit glauben, 
Wer mit Chrifto das Creüh thit fragen, 
ſich kain truͤbſal danon laßt jagen 
und feinem wort thut trawen, 

Der bringet hundertfältig frucht, 
mag mit zufchanden werden: 
wer gnad bey ainem andern ſucht 
vnnd mit bey Gott dem Herren, 
Derfelbig ift gerichtet ſchon: 
darumb thit end) zu jm keren, 

die Art ligt ſchon am Bawın. 


Welcher Bawm wicht frucht bringt im glauben, 
derfelbig wirdt abgehawen, 
geworffen in dz fewr, 
Mit anderm Unkraut wirt er verbrandt, 
und fid) mancher ain Chriſten nendt, 
der Todt des Herren thewr 
And) alles fo er glitten hat 
ift als an jhm verloren. 
O mein Chriſt, volg diefem rath, 
bift du auß Gott geboren: 
Harr nicht, biß es dir wirdt zu fpat: 
der Bräwtigamm ift fhon kommen, 
eyl, ch er die Chir verſchloſſen hat. 


20 Ich ruͤff did) ahn, hayliger Gaiſt, 


erleücht vnſre herhen allermaiſt 
mit ainem waren glauben: 

Wann wir denfelben afaffet hand, 
bringt er die Frücht alle fand, 
der wingart ift wol bawen, 

So fond die Räben wol füffer frücht, 
hond fie auß dem Weinftock afogen, 
die Blätter haben fid) auffgericht, 
den fafft recht an ſich zogen. 
Hiemit d; Lied ain ende hat, 
deß ſey Lob in der höhe 

der hayligen Trifaligkait. 


ahr. Um 1540, Vers 1.3 Mal, 1.6 ſchon, 1.9 nicht, 


anfchließen. 


Von der Ehre Marie 


Im thon, wer das Elend bauwen will ıc, Oder id weiß 
nit was der Gilgen brift. 


Ir wend jhr hören vnd verflohn 
wie mann die Autter Chrifti ſchon 
noch rechter art kan chren? 

Wer das gern kunt auf dife Rund, 
der thi dem Lied zů hören. 


2 


Mann cs zeigt an on allen warn, 

d; man kein hundert meil darff gon, 
je gelt erſt nad verzeren: 

Dannat man fie kan algeit hie 

noch jrem willen ehren. 
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3 Man lüg nur, das man fid bereit 
zii hören was je kind uns feit 
vnnd thuns auch herhlich lieben: 
Kein groͤſſer ehr jhr nimmer mer 
kein menſch ſunſt kan züfiegen. 


Menn was hilft fie der glocken don 
vnd alle zierd der Kirchen ſchon 

d; lang zeit ift gewefen, 

Mit faften, feiren, wallfarten, 
mit fingen, beiten, lefen. 


— 


ar 


Dann fie hatt eben daran freid, 

als do ein man fein fraw fein kleidt 
vnd meint, er thn fie ehren: 

Sie hatt aber ein Kind, das er 

nit fehen mag noch hören, 


Mas vor zu feinem Vatter faß 
vnnd jhm ein liebes kindlein was, 
jeßund muß es ih ducken 

VYligs und ſchnell in ein wincel, 
vnd darff nit firer gucken: 


br} 


Kick er das Kindlin zu jm gon 

vnd thett ihm freindtfchafft zeigen an 
als wer es dann fein eigen, | 
Kein gröfer ehr je nimmer mer 

der Autter kunt erzeigen. 


1 


1 


s Meß leiden auch kein fraw kein man 
in keinen weg baß ehren kan 
dann lieben feine kindlein: 
O wol dem man, der foldhes kan 
bey feiner frawen finden, 


Denn groffe freid er in im freit, 
dieweil er fiht d3 fie iſt gneigt 
fein kindlin mit zu ſchmehen, 
Vund ſicht, das fie fint allzeit hie 
von jhr gar wol verfehen. 


= 


Alfo thüt auch die reine ment, 
die ons den troft der Chriſtenheit 
hat bracht anff dife erden, 

Durch den wir heütt vnnd allezeit 
all felig mügen werden: 


Mie and) gern feh hie fruͤ vnd fpot, 
das man kein mal det, wein vnd brot 
hie trinken oder effen, 

Man det dei vor frey offenbar 

deß kinds thets nit vergefen. 


Mamit das lied ein end foll han 
d; ich der reinen Innckfraw ſchon 
zum chren han gefungen: 

Gott wöll, das wir all mit begir 
dem fleiffig nad) thin komen. 


[54 


4 Blätter in 8, Ohne Drudfort, M. D.lj. Vorher ein Lied Dom künftigen Tonfilio. Vers 8.4 folcher, 11.4 
den, 11.5 thets = decem? Der vierte Vers jeder Strophe hat einen innern Reim, Str, 2 und 9 auch ver erfte. 


1024, Ein nuͤm geiftlich lied von dem RKychen mann 


vnd dem armen Lazaro, 
Im thon, Frölic fo wil id) fingen, mit luft ıc. 


Hoerend, jr Chriſten gmeine, 

das Euangelium 

Das vns bfehrybt Lucas reine, 

thund buß, das jr werdt frumb, 
Im ſechßzehden es fadte: 

ein mann, der was rd feer, 

kleidt mit purpurin wate, 

was alltag wollufis fatte, 

ouch was da cin armer, 


[6 


Hieß Lazarus, der lage . 
vors Rychen thür in pyn, 
Was voll ofdwür, hat groß klage, 
batt vmb die bröfemlin 
Die fielend von dem tiſche, 
jm ward nüt, doch kamend 
die hund vnd ſchlecktend friſche 
ſin wunden von dem miſte, 
do ſtarb der arm ellend, 





3 Ward tragen von dem Engel 
in Abrahames fcoß. 
Der Rych ouch farb, hat mangel 
vnd kam in pyn fo groß, 
Hub dongen vf und fahe 
Abram im himmelrych 
vnd Lazarım fo nahe 
in finer ſchoß on Klage, 
ſprach * Abram, erbarm did). 


— 


Send Lazarum, das ere 
gar bald den finger fin 
Tuncke in ein wafere 
vnd kuͤl die zunge min: 
IH Ind groß pyn jm flammen. 
Abram fprad) “denk, o fon, 
das du din guts mit nammen 
in dim läben allsfamen 
haft nun empfangen ſchon. 


Pe 
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Lazarus dargegen hate 
bößes empfangen flet: 
Er wirt getröft fruͤ vnd fpate, 
du wirft gepyniget: 

Das ift diner wercken lone. 
Zwüſchen uns ift ein klufft, 
daß die ſich wend ablone 
zii uch mit mögend gone, 
darumb fo ift cs Luft." 


6 Er ſprach *Bitt dich voruße, 


vatter, thin fenden hin 

Ein in mins vafters huße 
zu den fünf bruͤdern min, 

Der jun zeig, das fy nitte 

ouch kommind an diß ort.’ 
Abraham fprad “nit bitte, 
fy habend Alofen mitte 
fampt der Propheten wort: 


7 Kaß fy die hörn on fpotten. 
vatter Abraham: 
Wenn einer von den todten 
zů jnen gieng allfam.? 
Abraham fprady zů jme 
Hörend fy nit Mofen 
und der Propheten ſtimme, 
vernimme, 
wenn eine von todten kam. ? 


ellein, 


fo gloubendts mit, 
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4 Blätter in SO, Getruckt zu zürich. Ohne Sahreszahl. Um 1510. Nach folgt das Lied Do Iefus an dem creube 


ſtünd, Teit II. Nro. 1327. Vers 1.7 purpurlim, 4.6 fehlt o. 


w 


w 


— 


or 


1025. Ein hüpſch Lied von Brüder laufen, 


Im thon, Wie wol id) bin ein alter Gryß, ıc. 


In Gottes nammen heb ic am, 
fo id) mich vnderwunden han 
ein nuͤwes lied zu fingen: 
Chrifte, durch dinen bitteren tod 
du ons behuͤt vor aller not, 

fo mag vns nit mißlingen, 


Ich bitt id) all gar kugentlich, 

je wöllind merken fyffiaklid, 

an mid kein zorn mit haben: 

Diß lied dicht ich vß ſchlechtem mut 
von mengem edlen fürften gut 

vnd oud von Schwyher knaben. 


Bum erften fönd jr wol verftan, 
wie Brüder Claus, der fülig mann, 
wonhafft in Underwalden 


Gab den Eydgnofen meng güten radt, 


den morgen vnnd den abend fpat, 
den jungen als den alten. 


Er ſprach: Id bitt uͤch alle fampt, 
kriegend mit verr in frömbde land, 
binbend by wyb vnd kinden: 


So man id) überfallen wil, 


fo lügend Irüwlid) in das fpil 
vnd land Hd) dapffer finden. 


Er gab vns vil der güten leer, 
daran denkt man gar wenig mer, 
dundt mid), by vnſern kriegen: 





— 
= 


-ı 


vs 


— 
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Wir lügend nun vmb wyte näſt, 
ein yeder Herr dunckt ons der befl, 
on füdren wend wir fliegen. 


Much wirt fin red ych ganh verſcheht 
vnnd ouch gang hinder die thür geſeht, 
das ſönd jr mercken eben: 

Das ſchafft allein das gold vnd gelt, 
das yeh die Fürfen in der welt 

den groffen Hanfen gebend. 


Mer eigennuß hat groffen qwalt, 
hat gewurtzt vnder jung vnd alt 
vnd thüt fich täglich meren: 

Der ein der hat vom Keyſer fold, 
der ander vom Franbofen gold, 

der dritt hat funft ein Herren. 


Ein Fürſt ſißt hie, der ander dort, 
vd gend uns vil der guten wort, 
ouch kronen vnd ducaten: 

Des roten golds gend fy uns vil, 
wenn wir nit ügend in das fpil, 
wirt 25 uns zuletft verradten. 


Sölch zwytracht ift in vnſerm land, 
das nie kein müter kind erkannt, 

als yehund ift vorhanden: 

D; fhafft allein das ſchnoͤde güt 

das vns wirdt gſchickt vß falſchem unit 
vß menges Fürften lande, 


874 





10 So han id) offt vnnd dick gehört, 

wie zwytracht hab mengs rych zerflört, 
kan aber keins nit maden: 

Wo vns das ouch beſchehen fott, 


darnor vns behuͤt der ewig Gott, 
d Fürſten wurdend durch dfinger laden. 


Sie wurdend denn gmeingklich jehen 

den buren iſt gar recht beſchehen, 

von vus find ſy geblendet 

Mit gold vnd gelt, ouch gſchrifft vnd liſt, 
ſy hand bedacht zu keiner friſt, 

das wir ſy begertend zu ſchenden.“ 


1 
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12 Damit hat difes lied cin end, 


Gott unfer aller kummer wend 

yeh vnd zu allen zyten, 

Vnd bhuͤt uns Gott vor falſchem radt, 
es ſyg recht ouch fruͤ oder ſpat, 
darumb wend wir jn bitten. 


Der vns das Liedly nuͤw geſang, 
ein fryer Eydgnoß iſt er genannt, 
er hats gar wol geſungen. 

Gott bhuͤt allen Eydgnoſſen jre cer, 
das bitt ih did, himmlifcher Herr, 
bhuͤt uns vor falfchen zungen. 


— 
= 


4 Blätter in S°, Bürich by Auguftin Srieß, um 1510. Nach folgt das Lied Bart evler Gott, vin heylig gbott. 


1026. Ein nuw geiſtlich Lied, Bart edler Gott, ꝛc. 


Im thon, Bart fhöne fronw. 


Barı edler Gott, 
din heylig gbott 
bringt mir groß ſchmerh 
in minem berb, 
wenn ic) daran gedenken, 
Das ich fo dick 
all ougenblick 
fy übertritt 
vd halt keins nit, 
das thüt mid) feer bekrencken. 
Darumb du haft 
mic hart vnd vafl 
mit dinem wort gefangen: 
Bi aller fund | 
vß bergen grund 
nad) dir ſtadt min verlangen. 





—8 


Min gnaoͤdiger bund | 
zu aller fund | 





mir guts zu ſpricht 

vnnd mid bericht 

was du von mir wilt haben 
Vnd ich fül lan, | 
zeigt du mir an | 
in dinem wort | 


an mengem ort, 

das id) mit ſöl verzagen. 
Deßhalb du mid) 

fo krefftigklid) 

mit liebe haft befeffen: 

Id bitt did, Herr, 

nit von mir keer 

vnd thin min nit vergeffen. 


Herr Gott, id) ſprich: 

din truͤw mitt brid) 

in keiner ofalt, 

vnd mid erhalt, 

das ic) ond mög belyben 

Byy dinem wort, 

der gnaden hort, 

darinn du mid) 

fo qwaltigklid) 

durch dinen geift thüſt tryben, 
Vnd troͤſteſt mid 

fo ritterlich 

in froͤud vnnd leid der glychen: 

Ich bitt dich, Herr, 

nit von mir keer 

vnd thin von mir mit wychen, 

id) find mit dines glychen. 


= 


A. a. O. Das zweite Lied. In dem Zürcher Geſangbuche von 1560 und 1570. 8° Seite CCCCX; Ders 1.9 fy für 
keins, 2.1 gnaden pundt, 2.5 daß für was, 2.16 und 3.16 thuͤn für thuͤ, 3.17 dins gelychen. 


1027. Ein ſchoͤn Geyſtlich Liede, 


Im Thon: HERR Chriſt der eynig Gottes Son, ır. 


Iası vns den Herren loben, 

wie wir dan fchuldig feind, 

Im himel hoch dort oben 

fein Göttliche kraft erfcheint, 
Desgleihen hie auf erden 

deffelben innen werden 

wol aller menſchen kindt, 





2 Dein kraft beweiß die föne 
mit ihre ſchoͤnen licht, 
Darzu der mond vn flerne, 
die du haft zugericht 
Daß fie feind dienflbar zeichen, 
vns menfchen zu nuh reihen 
mit wirkung, lauft vi fein. 
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3 Wind, werme, thaw vit regen, 
darzu fruchtbare zeit 
IR dein göttlicher fegen, 
was wechſet vñ gedeit 
Von graß, laub, ob vnd früchten 
vnd aller thier gezichte 
feind dem menfhen zu bereit. 


Inn diefem Iar wir fehen 
die krone deiner gut, 
Das fid) die bergen freuen 
mit danckbarem gemüt: 

Hilf, das wir deiner gaben 
vnnd was wir von dir haben 
gebrauchen feeligklid). 


— 





> Mit ſtiller ruhe, im friede 
vnd aller gottſeeligkeit, 
Inn deiner forcht mit liebe 
dem nechſten ſein bereit 

Du helffen vund zu rahten 
mit wortten vnd mit thaten, 
wie du es haben wilt. 


_ 
> 


; Por geiben und vor gremen, 

vntrew vnnd falſcher lift, 

Vor vnzucht, ſpiel vnd ſchlemmen, 

der ſünd du ein ſtreffer biſt: 
Behuͤt uns, lieber Herre, 

zu lobe deinen ehren 

durch Chriſtum deinen fon. 


Ein Bogen in 8°, Bwickaw durch Wolffgang Meyerpeck. Von fünf Lievern das dritte; das erfte ift Nro. 112, 
mit deſſen erften Zeilen auch ver Titel des Drudes beginnt. Vers 1.2 fein, 1.4 erfcheind, 2.5 dinſtbar, 3.1 wechſt, 
4.2 kron. Das Lied fteht in den Nürnberger Chriſtlichen Hausgefängen (von 1569) I. Nro. LIIII, von wo ich die 
Überfchrift entnommen; Vers 2.3 Darzu die Stern und Monne, 2.7 lauf, 3.7 fehlt zu, 4.3 nehen für freuen, 
5.2 fehlt und, 5.3 fitte für Liebe, 5.4 find für fein, 6.1 Por geitz und vor dem gr., 6.2 falfchem, 6.6 zu lob hie 


deiner ehre. 


— 


1028. Ein neüw Fied von veräachtung weltlicher frönd, 
Im thon Chriſte der du biſt tag und liecht, ꝛc. 


Kein gröffer frönd auff erden if, 
dann der im Herren frolich ift 
Und laßt die welt die welte fein, 
je pracht ift nur ein lärer fein. 


Die fröud der welt mag mit beftan, 
darzu muß alles vndergan, 

Er ſey reich, arm, jung oder alt, 
er maß verlieren fein geftalt. 


tv 


Deß Herren Wort das bleibt allein, 
das if ein Schab für fein Gemein: 

Wer den erlangt ift ewig reich, 

die welt hat gar nichts jun geleid). 


= 


Mit fühle gunſt, cer, gelt noch güt, 
diß alls beteubt dein her vnd mit: 
Wenn man von binnen fcheiden muß, 


De 


dann farft du hyn gang nackt und bloß. 


Biſt du mit Chriſto wol daran, 
fo bift du gwiß ein reicher mann 
Und wirdft fürwar im himmelreich 
mit jm dem vatter fein geleid. 


or 


Mas wirt die groͤſte Fröude fein 
die haben wirt fein lieb Gemein, 
Das fie mit jrem Breütgam fon 
empfahen fol die ewig Kron. 


er} 


Wer dig beym Licht nit merken kan, 
der ift gewiß ein blinder mann, 
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Die Augen jin verblendet feind, 
das hand gethon des Liechtes Feind. 


s Mern ift vaft vil in difer welt, 
es hat der Herr fie all agelt, 
Ir keiner wirt in feinem Reid) 
fein Fröndenlicht fehn Twigklid. 


Wach auf, du lieber frommer Chrift, 
es ift die Welt voll arger lif: 

Laß dic) von je verfuͤren nicht, 

wenn dich jr böfe Inft anficht. 


=> 


Es find der böfen gelüft fo vil, 

die dic hindern an diefem Zyl: 

Die zwinge durd) den Heilgen Geil, 
fampt deinem fleifh, wie Paulus heißt. 


l 


— 
— 


Es iſt des Heiligen Geiſtes werck, 

der geb fein krafft und mad) uns ſterck 
Vnd ſteh vns in der Probe bey, 

daß wir bekennen Chriftum frey. 


2 Wer fi) beſchempt für diefer Welt 
des Herren Worts, it nicht gezelt 
Im zal der Außerwelten fein, 

and) muß er leiden helliſch pein. 


— 
— 


— 
tv 


— 
— 


Darfür bewar uns, lieber Herr: 
wir wöllen folgen deiner leer, 
Auch deinen Nammen ruͤffen an 
ſo lang wir ſind auff diſer Ban. 


7 Blätter in SP, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Um 1549. Vorangeht auf 9 Seiten ein Gedicht in Reimpaaren, 


ver Wegweifer. Vers 7.4 Sind, 10.1 böfe, 10.2 fehlt did). 
Nachftehend eine nieverrheinifche Bearbeitung des Liedes, 


ie 


Nro. 1029. 








1029. Ein ander fchon Geiſtlich Liedt. 


Kein beffer freudt auff Erden nicht ifl, 
dann wer von herken zu frieden ifl 

und dienet Gott dem HERREN, 

Vnnd laͤßt die Welt die Welte fein, 
dann alle ding vergenglid fein, 

befonder GOTT alleine. 


— 


Die freudt diefer Welt die mag nicht ſtahn, 
die fchöne der Menfhen muß vergahn 
in alfo kurher finnde: 


Darni bitt ich, lieb Herr, gib mir refpeit, 


gib mir refpeit inn diefer zeit, 
das id) mög gnad erwerben. 


Ihr jungen herhen, es if euch pein 
von freuden laffen und trawrig fein, 
kehret euch zu Gott dem HEkKren: 
Iha vmb ein kleines das jhr hie thut 
möcht je erlangen das ewig gut, 

das dawret jmmer mehre. 


w 


—⸗ 


Ihr jungen Geſellen, jr habt ewer begier, 


je trincket, jhr klincket vnnd macht gut zier: 


gar kürhlich muſt jr ſterben: 

Der bitter todt gar niemand ſpart, 
die Helle cuch allzeit offen ſtath, 

hit end) darcin zu kommen. 


Wer ſich zu Gott keren wil 

fol zeitlich beginnen, fo gehts jm wol, 
vond hüten fich für "Sünden, 

Ehe jm der todt den weg fürgeh, 
das jhm kein ſchad darin geſcheh, 
wie vnns der Weiß man Iehret. 


or 


Mein jugend laß mit betriegen did), 

es if am leben nicht ſicherlichs, 

der Todt henckt an den Ferfen: 

Mo du hin geh, wo du hin flehft, 

er folgt dir nad) vnnd dich nicht verleßt, 
mit dir wird er nicht ſcherhen. 


(er) 


Mu ſeiſt Iung, Edel, Arın oder Reid), 
die Würme werden freffen dich, 

darzu biftu geboren: 

Thu buß, mit Gott vereinige did) 
dieweil du lebeſt auf Erdtreich, 

fo magſtu frölich ſterben. 


— 


Bonniſches Geſangbuch von 1569. 12° Blatt crliiijb. 


Wehm, 10.6 gn., 
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> 


— 


[SW] 


en 


Die du mit deim Bint gewannen hafl, 


In ver Ausgabe von 1564 fteht das Lied noch nicht. 
1.3 HERAN, 1.1 Welt für Welte, 4.6 vich darin, 6.1 laft, 8.1 fehlt dir, 8.6 fehlt dich, 10.1 tag ad die, 10.4 
13.2 gnediglich. Der Ton des Liedes ift ver von Komt her zu mir |pricht Gottes fun. 
2,4 f. und der Reim 11.4 f. fünnten auf urfprünglich nieverländifche Abfaßung fchließen laßen. 


Mer Welt Inf mag dir helfen nicht, 
bringt pein die nimmermehr vergeht, 
darnadı weiß did) zu richten: 

Folg meinem rath, es thut dir fladt, 
hit dich, das dirs nicht werdt zu fpadt, 
fo magfin did ewig frewen. 


Mer Weg zu der Hellen iſt gar weith, 
der pfad zum Himmel if nicht breit: 
fih zu, das du nicht jrreſt. 

Wilt du mit Chrifto ein erbe fein, 
fo mußt du hie gedültig fein 

vnd mit jhm leiden tragen. 


Mie ante tag die du hie fichft 

verfüren dic zu des Teufels Küd), 
darin fo muflu praten: 

Wim vf deinen halß, wie Chriftus fagt, 
dein Creuh, folg jhm, vnnd nicht verzag, 
fo kompfin zu genaden. 


Wiltu des ein Erempel han, 

denk an den Enangelifhen reihen Mann, 
vnd Lazarım, den Armen: 

Der cin vom ellend in Abrahams ſchoß, 
der ander inn die Hellifche alnt 

nach wolluſt iſt gefaren. 


Darumb laß dirs nicht fein ein fpott, 
laß faren die Welt, kehr dich zu Gott, 
fick dich mit ernft, zu flerben, 
Das du nach diefem jammerthal 

magft kommen zu dem Himlifchen Saal, 
bey Gott fein anfferkohren. 


Ad) reicher Chriſt von Himelreidh, 


ſich an dein ſchaff aenediglid) 
vnnd laß fie nicht verderben, 


führ vnns zu deines vatters traf, 
des bitten wir did) alle. 


Mer vnns das Chriſtlich Liedlein ſang, 
ein Gottes liebhaber iſt er genant, 

er hats mit andacht gefungen: 

Der liebe HErr, der Barmherhig if, 
wöll vnns verleihen vergebniß 

von vnfern Sünden allen. 


Ders 


Vers 








Nro. 1030. 
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1030. Ein ſchoͤn News Lied: Don dem Sündlichen 


und Argerlichen Leben, das die Welt zu difer legten 


zeit inn ficherheit füret, 
Im Thon: Ewiger Vatter im himelreich, ıc. 


Merk auf, © werde Chriftenheit, 
inn difer hoch bhetruͤbten zeit, 
was ich euch jeht will ſingen, 
Wann ich bitt Gott von himelreich, 
er wöll mir helffen krefftigkleich 
die ſylben reymen zwinge, 
Ein newes Lied zu heben an 
vom ärgerlichen lebe, 
wie es in der Welt zu thut gan, 
die if jet gank ergeben 
Den Sünden vnd den Laftern groß, 
wie id) end) das anzeigen will, 
o Herr, mad uns der Siinden loß! 


Au ding hat fid) auff diſer Erd 
in allen Ständen gan verkert, 
Gottes wort thut man verachten. 
Wie mehret fid) lafer vnd ſchand, 
vnzucht die weht in allem land, 
das will niemand betradıte. 

Auf Erden if kein fried noch rhi, 
cin Menſch den andern tringet 
zu feim verderben jmmer zu 
nad) feim gefallen zwinget, 
Daranß erhebt fid) vil Elend, 
darob ſich dann betruͤben muß 

des ganhen Himels Firmanent. 


Mod) if Gott fo guͤtig vnd milt, 
das er ſolch boßheit nit vergilt 
mit gar ernſtlicher firaffe, 
Sonder zur buß lockt vnnd verzeucht, 
dieweil die Welt vol boßheit kreucht, 
fam ob Gott lig vnd fchlaffe: 
Sie achten keiner warnung nit, 
fragen nach keinenn Zeichen 
die jhn Gott left nachfolgen mit, 
am Himel vmbher reichen, ’ 
Von Blüt vnd Fewr, Roß vnd Man: 
das alles uns zur warnung afdicht, 
nod) wills die Welt nit [chen an. 


Mas macht fie if fo gank verblindt 

und feind erfoffen in der Sind, 

fie laffen jn mit fagen. 

Hein Predig jun zu bergen gat, 

kein ſtraff hat aud bey jnen flat, 

in windt thun fies als ſchlagen. 
Gleich wie zu d’zeyt Sodome 

lebet die Welt in Siinden, 

kein ſtraff noch manen hilft nicht mehr, 

was man jun thut verkünden: 

Drumb, © verkerte Welt, ſchaw an, 


| 
| 
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wie fid) left fehen Gottes zorn, 
der vber uns and) wirdt außgan.. 


lan fit jegt klar an allem End, 
betrübt feind alle Firmament 

ob der Welt böfem leben, 
Verſinſtert werden Son und Alon, 


‚all Sternen thun in trawren flahn, 


kein fein fie mehr recht geben. 
Was hört vnd fit man in der Welt? 
groß Krieg vnd theürunge, 
die frücht verderben auf dem feld, 
es fterben Alt vnd junge, 
Auch if groß jamer vnd trübfal 
gröffer denn nie gewefen ift 
vom anfang auf dem jammerthal. 


Nun fehet aud) die vrſach an, 
warumb es alfo zu thut gan, 
das folt ihr merken eben: 
Das macht, die welt die geht dahin 
in eim dollen verkerten fin, 
niemand beffert fein leben: 
Alte boßheit nimpt vberhandt, 
darzu groß Sind vnd ſchande, 
kein Sünd wirdt jeßt unrecht genandt, 
man if je wol gewone: 
Was Sind if das gefelt der Welt, 
es ſchadt nicht, wanns nur tragen thut 
zum eygen nu groß gut und Gelt. 


Wo bleibt denn Bruͤderliche lieb? 


die hat jehund ein kalten trib, 
ihr hit if gank erlofchen. 
Die Ghrechtigkeit if felyam wor, 
die Warheit die if gang verlorn, 
der Glaub hat außgetrofchen. 
Die trew leſt ſich mit finden mehr, 
Demut die ift verfigen, 
die frömbkeit die verfhwindt and) fehr, 
gedult hat ſich verftigen: 
Das machet, das fie in der Welt 
durch hilf der menſchlichen boßheit 
geſchlagen feind auß freyem Feld, 


Menn lügen, vntrew, haß vnd AUeyd, 
die ligen ob in diſer zeyt, 
haben den fig gewunnen: 
Hochmut, ſtolß, pracht und eigner nuh, 
die herſchen jet mit groſſem fruh, 
weil die Sünd iſt entrunen, 

Die warheit wii gerechtigkeit 
mit jrem bundsgenoffen; 
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— 
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— 
[Ds] 


o Herr, werftu mit diefe zeit, 

fo werden auch verſtoſſen 

Dein fromme und Heylige all, 

die jeßund leyden groß trübfal 
allhie auff difem jammerthal. 


O Herr, laß dir noch klagen mehr: 
deine Prediger ſchendt man fehr, 
nicht eim jeden fie gfallen. ; 
Aus deinem wort treibt man den fpott, 
and) findt viel der Gottlofen rott 
die ſpötlich danon kallen. 

In der kirchen will niemand fein, 
ein jeder ſich außſundert, 
aber im Wirthshauß bey dE wein 
da findt man jr wol hundert: 
Mit würffel vñn auch kartenfpil 
vertrenben fie deu ganken tag, 

ein und in der kirch if jn zu vil. 


Ma hebt fi denn ein fanffen an, 
ein jeder trinkt mehr denn er kan 
in feinem leib ertragen: 
Ein ganhe maß nad gehets jhm him, 
daranß folgen denn zerrütte fin 
darzu ein böfer magen, 

Kinnende augen, fdwindel, krampff, 
arofe gefhwulft am leibe, 
ins haupt einem riechenden dampff, 
und ob cs dabey bleibe: 
Das als der menſch jm felb zuricht 
durch vnordentlich fauffen groß, 

noch left je keiner danon nicht. 


Darnach man Gottes namen ſchendt, 
fein Wunden, Tauff und Sacrament 
thüt man zum hoͤchſten ruͤren: 
Bey Centner, lot vnd pfunden wol, 
bey ſchewren vn bey ſtadel vol 
fo thut man vnnüß füren 

Das leyden Chrifti vnd fein blut: 
o Welt, thü dic) befinnen: 
es wirt in die leng thun kein gut, 
wenn dic der Herr wirt finden 
In folden Sünden mit dem .tod, 
fo haſtn Ewig freiid verſcherht 

vnd kompft in ewig hellen not. 


Mie Iugent ift and vol mutwil, 
abgericht zu finden vnd fpil, 
das fie von alten leren. 
Darauß weft fo ein böfe Welt, 
das warlid) Gott fehr vbel gefelt, 
das alter folt cs wehrte, 
Sein kind jehund zu diefer zeit 
fürdt den Göttlichen zoren, 
vmb Patter noch Mutter nit geit: 
bald ein Kindt wirt geboren, 
Ehe dann es noch recht reden kan, 
wirdt es von Eltern abgeridht 
allerley ſchalckheit nad) zuthun. 





— 
4 


— 
— 


— 
— 


13 Es muß Erſtlich lernen ein ſpil, 


vnnd darnach der ſprichwörtlein vil, 
landtsknechtiſch thut mans kleiden. 
Eh es kan auff den fuͤſſen ſtan 
muß es zuſchnitten hoſen han, 
darzu verbremt mit ſeyden. 

Ja wenn es lernet fluchen wol, 
fo ift es ongefere, 
ja wenn es aber beten fol, 
fo ift es jm zu fchwere: 
O Herr, vergib foldy miffethat, 
laß den fromen entgelten mit 

w; d° Sünder verdienet hat! 


Haußuäter vnd Lehrmeifer aud), 
die füren jeht ein böfen brand), 
die jugent fie nit weifen 
Dur rechten Gottes forcht vnd zucht, 
zur ler vn das man jre frücht 
an jnen möchte preifen. 

Boͤß exempel vñ ärgernuß 
thun fie der jngent geben, 
dieweil fie felbs in vberfluß 
allerley Sind thun leben, 
In frefen, fauffen, vnkeuſcheit, 
laffen die juget gen dahin, 

lern wz fie wöll, ift jn nicht leid. 


Auch find im difer lehten zeit 
mancherley ſecten anßgebreit, 
eingewurhelt in vil landen, 
Der jeder will der befte fein, 
vi füren all zu einem fein, 
Herr, dein wort dir zuſchanden. 

Der dein wort lehrt wird vnterdruckt, 
die Welt wil das nit leyden, 
der gwaltig wird herfür gezuckt, 
der Alber muß ſich ſcheyde. 
vil falfcher Wahr nimpt vberhand, 
damit man den leüte abfchindt 

mit vorteyl das gelt auß der hand. 


Nie nachbarſchafft in feindſchafft Lebt, 
in neyd vnd haß fehr hefftig klebt, 
der gleichen die Ehalten 
Mit lieb nichts gutes richten auß, 
wo die Herrfchafft nicht if zu hauß, 
die felber darob halten: 

Nur ange dienft vnd oben hin, 
nichts rechtes wirdt gethone, 
yedoch fie mit gar jehem fin 
bald fodern jren lohme: 
Was nit je ift geht fie nicht an: 
ſolcher dienfipoten findt man viel, 

der frommen will id gefhwigen ha. 


Wie klagt fid) denn der arme Man? 


feiner not nimpt ſich niemand au, 
er muß alfo verderben, 
Kein hilf der reich jun theilet mit, 
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and) tröftet ihn fein Freunde mit, damit man Gottes zoren 
im elend muß ex erben. | Deweget vber alle land: 
© wee der jaͤmmerlichen not, der Herr hat außgeftreckt fein hand 
die jehund if auf Erden! | vnd bey jm felbs gefdhworen, 
laß dichs erbarmen, lieber Gott, | Solch Sind zu fraffen erneftlid), 


vnnd laß ein Ende werden! 
Eyl du herzu mit deim Gericht, 
verkürk die groſſe angſt vnnd qual, 


wo man nicht buß thut würden, 
mit Krieg vnnd theürung ſicherlich 


auff daß der Menſch verzweiffel nicht! | EURER u LEE 
f da fd) verzweiffel nid) | Darumb hebt auff ewr aller hand, 
13 Hie ih, © fromer Chrift, allein, | and freak TO Gott, [ch gurdig: uns, 
fold) Lafer Teind icht {ehr aemein. | uns armen Sündern allen fand! ? 


4 Blätter in S%. Ohne Anzeige von Ort und Jahr. Um 1540. Ders 1.6 erinnert an Vers 1.3 von Nro, 112, Vers 
7.7 fie für ſich, 9.2 ſchend, 9.10 find, 10.4 fo, 11.1 ſchend, 11.9 wert, 15.3 und eing., 15.6 Her, 15.12 abfchind, 
16.12 find, 18.7 ernfll., 18.13 vns fehlt. 





1051. Ein Beſchluß Lied. 
Ann fpred wir alle gleich: 2 Amen fpreden wir eintrechtig: 
o vatter von hymelreich, o Gott vnnd vater allmechtig, 
Du wolteſt durch deynen ſon Wolteſt vns geweren 
barmhertzigkeyt mit vus thun, deiner gnad, ſo wir begeren 
Vus des, was wir recht von dir begeren, - Had) der verheifhung, uns gethon 
vetterlich zur feligkeit geweren. inn Chrifto deynem ſonn. 


Das legte Lied aus vem Drude Eyn ſchoͤnn Lied, von unfer heiligenn Tauff, u. ſ. w. 8 Blätter in 80, ohne 
Anzeige von Ort und Jahr, wahrfcheinlih Wittenberg 1511. 


Erasmus Alberus, 


Nro. 1032 — 1054. 


1052. Ein Lied von der Bukunfft des Herrn 
Chriſti: am Jüngften Tag. 


Igr lieben Chriſten, frewt euch num, | 5 Sanct Simeon wart aud) auf did) 
bald wird erfcheinen GOttes Sum, | vnd deiner zukunfft frewet id), 


Der vnſer Bruder worden ift, Er ward and) feiner Bitt gewert, 
das if der lieb HERE Ihefu Chrift. da er ſah Was fein herh begert. 

2 Mer Iüngfte Tag iſt num nicht ferr, 6 Er fprad enun wil id erben gern, 
kum, IHEefu CHRifte, lieber HERR! weil ich geſehn hab meinen Herrn, 
Kein Tag vorgeht, Wir warten dein | Doch foll es nicht geforben fein, 
vnd wolten gern bald bey dir fein. | fonder im frieden fahr id) fein.’ 


—i 


3 Perrhaten ift der Widder Chrift, | So warten wir nun and) der fund 





fein Heucheley vnd argelift vd bitten dic) von herhen grund, 
Sind offenbar vnd gar am faq, | Du wölleft nit ausbleiben lang, 
des fürt ex — klag. vnd ſtraff ein mal die alte ſchlaug. 
4 Mu trewer Heiland, Ihefu Ehrif, s Mer alle welt ermordet hat 
dieweil die zeit erfüllet if | vnd kan nicht liegens werden fat, 
Die vns verkündet Daniel, | Den mim ſampt feiner leſter ſchul 


fo kum, lieber Immanuel! | vnd wirf fie in den fenrign pful, 
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Nro. 1033. 





9 Mein lieben kinder warten all, 
wann dod ein mal die welt zurfall 
Vnd wann des Teuffels Reid verahe 
vnd er in ewigen [handen fich. 


Er ifs, der deinen Namen ſchendt 
vnd der die arme leut verblent; 

Der böfe Geift fücht feinen rhum 

vnd hindert, das dein Reid wit kum. 


1 


_ 


Mas du befilbft, das leftert er 

vnd tobt dawider grewlich fer; 

Was vs befchert dein milte hand, 
das nehm uns gern der hellenbrandt. 


— 
— 


12 Mer Satan left nicht ab zu wehrn, 
das ſich fo wenig leut bekern, 
Er wendt die leute von deinem wort 
vnd richtet an hafs, neidt vnd mordt. 


13 Mer Teuffel brecht uns gern zu fall 
vnd wolt uns gern verfälingen all, 
Er tracht nad) Leib, feel, gut vnd ehr: 
Herr Chriſt, dem rotten Traden wehr! 


| u Die welt kan nun nicht lenger ſtehn, 


16 


— 
— 


18 


iſt ſchwach vud alt, fie mus vergehn, 
Sie kracht an allen orten ſehr 
vnd kan die laft nicht tragen mehr, 


5 Die Ereatur nicht lenger kan 


der eitelkeyt fein vnterthan 
Vnd wolt gern wider werden frey 
vons Türken mord und heucheley. 


Mer Kabft hat fie fo hart befchwert 
vd all gut ordenung verkert, 

Drumb wer fie gern fampt uns erloſt: 
wir hoffen all auf deinen trof. 


Die alte Vetter warten all, 

wenn du erfcheink mit groſſem ſchall 
Mit aller lieben Engel ſchar, 
dranff warten fie mand) hundert jar. 


Eyl, lieber Herr, eil zum Gericht! 
las ſehn dein hehrlich angeſicht, 
Das weſen der dreyfeltigkeyt! 

des helff vns Gott jn ewigkeit! 


Einzeldruck, 3 Blätter in 40, unter dem Titel ein Holzſchnitt: das füngfte Gericht. Darunter vie Jahreszahl 15. 46. 
Die .24. Octobris Wittenberge. Ein Octavdruck mit dem Liede O Welt wir muͤſſen dic laffen zufammen, ohne 
Anzeige des Druders, lieft Bers 3.1 Wir kennen nun den, 3.3 offenbart, 4.3 verkündigt, 8.2 fehlt und, 9.3 


zurgeh, 17.1 Altuetter, 17.3 mit der, 18.2 Herrlid. 


1033. Don den Beichen des Jüngſten tags, ein 
ſchoͤn Lied. 


Gon hat das Euangelium 

gegeben, das wir werden frum: 

Die Welt acht ſolchen Schab nicht hoch, 
der mehrer teil fragt nichts darnod), 


Das ift ein zeichen für dem Züngſten tag. 


nn 


Man fragt nichts nad) der guten Keer, 
der geiß und wucher nu viel mehr 

Hat vberhand genomen gar, 

noch fpredyen fie Es hat kein fahr?. 


Das ift ein zeichen vor dem Jüngſten tag, 


Teglich erdenckt man newe neh, 
das find der Gottlofen geſeh, 
Damit fie alles aut zu fid) 

gern wolten reifen gwaltiglid): 


[= 


Das ift ein zeichen vor dem Iingflen tag. 


— 


Man rhuͤmbt das Enangelium, 

vnd wil doch niemand werden frum: 
Fur war, man ſpot den lieben Gott, 
noch ſprechen fie Es hat kein not?. 


Das ift ein zeichen vor dem Aüngſten tag, 


5 Es ift dod) eitel buͤberey, 
die welt treibt groffe ſchinderey, 





O 


-1 


Oo 


= 


Als ob kein Gott im Himel wer, 
das Armut mus id) leiden feer: 
Das ift ein zeichen vor dem Züngſten tag. 


Die Sckeh der Kirchen nimpt man hin, 

das wird vns bringen klein gewin, 

Die Armen left man leiden not 

vd nimpt jn aus dem mund das brod: 
Das ift ein zeichen vor dem Iüngften tag. 


Die Schet der Kirchen find jr gift, 
fie find von jnen nicht gefifft, 
Noch nemen fie das Kirchengut: 
ich, was der leidig geiß nicht thut! 
Das if ein zeichen vor dem Züngſten tag. 


Man fragt nad) Gott dem HErrn wicht mehr, 
die Welt flinckt ganz nad) eitel chr, 
Die hoffart nimpt gar vberhand, 
betriegen, liegen ift kein ſchand: 
Das ift ein zeichen vor dem Jüngſten tag. 


Wo bteibt die brüderlide lieb? 
die gange Welt ift voller dieb, 
Kein trew noch glanb if in der Welt, 
ein jeder ſpricht Chett ic) nur gelt!? 
Das ift ein zeichen vor dem Züugſten ing. 








Nro, 1034, Erasmus Alberus, 881 





10 Mic Welt wil je nicht laffen wehren, 12 Die liebe Sonne kan nicht mehr 
an Gotis wort wil fid niemand ker, | zuſehn, vnd fid) entfeßet feer, 
Sie haben nichts gelernet mehr » | Darumb verlenrt fie jren ſchein, 
denn jmmer freffen, fauffen feer: das mag ein grofe trübfal fein: 
Das if ein zeichen vor dem Füngften tag. | Es ift ein zeichen vor dem Jüngſten tag. 
| 
11 Ir gröfte kunft if bancketiern 13 Mer mond vnd fernen engfien ſich 
vud in der büberen ſtudiern, vnd jr geflalt fiht jemerlich: 
Das kan fie ans der mafen wol, Wie gern fie wolten werden frey 
die Welt ift aller ſchalckheit vol: | von folder grofen buüberey. 
Das ift ein zeichen vor dem Iüngfen tag. | Das ift ein zeichen vor dem JZüngſten tag. 





11 Darumb kum, lieber HErre Chrift! 
das erdreich vberdrüffig ift 
Zu tragen ſolche Hellebrend, 
drumb machs ein mal mit je ein end, 
Vnd las uns fehn den Lieben Jüngſten tag. 


Bier Blätter in 49, v. 3. 1548. Unter des Dichters Namen. Lin etwas fpäterer Drud des Liedes, 7 Blätter in SO, 
ohne Anzeige von Ort und Jahr, mit ven Liedern Nro. 1032 und 1035 zufammen, Lieft Vers 1.3 fölchen , 1.5 vor, 
2.2 nun, 2.3 genumen, 3.4 reifen wolten, 3.5 für, 4.3 dem, 10.2 Gottes, 11.2 bub., 12.2 zu fehen, 13.4 
fölcher,, 14.2 erdrich, 14.4 mit jhn. 

In einem noch fpäteren Einzeldruck, Vier Schöne Geiftlihe Fieder. 7 Blätter in do, Gedruckt zu Drefzven 
durd Matthes Stöckel. 1555. findet ſich zwiſchen der 7. und 8. Strophe noch folgente eingefchalten : 


Das arme Volk man findet fehr, 
dergleichen ift gehört nit mehr! 
Sie folln der armen ſchweis und blut 
bezalen in der hellen glut. 

Das ift ein zeichen vor dem Jüngſten tag. 


Außerdem Vers 1.3 nit, 4.3 ü, 7.4 fieh, 3.2 fit, 14.1 kom. 


1054. Ein new lied von der Hinmelfart 
unfers Herrn Chriſti. 





Nun frewt euch, Gottes kinder all, 6 Es hat mit vus nun nimmer not, 
der Herr feret vff mit groſſem fall, der Satan, Sind vnd ewiger todt 
Lobſinget jhm, lobfinget jhm, Allſampt zu ſchanden worden ſind 
lobſinget jhm mit lauter fin! durch Gottes und Alarien kindt. 

2 Die Engel vnd all himmels heer 7 Mer Here verleft vns nimer mehr, 
erzeigen Chriſto Göttlich chr er gibt uns gute prediger 
Vnd jauchtzen jhm mit frölihem fall, Die vnſer pflegen in der welt, 
das thun die lieben Engel all. bei feinem Wort er uns erhelt. 

3 Das vnſer heiland Ihefu Chrift, s An fein verheiffung ex gedenct, 
war Gottes Son, menfcd worden ift, drumb hat er vns füld gab geſcheuckt 
Des frewen ſich die Engel fehr | Vnd fendt prediger jun ferne land, 
vnd ghünnen uns gern folde ehr. | das er durch jhr wort werd bekandt. 

4 Mer Herr hat uns die fled bereit 9 Men heilgen Geift fendt er herab, 
da wir folln bleiben in ewigkeit: | vff das er vnſer herh erlab 
Lobſinget jhm, lobfinget jhm, Vnd troͤſt vns durch das Götlich wort 
lobſinget jhm mit lauter lim! | vnd vns behuͤt fürs Teuͤffels mordt. 

5 Wir find erben im himmelreid), | 10 Alfo bawt er die Chriftenheit 
wir find den lieben Engeln gleid), I zur ewigen freid und feligkeit, 

Das fehn die liebe Engeln gern | Allein der Glaub an Ihefum Chrift 
vnd danken mit unns Gott dem Herrin, die recht erkentnis Gottes ift. 
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882 Erasmus — Nro. 1034. 
i1 Mer Heilig Sc den Glauben ve Und nehmen uns des — an, 
gedult vnd hoffnung in uns wirckt, gleich wie er hat an uns gethan. 
Erleücht vnd macht die herhe vheſ 
vnd ons in truͤbſal nicht verleſt. 21 Wir wandeln wol im dieſer welt, 


und thun dody nicht was jhr gefellt, 


12 So nemen wir im Glauben zu Sonder wir folgen Gottes rat 
vd thun was er befohlen hat. 








vnd hat das arm gewiffen rhu 
Durch Chriſtum vnſern mitteler 
vnd hiten uns für falfher Lehr. 22 Mic blinde welt weis nichts von Gott 
vnd Gottes wort iſt jhr ein ſpott, 
13 Was vns die Götlich Maieſtat Sie treibt vnzucht, Geitz, liſt vmd fück, 
am heiligen Creütz erworben hat, vurecht und ander böfe ſüch 
Das teylet aus der heilige Geil, x 
darumb er vnfer Lerer heiſt. 23 Das thun die frumen Chriſten nicht, 
jhr hertz nach Gotts wort iſt gericht 
1 Ein jeder der da predigen ſoll, Und denken flets aus diefer welt 
der mus das cben wiffen wol, z vnd thun was Chriſto wolgefelt. 
Wo nicht der Geiſt ſein hertz bewegt, 
das er das Ampt nicht wol verhegt. 21 Das wort fie vben jmmerdar, 
das ift hell, lauter, rein vnd klar, 
15 On Gottes Geift auch niemand kan Ihr luſt iſt zu der heiligen ſchrifft, | 
Chriſtum von hertzen nehmen an, denn menſchen ler if eitel gifft. 
Den trögen hertzen gibt er faft, 
den ſchwachen hertzen gibt er krafft. 25 So manche ſchoͤne Gottes gab 
bringt vns der heilige Geift herab 
16 Men dürfigen iſt er cin quell, Und vns fürm Satan wol verwart: 
was dunckel ift, das macht ex hell, ſölchs ſchafft des Herren himmelfart. 
Die krummen hertzen macht er ſchlecht, 
die irrigen bringt er zu recht. 20 So dancket nun dem lieben Herrn 
vnd lobet jhn von hertzen gern, 
17 Mie hertzen, die da find verwundt, Lobſinget mit der Engel Choͤr, 
die macht der heilig Geiſt gefundt, das man es in dem himmel hör! 
Erweichet die da find verhart: 
das thut des Herren himmelfart. 27 Hott vatter in der ewigkeit, 
es fagt dir deine Chriftenheit 
ıs Mer Vater hat den Som gefand, / Gros chr und danck mit hoͤchſtem fleis, 
der Son wird anders nicht bekand zu allen zeiten lob vnd preis. 
On durch den heiligen Geift allein, 
der mus die hertzen machen rein. 25 Herr Iheſu Ehrife, Gottes Son, 
gewaltig, hehrlich, prechtig, ſchon, 
19 Die heilige Trifaltigkeit Es danckt dir deine Chriſſenheit 
halt fi gantz zu der Ehriftenheit von num an bis in cwigkeit. 
Vnd nimpt fid) jhr fo hertzlich an 
vnd wolt gern helffen jederman. > Mn heiliger Seit, du water Galt, 
der du ons troft in aller not, 
20 So wachſſen wir an Chriſto fein Wir rhuͤmen di, wir loben dich 
vnd meiden allen falſchen ſchein vnd ſagen dir danck ewiglich. 





Ein new lied von der Himmelfart vonſers Herrn Chriſti, mit einer kleinen Vorreve. Doctor Eraſmus 
Alberus. 4 Blätter in $”, ohne Anzeige des Drucfers. Die Jahreszahl der Borrede berechnet fich auf 1549. In 
einem Einzeldruck Nuͤrnberg durch Sriverich Gutknecht und in ven Nürnberger Chriftlichen Hausgefängen von 
1569, 11. Nro. IX, hat das Lied ven Anfang Srewet eudy jv Gottes kinder all. 

Sn dem Sohann Cihornichen Gefangbuche von 1561. $° und in dem Anhange zu ven s— ver boͤhmi— 
ſchen Brüder von 1566. 40 Blatt XIIb Hat das Lied nur 16 Strophen: es fehlen Str. 7,8 ‚N-1, 19-2. 


Der Inhalt ver Strophen 15, 16 und 17 ift aus der Sequenz Veni fancte fpiritus, Teil I. ri 160, 





Nro. 1035 — 1036. Erasmus Alberus. 883 








1035. Dom Sieg Chriſti, 
AD cenam agni prouidi verteutſcht, das mag man 
ſingen, bey des Herrn Abendmal. 





Mo laft uns Chriſtum loben fein Dauon niedlich zu effen ift, f 

ond mit einander frolid) fein! das iſt der lieb Herr Iheſu Chriſt. 

Der Tyrann iſt mit ſeinem heer N - 

erfoffen in dem roten meer. 5 Mis iſt das rechte ſuͤſe brodt, 

welchs von uns treibt den ewigen todt, 

2 Wir ſtunden all in grofer far, Des Kamms bint trinken wir da bey, 

da er uns wolt vertilgen gar, fo find wir fürm Tirannen frey. 

Da half Chriſt unfer lieber Herr 

vnd furt uns durd) das rote Meer. 6 Ad), lieber Gott, wie künnen wir 
- für föld) opffer voldanken dir, 
3 Das Lamm mit feinen blut und todt Dadurch wir von dem wuͤterich 

half uns bald aus der grofen not: erlofet find gewaltiglich! 

Da für uns Areit der Herre Chrift, S 

der boͤſe feind erfoffen if. : Mu Lamm bift aller chren werdt, 

7 darumb man dich billch rhuͤmt vnd ehrt, 

4 Dis if das rechte oſterlamm, Es fagt dir deine Chriftenheit 

gebraten an des Creühes ſtamm, | lob, ehr vnd danck in ewigkeit. 


Drey Schöner lieder mit jhren Üoten, ꝛe. 7 Blätter in SO, ohne Anzeige des Druckers. Es find die drei Rieder 
Nro, 1032, 1033 und das vorliegende; unter dieſem nachftehende Bemerkung des Dichters: 


Scriptum 4. Aprilis. quo ante vuos annos illufirifs. dur Saro. Joh. Fridericus, princeps elector, a 
fuis Iſchariotis in manus papiftarum traditus eft, Uumerus anni eft in hoc diftiche. 


Paſtor pafeit oues, at mercenarius ille 
falfus linguit oues, trifte Lupus ftabitus. 


Allufum eſt ad Euangelicam lectionem de bono pafiore et mercenario nequam, quam eo die, quo traditus 
eſt Princeps, paftores fu@ quifque Ecclefie interpretari folent. Allufum eft etiam nomen ſupremi pro- 
ditoris, 

Erafmus Alberus D. 


Das Lied ift alfo am 4. April 1549 gedichtet. Das Drucjahr des Bogens wird ebenfalls 1549 fein. Vers 1.2 Creüt- 
tes, 6.1 kümmer für künnen. Spätere Geſangbuͤcher, zunaͤchſt das Cyr. Spangenbergifche von 1568, lefen Vers 
7.3 fag. Das lat. Lied Teil I. Nro, 116, x 


1036. Morgen Geſang. 


Im Thon, Ehrifte der du etc, 


Sc auf, jhr lieben Kinderlein! Du mußt ons leuchten jmmerdar, 
der Morge fern mit helle ſchein funft fen wir im finftern gar. 
Heft fid frey ſehen wie ein heit 
vnd leuchtet in die gange welt. 5 Teudt uns mit deinem glenken klar 
vd Ihefum Chrifum offenbar, 
2 Bis willckum, du ſchoͤner ſtern, Jag aus der finfternis gewalt, 
du bringft uns Chriftum unfern Herru, das nicht die lieb inn vns erkalt. 


Der vnſer lieber Heiland ift, 
darumb du hoch zu loben biſt. 


ber 


; Dis willekum, du lieber tag, 
für die die nacht wicht bleiben mag, 
3 Ir Kinder folt bey diefem fern Leucht uns inn vnſer bergen fein 
erkennen Ehrifum unfern Herrn, mit deinem himmeliſchen ſchein. 
Marien Son, den trewen hort, 
der uns leuchtet mit feinem Wort. 


— 


O Jeſu Chriſt, wir warten dein, 

dein heiliges wort leucht uns fo fein: 

4 Gotts wort, du bift der Morgenfern, | Am end der welt bleib nicht lang aus 
wir können dein gar nicht emperi, und fiir uns im deins unters banfs. 
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884 Erasmus Albers. 


Be a 


Nro. 1037 — 1038. 





s Mu bift die liebe Sonne klar, 
wer an did gleubt, der ift fürwar 
Ein Kindt der ewigen feligkeit 


9 Mir danken dir, wir loben did) 
hie zeitlid) vnd dort ewigklid) 
Für dein groffe Barmherhikeit 


die deinen Chriſten ift bereit. | von nun an bifs in ewigkeit. 

Die Morgen gefeng für die Kinder, newlich zuſamen gebracht. Aud) dabey die abent unnd Vefper gefeng. 
Gedruͤckt zu Nuͤrmberg durch Valentin Weuber. 8 Bfätter in 80. Das erfte ver acht Lieder. Vers 2.2 Herren, 
5.4 erkald. Unter des Dichters Namen im Hamburger Endirivion von 1558 Blatt chriiij und in dem Soh. 
Eichornſchen Sefangbuche von 1561 Blatt 183; Ders 1.3 Tieft dieſes fehn gleich wie, jenes [een glyck als, 5.1 
deinen und dynen. 


1037. Abendt oder Defper gelang. 


Isrine, du biſt der helle tag, 
für dir die nacht nicht bleiben mag, 
Du leichteft uns vom Vater her 
vd bift des Liechtes Prediger. 


2 Ad) lieber Herr, behuͤt uns heint 
in difer nacht fürm böfen feind 
Vnd las vns im dir rugen fein 
vnd vor dem Sathan fiher fein. 


3 Ob ſchon die augen fhlaffen ein, 
fo las das her doch wacker fein, 
Halt vber vus dein redte hand, 
das wir nicht fallen in fund vnd fand. 


4 Wir bitten did), HERR Ihefu Chrift, 
behuͤt vns für des Teufels lift, 





Der ſtets nach vnſer feelen tradıt, 
das er au ons hab keine mad. 


Sind wir dod) dein ererbtes gut, 
erworben durch dein heiliges blut, 
Das war des ewigen Vaters Ratl) 
als er vns dir gefchencket hat. 


or 


5 Defiel dem Engel, das er kum 
vnd vs bewach, dein eigenthun, 
Gib uns die liebe Wechter zu, 
das wir fürm Sathan haben rhu. 


— 
- 


— 


So ſchlaffen wir im namen dein, 
die weil die Engel bey vns ſein. 
Du Heilige Treifaltigkeit, 
wir lobe did in ewigkeit. 


A. a. D. das vierte Lied. Ders 6.1 fo, Im Hamburger Endirivion von 1558 Blatt elriiij unter des Dichters Na— 
men. Hier und in ven Kirchengefängen der Böhmifchen Brüder von 1566. 4%, Anhang Blatt LXVIII, ſteht Vers 6.1 
ebenfalls dem und nicht deim. — DVergl, die Anmerkungen zu Nro. 161. Gin Lied, das ich in der Folge mitteilen 
werde, entnimmt feinen Anfang 

Es war des ewigen Vaters rat, 

als.er fein fon gefendet hat, 


aus Ders 5.3 f. des vorliegenden Liedes. 


10358. Das Lemlin Gottis, Ihefu Chrifl. 


Dis Lemlin Gottis, Iheſu Chrift, 
fur vnſer Sind geſchlachtet if: 

Es trug die Straf an vnſer Stat 
von wegen vnſer miffethat. 


Fin ieder Ehrift folchs eben merk, 
vd frey verwerff all ander werd 
Die fid) fetzen an Chriftus flat 
wider des ewigen Vaters rat. 


3 Wir find fürwar vnnütze Ancht, 
ALLEIN das LARA macht uns geredt: 
Wann Gott nit ſelbſt menſch worden weer, 
kein menſch würd felig nimmermehr. 


Vom Wintervogel Haleyon. Durd D. Exaſmum Alberum. Hamburg 1552. 4. Blatt F 2b, 





a Für fold) grofe Barmbertzigkeit 
wir dancken Gott in cwigkeit, 
Vnd thun hernach am iederman 
gleid) wie Gott hat an vus gethan, 


Vnd bitten Gott ſteds vmb genad, 
das fein Wort bey uns wol gerad: 
Alfo leert uns die heilge Schrift, 
all ander leer if eitel Gifft. 


or 


; Mun la uns danken Gott dem Herrn 
und fein Wort horn von hertzen ger, 
Das bringt uns ewige Seligkeit, 

des helff uns Gott in ewigkeit. 








Nro. 1039. 


Erasmus Alberıus. 
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1039. Ein Gebet the dem ewigen Wort Gades vth 
unuthfprechliker leue iegen den minfchen minfche gebaren, Den kindern, de 
Iheſum Leff hebben, thom Uyen faligen Jar gefhencket. 


(0) WORDT, cin wacr minſch gebarn, 
füß weer ick ewichlick vorlarır, 

Du leue Wordt, erbarın dick myn, 
wyel du min Broder woldeſt fin. 

Din Blodt mac mich van finden rein, 
dat vatl) de Glof an Ehrift allein. 


to 


O wordt, vor mick ein minfd) gebarı, 
du heffft gefillet Gades torn: 

Erbarm dick min, du leuve Wordt, 
Herr Ihefu Chriſt, min edler hordt, 
Beid Gades und Alarien Son, 

vor allen minſchen kindern fon. 


Holdt ſelich fint de Lippen din, 
drümm kan ick nid) vorbaget fin: 
Ik truwe dy und hap vp dick, 
wyel du minfd) worden bift vor mick. 
Wenn du nicht wereft minfd) gebarn, 
fo weer ick ewichlick vorları. 


Dorch din Gerechticheit bin ick 

vor Godt gerecht, des frouw ick mic, 
Ik bin dorch din geredtideit 

gerecht gemäcket in ewideit: 

Din hilge blodt moͤckt mic geredt, 
din Blodt mackt alles recht vnd ſlecht. 


Dörch dinen hillgen dodt läff ick 
vod werd nicht fernen ewichlick, 
Denn id) van herten aloff an dick, 
drüm werſtu nicht vorlaten mid, 
So ys nu fernen min gewinn, 
wyel ick din egen worden bin. 


= 


— 


on 


Ick werd nicht fernen, funder lenen, 
denn ik hebb mick dy gan ergenen, 
Ik var darhen im Glouen fon, 
mit fred und frowd wie Simeon: 

O Wordt, du bift min eniger troft, 
din Dodt hefft mick vam dodt erlöft. 


7) wordt, dorch dine grothe macht 
hefft mick din dodt thom leuend bradt: 
© Ehrift, du dire werdes Wordt, 


fer 








l 


co 


pe 


— 


— 


= 


de Satanas hadd mick ermordt, 
Dorch dinen Dodt vam Dodt wart ick 
erloft, Vnd leue ewichlick. 


O Wordt, du biſt min Stock vnd Staff, 
lat) mick nicht valln vam Glonen. af. 

O Wordt, nicht lath (dat bidde ick) 
neen vnrecht herſchen auer mick, 

Dartho giff my den hillgen geiſt, 

den du my, leuve Wordt, vorheiſt. 


Ach, Herr, giff my ein nyen Sinn, 
dewyel ick Ang gebaren bin. 

Herr, fü mik an genedichlick, 
dewpel dur mit dinem-Blodt heft mic 
Dan allen Sünden gereiniget, 

darim erhor doch min Gebedt. 


Amen, Amen, du lenes Wordt, 
fo bin ick ſelich hyr vnd dort. 
Den efft mick ſchon de böfe Welt 
vor einen flok und grüwel heit, 
So bin ick dod im Hemmelryck 
den hillgen Engeln Gades glyck. 


Efft ſick de welt wol fure felt, 
tho ick doch nicht wat er genelt. 
Hebb ik ſchon iydtlick Guder nicht, 
fo ys doch Godt min thonorficht, 
Ih hebb by my dat leue Wordt, 
datfülfft Wordt ys min truwe Hort. 


Ik hebb by my den ewigen Godt, 
de ys min troft jn aller nodt. 

Der ganken welt entfla ich mick, 

wen ick men hebb, Herr Chrifte, dick, 
Welt, wo du wilt: bye fa ick fin 
vnd acht nicht dyne wotern. 


Ick hebb dat lene Wordt by my, 
derhalnen frag ick nicht na dy. 
Ade, Ade, du valfche welt, 

dat Wordt fo my allein gefelt 
Vor allem omel mick bebelt, 

dat Wordt hefft fick tho my gefelt. 


Mat wordt heb ick, dar bliff ick by, 
dat wordt markt mick vann fünden fry, 
Dat Wordt Godts ewich by vns ſy, 
dartho uns Chriſt fin guad vorly. 


AMEN. 


Etlike [bone und Loͤflike Palmen ete. LCuͤbeck M. D. LI. SO Blatt Diij®. Das Gebet iſt in Form ven 
Reimpaaren gedruckt Die Überfchrift endet mit ven Worten gefchencket, vorch D. Erafmum Alberum. M. D. LI. 
In der erften Zeile verfelben Gebetd, Wordt, Vers 4.6 mack, 6.2 Dick fire dy, 7.6 leue dy, 8.3 bidd, 9.6 drüm, 


13.1 f. mick, dick. 


Den hochdeutſchen Terten, welche dieſem Gedichte und den beiden folgenden urfprünglich zu Grunde liegen, bin ich 


bis jegt noch nicht begegnet. 
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1040. Gott der vater won vns bei. 


Godt de Vader waͤn vns by Go der vVatter wohn uns bey 
vd lat ons nicht vorderne, vd laß uns nit verderben, 
Mack uns aller fünden fry Mach vns aller Sünden frey 
vd help vns ſalich lernen. vnd hilf uns felig ſterben. 
Por den Diinel uns bewar, Für dem Tenffel uns bewar, 
holdt uns by vaftem gelouen halt uns bey feftem glanben 
vnd vp dy lat vnus buwen, vnd auff did) laß uns bawen, 
vth Herten grumdt vorteuwen, auß herken grund vertrawen, 
Dy uns lathen gan vnd gar, Dir vns laffen gang und ı gar, 
mit allen rechten Chriflen mit allen rechten Chriften 
entflegen des Duͤuels liften, entpflichen Teufels liften, 
mit wapen Gades vnns friften. mit waffen Gotis vus frilten. 
Amen, Amen, dat fy war, Amen, amen, das fen war, 
fo finge wy Salelnia. fo fingen wir Hallelnia! 
2 Scfus Ehrift, war Gades Son 2 Iefu Chrif, du trewer hort, 
vnd ware minfd gebaren, für vns auff rechter firaffen, 
Por allen minfhen Kindern don, Der du bift des Vatters wort, 
funft weer wy all vorlaren: darauf wir uns verlafen. 
Du heffſt vns dorch dynen dodt Du haft uns durch deinen todt 
dat ewich ryck erwornen, das ewig Reich erworben, 
du bift vor uns gefloruen, du bift das licht und leben 
funft weer wy all vordornen. vom vatter uns gegeben; 
Du bift vnſe Hemmelbrodt, Du bift vnſer himmelbrodt, 
vam Vader vns gegenen, gerechtigkeit und weißheit, 
dem Dodt tho wedderfireuen, du bift das haupt der Chriftenheit, 
darmit wy ewich leuen. der frid, der weg, die warheit, 
De du van Marien gebaren bift, Von Alaria geboren bifl, 
gelanet ſyſtu, Iheſu Chriſt. gelobet ſeyſtu, Jeſu Chriſt! 
3 Hillige Geiſt, du drüdde Perfon 3 Heilger Geiſt, die drit perſon 
der Godtheit, glyker ehren der Gotheit, gleicher chren 
Mit dem Vader vnd dem Soͤn, Mlit dem vatter vnd dem Son, 
dyner gnaden wy begeren, wolſt vns den glauben mehren. 
Den de HErr vorheten hat | Dich uns Chrif beim Vatter hat 
vnns armen vnd elenden, durch feinen tod erworben: 
van Godt Vader tho fenden, erſchein vns mit genaden, 
valſch lehr van vns tho wenden, fo wirt das wort gerhaten; | 
Dat wy volgen dynem Radt Hilf, das fih zu Ehrift dem Herrn 
und by der warheit biyuen, - die arme leuth bekeren: 
all huchlye van uns dryuen, du kanft von Chrift recht Ichren, 
fo kan Gotts wordt beklynen. | dem böfen Sathan wehren. 
Allelnia finge wy: | Allelnia fingen wir, 
nm help uns, hillige Geift, tho dy! num hilff uns, heilger Geil, zu dir! 








Bine Erweiterung des Liedes Nro. 24 von M. Luther. Der Tert links aus dem Hamburger Enchiridion 1555 Vlatt 
eledV, unter ver Überfchrift Ein ledt van der hilligen Drefoldicheit. Erafmi Albert. Der Tert rechts aus dem 
Bonnifchen Gefangbuche von 1561, I. Watt lxvij, im Frankfurter Kirchengeſangbuch von 1570 unter des Dichters 
Namen. Was die große Verſchiedenheit der 2. und 3. Strophe des Liedes dieſer beiden Geſangbuͤcher betrifft, jo ift 


leviglih anzunehmen, daß ver Tert von 1558 der urfprüngliche, Eraſmus Alberus zugehörige, der von 1561 ver 
veränderte ift. 


1041. Hiſtoxia van der heimſökinge Marie, Luce j. 


Ass Maria to Elifabeth quam, ? Hohannes dat vngebaren kindelin 
Elifabetl) Marien Groth vornam, in Moder lyff heth Chriſtu willkam ſyn, 
Dath Kindt in erem Lyff warts fo baldt enwaͤr Eliſabeth ock van Hemmel frowden war, 


vnd hüppet als Gades Son vorhanden war. | de billige Geiſt hadd fe erfüllet gar, 





| 


Nro. 1042, 
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3 Ferliker fröwd vp Erden nergeus ys, 
den wor fik apenbaret Ihefu Chriſt: 
Darimm mit Inder ſtim reep Elifabeth, 
als fe de billige Geift erfüllet hedd: 


1°" Maria, du hochgelauet wyff, 


ein edlen ſchatt drechſtu in dynem Lyff, 
Vor allen Frouwen gebencdyet biſt, 
de lene frucht dynes Lynes geſegent ys. 


5 Pund wo kam ick tho ſülcken grothen ehrn, 
dath tho my kumpt de Moder mynes Herrn, 
So ick doch billiker ſchold kamen ſyn Iho er, 
nu kumpt fe mit erem fon hyrher to my. 


! 
I 





6 Mat mot yo ein grote gnad vnd demot fyn, 


— 


go 


dat) Gades Son kümpt fiilnef to my herin: 

Si, als de hemmelfche groeth gynck vth dynem 
Mund, 

dat Kindtlin frowde ſick des van herten grundt. 


Vnd ©, wo groth dyn gelone gewefen ys, 

darümm du Moder Gades falidy bift! 

An allen twifel wert ock alles geſcheen 

wath dy gefecht ys vam ax Ir, dath werfin 
cen.? 


Darüm fegg mn de gange Chrifenheit 
loff, chr vn danck dem HEren in ewicheit, 
Dat he mit unfer Natur bekleidet fick, 
denn fyn barmherticheit waret ewichlick. 


Hamburger Enchiridion von 1558 Blatt elx. Unter des Dichters Namen. Die Reime Ders 3.1 f. und 7.1 f., vor 
Allem aber 5.3 f., deuten auf den urjprünglichen hochdeutfchen Tert. 


1042. Am tag der Verkündung der menfchwerdung Chriſti, 


Im thon, Alaria zart. 


Esı Engel ſchon 
anß Gottes thron 
zu einer Junckfraw reine 
Maria zart 
gefendet ward, 
zu je kam er alleine. 
Der felb Engel 
heit Gabriel 
d; iſt verdolmetſch Gotts kraft; 
er bracht ein froͤlich botfhafft: 
wie GOTT acdedit, 
menſchlich geſchlecht 
Auß aller not 
vnd ewigen todt 
durch feinen Son zu erloͤſen, 
Sunft blieb im zorn 
die welt verlorn 
bey Satana dem böfen. 


1 


Mer Engel fein 

trat zu je mein 

vnd redt auß Gottes munde: 

Got gruͤß did), zart 

holtfelig art! 

mit dir ift Gott der Herre. 
Got hat did weit 

gebenedeit 

vber al weib auff erden! 

Sie dacht “was wil das werden? 

die junckfraw zart 

betrubet ward; 

Der Engel fpridt 

du folt did nicht 

für meiner redt entſehen; 

Id) komm von Got, 

ein frommer bot, 

laß did mein wort ergeben. 





3 So hor von mir 
was id) fol dir 
von Gottes wegen fagen: 
In deinem leib, 
du reines weib, 
ein kindlein wirftu tragen; 

Der felb dein Son, 

Junckfrewlin fon, 
Jeſus genent fol werden, 
er wirt groß fein anf erden, 
ja Gottes Son 
im hoͤchſten thron 
Genent wirt fein 
vnd haben ein 
feins vatters Danids flule: 
Dem felben Reid) 
ward nie keins gleich), 
er wirt regiern on ende.’ 


— 


Die reine Magt 

zum Engel ſagt 

wer hat ſolchs je geſehen? 

So id) kein Mann 

erkennet han, 

wie kan dann diß aefchehen?? 
Er ſprach °Hor mid! 

das vber did) 

der Heilig Geift wirt kommen, 

von Gott hab ichs vernommen, 

durch welches krafft 

ſolchs wirt verfchafft, 

Kein Menſch verfteht 

wie das zugeht: 

noch wiris gefhehn auf erden! 

Darımb der Son 

den du folt han 

Gottes Son aenent wirt werden. 
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5 Mod) weiter merk 
ein götlicd werk, 
daran foltu dich halten: 
Dir ift bekant 
darzu verwant 
Elizabeth die alte 
Durch Gottes gnad 
ein Kindlin hat 
von jrem mann empfangen, 





ſechs mond fein ſchier vergangen, 
die vnfruchtbar 

gezelet war: 

Dann alle ding 

Gott möglich find. 

Maria [prad) zum Engel 

“Sid, ich bin gern, 

die magd des herren, 

mir gſcheh nad) deinen worten!? 


Bonnifches Gefangbichlein von 1561. 12°, Teil II. Watt xrrir, unter des Dichters Namen. Vers 5.14 feind. 


1043. Der Lobgefang Marie. 


Mein lieber Herr, ich preife did), 
von gankem bergen frew id) mid), 
Daß id) dein arıne dienerin 
mit guaden angefchen bin. 

All Gottes kinder werden mid) 
deß felig ſprechen ewiglid), 
Du haft mid) durch dein groffe madıt 
zu folden grofen chren bradt. 


ww 


Dein nam ift aller chren wert, 
drumb man dich billich rhuͤmt vnd chrt; 
Du nimbſt dic aller menſchen ahn, 
wann fie dich nur vor augen han. 

Die aber wider dic ſtolhiern 
vnd wöllen vber did regiern 
Zerſtoͤreſtu mit jhrem pradt, 
du haft jhr bald ein end gemadıt. 


[3 


Was fie gedenken wider did), 
das geht doch allezeit hinderſich, 
Dann hoffart kanftn leiden nicht, 
du haft fie gar bald hingericht. 





— 


Du ſihſt allein die demut ahn, 
die armen ſeind dir vnderthan, 
Die wiltu laſſen nimmermehr, 
die ſtolhen reihen laßftn Lehr. 


Wie du vor allzeit haf gethan, 
fo nimſtu dich and vnſer an, 
Vnd denckef der barmherhigkeyt 
in vnſerm grofen herkenleid; 
Dann Ifrael, dein arme far, 
if inn der welt verlaffen gar, 
Drumb kompft du jeht zu rechter zeit, 


weil fie fo herklid zu dir führeit. 


or 


Mir habens nit verdient vmb did), 
du fürft mit uns genadialid: 
Du vnſern vättern iſt geſchehn 
ein wort, das haſtu angeſehn: 
Ja Abraham, dem thenren mann, 
dem haſtu felbs ein eyd gethan 
Vnd ihm geredt das himmelreid) 
und feinem ſamen ewiglid. 


Kirchen Gefang, Frankfurt am Mayn M, D. LXIX. fol. Blatt 49. 


1044, Der lobgeſang Zacharie. 


Benedictus dominus Deus Ilrae&l. 


Gelobet ſey der Herr, der Gott 
Iſrael, der in diſer not 
Sein völclein, das da war verflüd)t, 
mit guaden hat daheim geſucht 

Vnd uns erlöf vom ewigen zorn, 
vnd auffgericht ein heilfam horn 
In feines dieners Dauid hauß! 
es war funft ewig mit vus dranf. 


2 Hold) vberfhwendlicd groß genad 
kompt ons nicht her auß vnſerm rat, 
Sie ift vorzeiten worden kund 
durch feine heilgen Propheten mund, 





00 


Luce. 1. 


Durch weldye Gott verheiffen hat, 
er wöl von finden, Hell und tod 
Vnd allen feinden gnediglid) 
fein volk erlöfen ewiglid). 


Es it eitel barmherhigkeit, 
die Gott in vnſerm bergen leidt 
Erzeigt vnd denkt an feinen bund, 
wie er mit feinem heilgen mund 

Ein cidt vor zeiten hat geſchworn 
eim mai, den er hat außerkorn, 
Unferm vatter, dem Abraham: 
das heil kompt uns auß feinem ſtamm. 





3 
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4 ot feines bergen grund auffſchloß, 
da er anfah das ellend groß 
Darin die welt gefangen Ing 

vnd hat vom Teufel ewig plag! 

Ad) lieber Gott in ewigkeit, 

wie groß war dein barmhergigkeit, 
Da du verheift die ewige kron 
durch deinen eingebornen Son! 


or 


Mieweil wir um erloͤſet fein 
von fünden, tod vnd ewiger pein, 
So follen wir ons fürdten nicht 
vorm Teufel: er ift fchon gericht. 
Got wil nu vnſer vatter fein, 
dem wöllen wir auch dienen allein 
Weil wir leben in diefer welt, 
mit ſolchem dienk, der jm gefelt. 


Vnd du, mein liebes kindelein, 
wirft ein Prophet des hoͤchſten fein! 
Du wirft von vnſerm lieben Herrn 
verkündigen von herhen gern 

Vnd feinen weg bereiten wol, 
daß jederman fein warten fol, 
Dn wirdfi das volck erkennen lern 
das ewig heil Chrifi unfers Herrn. 


[>2) 


> 





Mas wirt die lehr fein, das man kind 

vergebung haben aller fünd 
Durch herhliche barmherhigkeyt 
vnſers Gottes in ewigkeyt. 

Das iſt ein vberſchwencklich gab, 
die kompt vns auß der höhe herab, 
Die Gottheit Chriſti lencht herein, 
gleid) wie der Sonnen auffgang fein. 


Er if allein des Vatters glanh, 
der vnſer herh erleudtet gun, 
Er hat uns durch fein grofe macht 
errettet von der finftern nacht 
Darin wir faffen alle fampt, 
vom Satan ewiglid; verdampt, 
Daß vnſer füß auffrichtig ſtehn 
vnd auff dem weg des frides gehn. 


Du heilige Dreifeltigkeit, 

dein außerwelte Chriſtenheit 

Kan nicht genüg vol loben dic, 

das du, jr Vatter gnediglid), 
Dein eingen Son gegeben haft, 

der fie vom tenffel hat erloͤſt, 

Vnd and) den heilgen Geift gefendt, 

da durch fie deinen Son erkent. 


Bonnifches Gejangbüchlein von 1561. 12°, I. Blatt celrrviij. Vers 5.3 nit, 6.1 kindlin, 7.3 fein für herbliche, 
g J 


8.5 all, 8.7 ftehen, 9.1 heilge, 9,3 gnüg, 9.5 einige. 


1045. Der CXIX. Pfalm. 


We: Gotis wort hat und bleibt dabey 
vnd hut ſich für abgöttercn, 

Der iſt fürwar ein felger mann, 

der and den teuffel trugen kan. 


2 Er helt Gotts wort für kein gedicht, 
zum Herren hat er fein zunerficht, 
Denfelben rüfft er teglid) an, 
daß er bleib auff der rechten ban. 


3 Mad) Gottes wort verlangt jn fehr, 
er fragt nichts nad vnnüher leer 
Vnd mag mit horn das loß geſchweh, 
fondern hat luſt an Gotts gefch. 


4 Des worts kan cr gar nicht entpern, 
drumb muß er. Gotts wort täglich lehrn; 
Daruff wend er ſein hoͤchſten fleiß, 
deß Herrn wort iſt fein täglich ſpeiß. 


Täglich bitt ex den lieben Gott, 
daß er beharr bey feim gebott, 
Das if jm lieber weder gold, 
dem wort ift er von herhen hold. 


6 Kein groͤſſer frend jm widerfehrt 
dann daß jm Gott fein wort beſchert, 





1 


>» 
— 


Nach Gotts geſeh ex fleiſſig tracht, 
des worts begert er tag vnd nacht. 


—* 


Vnd wann jm vnglück kompt zu hauß 
vnd weiß nicht, wo er ſol hinauß, 
Als bald er feine zuflucht hat 

zu Gottes wort, da findt er rat). 


Er fragt nichts nad) der heucheley, 
Gotts wort hat er, da bleibt er bey; 
Vertreibt damit die bofe zeit, 

der welt haß vnd des teufels neid. 


X 


Mas wort Gotts iſt das rechte ſchwert 
vnd waffen, damit ex fid wehrt, 
Wann fein der böfe feind begert: 
das Schwert if aller chren werd. 


Mas reine wort von Iheſu Ehrift 
vil füffer weder hönig if, 

Daffelbig er vil höher adıt 

dann aller welt gut, chr und pradıt. 


= 


Mas wort macht jhn zum frommen man, 
dz er hilft wen er helffen kan, 

Und belt fid) fo fein erbarlid), 

daß ander leuth auch befern ſich. 
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12 Er dancket Gott durch Ihefum Chrift, 
daß jm fein wort beſcheret if, 
Drumb lobt er Gott vnd opffert ſtets 
dem Herrn das opffer ſeins gebetts. 


13 Von ganzem herhen ſucht er Gott, 
daß er nur bleib bey feim gebott, 
Vnd bit den vatter vmb genad, 
auff daß ja fein wort wol gerath. 


4 Er bitt and Gott, dz er noch mehr 
mit feinem heylgen” wort bekehr, 
Und daß des teuffels reich vergeh 
vnd er in allen [handen fich. 


14 Hört er cin kind von diefer welt 
das Gottes wort für nichtig belt, 
Das thut jm weh und bittet Gott, 
daß er beharr bey feim gebott. 


16 


_ 


Er fragt nichts nad) der böfen rott 

die Gotts wort achten für cin fpott, 
Laͤßt ſich auch keine tiranncn 

von Gott treiben, wie groß fie fen. 


17 Er weiß, es wirt nicht lang befichn, 
die fpötter muͤſſen untergehn, 
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— 


Wo ſie ſich wöllen beſſern nicht: 
Gotts zorn hatt fie bald hingericht. 


Mb fie die Chriſten plagen ſehr 
von wegen diefer guten lehr, 

So bleibt gleihwol die Chriſtenheyt 
vnd bringt darnon die feligkeyt. 


Bey Gott findt fie cin fihern ort, 
das ift das heylig ewig wort, 
Dadurch gefhaffen ift die welt, 
die nod) das cwig wort erhelt. 


Mas wort if frid, freud, licht vnd froft, 
durch Gotts wort ift die welt erlößt, 

Dz Wort verlaft uns nimermer 

dieweil wir ſuchen Gottes chr. 


Mas wort Gotts heylfam. fitten lert 
vnd jmmerdar den fünden wehrt, 
Vnd ob jemand geſtrauchelt hat, 

bey Gotts wort findt man wider rath. 


Mas wort Gotts if lauter und reyn, 
vnd reiniget das herh allein, 

Das wort Gotts macht die albern weiß, 
dem wort fey ewig chr vnnd preiß! 


Kirchen Gefäng, Frankfurt am Mayn M. D. LXIX. fol. Blatt 258. Das Straßburger Geſangbuch von dem— 
jelben Jahre, 80. Blatt CXXXIIII Hat ven Namen des Dichters. 


1046. Von Adams fall und erlöfung durch Chriftum. 


Dorn fprady zu Adam 


“Don allen bäumen zu eſſen erlenb id) dir, 


nur einen mit ernſt verbiet id) dir! 


Hab acht auff diß mein gebot, 

laß dirs nit fein ein fpot, 

denn cs hats geredt dein Gott; 
fonft wirftu vnd all dein erben 
erfchrecklid verderben, 

des tods wirſtu flerbent? 

Da macht fid) auch dar die ſchlang, 
wolt fid) nit fenmen lang, 

teht dem arınen weiblein bang: 
“Ia wohl, folt end) verbieten Got 
den baum? halts nur für cin fpot! 
ift weder nuh noch not!? 


© 


— 
or 


Ena hat fid) nicht vorbedacht, 

fie fprady “Gott hat uns gegeben madıt, 
d; wir eſſen fölln alle fpeiß, 

den baum miten im Daradeis 

hat er ons verboten mit fleiß: 

Wann wir denfelben ruͤrten ahn, 


I 
= 


den todt möchten wir vleicht effen dran!? 
Die ſchlang ſprach Es iſt da kein fahr! 


Gott weiß, wz id) red, d; if war, 
25 gan lauter und offenbar!’ 








Bi 


4 


5 


Sr 


= 


or 


o 


Ma fieng das weib zu zweiffeln ahn; 

het fie vor den man 

rath gefragt, der het fürm tenffel künnen ſtahn: 
des war die ſchlang fo betrogen, 

durfts nicht mit dem man wagen. 

Der baum deucht fie fein alfo ſchon, 

daß fie aß danon! 

da verlor fie uns des ewgen lebens kron; 
dem man gab fie and zu eſſen, 

Gotts wort war da vergefen. 


Ma verborgen fie fi beyd vor dem Herrn, 
Gott rief Adam, das hört er nit gern: 

Ich ich in angſt vnd forgen, 

darum hab ich mich vor dir verborgen, 

daß ich bin nackt. 

Gott fprad “Wer hat dir gefagt, 

daß du nacket bi? 

worumb haft du dann genolgt des tenffels liſt? 
Da fprad er zu Gott “Das weib, das du mir 
gegeben haft, gab mir, id aß mit ihr.’ 

Gott ſprach zu Ena * Warnumb 

haſtu das gethan?? Sie antwortet * Darumb 
daß mid) die ſchlang verfürt.’ 

Dur fchlangen ſprach der Herr 

“Der find geh did ahn 

vor andern thieren, das du das haft geihan! 
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Des weibs ſam ſoll dir den kopff zutretten!“n dz du vnſer mitler biſt! 
das iſt Iheſus Chriſtus, | Hilf uns, Herr, 
der vns arme menfchen folt erretten. 70 durd) dein heilges bint 
55 Dadurch Adam ward getroft, R | vnd verlaß uns nimmermehr! 
und wir, fein erben, find mit jhm erlößt 
anf aller noth Ach Gott Vatter in ewigkeyt, 
und von dem cwgen tod! | fey uns genadig vnd hilff uns 
Deßgleichen hat Gott darnach den alten | auß allem herßen leyd! 
so and) daſſelb verſprochen 55 Aul vnſer hoffnung ſteht zu dir; 
mit eim eyd, er wolfs jhn trewlich halten, verſtoß uns nicht aus deinem reich, 
dem Abraham fonderlid: ift unfers herhen begir! 


Durch feinen famen ſölln wir ewiglich 
geſegnet fein 


ee ai Wann dur nicht bey uns armen leuthen jmmer bift, 
9} * 


fo iſts auß mit, vns. Ach hilff, Iheſu Chriſt! 
80 nicht laß an vns das tewer leiden dein, 

O Herr Ehrift, nicht laß dein heilges bint vnd ferben 

dir fey lob gefagt, an vns jmmer verloren fein. 


Kirchen Gefäng, Frankfurt am Mayn M.D. LXIX. fol. Blatt 289. Vers 40 nacket, 79 helff, S2 verlorn. 


1047. Bon Exrlöfung der welt. 


o 





Don Maria, der reinen magd, | auß lauter barmherhigkeit, 

wie Jeſaia hat geweiſſagt, Er lud vnſer ſchmertzen auff ſich, 

In uns geborn der füffe troft, 3 das lümblein Gottes für uns. — 

der uns mit feinem blut hat erloͤſt. gieng in den bittern tod williglid). 
5 Sein nam heiſt Iheſu Chriſt, a Chriſt zum ſchuldopffer fein leben, 


wie Icfaia weiffagt, 
hat in den tod gegeben; 
Gott Vatter kund niemand finden 
der fünd, tod, tenffel vnd hell 
Er if warer Gottes fohn, het mögen vberwinden. 
10 von ewigkeit geborn feiner gnaden thron, Sein eigen fohn, Ihefus Chriſtus, muſt fein leben 
Gott hat uns fo lieb gehabt, für alle arme finder geben, 
daß er vus mit feim lieben fohn hat begabt. | 35 Er kumd allein dem böfen Satan widerfireben; 
Drumb laft uns jhn vnſern eingen mitler nennen, 
kein andern mitler wölln wir kennen, 


der ein warer menſch geborn ift; 
Wer er uns nicht geborn, 


. 3 
fo wern wir all zu mahl verlorn. 


= 
= 


w 


Vnd hat jhn hie auff erden 





aſen von der welt verfpottet werden, von feiner lieb fol uns kein Creatur trennen. 
15 Er muft felbft fein creut tragen, 

vmb vnfer find willn if er geſchlagen. O Herr Chriſt, der du von dem Onter felbft 

: h 410 im himel zu vnſerm mitteler erwelt bift, 

Durch eines menſchen ſünd vnd fall Sey vns guedig, Chriſte, lieber Herr, 

warn verdampt die menſchen all, dann wir halten dich für unfern eingen mitteler. 

durch eins menfchen gerechtigkeit, 
20 nemlich durch Ihefum Chriſtum, Hilff, daß wir vnſer trawen 

iſt vns erworben die ſeligkeit. auff niemand anders bawen, 
Er trug für war vnſer krankheit 15 fonder auff dein wort laß uns ſchawen. 


Kirchen Gefäng, Frankfurt am Mayn M. D. LXIX. fol. Blatt 292, 


1048. Ein Danckſagung zu Chriſto. 


Ich dancke dir, Herr Jeſu Chriſt, 
das du mein bruder worde biſt 

Vn mic durch deinen heilge todt 
erlöfet haſt aus aller not. 

Id) lobe did) in cwigkeit 

für deine groffe autigkeit. 


Cithara Chriftiana, durch Joh. Sauterbad). Leipzig 1585. 8. S. 179, Unter des Dichters Namen. 
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1049, Ein Gebet zu Gott, 





Gott vatter in der Ewigkeit, Es danckt dir deine Chriftenheit 
es fagt dir deine Chriſtenheit von num an biß in Ewigkeit. - 
Groß Ehr vnd Dank mit hoͤchſtem fleiß, 
zu allen Beiten Lob und Preiß. 3 Mn heilger Geiſt, du wahrer Gott, 
der du ons troͤſt in aller Aoht, 
2 Herr Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, Wir rühmen did, wir loben did), 
gewaltig, herrlich, prächtig, ſchon, fagen dir Dank aud) ewiglid). 


Gebetbüclein Reimenweiß: u. f. f. Durch Iohann Alvenberger von Kitingen. Würnberg M DE XI, 17°, 
Seite 218. Unter des Dichters Namen. 

Nachſtehende polemifche Lieder vefjelben find vie älteften Gevichte, die wir von ihm haben; ihre Jahreszahlen waren 
maßgebend für die Veftimmung ves Platzes, ven Erasmus Alberus in unſerem Buche einzunehmen habe. 


1050. Ein new Te Deum laudamus, Dom 
Lapſt Paulo dem dritten, Wels zu Rom in Kateinifcher 
Sprach gefungen haben Pafquillus vnd Marſorius, 
ein Gefeg vmbs ander. 

Verdeudſcht Depfilicher Heiligkeit guten Freund, Eraſmum Alberum. 


! 
| 
| 
| 


Dein Heiligkeit verfluchet if, 12 Solch grewlich fund treibt je viel che 


du Menfch der fund und Widdercheift. | denn das jr zulaft Priefterehe, 
2 Dem Satan, deim Heubt, henafu an, 13 Du Leſtermaul vnd Teuffelskind 
der nichts denn liegn vnd würgen kan. mit alle deinem Hoffgeſind, 
3 Al dein Schmeichler und Hoffgeſind 14 Du haft eine Monn Leib nicht verſchmecht, 


der Chriftenheit erg Verrheter find. zu mehren das verdampt Gefchledht. 


4 Die ganhe Rott der Bfchornen all 


rhuͤmen von dir mit groſſem ſchal 15 Das Himelreich zugſchloſſen haft, 


befhwert die Kent mit ewiger laft. 
5 Mu Allerheiligfter! 





© Allerheiligfer, 15 Derhalbn bifu, groͤſter Goͤſewicht, 
Viel heilger bift den der gecreuhigt Chrift! zur ewign verdamnis hin gericht. 
6 Doch fagen wir, das Himl vnd Erd 17 Hilff nu deim volch vnd mad) fie reich, 
vom gſtanck deins Greuls betruͤbet werd. Cain deim Vater biſtu gleich. 
7 Don dir helt nur der heuchler ſchar, 18 Mit dir in der Hell han fie teil, 
was die fagen, das ift nicht war. dein Ablas wird nu nimer feil. 
s Buben und Anabnfhender on zal 19 Mein Rott lert, das die Ablas kiſt 
mit einem Mund did) loben all. die fund vergeb gwiffer denn Chriſt. 
9 Dagegn die gank Ehriftenheit werd 20 Deins Göhendienſts vnd Abgötterey 
helt dich furn ergſt Boſwicht auff Erd. ſind wir, Gott lob, nu forthin frey. 
10 Denn eitel Lügen iſt dein ler, 21 Teglich, Bapſteſel, wir fluchn dir, 
die von dem Teuffel komet her. vnd Chriſtus Uamen preiſen wir, 





ıı Dein Son, im Hurenbett geborn, 22 Weil der auf vnſer feiten flcht, 
if ein Sodomit, wie du, verlorn. das Bapflumb gwis zu triimmern ghet. 


rn 
J 
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23 Gott wolt ja guedig dafur fein, | 235 Gott zeig uns fein barmhergigkeit, 


das uns nicht eff der Heuchler fchein. | der Bapſt ligt, das ift uns nicht leid, 
21 Mer liebe Gott wol uns erhörn | % Die aufs Bapfıs gnad und ler frawen 
vnd das verfludt Bapflumb zerflorn. werden Gotts Reid nimer ſchawen. 
Amen. 
Verſiculus. 


Dancket Gott, das der Menſch der ſunden offenbaret if. 
Wir danken Gott durch unfern HEKru Ihefum Chriſt 


Caſt uns beten. 


HERR Gott Himelifher Vater, Der du durch deinen heiligen Geift, deinem lieben Apoflel S. Paulo ver- 
kündiget haft, das der Menſch der ſunden vnd das boshafftige Kind des verderbens fol zu feiner zit 
offenbaret, und mit dem Geift deines Munds vmbradt, vi alles jamers auff Erden ein ende gemacht 
werden. Wir bitten did, Du wölleh dein angefangen werk wider das Teuffeliſch Reich des Widderchriſts, 
nad) deiner Verheiffung hinaus füren, vnd das grewlich Bapftthumb vollend zuftören, Durch unfern HERRN 
Ihefum Chriftum deinen lieben Son vnfern HERR Amen. 


(Newe zeittung von Kom, Woher das Morvbrennen kome? M.D.XLI. 5 Blätter in 4%, Vergl. Zeil I. 
Seite 414. Das Wort Geſetz in ver Überschrift bedeutet Verszeile: die erfte Zeile jedes ver Neimpaare 1-4 fingt 
Pasquillus, die andere Marforius, eben fo abwechfelnd die drei Zeilen unter 5, von 6 an alfo vie erfte immer 
Marforius, die andere Pasquillus. Vers 4.1 fchar für all, 19.1 Bot. 


Der Anfang des Briefes aus Nom lautet: 


ICh weis dir, lieber Sruder, nichts newes zu Fhreiben, Denn das Bepſtliche Heiligkeit, mit Rat und hülffe der Car- 
dinel, Biſchoue und anderer Geiſtlichen, weis nicht, wie viel taufent Ducaten ins Dendſchland geſchickt hat, damit man bofe 
verwegene Tente, die germ gelt heiten, und nicht erbeiten wollen nod mögen, Auch zum teil die der Lutherifdhen keßerey feind 
find, dinge und beftelle, die Lutheriſche Stedte zunerbrennen. 

Denn Bepſtliche Heiligkeit hat ein gros mitleiden mit der Deudſchen fünden, welche auff kein beffer weife auszutilgen 
find, denn durch fewer. Du dem auch Vepftlicer Heiligkeit von alters her gewonheit ift, die Keßer mit fewer zunerbrennen. 

Darumb fihet jre Heiligkeit für gut au, Das zu verbrennen des Deudſchenlands verordnet und gegeben werde fold) gelt, 
das weiland jre Heiligkeit fur Ablas und Vutterbriene im Deudſchland hat ſamlen laſſen, Denn fold) gelt folle billicher anders 
nirgend zu dienen, denn zu ſolchem Göttlichen werk, Deudſcher Uation zu gut. 

Es wolt fid) jr Bepſtliche Heiligkeit in dem gern dankbar erzeigen fur der Deudſchen wolthat, und mit jrem gelt, 
Keberey ausrotten, Auf das Deudſche nation durchs fewer von aller Ketzerey ansgefeget, Bepſtlicher Heiligkeit wideriimb diene 
in heiligkeit und gerechtigkeit, die jr gefellig ift, Wie fi) das von alters her eigent und gebürt. 


Gegen das Ende heißt es: 

Was id) aber dir von Bepſtlicher Heiligkeit gefhrieben habe, ift nod heimlich, Ic vertraw dirs aber, als meinem 
lieben Bruder, Behalts bey dir, und las bey leib nicht auskomen, das die Lutheriſchen Keger nicht zu wiffen kriegen, 
und hierauf antwortet der Brief aus Nürnberg: 


Das von Gottes guaden der Klordbrenner , che denn fie Schaden thun, viel gefangen und verbrennet worden. Die be— 
kennen eben auf) das öffentlich, das du mir im geheim ſchreibſt. Dazu man hat eine Schrift von etliden Bogen von der 
Mordbrenner handelung und bekentnis im Truck laſſen ausgehu, Darümb ift die Sad) nicht fo heimlid), wie du meineft. 


Die Abfaßung tes folgenden Liedes fällt ohne Zmeifel in viefelbe Zeit mit der des vorftehenden: 1539 gab Erasmus 
Alberus feine Schrift Dom Vnderſcheid der Euangelifchen und Papiſtiſchen Meſſz, fuͤr die einfeltigen. Item 
vom groſſen Abgott Caron. Heraus, 1512 die noch ſchaͤrfere Der Barfuſer Muͤnche Eulenſpiegel und Alcoran.) 


1051. Der Barfüſſer Mind zehen Gebott. 





Das find die Heyligen zehen Gebott Dem foltu gank vertrauwen did), 
die Francifcus der Münche Gott fo wirflu felig hinderſich. 
Hat geben in feiner Regel neiiw 
durchs Teüffels liſt auß driegerey. 3. Du ſolt Franciſcus Hammen eern 
DE Pr glei) dem Uammen Gottes deines Herrn, 
2 Gott foll nit allein fein dein Herr, Geloben bey feinem Hammen milt 


funder folg du aud) Francifeus leer: das du fein Regel halten wilt, 
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4 Mu folt heyligen Francifens tag, Laſs fie auf thün je milte hand, 
darzu ein grauwe Antten frag, eh jn darfür ein mefs zu pfand. 
Trag Holkfhüc, mit einem Strick dic gürt, 5 
das heißt ein Geyſtlich Leben gefürt. 9 Du thüft Gottes falſcher zeuge fein, 

verkauf dein werk vnd ablas fein, 

5 Mu folt nicht eeren noch achorfam fein | Das fegfene folteh leſchen du, 
dent Vatter vnd der Mütter dein: mit betten faſten decken zu. 

Thin was did) heißt der Guardian, ; 
fo wirftu das Helliſch Leben han. 10 Ob du deins nechſten web oder hauf 
begereſt vnd wird doch nit daran, 

s Mu folt verdammen zornigklid) Daran du kein gewiffen hab, 
die dein Orden haffen vñ and) did), dein Regel weſcht dirs alles ab. 

Du folt lieben mit fanfftem mit £ 
all die dein Brüdern thind das güt. 11 Die Gebott den Münden geben find, 
das fie als Emdechriftes Kind 

7 Men Eheftandt halt du ſtet vurein, Erkennen nicht noch leeren wol 
ob ſchon dein herß vil Weyber mein: wie man vor Gott leben ſol. 

Halt did) frumb als cin ſchalck im ſchein, 
jenß thü nur wann du bif allein. 2 Dor jn behuͤt uns herr Jeſus Chriſt, 
nr { 2 der vnſer mitler worden if: 

8 Gelt an ruͤren act nicht für güt, Münchiſch thün ift gar verlor, 
verzchre der Armen ſchweyſs vnnd blüt, al keherey verdient Gottes zorn. 


Nah A: Der Barfüfer Münch zehen Gebott. Aud des Bapfts Patter unfer, Grüß und Glauben. 4 Blätter 
in 8%, Ohne Anzeige von Drt und Jahr. Um 1550. Hinter jeder Strophe Lirieleyon. Vergl. Nro. 22. B: Der 
Papiſten handtbüdlein, fleiflig zu mercken, unnd heimlich zu lefen, u. f. w. 1559. Zwei Bogen in 49, Blatt 
Bij. C: Der Papiften Hambuͤchlein, fleiſſig zumercen, vnd heimlich zu lefen, u. ſ. w. Jetzund auffs 
new gemehret, u. f. w. Anno M. D. LXIII. 15 Bfätter in 4°. Am Ende vie Buchftaben Al. Pf. Lesarten: 
Bers 1.2 AB Münds, C Mönden, 1.4 C und für auß, BC tr., 2.1 B nidt, 2.2 BC ſonder, 2.4 B fülig, € 
feelig, 3.1 AB -ren, 3.2 C Gotts, AB -ren, 3.3 C fein, 3.1 B dein, 4.1 C heylgen, 4.3 C eim, 4.4 B läben gf., 
5.1B nit, 5.2 A nod) für und, 5.3 C Guardian, 5.4 C würftus h., 6.4 C vie deinen Brivern wünſchen gut, 
7. B Ehftand, C ftets, 7.2 ein ander für vil Weyber, 7.3 BC fromm, 7.4 B wenn, 8.1 BC nit, 8.2 € verzehr, 
8.4 C dafür, 9.1 C Gotts, A zeige, 9.3 C -er, AB thü für du, 9,4 C f. b., 10.1 B und für oder, 10.2 B nichts, €. 
begerfi und würt dir etwas drauß, 10.4 A weft, 11.1 C Mönchen, AC feind, 11.2 AB -fts, C Antichriſtes, 12.1 
A Iefu, 12.3 C Denn Mönchiſch, 12.4 A verdiene. 

Die vier Blätter von B(Atj— BD), welche das eigentliche Handbuͤchlein ausmachen, enthalten unter der Über: 
ichrift SEereta SACerdotum | Baal in vier Teilen eine Anweifung, wie fih die Geiftlofen (vie Bifchöfe, Pfarrer, 
Prediger) einerfeits, und ihre Zuhörer, die weltliche Obrigkeit, die Pfaffenkochinnen und die Eltern der geiftlofen 
Kinder andrerfeits gegen einander zu verhalten, wann fie in ihrem Berufe und wann fie wider venfelben handeln. 
Darnad zu Anfange des Blattes B ij die Überfchrift Das wer aud) wol ein Gebätt für | die Pfaffen. D. M.S. 
68 folgt ein Benedicite und ein Gralias. Jenes lautet: 


Aller Rabe augen warten auff did) Bapſt, dz du jr fpeyß werdft in kurker zeyt, da thuft anf deine milte hand, und ftileft 
nlles was dir wolgefellet, der Galge ift dein Keych, darzu dz Kad in ewigkeit. 


C, die Ausgabe von 1563, hat dafür, unter ver überſchrift Des Roͤmiſchen Gottes Benedicite, wenn er ſchlem— 
men will, nachftehende Verſe: 
Aller Raben angen warten auf did, Bapft, 
drumb das du es lang verdienet haft, 
Das du jr ſpeiß werdeft in kurger zeit, 
verdienet haft in allen landen breit und weit. 
Du thuft auff deine milte handt 
vnd ftilefi was dir afelt in allem landt, 
Der Galgen ift dein himmelreich 
darzu and das Vad ewiglid). 
Das Gratias in B lautet alfo: 


DAuk dir Bapft der Teüfel, dag du bift fo greüwlich, dann dein lüge vi mörd weren ewiaklid, vñ haft uns alle gefpeifet mit 
gift vñ helliſche feür, du haft nicht Inft an Ehriftlihem glauben noch leben, fonder haft luft an allen die Gott leflern und 
ſchenden. 

Darnach die überſchrift Das Vatter vnſer und folgendes Gebet: 


BApft vatter aller verldugneten Chriſten, geſchendet werd dein verflüchter nam, zukum dein rych in der helle, dein Teüfeliſcher 
will muͤſſe bald vnderligen, wie im Himel alſo auch auf Erden, Vufer tüglid) brot gebe dir Gott nit, Vnd verlaß uns unfer 











Nro. 1051. Erasmus Alberus. 895 





fünde nit durd dein verlogne Ablaß, wie wir auch nit wöllen vergebung von dir haben, Für uns nit mer inn verſüchnuß, 
fondern Gott erlöß uns von deinem vbel. 
Aue rabi du heilige Iungkfrauw S. Paula Kapft voll ungnaden Gottes, der Teüfel mit dir, verflücht feyeft under 
allen menfhen, verſlücht fey die frucht deins Reychs Cardindl, Pfaffen, Münch, Unnnen, 
Amen. 


Clieſt hier verleugneten, Keich, geb, nicht für nit, Fuͤre, verſuchung. 
Dem Liede Der Barfuüſſer Münch zehen Gebott folgen in A und B noch nachſtehende Gedichte: 


1. Des Bapfts Gebet volget. 


DWil der Bapſt zuwider ift 

dem wort unfers Herrn Jeſu Chrift, 

Als ju S. Peter und Pant thün nennen, 

fo mögent wir jun für den rechten Endechriſt erkennen, 
5 Wo er uns die fpeiß und ce verbeüt 

vmb feines ſchandtlichen nutzes vñ geit, 

Domit er dwelt beſcheißt vñ betreugt, 

mit gſchwulſtigen worten einher ſleugt, 

So ſprich jm diß Gebett zu aller zeyt, 
10 dann fein verdamnus verſaumpt ſich nit. 


Sein Vatter. vnſer ſprich jm mit andacht, 
diewiler Gottes wort und dẽ heyligen geyft veracht. 


BApft, vater unfinnig, der du bift zu Rom, 
vertilget werd dein hodfertiger füntliher nam, 
15 Verbrennet werde dein reyd) 
jegund vnd ewigklid), 
Dein will nimmer geſchehe alfo 
weder zu Nom nod) anderfwo, ° 
Unfer teglid) fpeiß verbeit uns nit 
20 weder yehundt nod) zu andrer zeyt, 
Dein zinß, ablaß und bullen 
mögent nit bezalen vuſer ſchulden, 
Auch füre uns nim in des bannes ſymouey, 
ſunder erlöß uns Gott auß der Pfaffen büberey. 
Amen, 


A Blatt iij; Vers 6 grit, 7 befrheußt, 20 noch für nad. B Blatt iij; Vers 1 DIeweyl, 2 Herren, 3 thüt, A 
Endtechriſt, 5 Ehe, 7 Damit, 9 das, 13 vatter, 22 mögen nicht. Die Neime Vers 9 f., 15 f. und 19 f. find 
alamanisch. 


2. Sein Gruß volgt. 


GEgruͤſſet feyftu, Bapft, hoher Romanift! 
du bift warlid der recht Endechriſt, 

wie dz in der gefhrifft vo dir gemeldet if. 
Dein lupifterey ift dir beſehet wol, 

das dir ift kyſten und kaften worden vol, 
Und bift erhoͤcht under der Pfaffhent, 

ift allen frummen Chriften auf erden leyd. 

Amen. 


und Ra. a. O. B Vers 2 Enddrift, 7 frommen. 


3. Sein Glaub befdleußts. 


ICH glaub in den Bapft gittig, 
in bint durft tobend unfinnig und witigk, 
Als man täglid fpürt on fülen, 
fampt feinen unmilten Cardindlen, 
5 Ersbifhoff und biſchoff mit der gangen geiſtlicheyt, 
vil hüren zu machen und feelen zu mörden feind fie bereit, 
Empfangen vom böfen Geyft, 
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der fie zu aller boßheyt reißt, 
Geboren auß Gottes zorn, 
10 an Iudas füßftapffen anferkorn, 
Under dem kriegßuold gelitten, 
dweil fie wider Gottes wort habent geftritten, 
Id glaub Bepftlide hochfertigkeyt, 
wolluft des fleyſchs, 
15 gemeinfhafft der teüffel, 
ablaß der feel, 
Vnd nad) difem leben das hellifc ewig fenr, 
fo braten und fiedt fie und hand das holt zu fleur, 
Amen. 


Aund Ba.a.D. A Ders 2 vitigk, 10 -ren, 14 woluft, 16 abloß, 17 noch. B Vers 1 geytig, 2 blutd., veytig, 
5 fampt, 12 dieweyl, 15 Drudfehler ſchaifft. 
Wahrſcheinlich find auch nachftehende drei Lieder von Erasmus Alberus. 


1052. Ein Wewes lied, Don den heilgen Man Gottes 
unferm lieben Pater Doctor Martin Suther in Gott verfchieden. 


Anno 1546, 
Im Thon Boks Emfer lieber domine. 


Martins it nicht geſchwiegen, Ich fürcht, es ſey nur allzugwis, 
es iſt noch weit daruan: der glaub kom ihm in die handt, 
Die Pfaffen follen liegen, 
fie muffen erſt bas daran, 


De} 


Das beyde, vber uns und fie, 
die ſtraff nu kom gewis, 


2 Mer liche fromme Luther zart, Der ſchuldig mittn vnſchuldign hie 
der Deudſchen wahr Prophet, nu das bald auspieffen muͤſs. 
Gotts Wort hat er uns recht gelart, > 
es darff keiner widderred. 10 Er hat uns often wahr gefagt, 
hat nicht gelogen dran: 
3 Die Pfaffen, wern fie klug geweft, Den Pfaffen hat es nie behagt, 
hetten fi bfunnen recht, werden ihren lohn entpfahn. ! 


Wer ihn gewef das allerbeft 








fur fo trewen Gottes kucdht 11 Er ſprach bey feinem leben noch 
merk, du Papiſtiſch rott, 
4 Mit allem vleis zubitten Ich ſterb, ich leb, fo bin ic) doch 
zu vnſerm Herren Gott: dein Peſtilentz vnd bitter tod.’ 
An wils haben den ritten, 
erſt findt ſich der Pfaffen mot. 12 Bedenks gar wol dis groffe wort, 
2 betrachts im hertzen dein: 
5 Luthers lang leben, fag id) zwar, Es fal ſich finden alfo fort, 
der Pfaffen glüc wer gweft las dirs gar kein mehrlein fein. 
Vnd and) der ganzen Werlet dar, 
die ihr doch nicht fagen leſt, 13 Schr vmb, las ab, thu bufs mit ſchmertz! 
du haft vorwar hoch zeit! 
6 Allein mit ſchaden wihig wird: Glaub Gottes wort, habs keine ſchertz, 
it leyder nicht fehr gut. findft guad vi barmhertzigkeit. 
Hinfort fie Luther nymmer irrt, 
doch wer weis, was er noch thut. 14 Gott wil des fünders tod ia nidt: 
fo er fih zu ihm kehrt 
7 Bifsher ift er nechſt Got dem Herrn vnd fid) nad) feinem Wortte richt, 
vnfer fridſchild geweft, als dann ihm ſolchs widderfert, 


Hat vuſern feinden helfen wern, 
fein gebet thet fletz das beft. > Das ihn Gott auffnimpt zu guaden 
£ r in Chriſto feinem Sohn, 

s Der Pfaffen keiner gleubet dis, Die find, darmit chr beladen, 


fie achtens fur ein tandt: werden ihm geſchencket ſchon, 
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16 Sofern er dafur danckwar iſt 
mit rechtem glauben fein, 


Erkent den Herren Jeſum Chriſt 


fur den lieben Heylandt ſein. 


Solchs lehret mu das Gottes Wort, 


die Euangeliſch lahr, 


Wies uns Luther beid hie und dort 


vnterweiſt mand) liebes Jar, 


Nach dem ihm Gott hat offenbart, 


aus keim verdienf, aus gnad, 


Sein eingen Son, den er gelart 


vnd der Welt gepredigt hat, 


Ju Chriſti lieb if} gblichen, 
hat fletz gepeift fein nam, 
Sie habens auffgeſchrieben 
dies von ihm gehort alfam, 


Wie er fi) Gott benolen hat 
recht als ein frommer Chrift, 


Ein fon bekentnus er do that, 


darinn auch entſchlaffen iſt. 


Vnd ſo ſein end beſchloſſen recht, 


hort mand) gelartter Alan 


Grafen, Herren, Ritter vnd Kuecht, 


keiner anders fagen kat. 


Daran gar mandem Leid geſchach 


vnd vil betruͤbet hat, 


Manch thaufent ihr man weine ſach 


zu Wittenberg in der Stadt, 


Da cr mu rugt im fride 

nadı Gottes willen fein, 

Yder gros ſchmertzen liede, 

es trauret beid gros vnd klein, 


Allein des Babes heilgen all, 
das gfalbt befchoren afindt, 
Die frewen fihs hoch allzumall 
vnd alle ihr huren kindt. 


Seht drauf, ihr Lieben herlein mein, 


das euch gerewen thu! 


Hort auf, rat ich, cs wil zeit fein, 


Gottes gericht kümpt herzu. 


Dil vbels iſt nu verhanden, 
warnt ons der heylig Alan: 


Ewer lafer, fündır und fanden, 


aud wir, ſolchs verdienet han. 


Doch ewer fünd vil geöfer if, 
end) ſtetz beklagen thut 

Das ihr vnſchuldig blut vergiſt 
vil frommer Ehriften gut, 


Wadernagel, Kirchenlied. III. 


- 


_ 





[D6] 


wo 


— 





or 


— 


= 


1 


wo 


Ir 
= 





20 Wir bitten guad von hertzen, 


bekennen vnſer ſchuld 
Ait warer rew vnd ſchmertzen, 
fo iſt uns Gott widder huld. 


Euch laſt auch wiſſen difen weg, 
ihr habt ein falſche lehr: 
Chriſtus der iſt allein der ſteg, 
werck die helffen uymmermehr. 


Mas mercket, ihr Papiften, 
nempt diefe warnung an 

Und werdet fromme Chriften, 
muͤſts funft ewig ſchaden han. 


Mer uns difs Liedlein newen fang, 
wil itz fein vngenandt. 

Gott fey im Himmel ewig dank, 
das er vus den Luther fandt. 


Weider ob er uns genommen if 
der heylig Gottes man, 

Der liebe Herre Jeſu Chriſt 

vns noch ander geben kat. 


Sal drumb nicht fein gef—hwiege gar, 
wie fie wol meinen an: 

Sein buͤcher feindt verhanden dar, 
fein geift lebt and) noch darzu, 


In manchem man verborgen, 
die rechte Gottes kraft: 
Darfur wolln wir nicht forgen, 
der noch wol vil quttes fdafft. 


Mit vleis wollen wir bitten fein 
den Herren vnſern Gott, 

Er las ihm die beuolen fein 

die er vns gegeben hat. 


Woll diefe uns erhalten da 
die noch verhanden fein, 
Mit langem leben friften ia, 
dann es wil von noͤtten fein, 


Marneben ihr aufwecen mehr 
zu feinem lob vnd preis, 

Die id) annemen der rechten lehr 
vnd der anhengen mit pleis. 


Mas wirs mügen behalten rein, 
ic mein das Göttlid) Wort, 

Fur menſchen tandt behütten fein 
darmit wird die fehl ermordt. 


Mas wir uns beffer halten dran, 
bitt ich zu dieſer frift, 

Dann wie wir habu bifsher gethan, 
das hilf uns, Herr Jeſu Chtiſt. 
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898 Erasmus Alberns. Nro. 1053, 





10 Mu Kanfıs allein beſcheren | 4 Damit beſchlies id) dis gedicht 


durch deinen Heylgen Geif, und ſchencks des Babfles kron: 
die lieb und hoffnung mehren, Obs den Babfis Efeln gfellet nicht, 
den glauben am allermeift. ic) habs derhalben gethan, 


Pier Blätter in SO, ohne Anzeige des Druckers. Vers 10.3 Dem, 11.2 merkt, 14.3 noch, 25.2 das = das 28, 25.3 
rad, 32.4 vnd für uns. 


1053. Don Grickel Interim, 


Im thon, Martinns ift nit gefhwigen, 
bor Emfer lieber Domine, 








Herr Grikel, lieber Domine, Die fol fein aufs den bunden ſchon, 
von wannen kumpt jr her? wir möchten fie gerne fehen. 
Man folt euch fagen “parcite, j > E 
wer der frum Gricel wer.’ 1 Mer Babft liefs einen reihen, 
der Grickel war nit faul: 

2 Du haft ein fhöne new gepurt “Du wirft mir nit entweichen!? 

mit dir von Angfpurg bradt! er faß in mit dem manl. 

Wie biftu doch fo gar verhurt, Lei] 

haft nie an Got gedadjt! 12 Dom Interim Eifleben, 
vom bebfilichen geſtanck, 

3 Mu bringt mit dir ein nenes lex, Wolt er uns aud) gern geben, 
ein nequam in der haut, des im der Teufel dank. 
Vnd biſt ein rechter narrifer, — 
darzu des teuffels braut. 13 Er iſt vom Euangelio 

gefallen wol zehen mal, 

4 Mu biſt cin toller effels kopf, Drumb wirt er cum Diabolo 
man hört die efel ſtim, leiden hellifche quall. 

Denn du nar vd heilofer tropff 
kumpf mit dem Interim! 11 Er kan fein hertz nicht fillen, 
tradjt tag vnd nacht nad) geldt, 

5 Man wirt did) forthin nennen vmb eines grofhen willen 
magifter Interim, verriet die gantze welt. 

Ein ieder wirt dic kennen } 1 
bey deiner efel im. 15 Die Mark wirt er verrhaten, 
wert jhr erfaren all, 

6 Miltu vns reformiren? Mit feinen böfen thaten, 
wie kumſtu doc) darzu? er iſt vol bitter gall. 

Und wilt die leut uericen? — TR 
der narr left dir kein ruh. 16 Er if cin rechter Simonift, 
ein falfcher prediger, 

ı Mu bift gleich wie der Barichu Drumb felt er zu dem Antichriſt, 
beim Landtuogt Sergio: der groſſe lügener. 

Der leidig geitz lef dir kein chu, 
wie auch dem Julio. 17 Er if der rechte Elimas 
—F dauon S. Lucas ſchreibt, 

8 Bu Meintz dem fladen weiher Der fein geſpöt on alle mas 
haſtu geſtanden bey, mit vnſerm hern got treibt. 
Es machen vff einer leier | 
der böfen buben drey. 13 Judas vmb dreifsig filberling 

; ‘ } Chrifum verraten hat 

9 Wo ift doch Witzel bliben, Drums er ſich — ſelbſt erhing 
das er nit bey euch war? vnd folgt des Teufels chat. 
Uhun hat er doc gefhriben 
lenger den zwentzigk jar. 19 Was wirt die denn geſchehen 

. 4 fur dein verreteren? 
10 Er macht ein reformation, Das wirftu noch wol fehen, 





zu Lupnitz ifls gefchehen, die ſtraff naht fi) herbei, 





— 
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Nro. 


4 Blätter in S, ohne Anzeige des Druckers, mit vem 
wöllen wir aber fingen) zufammen. Ders 6 
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1054. Erasmus Alberus. 





20 Dir if nicht wol zu raten, 
man hats gar offt verfudht, 
Haſt Chriſtum oft verchaten, 
biſt ewiglich verflucht. 


Er ſchewpt ſich nicht zu liegen, 
denn er der warheit ſchondt, 
Das fid) die balcken biegen, 

er iſt ſein nhun gewondt. 


2 


— 


Die warheit hat er verloren 
vnd ſindt fie nimmer mehr, 
Die lügen auferkoren 

if jm ein grofe chr. 


2 


[36] 


2 


w 


Erbar leüt zunerfpotten 
hat er befliffen ſich 

Mit ſeinen loſen zoten, 
das kan er meiſterlich. 





Er ſchreibt ſich viſitator 


899 





totius Aarchie: 
Ja wol ein viltzitator, 
die hoffart thut jm weh. 


20 Was folt der eſel vifiticen? 


er ift ein rechter fantaft, 
Die Mark wil ex verfüren, 
ift jhr ein ſchwere laf. 


36 Grickel kan nicht ſtudiren, 


er iſt vol tag vnd nacht: 
Uod) wil er reformiren, 
vom Babft hat er die mad. 


27 Örickeln das helliſche feür 
ſchon aus den augen dringt, 
Das laden wirt jm their, 
wiewol er darnad) ringt. 


biftorifchen Liede von dem Sandtgraffen aufs Heſſen (Was 


4xuhe, 21.1 f. ligen, bigen, 24.4 wehe. 


1054. Staphylus lied, 


Inn der Melodey, Die Sawren bey der Linden. 


Fnih Staffel wil gut baͤpſtiſch fein, 
des Luthers ler verfhweren, 
Vach guten tagen wil er nur 
vn feiſten Pfruͤnden ſtreben, 
Mad Zins vi Rent 
ficht fein Intent: 
wenn er die het, 
fo könt er ſtet 
in luft vund freuden leben, 
wo nad folt er fonft ſtreben? 


Frih Staffel wil gut baͤpſtiſch fein, 
left ſich dauon nicht treiben: 
Es fhreib der Luther was er wöl, 
gut haͤpſtiſch wil er bleiben: 
Des Sapftes lehr 
dunct jn nicht ſchwer, 
gefelt jm wol, 
macht Keller vol, 
gibt jhm ein feiſte Kuchen, 
was wolt er weiter ſuchen? 


Fritz Staffel wil gut Bapfifd) fein, 
fol jm niemand erweren, 
An Gottes Enangelium 
wil er ſich nimer keren: 
In heiliger Schrift 
find er kein Stifft, 
gibt jhm kein Pfrund, 
Nrafft nur fein fünd: 
folt er fid) darnach meſſen, 
muß oft ſchmal Suppen freffen. 


er) 





ou 


Fritz Staffel wil gut Büpfifc) fein, 


wie kind ers beffer machen? 

Auf freſſen, ſauffen, Hurerey 

richt man alſo die Sachen: 
Das Pfalterbud) 

hat keinen ſuch, 

kein Teſtamet 

kompt in die hend, 

man nimbt vil che die Karten, 

left andere betens warten. 


Fritz Staffel wil gut Laͤpſtiſch fein, 
die Priefter Ehe verdammen, 
So dürfen ſich die Huren Münich 
darnach auch Geiftlid) rühme: 
Kein Ehlid) weib 
berürt je leib, 
denn Huren nur 
ſtehet offen je thür, 
da kan man frolid leben, 
eine vmb die ander geben. 


Fritz Staffel wil gut Büpfifc) fein, 

nicht fürdten ſich fur finden, 

Leſtern on Sum Enangelium, 

der Bapf kan jn entbinden 
Für fein Erceß, 

lift jm ein Meß, 

die gibt jm ſchon 

des Iudas lohn, 

erlöf vom Tod fein Seelen: 

ey, wie folt jhm das fehlen? 
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7 Frib Staffel wil gut Büpfifd fein s Ftiß Staffel wil gut Bapfifd) fein, 
mit feinen Iefuwider, die Chriftenheit verraten: 
Weil doch die Lutherifche Lehr Das Bapftumb er mit fleiß verfidt, 
nit lige wil darnider: font wer er Lutheriſch bliben: 
Dis Bapftes pracht Wenn jm fo ſchwer 
wird gar veracht, | ans Luthers Lehr 
von tag zu tag wer worden aud) 
acht dife klag. fein Taſch vnd Bauch, 
bey allen hohn Prelaten, den Bapft het er verſchworen, 
kein ſchanß wil jhn geratten. des Luthers lehr erkoren. 


EIn New Te Deum Saudamus, Friderico Staphylo zu hohen ehren gemacht. Mehr ein New Lied Friderici 
Staphyli, u. f. w. 7 Blätter in 89, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Frivrih Staphylus trat 1552 in die röm.- 
fatholifche Kirche zurück. Das Lied ift das zweite der drei Gedichte, die der Druck enthält. Vers 2.6 jm, 3.9 
meften, 6.7 fehlt jm, 7.9 fehlt hohn. Zwanzig Sahr vorher hatte Erasmus Alberus ein ſcharfes Gedicht (in Reim» 
paren) gegen Georg Wicelius gefehrieben: Eilend aber doch wol getroffen Controfactur, da Jörg Witzel ab- 
gemalet ift, wie er dem Judas Iſcharioth, fo gar enhlic) ſicht, durch D. Erafmum Alberum. 6 Blätter in 4°, 


Hans Öamersjelder. 


Nro. 1055 — 1058, 


1055. Verba men avribus pert, 





Plalmus V. 
Herr, hör meyn wort, merck auf mein mot,| 3 Herr, lait mid) gar in deynem wort, 
vernimb meyn red gar eben, vmb meiner feinde wille, 
Meyn König und mein farcker Gott, Kicht deine weg an alle ort 
von dir hab id) das leben. vnd fleck mir ſelbſt das zille. 
Drumb wil ich für dir betten recht, Ir mundt vnnd herh kein rechts ye gab, 
fruͤe wölleſt hören deinen knecht, jr rachen iſt ein offens grab, 
wenn er früe zu dir kumet. ihr ſchlund auch voller gallen. 
2 Mu haſſeſt, Herr, was vbel thut, 4 Laß frewen fi al die auf did) 
die Lügner wirft umbringen. trawen vnd ſich berhumen. 
Was fdalkhafft it und dürft nad) biut, Beſchirme ſie, Herr, krefftiglich 
den wirt vor dir mißlingen. gleich wie die fommers plumen. 
Ich aber will in dein hauß gehen, Die grechten du geſegneſt, Herr, 
mit forcht gen deynem Tempel fiehen, die deinen Namen lieben fer, 
auff dein quad, Herr, zu betten. du kroͤneſt fie mit gnaden. 


Der gant Pfalter Dauids, in gfangs weyfe geftelt , durch Hanfen Gamerffelver. ze. Gedruckt zu Würm- 
berg durch Iohan vom Berg, und Vlrich Meuber, Anno 1542. 60. Die Überfchriften Haben immer lat. Schrift, 
in der erften Zeile Majuskeln, in der zweiten fhräge Minuskeln. 


Das vorliegende Lied iſt mit geringen Veränderungen das Lied Nro. 130 von Ludwig Öler,, vie 2. Strophe ift faft 
ganz gleichlautend mit der dortigen zweiten. Der Verfaßer hat in viefer Weife alle acht Lieder 8, Dlers bearbeitet, 


1056. In Domino conſido. 
Pſalmus XI 


Ich traw auff Gott den Herren mein, 2 Men frommen wolten fie dar mit 
wie fagt jr dann fo ſchnelle, ſchieſſen vnd gar zerfpalten. 
Das id foll wie ein vögelein Der Herr fiht drauf und gſtalt jns mit, 
fliegen mit meiner feele der will die fein erhalten. 
Auf ewre berg mit grofer eyl? Der Gotloß hauff der reyfet vmb 


id) fieh den bogen und die pfeil | den grundt der fromen vmb vnd vmb, 
daranff gelegt zu ſchieſſen. was foll der grecht außrichten? 





Nro. 1057 — 1059. 


Nicolas Boie. 


901 





3 Der Herr if in fein Tempel wol, 
aber fein Stuell jm hymel. 
Er merkt und fihet, wie er fol, 
anf der menfhen getymel. 
Der Herr prüfet den gerechten paldt, 
fein feel haſſet Gotloß geſtalt 
vnd die gern frenel treiben. 


a Sein tonder wirt er ficken her 
mit bliß und groſſem fewer, 

Mit Schwefel und mit regen fer, 
ein wetter vngehewer, 

| Vber die Gotlofen all zeyt: 

| der Herr hat lieb gerechtigkeyt, 

| gerecht ift er, der Herre. 





Bers 1.7 drauff. Diefes Lied ift eine Überarbeitung des Liedes Nro. 90 von Hans Sach. 


1057. Judica me Deus. 
Pfalmus XLIII. 


Raqt mich, Gott, vnd fuͤr mir mein ſach 
wider gotlofe leute. 
Errett mid), Herr, von vngemach 
folder falfchen allzeite. 
Dann du bit, Gott, die ftercke mein, 


warumb Left mid fo franrig fein, 
wenn mid) mein feinde drenget? 


| Sende dein liecht und dein warheit, 
das fie mic) leiten feere 
Vnd bringen zu deim berg berait, 
zu deiner wonung, Herre, 
Das ich zum altar Gottes kum, 
zu dem Gott, der mein frend und won 
vnd mein trof if für allen. 


t 





3 Mein ſeele, was betruͤbſtu dich 
vnd biſt vnruͤhig gare? 
Harre auff Gott, dem werde ic) 
noch dancken jmerdare, 


Das er mi 


t feinem angeſicht 


mir Hilff allein hat zugericht 
und das er mein Gott feye. 


Diefes Lied ift mit geringen Abaͤuderungen das Lied Nro, 94 von Hans Sache. 
Mer Beruf hat, vie Gamersfelverfchen Lieder einem Specialftudium zu unterwerfen, wird vie Beifpiele, welche ich 


hier von dem Verfahren des Dichters (ver fich dictieren Läßt) gegeben, um das zehnfache vermehren fünnen. 


1058. Canticum Simeonis. 


O Herr, num leſſeſtu jm frid 
hin deinen diener faren, 
Mad) deinem wort, das id) dan mit 
dem herhen thet bewaren. 

Deü meine augen haben ye 
deinen heyland gefehen hie, 
Chriſtum deinen gefalbten. 


Vers 1,3 des für das. 


Sucæ 2. 


2 Welden du, Herr, bereitet haft 
allen völckern vnd leuten 
Ein licht, das du aus deim Palafl 
zur erlenchtung der. Heyden, 
Herr, geben haft in dife welt 
zum preis deins volcks in Ifrahel 
vnd zum rhum aller völcker. 





Wicolas Boie, 


Nro, 


1059 — 1062, 


1059. Ein gratis na der entfanginge, des hochwerdigen 


Sacramentes, des 


0) Chriſt, wı danken dyner guͤde 
vnde dyner groten lene, 


liues vnde blodes Chriſti. 


De du vns bewiſeſt auerſwindt, 
ynn dem du heffſt gegeuen 


902 Nicolas Boie. | Nro. 1060 — 1061. 








Di ſulneſt genslik auerall, Als du ydt uns ertöget heffſt, 


vp dat wy vth der finden fall dat wy tho dynem pryſe 
gereddet mögen lenen. | Dy yn gelynet lnen yo, 
dyn auentmal enfangen fo, 
2 Heffſt ſuluen dy vorfhonet nicht, dat wy vulifendid, blinen, 


bett du vor ons gefloruen, 

Dardorch jdt alle ys vthgericht, 

dat wy han gnade erwornen, 
Porgeninge vnſer finde twar 

vnde Gades kindtfchop: fo wy gar 

des gelonen, fint wy borgen. 


Vnde denken dyner woldadt groth, 
dewile wy hyr leuen, 
Vorkündigen dynen duͤren dodt, 
beth du werſt vns erheuen, 

Tho nemen yn dat rike dyn, 


or 





’ ' fe ni | dar nümmer wert ein ende ſyn 
ze Ei des, franrea EEE 
Dat wy gefterket ymme geift 5 
den olden minfhen krencken, / 6 Eere ſy dem Vader vnde dem Sone 
Vnde waſſen yn der nyen bordt, vnde ock dem hilligen Geiſte, 
dat yo dat brodt der kinder vorth So gewefen ys van anbegynne 
den bunden nicht gercket. vnde ewich aldermeifte. 
He help vns wandern alle gelick, 
4 Help, dat wy vort der leue werck dat wy der fünde werden quidt: 
malkander fo bewifen, wol dat begert, fpreke Amen! 


Gepfilike lever vi Pfalmen 2c. Magdeborch dorch Hans Walther. 1541. 8° Blatt CCV, ohne Namen. Vers 
4.3 haft, in der Ausgabe von 1543 verbefert, 6.5 helpt, auch in ver Ausgabe von 1543. Das Chriftian Adolphiche 
Geſangbuch (von 1542) Blatt (XLIII Lieft Vers 1.1 gudt, 1.A den, 2,5 vergeuung, fünden, 3.5 und, 3.7 nicht 
werde g., 4.1 leuen, 4.6 entf., 5.6 nummer, 5.7 frouwens, 6.1 Son, 6.3 anbegynn, 6.5 help, allg., 6.6 fünven. 


1060. Ein Oratins na der maltidt. 


U) Godt, wy danken dyner gude 2 Als du nu, Here, geſpiſet haſt 
dorch Chriſtum vnſen Heren dat licham, welck vorderuet, 
Por dyne woldadt auerſwinde So lat) de ſeele ok ſyn dyn gaſt, 
dorch welcke du deiſt erneren de dorch dy nümmer ſteruet, 

AU wat den athem ye gewan, Dyn heilfam wordt ere fpife fon, 
heffft uns de nodtrofft laten han: bet) fe ock ganß erlange dy 
dy gefchee loff vnde och eere! yn ewicheit vortruwen. 





3 Loff, chre unde dank tho aller tidt 
dy, vader yn der högede, 
De du vns de fünde makeft quidt, 
dorch dat du giffſt tho gelonen 
Vn dynen eingebaren Sone, 
vp dat wy, mit em kinder dyn, | 
dy ewich pryfen, Amen. | 


A. a. D. Blatt CCVP. Ohne Namen. Bers 1.6 hefft, 3.1 geloue. In dem Chriftian Adolphiſchen GB. (1512) 
Blatt CXCVI, vafelbft Bers 2.5 ſy für ſyn. 


Nachftchend eine Übertragung ing Hochdeutſche. 


1061. Ein lobgefang nad dem Effen, 


Im thon, Un frewet eud). 


O Gott, wir dancken deiner guͤt 2 Als du num, Herr, geſpeiſet haſt | 
durch Chriſtum vnſern Herren den Leichnam, der verdirbet, 
Por deine wolthat vberſchwend So laß die Seele fein dein gaſt, 
durch welche du thuſt neren die durch dich nimmer ſtirbet, 

Als was den athen je gewan, Dein heilſam Wort jr ſpeiſe ſey, 
haſtu die noturfft laſſen han, biß fie auch ganh verlanget did) 





dir geſcheh lob, preiß vnd ehre! in ewigkeit vertrawen. 





— —— — 


Nro. 1062 — 1063. 
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3 Lob, che vnd danc zu aller zeit 


dir Vatter in der höhe, 


Der du der fünde made queit 
durch einen feſten glaube 

An deinen eingebornen Son, 
auff das wir mit im kinder fein, 
did) ewig preifen, Amen. 


Bonnifches Geſangbuch von 1564. 12°, II. Blatt cir®. Ders 2.2 verderbet. 


1062. Dat Bensdictus, 


vp de wife, Herr Chriſt de eynge Gades Son. 


BeEnedyet ſy de HERE, 

de Godt yn Ifrahel, 

De dar hefft vifiteret 

vnd bracht ſynem volcke dat heyl 
Vnd hefft uns vpgerichtet 

dat horn des heyles, Chriſtum, 

ym huſe fynes deners Dauid. 


Alß he hefft vthgeſpraken 
dörch ſyner Propheten mundt, 
De oldens vnd voͤr tyden 
hillich geweſen ſynt, 

Dat he vns wörde redden 
von allen de uns haten 
vnd vnſer vyende handt. 


[5 


Larmherkicheyt bewyſede 
an vnſer veder kundt, 
Syne hilligen warheyt pryſede 
vnd dachte an ſyn voͤrbundt, 
Den Edt, den he gefwaren hadde 
vnſem Vader Abraham, 
he uns wörde genen, 


w 


Mat wy gar fholden vorlöfet 
vth unfer vyende handt, 
Em denen ane vrefe 
vnſe ganhe lenendt lang 

n vnbeflekeder hillichent 
vnd leuen yn gerechticheyt, 
de em beuellich ys. 


— 


ENCHIRIDION Geiſtlike fede und Pſalmen, ꝛe. Füberk M. 
Namen: Wicolaus Boye yn Dethmerſchen tho Weflenbut, 
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Und du, kyndt, werk des högeflen 
genomet eyn Prophet, 
Went du werſt vor her treden 
des HEREN angefidt, 

Dat du ſynen wech beredeft, 
der falicheyt kentenyſſe geneft 
alle dem volcke fon. 


Welk ys, dat werde vorgenen 
den gelöuygen ere ſchuldt 
Dörch barmherticeyt unfes Gades, 
dede ys vth herten grumdt, 

Dörch welk vns vifiteret hefft 
Chrift, de Son der rechticheyt, 
dede vpgeyt vth der höge. 


Dp dat he möchte erſchynen 
den dede yn düſternyß 
Sytten und ſcheme des dodes, 
der warheyt ungewyß, 

Vnd vnſe voͤte richte 
tho wandern yn dem lichte 
des rechten fredes wed). 


Loff fhe dem eywgen Vader, 

dede luͤtter guͤdich ys 

Vud vus vth groter guͤte 

gegenen heft den Chriſt, 
Dardoͤrch wy möchten leuen, 

den Binden wedderſtreuen 

vnd aller duͤnels krafft. 


D.XLV, 12%, Blatt CLXIII, unter des Dichters 
Ders 1,6 heyls, 3.7 fo, In dem. ENCHIRIDION 


Geiftlliker Sever unde Palmen, ꝛe. Wittemberh, M.D.LXXI. 120, Blatt IIIIz, unter dem Anfange Ge- 
benedyet. Dafelbft Vers 1.4 volck, 1.6 Horen des heyls, 1.7 Hus fyns, 2.1 Alfe he idt hefft, 2.3 van olvers 
für oldens, 3.2 Kindt, 3.3 Siner, 3.4 vnde, 3.5 bed, 3.7 fo, 4.1 erl., 4.3 underlat für vrefe, 4.5 unfl., 4.6 unde, 
4.7 gef., 5.5 bereiveft, 5.6 Selicheit, 6.4 welckere für Dede, 6.7 de für Dede, 7.2 de fir dede, 7,3 unde ſchem, S.1 
ewigen, 8.2 de für dede, 8.3 Unvde uns the, 8.5 mögen, 8.7 unde. 


1063. Ein Hymnus, Jam kreis ortu dere, 


Ass uns de dad) nu wedder blickt, 


fo lath uns beden allgelick, 
Dat Godt de Vader aller qude 
vus deffen dad vor quadt behöde. 


2 


Me danken fint tho Gade geftelt 
van aller ydelheit der werlt; 

De mund de rede nicht dan qudt 
vnde wat tho Gades chren doeth. 
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Nro. 1064 — 1065. 





3 De vratifpeit unde Swelgerpe 
mit aller vntucht verne fy, 
Dat herte ſick ock nicht befwert 
mit forgen deffer fnoden werlt. 


4 Mat oge fee de fheppinge an 
de Godt fo wunderlick gedaen, 
Dat be jo füs tho kennen gene 
wo werdid he fy aller leue. 


5 Me ohren merken vp Gades wort, 
dar Godt fo fruͤndtlick wert gehört, 


} 


6 


- 
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Dat he tho fyner ernen kuͤſt 
de yn cm fetten allen troft. 


Om hende vnde allent denkbar ſy 
dem gennen dar wy wanen by, 
Unde doen dat frölick ymme geift, 
tho volgen unfem Heren Chrift. 


Loff, chr unde dank, © vader, dy 
mit Chrifto dynem Sone fy, 

Datho ock mit dem billigen Geiſt 
van nu an went yn ewicheit. 


Heylike Lever vn Palmen, Magdeborch 1511. 16%, Blatt CCIIIb. Der lat. Symnus I. Nro. 67, vie 4. Strophe 
ift nicht überfeßt, ftatt ihrer ftehen hier die Strophen 4— 6. 


1064. Ein Hymnus, T 


Dy vor des Lichtes underganck 
bidde wy, o ſchepper aller ding, 
Du na wonliker gidicheit 

tho helpen willeſt ſyn bereit. 


2 Mat nicht des Satans lifidheit 
uns aueryle vnde bringe yn leidt, 
De wile wy dem ſwacken flefd) 
tho vele denen yn der luft. 


3 Als vns vorleth der Sinnen ſchyn, 
fo bline by uns de gnade dyn, 
Dat uns tho frede vnde rowe fy, 
wy flapen, waken, Here, yn dp. 








e Incis ante termimm. 


4 
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[er 


Wil vnſe ſchuldt vorgenen ok 
de wy begangen deffen dad), . 
Ha dem ydt uns beronwet fere, 
dat wy han dy vortörnet, Here. 


Volck gif uns, Here, dorch Ihefum Chriſt, 
de vnſe vorföner worden ys, 

Tho welkem wy vortruwen gar 

na dynen worden apenbar. 


Loff, chre vnde dank dem Vader fy 
vor ſyne gnade vnde Arfiedie 
Mit Chriſto vnde dem hilligen Geiſt 
van nu an beth yn ewicheit. 


N. a. O. Blatt CCIIII. Der lat. Hymnus von drei Strophen Teil I. Nro. 9. 


1065. 


Ma feele den Heren benedye 
vnde allent wat dar ys pn my 
dat gene ſick tho lane 

des Heren billigen namen. 

Ock preyſe Godt de feele myn 
vnde nicht vorgit de woldadt ſyn 
de he dy anermaten 

hefft weddernaren laten. 

De dy vorgifft de finde dyn 
vnde helet alle gebrerke fon, 
dyn leuent de dar maket fry 
van dem vordarne vnde kronet dy 
mit gnade vnde aller ade. 


2 Me dy mit güden hiret ſchon, 
dat fick vornyet wo ein Arnt 
dyn leuent und wert verdid) 
tho donde wat dar mütte ys: 
De Here deit rechtuerdicheit 
vnde richte vor dede unrecht 


Me cij. Palm, 


vp de wyfe, O Here Godt begnade my. 


| 
| 


| 





= 


hyr liden vnde dulden, 
he kan ydt all vorſchulden. 

Syne wege hefft he kundt acdan 
den Mofe vnde Ifracl fyn dont: 
barmhertig, gnedid 95 de Here, 
lanckmoͤdich vnde ock guͤdich 
auer alle dede en früchten. 


He wert nicht Aipen yümmer hen 
vnde ſynen torne lathen ahan, 
he handelt nicht tho ſtrenge 
na vnſer bösheit lenge. 
SUen wo de hemmel ys vorhoget 
aner de erde, hefft ſyn grote döget 
de auer handt genamen 
aner alle dede en früchten. 

So wydt de morgen rodt gar ſchoͤn 
gefcheiden ys vam vndergange, 
fo verne van uns affgedan 
hefft he de finde de wy beghan 
vnde vnſe anertreding. 


te A 
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Nro. 1066. 





Recht wo ein Vader, audt van art, 

erbarmet fyner kinder Kart, 

fo deith fik Godt erbarmen 

aner alle dede en früchten. 

He weet, wo ſwacke marfel wy, 
dat wy men off fyn, kennet be, 
de minfhe ys hyr vp erden 

wo gras vnde ſyne blome: 

Wenn nu ein windt dar ſtörmet her, 
valt fe darhen vnde blifft nicht mehr, 
men Gades guade blinet ſtarck 
van anbeginne yn ewicheit 
aner alle dede en früdten. 


5 Syune gerechticheit op kindes kindt 
den de bewaren ſynen bundt 
vit denken fyner bade, 
dat fe de vunllenbringen. 
De HERE Chriſt hefft ſynen ſtoel 
ym hemmel body bereidet wol 
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vnde ſyner gnaden rike 

herſchet auer alle. 
Cauet den Heren auer all, 

ar) Engel fon vnde ſtarcken helde, 

de gy vthrichten ſynen bencel, 

vp dat yo ſyner woͤrde ſchall 

auer all gehoͤret werden. 


Den Heren preyſet all gemein 
alle herſcher vnde dener ſyn, 
de gy hyr ſynen willen 

vp erden vullenbringen. 

Des Heren werk en benedye 
yn aller fyner herfchoppe, 
Vnde du yo, myne feele, 

den Heren benedye. 

Lof vnde dank tho aller fryſt 
dem Vater, Sone vnde billigen Geift, 
de ons doch ſyne guͤdicheit 
tho ſynem pryfe hefft bereit, 
van nu au vnde cwid. 


A. a. D. Blatt CCVI. Ders 3.6 heffft, 4.1 em für en, 4.5 [wack, 4.13 de für dede, 5,8 herfche. In der Ausgabe 
von 1513 Blatt CLX, vafelbft Vers 1.3 louen, 6.13 yn ewicheit für ewich, 


1066. De Tein Gebade. 


Horth tho, gy lönigen all gelick, 
wat vns de Here van hemmel ſprickt, 
als Abrahams ſade 

All vp dem berge Synai, 

dar he gaff Tein gebade. 


2° Ih bins vnde anders nemandt mer, 
aner alle dink almechtich de Here, 
dyn Godt hyn ick allene, 
Dy wol tho don ganh wol bereit, 
fo du my truwef reine. 


3 Mo du my dann vortenweh recht, 
fo werfiu andere götter nicht 
ok yümmer vor my hebben, 
Vnde wert noch troſt noch feuchten han 
yn allem dat geworden. 


Nicht werſtu bilde effte gelickeniſſe 
des dat vpwert ym hemmel ys 
vnd vp der erden nedden 
Efft yn den watern maken dy, 
nicht denen noch anbeten. 


5 Wente ik dyn Godt ſy ernſtelick, 
nene leue lide ick buten mic 
vnde firaffe dat vngerechte 
Der yennen de dar haten mid 
ynt drüdde vnde veerde gefledhte. 


6 Oh werſtu nicht vorgenes voͤren 
den namen dynes Gades des Heren, 
men werſt en yn dy pryſen, 





1 


1 


[eo 2) 


De) 


Wente he, wert nit vnſchüldich han 
de fik dat nicht bewifen. 


Gedencke, dat du hilgef yo 

den Sabbath dad), dat deiſtu fo, 
wo du van allen daden 

Des olden minfhen late aff 
vnde volgeft alle tidt Gade. 


Eere vader vnde moder dyn 

vnd wil em ſtedes denftbar ſyn 
mit alle dynem vormöge, 

Danu werſtu lange vp erden ſyn 
welck dy dyn Godt wert genen. 


Als du de öldern chreft fyn, 
dan werfiu leuen den negeften dyn 
vnde werfi em no nicht doden, 


Nicht baten effte wicht ſchedelick ſyn, 


m 
= 


— 


men helpen yn ſynen noͤden. 


Du werſt ock nen Eebreder ſyn, 


den bedde genaten des negeſten dyn, 
den werſtu nicht begeren, 
Dyn leuent voren kuͤſch vnde rein, 
dartho mit arothen ceren. 


Nicht werſtu deff efft roͤuer ſyn, 
efft nichtes begeren des negeſten dyn 
vnde werft en nicht bedregen, 
Men alle tidt behülplick ſyn 

mit lenen vnd mit genen. 


7 er — 


906 Chrifian Adolf. Nro. 1067 — 1068, 





ı3 Als wy de gebade holden nicht, 
dann fyn wy yn des dodes plicht, 
dar möge wy vns vih kennen, 
Demoͤdichliken Godt ropen an, 
dat he fik vnſer erbarme. 


12 Di werſtu valſche tügen nicht 
yegen dynem negeften, effte ycht 
mit lögen van em fpreken, 

Nicht achterkoſen effte hören tho, 
ſyne ſchande werſtu decken. 


1a Loff, eere, danck vnd werdicheit 
tho aller tid ſy dy geſecht 
O Godt van hemmels trone, 
Tho dynen gnaden wol bereidet 
make uns vth gnaden. Amen, 


A. a. D. Blatt CCVII. Vers 2.2 almechtick, 5.1 ernſtlick, 9.4 fchedlick, 10.3 venn, 14.2 gefecht für gefeit? Sn 
der Ausgabe von 1543 Blatt (LXI, vafelbft Vers 9.3 ene, 9.4 ſchedlick, 10.3 venn, 14.2 bereit für gefeht. Das 


Sangboͤck dorch Chriſtian Adolph (1512) Blatt CLXXIIII Lieft Bers 2.2 Her, 4.1 Wichte, gelickenifs, 5.1 ernfil., 
12.2 dynen, efft, 14.2 bereit. 


1067. Wat Ines ſcholle wy dy, O Bader, ſingen. 


Wa lanes ſcholle wy dy, © Vader, ſinge? | 6 Dartho ein ewich pact mit uns gemaket, 


dyne dadt kan nen minſchen tung vp bringen. | 


2 Mn hefft uns ware fegel pthgedrücket, 
dar by wy dyne gunfl vnde güde ſmecken. 


3 Den böfen Pharao yım Meer erwörget, 
den Ifracl ym woͤſten mit brode vorforget. 


4 Marby wy fhollen leren hide vnde morgen, 
dat du wult vnſe liff vnde feele beforgen. 


5 Cho bewifen dyne bogen wunderwercke, 
heffſtu tho knyrſchet der Hetziter ſtercke. 





wol dem, de mit dem herten dar vp ſaket. 


7 ) Vader, dyne rede fint beſtendich, 
gerichte, warheit werke dyner hende. 


s Mu fendeft de erlöfing den gefangen 
vnde droͤgeſt wech den roeff mit hogem prange- 


9 Mir, ſchrecklich, vnuorgencklich 95 dyn name, 
wol den früchtet, de wert thor wysheit kamen. 


10 Loff, eere möthe dy, © Vader, werde 
in ewicheit ock hyr vp deffer erden. 


A. a. D. Blatt CCXIX. Bers 4.2 Druckfehler felle für feele, in ver 2. Ausgabe von 1543 Blatt CLXVII ver- 
beßert. Das Lied fteht Hochdeutfch im Effenvifchen Gefangbuche von 1614 Blatt 288. 


Chriſtian Adolf 
Uyfladenlis. 


Nro. 1068— 1093. (Nro. 622 und 623.) 


1068. Hymnus. 


Herodes hoſtis impie. 


In der apenbaringe des Heren. 


Herod, vient vnd boͤſe kind, 

wat früchſtu dy, dat Chriſtus kumpt? 
He nympt de nicht de Werelt ryck, 
de kumpt tho genen dat hemmelrick. 


2 Me wyfen kamen vth Often vern, 
geleidt dorch einen klaren ſtern, 
Mit erer dryer ganen ſchenck 
vor Godt vnde minfc dat kindt bekent. 


3 Me Möder weynen bitterlic , 
dat Herodes fo vorredelick 
Er kinder vort thor flahtbandk, 
de Gade werden ein offerhandt. 


4 Dat Lam Gades van hemmelrick, 
ym ſchyn, dan nicht yn fünd, uns alick, 
Weſcht vnſe finde ym Iordan, 
de wy vnde nicht he hebben begaen, 
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Nro. 1069 — 1070. 





Chrifian 


Adolf. 





5 Dar mit de Her den knechten leert, 
de dar ſyne bilde begert, 

Dat fünders fcholt de ddep entfaen, 
nu he an fünd dat hefft gedaen. 


6 Mit wunderdadt he hefft bewift 
dat Godt de Her ſyn Vader if, 
Des markt he alle kranken gfundt 
vnd weckt de doten vp thor ſtundt. 


7 Ein teken ſyner mechticheit 
he in der brudlacht apen deit, 


Kin fhon Geifllickh Sangboͤck, sc. Dorch Chriftianum Adolphum ein rn 
Magdeborch, dorch Ehriftian Roͤdinger. (1542.) 8°, Blatt LXI. Vers 2 


Hymnus Teil I. Nro, 46. 


Do he dat water yn den pn 
vorwandelt, dat fe froͤlick fyn. 


3 Marmit he tegen der ketter Venyır, 
de de Echte holden vnrein, 
Beſtediget den Echtenſtandt 
vnde mackt ſick ſynen Züngern bekant. 


9 Kof, pryſs und eer ſy dy, © her, 
dat du dy heffſt ertoͤget hir, 
Dar tho dem Vader vnd billigen Geift 
van ſynen gelönigen aldermeift. 





Am Ende: 
2 eine klare, 4.3 Woſcht. 


Gedrucket tho 


Es ift nirgend gefagt, daß Chriftian Adolf Neuftätter ver Verfaßer des Liedes ſei. Diß gilt von jedem der hier unter 
feinem Namen verfammelten Lieder. Aber da fie in feinem Gefangbuche zum erftenmale gedruckt erfcheinen und in 
der Vorrede nichts von der Mitwirkung eines Anderen, was die Beiftener von Liedern betrifft, verlautet, fo glaubte 
ich bis auf Weiteres den Namen des noch wenig eenen Mannes mit diefen merkwürdigen Liedern, und — 
bie meiſten auch nur überſetzungen und Bearbeitungen, in Verbindung bringen zu ſollen. Die beiden Lieder Nro. 622 

und 633 hätte ich ihm unbedenklich zufchreiben follen. Seine Mundart ift der nieverländifchen benachbart: die 8. 
Strophe unferes Liedes fünnte eben fo wol dafür zeugen, daß dafjelbe in ver Gegend von Bremen gedichtet worden, 


als vermuthen lagen, daß es eine überſetzung aus dem Nieverlänpifchen fei. 


1069. Hymnus Iheſu redemptor feruli 


Mer werelt Heitandt, Iheſu Chriſt, | 
ein ewig wort des Vaders bift, 
Ein licht des hellen Lichtes klar, 
will uns bewarn vor aller vahr. 


2 De aller ding ein ſchepper bift, 
ein vnderſcheidt der tidt du giffſt, 
Den möden liham dord arbeit | 
erquickſt mit nachtes röftipeit. | 
3 Wy bidden dy demoͤdichlick, 
vam viand loͤſs uns gnedidlick, 





N. a. D. Blatt LXVII. Vers 3.3 myſtroͤſt, 3.1 hefft. 


Dat he nicht bringe ynn mysteöft 
de mit dym blode heffſt vorlof. 


4 Mat wy, de yn dem [waren Iyff 
ein klene tidt des nachtes blifft 
Daryn dem flefd) flapen fo, 
dat hert dem Heren waken yo. 


5 M) Köninck Chrifte, milde Her, 
dy vnd dem vader fy ewich cer, 
Alit dynes Geiſtes gudiceit 
nu vnd alltidt yn ewiceit. 


Das lat, Original Teil I. Nro. 83. 


1070. Hymnus Nunc ſancte nobis ſpiritus. 
Thor Tertien. 


O werde, leue, hilge Geiſt, 
eynes weſens mit Vader, Son du biſt: 
Kum ber, befitt de hertt alleyn 
vnd make fe van fünden reyn. 


2 Mundt, tung, hert, ſynn vnd alle kracht 
moͤten lauen, Her, dyne macht, 


A. a. O. Blatt LXVIII. Das fat. Lied Teil I, Nro. 15. 


De leue yn vns bernen moth 
vnd ſtecken an den negſten ock. 


3 Mat aiff uns, leue Vader Godt, 
vnd Son, dem Vader gelike groth, 
Yns hilgen Geiſtes enicheit 
na vnd altidt yn ewicheit. 
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Chriftian Adolf. 
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Nro. 1071 — 1072. 





1071. 


Wau vp, verlaren creatur! 
wack vp! dy kumpt nye eventur, 
he kumpt, de dy wil halen: 
Al vih des hemmels hogen throu 
hefft Godt geſant ſynen enigen Son, 
he wil dyn ſchult betalen. 

Dat kindeken edel van hoger art, 
tho vns gefant van bauen, 
dat van Alarien gebaren wart, 
lath vns mit fronden lanen. 


nm 


Mar was vmmoͤth verwerket groth 
des appels roth, den Godt verbot: 
och, wer he nee geſchapen! 
Vth bogen radt ein Engel gefant, 
bringet dy der lene ein dirbar pant, 
dar vp fo machſtu hapen. 

Dat kyndeken eddel van hoger art 
lath uns mit frowden lauen, 
dat ons tho pande gegenen wart, 
dat wy ſchollen kamen tho haue. 





Wack vp, verlaren creatur. 


3 Me ſchult was groth, de fake was fwar, 


— 


de dy fo mannich duſent iar 
de poͤrie hefft geflaten, 
Dat nemandt do tho gnaden qwan, 
er ſick de Son der ſake annam: 
das heffſtu nu genaten. 

Dat kindeken edel van hoger art 
hefft uns den frede gefpraken, 
do he dor uns eyn minfce wart, 
hefft he den arindel tho braken. 


Dyn kleidt hefft he fik angedan, 
ſynr hoger werdicheit vihgegan, 
vnd ys na dy gekamen, 

He js geworden dy gelick, 

dat he dy makede frowdenrick 
tho dynem ewigen framen. 

Dat kindeken edel van hoger art 
lath uns mit frowden ſchowen: 
vlefh ys geworden dat ewige wort, 
des hemmel vnd erde ſick fronwen. 


N. a. D. Blatt LXXXI. Vers 3.10 gründel (Drudfehler grnuͤdel), 1.2 fyr, 4.6 Druckfehler gewien. 


1072. Dies ef leticie, magnum, et integrum. 


I ys ein dad) der frolicheit, 
nn dar 95 gebaren 
Tho vnſer allen ſalicheit, 
de wy weren vorlaren, 
Ein kindelin gar wunderlick, 
dat dar ys genoͤchelick 
na der minſchlicheiden, 
Dat dar vnbegripelick ys 
vnde nicht vthſpreckelick 
na ſyner Gödtlicheiden. 


Me dochter y5 moder wunderlick, 
dat kint der moder Vader: 
Wo hörde yemant des gelick? 
he y5 Godt vnde minſch tho gader, 
He ys ein knecht vnde ok ein Herr, 
aller wegen ys he nicht ver, 
nen ſted ſluth en doch binnen, 
Tegenwordich vnde veer: 
wor hoͤrt men des wunders mer? 
ydt kan nen man beſinnen. 


do 


os 


He wart gebaren yn der nacht, 
der Sunnen vorlidter, 
Vnde wart dar yn den fall gelacht, 
all der werlt ſtichter; 
Man wandt en mit dem windelbandt, 
de all dinck ſchoͤp ym anfanck, 
he quam van banen nedder, 








Als ein kindeken weinde he, 
de ym wulcen donderde 
do he vor tho hemmel wedder. 


Als dat glas nicht quefet wert 

dord) der Sünnen ſchynen, 

So hefft ein JZunckfrew vnuorfert 

ein kindt gebert on pynen: 
Salich ys de moder fyn, 

de da hefft geberet rein 

Chriſtum vnſen Heren! 

Vnde ſalich ſynt de borſte dyn, 

de dar melck dem kindelin 

genen, Godt dem Heren! 


— 


Gebaren wart des vaders Son 
van der maget pure 
Gelik de Lilien bloyen ſchon 
wunder der nature: 
Dat bringt thor werlt ein megdelin, 
gebarn vor der werlt begyn, 
de ſchepper aller dingen, 
Vnde dat de borft der reinicheit 
genen melck der kindtlideit, 
wes tidt hefft nen beginnen. 


or 


Me Engel tho den herden ſprack 
“ich bring inw nye mere?, 


oz) 








Nro. 1073 — 1074. Ehrifian Adolf. 909 








De dar holden machte wack, de dar froͤlick fungen 
dat gebaren were Godt ſy loff ym hoͤchſten thron, 


Ein Köninck des hemmels vnde ein HekKr, de den ſynen willen don 
de dar gu der kribben meer will fred vp erden günmen!? 


yn doͤken licht gewunden, 


He fit bauen der Engel ihrdu 8 Chriſte, de vns weldichlick 
des manck allen minfhen Son gefchapen heffſt vp erden 
nicht ſchoͤner js gefunden, Vnde vor uns genedidhlick 
minfche woldeR werden, 
7 Als de werlt beſchreuen wart 35 rel dy, © Here Gott, 
gindk s maget [wanger; vorgiff uns vnſe miffedath, 
Se vn e Iofeph alfo vort dat wy nicht en kamen 
gengen miteinander; Na deffem Dodt yn helle pyn, 
Tho Bethlehem dart kindt fe kridt, dan mit dy yn fröwden ſyn, 
dat vns manck den Engeln fhrifft, | dat giff uns allen. Amen. 


N. a. D. Blatt XCIIb, Hinter dem lat. Tert und mit ver Überfchrift Dat fülue vordüdtfchet Die legte Strophe 
fteht noch einmal einzeln Blatt CLXVIN, als Furzer Lobgefang na ver Miſſen. Vers 1.9 vthfchrecklid, 8.2 hefft. 
Des Tat. Textes, dem der Dichter gefolgt, ift fhon Teil I. Nro. 332 Erwähnung geichehen. Heinrih Hoffmann teilt 
Hor. belg. X. Nro. 21 und 22 zwei alte niederländifche Überfegungen mit, welche unferem Liede, wenn auch in 
mehrfach vermittelter Weife, urfprünglich zu Grunde liegen. Beiden ift vie 9. Strophe des fat Tertes, vie 8. 
unfers veutfchen, fremd, und die andern folgen bei Nro, 21 in der Orpnung 1,2,3,5,4,6, 7, bei Nro. 22 in der 
Dronung 1,2,6,5,3,4,7 

Bon ven hochdeutſchen Liedern Teil II. Seite 520 ff. find vornehmlich Nro. 693 (Str. 3) und 694 (Str. 4) zu ver« 
gleichen. 


1073. Dies ef leticie paruum. 


De dad) de ys ganh frouden ryck, An manfsgliken, 
went Chrift koninck vam hemmelrick de blom van der roden, 
gebaren van einer maget armelick, wunderliken, 
An manfgliken , 
de blom van der roden, 4 Alter kuͤſcheit kron vnde cere 
wunderliken. heff geberet funder ſeer 
Chriſtum köninck vnſen Heren, 
2 Kin wunder dinck tho louen fleit: An manfsglicken, 
de magt verluft er kuſcheit neet, de blom van der roden, 
mit Gades wort fe fwanger gheit. wunderliken. 
An manfsgliken, 
de blom van der roden, 5 He ys gebaren tho Bethleem, 
wunderliken. hefft geleden tho Jeruſalem, 
he nam vns armoth wech mit em, 
3 Me Juuckfrouw ys moder vngehort, Barmhertliken, 
er kuͤſcheit nicht vorſeret wart, de bloͤm van der roden, 
van Gades Geiſt fe ſwanger wart, an manfgliken, 


A. a. O. Blatt XCIIIb, Hinter vem lateinischen Tert. 


1074. In dulci Jubilo, magnum. 





In dulci iubilo des ſchoͤllen alle herten 
ſinget vnde weſet fro: weſen im gaudio. 

All vuſes herten wunne | 

licht yn prefepio, 2! Iefu paruule, 

Idt luͤchtet als de Sunne na dy, js my fo wer: 
matris in gremio. Au teöft all myn gemöde, 
Ergo merito, tu puer optime, 


ergo merito Ydt tempt wol dyner güde, 








910 Chrifian Adolf. Nro. 1075. 
tu puer inclite. De uns. dar hal bewyfen 
Trahe me poft te, Chrifti prefentia. 
trahe me poft te 
In dynes Vaders rike, 4% Iefu, noſtra fpes 
f . 2) R) 

tu princeps alorie, help uns armen des 

3 Pbi funt gandia? Dat wy falid werden 


als dyn progenics, 
Vorgiff uns vnſe finde 
veel mer denn fepties, 
Pitam nobis des, 
vitam nobis des, 

Dat vns tho dele werde 
aterna requies. 


nergent anders denn dar, 
AU dar de Engeln fingen 
de noug cantica 

Vnd dar de fihellen klingen 
in regis curia, 

Eia qualia, 

ia. qualia, 





A. a. O. Blatt XCIIII. Die beiven legten Zeilen jeder Strophe werden miererholt. Das Lied ift ein urfprünglich 
niederländifches, aus ver Mitte des XV. Jahrhunderts: vergl. Heinr. Hoffmanns Schrift IN DULECI IUBILO, Han— 
nover 1854, SO Nro. 15; dafelbft Vers 1.3 onfe hertenw., 1.5 dat lichtet, 1.6 in m. gr., 1.10 ſweven, 2.4 in- 
celyte, 2.5 dat flaet ind. g., 2.6 optime, 2.9 al in dyns, 2.10 0 pr., 3.2 n. a. waer, 3.3 dan daer die, 3.4 
noua tripudia, 3.5 daer hoort men [naren clinghen, 3.5 fo fijn die weelden daer für ein qualia, 3.9 men 
Leefter bouen wefen, 4.1 Maria n. fp., 4.2 helpt uns joncftouwe des, 4.3 vergheuet onfe fonden, 4.4 nod) 
meer dan fepties, 4.5 op dat wi ſalich worden, 4.6 in u progenies. Eine Wieverhofung ver zwei legten Zeilen 
jeder Strophe ift nicht angezeigt. . 

In dem nieverdeutfehen Gefangbuche folgt nun auf der Nückjeite des Blattes pas In dulci iubilo paruum , im 
Ganzen gleichlautend mit vem Texte Teil II. Nro. 616, nur Vers 1.2 wefet, 2.3 Tröft all myn g., 3.3 vordoruen, 
4.2 fry nerg., 44 de n. c., 4.5 Vnde var de. 


1075. Dat kleine, In dulci inbile, gank 


vordudefchet vnde vormeret. 


Unde dar de [hellen klingen 
yn des Köninges hoff. 
Eya, were wy dar, 

eya, were wy dar! 


la fotem fange nu 
finget vñ wefet fro: 

Al vnſes herten wunne 
licht yn der kribben bloth 
Vnde luͤchtet als de Sunne 
yn ſyner moder ſchoth. 
He ys Alpha vnde ©, 

he ys Alpha vnde 0. 


Vuſe thonerlath, 

o Ihefu, help vns dat, 
Dat wy falid werden, 
als dyne fchrifft vormelt, 
Vnde leuen hyr vp erden 
als kinder Gades ſcholt. 
Eya, giff vns dat, 

eya, giff vns dat! 


or 


2O Iheſu, klene kindt 
dat dar myn herte ment, 
Tröft all myn gemöde, 
du allerbefte kint, 
Dorch alle dyne gude, 
des men nicht eddeler vindt. 
Trecke my na dy, 
freche my na dy. 


= 





Mar ys nen ander man 
de vns hyr helpen kan, 
Denn du, Ihefu Ehrifte, 
dorch dyne gudiceit, 
Ein minſch gebaren wife 
tho vnſer falicheit, 

Vth ydel genad 

ys geſchehen dat. 


w 


O Vaders guͤdicheit, 

o Sons demoͤdicheit! 

Wy weren all vordoruen 
vmb vnſer Sünden ſchult, 
So hefft he vns erworuen 
der Hemmel frouwden huldt. 
Eya, wer wy dar, 

ya, were wy dar! 


1 


Me anders ys gefint, 

neen fred fyu herte vindt 
Yın hemmel noch vp erden, 
verlaren ys he wyſs, 


Mar ware frouwde font, een tröf mad) yenant werden 


wi 


de men füs nergent vindt, 
Dar de Engel fingen 
de nye feng vnde loff, 





dan dorch dy, Ihefu Chriſt, 
Dat lert vns dyn ſchrifft, 
de dar ys gewiſs. 





Nro. 1076— 1078. Chriftian Adolf. 911 
8O vader yn dem thron Biſt du allein tho eeren, 
ſampt dynem leuen Son, | o hilge Triniteit, 
Chriſto vnſem HEren, Dy ſy pryſs vnde Eer 


vnde Geiſtes guͤdicheit, nn vnd yümmer mer! 


A. a. O. Blatt XCIIIIb. Vers 5.6 fo, 7.2 viendt. 


1076. He ys npenbart, den hefft 
gebert Marin. 


He ys apenbart 

den hefft gebert Alaria. 

Id ys vorfült dat hefft geſecht Sünt Gabriel: 
de grote nam uns Heren Chriſt Emmanuel 
den dar hefft vorkindiget Sünt Gabriel 
hiden ys geapenbart yn Ifrael 

dorch Mariam jundkfronw yn Bethleem, 
Eya, eya! 

Ein Iunkfrouw rein hefft Godt getelt, 
als dat der Gödtlicker beuelt 
barmherticpeit! 

We froͤlick, weft froͤlick! 

Chriftus ys gebaren hud, 

weh froͤlick, weft froͤlick! 

van Marien uns tho gut! 


A. a. D. Blatt XCVI, als Chorgefang hinter ven Strophen der beiden folgenden Lieder Nro. 1077 und 1078, Vergl. 
Zeit I. Nro. 348 ımd 349, 
“ 


1077, De frede gener ys hit gebarn. 


De frede gener ys huͤd gebarn a Eyn hertoch blencket yn Iſrael, 
van eyn Junckfrouw vtherkarn, de ſoͤte köninck Emmanuel, 
welck hefft er magdom nicht vorlarn. dar van ſecht ſunt Gabriel, 
He ys apenbart etc, Is apenbart etc, 
2 Idt ys ein bört der ſalicheit 5 Toff fy dem Vader vnde dem Son, 
van des hemmels herrlicheit de yn elend ys gebarn, 
Chrifus uns tho troͤſtlicheit alt beflöth de Geiſt tho vorn. 
Ys apenbart cc. He ns apenbart etc. 
3 Mes böfen volckes wredicheit 6 Me regucert dar ewichlick 
wyke mit der ydelheit! mit dem Vader gweldichlick 
Chriſtus, de rechte warheit, Chriſtus vor uns vleeſchelick, 
Is apenbart etc, Is apenbart etc. 


A. a. D. Blatt XCVI. Hinter jeder Strophe ver Chorgefang Nro. 1076, Vers 1.1 gebaren. 


1075. Laueſenge finget mr. 


Caue fenge ſinget nu, | mit guden herten finget cer! 
fpringt vnde weh van froͤuden froͤ, He ys apenbart ete. 
Sion, kum mit uns her tho! 


He ys apenbart etc. 3 Gebaren ys Emmanuel, 


dar van ſecht funt Gabriel 
vnde tüugde van Ezediel. 
Is apenbart etc, 


2 hy kinder, kamet alle her! 
dem gbarn koninck, vnſem hern, 


A. 


A. a. 


N. 


912 








Chriftian Adolf. Nro. 1079— 1081. 
4 Ida, mit dyn fengers dor | eyn Junckfraw berd ein kindelin. 
gank van dynes tempels dor, He ys apenbart etc. 
mit den herden tret hernoͤr! } 
He ys apenbart etc. 7 Dem gbarn kinde, vnſem heren, 
fy pryfs, loff vnde dar tho cer 
5 Wand wy alle nu gelick, nu vnde ſtedes inmmermer! 
lat) vns fingen blidelick, He ys apenbart etc. 
Gades Son van hemmelrick 
Is apenbart etc, s Darumb alle Chriftenheit 
R nu in groten frowden fleit 
6 Dion, laue den Heren dyn! vnde lanet den heren alle tidt, 


| 
| 


aller kranken medichn, He ys apenbart etc. 


a. D. Blatt XCVII. Hinter jeder Strophe ver Chorgefang Nro. 1076, 


w 


. D. Blatt XCVIII. 


1079. The dem feft der frolicheit. 


Cs dem feſt der frölicheit 3 M du arme Iſrael, 

khuͤt vns huͤd begerlicheit den Propheten Lone fuel! 

happ vnd leue der herlicheit ff du macht fry ſyn van der hell, 
des hemmels. fo du loͤueſt. 

2 Idt ys gebaren Emmanuel, 4 Darumb nu mit frölicheit 

dar van ſecht Sünt Gabriel, weft tofamen glick bereit 

vnd tho vorn Sünt Daniel vnde lauet de Triniteit 
van kuͤchte de. yn defem feſt! 





O. Blatt XCVIIb. Vers 3.3 ſy für ſyn. 


1080. Pan recht all dinck fo froͤwet ſick. 


Van recht all dinck ſo froͤwet ſick 3 Mit ſyner gudertyrenheit 
ym hemmel vi Erden all gelick, hefft he vns vth dem dodt geleidt, 
went dar brengt de rechte feowd wunderlick bewift he uns 
der frolicheit barmherticheit, 
Jeſus Chriftus, uns hit gebaren thor ſalicheit. Jeſus Chriſtus, uns huͤd gebaren thor falicheit. 
Dan Marien ys he gebaren, 4 MW du falige moder fyn, 
van dem billigen Geift erkaren, wes borfien ſoeg dat kindelin, 
he brengt uns laden vor fchrehen dat dar quam yn deſſen dall 
der droͤuicheit, der drouicheit, | 
Jeſus Ehriftus, uns huͤd gebaren thor falicheit. Jeſus Ehriftus, uns huͤd gebaren thor faliheit! 





5 FIcfum Chriftum, vnſen Heren, 
lat) vus lauen inmermer, 
de uns brengt thom Hemmel wer 
genedichlick, 
Iefus Ehriftus, uns huͤd gebaren thor ſalicheit. 


1081. Al de werelt nu gekroͤſtet. 


Arı de werelt m getroͤſtet 2 In Marien der Iunckfrowen, 

ſy yn frowden fro, pur vnde reyne kram, 

Mit eim reynen hert gerüſtet Alle volck moth ſick verfroͤwen 

ſunder ſünden yo, vnde lauen Godt dar van, 
Wu huͤden de Here Chriſt Dat huden de Here Chriſt 


van eyner maget gebaren if. van eyner maget gebaren if, 





di 5 a Va 
DE a 


* 


A. 


Nro. 1082 — 1083. 





a 


[5 


= 


Eyn kind gebarn ys uns gegeuen 


yn deffen iamerdall, 

Alle hör moth des verheuen 

er ſtem ym geoten fall, 
Dat huden de Here Ehrift 

van eyner maget gebaren if. 


| 


Chrifian Adolf. A 


913 








4 


Godt dem Vader vnde dem Sone 
vnde Geiftes gudicheit 
Sy altidt pryſs, loff tho doͤne 
nu vnde yn ewicheit, 

Dat huden de here Chriſt 
van eyner maget gebaren iſt. 


. D. Blatt XCYIIIb. Vers 2.1 kram = Woͤchnerin: Brem. niederſ. Wörterbuch. 


1082. Den ein Junckfrouw hefft gebert. 


Dei ein. Junckfrouw hefft gebert, 
hefft dat leenent wedderkert 
vnde den Duͤuel affgewerdt, 
fyne macht em hefft befpert. 


Verla ſus fus fus, verla ſuſyninne. 


Adam uns verferet hat, 

Chriſtus drecht vnſe miſſedath, 

toͤch an ein knechtes liff gerat 

vor vns, de grote Herr vnde Godt. 


Verla ſus ſus ſus, verla ſuſyninne. 


Offt dar nu we ſündiget 

vnde dar vor berouwe het, 
Dat kindt ſyn fünd vordelliget, 
ein ſachte lamb ys ydt gehet. 


Verla ſus ſus ſus, verla ſuſyninne. 





4 


— 


(er) 


Fe 95 gebarn tho Bethlehem, 

hefft geleden tho Ierufalem, 

He nam ein weh ynn armodt fnell, 
ein Heer des Hemmels vnde der hell. 


Verla fus fus fus, verla ſuſyninne. 


Saliheit uns gegenen wart, 
do de Köning gebaren wart. 
Erſten wart fon hilge gebort 
den armen Herdeken apenbart. 


Verla fus fus fus, verla ſuſynnine. 


Lat uns bidden dat kindelin, 
dat wy mit em in fröwden ſyn 
Au alltidt unde yimmermer, 
aller Heren ys he ein Her. 


Verla fus fus fus, verla fufyninne. 


A. a. D. Blatt XCIX. Vergl. Zeit II. Nro. 610, 897 f. und 1110. 


1083. © 99 herden, kamet fro. 


Dix Wort ys vlefd geworden wis 
vth Aarien, de Junckfrow ys. 


Ei deffer tidt de Here Chriſt 

ſhom leenent uns gegenen if, 

Uuhe ein kindt gebaren ys 

vth Marien, de Junckfrow ys. 
Dat wort ys etc. 


» 


Me fonteyn yn’er ryueir 

wart gebaren vor uns hyr, 

Dat he des dodes macht vorftor 

vth Marien, de Junckfrow ys. 
Dat wort ys etc. 


Ein ferne hefft de Sinn gebert, 

de Sünden heil uns wedder kert 

Vnde doch ſchone nicht vorfeert 

yn Marien, de Iundfrow ys. 
Dat wort ys etc. 


“a 


O du falige moder fon,’ 

gebaren vth dyns lyues ſchryn, 

Mackt de werlt van ſünden rein 

vth Marien, de Zunckfrow ys. 
Dat wort ys etc, 


Wadernagel Kirchenlied, II. 


— 


5 Dih der Edeler Junckfrouw reyn, 
des Ouerſten köninges döchterlin, 
Vns ys gebaren de gnad allein 
vth Alarien, de Junckfrow ys. 

Dat wort ys etc. 


— 
— 


; In der kribben althohandt 

hebben en de beifte bekant, 

Yn doken en de moder wandt 

de Marie, de Iuncfrow ys. 
Dat wort ys ete. 


1 


O 99 Herden, kamet fro, 

inwe Schape lathet fo, 

Den waren Godt den ſchouwet nu 

mit Aarien, de Junckfrow ys. 
Dat wort ys etc. 


Mat kindt dat ward befneden hid, 

ydt flörtet ſyn vnſchuldich bloth, 

Gehett ys Ihefus ſyn name ſoͤth 

van Marien, de Junckfrow ys. 
Dat wort ys etc, 


ee 


58 


Chriſtian Adolph. 








9 Me Köninge ver vth Oſterlandt 
brachten ere Offerhandt, 
Se boͤgden ere knee tho ſampt 
mit Marien, de Junckfrow ys. 
Dat wort ys etc. 


10 Dp deffen dad) vnde hilge tidt, 
de dar ys genadentric , 
Schelt he vnſe finde quidt 
vth Alarien, de Junckfrow ys. 
Dat wort ys etc. 


I 





sı Dth des billigen Geiftes dat, 
nit vth yeniges mannes ſath 
De Vader den Som gegeuen hat 
yun Alarien, de Junckfrow ys. 
Dat wort ys cfe. 


ı2 Dem ſy pryſs ok ioff unde Eer, 
de dar ys ein weldlid Herr, 
An altidt vnde yümmer mer 
mit Marien, de Junckfrow ys. 
Dat wort ys ete. 


N. a. D. Blatt C. In der zweiten Zeile fehlerhaft vth Marien der. Vers 2.1 fpricht wol für Niverland, 6.4 fo. 


1084. Yye fromde bringe ik inw. 


Noe, UNoe, ja dremael o Aloe, 
anermael o Noc, Noe finget fro. 


MNye fronde bringe ick inw, weſet fro: 
gebarn ys ein Köninck van einer Junckfrow, 
Ya dem kinde groth wunder mögt gy ſeen, 
nümmermer ſölcks vort an möcht geſcheen. 
Singet fro 

Uoe, Noe cc. 


— 


Mu wert de minſch gnedichliken vorloͤſt, 
van fünden, Dodt, Duͤuel vnde helle getroͤſt, 
De köninck aller werlt wert nu gebarn, 
fred ys nu vpgeghan inw vorları. 
Singet nu 

Uoe, Uoe etc. 


3 Alte fünde hebben do einen endt, 


do de Herdeken Ihefum tho Betylehem vwindt. | 


Au ys ons all van Godt groth wunder fheen, 





dat dar fro de Herdeken hebben gefeen. 
Singet fro 
Aloe, Aoe etc. 


4 Groth yſſet dat huͤden uns ys geſcheen: 
Godt wert mit vns ſterffelick minſch gefeen, 
De moder blifft Innckfrow na der bort, 
de nen man hefft gerört. 

Darım fro finget nu 
Uoe, UNoe etc. 


5 Ein frede pandt wert den minſchen geſandt, 
de Oldt handtſchrifft nu de Duͤuel vorlüft, 
Alu uns Godt and minfd vorfönet ift, 
darımb lanet Ihefum Chrift 
alle tidt vnde finget fro 

Noe, Nor etc. 


A. a. D. Blatt CI. In dem angeführten 10. Teil ver Horse belgie® von Hoffmann von Fallersleben fteht (Nro. 14) 
ein Lied Ons ghenaket die avonflar, deſſen Strophen jeder die Verſe folgen: 


Sufa ninna ſuſa noe, 
Jeſus minne fprac Marien toe. 


1085. Ein kind ys uns gebaren hit. 


Eyn kindt ys uns gebaren huͤd 
de Regent der Engelen, 

Yn deffer werlt wert he geuot 
ein Herr bauen alle Heren. 


2 In cin krib wart he gelacht, 
vp dat Hoy den beften gebrad)t, 
Se hebben erkandt her Ihefu Ehrift, 
de Köninck aner dem Hemmel if. 


3 Darumb Herodes fi befrucht 
mit fo grotem hate, 





Dat he all de junge frucht 
flody dodt mit grotem fmarte, 


4 Me dar ys gebarn hätt 
van eyner maget reyne, 
De moth uns brengen thom öuerſten gut, 
dar fronde fint alleyne. 


5WV etictecto, 
lat) uns alle wefen fro, 
Vnd fingen dem heren vnſem Godt 
ya ſtedes funder all verdrot, 


Nro. 1084 — 1085. 





Nro. 1086 — 108%. 
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6 Vor fo grote fronde gutt 
finget fro dem Heron 
In feidenfpel vnde orgel Lütt 
tho ſynem lane vnde ceren. 


A. a. D. Blatt CIP, Vers 3.3 de all. 


1086. Ein kind js gebaren to Betlehem. 


Ez kint is gebarn to Betlehem, 
dar van frowet ſick Jeruſalem. 


2 Dor uns ys dar minſch gebarn 
des ewigen vaders Son vtherkarn. 


3 Dorch Gabrielis botfhapen 
entfenck ein Junckfruw ein kindeken. 


4 Als eyn bendegam vth der kamer ſyn 
genck he vam moder Inne reyn. 





5 Wide ligt dat lene kindt yn ein kribbe eng, 
dat dar herfchet Her aner alle ding. 


6 De Engell hefft verkundt den herdeken dat, 
dat dith fote kint were vnſe Godt. 


ı Me Wyfen van Ofen quemen oc, 
fe offerden goldt, Myrrhe vnde Wyröc. 


s Se treden in dat huͤſs thofamen gelick, 
fe groͤten Godt vnde minfd) vam hemmelric. 


9 Mer billiger ewiger Drenoldicheit 
mit loff vnde fang lat) uns nu fyn bereit. 


N. a. D. Blatt CHIP. Hinter jever zweiten Zeile die Worte 


O leue, o lene, o leue! 
wo föte ys de lene! 


Vergl. Teil II. Nro. 207 und Heinr. Hoffmann hor. belg. X. Nro. 6. 


1087. Eyn ander ledt. 


Ms lath uns fingen, ydt ys tidt, 
dat uns allen hefft verblidt. 


2 Mat Adam yn den Appel beth, 
dat mad) uns all wefen Ledt. 


3 Want wy darumme hyr thonorn 
alle mofen ſyn vorlorn. 


4 Me Vader yn der ewideit 
erbarınbt ik vuſer elendigeit. 





5 Me Gades Son vam heinmelrick 
wolde werden uns gelic. 


6 Darumb ys he hyr nedder kamen, 
hefft unfe minfcheit angenamen. 


7 Munde wart hyr van Marien gebarı, 
dar van fo mög gy wunder horn. 


s Me Engel Gades vam hemmelrick 
fungen alle blidelick. 


9 Ihefus ſchal fyn de name ſyn, 
gelanet moth ſyn dat kindelin. 


A. a. D. Blatt CHI. Hinter jeder erften und jeder zweiten Zeile ein Nachgefang, welchen Chriftian Adolf Neu- 
ftätter an der erften Strophe alfo varftellt: 


AD lath uns fingen, ydt ys tidt, 
eſt puer natus hodie, 

Dat vns allen hefft verblidt 

pro cunctorum crimine, 

Hodie, hodie 

natus eſt rer glorie, 
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Dat fülne verfs gang vordüdefdet. 


UV lath ons fingen, ydt ys tidt, 
ein kind ys hüdt gebaren Godt, 
„De uns allen hefft verblidt 
vmb vnſer finde miffedat. 
Huͤden ys, hide ys 
gebarn ys Köninck vam hogen pryſs. 


1088. All de werlt moth ſick vorfronwen. 


Arı de werli moth fik vorfrouwen, 
nu dar ys gebaren 
Ein vorloͤſer van ein autolien 
ſchoͤn vnde vtherkaren. 
Mit heller ſtemmen hit, 
mit reynen herten gut 
latl) vis frouwen, lat) uns fronwen: 
huͤden ys, huͤden ys, huͤden ys 
Chriſt gebaren van Maria 
de Iunckfrow ys, Junckfrow ys, Iundfrow ys, 
junckfrouw, junckfrouw, junckfroum, junckfrouw, junckfronw ys! 
Wefet froͤ, weſet froͤ! 
lath vns fronwen, lat) uns frouwen, 
darıımb 90, darumb yo, darumb yo! 
darumb darumb darumb darumb darumb yo! 


A. a. O. Blatt CV, Hinter dem lat. Tert Tolus mundus iocundetur, Teil I. Nro. 358. Vers 3 Junckfrow. 


1089. 


O anes nu lath vns Gade lauen, 


deum celeſtem van her bauen: 
qui non adorat, de ys verfhauen 


Omnes nu lath ons Gade lauen. 


5 In domo was neen ſted bequem 


quam flabulum, den nam fe in, 
natus nolebat Godt dar ſyn 


quotidie. humilliem. 
He ys van eyner maget gebaren He ys van eyner maget gebaren 
rex glorie. rer glorie. 


ww 


de calo quam he hir tho vorn, 
propter quod uoluit fon gebarn 


de Pirgine. 
He y5 van eyner maget gebaren He ys van eyner maget gebaren 
rer glorie. rer glorie. 


Si non nenifet hyr tho vorn 
de celo vmb tho fyn geborn, 


So 


nos fuifemus all vorlorn folicite, 
perpetue. 

He ys van eyner maget gebaren DEE van eyner maget gebaren 
rex glorie. ter glorick. 


⸗ 


Natus in Bethleem was be 
et nemo fo en was dar by 
nifi Iofeph, dat fegg yck dy, 
illa nocte. 
He 95 van eyner maget gebaren 
rer glorie, 


A. a. O. Blatt CVb, 


Omnes nu möge gy wunder hören, 








{er} 


-ı 


Fe 


Momus had dar neen ſchorſteſteen, 
frigus erat, all puero wol ſcheen, 
nam trepidabat all yn eyn 

pre frigore. 


Maria nampt vp eren ſchot 
qui nos redemit van dem dod 
et cinzit eum in windel doͤck 


Im prefepi wart kindt gelecht 
et ante afinos gebradjt, 
fub fono lad) de gotlik macht 
humilliem. 
He 95 van eyner maget gebaren 
rer glorie. 
Eins farine adhuc plures funt nerfus, 





ne Ne 
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1090. Mit deſſem myen jare. 


\ 





Ay deffem nyen jare 5 Mat kindt van dögden rike 
fo wert vns apenbare, bracht uns all vp erdtryke 
wo dat ein maget frudtbare frede gewarentlike, 

de werelt hefft vorbiydt. de herden drenen Iolyt. 

2 Wo wol was er tho mode, | 6 Als adıt dage weren geleden, 
do fe am vleſch vnde blode fo wart Ihefus befneden 
anfad) ers herten hoͤde, all na der Jödeſchen feden, 
den Heren der werelt with. welck vns van finden fryth. 

3 Se berde en funder pyne, 7 De Köninge unbekanden 
moder vnde maget fyne, quemen vth veren landen 
der funder Medicyne, | vnde brechten oferhanden 
des hebben de Ioden ſpyth. dem kinde gebenedyt. 


je 0) 


4 Me Engelen fungen ſchoͤne Als ſöſs weken vmme quemen, 
Glori fy dar yn dem throne | ſtundt fe vp na betemen, 
tho eeren vnde tho lone | tho offern na Moſes ſtemmen 
Gade gebenedyt.? er kindt gebenedyt. 


A. a. D. Blatt CVIP, Hinter jeder Strophe vie drei Zeilen 


Gelauet moth ſyn dat kindelin, 
geeret moth fyn dat Megdelin 
nu vi ewichlick vnd alle tid. 


Heinrih Hoffmann 'teilt hor. belg. I. Nro. 3. (und wieverholt X. Nro. 1.) ein altes nieverländifches Lied von 7 
Strophen mit, pas dem von Ghriftian Adolf Neuftitter offenbar zu Grunde liegt. Seine erften 6 Strophen ent: 
fprechen der Reihe nach ven Strophen 1,2, 3,4, 5 und 7 des unfrigen, die 5. aber ift von anderer Hand hinzuge- | 
fchrieben. Die 7. kennt unfer Lied nicht, unfere 6. ift eine von ven dreien, welche jenem Liede wieder von noch anderer 
Hand hinzugefügt worden, und unfere 8. fehlt ihm ganz. 

Nachftehend noch einige liturgiſche Stücke aus dem merkwuͤrdigen Gefangbuche. 


1091. Kyrie Magne Deus. 


Kyrie, hilger Vader, 

wy bidden alle gader, — 
Will vnſer doch erbarmen 

vnde ſchonen vnſer armen. 


Chriſte, vnſe wyſsheit, 
gerechticheit vnde hillicheit, 
bewar uns yn der warheit, 


n 


Kyrie, hilge Geiſt, 

de du rechte meſter biſt, 
Erklar vns Iheſum Chriſtum 
vude hoͤd vns vor all erdom. 


pie 


A. a. D. Blatt CXLIX. 


1092. Item Kyrie Magne deus. 


Kyrye, milde Vader, 

dyn kinder alle gader 

bidden dorch Ihefum Chriftum, 
elenfon. 
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2Chriſte, uns gegenen 
tho dem lecuen, 
wy bidden dy, 
eleyfon. 


3 Kyrie, hilge Geift, 
de tröfter der bloden bift 
vnde lerer der vnwetten, 
eleyfon. 


Auf verfelben Seite. 


1095. He, miſſa ef. 


Ite miſſa ef 
up kyrie Magne Deus. 


Her Godt, o leue Vader, 
dyne kinder danken Gade, 
Dat du fe dorch Ihefum Chrift 
vam dode erlöfet heffſt. 


Antwort, 


2 Mes fy dy pryſs, loff vnde cer 
nu vnde yn ewiceit, 
Wil uns den lonen meren 
vnd holden yn danckberheit. 


Ite miſſa ef, Paſcale. 


Lath uns danken dem Herren, Allelnia. 
Dem ſy pryſs, loff vnde eere, Allelnia. 


Ite miſſa ef, dominicale. 


Dancket Godt dem Hern. 
Dem ſy pryſs vnde eer. 


Ite vos benedicti, kyrie mag. deus. 


A.a. O. Blatt CLXVII. 


[2 


1094. O Mynſche, wil gedenden myn bitter 


lydent grot. 
Op de wyfe, HERN Chrift du enyge Gades Son, 





Nro. 1093 — 1094. 


0) Mynſche, wyl gedenken 

myn bytter lydent grot! 

Ich wyl dy wedder ſchencken 

dat leuendt vor den dodt. 
An my ſchaltu dy holden, 

ick hebbe dy to der ſalicheyt 

den Hemmel vpgedan. 


Ick hebbe dy nicht gehalet 
dörch Süluer effte rodt Goldt, 
Mit mynem Blode betalet: 
wo byſtu den ſo ſtolt, 


Vp erden ſchath vorweruen, 
yn dyner ſelen vorderuen! 
gaff ick dy doch de lehr: 


3 Wol hyr den ſchath begeret 
vor myne guͤdicheyt, 
Den ſchal de ruſt vorteren 
vnd werden em ewich leyth, 
Vorgaddert yn dem krone 
| dar vynde gy en gar ſchone 
| tho yuwer ſalicheyt. 








Nro. 1095 — 1096. 


Chriſtian Adolph. 919 





4 Me Lilien up dem velde, 
wo hyrlick dat fe fan, 
Se betalent nicht mit gelde 
de ſchoͤnheyt de fe han. 

Salomon yn ſynem gewade 
was nicht aelick einem blade 
der Bülnen Lilien eyn. 


ot 


Me vögelkens yn der Inffte 
vorfrönwen fik erer nefte, 
Die vöſſe yn eren klüfften 
de hebben van my de vefte: 

Ich hebb gar nicht beholden 
dar myn höuet an negen fdolde, 
wat gebreckes hebb ick nu? 


Is myn doch Hemmel vnd erden, 
alle hyrheit ock daran, 
Mol my min vol vorkeret, 
dat ick geforet han 
Eaypten vth dem Lande 
yn ſterckheyt myner hande 
hoch hen yn dat gelauede Landt. 


— 





oo 


oO 


Süs forget gy wicht mit leyde, 
de gy myne deners ſyn, 
Vor ſpyſe vnde ock vor kleder: 
de ſorge de ys myn! 

Ik wil yw all erneren, 
froft, hungers nodt beweren, 
vorwar, gelönet des my! 


Men latet yuw genögen 
am Solde den ay han, 
Myn Vader wert yuw ertögen 
yuwe nodttrofft [under waen, 

Vp dat gy nicht vorbagen, 
wen an am Jüngſten dage 
vor dem Son des mynſchen ſtaen.' 


Danck, Prifs, Loff vnde Ere 
ſchee Gade in ewicheit 
Por ſyne ſoͤten lere, 
de he vns hefft bereidt 

Vth ſynem Gödtliken munde! 
de help vns tho aller ſtunde 
tho der ewigen ſalicheit! 


ENCHIRIDION. Geiſtlike Cede und Pſalmen, ꝛe. Luͤbeck, by Johan Balhorn. M. D. XLV. 12° Blatt CXL. 
Die überſchrift beſteht nur aus der Angabe der Weiſe. Die Ausgabe von 1556, Lübeck dörch Jürgen Richolff, 
Blatt (XLVII, gibt den Liedern, zu denen das vorliegende zählt, die Jahreszahl 1543 ſtatt 1545, aus Verwechſe— 
[ung ver betr. Stelle in ver Ausgabe von 1545 mit der in dem Magdeburger Geſangbuch von 1543; fie lieft Vers 
3.3 röft, 3.4 vnde werdt, 5,2 vorfröwen, 6.1 vnde, 6.6 fiarckheit, 8.4 fonder wan, 8.6 Jüngeften, 8.7 fan. 
Das 9. Gefäß habe ich müßen in der Orthographie diefer Ausgabe abdrucken laßen, weil mir die nach ver erſten 


gemachte Correctur defjelben abhanden gefommen. 


Das Lied ift offenbar, fogleich nach vem Reime Vers 1.2 f., urfprünglich niederdeutſch und daher nicht von Sebaſtian 
Heyden, wie das Nürnberger GB. von 1618 und Zeltner in der Lebensbeſchreibung Seb. Heydens Seite 66 angibt. 


1095. Köninginne der Hemmel 
Chrifilich voramdert. 


De: Köning in dem Hemmele, 

fröuwet yuw vp erden, 

Is am Eruͤhe geftoruen 

vnd hefft gnade vorwornen 
jegen Godt vor vns, Allelnia! 


2 Man dode wedder vpgeftanden, 
den vyent gefangen, 
Ewigen frede gehalet, 
der Bünden ſchuldt betalet 
jegen Godt vor uns, Allelnia! 


| 
| 





3 Dan Aaria mynſche baren, 


tho Hemmel gefaren, 
vnde ſyth tho der rechtern bym Vader 
vd ſtyllet unfen hader, 


jegen Godt vor vns, Allelnia! 


4 Syn hillgen Geift fande he uns wedder 


vam Hemmel hernedder, 
Den Trofter, vam Vader vorlenet, 
dat hefft Chriſtus vordenet 


jegen Godt vor vns, Allelnia! 


ENCHIRIDION. Lübeck. M.D.XLV. 129 Blatt CLVIII. Vers 1.3 vnde h. gen., 2.2 Drusffehler yvent, 3.3 


rechten, 3.4 vnde, 4.1 Hilligen. 
Bergl. Teil II. Nro. 972 ff. 


109%. Wu kun, werde Hilliger Geift. 


lv kum, werde Hilliger Geyſt, 
erluͤcht unfe here aldermeift 
mit dynem Gödtliken glanf. 


| 
| 


2 


um, Vader der armen, her, 
mit dynen gauen uns hyr, 
der herten heyl vnd klar. 
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3 Mu högefte troft yn aller nodt, 
der Selen gan leue gafl 
vnd vorqwicer yn, der laſt. 


Hi 


In dem arbeyd ronwe fyn, 
in der hytten ein kolder Wyn, 
in wenende eyn Boter kroſt. 


or 


O falyge Gödtlike glanf, 
erfülle de herten ganf 
der de geloͤuen an dy, Godt! 


— 
> 


Ane dyne gunft und guadt 
nichtes Gade an uns behaget, 
fünder ys Synde dörd) vnde dord). 





7 Böge dat ſtyff ys und hart, 
wat verdörret 95 make nat), 
wat vorerret brynge tho recht. 


3 Hele dat vorwundet ys, 
werme dat vorfraren ys, 
fdheppe dat vorkamen ys. 


9 Gyff dynen gelöuygen , 
dede fik ganß vortruwen, 
dyner hillgen ganen ryken fat. 


10 Tzyr mit dögeden vnd gudt 
vnfe herten, fyn vnd mod, 


Nro. 1097. 





gyff eyn frolik ende, fröwde und fredet 


ENCHIRIDION. Cübeck M.D.XLV. 12° Blatt CLX. Vorangeht die lat. Sequenz Sancti fpiritus adfit nobis 
gratia (Teil I. Nro. 146) und die Überfchrift des Liedes heift De fülue Sequentia Vp duͤdeſch vp ven Pingften. 
Dem Liede ligt aber nicht diefe Sequenz, fonvern die andere Veni fancte [piritus et emitte cwlitus (T. Nro. 160) zu 
Grunde. Das Endiridion von 1556 Blatt CLXV tieft Bers 1.1 werden, 2,3 unde, 6.3 doxch, 9.2 de für Dede, 9.3 


hilligen. 


1097. Waket up, gy Chriften alle. 


Ware vp, gy Chriften alle, 

wackt vp mit grotem flytl 

In düſſen yamerdalen! 

wackt vp! tys mehr den kydt! 
De HER wert balde kamen, 

de dad) wil cin anendt haen, 

de Sünders wert he vordömen: 

wol mad) vor cm befiaen? 


—8 


Geldt, gudt kan cm nicht baten, 

vns helpt noch hoge modt: 

Du moſt ydt korts vorlaten, 

went dar kumpt de bitter dodt. 
All biſtu ſchoͤn van veruen, 

all byſtu yunck vnd rock: 

Godt kan dy bald vorderuen 

yn eynem ogenblick tydt. 


Darümme, gy Chriſten alle 
de hyr toſamende ſyth, 
Catet yuwen homodt vallen 
vnd wachtet vp ynwe tydt! 
Wyll gy by Gade leuen, 
fo ßöket dath eywge gudt! 
he wert yuw ricklick geuen 
vnde helpen vih aller nodt. 


os 


Gads Wordt ys vns gegenen 
vth groter barmherticheyt, 
Dat wy darna ſchöllen leuen 
vnd maken vnſen wech bereydt: 
So lath vns dat nu vaten 
vnd kleuen mit dem herten daran: 
wyl wy dat nu vorlaten, 
fo yſt mit vns gedan. 


an 


Och, weer he nicht gebaren 
de Gades Wordt voradjt! 
Dat ys mit cm vorlaren, 
he wandert al yn der nacht 
Vul lafter vnd vul ſchande, 
vnd ſpottet mit Gades wordt: 
O we dem groten elende! 
ſyn ſeel wert eywchlyken vormordt. 





»De armen, de by yuw wanen, 
| wylt dar yuwe ogen vpflacn, 
| Se werden yuw vorſchamen, 


wen gy vor dem firengen ördel flach. 


Dar werde gy feker wol weten, 
dat Godt nicht tho vorgelden ſteyt, 


vnd de dem armen hefft gudt gedacn, 


de wert ſyn loen entfacn. 


ENCHIRIDION. fübek M. D. XLV. 120 Bfatt CLX. Vers 1.6 han, 2.6 rieck, 3.2 ſyn für fyth. Das Büchlein 
Etlike ſchoͤne und Löfflike Pfalmen, ete. Geprücket dörd Jürgen Richolff, 1552. 8° Blatt BP tieft Vers 
1.5 Here, 3.2 fint, 3.3 Sath, 3.4 vnde, 3.5 Wyl, 4.1 Gades, 4,5 yffet für ift, 5.1 Druckfehler heb., 5.8 ſyn Sele 
wert ewich vorn., 6.5 Dath für Dar, 6.7 gedan, 6.8 Lohn. Die bei vemfelben Drucker erfchlenene zweite Ausgabe des 
Enchiridions v. 1556. 80, Blatt CLXV, Lieft Vers 1.5 HERE, 1.8 beflan, 2.3 moeft, 2.5 varuen, 2.7 balve, 3.4 
vnde wachet, 4.4 vnde, 5.5 unde, 5.8 ewicdl., 6.4 ftan, 6.5 Dat, 6.7 vnde. Alle Drude, auch die noch fpäteren, 
thun nichts, um den richtigen Wortlaut ver letzten Zeilen des Liedes herzuftellen: dieſe koͤnnen urfprünglich fo nicht 
gelautet haben; ich glaube, daß die drittleßte Zeile auf ſtgen und die vorlegte auf gegeuen ausgelautet hat, 
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Nro. 1098 — 1099. 
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1098. Dat Vorch Ledt, 
Chriftlich vorandert. 


Wo: uns, wol uns der guden tydt, 

dat wy den dad) gelenet 

Vnd fint des erdoms worden qwydt 

dar ynne wy hebben gefwenet! 
Vmbßüs hebb wy gechret Godt, 

mynſchen leer groth geprachtet, 

Syn wordt geweft ys uns ein fpoth, 

vel lyſt ſynt dar betradjtet 

de wy feer hebben geachtet. 


Mu vns erſchynet Gades gunfl 
vth Intter gnad vnd güde, 
Schold wy van ganhes herten brunft 
dwyngen ſyn vnd gemöte 
Vnd geuen Chriſto ſine ehr, 
dem Heylande vnd kroͤſter: 
Vuſe krafft helpt nümmermer, 
ydt wert doch yümmer boͤſer, 
fo wy vns wyllen erloͤſen. 


w 


ı 





De 


3 Mod) lauen fe ere huͤchelie 
vnd genen der groten namen, 
Dat moth ſyn gude Policie 
vnd don gemenen framen: 
Dardörd de fympeln werden bedragen, 
dat fe wol troren möchten: 
Godt, lat) dy dat benelen ſyn 
vd gyff en dynen früd)ten j 
dat fe ſick laten tüchten, 


Vnd nemen an dyn heylfam wordt 
mit grotem laue vnd chren, 
Bewyſen dat mit leue vorth, 
darmede fe ſick bekeren, 

Vp dat fe düſſe leften dage 
fo ſchentlick nicht tobryngen, 
Ouerfi mit leyde vnd groter klage 
den olden Adam dwyngen, 
thom eywgen lenende yndringen. 


5 So fe verachten düſſen radt 
wert dt en nicht gelyngen, 
war holt en vör eyn grötter qwadt, 
dem fe nicht mögen entfpryngen: 
De helfe pyn ys en bereydt, 


der huͤcheler er erue 
R 


Beronet werden fe der falichent 
und möten ewich fleruen: 
ys dat nicht tho erbarmen? 


ENCHIRIDION. Sübeck M,D. XIV. 12°, Blatt CLXIIII. Vers 1.6 lerr, 4,7 ouerſt = averfi = aver = fondern, 


Wilhelm Fürſtenberg. 


Nro, 1099, 


1099. Ach God, wil my erhoͤren, 


up de wyfe, Help Godt wat hal ik klagen. 


Ach God, wyl my erhoͤren, 
ick rope van herten ledt. 

De ßünd yn my ſick roͤget, 
wercket torn vnd groth vordreth. 
Tho dy dariimb ick rope, 

du byſt myn troſt alleyn, 
vp dy ſteyt all myn hoͤpen, 
make mm dyner guaden gemeyn. 


2 Me duͤuel vmb my ſweuet 
mit gewalt und argelyft; 
Wol kan cm wedderfirenen, 
fo du nicht helpen wilt? 


| 


In ßünden holt he my gefangen, 
bedecket mit fleſches luft, 
mit werlde prael behangen: 
ſyn ernſt was my unbewuf. 


3 Dat Geſett un ok my dronwet, 
de Helle vor ogen ſteyt, 
Syn Günd my hertlic ruͤwet, 
bekenne nu und ys my leydt. 

Noch moth ich, HERR, vorhagen 

in dyner gerechticheyt, 
fo du nicht oth bloter gnade 
bedeckeſt myne fwarkheyt. 


922 Cafpar Huberinns. 








4 Wol dem, de vp dy buwet, 
O Ehrifte, der guaden tron, 
Vnd dynem worde gelönet! 
de ys gehyllget fon: 
Kamet her, de gy fynt beladen, 
bekennet yuwer Bünde nodt, 
ik wyl yuw all beanaden, 
dat gy nicht wercken den dodt. 


Mynen geyk wyl ik ock ſchencken, 
de yuw regeren ſchal, 
Den olden Adam tho dempen, 
dar ick fryſch auer all 

Herte, moth, ſyn und wylle 
reger na myner leer: 
holdt bir ym gelouen ſtylle,' 
fo byſtu gebaren wer. 


or 


ENCHIRIDION. Cübeck M. D. XLV. 12°, Blatt CLXI, das zehnte der Lieder, welche Blatt CLII als von Her- 
_ mann Bonn gecorrigeret angezeigt find. Die Überfchrift des Liedes lautet Ein fchöne Geiftlich Ledt, dörch Wil- 
helm Sürftenberch, des Rivverliken Düdtfhen Ordens Cumpethur tho Dünenborch yn Fyfflandt, vp de 
wife u.f. mw. Ders 1.2 leydt. Das Hamburger niederdeutfche Gefangbuch von 1558. 120 Blatt 157 hat Bere 1.3 





6 Myne ware truͤwe tho gedenken, 

dar ick mede leue dy, 

Holt du myne Sacramenten, 

dat du vaſt trüwef vp my, 
Lereſt de bünd affſteruen, 

tonemen yn gerechtichegf: 

fo ys dy gnade erworuen, 

dat du leueſt yn ewicheyt.' 


— 


Myne ſele dy hir vor priſet, 
God Vader, yn ewicheyt, 
Godt Soͤn, de du my wyſeſt 
den wech thor ſalicheyt: 

Dorch den hillgen Geyſt erholde 
im rechten worde dyn, 
dat ick nicht yn leue erkolde 
jegen dy vnd den negeſten myn. 


roͤgen, welcher Lesart die ſpaͤteren Drucke folgen; dann iſt 1.4 zu denken dat wercket. 


Calpar Huberinus. 


Nro. 1100 — 1102. 


1100. Das Benedirite. 


Herr Gott vatter im himelreich, 
wir deine kinder all zůgleich 

Bitten dic geht auß herhen grumd, 
ſpeyß uns alle zu difer fund. 


2 Chi auf dein reihe milte hand, 
behuͤt uns auch vor find und ſchand, 


Der klaine Tatehifmus. sc. Cafpar Huberinus. Getruct zu Augfpurg, dur Philipp Vlhart, Letztes 
Blatt. Vorrede vom 6, Januar 1544. In dem Buche Etliche Deutfche vnd Fateiniſche Geiftliche Fieder, ꝛc. 
Durch Petrum Nitzſch. Leipzig 1573. 80 fteht das Lied mit folgenden Veränderungen: Vers 1.3 fehlt yekt, 2.1 





Vnd gib uns frid vnd ainigkeit, 
bewar vns and vor theürer zeit. 


3 Mamit wir leben faligklid) , 
dein Reich beſihen ewigklid, 
In vnſers Herrn Chrifi namen, 
begert je das, fo ſprecht Amen. 


Thue, 2.4 für thewer, 3.4 begern wir das ſprechen Amen. 


1101. 


(N) Herr, wir fagen dir lob vnd danck 
I dein väterlich ſpeiß vnd trank, 

as du vns ſo reichlich haſt geſpeißt, 
dein trew vnd liebe an vns beweißt. 


2 Gib nun auch das gedeyhen darzii, 
vnferm Leib gefundtheit vnd rhu, 


A. a. D. Letztes Blatt, In dem angez. Buche von Petrus Nitzſch: Vers 2,2 Leibe gf., 2.4 allzeit, 3.1 Dein. 





Mas OGratins. 


Damit all unfer wandel vnd pflicht 
fey ſtehts allezeyt dahin gericht, 


3 Meinen namen dadurch zu preyfen, 
die armen verforgen vnd fpeyfen, 
Onfer Creüh zutragen willigklid), 
deiner freüd genieſſen ewigklich. 





Nro. 1100 - 1101. 





Nro. 1102 — 1103. 


ww 
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1102. 


O HErr mein Gott, 

aus angſt vnd not 

füer mich durch deine guͤte. 

Mein feind der tobt, 

die welt das lobt, 

vor vnglück mich behuͤte. 
Dann Satans haß 

hat gar kain maß, 

er ift gank vunuerdroffen, 

Er jagt mir nad) 

mit grim und rad), 

hat mir mein her durchſchoſſen. 


SJERR Chriſte mein, 

dein wil id fein, 

laß du mich nit verderben! 
Hilf fend mir bald, 

mid nit aufhald, 

vor laid muß ic fonft erben. 


Traurlied. 


Ich bin betruͤbt, 
kain freud mir liebt, 
vnglück hat mich vmbgeben, 
Die wellt iſt toll, 
der practick voll, 
ftellt mir nad) meinem leben. 


= 


PEINLICHE not,’ 

fohrecken vnd todt 

hat mid) ringfsweis umbfangen. 

Alan feht mir zue, 

hab gar kain rue, 

nach Gott feet mein verlangen. 
Groß it mein ſchmerhß, 

ain glaubig heri 

gib, heilger gqaift, aus guaden 

Das mein feindfchafft 

in mir nit hafft, 

niemant begeer zu ſchaden. 





© Her, diß Lied ſey dir aefungen, 
groß not hat mid darzuc getrungen. 
Erhöre mid), o mein Gott, fo bald, 
vnd für mic aus difem finftern wald. 


Domm Chriſtlichen Bitter. sc. Cafpar Huberinus. Neuburge Danubij. 1545, 49 Blatt U iij. 


Johann Spangenberg. 


Nro. 1103 - 1125. 


A: Alte vnd UNewe Geiſtliche Lieder vnd Lobgeſenge, von der Geburt Chriſti, vnſers Herrn, für die Junge 
Chriſten. Johan Spang. M. D. XLIII. 89 

B: CANTIONES ECCLESIASTICAE LATINAE ıc. Per Johannem Spangenbergium ir. — RIrchengeſenge 
Deufd), ıc. durch Iohan Spangenberg, verfaffet. 1545. fol. 

C: Chriſtlichs Gefangbüdlein, ıc. M. Cyria. Spangenberg. M.D.LXVII. 8° 


1105. © Chriſt, Gottes einiger Son. 


Auf die noten, Gande Dei genitrir, Chriſte patris vnice. 


(0) Ehrift, Gottes einiger Son, 
auf erden erſchienen inn knechtlicher form, 
Hilf uns von dem ewige tod 


durch dein heiliges Blut. 
Von Maria bift geborn, 


ſonſt wer das ganz Menſchlich geſchlecht verlorn: 
Uns zu froß if das geſchehn, 
arın, reich, gros vnd klein. 


w 


Au haft, Chrift, heilger Gott, 


Schepffer, Heiland vnd Herr. aller welt, 

Did) willig in unfer fleifch und blut geftelt. 
Darumb hör uns arme leut, 

las uns erfheinen dein Göltlichs liecht, 

das wir dir Preis, Fob, Ehr fingen ewiglich. 
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Singe dranff, Auff die Noten, Ehrift ift erfianden. 


3 Chriſt kam vom Hymel, 
erloft uns arme funder 
Durd fein heilig geburt 
von der Hell vnd ewigem todt, 
Kyrioleis. 


A Blatt Av). Die überſchrift lautet Ein ander Sequentz, Auff die noten, ꝛc. Vers 1.7 geſchehen, 3.1 
ewigen, Sn B, II. Blatt xxxviij, heißt vie Überfchrift feviglih Hymmus Deutfch. Vers 1.2 erfhienen auff 
erden, 1.3 behlit uns für dem, 1.4 heiligs, 2.6 preis vnd Lob fingen, 3.1 Himele, 3.2 erlöft, ſündere. über 
der 3. Strophe fehlt die Anweifung. Sn C Nro. XIII, Überschrift Chrifte patris vnice &c. Deutſch, in Strophe 
1 und 2 viefelben Lesarten als B, Vers 3.1 von, 3, 2 erlöft. Die Anweifung vor der 3. Strophe lautet Nach- 
folgends Liedlein kan auff alle Derfe vorgehenvs Sequents gefungen werden. 

Die Sequenz Gaude dei genitrir kenne ich nicht; die, welche dem deutfchen Gedicht zu Grunde Ligt, Chrifte patris 
vnice, fteht in BI Blatt DP und ift (wie Nro. 8 ri vorangeht) Hymmus überfchrieben: Chriſte patris vnice, 
qui humanam noftri caufe formam afumpfifii, refoue fupplices tuos. Et quorum participem te fore 
dignatus es vfu dignanter, eorum fufcipe preces, vt ipfos diuinitatis tue participes deus facere digneris, 
vnice dei, 


1104. Magnum nomen domine. 
Auff Denudſch. 


Guos vnd heer iſt Gottes Ham 
Emmanuel, 

der Aarin verkündiget ift 

durch Gabriel, 

Er ift erfcjienen am heutigen tag, 
am heutigen tag in Ifrael. 

Von Alaria if heil erfloffen 

in alle welt. 

Eia, eia! 

Gottes Son von himelreich 

iſt vnns allen wurden gleich 

auff Erden. 

Er if erſchienen am heutigen tag, 
am heutigen tag in Ifrael. 

Von Maria ift heil erflofen 

in alle welt. 


A Blatt A vij?. C Nro. XIX; Vers 1 Herr für heer, 7 und 15 lauten hier Marien Sohn hat heil gebracht, 11 
worden. Der lat. Tert Teil I. Nro. 348. I, ohne die drei legten Zeilen. 


1105. Reſonet in landibus. 
Deudſch. 





War loben alle das Kindelein, 3 Bus iſt geboren Emmanuel, 
Ihefus ift der Name fein, den vns verkündiget Gabriel, 
Das vns heut if worden fein: Das zeuget auch Ezediel: 
er iſt geborn von Alaria der reinen. er if geborn von Maria d’reine, 
2 Minder, nu feid frendenreid), 4 Gott Vater ſey lob, chr vnd preis, 
lobet Chriſt von Hymelreich, Chrifto feinem Sone weis, 
Der ons heut if worden leid): Auch darzu dem Heiligen Geift: 
er if geborn von Alaria der reinen. er ift geborn von Maria der reinen. 





A Blatt AvijP. Ders 3.4 erfchienen für geborn. C Nro, XXI, Vers 3.1 geborn, 3.2 verkündigt, 4.1 Chrifl 
für er. Das lat. Lied Teil l. Nro, 351. 





Nro, 1106 — 1108. 
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1106. Omnis mundus jorumdetur 
Deudſch. 


Ası welt fpringe, 
lobe vnd finge 
Chriſt dem Aewgeboren: 


Durch Gabriel if vom himel 


verfonet Gottes zoren. 


Darumb fingt mit heller im 
und erhebt ewer hertz und ſyn, 


laft uns fpringen 
vnd froͤlich fingen: 


heut zn tag, heut zu tag, heut zu tag 

if gebore von Alaria der Iungfraw rein, 
‚von Alaria der Iungfraw rein, 

von Alaria, Maria, Alaria, 


der Iungfraw zart, 


Ihefus Chriſtus, Gott von art. 


Haft vns fpringen 

vnd frolid fingen 

vberal 

mit freud vnd ſchal 
in dieſem ſaal: 

Er wil vns geben 

nach dieſem leben 

das himelreich. 


A Blatt A viij®. CNro. XXIII. Der lat. Text Teil I. Nro. 358, 


1107. Bninerfi populi 
Deudſch. 


Sei froͤlich, alle Chriften leut 
fingt und Jubilieret: 
Er if auf erden komen heut 
der alle ding regieret. 


2 Gleich wie ein Breutgam hoch von art 
Chriſt zu uns if komen 
Von Alaria der Iungfrawen zart, | 
der ganzen welt zu fromen. 





3 Er hat mit feiner heiligen Geburt 
den Aguffel vberböfet 

Vnd vns mit feinem bittern Todt 
vom ewigen todt erloͤſet. 


4 Gott Vater, Son vnd Heiligem Geifl 
lob fey dem heiligen namen, 
Der uns fein fried vnd gnade leif, 
der helff uns frölid, Amen. 


A Blatt B. Vers 1.3 f. -iret. CNro. XXV, überſchrift Ein altes Sreuvenliedlein auff Weinadten. Auff 
Deutſch. Vers 2.3 Iungfraw. Das lat. Lied Teil I. Nro. 396, 


1108. Auf Epiphanie Hymnus, Hollis Herodes. 


Auf die noten, Chriftum wir follen, etc. 


Heroes, hoͤchſter Gottes Feind, 
was förchſtu das newgeboren kind? 
Er ſucht nicht hie ein Irdniſch reid) 
der im himel herfcht ewiglid. 


2 Mie Kindlein klein mit falſcher liſt 
an ſtadt des new geboren Chrift 





Erwürget haft in vnſchuld gros, 
des biftu nu des Teufels gnos. 


3 Mie klugen fern von Morgenland, 
fo bald jn der Stern ward bekand, 
Suchten Ihefum, das Aindlein klein, 
das alle Welt regiert allein. 


— + 
AT * 
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4 Sie. ſchanckten Alm reihen fold, 6 Zur hodjzeit — dem Dörflein klein 
Wyrauch, Ayrrhen vnd rotes gold, ein Göttlich wunder iſt geſehn: 

Damit fie jn bekenten frey, Das waffer klar duch) Jeſum Chriſt 
das er Gott, menſch vnd prieſter ſey. in fuffen Wein verwandelt ift. 

5 Ihrifus, das felige Gottes Lam, ı Lob chr vnd — ſey dir geſagt, 
aller welt ſund auff ſich nam, Chriſt, geborn von der reinen magd, 
Von Sanct Iohannes iſt getaufft | Mit Vater und dem Heiligen Geift 
der ons mit feinem blut erkaufft. von am an bis in ewigkeit. 





A Blatt Biij. In B (MI. Blatt Lii)) feßt Joh, Spangenberg ftatt feines Lieves das von Luther Nro. 42. Das lat. 
Lied Teil I. Nro. 50. 


1109. Puer nobis nafritur 





Deudſch. 
Das it geborn cin Kindelein 3 Röning Herodes das verdros, 
von einer Iungfraw reine, er lies viel Kinder tödten, 
Maria ift die Alutter fein, Er witet vnd tobt om alle’ maß, 
fein Vater Gott alleine. des if er nn inn Alöten, 
2 In eine Krippen ward geleid ı Darumb feid froͤlich allermeift, 
der alle ding regieret, lobt, fingt vnd Inbilieret. 
Der Efel vnd das Ochſelein Gott Vater, Son und heiligem geift 
erkanten Gott den Herren. dem fey danck, preis vnd chre. 


A Blatt Biiij. C Nro. XXVIII, Überfchrift Ein alt Geiftlich freuvenlied, von ver Geburt Chrifti für das 
Benedicamus zu fingen, Auf Deutfch. Vers 3.1 Adnig. Der lat. Tert Nro, 329. 


1110. Puer natus in Bethlehem. 





Auff Deudſch. 
Edn Kind geborn zu Bethlehem, des herſchafft wird kein ende ſein. 
des frewet ſich Ierufalem. Der Ochſe vnd das Eſelein 
Des Vaters Son, das ewige Wort,  erkanten jo den Herren fein. 
bekleid in vnſer Aeife) vnd biut. | 
Durch Gabriel den Engel fchon 3 Die klugen vom morgen komen bald 
empfteng Maria Gottes Son. | mit Weyrauch, Myrrhen vnd rotem gold. 
| Sie giengen in dz heufelein 
2 Auf erden aus des hymels thron | vnd grüften da den Fürfen fein. | 
it komen Chriſt, der Brentgam fon. Lob, chr vnd preis fey Gott bereit 4 
Er ligt in einem Arippelein von nu an bis in ewigkeit. | 





A Blatt Bv. Das lat. Lied Teil I. Nro. 315. C, Nro. XXIX und XXX, hat fowol in dem lateiniſchen wie in dem 
deutſchen Texte zweizeilige Säge. Überfchrift Ein ander Benedicamus. 


111. Ein ander Liedlein von Chrifte. 





Ach Gott, nu laſt uns fingen 2 Die Klugen kamen gereifet 
von einem Kindelein, fo fern vom Morgenland, 
Das Göttlic if geboren Der Sterne fie da weifet, 
von einer Inngfraw rein, das Kind ward jn bekand, 
Wie uns die fhrifft verkündiget hat | Sie ſchanckten jm gar reichen fold, 
Micheas lang zunoren, Wyrauch vnd edele Alyrrhen, 
zu Bethlehem in der Stadt, darzu das rote Gold, 


— 
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3 Herodes begunſt zu wuͤten, 4 Er meint den Chriſt zu finden 

er ſucht das Kindelein, - vnd bringen in todes not, 

Piel Kinder lies er tödten Es muft jm nicht gelingen, 

inn feinem zorn vnd grim, denn Gott hielt jn in hut: 

Vnd ſtifftet gar viel herheleid | Er lies jn fliehen im frembde land, 
an mander armen Mutter Herodes mufte flerben, 
mit ſchmerß vnd trawrigkeit. | zur helle ward er verdampt. 





5 Kob, ehr fey Gott dem Vater 
inn Göttlicher Maieſtet, 
Vnd Chriſt ſeinem einigen Sone, 
darzu dem heiligen Geiſt, 
Das er vns neme von dieſer welt, 
vergeb uns vnſer funde 
vnd helff uns zur Seligkeit. 


A Blatt Bviij. Vier Reihen Noten. Vers 4.2 bring. C Nro. XXXVII, Bers 2.6 Weyraud, edle, 3.5 Hergent., 
4.2 bringen, 5.6 unfere fünde. 


1112. Don der Geburt um Offenbarung Chrifti. 





Gon lob, ehr vnd preiß 4 Mie Klugen kamen gereifet 
follen wir alle zeit fo fern aus Alorgen land, 
Singen vnd verkündigen frey Dahin der Stern fie heit geweifet, 
aus vnfers herhen grund. das Kind ward jn bekand, 
Er hat durch feine quad Sie opfferten jren Schaf 
im feligen waffer bad vnd gaben reichen fold, 
Onfer fund und miffethat Schanckten jhm Alyrren vd Wyrauch, 
erſeufft in kurher ſtund. darzu das rote Gold. 
2 Gottes Son von himel 5 Herodes begunſt zu wuͤten, 
inn die Werlet kam, erdacht ein falſche liſt, 
Zu tilgen vnſer ſunde, Viel Kinder lies er tödten 
die Alenfchheit an fid) nam. anfadt des Heiligen Chriſt. 
Pon Maria der reinn Das Kindlein nam fein Muter, 
menfd) ward er geborn, hie flo) in frembde Ind, 
Unfer troſt vnd heil allein, Gott Vater war fein huter, 
ſonſt wern wir all verlorn. der jhnen het gefand. 
3 Die Engel bey den Hürten 6 Herodes muf von dannen 
fingen vberal durch einen böfen todt, 
Ehr fey Gott, der Werlet friede, Uns hat Chrifus Gottes Son 
den Menſchen ein wolgefal. erloft aus aller not. 
Die Hirten giengen hin Er kam ins Jüdiſch Fand, 
zu Bethlehem in die Stadt, | leret und gros wunder that, 
Sie funden jo das Kindlein klein, Er macht feinen Göttlichen Namen bekand 
wie jn verkiündiget ward, am Ereub duch feine tod, 


A Blatt C. Zwei mal zwei Reihen Noten. Die Strophen haben folgenden gemeinfchaftlichen Abgefang: 


Des fey Gott Vater lob und preif 

und feinem lieben fon Jeſu Chrift, 
Darzu dem Tröfter, dem heilgen Geift, 
nu und in ewigkeit, 


Ders 2,5 reine, 3.3 fried, im Abgefange zur 5. und 6. Strophe Ders 1 lob ehr und preiß. C Blatt XXXVI, mit 
der oben angewandten Überſchrift (A, wie beim vorigen Liede, Kin ander Fievlein von Chriſto.), Vers 1.6 
feligem, 1.7 Sünd, 2.3 Sünde, 2,5 Beine, 3.5 gingen, 4.3 hat geweift, 4.5 jhen, 4.7 Weyr., 5.4 heilgen ‚5.7 
Hüter, 5.8 hat, 6.4 erloft. In der erften Zeile des Abgefanges lieſt C durchgehend lob ehr und preis, 
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1113. Ein ander ſchon Lobgefang, von der Seiligen 
Dreyfaldigkeit, nad) der Predigt zu fingen. 





Got, durch deine gute deine Lere vnns mad) bekand, 
"wolf uns arme lente Durch dein Göttlichs wort 
Herhe, ſynn vnd gemuͤte für vns in des vaters land. 
für des Teuffels wuͤten 
Am leben vnd im todt 3 Mes heiligen Geiftes liebe 
gnediglich behüten. müs in vns bekleiben, 
; Fu Die funde von vns treiben, 
2 Chriſt, der Werlet Heiland, | feine gnade einſchreiben, 
vber vns reck aus dein hand, | Das wir ewiglid) 


Behnt ons für der Menſchen Hand, | bey dir mögen bleiben. 


A Blatt Cijd. Drei Reifen Noten. Bers 2,5 Gottlicys. C Nro. VI, mit ver überſchrift Ein ſchoͤn Chriftliches 
Liedlein. Vers 1.3 Herb, 2.2 deine, 2.6 des vaterland, 3.2 mufs, 3.3 Sind, 3.4 grad, 3.5 Auff das. 


1114. Kyrie Summum 


Deudſch. 
Kyrie. | 2 Ihrifte, © Herre, 
Ad) vater, allerhoͤchſter Gott, du bift der tag und das ware licht, 
wie klein acht man dod) dein gebot. | die pforte der warheit, das leben, 
Verſchon vnſer blindheit, 868 vafers wort vnde radt 
die viel fünd thut. haftu uns zu trofte gegeben. 
Erbarm did vunfer! Erbarm did) vnfer! 


3 Kyrie, 
Heiliger geift in ewigkeit, 
eh vns bey, durch dein barmhergigkeit, 
al vnſer fünd fint uns leit. 
Du wilt nit verlaffen 
al die auf did hoffen. 
Erbarm dic vnſer! 


BIT. Blatt ij b. 


1115. Kyrie Paſchale Vendſch. 


Kyrie, Gott aller Schepffer und Vater, 
Eleifon. 


2 Ihrife, War Gott vnd menfd) geborn, 
der du für uns trugſt Gottes zorn, 
Gleifon. 


3 Myrie, Heiliger Geift, mit Vater vnd Son cin Gott 
Eleyfon. 


Kyrie, 
Hilf vns, das wir in ſolchem glauben rein 
dich anbeten allein 
und bleiben die Diener dein. 
Eleyſon. 


B II. Blatt xrviij. 





ee. 


P' \ 


Nro. 1116 — 1117. Iohann Spangenberg. 929 





n 1116. Das Kyrie. Auff matinitatis Chrifti. 


O Vater, almechtiger Gott, 6 Dom tod bift aufferſtanden, 
zu dir fchreien wir im der not! | zum Vater ghen Himel gangen: 
Durch dein gros barmherbigkeit | o Ihefu Chriſt, erbarm did) vber uns! 
erbarm did) vber vns, 
2 Mie fi) herhlich zu dir keren, EIERN 
gnad vnd hülff von dir begeren, 7 O Heilger geiſt, wolſt vns geben 
Auff das fie deinen willen dich alzeit herklich lieben 
Reis möchten erfüllen! Vnd nad) deim willen Areben! 
3 Wir bitten, Herr, dein erbarmung, — 





denn on dich haben wir kein hoffnung, 


On dich wiffen wir kein troſt. 1678 Vergib uns all vuſer fünde, 
Erbarm did) vber uns! hilff uns in der letzten flunde, 
Las vns von binnen fheiden 
Chriſte Gleifon. im glauben beftendiglid) ! 
4 O Chriſt, wolſt vns erhoͤren, 
für vns biſtu menſch geboren O troͤſter der betruͤbten herhen, 
von Maria: erbarm dich vber vns! du filgeft der ſünden ſchmerhen: 
h i © du hoͤchſte gütigkeit 
5 Au haft für uns gelidden: erhob dc ne 
hilff, das wir dir dankbar werden 
und loben did, o Herr, in ewigkeit! Amen. 





’ 
B I. Blatt xxx. In dem Büchlein Etliche Schöne Kirchen gefenge und Deutfche Kirie. ꝛc. M. D. LXIIII. 
Gedruckt zu Eisleben, durch Vrban Gaubiſch iſt aus drei Strophen unſeres Liedes Das Kirie magne Deus 
gebildet, nämlich aus ver erſten, 4. und 8., welche letztere auf Chriſtus übertragen wird, anfangt Herr vergib 
und in der 2. und 3. Zeile lautet Der du für uns bift gefiorben , exbarm did) uber uns, 


1117. Hymnus Deudſch. 


Di Chriſt dreiffig Jar der — ſchar 
t ganh vnd gar 
En ent dienten Chrift, der aller welt heiland iſt. 


ſein Göttlichen rad, 
an Jordan er kam, 


Auch des Vaters ſtim 





von ſanct Johan aus Himels thron 

ſich ins waſſerbad iſt da gehort, 
Br Dal, — er klagt 
vnd macht uns in der Tauff von fünden frey. 3 


es rewt mid, das id) menſchen hab gemacht, 


Sihe, der. heilig geif e Warlic) bitu Ehrif, 

in tauben galt 4 mein lieber Son, 

engt auff Ihefum Chriſt meins herhen werde kron, 

mit klarheit bald, freud vnd luft, 

vnd des himels licht der welt troſt, 

herunter blickt, in dem ich ein herhlich gefallen trag.’ 


3 Mas wort merct eben, 
vnd richt darnach ewer leben. 


B II. Blatt liiij, mit ver oben angewandten Überfchrift. Der lat. Text, ebenfalls unter der Überschrift Hymnus, 
ſteht I. Blatt rrrij und lauter alio: 

Alıno hominis tricefimo fubtus famuli fe incliti inclinauerat manus deus confecrans nobis baptifma 
in abfolutionem criminum. Ecce [piritus in [pecie ipfum alitis innocue vncturus fanctis pro omnibus 
vifitat femper ipfius contentus manfione pectoris. Patris etiam infonuit vor pin, veteris oblita fermonis, 
penitet me feciffe hominem, “Vere filius es tu meus mihimet placitus in quo fum placatus: hodie te 
mi fili genui.’ Huic ommes aufcultate populi preceptori. 

Warernagel, Kirchenlied. 111, 59 


BU Fohann Spangenberg. 


Nro. 1118 — 1120, 





1118. Das Pirtime Pafcali Deudſch. 


Heut follen alle Chriſten loben 
das Ofterlamb mit freunden. 


Volch lamb hat Got verfonet 
feinem vater vnſer ſchuld 

vnd fein ſchaff exrlöfet 

mit feiner vnſchuldt. 

Tod und leben die fritten 
vmb Chriſt, den waren mitler, 
der Herre des lebens 

regierde ewig. 


[5 


= 


Sag uns nu, Maria, 
was ſahſtu am weg alda? 


das grab des lebendigen Gottes 

vnd den preis Chrifi, der erflanden if. 
Der Engel gezeugnis 

zengt, das Chrift erfianden if, 

fein ſchweistuch und heilige kleider, 
beſcheid, ihn zu fehn, in Galilen, 


Es if viel mehr zu glauben allein 

Marien warhafftig, 

denn was die Züden fagen vnnüßlid. 

Wir wiffen, das der Chrif vom Tod 
erftanden iſt warlid), 

drumb gib uns, Herr Gott, dein freude ewiglid). 


Alleluia. 


nn 


BI. Blatt xciijb. Ders 2.3 erlöft, 3.2 fagftu, 3.7 heilge. Der lat. Text Teil I. Nro. 199. Nachftehenn eine 


gleichzeitige andere Ubertragung deſſelben. 


1119. Das froͤlich Oſtergeſang, Victime Paſcali laudes, 


im Thon Erſtanden iſt der heilig Chriſt. 


Victime Pafcali laudes. 


Ir Chriften fingt mit lobgeſanck 
dem Ofterlihen Opffer danık. 


Agnus redemit Oues. 


2 Mas Lamb hat die Schaff erloͤſt, 
Chriſti unfchuld hat mid) troͤſt, 
Den vatter verfont er 
vil der Sünder. 


Mors et Vita duello. 


3 Wod und leben kempfften gleid) 
ein harten kampf wunderleid): 
Des lebens Herr flarb tod, 
lebt nun mit Gott. 


Dic nobis Maria. 


4 Beig uns an, Alaria, 
was ſaheſt du heut frue da? 





“Das ler Grab Chrifi vorhanden, 
fein Glori fah id, Er if erflanden. 


Angelicos Teftes. 


3 Mer Engel zeigt fein flat, 
das ſchweißtuch vnd die Keinbat: 
Chriſt if erfianden, mein Heiland, 


der wirt end vorgehn ins Galileifh lad. 


Credendum eft magis. 
6 Wil mer follen wir glauben 
dem wort Alaria vertrawn, 
Dann falfhen liegen 
vnd Inden triegen. 


Scimus Chriftum Surreriffe. 
7 Wir wiffen warlider frif, 
vom tod Chriſt erflanden if. 
König, vberwinder, 
erbarm dic) vnſer! 


Alleluia. 


Froͤliche Oſtergeſeng viere, ꝛe. Gedruckt zu Huͤrmberg, durch Ludwig Kingel ꝛe. Im 1545. Jar. Das zweite 


Lied, Überfchrift Das ander froͤlich Oſtergeſang, Victime Pafcali laudes, im felben Thon. Vers 3.2 harter. 


1120, 


Ser gegruͤſt, du heiliger tag, 
den Gott freudtſam erleuchtet hat, 
An welchem frey des Todes art 
von Chriſt vberwunden ward. 


Das Salue feſta dies 
Deudſch. 


Nempt war, dis find gnaden zeichen, 
das er iſt erſtanden auff 
Vnd hat alles herwiederbracht, 
das langf der welt war vorfagt, 


De, VE a T ei A 
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TEN, 


Nro. 1121 — 1122. 


Iohann Spangenberg. 
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3 Darumb frewt ſich mit dem kempffer Chriſt 
alles was gefchaffen if, 
Kaub, gras, beum vnd alle blumen, 
das Chriſt vom Tod ift komen. 


4 Mie gefangen warn im helfchen reich 
loben Gott all geleich, 





| 


Der den himel eröffnet hat, 
zerflört des Teufels hoffart. 


5 Öottes fon, der am Creuhe hieng, 
cher erbieten alle ding, 
Son, Mond, Erd, Luft, Feur und Wafer, 
die durch ihn find gefhaffen. 


BI. Bfatt tcvj. Der lat. Text Teil I. Nro. 83, die fünf erſten Diftichen. 


1121. 


Denedirta ſemper ſancta fit trinitas, 


Deudſch. 


Kos, ehr vnd preis 

fey dir allzeit von uns bereit, 
du heilige Dreyfaltigkeit 

und Götkliche einigkeit! 


2 Vater allmechtig, 
Son vnd heilger Geift, 
in Göttlichem wefen einig, 
in den perfonen drenfaltig. 
Gott, ewiger Vater, 
Chriſt eingeborner, und heilger geift, 
beiden glei ewig, 
gleich herlich und weſentlich. 


3 Mod) ift nur ein warer Gott, 
wie uns fagt das erſt gebot, 
Gott Vater, Son vnd heilger Geiſt, 
von vns gepreiſt ewiglid). 


4 Mreyfaltig in den perfonen, 
einig in wefen und Göttliher form. 
Did) loben fern, mond vnd Sonne, 
Engel vnd alles was ift in himels thron. 


5 In deiner hand flieht Himel, 
Sonn, Mond, luft, Erde, Meer, waffer, 
vnd was ihe if gefhaffen. 
Fur deiner macht zittert 
welt, teuffel, hell und tod, 
und alles was da ligt in helfcher alut. 


B II. Blatt cxxb, mit der Überfehrift Hymnus Deudſch. Vers 10,3 reinge. Vergl. Nro. 336, 


Teil I. Nro. 174. 








6 Erzu, all menſchen! feid bereit, 
lobet, finget, danckt Gott in ewigkeit! 
Es preifen Gott mit ſuͤſſem don 
fonn, Mond vnd all geifter im himels thron. 


Vnd wir mit hoher ſtimme 

wollen alle fingen 

aus bergen grumd 

vnſerm Gott lob, ehr zu aller fund. 
Eya, mit freunden 

laft uns inbiliren, 

lob, preis und danck . 
fagen dem hoͤchſten Gott zu ehren. 


[e 0) 


O hodwürdige dreyfaltigkeit! 
O ehrwürdige einigkeit! 


Durch dic) find wir geſchaffen, 
vater der ewigkeit. 

Durch dich find wir erlöfet, 
Chriſt, vnſer feligkeit. 


> 
ie) 


— 
= 


10 Schütz alle Chrifen, o heilger Geiſt, 
ſterck vus im glauben, 

reinige vns zu aller zeit. 

Wir ruffen dich an in aller not, 
lob, ehr vnd preis 

ſey dir geſagt, du hoͤchſter Gott 


ıı Don nu an bis in ewigkeit! 
Allelnia! 


Die lat. Sequenz 


1122. Der lxxix Palm 


auff die weife, Aus tiefer not. 


Ach Herre, die heiden zorniglich 
dein heilthub han zerſtoͤret, 
Dein erbland vnd gan königreid) 
in grunt verbrant, verheret, 

Sie han die leihnam deiner Knecht 
des himels voglen dargelegt, 
ir fleifdy) den Thieren im lande. 





2 Sie thun rings vmb Hiernfalem 
wie waffer blut vergieffen, 
Hein grab man fiht am felbigen end, 
darans gros ſchmach erſlieſſen, 
Denn vnſer nachbarn all zu gleid) 
dic) fpotten, Gott im himelreich, 
vnd vns, dein arme Kinder. 
59? 
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Nro. 1123. 





3 I) Gott vater in ewigkeit, 
leg ab dein zorn vnd grimme, 
Erzeig uns dein barmhergigkeit, 
hör vnſer kleglich ſtimme! 
Schütt auff die Heiden deinen zorn 
vnd auff die völcker vmb vnd vmb 
die dich, Herr, nicht erkennen! 


Sie wollen Iacob freſſen auf, 
fein Heufer gar verwüften; 
Las uns, Herr, genieffen vnſer tauf, 
hilff, das wir mögen büffen! 

Pergib uns, Gott, all vnſer fünd, 
vd beſcher uns and ein felige fund 
vmb deines namens willen ! 


— 





I 


5 


. 


Worumb find wir der Heyden fpot, 
die ons teglich beladen 
Vnd ſprechen “wo if num ihr Gott?’ . 
Herr, wend did zu der Bade, 

Las für did) komen das gros gefhrey 
vnd mad) dein volck vom tode frey 
vnd loͤſe die arme gefangen! 


5 Mergilt vnſern nagkbarn fiebenfalt 


in ihren fchofs vnd bofen, 
Das fie dein wort fo manigfalt 
verkern mit falfchen glofen; 

Wir aber, deiner weide ſchaff, 
tragen mit freud dein Rutt vnd firaff 
vnd danken dir ewigliden! 


B IT, Blatt clirrij. Ders 2.2 vergiffen, 2.4 erfliefen. In € unter des Dichters Namen. 


1123. Crux Fidelis. Deutſch. 


Bzrs gegruft, Ihefu Chrift, einiger Son 6 Er ward für ung ein Kindlein klein 


Gott vaters in ewigkeit, 

Pıs gegeben aus himels thron, 

zu ererben heil vnd feligkeit, 
Todt, Sind vnd Hell haftu zerfört 
am Creuh durd) deinen bittern todt. 


n 


Mein zung erkling vnd froͤlich fing 
den wunderbarliden flreit, 

Von dem hohen vnd köflichen ding, 
daran vnſer heil vnd troft leid, 
Wie der Heyland der betrübten Welt 
widerbradgt hat uns fried und freund. 


Durch Adams Fall war ganh verderbt 
menſchlich gefchlecht und fehr verwund, 
Der Apffel auf uns hat geerbt 

gros jammer, elend, not vnd find, 
Doc) fand Gott troſt, der uns erloſt 
von diefer engeſtlichen not, 


= 


— 


uns geführt in Gottes zorn, 

Dem Teufel, der den fchaden thet, 
zerbrechen fein gewaltiges Horn 

War not, das Chrift des Teuffels has 
bezalete mit gleicher mas. 


Ma die zeit mu war erfüllet ſchon, 
Gott Vater vom Himelreich 

Sand Chriftum feinen einigen Son 
uns armen menſchen im fleifch gleich), 
Der welt Schöpfer geboren ward 
von Marien der Inugfrawen zart. 


or 


Micweil die Schlang Enam gefürkt het, 








-1 


[0 e) 


> 


> 


vnd der Welt ein frembder Gaft, 
Der alle ding erhelt allein 

hat tragen vnſer fünden laf, 
In eine Krippen ward geleit 
den alle Welt noch nie ergreiff. 


Da er nu dreiffig Ihar hat vollendt 
fieng er an fein Königreid), 

Den Teufel greiff er an behend, 

vnd ſtürhet jhn gar gewaltiglid), 

Am Erent hieng das recht Ofterlamb, 
das aller Welt Sünde auf ih nam. 


Gedrenckt ward mit Effig und Gall 
der Brun aller füffigkeit, 

Honſpruch, fpot, fheltwort manigfalt 
muft leiden vnd gros hergeleit, 

Die Geiffeln ſcharff und Dorue Kron 
der aller Welt hat gut gethon. 


Gedenck, Ihefu, du gutiger HErr, 

der falfchen Jüden geſchrey, 

Speicheln, Schlege, Rohr, Schwan und Speer 
vnd der flumpffen Hegel drey: 

Durch deine heiligen Fünf Wunden roht 
bewar vns fur der Hellen glut. 





Lob, ehr vnd dank fen allezeit 

fagt vmb folder gütigkeit 

Gott Vater, Son vnd Heiligen Geifl 
von nn an bifs in Ewigkeit: 
Wenn ons am leben hie gebridt, 
fo für uns in das Paradeis. 


C Nro, LVI, unter Joh. Spangenbergs Namen. Vers 3.6 engfll., 4.6 bezalte, 5.1 fehlt menfchen, 6.5 gelegt, 8.1 
Gallen, 10.5 gebrift?, 10,6 ins für in das. Das lat. Lied Teil I Nro. 79; veffen 9, und 10. Strophe find nicht 
uͤberſetzt, die deutfche 9. hat der lat. Tert nicht. E 





TE 


Nro. 1124 — 1125. 


Iohann Spangenberg. 





0) Ehrifte, Schöpffer aller ding, 
Erlöfer aller Menſchen Kind, 
König der rechten Iſrael: 

behut uns für der ewigen Hell! 


2 Denn durch dein gnad ond bittern tod, 
durch dein Creuß und fünf wunden rot 
Vertilget haft und verfonet gar 
was durch Adam verderbet war, 


3 O Ihyefu, Scöpffer aller Stern, 
wir preifen dic willig und gern. 
In vnſerm armen Fleifh vnd Blut 

gelitten haſtu den bittern todt! 





1124. Wer Chrifte, factor omnium. 


+ Du wolteſt, Herr, gebunden fein, 
das du erlöft die Heilgen dein; 
Durch ſchmach vnd fpot der Jüden fchar 
haſtu der Welt find tilget gar, 


5 Ans Creuh warf genegelt feſt, 
auf gabſtu, Herr, dein Goklichen Geift: 
Die Erd erbebt für folder pein, 
darzu verbarg die Sonn jhren ſchein. 


6 Dom Todt und Hell erfianden bift, 
zerftöret haft des Tenffels lift: 
Deins heiligen Geiftes gütigkeit 
befhirm uns, Herr, in Ewigkeit! 


C Nro. XLIX, unter dem Namen des Derfaßers. Das Lied ſteht fchon in vem Buche Cunrad Michaels, HYMNI 
Durchs gantze jahr Deutfch. Northaufen 1560. 80 Nro. XXIII, aber ohne Joh. Spangenbergs Namen. 


1125. Der 90. Pſalm. 


Im Thon: Klaria zart ıc, 


Ası HErre Gott von Himelreich, 
wie kurh iſt vnſer leben! 
Der bitter Todt uns all zugleich 
mit ſchmerhen hat vmbgeben! 

Du bift der Herr, der Himel und Erd 
aus nichte hat gefhaffen, 
auf did fo wolln wir hoffen. 
Du bift, Herr Gott, vnſer zufludt, 
fels, burg vnd ſchlos, ſchilf, heil und ſchuh, 
auf did wir ganh vertrawen! 
Wenn wir did han auff diefer bahn, 
für wem folt uns doch grawen? 


Mu Left durch wort alhie vnd dort 
der Menſchen Kinder ſterben, 
Vnd ſprichſt “Kinder, kompt wider her, 
das Keben folt jhr Erben!’ 

Denn Tauſent Ihar find für dir zwar 
wie gefern ift vorgangen! 
wir dürfen nicht gros prangen, 
Sind wie ein Schlaf und ein Hadıtwad), 
wie waferflrom gehn wir danon, 
wir find gar bald verirret, 
Gleich wie das Haw auf grüner Aw 
bald welck wird und verdorret. 


[2 


= 


Mas macht dein Grim und groffer Born, 
das wir fo bald verderben! 
On Sünden find wir all geborn, 
es müffen wir plößlid erben. 

Die Erbfünd uns den fhaden bringt, 
damit den Tod verdienet, 
wiewol fie ift verfünet, 
Schwebt ſtets für dic im hellen Licht: 
dariimb mit klag wir vnſer tag 





gleich wie ein gefhweß zubringen, 
Für vnſerm Biel der Krankheit viel 
mit haufen auf uns dringen. 


Denn das iſt war: fiebenzig jar, 

fo lang wert vuſer leben, 

Es kompt and wol, das achhig vol 
den menſchen wird gegeben. 

Ein ſolche zeit wir rühmen weit 
vnd können doch nicht genefen: 
wens köftlid if gewefen, 

So ift es Muh, beid fpet und früe, 
es fert dahin ſchnel wie der wind, 
als flögen wir von binnen, 

Wer aber gleubts, das du fo zörns 
vnd fürcht fi für deim Grimme? 


—⸗ 


Lehr uns, HErr Gott, in vnſer not, 
das wir hie muͤſſen ſterben. 
Croft uns mit fung, mad) weis und klug , 
das wir nicht gar verderben! 

Her dich zu uns, gib huld vnd gunſt, 
ſey gnedig deinen Knechten 
vnd Lehr vns deine rechte! 
Behuͤt uns, Gott, beid, fruͤ und ſpat, 
mit deiner Gnad für allem ſchad, 
fo woln wir frolich ruͤhmen 
Al vnſer tag, wend vnſer Plag 
und las uns zu dir komen! 


or 


Erfrew uns nu, mac dem uns dur 
fo lange haft geplaget! 

Erzeig uns Gnad nad) deinem rath, 
teöft uns in vnſer Klage! 


er) 
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Iacob Oeth. 


Nro. 1126 — 1127. 





Thue anf, Herr mein, den Gnadenfgrein, 


erfrew dein trewen Knechte, 
das ganz Menſchlich geſchlechte! 


eig jhn dein Werk, hülff, Troft und ſterck, 


dem hoͤchſten ſchaß gib raum und plab 
mit vnſerm Feind zufechten, 

Und zeig dein Ehr jhren Kindern 

vnd bring fie wol zu rethte! 


O Tröfer aut in aller not, 
fey freundlich uns viel Armen! 


A vnſer thun du fürder fon 
vnd lafs did das Erbarmen: 

Dis Teufels lift zu aller frift 
in uns fein Werck thut treiben: 
hilf, das wir mügen bleiben 
Bey dir allein, dein Wort halt rein 
im Predigampt, Weltlichen Stand 
dazu im Ehelicdien Leben! | 
Nach diefer zeit in Ewigkeit 
wolf uns den Himel geben! 


C Nro. CXXIIII, unter Joh. Spangenberg Namen. Bers 1.3 nu für Müh. Die Teilung ver Zeilen 1,3,5, 8, 
9 und 11 jeder Strophe, nad) Maßgabe des in der Überfchrift angegebenen Tons, habe ich unterlaßen, 
nicht felten der innere Neim fehlt. 


n 


= 


Jacob Oeth. 


Nro. 1126. 


1126. Hymnus Corde natus, Deudſch. 


Aus dem herken Gotts des Vaters 
Chrift entfproffen ewiglid), 

anfang vnd end ift er gweldiglid), 
Herr vnd Schepffer aller ding 

die im himel und auf erden find, 
ein regent zu aller frift 

Secnlorum fecnlis. 


O Wie felig hat geboren 

Maria, die Jungfraw zard, 

die vom Heilgen Geifte ſchwanger ward, 
Gottes Son Emmanuel, 

den Erlöfer und troſt aller feel, 
welcher ift der heilige Chrifl 
Serulorum feculis. 


Mes himels thron lob vnd preife 
Vnd der heiligen Engel [dar 
das kind das uns Alaria gebar: 
Alle zungen vnd ſtymme 

follen Gott zu lobe fingen, 

das uns Chriſt geboren ift 
Seculorum feculis. 





+ Den vorzeiten die Propheten 
Vnd die alten weifen 
durch die Schrift heiten verheiffen, 
Der ift nu Menſche wurden, 
das wir nicht ewiglidy ſturben: 
des fey Gott lob, chr vnd preis 
Secnlorum ſaculis. 


Marumb follen Ehriftum loben 
die Iungen vnd Alten, 

Die Kinder und and) Iungfrawen 
ſollen fid) in Gott frawen 

Und Ihefum preifen zu aller frif, 
das er Menſche wurden if, 
Saculorum fecnlis. 


oa 


Laſt uns fingen lob und chre 
Chrift, dem einigen Gottes Son 

vi dem Vater body im himels tron 
Sollen wir preis und danck leiften, 
darzu aud) dem heiligen geifte, 

der aller welt ein tröfter ift 
Seculorum feculis. 


& 


weil ihnen 


Alte und Newe Geiftliche Siever und Lobgeſenge, ıc. Johan Spang. M. D. XLIIII. 8% Blatt Bij. In Eyr. 


Spangenbergs Gefangbuch von 1568 Nro. XXXIIII ift ver Name Jacob Otto gefchrieben. Der lat. Hymnus Teil I. 
Nro. 39, 





1127. Palm VI. 


Ach Got, ſtraff mich nit im zorn dein, | 
laß fie mit gnaden zeitlid fein, 

des bit id) did) von herhen! 

Erbarm did) mein, ich leck in not, 

dann id) bin ſchwach biß in den tod, 

mein gepein leyden ſchmerhen. | 


Mach mid gefund nad) deiner gnad, 
hilf, dz der leib der feel mit ſchad, 
fo wird ich nit verzagen, 
Wo mir durd) troft gib hülffe ſchein 
mit deiner flerck, die mein if klein, 
dann kan ic leyden tragen! 


Hundert und fünffgehen guter newer Fiedlein, ꝛes Nürnberg 1544. Quer 4%. Nro, 69, 


Nro. 1128. Hieronymus Bild. | 935 





Hieronymus Bild, 


Nro. 1128. 


1128. Der Ain vnnd neiingigfte Palm, 
Qui habitat in adintorio altifimi. 


IH ein ärtzney wider die Peftileng Creüß und Seyden. 
In der weyß, O Herre Gott begnade mid) ır. 





We: inn dem ſchirmb des Hodften fißt 3 Kain Pefileng noch heimlich plag - 
vnnd vnderm ſchatten wirdt beſchüht vnd waz verdürbt zu mitten tag 
des allmechtigenn Gotte wirt dich nimmer erſtreichen, 
der bleibt inn aller notte, was ſchedlich iſt müß weychen. 
Vnnd ſprichl zum Heren on alle ſorg Ob tanfent fallen in der zeit, 
du bift mein zůuerſicht und burg, erben an deiner linken feit, 
auff den Gott will id) bawen, zür rechten zehen tanfent, 
all mein ding jm vertrawen.? noch kumbt zu dir kein granfen. 
Dann er erredt dich oft vnnd dick Betracht nun wol vnd fihe darauf 
auß gfahr und auß des Jägers ſtrick, wie gfiraffet wirt der gotloß hauff, 
von böfem wort inn aller greuh, merck, wie fo frey Gott widergelt 
vor der ſchedlichen Pefilent der ſchnoͤdenn vnnd verflüdten welt, 
des vnglaubens vnnd Lafer. ain luſt wirdfi du hie fehen. 
2 Er wirt mit den fetichen fein ı Mein Hoffnung bit, © Herre Gott, 
befhüßen did vnd befchirmen fein, vd fiherhait in aller not, 
feine flügel wirdt did) decken, dein wonung mid) ergeket, 
kein feind mag did erfchrecken. fo hoch if fie geſehet. 
Sein warheit und zufagen bhelt, | Kein vbel zu dir kommen mag, 
das fen dein ſtarcker ſpieß vnnd ſchillt, deiner hütten nahet ſich kain plag, 
der krepß ſoll dich vmbgeben er hat ſein englen ſchone 
in ſterben vnd im leben. ein botte von dir gethone: 
So wirft du mit entziehen dir Sie follen trewlid warten dein, 
vor des nachts forcht vnnd vngeheür, auff allen wegen bey dir ſein, 
kain falſcher ſchein dir ſchaden mag dich tragen auff den händenn ſchon, 
noch ſchneller pfeill imm hellen tag, das dein fuͤß nit an ainem ſtain 
die allenthalbenn fliegen. | ſchedlich verſtoſſet werden. 


5 Auf Parden wirſt vnd nattern gon, 
auff Löwen vnnd auff Tracken ſton: 
er thüt nun mein begeren, 
drumb will id) jhm geweren. 
Mein nammen kennt ex alfo wol, 
darumb mein hilf jn ſchühenn fol, 
er ruͤfft mid) an inn nöten, 
ich will jn wol errettenn. 

Bey jm bin id) ein trewer Got, 
reüß jn auß aller angſt vnd mott, 
ich mach jn fath vnnd cerentreid, 
erſtreck ſein leben ewigkleich, 
mein hail will id) im zaygen. 


Ginzelner Druck, 3 Blätter in SO, Gedruckt zu Augfpurg bey Hainrich Staprer, Anno M. D. XXXXIIII. Unter 
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1129. 


Hertog Ernſt, Chriſtlich verendert. 


Von dem edlen baum des lebens, vnd ſeinen natuͤrlichen früchten 


(das iſt) von rechtſchaffnem glauben, und Gottfelligen güten wercken. 


Coriſtum preiß id ganh erentreich 
mit Gott dem vatter ewig gleich, 
drumb das ich hab erlebet 

Die gnadenreich und edel zeyt, 

das yeh in mandem lande went 
gar reychlich wider ſchwebet 


Mit aroffer krafft das Göttlich wort, 


welchs lang her ward verborgen, 
dardurd vil feelen find ermort: 
ach Gott, hilff jn auß forgen, 
Veraib jn alle miffethat 
die fie vnwiſſend haben than, 

Herr Gott, erzeyg jn dein genadt! 


Ich bit did, Herr, in deynem reych 
mit allen anßerwelten aleyd) 
durch Chriftum vunfern Herren, 
Du wölleſt gnedig fehen an 
vnd auch mit hilff trewlich beyſtan 
den die mit falſchen leren 
Noch durch des argen Teüffels liſt 
im Babſtumb ſind verfuͤret: 
ach Got, verleych in kurher friſt, 
das ſie deyn Geift and ruͤret, 
Bü glauben deynem heylgen wort, 
das wir durch Chriftum find erlöf 
von finden ewig hie vnd dort. 


Reychlich, Got lob, vorhanden ift, 
als wie man im Propheten Lifl 
vnd and) Sanct Paulns ſchreybet, 
Die köſtlich angeneme zeyt 

vnd aud) der tag der feligkeyt: 
wol dem der Gots wort trenbet 


or 


In aller weyß, beyd fruͤ und ſpat, 


mit lefen, hoͤren und fingen, 

vnd glaubt aud) dem in aller that, 

left ſich nicht daruon dringen 

Kein falfche leer noch alten won: 

der wirt nad difem ellend hie 
erlangen die ewigen kron. 


Nez möchten mid) die heüchler fragn 
vnd Sprechen  hörzii, laß dir fagn, 
du dencft nicht guter werde, 
Spricht nur, das alle feligkeyt 
allein duch Thriſtum ſey bereyt, 
wer nur das glaub vnd mercke: 


— 


Söll wir dann alſo gottloß ſein, 
die wir vns Chriſten nennen? 
wir muͤſſen haben werck vnd ſchein, 
darbey man vns mag kennen: 
Ja hoͤrt, jr heüchler vorberirt, 
vnd auch jr andern alle fampt 

die je den namen Ehrifti fürt: 


Alfo fpricht Got duch feinen knecht 


“Ich bins, Id bins, vernym mid recht, 


der ih) vmb meynent wegen 
Außtilg dein fünd vnd miffethat 
allain durch meyne gut vnd gnad, 
an dir if nichts gelegen.’ 
So ſpricht auch Petrus offenbar 
in der Apoftel gſchichte 
“es it kayn anders heyl fürwar 
den menfchen geben nichte 
Darinn fie haben feligkayt, 
allain der namen Ihefu Ehrift, 
dem fen lob, preyß inn ewigkait.’ 


Chriſtus der lidt am Creuh den todt, 


mit grofem ſchmerhen, ſchmach vnnd ſpot, 


allain für vnſer ſchulde: 

Dann er truüg vnſer miffethat, 

damit er uns erworben hat 

vor Gott aenad und hulde: 
Wilt du fein in der Chriften far, 

fo müft du das feft glauben 

vnd auch bekennen offenbar, 

ob man dir gleych wolt rauben 

Keyb, chr vnd gut in difer zeyt: 

fo würt dein feel durch Chriſtum frey 
vnd lebt mit Gott inn ewigkait. 


Vernembt mic weyter, was id) fag, 
id) will ne melden von der klag, 
darnon die Heuchler klaffen: 
Sie ſchreyen all mit gleycher ſterck 
ad) wer, o wee! die güten werd 
verbieten uns die Pfaffen, 

Pıand fonderlich die newe far, 
die ſich yetz Luthriſch nennen?: 
ja hört, je heuchler offenbar, 
ic) will end) recht bekennen, 
Vnd fag das auff mein Ichtes endt, 
das kayner under euch allen ifl 

der rechte gute werk erkemdt. 
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So jrs zů dienſt wölt nemen an 

vnd mir ſolchs nicht für vbel han, 

ich will euch informiren, 

Vnd will euch leren werck vnd weyß 

auß Gottes wort mit allem fleyß, 

nad dem thit end) regieren: 
Doch merkt mic) recht mit dem befcheyd, 

das jr nicht folt gedenken 

das euch Gott cwig feligkant 

für ewre werk wöll ſchenken: 

Ia wenn jrs alles habt gethan, 

fo fpredht “wir find vnnuͤhe knecht, 
durch Chriſtum wir vor Gott beftan.’ 


Salomon der König weyß, 
der lert uns all mit hohem fleyß 
vd fpricht “die forcht des Herren 
Sey aller weyßhayt anefang?, 
darumb wir vnſer leben lang 
uns follen darzuü keren 

Das wir im bergen fürchten Gott 
vnd lieben jn darneben, 
fo werdn wir in der lebten not 
mit forgen nicht vmbgeben: 
Dann wer Gott fürdt vr jm vertrawt, 
der würdt ewiglich wol beflan, 

wol dem der froͤlich daranff bawt! 


Chriſtus, das warhafft Gottes lamb, 

welchs aller welt fünd auf fi) nam, 

der fpricht frey offenbare 

“Dip volck chrt mic mit feinem mund 

und nymmer mer auß bergen grund, 

drumb fag id) euchs fürware: 
Pergeblid) dienen mir die leut 

mit falfher menfhen lere,’ 

die nicht achten, was Gott gepeüt, 

und denken aud nicht fere 

Das er ein ernſter Richter if, 

und gibt dem Teüffel alle die 
fo nidyt glauben an Iefum Chrift, 


Hört, merkt, jhr Ehrifen all, mit fleiß: 
der glaub behelt allain den preyß 
vor Gott dem lieben Vatter, 
Vnd wie der hailge Paulus fpricht, 
was on den rechten glanben gſchicht, 
das bring nur find vnd hader. 

Sanct Iacob ſpricht widrumb on fpot 
mit hellen worten klare, 
der glaub om güte werk fen todt: 
das ift and) endtlicd ware, 
Danı wo der glaub gegründet ift 
auff Gottes wort, fo left ers nid, 

er zeyget ſich zu aller frifl. 


Nun möcht yeh ainer fpreden noch 
du lobſt den glauben feer vnd hoch 
and) vber alle dinge: 

Han dod) wol glauben wer do will: > 
Hayn, Hay! fürwar das wer zunil, 
es ift nicht fo geringe: 











= 


Des 


on 


(er) 


Der glaub ift gar ain Göttlid) werk, 
darfür will ichs erkennen, 
vnd feet auch in kayns menfhen ſterck, 
wie hoc man jn mög nennen, 
Es fey dann ſach, das er mit fleyß 
vnd trewlic hoͤr das Göttlich wort, 
ſunſt krügt er jn durch kayne weyß. 


Als Paulus lert an ainem ort, 
der glaub kum durch das Götlich wort, 
fo mans hört mit. begerden, 


.VUnd wie auch Eſaias melt 


egleych wie der ſchne vnnd regen felt 
vom Hymel auff die erden, 

Die kumen ledig nicht von dar, 
fie ſchaffen frücht und famen: 
alfo, ſpricht aud der Herr, fürwar, 
gleych in dem felben namen 
Send ich mein wort der ganhen welt, 
das folt zu mir nit kumen leer, 

es foll Frucht bringen die mir gfelt.’ 


Vnd wie der leyb erkenndt die not, 
wenn er nicht hat das täglich brodt, 
fo muß er zeytlich ſterben, 
Alfo würdt auch die feel ermordt, 
wenn fie nicht hört das Göttlich wort, 
und muß ewig verderben: 
Wer aber glaubt von herken grund, 
der würdt gerecht erkennet, 
fo ers bekennet mit ſeym mund, 
fanct Paul jn felig nennet, 
Vnd fpricht, das Enangelion 
fey Gottes kraft und ewigs wort, 
mac felig all die glauben dran. 


So du nun ſolchen glauben haft 
auß Gottes wort mit fleyß gefaßt, 
vnd wilt recht wol erkennen 
Ob dein glanb feſt gegründet if 
auff vnfern Herren Jeſum Chriſt, 
ſo will ich dir ernennen 

Ein regel, die merck eben wol, 
die gibt Chriſtus mit züchten 
vnd ſpricht, wie man erkennen ſol 
ein baum bey ſeynen früchten: 
Dann wie ſeyn wurhel ſey im grund, 
güt oder böß, fo laß ers nicht, 

ſolch frücht bring er zu aller Aumd. 


Vernym die gleychnus Chriſti wol: 
deßgleichen ſich erkennen fol 
der menſch bey ſeynem wefen: 
IR er Gottglanbig, frum vnd grecht, 
fo zeygt er fih als Gottes knecht 
mit lieb an feinem nechſten: 

IR er dann nicht von güter art, 
fo zeygt er fid) der maffen 
mit neyd vnd haß zu aller fart 
vnd kans von recht nicht laffen, 
Dann wes feyn herh vol ift im grund, 
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wie Ehrifns I lert vnd ndiuch ſpricht, 
das red der mund zu aller ſtund. 


O menſch, dir wirdt auch angezayat, 
warzn fi auff das hoͤchſte neygt 
die lieb in deinem herken: 
Das if dein Gott vnd anders nicht, 
wie Auguſtinus lert und ſpricht, 
die wort halt für kayn ſcherhen: 
Lieb Gott von ganker feelen dein 
vber als zeytlich wefen, 
laß Ehriftum dein erlöfer fein, 
fo würſt du wolgenefen, 
Vnd hit did) vor feim oxtayl hert: 
wer zeytlic ding mer liebt denn mid)? 
ſpricht er “der ift mein nymmer werdt.’ 


Nun, lieben Chrifte, merkt and wol, 
defgleid) man nicht vergeblich foll 
den namen Gottes füren 
Mit liegen, friegen, zauberey, 
in ſchimpff vnd ernſte, wie das ſey, 
mit fluůchen oder (dweren: 
Dann Gott will kayn unfhuldig han 
der fein namen vnehret. 
doch merk, darbey folt du verſtan: 
dir würdt hie nicht geweret 
Seyn nam zu brauchen mit deim mund, 
dod) nur zu feinem lob und preyß, 
zugnt der warhait alle fund. 


Recht trewlich würt uns auch aclert, 
wie man Gott anff das hoͤchſte ehrt 
an ainem Feyertage: 
Gott fpricht durch der Propheten mund 
dr folt mir feyren tag vd fund, 
ja merck, wie ich dirs fage: 

Wenn du nicht thuft was dir gefelt 
an ainem Hayligen tage, 
vnd thüſt was id) hab anßerwelt, 


‚bift in meim dienſt nicht träge, 


Fa wenn du hört mit Höfen fleyß 
mein Heylges wort, und lebſt darnad), 
das ift meyns tamens ehr vnd preyß.' 


Ob nun yemand fürbaß begert 
was Gott nechſt jm will han geehrt 
hie zeytlich in dem leben, 
So merct: es findt auff diſer welt 
drey ſtend, die hat Gott felbs geftelt 
nad) feinem willen eben: 
Der erſt das ift der Ehelich fand, 
den will Gott nicht entperen, 
drumb er die kinder hoh vermant 
die eltern trewlich ehren, 
Verfpricht jn reychlich lon darbey, 
auff das euch wol gehe vnd lang lebl 
auf erden, aller forgen frey. 


Trewlich meynt Got fein Chriftenheit, 
darımb er vns von ewigkept 
den andern land hat geben, 





wm 
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Nemlich das heylig predig ampt, 
dardurd wir lernen alle fampt 
nad) feynem willen leben: 
Mol dem der Gottes wort redt lert 
vd fürdt keins menſchen kinder 
der ift zwifeltig ehren wert, 
wenn er nur fren vnd ofawinde 
Die warheyt fagt eym yeden man: 
der hat fein feel vom todt erlöft, 
wee dem ders nicht wil nemen an! 


Herrlich beweiſt Gott mit der that, 
das er an vns gefallen hat, 
darımb er ons zum beften 
Gegeben hat den dritten fand, 
der wirt Gots dienerin genandt 
vd wont in hohen Veften, 

Als nemlid) alle Obrigkeyt 
vom Keyſer biß zum Richter: 
die follen allzeyt fein bereyt 
zu firaffen die bößwidter, 
vd ſchühen and) die frumen wol, 
dargegen wir jn ſchuldig ſeyn 

zu geben ehr, rent, zins vnd zol. 


Ach, wer kan fprechen, er lieb Gott, 
wenn er fi frewt feins nechſten not 
vnd günnet jm kein glücke: 
Ja wer ein frummer Chriſt wil ſeyn, 
der ſol auß lieb vnd nicht durch ſchein 
laſſen diß Heydniſch ſtücke: 
Dann welcher ſeynen brüder haßt, 
der hat jn todt geſchlagen, 
darumb iſt zorn ein boͤſer gaſt, 
den ſöll wir von vns jagen 
Mit lieb vnd Chriſtlicher gedult, 
die Sonn ſol auch nicht vnter geen 
ehe wir vergeben alle ſchuldt. 


Auch ſo verbeüt die Schrifft bey leyb, 
das Chriſten, weder man noch weib, 
in vnzucht ſollen „leben: 
Wir ſind gelidmaß Chriſti all, 
drumb fol wir uns in kepnem fal 
zu hürerey begeben: 

Got hat von wegen difer fünd 
der welt zwey mal gelonet, 
mit fewr vnd wafer, wie man findt, 
ja er hat nicht verſchonet 
Dauid, feyns liebſten diener werd: 
wer mer Exempel wiffen wil, 

der leß die Bibel unbefchwerdt. 


Preyß und cher wil Gott alleyn 
für alle wolthat in gemeyn 
die er die zu thüt fügen: 
Es fey deyn güt kleyn oder groß, 
du bift auff erden kummen bloß, 
darumb laß dir genügen : 
Wart deyns berüffs mit ganhem fleiß 
vnd th dich Gott befelhen, 
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fo neert er dich durch mande wenß, 
darumb folt du nicht felen: 
Der hat eyus weyſen mannes mit 
der vmb gelt und geldes wert 

auff erden nie keyn vbel thüt. 


O lieben Ehrifen, alt vnd jung, 

ein yeder hab in acht fein zung, 

das er nicht felſchlich zeuge 

Vor recht, gericht vnd Obrigkept, 

niemand zu lieb, auch keym zů leyd, 

auf das mans Kecht nicht beuge: 
Die zung if gar ein kleyns gelid 

und ſchafft doch krieg vnd morden, 

fie würget mer den ſchwerdt vñ [pies 

mit jren falfchen worten: 

Darumb ift ſchweygen aroffe kunft, 

dann wer vil redt, der leugt and) feer, 
darmit erlangt er kleyne gunſt. 


Täglich zů aller zeit vnd friſt 
fol auch ein yeder frummer Chriſt 
bedencken Gottes ehre, 
Das er feins nehfen hab vnd güt 
in feynem herhen, ſynn och müt 
mit unrecht nicht begere, 
rauch gegen niemand hinderlift 

mit falfhem ſcheyn des rechten: 
gedenck, das er dein brüder ift, 
vnd hilf jm trewlich fechten, 
Das er fein güt mehr und behalt, 
daran [par weder rat nod) that, 

wilt du in chren werden alt. 


Ein yeder merk und lerne wol 
wie ex ſich weyter halten fol 
Seym nechſten fonder ſchaden: 
Merck: hat deyn nechſter weib vnd kind, 
darzü knecht, megd, ſchaff oder rind 
die trew find vnd geradten, 

Die ſoltu nicht durch kahne weyß 
von jm abwendig machen 
mit güten worten, kunſt noch fleiß: 
bedenck dich in der ſachen, 
Erzeyg dich als ein frummer Chriſt, 
erman fie, das fie bleyben ſtaͤt 

vnd thün was jn befolchen iſt. 


Chriſtus beſchleuſt in kurher ſum 

die ſchrifft aller Propheten frum 

durch das natürlich rechte: 

Er ſpricht “was jr wölt und begerdt 

von ewerem nechſten hie auff erdt, 

daffelb thüt jm and fchlechte, 
Widrumb was jr nicht leyden kündt 

von aller menfchen kinde, 

das thüt jn nicht zu kahner und, 

auf das man euch grecht finde>: 

Darumb bedenk die lebten ding, 

fürdt Got und lieb den nechſten dein, 
fo würft du recht thin gank gering. 








30 Kurtz will id) auch noch zaygen an 
ſechs fück, dardurch man hofft zu ſtan 
gerecht vor Gott dem werden: 
Betten, Faſten, Almüß geben, 
heylgen chr vnd keüſches leben, 
auch demnt hie auff erden; 

Die werck find all in jrer art 
grecht, Haylig, güt vnd ſchone, 
doch ſoll man jn zu kayner fart 
zu ſchreyben ewigs lone, 

Dann wer jm ſelbſt was außerwelt 
vnd Chriſtum nicht will nemen an, 
der hat der ſeligkait gefeylt. 


co 
— 


Erſtlich merck frey an diſem ort: 

recht beiten ſteet nicht in vil wort, 

kuye beugen, noch bruft ſchlagen, 

Figt auch nicht an geweychtem plon, 

kirchen, kloͤſter vnd klauſen ſchon, 

wie Chriſtus ſelbſt thut fagen, 
“Gott ift ain geyſt in ewigkeit, 

ein Herr himels und erden, 

er will im geift ja in warhept 

hie angebettet werden, 

Uemlich auß deynes bergen grund, 

fo ift dein bitt vor Gotf erhort, 


ob du gleych nymmer rürft dein mund. 


32 Recht falten, das Gott wolgefelt, 

iſt nicht im zeyt und tag geftelt, 

auch funft in keyne wenfe, 

Sonder es ift dir allweg frey, 

am Sontag, oder wenn es fey: 

drümb merck mich recht mit fleyffe: 
Wenn dich dein eygen ſleiſch anficht, 

der Teufel oder welte, 

durch böfe lüſt und falſch gedicht, 

mit neyd, haß manigfalte, 

So faft, und thi dirs felbf zu güt, 

bit frey zů Gott, klag jm dein not: 
er ſchafft dir frid vnd rechten müt. 


Gleicher weiß ift almuß geben 
Gott wolafellig, lieb und eben, 
doc merk, im folder maffen, 
Das du nicht gebeft brodt und wenn, 
dardurch du wilt gefehen feyn 
vnd für dich bitte laffen: 

Ja wenn deyn almüß nicht herfleuf 
auß rechter lich vnd trewe, 
wie Paulus durch ſich felbs beſchleuſt, 
fo ift es nur wie Sprewe: 
Dan fprew on korn macht niemand fat, 
alfo iſt and ein herk om trew, 

das keyn lieb zu feym nechſten hat. 
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Es ſeyn die Heylgen zwifeltig, 
als nemlich todt und lebendig: 
die folt du alfo ehren: 

In todten fihe den glauben an 
dardurd fie überwunden han, 
vnd preyß mit jn den Herren 
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Für alle feine wunderthat 
die er jn hat bewenfet, 
vnd bit Gott, das er durch fein gnad 
dein feel im glauben fpeyfet. 
Die lebend heylgen inn der welt, 
die bey dir arm vnd ellend find, 
die cher mit gutem rath vnd gelt. 


30 
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So war Gott lebt und ewig ift, 
keüſchheyt geloben ift ein lift, 

dem Teüffel angeneme, 

And) wider Gott und alle fchrifft, 
der Satan hats and) felbs gefifft, 
anff das er uns befcheme: 

Es ift mer Englifd) dann menfhlid) 
im fleyſch on fleyfch zu leben, 
keüfchheyt iſt Gottes aab warlid) 
vnd wirt micht vilen geben, 

Ja unter tanfent ſchwerlich eym, 
doch wems von Got gegeben wirk, 
der danck jm vnd verheb es keym. 


Es ſteet auch recht demuͤtigkeyt 

fürwar nicht in eym ſchlechten kleyd, 

noch ſunſt wie mans möcht nennen: 

Dann Gott der iſt ein ſolcher man, 

er fihet fürwar dein kleyd nicht an, 

er kan dein her wol kennen: 

- Was du darinn füreft im ſchilt, 

nach dem thut er dich richten, 

ob dur aleydy mit jm heiichlen wilt, 

fo hilfft dich doch keyn dichten: 

Ernidrig did) in deynem mit 

vor Got vnd aller menfhen kind, 
ſolch demit ift recht Chriflid at. 
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37 Liebſte und werde Chriſtenheyt, 

es fleet fürwar deyn feligkeyt 

bey Chriſto unferm Herren, 

Vnd nicht in drenfaltiger kron, 

noch breytem hüt vnd Infel ſchon, 

auch nicht in groſſem plerren, 
Fürwar and) in keym haͤrin hembd 

vnd andren orden ſchwere, 

darauff ſie trohen vnnerſchempt, 

drumb ſag ich vngefehre: 

Kappen, platten, vnd wie mans nent, 

das fein nur hoffarb, merkt mid) recht, 
darbey mans Teüffels diener kent. 


— 


ss Mes geben zeügnus jr geſchicht, 
das man nicht acht, jch hets erdicht, 
das ſie dem Teüffel dienen: 
Dann was Got fordert vnd verbeüt, 
dargegen thün die frummen leüt: 
ach wee, wee ewig jnen! 
Gott ſpricht auß väterlicher gunſt 
zi allen außerwelten 
kumbt her und kauft genad vmb funft, 
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Ciriacus Schnaus von Rotha apotecker gefel, die Anfangsworte ver lebten 5 Strophen ven Spruch Des Herren 
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Cyriacus Shnanß. 
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je dörffts nicht zaln noch gelten’: 

Ja wie der Babſt das hat gethan 

mit all feyner geyſtloſen far, 
das wenß Gott lob yeht yederman. 


Herren und lieben freünd zügleid: 
der Teüffel belt auch in ſeym reych 
gefangen durch ſeyn dücken 
Die Widertanffer hoch verblent 
und ſchwermer von dem Sactament, 
wiewol fie fi frey ſchmucken 

Mit falſch verſtand der heylge fchrifft, 
dardurch ſie hoch verkleynen 
zwey Teſtament, die Chriſtus fifft, 
die wöllen ſie verneynen: 
Doch ſeyn des Herren wort fo klar, 
glofier fie Teüffel oder welt, 

fo bleyben fie doch ewig war. 


Wort Gottes haben folhe kraft, 
das Gott feyn willen dardurd ſchafft 
auch wider. die nature: 
Gott thüt fein wort zum Element, 
fo wird daraus ein Sacrament, 
das glaub du, Creature: 
Wenn Gottes wort zum waffer kumpt, 
fo wirdis ein gnaden zeychen 
weldys uns für gottes freind annymbt: 
den kindern fol mans reychen, 
Wie Chriftus lert vnd trewlich ſpricht 
den kindern ahört das hymelreych, 
laft fie zu mie vnd wert ins nicht. 


LBleybt feſt im glauben, das and feyn 
jn beyder oflalt als brodi und wenn 
war leib vnd blüt des Herren, 
Welchs ex vor feynes todes endt 
gegeben hat zum Teſtament, 
den glauben mit zümere, 

Das er uns durch fein Creüh und todt 
nad) feynes Vatters willen 
erlofet hat von aller not, 
fünd, Teüffel, todt und hellen: 
Die Tauff vnd auch diß Sacrament 
föll wir für gnaden zeychen han 

vnd brauchen biß zur welte endt. 


In ewigkeyt fen che vi preyß 
Got Vater, Son vi Heylgem geif, 
dreyfeltig inn perfone, 
Vn dod) in götlicher natur 
nur ein herr aller creatur, 
mechtig im hymels throne: 

Dem wöll wir danken in gemein, 
die weil wir find im lebe, 
das er uns fein wort klar vnd reyn 
widrumb aufs new hat geben, 
Vnd bitten feyn barmherhigkeyt, 
das er uns leib vnd feel bewar 

von nun an biß in ewigkenpt. 
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wort bleybt in ewigkeyt. Die Überfchrift fährt noch alfo weiter fort: 
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Durch ein Liebhaber ver Götlichen 


warheit, feynem lieben vatter laufen S. Vnnd allen vie des rechten Chriſtlichen glaubens find, zu ehren 


gedicht. Zeile 11.13 frifcht, 16.11 was fiir wes, 27.5 och, 
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6 jn, 37.12 micht, 41.8 wilen. 


1150, Epitaphinm Johann Langers. 
Im thon, Ic ruf zu dir Herr Ihefn Ehrift ıc. Wie man von 
D. Luthers Seligen abſchied zu fingen pflegt. 


Eiger Gott im hoͤchſten thron, 
du wirft billig geprenfet 
Jun Ehrifto Ihefu deinem Son, 
durch den du haft beweifet, 

Das aller menſchen troſt und heyl 
ſtehe in feim todt alleine 
inn gemeine, 
fey and) vmbs gelt nicht feyl, 
es fey aroß oder kleyne. 


HErr Got, du haſt uns geben hie 
einn hocherleuchten fromen 
Pfarrherrn, des gleich wir vor vnd ye 
gehabt, yht haft jhn gnommen 

On zweiffel in dein Götlichs reych, 
dahin wir dann all hoffen: 
vus hat troffen 
groß herhenleyd zu gleych, 
fag idy mit warheyt offen. 


REcht herrlih wurd er zu der Erd 
beftetigt, gleich uns alle, 
Ja vnſer Landßfürſt hoch und werd 
mit feiner liebſten gmahlen 

Sampt all feim Hoffgfind dz er hat, 
nad feiner Leych all gingen, 
darnach anfingen 
die Burger nad dem Ratl) 
zugehn mit weyb vir kinden. 


E3n Teſtament hat er gemacht, 
wie man warhaftig weyſe, 
Das ja der Landtßfürſt wol betracht, 
Iohans, Ernft, wie er heyfe, 
Das er im fried erhalt Gots wort, 
fid) des mit eruſt anneme 
vnd nit ſcheme, 
beſtendig bleyb auch fort, 
ob er vmb alles keme. 


Mod mer fol er betrachte wol 

Gotts worst fid) gmeß zuhalten, 

Damit exempel gebe fol 

arın, reichen, jung vnd alten, 
So werd jm Got imm diefer zeit 

glücklich Regirung geben, 

vnd darneben 

mit Chrifto wonn vi freud 

in dem vnd ewigen leben. 





1 


6 HEfonder hat er and begert 
zu fagen feinn Pfarkinden, 
SAlls das er hab bißher gelert 
werd ſich mit amderft finden : 
Darauf er dan fein leib vnd Seel 
Got ewig wöll vertrawen, 
vnd nichts grawen 
vor helliſch pein vi quel, 
fonder er wöll Got ſchawen. 


-ı 


Vnd it dz Hauptküc feiner lehr 
der. Höchft Artickel gwefen, 
Das wir vö Adams fall fo ſchwer 
durch Chriſtu find genefen: 
Ja, wer nur glaubt vnd wirt getauft 
in diſen Chriſtu reyne 
mag alleine 
von Sünden fein erkaufft, 
ſolchs lert er in gemeine. 


[ee] 


REcht treulich trieb er alle ſtund 
in aller ſeyner lehre, 
Man ſolt bekenen mit dem mund 
Gots wort, mit förchten gfehre: 
; Ja furchtet nit,“ ſprach er mit fleyß, 
“die fo den leyb hie tödten, 
trawt in nöten, 
Got kan verborgner weiß 
euch von den feind erretten.? 


Ganh reichlich hat ex aud) bewerd 
auß Gottes wort und werden, 
Das wir her komen von der Erd, 
vnd follen darbey mercen 

Das wir kein bleibends haben hie, 
wir müffen all zu erden 
wiedrümb werden, 
nür anßgenomen die 
lehtlich in Got verklerten: 


> 


Kein Ang hat nye gefehenn das, 
kein Ohr hats nye achöret, 
IR auch ins mentſchen Here das 
nye gfigen noch entpoͤret, 

Was Got den feinen hat berept, 
die auf fein Wort fe bawen 
vd jhm frawen: 
in vuendtlicher frend 
werden fie GOT dort fhawen,? 


— 
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1 GOT gab ihm and ein ſolche gnad, 
dz er in keym weg meuchlet. 
Er hat dem Fürſten vn ſeym Bath, 
uns alln and nichts geheuchlet. 
Er ftrafft die Lafter in gemeyn, 
einn jeden nad) feim wefen: 
wer wolt anefen, 
der folt fid) halten reyn, 
er wolt nit feder leſen. 


Weyß Got, er hat uns hart geftrafft 

auß inbrünft feines herken. 

Gut hat ers gern mit uns geſchafft, 

es bracht jhm offt gros ſchmerhen, 
Das wir fo undanckbar vnd ſchwach 

zu Gottes Wort vns flelten, 

drümb er mit felte 

fprady “Hans fragt nichts darnadı, 

magft fluchen oder ſchelten.' 


ı3 Alle beyd, hoch und nidrig Standts, 
hat er vermant mit threnen, 
Jeder folt fehen auf fein hang  » 
vnnd fi zu Got gewhenen. 
° Cobürg! Cobürg!? ſchrye er vil mal, 
ewirſtu dich nicht bekeren, 
Gotts wort ehren, 
fo wirdt nicht klein dein fal, 
Got kan did) baldt verheren.? 


— 
[5% 








1 Herken hat der Man weyd gemacht 


oz) 


die härtt warn gleidy den Steynen. 

Da er wurd aufn Gotßacker bracht, 

ſah man viel hundert weynen. 
Aldo wurd neben feiner Leid) 

das Volk kürhlich geleret, 

und bewerct, 

das gwiß zu Gottes reid) 

erftünd wer Chriſtu chret. 


Johannes Langer hieß der herr 
fo hie in Got verfdiden. 
Sein lebe gleidet feiner ler, 
hat wenig qual geliden: 
Gleich als jm ſchlaff if er von hin 
nad) drey vñ fechhigk jaren 
zu Got gefaren: 
Got geb uns folde fin, 
fein Wort aud) zu bewaren! 


Amel, fo fpredet all gemeyn, 
fallt auff die knye on ſcherhen, 
Danckt Gott durch Chriſtu nür alleyn 
für ſölche Gab von bergen. 
Ja bitt Got treulich Arm vnd Reid), 
er wöll vnns widrümb geben 
mit lehr vnd leben 
ein Alan, der difem gleid) 
fein wort lehr trenlidy eben. 


Epitaphium. Von dem Chriſtlichen Teſtamet und gotfeligen abſchid deß Ehrwirdigen wolgelerten, und in 
Got erleudten Manes, Herrn. M. Iohann Langers von Bolckenheym, Pfarherrn vñ Superattenvens zu 
Coburgk, kurker bericht, zu lefen und zu fingen. 1548. 3 Bogen in 8°. Blatt C6. Der Ausprud ° zu lefen? 
bezieht fich auf ein 23 Seiten langes Gedicht in Neimparten, der “zu fingen’ auf vorftehendes Lied, deſſen liber- 
fchrift lautet Wun volget das Lied, Darin das ytzt gemeldt Epitaphium kürtzlich verfaflet it. Im thon, 
u. ſ. w. Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben den Namen Ehrenburgk und ven Spruch Gott weyß alle 


Herken. Vers 3.1 würd fir wurd (vesgl. 14.3 und H.5), 13.9 verehren, 14.3 auffm, 14.4 fahe. 
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Torinus mein zeug fer) durch fein wort, 


das ichs von härken meine, 
Vnnd bit all fromme Chriften fort: 
halt feſt an GOtts Wort reine, 


Laſt euch die fad) kein Schimpff jbt fein, 


der Beebſtiſch grewi ſchleicht wieder rein, 
fo laft eudy (Gott zu chren) 

GOtts wort mit nicht verkeren, 

Gott wirt noch guad befderen. 


2 Ja, wenn ein Engel GOttes kehm 
aufs hohen Himels throne 
Der ein andere Lehr für nehm 
vom Euangelione 


INTERIM. 


Ein newes vnd mit Heiliger Schrifft wolgegrüntes Lied, Wieder 
das ſchoͤne heuchelifche vnnd gladftreichende Ketzlein, genant, INTERIM. 
Auf die weife, Chriſt unfer Herr zum Jordau kam, etc. 


3 


Denn wir bifsher gelernet han, 
verflucht fey der von jederman, 
Ja wenn noch einer kehme, 
der ander Ler fürneme, 
der fey ſtracks Anatheme. 


Recht liſtig greiffts der Tenffel an, 
meint uns zu pberreden: 
Ein Pflug vnd aud ein Ackerman, 
ja neben diefen beiden 

Ein Weybifchoff, der heift nicht Heink, 
mid) dünckt, der Efel fey von Meynk, 
Haben ein Bud) gefpeyet, 
das ſey vermaledepet, 
fampt den die cs haben gweyhet. 
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IncExRam gar ſchoͤn iſt fein nam, 
ſcheinth forn gang Engliſcher weiſe, 
Hinckt mitten vnnd iſt Hindten Lam, 
ja wers durch lift mit fleife, 

Dem mocht erkalten mut vnd herh, 
fie halten Gottes Wort für ſcherh, 
Ia wölln inn Gottes fadyen 
all ding viel beſſer maden: 

Got wirt ein mal auffwachen. 


Ad) GOTT, mir zittert jht mein Herh, 
das ich von dem foll ſchreiben 

Der vormals auch on allen ſcherh 

dein Göttlichs Wort halff treiben, 

Vnd war bey uns der lehte wicht, 
yehundt chr felbft Dein Wort anficht, 
Thut widder did) ausfpeihen 
nad) Kuthers Propheceien, 
es wirt jhm nicht gedeien. 


Chriftus, dur warer Gottes Son, 
las uns von dir nicht weichen, 
Erhalt beim Enangelion 

vns armen fampt den reichen, 

Gib uns dein Göttlid) wort jus her, 
gleich wie du ſpricheſt fonder ſcherh 
“Wol dem, der mich bekennet! 
der iſt von mir genennet, 
ob man jhn gleich vorbrennet.? 


or 


= 


Derflucht fey ewiglic der mann 

der Got thut widderfpreden, 

Die ſach get) uns mit nichten au, 

Got wirt fein Ehre wol reden. 
Ein jeder fehe allein für ſich 

vnd nicht auff andre; das bit id): 

Ein jeder mufs felb geben 

rechnung von Lehr vnd Leben 

dem der ob vus thut fchweben. 


Solches bedenck ein jeder Chriſt 

im abgrund feines herhen, 

Ob etwan kehm die zeit und frift 

das wir mit pein vnd ſchmerhen 
Mad) wol verdienter Gottes ſtraff 

geſchlachtet würden als die Schaf: 

So lafs den Sathann Paaren; 

bleib am Wort GOls beharren, 

GOtt wirdt did woll bewaren. 


Spricht doch der ewig Gottes Son, 

wer hie verlenft fein leben 

Vmbs heilig Enangelion, 

dem wöll ers wiedernmb geben 
Hundertfeltig inn jhener Welt, 

hie zeitlich and) noch Gut und geldt, 

Doch mit verfolgung, höre, 

darumb did) nit entpore, 

Gott kan die feind zuſtoͤren. 


1 


je) 


o 


10 Chriſtenlenth, volget meinem rath 
den ic) aufs Gotts Wort gebe, 


— 


—8 


= 


or 





Volget balt, che es werd zu fpat, 
vnd leſet end) felb zu liche 

Don ganzen bergen mit verfandt 
die ſchrifft, verzeichnet hie am Rand, 
Mit fleifs von Wort zu worten: 
lernet an diefen orten 
Areiten widder Helliſch Pforten. 

(Matt. 10. Marc. 8. Luc. 9. Joh. 16.) 


Herr Gott, ich bit anfs herhen grunt, 
lafs mein rat) nicht verachten. 

Wer nicht bekent did) mit feim mund, 
der mufs ewig verſchmachten. 

Dein Wort leſt fid) Glofieren nicht, 
dieweils der mundt der warheit ſpricht, 
So wirdts Ewig beſtehen, 
die Welt mufs drob zergehen: 

HERR GOtt, erhoͤr mein flehen. 


Nicht wunder wer es warlich jkt, 
wenn Gott bett menſchen finne, 
Das er beranbet fin und wit 
dem der vmb ſchnoͤds gewinne 

Sein wort verleugnet und durchecht, 
wieder fein ſelbſt gewiffen ſchmecht: 
Die fünd wirt nicht vergeben 
hie nody in jhenem leben, 
das fol er merken cben. 


Ad) Gott, wer der geboren nie, 
der etwan dein wort leret 
Vnd yht dem Babft fellt für die knie, 
dein Wort jm mund vmbkeret! 
Das ſolche Mammalucken fein 
it vielen Chriften grofe pein: 
Herr GOTT, warn hiemit alle 
Chriften vor ſölchem falle, 
des bit ich dic) mit ſchalle. 


Verfſlucht fey der vnd all fein Tück 
er an den Pflugk thut greifen 
Vnd fihet wieder vmb zu rück, 
thuts Babfles Liedlein Pfeifen! 

Der if micht gefickt zu Gottes Reid), 
ja wers aud) Bapfl und Kcyfer gleich), 
So müften fie-verderben, 
in jhren Sünden fterben, 
und Gottes Reich nicht erben. 


= 





So merke num ein jeder Chriſt 

der Gottes Wort erkennet 

Vnd bleib beftendig zu aller friſt, 

ob man dic gleich drob nennet 
Ein Keher, fag id) on betrugk, 

it beffer denn ein Mammaluck: 

Halt Gott für Burgk vnnd Feſten, 

ob man dich gleich thut Roͤſten, 

er wirt did) ewig troͤſten. 


16 Fohannes hat beſchrieben klar 


des Herren Chrifti worte; 


944 | Cinrad Hüber. 


Nro. 1132, 








Es kümpt die zeit, mim jhundt war, 
das der, fo euch ermordte, 


Wirdt meinen, ehr thu Gott einn dienft: 


drumb haltet ſterben vor gewinft, 
Der Herr hats vor gefaget, 
darumb fen vnnmerzaget, 

vıd wis, das Gott behaget. 


Lawer, Bürger vnnd Edelleuth, 
Graffen, Fürften vnd Könige, 
Schawth auff, was dieſer fall bedeut 
vnd fürchtet Gott nicht wenige, 

Deun weil ein groſſer Bawman fellt, 
der uns Mafs und Bill hat gfellt, 


1 


1 





Was? wie? wir folten gleuben, 
left fi) betrign ein Schawben, 
Gott kan uns and betenben, 


Schmidt was du wilt, du arge Haut), 
aufs deinem Interime: 
Perfindt fey, der anff ſolches trawt, 
nichts guts ift hinter jhme! 

Wir wöllen trawen vnſerm GOtt, 
der hilffet vns aus aller noth 
Wieder des Sathans toben: 
Chriftum wolln wir frey loben 
mit Gott dem Vatter droben. 


& 


Einzelner Druck, 4 Blätter in 8. Ohne Anzeige von Ort und Jahr. Vers 14.1 Babft, 15.5 fo, 16.5 das = daß es. 
Die Anfangsbuchitaben ver erften funfzehn Strophen geben den Namen des Dichters, die Anfangswoͤrter der drei 


legten fcheinen fich auf Sohann Agricola beziehen zu follen. 


Cyr. Schnauf dichtete im Jahr 1552 eine Dandfagung für die Wohlthaten der frewdenteichen Erledigung des 


Churfuͤrſten Johann Friderich. Dieſelbe ſchließt alſo: 


Verleih vns, HErr, dein guad vnd krafft, 
das uns die Weltſucht nicht behafft, 
Vnd dich allzeit fürs hoͤchſte gut 
halten im herhen, ſinn vnd mut, 
5 Vnd den du gfandt haft, Jeſum Chrift, 
für vnſern Heyland alle frift, 
And) deinen lieben heiligen Geyft 
für ein Hergentröfter allermeyft. 
Auff das wir mögen durd dein ſterck 
10 widerftehn des argen Teuffels werk 
Vnd brüderlid einander lieben, 


Tarunter dann noch folgende Verſe: 


I 





eins das ander nicht betrüben, 
Genglid uns halten nad) deim Wort, 
das frey bekennen hie und dort, 

15 So werden dih, © Gott und HERRN, 
ewig preyfen lenger und mehr 
Die gantze werde Chriftenheyt 
von nun an biß in ewigkeyt, 
Kinds Kind in tentfher Uation, 

20 fonderlidy für mehr perfon 
In Sadffen des hochlöblich hauß: 
Amen, das wünfht Ciriacus Schnauß. 


Da man did, O Churfürft, widrumb einfürt 
ledig erfimals in deim Erblande, 

Geſchach am abent Alarie gepurt 

mit Freund und herrligkeit on fhande, 


Cunrad Hüber, 


Nro. 1132 — 1135. 
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Mon fie), wie fein vnd lieblich iſt 
recht bruͤderlichen leben, 
Mad Einigkeit in IESV Chriſt 
mit reinem bergen fireben; 

Dan einerley gefinnet fein 
verfchafft einander dulden fein 
vnd von ſich meffig halten, 
da will die Lieb felbs walten. 


2 Es mot fo köſtlich nimmer fein 
die lieblid) Balfam falbe 
Die Aaron flofs vom haupt herein 
in bart vnd allenthalben, 


Mer xxxxiij. Pſalm. 





Als köſtlich iſt die Einigkeit 
der algemeinen Chriſtenheit, 
auff Gottes wort gegründet, 
dergleichen man nit findet. 


= 


Mas edel thaw vom berg Hermon 
fo wunfam moct nit kommen 
Dem dürftigen gebirg Sion, 
das cs brecht luft und frommen, 
Als wunfam fid) des Geifes krafft : 
erbreittet durch ſolch Brüderſchafft 
bei allen Gottes kinden 
an heil kan nichts erwinden. 





Nro. 1133 — 1134. Cinrad 


4 Dann da wil felbs der milte Gott 
fein fegen lafen walten, 
Mii trof vnd hilf in aller not 
ob ſolchen dapffer halten, 


Ein Vew 'Auferlefen Geſan 
Blatt XXXVIII. Der Name aber iſt, wie 
Ch. H. bezeichnet; das Große Straßburger 
GB. von 1607 iſt das Lied dem E. 
Der wel, 3.4 lift für Luft, 3.6 er 


gbuͤchlein 


Alberus zugeſchrieben. 
beitet. 


Hüber. 








Derheifet ferner and) darzii, 
in difem Elend güte rüw 
vnd dort das ewig Leben 
durch Chriſtum jhn zů geben. 


ꝛc. Getruckt zü Strasburg bey Wolf Köphl. M. D. XLV. 9 
auch im Straßburger GB. 
Kirchengeſangbuch von 1560 


von 1559 und im Zuͤri 
nennt Conrad 
Das Bonnifhe GB, von 1 


cher von 1559, durch 
Humbert. Im Nürnberger 
564 Blatt clij lieſt Vers 3,1 


135. Ein Ermanlied zůü bitten 


Für die Oberkeit, Kirchendiener : Bekümerten, Itrenden, Aud) 
alles anligen ver algemeinen Chriſtlichen Kirchen. 


Deeweil wir ſeind verſamlet 
im Hamen IESY Chrif, 

ü Bitten was uns manglet 
von Gott zů diefer frif, 

So lafst uns recht erheben 
die Kerken über ſich: 
der Vatter will uns geben 
die notdurft guediglid). 





So bitten erſtlich eben 
für alle Oberkeit, 

as wir gottfelig leben 
in Frid vnd Erbarkeit, 

Der lieb Gott jhr verleihe 
den recht Fürſtlichen geiſt, 
das fie mit rechter trewe 
ihre ſchuldig pflicht jm leiſt. 


Bü die mit bitt wir fliehen 

für alle Hirten gleid: 

Die wölfu, HERR, anziehen 

mit krafft aus deinem Reid), 
Das deine Schaaf auf erden, 

zerfirewet vberal, 

durch fie verfamlet werden 

als bald in deinen Stal. 


[5 


—2 


A. a. O. Blatt CIX. überſchrieben V. N. Gr 


Name des Dichters genannt. Vers 2.5 verlihe, 3.3 anzih 


1134. O Gott, du 


0) GOT, du hoͤchſter gnaden hort, 
verleih, das vns dein göttlich Wort 
Von ohren fo zü herhen dring, 

das cs fein krafft und [dein verbring. 


2 Der einig Glaub if dife krafft 
der ſteiff an Jeſu Chriſt behafft; 


A. a. O. Blatt CXI. Ohne Namen, Diefer 
Wadernagel, Kirchenlied. II, 





findet fich zu 


ft in vem S 


4 Wir bitten auch von herhen 
für all, ſo kranck vnd arm, 
In ellend ſind vnd ſchmerhen: 
ihr aller did) erbarm, 

Gib jhn die Sünd zu rewen 
mit ernſtem herhenleid, 
ſo kan dein zucht gedeien 
an jhn zür Seligkeit. 


Desgleichen wir did) bitten 
für die im jrthumb fein: 
Dein Geiſt fie wöl entfchütten, 
zůr Warheit leiten fein, 

as fie dich recht erkennen 
mit Chrifto deinem Son, 
vnd herhlich Vatter nennen, 
deim Wort geleben don. 


Auch welden du haft geben 

zu bangen Chrifto an, 

Der ja jhn iſt das Leben, 

die Warheit vnd die Baar: 
Die fer, das fie bezwingen 

Sind, Teufel, Tod und Hell, 

zür engen Port eindringen, 

bewart an Leib und Seel. 


oa 


oz) 


traßburger GB. von 1566 
en, 3.6 vbel al. 


(bey Chiebolt Berger) ift der 


hoͤchſter gnadenhort. 


Die werck der 


Lieb ſeind diſer ſchein, 
dadurch wir C 


hriſti jünger feind. 


3 Derfhaff bei uns auch, lieber Herr, 
das wir durch deinen Geift je mehr 
In deine erkantnüs nemen zi 
vud entlid bei Dir finden rim, 


erft in dem Straßburger GB. von 1566, 
60 
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1155. Conditor alme ſyderum. 
Hymnus von der zükunfft Chriſti vnſers Herren ins fleiſch. 


Weuſcöpfer, Herr Gott Jeſu Chriſt, 
ein ewigs liecht den deinen biſt, 

Ein allgemeiner Heiland güt: 

erhoͤr die bitt die dein vol thüt. 


2 Mu haft bejamert jnniglich 
der Welt verderben vnderſich, 
Vns gank verlornen thetſtu ratl) 
vnd ſchanckſt uns alle miffethat. 


3 Als num die Welt zum abend flies, 
fein gmach der himliſch Breutgam lies, 
Geborn von einer Iungfraw zart, 
die wunderbar fein müter ward; 


a Mes macht vnd krafft fo ſchrecklich if, 
das fi vor jhr zu aller frift 





Ganh dienflic biegen alle knew 
im himel vnd auff erden frey. 


5 Die Son den Hidergang bewart, 
der Mon behelt fein bleichlecht art, 
Die Sternen durdy die leuchten klar 
in fleiffem lauff gan wunderbar. 


6 Mun bitten wir did), heilger Chriſt, 


dieweil du Richter künftig bift, 
Beſchirm vns vor des teüffels trug, 
mit gnaden allzeit auf uns Ing. 


7 Kob, chr und preis mit freüden thon 
Got Yattern fey vnd feinem Son, 
Dem heilgen Geift zůgleich bereit 

von nun an biß in cwigkeit. 


Das Vewer und gemehret Gefangbüdlin, 0. Gedruckt zu Strasburg bey Thiebolt Berger, am Varfuͤſſer 
platz, Anno 1559. 80 Seite V. Erſt in ver Ausgabe von 1566 der Name Cunrad Hüber. Das lat. Lied Teil I. 
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1136. O Gott Pater im horhften thron. 


0) Got Vatter im höchften thron, 
ich Ruͤff zu dir inn ſchmerhen! 
Mein Sind drückt mid on abelon, 
das klag id dir von bergen! 
Sie leſt mir tag vnd nacht kein chn, 
feid Mofes thut verkünden 
Uur auf erden hie das Geſeh, 
das wil mid) auch Codten zu leht, 
wo fol id) dann troft finden? 


2 Weil Adam hat der fal verderbt 
vd bracht in ſolches leiden, 
Den ſchaden ich aud hab ererbt, 
das Paradeis muß meiden, 
Im ſchweiß muß gewinnen mein brodt, 
zu — vnd Aſchen werden 
Vnd zuletzt ſterben ewig Todt: 
das klag id) dir, © hoͤchſter Gott, 
hilf mir auß den geferden! 


3 Gottes erbarmung fid) an nun 
vnd thet Adam verheiffen 
Das frölid) Enangelinm, 
vi ſprach es wird zuſchmeiſſen 


Des Weibes Sam der Schlangen Haupt’, 


dem thet Adam vertrawen, 
Das weret wol fünfftaufent Iar, 
bi Maria Chriftum gebar, 
anf diſen Felß wir bawen. 





4 Er wont bey uns in armer wat 
vierdhalb vnd dreiffig Jare, 
Das Gefeh er erfüllet hat, 
vnnd auch leret uns klare 

Das new Gefeß cherhlich lich Got 

vnnd deinen nechften eben’, 
Die Jüdiſchheit die trug ihm haß, 
jr Sinagog er bredien was, 
fie namen jm fein leben. 


Als er farb an des Creuhes flam, 
gab auff fein tewres leben, 
Ein Ritter Longinus mit nam 
thut vus gezeugnus geben: 
Der Chriſto fein feitten öffnet, 
ran jm zu an dem fpere 
Waffer vnd bint da an fein heudt, 
fein Augen ruͤrt ex mit eylend, 
da ward gefehen exe. 


a 


Di cr bekant frey öffenlich, 
der menfd wer Gottes Sune: 
Chriſtus verſchid vor menigklid) 
vnd auch die Hell gewunne: 
Darinn faffen vor difer zeit 
die Propheten, zu warten 
Der verheiffung die Got het thon, 
Chriſtus in da zu troſt erſton 
vnd erloͤſt die gefangen 


— 
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7 Mit feiner marter und and pein 
und die er hat erlitten, 
Am Auffartstag das Reid) nam ein 
das er uns hat erfiritten. 
Des fag wir jm groß lob vnd Ehr, 
hat uns das ewig leben 
And allen menfchen zu bereit 
bey Gott inn feiner ewigkeit, 
das Reich wil er uns geben. 


Zwey Schöne newe Lieder, Das erft, IH armer Sünder klag mich fehr. Das ander, O Got VPVatter im 


e 


bodften Thron, Und find in dem Thon, Ich armes Meydlein klag mic fehr, etc. Vers 3.1 fo, 5.5 Der = 
Da er?, 5.9 gefehen = gefehend. 


Gregorius Spring inn Klee. 


Nro. 1137, 


1137. Das Chriſtlich ABC, Geſangweyß, Auf 
der heiligen Schrift, zu ſammen gezogen, Vnd allen denen, die 
; des Chriſtlichen Glaubens findt, Und für die 


jungen, Zu Ehren gedicht. 
Im thon, O Ewiger Vatter im Himelreich. 


Vorred. 


als Paulus uns thut leren, 
Hriſtus Ihefus im Hymelreych, Als er ſchreybet an einem ort) 

den preyß id) in gang Erdereych “der Glaub kumpt durch das Götlich wort 

drumb das id) hab erlebet wann mans hört mit begeren. > 

Mit feiner guadt die Edlen zeyt, Auch fo lert Petrus offenbar 

das jetzt inn allen landen weyt inn der Apoſtelgeſchichte: 

gar reychlich wider ſchwebet Kr: außdilg dein Sindt und Miſſethat, 

it groffer Kraft das Götlich wort, an dir if gelegen nichte: 

weldys lang her war verborgen, Iun Gott wir haben Stligkeit, 

das hört man jeht an mandem ort: allein der Hamen Iheſu Chrif, 

ad) Gott, hilff uns auß forgen, anf den harr biß inn Ewigkeyt. 


Vergib uns alle Miffethat 


die wir auf vnwiſſen haben than, Dit Gott vmb gnad zu aller zeyt, 


— 


Herr Gott, beweyß uns dein genad. der Glaub behelt allein den prenß 
NE — * vor Gott dem lieben Vatter, 

2 Id) bitt did), Herr, in deinem Reid), Wie and der Heylig Paulus ſpricht 
das du mir wölleſt gnad verleych was an den rechten glauben gſchicht, 
duch Ehritum vnſern Herren, das bringt nur Sindt und hader, 

Is id) mir fürgenommen han Wer aber glaubt auß herhen grumdt, 
das ABC außlegen ſchon der wirdt gerecht erkennet?, 
auß heyliger Schrift zu leren. | fo ers bekent mit feinen mundt 
Vnd bitt derhalben jederman Sanct Paulus jn felig nennet, 
welche es hören geren, Und fpricht, das Enangelion 
das fies zu dank wölln nemen an: fey Gottes kraft und Ewigs wort, 

Gott der wird uns geweren macht Selig all die glauben dran. 

’as wir bitten im namen fein, . — — 
wenn wir glauben auß herhen grumdt 5 Creuhig dein leyb, ſey züchtig vnd ſtill, 


ſols alles vnſer eigen ſein. nit geſtat dem leyb fein mutwill, 
fonft muß er zeytlich erben: 
Alſo wird and) die Seel ermordt 
3 Am erſten ſolſtu Gottes forcht han, wenn ſie nicht hoͤrt das Götlich wort 
ſo wirdt auß dir ein weyſer Man, vnd muß Ewig verderben. 
60 * 
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Gleich wie der Schnee vnd Regen felt 
vom himel auf die erden, 
vd wie and) Eſaias melt, 
alfo muß es war werden: 
“Sendt ich mein wort der gangen Welt, 
es foll zu mir nicht kommen lehr, 

das foll Frucht bringen die mir gefelt.? 


Demut, gedult gefelt Gott wol, 


barmherhigkeyt jedlichs üben foll 
Mit lieb gegen deinem nechſten 
Der glanbig if, frum und gerecht, 
fo erzeyat er fi) als Gottes knecht 
der Menſch bey feinem wefen, 
IM er dann nicht von guter art, 
fo erzaigt er fid) der mafen 
mit neydt und haß zu aller fart 
vnd kans von recht nit lafen, 
Denn was fein herh vol ift im grumdt, 
wie Chriftus lert und endtlid ſpricht, 
das redt der mundt zu aller ſtundt. 


Ehr Gott dein Heren nad) feiner ehr, 
dann fonft afelt jm kein dienft noch Ehr, 
jn lieb inn deinem herhen, 
Das ift deinn Gott vnd anders nicht, 
wie Gott durch den Propheten ſpricht, 
die wort hali für kein ſcherhe: 
Lieb Gott von ganker Seelen dein 
vber alles zeytlich weſen, 
laß Chriftus dein erlofer fein, 
fo wirft du wol genefen, 
Vnd hit did) vor feim vrtheyl hert: 
wer zeytlid; ding mer liebt dann mid), 
fpricht er “der it mein nimmer werdt.? 


Fürcht Gott allein, der Leyb vnd Seel 
verderben mag inn helliſcher quel, 
wer verhart inn zeytlichem leben: 
Du wölleſt genedig fehen an 
vnd and mit hilff trewlich beyſtan 
nad) deinem willen eben, 
Das wir nit durch des Teufels tif 
inn jethumb weren verfüret, 
auch, Gott, verley inn kurker frift 
das uns dein Geyſt auch ruͤre 
In glauben deinem heyligen wort, 
das wir durch Ehriftum find Erlößt 
von Sünden ewig hie und dort. 


Gedultig trag dein Exeub auf exrdt, 
fonft wirftu nit fein des Herren werdt, 
als Gott für vnſer ſchulde, 
Dann ex trug vnſer Miffethat, 
damit er uns erworben hat 
vor Gott genad vnd hulde: 
Mit du fein inn der Chriften ſchar, 
fo muſt du das feft glauben 
vnd aud) bekennen offenbar, 
ob man dir gleich wolt Rauben 
Leyb, Ehr vnd gut inn difer zeit, 


10 


— 
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ſo wirdt dein Seel durch Chriſtum frey 
vnd lebt mit Gott inn ewigkeit. 


Hab lieb als dich den NUechſten dein, 
fo wirftu Gottes Jünger fein: 
wiltn cs Recht erkennen, 
Ob dein Glaub feh gegründet iſt 
auf unfern Herren Jeſu Chriſt, 
fo will id dir ernennen 

Ein Regel, die merk eben wol, 
die gibt Chriſtus mit züchten 
vnd ſpricht, wie man erkennen foll 
ein baum bey feinen Früdten: 
Dann wie fein wurgel fen im grundt, 
gut oder boß, fo laß ers nit, 

foldy frucht bringt er zu aller ſtundt. 


Inn aller trübfal, angft und not 
allein bey Gott ſuch hilff und Rath, 
bey Chriſto unferm Herren, ; 
Vnd nit inn Drifaltiger Kron, 
noch breytten Hüten vnd Infel fon, 
aud mit inn groſſem pleren, 
Fürwar and) inn keim Harin hembt 
vnd andern Orden ſchwere, 
daranff fie pochen vnuerſchembt 
darumb fag ich ungefehre, 
Ernidrig did inn deinem mut 
vor Gott vnd aller menſchen kindt, 
ſolch demut iſt recht Chriſtlich gut. 


Ker dich zu Gott mit bitt im leben, 
ſo wirdt er dir den Segen geben 
die er dir zu thut fuͤgen: 
Es ſey dein Gnt klein oder groß, 
du bift auf erden kummen bloß, 
darumb laß did) genugen, 
Wart deins beruffs mit gankem fleiß 
vnd thu did) Gott befelhen, 
fo nexrdt er did) mit mander weyß, 
darumb folt du nit fielen: 
Der hat ein wenfen Mannes mut 
der vmb Gelt oder Goldes werdt 
anf erden nie keim vbel thut. 


Teer von Chriſto dem Herren dein 
fanfft, milt, demnt vnd gehorfam fein, 
fo fpricht, die forcht des Herren 
Sey aller weißheyt ein anfang, 
darumb wir vnſer lebenlang 
vns follen darzu keren 

Das wir im bergen fürdten Gott 
vnd lieben jn darneben, 
fo werden wir inn der lebten not 
mit forgen nicht vmbgeben, 
Dann wer Gott fürdt vnd jm vertrawt 
der wirdt Ewigklid wol beſtan, 

wol dem der froͤlich daranff bawt! 


Mit den frenwenden hab auch frend 
vnd mit den trawrigen trag leydt 
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vd gühn jhm kein vngelücke, 

a wer ein frommer Chriſt will ſein, 
er ſoll auß lieb vnd nit durch ſchein 
laſſen das Haydniſch ſtücke: 

Dann welcher feinen bruder haft, 
der hat jn todt gefchlagen, 
darum ift zorn ein böfer gaft, 
den fol wir von vns jagen 
Ait lieb und Chriftlicher gedult, 
die Sunn foll aud nit undergehen 

che wir vergeben alle ſchuldt. 


Neid, haß vi zorn trag nicht vmb ſchmach, 
nit rich did) ſelbſt, Gott gehört die Rad), 
inn vnzücht nit Ihn leben: 
Wir find inn gliedmaß Chriſten all, 
drumb fol wir vus inn keinem fahl 
zu dem Ehebrud) begeben: 

Gott hat von wegen difer findt 
der welt zwey mal gelonet, 
mit Fewer vnd Waffer, wie man findt, 
er hat je nit verfhonet 
Dauid feins liebfien Diener werdt: 
wer mer Exempel wiffen wöll, 

der leß die Bibel vnbeſchwerdt. 


O Lieben Ehriften alt vnd jung, 
ein jeder hab in acht fein Zung, 
das er mit felſchlich zeuge 
Vor Recht und Gricht und Oberkeyt, 
niemand zu lieb, aud) keim zu leyd, 
auff das mans Kecht nit beuge. 
Die Jung die if ein kleynes Gtied 
vnd ſchafft dod krieg und Hlorden, 
fie würget mer dan Schwerd und Spieß 
mit iren falſchen wortten, 
Darumb if Schweygen grofe kunft 
dann wer vil redt, der leugt aud) fehr, 
damit erlangt ex kleyne gunſt. 


Panlus ſpricht Truͤbſal mus leyden vil 
wer Gottſeligklich leben will? 

inu züchten vnd inn Ehren, 

Das ex feins Uechſten hab und Gut 

inn feinem bergen, finn vnd mut 

mit vnrecht nit begere. 

Brauch gegen niemand arge if 
mit falfhem fein des Rechten, 
gedenck das cr dein Bruder if 
vnd hilf jm trewlich fechten, 

Das er fein gut mer vnd behalt, 
daran [par weder Rath nod) that, 
wilt du inn Ehren werden alt. 


Quellen wirdt Got mit hellifher pein 
die nit hon thon den willen fein, 
aud wie Sant Paulus ſchreybet 
Die köſtlich angeneme zeyt 
und aud) der Tag der Seligkept, 
wol dem der Gottes wort treybet 
Jun aller weyß, beydt Fruͤ und Spat, 





mit Lefen, Hören vnd Singen, 

und glaubt auch dem inn aller Maß, 

leßt ih nicht daruon dringen 

keyn falſche Lehr noch alten won, 

der wirdt nad) diefem Elend hie 
erlangen die Ewigen Kron. 


19 Richt und verdamb dein Uchften nit, 


2 


De) 


— 


[5] 


font wirft du aud) Gericht darmit: 
ic) will did) Informiren 
Vud will did leren werck und weyß 
auß Gottes wort mit allem fleyß, 
nad dem thut euch Regiren, 
Doch merkt mid) recht mit dem beſchaydt, 
das jhr nit ſolt Gedencken 
das ench Gott Ewige Seligkent 
für ewere werk wöll ſchencken: 
Ia wenn jrs alles habt gethan, 
fo fprecht “wir findt vnnühe Ancht?, 
durch Chrifum wir vor Gott beftan. 


Selig bift du, fo dic) durch Gott 
die Welt verfolgt, verſchmecht, verfpot, 
darnon die Heuchler klaffen: 
Sie ſchreyen all mit gleicher Sterck 
aud weh O weh, die guten Werd 
verbieten uns die Pfaffen 

Vnd fonderlid) der newen Schar 
die fidy jeßt Lutteriſch nennen’: 
ja hört ihr Heuchler offenbar, 
id will euch recht bekennen 
vnd fag das auf mein lehtes Endt, 
das keiner unter euch allen ift 

der rechte gute Werck bekendt. 


Thu guts und halt den Hechfien dein 
wie du von jm wilt gehalten fein, 
erhalte jhn vor ſchaden. 
Merk: hat dein nechſter Weyb vnd Kimdt, 
darzu Knecht, Meydt, Schaf oder Kindt 
die Trew findt vnd gerathen, 

Die folt du nicht durch keine wen 
von jhm abwendig machen 
mit guten wortten, kunſt noch fleyß: 
bedenck did in den ſachen, 
Erzeyg did) als ein frommer Chrift, 
verman fie, das fie bleyben ftet 

vnd thun was jhn beuolhen if. 


Unglaub ſchleußt inn ſich alle fündt, 

der Glaub inn Chrift macht Gottes kindt 

durdy das Antürlicd Rede: 

Er fpriht “was jhr wolt und begert 

von ewern Uechſten hie auff erdt, 

das felb thut jhn and ſchlechte, 
Widerumb was jhr mit leyden könd 

von aller menſchen Kinde, 

das thus jhn mit zu keiner ſtundt, 

auf das man euch grecht finde. 

Darumb bedenck die lehten ding, 

förcht Gott und lieb den Achften dein, 
fo wirft du recht thun gank gering. 
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23 Mad) fiets vnd bet, zum Todt did rüft 
dan feiner ſtundt du ganß vngweiß bift, 
darumb er uns hat geben 
Nemblich das heylig Predig ampt, 
dardurd wir lernen alle fambt 
nad feinem willen leben. 

Wol dem, der Gottes wort redt lert 
vnd förcht keins menſchen Kinde, 
der iſt Zwifeltig Ehren werd, 
wenn er nur frey vnd gſchwinde 
Die warheyt ſagt eim jeden Mann: 
der hat fein Scel vom todt erlößt, 
weh dem ders nicht will nemen an! 


[2 
Are 


Kell did) zu anten, fo wirft du gut: 
böß geſelſchafft gmuͤth zerftoren thut, 
nod) fonft wie mans möcht nennen. 
Dann was Gott fordert vnd verpent, 
dargegen thun die frommen lewt, 
er kan dein her wol kennen. 
Gott fpricht auß Vätterliher gunſt 
zu allen anßerwelten 
kumpt her vnd kauft genad vmb funft, 
ihr dörffts nit zaln noch gelten’, 
Wie Chriſtus lert und endtlid) fpricht 
den Kindern gehort das Himelreych, 
laßt fie zu mie vnd werdt jns nicht.’ 


25 HYe höher dic begnadet Gott, 
ye mer du did ſelbſt nidern folt, 
nad) dem folt du dich richten: 
Daun Gott der if ein folder Alan, 
er ficht fürwar kein gwalt nidt an, 
darfür da hilft kein dichten. 
Wöll wir dann alfo Gotloß fein 
die wir ons Chriften Uennen? 
wir müffen haben werk vnd Schein 
darbey man vns mag kennen, 
Es fen dann fach, das wir mit fleyß 
vnd trewlid horn das Götlid) wort, 
das lert ons all mit hohem fleyß. 
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Bum Grit Gottes werde wir alle erfan, 
am Iüngften tag empfahen den lon 
die fih nit haben gehalten cben, 
Denn Gott der ſpricht zu jhn warlid) 
ihr habt nit gefpeyfet noch getrencet mid) 
vnd mir nit herbrig geben, 

Mich nit Getröft inn meiner not 
vnd habt mid) gar verlaffen, 
darumb ſeydt jhr des Ewigen todts, 
geht weyt von mir der maffen!? 
Die nit haben gehalten ſich, 
diefelben müfen verdammet fein, 

darnor behuͤt Gott euch und mid). 


Beſchluß. 

Meörcht auf, jhr Kinder Gottes Rein, 
alle die fi haben gehalten fein 
nach Gottes wort, merct eben, 
Vnd diß ABC gelernet wol 
nach Gottes befeld, als man dann fol, 
den wirdt Gott entlidy geben 

Vnd fegen inn fein himelreych, 
darinn Ewig zu wonen 
mit allen lieben Engeln gleid), 
darumb fol man nit ſchonen, 
Gott bitten herhlich immer mee, 
das er uns Leyb und Seel bewar, 

das wünſcht Gregorins Spring inn Klee. 


FU Ewigkeyt fey Ehr und Preyß 
Gott Vatter, Sun vnd heyliger Genf, 
dryfeltig inn Perfone 

Vnd doch inn Götlider Hatur 

nur ein HERR aller Creatur, 
mechtig inn Hymels Throne: 

Dem wöll wir danken inn Gemein 
dieweyl wir findt im Leben, | 
das er ons fein Wort klar und Rein 
wider aufs new hat geben, 

Vnd bitten fein Barmherhigkeyt, * 
das er vns vor Sünden bewar 

von nun an biß inn Ewigkeyt. 


Einzeldruck, 8 Blätter in SO, ohne Anzeige des Druckers. Um 1550. In der vorletzten Strophe nennt ſich der 
Dichter. Vers 1.10 helff, 2.2 verleyh, 2.8 die für welche, 7.3 die für jn, 7.4 dein, anderft nit, 7.11 feinem, 9.6 
gnad, 10.1 Neckſten, 10.13 bringt für bring er, 11.3 unfern, 11.6 groffen, 11.8 andere, 13.1 Chrifto Iefu den, 
13.3 fo ſprich die wort, 14.1 freudenden, 15.2 richt, 15.3 3u für thu, 15.10 jr für je, 17.8 falfchen, 19.7 midt, 
20.5 der für die, 20.13 recht, 21.9 guten, 21.1 Fſell, 24.9 gnad vmb fonft, 26.3 fie für fi, 28.7 Den. 

88 gibt noch einen andern Druck des Liedes, Bey Valentin Wewber, ven ich gern zu Rathe zöge, wenn es noch 
angienge: er würde vielleicht über undeutliche Stellen wie Vers 3.9 ff., 15.4, 20.5 2e. Auskunft geben, In ver Biblio— 
graphie von 1855 Seite 239 habe ich die Vorrede und ven Befchluß verglichen, was mir bei Strophe 2 zu gute ge- 


fommen, weil diefe in vem Wernigerovder Exemplar jett großenteild weggerißen ift. 


1155. Es iſt vil wunders in der welt, 


Und ift im thon, wie man fingt vom König anf Frankreyd). 


Es ift vil wunders in der welt, 
groß vbermit vnd falfches gelt 
hat vber hannd gewunnen, 
Chriſtliche lieb ift vaft dahin, 

der glaub ift ſchier verfhwunden. 


2 


So wacht nit fo vil lanb vnd grafs 
als yeh regieret neyd und hafs 

bey reychen vnd bey armen, 

Kein Scham iſt yehund in der welt, 
das möcht Gott wol erbarmen. 
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3 Nie göttlich ſtraff will helffen nit, s So findt man yeh viel freyer afelln 





eyn yeder lebt nach ſeynem fit, die nym faſten noch peten wölln, 
all boßheyt thůt ſich meren, Gott wölln fie nit mer eeren, 
Und was von alter her güt was, Schreyen vñ fagen vber lant, 
das thüt ſich Yeh verkeren. der Luther hab fies gleret. 

4 Veh verkört ſich vil mander ſtannd, 9 Mer Luther lert di; ſolichs nit! 
das muß entgelten let vnd lannd, du für fürwar ein böfen fit, 
man fäd dann baß zůn ſachen, der ift dir angeboren, 

Weyl ein yeder fein mit will han, Schändtlide ding und büberey 
der ſchimpff der wirt ſich maden. haft du dir außerkoren. 

5 Die jungen vnd die alten leit 10 Keyn gots wort thuſt du nemen an, 
fürn gegen eynander groß firept, du fchendeft frawen vnd and) man, 
der glert der ſtrafft den leyen, dein nechſten thüſt anklaffen: 

Der ley der halt jm widerpart, Laß yeden bleyben bey fein eern, 
fie thünd ſich oft entzweyen. ſchaw was du haft zu ſchaffen! 

6 Wan dweyßheyt auff der gaſſen ſteet, u1 Ein frummen Chriſten kent man wol, 
göttlich krechtigkeyt vndergeht, weyſt wol wie er ſich halten ſol 
die warheyt ligt verborgen, zü kirchen vnd zů ſtraſſen, 

Die lich gots if erloſchen nad), Was feim nechſten zu leyde kumbt 
wir leben on all forgen, das kan er freiimdtlich laſſen. 

7 Man ſchreyt und tobet bey dem wein, 12 Er acht nit was cin yeder fagt, 
yder will enangelifc fein, nad) groffen guttern er mit fragt, 
ja, mit flühen vnd ſchelten! die welt die laßt er faren, 

Das gots wort if lauter vnd klar, Und pringt mit jm vil guter frücht, 
Got laß vns nit entgelten! das thůt dem teüffel zoren. 


13 Nun bitt wir Gott von hymelreych, 
das er uns glück und heyl verleyd) , 
fein krechtigkeyt zuckennen 
Vnd fein heylige barmherhigkeyt, 
Gott fey bey vnſerm ende! 


! 

Zwey ſchöne Lieder, Das erſt, Es ift vil u, ſ. w. 4 Blätter in 8°, Gedruckt zu Nürnberg vurd Hans Gul- 
denmundt. Vers 1.3 verfchwü.|nen, 3.1 nicht, 6.2 vndergehet, 7.5 laß = laß es, 9.1 nicht. Ein anderer Drud, 
4 Blätter in 5°, Nürnberg durch Valentin Neuber, mit vem Liede Nro. 351 zufammen, ftimmt mit jenem überein, 
nur Ders 1.3 genommen, 6.2 ger., 6.1 aud) für nach, 7.5 euch für vns, 12.1 und Znicht, 13.3 gr.. In ven Nuͤrn— 
berger Chriftlihen Hausgefängen wird ruͤckſichtlich des Tons auf ven Liederanfang Was wöll wir aber heben 
an verwiefen; Bers 1.3 nimbt vberhand all ftunden, 2.4 jebt mehr, 2.5 wol Gott, 4.4 weil jederman, 6.5 w. 
l. jet am, 7.4 das fehlt, Gottes, S.1 feiner, 8.5 thu fies lehren, 9.2 d. f. fonft einen, 10.4 wer er ſey, 10.5 
wart, 13.3 f. 9. am ende, 13,5 thu er von uns nit wenden, 


1159. Ein new geyftlich Lied, Don einer heldfeligen 
Junchfrawen Maria. Welchs jetzunder zur Buß vermanet, 
Im thon, Id fah mir ein mal ein wunder fhöne Magd. 


Ich ſach mir einmal ein wunder ſchoͤne magd, 3 Bu jr von Gott ein Eugel groß 


die Aumd für jrem Herren unnerzagt gefandt ward auß des Himels ſchloß, 
mit jrer tugendt [chon: der Gabriel genamdt, 
Es folt auß jr herkomen Vand machet wunderlide ding 
des Vatter lieber Son. der Edlen Magd bekamdt. 
2 Don difer wunder ſchoͤnen Magd 4 Er ſprach < Gott gruß did, Junckfraw fein, 
hat Efaias vor gefagt du folt eins groffen Herrn Mutter fein, 
wol fiben hundert Iar: Iefus das ift fein Ham’: 
Dergleichen Magd auf Erden Darüber dem frommen herken 


kan jeßt nit fein fürwar. ein ſchwere forcht ankam. 








0952 Johannes Heffe. Nro. 1140. 


5 Sie fprad “Wie fol id) das verfiehn 
oder wie folt ſolchs zugehn, 
du Himelifcher bott, 
Denn ich von keinem Alanne weiß, 
das red id) one fpot. 


Mer Engel, da er ſolchs erhort, 
gab er der Junckfrawen gute wort 
vnnd (prad jr freundlicd zu: 

Des aller hoͤchſten macht und krafft 
wird auf dir haben rhn. 


= 


-1 


Vnd was von dir, Iundfrewelein fein, 
wird kommen in die Welt herein 

wird heiffen Gottes Son: 

Dem wird der Vatter geben 

feins Reychs die befie Kron.' 


Die edle trewe Junckfraw zart 
vber der rede glaubig ward: 

ci bin des Herren Magd, 

Mir geſchehe', ſprach fie, “wie mir 
der Engel hat gefagt.’ 


— 


Von dreyen Roſen ein Kränhelein 
trug das wunder ſchoͤne Meydelein 
beſſer denn rotes Golt: 

Wer wolte ſolchem Menſchen 

von herhen nit ſein holdt. 


De) 


Mic erſte Rofe ward genandt 

der Glanb im Alcndlein wol bekandt, 
Demut die ander heift, 

Die dritte war Chrifliche lich, 

die fehr das Meydtlein preiſt. 


1 


o 


— 
— 


Das will ich dir alſo thun dar, 
vnd end, je Menſchen, machen war 
von difer Junckfraw rein, 

Das fie geiragen habe 

drey rofen hübſch vd fein. 


Dann wie man in dem Luca lift: 
O felig du Innckfrewelein bifl 
die du geglaubet haft!’ 


— 
— 


in 


or 


— 


= 


1 


ee 


=> 





Sprad jr mumme Elifabeth, 
die war betaget faſt. 


i3 Darnach ift and) die nidrigkeit 


in der Magd bekand weit und breit 
die fie bewifen hat, 

Inn dem fie hoffart meidet 

auff Erden frau vnd fpat. 


Endtlich eine groffe hohe lich 
das Mendelein von herken trieb 
gen der Elifabeth, 

In dem das fie zur felben zeit 
ein ſchwere reyſe thet. 


Sole Rofen jehund erzelt 
folten tragen die ganken Welt 
inn jhrem ſchmuck vnd zier, 
Vnnd folte darnad traten 
mit herhlicher begier. 


Nicht das man wolt das Meydelein 
erheben vber den Herren fein, 
weldys if der HErre Chriſt, 

Denn er allein der Heyland 

in difer welte if. 


Diß Liedlein if inn eyl gemacht 


vnd plößlic in den truck gebracht 


dir, Weiblichem geſchlecht, 
Das du fortan ſolt leben 
fein erbarlid vnd recht. 


Mit mie das wacker Meydelein, 
fonder wie die Alaria rein, 
glanb an den Herren Chrif, 
Demut und Chriftliche liebe 

die branch zu aller frif. 


So wirdt did der Herr ſtraffen nicht 
durch des Alofconiters gericht 

und ander Feinde mehr, 

das hab dir wacker Alchdelein, 

zur newen guten Lehr. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, Würmberg durd Valentin Newber. In ven Nürnberger Chriftlihen Hausge- 
ſängen I. Nro. L ohne fonderliche Abweichungen: Vers 1.1 fah, 1.5 des Patters liebfter, 2.5 nicht, 4.3 ſchoͤn für 
das, 9.2 Mägdelein, 9.5 nicht, 11.3 gegen, 15.3 für iren, 17.4 darnach für fort an. Der Ton des Liedes ift 
nicht deutlich angegeben; vie 18. und 19. Strophe meifen auf das Lied Es war ein wacker megdlein wolgetan, 
Ludwig Uhland ©. 185. Vers 19,2 verfeßt uns nach Livland und erinnert an S. 208 unten. 


Iohannes Helle. 


1140. O welt, ich muß Dich laßen. 


O Welt, id) mus dic) laffen, 
id) far dahin mein Araffen 
ins Ewig Vatterland, 


Mein Geiſt wil ich aufgeben, 
darzu mein leib vnnd leben 
ſehen gnedig in Gottes hand. 





Nro 1140, Iohannes Heffe. | 953 








2 Mein zeyt if nun volendet, Darmit das Ewig leben, 
der Todt das leben ſchendet, vmb ſonſt wil er mirs geben 
ſterben iſt mein gewin: vnnd mitt nad) meim verdienſt vñ wal. 
Kein bleyben iſt auff erden, 
dz ewig muß mir werden, Drauff will ic) froͤlich ſterben, 
mit frid vñ frewd ich fahr dahin. das Himelreych erwerben ,' 
wie er mirs hat bereyt, 
3 Ob mich gleych hat betrogen Hie mag ich mit mehr bleyben, 
die welt, vonn Gott abzogen der tod thut mich vertreyben, 
durch ſchand vnd büberen, mein feel ſich von meim leybe ſcheidt. 
Wil id) doch nicht verzagen, 
fonder mit glanben fagen, 8 Mamit fahr id) von hinnen: 
das mir mein fünd vergeben fey. o welt, thu did beſinen, 
wan du muſt anch hernach. 
4 Auf Got ſtet mein vertrawen, Thu dich zu Gott bekeren 
fein Angſicht will id ſchawen vnd von im guad begeren, 
warlich durch Ihefum Chriſt, im Glauben ſey du äuch nit ſchwach. 
Der für mid) iſt geſtorben, 
des Datters huld erworben, 9 Die zent iſt ſchon verhauden, 
mein mitler er aud worden if. hör auf von fünd vnnd fchande 
vi richt dic auff die ban 
5 Die fünd mag mir nit fhaden, Mit beten und mit waden, 
erlöf bin ich auß gnaden, fonft all jrdiſche ſachen 
vmb ſonſt, durch Chriſti bint: folt du guͤtigklich faren lan, 
Hein werk kumpt mir zu frummen, 
fo ich will zu jin kommen, 10 Das fchenck id) dir am ende, 
allein der Chriſtlich Glanben gut. ade, zu Gott dich wende! 
zu jm flet auch mein bger, 
6 Id bin ein vnnüß knechte, Hit did) vor pein vnd ſchmerhen, 


mein thun iſt vil zu ſchlechte nimb mein abſchied zu Herhe, 
dann das ich jm bezal | meins Bleybens if yeht hie nit mehr. 


2 Blätter in 8°, Gedruckt zu Nürnberg durch Valentin Weuber. Um 1555. Vers 7.1 Darauff, 7.5 vertryben, 
7.6 ſcheid, 9.3 ſtraß für ban, 9.6 laß für la, 10,6 Mehr. Mit viefem Drude ftimmt ein anderer, Zwey hübfche 
newe Fieder, ꝛc. Geprüct zu Nuͤrnberg, durch Friderich Gutknecht, 4 Blätter in SP (das weite Lied, das 
erfte ift Nro. 892), nur Vers 2.6 far ich, 6.3 jn, 8.6 nicht, 10,5 abfcheidt, 10.6 nicht. 


Das ältefte Geſangbuch, in welchem das Lied fteht, ift wol das Nürnberger (Fuhrmanniſche) von 1569. 80 Blatt 237, 
übereinftimmend mit dem Val. Neuberfchen Text, nur 5.1 nicht, 5.4 kombt, frommen, 9.1 vorh., 10.6 fehlt hie. 
Die Nürnberger Ehrifilichen Hausgeſaͤnge, II. (1570) Nro. XCHI Lefen Vers 5.5 fo wil ich, 5.6 mit meim Chrift- 
lichen gl. g., Str. 9 fehlt, 10.2 alde. 

In der Strophe ver beiden weltlichen Lieder Insbruck ic) muß dich laßen (2. Uhland Nro. 69) hat ver letzte Wera 
gleich dem dritten nur ſechs Sylben , tie Melodie (Georg Forfter 1539. Nro. XXXD) verweilt aber auf der vorlegten 
mit fo viel Zeitteilen, daß dadurch vie Einſchaltung zweier weitern Sylben möglich wird und rathfam erfcheint. 
Das Lied von P. Fleming In allen meinen Thaten hat, um nach diefer Melodie bequemer gefungen werden zu 
koͤnnen, folche Einfhaltungen erfahren ; ich glaube aber, daß dieß auch mit dem vorliegenden von I. Heffe ver Fall 
ijt und daß die Zeilen, mit welchen vie Strophen ursprünglich ſchloßen, etwa alfo lauteten: 


Strophe 1: ſehen in Gottes hand, 

mit frid id far dahin, 
daß mir vergeben fei, 
mein mittler worden ift, 
allein der glauben gut, 

nit nad) verdienft und wal, 
mein feel vom leibe ſcheidt, 
im glauben fei nit ſchwach, 
folt du nu faren lan, 
meins bleibens ift nit mer, 


SO 2 nn a wo 


„ 10: 


Wahrfcheinlich Hat 3. Heffe das Lied für eine befondere Perfon und einen befonderen Fall gedichtet, fo daß dadurch 
dann auch feine fpäte Veröffentlihung und im Zufammenhange damit die von mir vermuthete Dehnung jener Zeis 
len, als von fremder Hand, erklärlich wird, 


Zu vergleichen ift noch folgendes Lied. 


a * den 
Se, — SS eT gr 
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1141. O welt, wir muͤſſen did) laſſen. 


Im Thon, Ißbruck ich mus did laſſen, ıc. 





O Welt, wir muͤſſen did) laſſen, 5 Wir foln auch fefte glauben, 

wolln wir auff Gottes ſtraſſen auff Gottes zufage bawen 

vns hie befinden lan: die vns verheiffen ift, 

Vnſer freund mus fein genomen, Das unfer HErre Ihefu Chriſt 

wollen wir zu Gotte komen ein rechter mitler worden ift 

vnnd haben die ewige fremd. vnd vns erlöft vons Tenffels liſt. 
2 Wnfer fleifh) mus fein bezwunge 6 Wir follen darbey gedenken, 

vnd haben recht vernomen das uns Gott hat gefchencet 

was uns Gott fage thut: fein allerliebeften. Son: 

Des müffen wir uns ergeben Ans Eren ift er gehencket, 

vd wens uns freff das Leben, in todt il er gefencet, 

alle ehr und gutt darneben. das er all vnſer fünde ertrenckt. 
3 Mie Schrifft die thut ons fagen, 7 Darumb follen wir Gott loben, 

wollens aud) frey dranff wagen, den Schöpffer hody dort oben, 

das hie kein elend fo aros vmb fein anade fo gros, 

Sol uns nicht machen zagen: Das wir ans vnſerm vermöge 

kompt all her, die jhr feit beladen, vngeholffen weren bliben, 

Gott will ewer Sünde tragen. jun die Hell wern wier getrieben. 
ı Es wil ons aber gebüren, s Mun wollen wirs lafen wenden, 

das wir mit fleis dranff horen ausbreitten unfere hende 

was vns Got fagen thut, dem liebeften Bruder mein: 

Das wir nicht fiher leben Das if Gott wol gefellig, 

nad) Gottes Wort recht firebe hat er uns vorgefellet, 

alhie anff diefer erden. das wir jhn nicht lafen folln. 





9 Alfo mus zuſamen komen 
glaub, werk vund vnſre Sünde, | 
will alfo gebrandt fein. d 
Damit wollen wir beſchlieſſen, 
des Heilgen Geiſts uns kroͤſten, 
der weift zum Vater vnd zum Sohn. 












Pier Schöne Geiftlihe Fieder. sc. 7 Blätter in 8%, Gedruckt zu Drefzven durch Matthes Stöckel. 1555. Das 
vierte Lied, mit jener Bezeichnung des Tons. Ders 7.5 wer ons für weren, 7.6 Helle weren, 9.6 der uns weift. 
Gin anderer Drud, Zwey Schone Siever, Das Erfie, Von dem Iüngfen tage, dariit 2e., 4 Blätter in 80, 
ohne Anzeige des Druders (das erfte Lied ift Ir lieben Chriften frewt euch nun von Erasmus Alberus), Lieft - 
Vers 1.2 und 1.5 wollen, 3.2 wöllens, 4.2 darauff, 4.6 allhier, 5.6 von des, 6.3 aller Liebften, 6.6 ſünd ertrencket, 
7.3 genaden, 7.4 unfern, 7.5 bleiben, 7.6 werden, 8.3 liebften, 8.6 nit, 9,3 gebrauchet, 9.5 des heiligen Geiſtes 
troͤſten. 


Wie ſoll man ſich hier die Art und Weiſe der jedesmaligen ſechſten Zeile erklaͤren? Wenn man in der erſten Strophe 
kron oder wonn fuͤr freud laͤſe, in ver zweiten die Verſetzug darneben alle ehr vnd gut annaͤhme, ſo koͤnnte man 
meinen, daß vielleicht urſpruͤnglich wirklich ein Reim auf die dritte Zeile beabſichtigt geweſen ſei und denſelben auch 
in der 9. Strophe finden; allein in den uͤbrigen ſollen offenbar die drei legten Verſe auf einander reimen, jo daß in 
der fechften ertrencket und in ver achten follen gelefen werden müßte. "Anders dürfte man vielleicht der Bermuthung 
Raum geben, daß es dem Verfaßer oder Verarbeiter des Liedes Leviglich darauf angefommen fei, dem legten Verſe 
immer acht Sylben zu geben: dann würde vemfelben in der 4. Strophe eine fehlen, in der fechften müßte ertrencdkt 
unverlängert bleiben, in der achten wiederum follen gelefen werden. 


te x N ri 


Nro. 1142 — 1143, Hieronymus Weller. Chrifiophorus Solins. 955 








Hieronymus Weller. 


Nro. 1142, . 
1142. Ich bin getauft in Chriſti Blut, 


Ich bin getaufft in Chriſti Blut, 

das iſt mein Schat vi hoͤchſtes Gut, 
Des troͤſt ich mich in aller Noht, 

troß ſey dem Teuffel, Höll und Todt: 
Durch Glaubn erlang ichs ewig Lebn, 
das du, O HErr Chriſt, mir wirſt gebn. 


2 Die ſelge zeit erlebt hab id), 
daß Chriſtus feiber zu mir fpricht 
Sey gtroſt mein Sohn, die Sünden dein 
vertilget feyn im Blute mein, 
Mein Leben, Frewd und Scligkeit 
ſchenck ich dir nun in Ewigkeit.’ 


Gebetbüdlein Keimenweiß: ꝛc. Durch Johann Aldenberger von Kitzingen. Nürnberg M DE XI. 120 
Seite 142. Unter des Dichters Namen. Vers 2,3 Sünde, 


Chriſtophorus Solius, 
Chriſtoph Söll. 


Nro. 1143 — 1146, 


1145. Eyn alt Lob um freunden Kied, von der 
Auffart vnſers Herren Jeſu Chriſti. 


Chkas für auff gehn himel, 
was ſandt er vns hernider? 

den Troͤſter den heiligen Geiſt, 
dem ſöllen wir glauben allermeiſt. 


Hallelnia. 


2 Wer er nit hingangen, 
der Troͤſter wer mit kommen ; 
Seit das er hingangen if, 
fo haben wir den Geif durch Jeſu Chriſt. 
Halleluia. 


3 Gehn himel für der Heilig Chriſt, 
der aller welte Heiland iſt, 
Halleluia, Halleluia! 

Hallelnia, Hallelnia! 


Ein Uew Auferlefen Gefangbüdlin, ꝛe. Getruckt zu Strasburg bey Wolff Köphl. M. P. XLV. vo 
Blatt CXXX. Ohne Namen. Dieſer findet ſich zuerſt in dem Straßburger Geſangbuch von 1568 (in Verlegung 
Caroli Ackers). Vergl. Teil II. Nro, 976 vie einzelne Strophe, wie fie Luther im Dal. Babftifchen Gefangbuche 
von 1545 unter den alten Liedern mitteilt und bei welcher es das Magdeburger GB. von 1553, das von Franf- 
furt a/D. von 1562, das nieberdeutfche Magdeburger von 1565, das Brüdergefangbuch von 1566 und das Gyr. 
Spangenbergifche Gefangbüchlein von 1568 bewenden laßen. Nachftehend einige weitere VBermehrungen des Liedes, 


956 . Chrifiophorns Solins. Nro. 1144— 1146, 


1144. Von der Himelfart Chrifti. 











Lerin fuhr gen Himel, Das ift der Fürſt in diefer welt, 
was fandt er uns erwider? fein wort ex wol vor jm erhelt. 
Den Tröfter den heiligen Geift 
zu troſt der armen Chriftenheit. 4 Mit den Wolthaten 
wil er uns num beraten, 
2 Siht zu der Kechten Des fey dir lob, Herr Ihefu Chriſt, 
Gottes, zu gut feinen Knechten: das du gen Himel gfare biſt. 
Da wil er vnſer Mitler fein, 
zu dem wir rufen foln allein. 5 Halelunia, Halelnia, Halelnia! 
des ſollen wir alle fro ſein, 
3 Bein Volk beſchützet Chriſt wil vnſer troft fein. 
wider den der cs trußet, Kyrioleis. 





Das Ce Deu laudamus, © Gott wir loben dic, ſampt einem Lied von der Himelfart Chriſti, Vnd einer 
offenen Beichte. 4 Blätter in SP, ohne Anzeige des Druckers. Hinter jeder Strophe Kyrioleis. In der über— 
Schrift fteht offene für offenen. Derfelbe Text in vem Gefangbud ꝛe. Eyßleben 1598. 8° Tenor Seite 137 
Nro. XLVII; Hinter vem Kyrioleis jever ver vier Strophen folgt der Sat 5; Vers 1.2 da für uns, hernieder, 
2.2 Gotts, 2.1 follen, 3.2 uns für es, 3.3 behelt, 4.3 Das, 5.2 folln, 5.3 Chrift ver wil. 


1145. Ein alt fremd und lobgefang, . 
von der Auffart Chrifti. 


Chriſ für auff gen Himmel, 3 Wer er nicht hingangi, 
was fand er uns hernider? der tröfter wehr nicht kommen, 
Seinen waren Heilgen Geiſt, Seidt das er hingangen if, 
zu troft der armen Chriftenheit. fo haben wir den Geift durch Chriſt. 
Allelnia! Allelnia! | 
2 Chriftus vnſer Heiland + x ER 
fgt zur rechten Gottes had, 4 Gen Himmel für der heilig Chriſt, 
Vertrit das arm menſchlich geſchlecht, | der aller welte Heiland iſt. 
das wir durch jn werden gerecht. Allelnia, Allelnia, 
Allelnia! Allelnia, Alleluia! 





Bonnifches Geſangbuch von 1561. 12%. Das ander Theil Blatt lirP. Gfleichlautend damit die Kirchen Gefenge 
(durch Johannes Keuchenthal), Witteberg 1573. Fol. Blatt 331, ohne vie legten Zeilen Gen Himmel fuhr etc. 
Die Kirchen Gefäng, ꝛe. Frankfurt am Mayn. M.D.LXIX. fol. Blatt 90. lefen Vers 1.3 Den trofter den 
heyligen Geyft, 3.1 und 3 hingegangen. Noch andere vermehrte Texte werben unter den Liedern Nic. Hermans 
folgen. Nachftehende Gebetsreime werden noch Chr. Solius zugefchrieben. 


1146. Gebet eines Sterbemden. 


Ach trewer Gott, Herr If Chriſt, Du weiſt mein elend vnd mein plag 

= du mein Heyland und Helfer bift, viel beffer denn ich dir felber ſag. 
ein bin ich, id) Herb oder leb 

in deine den are Ha, er Mu bift der Held aus Danids Stam, 


Heyland und Helfer if dein Ham, 
Du bift meines Herken zier vnd Kron 


Leib, Ehr vnd gut und all das mein, vnd fhenceft mir das ewige Kohn, 
du wolf mein trewer beyfandt fein Erworben durch dein Creuß und Blut, 
vnd mid erretten aus aller noth, welchs du vergoffen mir zu gut. 


behnten für dem ewigen Todt. Deumb was du haf if alles mein, 
3173 — wie könt doch groͤſſer Reichtumb fein! 
Vergib mir all mein Sünd vnd ſchuld Drumb bit ich dich aus herhen grund, 
vnd frag mit mir gnuedigſt gedult: danck tag vnd nacht und alle und, 





Nro. 1147. 
m 
Vnd bitt, du wolft in diefer pein Hiemit fahr id) aus diefer Welt, 
mir gnedig vnd barmherhig fein, ad), trewer Gott, wenn dirs gefelt, 

Dein heiliges Wort mim nicht von mir, | Daranff allein in deinem Ramn 
des wil id) ewig danken dir. [predy id) von gankem herken Amen, 


957 





Alferlefene Pfalm, Lieder, und Gebetlein, ze. Magdeburgk 1585. 8. Blatt Wijd, des Betbuͤchleins Blatt 58. 
In dem Buche Verneutes Brandenb. Gebetbuch, Leipzig 1679. 49, mit einer Vorreve von M. Soh. Gottfr. Diearius, 
©. 186 unter Chrift. Solius Namen. 


1147. Die Gloria patri, Jo von etlichen Kirchen 


zu end der Palmen gebrauchet werden. 


Das Erfte Gloria. 
Ans Ioh. Kolrofes Lied Nro. 113. 


Es: fei Gott Vatter und dem Son 
fampt heiligem Geif in einem thon, 
Welchs jm and) alfo fey bereit 

von nun an bis in cwigkeit. 


Das II. Gloria. 
Aus Ioh. Aaricolas Lied Nro. 74. 
Gott fei lob gefagt, und feim eingen Sone, 


Als cs im anfang was vnd nun, 
der vns fein gnade leife. 
Das wir überal 
hie im jamerthal 
von fünden abftohn 
vnd feinen willen thün: 
wer das begert ſprech Amen. 
Das vj. viij. und x. Gloria haben in difem Büͤchlin keine 
Palmen, 


Das VII. Gloria. 


H. Geiſt, Gott von art, mechtig in eim throne, 
Vo anbegin er war, bleibt and) bis ans ende, 
all welt fiht jn clar, Herr, von uns nit wende, 


Das III. Gloria. 


Aus Ludwig Ölers Lieder Nro. 126 ff. Veral. Nro. 604. 
Urfpränglich Teil II. Nro. 1097. 


Ehr fei dem Vatter und dem Son 
und and) dem heilgen Geifte, 
Als es im anfang was und nun, 
der uns fein Gnade leifte, 

Das wir wandlen in feinem pfad, 
das vns die fünd der feel mit ſchad. 
Wer das begert, ſprech Amen, 


Das IIII. Gloria. 
Dem II. Gloria nadjgebildet zu S. Pollios Lied Nro. 561. 


Ehr fei dem Vatter vnd dem Son 
und aud dem heilgen Geife, 
Als es im anfang was und min, 
der vus fein Gnade leifte, 

Das wir wandlen in feinen pfad, 
das ons die fünd der feel nit (dad. 
Wer das begert, 
der wirt gewert; 
num fpredt von herhen Amen. 


Das V. Gloria. 


Dem Il. Gloria nadjgebildet zu M. Luthers Lied Niro. 33, 


Ehr fei dem datter vnd dem Son 
vd aud dem heilgen Geifle, 











Aus Mattheus Greiters Lied Nro. 119. Vergl. Nıo. 116, 


Men Herren Gott von himelreich 
lob, ehr und preis ich leifte, 
Gott Vatter, Gott dem Son des gleid) 
und Gott dem heilgen Geiſte. 

Sein herlichkeit, barmherhigkrit, 
grosmechtigkeit vnd heiligkeit 
find ewig vnd om ende. 


Das IX. Gloria. 


Zu Luz. Spenglers Lied, Nro. 72 und Matth. Greiters 
Nro. 193. 

Ehr fei dem datter vnd dem Son, 

dem heilgen Geift mit hohem preis, 

Als es im anfang was vnd mi, 

vnd bleiben fol in ſtehtem fleifs. 
Daun er allein 

vns im gemein 

mit überreidien gaben 

An Leib vnd feel 

ohn allen fehl 

hat gnediglich erhaben. 


Das XI. Gloria. 


lad dem III. Gloria gebildet zu den Liedern Wolfgang Dach— 


fteins Nro, 134 und 135 und Hainr. Vogthers Nro. 560, 


Ehr fei dem Vatter und dem Son 
uud aud dem heilgen Gifte, 
Als es im anfang was und num, 
der vus fein gnade leife, 

Das wir auf diſem jamerthal 
von bergen ſchewhen uberal 
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der welt gottlofes leben, 

Vnd fireben nad) der newen art, 
dazu der menfc gebildet ward; 
wer das begert, ſprech Amen. 


Das XII. Gloria. 


Nach dem III. Gloria gebildet zu dem Liede Matth. Greiters 


Nro. 190. 


Ehr fei dem Vatter vnd dem Son, 
dem allgemeinen Heiland ſchon 
der Sünder hie auf erden, 
den funft kein heil kund werden; 
Dem heilgen Geift des felben gleid), 
der auf uns kompt aus Gottes rei), 
mit gaben reichlich zieret, 
als Gottes kinder furet. 

Wie es dan aud) im anfang war, 
wirt wehren icht vnd jmmerdar 
von welt zi welt in ewigkeit; 
Dein quad fih, Herr, von uns nit ſcheid; 
wer das begert, fpred Amen. 


Das XIII. Gloria. 


Und) dem Ill. Gloria zu den Liedern Veit Dietridd Nro. 611 


und Conrad Huberts Nro. 1152. 


Ehr fei dem Vatter vnd dem Son 
vnd and) dem heilgen Geifte, 
Als es im anfang was vnd nün, 
der ons fein Gnade leifte, 

Das wir wandlen in feinem pfad, 
das uns die Sünd der feel mit ſchad. 
Uun fimmet all zufamen 
vnd ſprecht von bergen Amen. 


Das XIII. Gloria. 


UNach dem 111. Gloria gebildet zu Hainr. Vogthers Liede 
Nro. 558. 


Lob finget nun Gott Vatter ſchon 
im thron 


Ein Uew Auferlefen Gefangbüdlin ꝛc. 


Iohannes Funk, 





| 
| 
| 








Nro. 1148, 


göttlicher Maieſtete; 
Vnd ſeinem Son, jm gleich geacht 
von macht 
vnd gleicher herrlicheite; 
Dem heilgen Geiſt, dem Troͤſter wert, 
des gleichen ſey geſungen, 
Als Gott jhn alle Welt verehrt; 
der wend alles was uns befdwert, 
Wer das begert, ſprech Amen. 


Dis XV. Gloria. 


In dem Liede Matth. Greiters Nro. 125. 


Ehr fei dem Vatter im hoͤchſten thron, 

der fein geſchöpff thüt erhalten ſchon 

in himel und auff erden; 

Vnd feinem Son, der jm gleich geadıt 

von weisheit, ehren vnd aller madıt, 

der Mitler wolt er werden. 

Auch heilgem Geift, dem Tröfer wert, 

der uns allein die Warheit lehrt 

Vnd leitet and) anf rechter ban, 

den waren Gott zucäffen Hi 

Als es dan auch im anfang war, 

wirt wehren icht vnd immerdar. 
Halleluia, Hallelnia. 


Das XVI. Gloria. 


Yad) dem III. Gloria zu den Liedern Nro. 121 und 122 
von Matth. Greiter. 


Lob, chr vnd preis in füffen dohn 
Gott Vatier hoch in himels thron 
von herken fei gefungen. 
Dem Heiland Chrifo, feinem Sin: 
der Ichr uns, Gottes willen thin, 
fo ift uns wol gelungen. 

Dem heilgen Geift des felben glei), 
der ſterck in uns das himelreid) 
vnd treib uns recht züſamen, 
Das wir Chriſtum, den Gnadenſchah, 
zum heil finden in Gottes afah. 
Wer das begert, fpred Amen. 


Getruckt zu Strasburg bey Wolff Köphl. M.D.XLV, 8. 


Johannes Funk. 


Nro. 1148— 1149. 


1148. Warnung der welt, 


im thon, Ach lieb mit leydt. 


O Welt, mit neyd 

wie machſt fo groſſes leid, 

richt an groß jammer, angſt vnnd noth, 
Das yederman 

nur gelt will han 

vnd verlaffen den hoͤchſten Gott, 


Der Hymel, Erdt 
vnd allen werdt 
erſchaffen hat 
auß quad, 
did) ziert an leib und Seel: 
groß pein vnd quel 
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Iohannes Fund. 


Vro. 1149. 359 








iſt gantz veracht, 
gilt nichts denn pracht. 


Darumb ſich auff, 

denn baldt nach diſem lauff 

würdt dich Gott wider ſehen lan, 

Du ſchnoͤde welt, 

das pracht, hoffart vnnd gelt 

dir gentzlichen wicht helffen kan: 
Krieg, mordt vnnd bramdt, 

auffruhr im landt 

dein pracht zerftört, 

ermört 

vnd ſchendet weib und kind: 

ſchnell vnnd geſchwindt 

ſolch lohn dein fündt 

verdienen thon, 

das wiltu han. 





mit vngefehl 
wirdt trrffen did), 
glanb fiherlid. 


MU) 


td 


Shaw an und fid), 

wie grob vnnd Lefterlich 

du une verfpotteft deinen Gott, 

Da du fein chr 

fo gar achteſt nicht mehr, 

fein wort auch für ein ſchimpff vnnd fpot, 
Trachtſt nur nad) gelt, 

was dir aefelt 

muß yetz recht fein, 

gemein 

dardurch all boßheit würdt, 

weyl gelt regiert, 

tugendt geziert 





Der rrij.. Pfalmen u. ſ. w., 8 Blätter in vo, Gedruckt zu Würnberg, Durch Valentin Neuber. Bon ven drei 
Liedern, welche diefer Druck enthält, das legte. Die Überſchrift ſchließt mit Durch Iohan. Funck. Unter dem 
Liede: Anno Salutis, 1546. An H. Iohans tag, Stebat. Vers 1.2 magft, 1.3 richſt, 2,7 trachſt, 2.15 den, 3.6 
gentzlih. Das Leipziger Gefangbuch von 1586. SO II. Nro, CXXXVII Blatt O viij)‚hat diefe Fehler, außer Vers 


2.15, nicht und lieft 3.3 wird, 3.6 nichts, 3.10 ermordt, 3.14 kan für thon; vie Überfchrift lautet Warnung 
an die Welt. 


1149. Der XXII. Pſalm von leiden un aufferſtehen 
Ihefu Ehrifti unfers HEURU, 


Eine weillagunge in gefangs weis geftelt et c. 


Acı Gott, mein Gott, warumb left mid) 
nur ietzt in noͤten, ob ſchon id) 
nad dir ſchrey mit begerden? 


- Aber noch if mein hülff gar fern, 


10 


= 


fo ic) des tags zu dir, meim Herr, 

o Gott, ruf auß befchwerden, 
Peinlich, fo antwortft du nicht mir, 

heulen thu id) des nachts nad) dir, 

id) aber mus das fagen: 

alzeyt biftu heilig om fel, 

mein Gott, den man in Ifracl 

nllein lobet on zagen. 


Recht haben unfer Peter dir 
getrawt, auf did, gehofft mit gir, 
gern the jn hülff verfchaffen: 
Uuftens zu dir, du vetteft fie, 
entlidy zu fchand wicht wurden die 
feftigklid) auff did) hoffen. 

Ich aber bin ein Wurm veracht, 
nicht mehr ein menſch, fonder gemacht 
zum fpot und hohn den leuten, 
und die mid ſehen, fpoten mein 
brechtig im manl fie gen mir fein, 
rutlen den kopff vnd deuten. 


Audy ſprechens “er klag cs dem Herrn, 
nur der mag ju mit hilf gewern, 

der, lüfs jn, mag jun reiten'. 

Einig aber ich hof auff did), 





— 


a 


nad dem du haft gezogen mid) 
bald auß den erften nöten, 

Vnd mic loͤſeſt aus muter leib, 
richtig mein troſt drumb anf did) bleib, 
gleich da ich fog die brüfte, 

Kindifher weis nad), da war id) 
entlich geworfen gar anff did), 
trag find zu dir mein Lüfte. 


Creutz, angſt vnd not iſt mir ietz nah, 
ach, ſey nicht ferr, ſonſt iſt nicht da 
einer der hülff möcht reichen: 
Trotzig haben vmbgeben mich 
ein meng der groſſen farren ſich 
ring vmb mich her desgleichen 

Auch fett Ochſen wider mic) find, 
einig fie fperren auff je Schlund 
in eines Lewen mute, 
nur mid) zufreſſen gantz vnd gar, 
gleich wie der wilden Lewen far 


ne 


ergrimmet finds nad) biute, 


Bin id nicht wie waffer elend, 
o Herr, ausgeſchüt? auch find zutrent 
recht all mein Bein, mein herhe 
Nicht anders im meim leibe if 
fan ſchmoltzen wachs, and find zur frift 
fur groffer angſt vnd ſchmertzen 

Wing trucken mein krefft wie ein ſcherb, 
entlich mein zung klebt mit verderb 
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Iohannes Funk. Nro. 1149. 





pben an meinem munde, 

legſt mich entlid in Todesſtaub, 

ich hab vmb mich als umb ein Raub 
nun mechtig krotzig hunde. 


In ſolcher not auch die boͤs Rott 
nahend zu mir ſich gmachet hot, 
peinlich habens durchgraben 
Recht die hend und die fuͤſſe mein, 
eins möcht zelen all mein gebein, 
und fie thun an mir haben 

Schlecht jren Inft vnd teilen auf 
funderlid mein kleider fürans, 
ein los werffens aud) eben 
nad) fpilers weis vmb mein Gewand: 


eil zu mir, mein Sterck, mein Beiftand, 


trewlid erret mein leben! 


Crefftig vom Schwerd mein Seel erret, 


auch meine einfame Gmein in not 
errette von den bunden. 

Brich auf des Lewen rahen (dir, 
gilend reis mid) hraus vnd hilff mir 
treulich zu difen funden. 


Bett mid) von den Einhornen, Herr, 


als denn wil ich and) mein bruder 
chriſtlich dein Namen lehren, 
herrlich did) rhuͤmen allezeit, 
trenlid in deinem volck bereit, 
ftets dein lob drin zumehren. 


Lobet den HERRN mit rhum alzeit, 
einbfig, die jr Gottsfürchtig feit 

in chre aller famen 

Des werden vaters Iacobs frum, 
es ſchew fid) fur jm was in fum 
nad) Iſrael hat namen, 


Vnnd ſprech “der Herr hat nicht verad)t 
noch verſchmecht den fo war gebradjt, _ 


Das er im elend lebet, 

der aud fein antlitz nit von jm 
entwendet vd höret feine ſtim 
recht da er zu jm flehet.? 


Auch wil id) did) preifen in cin 
vater deiner grofen Gemein 

für den die dein Fort haben. 

Embfig id) mein gelübd bezael, 


o 


— 
— 


— 
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reichlich auch die elenden all 

ſollen eſſen dein gaben, 
Troſtreiches worts all werden ſat 

entlich, wer nur verlangen hat 

nad dem HERREN zu fragen: 

Ihr hertz foll leben ewiglich, 

herrlich in preiſen ſtetiklich, 

ein froͤlichs gwiſſen tragen. 


So werd gedacht aller welt end, 

und das fie fid zum Herren wend, 

chriftlid für jm bett alle 

Heiden fampt eurem gſchlecht, denn fein 

reid) hat der Herr auffgrichtet fein 

in krafft feins worts mit falle, 
Sit und herſcht unter den Heiden 

treulich, derhalb aud) die Reihen 

in feiner furcht anbeten, 

vnd all, die ligen in armut, 

nemen werden von feinem gut, 

fo in not zu jm tretten. 


Er wirt ein famen haben der 

richtig jm dienet on befhwer, 

fo wird man and vom Herren 

Herrlid verkünden alle zeit, 

ewig wird fein rhum fein bereit, 

reichlich nahend und ferren. 
Rhuͤmen wird man mit groffer krafft 

einig fein grechtikeit, fiahafft 

nicht den allein fo leben 

werden, fondern dem volck das recht 

noch wird geboren, ſagt man ſchlecht, 

der HERR thuts allein eben. 


So laft uns num Gott danken all, 

erhebt fein rhum mit reihem fall, 

lob finget jm mit freuden 

In der gemein, je Chriftenlent, 

getroft all fein wolthat ausbreit, 

macht fein chr kund beſcheiden. 
Altzeit lobt Gott den Vater frey, 

Chriſtum vnſren Herren darbey, 

heiligen Geiſt mit namen, 

einigem Gott von ewikeit, 

reich, kraft vnd chr fey im bereit 

ftetz ewigklicdhen, Amen. 
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Thomas Tilianus. 


Nro. 1150 — 1151, 


1150. Am Chriflich lied gemacht auff den Namen 
der Statt Rauenfpurg. 


In der Melodey, Erhalt unns Herr bey deinem Wort ıc. 


Ram, hilff vnd troſt Gott ſchicket zu 
allen die im vertrawen thun, 

Er ift ie ſchirm vnd trewer hort, 

der fie erholt mit feinem Wort. 


2 All menfchlic hilf hat bald ain end, 
wer daranff trawt, der wirt geſchendt, 
Drumb fe dein hofnung ſtets zu Got, 
fo wirfiu nimmermehr zu fpot. 


3 Derlaß did) mit auff groffen pracht 
vud förcht aud mit deß feindes macht, 
Dann wern der feind noch ains fonil, 
fo machts doch Got felbs wie er wil. 


4 Ergib dic) dem Herrn Jeſu Chriſt, 
der aller menſchen hailand ift, 
Der dic im truͤbſal tröften kan, 
den foltu alzeit ruͤffen an. 


5 Mit ſetz dein hoffnung auff die Welt, 
die tracht allain nach gut und gelt, 
So doch foldys alles bald vergeht, 
allain das Gottes Wort beftcht. 


CATECHISMVS. Aurtze vnnd richtige außlegung der Hauptſtuck deß 
VNürmbergiſchen Catechiſmo in Fragſtuck geſtölt, vnnd für die Kirchen zu 
Um, durch Hanſen Varnier ven Eltern. Vorrede von 1546. Blatt $, 
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6 Selig ift der fein hoffnung gar 


-1 


wo 


> 


geben den Namen Vavenfpurg. Vers 3.5 ainft, 4.1 Herren. 


anf Got den Herren jmmerdar 
Sehet, dem ift die feligkait 
berait und bleibt in Ewigkait. 


Preiß, lob und Ehr fey Got allain 
der uns hat pracht in fein gemain 
Durch Icfum Chriftum feinen Sum 
vnd jn geſeht zum gnaden Tron, 


Vns wirt fein Wort und Sacrament 
gar reichlich jehund außgefpendt, 
Wie Jeſus Chriftus leren thut, 
der halt uns auch in feiner hut. 


Recht zleben nach dem willen fein, 
verleih uns, hailiger Gaiſt, allaiı, 
Das wir im glauben vöfte ſteen 
vd auf den wegen Gottes geen. 


Gib uns dein anad, Got Yatter milt, 
Herr Jeſu Chriſt, fey vnſer Scilt, ” 
Tail mit uns dein barmherbigkait 

von nun an bis in ewigkait. 


Chriſtlichen Glaubens, auß dem 
Kauenpfurg zuſamen gebradt. sc, 
Die Anfangsbuchſtaben der Strophen 


1151. An annder Lobgefang zu fingen nad) 


der Kinder Predig, am Suntag zur Veſper. 
In der Melodey, Es find doch felig alle die ec. 


Ws. danken dir, © Herre Got, 

das du uns troͤſteſt im der mot 

mit deinem hailgen Worte, 

Damit du vns erleuchtet haft 

vnd jeht daffelb verkinden laft 

reihlih an allen orten. 

Verleich uns dein barmherkigkait, 

- das vnfer herh, durchs Wort berait, 

wandle nad deinem willen, 

Das wir mit rechter danckbarkait 

dir ghorfam fein im lieb und laid 

vnd alzeit halten fill, 


Wadernagel, Kirchenlied. II. 





2 Bewar vus vor der böfen Welt, 


die uns nad) Leib vnd Leben fölt 
mit irem argen wefen. 

Dem Sathan wöhr, © Jeſu Chrift, 
der vns hindert durch falfhe lift, 
das wir nit mögen gueſen. 

Herr, ſteh uns bey mit deiner Hand 
vnd nim von uns der Sünden fchand, 
das wir nicht drinn verderben, 

Dein gnad und fegen mit uns theil, 
auf das wir mögen ewigs heil 
durch dic) bey Got erwerben. 
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Nro. 11852, 





3 Tas dir, Here Got, benollen fein 
die Jugendt vnd die gang Gemein, 
fo deines Worts begeret. 

Dafelb gib uns zu lernen rein, 
dardurd der hailge Name dein 
allain recht wirt verehret. 


Y.a.D. Blatt Fi]. 


1152. 





Gib vns auch frid in difer zeit, 
und wider vnſer feinde fireit, 
das fie uns mit verdörben. 
Erhalt uns, Herr, bey dir zugleich, 
auf das wir all in deinem Reid) 
die ewig fröwd erörben. 


Ein Schon Geiſtlichs Lied, 


Im Thon: Befhafen Glück ift unnerfanmbt. 


Derhafen Glück von Ewigkeit 
hat Gott felb außerkoren, 
Hernach vonn einer reynen Meydt 
on Menſchen Sam geboren: 
Danu Adams fahl 
widerumb fol 
erhaben werden eben 
Von fünd, Codt, Hell 
vnnd Teufels quel 
zur ghrechtigkeit vnd Leben. 


t 


Leſchaffen Heyl vnmenſchlich iſt, 
kompt nur vonn Gott dem Herren, 
Durch Danids ſamm, Herr Jeſu Chrif, 
das kundt die ſchlang mit wehren: 
Ob fie aleid) tobt 
vnd widerfrebt 
mag fie doch nichts gewinnen 
Mit dick vnd lift 
zu aller frift, 
es thet je miffelingen. 


Befchaffen than ſchon ift erkaufft 
gnad vnd Ewiges Keben: 
Mer alanbt in Gott vnd wird getauft, 
hoch wirdt er ihn erheben 
Pber Sonn, Mon 
in feinen thron, 
wird jhn alß leyds ergeben, 
Den Engeln gleid) 
im Himmelreich 
wirdt Gott die feinen ſehen. 
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LKeſchaffen iſt Ewige frewd, 
die Welt wirdt das nicht wenden, 
Ob fie mit liſt ſchon iſt bereit, 
wird cs fid) alles enden: 

Hoff, harı vnnd beit, 


— 
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es kompt die zeit 

vnd it ſchon zwar verhanden, 
Darinn uns Gott 

ohn allen ſpot 

wirdt löfen auß den banden. 


Volch bfhaffen frewd ein yeder Chriſt 
betradyt in feinem leben: 
Weyl dir dann die verheifen if, 
d; dir ja Got wird geben 
Vach difer zeyt 
die ewig frewd, 
wie dann die Schrift meld klare, 
Solch frewde fort 
kein Menſch erhort, 
kein Aug ſah es auch zware. 


Soldy groffe frewd nit gſtigen if 

in keines Menſchen herken, 

Dis frew fid) nun ein yeder Chrifl, 

weil da wirds fein kein ſchmerhen, 
Tracht nacht vnnd tag, 

wie er nur mag 

zu ſolcher frewde kommen, 

Dann weltlich frewd 

felten ohn leyd 

habt ir hie in der Summen. 


Darumb ſag nun Lob, Ehr vnd preiß 
ewig ohn end gar (done 
Gott Vatter, Son, dem heilgen Geiſt 
gar hoch ins Himmels throne: 
Durch den wir ſein 
vonn Todt vnd pein 
erloͤſt, darauff wir bawen, 
Der ſterck vns all 
inn angſt vnnd qual, 
im Wort vnnd rechten Glauben. 


Sinzelner Drud, 3 Blätter in S, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Vers 3.1 fo, 3.6 feinen. In den Nürnberger 
Chriftlichen Hausgefengen (von 1569) I. Nro. XVII mit vielen Entftellungen. 
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155. Ein Schon geiſtlich Lied, von den Chriſtlichen Streyt, 
vnter dem Chriftlichen Creus, wider den Sathan , 


vnnd fein falfch ſcheynent Creutz. 
Im thon, Am Freytag vor Sauct Ulrichs tag. 


Was anf, du werde Chriftenheit, 
vn rüf did) dapffer inn den ſtreyt, 
volg Chriſto deim Herhoge, 

Der ych fo aroffe verfolgung leidt 
von feiner Sinagoge. 


[57 


Fürwar, es if ein harter ſtreyt, 
do alle vernunfft zu boden leyt, 
muß ſich an Chrifto ergeben: 
Darüber weret fid) fleifch vnnd bint, 
es ſeht daran leyb vnd leben. 


= 


Solchs kumpt her von vnſer böfen art, 
die im Paradeyß verderbet wardt 

wol durch den alten ſchlange, 

Der vnſer Eltern hinterſchlich, 

mit lügen hat gefangen, 


Mas fie abfielen von Gottes Wort 

vi vbertrate fein gepot, 

hat jn nit wol geraten, 

Vnnd het fie Gott nit wider geholt, 
fie weren bliben im ewigen todten, 


— 


or 


Gott gedacht an fein barmherigkeit, 

er macht fid) auf wol inn den freit 
wider den alten fdlangen, 

Er wapnet den menfche mit feinem wort, 
das hat jn wider gefangen. 


Er faget dem menfche fein zeytliche ſtraff, 
er müft hie leib vnd Leben laßn, 

mühfelig fein auff erde, 

Biß das er wider zu flaube würdt 

von dem er gnummen werde. 


= 


-1 


; weyb, 
ein ſam folt kummen von jrem leib, 
folts alles herwider bringen, 

Dem alten ſchlangen den kopff zertretten, 
die thür zum leben auffdringen. 


w 


So bald Adam das wort an nam, 

fein blöder geift wider zu Krefften kam, 
er liebet wider von herhen, 

Ham auf das Ereub wol in gedult, 
vberwandt damit all fein ſchmerhen. 


Er thet cs aud) fein kinden kundt, 
all die cs angenomen hondt, 

die find dardurch erhalten, 

Das fie fort an der alte ſchlang 
upmer von Got modt fpalten, 


De} 


4 Blätter in 80, ohne Angabe von Ort und Jahr. 
Ders 7.1 und 4 der für den, 13,5 die für den. 


Er ſeht feindtſchafft zwiſchen dem ſchlangen vi 
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Das crent iſt alfo lang vnd breit, 
es ruͤrt die ganke Chriftenheit 

an allen enden der erden, 

Das alle die Gott fürfchen hat 
durchs creuß volendet werde. 


Das creuh gibt einen hellen ſchein, 
vier buchſtaben darinne fein, 

das find die vier Name 

Die Got darzu verordnet hat 

das fie trag fein lieber Sone. 


Jeſus von Uaſaret find die zwen, 

ein Küng der Iude darbey muß ſteen, 
findt alle zufamen gezogen 

Vnd Chriftum vber fein hanpt geſteckt, 
die will er euch vortragen. 


Ferbey, jr Chriften, all herbey! 

fecht wer ewr küng vnd hanptman fey, 
wie er für euch if ghangen, 

Und kempffet under dem Chriſtlichen creuh 
wider den alten ſchlangen. 


Dann er ligt gwaltig yeh zu feldt, 

hat auch ein creut in fein paner gſtelt, 
thut hoch mit einher brangen, 

Er fuͤrt ein gewaltigen hauffen mit fid), 
die Chriſten zu vberlangen. 


5 Er madıt feim creuß ein falfchen fein, 


es muß eytel heiliges leiden fein, 
das fie jn felber erwelen 

Vnnd Gott doch nit befolhen hat, 
es ghört nur in die hellen. 


Sie haben ein hauptman in jrem heer, 
dem volgen fie, feiner that vi leer: 
vmbs mort ans creuß ward gehange, 
Er verfpottet Chrifum an feim creuh, 
zu der linden thet er brangen. 


Sein creut bracht jm die helle pein, 
vnd alle die feines gleichen fein, 

die dz Chriſtlich creuß verlaffen, 

Die muͤſſen mit dem alte ſchlange 

in abgrund werden geſtoſſen. 


Dargegen wird Chriſtus kummen hald, 

einnemen fein reich mit herrlichem gwalt 
das jm der vater hat geben, 

Vnd alle die im creuß bey jm beharren 

den gibt er das ewig Leben, 


Ders 1.3 deine Herkoge nad), 6.4 wider fehlt, 18,2 einemen. 
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Johannes Geife von Alelfungen, 


1154: Eyn ſchoͤnes vaſt troͤſtlich newes lied Inn Chriſt— 
lichem Creutz vnd truͤbſaln, durch vil heylſame vermanungen, ſprüch 
vnd beiſpilen ꝛc. Altes vnnd Uewes Teſtaments, Vmb rechte gedult vnd 
gnedige erloͤſung, mit bekentnis der ſünden, Inn klage vnd 
bittweiß hertzlichen geſungen. 

Im Thon, Wie man finget den Bergreyen von S. Joachims tal, 


Id will eyn newes fingen. ıc. 
Oder, In des Hiltebrandts Thon, 


Ic wil eyn Creuhlied fingen 
herglidy inn hohen tron: 
Ad) Gott, laß mir gelingen 
durch Ihefum deinen Son, 
Weil mid dein handt thut drücken 
mit trübfaln manichfalt, 
laß mid) dein licht anblicken, 
das ichs in gdult außhalt. 


20O du Gott aller gnaden, 
durd dein barmherkigkent 
Thu mid) difs lafts entladen 
nad) deiner miltigkent, 
Laß mir die recht Ehrnfchlangen, 
Ihefum dein werden Son, 
für dir mein heyl erlangen, 
jnn dem ichs leben bon. 


3 Herr, das ich bin eyn fünder 
vnd doch troſt von dir heyſch, 
Ad) Gott, das if mit wunder, 
weil id) noch bin im fleyſch: 

In fünd bin ic empfangen, 
in fünd bin id) geborn, 
vil fünd hab ich begangen 
jun mein thorichten jorn. 


4 Adam hat in uns allen 

eyn bofen baum aepflanzt, 

Da er iſt abgefallen 

von deines wortes glanh, 
Deßhalb wir alle worden 

der ſchwern verdamung kindt, 

vnd erbt des thodes orden 

vff uns fraw Ene fündt. 


5 Mu aber diß beſchehen 
bloß durch der ſchlangen liſt, 
Haſtus, Herr, angeſehen, 
wie du Larmherhig biſt, 








fer) 
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Vnd gnediglid) verfproden 
den famen von dem weib, 
der uns hat ſchon geroden, 
erlößt an feel vnd Leib. 


Was in Adam verdorben 

vnd under Gots zorn war, 

Das hat wider erworben 

Ihefus, den Vns gebar 
Maria das Iungkfrewlein, 

welchs Gott darzuü erwelt, 

das fie gbern folt das Lemlein, 

weldys trüg die fünd der welt. 


Nichts wenigers ift gegeben 

zur ſtraf die zeitlich laft, 

Der tod nad) faurem leben 

welchs noch vff uns alln raſt, 
Damit der ſündig Adam 

in vns genhlich erſterb, 

vnd fort der edle teur ſtam 

ſolchs gſchöpffs nit gar verderb. 


ua, weil fie vollendet 

den ſchnoͤden Apffel bifs, 

Seind all jr kind gefchendet 

durch foldhen Teufels bſchiſs: 
Doc das wir wider würden 

errett von diſem gift, 

entlud uns folder bürden 

die ſchlang ans holhß gehefft. 


So wir danıı feind entladen 
vmb funft durd) frembde huld, 
Warumb mehren wir den Schaden 
vnd groͤſſen frembde ſchuld? 

Wir folten bei der ſchlangen 
Ehrifto die quickung holln, 
die für vns if vffahangen, 
fo thun wirs feur zun kolln, 
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10 Gleihfalls wie auß den füchten Der du mid, Herr, im gnaden 


6 


Sr 


Euc volgt groſſe ſchuld, 
Alſo mit vnſern früchten 
mehrn wir Gots vngedult. 

Die welt acht off die grüben, 
wie mans vor augen fidt, 
noch feind wir fo böß buben, 
das wir vus beffern nicht. 


Es if der fünden Riüte 
zum ſtreych ſchon außgereckt, 
Das ſie all die behuͤte 
fo jm Gott hat erweckt: 
Herwider die gottlofen, 
die fih hon hoch aefhürkt 
vnd wider Gots wort rafen, 
werden vom fül geftürkt. 


Ich will herhlich bekennen, 
das mein werck für Gott hon 
Verſchult ewig zubrennen 
jun heyſſer hellen lohn: 

Wan id ftraf folt enpfangen 
für all die ſchwere fünd 
die ic, Herr, hab begangen, 
whar wolt id) Adams kind? 


3 So du, Herr, wilt zürechen 
ſchuld, find und miffethat, 
Mit Danid muß id ſprechen: 
keyn menſch ders leben hat 
Wirt für dir grecht erfunden 
durch feinen felbs gewinft, 
drüb wölſt, Herr, mein heyl gründe 
vff anad durch Chrifts verdinft. 


Es if keyu ander name 
darinn wirs leben hon 
Dan nur des weibes Same, 
Ihefus, Marien Son, 

Wie die verheyfung melden 
fo langſt zunor geſchehn, 
dafs folt durch difen Helden 
des Sathans reich zergehn. 


Vnd ic füd) nit mehr gründe 
zum heyl in aller welt 

Für thodt, teuffel und fünde 
die je neh hon geftelt, 

Daun nuc die edle falbe, 

Ihefum von Uazaret, 

der für fein glanbigen alle 
bei Gott zum mitler ſteth. 


Mb ich aber doch daneben 
muſs Crenh vnd kruͤbſal hon, 
Mit Aam ſaurlich leben 
vnd vil vnfals außſton, 


— 


02 


_ 
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auß vätterlicher zucht 
nach deim willn haſt beladen 
vnd gnedig heymgeſucht: 


Mit fol mich das erſchrecken, 
obs gleich fat ſaur anfıcht, 
Weil ſolch zucht thnt erwecken 
recht Chriſtlich zunerſicht, 

Die ſich nur alleyn gründet, 
ſteurt, helt an Iheſum Chriſt, 
vnd weyß, obs fleyſch gleich ſündet, 
das doch hie ſuͤnnng if. 


Moſes beſchloſs die fünde 

durchs gſeh under den zorn, 

Aber weil bei uns nicht ſtunde 

der geyſt, fo wars verlorn: 
Drumb fei herhlich gepreifet 

der gnedig Gottes Rath, 

der all glenbigen weifet 

an Chriſtum vff fein anad. 


ben wie nun der Breutgam, 

Ihefus, des Vatters glank, 

Pf erd biß an den fron ſtam 

felbs tritt an Creuhe tanh, 
Alleyn von vnſert wegen, 

da ons klebt in der haut 

die erbſucht anßzufegen, 

wie die verheyffung laut. 


Kauft uns nu felbs der Herre 
on ſchuld im Creuhe vor, 
So laßt uns on beſchwere 
mit ofaltner handt empor 

Gott inn feim Trone danken, 
das er uns armen knecht 
die ſich mit find vmbſchrancken 
dannocht heymſucht ſo ſchlecht. 


Selig ſeynd die leyd tragen? 
ſpricht Chriſtus vnſer Herr, 
Drumb ſolln wir nicht verzagen 
ob wir ſchon leiden ſchwer, 

Vil mehr folln wir uns frewen 
jm leydt, creuh, ſchmach vñ pein, 
vnd Gott loben mit trewen, 
dafs wirs werdt worden fein. 


Vns if groß gnad geſchehen, 
die all from herhen quickt, 
Das wir gwiß könn verſtehen, 
das Gott die truͤbſal ſchickt 
Auß vätterlicher liebe 
gegn vns, als ſeinen kind, 
dardurch der glaub ſich yebe 
vnd widerſtehe der find, 
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233 Mu wir dan aduldig leiden 
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or 
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mit CHRISTO vnſerm Herren, 
So fol uns niemant ſcheyden 
noch feines reichs entwehen: 
Im glauben wolln wir faffen 
den teuren gnadreichen heldt, 
vnd ſchnauben, gruuhen laffen 
ſünd, thodt, Teuffel vnd welt. 


Gott, der troſt aller herhen, 
wöll ſeine ſchaͤflin fuͤrn 

Zur freud auß allen ſchmerhen, 
da ſie keyn ſchad mög ruͤrn, 

Vnd ſie zum ſtalle weiſen 

die thür, Iheſum den Herrn, 
dardurch ſie ſicher reyſen 

für alln Helliſchen Bern. 


Es haben all Propheten, 

ja alle Gottes kind, 

Apoftel vnd Erhvätter, 

die lang vor vns hin ſind, 
Auß difem Kelch getruncken, 

wie jn der Herr einſchenckt, 

noch ſeind ſie nicht verſuncken, 

je trunck iſt reyn geſchenckt. 


Moe, der trefflich Gotts man, 
fhwerlid im Creuhe ſchwebt: 
Man ſehe den frommen Hiob an, 
der fo mühfelig lebt: 

Gott aber hat jn geben 
eyn vberſchwencklichs lohn, 
nach gdult das ewig leben, 
welchs ſie durch Chriſtum hon. 


Man ſoll aber doch vermeiden 

das heuchliſch eygen leydt, 

Vnd ſolchs wol vnderſcheyden 

von dem welchs Gott vffleyt: 
Chriſtlichs Creuh iſt gebunden 

an Gotswort als eyn bandt, 

jhens aber ift erfunden 

auß lauter menfhen tandt. 


Auch fol man fleiffig merken 
die gottloß fantafei, 
Als das Gott vmb -foldy werden 
uns ſchähte finden frei, 

Wie dan der priefter fitten 
Baals fa feind bewift, 
die jren leib wundt ſchnitten, 
weldys für Gott grewel if. 


Chriſt wer vmb fonft geſtorben, 
das vnſchuldig Lemlein: 
Warumb het Er erworben 
gnad vns Alln ins gemeyn, 
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So wir felb heiten mügen 
ablegen die ſchwer laſt? 
drumb feind das hefslidy lügen, 
fo durch werck ſuchen raſt. 


Hoſeas thut ſchoͤn leren, 
das wir in grechtigkeyt, 
Ja im glauben dem Herren 
vff fein barmherhigkeyt 

Ps fett follen vertrawen 
als unferm Brentigam: 
wolan, fo laßt uns bawen 
vff difen edlen flam! 


Thut uns d’fünd foldt ſchrecken, 

fo hon wir reichen troft, 

Das wir nit ewig ſchmecken 

den todt: wir feind erloſt: 
Chriftus ift vnſer leben, 

die warhent und der wegk, 

der ſich ons felbs hat geben 

zur Pforten, Bruck vnd ſtegk. 


So laßt uns nu recht wandlen 

vff difem gnadenpfadt, 

Precht und trewlid handlen, 

als Chriſten wol anfat, 
Darbei gedultig tragen 

Gotts vatterlihen willn, 

nicht murren noch verzagen, 

fo wir die zuchtruth füeln. 


Laßt uns zu bergen füren 

die vberſchwencklich freund, 
Welch nachmals wirt herruͤren 
auß gnad nach vilem leyd, 

Vff das wir änlich werden 

CHRISTO, dem ebenbild, 
Gott wirt uns all befhwerden 
abthun, wans jm gefelt. 


Hs doch alles auß gnaden, 
on grim, flüd) oder zorn, 
Was uns Gott left vffladen 
die wir new find geborn: 

Er will die feinen prüfen 
durchs creuß wie gold durchs fenr, 
feind wir on das behüfen, 
das man dem Adam flenr. 


Es kan aber dod) nicht ſchieſſen 
eyn haar auß vnferm haupt, 
Keyn tropff des Meers anßflieffen, 
on wans jm Gott erlanbt: 

Drumb foln wir hoffnung faſſen, 
fo wir in ängſte falln, 
vnd vnſer bitt lets laſſen 
im glanben für Gott ſchalln. 
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36 Dann ex fürt in die hellen 
vnd widernmb heraus, 
Seht uns den ſtachel ſchnellen 
vnd hilft doch anedig auß, 

Wie des alln blöden herken 

Dauid zum fürbild fteth, 
der nad) der finden ſchmerhen 
beyd, creuh vnd troſt, empfeht. 


Müßlich iſt drumb ſolch Rüte 
vnd ſchafft faſt trefflich frucht, 
Da lern erſt kenn Gots guͤte 
from herhen auß der zucht, 
Vnd wiſſen, wen Gott liebet 
den züchtiget er am meyſt, 
damit der glaub ſich yebet, 
wechſt vnd erhiht im geyſt. 


3 
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33 Es ift vor rohen leuten 

das Chriſtlich creuh geftalt 
Als wölts Gott als anßrenten 
in zorn, ſtraff vnd gewalt, 

Da ſunſt der Gottloß hauffen 
lebt ſicher, friſch, geſundt, 
doch enllich muffens fauffen 
die heeff biß vff den arumdt. 


39 Wolan, idy will beſchlieſſen, 
das lied würd fonft zu lang. 


— 
— 





Gnad, Herr, laß mir erſprieſſen, 
das ic dir ewig dank! 

IH ftels zu deinen henden, 
vnd bitt umb recht gedult: 
loͤß vff, Herr, die ſchwer banden 
mit ewiger frend vnd huldt. 


Auen. 


Beſchluſs zu dem Chriſtenlichen güthergigen Lefer. 


10 ICh bit von grumd meins herhen, 
all die Chriſtum lieb hon 
Wöln mit Gots wort nit ſcherhen, 
dann es muß doc) beflon, 

Ob ſchon die welt folt raſen 

vnd flelln als ungeheur, 
fo leßt dannocht vffblafen 
der Herr ſolch hymliſch feur. 


Derſelb wöll in vns allen 
das feur des glaubens mehrn, 
Vnd nach ſeim wolgefallen 
allm jamer vnd vbel wehrn, 
Vnd vns mit gnaden geben 
die vnunerwelcklich kron 
hienechſt inn jenem leben 
durch Iheſum ſeinen Son. 


Amen. 


8 Blätter in 8°, Getruckt zu Marpurg durch Andres Kolben. Anno 1547. Die Anfangsbuchſtaben ver 
Strophen geben die Worte Johannes Geife von Melfungen madts lied new. Das W ver 6. Strophe zählt 
nicht mit. Vers 2.3 vergl. mit 7.2, Vers 3.8 jorn = jaren, 7.1 ver heutige Ausdruck nichts deſto weniger, 7.6 
gengliß, 17.2 gleichs, 18.8 gnag, 19.4 f. fo, 23.6 gnagr., 25.8 fo, 34.7 erinnert an das neuhochdeutſche Behüf, oder 
ift berufen zu lefen ?, 37.3 lern und kenn = lernen und kennen. 


1155. Ein new vnd luſtigs Lied zu fingen von der 


gefangenfchafft Hertzog Heinrichen von Braunfhweig, aud, feinem 
Son Carle Victor, mit allem erobretem ſyg, durch den frommen Sanvgraff von 
Helen, als obriften hHauptman der Schmacalvifchen vereynigung. Belchehen 
vi vergange im jar, als man zalt M. D. XLV. am XXI. ©ctobris. 
Im thon, als man fingt das lied van der fintt Tholl, 


Gon vatter, Sun vn heylger Genf, 
o heylge Dreyfaltigkeyt, 
Dich lob ich in eim wäſen, 
ein Gott von ewigkeyt: 
Von natur bift allmechtig, 
gut, warhafft, gredt und weiß, 
Ein ſchöpffer, keyn verweſer, 
der einig Gott, fürfeher, 
gemacht hafts alls mit fleif. 


2 Mer Sun Gotts hat genommen 
an fid) die menſchheyt reyn, 
Leib, feel ouch über kommen, 
ſich felbs gemadjt uns gmeyn, 





Natuͤrlich gleih ouch menſchlich, 
außgnon alleyn die fünd, 
Dom heylgen geyſt empfangen: 
alleyn wir gnad erlangen 
durch Jeſu, Maria kind. 


3 Mer hat den tod erlitten 
dultig, ſenfftmuͤtigklich; 
Auß feiner heylgen feiten 
ran blüt, waffer warlid); 

Vom todt ift er erflanden 
durd fein allmedtigkeyt, 
Vnd ift gen hymmel gfaren: 
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die. zeit bleibt er da bharren 
zur Gotts gerechtigkeyt. 


ı Daß dEngel Gottes warlichen 

felber kundtfchaffter find, 

Wie ich das felbig heyter 

im büch der Botten findt: 

Als dIünger Chriftum fahend 

in dhymmel faren eyn, 

Sprady Jeſus zu jn allen 

nach meines vatters fallen 

gon ich von euch zu jm. 


Don euch wie ich wird gnommen 

in meiner hymmelfart, 

So würd id) wider kommen 

ans gricht meiner widerpart; 
Doch wird ich ſteiff beleiben 

zur Gotts gerechtigkeyt: 

Uyemandt würt mic bezwingen 

mit läfen nod) mit fingen, 

mid, die allmechtigkeyt.' 


or 


Zum heyl und unferm läben 
hat ex fein bittern todt 
Vns fürgeftellt vnd dar gäben, 
ynafeht in wein vnd brodt, 
Dardurch fein heylig leiden 
wirt pryſen vnd erkennt, 
Sein blut, fleyfd vnuerdroſſen 
im geyſt würt recht genofen 
in form eins teflament. 


fer) 


Men glanben hand überkommen 
auff difen tag und fund 
Pil Stett im Reid) angnommen, 
die feind in Gottes pundt: 

Die will man darnon zwingen 
gar wider Goltes wort, 
Mit ſelhnen wunder dingen, 
die Gott nit heyßt verbringen, 
als wider fein gebott. 


-1 


Auff das fo wil id) fingen 
zit lob Here Jeſu Chrift 
Von dem Landgraf von Hefen, 
wies jm ergangen ift 
Mit dem Herkog von Braunſchweig, 
im beften als ich kan, 
Was er dod) hab erlitten 
der Landgraf mit jm gftritten 
frey fagen yederman. 


[06] 


Auf mitwod nad) fant Lucas 
im fünff vnd vierhgeſten jar 
Hat der Landgraf von Heffen, 
ein oberfier hauptman zwar 
Der Schmachkaldeſchen vereingung, 
wie id) die ſach verftan, 
Mit Herhog Morik dSadfen, 
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mit beyfland hoc erwachſen, 


die feldſchlacht wöllen thon. 


Auff feiner part iſt qwefen 
der Künig auß Denmarck, 
Herhog Ernft von Lünenburg, 
all gwaltig und fo ſtarck 

Miit hilf der Teütſchen fetten 
das Reich all hie genant, 
Dies Götllich wort erretten 
mit Gotts forcht vnd mit betten 
in mengem Reid vnd Land. 


Vmb mitternadt nad) zwölffen 

vom einen biß gen tag 

IH der Landgraf auffbrochen, 

als vil fein macht vermag, 
Stillfam mit güter ordnung, 

wie das hat mögen fein, 

Ans Brunſchwigs zügt mit liften, 

ſtarck, dapffer vnd fo frifhen, 

wol bzuͤgt ond grüft fo fein. 


Moch hats nit mögen bleiben 
heymlich vnd fill zugan: 
Braunſchwig hat druß nüt triben, 
hat künden dſach verſtan: 

Sein volck hat er lon ordnen 
nach kriegſchem fitten recht, 
Der Heſſen wolt er warten 
mit fpiefen hellenbarten: 
hat koft gar mengen knecht. 


Lrunſchwig mit feine ſchlacht ordnung 
hat feinen vortheyl gſücht, 
Du Oberhanßen gelegen 
mit der er ward verrüd)t, 
Hat gfeſt fein heeres zenge 
mit ftarcker forg vnd wacht, 
Am graben der Kandtwere 
braucht er rhatſchlag, weyß leere 
die ganken langen nad. 


Demnach thets gſchüh fid) ſterckẽ 

mit ſchaden vnd gefar, 

Im angriff ſich erwecken, 

wies dſchlacht macht offenbar; 
Biß der Landtgraff erobert 

die ſchanß, all weer gohſand, 

Die erſt, ander vnd dritten 

mit kempffen vnd mit ſtriten 

mit ſtarck werhaffter hand, 


Krunſchwig erſchrack von herken 

kond mocht nit mee befton, 

Mit forcht und groſſem ſchrecken 

müßt er fein weer verlan; 
Deßhalb fein volk mit teuren 

begert der friſt und gnad: 

Sin gnad wöls laffen läben, 
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im wöllends gfangen gäben 
in gwalt fine Fürften vadt, 


16 Den vatter oder alten, 
ouch Carle finen fun: 
Der Landgraf wolts nit halten, 
in finn was jm mit kum, 
So lang, biß der von Sachſen 
mit bitt jn überwand: 
Do nam ers beyd gefangen, 
den vatter, fon, nad langem 
bed fürt ers im fein land. 


Bü recht hat ers bed afangen 
mit bdachtem weyfen rhat, 
Auf je beger der flangen, 
alleyn auf guad vngnad, 

Nit friftung jnn mer geben 
auff diß mal züigefeyt, 
Dann zCafel müßtends bleiben, 
in ofengknuß dweil vertreiben, 
nad rechter billigkent. 


— 
— 


Morgens fruͤ ſeer vor tage 
den vatter er verſchickt 
Gen Fiegenheym, mit klage, 
wie warlid id) bin bricht; 
Da feind fye bed gefündert 
in bwarter afangenfdafft: 
Was güts ſye darinn finnen 
das werdends bedfand innen, 
fos fye gend redhenfchafft. 
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Alſo ift Victor bliben 
der ſich obfiger nempt, 
Vetz aber überwunden! 
allzeyt er wirt erkennt: 

Dü Caffel leit er afangen 
in des Landgranen land, 
Biegenheim leyt der vatter, 
yngſchlagen würt der gatter 
mit ellend vnd mit fchand. 
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» Braunfhwigs obriften houptluüͤt 
was der Graf von Rittperg, 
Der ander ward benampfet 
ouch der von Birkberg, 

Die bedfand feind gewichen 
vd aflohen hinder ſich: 
Der Landgraf eylt, fye zbtretten 
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in Dörffern vnd in Stetten, 
zuͤcht jnen nach für ſich. 


Da mag ein yeder dencken 

wie es ergangen wer, 

Wo jres ſchuell bedencken 

nit gſein vnd gnad beger: 
Daruon wer niemand kommen 

erſchlagen wers zemals: 

Herhog Morihß von Sachſen, 

in dem die erbermbd iſt gwächſen, 

hats volck erbetten alls. 


Der Landgraff würt nun jnnen, 
kan zmal ermeſſen wol 
Den Brunſchwig ouch erkunnen 
vnd handlen wie man ſol: 
Ob er allein ſey ſecher, 
wär mit jm ſey im fpil, 
Das würt man innen werden 
zu forgen mit geferden, 
wer recht das glauben wil. 


Vnd wie id) hören fagen, 

fo ift der Bapft im fpil: 

Vff roſſen und vff wagen 

kriegs rüſtung hat ex vil 

Ins Teütſchland laſſen fuͤren, 

dem Brunſchwig zum byſtand: 
In ballen vff den wegen 

da thiit mans nider legen 
allthalben im Teütſchen land, 


Landgraff hat fid) lon merken 
und gſchworen by dem eyd: 
Shi jn der Bapft erwecken, 
es muß jm werden leyd: 

An jur wöl ers ynkommen 
mit hilffes Gott vnd macht, 
Mit pfeyffen und mit trummen, 
nienen wöl er fid) fumen, 
in füchen tag vnd nacht. 


Der uns das Liedle hat gemacht 
felb hat ers nit erdadt: 
Warhaft its jm fürkommen 
an aller heilgen nacht: 

Hein ruw mocht er mit haben, 
er finnet nad) der ſach: 
Wie Gott erreit die feynen 
die zu jn rufen, greinen, 
dann er hat kraft und mad. 


Gott alleyır die Eer. 
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Vrſprung vnnd vrſach diſer 


Auffruͤr, Teütſcher Nation. 
Das Fied mag man fingen, in Brüder Veiten thon. 


Herr, zu die than wir ſchreyen 
von herhen mit lauter ſtym, 
Vunſer bitt noch vermügen, 
O Herre Gott, du vernym. 

Der Antchriſt der wil kommen, 
O Gott, in dein Erbthayl, 
das haſtu Lengft vernommen, 
naig dic) her zu unferm hayl! 


t 


Das Seüffhen viler Armen, 
die Seügling an Mütter bruſt, 
Die wayſen laß dich erbarmen, 
ab jrem mord hab kain luſt. 
Der Bapſt mit den Romaniſten 
maint, er hab das glück bey der ſchnür, 
zu mörden arme Chriflen, 
die rodt Babilonifch Hür. 


> Soll man did) Papam nennen, 

du blütgiriger Hundt? 

Gelt, man leer dich kennen, 

ewiger Frid ift dir ungfundt. 
Dein hayligkayt thüt ſich regen, 

der Mordtfuchs fein dick nit lat, 

zu frid laß dich mit bewegen, 

wie dein art je tugent hat. 


Mes Applaß haſtu dich afliffen, 

betrogen die gan Welt gar fdier, 

Deütſch land vmb groß gelt bſfchiſſen, 

it yeh Kain gnad bey dir, 
Berdetſchen, Sadomiter, 

das feind dein bon fiol, 

Suferoni vnnd Amoriter, 

die ofallen dir von herken wol. 


Der 


t 


Wenn wir ſolche weren, 

hetten wir groß gnad vnd gunſt, 

Vnd folgten deinen leeren, 

du haft des Helſchen lebens kunſt: 
Ewigem todt mit empflichen, 

kompt gewißlidy in das gericht 

welcher dir nad) wirt zichen, 

ficht nimmer Ewig das licht. 


6 Teütſchland, du müft an den rayen, 
ſchickſtu dic mit anders darzı, 
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Laſt du did) von ander zwayen, 

dir gſchicht fürwar wie der Kü— 
Die nimmer Mild) will geben, 

Bulner, Korn, Geldt, Brobandt, 

das koftet ſy je leben, 

als dem Alchger an die hamdt. 


Wie lang laf du dich bedören, 
du Teütſche Nation? 
Wiltu das Welſch nit leeren 
Plus Vltra zunerfton, 
Was es bringt auf dem rucken, 
ain ware Monarchey? 
ainer nad) dem andern bucen, 
nur alle knecht und nyemand frey? 


Mas han id) mid) befunnen: 
Monarch haißt ain Kap, darff vil tüd), 
Am Bettel ift lang gefpunnen, 
der eintrag feet yet im beſüch: 
Der wolt ſich gar gern finden 
in aller welt vmbkraiß 
vil Haar zifamen binden: 
dem reimen nit ain yeder waiß. 


Mie Fabel merken alle, 
wie die geſchriben flat: 
Ain Mehger in aim falle 
vierhundert Schaaff er hat; 
Spy wurden all betrogen, 
mit klüigen worten bedört, 
alle zufag was erlogen, 
biß er fy all ſamen mördt. 


Sy glaubten feinem Pfeifen, 

wann alfo ſtünd der beſchayd, 

Mad) den Widern wolt cr greifen, 

den andern allen thin kain layd: 
Der Mehger war von Flandern, 

alfo laut vnnſer mar, 

erwürgt ains nad) dem andern, 

biß der flall [hier ward laͤr. 


Mer fpott reis that kommen, 

ain Schaaff zum anderen fprad), 
Alfo han ichs vernommen, 

wir heiten ain güte fad): 
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Kayns wolt das ander kennen, 
weil unfer was ain groſſe Schaar, 
wir hond vnns laſſen trennen, 
num fryßt er uns alle gar.“ 


Ünfer Brüder hond wir gelafen, 
bringt vns gar ain klaynen qwin; 
Daran mag ſich ain yeder floffen 
wer hab verſtand vnnd ſyn, 

uff das es jn mit gerewe 
mit Schmerk vnnd groſſer klag, 
den Syrenen nit vertrewe, 
Gott geb, was ayn yeder faq. 


Bü frembdem ſchaden laden 

zaygt an ain thorecht gemüt, 

Den die nit wißig maden 

in foldem fall ſich felbs verhuͤt, 
Das geb eüch Gott zu merken, 

baydn jung und Alt, 

laß fid) deß nyemand ſtercken, 

ſprechen, fein Wand ſey kalt. 


Iſt es nicht ain jamer: 
vil wöllen mitburger fein, 
Diefelben Antinomer 


wünſchen ainer Statt unglück und pein 


Darinn ſy wöllen wonen 
funder lieb vnd gunſt: 
das Fewer wirt je verfchonen, 
kompt es in fein rechte brunft! 


Adel, laß did) nit biegen, 
zü erhöhen deinen Stadt! 
Welſch verhaiffung betriegen, 
(dam did) mit des armen radt: 

uda mit der gaiß that ſcharren, 
riefften Gott umb ain König an, 
hielt Samuel für ain narcen: 
des müften fy ain Storcken han. 


Bünor thät jn Gott anzaygen 
alle Königklide recht: 

Das ſy würden gank aygen, 
ja wie gefangne Ancdt, 


Mit allem güt, Weib und kinden: 


das wolten ſy nit verflon, 
die Bonn thätten ſy fynden, 
bald jn ward die Königklid Kron. 


Die Römer bey den alten 

waren freyhait von herhen holdt, 

Streng darüber gehalten, 

achtens mer denn Silber und Goldt, 
Mit ernft nad) freyhait ſtreben 

fo gar on allen verdrieß, 

Scenola wagt leib und leben 

der die Hand in die Flamm ſtieß. 
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Laßt nit fo gar erlöfchen 

die teütſch Mannliche todt, 

Allzeit nad) Eeren getröfchen, 
befanden in vil groffer noth: 

Was nyemand mocht überwinden 

hond die Teütſchen gethan, 

ans Iod) laßt euch mit binden, 
vnns wirt fonft des Ochfen lon. 


Ir Teütſchen hund, wolt jr beiffen 
eüwer aygen Vatterlandt? 
Eüwer neſt ſelbs beſcheiſſen 
aim volck, euch vnbekandt? 
Wolt jm darzu verhelffen 
wider Gott, Eer vnd recht? 
merckt auff, jr jungen welffen, 
darzii je teütſchen knecht! 


Wem ſoll ich die vergleichen 
dern her iſt auff gelt gericht, 
Vom vatterland thün weichen, 
das Eerloß nattergezicht, 
Aller lieb, treiv vergeſſen, 
der wüetend hund fein Herren beißt, 
feiner Alütter leib thüt freffen, 
der ſchantuogel fein neſt beſcheißt! 


Auch kan ich nit ergründen, 
welſch practick und gſchwindigkait, 
Nachbaurn machen zů fienden 
die vns vor nye thäten laid, 

Hat vnns vor jn machen ſtincken, 
feindfhafft auf dem half erweckt, 
thüt an aller züfag hincken, 
mit falſch und Ingen wol bederkt. 


Mie gulden Bull if zerfpalten, 

das nemend gar eben adıt, 

Glübd und Ayd nit mer halten, 

hat ſy krafftloß gemacht: 
Teütſch Nation zü brauben 

halt man niergent für, 

wil mans nit erlauben, 

nimpt vrlanb hinder der thür. 


; Herr, mad) des Entchriſts Fürften 


wie Oreb, Seeb vnnd Salmung, 
Die nad) Chriſtenblüt thüt dürfen, 
jn gefhech wie Iabin und Syfara: 


Bü dreck und kot feind ſy worden, 


verdorben zu Endor, 
darzü fchandtlic geſtorben, 
fagt uns die Schrifft fürwar. 


Teütſchland, laß did) nit erſchrecken, 


du hailigs Romifd Reich! 
Sein hülff wirt dir Gott erwecken, 
allain von feinem wort nit weid). 
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Bey dem laß dir nicht grauſen, 
auff fein wort fe dein mit, 
vnd laß den Teüffel manffen, 
er hat kain Straußfedern hit. 


Du wölſt uns anad erwerben, 
O Herre Jeſu Ehrift, 
In deinen guaden flerben, 
der du vnſer Richter bift: 

Wilt vnns lenger laffen leben 
hie in difer ellenden zeit, 
frid vnd ſyg wölleſt uns geben, 
gwißlich fuͤren wir deinen freit. 


Troͤſtlich if vnſer leiden, 
weder vmb diebftall noch mordt, 
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Did), Ehriftum, zumermeiden 
darzü dein hailigs wort: 

Die freyhait vnſer Vätter 
halten in gütem ſchirm, 
bewegen dife wätter, 
anffene vnd toͤdtlich ſtirm. 


Daran wolt jr eüch nit keren, 

je frommen Teütſchen kinn, 

Ir Edlen Fürſten vnd Herren, 

wagt recht Leib, güt und eüwer flin, 
Stillend difen hader, 

die weil das fewr angangen if, 

fey recht Bifchoff oder Bader, 

macens gar auß zu difer frif. 
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1157. APOCALIPSIS. 4 
An frewdengeſchray über das gefallen Bapſtump To 
yes difer zeit durd) Gottes wort vnd fehwerdt überwunden it. 
In der weiß Der abzug yet in Franckenreich, oder | 
Id) waiß nit was der Gilgen bridt. R 
Gottes wort bleibt ewig beſton | 


ſo alle Ding auff erdt zergon. 


UF Gott, dir ſey lob Eer vnd preiß 
durd) Zefu deinen Sum mit fleiß, 

der für ons all thůt reiten, 

Er legt fein feind jm zit verdrieß 
zum Scemel under feine füß, 

Gott if auff vnſer feyten. 


In Iohan Apocalipfion 

da thut ain ſchoͤne Figur fon, 
die dent uns ware geſchichte 
Das vns yehund zit handen geet 
warlich ja vor augen ſteet, 
die gibt vns vnderrichte. 


Er ſach den hymel auffgethon 

vnd ſach ain weiß pferd alfo ſchon, 
vd der daranff he lien 

Der hieß treiw wahrhafft allezeit, 
er richt vnd fireit mit gerechtigkeit, 
feine augen theten glihen. 


Sy fahen gleich wie ain fewrflan, 
auff feim Haupt vil Kronen lobfam 
vnd hat ain namen gſchriben 

Den nyemand wußt dan er allein, 

ward angethan mit aim klaid cain, 
mit blut gefprengt über drüben. 





5 Wand fein nam der hieß Gottes wort, 


ber 


1 
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im folget nad) ain großer hort, 
das hör im hymel fchone, 

Sp ritten all auff weiße pferd, 
rain weiffe Seyden ſchoͤn geberd 
an jre leib angethone, 





Auß feim mid gieng ain ſcharpfs ſchwert klüig, 
das er damit die Hayden fchlüg, 
vnd cr wird ſy beherfchen 

Mit der eyſen rutten, verniin, 

er trit die Trott des weins im grym 
des Gottes allmechtigen. 


Sein nam der laut alfo mit freöd 
gefchriben auff feim weilfen kleid, 

anf feiner hüf vnd Scyten: 

Ain Künig aller Künig groß, N 
ain Herr aller Herrn on maß’, 

der will fir ons all reiten. 


Mer mañ gar wol zu erkennen ift, 
es it Gottes Sun, Herr Jeſu Chrift, 
er ſtreit für fein gemaine 

Die er hat erlöfet fo güt 

mit feinem leib von rotem blüt, 

er ift der hirt allaine. 
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Mer feind der iſt der Bapft zu Rom, 
der fid) des gwalts hat angenom 

an Gottes flat zu ſihen, 

Mit menfhen leer und trügerey, 
hat er verfürt durch gleißneren, 

des er dafür müß ſchwihen. 





Sein Reid) das if vergleicht zům thier 
das auß dem Abgrund tritt herfür, 
hat fiben hanbt vnd kronen 

Vnd zchen hörner wol bekandt, 

diß bedeüten alle große landt 

der es mit thüt verfhonen. 


Mer Prophet Daniclis ſpricht, 

da er von vier thiern thüt bericht, 
das vierdt das graufameft ware: 
Es fraß, verzört als was cs fand, 
mit feinen zenen überwand, 

mit fein füffen zermalts gare. 


Ain ander Figur id) and) fad), 

ain Track mit fiben haubt vngmach, 
des het zehen horn mit krone, 

Es fig her auß des Möres grumd, 
das thier das war todtlid) verwundt, 
ward widerumb hail fchone. 


Das weib faß auf dem Rodten thier, 
hett in je hand ain guldens gſchier, 
darauf da theten trincen 

Die Künig, Hayden, alle gſchlecht, 
fy betten an das thier für redt, 

vor jm theten fy nider finden. 


Mas klaid fo das weib anc hat 

gar vol der lafter namen flat, 
darhü au je Hirn gſchriben, 

Mit je da ward der falſch Prophet 
der vor je her die zaichen thet, 
iren gwalt und macht getriben. 


Das thier hat fidy getrungen ein, 
es wolt gleich Gott und Kaifer fein 
vber die Reid auf erden, 

All lehen, recht, bett es zu gwalt, 
wer jm mit gfül vertilgkets bald: 
wird num bald anderfi werden! 


Ain Engel under fien war, 
auß auß den zoren Gottes gar 
auff den ſtül des thiers gryme: 


Sein Reid) ward jm finfer von und, , 


fein macht cs nymer halten kundt, 
das thet die Gottes ſtyme. 


Auß dem thier füren vngeheür 
drey boͤſe Gaift vol Abenthewr: 
das feind falſche Sophiften, 
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Die Künig, Fürften, Heren güt 
ſy zu verfüren im vngemüt, 
das ſy ſich mit gwalt riften. 


Ain tag ift angefchlagen ſchon, 
fürfamlen fid) zit Armagedon, 
nicht werden ſy außrichten! 
Derflücht if je harnifd) und wör, 
ſy haben ain verflüdhtes hör, 
kain glück bey jn mit nichten! 


Ain Engel der fhreyt alfo ſchon 

es ift gefallen Babylon, 

das müg wir vns erfrewen: 
Der Roͤmiſch hauff der muß zü grund, 
yeh if vor Gott fein letfte hund, 
darumb ſy all faſt ſchreyen, 


Vnd rüffen jre Herren an, 

die ſy gar lang beſchußet han, 
ſy follen helfen wören, 

Sy haben gelts vnd güts genug 
von armen überkummen klug, 
Gottes wort will ſy verſtören. 


Ain ander Engel ſchreyt gar laut 
hie ligt Babel die fchendtlich Braut, ' 
bezalt fy mit je kreiden! 

Zwifach lond jre werk mit madt, 
wie Herrlich fy hat triben pradt, 
ſchenckt je ein qual vnd Leiden!’ 


Ain Engel nam ain grofen mülfain 
vnd warff jn in das Mör hinnein, 
er ſprach gar lant mit finnen 

“ Alfo get Babel auff der hund 

fo fchendtlid mit je macht zu grumd, 
upmmermeer thut man ſy finden! 


Ain ander Engel gar bald [prad) 
“gang auß, mein volk, von vngemach, 
das du mit the empfahen 

Von jrer plag die fy hat thon, 

je fünd, die raicht an hymel nan, 
darumb thüt ſy Gott fihlahen.? 


Die Hür war trundken von dem biut, 
dan fy hat lang die knecht fo gut 
mit Tyranney getodtet: 

Das will der Herr bezalen je 

auf jren kopf, das glaubet mir, 

wie wol ſy yeh noch [pottet. 


O Kom, was hat did) hoch gemacht? 
dein übermut und ſtolher pradt, 

num bift zu Schaden kommen 

Wölſt du wider den Gottesman 

zu freiten mit jm vnderſtan, 

heiten dirs wol afagt die ſtummen. 


974 


— ET ENTE — — — 


> Was haft du doch gemaint damit, 
das du nit bift afeffen im frid? 
yeht wirſtu hoch verfpottet, 
Dein ſchutherren laſſen did) zwar, 
ain yeder nempt wider fein war, 
han fid wider did) krottet. 


(De) 
— 


Nest ſihſtu nacket bloß auf erdt, 
dein Prieſterſchafft die iſt vnwerdt, 
vertriben oder erſchlagen. 

Der fibendt bleibt bey leben nicht, 
habt gehandelt wie die bößwidht, 
wie Spbilla eüch thüt fagen. 


23 Sich, wie did) Gott von Hymel ſtürht, 
dein zeit vnd ſtund ift dir abkürgt, 
bift fchendtlich zboden gſuncken, 

Wie Lucifer auß Hymels thron 
alfo empfachſtu deinen lon, 
wie Pharao im Aör ertruncken. 


9 Mu haft zu Rom vnd anderfiwa 
in keütſch vnd welfchen landen da 
fo Sodomiſch gelcbet, 
In find vnd hand, der ingent ler, 
drumb hat did, aftürket Gott der Her 
vd fein grym über did) firebet. 
30 Wo kummen deine kaufleüt hin 
die dir lagen im herhen fin? 
jr war will nyemands kaufen, 
Sy haben groß fie bey dir thon, 
deß bekommen fy gleichen lon, 
je har möchtens außrauffen. 


= 
= 


90) 


Sy fehen all jr aygen fand, 

das fewr von Gott, den aroßen bramd 
damit Rom thut verſchmeihen, 

Ir kauffmanſchafft iſt num entwey 
vnd gilt nichts meer jr gleißnerey, 

jr herß im zweiffel welhen. 








Nro, 1168. 


— —ñ m — —ñ — 


32 Mie dir feer lang güts haben than 
fcen von ferren vnd ſchawen an, 
wiewol ſy ſeer faſt weinen: 

Es iſt aim yeden vmb ſein gut, 
darumb feind fy fo vngemüt, 
ain yeder lügt zum feinen. 


Mu bift das fibenheübtig thier, 

dein Reich vnd macht iſt num ych für 
vnd bift vom fhil geftoffen 

Hinunder in den fewrpfül gſchwind, 
der mit fchweffel vnd bäch flats brindt, 
bit Lucifers mitgnofen. 


De 


3 


— 


Nun frew wir ons Chriſten fo ſchon 
mit dem Lamb auff dem Berg zyon, 
lob fingen feinem namen, 

Ain newes lied, ain newen thon, 
das if das Enangelion, 

das woll wir uns nit ſchemen. 


° Altelnia? fo fingen wir, 

hail, breiß vnd Eer mit grofer gir 
fey Gott vnſerm Herren ſchon! 

Dan wahrhaftig und auch gerecht 
feind deine gericht vnd deine recht, 
das du die Hür von Babylon 


3 


or 


36 Mit deiner Kraft vertilgket haft 
vd ſy gefürkt mit jrem glaft 

damit fy die Erdt erfülte, 

Ir hürerey und werk vnkrecht, 

di haft das bit, Herr, deiner inet 
von jrer hand erlößt fo milte,? 


37 Alleluia fingt allgeleid), 
gelobt fey Gott von Hymelreich 
durch Jeſum Chriſt dein namen, 
Der vns genedigklich erhoͤrt 
vnd vnſer bitt von herhen hat gewert, 
dem ſey ewig lob. Amen. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 40. Unter dem Liede der Name des Dichters. Vers 2.3 teydt, 16.2 zorn, 38.1 ſtirtzt, 29,5 


geſtirtzet, 37.3 ff. veim, 37.4 gnedigklid). 


1158. Gegengefang und gezwungene Antwort, auf 
das erdichte onwarhaffte Papftifche Wolffsgefchrey , wider 
Doctor Luthern außgangen. 

Dep Päpftifhen Erhalt uns Herr, ır. 


Dun fingen im Thon: 


Beéehuͤt vns Gott! Papſt, hab dein Meß, 


vnd Fuß den Luthern im Geſeß, 
Blaß Keten in die Kuch mit pflicht, 
dann jhr verloſchen iſt das Liecht. 


2 leid wie ein Wolf ein Schafhirt if, 
alfo das Haupt der Kirden bift: 


Der Antichriſt bift du fürwar, 
jederman finds im Paulo klar, 


3 Ehebrechen vnd all hurerey 
kanft machen das es keufchheit ſey, 
Wie mau das gmeine Sprichwort fuͤrt 
“zu Kom ein Kuh zur Kalbel wirt, 





Nro. 1159, 


Iohann Friderid Petſch. 975 








4 Deutlich) fagt Gottes Geif von dir, 
der Antichrift das zeichen fuhr, 
Daß cr die Speiß und Ehe verbiet, 
vil Huren haben ſchad jhn mit. 


5 D; Kappenfleifch darff han kein Weib, 
fo ſucht er was er find fürn Leib, 
Efel und Vih, Knaben und Mägdt: 
Ablaß vnd Meß cs alls zudect. 


6 Was felber du thuft ander du zeuchſt, 
ſchantlich auf Martin Luthern leugſt: 
Er hat erzenget Ehelich Kind, 
bein Pfaffen man nur Bancart find. 


7 Mer Teuffel ift ein Helle kah, 
vnd hat geführt mand Diſputah, 
Ob er Luthern abwendig mad), 
das er ablaß von folder fad. 


3 Mai weil dein Ach fein handſchlit ift, 
fo braucht er tag vnd nacht fein lift, 
Das cr diß werk im baw erhalt, 
damit das Fcofewr nicht erkalt. 


9 Meß Luthers Bibel thut dir weh, 
wolft gern, das man dein trug nicht feh, 
Verbränft fein Bücher, er dein recht, 
Gottes er it, dus Teufels kuecht. 


10 Bey dir gilt weder recht noch Gſah, 
beutſt Keifern vnd all Köngen traß, 
Veradteft Gott fein Oberkeit, 
thetſt Friderichen mit füfen leid. 





11 Mer Luther fuhr im friden hin, 
an feim tod haſtu ſchlechten gwin, 
Dein Peſtilenß fein’leben war, 
fein tod wirt dich mod) würgen gar. 


19 


Am end nimb deiner Seelen war, 
wie ie von hin gehn Himmel-fahr, 
Gleich wie ein Kuh in ein Mänßlod), 
weh dem, der dir wirt folgen nad)! 


— 


Sein Geift lebt noch, fein Iunger from 
lehren das Enangelinm, 

Dein Schalcksnarr vnd Baalsknedt 
leugt, löftert vnd verkehrt all recht. 


Mrumb hat dein Kird; ein zeichen gut 
dar bey man fie erkennen thut: 

Chrifto zuwider und feim wort 

Rift er an krieg, ſchwert, fewr vi mord. 


— 


> Darumb biten wir dich, Iefn Chriſt, 
bewar vns für deß Papftes lift, 

In einigkeit des Glaubens from 
erhalt das alte Chriftenthumb. 


(=>) 


Kap uns nicht falln ins Papftes ſtrick, 
wend ab feins Meifters boͤſe tück, 
Beſchuhß die Herrſchafft und das Land 
darinn dein wort nod) ift bekamdt. 


—1 


Mer Icfubiter anſchleg mad) 

zu ſchanden mit Göttlider rad), 
Vnd ſtürh fie in die Grub hinein 
die fie machen den Chriften dein. 


4 Blätter in SO, Vers 1.2 fo, 7.1 helle Katz, 9.3 Verblänft, 12.4 web für weh, 17.3 fehlt vie. 


Johann Friderich Petſch. 


Nro. 1159. 


1159. Ein ſchoͤn Chriſtlich Lied, von dem Ehrwirdigen 


Herren, Doctor Martino Luther, vnd feiner Sere. 


Sei from, jhr lieben Chriften Leut, 
vnd laſt euch das bewegen; 
Dan Gott uns nicht ein wenig drewt, 
bedencket doch gar eben, 

Was er jeht angefangen hat; 
die firaffe if vorhanden: 
Scht zu, und komet nicht zu fpath, 
das jr nicht werd zufchanden 
für jderman in jener Welt. 


2 MARTINVS LVTHER Sodjgelert 
if nun von Vns genomen. 





Er hat viel armer Leut bekert, 
das ſie in Himel kommen. 
Durch Koͤmiſch gifft, mich recht vorſteh, 
wir waren gar verderbet: 
Das thet dem heilgen Manne weh, 
weil CHR I us hat ererbet 
das Himelreich alln aleubigen. 


3 Mer Bapfı dem Ablas grawfam viel 
in feiner Lehr thut geben, 
Hierüber hub fid) diefes Spiel, 
darumb fo merk gar eben: 


„> 


or 


- 


-ı 


Pier Blätter in 4°, 


das 
23 £ 


[ie 


Svther begerte unterricht, 
wolt wiffen, was dod were 
Bebſtiſch Ablas, Er wuſt es nicht; 
das verdros Rom gar fehre, 
wiewol cs felber nicht verfumd. 


Mit ernſt der liebe frome Alan 
zu Wittenberg erſt leret, 
Den Catedismum fing er an, 
damit viel Volk bekeret; 

Das thet den Cardinelen weh, 
Biſchoff woltens nicht leiden: 
Ir Scifflein war ſchon in dem Sce, 
gros waſſer auff den feitten, 
das bad war jun bereit gemad)t. 


Gar bald gen Angfpurg auff den Tag 

der werde Man muft kommen, 

Der Satan nicht verborgen lag, 

er macht die feinen prommen: 
Silentinm man jur gebot, 

er folte fille ſchweigen: 

Es war dod) trawen wider Gott, 

fein Wort Er thet anzeigen, 

das widdernffen kund er nicht. 


; Den rechten weg, zur feligkeit 


durchn Glauben zu erlangen, 
Geleret hat mit freidigkeit, 
vnd nit an Werken bangen: 


CHRISTus uns Gnad erworben hat, 


fonft weren wir verloren, 

Der Glanb thut diefe aroffe that, 
das wir werden geboren 

aufs new vnd Gottes kinder fein. 


Mie Taufe, Des HERRN Abendmal, 
durch Gottes gnad erhalten 


in dem von mir benußten Exemplare fehlt, 
5, 4.5 weh, 10.3 gehe. 


1160. Die Sonn die ſteht am hoͤchſten. 


N. Sonn die ſteht am hoͤchſten, 
die welt hat ſich verkert, 
Gott ift allein der hödjfte, 
der die ganhe Welt regiert, 

Der alle falfcye Kerken erkent, 
der liebe Gott wol uns helfen 
ſchleychen zum feligen endt. 


Sein Göttlihs Wort hat er uns geben 
gank lanter vnd gang klar, 
Das ift dem Teufel wider 
vd feiner ganhen far, 

Er braucht fo vil der falſchen Lift, 
damit will er ons bringen 
vonn dem ewigen Gottes dienſt. 








1 


[0 ) 


De) 


3 Mas kann er doch wit enden, 


Gedruckt zu Wittemberg, durch Georgen Rhaw. 
ift der Verfaßer genannt. Vers 2,5 vorftehe, 2.7 wehe, 39 85 = 


4 Sie meinten, fie heiten gewunnen , 


Braa ran a AEG 


Nro, 1160, 


Sur allen Kehern dazumal, 


er lics den lieben Gott walten: 
Der gab jm Kraft vnd aud die macht, 
das er kund vberwinden 
Die widerfadher dahin bracht, 
das fie nichts kumdten finden, 
mit Gottes Wort all vberwand. 


Mie Antinomer greiff er an, 
er hat fie eingetricben. 
Niemand es alles fagen kan 
was cr hat guts gefchrieben. 
Sein Sicher find vorhanden viel, 
die fol man vleiffig leſen, 
Sie weifen dir das rechte ziel: 
it ein Prophet gewefen: 
ſchaw zu, veracht fein leren nicht. 


Mer Tod des thewren hohen Maus 
thut fehr viel lenten drewen. 
Welt adyts nicht, geht glei) wie cin Gans, 
die Chriften des ih frewen 
Das gleid) wol Gott fein heiligs Wort 
befhüßen wird ans Emde, 
Durch alerte Leut an manchem Ort 
die Er vns wird zufenden: 
Chriftus fein Kirch erhalten wil. 


Darumb, du liebe Chriftenheit, 

ic) kans nicht vnterlafen, 

Dit did, geh nicht in fiderheit, 

bleib auff der rechten ſtraſſen 
Die dir Luther gezeiget hat, | 

fo wirſtu nicht verderben: 

Es ift furwar der befte rad, 

wiltu nicht ewig flerben, 

darumb veradyt mein warnung nidt. 


M.D.XLV. 





Auf dem Titelblatte, 


daffelb iſt vnſer trofi, 
Wir heben Got lernen erkennen, 
der ons hatt all erlöft, 

Er ift ein helffer in aller not: 
darbey wölſt uns erhalten, 
du lieber Herre Gott! 


das Martinus Luther war todt: 
Sein lehr ift weytter kummen, 
dafelb bringt jhn den todt! 
Wann Gott bat allein der macht ſo vil, 
das er allen wil helffen 
die tretten zu feinem zil. 


> 
* 


Dr 5 eh ZZ ® 
* nr. — 
J J *— 


Nro. 1161- 1162. 


Leonhart Kettner. 977 





5 Mas ziel, das er uns gefehet hat, 
das ift fein Göttlichs Wort: 
Will wir uns darnad) richten, 
er hilft uns hie und dort, 
Denn fon kein ander helffer if 
denn vnſer lieber Herre, 
fein nam heift Ihefu Chrif. 


n 


Men felben wöll wir rüffen au 
inn aller vnſer not, 
Er wird uns nit verlaffen, 
wie er verſprochen hat, 
Er wil uns helfen auß aller quel, 
wie ex denn hatt geholffen 
den Kindern Ifrael. 








7 Mharaon der if vergangen 
wol inn dem roten Meer: 
Do er nun wolt verfolgen 
das Ifraelifch Heer, 
Da füret fie Gott mit feiner handt 
mit groffen wunderthaten 
auß der Egypter land, 


oo 


Jehund wil ichs beſchlieſſen 
diß ſchoͤne Lobgeſang, 
Gottes Wort thut uns zu flieffen, 
dem fey lob Ehr vnnd danık 

Durch Iefum Chriſtum feinen Son, 
der liebe Gott wöll uns helfen 





wol in des Himels thron. 


4 Blätter in S°, Gedruckt zu Nürnberg durch Valentin Wewber, Mit vem Liede Nro, 1032 Ir lieben Chriſten 
freut euch nun von E. Alberus zufammen, In den Nürnberger Chriftlichen Hausgefängen IT, (1570) Nro. LXXXXVI; 
Ders 1.7 3u demfelbigen, 2.1 laffen für geben, 2.4 fehlt ſchar, 8.2 ein ſchoͤnes. 


Nachftehend das Lied in Fürzerer Form. 


1161. Die Sonne ſteht am hoͤchſten. 


D3: Sonne fleht am hoͤchſten, 
der welt hat ſich vorkert, 
Got if allein der hoͤchſte, 
der die gantze welt ernert 
Vnnd alle falſche hertzen erkent: 
der liebe Gott wöll uns helfen, 
es ſchleicht zum letzen endt, 


tw 


Gotts wort hat er uns geben 
gank lauter vnde klar, 
Das if dem Teufel widder 
fampt feiner gantzen (har: 
Er gebraucht fo viel der falſchen lift, 
dauon fie vnns wolln dringen 
von dem edelen Gottes tiſch. 


Mas follen fie nicht enden, 
das felbig ift onfer trot, 
Wir haben Gott lernen erkennen, 
der uns alle hat erloft, 

Der cin tröfter iſt im aller not: 
dabey wolf uns erhalten, 
du edler HERRE Gott. 


w 


4 Blätter in 8°, Gedruckt zu Freybergk, durch 
hab gantz kein frewd und Ich armer Sünver kl 





ı Sie meinten, fie hetten gewunnen, 
das Doctor Martinus was tod: 
Gots wort ift wider auf komen, 
dafelbig bringt jn den todt. 
Denn Gott der hat der macht foniel 
das er die wil erhalten 
die da treiten zu feinem zil. 


or 


Mas ziel, das er uns fetzet, 
das ift fein Gotlichs wort: 
Wenn wir uns darnad) richten, 
es wird uns helffen dort. 

Denn da kein ander mittler if 
denn vnſer lieber HERRE, 
fein namen heit Ihefu Chriſt. 


— 


Den ſolln wir loben vnd ehren, 
Chriſtum, den werden Gott. 
Er wil vnſern glauben mehren 
inn vnſer letzten not. 

Vnd wenn wir darumb ſterben ſolln 
ſo beuchln wir jm leib und ſeele 
in ſeinem hoͤchſten thron. 


Wolffgang Meyerpeck. Mit den Liedern Ich armer menſch 
ag mich ſehr zuſammen. Vers 3.1 folln. 


Leonhart Kettner, 


Nro. 1162 — 1166. 


1162. Bon der heyligen Dryfaltigkeyt. 


In dem Thon, Kumpt her zü mir fpridt Gottis Son ıc, 


| Horı zii, je frumen Chriſten all, 
| was jd euch fing mit reihem fall, 
die weil fey euch nit lange: 
Wadernagel, Kirchenlied. Ill. 


| Von der heilgen Dryfeltigkeit 
vnd von derfelben eynigkent 
| ein ſchoͤn geiftlid) gefange, 

62 


918 





2 Gi Ontter ſprach Auff erden fein 
vil find, vil not, vil engſt vnd peyn, 
wen fol jd) den bekomme 
Der menfhlichs gſchlecht, ſogar verderbt, 
do eins fünd von dem andern erbt, 
zu gnad breng vnd mad) Fromme?’ 





w 


Mas ewig wort, Chriflus der Herr, | 
gar bald fid) neigt mit groffer chr, | 
der heilig Geift dergleichen, | 
Der Son der fprady zum vater fein 
Die fad) will jch außrichten fein, 

von deym gepot nicht weichen. 


Schaff was du wilt, dz wil jch thun', 
zů Got dem vater (pradı der fun, 
was menſchlichs gſchlecht fol meiden | 
Hinfür, wamit dus fraffen wilt, | 
fol werden als durch mid) erfült, | 
ih wils als willid leyden.’ 


— 


Alßdann Chriſtus vom himel kam, 

der ſich der menſcheyt ſelbs an nam, 
alln kummer wolt er wende, 

Damit wir nicht, ſeyns vatterland 

beraubt, kemen ins Teufels handt, 

inn das ewig ellende. 


a 


Chriſtus auß reichtumb, wirdigkeit 
außgieng in ellend vnd herhleid, 

zü leiden not vnd armüt, 

Des ſünders bild er an ſich nam, 
alſo auß der Junckfraw leib kam, 
Herr Chriftus, das ewig güt. 


& 


Mas Ehriftus mit feym vatter war, 
das theilt er hie auff erden gar 

mit Inden und mit Heiden, —_ 
Mit feynden und mit aller welt, 
nam dafür weder gut nod) gelt, 

vmb funft müft ers als leyden, 


Mas Gott durch der Propheten mund 
geredt biß auff diefelben fund 

müft Chriftus alls erfüllen. 

Chriſtus ſolchs alles willich thet, 

auch kein verdruß an ſolchem het, | 
thets vmb der menfchen willen. 


Murd Got vater beſchloſſen ward, 
das fein fon folt zur felben fart 
genant ein Künig werden, 

Doch folt jm nicht vil Küngiſch pradht 
erzengt werden, noch groſſe macht 
alhie auff difer erden. 


Chrifti des Herren groß vnſchuld 
müßt yederman yeß machen huld 
ja allen menſchen kinden, 


— 





— 





1 


> 


Einzeldruck, 4 Blätter in SO, Nürnberg durd) Georg Wachter. Vers 11.2 folt = folt die, 16.4 feind = feind die. 
Bon 2. Kettner ift noch vorhanden (Wolfenbüttel, Quodl, 258.10): 
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Be: 


— 


— 


or 


(er) 


I 


oo 


Nro. 1162. 





Auff das bey feynem vattern wern 
entfchuldigt all menfhen anf erdn 
von wegen jrer finden. 


Got des Herren wil war dabey, 
Chriftus folt menſcheyt laffen frey 
wie ers zu erſt gefchaffen, 

Mit feyner hand er niemandt folt 
zwingen oder thün was er wolt, 
folt all welt laſſen gaffen. 


Mes Herren macht, des Herren gwalt 
nicht vil bey allen menſchen galt, 

alfo war es beſchloſſen: 

Der menfhen gwalt folt gröfer ſeyn, 
wiewol fie boß feind und vnreyn 

on zil vnd ouch om moffen, 


Men Inden, Heyden meffer, Schwert 
Gott felbs in jre hendt befdert, 
[pieß, wehr und ſcharpffe klingen , 
Darmit fie folten ſeynen Son, 

der jn doch nie keyn layd hat thon, 
vmbs leben alfo bringen. 


Mas leiden müft Chriftus der Herr, 
damit es jm deſt ſwerer wer, 

den menſchen leicht vnd ſuͤſſe, 

Muſt als on himelliſchen kroſt 
gſchehen, wie dus, Got, bſchloſſen hof, 
ey wol ein ſchwere büffe! 


Mazi müßt er verachtet fein, 
verfpot, müft leiden groffe pein 
am creutz, Chriflus der Herre, 
Don fündern vnd von fünderin, 
das muft er habn für fein gewin 
für fein gewalt vnd chre. 


Mad vil gefpött leydt ex den todt, 
Chriſtus der Herr und ware Gott, 
nit vil dancks jm drumb afdhiehte: 
So böß, fo blind feind menſchen all 
worden nad vatter Adams fall, 

die menſcheyt if entwichte. 


Merhalb wacht auff, je Chriſten let, | 
ehrt die heilgen Dryfeltigkept, 
danckt, thüt den Herren loben, 
Der fon bezalt für vnſer find, 
uns will halten für feyne kind 
im himel hoch dort oben. 


Laßt farn ewr fünd vnd miffethat, 

fucht bey Got trof, ſchuh, hilf vnnd rath, 
er hilft uns allen famen. 

Mas jr bedürfft wirdt er end gebn, 

nad dem ellend das ewig lebn: 

wer das begert [pred Amen. 
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zu Rottenburg auff | der Tauber, des angenummenen Euan-|gelij halber, zů Eeren und gefallen geftelt 
durd | Seonhart Kettner von Herkbruck. | Exjtlich Lateyniſch, vnnd durch jn aud) verteutſcht. 6 Blätter 
in 4°. Unter ven Titelworten ein großer Holzſchnitt: die Geburt Ehrifti, in vem untern Raum die Worte Eer ſey 
Gott inn der Höhe. Am Ende: Gedruͤckt zů Nuͤrenberg durch Chriſtoff Gutknecht. 


1163. Wie man beten ſol, vnd was zu eynem 
rechten ernſtlichen gebet gehor. 


Zum erſten Gottis Gebot und verheyſſung. er Bit, das dir Got von Chriſti wegn, 


— ir | fo du was gerft, wöll willig gebn 
Um —— 9 nds an, Dann Chriftus ſpricht mit worten "klar, 
jo du ein rechts gebet wilt than, wie Johannes bezeuget zwar, 
Kern, was daffelbig wort Be thit, “So jr in meynem Mamen was 
das dir kan machen güten müt: bittet, mein vatter gibt euch das.? 
Gols wort uns felber beten heift, 


Gots wort genad und beiftand leiſt. Zum fünften, die hoffnung, 


| s Wenn du alfo haft Gottes wort, 
i Sanct Mathens zen Ins feyn glaubſt dem vnd ferſt im glauben fort, 
wer bit, der wirt and nemen cin. Dein not jm alfo für hal trag, 
Im Pfalmen ſpricht aud) unfer Got, thüft ſolchs in Chrifi namen klagn, 
er wöll uns helfen auß aller not, Bit jn, das er die helff und tro 
Er wöll uns erredten zü handt, durch Chriſtum, der did) hat erloft. 


vnd if der fünffhigſt Pfalm genant. 


De) 


Dertraw jm all deyne faden, 
Zum andern, der glaub. er wöls nad) feym willen mahen, - 


— Steck jm kein ſtund, kein zeit, kein zil 
— hir — —— cr weiß wol, wenn er helfen wil, 
2 


Vertraw jm dein ſach, er allein 


w 


Glaub got, der glaub all ding vermag, Er — 
J— 55 —* — dir hilfft auß all den noͤten dein. 
Wer was von Gottes güt begert, 10 Er if allmechtig, groß, geiten, 


N 2 
fo ers glaubt, wirt er bald gewert. er feet fein Chriften yınmer bey, 


Wiewol er nicht allzeit beyſteet, 
Zum dritten, unfer not. doch müß ftets dofein das gebet: 


= En. Wenn du meinf, er kenn dich mit mer 
Als dann zeig dein anligen an, BR — 
bit Got, er wöll dir beyfland than, kumpt er mit feiner hilf daher. 
Das er did ſchüt, dein miffethat, f 
verzeych, bit Gottis maieſtat, 
Bekenn, das er dein vatter fey 
vnd du fein kind: er fleet dir bey. 


ab 


Wir haltens für ein lange zeit 
wenn Gott nit alleweg iſt berept, 
Und meinen felbs, wir feins nit wert 
das er geb was wir han begert, 
Alfo wil Got beweren feyn 


— 





Zum vierdten, bitten durch Chriſtum. was wir halten vom worte fein. 
> Von deiner werch vnd frümkeit wegn 12 Ob did) ſchon dunckt, er fen dein feyndt, 
wirt dir mit vil von Got gegebn, doch hör mit auf: er ift dein freund 
Dein güte werd der Herr nit adıt, m ) und. 
Br Ä ertraw dem Herren, hoff auff jn, 
wenn er dir gibt, hats Chriſtus gmadıt, die hoffnung ferckt dir deinen fin 
Denn weil got lieb hat feinen fon, g Me ; 
wil ers von ſeynet wegen thon Die hoffnung niemand auf erden, 
; glaub mir, zu ſchanden left werden. 
6 Mexhalb nit deinen werden traw, 13 Darumb Got traw, der heilig if, 
nit deiner frümkeit: Got anſchaw, wiewol er nicht hilfft alle frift, 
And) mit von wegen deyner find Doch haltu nur mit deim gbet an, 
glaub, das du ſeyſt des tenfels kind: alfo dein ſach dir recht wirt ſtan, 
Got für dein hoffnung thü halten, Himel und erden wern vergehn, 
für hilf, ſchuß, vnd laß jus walten. des Herren wort bleibt ewig ſtehn. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 80, Nürnberg durd Georg Wadıter. Sfeichlautend in ven Nürnberger Chriftlichen 
Sausgefängen II (1570) Nro. LVII. 2 
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1164. Ein Schon new Liede, 


von herren D. Martini Luthers ſterben. 
Im thon, Ich rüff zu dir Herr Jeſu Chriſt. 


Mon hört, je Chriften, newe mar Dein Sun haſtu mir offenbart, 
die jch euch fing mit ſchmerhen, von dem hab jch geleret, 
Die uns auß Sachſen kummen heer, jn geehret, 
0 laßts end gehn zu herhen. darinn kein müh gefpart, 
Von dem jch fing, von dem jch faq, alfo Babfls leer zerftöret. 


den wert jr ja wol kennen, 
will jn nennen, 
von dem Ja) fell mein klag 


1 


Herr, deyn wort jch gepredigt hab, 
welchs die gotloſen ſchenden, 


wirdt gruͤmbkean allen enden. Hab dauon nicht gelafen ab, 
nyemandt kundt das verwenden : 
2 Martins Luther der if todt, Du bift mein Herr mitten im todt, 
in frid und freud verfchiden. meyn erloͤſer, mein Heylandt, 
Der Gottis wort herfür bracht hot, {hu wir 


© Herr, © lieber Got, 
e r 
Vons teufels vnd Welt buͤberey, na. ni cd —— 
allein von Chriſti wegen, Dann fo haſtn geliebt die Welt, 


auß zů fegen das du für uns hafl geben 


falſch leer vnd keherey in Son: ihm fein alauben ftelt 
mit Gottis wort und ſegen. ae ee EN : 


Du dir, Herr, jch meyn hoffuung feh, 
Herr, dir th jch vertrawen, 


auf erden vil gelitten 


oo 


= 


Gehn Eyklebn er gefordert wardt, 


folt da in groffen ſachen dh b 
Mitt feyn ofellen zur felben fart Sn Hr ih ER Ich, 
eynigkeyt helffen machen, | dein angficht laß mid) ſchawen.“ 


Vnd was mehr war zu richten auf, 
darumb fie hin fein kummen 


> 


Bum bfehluß fprady er Herr, in deyn hend 


zuuh vnd frummen, jch dir meyn feel th ſenden. 

iſt gweſt eyn groſſer ſtrauß, Der wölſtu gebn ein feligs end, 

alfo hab jchs vernummen. deyn quad mit von mir wenden. 

err, mid) allein befild jch dir, 

4 Alda verendert ſich gar bald in I, will jch FR 
des Luthers leyb vnd leben, vnnd ererben 

Sein fterck, fein kraft vnd alle gſtalt was du haft zugfagt mir, 

die jm Gott het gegeben dein ewig Reych ererben.' 


Entgiengen jm vnd namen ab, 





die zeit war ſchon vor handen, x Darumb jr Chriſten all zů gleych, 

ins t0ds banden troft end mit difen worten, 

Got ſeynen leybe gab, Das jhr kummet jus hymelreych, 

alſo hab jch verſtanden. jnd Engeliſchen pforten. 

Bitt Gott, das jr mit ewrem mund 

5 Eyn tag im Hornung wirt genent, auch alfo kündet fagen, 

da ſolches thet geſchehen. alfo wagen, 

An feim endt der Luther bekent end) geb ein felig Rund, 

vnd thet alfo verjehen: das je nicht mögt verzagen. 

“Ad Gott, Ad) Gott, wie weh iſt mir! ER — 

jch müß hie Eyßleben 1 Bitt jhn, das er wöll geben mehr 

meyn geyſt auffgeben, die alſo thün beſchützen 

ih halts genhlich darfür, Sein heiligs wort vnd götlid Lehr 

il Got nit widerfireben.' und fie nit lafen trüßen, 

— ann was wir von dem vaälter wern 

6 ont vatter, herr Iefu Chriſt,“ * in Chriſti namen 

ſprach er mit rechtem herhen, alle ſamen, 

Hilff mir yehundt zu diſer frif das gibt er allzeit gern: 

vnd wende meynen ſchmerhen. wer dz begert ſprech Amen. 


Einzelner Druck, 4 Blätter in 80, Mürnberg durch Georg Wachter. 
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1165. Hymnus. 


Splendor paterne glorie & 


Welchen man auch in ermelten tagen zu den Laudibus pflegt zufingen. 


(0) Glan der veterlihen Ehr, 
der du bringeft den tag daher, 

Du .bift des tags vnd liechtes quell, 
der du alle tag macheſt hell. 


2 Mu bif der ware Sonnen fein, 
der du fcheineft ewig allein, 
Erleuchſt uns mit dem heyligen Geyſt, 
der vnſer ſinn regirt und weil. 


3 Den vatter aller herrligkent, 
aller genad und mechtigkeyt 
Wöllen wir bitten auch zugleich, 
das er uns vnſer ſchuld verzeich. 


ı Das er uns gwaltig vunterweis, 
den has des klaffers von uns weis, 
In vnſerm vnglük uns bewar, 
das wir uns halten feiner lahr. 


5 Wud vnfer her regie vnd leyt 
in zucht und des leibs reinigkeyt, 





Das vnſer glanb inbrünftig fen, 
von betrug vnd lifiigkeyt frey. 


(er) 


Und das Chriftus ſey unfer fpeis 

vnd der Glaub vnſer dranck mit vleis, 
Der heylig Geyſt ſolchs in uns walt, 
in rechter nüchtrigkeyt erhalt. 


[1 


Mer tag vergeh on alle pein, 

vnſer zucht fen wies tages fein, 
Der Glaub fey wie der tag gewis, 
von finflernus das herh nichts wiß. 


Mie Morgenröth jrn lauff verbring, 
ich mein den Schöpffer aller ding, 
Chriſtum, der in dem Vatter if, 
und den Vatter, fo in dem wort it. 


(02) 


De 


Gott Vatter fey die chr gegebn, 
feim eingebarnen Son darnebn, 

Dem heylgen Geyſt ohn alles leid 
von unn an bis in ewigkent. 


Die hymni, oder geifilichen Fobgefeng, u. ſ. w. verteutfchet, durch Feonhardum Kethnerum, Nuͤrnberg 
durch Valentin Geyßler. M.D.LV in 8° Blatt Avb. Zur Üüberſchrift: es find vorher feine Tage ermeldet. 


Das lat. Lied Teil I. Nro. 4. 


1166. Hymnus. 


Deus creator omnium &r. 


An Sontagen zur vefper, Auch fonfl an andern tagen, da fonft kein gwiſſer Hymnus verordnet ift. 


0) Gott, du fchöpffer aller ding, 
Regent des himels (ich eht fing), 

Der du den faq zirft mit der Son, 
ſchafſt ruth bey nacht von vnſerm thon. 


2 Mamit die ruth die muͤden glied 
zur arbeit mundter mad) im frid, 
Das vnſer herh erqnicket fen 
durch den fchlaff aller forgen frey. 


3 Wir danken dir am end des tags 
und preifen did), So cs wird nadıt, 
Das du uns wolft behülfflich fein, 
die wir fein die Schüldiger dein, 


Herhlich follen wir loben dic) 
mit betten, fingen embfigklid, 
Herhlich ſolſt du geliebt werden 
und angebeit auff der erden, 





5 Wind wan die finfter nacht hergeht, 
der liechte tag von dannen fert, 
Sol vnſer alanb nit dunckel fein, 
bey nacht der glaub hat feinen fein. 


Mas herk laß nicht hart fchlefrich fein, 
die find bedeck du, Herr, allein, 

Der glaub erfrewt die keuſchen bergen, 
vertreib betrübts ſchlaffens ſchmerhen. 


= 


Möfe gedanken treib hinweg, 
treum ſoln gericht fein auf dein weg, 
Damit des bofen feindes trug 
vns nicht verfenck in vngefug. 


—ı 


Lobt Chriſtum und den vater glei), 
den heylaen Geyft in einem Reid), 
Das er uns heiff in ewigkept, 
beſchloſſen in die Trifaltigkept. 


10 6) 


A, a, D. Blatt 6. Vers 1.4 und 2.1 ift ruth fie ruhe das mittelhochveutfche ruͤwede. Das lat. Lied Teil I, 


Nro. 10, 
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1167. Ein verman Lied, im Lager zu Werd gemacht, 


Nro. 1167. 











zufingen inn Pentznawers odder Toller weife .*. 


Wolauf, jhr Dendſche Chriſten, 
dann es iſt an der zeit! 
Mit waffen thut euch rüſten 
bald zu dem widerſtreit. 
Helfft retten Gottes ehre, 
darzu ewr Vaterland, 
Schickt end) zur gegenwehre, 
thut tapffern widerſtand! 


Der Teuffel iſt los worden, 
feht an ein grauſam ſpiel, 
Kicht an krieg, hader, morden 
mit fein Gottlofen viel, 

Hat den Babft zu fid) gefellet, 
Küng, Kayfer, manden fürft 
Mit rotem Gold beftellet, 
nad Ehriften blut jhn dürft. 


Des Teufels Pfenningmeifter 
der Babſt der furnemft if, 
Biſchoff und andre Geiſter 
brauchen viel tück vnd lift. 
Der Teuffel ſtelt der Seele, 
Babft, Kayfer nad dem gut: 
Sie werden fdieffen fehle, 
Gott hat die fein jun hut. 


Mer Antichriſt wil kempffen 
mit CHRifte, Gottes Son, 
Des Wort und Lere dempffen, 
abftoffen jhn vom Chron: 

Er wil die Chriften nöten 
zu feine Abgötteren, 
Was vber vier jar todfen 
mit waffen manderley. 


Gott wird das nit geftatten 
dem grewlichen boͤswicht, 
Wird ſchmeiſſen auff die Platten, 
fur die ſeinen er ſicht, 

Er wird Babſt, Biſchoff, Pfaffen, 
Mönch, Nönnen rotten ans, 
Mit Spies, Schwert, Meſſer, Waffen 
fie treiben aus feim Hans, 


Mer Kayfer der wil zwingen 
die freien Deudſchen gut 
Vnter fein joche bringen, 
wie er den feinen thut, 

Mil uns allfamen demmen, 
des Lands allein Herr fein, 
Unfer alt freiheit nemmen 
vnter eim falfchen fchein. 





7 


2 


um 
= 


1 


o 


— 


Er ſolt das Reiche mehren, 
wie er geſchworen hat, 
So wil er das zerſtoͤren, 
ſchinden bis anff den grat. 
Er ift meineydig worden 
an Gott und dendfchen Kand, 
Er wil die Deudſchen morden, 
it jhm ein ewig ſchand. 


Solt auch helffen bewaren 
mit König Ferdinand, 
So feßen fie in fahren 
das fruchtbar Oferland: 

Das thut der Türck verheeren 
mit Krieg, Brand, Hader, Mord, 
Niemand thut jhm das wehren, 
fireifft bis an Wiener Port. 


Mem Babſt woln fie hofieren, | 
bfteten fein buͤberey, 
Vnd darüber verlieren 
ihr fünff Erblender frey: 

Das heift wol vorgeftanden 
der Deudfihen Hation: 
Mit jhn weit aus den Landen! 
nement von jhn die Kron! 


Mir haben wol erfaren 
der Spanier vntrew 
Her von etlichen jaren 
welſch biberey nicht new, 
Sie fhenden Weib vud Kinde, 
nemen vns hab vnd aut, 
des Teufels hoffgefinde 
treibet gros vbermut, 


Nicht lenger wolln wir leiden 
des Babſts und Keyfers zwang, 
Eh wolln wir fie zerfchneiden 
durch kopff, backen und wang, 

Kein Walh fol uns regieren, 
darzu kein Spaniol, 
Sie thun vns nur verfüren, 
find aller vntrew vol. 


Marumb, jhr Deudſche fürften, 

darzu jhr Reichſted veſt, 

Dur ſchlacht ſolln je end rüſten, 

thun bey der ſach das beſt, 
Wollen die Füchs verjagen, 

jhr tück fie nimmer lan, 

Zu tode foll mans fchlagen, 

laſt kommen kein dauon. 
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Sie ſind ja die Gottloſen 
verrether Deudſches Reich: 
Veriagts mit jhrn krigsgnoſſen, 
wirdig ſind ſie der ſtreich. 

Helfft retten Gottes worte, 
die freiheit Deudſches Land, 
Die fol fein ewer borte, 
der thut trewen beifland. 


ı Gott if in vnſerm Heere, 


der Teufel auff jhr feit: 

Gott wil retten fein chre, 

der Teufel fein nicht beit: 
Drumb folt jhrs tapfer wagen, 

ſchlagt anff die böswidt dar, 

Es fol keiner verzagen, 

Gott hilft uns aus der fahr. 


5 Dody folln wir unfer leben 


befern, von Sind abftehn, 

Die wil uns Gott vergeben, 

dann wirds uns wol ergchn, 
Wann wir Gotts boten halten, 

Gott ghoͤrt forcht, lieb vnd chr: 

Laft liebe bey uns walten, 

keiner den andern bfehwer. 


Keine heb Gott auff fein leiden, 
fünf wunden marter gros, 

Al fluͤch vnd ſchwuͤre meiden, 
woln wir ſein Chriſten gnoſs, 








1 


wo 


Me 


Haw keine dem andern wunden, 
verleße keim ein glied: 
Ihr feit mit ein verbunden, 
drumb halten guten fried. 


Ihr folt nit mummen fpielen, 
fpil richtet hader an. 

Du fauffen ſchadet vielen, 
von dem folt jhr abftan, 

Lernt fechten in den Wehren, 
im Spies, Degen und Schwerd: 
Kompt eim zu nuh vd ehren, 
wer folde künfte lert. 


Gott wird uns Siege geben, 

der Kriege der ift fein, 

Erhalten bey dem leben, 

ſchlagt, hawt, ſtecht dapffer drein: 
Ihr folt keines verſchonen, 

richts hin, dem Teuffel zu: 

Den ſol man alſo lohnen 

die anrichten vnrhw. 


Ein Landsknecht hat geſungen 
dis Lied beim kuͤlen Wein, 
Das es weit hat erklungen 
vom Dunaw bis an Rein. 
Beyder ſeits ſind Landsknechte, 
Schweiher vnd Reuter vil, 
Die ſtehn beim Göttlich rechte, 
zu fechten ſteht jhr will. 


Einzelner Druck, 4 Blätter in 10, 1546. Vers 9.6 Deudſche, 17.8 ſolch k. leret. 


to 


1168. Ein new Lied, auff die vällung der 
Euangelifchen Stend, Wider den langgenbten gewalt 
vnnd freuel der blütgirigen Papiften. 

Im Thon, Lobt Gott jr frummen Ehriflen. 


Wo: anf, jr lieben Ehriften, 

hört was ich fingen wil: 

Der Babft mit teuffels Liften 

erwerket des jerthumbs vil, 
Mie man jehund thit fpüren 

in Dentfcher Hation, 

das er Gotts reich verftöre 

vnd das Enangelion, 


Bu Trient thet er vorfhreiben 
ein new Concilium, 
Sein ſach dahin zutreiben, 
zu bringen widerumb 

Alls nach dem alten wefen, 
anbeten und achten thewr 
bann, ablaß, wallfart, Chrefem, 
meß, vigilg, fegefewr., 


. 


2* 
oO 


l 


Dazũ rufft fein Prelaten, 
das ſolchs determiniert 
Durch weltlich Potentaten 
ſtracks würd Ratificiert, 

Daß wer nit gmeß wolt leben 
Kenfers und Babfis Mandat, 
daß der würd preiß gegeben, 
als genommen was er hat. 


Auf daß die Dentfchen narren 
der mal eyns werden gezempt, 
Die auf jem thin beharren, 
welchs ſich mit jn mit reimpt, 

Die groben Ebriacken 
erfarn der Wahlen macht 
durch brennen, mordt und zwaken, 
wie fie es han bedacht. 


984 
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Ir Enangelifhen Fürſten 
vnd all jr ſtend gemeit, 
Hachden euch ſtets thet dürften 
nach der gerechtigkent, 

So wolt and) jeß nit zagen, 
laßt end) diß fein gefagt: 
zum end mußt jrs num wagen, 
wie jrs erft habt gewagt. 


Mrumb macht end) auff bei zeiten, 
je Deutſchen lobefan, 
Vnd wölt ritterlid reiten, 
ziehen mit freund hinan, 

Auff das jeß werd geroden 
der groffe mord vnd neidt, 
manch Papift werd erfiochen: 
wol auf, es ift nun zeit! 


Sie haben uns vil Iare 

mit drawen, fpott vod bon 

Heimlich und offenbare 

vil ſchand vnd ſchaden thon, 
Vnd vnſer frumme Fürſten 

offt geleſtert vnd gehoͤnt: 

je wöln wir jn auch bürſten, 

das je nit werd verſchont. 


Mamit die Gottes chre 
vd Chriſtlich lehr auf erd 
Bleib ewig vnd immermehre 
durch jn erhalten werd, 

Vnd das all teuſliſch weſen, 
Babſts lehr vnd menſchen fünd, 
nimmermehr muß geneſen, 
geſtürßt zur hellen grundt. 


Erſt mi man ernfllic ſchreien 
zu Gott im hoͤchſten thron, 

Das er uns gnad verleihe 
durch Ehriftum feinen Son, „ 
Auch anediglid vergeben 

all fünd und miffethat, 
nad) feinem willn zuleben 
verleihen hülff und gnad. 


Er felb bei uns wil tretten 

ind ordnung zu der Schlacht, 
Auß jrer handt erretten 

durch) fein Göttliche macht, 

Vnd uns den Sig wöll geben, 

ſtewrn der papiften mordt, 

die ftets thin widerftreben 

Gott und feim heilgen wort. 


Ir frummen Kriegsleut alle, 
zu Pferd vnd auch zu füß: 
Mein radt laßt euch gefallen 
den id) je geben müß: 
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Wölt Gotfürdtiglid gberen, 
meiden all [hand und fünd, 
durchs Gotts wort euch lan leren 
wie fromme Gottes kind, 


Huͤt euch für leſtern, ſchweren, 
für balgen, vollerei, 
Von ewrem foldt end neren 
vnd nit mit ranberei: 

Durch vnzucht vnd das fpielen 
vnd was nit dient zur ſach 
ſpürt man jehund bei vielen 
groß leydt vnd vngemach. 


Wölt auch Gott fleiffig bitten, 
das er durch feine guͤt 
End vom vnglück wöll retten, 
für difem aln behit, 

Auff das jr all zufamen 
friſch vnd mit freiem müt 
jeß kriegt in Gottes namen 
end; vnd uns alln zu gut. 


Mie feind bochen vnd truhen 
auff weißheyt, gwalt vnd macht, 
Mit gleißnerei ſich buhen 
vnd mit weltlichem bracht: 

Das laſſen wir geſchehen, 
trawen dieweil auff Gott, 
vnd wöln das end beſehen, 
jhn alln zum ſchad vnd ſpot. 


Her, her, jr lieben bruͤder, 
mit rüſtung und gewer! 
Zum fenlin lauff ein jeder 
in diß Chriſtliche heer, 

Denk, wes er ſich verpflichtet 
in ſeiner profeſſion, 
ſein gewiſſen darnach richtet, 
Gott wirt jn nit verlon. 


Zieht hin in Gotts geleyte, 
in feinem frid und ſchuh! 
Er fleht zu ewrer feitten 
wider aller feinde truh: 
Er wird felb für euch kempffen 
krefftiglid fruͤ und fpat, 
der feinde macht zn dempffen, 
wie ers verfprochen hat. 


Mamit des vilen klagens, 

des Schreckens vnd beſchwerd, 
Des leyſtens und des tagens 

zu lebt ein ende werd, 

Daß Gotts wort werd erhalten 

vnd gemeyner frid im land, 

fo wöln wirs jn lan walten, 

es ſteht in feiner handt. 





Yet 7 ER an „ul BEE SEE 
ir Be —* 


Nro. 


8 Blätter in do, vom Jahre 1546, 
1.4 jerihumb, 1.5 jeß, 2.5 Als, 
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or 
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18 Mer diß lied hat gefungen 
mit gang frolicher ſimm, 
Dem if and) einft gelungen 
wider der Papiften grimm: 





Gott ließ jn mit verzagen 
jn jem gefengknns (wer, 
drumb wil er jm auch fagen 
preiß, lob und ewig ehr. 


1169. Der LXXIX. Palm. 


Deus uenerunt gentes. 


Ser Gott in deinem throne, 
fihe auff dein erb, verlaß uns nicht! 
Die feind thin nichts verſchone, 
he habe uns ſchir hingericht, 
Mit falfcher leht uns zwinge, 
mit Cyrafiei vi mordt 
Dir andern lofen dinge 
vo deine wort zu tringen 
hie vnd an allem ort. 


Sie haben deine knechte 

den du benolhen haft dein Wort 

Vernolget mit vnrechte, 

on all barmhergigkent ermordt: 
Ir leicham han gefreffen 

die wilden thier im land, 

Sie fein fo gar vermeffen, 

vnglaub hat fie befeffen 

deim wort zu hon und fand. 


Mil blüts vergoffen haben 

in deiner Chriflichen gemeyn, 

Vnd liefens unbegraben: 

das laß dir, Herr, geklaget fein! 
Die nadybaurn uns verhönen 

mit [hand und groffen fpott, 

Al die rings vmb uns wonen 

thün vnſer nit verfhonen 

mit jrer beſchornen rott. 


Wie lang wiltu zufehen 

und zürnen über unfer find? 

Vnd laffen das gefhehen, 

daß dein Einer wie fewr entbrindt? 
Schüt dein arimm auß zu gleiche 

vber die did) kennen nicht, 

Vnd auf die Kinigreiche 

die, Herr, von dir abweichen, 

nad) dir mit fein gericht. 


Die jre feel wölln retten, 

auff rechter ban des glauben gan, 

Verachten und vndertretten 

alu menſchen tandt vi falſchen wan, 
Die wöllens all verheren 

mit Tyrannei vnd bann, 

Aufffreſſen vnd verzeren, 
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von jrem güt ſich neren, 
biß ſies verwuͤſtet han. 


Gedenck nit vnſer ſchulde, 

der groſſen ſünd vnd miſſethat! 

Laß vns erlangen hulde, 

erbarm did, Herr, nad) deiner gnad! 
Gar wenig ſein der frummen, 

dein heufflin iſt gar kleyn, 

Wir fein fo gar vertrunnen, 

vnd han faft abgenommen: 

laß dirs geklaget fein! 


Hilff du, Gott unfer Herre, 

du biſts alleyn, der helfen kan, 

Vmb deines namens chre 

vnd mit wie wirs verdienet han! 
Daß nicht die feinde fagen 

da, wo iſt nun je Gott? > 

Muffen vor jn verzagen 

vnd vnſer finde tragen, 

deim wort zum hon vnd fpott. 


Wöltſt fie, Herr Gott, nit fparen, 

bezal jen mordt vnd falfche Lift, 

Laß fie doc) einſt erfaren, 

daß du, Gott, felber richter biſt, 
Das an jhn werd gerocen 

deine armen Chriſten blüt, 

Die fie haben erſtochen, 

gedempfet werd jr boden, 

je ſtolh vnd übermüt. 


Mas ſeuffhhen vnd verlangen, 


Herr Gott im Himmel, dich erbarm 

Der elenden aefangen 

nad) deinem groſſen flarcken arm! 
Wölſt deine kind erretten 

auß difer angſt und not: 

Wir fein fo gar zertretten, 

zerknirſchet und zerknetten, 

ergeben in den todt. 


,Reichlich wölſtus vergelten 

dem Babſthumb und ſeim ganhen gnoß 
Ir leſtern, flüchen, ſchelten, 

je Tyrannei und mordt fo groß, 
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Mit vem nachfolgenden Liede Herr Gott in deinem throne zufammen. Vers 
5.3 Mad) vem, 13.2 er euch durch, 16.1 Biht, 16.6 [pad, 17.5 fehlt werd. 
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Damit fie did gar fere Durch did den Sieg gewinne, 
vnd offt geleftert han: die. wir all deine fhafflin fein, 
Das wölleſtu, © Herre, Erlößt von jrem toben 
zu deines namens chre fagen dir preiß und ehr, 
nit vngerochen lan. Und deinen namen loben 

ı Auf das in einem finne im. Binmet ya 





dein heilige Kirch und heufflin kleyn u az 


A. a. D. das zweite Lied, mit ven Noten der Melodie. Vers 2.9 zum, 49 mit feim, 11.1 finnen, 11.3 gewin- 
nen. Beachtenewerth ift 2.5 Leicham, 6.7 vertrunnen. 

Es gibt noch einen Abdruck des Liedes Hinter einer Schrift von 9 Bogen in 4°: Ware Abconterfeyung vnnd ver- 
gleichung des Bapftumbs, Mit andern gröfleften Kebereien. etc. Ohne Ort und Jahr; in ver Vorrede wird 
des Concils von Trient i. 3. 1546 gedacht: Sammelband ver Bibl. des proteft. Seminars zu Straßburg, C. 33. 
überſchrift Der LXXIX. Pſalm, Bu dieſer trübfeligen I mit hergen zufingen. Vers 1.7 anderen, 1.8 
Dr 2 — 2.9 zů, 3.8 nicht (immer), 4.5 fehlt auß, 4.7 8, 4.9 nicht fein, 6.2 miffenthat, 6.5 kommen, 
6.7 zertr., 7.2 bift, 8.6 veiner, 9.5 kinder redten, 10.2 dem Bapfı und, 11.1 finne, 11.3 gewinne. 


1170. Ein ſchoͤn Chriſtlich bitgefang, in diſen 
geferlichen zeyten, 
Im Thon. Yun frewt end lieben Chriften Gemein. 





0) Herr Got in deim heiligen Tron, 5 Darum̃ gedenk, Herr, an dein gut, 
Rraff uns nit in deim zoren, dein gnad vns nit verſage, 

Sonder dein gnad laß zu vns gan, Pas vor des Teüffels Lift behuͤt, 
durch die wir feind geboren hilf, das ein yeder trage 

Bü lob dem heyligen namen dein, Des and'n bürd, fo werde wir glei) 
dir vmb dein gnade dankbar fein, deine kinder im hymelreid), 

on die wir weren verloren. bhuͤt uns vor ewiger plage. 

2 Mu’ haft vergeblich nicht erloͤſt s Mu fihft, wie der feimd tobt vñ wüt 
vom tod das menfchlid gſchlechte, jeßt wider dein arme Gemaine, 
Sonder durch Chrifum cs getröft, | Er ſucht nur zorn vnd gar kein güt, 
der if allein der rechte dein wort das maint er alleine 

Vnd trewe Hirdt zů deiner herdt, Bü tilgen vnder gutem ſchein, 
welicher zů ons kam auff erdt als ſuch er num die Ehre dein: 
das er vns heil herbredte. firaff fein Tück die ic meine! 

3 Das if gefhehen durch fein blüt, 7 Befchirm dein arme Chriſtenheit, 
damit wir felig werden. die dein wort horet geren. 

Sein leiden raycht uns alln zu gütt, Gedenk an dein barmberkigkent, 
erledigt uns von der bſchwerden thit uns gnedig geweren. 

Der fünden und der hellen peyn, Behuͤt uns, Herr, vor falſcher lehr, 
in weld der Teuffel uns füret ein dem Sathan feiner boßheit wehr 
allhie auff difer erden. durch Chriſtum vnſern Herren. 

4 Weil wir dann fo theür feind erkauft, s So wöllen wir den namen dein 
warum wolſtu, Herr, leyden loben zu allen zeyten, 

Das der böß Feind, fo vmher lauft, Dir vmb dein güte dankbar fein, 
dir folt dein Ehr abſchneiden? dein wunderthat außbreptten. 

Wie er fid) dann yeh vnderſteht Der heylig geyk der won uns bey 


und wie ein Lob herumbe geht, durch Jeſum Chriſtu, mach vns frey, 
dein wort das thüt er neiden. | thu vns in dein neych leytten. 


Schöner Gebeth viere ꝛe., ſechs Blaͤtter in 8%. Um 1516. Vers 2.7 uns = uns das?, 4.7 meiden, 6.5 ſcheine, 
In einem fpätern Druck, Zwey newe Sied 20. 4 Blätter in 80, ebenfalls ohne Anzeige des Druckers, um 1548, das 
zweite Lied, Vers 2.1 nit, 3.3 allen, 4.6 Loͤw herumber, 4.7 neiden, 6.6 nur. 
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Antonins Corvinns. 
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Antonius Corvinus. 


Me 1171. 





1171. Ein Chriſtlich Lied oder Betpſalm, darinn die Chriſten 
jte ſünden, mit welchen fie die jtzige Göttliche ſtraff, fo dieſes 
laufendes xlvj. jars fur augen, verwirckt, von hertzen Gott bekennen und beichten, 


und vmb vergebung und abwendung over milterung ver firaff bitten, 
Im Tone, vatter vnſer im himelreich. 


Holf Got in dieſer ſchweren not, 
das nicht der feind treib ſeinen ſpot 
Mit deinem volck in vbermut, 

der uns jht trat nad) leib vnd gut, 
Dein wort uns trößlid nemen wil: 
o Gott, ſih du hie zu nicht fill! 


Es if war, das wir han verdient 
die ſtraff fo jht plöhlich erfcheint 
Mit ſtetiger undankbarheit, 

die fünd if bey uns weit und breit, 
Uach deinem wort wir leben nicht, 
thun hiemit des ein offen Beicht. 


Sagen frey vnd bekennen dir, 

0 Gott, diſs alles höre ſchier, 

Das wir an dir gefündigt han 

vnd nach deim willen nicht gethan, 
Gros ſchwacheit, nichts guts in uns it, 
leugnen jhe ſolchs zu keiner frift. 


Wir find fündlihe Ercatur, 

Fürf, Adel, Ancht, Bürger vd Banr, 
Der fall uns all getroffen hat, 

full find wir der fünd fruͤ vnd fpat, 
Vom wandel wir gar rhuͤmen nicht: 

o Gott, uim an ſolch unfer Beicht ! 


Gib gnad durch deinen lieben Sun, 

tröft uns durchs Enangelium, 

Unfer zerſchlagen gmüt vnnd her 

heb auf, Him weg all unfer ſchmerh, 
Mad) uns durchs Wort fein weis und rein, 
fey gnedig deiner armen gmein. 


Durch deinen Geif den glauben fer 
in ons zu allem guten werck, 

Ein guten wandel gib bey uns, 

der du die find vergibft umb funft, 
Vmb Ehriftus willen mim uns an, 
das bey uns heilget werd dein nam, 


Herklieber Got, wend von uns nicht 
dein gunf und anedigs angeficht, 
Erhalt uns in der kinder zall 

die Abba Vater rufen all 

Und deine lieben kinder fein, 

durch deinen Som gemadet rein. 
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Dein volck ſind wir vnd dein gemain, 
lafs uns bleiben beim Worte rein, 
Die ſchwacheit in uns bleibet wol, 

ein jeder aber ruffen fol 

“Vergib uns, Vater, vnfer ſchuld,' 
das wir behalten deine huld. 


Bewar uns fur des Teufels grim, 
der jbo nichts guts hat im finn 

Und dein Wort wolte dempffen gern, 
mit falfcyer Lahr dein Kirch befchwern, 
Auffs new den Brill uns ſehen auff, 
verhindern deines Wortes lauf. 


Sein Son, der Bapſt, fid) regen thut, 
wolt gern trinken der Chriften blut, 
Uach dem jn lengft gediürftet hat, 

is dein will, wirt ers trinken fat, 
Ein bintbat zugerichtet if, 

wend es auf jun, Herr Ihefu Chrift! 


Weiden folt er mit deinem Wort 
dein fhefflein: © Gott, unfer Hort, 
Un hat ers anders in dem finn, 
das er gern in feim zorn vnd grim 
Sie töten wolt vnd all erfchlan: 

fi) du, Gott, diefen bintdurft an. 


Behuͤt dein Kirch und gib je fried, 
das fie dir fing mit danck ein Lied 
Von deiner hülff und groffer macht, 
dein hand brech jme feine pradt, 
Sein anſchleg treib jm bald zu rück 
und las jn fehn ein Göttlich Rück: 


Ein Götlid ſtück hiemit ich mein, 
wie Pharao im Meer hat gefchn, 
Der and dein volk gar freffen wolt, 
bekam dafür den rechten fold, 

Dun haft bewiefen deinen qwalt 

an jm vnd feinem volck gar bald. 


Alfo ein ftück bewiefen if 

dem Sennaherib zu der frift 

Da cr dein volk in folk vnd pracht 
vmb bringen wolt duch eigen macht: 
Dein Engel gab jm einen flos, 

das er wart hülfflos und aud) blofs. 

















988 Bernhart Wartenbern. Nro. 1172. 

15 Folfernes muſt erfaren auch ı9 Betrachte deinen rhum vnd ehr, 
dein krafft, Ein weib macht jn zum gauch, ſo vnſer feinde ſchenden ſehr, 

Das er fein leben ſchnell verlor, Erhalt die wider jren pradt, 
der groſſprecher vnd rechter thor: beweis an jnen deine macht, 
Stol vnd blutdurſt du leideſt nicht, Das dein lahr ja erhalten werd 
dein kraft man da flets greift und ſicht. fampt deiner chre hie auff erd. 

16 Auff ſolche weife fich uns bey, 2 Vnd wenn du dann jhe fraffen wilt, 
fur falfcher lehr bewar vns frey, fo fey hierinn gnedig und milt, 
Erhalt dein Wort in deiner gmein Das wir allein in deine hand, 
vnd bewar uns vor falfhen ſchein, des gnad vnd gut uns ift bekand, 
Laſs uns nicht werden dem zu teil Mögen fallen vnd ſtraff empfahn, 
der gern wolt hindern vnſer heil. die wir gank wol verdienet han. 

ı7 Mie feinde des Worts fürke bald, 21 O Vater in dem hohen thron, 
bey uns beſchühe junk vnd alt, erhore uns durch deinen Son, 

Schüt die deinen in der nod, Vergib uns vnſer miffethat, 

Vater im himel, lieber Gott, fürk vnſer feinde, Schafe rath, 
Mit deiner Recke fich uns bey, Ein Wagenburg ſchlag vmb die her 
das dein hülff unfer glücke fey. fo ſuchen deinen rhum vnd ehr. 

18 Vmb Ehriftus willn kum auff den plan, 22 Die fi) aber hie branden lan, 
den deinen troflich bey zu ſtan, | vnwiſſend dem Wort widerftan, 

Denn er ons jhe hat zu gefagt: Diefelb beker, © lieber Gott, 

was man dir, O Vater, für tragt und reis fie von der böfen vott. 

In feinem namen, fol geſchehn: Breit ans dein wort, vermehr dein reich, 
las du dein volck nicht troftlos ſtehn. du, böfer Teuffel, von uns weich. 


Amen, Amen, Amen. 


Die fürnemefte Artickel unfer Chriſtlichen Keligion, in Chriſtliche geſenge gebracht etc. Durch Anto, 
Coxruinum. Hannober durch Henningk Rüden. 1516. 59 Blatt Lv. Vers 13.5 dienen, 20.2 hirinn; vie 
Reime 2.1 f., 2.5 f., 4. f., 4.5. und 13.1 f. mahnen an des DVerfaßers Heimatsland. Darnach erſcheint das Lied 


.... 


in dem Büchlein Etliche Troͤſtliche Gebet u. ſ. w. von 1517, Blatt B iiij, wo in der überſchrift die Worte dieſes 
lauffendes jars xlvj ausgelafen find. 


Bernhart Wartenberg. 
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1142, Ach Gott, wir ſeufftzen allgemein. 


Im Thon, Wo Got der HErr nicht bey vus belt. 


Ası Gott, wir ſenffhen allgemein 3 Wiewoll wir, Herr, verdienet han 
zu dir jm hoͤchſten Trone, dein ſtraff zu allen ſtunden 
Das du uns wolteſt gnedig fein Vnd felbft deyn Ruet gefordert han 
durch Chriſtum deinen Sone, mit unfern groffen finden: 
Der vnſer fündt hat ausgethan, Hatt uns den num die fündt verfürt, 
hat fie gehefft ans Creuh hinnan fo halt uns dod bey deynem wort 
mit feinem leychnam frone. vnd las uns das verkünden. 
2 Drum fid) du, Herr, auf unfer feyndt, + Wird gib uns denen heylgen geift, 
fo heftig auff uns dringen duch den wir Recht Ihun beten, 
Vnd deynem wort zuwider feindt, Das wir jm glauben allermeift 
hilf, das jn nicht gelinge vd hoffnung zu dir treten 
Das fie fatt werden Chriften blut Durch vnſern Heyland Ihefum * 
vnd kuͤlen an vns jren muth der vnſer mitler worden iſt, 





vnd vns von deym Wort zwingen. thutt vns allezeit erretten. 
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5 Das thut er durch fein prieſter ampt, 
darmit er hatt erworben 
Ein grofe beutt durch alle landt, 
iſt mildiglid geftorben 
Vnd if fur uns ans Creüh achengt, 
hat uns mit feinem bintt befprengt 
vnd ewige Frewd erworben. 


Darum beweys barmhergigkeit 
an den fo did) bekennen, 
Heuff über fie als herheleyt 
fo dich nicht gern horn nennen 

Vnd tödten die du haft aefant, 
dadurd) uns werdt deyn wort bekandt, 
die Richten fie von dannen, 


fer] 


1 


Vnd trogen fchr auf jren gwalt 

vnd macht zu allen ſtunden, 

Die lieb if jn jhn gar erkalt, 

der glanbe if gar verfhwunden. 
Thun foldis im ſcheyne deyner Ehr, 

zuretten jhre falfche lehr, 

der fie findt vberwunden. 
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Darum fich vus, Herr, anedig bey, 
thu diefen jammer ſtillen, 
So fern es vnſer befferung fey, 
geſchechs nad deynem willen, 
Vnd mad du, Here, dein nam bekant, 
das er oblieg jn allem Landt, 
thu ſolchs am endt erfüllen. 


Vnd kürk des Teüffels bundgenos, 
fo widder dic) thun toben 
Mit jrem pradyt und hochmut gros, 
denn du bift Here dort oben, 

Vnd ſieheſt jhr falfches gemüt, 
beweyſs an vns deyn trew vnd guͤth, 
darum woln wir dich loben, 


Vnd ſingen Ewig Lob vnd Preys 
Gott Vater und dem Sone, 
Dem Tröfter wert, Heiligen Geiſt, 
gleycher Gottheit ym Trone, 

Das du vns, HErre, haft behutt, 
zeygſt vns deyn Veterlid) gemütt 
durch Chriſtum deynen Sone. 


Des XX Pfalm Auslegung, jun Heim gefaft, u. ſ. w. M. D. xlvj. Vier Blätter in 8. Zwei Lieder, das erfie 
ift Nro. 63 von Suftus Jonas, das andere, das vorliegende, unter des Dichters Dernhart Warttenbergk Namen. 
Bers 1.4 deynem, 7.1 gew., 7.6 3U, 9.5 jhre f. gemute, 10.7 deynem. 


1173. Ein Heer Lied, für die Chriftliche Kriegs 


leut, fo Gottes wort, wider den Antichrift, verthedigen, von eym 


Liebhaber der Chriftlichen lehr, ven frommen kriegßleuten, zum trofi 


gemacht. 


In dem thon, Ir frommen Landßknecht alle, feyd 
froͤlich und guterding. 


In werden Chriften alle, 

feyd froͤlich und auter ding, 
Vnd lobet Gott mit ſchalle, 
Chriſtum, den Himel Küng! 

Der zeucht mit uns felbs aus ins Feld, 
wir Kriegen nicht vmb Gut nod) Geld, 
fondern für feinen Hamen, 
das follen wir uns nicht ſchamen. 


2 Mer alte Trac) zu Rome, 
derfelbig Teuffliſch man 
Wil vnſern Küng lobſane 
ſtürhen von ſeinem Thron: 

Darumb er alſo tobt und wit, 

das, wo uns Gott nicht heit behuͤt, 
weren wir all verloren 
jun feim grimmigen zoren, 


3 Menn nad dem auf iſt gangen 
bey uns das Göttlich Wort, 
Hat jhn ſtets thun verlangen 
zu ſtifſflen Brandt vnd Alordt, 


De 
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Gwaltige Leut an vns geheht, 
viel geldis vnd guts daran gefeht, 
ob ihm doch möcht gelingen, 
das er uns kündt verfhlingen. 


Mod) hat Gott durch fein anaden 
uns allezeyt bewart, 
Behuͤt vor groffem ſchaden 
biß yeht auff diefe fart, 
Damit fein Wort würd rudtbar weit, 
das kan der Teuffel durd fein neid 
mit ſeyner rott nicht tragen, 
drumb will ers lehte wagen. 


Nimpt darzu feine Share, 
den Babſt, den Wider Ehrift, 
Vnd was dem anhengt garc 
das hat er alls mit lift 
Mit Finfternuß fo gar verblendt, 
das fie meynen, Gott werd gefchendt, 
das man fein Wort thut lehren, 
ihr grewel omb thut keren, 
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6 Maher die groffen Fürften, 
verfürt auf diefen wahn, 
Mad vnſerm Blut thut dürften, 
greyffens derhalben an, 

Als wöllens ſchühen Gottes Ehr, 
da fie doc) nichts denn menfchen lehr 
vnd [hand der Romaniſten 
mit jhrem fchwerdt thun friften. 


-] 


Denn diß ift ons mun kunde 
die wir han Gottes Wort 
Gehört auß rechtem grumde, 
das fon an keynem ort 
Werd recht gefunden Gottes lob 
denn da fein heyligs wort ſchwebt ob, 
da will er fein mit guaden, 
verhuͤten ewig ſchaden. 


0 


Damit vns aber nichte 
für Höng werd geben gift, 
So nim ein fein berichte, 
das fen die Göttlich Schrift 
Was Alofes und Propheten fron 
vnd die Apoflel gefhriben hon 
fampt den Euangeliften: 
die zengen allen Chriften, 


“> 


Mas Ihefus Gottes Sohne 
vom Vater her ſey aftelt, 
Von einer Iungfraw frone 
geboren in die Welt, 

Das er austilge vnſer ſchuld, 
-erwerb vns ben dem Vater huld, 
vnd in jm fei das leben, 
das er uns dort wil geben. 


Mer aber anderft zeuget, 
“wie das gan Bapftumb thut, 
Derfelb gewislich leuget, 
fuͤrt vns ind Hellen glut: 

So leren fie nur jren trug, 
damit fie mögen haben genug, 
thun fie das ewig leben 
vmb groffes Geldt hingeben. 
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Mehr darff ich hie nicht ſingen, 
denn es iſt jha am tag 

Was fie für feucht thun bringen, 
ein Kindt es greyffen mag, 

Das jhr vVnzucht vnd Hurerey, 
jhr geldſtrick vnd jhr gleißnerey 
vnd was der gleich iſt mehre 
kum von dem Teuffel here. 


Mad dem nun ſolch argliſte 
von Gott ſein offenbart, 
Feyren fie keyne frifle, 
ſuchen nad Teuffels art, 


— 
— 
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Das fie vergieffen Chriften blut 
vd alfo kühlen jhren mut, 
damit nicht einer feye 
der fag jhr ſchalckereye. 


Mod) wird cs Gott thun wenden 
gank wider jhren mut, 

Denn er hats jun feinn henden, 
er leſts jhn nicht fo gut, 

Das fie verdrücten ſeyne Ehr 
vnd dafür fchmiückten Teuffels lehr, 
denn die zent iſt vorhanden, 
das er fie mad) zu ſchanden. 


Wie Paulus hat gefdricben 

vom Antichrift unwerdt, 

So habens lang getrieben 

viel Bapft auff diefer Erdt, 
Welche fih all mit Teuffels rath 

gwaltig han gſeht an Gottes flat, 

groß truh vnd gwalt geübet, 

mauch Chrifen Seel betrübet, 


Vnd wie Iohannes klare 
zenget vom Antichrif 

Jun feyner offenbare, 

das gwiß das Bapflumb if, 

Das es wer reyten mit gewalt 
das Romifch Reich jns thiers geftalt 
das trug die zehen horen, 
fo ifts erfüllet woren. 


Denn erſtlich if er gfeffen 

zu Rom im Welfchen Land, 

Teudſchlandt war fhier gefreffen 

durd fein lügen und thand, 

Franckreich ſich and gab in fein ſchuh, 

Hifpanien reytt er mit truh, 

hielt Engeland der gleychen, 

Schottland mocht nicht entweychen. 


Menmark vnd Schweden eben, 
fo fein gen Mitternacht, 
Vnd SBolnerland darneben, 
Ungern mit aller madt: 
Hieng als mit gwalt dem Bapflumb an, 
wers nicht anbet, thet man jun Ban, 
mit dem thet er aud zwingen 
all Küng, fein lied zu fingen, 


Mun aber ift vorhanden, 

Gott ſey lob, das do werd 

Vor aller Welt zu fanden . 
das Babftiumb hie auf Erd, 

Denn Gott deckt jhn auf durch fein wort, 
dardurd Küng, Fürfen vnd manch ort 
werden dem Babft enhogen, 
die er vor hat ausgefogen, 
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19 Vnd if hie vnuergeſſen 
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bey Gott der Prophecey 
Das die Küng follen freffen 
das Bebſtiſch reych gar frey 
So vor dem felben hiengen an, 
wie denn fant Iohanns kundt hat than 
am fiebenzehnden klare, 
fo gehts yeht auch fürware, 


Denn weil es yeht mit truhen 
angreyfft Deudfc Nation, 
Getrawt jhm, die zu bußen 
vnds Enangelion 

Verdrücken gar mit vugemach, 
gibts allen Chriflen felbs vrſach, 
das fie zu Gottes chren 
das Babftumb umbher keren. 


Vnd weyl die Obrikepte 

die Chriftum hat erkendt 

Jetzundt zu diefer zeyte 

das Schwerdt nimpt jun die hendt, 
Sollen wir all mit freuden dran, 


des Feinds gwalt uns nicht ſchrecken lan: 


weil wir für Gotts wort ſtrehten, 
wird uns Gott ſtehn zur feyten. 


Damit aber der Herre 
jegund jnn diefem Krieg 
Du feinem Lob und Ehre 
geb frommen Chriften ficg, 
So laft uns flichen Gottlos art, 
Vnzucht, Gottsleſtern alle fart, 
foll fein vnd Spiel dergleichen, 
ſonſt würd Gott von uns weichen. 


Menn das ift nicht vnbillig, 
wie jedermann merckt wol, 
Das Gott, da man mutwillig 
fündigt, nicht helffen fol: 
Drumb wer von Gott wil hülffe hau, 
thu mit vleis der fund müffig lan 
und ſich Gott gar ergeben, 
fo wirftu ewig leben. 


Vnd wo Gott unfer fünden 
dur) den Feynd ſtraffen wolt, 
Wie wir dann folds wol künden _ 
maden, das Gott thun folt, 
So fol uns dod des Feyndes glück 
jun keinen weg treiben zurück, 
das wir von Gott abwenden 
oder feim wort dergleiden. 


Menn ob es ſich leſt ane, 
als wolt Gott helffen nicht, 
Wiſſen wir doch vorane, 
wie vus die gſchrifft bericht, 
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Das wir find feine Kinder werd 
durch Chriſtum, darumb er auff erd 
wird wie ein Vater thane, 
ſich vnſer nemen anc. 


Die rhuten vngehewre 


wird er baldt werffen hin 
Vnd verbrennen mit fewre, 
wenn wir nur vnſern ſin 

Sehtten zu leben’ nad) ſeim wort, 
drumb feyd vermant an allem ort, 
das jhr abfleht von Sünden, 
fo werd wir Gotts hülff finden. 


Ihr Küng, Fürſten und Herren, 
die Gott hat durch fein guͤt 
Du feinem Lob vnd Ehren 
erleuchtet vnd behuͤt, 
Seydt fürſichtig vnd wolgemut, 
des Feynds hoffart wird thun kein gut, 
wo jhr jnn Gott vertrawet, 
von herhen auff jhn bawet. 


Denn der Feynd bocht auff woffen, 
auff Harniſch, Spies vnd Schildt, 
Wir aber thun feſt hoffen 
auff Gott von Himmel milt: 
Sie truhen nur auff Roß vnd Man, 
wir aber auff den Herren fron, 
der ſteht vns bey zur rechten, 
ſein Ehre zu verfechten. 


Gedenckt ans Landt Eghpten, 
wie Gott da hat erloͤſt 
Iſrael ſein geliebten, 
äber den Köng getroͤſt 
Mit feiner macht geſtürht ins Meer, 
fo wird auch Gott der Feinde heer 
mit feiner macht thun brechen, 
fein Chriſtlichs blut felbs rechen. 


Darumb ſecht, jr fromen Fürſten 

vnd andre herren werd, 

Fakt euch nicht anderſt dürſten, 

denn das jr hie auff Erd 
Erhalten thut das Göttlich wort 

vnd Gottes ehr an allem ort, 

fo wird euch Gott ſieg geben 

vd dort das ewig leben, 


O Chriſt von Himelreiche, 
gib vns jun vnſer Herh, 
Das wir durch dein Geiſt reiche 
dir dienen_one ſchmerh, 
Vnd erhalten dein wort fo klar, 
darducd wir alle kommen dar 
jun deinem Reich zufamen: 
nu fpredt von herken Amen. 


8 Blätter in 8°, 1546. Ohne Anzeige des Drudorts. Vers 13.3 ſünn, 16.1 gef., 19.6 Iohnans, 22.5 i, 3.3 vor ane, 
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1174. Ein new Lied, auff jtzige Kriegsleuffte 
gemacht, einem Ehrlichen Landtsknecht, W. P. zu gefallen, 


Auff ein newe weife zu fingen, 
Oder im Thon, Wolanff jr Landsknedt alle, Seit frifh vnd guter ding. 


Wolaguf, jr fromen Deutſchen, 
ein Lermen hebt ſich an, 
Gilt euch, Man wil euch teuſchen 
vnd lernen Welſch vorſtan 

Der Bapſt vnd Keyſer zürnen ſehr 
wider Gott ſelbſt vnd ſeine lehr, 
wer hat jn vrſach geben? 


— 


Wolauff, jr frommen Deutſchen, 
getroſt vnd wol gerüſt 
Vnd braucht der gegen ſtreiche, 
als euch Gott ſelbeſt heiſt, 

Du retten für gewalt ond ſchandt 
die Chriſtlich Kirch vnd vatterlandt, 
laſt euch die ſach bewegen. 


Beim Deutſchen iſt auffkommen 

Gotts wort, die rechte Kehr, 

Dem Bapſt fein gewalt genommen, 

fein pracht der gilt nit mehr. 
Er hat vorfurt mit feinem ſchein 

die Chriſtlich Kirch, das er allein 

möcht gelt und gut erfinden. 


= 


Sein anfdlag if vorhanden 
vnd mandes jar gehorl, 
Das er vorderb die Lande 
der rechten Chriſten wert, 

Darzu er it bey feiner Kron 
den Keyſer zeucht vnd hat jn ſchon 
mit liſten nach ſeim willen. 


ve 


Karle, fag an die ſachen 
die heimlich treiben did: 
Deutfhlandt wilt eigen machen 
dem Haufs zu Oſtereich, 

Ein Monarchj wilt richten an, 
Plus vltra fol nod) weiter gan, 
do ligt der Hundt begraben. 


bt 


— 
2 


Ach Karle, lafs dir ſagen, 
du tewrer weifer Alan, 
Wie darffſtus immer wagen, 
ſotch grofs ding richten an? 

All dein gewalt, all deine Reid) 
feint hie zu ſchwach vnd nirgent gleid), 
das wirt did) Gott felbft leren. 





— 
m 
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> 


— 
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Das löblich Haus zu Sachſen 
hat dich zu Keyſer gemacht, 
Dadurch biſtu gewadjfen, 
hetfis funft dohin nicht bracht: 

Sol nun der dank fein und der lohn 
anfsrottung Land und Leut zu thun? 
des wirt dir Gott wol wehren. 


Mas löblich Haus zu Heffen 
hat hoch gefchonet dein, 
Vnd ob dufs hettſt vorgeffen, 
las dirs iht eindenck fein: 

Do Sranckreich, Gülich wider did) 
durch Probant thet ein Arieges ſtrich, 
du weißt wol was ich meine, 


Las ab von ſolchen ſachen, 

ad) Keyſer hochgeborn! 

Laſs Gott den Herren machen, 

hut dic) vor feinem zorn, i 
Las ungehindert Gottes wort, 

fo wirt dich Gott beyd hie vnd dort 

mit Sieg vnd Ehren ziehren. 


Künn wir did nicht erweichen 
vnd kans nicht anders fein, 
Wolauff, je frommen Deutſchen, 
fo ſchlagt mit frewden drein! 

Steht in die Spaniſch Sew vnd Hund 
wie in die Fröſch, und lert fie rund 
was heifs die Deutſchen pochen! 


Mic Pfaffen laft uns ſchlachten 
die ſolches richten an, 
Die Gott felbeft voradten, 
gefterckt auff menſchen wan. 

Wol her ein fetten Curthuſan, 
kein Spies fol hie ein kuebel han, 
alfo mus man fie leren, 


2 Wotauff, jr frommen Deutſchen, 


getroft und wolgemut! 
Caſt euch der mühe nit rewen, 
die ſach ift recht vnd gut. 

Für Gottes wort und rechte Lehr, 
fürs Vatterland ſtehet vnſer wehr, 
gott helff uns vberwinden! 


Einzeldruck v. 3. 1546, 6 Blätter in 9°, Vorangeht vem Lieve: Magifter Johannes Agricola, Vorrede. Diefe : 
ift aber nicht zu dem Liede gemacht, ſondern aus Agricolas Sprichwörtern (Nro. iij) genommen: Wer Gott zum 
Sreunde hat, vem ſchadet kein Creatur. Ende: auff das er ſtürtze das flarck und medtig ift. Es folgt alie 


feineswegs, daß I. Agricola mit ver Veröffentlichung dieſes Liedes zu thun gehabt, noch weniger, vaß er felbft es 
verfaßt. Hiernach ift die Anmerfung zu Nro. 79 zu berichtigen. Vers 10,2 fteht kan fiir kans. 
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175. Ein Lied für die Landsknecht gemacht: 
Inn diefen Sriegslenfften nützlich zu fingen. 
Im Dennmarcer, oder im Schweißer thon, 


| 


Ach Karle, großmechtiger Man, 10 Denn der Bapſt diß ſehr wol verſteht, 


* 
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De 


or 


— 


> 


— 


=> 


wie haft cin fpiel gefangen an, 

on not, inn Teutſchen landen? 
Wolt Got, du heit es baß bedadıt, 
did ſolchs nicht vnterſtanden! 


Du haft zunor mit groſſem lob 
Teutſch Land beſchütt, und ghalten drob 
das Friden würd erhalten, 


Wiewols ſchwer war, weil Stedt und Land 


der Lehr halb warn gefpalten. 


Nun aber foldes vngeacht 

haft Teutſch Land vnruwig gemadt, 
wilt mit gewalt und waffen 

Die tewren Fürften Hodgeporn 
Sachſſen vnd Heſſen frafen. 


Was haben denn die beyd verſchuldt, 
das du nicht tragen kanſt gedult 

und muſt all Land erregen, 

Gleych ob dir züg der Türckiſch feindt 
mit ganzer macht entgegen? 


Vnd fürf darzu inn Teutſche Land 
ein mördriſch volk, vol aller ſchand, 
welchs du doch haft verfhworen, 

Da du durch Herhog Eridrichs gunſt 
zum Keyſer biſt erkoren. 


Mu klagſt jr Vngehorſam an: 
han fie dir doch ſtets volg gethan 
inn all billichen ſachen, 

Drümb kanftu diefe Fürften werdt 
diß fals nicht ſtrefflich machen.“ 


Drümb if es nür ein blofer fdein, 
damit die ſach muß gferbet fein, 

es ſteckt was fonft dahinden: 

Gots reynes Wort wilt lefhen auß, 
wie man gwiß thut befinden. 


Dem Bapſt dur wilt achorfam fein, 
der dir ſölchs lang hat gofen ein, 
villeidht mit Eyd verbunden, 

Als er die Kron dir fehet auff, 
wie man wol wirdt erkunden. 


Mer ſchicht yeht Volk vnd groſſes gut, 
mit Dufag aud) dir madt ein mut, 
das du getroſt folt ſtreytten 

Wider die Luthriſch Keherey 

vnd ſolſt nicht lenger beytten. 
Wackernagel, Kirchenlied. II. 
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das om dein [hub fein Reych zergeht, 
fein Macht kan ſölchs nicht wehren, 
Gotts Wort fiht er ſtets weyter gehn, 
will ihm fein Reych verheren. 


Drümb ſucht ers bey dir, wie er kan, 
diß ſchrecklich feur zu zünden an 

durch did inn Teufſchen Landen: 

Du folt dein macht all ſehen dran, 

zu ſchühen feine (handen, 


Ad) Karle, fi) did) beffer- für, 
bedeuck, was draus erfolgen wür, 
wenn du dem Bapft zu afallen 

Solch greulich Mordt würf richten an 
inn difen Landen allen! 


Teutſch Uation, dein Vaterlandt, 
deß trew gen dir iſt offt erkandt, 
würft werfen inn ein haufen, 
AU Kirchen zudt vnd Regiment 
müft gar im blüt erfanffen. 


Mas ſücht der Roͤmiſch Antichriſt, 
wie dann fein alt gewonheyt if, 
foldy grewlich Alord zu fifften, 
Erregen Krieg und zwitracht groß, 
die herhen zu vergifften. 


Gedenck zu rück, du weyfer Man, 
vnd fid) der Büpft groß ſchalckheit an, 
wie offt durd) fie ift kummen 

Das jemerlih Teutſch Mation 

im biut hat gar gefhwunmen. 


Mer Erhboͤßwicht, Bapſt Hildeprandt, 
erregt groß Krieg inn Teutſchem Landt, 
Keyſer Heinrich zu vertreiben, 

Vnd hebt an jhn viel Fürften ſtarck, 
im Bann muft er ſtets bleiben. 


Die vrſach diefer Feindtfhafft war, 
das der Bapft nicht wolt leyden gar 
das man cin Bapfı folt maden 
Mits Keyfers gunft vnd willigung, 
drob huben ſich die ſachen. 


Mer Bapſt zum Keyſer welen lies 
ein Sürfen, der Rudolphus hies, 
ein Kron thet er jm fenden, 
Gebot den Fürfen all zu gleyd) 
von Heinrid ſich zuwenden. 

63 


994 


Nro. 1175. 








19 Mo wart vergoffen groffes blüt, 
als ſich ſchühßet der Keyfer gut, 
vnd hat Rudolff verloren 
Die Schlacht zu fampt der rechten handt . 
damit er hat geſchworen. 


Mod) kundt der Helbrandt feyren nicht: 
deß Keyſers Son er and) anridt, 

fein Vater zu veriagen, 

Wirnberg darob zerriffen wardt 

vnd fehr groß volck erfchlagen. 


[I 
> 


Macs Vaters todt den Son anfadıt 
ein ander Bapft mit gleicher macht, 
thet Fürften an jhn heben, 

Die dorfften ſich mit Heeces kraft 
wider den Keyſer ſehen. 


Mey Manpfeldt gſchach ein groſſe ſchlacht, 
vnd wurd der Keyſer mid gemacht, 

dorfft ſich nicht weyter legen 

Wider den Bapft, der flets ſolch mord 
inn Teutſch Landt thet erregen. 


2 


— 
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Hernach den Keyfer Friderid) 

ein Gottloß Bapft ganh leferlid) 

mit füffen hat getretten, 

Als er nad) langem Krieg den Bapſt 
vmb guaden hat gebeten. 


Deß felben Fridrichs ganher ham 
durch die Baͤpſt inn gros jammer kam, 
vnd if Teutſch macht zerriſſen 

Allzeyt durch der baͤpſt buͤberey 

der fie ſich han gefliffen. 


* 
"> 


8 
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5 So dic nun dife kläglid) Gſchicht, 
© Karle groß, bewegen wicht 

dich vor dem Bapſt zu huten, 

Der durd) dein macht außgiefen will 
auff ons fein grimm vnd wüten: 


% Dadurch fein groß Abgötterey, 
fein Diebftal, ſchandt vnd Sodomey 
durch dich müg ſicher bleyben 
Vnd er hernach die reyne Lehr 
auß Teutſchem Land mög vertreyben: 


So muß mir ſolchs befehlen Got, 
dem wir auch klagen vnſer not 
mit ſeuffhen vnd mit beten, 

Vnd fchreyen zu jhm herhigklich, 
er wöll fein Wort verkretten. 
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23 Villeicht lohnt dir der Bapft auch gleyd) 
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wie er denn oft hat than im Reyd) 
die für jhn han gefritten: 

Dieſelb hernad) von Bapften all 
viel arges han erlitten. 


Wir hoffen, Got mit flarcker hut 
werd ſchühen das vnſchuldig bint 
der armen Weyb vnd Kinden, 
Die jhn durch Chriſtum rufen am 
werden gwiß Gnad befinden. 


Er wirdt der frommen Pprieſter hauff 
verſchonen aud in difem lanff 

die trewlid han geleret 

War Gots erkentnuß und Gebet, 

die Chriſtlich Kirch gemehret. 


Er wirdt auch vnſer Herefhafft werdt, 
die der Lehr halb ift hoch befchwerdt, 
darfeht jhr leyb vnd leben, 

On zweyffel ſchühen gnedigklich 

vd troſt, ſterck, radt, fieg geben. 


Darneben wöl wir Landßknecht gut 
dran wagen vnſer Leyb vnd Blut 

zu ſchuß der Kirch vnd Landen 
Darinn Gots Wort wirdt rein gelehrt, 
do and noch zudt verhanden, 


Wider deß Bapſts Abgötterey 
vnd der Spanier Alörderey, 
beyder vnzucht und Rauben, 

Die erger denn die Türen find, 
das mag man gwißlid glauben. 


Mrümb feit getroft, je frommen Knecht, 
fürs Vatterland nür manlich fecht, 
weldys gebt der Bapſt wil ſtecken 
Durchs Keyfers gwalt in ſchwere uot: 
laß euch die Macht nicht ſchrecken! 


Mir haben auch auff vnſer ſeydt 

ein ſtarcken Heldt, der für Vns ſtreyt, 
von macht iſt nicht ſeins gleychen: 
Gots ewig Son mit feinem Heer, 
dem muß all gwalt entweiden. 


Diß Liedlein if inn eyl gemadıt, 

eim jungen Landßknecht wol geadjt 

zu freundtlichen gefallen, 

Von einem, der wünſcht glück und heyl 
frummen Landßknechten allen. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 4°. Unter ven Titelmorten das Datum Menſe Augufto. An.M. D. XLVI, Die Melodie 
wiederholt die legten drei Sylben jener Strophe, falls das legte Wort zweiſylbig ift, diefes mit vorgefeßtem ja. 


Bers 1.4 het, 15.5 gefhummen, 25.1 ſich fir dich. 


Nachftehenn einige Lieder, welche für Kaifer Karl und für Herzog Moriz von Sachen ftreiten, 
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1176. Eine Vermanung an die Oberkeit zu gotfeliger 


vegierung, vnd zu fchuldigem gehorfam der Vnderthanen, mit 


anzeigung zu ibiger zeit des widerfpiels, in gefangs weile, die 
Gefe nad vem ABC künftreic, geftellet. 
Im Thon, Kompt her zu mir fpridt Gottes Son ıc, 
Oder, Hoch wil ih mir nicht granfen lan ıc. 


Ach Gott, las dichs erbarmen doch, 
wie wechſt die fund fo gwaltig hoch 
zu dieſen lebten zeiten! 

Gros jaimer if iht vff der Welt, 

der Teufel madts wies jm gefelt, 

o Gott, thu vor uns freitten! 


Bosheit und tück nimpt überhand, 
der Teufel hat gemadjt ein band 
damit er vns mag faugen: 

Ad) Gott vom Himel, ſich darcin, 
denn wir ja deine Kinder fein, 
thu jm nit mehr verhangen! 


Chriſtliche lieb weicht gar hindan, 

die Welt nicht lang beſtehen kan, 

fie mus kürhlich zubreden, 

Dei wie CHRISTVS hat lengſt vormelt, 
viel angfi und not kompt in die Welt, 
wer kan dody anders ſprechen? 


Mes Kriegs vnd mordts geht viel enhat, 
weh dem, der dazu gibt ein rath 

vnd leſt jm difs behagen! 

Thut er nit hie bezeiten bus, 

fAwer rechnung er drumb geben mus, 
fein gwiffen wird jn nagen. 


Ein Chriſt wider den andern if, 
das ſchafft alles des Teuffels lift, 
des Türken wird vergeffen 

Der lang gedurft hat Chriſtlich blut 
vnd vus getracht nach leib vnd gut, 
der Boͤs hat jn befeffen. 


Freund, Bruder wider nander freit, 
vnd Abels blut gen Himel fchreit 
das Cain hat vergoffen. 

Den Vater it verfolgt der Son: 

iſt das nicht ſchand und groſſer hohn 
vnter den Chriſtgenoſſen? 


Gar niemand mag ſein vnderthan, 
der Bawr wil ſein ein Edelman, 
der Edelman ein Graffe, 

Der Graf wil haben fürfenfand, 
der Fürſt wil fein Keifer genant: 
if das nicht eine ſtraffe? 


| 
| 
| 
| 
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| 
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Hie ſol es nur ſein alles gleich, 
das keiner mehr dem andern weich, 
drumb ſich die Welt mus ſtoſſen: 
Sanct Paulus vns viel anders lert, 
wiewol ſich daran niemand kert, 
der ghorfam ift verlofchen. 


In ghorſam ficht all regiment, 
noch iſt die Welt alſo verblendt 
das fies nicht kan betrachten: 

Die Oberkeit if dir ein knecht, 
zum beften, das fie ſchüß das recht, 
die foltu nicht veradten. 


Keiner dagegen ſich der chr 
vnd feins ampts überhebe fehr 
vnd thu damit flolßieren: | 
Ein ander if geleich fo aut, 
wiewol dir Gott die chr anthut 
und did) mit ampt thut zieren. 


Las dir viel mehr befohlen fein 
die vnderthan und diener dein, 
das jn nichts widerferet: 

Du folt fein als ein guter hirt 
der fein ſchaff weidet vnd befgjirt, 
nicht ſchindet und verzeret. 


Mit glimpff vnd mit gerechtigkeit 
ſol ſein gezirt ein Oberkeit, 

das mas nicht übergehen: 
Geſtrengigkeit iſt nicht ſtets gut, 
denn wenn fie hoch von noͤten thut, 
vnrecht mag nicht befiehen. 


Mu wenn wir theten vnſer ampt 
und Gott gehordten allefampt, 
der Oberkeit daneben 

Die uns Gott hat gefaßt zu gut, 
vd legten weg den übermut, 
wie fein ſtuͤnds in dem leben! 


(0) Gott, gib das wir werden gleich), 
jung, alt, glart, unglart, arm vud reich, 
was demut thut belangen, 
Vnd für ein jeder feinen fand 
wie er jm von dir ift benant, 
vd thu wicht höher brangen. 
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15 Prüf ſich ein jeder, wer er fen, 
veracht ein andern nicht dabey, 
thu ſich nicht groffer halten: | 
Das du wilt fein mehr denn du bif 
vnd trachſt darnad) zu aller frift, 
drumb if die welt zerfpalten. 
16 Quittiren wil id) jederman: 
weltlicyes thun mag nicht beſtahn, 
denn Gott mus endlich ſtraffen. 
Der JAüngſte tag bald komen wird, 
denn wird Ehriftus, der rechte hirt, 
fcheiden die böck von ſchafen. 


— 


— 


17 Rechtloſer wucher iſt bekand, 

hoffart, vnzucht nimpt überhand, 

betrug in allen Stenden, 

Freſſen vnd ſauffen ane ziel: 

denck, was doch nur draus werden wil! 


denn niemand mag es wenden. 


Suͤſs wort, falſch herh zu dieſer fart, 
gut grus, boͤs blick iſt vnſer art, 

noch woll wir Chriſten heiſſen. 

Was Chriſtlich iſt bedenckt man nicht, 
der mund allein ein Chriſten ticht, 
das werk ihnts nit beweifen. 


ww 


Tyranniſch weſen treibt man gros, 
der arm iſt hülff vnd gnadenblos, 
nach groſſer ehr man ſtrebet; 


— 
= 





Niemand bedenkt das lebte end, 
das uns beſchleicht ſchnell und behend, 
vergleicht alles was lebet. 


20 Vff gelt und gut und gros gewalt 
ift onfer heil vnd troft geftalt, 
gotts quad wird aufgefdlagen, 
Gotts wort das redhte himel brod 
ift vns ein eckel und ein fpot, 
nad) dem wir gar nicht fragen. 


Xerxes ein groffen krieg fieng an 
mit zehn mal hundert tanfend man, 
vff feine macht er bawet, 

Noch muft er bald mit groffer ſchand 
entfliehen ans dem Grichenland: 

wol dem der Gott vertrawet! 


— 
— 


ww 
—8 


Ahr Fürſten darümb all zu gleich 
vnd die je richtet weltlidy reid), 
werdet nu klug vnd weife! 

Lernet vnd nemet unterricht, 

wie vns der Prophet Danid ſpricht, 
fo kriegt jr lob vnd preife. 


23 Bu lebten wird end vnſer Got, 
wenn je verfchiden feid mit tod, 
nad) ewrem pfunde geben, 

Vnd habt je wol regiert die land 
vnd recht gefüret ewren land 
ſchencken das ewig leben. 


Einzeldruck, 7 Blätter in 8°, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Ders 4.1 fo, 10.2 feines, 11.5 ſein, 18.2 bos. Es 
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1177. Ein ſchoͤn new gemacht Fied, zu lob vund Eer 
von Gott anffgefegter Obrigkait: von jetz fchwebenden auffruͤriſchen 


geſchwinden prackticken vnd kriegsleüffen. 
Im thon, Auß tieffer not. 


Cear, hell vnd lauter iſt am Tag, 
thüt vns die ſchrifft beweifen, 
Das vbermüt nit bleyben mag, 
die hoffart muß zerreyſſen: 

Gleich wie der ſtaub im fonnen glanf 
bleibt ungehorfam alfo gank, 
es muß gepuffet werden. 


2 Alter gewalt von Gott der nechſt, 
Paulus dafelb thüt Leeren: 
Wer ſich derfelben widerfeht, 
von Gott thut er abkoren, 
Allain des glanben beruͤmen thüt, 
vnd lebt doch funft in thumen müth, 
ſücht jm ein freyes leben. 





3 Recht vnd gericht iſt gar veracht, 
man thüt den Kayſer ſchenden. 
D; macht der gſelſchafter groffer pracht, 
der fie alfo thüt plenden: 
Durchs teüfels liſt vnd ſchickligkayt 
kan er jn machen ſuͤſſe freüdt, 
vermiſcht mit gifft vnd gallen. 


— 


O Gott, bedenck der groſſen not, 
jr gwiſſen find gefangen, 
Sie treyben täglich groſſen ſpot 
vnd haben groß verlangen, 

Wie ſie vil auffrür richten an, 
vnd bringen in den gmainen man 
das wort gots wöll man zwingen. 


- 





Nro. 1177. 


N 





— 


5 Kaffen ſich duncken vnd vermayn, 
das wort gots haben funden, 
Vnd doch ſie ſelb zerſpalten ſein, 
mißbrauch zů allen ſtunden 
Bey jnen groß vnd klain erſcheint, 
vnd ſeind allain des kriegs veraint, 
widern keyſer hart verpunden. 


Vergleichen ſich einer groſſen macht 
den glauben zu beſchühen, 
Darneben doch vil mer gedacht 
die Obrigkait zu druhen 

So jn von Gott geordnet ift, 
trachten darnach mit himderlift 
vnd wöllens undertrucken. 


— 


So in ein ſolchs gelücken thet, 
hetten ſich gar wol beſunnen, 
Vnd jr anſchlag ein fürgang het, 
das ſpill wer bald gewunnen: 

Die kauffleüt wurden herren ſein, 
der adel leyden ſchwere pein, 
mit dienſten jn verbunden. 


-1 


on 


Das ieh der adel wenig tracht 
fo ſich zu jn thüt geben, 
Von wem fie haben ſolchen pracht 
mit kofligkayt zu Leben. 

r wichern noch vil mer vermag 
mit Elen maß vnd aud) der wag, 
müßt merken jr gar eben. 


9 Es it kain jar fo frudjtbar nie, 
fy künnen reumen maden: 
Es fen verdorben in der plye: 
der arm der kans mit ladien; 
Das Meer wirt and) oft vngeſtüm, 
verderbet aud) ain groffe fun, 
fagen von groffen ſachen. 


so Math, foll das Ewangelifch fein? 
kan ich bey mir nit kennen. 
Sp geben für ain groſſen fein 
und thin ſich Chriften nennen, 
Verachten dody zu difer frifl 
was nit auff jrer mainung if, 
verdammen fy vnd fchenden. 


Falſch vnd beteug if gar im ſchwang, 
kain befferung will werden: 
Wiewol der herr zu fiht gar lang 
den fünderu hie auff erden, 

Han er doch mit gedulden mer 
die welt züfteen in folder gfaͤr, 
fein hand will er außſtrecken 


— 
— 


i2 Pbher die feinen zu beſchuh; 
den fündern zu der rüten. 





16 


L 


— 


— 


—— 


— 


= 


Gott leydet nit, das man jn truh, 
die feinen thüt behiten, 

Alfo den Keyſer hat erkeckt, 
den man nit alſo leychtlich ſchreckt 
als andern war zu mätte, 


Nun, wölder ſich bedenken will, 
gar leychtlich kan er brueffen: 
Er hab gehandelt nit zů vil, 
den feinen offt gerufen, 

Auff das man jm gehorfam layft: 
fein thün vnd laffen als beweyſt, 
die Teutſchen nit zu laffen. 


Freuntlich und milt erfdienen zwar, 
fein vatterland verlafen, 
Allain zü gt der teutſchen ſchar: 
noch wöllen fie jn haſſen. 

Mit demüt if er kumen here, 
zn renten auß die groß befdwere: 
man hat in fißen laffen. 


Thüt jeden was jm felb gefelt, 

kain recht mögen ſy mit leyden, 

Ir datum if dahin gefelt 

zit Rechten auß der fhayden: 
Was Chriffi leben wider if, 

das prauchen ſy zu aller frift 

nad) luft vnd auch mit freüden. 


Rumoren leert ſy Chriftus nit, 
dem Kanfer widerfireben: 
Er gibt uns allen maß vnd fit, 
fein recht eim geden zgeben, 
Was Gott gehört er felber ayſcht, 
der Obrigkeyt gehorfan layſt 
bey allen deinem Leben. 


Ob ſchon die felb dir wider if, 
die Rüten zügebrauden, 
So du nun Ewangelifd) bift 
folt du mit widerfirancen 

Vnd alles leydeu mit gedult, 
gedenken, habſt es wol verfchuldt, 
die gegenwer nit prauchen. 


Meinſtu, cs fey nit vrſach guüg, 
die vnderthan zu ſtraffen? 
Der Kayſer hab es gar nit füg, 
fo du in thüft verklaffen 
Vnd ſprichſt, das er nit Chriſtlich ſey, 
er helff allain der buberey 
fo vben feine pfaffen? 


Ich hoff, er fey mit des gefindt 
zü helffen den mißpreuchen: 

So er allain gehorfam findt, 
gar fhon wirt ers vergleiden 
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Damit nit als in mißprand kum, 
beruͤffen ain Coucilium, 
daſſelbig auß züfhreyben. 


20 Sterck vnd gedult im Gott verleicht 
die feinen zu erhalten, 


Gar gmad und fitlid) nachhin ſchleicht, 


er muß gleich lafen walten, 
Schickt poten auß in alle landt 


vnd ſy nachmals zu ghorſam mandt, 
den friden zuerhalten. 


[6 
— 


Chriſtliches Mamens ruemten ſich, 
des Kayfers nur zu ſpotten: 
Bey meiner trew id) das vergid): 
thetten fid) zſamen votten, 

In kur ain hauff ward auffgemant, 
ganh vnerhoͤrt in teutſchem Landt, 
irn hochmüt zierretten. 


—F 
[5] 


Fetten vil anſchleg gmacht vor jar, 
ob jnen möcht gelingen, 

Haymlich beftelt ain groſſe (har 
den Kayfer zinerdringen: 


Schertlin des fpils wolt anfang fein, 


ein —— ſamlet nit gar klain, 
anff Thonawwerd zůpringen. 


2 


= 


Er nam den paß der thunaw ein, 
des Landgraffen zu warten. 
Damit man kenndt die diener fein, 
macht jedem knecht ain ſcharten. 

Der Landgraf ſich nit lang beſan, 
Sadjfen wolt and ain beyfland than 
mit fpyeß vnd hellenparten. 


nn 
— 


Reychſtett die ſchickten gelt vnd güt, 
vil ſchlangen vnd karthaunen. 
Es ſtolhet jn jr hoher müth, 
die kiſten thettens raumen; 
Sy wolten gheling herren ſein, 
fürſten vnd adel ſperren ein, 
machen zů vnderthanen. 
25 Kloſter vnd Clauſen namens cin, 
was in kam vnderwegen 
Das müſt alſam jr aigen ſein, 
die kirchen thettens fegen, 
Zů ſchmach dem hohen Sacrament 


von nen ward aufs hoͤchſt geſchendt 
darzu mit fuͤſſen tretten. 


w 


25 Auf Bayern Mind and je begier 
mit liften zubekummen: 
Mit weit von Rain zugen fie für, 
Schönfeld ward eingenummen, 
Dergleihen aud mit Rain der flat 
fid) alle fady ergangen hat, 
das er darein ift kummen. 


Pt 
2 


— 


—* 





?7 In kurher zeit kam er daher, 


wolt Ingolftat erſchleychen 
Als ob niemandt darinnen wer, 
vnd thet doch bald abweidhen: 
IH glaub, er fürdt die groſſen ſchuß 
und beyßt vil lieber haſelnuß 
wol in der altmül teyde. 


Sein fenlin ließ ex fliegen hoch, 
darinnen ind geſchriben 
Auß lanter truß vnd groffem poch 
wo if der Kayfer bliben?? 

Dem Kayſer ſolchs verfhmahen thet: 
fein volk er and) gefamlet het, 
anf Ingolſtat züzichen. 


2» Er madıt fid auff, ſaumbt fid) kain tag, 


wolt feinem feind zu rucken. 

Dey Nenſtat er zu felde lag, 

flug gar ain ſchoͤne prucken, 
In zwayen kagen vberzog, 

zu nechſt darpey das leger fdlüg, 

biß man erſpecht all lucken. 


Reſch vnd behend er ſchicket nad), 
ſein feind den wolt er ſüchen. 
Di fliehn ward dem Landgranen gach, 
thet berg vnd thal verflüden: 

Hat vns der teüffel bracht herein, 
wir müfen all gefangen fein 
in difen perges klufften!? 


Bug alfo ſtreng ain ganken tag, 
auff Neuburg thet er rucken, 
Durch manches hol vnd wild gehag, 
and vil der rauhen hecken; 

Bey Haffenfels ers leger ſchlüg, 
ein tag, zwen, drey dafelb verzug, 
den Kayfer zu erſchrecken. 


Am ſechs vnd zwainhigiften tag 
anguft des monats gſchehen, 
Dis Kayfers leger auch auffprad), 
als man hat ziehen fehen 

Auf Ingolſtat mit haufen groß, 
darunder wenig kriegsleit ploß, 
mit warhait müß verichen. 


Ob Ingolfiat in weiten feld 
thet er das leger ſchlagen, 
Man ſach auff richten manig zelt, 
als id bey meinen tagen 

Erfaren hab und aud) gehört: 
der Landgraf war all tag bethort, 
die fpanier thetens wagen. 


3ı Kin klain gehülh, das Pirka gnant, 


den feinden walt nit ſchmeckeu: 
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Den fpaniern wird cs bald bekandt, 
thetten ſich drein verſtecken, 

agten die wacht jns leger nein, 
vnd ſtachens nider wie die fchwein, 
gar offt thettens auffwecken. 


Mer feind gedacht in feinem müt 
wir müffens anderfi wagen, 
Das täglich wachen wirt nit güt, 
macht vnſer volk verzagen?’: 

Er rucket baß dem Kanfer zu, 
zů machen jm gar wenig rw, 
aufm vortayl jn zu jagen. 


An ainem Erchtag es gefhad), 

das gſchüß hub an zu krachen, 

Pit haufen groß im feld man ſach, 

der ſchimpff der wolt fi maden: 
Karthaunen, fhlangen und falconn 

fady man aufs Kayfers leger gan, 

gar wenig hort man laden. 


Bü gegenwer man fid) bald rüft, 
dem lerman plaß zu drangen, 
Mit kugeln ainer den andern grüft, 
das fpil ward angefangen: 

Ein graufam-fchiefen da erhal, 
vber die perg vnd tiefe tal 
die kugeln einher fangen, 


Schlacht ordnug wurde bald gemad)t, 
die Hauptleüt gunden ſprechen 
“Wir fein gerüſt zu ainer ſchlacht, 


an feinden uns zu rechen?. 


> 


— 
_ 


Der Landgraf heftig zu in ſchoß, 
und in doch vberfeer verdroß 
das fie nit wolten weiden. 


Drey tag das ſchieſſen ymer werd, 
den kayfer außzütreyben, 
Gleich wie die kahen vmb den herd 
theten ſich vmbher reyben: 

Er het gefhworen ainen and, 
den kayfer zſchlagen an der wand, 
oder wolt nit Landgraf bleyben. 


Er fücht vil vortayl hin und her 

haimlic zu allen ſtunden, 

Fragt nad) dem kayfer nymmer mer: 

er het in fhon gefunden: 
Scharmüßel hettens tag vnd nacht, 

der Landgraf ſich mit lang bedadıt 

das hafenbaner zfüdyen. 


Er het verfchoffen land vnd leut, 
pulmer ward jm zerrinnen, 
Deforget feiner ayguen heut: 

am fambftag ſach man brinnen 





[a6] 


= 


— 
— 


or 


o 
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Sein leger angezündet ſchon, 
und trachtet, wie er kön darnon, 
da weh er nichts zugwinnen. 


Mer Kayfer fein volk rafen ließ, 
des von Pyeren thet er warten. 
Landgraf der zog beyweil jns rieß, 
vermifcht ward jm die karten: 

Er hat ein fpil gefangen an, 
den würfel er nit kennen kan, 
vil mer der welfchen karten. 


Als bald von Pyern kam der Held 

mit dreyffig tanfent mannen, 

Bey Ingolftat Legt ſich zii feld, 

der kayſer ruckt von dannen: 
Neuburg die flat nam er bald ein, 

die pfalß müſt and gehorfam fein, 

dem Landgranen zu fdande. 


Er ruckt hinanff den thonaftram, 
die Paß thet er einnemen. 
Als bald gen Thonawwerd er kam, 
die lat jm rieß zu zemen: 

Erich ſchickten die ſchlüſſel dar, 
erretten weib und kind fürwar, 
er kund ſy gar bald themmen. 


Landgraf der legt fid) and nit went 
mit feinen ſtolhen knaben, 
Bey Gumdelfing hat er den bſchayd, 
da wolt er fid) vergraben, 

Gedacht “id will nit weidhen noch; 
ſchaff ich nit vil, fo yrr id) doch, 
kain ander hilff kan haben.’ 


In dem jm newe mer zükam, 
wie Sachſen wer gewunnen: 
Herkog Hans wolt and fein darnon, 
wer [hier von binnen kummen. 

Die fort kam jn das leger groß, 
und dorfften ſich nit geben bloß, 
feind bey der nacht enttrunnen, 


Als bald man jnnen ward der flucdht, 
thet man faſt nad) in eylen: 
Es war vergebens, wa man fücdht, 
fein volck thet ſich zertaylen: 

Der flolg war im gelegen ſchon, 
ein jeder dacht “wer id) daruon! 
die haut trag ich funft fayle. 


Hie ſicht man Gottes ſterck vnd macht, 
wen er will laſſen figen. 
Hetten gar billih vor bedadıt, 
der Kayfer kündt nod) kriegen. 

Was er anfadyt das glückt im wol, 
Gott wanß wol wen er helffen foll, 
fein gnad nit left verligen. 
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149 Pr kan uns helfen hie vnd dort, 50 Send uns fein frid auff difer erd, 
vor veinden wol bewaren, rent auß des teufels famen. 
Permag vil mer mit ainem wort Wer das von grund feins herken gerd 
dann fy mit groffem fcharren. von jnigkeyt fpredy amen. 
Derhalb er uns wöll gnedig fein Vnd hilff uns, herr, auß difer nott, 
vnd feinen famen feen drein, behuͤt vor (‘janden vnd vor fpott 
fein gnad an vus nit ſparen. durch deinen hoͤchſten namen. 


Non uidi Juſtum derelictum. 
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Send unns fein frid auff difer Erdt, 
rent anf dep Tefiffels fomen, 
Das wir zur büß werden bekört 
vn preifen feinen Namen, 

Das er uns helff nuß aller not 
und fend uns fein Göttliche gnad, 
wer das begert ſprech Amen. 


Matth. xxij. Gebt dem Kaiſer was des 
Kaifers ift, Vnnd Gott was 
Gottes ift. 


1178. Ein Schoͤn Mew gemacht Lied, von 
| Gott auffgefehter Obrigkeit, 


Im thon, Mag id) unglük nit widerfion. 


Kein Gwalt auff difer Erdt bleibt voft Kain gwalt auff difer erd bleibt veſt 


der fi nit left der ſich mit leßt 
von Gott Regiern vnnd layten, | von Gott regiern und leyten, 
Dann Gott ift je allein der HERR, Dan Got der ift allain der Herr, 
dem preiß vnnd Ehr | dem preiß vnd chr 
gebürt zu allen zeitten. | gebürt zu allen zeyten. 
Dem Id) Mich ergeb | Dem ich mid) ergeb 
fo lang Ich leb fo lang ich leb 
jn feinen fchuß, | in feinen ſchutz, 
dem Feindt zu truß | dem feind zu truß, 
wird Gott ſelbſt für mich freitten. wirt felber für mid) ſtreyten. 
>» Au Künigreich vnd Fürftenthumb 2 Al Künigreich vnd Fürfenthuin 
jn elner Summ inn ainer fu 
die Mir Gott hat gegeben j | die mir Got hat gegeben 
Defild) Ich vñ feh jn fein ſchirm, Beſilch ich all inn feinen ſchirm, 
laß Michs mit jrrn, ob gleich die würm 





dFeindt thünd widerſtreben: vnd feind thün widerſtreben: 
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Mein Gott kents wol, 
der fie bald fol 
made zu nicht 
durd fein gericht, 
die —— leben. 


Recht will Ich fürn dem HERRN fein Schwert 
auff difer Erdt, 
wils nit on vrfad) zuckhen, 
Dan nur zu ſtraff der böfen Leuth 
die alle zeit 
ſich bfleiffen arger dügken, 
Durch jen freueln gwalt, 
je lift manigfalt 
beweifet han, 
den armen man 
mit Tyranney zu drucken. 


On allen füg auß heßigem groll, 

des Neids feind voll 

die Mein volck thůnd beſchweren: 

Ich wird noch wol zů feiner zent 

jen haß vñ Neid 

dur Götlich hilf thün wöhren. 
Ob fihs verzeudt, 

Gott Mich nit treugt, 

er iſt gerecht, 

Ich bin ſein Knecht, 

es kan ſich baldt vmbkhören. 


Lang zeit geborgt ift nit bezalt: 

wie manigfalt 

Meins Namens Feindt thin trußen, 

Wird doch gerochen wol on fpott, 

Ich traw Meim Gott, 

der Mid frumbkeit heit ſchühen. 
Drum mir fein Schwert 

auf difer Erdt 

zit rad) zeugt an, 

vi will es han 

zu hilf dem gmeinen Hußen. 





Vor zeiten, do das REICH noch war, 
it offenbar, 
jn feinem Stand vnnd wefen, 
Da was kein gwalt auf Erdt fo ſtarck, 
kein Feindt fo arg, 
der vor Im mocht genefen: 

Was if dan dſach, 
das nun ift ſchwach? 
es kumbt daruon, | 
das jederman | 
fein ambt nit thit verwefen. 





Seins willens jeht ein jeder lebt 
vi widerſtrebt, 

khein ahorfam ift auff Erde: 
Ein jeder wil felb Richter fein, 
vñ denckt alein 

wie er müg gwaltig werde, 
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Gott kennt ſy wol, 
der ſy bald ſol 
machen zů nicht 
durch ſein gericht, 
die vngehorſam leben. 


Recht will ich fürn dem Herrn fein ſchwert 


auf difer erdt, 
wills nit on vrſach zucken, 
Damm nur zur fraf der böfen leut 
die ſich allzeit 
befleyffen aller tucken, 
Durch fräflen gwalt, 
in lift mandjfalt 
bewenfen than, 
den armen man 
mit Tyranney zuteucken. 


On allen fig häßlich vnd doll, 

deß neidts fein voll 

fo mein volck thin befgwären, 

Dem will ich wol zu feiner zeit 

jen haß vnd neidt 

durch Götlich hilff thün wheren. 
Obs ſich verzeücht, 

mein Got nit treügt: 

er iſt gerecht, 

ich bin ſein knecht, 

es kan ſich bald verkheren. 


Fang zeit geborgt iſt nit bezalt: 

wie manigfalt 

meins namens feind than trugen, 

Wirt (don gerochen one fpot, 

id; traw meim Got, 

der mid haift frümbkait bſchuhen. 
Dan er mirs ſchwert 

anf difer erdt 

zit recht henckt an, 

vn will es han 

zu hilf 4% gmainen unhe. 


Vor zeitten da das Reid) nod war, 
iſt offenbar, 
in feinem Rand vnd wefen, 


Da war kain gwalt auf erd fo hart, 


kain feind fo arg, 

der vor jm mocht genefen: 
Was it datt dad), 

d; es nu ſchwach? 

es kiipt darud, 

das neder man 

fein ampt nit thüt verwefen. 


Seins afallens ye ain yeder lebt 
und widerfirebt, 

kain ghorſam ift auf erden: 

Ain yeder will felbs Kichter fein, 
vnd denkt allein 

wie er mög gwaltig werden, 


Solchs mag nit bflon, 
muß bald vergon: 
es ift kein qwalt 
der Gott gefalt, 
der fein volck thüt beſchweren. 


—2 


Der funfte theil der welt jehund, 

iſt klar vñ kundt, 

lebt nit nad) Gots gebotte. 

Was vunfer vorfarn hand gefifft 

acht man für nichts, 

die welt darmit thut fpotten. 
Das madt, fie if plind, 

der glanb verfchwindt, 

es wirdt kein lieb 

fort mer geubt 

bei allen fecten und Rotten. 


> 


Romiſcher kaiſer awalt vi macht 
wz groß geacht 
do noch was lieb vnd trewe: 
Das hatt ſich alles nun verkoͤrt, 
all fünd fi mert, 
es ift kein puß noch Rewe: 
Es feind all end 
verfürt und verplent, 
auffenr regiert, 
daffelb gepirt 
das all welt ift ungtrewe. 


i 
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Bit allen zeiten hat es Got 

on allen fpott 

geordnet vnnd verfehen, 

Das vngehorfam kriegt fein ſtraff 

durch Götlid Rad), 

vñ die jr herſchafft ſchmehen 
Denen zeigt das glück 

allzeyt fein rück: 

das iſt Mein troſt, 

Ih werd erloͤſt, 

gewißlich wirt es gſchehen. 


Merer des reichs bis an Mein tod, 
fo war als Got, 
will Id) fein vnd ftets bleiben, 
Wie wols Mein Feinden ift vaft leid, 
bin id) bereit 
vmb Gots willen zu leiden 
All ſchmach vnnd ſchandt: 
Gott iſts bekandt, 
der für Mich fit, 
durd) fein Gericht 
wirt er fie all vertreiben. 


— 
er 


Der Tert linfs nah einem Einzeldruck, 3 Blätter in $°, 
Zwiſchen ver zweiten und dritten Zeile der Überfchrift die Sahreszahl 1547. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen 
I—7 und die Anfangsworter ver folgenden geben Karolus der funfte, romifcher kaifer, zu allen zeiten merer 
des reichs. Vers 2.1. Ichs, 2.5 ob ſchon die, 2.7 kent fie, 2.5 aud bald, 2.t1ı ungeh., 3.1 HERREN, 3.6 befl., 
4.7 ſich fon, 4.5 Mein Gott Mich, 5.7 Darumb er mir, 5.9 Zeigt, 5.11 Wube, 6.7 die fach, 6.8 das es Das = 
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ohne Anzeige des Druckortes, wahrſcheinlich Augsburg. 


Nro. 1178. 





Solchs mag nicht bfion, 
miß bald vergon: 

es ift kain gwalt 

der Got gefalt, 

die fein volk thin befdweren. 


Mer fünfte thail der welt yehund, 

ift klar vi kundt, 

lebt nit nach Gotts gebotten. 

W; vnſer vorfarn haben gift 

acht man yeh gift, 

die welt thüt damit fpotten. 
Die welt if blindt, 

der Glaub verfhwindt, 

es bleibt kain lieb 

in ſtaͤter yeb 

bey alln Secten vnd Rotten. 


Roͤmiſcher Kaiſer gwalt und macht 
ward groß geacht 
da noch war lieb vnd trewe: 
Daſſelb hat fi) nun yeh verkert, 
all And ſich mert, 
es if kain buß noch rewe: 
Es feind all Kendt 
verfürt, verbledt, 
aufruͤr regiert, 
diefelb gebürt 
das dwelt if vngetrewe. 


Bü allen zeytten hat es Got 

on allen fpot 

verordnet vnd verfehen, 

Das vngehorfam bring fein ſtraff 

durch Göttlih Rad, 

vnd die die herrſchafft ſchmehen 
Den zaigt dz glück 

all feine dück: 

dz it mein kroſt, 

ic) werd erloßt, 

gwißlich wirt es befchehen. 


Merer des Reyſchs biß an mein todt, 
fo war als Got, 
wil id) fein vnd beleiben, 
Ob ſchon mein feinden if faſt layd, 
id) bin berayt 
vmb Gottes willen zleyden 
Au ſchmach und ſchandt, 
Got iſt bekandt, 
der für mid) fit: 
durd fein gericht 
würt er fp all vertreyben. 





Nro. 1179 — 1180. 1003 
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das 28), 7.7 beft., 7.8 es müß, 8.1 FVNTE, 8.4 Wie fir Was, 8.5 man jebt, 8.8 d. gl. gant, 9.7 alle, 9.10 ge- 
pürt, 9.11 ungetr., 10.4 fie ſtrafft für fein ſtraff, 10.10 ward, 10.11 gefch., 11.3 und fehlt, bel., 11.8 ifts wol, 
11.11 verderben. 

In einem anderen Drude (7 Blätter in 4°, vergl. Teil I. Seite 424) folgt dem Liede das Schreiben Luthers an ven 
Kurfürften Johann von Sachfen, d. d. Vigil. Sext. Aug. 1529, in welchem er wiverräth, gegen ven Kaifer zu Felve 
zu ziehen; unter dem Schreiben die Jahreszahl 1546. Ich halte viefe in Beziehung auf ven Drud für eine unrichtige, 
vielleicht nur gefegt, um vie Mitteilung des Rathſchlags Luthers noch in veffen Lebenszeit zurück zu datieren, Nach 
diefem Drude habe ich Vers 2.7, 2,8, 4.7, 5.11, 6.7, 8.3, 8.5, 10.4, 10.10 und 11.8 verbeßert; verfelbe Lieft noch Vers 
1.11 Gott wirdt, 2.4 Befehl ich Rets jnn feinen, 2.5 mich, 2.6 ob die F. w., 2.11 ungehorfam, 3.4 3ur, 3.6 fleiſſen, 
3.7 fehlt Jen, 4.8 mein ©. nit, 5.19. one, 5.7 Darumb er mir aud) yetzt, 5.9 hencht an, 6.8 das es ift, 7.7 
bftan, 7.8 es muß vergan, 7.9 dis ift, 8.5 ießt nicht, 8.11 fecten R., 9.3 und plendt , 9.11 untrewe,, 10,3 vorf., 
10,11 wirds geſch., 11.3 ftets fein und, 11.11 wirdt ers zum Ghorfam treiben. 

Der Tert rechts nach einem Einzeldruck, 4 Blätter in 4°, am Ende bie Anzeige: PHILIPPO VLHARDO TYPO- 
GRAPHO | Auguftano, Joan. Valentinus Deygerus | mandabat imprimendum., | Anno 1548. Diefer Drud ent- 
hält das Lied Strophe für Strophe begleitet von einer Iateinifchen Überfegung, jedesmal drei Diftichen, deren An- 
fangsbuchftaben (einzelne oder zwifache, zweimal fogar vierfache) die Worte geben CAROLVS | QVINTVS | COGNO- 
MENTO | MAIOR | ROMANORVM | IMPERATOR | CAESAR | GERMANICVS | AVSTRIACVS | SEMPER | 
AVGVSTVS; in ver Überfegung der 4. Strophe bleibt der Anfangsbuchftabe des Testen Pentameters unbenugt. 
Der Titel ift lateinifch und deutſch; ver Lateinifche zuerft, anfangend CANTILENA | IMPERATORIA, dann ver 
deutiche, anfangend Ain Kaiferlids lied. In einer aus fieben Diftihen beftehenden Devication widmet Jacohus 
Kybelius LL. D. S. P. D. feine überſetzung dem Seren Valentin Groß von Crockau, Auguftan, Ecclefiarum 
Ganonico. Das deutſche Lied fcheint ftellenmeis überarbeitet, namentlich Vers 2.5, 4.1, 8.5. 


1179. Morik Herzog zu Sachſen. 


Nach dem Thon, Ann wil id) mir nit grwen lahn, ıc. 





Mor wie du wilt, du arge welt, - ı 0) gott, vorley mir dein genad, 
anf Got hab ich mein troft geftelt, laß mid halten die rechte wag: 
der wirt mid) wol erhalten: als lange weret mein leben 

Vnd wer cs gleich dem Tenffel leid, Mil id dein Wort bekennen fchon, 
fo thue id) nit wider mein Obrikeit, wie ſteht in der Gonfeffion 

der lieb Gott wol yhr walten. zu Angfpurg vbergeben. 

2 Itzt fols aber wol ſteen vnd fein fein, 5 Bit aller zeit wil id) auch mehr, 
das jeder fein eigen Herr wil fein, ob gleidy jr viel drumb zürnen fehr, 
hrennten vnd foltzieren, dem Keifer was fein if geben, 
Schmebuͤcher und Lieder erdendkt man viel, Erkenne vor meine Obrigkeit, 
ein yeder die Obrigkeit leftern wil, wie einem Lchenman wol anficht, 
dem gemeinen Alan hofteren. | küniglich Mayeſtat darneben. 

3 Hertzlich mir das zu wider iſt, 6 Sachſen, ſchwabe, fein wer fie wollen, 
weil Got die Obrigkeit zu aller frift derhalb mich mit verdencken follen, 
heit fürdten vnnd and) Ehren: Gott trewlid helfen bitten, 

“Gebet Gott was Gott gebürt, Das er im heiligen Roͤmiſchen Reid) 
dem Keifer aud) was yhm gehört? fein wort, gutn frid erhalte zugleid), 
thut Chriſtus uns felbf Lehren. vor krieg uns wol behutten. 


Das zweite Lied aus dem zur vorigen Nummer verglichenen Drude: Ein Uew Lied von ver Weltlichen Ober- 
keit. Item u. ſ. f. 7 Blätter in 4%. Daffelbe hat dort Lediglich die Überfchrift Ein ander vergleichen Lied, Uad) 
dem Thon, ꝛc. Vers 4.1 gnad. 


1180. Ein ſchoͤn new lied zu Ehren dem Durchlauchtigen 
Hocgebornen Fürften vnnd heren, heren Moritzen Hertzogen zu 
Sachſſen ꝛc. zu ablenung der unwarhafftigen aufflag, gemacht. 

Im thon, Mag id unglük nicht widerftan ıc, 


la, ich nachred itzt nicht entgan, Des glaubens feind man mic itzt nent, 
gedult mufs han, | mein kriegsvolck fchendt, 
es wird ſich wol verkeren: | wer kan den leuten wehren? 


1004 


Mein hertz nicht leugt, 
mein gwiffen zengt: 
Laſs fahren hin, 
Gott weis mein fin, 
der ons thut all ernehren. 


[67 


Ad), menſchen wahn teiffts warlid nicht, 

der anfehn richt 

vnd forfcht nicht nad) dem herke. 

Der Teufel zwar if voller lift 

zu aller frift, 

mit jm iſt nicht zu ſchertzen. 
Hat folds erdacht, 

von mir aufbradt, 

Als uͤht id) mord 

gen Gottes wort 

vnd hülff daſſelb vmb flürtzen. 


Vff ſolchen grund er vnglück fifft, 

groſs krieg anricht, 

reitzt auf Mich ſted vnd lande. 

Noch traw ich Gott, der mein hertz richt, 

verzweinel nicht, 

mein feind werden zu fanden, 
Die falfhen fein 

ertichten fein, 

Schmürken jr ſach, 

thun vngemach, 

der ſchad iſt ſchon vorhanden. 


(FU) 


De 


Muh, fried hab ich allzeit begert, 
unfall gewert, 
vorhofft, dank zuerwerben, 
Göttliches wort trewlid) gemeint, 
mit Gott voreint, 
daranff wil id) wol flerben: 
MNoch hilft es nicht, 
mit falfhem gdicht 
Mein widerpart 
nad) feiner art 
mein fad) thut gar verderben. 


or 


Ich hab zu gut gantz Deutſchem land, 

it wol bekand, 

Schul, Kirchen hody beanadet, 

Damit gepreift wird Gottes wort 

an allem ort, 

falſch lahr wird anfgeradet: 
Noch man itzt ſpricht 

"pertrawt jm nicht, 

Er if der feind, 

der Gotts wort meint’, 

foldys mir vnbillich ſchadet. 


Churfürſtenthumb ich fhütze thet, 
nam ein die Sted, 

rett fie vor frembden hande. 

In meinem finn bett ich bedacht 
wird fried gemacht, 

ic) ſteh von dieſem Lande, 
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Nro. 1180, 


Welchs ich nicht kan 
verheren lahn: 
Trutz ders vorderb, 
es ift mein Erb, 
das id) vorlies mit fhanden. 


Itzt gibt man mir drumb meine Ion, 
zu groſſem hohn 
thut man mein land berauben, 
Beſchwert und ſchatzt mein underthan, 
wer geben kan, 
heift das beweift den glauben? 
Pon mir man weis, 
das id) kein preifs 
UNoch gwalt zu thun, 
red id) on rhum, 
jemand hab wolln erlauben. 


Vns hat Gott geben land und Leut, 

hoch Oberkeit, 

die wir nicht vbergeben: 

Bey den ich halt fo feſt ich kan, 

fieht mir wol an 

weil mir Gott frift mein leben. 
Hoch gwalt mufs fein, 

die Gott fetzt ein, 

Ein vnderthan 

halt ſich daran, 

vergefs Gott nit darneben. 


So ich nun dien dem Keyfer mein, 
geb Gott das fein, 
wer kam mid) darümb neiden? 
Der glaub wird angefochten nicht, 
ob mans gleich ſpricht, 
im glanben wil ich leiden. 
Nichts hilft der fein 
den man fürt ein: 
Das wort ift hie, 
das trenget die 
die menſch vñ wort nicht ſcheide. 


Hertzog zu Sachſſen hochgeborn, 
von Gott erkorn, 
ſeins volcks bin ein regente: 
Was ich dis fals hab gfangen an, 
durch krieg gethan, 
wiffen meins landes Stende: 
Die ſtimpten drein, 
die vrſach mein 
If angezeigt 
durch ſchrifft bereit, 
damit dis lieds ein ende. 


| Anhang des Tichters. 


Der vns dis lied geſungen hat, 
mit gutem rath 

geticht in Gottes namen, 

Der wahrheit iſt er ſtets geneigt, 
ſein hertz das zeugt 





Nro. 


4 Blätter in 4°, v. 3. 1547. Ohne Anzeige des Druders. Zweite Seite leer. Die Anfangsbuchftaben ver erfien 
9 Strophen und die erften Wörter ver zehnten geben ven Namen Mauricius Hertzog zu Sachſſen. Vers 1.5 ſchend, 
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vnd haft des Teufels famen 
Der krieg feet ein; 
Gott ſchütz die fein, 


2.11 hilff, 11.8 ſchützt. 
Hier möge fich jogleich ein fpäteres Lied auf Herzog Moritz von Sachſen aus dem Sahre 1552 anfchließen. 
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Geb einigkeit 
in ewigkeit, 
wunfct er von hertzen, Amen. 


1151. HErtzog Morikenn, Des Churfürſten zit Sachſen 
Lied, welches er gemacht hat, Ee cr auf feinem Land 
hinweg ift geritten. 
Inn dem Thon, Ob id gleich Arm vnnd Ellend bin, fo trag id) 
doch ain fteten ſyn. 


Mein Her das hat kein trawe nidt, 
der lieb Got weißt was mid) anfidt, 
der frifht mir mein gemite, 

Bu dem id) mein vertrawe hab, 

wird mid) fein wol behiten. 


Ob id ſchon hab der Heyder vil, 

fo thü id) was der lieb Got habe wil, 
bey feim wort wil ich bleyben, 

Darbey laß id Lanndt, Leut vnnd Güt, 
ob fy mid) ſchon drumb Ueydenn. 


Recht will ichs erſtlich fahen an, 
der lieb Got wirt mir beyſtand thün, 
der erkent mein her vnnd finne 
Wie id fo trewlich gedienet hab, 
das werd ic) yehund jnne. 


Interim den Teüfel bringt man mir her, 
hilff Gott, das ich mid) deß erwehr, 
damit will man mir lone: 

Id) kenn die Münk vnd die ift falſch, 

fy hat ein dryfach Krone. 


Bü allen zeyten war id) bereith, 
gehorfam zůlaiſtn der Oberkeit: 
ad), het ichs underlafen 

Vnnd het bedadyt anfang vnnd End, 
id) kümre recht zumaffen. 


Herr Gott, du waift mein gemuth vnnd fin, 


wie id) fo gar betrogen bin 

durch welfd und Spanniſch Benckenn 
Die fy mir zügefhriben han, 

vond ließ mid) darmit lenckeun. 


Boy ic dahin und darnad) her, 


- der züfag glaubt id) all zůſehr, 


8 


vnngehorſam wolt ſy ſtraffenn, 
Gottes Wort das maintenns nicht, 
gſchach alles durchs Teüffels ſchaffenn. 


BU allen zeytenn ſteht mir mein gemuͤth, 
das ich mein Land vnd Leit behit, 
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das fy nicht komen in ſchaden, 
Darumb fieng id) den Landtag an, 
thet mid) des Rahts befrage. 


Sachen das Haufs if es genant, 

in Welſch vnnd Teütfhen Landen bekandt, 
darinnen ift auffgekommen 

Das Rain und Klare Gottes wort, 

hat yederman vernommen. 


Chur, Laundt vnnd Leüt feh ic daran, 
Gottes wort muß nidt zu Boden gan, 
daranff fo th ich Bawen: 

Wer cs gleich Bapft vnnd Keyſers Laydt, 
zů Got ſteht mein vertrawen. 


Fürſt Lappiſt, ſey du wer du folft, 
vnd ob du gleich drumb zürnen wolſt, 
nach dir thuü ich mit fragenn: 

Was du mir haft zu Trient gethan, 
will ich dir noch wol fagen. 


Burg, Ehr vnnd Stett, die id) vermag, 
die halten fid) jrer züfag, 

mit mir than ſy es wagen, 

Das fy nur pleiben bey Gottes wort, 
thüt kainer nicht verzagen. 


Graffen vnnd die vom Adel ſein, 
die theten vngern verwilligen drein, 
aufſchub wolten ſy nehmen: 

Solt ich den Keyſer ſich Riſte lohn, 
müeſt ich mich ewig ſchemmen. 


Zürn vn Murr darumb, wer do wöll, 
niemand mich vberreden ſoll, 

ich fahr dahin mein ſtraſſenn, 

Ich hab das Iar manch Lants Knecht güt 
darzü from vnderſaſſen. 


Mag Ichs mit ſolchen Richten anf 
zu ziehen dem Interim in fein hauß, 
gar ernſtlich will ichs fragenn, 

Was es mit mir zu ſchaffen hab, 
dem Teüffel foll es klagen, 
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‘ Nro. 1182 — 1183. 





16 Memnad) will id) gebetten hon, 

auff das fid) Rift ein Icderman: 

der Ich dahaim thůt pleiben, 

Der hab Inn acht gut, weib vnd Kind 
biß auff mein wider fehreiben. 


3 Blätter in 8°, mit der Jahreszahl 1.5.52. Die Anfangsbuchftaben der erften fünf Strophen und die erften Syl- 
ben der folgenden geben die Worte Moriz Herzog zu Sachſen Churfürfi Burggraff zu Magdeburg. Vers 3.3 


fünne, 5.5 fo, 11.2 fey wer. 


17 Burgermaifter, Lieber gefrewer mein, 
laft cüch mein Brüder beuolhen fein, 
erkhent In für ewern Herren: 

Damit fchaid ih, wann es if zeit, 
foll id) mid) deß Interims erwehren. 


1182. Wider die verfolger der Chriſtlichen Kirchen, 


In thon Wo Got der Herr nit bey vns belt. 


Her 6 Got vatter im Hymelreych, 
erhöre vnfer klagen, 
Sid) doch, Herr, wie yhundt geleych 
uns vnſere feinde plagen, 

Pater heyligen gutem ſchein 
tretten fie wie die Schaff herein, 
feind doc) reyſſende wolffe. 


2 Mit falſchen worten fie herfarn, 
als wer es alles ware, 
Zum triegen fie den fleyß nit fparn 
wider die warhent klare, 
Aur morden if jrs herhen gir. 
darumb rufen, Herr, wir zu dir, 
wölſt uns vor jn bewaren. 


3 Mit fanfften reden wöllen fie 
vns wie die vögel fangen, 
Sie denken auff vil weg alhie, 
das wir möchten behangen 
Im jrem Arick, auf uns gericht: 
Herr, gſtatt jhn jrer ſchalckheyt wicht, 
mac jr anfchlag zu ſchanden. 


4 Maneben fcherffen fie ihr ſchwerdt, 
vns greulich zuermorden, 
Ir herh nur vnſers bluts begert, 
iſt ſölcher leute orden. 
Sie ſuchen doch nuͤr zeytlich ding, 
halten dein heyligs wort gering, 
hilff, das an jn außgehe. 


Beſonderer Druck, 4 Blätter in 8°, Würnberg durch Wolffgang Heußler. Mit dem Liede Nro. 203 zufammen. 





5 Du thetſt die kinder Iſrael 
vor Pharao bewaren, 
Mu hetteft acht auff ihre feel 
da fie in engſten waren, 
Durchs rot Meer fürtef fie darauf, 
der Pharao mit feinem hauff 
muſt jämmerlich erfanffen. 


6 Weyl wir dann, Herr, yhundt in not 
mit feinden feind vmbgeben, 
So ſtee uns bey, ewiger Gott, 
das fie deß nicht erleben 
Das wir kommen in jre hemdt, 
all jre boͤſe anſchleg wendt 
die fie vber uns maden. 
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Erhalt vus and) im glauben reyn, 
laß fie inn irrthumb faren, 
Gedenck an dein Chriſtlich gemein, 
thü fie gnedig bewaren, 

Das fie in fried vnd rüe allein 
lobe den heyling namen dein 
hie vnd in ewigkeyte. 


an 


Ehr fey Got Vatter und dem Son 
vd aud dem Heyligen geyfe, 
Als er im anfang was vnnd num, 
der uns fein gnad wöll leyfe, 

Das wir fein wort behalten rein, 
in rechtem glauben bfiendig fein 
biß an das ende, Amen. 


Ders 1.5 jo, 4.7 fo, 5.1 theft, 5.5 füref. Ein Druck durd Valentin Neuber lieft Vers 1.3 an für Herr. 


1185. 


Hunger die Chriften leyden 

allhie an difem ort: 

Perfelfcht durch böfe Heyden 

wirdt, Herr, dein Götlich wort, 
Das volck wirdt hart gedrungen 

mit Baalifchen zungen 

vom Enangelio. 





Hunger die Chriften leyden. 


2 Anhang if groß vorhanden, 
er tobt vnd wuͤtt mit zorn, 
Veriagt auß ſtedt und landen 
fo jhm mit han gefhworn, 

Abtgötteren zuflercken, 
fonder die falfcheit merken 
die wil ex haben todt, 
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3 Kit, ſelham dück mit renden 7 Sadıfen find yeht gezelet 





iſt faft fein beſte kunft, | zu deiner Chriftenheyt 
Finanhen thut er ſchencken, | Die du vor haft erwelet 
viel gaben vnd groß qunft, | zur ewigen feligkeyt, 

Das fie Chriftum verlaffen, So die werden erlangen 
darzu die warheit haffen, die mit bergen an dir bangen, 
verloren muͤſſen fein, fonft if kein weg darzı. 

a Lefen die fhrifft vnd buͤcher ' s Land, ſtedt wolt Gott befriden, 
wirt hie verboten gar, das fie in einem thon, 
Gottloß chebrudy und wucher Wie Ehrifus hat befgriben, 
offentlidy treyben dar: fein bint vnnd Leichnam fron 

Wer nun foldies kan loben, Wirdig beydes geniefen, 
der wird ihund erhoben, als er denn thut befchlieffen 
o Gott, erbarm did des! im Euangelio. 


Mas lert man ieht mit fchallen 


um 
=> 


Ewig, haft du gefhworen, 


ar 


wirft halten deinen bund, in Sachſener Nation, 
Niemand lafen verloren Dadurch muß niderfallen 
werden aus herhen grund, frau brawt zu Midian: 

So dir nur ve vertrawen, Ihr folgen mit dem prangen 
glauben in hoffnung bawen, it an ein har gehangen, 
ſunſt ift kein zunerfidt. zurenffet in der kürh. 

6 In dep fie thut vermeinen 10 Sanfftmutig fein geburet 
zu dempffen das mit mordt, vos in dem Hällifchen thal, 
Schrein dod) erde und feine, Sunft würden wir verfüret 
verkünden Gottes wort: wol durch der ſchwermer zal: 

Sein handt if vnuerkürhet, Gedult follen wir tragen, 
er hat gar bald geſtürhet diß find die leiten tagen, 
das Babilifhe thier. ihr ban hat bald ein emdt. 





1 Drumb gib, Herr, deinen fride, 
hilf uns beftendig fein. 
Herr Chriſt, mit difem liede 
lauter wir bitten rein: 
Hilf vus am lehten ende, 
uns deinen Geiſt zufende, 
wie wir begeren ſtets. 


Dergkreyen: Auf zwo ſtimmen componirt, u. f. w. Gepruckt zu Nürnberg, durd) Johan vom Berg, und 
Vlrich Mewber. AnnoM.D.LI. Quer 4%, Das Lied ift Nro. II. Die Strophen haben vafelbft die Folge 1, 2, 
3,4,6,5, 11,7, 10, 8,9, und 8 fängt an mit Wiewol ftatt mit In deß. In der von mir hergeftellten Ordnung 
ift ein beferer Zufammenhang, die Anfangsbuchftaben ver fünf erjten Strophen geben ven Namen Halle, vie erſten 
Wörter der drei folgenden In Sachſenland. Ders 2.1 fo, Anhang fcheint für ein anderes Wort zu ftehen, für 
Antidrift, Alba oder dergl., 3.7 u, 4.7 fehlt 0, 5.2 deine, 6.1 verneinen, 6.3 Schreit, 6.5 u, 7,6 fehlt die, 8.1 
ed, 8.6 befchliffen,, 10.3 wurden, 11.1 friven, 11.3 diſen. 


Nro. 1184. 


1008 Petrus Wahdorf. 


Petrus Wabdor], 


Nro. 1184— 1188, 





1184. Ein New Lied, vnnd ermamıng, an die Enangelifchen, 
lich der fromen Fürſten, vnd der Löblichen weit berufften Stadt 


Wittemberg vmb Gottes worts und der Vniuerfitet 


willen, trewlich anzunemen. 
Im thon Lobt Gott jr fromen Chriften. 


Zureis den Himel, fahr herab, 
bis felbs Kichter auff erden! 

So wird ver Feind mus laflen ab 
vnd gan zu fehanden werden, 


[5 


[Su] 


De 


or 


Ws. thut jhr euch vorfdlaffen, 
ihr werden Teutfchen gut, 
Das jhr mit greift zun waffen 
vñ ſchöpfft ein friſche mut? 

Die Seind laſt jhr ſehr toben 
vnd uͤben gros gewalt: 
ich kans furwar nicht loben, 
jhr thut euch ganh ſehr ſpalt. 


Ihr foltet all auffwachen 
vnd gank eilend zulauff, 
Ernſtlich thun zu den ſachen, 
entgegen ziehn dem hauff 

Der iht gentzlich wil zwingen 
das heuffle der Chriſten klein: 
thut eilend zu den dingen, 
es ſthet jht ganh allein. 





Wittemberg vnd Schlos Gothe, 

dem ſeht man ihund zu, 

Der Fürſt leit ſelbſt auch nothe 

vnd hat gar wenig rhu: 

Man tracht jhm nach ſeim lande, 

nach ehr vnd allem gut: 

furwar, es iſt euch ſchande, 

das jhr nicht retten thut. 


Ad) Thüringer und Meifner art, 
wiltu nit ziehen zu ſinn 
Was lobes guts zu differ fart 
darzu ein groffen gwinn 

Ans Wittenberg empfangen haft? 
das edle thewre wort 
dadurd) wir erloft aus aller laft, 
vons Babfls und Teuffels mort? 


Miltn did dann nicht ſchemen, 
das du ſolch Edlen fat 

Von dir wilt laffen nemen 
durchs tenffels liſt vnd hab, 


= 


— 


on 


em 


_ 


Solch groſſe gab und Edles gut, 
darzu dein eigen Leib? 
ad), ach! fas dir ein flarcken mut, 
las ſolchs wit von dir ſchreib! 


Tas did) mit nit verführen 
die liffigen anſchleg 
Damit das her wil rhuͤren 
vnd did) hirzu erreg 
Des teuffels Bitter vnd Soldat 
mit feinen glatten, wortn, 
da er anbentet früh vnd fpat, 
verheift an allen ortn, 


Gotts wort, der fehlen fpeife, 
darzu die Religion 
Inn aller mas und weife 
zubleiben laffen ſchon 

Wie cs gehalten ift bisher: 
der teuffel thues aber glaubn! 
wir erfarn gar viel andre mehr: 
gewislid würden fie raubn 


Men ſchah fo wir erlangt han: 
das laf uns jhe verhüten! 
Macht euch gar bald ‚auf die ban, 
ſteuret dieſem argen wüthen! 

Ihr befehlhaber der Fürften trew, 
thnt end) gar bald zuſammen! 
Muͤh vnd arbeit laft euch nit rew, 
greifft an in Gottes namen! 


Bitet auf und ruffet an die leut, 
ihr Prediger, thut anregen 
Gotts wort, das wird die befte beut, 
den Feinden ziht entgegen: 

Thut fie fur frenndtlic warnen, 
das fie bald fichen ab, 
wollen fies aber jhe erarnen, 
den unfall müfen fie hab, 





Nro. 1185. 


Petrus Wahdorf. 
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10 Mann fie mit gutem gwiffen 
diffen Krieg nicht führen mügn: 
Gotts Weinberg han fie zuriffen, 
den zorn werden fie fpüren: 

Drumb fie billich zuwarnen feind, 

ihr furhaben zufallen Ion, 
ſunſt wird ihn Gott und werlt feind, 
bringt jhn fpot, fchaden und bon. 


11 Ad, jhr jungen Fürfen, 
laft end nit fo verführ 
Die end) nad) chen thut dürfen, 
vnglück if fur der thür: 

Thut jhr dem Keifer folgen 

nad) Babfifchem anſchlag, 
fo wirds end) jhe nicht wolghen, 
als id) euch warlich fag. 


— 
tw 


Ewern Raͤdten gebt nit allen 
ihres rathens raum vnd flat, 
Dan ehlicher nod) gefallen 
am Babſtum genhlich hat: 





| 


Ihn liebet noch falſch geiſtlich and, 
der ſteckt jhn noch im herh, 
dadurch komen ſie in alle ſchandt, 
furwar es iſt kein ſcherh. 


= 


wer eigen vnterthanen 
werdn euch noch gant vorlahı, 
So man fie wird ermanen 
wie übel jhr habt gethan 

Das jhr ewer eignen freunde 
laß flecken im folder not, 
vnd felbeft werdt jhr feinde: 
ad), wie erzürnt jhr Gott! 


Wie betrübet jhr das Vatterland 
das lang gflanden in ruh, 

Euch ſelbeſt führt in ewig ſchandt, 
inn gefahr ſehet darzu: 

Ewer land, leib und feele 
bringt jhr jun iammer und pein, 
daraus erfolget ewig queele: 
ad) Gott, las dirs geklaget fein! 


1: 


— 


Einzelvruc, 4 Blätter in SO, ohne Anzeige des Druders. In der Üherfchrift hinter anzunemen die Zeile durch 
Petrum Watzdorff befchrieben. Die Munvart des Dicpters läßt es zu, die Inftnitive der Verba um die Sylbe en 
zu verfürzen, fo in dem 3. Verſe ver Uberſchrift, fo Vers 1.8, 2.2, 5.8, 6.4, 8.7, 9.8 und 11.2; eine andere Eigen— 
beit: Vers 7.4 zubleiben laſſen für bleiben zu laſſen und 10.6 zufallen lon für fallen zu lon. Sonft lieft ver 
Drud noch Ders 7.8 Punkt hinter raubn, 8.3 bald, 8.5 befehl haber, 11.7 fo, 13.7 und 14,3 felbft, 14.5 feel, 14.7 


queel. 


1185. Eyn New Lied, des Frommen, Chriſtlichen Alten Churfürſten, 


Herrtzog Hans Friderichs des Eltern. 


Im Thon, Die Sonn die iſt verblichen, ıc. 
Auf ven Tittel gedachts Fürften gemadt. 
Für die Gelerten mit vier Stymmen, Im Thon des Fieds von Harimiliano, 
Wach auf jun Gottes namen. 


Von Auer weit verlafen, 
jun gfahr und groffer not, 
as klag id) one maffen 
dir, lieber GERRE Gott. 
Mein Freunden und Verwandten 
ein fhewfal worden bin: 
Die mid) vorhin wol kandten, 
vmb mic liefen und ranten, 
laffn mid) jeßt aus dem finn. 


3 Genaden Thun wir wartten, 
wie du verheiffen haft, 
Wiewol die falſch verkarten 
vns bladen mit aller laft: 

Ihrer Kehre folln wir glauben 

die fie ertichtet han, 
Sie meinen uns zu vbertauben, 
dein Wort wölln fie uns rauben 
vnd zwingen auf jhren wahn, 


— 


Gotkes Guͤt thut mic erhalten, 
darzu ſein Edles Wort, 
Las mid nicht abefpalten 
vd willigen jun das Wort 

So jhundt if fürhanden 
vnd eugt fid) vberall; 
Seht uns, HERR, für (handen, 
ju gangen Deudfchen landen jun deiner Liebe müg alten, 
dein Wort erhalt mit (dal! entpfliehen aller not). 
Wadernagel, Kirchenlied. IH. 64 


n 


Johans Haft mid lan nennen 

nad) dem willen dein, 

Dein Wort mid) Ian bekennen, 

dardurd ich kommen in pein: 
Thu mic darbey erhalten, 

du lieber trewer Gott, 

Das ich nicht gank erkalte, 
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s Srideridh, Wer ich gewefen geren, 7 Bu Sarhfen Iſt mein vaterland, 
wos hett mügen gefein, aus dem bin ich geborn, 

Des Kriegs wol könn emperen, Dis chim ich mich on alle ſchandt 
mit rhu bleiben bey dem mein: — ein Fürften auserkorn, 

So hat mich thun treyben Ob man fchon thnt verfolgen 
mit Drawen und Gewalt, mid) und mein gank geſchlecht, 
Viel Heuptleut theten geyben, Es wird jhn auch nicht wolgehn, 
ich dorfft anheim nicht bleiben, fie üben das fie wicht verfiehn, 
wolt ic) anch qunft behalt. vnd thun fürwar vnrecht. 

6 Herrbog Leſt du mid) bleiben, S Churfürſt Bin ich geweſen, 
wie id) geboren bin, des bin ich nun entſeht, 
Wiewol mid left vertreiben, Schwerlic bin ich geneſen, 
jm Elend faren hin. Landt, Leuth fein mir verleht, 

Das kan ic wol verfchulden Mein Freund haben mich verlafen 
mit meinen Sünden ſchwer: die mid) zum Krieg erregt, 
Hilf, das ichs mag verdulden, Ich habe Feind one mafen, 
nim mid zu deinen hulden, jederman thut mid) haffen, 
mein lieber Gott vnd HERR. mit vleis fich gen mir legt. 


9 Mas klag id) dir, lieber HERRE, 
mein vnſchuldt die weiltn, 
Den glauben jun mir mehre, 
ſchaff meim Gwiffen rhu. 
Die Bepftler thu erleuchten, 
das fie erkennen fi, 
Mit deim Wort fie befeudte: 
obffn Teufel nicht gut deuchte, 
wölft doch erhoͤren mid). 


Vier Blätter in SP, ohne Anzeige des Druders. Hinter Eltern ver Überschrift noch die Worte Durch Pet. Wat. 
zufamen gefeßt, Anno. M.D.xlviij. Ders 1.7 fehlt mid), 2.7 bhüt, 5.1 gern, 5.2 wohs, 5.4 blieben, 
5.5 f. fo, 5.7 fo, 9.3 Denn. Dem Lieve folgt in diefem Druck noch das nadhftehende Ad) Herr wie lang machſiu 
mir bang, welches ich ebenfalls Pet. Watzdorf zuſchreibe. 

Ein anderer Druck von 1548, mit den Liedern Don Gottes GnadJ Johans Friderich und Ad) Gott mid) ae ver- 
langen zufammen: Vers 1.1 welt bin ichs, 1.6 grüel, 1.9 iBund, 2.1 gütte thue, 2.3 abfp., 2.5 verh., 2.6 nahet 
für eugt, 2.9 erhalten mit ſchalle, 3.3 falfche, 3.4 bel., 3.5 Ihre, 3.8 wölten fie aufsr., 3.9 uns für und, ban 
für wahn, 4.1 Johannes haſtu mich lallen, 4.3 laſſen, H: 4 kumb ic), 4.8 mich erhalte fie müg alten, 4.9 aufs 
aller, 5.1 Fridlich, gern, 5.2 wo es, gſ., 5.3 Kriges wol können, 5.4 ruwen, 5.6 die trewe und groffe gwalt, 
5.7 treyben, 5.8 ich doxffte daheim, 5.9 behalten, 6.2 geborn , 6.7 erd., 6.9 m. G. vnd I. G., 7,2 id bin, 7.3 
ſchande, 7.9 verw., 8.5 han, 8.6 kriege erhebt, 8.7 hab, 8.9 fie fich gegen mid) legen, 9.3 Deyn für Den, 9,4 
meynew gew. ruwhe, 9.5 Pebfte, 9.7 veinem, befeudt, 9.8 obs ven, deucht. 

Spätere Gefangbücher, wie die Greifswalder von 1592 und 1597 und das Hamburger von 1592, haben großenteils 
die eben angeführten fehlechten Lesarten, außerdem noch andere, 3. B. Vers 3.7 nberfahren, 3.8 außraven, 4.8 
an deiner lieb feft halte, 9.8 obs vem T. n. ſchon v., und vergl. 


1186. Der xiij. Palm. 





Vjque quo Domine obliuifceris me in finem. | Refpice $ exaudi ine, 
Ası, HERR, wie lang 2Schau doch die not, 
machſtu mir bang, | erhör mid), Gott, 
wilt mein fo gar vergefen! mein Augen thn "erlendhten, 
Deins Antliß zwir Das fie mit icht 
verbirgefu mir, | im Tod Schlafen nicht, 
rhatſuchen macht vermeffen. den Feind wird cs gut deuchten, 
Mein Seel und Her mus tragen leydt, | Danon er jhm diefen chum nen, 
dauon bekömpt der feind gros freudt, | wie er mich heit gemachet zehm, 


das thut mid) heftig krencken. | nad jhm muͤſt ic) mid) lenken, 





Nro, 1187 — 1188, Petrus Wahdorf. 1011 





Ego autem in Mifericordiam [peraui. 


3 Ich hoff aber doch, 
dein guͤte wehret noch, 
mein her frewt fid) deins heyles, 
Did), Gott mein Heren, 
wil ich lets ehrn, 
erloft bin ich des ſeyles, 
Von deinem trofte fing ic frey, 
das mir wider geholfen fen, 
von dir wil ich nicht wenden. 


In dem fir Nro. 1185 benußten Drude das zweite Lied. Daß vaffelbe von Petrus Wasberg fei ift nicht ausge- 
macht. Die drei Strophen reimen mit ihren lehten Zeilen auf einander. Vers 1.3 zwir zu Andre. Schneller IV 308, 
3.2 deines, 3.5 troft. F 


1187. Der Churfürſtin zu Sachſſen Liedt, 
Im thon Iprak id; mus did. etc. 

Ach Gott, mich thut verlangen | 
nad) dem der jht gefangen, | 
dem liebſten Fürften mein. 
Das ic) jhn fo mufs menden, 
bringt mir hertzliches leyden , 
ach Gott, hilf ihm aufs diefer pein. | 


Den Fürften ab gefüret, 
mein Herk damit gerhuret, 
der Chur hat man jhn enterbt. 


— 


Hoff aber, es ſol ſich wenden, 
man ſpürt an allen enden 

des Bapftes falſchen Rath, 
Damit der KEyſer gehehet, 
Deüdſchland hat er verlehet, 

das klag ich allzeit fruͤ vnd fpat. 


Er ift ins Keyfers henden, 
mein Gott, thu cs bald wenden, 
dem Keyſer gib den mut | 
Das ers recht thu bedenken | 

woher kompt diefes zencken, | 5 Damit wil is beſchlieſſen, 
dem Fürften geb wider fein qut. | hoff aud) des zugenieſſen, 
mein rufen ift zu Gott, 
Der wöll vns Helfen allen 
nad) feinem wolgefallen, 
vnns ledig machen aller nodt. 


[597 





= 


3 Ob er was het verbroden, | 
für war, iſt genug geraden, | 
land, leüt hat man verderbt, | 


Des Gefangnen Chriftlihen Churfürften, rechter Titel, u. ſ. w. ym jar. 1.5.18. Vier Blätter in 80. Das 
pritte Lied. In einem Drucde von 1551 wird Petrus Watzdorf als Verfaßer genannt. Ders 2.6 gib, 4.6 ſtets für 
allzeit, 5.2 -nillen. In vem Hamburger Gefangbüchlein von 1592 Nro. LXXV mit ven Lesarten Vers 1.5 ein 
hertzlich, 2.4 das er es recht bevencke, 2.5 gezencke, 3.6 jhme für jhn, 4.1 Ic) hoff es fol, 4.6 allzeit. 


1188. Eyn New Lied, Den Jungen Fürſten zu Sachen, 
Hertzog Hans Sriderichen dem Mitlern, Hertzog Hans Wilhelmen , 
Hertzog Hans Sriderichen dem Jüngſten, Vnd jhrer F. ©. 
Betrübten und verlaffenen Fürftin und Fraw 
Muttern, Bu Ehren geftellet, 

Im Thon, Kehr wider glück mit frewden. 

Hertzog Hans Friderid, der Mitler. 


Ehr widder, gnad, mit frieden 
vnd jag unfall von mir, 
IH bin jetzt abgeſchieden, 
ad) Gott, das klag id) dir, 


2 Mit jm bin id) auszogen 
dem Babſt Teufel zu widderfland: 
Vntrew leut uns betrogen, 
damit uns bradyt vmb Leut und land, 


Von dem hertzliebfen Vater mein, 
wie bringis meim hertz fo ſchwere pein, 
las wir, Herr Gott, dein hülff erfchein! 





Dis Teufels liſt feindt fehr ergangen, 
der liebſte Vater mein gefangen, 

nad) dem thut jetzt mein hertz verlangen. 
64* 
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Hertzog Hans Wilhelm. 
3 Ich armes Fürflein war zu haus, 
in hoffnung thet ich leben, 
Von Feinden bett ich manch widerfiraus, 
vntrew leut heiten mid) umbgeben. 
Geldt dis Iar hat viel Schelk gemacht, 
daffelb ich jetzt erſt recht betragt, 
ad) Herr Gott, beweis deine macht! 


Hertzog Hans Friderid) der Aünger. 

Mesgleichen thet mid and) bewaren 
die liebfte fraw Alutter mein, 
Vnglück hab ic erfaren, 
unfall bringt meinem hertzen pein. 

Ein rein hertz ſchaff mir, HErre Gott, 
das ic) müg leb nad) deinem Gebot, 
hilf uns allen in diefer not! 


— 


Panl von hKeuenſtat. 





Nro. 1189. 





Fürftin Sibilla. 
5 Mid armes weib thu erfrawen 
inn diefer bofen letzten zeit, 
Das ich mein Herrn müg ſchawen, 
alles leydes werden wider queit. 
Dem Keyfer, lieber Herr, behendt 
fein hertz vnd mut ja bald vmbwendt, 
das er gar wol bedenck das endt. 


6 DMartzu thu auch verſchaffen 
aus deiner Göttlichen kraft, 
Das er die Gottlofn Pfaffen, 
darzu die falſche Pprieſterſchafft 
Erken vnd all des Babfis Gefhwürm: 
fürwar, das feind die giftigen Würm, 
für jun, Herr Gott, uns trewlich beſchirm! 


3 Blätter in $0, ohne Anzeige des Druders. Hinter vem Worte geftellet ver überſchrift folgt noch Durch Petrum 
Watzmann, und hinter frewden noh Anno 1547. Vers 4.6 leb für leben: vergl. die Anmerkung zu dem Liede 


Nro. 1184, 


Paul von Neuenſtat. 


Nro. 1189. 


1189. Bon des Churxfürſten gefengnis. 


Mo. wolt jr horen fingen 
- von mir ein new gedicht, 
Wew zeitung wil ic bringen, 
alfo bin ich bericht 
Pon denen fo die warheit 
allzeit in ehren han: 
Sie haben felbft gefehen, 
als ſölches iſt gefchehen, 
fie waren nicht fern dauon. 


Ma man zelt funffzenhundert jar 
vierhig fieben darzu, 
Der Ehurfürft ſchon verchaten war: 
an einem Sontag fruͤ 

Geritten kam des Bapſts fafall 
mit feinen Spaniern, 
Da fah man viel papiften 
fampt andern falfchen Chriften, 
Indas war and) nit fern. 


w 


Als nun der Churfürſt reyſen wolt 
ghen Torgaw inn die flat, 
Der heüptman riet, das er doch folt 
gern folgen feinem rat: 

Er ſprach aus falſchem herhen 
laſt uns hoͤren Gottes wort, 
Das wort foll man in chren han, 
fo wirt der Herr and) bey vus fan, 
er iſt doch vuſer hort.“ 


= 





4 Ma nun die predig war gefhehen, 
Gottes wort man hören fol, 
Die Spanier hat man ſchon gefehen, 
gefiel dem heübtman wol: 

Er muſt verdien das Iudas geldt, 

dz lag jhm hart im fin, 
Der Ehurfurft ging in fein gezelt, 
hett gern gethan gleich wie ein heit, 
gering war fein gewin. 


Der heübtman zum Churfürften ſprach 
den lieben Gott lafls walten, 
Wir haben fehr ein gute ſach, 
die malzeit muͤſſen wir halten, 
Wir müfen warlich freffen?, 
das freffen war jhm bequem, 
°&s foll uns wol bekummen, 
wir ſchaffen groffen frummen, 
das der feind deſto neher kem.’ 


or 


; Bu Mülberg war ein Bawer, 
ein fchelm und boͤſewicht, 
Der felbe rechte lawer 
hats übel aufsgeridt: 

Er zeigt den frawen fhendern 
durch die Elb gewiſſen gang: 
Vnd weil der ſchalck hat ſölchs gethan, 
fo folt and bill denfelben man 
pfehen ein feürige zang! 


< 
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7 Derfelb verrheter war darzu 
des Churfürften vnterthan, 
Gott geb jm das er bufe thu, 
weill er földys hat gethan. 

Die Sonn verlor jhren fein, 
kundt nicht ſehn die verrheteren, 
Der himmel war verlehet, 

vd fid) dafur entfehet 
der feind kam nad) herbey. 


Als nun die Spanier kamen 
ſampt Iudas Scharioth, 

Die feind wir bald vernamen, 

da hub ſich an die not: 

Der heübtman flog vom hanffen 

furwar mit grofer eill, 

Der böfwicht flog von dannen, 
wie bang war dem Tyrannen, 

er flody ſchnell wie ein pfeill. 


[0 ) 


Er hies die Reüter flichen, 
fie flohen all davon, 
Die frummen landsknecht heiten 
gern all das beſt gethan: 

Sie hatten keinen beyftandt 
vnd lidten groffe not, 
Ihr ordnung war zutrennet, 
der renfig zeig durd fie rennet 
und tratten viel zu todt. 


oo 








10 Der Churfürſt war verlafen, 
da lack er in der not, 
Pon den die mit jhm aſſen 
teglidy das liebe brot: 
Die er hat vfferzogen, 
die er hat reich gemadıt, 
Die haben jhn verrhaten 
vd duch jhr bofe thaten 
inn diefen iamer bracht. 


Gott ift ein rechter Richter, 
dem falfchheyt nicht, gefelt: 
Er wirt wol die boͤſwichter 
beid iht in differ welt 

Vnd hernach in der hellen, 
wie fie verdienet han, 
Bezalen mit helſchem fewer, 
das laden wirt jhn thewer, 
das her leyd kum fie an. 


— 
m 


Mer difs lied hat gefungen 
hey Paul von Newenfat, 
Die lieb hat ihn gezwungen 
die er zum Rechten hat. 

Er iſt feind aller falſcheyt 
und aller verrheterei: 
Laſt ons die vntrew hafen 
vnd Goits wort nicht verlaffen, 
vff das Gott bey uns fey. 


— 
[a6] 


Vier ſchoͤner liever u. |. w. 8 Blätter in 80. Ohne Anzeige des Druckers. Das vierte Lied. Vers 1,8 ſölchs, 4.8 
fehlt ein, 5.9 defta, 9.4 Comma Hinter gern. 

Don Neuenſtat wäre vielleicht auch Ehriftian Adolf (S. 906) beßer venn Weuftätter zu nennen, wie ich in der 
Anmerfung zu Nro, 1068 gethan. 
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Aquila. 


Nro. 1190. 


1190. Der Pſalm, Deus venerunt gentes, widder die 
verfolger der Chriſtenheit, in dieſen gefehrlichen zeitten 
zuſingen, 

Im Thon, Ach Gott von Himel ſieh darein, oder Wo Gott HERR nicht bey vus helt ꝛc. 
Auch allen frommen Chriften nötig zu lefen. 


Ad germaniam. 


2 Beud) an ein grobes heeren kleidt, 
las ab von deinem ſchinden, 
Don fluhen, fhwelgen, hab recht Leidt 
ober fo manche finde, 
Halt lieb fein Dine vnd heilges wort, 
das macht dic) Selig hie und dort, 
das zeitlich mufs vergehen. 


0) Deudſchland, Dendſchland, fid) dic für! 
Gott will dic jht heimſuchen; 
Die Straf die ligt dir für der thür, 
du magf dic) wol felbft prüfen, 

Vnd magft von deim thun lafen ab, 
das Gott von dir wend künftig plag, 
magft did; zu Gott bekeren. 
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; Ach Gott, von Himel ſich darein 
vnd las dichs, HERRN, erbarmen: 
Auff allen feiten dringt herein 
der Gottlos auff uns armen, 
Dein Ehriftenheit wird hart geplagt: 
O trewer Gott, dir fris geklagt, 
ſchick uns dein hülff von himel! 


[5 


An deinem Erb und eigenthum, 
an deinen Chriften allen, 
Mil iderman begehn ein ruhm, 
mit qwalt fie vberfallen, 

Vnd meinen, fie thun recht daran: 
wer ift, der ihn iht helfen kan? 
fpricht ihr Zung ſtolh mit ruhme. 


Ad HERR, die fhmad) betrifft aud) did), 
darumb verzend) nicht lange! 
Ihr Radt und macht, © HERR, zubrid: 
fie feind darmit vmbgangen 

Ein lange zeit, dein Tempel fchon 
wolln fie befudeln mit menfchen thon 
vnd vns deins worts beranben. 


es 
= 


— 


Ach HERE, dein kleines heufflein werd, 
weldhs du fo theur erworben, 
Haft fie erwelt von diefer erd 
vnd bift vor fie geflorben, 

Die feind iht aller welt ein fpot, 
man ranbt, man brendt, man würgt fie Codt: 
wie kanflus, HERR, erdulden? 


ur 


Sie gieffen aus wie Waſſerſtram 
das bint der armen Chriften, 
Vnd leftern deinen heilgen nahm, 
als könftn fie nicht friften, 

Den Vogeln und den Wilden Thier 
werfen fie ihre leichnam für, 
niemand wil fie begraben. 


Ad HERR, es fieht dein Kirch ihundt 
wie gar ein böfe Mawer, 
Es ſpricht difs Volk, auf böfen grundt 
fey deine Kirch gebawet: 

Sie wöllns in einem nu vmbkern, 
vnd meinen, du kanſts nicht erwern, 
es fey mit ihr verloren. 


Ad) Gott, die Aachbarn umbher all 

vns hören vnd verlaihen: 

Recht, o vet!’ ruͤffen fie mit fall, 

das Spiel wird fid) recht machen: 
Mir wollen fie ansrenten gar, 

das keiner bleib von difer far, 

fie habens wol verdienet.? 


— 


-1 


Dier Blätter in 4°, 1547, Gedruckt zu Zwickaw, durch Wolfgang Meyerpeck. Zweite Strophe Vers 2 fteht 
deinen, Vers 5.4 kanſtu, 6.6 kanſt. Die Überfchrift Ad deum omnipotentem fteht im Original nicht. 
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Ad deum omnipotentem. 
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1m 


— 
vs 


— 


Nro. 1190. 





Es if in war, o frewer Gott, 
wir habens wol verdienet: 
Wir rufen aber in der not 
durch Chrift, der uns verfünet: 
Geh nicht ins- gricyt mit deinen Ancht, 
denn onfer thun das if nicht recht, 
wer kan vor dir beftehen? 


Mod das nicht fag die Gottlos har 
wo if ihr Gott vnd HERNE 
Daranff fie fi verlafen gar 
vd ſich fo hefftig fperren? > 

So hilf doch, HERR, vmb deinet will, 
denn wer wil fonft ihen hochmut fill 2 
wir find fall diinne worden. 


Warumb ſchütteſtu wicht viel mehr 
dein zorn vnd grim gefchwinde 
Auff das groſſe gotlofe Heer, 
des Teufels Hofgefinde, 
Die nicht glauben, das du feift Gott, 
vnd rufen dir nicht in der not, 
vnd plagen uns an ende? 


Die dein Volk gar ausfreffen thun, 
in vnſerm Blut zu baden; 
Das, meynen fie, fey ihn ein Ruhm, 
wenn fie uns hart beladen, 

Vnd engſten vns an allen ort, 


ifften Krieg, Blut vnd groſſen Mordt, 
damit wir all vmbkommen. 


Ad HERR, ad) HERR, du trewer Gott 
im Himel hoch dort droben! 
Sich an deiner armen Chriften not! 
wie hoch hat ſich erhaben 

Der gottlos hauff! wie ſchmecht er dich, 
vd ſchlacht dein Diener wie das Vich, 
meint nicht, das du kanft retten! 


Erhoͤr das ſeuffhen deiner Knecht, 
darzu ihr bitter zeren! 
Wie fhreidt das Blut Abels geredt! 
wenn wilftus, HERR, erhören? 

O HERR, allein dein guͤt betracht, 
vnd weis dein Feinden deine macht 
vmb Jeſu Chriſti willen! 


Wir aber, dein Volk vnd dein Herdt 
fo von deiner Weid leben, 
Woln dir dein Ehr auff difer Erd 
vnd dort aud) ewigk geben, 

Vnd fingen deine grofe that, 
wie vns dein gut errettet hat, 
nu vnd zu allen zeiten. 





Nro. 1191. 
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Wider den Anti Chrift vnd feinen anhangk, 


Auff die melodei Wo Gott der Herr nicht bey uns belt, 


Goit vVater in dem himelsthron, 
wir arme kinder elende 
Bitten durch Chriſtum deinen Son, 
du wolſt dich zu vus wenden 

Vnd vns in dieſer lehten zeit 
erhalten, da nichts iſt denn ſtreit, 
vmb deines namens willen. 


Denn die helliſch vnnd gottlos rott 
thun ſchon von freuden ſpringen 
Vnd dencken vuns von deinem Wort 
mit großer gewalt abdringen: 

Das wolſtu, Got, bewaren rein, 
auch die wir deine chriſten ſein 
helffen darbei erhalten. 


—8 


Sindt doch ſonil im Deutſchen landt 
Fürſten vnd bundtgenoſſen 
Die dein Wort trewlich han bekant: 
ad) Herr, wolſt fie nicht laſſen! 

Hilf jhnn mit deiner ſtercken handt 
den gotlofen thun widerfiandt, 
denn fie haben beſchloſſen 


= 


Aus zu tilgen die Ehriften dein, 
darzu ihr blut vergifen: 
Ihe nam fol ausgelefhet fein, 
fie wölln dauon nicht wiffen 

Das Ihefus Chriſt dein lieber Son 
für vnſer fünd genug gethon 
vnd vuſer ſchuld bezalet. 


[5 


\ 








5 


— 


— 


Dieweil ſie dan ſo gar verblendt 
Chriſtum deinen Son ſchenden, 
So bit für uns, du Gottes kind, 
vnd thu did) zu uns wenden, 

Darmit dein werder nam behit 
auc mit fonil der Ehriften bint 
fo iemmerlich vergoffen. 


; Sckennen wollen wir dein wort, 


and) Chriſtum vnſern Herren, 
Der if allein der guaden hort, 
wein andern woln wir horen: 
Obs nun ſchon koft leib, chr und gut), 
fo bleibt uns doch die feel behnt, 
die könnens uns nicht nemen. 


Ferr, du haft ia zufag gethan, 
fo wir den Vater bitten, 
Dann wiltu uns and nicht verlan: 
han wir dan vberfihritten 

Vnd verachtet dein heiligs wort, 
drum bittn wir did), du hoͤchſter hort, 
wolft uns herhlich verzeihen. 


Die chr fei Gott im hoͤchſten tron, 
dem Vatter aller güthe, 
Auch Ihefu Chrift Seim lieben fon, 
der wöll uns ſteh behuͤten, 

Darzu auch dem Heiligen Geift, 
der vns die Götlich warheit weiſt, 
das fingt von herhen Amen. 


Wieder Den Anthi Chrift, und feinen anhangk, Zwey ſchoͤne newe Lieder. Vier Blätter in $”, ohne Anzeige 
des Druders. In der Überfchrift ebenfalls Anthi. Vers 1.5 ihn, 1.6 ven, 2.1 xoth, 2.7 erhaletn, 3.1 ihm, 3.7 
den, 7.6 bitte. Das zweite Lien ift Nro. 431 von Johann Horn. 
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Nro, 1192. 





1192. Des Gefanguen Chriſtlichen Churfürſten, rechter 
Titel, ſo jhn ytziger zeit, von allen Gotſeligen waren 
Chriften, billich gegeben wird zu Satein und Deudſch 
jun ein Sied verfaflet. 

Im thon Mag id) vnglück ss widderftan. etc. 


- ym jar. 1. 
Der HERRE Na die Gefangen. 


Pſalm, 146. 


.48. 


Titulus Johannis Friderici 


ſub Cruce Militantis ab Ecclkeſta Sancta 
Catholica (Non Romang) ei jinditus 
Anno Domini.1.5.48. 


IOhannes Frideriens Dei Gratia 
Electus Martyr Jeſu Chrifti 


Dux adflictorum 


Princeps confefforum Fidei - 


Comes veritatis 


Verillifer Sancte Crucis 
Exemplum patientie ac Conflantie 


Heres Vitae acterne 


Et poſt hanc Vitam victor Caroli 
et juder proditoris ſui. 


Folget zu Dendſch das Kied. 


Von Gottes Gnad Iohans Fridrich. 


Don Gottes Gnad Iohans Fridrid), 
hör, merck vnd ſich, 
ein mertrer Jeſu Chriſti, 
Darzu ehr dan erwelt von jm, 
mich recht vernim, 
durchs heilig Euangeli. 
Ein hertzog ift 
zu diefer frift, 
der fo bedrangfl 
vnd leiden angſt 
jun diefer argen Welt hie. 


—8 


Ein aufsbund vnd rechter Churfürſt 

derer ſo dürſt 

Gottes Wort zu bekennen, 

Die luſt darzu vnd liebe han 

vnd ſich nicht lan 

vom rechten glauben trennen. 
Solchs find bei jhm, 

Kein Illterim, 

der Warbheit freundt, 

der Lügen feindt, 

kan yhn nicht amders nennen. 


[9% 


ihm aufgelegt 

nad) Gottes wolgefallen, 
Deftendiglih und anders nit, 
iſt zufridt darmit, 

gibt uns ein beyfpiel allen, 


Das heilig Ereutz drumb führt vnd tregt, 





— 


or 


Das wir on ſchuldt 
and) mit gednlt 
leyden alfo 
vnnd fingen fro, 
wenn vnſer feinde prallen. 


Weil chr un fo befteht jm freit 

zu allerzeit, 

beharret bis ans ende, 

Wird chr gekrönet ewiglich, 

las lehren dich, 

nach dis lebens elende, 
Mit uns zugleid 

das Himmelreich 

ererben fal, 

quidt feiner qual, 

vnd fiegen gar behemde. 


Don all fein feinden, gros und klein, 
fein wehr fie fein, 
nenn fie dir nicht mit namen, 
Du weißt fie freilich alle wol, 
die chr dan fol 
wegrichten all zufamen, 
Vnd yhn gar bald 
vergelten alt 
yhr Tyranney 
vnd Iudas tren, 
das helff yhm Gott, ſprecht AMEN. 


Vier Blätter in SO, ohne Anzeige des Druders. Nachfolgend die Lieder Don aller welt bin ichs verlaflen und Ad) 
Gott mich thut verlangen. Das veutjche Lied hat im Original Feine Überfchrift. Vers 2,7 findts, 3.11 wen, 5.3 nen. 
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Nro, 1193. 1017 
1195. Hertzog Iohan Wilhelms zu Sachffen Lied 
im thon, Id armes Meidlein klag mid fehr, ıc. 
Ich armes Fürſtlein klag mein leyd, Ich armes Fürſtlein klag mein leid, 
wie weh iſt mir geſchehen, wie ſol mir nu geſchehen, 
Das ich in dieſer boͤſen zeit Das id) inn dieſer boͤſen zeit) 
mus ſölchen iammer ſehen, ſolch jamer ſo erſehen, 
Das man den liebſten vatter mein Das man den liebſten Vater mein 
fo fchendtlich hat verrhaten: fo ſchendlich thut verfolgen: 
Herr Vilins der Curtifan An jm wil jtzt nur jderman 
hat feinem willen gung gethan, feinen vorwiß vnd chum began, 
Gott ſtraff die boͤſen thaten. ad) Gott, hilf ihm aus forgen! 
2 Bu dir ruf ich aus hertzen grumd, 2 Bu die ruff ich ans hertzen grundt, 
hoff, du werdſt mich erhören. hoff, du wirft mich erhören, 
IH las nicht ab, zu keiner hund, Vnd was id) bit mit meinem mund 
gott wird die feind zurſtoͤren, wirfu mid, Herr, geweren, 
Du helfen vns ift gantz fein will, Daum ic nichts anders bitten wil, 
das vnglück wirt fih wenden denn das mir möcht gereichen 
— — — — — Zu deiner ehr, das ſich auch mer 
doch ſetzen wir ihm des kein zill, die Chriſten ſchar: dein wort iſt war, 
es ſteht in ſeinen henden. des Teuffels Reich mus weichen. 
3 Gott iſt bekand meins Vaters hertz 3 Meins allerliebſten Vaters hertz 
vnd alle fein gedanken: dazu all fein gedanken 
Es war fein ernſt vnd nicht fein ſchertz, Seind dir bekant gewefen ſtets, 
drum las jhn, Gott, nicht wancken, darumb las jn nicht wancken 
Erhalt jhn, herr, bey deinem wort Don deinem wort darumb er leidt, 
vnd ſtirck jm feinen glauben bey dem thu jn erhalten, 
— — — — Ob er gleich muſt durch falſche liſt 
vnnd reche der papiſten mordt, von Land vnd Leut ſich bgeben werd, 
die vns deins worts berauben. fo wirſtu doch fein walten. 
4 Im differ welt ghet es alfo 4 In diefer welt geht es alfo 


or 


— 


den die ſich dir ergeben, 
Wie bald iſt denn der Truͤffel do 
vnd nehm jhn gern das leben 
Vnd was er kan: Er hört nicht vff 
gros lügen zuertichten, 
Darzu braudt er fein aantzes heer, 
die bofe rott, nad) Gotts Gebot 
wil ſich jhr keiner richten. 


O Gott, las dir befohlen fein 

das edle hans zu Sachſſen, 

Debüt es ja fürm falſchen fein, 

kein vnkraut las drein wachſen, 
Das bitt id) did), erhör doch mid), 

bey uns wolft grünen lafen 

Dein heilges wort an allem ort, 

den Bauten krantz erhalt uns gantz 

widder die fo vns haffen. 


Die Rauten iſt gut widder gifft 

und kan Schlangen vertreiben: 

Dey deinem wort, der heiligen Schrift, 
gedenken wir zu bleiben. 





oo 


| 
oa 


den die fi) dir ergeben, 
Wie gantz ſchnel ih der Teuffel do, 


thut wider fie erregen 


Als das er kan mit lügen und mordt 
vd heucheley ertichten, 
Dazu braudt er fein gantzes Heer: 
inn einer Sum ift keiner frum 
die ſich nad) feiner Leer Richten. 


O Gott, las dir befohlen fein 

das Edle Haus von Sachſſen: 

Von deinet wegen leidt es pein, 

kein falſch lehr las drin wachen. 
Das bitt ich dich aus herizen gihr, 

bey uns wolf grünen laffen 

Dein heilges Wort an allen orth, 

den Raufen Krantz erhalt uns gantz, 

thu jhn inn dein ſchutz faffen. 


Die Rauten dient für allen gifft, 
dazu fleucht fie die Schlange: 
Dein Wort der Teufel anefidt, 
macht uns darüber bange. 
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Das wort las uns mit allem vleis | Dis wir fo feſt drob halten thun 
betrachten, hören, lefen, gſchicht alls durch deine gute: 
Gib uns genad, das wol gerad, Was ligt daran, ob man if gram 
— — — — — — — — dem Ranten buſch, Er bleibt doch friſch, 
fo find wir ſchon genefen. | | Herr Gott, wirft jn behuͤten. 


Der Text links aus dem ſchon oben zu Nro. 1189 benußten Drucke Pier fehone lieder, u. ſ. w., 8 Blätter in 8°, 
das dritte Lied. Vers 1.8 feinen, 3.8 rechne, 6.7 das — daß es. Der Tert rechts aus einem Einzeldruck, 4 Blätter 
in 8°, ebenfalls ohne Anzeige von Ort und Jahr. Aus dieſem ift die von mir angewandte Uberfchrift genommen, 
Dem Liede folgt vafelbft noch Nro, 65 von Juſtus Jonas. 


1194. Ein Troſtlied, zu Ehren dem gefangen Chriſtlichen Churfürſten, 


HERtzog Johans Fridrich, geftelt an freunde und Feinde 
anf den thon. Mag ic Unglück nicht widerftan, 
Im Iar . 1548, 


Don Gottes gnad Johans Fridrich, Ihr geblut and) ic, 

ſo nent man mich | Iohans Friderich, 

jun allee Wels gemeine, kein auffrur lob, 

Ganh fridſamer bekenner bin doch halt ich drob, 

mit rechtem ſinn Gottes Ehr vnd Preys zu mehren. 


des Gottes Wort ſo reine: 


Ob ich drumb leidt Marggraff ich auch bin zu Meiſſen, 
zu dieſer zeit, | da fie gleiffen, 
— ii ah mein nachbarn vñ bekannten 
weis Iung, Alt, Gros vnnd Kleine. — a 
E 


mein eigen bintsuerwanten, 


Den ich thets beft, 
mein brot fie gmeſt, 
angriffen mich 
vnnetterlid), 
von Gott vnd mir fich franten. 


er 


tw 


Herkog zu Surfen durd) fein radt, 
von Gottes quad, 
fag ich nach eins on wancken, | 
Bin id) vnd bleibs zu end, glaub das, | 
obs Cenfels has 
mid) plaget, Fr mein gdancken 

Betruͤbet macht, | 
doch ichs nicht acht: 





; Aurggraff etwan der alden Stadt 


id) weis ein troft, | fo namen hat 

der mid) erlofl | von megden vn Junckfrauwen, 

ans diefen meine ſchrancken. | Magdeburg „ weit vn breit bekand 
jn Sadıfner land, 

> Des heiligen Römiſchen reichs fon, fie let fi) wol anfchawen, 

wol mirs Gott gan, | I Keiſer frey, 

Ertzmarfchal und auch Churfürſt: gas hold vi teen 

Dod fol ichs jhund nimmer fein: dem Gottes Wort, 


wil auch hinfort 


die Feinde mein, den Pfaffen nicht mehr trauwen. 


welche nad) meinem blut dürft, | 
Chun mirs wehren, 





meiner ehren ' 7 Mer wüfte greull des Babfles lahr 

berauben mid | it bey jhn dar 

gar vnbillich, durch Gottes Wort abgethan, 

bin kein Smöcer wie Hein wurf. | Drumb fie and nu mit uns verhaft 
A 2 | ni die Acht gefa 

ı Landtgraff jun Düringen id bin, | a allı NA noch beyftan: 

gleich wie furhin Es hat den nam 

all mein felige Anhern, ungehorfam, 

Potter vn Vater, wer fie feindt, | bringt uns vil ſchmerh, 

die Gottes feint weilt vnſer ber: 


alzeit vn ye teten wern: o Got, man thut uns gwalt dran. 


% 





3 


Nro, 1194, 


s Das wir uns unfer Libertet, — 


alte freiheit 

werder Deudſcher Aation, 

Dunor das Enangelinm 

den Bapft zu Rom 

mit nichte wollen nemen lan, 
Wird vus niemant 

rechen zur ſchandt, 

it vnſer Ehr, 

Got fürdten mehr 

dan menfchen fein underthan, 


— 
= 


Dernim dem lofen trentner gefind, 
daruber geſchwindt 
der Keyſer denkt zuhalten: 
Sie fint der fpötter gotlos rot, 
nur lanter Kot, 
vnder ſich felbs” zufpalten, 
Der jerig Geift 
regirt fie meift: 
yhn folg wir nicht, 
—— ſich richt 
der Keyſer, Gott mags walten. 


10 Gebt dem Keifer was Keifers if, 
alfo man lift, 
viel mehr abr Gott dem Seren, 
So fern che wider Got nicht frebt 
vnd fridlich lebt, 
braucht ſein ampt Got zu ehren: 

Im vberſchrit 

iſt ehr mehr nit 
Keiſer noch her, 
auffruͤriſch mehr: 
eim Beer Wolf fol man wehren. 


— 
— 


Mes hab id) vnderſtanden mid) 
vnuerweiſslich: 
obs wol zum teil miflunge, 


So reüt mid) doch der fad) gar nicht, 


hör mein bericht, 

ob ich wol drüber bezwunge, 
IH Gotes that, 

manch falfcher rat 

kam fo an tag, 

nit fehr drob klag, 

dan es noch nicht gar gfungen. 


12 Allein der untren denken mus, 
was hilfft fies gros? 
fhande, fpot, hon vnd fchaden, 
Solds haben fie zugleich daruon 
fur jhren lon, 
darzu auff ſich geladen 
Die fündt fur Got, 
fo Hamen hat 
meineidiceit: 
zu feiner zeit 
wirts Gott fraffen on anaden, 
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= 


— 


— 


= 
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Ihr mengerey und and abfal 
nicht ſchaden ſal 
mir noch den meinen allen, 
On das ich bin ein gefangen man, 
das wil Got han 
nad) feinem wolgefallen. 
Was id) gekunt 
that ich all ſtund 
anffrichtig zwar, 
beftendig gar, 
las ander daruon Kallen. 


Man mein rhum mir nicht wol anftat, 
was vrfad) hat 
mic darzu denn bewogen? 
Haſts reith einmal gehörtt, merk das, 
kein neid noch has, 
felfhlid ward ich belogen, 
Auch all die mein 
fo noch tren fein, 
mit diefem nam 
vngehorſam 
vnſchüldig vberzogen. 


Ich ſags noch eins, Got weis mein herh, 


das mirs kein ſcherh 
vnd noch zu dieſer ſtunde, 
Weil man mir ja zu dieſer friſt 
mit hinderliſt, 
wie fie zunor begunden, 
Du ſehzen thut: 
es wehr langft aut 
worden mit mir, 
fo wir vns nur 
zuſam vertagen kündten. 


Fa, fo ich in jhr 

vü Teuffelen 

könd odder wold verhengen, 

Verlaſſen aud das werde Wortt, 

von mande ort 

hat man auf mich thun drengen: 
Het ichs wolln thun, 

was feilt mir nun? 

wenn ichs nod) thet, 

all gunft ich het: 

fie follns darzu nicht brengen. 


Trentneren 


Wehr ic darzu gefeffen fil 

vnd yhrem fpiel 

die lenge het zugeſehen, 

Wenn woldt die Warheit fo an tag, 

hör was id) fü ug, 

kommen fein, wie nu geſchehen? 
Das mans Wort fucht, 

gar anders nicht, 

es deckts der nam 

Vngehorſam, 

kurh, wollns uns noch nicht gefiehen, 
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23 Deudſchlandt das wil dod glauben nicht 





ıs Das fie daffelb jm finne han: 


2 


[6] 
[5 


> 


= 
=> 


— 


truh ſey dem man 
der ſie des vberweiſe! 
So du aber recht denckeſt nach 
derſelben ſach 
vi bewigeſts mit fleiſſe, 
So ſindſtus fo, 
it einmal ja 
befchlofen nu, 
angefangn darzu, 
gehn darmit vmb ganh Leife, 


Doch allzuleiſe mu nicht mehr! 

o Got, mein Herr, 

es ift ja nu verhanden 

Lautbar vñ offenbar genug 

jhr meiſterſtuck, 

darnach ſie lang geſtanden: 
Das INTERIA 

weilts aus, vernim, 

wie fie cs gemeint 

vñ fi) vereint, 

pfu der Gotlofen fchanden! 


Mod) lobt mans vñ ifl wolgethan, 
man bet es an 
fur Gottes Wort fo zartte: 
Was fol ic viel fagen darzu? 
mit filler chu 
meins Gottes hülff erwarte. 
Ob man wol fpridt, 
das es geſchicht 
vms beſten willen, 
wirds mich nicht ſtillen: 
man Kartt es, wie mans Kartte, 


So gilts vnſer Religion, 

und weiter dan 

gemeinem Dendfchen lande, 

Vnſer liebes Vaterlandt dar 

zu zwingen gar 

vi bringen jun jhr hande: 
Da id) der ſach 

firacks widderfprad 

vnd wehret mid), 

bin ofangen ic) 

vnnd trag noch diefe bande. 


VUVmb Gotts willen leid ichs gern: 


mein liebe Herrn, 

dorfft meiner drumb nicht lache! 

Dweint vil mehr euer gotlosheit, 

meineidickeit, 

vnd feht nur wol zun fachen! 
Das mein id) gethan 

recht als ein man 

ganh riterlid): 

feid gewarnt durd mid, 

der ſchimpff wil fi erfi maden. 








96 
“ 


— 


or 


{er} 


Ex 


ehrs fühlt vnd fidt: 
wuſtu was id erfare, 
Was mir ikt nu ſtoͤſſet zu hand, 
O Vaterland, 
das dic) Got ya beware! 
Solchs if mein bit, 
aleubfis aber nit, 
es gilt dir zwar, 
keim andern gar, 
die Warheit hie nit fpare. 


Mu danckeſt mirs geringlid) ya, 

das ih mid da 

fur did) dahin gegeben 

In fahr und not zum beflen dir, 

ya flucheſt mir, 

vnd ſprichſt, das ich foldy leben 
Erreget hab, 

ſichſt ſchil darab, 

das vnfrid ſey, 

denckſt nicht darbey 

was guttes du darneben 


Entpfangen haſt (nechſt Got) lang zeit: 
biſt worden gefreit 
von vns durch vnſer ſchühen, 
Weil wir dem Wort herberg gegunt 
zu aller ſtund 
wol von des Babſtes trugen: 
Dein gwiffen ift 
vnnd yder Chrift 
zu frid geſtelt, 
nu dirs nicht gfelt 
thuſtu als gleich auffſtühen. 


Weils heilige Creüh nu folgen thut, 

beſchwerts dein mut, 

wil dir nicht lengr behagen, 

Des zeitlichen kleiner abgang 

iſt dir kein danck: 

ach hoͤr, vnd las dir ſagen, 
Ich frag vnd bit, 

ob zeitlich frid 

beffer fein mag, 

dein antwort fag, 

dan vbers ander klagen? 


Menk, fo dir wird das ewig gnomen, 

wie wiltu komen 

in erkentnus Gottes und 

Deiner feel felbs? las hören doch! 

ein ſchwere ſach, 

zuhaben ein lehr dir vngeſundt! 
Kein groͤſſer plag, 

als ich dir fag, 

anff erden hie 

nicht willen wie 

vit was do fey Gottes bundt! 
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23 Was hilft dich doch dein zeitlichs aut, 


fo dein gemut, 
dein her fur Gott in afare 
Don wegen deiner finde gros? 
macht dichs gelt los? 
wehr if, der did beware 
Fürs gſehes drangft, 
der Hellen angſt, 
fürs Teuffels (if? 
der Tod did) frift, 
gelenbs, das ehr dirs wicht ſpare. 


ty 
> 


So dur aber dargegen haft 
jus her aefaft, 
helſts fur deinen hoͤchſten Croft 
Das Gottes Euangelinm, 
mid recht vernim, 
daffelb did Ewig erlöfl 
Vonn dem allen, 
left dirs gefallen, 
danckſt Gott darfur, 
der die gnad dir 
gthan, wagf did; jun hih vnd froft. 


3 


Sebt drumb zu gut, chr, hals vnnd bad) 

bis jn tod aud) 

vnnd tregſt des gar kein ſchaden, 

Weil nur das gewiffen if gefilt, 

dems allein gilt, 

der leib ghort doc den maden, 
Dis zu der zeit 

da fehl vñ leib 

endlich recht dan 

den lohn entpfan 

den uns Got gibt aus guaden. 


3 


— 


Wer des glaubens vñ hoffnung nicht, 
ſein thun nur richt 
auffs zeitlich gar alleine, 
Auf gut vnd ehr, and Menſchengunſt 
vn feine kunf, 
es thuts der wege keine: 
Der einig Chriſt 
fo zugfagt if 
jun Gottes Wort 
bleibt vnſer hort, 
id) redes gleid) wie ichs meine. 


Mun lernt did dis zu keiner frift 
der Antichrift, 
des Babies greull zu Rome; 
Sein lahe die if nur lautter tandt, 
dem Teufel verwandt, 
vnnühe Aenfden treume: 
Vnſer lehr 
preiſt Gottes ehr, 
darbey bleib ich 
tod, lebendich, 
vñ mid) der gar nicht ſchame. 


3 
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33 Got fey gedankt jun ewirkeit, 

der mid die zeit 

hat wollen laffen Leben, 

Da ic, gelernet und gehort 

fein heilges Wort, 

weldys vns macht felig eben: 
Er helff vü geb 

dieweil ich leb 

das ichs bewar, 

wehr Falſcher Lahr, 

foldys bit ich, und darneben, 


Mas chr des Keifers fin and richt 
zu anders nit - 
dan zu demfelben Worte, 
Welchs jhn allein kan bringen dar, 
anders nichts zwar, 
zur feligen himmelspfortte, 
Kan nicht langen, 
das ſein augen 
gar ſind verblendt: 
ſo ehrs erkendt, 
ſo wird yhm hie vnd dortte 


3 


— 


Geholffen, beid an ſehl vnd leib: 
ſolch wort ich treib 
vergebens nicht, vorware: 
Verhetzt wird chr noch heut zu tag, 
als id) dir fag, 
vnd verbitterter zware, 
In Gottes nam, 
ehr it mir gram, 
das fühl id) fehr, 
lenger ne mehr, 
wahr lauter [cher furm Jare. 


35 


= 


36 Heuer fiht mans mu beffer zwar, 
ward laut und klar 
jm Heumonadt genante, 
Da ich den hoͤchſten ſtos warlid) 
als düncket mid) 
erlidden, vnd bekante 
Meiuns glaubens lehr: 
drumb man mit gfer 
hat nemen lan 
mir armen man 
all mein trewe verwante, 


er) 


Doch wil id) vom Wort nicht abfan, 
auch nicht ablan 
fur jhnen ſtets zu flehe 
Du Got dem Herren ſeuberlich, 
mag mir nu aleid) 
funft odder fo ergehen, 
Pi ob mein gbet 
fur jhn kein ſted 
findet nod hat, 
fo kumpts dod) drati 
mir zu gut, wie chr gefchehen. 
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33 Vnd fo id) dan Karten, auchs — 

allbeidt zugleich, 

mit treuwen nicht gmeint, wolan, 

Hab jd) and Gottes chre nit, 

nurs mein gefudt, 

fo werd ich meine ſtraff han: 
Ein groffer zwar, 

ewig vor war, 

weis mid) Got edit, 

fein treuwen knecht, 

ehr wird michs auch gnieffe lan. 


39 Es wird fi) finden mit der zeit: 
doc das ich leid 
jhund dennoch vil trubfal, 
Hab ich vorlangft verſchuld an Gott, 
das ich fein gbot 
vbertretten allzumal: 
Drumb hat gſtrafft chr 
mich vnd mein ber, 
wie wol gank lindt, 
als feine kind, 
gen yhm han wirs verdient all, 


Men menſchen aber nichts gethan: 
man zeig es at, 
waran wirs thun verſchulde! 
Darumb ift dis mein hödfler troft, 
vnſchuld mid) loͤſt, 
wil dis dieweil gedulden: 
In Gottes hand 
ſtehn leutt vnnd landt, 
ehr nimpt vnd gibt 
wies yhm geliebt, 
ich wil yhm ſtedtlich hulden. 


4 


o 


Vnd wenn chr fid) viel zornig er 
ſtellet, vn wehr 
mit geberden noch ſo wilde, 
So weis ic) doch gewis vi wahr, 
ehr iſt fo gar 
gutig, Barmherhig, milde: 
Wehr jhm traut feſt, 
den nicht verleft, 
rückt yhn heruor 
widder entpor, 
hab des gar viel furbilde. 


4 


— 


—— 


Verziehen mag ehr, iſt auch war, 
bleibt nicht aus gar, 
ein zeit belt fid) verborgen: 


Vnd wenn chrs gleich noch fo lang madıt, 


bis jn die nacht 

vi widder an den morgen, 
Doch fol mein herh 

gen yhm auffwerts 

ſteh fein gericht, 

wil an yhm nicht 

verzweifeln odder forgen. 








13 Die feinen fo.verfuchet ehr, 


4 
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Got vnſer herr, 

alleine zu probiren, 

Darmit ehr ſeh wie man ſich ſtelt, 

ob man der welt 

meer den jhm wold hoffieren: 
Folgt man denn yhm, 

wol qut, vernim, 

was ehr verfpridht 

heit ehr, pflegt nicht 

die feinen vmb zufüren. 


Chriſtus der Herr im Marco dort, 

der fagt ein Wort, 

welchs ift faſt fenberliche 

Kecht volles troftes gang vi gar, 

auchs zeitlichn dar, 

das ih) vom himmelreiche 
Geſchweigen wil: 

ob yemant vil 

feinthalben verlies, 

findts widder gewis 

hundertfeldig, Ifs gleiche? 


Ich mein, es ſold ja gleich genug fein; 
hör was ich mein, 
wen ehr dir fur dein fünden 
Schenct fein gnad und gerechtickeit, 
was groͤſſer frend 
kondftu auf der Welt finden, 
Auch Wünſchen dir? 
obs zeitlich hier 
gleich ſteh folgt nicht, 
wies zweil geſchicht, 
las daſſelb jmmer dahinden! 


Das liebe Wort, welches ewig 

hundertfeldig 

beſſer vnd ſeliger zwar 

Dan gelt vñ gut mit hauffen gros: 

villeicht, merck das, 

wehr daſſelb dein verderb gar, 
Das dichs verdampt, 

wennds vnnerſchampt 

miſsbrauchen thetſt: 

was forteil hetſt 

darnach daruan? Sags aus klar! 


Danck aber Got fur das viel mehr, 
nemlich das ehr 
den Menſchen ſolche macht hat 
Gegeben, wie man gſchrieben liſt, 
yn Iheſu Chriſt 
aus feiner gute vü gnad, 
Durchs dieners mundt 
zu aller ſtundt 
dem find vergibt 
wehr glenbt vnnd liebt, 
das ander ſchickt ih nach feim radt. 





4 
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Dorwar, es ſchickt ſich felber wol: 

was yder fol 

haben, das werd wir kriegen: 

Ich preis mein Gott fur beiderley, 

bin forgen frey, 

fein Wort thut mir nie Liegen. 
Ih hab mein teil, 

das Ewig heil, 

daran mir gnuͤgt: 

wies Got funft fügt, 

hab ich mid) ſchon verziegen. 


Summa, das Einige id) hab, 

die hoͤchſte gab, 

die Welt mus mirs nicht weren, 

Das Wort, das Wort, fo id) bekamdt, 

mein leut und Landt 

wil nur Got dardurd mehren: 
Hatts fur gethan 

vnnd thuts fort an, 

der gütig Herr 

wil mir aud) mehr 

den ich ye gehabt bſcheren. 


Vnd obs nicht hie, fo fey cs dort, 

wie neulich ghort, 

id) mus cs doch bie lafen, 

Dan dort ift unfer rechte freud, 

jn ewiceit 

Inbel und wunn on mafen. 
Drumb danck id) dir, 

Herr, das du mir 

die gnad gthan, 

das ich ſolchs kan 

mit rechtem glauben faffen. 


Fa, ic) gleubs doch fo gant vnd gar, 
on all gefahr, 
Ehr wird mid) aud) los maden, 
Troͤſt michs gewis: © Kinder mein, 
vnd fol aud) fein 
ewer troſt jn der fachen: 
Wihts anders funft, 
kein Menſchen gunf 
hilfft hie darnan _ 
mir gfangnem man, 
Got iſts, der wird auf wad)e 


Bu feiner zeit, ſeht yhm kein zil, 
es iſt fein will, 
und eins feid von mic gbetten: 


Ewer Fraw Mutter euch lieb fein fal, 


mein lieb gemahl, 

die fold yhr ſteh versretten: 
Halt fie jn acht 

zu tag vi nacht 

an meiner fladt, 

das fie kein not 

leyde von böfen redten, 
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53 Vernempt, die fie von der Warheit 


liſtig vnd bſcheid 
and euch gdachten zufuͤren: 


Mein lichen Sön, habt gut acht drauff, 


auff ewern lauff, 
darbey man müge fpüren 
Das yhr die feid 
fo Redlickeit 
ch folget gern, 
ewern Anhern 
gleich, ſolchs wil euch gebüren. 


Laſts euch noch eins beuolen fein, 

yhr Söne mein: 

halt vber Gottes Wortte! 

Ein yderman bitte fur mid) 

andechtiglich 

jm lande hie vñ dorte, 
Darmit mid) Got 

jun diefer not 

erhalt mit gdult 

durch feine huld, 

Amen, fieh fort vü forte, 


or 


wes flandts fie feindt: 

hört auff, Got zu widderfireben, 

Seid and bgmigt mit eurem glück , 

habt alle gnug, 

yderm lafts fein, merckt eben, 
Werd treu erkandt 

jm Daterlandt 

vnd Heilgem Reid) 

fo viel an euch, 

thut fridſam allzeit leben, 


Sn lang yderm frid wird vergunt: 
id) thu euch kundt, 
frid all Welt leiden künde, 
Fürcht aber, das nu aus fein fol, 
wold wünſchen wol, 
vnder der grümen linden 
Du hauff zu fein, 
da ein freund fein 
den andern greift, 
wie yhr all wiſt, 
frolich zufame ſich finden. 


Vorwar if darmit aufs gehofft, 
welchs allein ſchafft 
das man jns Teuffels namen 
Sich widder Gottes wort ſo ſpreuſt, 
daraus herfleuſt 
aller vnfrid zuſamen. 
m namen dein, 
Herr, fols fo fein, 
wils anders nit; 
nod) eins id) bit: 
dein frid las uns nur, AMEN. 


Zum bſchlus bit ich all freund vñ feint, 


8 Blätter in SO, ohne Anzeige des Druckers. Vers 4.6 weren, 4.11 mehren, 6.1 -gaff, 7.4 Dar., 7.6 allen, 7.11 


gewalt daran, 9.1 vergl. 16.1, 10.3 aber, Hern, 10.6 ehren, 11.5 horr, 11.11 gef., 12.7 findt, 14.3 Den, 14.4 reit = 
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gereit, 16.8 wir, 17.4 Wen, 20.2 bed, 21.10 gef., 
30,6 geh., dem, 32.7 fo, 33. 4 gehört, 37.4 Heren, 39.3 gem., 
44.3 fehlt ift, 


50.7 Dar. , 53.4 dar. , 51.9 ged., 57.4 Gots. 


Das Lied ift 


27.3 war der Schlußpunft des Verſes hinter Gottes, 38.8 angeft, 


39,8 herr, 40.4 Dr., 41.4 wen, 30rnige, 43.7 den, 


44.4 trofts, 46.1 welchs, 46.8 wirdts für wennds, 47,4 Gegb., 47.11 ander, noch, 50.6 wunne, 


I. ©. B. unterfehrieben: bezeichnen fie einen Namen? In ver 33. Strophe hat ver Dichter den Anz 


fang des Liedes Nro, 992 von Johannes Schonbrun in Gedanken, in ver 42. die vierte Strophe des Liedes Nro. 6 
von Luther. 


to 
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1195. Ein ſchoͤn New Lied, Bon einem gefangen Fürften, 


In dem Thon, O Gott verleih mir dein genad. 


&r 
JO) was vor Gott geredt vn from, 
jm thet darumb 
der Sathan hart zufehen. 
In feinem glauben befand er fell, 
das jm zu lebt 
Gott ewig thet ergeben, 
Im widergab 
zwifad, fein hab, 
vil ſchoͤner Kindt, 
viech vnd gefind, 
es was mit als sufchehen. 


Hann dann die Teufel jet mit mir 
ein ſolches für, 
wil ic) drumb mit verzagen: 
I weis, das Ihefus Ehrift mein Herr 
wird fein mit ferr, 
wil jm das Creuh nadtragen 
Vnd halten fill, 
zufehen wil, 
wie er bezalt 
die mid) mit qwali 
on recht meins Kandts veriagen. 


Frid hab id) nach dem namen mein 
on falſchen ſchein 


von herhen je begeret, 


Das mir dann ſolchs muß zenguns geben, 


verſtee mich ebe, 

der mir mein Land vn leute 
Hat gar verderbt, 

zu fi) geerbt, 

mit falſche fein 

genomen ein: 

Er ſchaw, wie lang es were. 


,Reich if mein Gott inn feiner madıt, 
der für mid wacht, 
er kan meiner feind gewalt breden, 
Mich wider ſehen inn mein Landt, 
dargegen mit fchandt 
mid an mein feinden reden: 
Der Ehriften bet 
wider fie geth 
vnd klagen Gott 
mit ernft mein not, 
er wird bald vrteil fpreden. 





5 Don jrer trew hoch ruͤhmen fid) 


& 


I 


ee) 


vnd wie fie mid) 
fo ganh freundlich gemeinet: 
Wo man jr werk heit zu dem liecht 
vndt recht zuficht, 
das widerfpiel erfcheinet. 
Sie ruͤhmen vil, 
wie ſey jr will 
an allem ort 
pflanhen Gottes wort: 
ſchaw du, wie fid) ſolches reimet: 


Gots wort lieben vnd treiben auß 
von Kirch und hauß 
die Gottes wort trewlich ehren, 
Mit gewalt einſehe Tenffels knecht 
wider Got vnd recht 
ſolche aud ſchühen vnd neren: 
Es leit ſich nicht, 
wie Gott ſelber ſpricht, 
das man zu gleich 
in ſeinem Reich 
den Teuffel vnd in wil ehren. 


Gnad vnd frid die wolt man gern 
bey Gott dem Herrn 
vnd bey der Welt erhalten, 
So mödt man dan wol Chriſten fein 
vnd dient uns fein, 
darob thut es ſich fpalten: 
Die Uerriſch welt , 
dauon groß heit, 
wan fie nur hat 
groffer Herren gnad, 
leſt Gottes lieb erkalten. 


Herr Gott, mein Herr, id) bitte did), 
beware mid), 
laß mid) dein wort regieren, 
Dein heiligen Geiſt den tail mir wit, 
anff das mid mit 
der Satan thn verfürk, 
Wie er vil leut 
inn diefer zeit 
macht gan bethort 
durch füffe wort, 
thut jun die menler fihmieren, 
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9 Bog mit auf ich mit trewem fleiß, 


wie man wol weiß, 
ein Iüngling Hocgeboren ? 
Ob dankbar er mir gewefen wer, 
Wolf oder Ber, 
hie ift all trew verloren: 
Solt fein mein Freund, 
fo if er feind, 
dod hats aethan 
and) Abfolon 
feim Vater in Gotts zoren. 


Zu ſolchem fo vntrewem fpiel 

feiner Beth vil 

gar embfig hahn geraten, 

Darumb werden fie in jhener zeit 

mit ewigen Leid 

in Helliſchem pfül vmbwaten, 
Ahitophell 

ward jr geſell 

doch auch darbey 

mit zetter geſchrey 

zur ſtraff ſolch beſſer thaten. 


Sachſſen, du Edles Fürſtenhauß, 
ein ſchweren ſtrauß 

haſt vber dich genommen 

Vntreue that durch Indas Rath 
dir hat geſchadt, 

wird jn zu gut nit kommen, 








Ambrofius Oferreider. 
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Frembd Hation 
inn dich ſie han 
trewloß gefuͤrt, 
darbey man ſpürt, 
wie ſie dir wolten fromen. 


Chuxrecht bey Gott mit anad id) behalt, 
drumb ex mit qwalt 
mein widerpart wird fellen, 
Hat allzeit gſtrafft fold) mörderen 
vnd Imdas trew 
an folden folgen Gefellen: 
Wer felber wil 
erheben ſich 
herumder muß, 
thut er nit buß, 
der fert zu grund der Hellen. 


Fürſtlich aller Gotfeligkeit 

zu aller zeit 

wil ich vor Gott drumb leben, 

Vnd bitte did, O Gott mein Herr, 

mid) des gewer, 

gnad Geift thu mir jeß geben, 
Hoffnung geduldt 

ich on ſchuldt, 

meiner vunterthan 

mim dich aud au, 

den Babf felbs wider zuſtreben. 


4 Blätter in 80, ohne Anzeige des Druders. Unter ver Überfchrift die Sahreszahl 1519, Die erften Sylben ver 
Strophen geben die Worte Johann Fridreich von Gots gnad Herzog zu Sachſſen Churfürſt. Vers 6.6 folchs, 


Uerren, 8.7 vielleicht für vil leut, 9.11 Gottes Zorn, 10.3 geratn, 10,5 ewiger, 


10.6 Hellifcher , umbwatten, 


10.10 f. fo, 11.4 Üntreu thet, 12.1 Gnad für Gott, 12.3 mann für mein, 12,10 fehlt er, 13.8 fo. 


Ambroſius Ofterreicher. 


Nro. 1196 — 1198, 


119%, Dem VDurchleuchtigeſten etc. Johan Friderichen, 
Ehurfürften zu Sachſſen etc. Vnd allen gefangenen Chriſten, 


umb der bekentnis des namens Ihefu Chrifti willen, zu 
fonverlihem trofte gemacht. 


Im Thon. Ein newes Lied wir heben an. 


JO lieber Kindt, je herter ſtraff, 

ein fprihwort in der welte, 

Au mir, HERR Gott, dein willenn ſchaff, 
im zorn mid ya nicht [chelte, 

Wiewol id) viel gefündiget han 

fur dir, Herr Gott, alleine: 

Id bitt did durch dein lieben Son, 

du wölſt verzeihen mein miſsthun, 

von fünden wachen reyne. 
Wadernagel, Kirchenlied. III. 





5 Han ichs anders im herhen gemeint 


als meine wort yht lauten, 
So ſtraff mid), Herr, durch dieſe feynd 
mit deiner ſcharffen ruthen. 

Du weiſt mein herß was darin ſteckt, 
dazu all mein gedanken, 
Du weil, das ſichs nicht weiter recht, 
mein her drumb nie fi hat erſchreckt 
von deinem Wort mit wancken. 
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Ambrofius Oferreider. 


Nro. 1196. 





3 Frid hab id) dod) allzeit geſucht 
mit alle mein vorwandten, 
Der Antichriſt hat mic offt verfludjt 
durch fi vnd fein gefandten: 

Der Herr hat mid ſtets wol bewart, 

erhalten bey feim worte, 
Er wirt es aud) thun zu diefer fart, 
mein her verhiten fur vnarth 
vnnd vnſchuldigem morthe. 


— 


,Reich iſt dein Gnad, © HErre Gott, 
du kanſt allein beſchühen 
Dein wort fur dieſer argen Rott, 
welchs ſie wil gar ausreuten. 

Mein thun vnd aller menſchen macht 
iſt nichts darbey zu rechen, 
Du weiſt, Herr, jhren gwalt vnd pracht 
vnd was fie rhuͤmen tag vnnd nacht, 
jhr anſchlege wirſtu zubrechen. 


a 


Hertz, mut vnd fin fe id) dahin 

zu dir, Herr Gott, alleine, 

Bey dir ſtehet aller fieg und gewin, 

vnfer macht gen dir if kleine, 
Wicwol der Gottlofs das nicht acht 

das du cs allein kanſt wenden 

lad deinem willen: all jhr macht 

fo ye die welt zu weg hat bradt, 

ſtehet alls in dein henden. 


— 


Zogen bin ich yht mit ins felt, 
hat mich die gros not drungen, 
Drumb haſt mich Teuffel vnnd die welt, 
wiewol ich nye gerungen 

Nad) ſolcher ehr, die mir biſsher 
felſchlich wirt zugemeſſen, 
Das ich nach Keyſers Kron vnd ehr 
mutwillig trachtet: wenns war wer, 
muͤſt id) Gotts gar vergefen. 


Zu fanden müffen werden fie 

die mid) fo falſch andichten, 

Habs dody in fin genumen uye, 

Gott wirt mein fad) wol rid)ten. 
Vngehorſam folt id) fein geworden, 

dir thu idys, HErre, klagen, 

Wie mir auflegen diefe leut, 

weldjs fie erdichten aud) nod) heut, 

halt mid) an dein zufagen. 


-1 


Dier Blätter in SP, ohme Anzeige des Druckers, mit dem Liede Nro. 1186 Ach HErr wie lang machſtu mir bang. 
In der Überschrift ftehen hinter gemadt, die Buchftaben A. ©. Ders 4.1 Herr, 6.1 fehlt mit, 7.6 Herr, 8.9 
Sonnen, 10.5 ſegen, 10.7 Sich für Mic, 11.9 erlöfe. 
Nachftehend das Lied in kuͤrzerer Faßung und auch ſonſt mit vielen Abweichungen; ich muß dahin geflellt fein laßen, 


welches von beiven das urfprüngliche fei, 











1 


s Sachen, die dod) inn der Mil 


De) 


o 


— 


w 


heimlid) befchlofen werden, 

Perfhwigen bleibt gar kein ziel, 

wirt geoffenbart auff erden, 

Vach dem fprihwort und iſt aud war, 

wirt nichts fo klein gefpunnen, 

So wirdts auch gehen diefer ſchar 

die anſchleg maden hie vnnd dar, 

kumpt doch alls an die Sunnen. 


Sende jhm doch, Herr, dein heiligen Geif, 
ich bitt did), ifts dein will, 
Durch deinen lieben Son, du weift, 
id) hielde gerne ſtille: 
Las jhn erleuchten durch dein Wort, 
auff das er did) redyt kenne, 
Niemandt mit kriege, bramdt und mordi 
verfolge mehr, vnd did hinfort 
alleine Pater nenne. 


Churfürſt im heiligen Roͤmſchen Reid 
mufs fein, wirts muͤſſen bleiben, 
Bin doch eim andern menfchen gleich, 
wie wol yht daran reiben 
Piel ander leute, fehen gern 
mid folder ehren entfeßet, 
Mid) Teufel, Fürften und Hufern 
mit krieg angreifen: ich klags dem Herrn, 
der mid in not ergebet. 


Furſten fein mir and) gar has, 
folk fie widder mid) prangen, 
Haben mid), © Herr, wie Indas 
verraten und gefangen: 

Doch wirftu, Herr, nicht geben zu, 
auff dic) alleine mich kroͤſte, 
Id) bitt did), wider ſeh mid in rhu, 
durd deinen Son danckſage thu, 
der mid) von finden erlofte. 





Mehit, Herr, in diefer trübfal 
fo zu deiner Kirchen hören, 
Fuͤre herzu die andern all, 
dein Wort kan nicht verfüren. 
Die du, Here Gott, erwelet haf 
wirftu aud) wol bewaren 
Vor folder ſtraffe und laf, 
den, fo an dir vertrawen fall, 
wirftu did) offenbaren. 






Nro, 


ww 


= 


er 
or 


Vier ſchoͤner lieder, das erſte des Churfürften zu Sachſſen, u. ſ. w. 8 Blaͤtter in $”. 


1197 — 1198. 
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Ambroſius Oferreider, 


Des Churfürſten zu Sachſſen lied, 
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im Thon, ein newes lied wir heben au. 


Jo lieber kind, ie herter Araff, 
ein ſprichwort in der welte, | 
An mir, Herr Gott, dein willen ſchaff, 
im zorn mich ja nicht ſchelte. 
Wiewol ich viel gefündget han 
fur dir, Herr Gott, alleine, 
Id) bitt dich durch dein lieben Son, 
du wolf vergeben mein misthun, 
von fünden waſchen reyne. 


Han ichs anders im hertzen gmeint, 
als meine wort itzt lauten, 
So ſtraff mid), Herr, durch diffe feind 
mit deiner ſcharffen ruten. 

Du weiß was in meim hertzen ſteckt, 
du weyſt all mein gedanken, 
Du haft mic aus dem fchlaff erweckt 
vnd mid) mit deiner ſtraff erſchreckt, 
von dir will ich nicht wancken. 


Fried hab ich doch allzeit geſucht, 
fampt allen mein verwandten, 
Der Endchriſt hat mid) offt verflucht 
durd) feine grobe Badanten: 

Der Here hat mich ſtets wol verwart, 
erhalten aus genaden, 
Er wirts auch thun zu diefer farth, 
mein hertz behüten fur vnart, 
cs foll noch wol geraten. 


Weich; if dein gnad, o here Gott, 





du kauft allein behuten 

Dein wort für diefer argen rott, 

weldjs fie will gar anfreiten: | 
Die werden feiln mit ihrer macht, | 

wenn du ein wort wir fpreden, 

Du weiſt, Herr, jhrn gewalt und pradjt 

vnd was fie rhuͤmen tag vnd nadıt, 

jhr anſchleg wirftu zubreden. 


Hertz, mut vnd fin ſetz ic dahin 

zu dir, Herr Gott, alleine, | 
Dey dir ficht aller fieg vnd gewin, | 
vnſer macht ift fer kleine. | 


oc 


— 


= 


Der gotlos menfd das nicht betragt, 
das du jhe thun kanſt wenden, 
Wie bald kanfın jhrn groffen pracht 
ſtürtzen mit deiner groſſen macht, 
alls ſteht in deinen henden. 


Bogen bin id) and) mit zu feld, 
hat mid gros not gedrungen, 
Drumb haffet mid) Teufel und welt, 
und hab doch nie gerungen 

Nach földrer chr, die mir bifher 
felfeplid wirt zu gemeſſen, 
Das id nad) Keifers kron und chr 
mutwillig tradjt: wenn das war weer, 
hett id) des Heren vergeffen. 


Bu fanden muͤſſen werden fie 
die mid) felſchlich andichten, 
Habs dody in finn genummen nie, 
Gott wirt mein ſach wol richten. 
Dugehorfam ſoll id) fein gewef, 
das mus id) dir, Herr, klagen, 
Wie mir vff legen böfe leüt, 
verzweinelt buben in der heit, 
mag id) mit warheit fagen. 


Sachſenland if verraten gar 
durch meine haufgenoffen , 
Es if ja leider all zu war 
vd iſt viel bluts vergoffen: 
Das wirfu rechen, lieber Gott, 
he föllens innen werden, 
Erlös mid) widder aus der mot, 
vnd hilf mir aus des Tenffels fpott, 
herr himmels und der erden. 


Churfvrſt im heiligen Roͤmiſchen Reid 
werd ich doch müffen bleiben, 
Des Heren bild bin id) worden gleid), 
die böfen mid vmb treiben, 

Der Bapſtiſch hauff fihts hertzlich gern, 
fo mich meiner ehrn entfetzet, 
Falſch deütfd) Spanier hufern, 
das klag ich Chrifto meinem Hern, 
der mid) meyns leyds ergetzet. 


Ohne Anzeige des Druder 


Ders 2.1 gem., 3.1 fehlt doch, 7.3 fehlt Habs, 8.5 rechnen, 9.5 und 6 in verfegter Folge. 


1195. Chriſtliche Ermanung zur Bufe. 


(0) Herr Gott in dem hoͤchſten thron, 
du wölft uns nicht entgelten lon, 
das wir fo böklid Leben | 


In Teutſchen und in Welſchem landt, 
keiner heit ſich nach feinem fandt, 
fie thun all weytter ſtreben. 
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2 Ad), laft eud doc) zu herken gan 10 Auch fpricht er an eim andern ort 


die wunder fo Gott hat gethan 
bißher ein lange zeite 

Wol an des Himels Firmament: 
lat ab von ewren Sünden bhendt, 
thut buß, je Chriften leute! 


w 


Ir lieben Chriften, ſchawet an 

den Himel, Steren, Sonn vnd Mon, 
wie ſich dife verkeren 

In wunderliche zeychen frey: 

ſolches zeigt an, das nit weit ſey 
der lebte tag des Herren, 


Gedenckt Ierufalem der Stadt, 

wie fie Gott felbs gewarnet hat, 

mit zeychen manderleye, 

Moch war da niemandt auff der bahn 
der von Sünden wolt abelan, 

kam jn zu groffer rewe. 


Ds 


Marumb muften fie buffe than, 

weil fie nit wolten nemen an 

die warnung Gottes Herren, 

Muſt zerſtoͤrt werden leut vnd Landt, 
elend verderben mancher handt, 

ins gfengkniß kommen ferren. 


en 


Alfo geht es yeht auch mit Gott: 

auß feiner warnung treibt man [pot, 
die Welt thut folds verladen, 

Man helt nichts auff die wunder fein, 
werden veracht durch groß vnnd klein: 
das vnglück wird ſich machen. 


© 


Wenn yeh ein wunderzeihen gſchicht 
vnd wenns denn nit ein yeder fit, 

fo wil ex das nicht glauben, 

Verachts, verladts, treibt darauß ſpot, 
aber fürwar, der hoͤchſte Gott 

wird jn feins lebens berauben. 


-1 


Fr tollen Chriften, thöricht, blindt, 
weil je denn ſolches ſchlacht in windt, 
fo nempt für ewre augen 

Das Enangeli Sanct Lucas 

am eins vnd zweinhigſten fud das, 
da wird Chriftus nicht laugnen, 


nn 


=> 


Ma er ſpricht wenn ſolch wunder gſchehn, 
ſolt jr alle darauff ſehn, 

enn das endt iſt nicht weyte: 

Darumb frewd end) mit gutem mut, 

ewr Erlöfung ſich nahen thut, 

laft von Sünden bey zeitel? 











— 
— 


— 
[a] 


— 
— 


— 
ler) 


17 


die fraff guedig abwende. 


“ch dz endt kumpt, merk auf mein wort, 
fo wird alle Welt hören 

Pon Kriegen vnd von Kriegs geſchrey, 
von not vnd trübfal mancherley, 

König werden fi) empören.? 


Ir lieben Chriften, ſecht doch frey, 
ob ſolchs mit yeht verhanden ſey, 
truͤbſal vnd groß ellende, 

Kummer vnd not in difer zeit, 
and hört man allenthalben weit 
von Krieg vnd widerwende. 


Hört zu, jr Chriſten alle fandt, 
es ift auff geſtanden in dem landt 
ein Hebucadngzare, 

Welder jm fürgenommen hat * 
Ierufalem, die heylig Stadt, 
bald zunerderben gare: 


Wolt je wiffen zu difer friſt, 

wer der Aebucadnezar if? 

der tyranniſch Türk freye. 

Wird Ierufalem, das Teutſch landt, 
in grund verderben alles fandt 

mit feiner Tyranneye. 


Mer Antiohus kumpt aud) mit, . 
der leſt von feinem drowen nit, 

wil die Chriſten außrotten 

Mit Blutuergiefen mander hand, 

weil doch jr glauben hat kein befiandt, 

jres Gottes felber fpotten: 


5 Merct, wer der Antiodus fey: 


Heyden, Tyrannen allerley, 

die von uns horn vnd fehen 

Das wir jun geben Ergerniß, 

die wunder Gotts verachten gwiß, 
muß ſolche ſtraff geſchehen. 


Ir lieben Chriſten all zu gleich, 
rüffet an Gott im himmelreich, 

das er vnns wöll behuͤten 

Vor der gefenckniß Babylon 

drein vns der Türck wil nemen an, 
Gott wend ſolches mit guͤten. 


Trewer heylande, Jeſu Chriſt, 
der du Herr aller Herren biſt, 


Verzeyh uns unfer Miſſethat, 
die dich ſchwerlich erzürnet hat, 
dein Göttlich gnad uns fende, 


Ginzelner Druck, 4 Blätter in S', Würnberg vurd Valentin Newber, Das Liev ift A. ©, unterzeichnet. 
Ders 11,6 wider wende, 16.6 wendt. 





Nro. 


2 


= 


18 


ot 


— 
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Geyſtliche Siever. Feipzig 1586. 8. Der Ander Theil. Nro. LV. Blatt Ich, Die Überfchrift lautet bloß Ein 
ander Lied; die von mir angewandte ift aus der 13. Strophe genommen, die Angabe des Tons aus dem Greifs— 





1199 — 1200. 
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1199. Ein newes Tiedlein, dem Cherfürften 


zu ehren gefungen. 
Im thon Chriſt der du bift der helle tag, oder Id) weiß mir ein Slümlein, 


In frawriger Pein ich jeht muß fein 
allhie auf diefer Erden: 

Hilf, reiher Chriſt vom Himelreich, 
es wird nod als gut werden! 


Mein Hoffnung ſteht allein zu Chrift 
alhie in diefem leben: 

Die zeit die mir vergangen ift 

kan er mir wider geben. 


Gott hat mid geuhlich wol gefrafft 
vmb meine groſſe Sünde: 

Ich hoff zu feiner Gnaden kraft, 
Gnad werd id) wider finden, 


Ich bfehl mid, GOTT, inn deine gwalt, 
in deine groffe gute: 

Was dir auf Erden nicht gefalt, 

darfür mich wolft behuten. 


Gott, der alles dings mechtig if, 

der kan mirs wider wenden: 

Mein hoffnung, trof ſeh ich auf Chriſt 
biß an mein lehtes ende. 


Kein Menſch auf Erd mir helfen kan 
denn GOtt mein HERR alleine, 

Zu dem ic all mein zufludt han, 

von herken id) das meine. 


Hilf, ewiger Gott! wenn es ift zeit, 
weift du, mein HERR, am beften: 
Du hilft allein aus allem Leid 

die deiner hülff ſich troͤſten. 


— 





s Mn deine hülff bin ich gank todt, 
darzu mit Sünden behangen: 
Kom heut zu mir, mein Herr und Gott, 
vnd loß mid) armen gefangen. 


GOTT, ich vertraw deim Wort allein 
das du uns haft verheiffen: 

Als offt die Sünder zu dir ſchreyn, 
du wöllſt jn Gnad beweifen, 


No] 
=> 


Mas ewig Leben faaft uns zu 

in deines Vaters Reide: 

Wer alenbt vnnd nad) deim Willen thut, 
von dem Gotts Zorn werd weichen. 


IC 


_ 


Dem Schecher du fein Sind vergabft 
che du am Creuh geftorben, 

Das Paradiß jm gfchencket haft, 

fein Glaub hat das erworben. 


[a6 


Hilf, Helfer, hilf, wenns ſcheidens gilt 
allhie von diefer Erden! 

Wer gleubt an IEfum Chriſtum mildt, 
derfelb wird felig werden. 


13 Das Uewe Liedlein gſungen if 
dem Ehurfürften zu Ehren: 
Bitt GOTT durch fein Son Iefum Ehrifl, 
wolt jm den kummer wehren, 


In feiner angſt rief er zu GOtt 
vnd lobt fein heilgen Namen: 

Der wöll ons führn aus aller noth 
durch JEſum CHRIſtum, AMEN. 


— 
— 


walder Gefangbuche von 1592. 80 Blatt 316®, in ver Ausgabe von 1597 Blatt 410. 


1200. Ich habs geftalt ins Herren gwalt. 


Im Ton, © Herre Gott dein göttlich wort. 


Ich habs geſtalt 

inns Herren gwalt, 

raw jm in meinen ſachen, 

Mies jhm gefelt, 

fo feys erwehlt, 

er wirdts allein wol machen. 
In aller not 

förcht drumb kein Todt, 

der Welt fand, truh noch toben: 

Ich habs geftallt 

inns HEkKren gwalt, 

wies geht, den Herrn will loben, 





2 Ich habs geftallt 

inns Herren gwalt, 

nach feim willen wölls werden, 

Sonft nichts begert 

dann was befchert 

von Gott mein her auf Erden. 
Solt ic drumb han 

groß vnglück, bflahn ) 

deß Teüffels zorn vnd wuten: 

Id) habs geſtallt 

inns Herren gewalt, _ 

der wirt mid) wol behnten. 


1030 — 1201. 








3 Ich habs gehalt Was if fein will, 
inns Herren gwalt, dem halt ich ſtill, 
wirdt mic and nicht verlafen, danon mich nichts laß wenden: 
Wie fein Wort lehrt, Ich habs geftallt 
fo id) das werdt inns Herren gwalt, 
mit veptem Glauben faffen, Gnad, Hilf wirdt er mir fenden. 


In rechter Lieb 
darzii mic yeb, 


or 


Ih habs geftallt 


in hoffnung hats werd leben: inns Herren gwalt, 
Id) habs geftallt laß mir daran benügen, 
inns Herren gwalt, | Wies er zum end, 


dem will mic gar ergeben. | lang oder bhend, 


nad feinem willen wirt fügen: 





£ 
ı Ic habs gefallt Geb mid gank drein, 
inns Herren gwalt, | wiewol er mein 
laß michs gar nicht verdrieffen, | ein zeytlang mag fid) maffen: 
Gehe wie cs wöll, Ih habs geftalt 
dahin ich fell, | inns Herren gwalt, 
werdts doc lehtlich genieſſen. wirdt mid) letzlich nit laſſen. 


Zwey ſchoͤne Newe Lieder, deſßz frommen Johanſen Sriverichen von Sachſen, welche Er in feiner Ge- 
fängknuß gedichtet hat. 4 en in SP. Das zweite Lied, ohne Ülberfchrift, ven Ton gibt das Greifswalder Ge- 
fangbuch von 1597 Blatt 476P an. Das erfte Lied ift Nro. 651 von Ambrofius Blaurer, von fehr altem Datum; 
auch das vorliegende ift älter venn von 1547, Vers 1.12 den Herren will id), 2.2 Herrn, 4.6 wirdts, 5.0 mach. 
Ein verwandtes fchönes Lied ift das nachftehenve. 


1201. Wie mirs Gott ſchickt, Jo nimb ichs am. 


Im thon, Beſchaffnes gluͤck ift unnerfanmbt. 


Ws. mirs Gott fickt, fo nimb idhs an, Wie in der Schrift geſchrieben ift, 
gedultig wil ich leben, | Iohannes thut uns verkünden 
In meiner not rüf ic) in an, | “Das Blut des HERREN Jeſu Chrif 
mag jm nicht widerftreben, weſcht uns von allen fünden ?. 


Er machts mit mir, wies jhm gefelt, 


or 





In meiner noht biß in den tod, verlafen bin anf Erden, 
das wird mid) nit gerewen. | Gott wirdt anff meiner feiten flan, 
| mein troſt vnd zufludht werden. 
2 Inn angſt vnnd noht leb id) dahin, Dann er ift ſtarck mit feiner Hand, 
Herr, thu mir gnad verleihen, | dem Tenffel kan er weren 
Das ich im Creut gedultig bin, Vnd mir das ewig Vatterlandt, 


wölſt mir mein Sind verzeihen | die feligkeit beſcheren, 
Die id) auff erd begangen hab, 


die rewen mic von herhen: Durch Jeſum Chriſt, fein lieben Son, 


or 


Herr Jeſu Chrift, mein mittler bif, der für ons hat gelitten, 
wend mir mein leid und ſchmerhen. Die Sind bezalt und gnug gethan, 
den laft uns trewlid bitten, 


3 Mein wunden tief vnnd bint fo rot | - Das er dur fein barmherkigkeit 
haft du für mid) vergoffen vruns ware buß im leben | 
Vnd geben hin, das iſt mein gwin, | vnd dort hernach in cwigkeit 
drauf wil id) mid) verlafen, die Seligkeit wöl geben. 


Drei Blätter in S', Würnberg durch Friverich Gutknecht. Um 1550. Mit dem Liede O menſch wilt vu für 
Got beftan von Joh. Stigelius zufammen. In dem Dresvener Gefangbuche von 1589 fol. Blatt 81, Vers 5.1 
Durd Ihefum Chriftum deinen Sohn, in der Detavausgahe von 1590 Blatt 304 verbeßert. Noch andere Lieder 
ähnlichen Anfangs und Inhalts folgen unter Nro. 1222, 1240, 1242. 
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Calpar Alüller. 


von Werdau. 





Nro. 1202 — 1207. 


1202. Der Erſte Pſalm zufingen und zu lefen, Dom 
höchlten ſchatz auff erden, 


im thon, Wo Got zum haus ıc. oder Erhalt uns Herr ıc. 


Wo: dem, der Gottes aut betracht 5 Mer alzeit grünet hübſch vnd fein 
vnd dencket daranff tag vii nadt, vd heit fein zarte bletterlein, 
Damit er Gottes gfetz erkund, Welchen der wind nicht werfen kan, 
das ticht und tracht er alle fund. ob er ihn gleich fehr wehet an. 

2 Der alle böfe afelfchafft fleucht 6 Was hoffet ihr gotlofen denn? 
vnd fid) von jrer gmeinfchafft zeucht, meint ihr, es fol euch and wol achn? 
Der nicht folgt ihrem bofen rath, O neyn, ihr felt gar weit der ban, 
lebt nit nad) ihrer miffethat. keiner kan vnter end) beftahn, 

3 Mer richtig nad) Gott einher geht 7 Ihr feid gleich wie ein fprew vnwerd 
vnd nicht auff ihrem wege fleht, die ein ſturmwindt hebt von der erd 
Hengt nicht an ihrer falſchen lahr, Vnd pledert fie fo weit und breit, 
damit fie als verkeren gar. das fie verſchwindt in ewigkeit. 

4 Mer if gleich) wie ein pelßpaum werd s Das madt, der fromen hertz kent Got, 
der fruchtbar ficht auff geiler erd, der ſchüht und ſchirmt fie in der not: 
Daneben fleuft ein frifher bad), Der Gotlos menſch kan nicht befichn, 
vnd bringt fein köſtlich frücht hernad). was er anfeht, das mufs zurgehn. 





Die Erfien Vier Palmen Dauids, wie fie ein ieder Chrift der vmbs Euangelij will€ vertrieben, gefangen, 
oder fonft verfolget wird, beten vnd fid) damit troften fol, in dieſen fehrlichen zeiten, nützlich troftlic) 
vnd nötig. Der Erfte zufingen u. j. w. Durd Cafparum Müller von Wervaw, in deudfche gefeng ver- 
fafet. 12 Blätter in 9, Gedruckt zu Bwickaw, durd Wolfgang Meyerpeck. Die Vorrede aus Weimar vom 
Sahre 1550, 

Vers 2.3 und 3.2 ihren, zu 4.1 vergl. Andreas Schmeller I. 232 f. 

Das Lied fteht in dem 2. Teil der Nürnberger Ehriftlichen Hausgeſenge (von 1570), Nro, XX. 


1203. Der Ander Pfalm, Warnung an die 


verfolger des Euangeli), 


zufingen im Thon, &s fprict der unweifen mund wol ꝛc. 


0) Ihr König und Fürſten reich, Wolt ihr flreitten mit Gottes Son? 
hört zu, vernempt mein ſtimme: es iſt ſchwer ſchwimme widern from, 
Wanñ kompt euch alln vn eners gleid) wider den ſtachel lecken. 


fo thoͤricht ding in finne? 

Wie wütt und tobet ihr fo fehr 
fampt euerm volck vnd groſſem heer, 
wie treibt ihr fo groſs pochen? 


3 Wie, das ihn keiner leyden kan? 
wie, das ihr ihm veradhtet? 
Ficht er doch ener reich nicht an, 


2 Marumb faht ihr groſs bündtuus an wenn ihrs nach feim willn madet. 
vnd macht geſchwind anfdlege? Verwerfft doch nicht des Herren ioch, 
Was hat euch der arm Chriſt gethan, es wird euch ſonſt gereuen noch, 





das ihr euch wider ihn leget? wenn er cin mal ergrimmet. 
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4 


Id faq euch zwar: er gibt nicht viel 
auff eur wittn vnd thoben, 
Er ſiht euch zu fo lang er wil, 
er fit gar hoch dort droben, 

Er hat fein ſchlos gar hoch gebaut, 
darinn er ihm fehr wol getraut, 
fpot vnd lacht euers pochens. 


5 Meint ihr, das ihr es enden wolt 


6 


7 


8 


MU. cd. 


2 


vnd ihm fein reich zurftören, 
Wenn ihr fo plagt fein armes vold 
vnd er das nicht wil weren? 

Er weis wol, wenn ex retten fol, 
das werd ihr noch erfaren wol, 
wenn er ein mal auffwachet. 


Ma wird nicht helfen euer Bund, 
grofs macht vnd grofs anſchlege, 
Wird ench zuſchmettern auff ein ſtund, 
er kan end) bald erlegen. 


Gott ſpricht dich hab ein Köng geftellt, 


der mir von hertzen wolgefelt, 
heut hab ich ihm gezenget: 


Mem fol es als fein vnterthan 
im himmel und anff erden, 
Sein reid) kein menſch ausmeffen kan, 
fein fol kein ende werden: 

Wolt ihr nicht folgen feinem rath, 
fo werd ihr lernen mit der that, 
mit ihm iſt nicht gut ſcherhen. 


Mit einem eiſern Zepter zwar 
wird er cur köpff zuſchmeiſſen, 
Wie man zuſchlecht des töpffers wahr, 
wird feine macht beweifen: 

Drumb laft von enerm witen ab, 
vornempt, was euch d der König fag, 
En euch zu feinen füffen. 





1 


1 





9 Küft und herkt diefen eingen fon, 
gehorchet feiner ſtimme, 
Das ihr nicht krieget boͤſen lohn, 
wenn ihm fein zorn ergrimmet, 
Wenn er gleich wie ein finer rot 
verzert, verbrent und würgt als todt, 
vor ihm kan kein madt bleiben.’ 


Verſchmecht dody nicht mein treuen rat, 

denn ichs gar hertzlid meine: 

Wie wenig es gelungen hat 

die Gott, fein heufflin kleyne, 
Perfolget han und Jeſum Chrif, 

das if am tag zu aller friſt, 

daranff ich kuͤnlich trotze. 


— 


Vns fol cs hie nicht fein zuthun 
vmb grofs gewalt vnd chre, 
Sondern foln ſuchen gottes ruhm, 
vnd das nicht ſcheuen fehre 

Ob wir hie leyden angſt und not: 
denn ifts vns gut, fo hilfft uns Got, 
wo nicht, fo geſcheh fein wile. 


> 


— 


Vnd wens uns gleich hie vobel geht, 
fo wirds doch anders werden, 
Wenn nun die ewig frend anfeht: 
dweil müffen wir auff erden 

Lernen in trübfal, angſt und not, 
das troft, hülff vnd heil kom von got, 
möchten fonft fein vergeffen. 


3 Mol dem der Gott allein vertrant 
und huldet diefem Herren, 
Der hat auf einen fels gebaut 
fo lebt nach feiner lere. 
Sonſt ift kein hülff, noch troſt auff erd 
der nicht endlich zu nichten werd, 
Gott helff uns ewigk,. Amen. 


. das zweite Lied. Vers 1.6 groflen, 3.4 fein, 8.5 euern, 9.1 hert3. 


1204, Der Dritte Palm, Gebet vmb hülff 


vnd rettung, 
zufingen im Thon, Aus tiefer not ır. 


Ach, wie bin ich in angſt vnd not! 
wo ſol ich mich hin keren? 
Wie viel trachten nad) meinem tod, 
viel tanfent fid entpören. 
Ich bin gefangen, leide pein: 
JERR, ich ruff zn dire allein, 
hif mir aus diefen noten! 


Ad Gott in deinem hoͤchſten thron, 
erhoͤr mein fehnlich klagen, 

Durch Iefum Chrifum deinen Son, 
denn meine feinde fagen, 





Ich find kein hülff noch troſt bey dir: 
fo weis id) doc), du hilffeh mir, 
wenn id, HERR, zu dir ſchreie. 


3 Du biſt mein ſchilt vnd zuſlucht, Herr, 
du haſt mich offt erhoͤret. 
Pad wer der feind viel tauſent mehr, 
noch fürdt ich fie nicht fehre, 
Den du zuſchmetterſt alle macht 
die mir nad) meinem leben tracht, 
vmb die ichs nicht verdienet. 


Nro, 1204, 


Nro. 


U. a. O. das dritte Lied. 
Nro, 


ww 


w 


— 


or 


1205. 


Cafpar Müller. 
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ı Du haft mir cs, HERR, oft beweift, 
daranff ich mich verlaffen, 
Vnd hab dein heilgen nam gepreift 
vnd oft mit rhu gefchlaffen: 
Pon dir kompt leben, heil vnd glück, 
on did) gehn alle ding zurück, 
du fegenft die dir trawen. 


XXl, 


Ders 2,6 hülffeſt. Im 2. Teil ver Nürnberger Chriftlichen Hausgefenge (von 1570) 


1205. Der Dierdte Palm, Wider das ergerms, dns 
ſich viel leut daran ftoffen, als folte die lere darumb falfch fein, 


dieweil die fo man SLutthrifch nennet fo vnterdruckt werde, 
zufingen im thon, Wo Gott der Herr nicht bey uns heit ıc. 


Ach Gott meiner gerechtigkeit, 

der du mich troͤſt in engſten, 

Erhoͤre mid) in meinem leid, 

mein feel ift itzt am krenckſten: 
Sey guedig, Erhöre mein gebet, 

das mid) der feind nicht vntertret, 

verlas mic nicht in nöten! 


Was zeiht ihr euch, ihr lieben Heren, 
das ihr mid fo veradtet? 
Vnd ſchendet mid an meinen ehrn, 
das Gott mit mir fo machet? 

Dieweil ic) hie genidrigt werd 
vnd ihr erhöht auff difer erd, 


fo feit ihr ſtoltz vnd trotzig. 


Wie lang wolt ihr hoffertig fein 
vd das eitel fo lieben? 
Wie lang wolt ihr denn fpotten mein 
vnd luft haben am liegen? 
Erkennet doch, ihr eitel leut, 
die ihre fo pocht auff eitelkeit 
vnd mein elend verlachet, 


Erkennet doch, das wundertid 
der Herr fein heilgen füret, 
Darein kein menſch kan ficken fid), 
vernunfft kat das nicht fpüren: 

Wen der Herr liebt, den frafft er and), 
er hat gar einen feltzam brand) 
mit feinen lieben heilgen. 


Er nidriget vnd macht zu fpot, 
das er hernach erhebe; 
Er zufchmettert vnd würget todt, 
auff das man darnad) lebe. 

Drumb ob ic; gleich genidrigt bin, 
doch bin id) gwifs in meinem fin, 
das er mein bit erhoͤret. 





Amen. 


6 


— 


9 


> 


o 


Ihr lieben Herren, zürnet ihr 
wens nicht geht wie ihr wollet, 
So fehet euch gar eben für, 
denn ihr nicht fündigen follet: 

Ein ieder prüff fein eigen werk, 
ein ieder auff fein hertz felbs merk 
vnd harre auff den Herren. 


Ihr folt opffern gerechtigkeit 

vond hoffen auf den HERREN: 

Aber ihr meint, das ich nichts weis 

und künn end nichts guts leren: 
SMein red die il vor enern ohren 

als feis gefagt von einem thorn, 

fo ihr doch nichts verſtehet. 


Ad HERR, erzeig uns deine gunft, 
lafs uns dein antlitz ſcheinen! 
Elend vnd tranrig feind wir funft; 
du troͤſteſt denn die deinen, 

Ob gleich jene mit korn vñ wein, 
mit öl vnd gut vbrfchütet fein 
vnd fi darinnen meften. 


Ob gleich der gotlos hat viel gut 
vnd was fein hertz begeret, 
Doch wird erfreut mein hertz und mut 
wens von deiner gnad höret: 

Die if beffer dann alles gelt, 
all frend und wolluft diefer welt, 
darauff iene fo trotzen. 


Auf did) verlas id) mic), mein Gott, 
du ſtelſt mein hertz zu frieden. 
Ob gleich auff mid) dringt hell und tod, 
doch Ach ich ihm frey wider: 

Denn du, HERR, hilffeſt mir allein, 
das ih mit ruh kan [chlaffen fein 
und das id fiher wone. 


A. a. D. das vierte Lied. Vers 2,4 das = das es, 3.4 an, 8.6 oel, 9.3 erfreud. Im 2. Teil der Nürnberger 
Chriſtlichen Hausgefänge (von 1570) Nro. XXI. 
Die folgenden zwei Lieder find auf dem Titel des Büchleins nicht ausprüdlich Caſpar Müller zugeſchrieben, gleich- 
wol wird man ihn ala Verfaßer anfehen vürfen. 
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1206. Der xx. Dfalm, Ein Gebet vor 


Nro. 1205 — 1207. 





frome ©berkeit, 


Im Thon, Es ift das heyl uns komen her ıc. 


BeEſchirm, O Herr, mein Oberkeit 
in trubfal vnd inn nöten, 
Das ihr nicht widerfar ein leidt, 
von feinden fie erlöfe. 

O HERR Gott, erhör ihr gebet, 
das nicht der feind mit füffen tret, 
ſchüß fie vom hohen himel. 


2 Mein angfiht, Herr, nicht von ihr wend 
wenn fie ſich zu die nahet. 
Hilf, das fie ihren willn volend 
wenn fies Chriſtlich anfahet. 
So wollen wir dein lob und ehr 
verkündigen vnd ruͤhmen fehr, 
das du allein kanft helfen. 





3 


— 


Ach HERR, id) hab nie recht bedacht 
das du allein kanft retten: 
Ih meint, es leg an vnſer macht, 
wenn wir viel Krigslent heiten: 
Herr, das du ſeiſt meins Fürften ſchilt, 
erhöheh und ſtürheſt wen du wilt, 
daranff fol ich acht geben. 


Mer aotlofs traut auf Rofs und Man, 
auff wagen vnd grofs gefdhüße, 
Auff kühris und ſchwert feht ers an, 
weis nicht, das folds nit nüße: 

Wo du die Stadt nicht ſelbſt bewacht, 
da ift vmb fonft der wedhter macht, 
auff did) tranen die fromen. 


5 Drumb geht aud jener macht zuriick 
daranff fie ſich verlaffen, 
Den fromen gibſtu endlich glück, 
ſchühſt ſie auff allen ſtraſſen: 

Drumb kum, o Herr, und ſteh uns bey, 
meim Fürften glück vnd heyl verleih 
vmb deines namens willen! 


N. a. D. das fünfte Lied. Ders 1.6 das = das fie, 2.3 willen, 5.4 fhübt. Im zweiten Teile der Nürnberger 
Chriſtlichen Hausgefenge (1570) Nro. XXV; Berg 1.6 das fie, 2.1 nit, 2.5 wöllen, 2.6 loben für ruhmen. 


1207. Der xliij. Palm, Wider die verfolger 
der Chriftenheit, 


zu fingen im Thon, Wer Gott nidt mit uns diefe zeit ıc. 


Mein Gott, wir habens offt gehört 
was dein hand hat geubet, 
Wie du die heyden haft zerftört 
vnd die Volker vertrieben, 
Vnd vnſer veter eingeſeht 
on ſchwert und bogen vnuerleht 
zu ihrer zeit vor alters. 


2 Auff did) hoffen wir, lieber HERR, 
du werde uns aud ſchühen: 
Auff mein bogen traw ich nicht fehr, 
mein ſchwert kan mir nidt nüßen: 
Durd did) wollen wir unfer feind 
vmbfloffen, in dem namen dein 
wollen wir fie untertretten. 


3 Don dir kumpt allein hülff vnd rath, 
du ſchlegſt all die uns haſſen, 
Drumb wolln wir rhuͤmen deine that 
vnd uns auf did verlafen: 


| 





— 


gr 


Ad Gott, warumb verwirffſt uns iht? 
wie, das du vns nicht ferner ſchühſt, 
left uns zuſchanden werden? 


Leſſt uns flichen für vnſerm feind, 
left dich bey uns nicht finden, 
Left ons ranben die feinde dein, 
das gotlofe gefinde, 

Left uns auffreffen ungewert, 
wie man cin haufen Schaff verzert, 
on alle widerflattung. 


Sie treiben mit uns hon vnd ſchmach 
als arm verlafen menſchen, 
Schütteln das haubt vi fehn uns nad), 
bey aller welt uns ſchenden: 

Wie weh thut uns der hon und fpot! 
wir weren gleid) fo lieb gar todt, 
als das wir ſolch ſchmach leiden. 


Nro. 1208, Joachim Aagdeburg. 1035 








6 Wir fhemen uns zu gehn ans licht, 9 Man wirgt vnd ſchlacht uns one mas 
dürfen nicht frey aufffehen, teglich und alle hunde, 

Das ihnen wird vergolten nicht Wie ſchlachtſchaff man on unterlas’ 
vnd müfen als zugeben: vns heit vnd arme hunde: 

HERR, wein haben wir deinen bund O HERR, wie ift uns alfo bang? 
vergeflid ie gehalten und warum verzeuchfiu alfo lang? 
wenn feind wir ansgefdritten ? wenn wilt ein mal auffwaden ? 

Vnd wollen noch nicht treten ab ' 10 Mic lang fol uns die gotlos ſchar 
von deinem wort und wege, | fo mutwilliglid plagen? 

Hein gewalt fol uns all unfer tag Wad auf, Herr! verftoß uns nicht gar, 
erfhreken nod bewegen: erhor doch vnſer klagen! 

Warumb verſtoͤſtu denn uns gar? | Warumb verbirgk dein angeſicht? 
gib uns zum raub der gotlos ſchar, gedenckſt an vnſer elend nicht, 
den Draden und Tyrannen? | gros vberlaft und drangnis? 

s Wen wir did, HERR, nicht rufen an 11 Kan unfer not, truͤbſal und angft 
und heiten dein vorgeffen, | dein her, HERR, nit erweiden? 
Was du uns als denn hetſt gethan, | Da wir aufs hoͤchſt werden bedrangt, 
können wir wol ermefen: wilt uns dein hand nicht reichen? 

Aber du kenneft vnſer herh, | Da vunfer feel fo ift betrübt, 
vmb deint willen leyden wir ſchmerh, das, wo dein gut fie nicht erquickt, 
von wegen deiner lere. muſs fie zu ſchanden werden. 





12 ERR, unfer ſeel die leidet qual 
vnd klebt im ſtaub auff erden: 
Drumb, o Herr, wad) dod) anf ein mal 
und las ein ende werden! 
Steh auff! rett uns! hör vnſer bit, 
die wir frawen anff deine gut 
vmb deines namens willen! 


Amen. 


A. a. O. das ſechſte Lied. Ders 3.2 ſchlechſt, 6.8 Das = Das es. Im 2. Teil der Nürnberger Chriſtlichen Haus— 
geſenge (won 1570) Nro, XXVII. 


Joachim Magdeburg. 


Nro. 1208 — 1215. 


1208. Über die vier erſten verfe des 36. Pfalms Dauid. 


Auf die Melodey: Were Godt nit mit uns dife Beit. 


Don grumd meins herken wol bedadjt | Ertichtet und erlogen iſt 
vnd nicht ohn lang bedenken ihr Lehr, ſchedlich und falſche lift, 
Hab ich geſprochen und gefagt darüber fie fo halten. 


von der Gottlofen Kencken, | 
ihrem gangen Wefen zwar: | * 
es zn * ni —— 3 Sie lafen ſich and, weifen nicht, 


Pan / das fie doc gutes theten, 
en, h i 
wie heilig fie auch fcheinen In al’ihr Tracıten if gericht, 


2 Sie ſchmücken fid) ein ander ſchon, wie fie nür weiter tretten 
ihr boͤſe ſach zu fördern, | Vnd fette ſtehen auf böfem weg, 
Mit vungelimpff fie greifen an | des nachtes machen fie anſchleg 


die ihnen wöllen hindern: zu ſchaden fher ohn ſchewen. 
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or 


— 
= 
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oo 


> 


Zwe fchöne Gefenge. Der eine vber die vier erften vers des 36. Pfalms Dauid. Der ander vber die Alte 
(höne Fabel Efopi, vom Wolff und Schaf, auff dieſe unfer zeit applicirt, u. f. w. 7 Blätter in SO, ohne 
Anzeige von Drt und Jahr. Um 1550. Auf vem Titel vie Buchftaben I: M: G: Goach. Magd. Garvelebenfis). 
Das vorliegende Lied Hat bloß die UÜberfchrift Der Erfie Gefangk. Auff die Melovey: u. f. w. über ver 4, 
Strophe fteht Applicatio, über ver fechften Neun eigenfchafft ver Gottlofen. Vers 4.5 Baptes, 8.5 f. fehe, gehe. 


Don allen Gottlofen diß if 
dürd Gottes Geift beſchrieben, 
Das man erkenn ihr argelift 
vd lern die warheit lieben, 

Vnd huͤte fid) für Bapſtes Lher, 
für Rotten Geifter und ſchwermer 
vnd für Interimiften. 


Mie Adiaphoriften and) 

gehören mit an Reien, 

Die ſich mit hofart rhuͤmen hod) 

vd künnen feindlic ſchreien, 
Vnd pochen auf Anthoritett, 

als müfte Gottes Maieſtett 

derfelben ferne weiden. 


; Mer ein den andern lobet fher, 


ſich vnternandern ſchmücken, 
Sie preiſen hohe kunſt vnd Lher, 
die Preceptores iücken 

Mlit Naächtigall und Bienen Man, 
mit Tanben, Feric gar ſelham 
fie fanfft einander krawen. 


Sid) felbes ſchmücken fie fo ſchon, 
die Uachpawr find ihn ferne 
Vnd nehmen grofe Wollthat an 
vd wolten damit gerne 

Des vberreden iederman, 
das man für die fie fehe an 
die nie nicht find gefallen. 


Ihr lofe, fanle, böfe ſach 
hiemit fie fein befchonen 
Vnd wollen fie alfo gemad) 
für allen Menſchen kroͤnen, 

Das fie fo heſlich nicht außfeh 
vnd mit der zeit fein einher geh 
und werd alfo gefördert. | 


Dabey fies laffen bleiben nicht, 
die andern mufen halten: 
Du vngelimpff iſt alls gericht, 
fie muffen fein gefcholten 

Ein armer Guckgnck, Efel grob, 
vndeutſcher wend, das ift ihr Lob 
vnd ander leſter Aamen. 


Joachim Magdebnrg: 


De a 


Nro. 1208. 

















10 Mod muß ein icder fagen frey 


1 


tw 


= 


— 


or 


der warheit wil bekennen, 
Das Adiaphorifterey, 
wie man es nn will nennen, 

Sey Tenffels Tand und fhedlic weiß, 
vmbs pabfles will ertichtt mit fleiß, 
Sathan und Chrift zu fünen. 


Wer fie nn führen will zur Buß, 

das fie von Sind fih keren, 

“Du mahf uns toll’, er hören muß, 

fchweig fill! wiltu ons lehren? 
So ſprechen fie mit Bitterkeit, 

man fhreib ihn für von einigkeit, 

doch iſt es alls verlhoren. 


Mod tag nod) nacht habn fie kein rhu, 
biß fie ihr ſchart außwehen, 
Das fie ein vnglück richten zu 
vnd ſich ihrs leids ergeken, 

Mit ſchaden ſie ſtets ſchwanger ſind, 
fie heiffen iagen von Weib vnd Kind 
die ihnen nicht hofieren. 


Auf diefen ihren wegen Böß 
ftchen fie faft als die Mauren, 
Man fings ihn Sawr, man pfeiffs ihn füß, 
fie fahren vort ohn frauren, 
Bewegen laſſen fie ſich nicht, 
es ift ihn alles loß gedicht, 
was ihr Difeipel fchreiben. 


Sie find die Hochgelerten Leut 
die niemand darff beklagen, 
Kein arg fo groß zu diefer zeit, 
daran fie fhewen tragen, 

Sie könnens all verfünen fein, 
mit falfhem ſchein Gewiffens rein 
da n ii Del mit ah 2 


Hiemit feid nod) gewarnet all 
die ihr alfo gefinnet, 
Vnd fündert euch von ſölcher zall, 
das ihr nit ewig brennet, 

Kert end) zu Gottes Gütigkeit, 
das er end) geb Barmherkigkeit 
dörch Jeſum Chriſtum, Amen. 





Nro. 


w 


80 


— 
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1209. Bber die Alte ſchoͤne Fabel Mſopi, von Wolff 
vnd Schaff, auff diefe vnſer zeit applicirt. 
Auff die Melodey wie man fingt, Ic flund an einem Morgen. 


Eans tages gieng Paffieren 
ein Jüngling woll geftalt, 
Im weg thet ſich verlhieren 
dort in eim geönen wald, 
Er lief zu rück vnd wider vort, 
biß das er fahe groß wunder 
an eim gar ſchouen ort. 


Dauon will ich euch fingen, 
wollt freundlich hören mid), 
Des gleich in vielen dingen 
bey vus zutreget fid), 
In vielen ſachen klein vnd groß 
tegli wir ſölches ſpüren 
gar ſelham vber maß. 


Don hie war verſchmachtet 

ein Wolff, leidt durftes nodt, 

Mad friſchem wafer tradıtet 

zugleid ein Shefflein gudt: 
So komen fie on all gefehr 

zu einem wafferbeclein, 

lief Lüfiglic daher. 


Mer Wolff fieng an zu fauffen 
dort oben an dem bad), 
Das Shefflein thete laufen 
hinab, da cs erſach 
Sein glegenheit zu trinken fdier, 
damit fein Durſt zu fälle, 
das arm Vnfhüldig Thier. 


Mu merkt, was fid) begeben 
woll zu derfelben Aund: 
Der Wolff wit wol gar eben, 
das weit darunden fund 
Das Schaf, drumb gingk er bald zu ihm, 
vnd ſprach allda mit eile 
ohn alle fug, auß grim, 


e1Mie kümpts doch immer mhere, 
du feindfeliges Thier, 
Es wundert mid gan fhere: 
warimb betruͤbſtu mir 

Das Waffer, fo ic trinden foll?, 
verdreuft mich traun gand vbel, 
magſts fiher gleuben woll. 


Mas Shefflein erſchrack balde, 
dem Wolff zun füffen lag, 
Dat ihn gar mannigfalde 
mit bergen weh und klag, 











Das er wolt fehen fein vnſchult am, 
das es nur drunden tründe, 
het ihm kein leid gethan. 


s Michts mag dir ſölches helffen', 
ſprach der Wolff grimmiglich, 
Mir vnd uns Armen Wölfen 
geſchicht doch ſtetiglich 
Von deim Geſchlecht vnd argen art 
groß vngemach vnd ſchande: 
dich wil id) ſtraffen hart.’ 


De) 


Alfo muft es herhalten 

das Schaf vnſchuldiglich: 

Ach Gott, du wolleft walten, 

ſprach der Gefell bey ſich 
Der diefem alle fahe zu: 

fo wirt es offt gehalten 

bey uns auf Erden nu. 


Mas Heilig Lemblein Gottes 
alfo gelitten hat 
Die ſchwere pein des Todtes 
ohn ſchult und Miſſethat, 
Muſt auch den boͤſen Namen ham, 
das es hat Gott geleſtert, 
auffrhur wollen richten an. 


=) 


— 


Die Schefflein Jeſu Chriſti 

han auch daſſelb gelück: 

Die Wölff zu dieſer friſte 

mit Wolffes lift vnd tück 
Perfolgen vnd ermorden fie 

ohn recht vnd alle ſache, 

Gott wirts erbarmen ie. 


[5%] 


Sie füllen alls mit Bludte, 
noch haben fie recht gethan, 
Sie heuffen Sünd mit Morte 
vnd ſchreien Luther an 
“Der hat das waffer gar betrübt 
mit feiner Keher Keret? 
fie han gar nichts betrübt. 


Ey freſſt un, fromen Wölflein, 

das euch bald ſtecken bleib 

Por querch im half ein beinlein, 

das euch krenck leben vnd Keib! 
Nicht anders kan id) feguen cud) 

ewer gruwſam biutigs freſſen, 

wollt es fonft beffern auch. 


— 
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14 Mod) findet man in landen 15 Des wirfu did) erbarmen, 
vnd Stedten vberadl aufffein, zu helffen ſchier! 
Der böfen Wölf verhanden Verlaſſene und Armen 
im Regiment ohn zall, die ſchreien, Herr, zu dir: 

Diefelben morden, fangen auß Erhöre fie doch gnediglich 
die armen Schaf ohn fchülde, ont ſteur den boͤſen Wolfen, 
bringen fie vmb hoff und Hau. | bitt id) von herken did! 


16 Diß hab id) wöllen fingen 
mit kurb zu diefer zeit, 
Ich fürdt, wirt vbel klingen 
end) Wolfen, Wer ihr feid, 
Er fey Papiſt, Schar Hanß, gleich viel, 
die ihr nach Wolffen artet, 
ic) ſchweige drumb nicht fill. 


N. a. D. das zweite Lied, mit der Ülberfehrift Der Ander Gefangk. Auff vie Melovey u. ſ. w. Vers 5.3 Wolf- 
fen, 105 Muß, 12.7 fo, 15.2 dufffein, 15.3 fo. 


1210. Ein Klagelied der heiligen Chriſtlichen Kirchen 
in diefen ferrlichen Beitten, an ihren lieben Breutgam 
Jeſum Chriſtum. 


Im thon als man finget, An Wafferflüffen Babilon, dar ſaſſenn etc. 


Ach, was fol id) dir klagen, Herr, | a Mit Waffer, Schwert, Galgen und Feur 
in meinem fdweren alter? fie mir teglich nachſtellen, 
Das id) ihund betruͤbet feer, Die id) von dir erkauffet theur 
vnd hab gar kein Verwalter, durd dein bludt von der Hellen, 
Alleine did, o Icfu Chrift, Caſs mich auch nit in diefer nodt, 
der du mein einger Breutgam bift, he bey mir mitten in dem todt, 
auff de ich hoff vn bawe, ſchirm mic für ihren tücen! 
Weil du mich haft vertrawet dir Des Teufels Reid) und Pabeftumb, 
durch dE gelaube, vnnd haft mir das wirff dein gwalt gantz wieder umb 
geredt dein hülff vnd trewe. | vnd ſchmeis 25 gar in flücken! 
2 Ich bin itzund verlafen gar, 5 Die weltlid) Hern vnd Fürften all 
mit vnfall gantz umbgeben, fein von mir faft getreten, 
Vnd fie mitten in der fahr, Ihn dürftet ſehr nad) meinem fall, 
das mid) verdreuft zuleben, drawen darumb den Stedten 
Vnd müfte nun vertzagen bald, Die mid) nhemen in ihren ſchutz, 
fo mich nicht fchützet dein gewald, dringen auff fie mit groffem trutz, 
der id) mich gantz ergeben: wollen fie gar verſchlingen: 


Die mid and ſtedts gefhützet hat 


Darumb, o Herr, ihn leur und wehr, 
viel mal durd) groffe wunderthat, 


lafs ihn ihr böfsheit nümmermehr 


wirt itzt aud) für mid ſtreben. wider mid) fo gelingen! 
3 Der hoͤgſte Feind den id) itzt hab, 6 Sie treiben mid) durch mordt und Krieg 
it Iuncker Pabf zu Rhome, | heftig ohn alle mafen, 
And) die Biſchöpff mit ihrem flab: | IH gantzen werden Teutſchen Reid 
halt fie, o-Herr, im zaume, wollen fie mid) nicht lafen, 
Denn fie nach meinem lebend fichn, Darin ich bifsher ghalten Haus, 
all tag und nacht damit vmbgehn vnd mufs ins elend fliegen aufs: 
das fie mid nun hin richten, du welleh mir nun weifen 
Vnd wollen doch fih chumen noch, du Darpatl) ein Witfrawe gutt, 
das fie dein Braut im Himmel hod): die deine Brautt auffnemen thut, 





0, ſteur den Böfewichten! das id) dic) müge preifen. 
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Das Interim, das Huren Kind, 
thun fie auch am mid) heizen, 
Das tobet vud feret geſchwind, 
will mir mein kron abfetzen 

Vnd nemen mir mein höhften tzyr 
der mir geſchencket if von dir, 
dein heiligs Wort vnd Ichre, 
Dadurch id) leb vnd oben fhweb: 
hilf, das ichs nimmer vbergeb 
vnd mid) dadurd) ernere! 





JUderim hat ein Schweher Son, 
Mittelding if fein nhame, 

Der fol ihm guten beiftand thun, 
das id) mein teil bekame, 

Vnd ſchlagen weidlid zu mir ein, 
das id) and) worden ſchwach vnd klein, 
das es nicht wehr ein wunder, 

Wo id) in ſolchem gſchwinden lerm 
nicht wehr vorfaſt in deinem fcherm, 
hett müfen gar herunter. ” 


MWarumb aber die feinde mein 
fo hefftig an mid) fetzen, 
Daſſelbig ift gantz angenfgein: 
der Teuffel thut fie heizen: 
Mad) dem er fie gefangen hat 


= 





vnd feyns Reichs ende kommet dratt, 
fo will ex der zeit gbranden, 

Vnd nimpt zu hülff al gwaldt vnd lift 
die bey ihm und den feinen if, 

damit mich zuuerſuchen. 


Don erſt, das mid) fein groß gewald 
von deinem Wort mücht dringen, 
Das ich auff fein erfordern bald 
zu dem Pabſtumb thet fpringen, 





Oddr willigte ins AUterim, 
das zum Pabftumb aud) leidet hin, 
odder in Mätteldinge, 

Das id dir nur MeinEidig wird 
vnd ein zeichen des Thieres furd, 
vnd machts mir fchledyt und ringe. 


Wer das zeichen mit friſchem mut) 

an feine Airne nimmet, 

Mit Pabf und Teufel huren thut, 

dem wirt kein herlein krimmet: 
Auff diefer erden weit vnnd breit 

hat er ein frey und fiher gleit, 

mag kaufen und verkaufen, 

Vnd wer nicht will mit an difs fpill, 

vnd mit mir eilt zu deinem zill, 

der mufs gentzlid entlauffen. 


Nun ſynd doch keine Fürften dar 
die mic konten behuͤten 

Für folder groſſen Teufels fahr 
vnd euren ihm fein wuthen: 


en 
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Alleine du, o Jeſu Chriſt, 
der du mein Schub vnd Breuttgam biſt, 
ſthe bey mir in mein noͤten, 
Dem Teuffel ſein Rüſtung zerbricht, 
durch rechte mittel erhalt mid), 
das fie mid) nicht ertödten! 


Ja, wenig Fürſten in dem Reid) 
die fi meiner annchmen! 
Was funft in der welt grofs vnd reich, 
das thut id) meiner fchemen. 
Wie du aber gantz wunderbar 
dein Braut erreddet immerdar, 
alfo wirck durch die weinig: 
Ob fie wol nicht gantz mechtig fein, 
mit deiner gnad du ihn erfcein, 
das fie mid) ſchühen einig. 


Kafs dirs ins hertz aud dringen ein, 
das ich ſchwach, alt von Iaren, 
Denn du bif ge der Breutgam mein, 
der mid hat aufserkoren, 
Vnd mid im alter tragen wilt, 
fein auch, mein Helm, Schuß, Schirm und Schilt, 
vd mid) allzeit behuten 
Für den grawfawen feinden mein, 
der num vnzellic viele fein, 
vnd ſteuren ihrem wüthen. 


Laſs did) darzu bewegen fAnell 
ihr leſterwordt ohn maffen, 
Frey mid) von allem ungefell, 
das fie and) unterlaffen 

Du brauden deinen Ahamen frey 
zum deckel ihrer buͤberey, 
wie bifsher va gefchehen, 
Das fie unter deins nhamens fein 
begangen Sinde, grofs vnd klein: 
wie kanfın es anfehen? 


Vnd bitt aud dich, o lieber Herr, 
thu fie gar bald bekeren: 
Wie fie follen ſolch fünde mehr 
verhüten, thu fie lehren, 

Vnd gib ihn deinen Geiſt darzu, 
das fie ihre find erkennen nu 
die fie an mid begangen, 
Das fie, alfo aus allem leidt 
erfreyt durch dein barmbertzigkeit, 
des Vaters Gnad erlangen. 


Do fie aber ie deiner Gnad 
hinfurt thun widerfireben 

Vnd deinem Geift geben kein ſtadt, 
fo kürtze ihn ihre leben, 

Vnd fürtz fie in die grub hinein 
die fie machen den Chrifen dein, 
vnd lafs fie bald anlauffen 
Wie den tollen Antiochon 
vnd den witricen Pharaon, 
thu fie im Meer erfauffen, 
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wirft dein zukunft verzyhen nicht, 
vnd ſchier mit gnaden kommen, 
Du retten mid) aufs aller fahr, 
vnd fetzen in der Engel far, 
mit dir zu leben, Amen. 


15 Weil denn auch num die zeichen all 
die dein mundt felbft vermeldet 
Dein zukunfft predigen mit ſchal 
vnd glaub vnd lieb erkeltet, 

So bin ich num der zunerficht, 


Dier Blätter in 4°, 1552. Ohne Anzeige des Ortes, Ders 4.2 mich für mir, 4.8 Das für Des, 6.7 willeft, 13.7 
werck. 

Ein Lied, wie für unfere Zeiten gefchrieben, va überall Interim und des Interims Schwefterfohn (8. Strophe) Mit- 
telding oder Union die Herfchaft haben. 

Berge. Teil I. Seite 769 ff. die Mitteilungen aus dem Dialogus von 1557, in welchem Büchlein auf vem legten Bogen 
unfer Lied noch einmal abgedrudt ift; unter ven Neimen An ven Chriſtlichen Sefer, welche fchließlich folgen, vie 
Worte Datum ven 15 Wouembris Anno 1557, wonach vie Jahreszahl 1551 bei Karl Goͤdecke, Grundriß Seite 181, 
zu verbeßern. Nachftehend zur Charafteriftif der Anfeinpdungen, unter welchen 3. M. lebte, die Antwort feiner 


Wivderfacher auf ven Dialogus, 


\ 1211. Ein newes Lied von zweien Efeltreibern, 
Vigenbergen vnd Joachimo Magdeburgio. 


Ey, was ſol ich euch ſingen 

zu dieſem Faſtnachtſpiel? 

Von wunderlichen dingen? 

es gibt der Aarren viel, 
Die fonft klug wollen fein: 

in jrem mut 

fein fie gar gut, 

noch ift die Weifsheit klein. 


Mort niden in den Sadfen, 

do fein zween kluge Man 

An den Efel gewachſen, 

fie bringt niemandt danon, 
Sie findt nur allzu weifs: 

fie treiben fehr, 

das chr jn wehr, 

vnd darnach gülden ſcheiſs. 


Darnmb ſich and) mit ſchrifften 
des Eſels gmafet an, 
Die Uarren zu vergiften 
die afallen haben dran 
Das man die Lente hend: 
Alagdeburgins 
hat kein vordrufs, 
Rigenberg iſt behend. 


WMicht gern ju wolten laffen 
die Schlefier das Thier, 
MNoch find fie auffgeblafen 
vnd geben heftig für, 

Der Efel der ſey jr: 
freidig und frey 
findt fie darbey, 
das Recht gebs jnen zwir, 


Herr Rihenberg das weltlich Kecht 
durchblettert allenthalb, 
Magodburgius das Geiſtlich ſchlecht 
viel beſſer als ein Kalb 


WW 


> 
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Gar ausgelernet hat: 
fie wiffens als, 
truß feinem hals 
der j es widerrath! 


6 Mit recht darauf angriffen 


die Schlefier zu hand, 

Mit worten ungefgliffen 

bald auff fie zugerandt: 
Denckt, ſteht des Efels ab! 

fo je nicht wölt, 

“wies vns gefelt, 

wir bringen euch darab.? 


7 Die Scylefier fi) da leinten 


auff jr praefeription, 
Damit fie nit vormeinten 
den Efel zunorlan 
Do wird die ſach erſt ſchwer: 
die beide ſchnel 
Baten beuehl, 
den Efel zbringen her. 


3 Mer Efel kam getreten 


"gar eilendts fur gericht, 
Darumb fie dann gebeten, 
vnd geben den bericht: 

Es gibts alfo das Recht, 
das man jn thut 
ins Richters hut, 
bis das die Sad) wird ſchlecht. 


9 Mie Schleſier wurden wachen, 


begerten einen fchein, 
Aus welchem grund der ſachen 
der Efel jr folt fein: 

Da ging der kampf erſt an: 
wir wollen ſchlecht, 
Es fey nicht recht, 
das jr jn follet han. 
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10 Vnd das mit dieſen grunden: 


do er nicht docht zum lauff, 
Habt je mit groſfen Sünden 
in baldt gefreffen auf: 

Das ift furwar nicht recht: 
du heiliges Thier, 
kum her zu mir, 
ich wil did haben ſchlecht! 


Der Schleſier Geſandten 

beredten ſich zu handt: 

Vmb den Eſel zu zanden, 

das, deucht fie, wer ein fand: 
Steltens dem Richter haim: 

die beide do 

die waren fro, 

vd fuchten einen Baim. 


Mer Richter war ein weifer man, 
er ſach ſich eben für: 
Ir beide wolt den Efel han? 
wiewol id) noch nicht ſpür, 
Wie das nur kondt gefein: 
die ander part 
die flreitt nicht hart, 
drumb bringt deu Efel hrein. 


Er fprad) *wolt je mir folgen, 
ic geb cud) guten vadt.’ 
Da ſpricht *Sey nur ohn forgen 
der Schlefifche Legat: 
“So thut jm bald alfo: 
den Efel fragt, 
das ers euch fagt, 
fo weren wir all fro. 


Gar baldt mit ſuͤſſen worten 

ju Rigenberg anrandt 

Vnd ſtreich in hie und dorten, 

macht ſich mit jm bekandt: 
“Du gar mein guter Gſell! 

Alagdeburgius 

gab jm ein kufs, 

beredten jn gar ſchnell. 


> Dann er dadıt in dem ſchawen 


da ſindſtu deines gleid); 

Es wird dich nicht gerawen, 

magf da wol werden reid) 
Vnd haben gute tag: 

zuuor nur war 

das ganke Jar 

nichts mehr denn eitel klag.? 


Dad fprady hab jm den Witten, 
die wahl hab ich zu euch! 

Mir gefallen ewre fitten, 

vd jr feht mir vaſt gleich: 


Wackernagel, Kirchenlied. II, 
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Ich wil der ewer fein! 
alde, nicht meh) 
bey euch ich fich: 
dis find die Herren mein. 


Die Schlefier die begirden 

des Efels hörten an: 

Gar bald fie proteſtirten, 

fie wolten an jm han 
Sein teil nicht vberal: 

der beiden wil 

gefiel das fpiel, 

und zogen den Efel in ſtal. 


Da zogen fie mit freuden 
wol auff die werde ſtraſs, 
Wie fie den Eſel leitten, 
da wurd jn beden bafs: 
Gehn Hamburg war in Jach: 


fie gingen nit 


IL 
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fort einen ſchritt, 
der Efel folgt jn nad). 


Da kamen fie gezogen 

gen Hamburg fur das thor, 

Der Efel dorffts nicht wagen, 

Mund Aill und bleib dauor: 
Der Ritenberg das fad), 

er treckt jn forn 

bey beiden ohru, 

Madburgius hub jn nad). 


Sie beid kamen afhlofen — 

wol in die Stadt hinein, 

Daucht fie, fie heitens troffen, 

wolten Gott wilkomen fein: 
Der Efel trug die Sek: 

fie rieffen keck 

hinwegk, hinwegk! 

man wirft euch ſonſt mit dreck.’ 


Bu Hamburg in der werden Stadt 
da ift manch redlich Man, 
Der fid) der ſachn erfaren hat, 
tregt kein gefallen dran: 
Nur diefen ift fo Ind): 
die beide ſtehn 
fill oder gehn, 
der Efel lauft jn nad). 


Mrumb jun if auferlegt zur Buſs 
des Efels hut und wad), 
Weil fie heimlih an jren bewuſt 
getrieben han die fad), 

Vnd haben jre fraf: 
fie fchlafn, waden, 
was fie madıen, 
er kumpt jn vor im fhlaff. 

66 
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23 Ir arbeit war verloren, 21 Mas Lied in vns gefungen 

das zenget jederman; in einem newen thon, 
Das thut den Hecken zoren, Den Alten vnd den Iungen, 
den Efel müffens han, müfen fie beide han: 

Vnd ſchleppen fid) damit: Des Efels geſchrey if jr: 
man kent fie wol, Ia, Ia! 
das Landt if voll, ift jmmer da, 
der Efel folget mit. | nu find der Efel vier. 


Pier Blätter in 4°, 1558. Vor dem 6. Verſe jeder Strophe oho! Ders 16.7 ſtehe. 
Dergl. die Anmerfung zu dem vorigen Liede. 


1212. Bei deinem wort erhalt uns, Her. 


Der deinem wort erhalt uns, Herr, 
das wir vns halten deiner Kehr. 
Durch deinen geiſt, Herr, vns regir, 
das uns der Teufel nicht verfür. 


2 Dor Sünden und vor aller noth 
behnt uns, lieber HErr und Gott. 
Vnſer elend, © Vater, wend, 
halt uns im glauben bis ans end. 


Amen. 


Die Ware, und in Gottes wort gegründte Sere. I. Dom rechten Adel ver Fürſtinnen, und aller Erbarn 
Matronen, und tugetfamen Ehefrawen. u. ſ. w. Gedruckt zu Eisleben, bei Urban Gaubiſch. 18 Bogen in 80, 
Am Ende des I. Teils: Datum Eisleben ven 7. Maij im jahr 1563. Ioahimus Magveburgius Gardelebenfis 
erul. Blatt Kviij das obige Kleine Gedicht, überfchrieben Ein Gebet Ioahimi Magdeburgii. 


1215. Wer Gott vertrawt hat wol gebawt. 


Wer Gott vertrawt 

hat wol gebawi 

im himmel und auf erden. 

Wer fi verleft 

anf Jeſum Chriſt, 

dem muß der himmel werden. 
Darumb auff dich 

all hoffnung ich 

gar feſt vnd ſteiff thu ſehen: 

Herr Jeſu a 

mein troſt du b 

in todes noth ai ſchmerhen. 


TENOR. Chriſtliche vnd Troͤſtliche Tiſchgeſenge, mit Vier Stimmen, u. ſ. w. Durch Joachimum Magde— 
burgium, Gardelebenſem. Vorrede Datum Erffurdt in meiner Herberg zur güldenen Deſtel, Anno 1571. 
den 21. Maij. Am Ende der Bafsftimme: Gedruckt zu Erffurdt, durch Georgium Bawman, Im Jahr 1572, 
4 Bogen it Quer 80, Die Strophe ift Tifehgefang Sambflag zu Abenpt. Sie fann nicht mit Sicherheit Joachim 
Magdeburg zugeſchrieben werden: ſein Name iſt bei derſelben nicht genannt, wie uͤberhaupt die Lieder in dem Buche 
keinen Namen tragen. Ich halte ihn fuͤr den Verfaßer, in welcher Überzeugung mich auch diß beſtaͤrkt, daß er das 
Lied zum letzten der vierzehn Tiſchgeſaͤnge gemacht hat. Daſſelbe ſcheint urfprünglich nur aus dieſer einen Strophe 
beftanvden zu haben ; erft fpäter erfcheint fie mit zwei weiteren Strophen verbunden. Ich laße die betreffenden Lie- 


der nachfiehenn folgen. 
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1214. Wer Gott vertrawt hat wol gebawt. 


Wer Gott vertrawt, 

hat wol gebawt 

im Himmel vnd auf Erden. 

Mer fid) verleft 

auf Jeſum Chrif, 

dem mus der Himel werden. 
Darumb auff did) 

all Hoffnung id 

gan feſt und ſteiff thu ſehen: 

Herr Jeſu Ehrift, 

mein Croft du bift 

in Codes not vnd ſchmerhen. 


tv 


Vnd wenns gleich wer 

dem Teufel fehr 

vnd aller Welt zuwider, 
Dennoch fo bift 

du, Jeſu Chrift, 

der fie all ſchlegt darnicder. 


HARMONIA Cantionum Ecclefiafticarum. Durch) SETHYM 


Nro. C. Bers 2.11 gans. 


1215. Wer Gott vertrawt 


We: Gott vertrawt 

hat wol gebawt 

im Himmel und auf Erden. 

Wer fidy verlefi 

auf Jeſum Chrift, 

dem muß der Himmel werden. 
Darumb auf did 

all hoffnung id) 

gan feſt vnd Reif thu ſehen: 

Herr Jeſn Chriſt, 

mein troſt du biſt 

in todtes noͤthn vnd ſchmerhen. 


Ich befehl dir 

alls was du mir 

auß gnaden haft gegeben, 
Herh, ſinn und mut), 
leib, ehr vnd gut, 

darzu mein ganhes leben. 


1) 








Vnd wenn id did) 
nur hab vmb mid) 
mit deinem Geift vnd gnaden, 
So kan fürwar 
mir gang vnd gar 
wedr Todt noch Teuffel fchaden. 


Mein tröf ic) mic 

ganh ſicherlich, 

denn du kanft mirs wol geben 

Was mir ift not, 

du girewer Gott, 

in diefem und jenem leben. 
Gib ware rew, 

mein Her ernew, 

errette Leib vnd Seele: 

Ad) höre, Herr, 

diß mein begehr 

vnd laß mein bitt nicht fehlen. 


= 


CALVISIVM. Seipzig 1597. 8. Blatt Gg 


hat wol gebamt. 


Der Engel dein 
bewahr das mein 
bey tag vnd auch bey nadıte; 
Der feind an mir 
nad) feinem bgiehr 
laß finden keine mad)te. 


= 


Weil id) bin gwiß 

das es war ift 

vd thuft nad) mein begehren 

Was id nur bitt, 

verfagft mirs mit, 

fonder mid) thuft gewehren, 
So wil aud) id) 

flets lieben did) 

vnd preifen deinen namen, 

Damit hinfort 

nad) deiner gnad 

ic hülff empfinde, Amen. 


-b 
‘ ’ 


Gefangbud, Darinnen Pfalmen vnnd Geiftliche Fiever u. f. w. Eißleben. M. D. XCVIII. so. Tenor. Nro, 
CLXVI. Bers 2,12 ven keine, 3.3 thu, mein, 3.5 nicht, 


1216. Eines Sechſiſchen Meidlein klag vnd bitt, 


Im thon, Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 


Ası Gott Vatter durch Ihefum Chrift, 
der du der waifen Vater bift, 

Id) bitt did) aus meins hertzen grundt 
vnd ſchrey zu dir mit meinen mundt! 


2 Mein Vaterlandt bedrenget if, 
gefangen hart mit falſch vnd if, 
Dein heiliges wort wirt werkgethan, 
des Babfles grewl feht wider an. 

66* 
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3 Jungfrawn werden grewlich geſchendt, 
den weſen wirt das jhr entwendt: Br 
Kein Man, kein Man in Deudſchem land, 
der vus ſchühet vor folder ſchandt! 


Mrumb knie ich hie und ſchrey zu dir, 
gnediglich, HERR, wollt helfen mir, 
Das ich mag bleiben bey deym Wort, 
geſchendet nit noch weg gefurt. 


> 


ot 


Behuͤt auch ander Jungfrawn zart 
fürn Spaniern, der falfchen art, 
Darzu die frawen kugentreich, 
hilf, das fie folgen alle gleich. 


= 


Wir Schfifhen Medlein, ad) Gott, 
weil wir vor uns han ſchandt vnd todt, 
Des Bapfis vnd Spanier groffen grim 
ſicht Man fehr wol im Interim. 


1 


Kein ſchmuck an meinem leibe fey 
bis Deudſchland werde wieder frey! 
Kein Mann noch Jüngling hie auff erdt, 
dem ic) freuntlich zufprechen werdt! 


& 


Kein trunk id) mim von keinem Alan, 
weil fie kein hertz im leibe han, 

Stets fol mein angefiht fanwr ſehn, 
bis die Spanier untergehen! 


> 


Welcher dan hat das beſt gethan, 

der fol mir fein der liebſte Alan: 

Er fen glei) Iung, er fey glei) Alt, 
er ſey gleich) Arm vnd vngeſtalt, 


Er if warlich ein trewer belt, 
den preiſſen ſol die gantze welt! 
Ein krentzlein ſchenck ich jhym zu lohn, 
gewunden mit mein henden ſchon. 


10 


—— 


11 Zwen heldt des Kriegs gabſtu uns, Gott, 
Arminium, den dritten Oft: 
Arminius madt frey Deudſch Landt, 
Ott ſtifftet der Churfürſten ſtandt. 


— 
— 


2 Durch welch das Keich erhalten wardt, 
der Endtchriſt ward drin offenbart: 
Abr Keifer Carl, geborn zu Gent, 

jtzt diefen trewen ſtandt zutrent. 





— 


Macht vnterm Adell Meuterey, 

das kein trew Alan bey Fürſten fey, 
Hat am Fürſten beweift fein tuck, 
wie pflegt der vntrewe Kuckuck. 


— 
— 


Durch Spanier, die falſchen leutt, 
alles regiret vnd gebeut, 

Kein Fürſt nimmer darff reden ein, 
was er wil han, mus nn fo fein, 


> Gleid) wie ein witiger Tyran, 

vnd das wil vnſer Adel han: 

Wie vntrew fchlegt fein eignen Herrn 
wil der Adel erfaren gern, 





16 


Mod) lieber Gott, ic weis furwar, 
du wirft vns nicht verlaffen gar, 
Das frew ich mid) zu aller flunt: 
ein kmüttel ligt nad) bey dem hundt. 


— 
— 


der dir alleine wolgefelt: 

Ad) HERR, id) mein einen Ichn, 

dod) ſich du felber auch mit zu. 
pe 


ıs Das doch mein liebes vaterlandt 
erlöft werdt aus der Spanier handt: 
Las vns bleiben bey deinem Wort, 
ſtewr des Bapfts vund Spanier Mordt. 





Wolf Pfeilſchmid. 


Nro. 1217 — 1218. 


1917. 


Ein newer bergreien in dieſen fehrlichen zeiten. 


Im Thon zu fingen. Was wöll wir aber heben an, Das beft das wir 


geleret han. 


Was wöln wir aber heben an? 
Chriftus der wöl uns beyfandt thun, 
das vns nicht miffelinge, 

Das idys mag frolid) heben an 

zu kroſt der Dendſchen Nation 

ein newes Kiedt zu fingen, 


Oder in der Frenkifhen Pawrn Thon. 


| 20O Zheſus Chrifus, vnfer Herr, 
dein Gödtlich guad nicht von uns kehr 
jun diefen jamer zeiten, 
Groſs nodt vnd gefar ift vor der handt, 
es gehet alles vber Deudſches Landt 
zu allen feinen feiten. 


Drumb gib uns, HERT, den dritten Heldt, 


Einzeldruck, 3 Blätter in $°, ohne Anzeige von Drt und Jahr. Vers 3.2 wefen für waifen, 15.3 ſchlecht. Wer 
ift ver Verfaßer des ſchoͤnen Liedes ? 





Nro, 1218. 





3 Tafs ab, du werde Chriftenheit 
von Weltlicher betricgligkeit, 
thu did) von Sünden wenden, 
Haldt feſt am heiligen Gottes wordt, 
das wird uns helfen aus aller nodt, 
uns bringen zu feligem ende. 


[5 


Fallet nicht zu ruck, das bit id) end), 
Geiſtlich und Weltlich alle zu gleich), 
ein jeder thu ſich erkennen: 

Der Bapfı mit feinem valſchen mordt 
der wil uns nemen das Götlich wort, 
die Chriftenheit zutrennen. 


Puſs zu thun ift hohe zeit, 

die Art if ſchon an Baum geleit, 

das mag ein jeder fpüren 

In ganzer Deudſcher Nation: 

hilf, Ihefus Chriſtus, du Gottes Son, 
vnfer ſachen felbs hynaus füren! 


or 


Feſt vud ſtarck thuts glauben frey, 
Herr, ſteh uns allen ſelber bey, 

dein wort wölln fie angreifen: 

Beſchütß uns, HERR, auf deinem Thron, 
dein heiliges Euangelion, 

lafs vns darnon nicht weichen. 


© 


1 


Ewiger Herr, du hoͤchſter troft, 
du haft uns alle von finden erloft 
durch deinen todt vnd ſchmerhen, 
Du bift allein der befte vadt, 
fieh bey uns in der lebten nodt, 
vorwar, es if kein ſcherhe. 


Ihefus, des Vater ewiger Son, 

der hat uns felbs gezeiget an, 

durch feine boten verkündet: 

“Wer Getaufft wird vnd gleuben thut, 
ift meinen Leib vnd trinkt mein Bludt, 
dem find bedeckt feine Sünde 


Lert uns den glauben allzeit, 
das ift dem Babft getrewlich Leid 
und das er fol verliefen 


o 


> 
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wm 


= 


— 


or 


Sein menfhen tandt und falſche Ichr, 
fein Ablas wil nicht gelten mehr, 
thut jun gar hart verdrieffen, 


Seid getroft, je werden Chriften all, 
es iſt des Herren wolgefal, 

fein wort helfft alle verfechten, 

Iun ganzer Deudfehen Nation: 

erſt wils uns an die Riemen ghon, 
O Gott, ich bey dem gerechten! 


Chriſtliche ſchar die ift noch klein, 
Chriſtus will vnſer helffer fein, 

das folln wir jm vertrawen, 

Vnd kem der Babf mit feinem geſchwürm, 
Biſſchofſf, Prelaten mit groſſem geſtürm, 

fo lafs doch dir nicht grauwen! 


Fjeiliger Geiſt, din Gottes kraft, 
vnd mad) uns alle Siegenhafft 

vnd hilf uns vberwinden, 

Vnd nimb uns, Herr, in deyne güt, 
fo fein wir alle wol behut, 

beſchüß dein arme kinder. 


Mit freunden wolln wir wagen dran 
Leib, Ehre vnd Gut, als das wir hau, 
deinem Wort zu gefallen: 

IH beffer, hie verlieren den Leib 
wenn dort die ewig Seligkeit, 

dohyn helff uns Gott allen! 


Ihr Herrn, eins will id) bitten euch, 
Geiſtlich und Weltlich all zugleid): 

thut ewre fchefflein weiden, 

Beſchüht das Enangelion, 

das wir nicht werden gedrungen daruon, 
fonft gſcheiht uns allen leide. 


Mamit wil id) das Liedlein beſchlieſſen, 
folt es des Babfles gefellen verdriefen, 
zu chren Gottes namen! 

Er ift allein der hoͤchſte troft, 

er macht uns von allen Feinden lofs, 
hilf, Ihefus Chriſtus, Amen! 


Vier Blätter in 8°, ohne Anzeige des Druckers. Es folgt noch das nachftehenve Lied. Die Anfangsbuchftaben ver 
Strophen geben ven Namen; in ver fünften fteht Bufs für Pufs. Vers 6.2 ftehe, 7.2 allen, 7.5 ftehe, 9.4 fehlt 
und, 10.2 Herrn, 10.5 Kimen: vergl. Andreas Schmeller III. 87, Vers 14.4 dat, 15.1 f. -ifen für -iellen. 


1218. Ein ſchoͤn new Troftlied auff das INTERIM gemacht, 


troftlich zu fingen. 
Im Thon, Wer in Krieg wil ziehen , Der muſs gerüftet fein. 


x; woln wir aber fingen 
und wollens hebben an? 
Got helff es uns volbringen, 
zu feinen ehren fon, 
Du warnen die arme Chriftenheit, 
die ſich jht ja mufs leiden 
in aller Welte breidt, 





2 


Ein Krieg hat ſich erhaben, 
ift jederman bekandt, 
Gebradt in groffen ſchaden 
das werde Deudſche' Kandt, 
Porherth, vorzert if mandem fein gut, 
fein weib vnnd kindt gefdendet, 
vergoffen vnſchuldig bludt. 
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Nro. 1218, 





Mer dis hat angefangen 
it uns fein wol bekandt, 
Wolt Got, er wehr erhangen, 
Bapft Tenffel if ers genamdt! 

Wol wider die armen Chriftenheit 
hat ex den Keyſer erreget 
mit feinem gefhwornen Eidt. 


Men Keyfer thut er müßen 
vnd ment jn feinen Son, 
Seinen Stul mus er jm ſchühen 
darzu die dreyfachtige Kron: 
Des mus entgelten das Dendſche Landt, 
Gottes Wort ja faren laffen 
und annemen des Bapftes tandt. 


Gutt friede wolln fie machen 

vnd einigkeit im Landt, 

Wolln alfo helffen der fachen, 

bifs ein Concilinm werd erkandt: 
Ein Interim haben fie dar geftelt, 

die Chriſten zu verfüren, - 

dem Tenffel dis wol gefelt. 


Ehlich habens angenomen, 


dempfien die reine Lehr: 

Es bringt jn keinen frummen, 

Gottes Gericht wird jnen zu fchwer, 
Bapſt, Keyſer gunft wirt helfen nicht 

wenn fie werden anfdawen 

das Göttlich ernfte gericht. 


Interim, du magft wol bleiben 
wo du bift ansgeflohn, 
Du kanft ja nicht vertreiben 
den edlen Gottes Son: 

Er ſiht fo hoch vnd lachet dein, 
das du jm wilt vorfuͤren 
ſein armes Heuffelein. 


Mein liſt thut er auffdecken, 
and deinen falſchen ſchein 
Vnd leſt ja nicht erſchrecken 
fein armes henffelein, 
Hoͤrt jr Gebet vnd gibt jn muth: 
Interim, haſtu verloren, 
falſche face wird nümmer gut. 


Mer dem vnglück wil empflichen, 
der mufs gerüftet fein, 
Las ſich ja nicht verfüren 
den ſchoͤnen falſchen fein: 

Es ift die Brand von Babylon, 
mit gift wil fie uns trenden, 
wie fie vormals hat gethan. 


Interim, du thuſt did) fmücken 
vd bift doch grewels voll, 

Ich halt, did) krawet der Küchen, 
wann ichs ja fagen foll, 





1 


— 


[6 


w 


— 


or 


[er 


1 


Du wirft anrichten alles leidt, 
vnglück wirfn erregen, 
man kendt dich weidt und breit. 


Solt unfer Seel verterben, 
wir nemen did nicht an! 
Piel lieber wolln wir erben, 
Bapſt Keyſer faren lahn, 
Vnd bleiben bey dem reinen Wort 
das vns Chriftus left leuchten, 
vom Tenffel feind wider kart. 


Mod if euch vnuorborgen 
die reine rechte Lehr, 
Darumb dürft je nicht forgen, 
es gelinget end) nümmer mehr, 
Weil jr den Bapft vorfechten thut, 
müft ewiglichen leiden 
mit jm in der Hellen gluth. 


Ganz liftig und behende 
it es gefangen an: 
So gar an mandem ende 
ift betrogen der arme man: 
Man meint, cs gelte den fürſten allein, 
is thun fid) felb verraten, 
das Interim befaget fein, 


Vnd wem es hat gegolten 
wirt jhundt offenbar: 
Den >yfs Wort fügen wolten, 
and) der ganken Chriften far: 
Das Interim bringets jht ans Licht, 
fein genugſam zu vertreiben, 
die Lehr zu lebt leiden nicht. 


HErr Got, did zu uns kehre 
vnd hilff uns aus difer noth 
Du lobe dejnen ehren, 
du bift ein trewer Got, 
Auch hilf den Fürſten beftendig fein 
die nod) ja feindt geblicben 
bey deynem Worte Rein. 


Wir feindt ja aus gefgritten 

vnd haben find gethan 

Darumb wir herglid bitten, 

wolf uns nicht entgelten lan, 
Porgib vns vnſern mifethadt, 

das wir bey Chriſto bleyben 

das gib uns durch dein Genad 


Interim hab id) gefungen, 
interim zu diefer friſt, 
Interim wirt Chriftus kommen, 
interim vor der thür if, 

Interim muͤſſen fie zu boden ghan, 
interim die Chriften ſchreyen, 
interim fie bleiben fan. 


I a 


Nro. 1219 — 1220. 
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18 Interim wirt man hören 


von Kriegen grofe ſtreych, 

Interim wirdt ſich erbören 

der Gemeine man im Reid, 
Interim leidet die Chriftenheit, 

interim wirt Chriſtus kommen, 

zu erlöfen von allem leidt. 


ANMEN. 


N. a. D., das zweite Lied. Bers 7.2 -hen, 12.2 Leher, Den dyſs = Denen die das, 17.7 bleibe. 


1219. Wider die Feind des Euangelij, 


Im Thon: 


(0) Trewer Gott und Vatter wert, 
erhalt dein wort und Kirch auf Erd, 
Komb jhr zu hülff in jhrem leyd 
vnd kehr dafelbig in ewig frend. 


2 Men Türken, Bapſt vnnd ander Feind 
die vber uns erbittert feind, 
Die ſtürß zufampt dem Interim, 
weil fie nicht wöllen keren vmb. 


3 Mir günten jhn von herken grund 
die Seeligkeit zu aller fund, 
So wölln fie fi) nit weifen lan 
vnnd bleiben flets auff jrem wahn. 


4 Drumb laß fie hören deine macht 
vd flürk ein mal jhrn groſſen pradt, 





Erhalt uns Herr. 


Das fie erkenn, du ſeyſt der Herr 
den fie lang han geleftert fehr. 


5 Sonft ſprechen fie * Wo ift jhr Gott, 
dem fie vertrawen in aller not? 
Wie fein nimbt er ſich ihrer an!? 
laß fie, o Here, den rhum nit han. 


6 Aucy möchten fie gedenken ſchlecht, 
fie hetten ihrer ſach gut recht, 
Drumb mad) did) felber auff den Plan, 
der Geiſt deins mundes greiff fie an. 


7 Mund führ vnns dann mit groffem fall 
mit dir auß difem JIamerthal 
In dein verheifen ewig Reid), 
das wir dich bitten alle gleich. 


Andere hundert: Chrifilicher Haufzgefenge, etc. Gedruckt zu Nürmberg, durch Iohann Koler. (1570.) 5° 


Nro. XVII. Vers 5.1 fehlt o. 


1220. Ein nen Fiedt von einem Berdkman gemacht von Interim, 


wer fein vater, mutter, gefatter, teuffer vnd prediger ſey, 
im ton: Nun treiben wir den Babft heraus. 


Bewer mid; Godt vorm Interim, 

ein großen ſchalck hats hinter im, 

Es hat der teuffel ſelbſt erdacht, 

ahen Aufpurgk auff den Reichstag bracht. 


> Math zu, wer wirdt der vater fein 
der zeuget hat das Kimdelein? 
Der teuffel hat es felbs gethan, 
bedrubt damit manchen Chriftenman. 


3 IM komen aus dem Welfchen land, 
fein mutter allen wol bekant: 
Der Babft ift num zur huren worden, 
hat das Interim ſelbſt geboren. 


4 Islebins der chrlofe man 
zu Aufburg hat fid) fehen lan, 





IN Interims gefatter wordn, 
damit verdienet Gottes zorn. 


5 Ming hat das hurenkind getauft, 
mit Iuda Jeſum Chriſt verkauft, 
Bu einem Mamelucken wordn, 
wer beffer, er wer nit geborn. 


; Mer Menziſch Biſchoff trolt daher 

vnd predigt des Interims lehr, 

Mit beiden baken aufgeblafen 

vom Keyſer ſchreiet als wer er rafend. 


Scht zu, der vnuerſchemt Bachant 

das Enangelinm ganh verdampt, 

Den glauben ſchendt vnd lobt die lieb, 
alfo thun alle bebſtiſche dich, 


-ı 
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3 Kriegen alle drey fehr auten lohn, 
verdienen damit vil roter kron, 
Wollen darzu noch biſchoff werden, 
der donner fihlage fie unter die erden! 


9 Mu fromme Schfifdy nacion, 
nim die falfche Lehr nicht an, 
Wag chr gut, leib und leben dran 
vnd bleib bei Gottes wort feſt fan! 


ichichte, IT. 415 f. 


| 


I} 


Nro. 1221. 





10 Tret alzufam für einen man, 
wie die von Alagdeburg ib thun. 
Es wer vns ja ein grofe [hand 
verlafen vnſer vaterland. 


— 


Seidt frolich, darzu unnerzadt, 

allein auff Gottes wort habt acht: 
Chriſtus wil felber haubtman fein, 
getroſt vnd weidlich ſchlahen drein. 


Handſchriftlich in der Bibliothek ver Katharinenkirche zu Hamburg unter den Briefen Joachim Weſtphals, ſeit 1541 
Paſtors an dieſer Kirche, mitgeteilt von J. M. Lappenberg in der Zeitſchrift des Vereins fuͤr hamburgiſche Ge— 


Ders 1.2 Interim für hinter im, 4.2 Auſburch, 4.3 worden, 4.1 30ren, 5.3 werden, 5.4 ge- 


boren, 6.1 Menfich, 9.1 Die für Du, 9.2 nem, 93 chr, gut, Leib. 


Matthaͤus Friderich 
von Görlih. 


Nro. 1221 — 1222. 


1221. 


Vermanıng an die Doutfchen. 


Im Thon, Lobt Gott jr frommen Chriften. 


Wan auf, je werden Dentfichen, 
es thut end) warlid not, 
Gott hat gemacht ein Peitfehen 
von Hunger, Krieg vnd Todt: 
Die will er end zufenden, 
wie je vor augen ſecht, 
werds jr nicht balt umbwenden 
vnd euch bekeren redt. 


[2 


Gott hat euch hoch begabet 
vor vielen Völkern fon, 
Das je bey end rein habet 
fein Enangelion, 

Dadurd er end verheiffet 
vergebung ewer find, 
vnd and) daneben weifet 
wie jr jm dienen kündt. 


w 


Solchs aber wird veradtet 
vñ nicht genomen an: 

Der meifte teil nur trachtet 
wie er mög gung bie han: 

Geib, Hofart, Fluche, Sauffen, 

Born, Heid, Haß, Hureren 
vnd ander find mit hauffen 
helt man für Tugent frey. 


oc ift Gott alfo guttig, 
das er die Rutt uns zeigt, 
Ja if auch noch erbüttig, 
wie er gank fer geneigt 


— 





be 


5 


— 
= 


— 


Vns gnade zu erzeigen, 
die rutt legn ans der handt, 
ſo wir vns zu jm neigen 
von herhen alle fant. 


Wo wir aber verziehen, 
die Buffe lenger fparn 
Vnd nicht bald zu jm flichen, 
fo wil er and) fortfarn 
Mit Krieg vnd groſſen freien, 
mit Kranckheit, Send) und Tod, 
mit Hunger und dergleichen 
vns bringen in jammer vnd noth. 


; So laft uns num bey zeiten 


erkennen vnſer thun 

Vnd uns zur Buß bereiten, 

glenben an Gottes Son, 
Hinfort uns fleißig huͤten 

vor aller vbelthat: 

fo wird Gott durch fein gütte 

uns helfen ans aller noth. 


Mas helffe Gott uns allen 
durch Ehrifum feinen Son, 
Das wer jm zu gefallen 
von herhen Buffe thun, 

Vnd jn für onfern Herren 
erkennen fettiglid): 
im fey lob, preys vnd chre 
immer vnd ewiglich. 


Zwey ſchoͤne newe Geillliche Lieder, ꝛe. Durch Matthaum Friderich von Görlitz. 4 Blätter in 5%, Gedrückt 
zu Sranckfurt an der Oder, durch Johann Eichorn. M.D.LVI. Das erſte Lied. Vers 4.1 ein Gott, 4.8 


| 
| 


Nro. 1223 — 1223. 


Ulrich Holkman. 
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fampt, 1.2 CHRISTVM. Damit übereinftimmend ift ein Drud Nürmberg durch Valentin Wewber, ebenfalls 
4 Blätter in S° und mit vemfelben zweiten Lieve; Vers 4.1 und 4.8 berichtigt,, 1.1 Teudſchen, 44 noch für gan, 
6.5 Hinfürt. In den Nürnberger Chriſtlichen Hausgefängen I (1569) Nro, XC, 


1222. Ein ſchaͤn kroͤſtlich Lied, allen 
Buffertigen Chrifigleubigen zu fingen. 


Im thon, Sing ich nicht wol, das ift mir leid. ıc. 


Ws mir Gott wol, fo acht. mirs wol, 
vnd kans niemand erwehren, 
Den mir Chriſtus verfünet hat 
mit feinem leiden ſchwere. 
Fuß zürnen Teufel vnd die Welt, 
fie follen mir doc nichts nemen, 
wenn Gott nicht wil, mein trewer heldt, 


dep muͤſſen fie ſich ſchemen. 


Der Teuffel wuͤtt vnd tobet ſehr 
vnd wolt mich lieber freſſen: 
a, wenn ich nur alleine wer, 
möcht er ſich ſolchs vermeffen: 
Au if bey mir mein Herr und Gott, 
der für mid ift geflorben, 
ein mal mic von jm geriffen hat 
vd mir ein Kron erworben. 


ww 


Mic Welt it mir fehr heftig feind 
vd tracht mic nad meim leben: 
So weiß id), das flets bey mir feind 
viel Engel zugegeben, 

Die ſtehn mir bey alzeit behend, 
das niemand mir kan ſchaden, 
biß das mein Gott zum beſten erkendt: 
drauf will ichs dapffer wagen. 


o 








4 


or 


2) 


Mein fleifh und blut muͤht mic and) faft, 
reißt mid) zu manden fünden: 
Das wer mir gar cin ſchwere laf, 
wenn der mir nicht beyſtuͤnde 
Den mir Ehriftus erworben hat, 
der Geift, Lehrer der warheit: 
der troͤſtet mich zu fleter fart 
und zeigt mir meine torheit. 


Laß faren was nicht bleiben wil, 
id) troft mich Gottes hulde: 
Wenn ich die hab, was will id) mehr? 
frag nicht nad) groffem golde. 

Got ift mir hold, dranff hat er lan 
mit waffer mic begieffen, 
dranff left mic auch fein lieber Son 
feins Leibs und Bluts genieffen. 


Hab lob vnd ehr, preis, rhum vnd danck, 
Herr Gott, für deine gaben. 
Ich befehl mich dir in deine hand 
vnd alles was ich habe, 
Mein Eltern, Bruͤder, Schweſtern all, 
mein Weib vnd Kind daneben, 
auch rechte Ehriften all zumal: 
hilff uns ins ewig leben! 


A. a. D. das zweite Lied. Vers 3.1 heflich für hefltig. Der angeführte Meuberfche Druck lieſt Vers 2,5 So für 
Uu, 3.1 hefftig, 4.2 mancen, 6.5 Schweſter, 6.6 varn. , 6.7 frumme für rechte. 


Ulrich Holtzman. 


Nro, 1223. 


1223. Ain Üew Lied, Wie die Predigcanten 
der Stat Augfpurg geurlaubt und abgefchafft feind, 


Den 2. Augufti, Anno Domini, 1551. gefchehen. 


Im thon, id) feng von bergen gern, wann id vor trawren mödt, Oder wie der Churfürſt ift gefangen worden, 
Oder id Hund an einem morgen haimlidhen an ninem ort. 


Don bergen thu ich klagen, 
merk auf, du frommer Chriſt, 
Wie es in diefen Tagen 
zu Augfpurg ergangen ift 

Den Prodigcanten alle fandt, 
die uns im wort des Herren 
trewlich gelernet hand. 





2 


Lieſſend ſich nit abwenden, 
wie hart man jn zuſeht, 
Darumb man fie behenden 


ward fordern all zuleht 


Wol in des Biſchoff von Arres hau: 
gehorfam fie erſchienen 
on allen forcht und grauß. 
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Uhrich Holkman. 


Nro. 1223. 





3 Mitterlid) was je gemüte, 
ſprachen einander an; 
Des war man jn verbieten, 
hieß von einander flan. 
Ir waren zehen an der zal, 
fie harten mit gedulde 
wol vor des Biſchoffs Saal. 


— 


In dem wurden ſie hoͤren 
groß gſpöt vom Hoffgefindt, 
Fieſſen ſich des nicht thören, 
als man doch manchen findt. 

Als nun der Bifchoff vorgemelt 
kam in den Saal gegangen 
vd mit jm Doctor Seld, 


ChHamen auch vil der Rathe 
vnd andere Herren mer, 
Wie man den fachen thete, 
zu ſtürhen dife Lehr. 

Die Prodigcanten waren all 
ye ainer nad) dem andern 
gefordert inn den Saal. 


ur 


; Hört, was man fie ward fragen, 
yeden in fonderhayt. 
Erſtlich folten fie fagen 
vnd geben kurk beſchayd 

Vom Sacrament des Altars fren | 
was er darnon gelanbe 
und lerne and) darbey. 


Ob er auch glanb vnd halte 
wie ander Chriften aut, 
Das unter ainer gfalte 
ſey Ehrifi Leib vnd Blut, 
So wol als under beyden fand? 
darauff einhelligklichen 
fie all geantwort hand 


1 


(eo) 


Laſt uns Chriſtum anfehen, 
er brandet baide aftalt; 
Die warheit wir verjehen: 
fo es jm hat gefalt 
Vnd das eine genug folt fein, 
Chriſtus heis vns gewifen 
vnd alfo gſehet cin. 


> 


CZum andern ward mans fragen, 
wie vil fie Sacrament 
Hielten bey jrem glauben: 
daranff habens bekennt 
“Die Tauff vnnd das Hadtmal fo frey? 
vnd das in heyliger gfchriffte 
nit mer gegrindet fen. 


Mit difem allen famen 
erlangten fie kein gunſt. 

Herr Doctor Seld mit Namen, 
der ſprach auß zorns brunft 


— 











— 
— 


— 
> 


w 


1: 


— 


1 


— 


17 


Habens yeh offentlid bekennt, 
das fie abtrinnig Keher 
vnd Lutheriſch buben find. 


Auffs dritt fragt man, warummen 

fie nit das Interim 

Hetten für dhend genomen, 

vnd glert, wie ſich gezimpt: 
Habens fie doch bewilligt gleich 

mit einem Rath zu Angſpurg 

vnd mit dem ganken Reid. 


2 Mein, das ifl nit gefchehen , 


fprad der Elteſt auß in, 

Wir hond nit drein verjehen 

vnnd wöllens noch fürthin 
Annemen nit, zu kainer frift, 

die wenl es wider Gottes wort 

vnd heilige gſchrifft if. 


So hör id) wol,” ſprach druhlich 
der Biſchoff von Arres drat, 
“Ir haltens nit fein nühlich, 
das Kayferlid” Mayefat 

Gut mittel ond Artickel mad) 
in den geifllihen dingen 
wie in- weltliher fad). 


Antwort der Predigcante: 
er laß in feinem werd 
Beleiben alles fande, 
das buch, von dem gehort, 
Hab er noch keiner der bruder fein 
bewilligt nod) angnomen, 
bewillige noch mit drein, 


Nemlich werd darinn funden 
firacks wider Gottes wort. 
Der Biſchoff zu der ſtunden 
ergrimmet an dem ort, 

MWitend und tobend er da fprad) 
heb did) hinauß, du Peflia!? 
das and) gar bald geſchach. 


Geleicher weiß fie alle, 
ainer nad dem andern, zwar 
Verhoͤrt feind in dem Salle 
vnd abgewifen dar 
Durch ein Trawanten mit gefpöt vnnd bon, 
yeden beftelt befonder, 
kain zu dem andern lon. 


Darnach feind etlich Herren 
des innern Raths befandt, 
Den zweyffel folder meren 
bewiffent vnd erkant, 

Darnach die Predigcanten all 
feind wider cin gefordert 
vnd kummen in den Sal, 


ud 


me 
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Nro. 1224. 


Iohannes Mütler. 





\ 
18 Inen ward aufferlegte, 
nachfolgenden cid zu thun, 
Mit fingern anffachebte, 
vor difen Rathsperfon, 
Muſten fie fhweren gelerte aid, 
wie jn war fürgehalten, 
erſtlich diſer beſchaid: 


= 


Solten in dreyen tagen 
bey Sonnenfhein auß der Statt 
Dichen on wider fagen; 
zum andern, mercet drat, 

Das kainer im gangen Reid gering 
nod) ins Kayſers gebiete 
kain Predig mer verbring. 


20 Taf vns das dritt vernemen: 
es folt jhr kainer gan 
Ainigen freund zu gfengen, 


21 


[a 
[56 


[8 
(30) 
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Fr keiner folt and fenden 
brief noch geſchrifft in die Statt 
Du tröften die ellenden 
nad) anzeygung der that 
Ihres abſchieds: das ift die Sum, 
darumb fie muften fchweren, 
die zchen menner frum. 


Es if alfo geſchehen, 
fie zugen auß der Statt, 
Hat man laider gefehen, 
da man gezelet hat 
Der mindern zal eins und fünffhig Jar, 
am acht und zwaingigiften 
im Angufi fürwar. 


Marumb wöll wir Gott loben, 
das fie befanden feind 
Wider der welte toben, 


and niemand zeigen an 
Warumb fie müften anß der Stat; | 
das vierdte und das lebte | 


ain groß anffmerckung hat: | 





der wöll fie biß ans end 

Sampt uns erhalten bey feinem wort, 
fo mag vns nit mißlingen 
ewigklid) hie und dort. 


Der difes Lied erfilic fang, 

Findeh du nad) der gefagen anfang: 
Am grofen bhuchſtaben da beſich! 

Gott fey lob, chr und preiß ewigklich. 


AMEN. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 89, ohne Anzeige des Druckers. Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben die Worte 
Vlxich Holczman fang dis lied. Vers 1.7 hond, 3.4 hieß = hieß fie, ſton, 13.1 her, 20.3 gfengen = gfegnen. 
Sin anderer Druck lieſt auf vem Titel Predicãte und Im thon Ih ſtünd an einem morgen, etc. Oder, Es 
wonet lieb bey liebe, !c., am Ende fehlen vie vier befondern Zeilen: die 5. Strophe fängt mit Kamen an; Vers 
1.5 Drufckehler Pregicanten, fonft 5.5, 14.1 und 17.5 Predicanten, 1.6 Herrn, 3.4 ſton, 5.2 ander, 9.1 thet, 10.5 
offenlich, 14.5 kein, 11.6 angen., 15.5 Wietent, 16.3 Verhart, 16.5 Trab., 16.6 geſt., 17.6 fein, 17,7 kommen, 
19.1 Sollen, 19.6 inn, gebüte, 20.2 gon, 20.3 gfegnen, 22.2 30gen, 22.5 minder, 22.6 -igften, 22.7 Auguflo, 
23.3 doben, 


Johannes Miller. 


Nro, 1224, 


1224. Don der verfolgung welche die frommen zu leiden 
haben und von dem trofte Gottes. 


Im Ton: Id ſtund an einem morgen. 


2 ) Herr, es ift zerbarmen, 
das dife arge welt 
Shwerlich verfolgt die armen, 
vnnd jhr allein erwelt 
Was herrlidy ift vnnd je gefelt: 
das wahr heift fie erlogen, 
das Licht für finfter belt. 


Fu difen meinen nöten 
erheb ich her vnd ſtim 
Vnd thu did) fleiffig bitten, 
O Got, mein clag vernimb, 

Die ich in meinem bergen frag | 
durch feuffgen und mit fehnen 
nacht und aud) alle tag! 
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Iohannes Muͤtler. 


Nro. 1224. 





3 An if fie ſehr geloffen 
an waren Erkeflein, 
Wird and) von je verworfen 
das Göttlich wort fo reyn: 
Was follen das für Bawlent fein? 
vom Teufel gwiß beftellet, 
fie find, © Gott, nidt dein. 


— 


Mad) dir thun auch nit fragen, 
wöllen felb meifter fein, 
Können von dir vil fagen 
auß eim geferbten fchein: 

I) Herr, du mic) vor jhn behit, 
id) halt, das aud in jnen 
der grimmig Teufel wit. 


Moch dürffen fie fih nennen 

die liebſten kinder dein, 

Vnd wöllen doch nit kennen 

dein heiliges wort allein: 
Sie heiffen es ein Keherey 

vnd ruͤmen hoc mit qwalte 

je engen fantafey. 


ot 


Es if and, HERR, bey jnen 

groß pradt vnd vbermut, 

Vnnd legen auff die deinen 

durch gſeh gar ſchwere bürd, 
Das du jhn nicht befohlen haſt, 

noch farn ſie fort mit wuͤten, 

ihr grimmen ſelten raſt. 


ler) 


Sollen dir nicht erbarmen 
die liebſten Kinder dein, 
So warlid) im Geyſt arme 
tag vnd nacht zu dir fihreyn? 
Den du and, Herr, haft zugefagt, 
zu helfen vnnd erretten, 
das nicht fo werdn geplagt! 


1 


Mich frewet allein von herhen 
dein war beſtendig Wort, 
Kinger wird mir mein ſchmerhen 
in dir, mein Herr und Got, 

Denn du allein mein Helfer bift, 
mein Fels vnnd burg im Glauben 
vnnd ſchirm zu aller frift. 


1 





1 


1 





9 Pber mich fol nit herrſchen 


— 
oo 


— 


[a2 


w 


— 


die gewalt der ſinſternus, 
Mein wirftu nicht vergeffen 
in difem grofen ſtraus 

Darinn id) jchund leiden muß 
verfolgung groß, gezwungen 
durd lang gefengklide buß. 


Es ift aber dein wille, 

das id) gedültig ſey, 

Feyd auch vnrecht in ſtille 

vnnd hab auch hoffnung dabey 
Das du mich wirſt erloͤſen ſchon 

mit deiner hilff vnnd gnade, 

als mir dein Wort zeygt an. 


Thn mid) guedig erhoͤren 
in meiner angſt vnd not, 
Barmherhiglich geweren, 
Jeſu, mein Herr vnd Gott, 

Vnd 106 mic anß den banden mein, 
das id) dir ewig dancke 
vnd lob den namen dein. 


Laß mid, Herr, wider fehen 
die ich verlaffen han, 
IMit aut thu zu mir nehen, 
thu du mir auch beyſtan, 

Das wir zuſamen komen ſtill: 
wenn du wilt, fols gefchehen, 
fe dir kein maß nod) zil. 


Ewig dein wort thut bleiben, 
das iſt gewiß vnd war, 
Dauon fol mid) nit treiben 
die Gotloß böfe ſchar 

Die hoffertig erhebet fid: 
Chriftus mein Herr in nöten, 
der wird erhalten mid. 


Rech nicht, © Gott, die ſchulde 
wol an den feinden mein, 
Erzeig jhn gnad und hulde, 
d; fie die warheit dein 
Auß herken grund annemen fon, 
thun buß vber jhr fünde, 
folgen deim Wort füran. Amen. 


Andere hundert: Chriftlicher Haufzgefenge, 2c. Gedruckt zu Uürmberg durch Iohann Koler. (1570) 5%, Die 
Überſchrift lautet: Dife drey nachfolgende Lieder, von dreyn gefangenen Prieftern in jrer gefengknis ge- 
macht, Das erfi, Im Chon: Ic fund an ei. Eine weitere Überfchrift hat diefes erfte Lied nicht. Es ift Nro, 
LXXX. Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen Ioannes Muetler, unter dem Liede fteht er 
Iohann Mütler, varunter vie Bitte Dein wil gefhehe. Vers 1.1 -tem, 7.7 das = das fie. 
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Nro. 1225 — 1226. Wolf Ertl. Chriſtoph Schörneder. 1053 
Wolf Ertl. 
Nro. 1225. 
1225. Wie der Menſch allein Gott Toll vertrawen, 
Im Thon: Kompt her zu mir fprict Gottes Son. 

Jeſus Chriſtus, der eynig felß 6 Mertraw dir nicht, denck fruͤ vund ſpat, 
darauß der Brunn des Lebens ſleuſt, wenn der Todt kam mit groſſer macht 
die Sünde zunergeben: all augenblik vnd ſtunde: 
Wimmer in leidens durſt verfinct Still if fein herſchleichen geſchwind, 
welcher fein heilfams waffer trinckt, fragt nicht, wies ſteh vmb deine find, 
fpeift jhn zum ewigen Leben. würgt dir des herhen grunde. 

2 Er fcheinet wie der Sonnen glanh, Leg all ſündliche werk von dir, 
Himel vnd Erd hat er gepflanft, d; Himelreich nahet herfür, 
meer vund was drinn thut watch, der Jüugſt tag gibt vil zeichen, 
All ding jm müglich find vnd zelt, Als dann ifis auß dort mit der buß, 
kein har uns von dem haupte felt dein Sünde hie berewen muft, 
ohn willen feiner guaden. gerft Chriſtum zuerreiden. 

3 Allein durch den felß Ihefu Chriſt, s Kompt her, gebenedeyten, gleid), 
jo der weg, dwarheit vnnd fleben if, befißt meins Vatters ewigs reid), 
muͤſſen wir feelig werden, das euch if außerkoren! 
Vnnd durd den brunn feins Götlichen Wort Weich ab, vermaledeite far, 
abwafchen vnſer miffethat in tiefen grund der Hellen fahr, 
wol hie auf difer Erden. haft nicht geförcht mein zoren!? 

4 So einer am den Herren glaubt 9 Im der Welt angſt vnd trübfal habt, 
vd all fein fad auf Chriftum bawt, feyd aber troft vnd unuerzagt, 
wird feiner Seel gelingen, in frewden wirds Gott keren: 
Kein böfer Geyf jn ſtürhen kan, Godt probirt vnns in leydens zeit, 
vnd wer diſem felß dienet ſchon, den ewigen lohn hernach er geyt 
dem wirds Gotts huld mitbringen. in des Abrahams geren. 

5 Mein leben vnnd chr ift alfo gricht: 10 Welcher zum Himel ifl geborn 
wies gras heut ſteht vnnd morgen zerbricht ſtechen allzeit diftel und dorn, 
vnd wird ins fewer geworfen, bereyten zu die bane, 
Alfo wird es aud) dir ergahn: Im glauben feſt ans end verhart, 
wann du vermeinf am gwiften zflahı, | der heylig Geyſt jn wol bewart 
muf du von fund an fallen. wol in des Himels throne. 


A. a. O. Nro. LXXXI. Sn ver überſchrift follen für fol, Vers 2.4 fo, 5.4 fehlt auch. Unter dem Liede der Name 
Wolf Ertl, mit vem Spruche Gott zu ehr, dem menfchen zu Lehr. 


Chriſtoph Schörneder. 


1226. Don der bekendtnus des Enangelij, 


Im Thon: Kompt her zu mir Spricht Gottes. 


Senn Iheſu Chrift in deinem Thron, | Dann ich ſchwerlich betrübet bin 
du wölſt mir krewlich beifand thun, | in difer noth an mut vund fin, 
von deinem wort zufingen, | durch did) muß mir gelingen, 
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Chriſtoph Schörneder, .Nro. 1226. 





2 Alfo redt felb dein Göttlich mumd 


w 


— 


a 


= 


-ı 


[0 2) 


De) 


— 
— 


Selig find alle zu der fund? 

er meynt im Geift "die armen, 

Daun cwr folt fein ja ewiglich 

die erbfchaft in dem Himelreich', 
Gott thut fie ja verordnen. 


Vuſelig find die reihen hie 

fo allzeit wol leben, wie 

der reich Alan thet all tage, 
Vnd ließ den armen Lazarım 
im bitteren hunger komen vmb, 
dranff er empfieng fein plage. 


Selig find die fenfftmütigen 

fo dultig find in jhrm leben, 

befigen folln die Erden, 

Mit Fried vnnd ruh wonen darauf, 
wann fie geben jhr leben auff 

fol jn der Himel werden, 


Vnſelig vnd in groffer not 

muß fie leben die Gotloß rott 

die kein gedult wil haben 

Darzu aud) keinen fenfften mut: 
fürwar, es kompt jn nicht zu gut, 
als uns die Shrifft thut fagen. 


Selig find die hie leyd tragen 

vnd vber jhr find rew haben, 
getröftet folln fie werden. 

Darumen laft uns nicht verzagn, 
fonder Ehrifto das Creuh nad) tragn 
weil wir leben auff Erden. 


Vnſeelig fo nit haben leyd 

vmb jre Sünd vnd groß boßheit 
die fie haben begangen: 

Sie follen vngetroͤſtet fein, 

ihr boffart wird jn bringen pein, 
kein hilf werdn fie erlangen, 


Seelig fo hungert allzeit 
und dürftet nad) gerechtigkeit 
wol hie in difem leben: 

Sie werden des erfettigt wol 
mit allem guten vberal, 

kein ſchad fol jn begegen. 


Vnſeelig find die geihigen, 

die allgzeit im fraß ligen, 
verachten Gottes lehre, 

Haben zu feinem Wort kein luft, 
zum Sacramenten and nicht durft, 
fie werdn geftraffet fehre. 


Seelig find die barmherhigen, 
jre Sind werd jhn verzigen 
durch den Götlichen namen, 








— 


— 
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or 


1 


= 


— 
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Werden anch bhuͤt vor allem leyd, 
darzu gnad vnd beſtendigkeit 
von Gott dem Herren erlangen. 


i Dufeelig find, vnnd felt ſich nicht, 


es wird ein vnbarmherhigs gricht 
vber die Seelen gehen 

Die jhrem Uechſten allezeyt 
verſagten die barmherhigkeit, 

am Mitknecht iſts zuſehen. 


Seelig find alle, groß vnnd klein, 
fo jhre bergen halten ten 

wol hie auff difer Erden: 

Sie follen dort mit groſſer frewd 
den gütigen Gott zu aller zeyt 
warhafftig ſchawen werden. 


Vnſelig auch geleihes fal 

fo jr bergen gan vberal 

mit fünden thun befleken, 

Vnd ligen drinn on alle rhew: 
den wird zutheil das Helifch fewr, 
der Teufel wird fie ſtrecken. 


Seelig find die friedfertig find, 
fie werden gnennet Gottes Kind, 
er wil jr vatter bleiben 

Vnd jn darzu das cwig lebn 
vmb feines lieben Sones wegn 
genhiglichen verfchreiben. 


Unfeelig die unfriedfamen, 

dann fie feind warlid) böß Menſchen, 
Gott fie nicht angehoͤren, 

Sonder ewig zur hellen pein, 

der Teuffel wird jhr vatter fein, 

wo ſie ſich nicht bekeren. 


Selig find die da groſſes leid 
leiden von wegen grechtigkeit 

vnd werden alle zeite 

Von difer Welt verfolget fehr 
von wegn der reynen Gottes lehr: 
ihr if die ewig frewde, 


Vnfelig find all die gefelln 
welche da nicht leiden wölln 
trübfal vmbs Herren Uamen: 
Gleich wie den wuͤtrichen gemein 
alſo wird man anch diſen thun, 
ind Hell ghoͤrn fie zufamen, 


Denn wird ſprechen Herr Jeſu Chrift, 
welches der grechte Richter if, 
“Kombt, gebenedeiten alle! 

Beſihet meines valiers Reid) 

von nun au vnd auch ewiglid) 

mit frendenreichem fchalle! 
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Nro, 


19 


20 


1227. 


Wolfgang Waldner. 
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Weich ab, vermaledeyte far, 
biß in abgrund der Hellen dar, 
nichts baß kan dir gelingen: 

Du haft veradht mein Götlich Lehr 
vnd mein glieder verfolget ſchwer, 
des muſt du ewig brinmen!? 


O Gott, theil auß barmherhiglich, 
das ſich bekehren die wuͤtrich 
von jhrem boͤſen weſen, 





A 


— 


Das fie hinfür mit her vnnd mund 
andechtiglid zu aller und 

anhebn dein wort zu leſen. 

Id bit did, vatter Jeſu Chriſt, 
der du allein der Heiland bift, 

durch dein heiligen Uamen: 

Kher dich zu uns in difer zeit, 
nimb hin unfre trübfeligkeit, 

erloͤß uns armen gefangnen. 


A. a.D. Nro. LXXXII. Unter vem Liede ver Name Chriſtoff Schörnever. Vers 2.118, Gottl., 2.4 ewer, 
3.2 hie für wie, 7.1 find fo, 8.6 jm, 13.5 fewer, 14.2 gen., 14.4 fehlt jn, 14.5 wegen, 16.2 ger., 16.5 wegen, 
17,1 alle, 20.2 hie für die, 21.5 die für vnſre. 


Wolfgang Waldner, 


w 


= 


win 


Nro. 1227 


1227. Ein Icon Geyſtlich Liede auf dem fibenten Capitel, 
des Propheten Micha, damit ſich die Chriften tröften follen, wider 


der Gottlofen Tyrannen vnd Serten wütten und toben, 
jm Thon, Hilf Gott das mir gelinge, 


Wo fol idy mid) hin wenden 
in meiner groſſen not? 
Es thut ſich zu mir leuden 
die wild Tyraniſch rott: 
Der Bapſt macht mir recht angft und bang, 
kein Menſch kan mir hie helfen, 
je rat hat glockenklang, 


Ob ic fie ſchon thu fragen 
wie ic mich halten fol, 
Sagen fie von guten tagen 
und was dem fleiſch thut wol: 
Auff die vernunfft vnd Menſchen dant 
fol ich mich fleiff verlaffen, 
fo bleib id) in dem land. 


Lieber wil ich friſch ſchawen 
auf Gott den herren mein, 
Ihm all mein ſach vertrawen 
in Jeſu Ehrift allein, 
Wie mid) leret fein Göttlid) Wort 
durch Micha den Propheten, 
fo bleib id) hie vnd dort. 


Froͤlich wil ich erwarten 
Gott meines heils mit fil: 
Shut ſichs ſchon ſelham karten, 
ſo iſt es doch ſein wil. 
Gedult gib mir vnd bfiendigkeit, 
Chriſte, O mein erloͤſer, 
dein wort laß fein mein bſcheid. 





5 


= 


1 


oo 


Gleich wie du haft verfproden, 
du wölſt mir in der not 
Bey deinen hauß genoffen, 
ruͤff did drauf an, mein Gott! 
Mein Gott wirdt mid) erhören bald, 
Er kan mir nit auß bleiben, 
id) bin in feiner gwalt! 


An mir vil haben frewde, 
das ic darnider lig, 
Mein feindin weil ic leide 
die jubeliert mit ſieg, 
Das ic) tief ſih im finftern thal: 
mein vnfal thut fie fchreiben 
in die Welt vberall. 


Nun frew did nicht zu fehre, 
du arme Creatur! 
Denn mein Gott den id) chre 
helt mich in feiner Chur: 
Ob ic nicht weyß tag, ſtund vnd zeit, 
ift er doch liecht und leben, 
gibt mir fein feligkeit. 


Gott hab id; mid) ergeben, 
er ift mein Herr und Hort: 
Sündlich if gar mein lebe, 
bekenn es hie vnd dort: 
Wenn id) muß ſtehn für fein geridt, 
mit mir ifls gar verloren, 
mein frömbkeit if gar entwicht. 
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9 Wil feinen zorn gern tragen, 


— 
— 


wie ich verſchuldet hab, 
Doch thut mir Gott zuſagen, 
ich ſey nit drumb ſchabab: 


Gut ſey Chriſtus für ſchuld vnnd peyn, 


ſein Tod ſol ſein mein Leben, 
das iſt mein trof allein. 


Alfo thu ich drauff hoffen, 
er wird mir auch beyftan, 
Ob mid) fon jet hat troffen 
verfolgung vnd der bann, 

Fürt dod) der Herr mein fad) hinauf 
mit recht vnd allen gnaden, 
was fhadt mir dann der ſtrauß? 


Fe mid) drauff mein Inf fehen 
an feiner gnaden milt: 
Mein feindin thuts außfpehen, 
darob wird fie gefillt, 
Beſtehn muß fie mit ſchand vud fpott, 
die jeht zu mir thut fagen 


wo ift der Herr dein Got?? & 





Nro. 


1228. 





ı2 Mas laß did), Gott, erbarmen, 

was leydet jeßt deyn Gmein! 

Verfuͤhrt werden die Armen 

durch falſcher Lerer Schein, 
Dein Wort leſt man nit haben war, 

mit gewalt fie das anfechten, 

der Bapſt vnd Zwingler Lahr. 


Nicht lang habens getriben 

vor zeitten andre mehr: 

Gott hat ſie auff geriben, 

wie an dem rotten Meer, 
König Sanherib und Antiod) 

mit Herod find hinkommen 

da man ſchreyt weh vnnd od). 


1 


= 


Es wirdt fi) and) fo enden 
mit den Gottlofen all 
Die jeht dein Uamen fchenden, 
wirft fie zalen ein mal, 

Mein augen werdens fehen rein 
das fie auf freyer gafen 
wie kot zertretten fein. 


— 
— 


15 Recht laſt uns Gott vertrawen 
in Chriſto ſeinem Son, 
So werden wir anſchawen 
GOTT in des Himels Thron, 
‚ Srölid erwarten fein- Geridt, 
allzeit auch mit jm leben, 
fehen fein angefidt. 


Hundert Epriftenliche Haußgefang, ete. Gedruckt zu Würmberg, durch Iohan Koler. (1569) SO, Nro, XCI. 
Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen. In ver Überfchrift fteht troften und wider die, Vers 1.4 
die Berfegung Cyrifafih, 6.1 wil für vil, 6.2 darnier , 6.3 feinden: vergl. 11.3, 10.7 ſchad, 12. 7 Sehr. 

Bon vem Verfaßer des Liedes ift mir noch folgende Heine Schrift (7 Blätter in 7 befannt; Ein Hifterin: Wie 
der | Antichriſt zu Khom in viefem 1553. | jar, abermal zween Chriſten jaͤmer-lich ermördet hat. ver- 
deuticht | durch | 9. Wolfgangum Waldner. Auf dem erften Blatt eine Zuſchrift M. Waldners an Jacob Peck, 
Datum Nuͤrnberg den 17. Januarij, imm 1554 jar. 


1228. Rlaglied: Deren von Magdeburgk, zu Gott 


vnd allen frommen Chriften. 


Im thon des Dwelfften Pfalms: Ad) Gott vom Hymel fihe } 
darein, Und las did das erbarmen, 


Gans elendt fchreien, Herr, zu dir 
viel hochbetruͤbter herhen, 
On did) keyn Hoffnung haben wir 
inn diefer noth vnd ſchmerhen, 

Wir ſindt belegert Jar vnnd tag, 
das iſt, ach Got, ein ſchwere klag, 
creuhweiß ſindt wir vmbgeben. 


Herr Got, wir biten vmb genad, 
vergib vnns alle Miſſethat, | 
in groffen leyd wir ſchweben. 


3 Teglich wird, Got lob, alle zeit 
vns durd dein Götlich guaden 
Dein Wort geleret fonder neith, 
on jedermannes ſchaden: 
Dardurch erkennen wir die Schuldt 
vnnd biten, hab mit uns geduldt, 
raff vns nicht weg im zoren! 


2) Herr Got, wir bekennen dir 
auß gangem Kerken grunde: 
Schwertid) geſündigt haben wir, 
das rewet vuns alle Stunde, 


Nro. 
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Treulich von Herten fihreien wir 
nechſt Got zu frommen Ehriften: 
Ein jeder wöll bedenncken fdier, 
das er vnns auch heiff friften 

Mit groffer bit alleyn vor Got, 
das er vns helff auß diefer noth, 
jedoch geſchehe fein wille, 


Es weyß, Got lob, jeht jederman 

das wir an diefer Welte 

Ps gar mit nichts vergrieffen han, 

wedder mit Gut noch Geldte, 
Sonder wir geben herkigklid 

ehr vnnd Tribut gank willigklid) 

all dens von recht gebüret. 


So wir dann nyemant leyd gethan, 
was thnt man ung bekriegen? 
Ein jeder fehe das Schreiben au 
zum Drietten mal on liegen 

Das wir von Magdeburg on neith 
vor vnd in der engfliden zeit 


clerlich frey Außgefchrieben. 


I 


oo 


oo 


o 


Mer fid) darinnen wol ergründt, 
dem wird fürwar fein Herke 
Gegen uns alln mit Lieb entzündt, 
das glauben wir on ſcherhe. 

Drumb biten wir in Demut gleich 
auß Herken grundt beyd Arm und reich 
vnnd fonderlich groß Herren: 


O lieben Chriſten alle fampt, 

bedennckt in Hohen ſtenden 

Ewer von Got befolhen Ampt, 

thut euch zur Warheyt wenden, 
Bedencket vnſer ſchreiben wol, 

dann es iſt aller Demut vol, 

ſo wird euch Got erleuchten. 


Kichtt nit ſo ſtreng nach dem jhr hoͤrt, 
wie vnß boͤß lent verkleynen: 
Ein Richter wird offt ſehr bethoͤrt, 
das muß der Arm beweynen: 

Einns Mannes Wort ein halbe Red, 
man foll die theil verhören bed, 
fo kan mans Recht wol treffen. 


Trachtt auch vorhin nad) rechtem grumdt, 
erfahret euch der Mehre, 
Zedenckt darbey auch alle Stundt 
von Herken vnſer gfehre. 

Haben wir jemant leyd gethan, 
fo wöllen wir zu Recht drumb fan, 
chriſtlich wöllt ſolchs bedenken. 


11 Bedenkts, jhr lieben Herren, wol, 


habt acht auf ewre Seelen: 
Ein jeder Antwort geben fol 
der vuns jehunt hilft queelen, 


Wadernagel, Kirchenlied. III. 








Daun wir befelhens Got alleyn, 
der hilft der Chriflenheyt gemeyn 
heut vnd zu allen zeitten, 


12 Laſſt euch erbarmen Iungk und Alt, 
imm Elendt hie verfperret, 
Vnnd ruft zu Got in der geftaldt, 
das nur bleib unuerwerret 


Sein Heiligs wort mit Menſchen thandt, 


er wöll verhiten Sündt und Schandt, 
nicht mehr thun wir begeren. 


1 


w 


Er wird eud) fampt uns alle zeit 
gank gnedigklich erhören 
Vnd wol des argen Teuffles neith 
durch feinen Rath zerfiören: 

Mir habens jhm gan heym geftellt, 
feind wir zum Leiden außerwelt, 
ad), wer wölt doc hie trawren? 


Inn diefer allerhödjften noth 
von Kerken grundt wir Laden, 
Das wir nit leiden Augſt und Tod 
von wegen böfer Sachen: 

Wiewol wir haben Sündt gethan, 
das geht die Welt mit nidten an 
vnd hat nichts dran zuſtraffen. 


— 
—⸗ 


Bey Got die Sad) nur ſteht alleyn, 
dem klagen wir von Herken 
Das viel auß Chriſtlicher Gemeyn 
uns fügen folde Schmerken 

Pad wölln doch Euangeliſch fein: 
Herr Got, fihe du mit gnaden drein, 
ſchaff, das fie ſich erkennen, 


1 


or 


16 Troͤſt uns, Here Got, mit deinem Wortt 
vnd fprieh zur ſchnoͤden Weldte 
An allen enden hie vnd dortt 
wie fürdfiu Gnt und Geldte! 
Du bift felb Behent worden Keyn, 
vnd Danckt der Frembdling nur alleyn, 
ad, wo bleiben die Heune?? 


Ehr, preiß und dank, © Herre Got, 
fey dir gefagt alleyne, 
Das du uns noch in folder noth 
dein Wort erheltteſt reyne, 

Wir biten dich auß Herken grundt, 
du wölleſt forth zu aller Stundt 
preiß durch dein Wort erhaltten. 


1 


-ı 


Wiewol uns if von Herten leyd 
der Elenden verderben 
Die Hie und Dranfen fonder frend 
thyrannifd) muͤſſen ſterben, 

Die ſonſt on zweiffel noch viel tag 
gelebt heiten on alle klag, 
o Gott, laß dichs erbarmen! 

67 
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Nro. 1229. 








19 In Iar vnd Tag man fpreden kan 
mit gant betenbtem mute, 
Das mehr dann Zweynhig taufent Alan 
vergoffen han jhr Bludte: 
Wöltt Gott, jhr weren nicht fo viel! 
es ift doch leyder vbers Biel! 
troͤſt Got jhr arme Seclen! 


* 
8 
> 


Glaubs wer da wil, es fehlet nicht, 
das vnker fo viel Tanfent 
Ein jeder hat die es anſicht, 
den and) das Herk drob graufet, 

Auffs wenigft mehr dann Vier Perfon, 
als Witwen, Wenfen, Dodter, Son, 
einn Vatter oder Mutter. 


Laſts Reden wer da rechnen wil, 
fo wirdt man leyder finden 
Betrübter Herhen alfo viel 
bey Eltern, Weib vnd Kinden, 

Piel mehr dann Adıtzigk tanfent Seel 
die leiden Herhlich angſt vnd queel, 
Ehriftus der wöll fie kroͤſten. 


ei 


2 


22 Sa wer ons nuhn wol glenben wil, 


2 


2 


30) 


— 


dem ſagen wirs mit ſchmerhen, 
Das vns ſölches betruͤbet vil, 
ja krenckt uns Leib vnnd Herken. 
Gott weyß, wir han keyn ſchuldt daran, 
ein Nothweer haben wir gethan, 
keyn Frend wir daran haben. 


Chriſtus, der Anfangk vnd das Endt, 
der wöl uns ſtehn zur Seitten, 
Dem fielen wirs in feine Hendt 
jeßt vnnd zu allenn zeitten: 

Dem HERREN fegen wir keyn Zyl, 
er weyß wol, wenn er helffen wil, 
er kan die Zeit fein treffen. 


Hertlich mit threnen biten wir 
all Chriften groß vnd kleyne: 
Bitt GOT, das er uns baldt und ſchier 
erlöfen wöll alleyne. 

Dann Er alleyn if vnſer Croft, 
den Schab frieft uns keyn Matt nod) rofl, 
reyn bleibt er Ewig. Amen, 


Ehriftus-fpridht 


Will jemant recht mein Jünger fein, 
mid foll er fürdten vnnd keyn pein: 
Gott heys ich, vnnd will fehen drein. 
Ernehren kan id) durch mein Gnad: 
fo ich verzeihe die Aliffethat, 

kan ich baldt ſchaffen Hilf vnd rat). 
Im jammerthal auff ganher Erdt 
nymant mag zücke ſpis noch ſchwerd, 
wehren kan ich, ſo mans begerdt. 


Am 8 Auguſti, Anno 1551 ac. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 4%. Ohne Anzeige des Druders. Die Anfangsbuchftaben ner Strophen geben den Spruch 
Gottes wort bleibt ewiglid. Der Drud verwendet jeltfamer Weife faft überall Ü für einfaches u, fo in ver 
Überschrift Mogveburgk, fo Vers 2.2, 2.4, 3.5, 3.6, 5.6, 65,75, 7. 6 u. ſ. f. Ders 6.2 bekrigen, 6.4 Ligen, 9.6 


beyd, 10.2 Mehere, 22.3 viel. 


1229. Gebet der ſtat Magdeburg. 


Im Ton Mag id) vunglük nicht widerftan. 


Ar es, © Gott, nicht anders fein, 
die Chriſten dein 
follen verfolget werden 
Vmb das fie dein Wort lieben thun 
von jederman 
allhie auff difer Erden: 
So gſcheh dein wil, 
gank in der Nil 
wir hofnung han 
zu dir allefam, 
dir zu gefallen erben. 


2 


Mein Wort if war, if unfer troft, 

wir find erloſt 

durch Chriſti biutuergieffen: 

Wiewol es vnſer Blut and kof, 

wir find getroft, 

wöllns aud bey dir genieffen, 
Vnd drüber Ian 

alls A wir han, 

man zeiht uns falſchs 

son. * De 9 

wie wir leiden vnd ſterben. 





Nro. 
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3 Burg, Stadt vund was vnſer [hub fey, 
if, © GOCt, dein, 
du köntefs wol zuftören, 

Doc wird allzept die hülffe dein 
nicht von vus fein, 
unfern feind zunerheren: 
Ob er ſchon fid) 
gewaltiglid) 
anleft mit grans 
in foldyer paus, 
kanfı uns, © Gott, ernehren. 


Andere hundert; Chriſtlicher Haufzgefenge, !c. Gevruckt zu Würmberg, durch Iohann Koler. (1570.) 80, 


Nro. 


LIIII. Die Überſchrift lautet daſelbſt Wider die anfehtung. Vers 1,7 gefchehe, 2.3 blutv., 2,6 wöllens, 


2.7 dar., 2.8 alles, 3.6 3zuuerhören. 
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1250. Ein Lied vom Bapf. 


In der Melodey, Der Gukhnu hat fih zu todt gefallen. 


Dex Bapſt hat ſich zu todt gefallen 9 Er fhleüft uns auf die rechte thür 


von feinem hohe fiule: 
Ey, wo wil es fein Arme Seel 
hinfüran weiter Ruhen? 


Jeſus Ehriftus Gotes Sun, 

kein ander fols nicht werden, 
Macht uns von allen Sünden rein 
im Himel und auf Erden. 


Mer Bapſt wil nimer Richter fein 
wol hie auf difer Erden, 

Wil nimmer richte ſchuld nod) pein, 
wie fein falfch brief thun lehren: 


Jeſus Chriftus Gottes Sun 
wil felber Richter bleiben, 
Gibt ihm fein himlifher vater zu, 
kein andern wil er leiden. 


Der Bapft der hat die Kron verlorn 
mit feinem Bſchornen haufen, 

Die Chriften wöllen nimmermehr 
kein Ablaß von jhm kaufen: 


Iheſus Chriſtus Gottes Sun 

wil felber Ablaß geben, 

Wer glaubt vnnd trawt feim werden wort, 
der hat das ewige leben. 


Mer Bapſt der hat die fchlüffel verlorn, 
was fol er nur gewinnen? 

Es thut jhm aus der maffen Born, 

er kan je nimmer finden. 


Ein frommer Man aus Sachſſen land 
der hat den fchlüffel gefunden, 
Martinus Luther if er genand, 

er if von Gott her kommen, 


o 


— 


[7 


= 


— 


on 


hinfür zum ewigen leben, 
Bringt ung allein Chriftum herfür, 
die Sünden zunergeben. 


O Zeſu Ehrifte, Gottes Sum, 
halt ung in deiner hucte, 
Behuͤt für aller falfchen Lehr, 
fürs Bapfl vnd feiner brute. 


Waſch uns mit deinem tewren biut, 
das aus dir if gefloffen, 

Wird für all vnfer Sünde guet, 
drauf wöllen wir frölid hoffen. 


Du ſichſt aber, du lieber Gott, 

wie Man es jet thut fchende, 

Aus deinem wort treibt man nur fpot, 
der Tenffel thuts verblenden, 


Das fie abfallen inn der Hot, 
nn Bapſt thun ſich begeben: 

as Interim, der newe Gott, 
ift aller heuchler leben, 


Weil es aber nicht fort wolt gehn, 
theten fie zfamen laufen, 

Die Adiaphoriften fchon 

Chriſtum felſchlich verkauffen. 


Der Ofiander mit feine Schwarm, 

der ift gar hoch geflogen, 

Schendt Chriſtus Bluet, das Gott erbarm, 
wie er dann hat gelogen, 


Es fey nit unfer gerechtigkeit, 
wei wir es ſchon gelauben, 
Sagt er, vnd gibt ein andern befdhaid, 
thut vns damit berauben 
67 * 
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17 Des Hoͤchſten Troſts inn aller not 21 Gros jammer richten weiter an 
den uns Got hat gegeben, jegund die Calninifien, 
Das Chriftus uns erlöfet hat Das fie bringen wol auf die ban 
vnd ſchenckt das ewige leben, fampt glerthen Synergiften 

18 In feinem Bluet, wers glauben kat, 22 Falſch Lehr vnnd thand vom Sacrament 
das für jhn fey vergofen: vnd auch vom freyen willen: 
Kein ander ler wir nemen at, Chriftus war Leib und Blut wird gefhend, 
dann Gott hats alfo beſchloſſen, das wird jeht globt bey vielen. 

19 Mas wir allein in feinem Sum 23 Aber, du werde Chriftenheit, 
ewig felig foln werden, laß did) gar nicht abwenden. 
Das er für vnns hat gnug gethan, | Hilf, lieber Gott, im lebten Streit! 
das gilt jhm Himel vnd Erden, zu dir laß vnns bald lenden! 

20 Georg Maior if ein gelerter Man, 21 Men Vater in dem hoͤchſten Thron 
dannod) darff ers verkeren: wöllen wir ewig loben, 
eGuet werk muß man zur feligkeit han?’ Darku fein allerliebfen Sun 
thut er wider Chriſtum leren. im Himmel hoch dort oben. 


6 Blätter in 8°, ohne Angabe von Ort und Sahr. Um 1552, &8 ift das letzte ver drei Gedichte dieſes Drudes, deſſen 
Titel beginnt EIn Vew Ce Deum Faudamus, Sriverico Staphylo zu hohen ehren gemacht, und aus weldem 
Nro. 1054 entnommen worden. Das Lied ift eine Bearbeitung und Erweiterung von Nro. 932, Ders 14.4 -ten, 
15.3 Schenv, 18.2 das = das es, 23.3 Steit. 

Es hat warlich nie kein volck das Euangelium fo rein erkant und angenomen als eben die Deupfchen, Es 
hats auch kein volck fo fchendlich wider von fich geftoflen als vie lieben Deudſche. Es ift warlich kein 
3weiffel, vas nach diefer erfihrechlichen verblendung vñn verkerung, eine grofe vñ grewliche Araffe in dieſem 
Leben folgen werde, und hernad) das ewige hellifche fewr. 

Umb Gottes willen, wer oren hatt zu hören, ver höre, und fliehe fo fern er jmmer kan, für dem 
fchrecklichen fewr Göttliches zorns, welds die Interimiften und Apiaphoriften, fo fehr blendet, das fie ſo 
lang Avdiaphorifiern, bis fie auch Chriſtum felbft anfahen zuuerfolgen. 

Matthias Flacius Illyricus, 
am Ende feiner Schrift Klerliche beweifung, das alle die jenige, welde die fchrifften widder das Interim 
vnd Mittelwing feil zuhaben vñ zu lefen verbieten, Item, die zu viefer Zeit, die von Magdeburg — — 
verfolgen und verfolgen helffen, Chriftum den Son Gottes warhafftiglic felbs verfolgen. 8 Blätter in SO, 
Gepruct zu Magdeburg durch Chriſtian Ködinger. M.D.L. 


1231. Grund und vrſach Des kleglichen, 
ellenden, erbermtlichen Blutbadts, tentfcher Uation, and andern Geyfeln 
Gottes, die ſchon über uns bereyt fein, und ift kein weg denfelben zu 
entfliehen, denn von gantzem herken, Gott vmb gnav bitten, mit 
beſſerung vnſers ſchendlichen Lebens. 
Im Thon. Kombt her zu mir ſpricht Gottes Son etc, 


Ach herr, du aller hoͤchſter Gott, 3 Cleglich fo ruffen wir did) am, 
fid) an die kleglid) groffe noth viel grofer fünd habn wir gethan, 
in ganhen teutſchen Landen! gefürt ein Oottloß leben, 

Solch rauben, brennen, blut und mord Dein heyliges wort gar veradt, 
von den Chriflen vor nie erhort, dafelbig nicht ein mal beiradjt, 
feind die welt hat geftanden. o Gott, wolfis uns vergeben! 

2 Bey uns if jamer vnd groſſe noth, a Die warnung der frommen diener dein 
fid) du darein, © trewer Gott, haben wir nur gehört allein, 
vnfer ellend laß did erbarmen! kein buß hat man vernommen, 
Sid) du nicht an die groffe fünd, Der wegen alle diefe plag 
damit wirs- wol haben verdiend, die wir yeht fehen alle tag 


kum du vnd hilf ons armen! auf einen haufen kommen, 


ee VE — 





5 


a 
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Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, M. D. LI. Die Verszeile des Tons Kombt her zu mir hat fehräge lat. Schrift. 
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Ehrgeih der if gefeffen ein, 
ein yeder wil der befte fein, 
kein maß wil man nicht halten, 
Dahin ein yeder tiht vnd tradıt 
eo het ih nur weltlihen pradjt? 
bey jungen vnd bei alten. 


Finden vnnd fhweren nimbt vber hand, 
man achtet gar kein fünd nod) hand, 
uyemand left jhm ſolchs weren, 

Die unzudt if fo gar gemein, 

es wiffens auch die kindlein klein, 

die alten thun fiß leren. 


Gut und gelt libt alle welt, 

nad ſolchem fie ſtets tracht und ſtelt, 
darnach ſtet jhr verlangen, 

Es ſey mit fug, glimpff oder recht, 
es gelt jr alles gleich vnd ſchlecht, 
damit thut ſie faſt prangen. 


Hoffart hat doch nie gut gethan: 
ſchaw alle Reid, auch Babilon, 

wo fein fie doch hinkomen? 

Alfo wirts gwiß uns aud) ergan, 
es wil doch nyemant kein buß than, 
das hab id; wol vernomen, 


Id weis es wol, du alaubfs halt nicht: 


heiß mid ein Thorn, wenns nit gefhicht: 


alweg hat mans gefehen, 
Wenn man Götlich warnung veradt, 
kein wunder zeichen wil nemen acht, 


Yharao iſts auch geſchehen. 
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Krieg vnnd blut if vor der thür, 
hunger vnnd thewrung Ruckt and) dafür, 
peflleng die thut her fchweben: 

Das madıt allein die groffe fünd, 

damit wirs wol haben verdiendt, 

and) vnſer Gottloß leben. 


Laſt uns befern, ift geoffe zeit, 

die Art ſchon an dem baume leid, 
drey Rutten fein verhanden 

Krieg, Pefileng vnd thenerung: 
feind nicht das firaff und plag genung 
in vnſern Dendfchen landen? 


Alan glaubt dody nichts, nur als veracht, 
die vergangen ſtraff man nicht betradjt, 
it hin, ift fhon vergeffen: 

© du Gotlofeß Sodome, 

es ift dir nicht zu rahten mer, 

das kan id) wol ermeffen! 


Niniue, die grofe fladt, 

von warnung fid) bekeret hat, 
beffert jhe Gotloß leben: 

Wie lang haben wir nun gehort 
die warnung Gottes heiligs wort, 
vnns zu keiner buß begeben! 


O Gott, wie feind wir alfo blind! 
erbarme did) der kleinen kind, 

dein gnad thn ons bewenfen, 

Don uns wend dein gerechten zorn, 
wir feind fonft gang vnd gar verlorn, 
ewig wollen wir did) preifen, 


Keret eu zu mir, fpridt der Herr Bebaoth, 
fo wil id) mid) zu end keren. 


Den Strophen find die Buchftaben A— © übergefegt. Ders 9,1 glaubſt, 11.4 Peſtlentz. 
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Nro. 132 


Nro. 1232 — 1236. 


1232. Ein ſchoͤn Lied, 
Des durchleuchtigſten, hochgebornen Fürften und Herren, 
Herren Johann Sriderichen, gebornen Churfürften zu Sachſen 20. Vnd 
Sibilla feiner Churfürftlichen genaden hoc Löblichen Gemaphel, 


Chrifiliches abſterben, inn gefang geftellet, 
Im Thon. Ich ruͤff zu dir Herr Jeſu Chriſt. 


ns 


Mer auf, je Chriften, was id) wil 
euch yeht mit ſchmerhen fingen: 
Laft euch berichte in der fill 
von warhafftigen dingen, 
Mie Got in der betrübte zeyt 
von der welt hat genomen 
als die fromen 
zwo treffenlich perfon, 
die zu der rhu find kommen, 


Sibilla ward ein Fürſtin zart, 
von duͤlich hoc) geboren, 
Diefelbig bald vertrawet wart 
eim Fürften außerkoren, 

Was Johanñ Friderich genant, 
Churfürſt in Sachſenlande, 
war on ſchande: 
die iſt genommen hin 
yeht durch des Todtes bande. 


Mes Adels und jrer hochheit 
hat fie fih nit gerhuͤmet, 
Mur frumbkeit und Gotsfürdtigkeit 
gelernet, wie ſich ziemet, 
IR in Euangeliſcher lehr 
gewefen vnterweyſet, 
dag fie preyſet 
vnd ruhmet yederman 
als die Gott ewig fpeyfet. 


Mie fürnemeften fprüch der ſchrifft 
hat fie fo wol gewuſte, 
Das fie darmit vil vbertrifft 
vi wie man hört mit luſte: 
Kat man auf dem Pfalter ein Verf 
zu fagen fürgenomen, 
ift fie kommen, 
jn geredt hinauß, 
das jr bringt groffen frommen. 


Efaie am 56. 


Der geredhte kompt vmb, und nyemandt ift der es zu bergen neme, Und heilige lent werden anffgeraffet, und nyemand achtet 
darauf, denn die gerechten werden weggeraffet für dem unglük, und die richtig für fid) gewandelt haben, kommen zum friede, 
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vnd rhuen in iren kammern. 


Darumb hat fie and jre kind 
zu reiner leer geneyget, 
Vnd unter jrem Hoffgefind 
ſich fo Chriſtlich erzeyget, 
Das man hat muͤſſen alle tag 
mit lefen und mit fingen 
zent zubringen, 
das fie möcht durch den todt 
zu lebt ins leben dringen. 


So hat fie auch auff difer erdt 
jren Ehlichen Fürften 
Altzeit gehalten lieb und werdt, 
nad chren thet fie dürften, 
Vnd weyl er afengklic ward gefürt 
fünff jar in frembden Landen 
in den banden, 
hat fie keuſch inn gedult 
lebt, wie man hat verflanden. 


Mer hoffart it fie gwefen feind, 
fleiffig bat fie gebetet. 
Die armen leut jr zengen feind, 
der fie vil hat errettet 
Pon hunger, durft vñ dürfftigkept, 
vnd hat vber die mafen 
fcheynen laffen 
jhr Ehriftenliche lieb, 
vntugent thet fie haffen. 


Als fie nit gar anderthalb jar 
mit freunden hat verzeret, 
Mad) dem jr Gmahel ledig war, 
den je Gott hat befcheret, 

Doc nit on creng hat fie zuleht 
dem Herren Got jhr leben 
auff gegeben, 
bey dem fie wirdt on end 
inn ewiger freund ſchweben. 








De 


10 


1 


13 


. 1232. 


Michael Berkringer. 


1063 








Mod aröfer ſchmerhen bringet mir, 
das muß ic geht aud) melden, 
Das am zchenden tag nad) jr 
Got den bfiendigen Helden 
Iren Gemahel außerkorn 
von vns hat weck geraffet, 
der da ſchaffet 
vil gutes in der welt 
vnd num im friede ſchlaffet. 


Mad) dem im Hornung ward gezelt 

ober zweingig ein tage 

Vnd feine Fürfin, wie gemelt, 

nad) der bfiendigen fage 
Verſchiden war, hat er mit luft 

zum ende fid) geſchicket 

vnd erquicket 

mit Gottes wort vnd lehr, 

den nun kein qual mehr trücket. 


Vnd als er einem diener gab 
befelch, wie man folt machen 
Seim weyb, der Churfürſtin, ein grab, 
fagt er von hohen ſachen 
Pi fprad) “bald firb id auch hinnad), 
auff das der todt uns beyde 
auch nicht ſcheide, 
laft mir im grab ein raum, 
darin ic) lig om leyde.' 


Vn hat ſich dennoch auffgemacht 
inn kranckheit vr elende, 
Auff das mit ehren würd gedacht 
vnſers fleyfches vrfiende, 

Hat er fid) lafen nad) der Keid) 
inn einer fenfften füren, 
Got zu ehren, 
der fihmergen kan in freud 
gar wunderlid verkeren. 


Am nechſten tag vor feine end 
hat er Chriſtlich genomen 
Des Herren Ehrifi Sacrament, 
feiner feelen zu fromen, 
um beyder gfialt, wie Goltes Son 
daffelbig hat gegeben, 
das wir leben 
vnd wider alle feind 
mit ſtarckem glauben fireben. 


Kin ſtund darnach hat er zu ſich 
feine Söne genommen 
Vnd fie vermanet emfigklid: 
wöllen fie guts bekomen, 

So müfen fie keyn falſche Lehr 
im Land laffen einſchleychen, 
nit abweiche 
von Gottes wort vi leer, 
der es fein kan vergleiden. 
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Darnach if er durch glerte leut 
getrön mit gottes Worten, 
Das er werd eingehn zu der freud 
durch hymelifche Pforten: 

Er antwortet dieweil id) leb, 
fo leb ic) Got dem Herren, 
Nirb auch geren 
dem Herren meinem Gott, 
zu dem wil ich mid) keren.’ 


Ein Traum hat er gehabt darnad) 

am nechfifolgenden morgen, 

Do er im ſchlaff eynen man fad) 

der ihm nichts hat verborgen , 
Sondern ſprach hetteftn den man, 

der vmb dich ift gewefen, 

weiß dein weſen 

vnd dich erzogen hat, 

fo würdeſtu genefen.’ 


Mach dem hat er all zeitlich fach 
dem Herren heym gefehet, 
Das ers nad) feim gefallen mad), 
hat fid) wider ergehet 
IMit Gottes wort und für ſich felbft 
zu beten angefangen 
mit verlangen, 
als der an feinem Gott 
mit glauben fat thet bangen. 


Vnd hat gefagt O lieber Got, 
Herr himels vnd der erden, 
Erbarm did) meiner in der nol, 
laß mir zu teyle werden 

Deine genad, das meine find 
mir werden nad) gelaffen: 
id) wil haſſen 
was dir zu wider ift, 
für mid auff rechter ſtraſſen! 


Mein fünd find groß vi rewen mid) 

und gehen mir zu herhen: 

Herr Gott, erbarm did) vber mid) 

durch den todt, angft und ſchmerhen 
Iheſu Ehrifi, deins lieben Sons, 

der für mid iſt zerfchlagen, 

hat getragen 

mein miffethat und find: 

du wirft mirs nicht verfagen. 


Dann alfo haſtu gliebt die welt, 

das du jhr haft gegeben 

Dein lieben Som, der dir gefellt: 

wer an jn glaubt, wirt leben 
Vnd ewig nit verloren fein: 

durch den mir hülffe fende, 

inn dein hende 

befilc ich meinen geiſt, 

ſteh mir bey in meim ender? 
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21 Vnd hat fein hanpt nad) dem gebet 

nad) der ſeyten gefencket. 

Als bald jhm eyner fagen thet 
egnediger Herr, gedencket 

Das jhr ſterbet auff Jeſum Chriſt'. 

Er ſprach “ja, ja!t? zur ſtunde, 

auß herken grunde: 

hat Chriſtum in dem tod 

gepreifet mit dem munde. 


2 


o 


Vnd ift alfo der thewre Heldt 
in fried vnd freund verfchieden, 
Der fiets nad) tugent hat geflelt, 
der auch vil hat erlitten 

Don wegen Chriftenliher lehr, 
iſt nun leiblich geſtorben, 
vicht verdorben, 
vi hat durch Chriſti blut 
die ewig freud erworben 


2 


= 


Als ſechzehendthalb hundert jar 
und viere ward gezelet, 
Mad) dem Ehriftus gebore war 
den Got felbs hat erwelet, 

Am dritten tag des Merkens ifl 
diß abflerben geſchehen, 
wie verjehen 
die Chriſtenlichen leut 
die es haben geſehen. 


2 


— 


Gleych wie es war zwey tanfent jar 
vnnd nenn vnd fehhig eben, 
Mad, dem Gott der Iüdifhen far 
‚erlöfung hat gegeben 

Donn Babel auß dem gfengniß fhwer, 
ward durch die, fo Gott fendet, 
gar volendet 
von grundt des Herren hauß, 
d3 der feind het gefhendet: 


Michael Berkringer. 


Nro. 1233. 
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auff diefen tag volendet 
Vnd jn von der Gotlofen rott 
errettet, und gewendet 
Das gfengkniß ſchwer darin wir noch 
mit jamer ſind gefangen: 
mit verlangen 
ſollen wir Gottes hilff 
gwarten vnd jm anhangen. 


Darumb jhr Chriſten all gemeyn, 
laſt vnſern Got vns preyſen, 
Das er an dem bekenner ſein 
hat gnad wöllen beweyſen. 
Laft uns bitten von herhen grund, 
das er in vnſerm ende 
uns aud) fende 
feinen heiligen Geiſt, 
der uns recht zu jm wende, 


Mas er and) unfer fünden ſtraff, 

im werden Teutſchenlande 

Mad) feim willen ein ende ſchaff, 

dann angſt nimpt vberhande, 
Das er doc wölle fehen drein 

vnd vnſer fünd nitt rechen, 

ſonder brechen 

des boͤſen feyndes lift, 

der leyb vnd feel thnt ſchwechen. 


Vnd ſprecht O Got Vater, Gott Son, 
o Gott heyliger Geyſte, 
Der du woneft ins Hymels thron, 
dein Götlich gnad uns leife, 
Das wir im fried bey reyner lehr 
dem böfen widerftreben 
und dir geben 
lob, ehr und preyß on end 
vnd mit dir ewig leben.’ 


Vier Blätter in 8%, Gedruckt zu Nürnberg, vurd Valentin UNeuber. Der Titel des Liedes fährt Hinter geftellet 
alfo fort: Durch Michael Berckringer, Diener des wort Gottes zu Chamb, Anno 1554. jar, Im thon. 
u. f. w. Ders 4.4 nit für mit, 9.5 -ren, 11.8 laß, 27.1 unfere. Einen anderen Drud des Liedes, 8 Blätter in SP, 
Gedruckt durch Hanfen Burger (Straubing), habe ich nicht ing Einzelne vergleichen können, 


1233. Der ander Pfalm Danids, 


Im Thon: Es ſpricht der vnweiſen mund wol. 


Ach herre Gott, wie kombt es doch, 
das die Heyden fo wuͤtten? 
Gedenken nit, du kündeft noch 
dein Ehriftenheit behütten, 

Die hie wol muß geplaget fein, 
weil fie bekennt den Namen dein 
und deinem Wort anhanget. 


2 Dann nur dem gmainem volk allein 


vnrechte lehr gefellet, 
Weil ſich wider den Hamen dein 
zufamen han gefellet 

Pil König und Herren im Land, 
ob fie möchten thun widerfland 
dir vnd deinem gefalbten. 


Rah 

EST. ar } v 
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3 Sie fprehen, es wer uns ein fchand, 
fo wir das wort annemen: 
° af uns zerreiffen jre band! 
je fayl mus uns nicht zemen! 
Mir wöllen and noc haben vleiß, 
ob wir erdedhten weg vnd weiß 
die Lehr gar auß zu rotten.? 


— 


Mu aber, Gott im Himelreich, 
wirft jhr fpotten vnd laden, 
Vnd achten nit ob fie geleich 
hoch auffmuhen jhr ſachen: 
Du wirſt ein mal doch ſehen drein, 
fie ſchrecken mit dem grime dein, 
zu nicht je anſchleg maden. 


Drumb haſt du and) zu König gſtelt 
Iefum Chriſt deinen Lone, 
Den hafın, weil Er dir gefelt, 
al macht ins Himels throne 

Darzu anf Erden geben ein, 
das Er folt nad) dem willen dein 
fein volk führen vnd fhühen. 


Di 


Du ſprichſt zu jm “du bit mein Son, 
heut hab ich dich gezenget: 
Beger von mir, fo wird gar fon 
werden zu dir geneiget 

Der Heiden hauff, und der Welt end 
müfen werden zu dir gewendt 
vnd fid) laffen bekehren. 


= 


Hundert Ehriftenliche Haußgefang, sc. 


6.6 gewend, 7.6 Er. 
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Gedruckt zu Wümrberg, durch Johan Koler. (1569.) Nro. ) 
Überfchrift enthält noch die Zeile Durch Michael Perckringer, Anno 1554. 


Vnd ob fie wolten widerfehn 
vnd dich mit truh vernichten, 
So muͤſſen ſie zu boden gehn, 
dein Scepter ſol ſie richten: 
Wie ein Hafner fein gſchirr zubricht 
das er ſelber hat zugericht, 
folt du dein Feind zerfchmeifen.? 


Darumb jhr König all geleid), 
laſt euch weifen und führen, 
Vnd die jhr richtet der Welt Reid), 
merckt was end wil gebüren: 
Dient dem Herren mit forcht und frewd, 
auf das Er euch in ewigkeit 
vor herhen laid behutte, 


Membt anf die ftraff von feinem Son 
den Er euch hat gefendet. 
So ihr habt wider jn gethan, 
ſecht, das jr euch bald wendet 

Von ewer Miſſethat und ſchuld, 
das jhr bekommet ſeine huld: 
wol dem der auff jn trawet! 


Gott Vatter in dem Himelreid) 
vnd Chrifto feinem Sone 
Aud) dem heiligen Geiſt zugleich 
hoch in des Himels Throne 

Sen lob vnd preiß für feine frewd 
die Er vns gwißlid hat bereit 
in dem ewigen leben. 


AV. Die 
Vers 2,7 deinen, 3.3 und für uns, 


1234. Ein Geyſtlichs Lied, darinn die vrſachen des 


jamers und elends, der werden Ehriftenheit, Gott unferm Herren 
werden fürgetragen, 


Im thon: 


Mein GOtt, dur haft vor langer ao! 
ein Volk dir anßerkoren, 
Durch deinen Son jm Heyl berept, 
das es nit würd verloren, 
Sonder mit Eugelifher (dar 
fid) möcht erfrewen jmmerdar 
nad dem leben auff erden. 


2 In dem mahet die zeit herzu 
das du jn woltef fenden, 
Er ward geborn, muſt in vnrhu 
fein Tag auf Erdt vollenden, 
Pon feinem Volk leyden groß not, 
darzu am Creuh den bittern Codt 
fogar mit grofem ſchmerhen. 


Ad) Gott von Himmel fid) darein, ıc. 


3 


vn 


Es fpridt der unweifen mund wol, ıc. 


Chriſtus dein Son wider erſtundt 
nad) dem er ward begraben, j 
Er ſchicket fein Jünger, allfampt 
geziert mit groffen gaben, 

Du predigen an jedem ort 
gank vungefelfcht dein Göttlich Wort 
durdy deines Geiſtes kreffte. 


Als fie mın nad) dem willen dein 
das werck wolten vollenden, 
Wolt man jnen nit ghorfam fein, 
je Lehr kund man wol fchenden: 
Die Heuchler vnd die Schrifftghlert ſchar 
vnd falſche Bruͤder offenbar 
machten jn vil zu ſchaffen. 
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5 Es ift jeßt auch die böfe zeit 
vber uns Armen kommen: 
Bu deim Reid) man fid) nicht bereit, 
der Glanb hat abgenomen, 
Die falſche Lehr nimbt vberhand, 
wird außgebreitt in alle Land 
durchs Sathans lift und türke. 


; Kafter, Sündt, ſchandt, Abgötterey 
treibt der verfiockte haufen, 
Vnd meint mit feiner Fantafey 
der ſtraffe zu entlanfen, 

Sie leben alle fpat und fruͤ 
in fiherheit und guter rhu 
in ergerlichem wefen. 


c 


Gillich ein jeder meyden foll 
die gleiffende Propheten, 
Die doch feint alles vbels vol, 
von Gott weit abgetretten: 

Die blinden läyter find verlorn, 
wer jnen volgt hat Gottes zorn, 
der wird and ob jn bleiben. 


-ı 


in jeder Chrift wol hört und weiß, 
das er darumb foll meiden 
Auch nicht entpfahen feine fpeyß 
mit Abgöttifchen Heyden, 

Damit er nit jhr füllerey, 
ihr vnzucht, Geyh vnd Büberey 
mit ſeim beyſein gut heiſſe. 


o 


Reymbt fihs dann auch, du tolle Welt, 
dem wort Gottes anhangen 
Vnd, wie es dem Gottlofen ofellt, 
vor jm bucken vnd prangen? 

Es hat fürwar nit die geftalt! 
bift du ein Chrift, fo kenft du bald 
den Baum an feinen früchten. 


Chriſte, du warer Gottes SON, 
al macht haft du empfangen: 
Sih baldt herab von deinem Thron, 
das ift unfer verlangen: 

Der Gottlofe des Armen fpott, 
der Elende muß leiden not, 
laß jhn werden errettet! 


l 


o 


— 
— 


Klar wird jehund dein heiligs wort 
den Leutten fürgetragen 
Vnd body gerhüumbt an manchem ort, 
nod) ift das zu beklagen, 

Das fie fo hart verflocket fein 
vnd wie die Schwein die Perlein dein 
tieff in den Kätthen treten. 


12 Hoͤr, lieber Gott, was uns noch mehr 





Amen. 


Michael Berkringer. 
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elend bringet vnd ſchmerhen, 
Nemblid) das mander Menſch fo fehr 
did) preift mit falfhem herhen: 

Dein warnung if jhm nur ein ſcherh 
vnd ift gleich) wie ein doͤnent Erh 
vnd ein klingende Schellen. 


Reden kan er on allen haß 
trefflid) von deinen worten, 
Vnd trat dieweil on alle maß 
nur zu der weitten Pforten, 
Vnd thut was feinem ſleiſch gefelt, 
das boß er für dz gut erwelt 
fo gar mit böfem gewiffen. 


In dem fo wird die jrrend Schar 
geärgert vnd geblendet, 
Weil man die Chriſtlich freyheyt gar 
zu des Leibs wolluft wendet, 

Vnd muß als dann die warheit dein 
geleftert und gefchendet fein 
durch vnwiſſende Menſchen. 


Niemands der recht bey ſinnen iſt 


wird einen Mann verdencken 


17 


Der gut Rüben zu aller friſt 
in fein Weinbergk left ſencken 
Vnd wartet das er Trauben bring, 
vnd er tregt nur bitter hewerling 
die zum Moſt fein kein nüße: 


Gleicher weiß haft du, lieber GOtt, 
all muͤh auff uns gewendet, 
Vnd gfellt dir nicht, das man mit fpott 
dein Göttliche Lehr ſchendet: 

Du wirft zu ſtarckem zorn bewegt, 
weil dein Weinberg kein tranben tregt, 
ic; mein Chriſtliche werke, 


Es iſt je vnſer Sind vrſach, 
das jeht in Teutſchem Lande 
Krieg, Auffrhur, Haß und vngemach 
ſogar nimbt vberhande: 

Drümb ſtraff vns nicht in deinem zorn, 
ſonſt ſeind wir hie vnd dort verlorn, 
laß vns gebeſſert werden! 


Rechtlich muͤſten wir jmmerdar 
von dir verſtoſſen werden, 
Weil wir gewichen ſeind ſo gar 
von dir auff diſer erden: 
Ad, HERR, du wölſt des Uamens dein 
gedenken und barmherkig fein, 
des wir ons genhlich kroͤſten! 


A. a. O. Nro. LXI. Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen Michael Berckhringer. Vers 3.1 
Präfens exſtand? und 3.3 allfant ?, 5.6 würd, -ttet, 7.7 würd, 9.3 gef., 10,3 Sihe. 
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1235 — 1236. 





12355. Das Reſonet in landibus, 


Michael Berckringer. 
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Chriſtlich verteutfcht und gemert. 


Ton Gott, du werde Chriftenheit! 


ein groffe frendt ift dir bereit, 


denn Gott hat auß barmherkigkeit 

zu uns auff erd fein fone werd gefendet, 
Er hat erfült wz Gabriel 

verkündet ſchnell. 

Eya, Eya! 

Der fon Gottes iſt uns geborn 

von einer Junckfraw anßerkorn 

zu Betlehem, 

heut erſchienen if fo hell 

in Ißrahel 

aus Gottes genad, 

als Maria Iefum Chriſt geborn hat. 


Mer Herr hats feer wol außgericht, 

drumb finget jm vnnd ſchweiget nicht, 

anf jn ſeht ewer zuuerſicht, 

der trewe got hat vns auß not errettet. 
Geboren iſt in aller zucht 

die edle frucht. 

Eya, Eya! 

Der herr fendet ein Engel klar, 

der macht den hirten offenbar 

die grofe frewt: 

denn er fprad “jr feit erloͤſt! 

num hört getroft 

mit zunerficht, 

was Gott allm volck zu gut hab außgericht. 


Geboren it euch der heiland, 

der euch erlöfet alle fandt, 

zu Betlchem jm Jüdiſchen land 

in Danids flat, wie Gott end) hat verheiffen. 
Sucht bald das edle kindelein 

jm Krippelein!? 

Eya, Eya! 





— 


a 


Alsbald war bey dem Engel klar 

ein ganke himelifche far, 

die prenfet Gott: 

ſprach Ehr fey Gott in der had), 

den frid man fed) 

auff difer erd, 

das es dem menſchn ein wolgefallen werd!? 


Vnd if uns alfo Chriſt geborn, 

zu fillen feines Vatters zorn: 

der menſch iſt ewigklich verlorn, 

der diſes liecht vnnd zuuerſicht nit faſſet. 
Es iſt komen der ſtarcke held 

in diſe Welt,? 

Eya, Eya! 

Es frewe ſich nun jung vnd alt, 

weil Gottes fon in armer gflalt 

erſchinen if, 

denn er hat mit feiner ſterck 

des Thewffels werck 

zu nicht gemacht, 

hat vnns leben vnd vnſchuld wider bradt. 


Für dife gros mechtige gnad, 

die vns der herr erzeiget hat, 

lat uns in loben fruͤ und fpat, 

weil er uns all von Adams fall exrlöfet. 
Es hat ein end auff difen tag 

der Vätter klag, 

Eya, Eya! 

Es preyſe Gott nun gederman, 

es fen jung, alt, fraw oder man, 

vnnd fing fo ſchon 

Ehr fey Gott jm hoͤchſten thron, 

der feinen fohn 

uns geben hat 

das er bezalt für vnſer mieffethat.? 


Drey Schöne Geiftliche Weihenacht gefeng, zc. 4 Blätter in 8°, Gedruckt zu Straubing, durch Hanfen Bur- 
ger. Um 1555. Das erfte Lied Geborn ift uns ver heilig Chrift von Johann Mathefius, das zweite das vor— 
liegende, in der überſchrift gemert durch Michael Berckringer von trüfftern. Vers 1.4 fehlt auff erd, 1.11 fehlt 
heut, 2.14 allem, 3.1 Geborn, 3.5 edle fehlt, kinvlein, 3.11 und ſprach, 4.14 herwider, 5.14 das er hat. 


Der lat. Text Teil I. Nro, 319 ff. 


1236. Das ſchoͤne In dulci inbile, 


in lautter teutfch fur die einfaltigen vnnd Sateinifcher 
fprachen unkündigen. 


Ir Chriften all geleich, 
finget, feit frewdenreich! 
Onfers bergen wonne 

ligt in dem Krippelein, 
Leuchtet als die Sonne, 

der heiland will er fein, 

Er iſt anfang vnnd endt, 
fein gnad von uns nit wendt. 


2) Iefu, mir bey fee, 
nad dir ift mir fo weh. 
Troͤſt mir mein gemute, 

o liebes Kindelein, 

Durch alle deine gute, 
wölleft mein helffer fein, 
Erloͤß mic durd dein gnad 
von aller miffethat. 


1068 Henrih Engel. Nro. 1237. 











3 Seht an, wie große gnad Don himelifhen Dingen, 
Ehriſtum beweget hat: vnnd frewen ſich darob, 
Wir wern fonf alle verdorben Das wir werden erlöft 
durd) vnſer fünd vnd ſchuld, vnd ewigklich getroͤſt. 
Sp hat er vns erworben 
die Vätterliche huld 5 Sey lob und ehr bereit 
Vnd ons fülig gemacht, für ſolche gitigkeit 
das leben wider bracht. Dem Vater und dem Sone 
fambt dem heiligen geift, 
10O Zeſu, Gottes Son, Der geb vns frewt und wonne, 


Do die Engel fingen Das wir fein herrligkeit 


hilff ons ins himels thron, wie fein wort uns verheift, 
dir, warem got, zu lob ſchawen in ewigkeit. 


N. a. D. das dritte Lied. Die Überfchrift fchließt mit geftellet vurcd Michael Berckhringer. Ders 2.2 wehe, 3.1 
groß, 5.5 honne für wonne. Vergl. Teit II. Nro. 616. 


Henrich Engel. 
Nro. 1237 — 1238. 


1237. Ein Lied zu chren den hochgebornen Fürſten und 


herren Sandtgrauen zu Hefen. 
Im thon: Id weyß nit was der Lilgen brift. 


Ic wölt gern fingen, vnd weys nicht wie, den Articuln, wie die ſtehen, 
von eynem fürfenn, iſt nicht hie, Trewlic nachgfaht, das weys man wol: 
verhoff ihn bald sufehen: Gotts wil der fol gefchehen. 


Mit Gottes hilff wil heben an, x 
Gotis wil der fol geſchehen! Es kamen dar die hetten benchl, 


die liefen ſchleuffen ab die well 


-] 


2 Eyn yder redt vnd fagt darnon zu Gaffel vnd auch Gieffen 
nad) laut der Capitulation, vn Rüfelßheym, das werde ſchloß, 
was vorheyß darmit gefchehen, . thut mandes herh verdriefen. 


Aber dem nicht die volg gefhad): 
Gotts wil der fol gefchehen. 


[e >] 


Vnd da man nun ja weiter wolt, 
erlegten anderthalb donn golt, 


3 Vnd wie Gotts wort fo gruntlic lertt, das groß gſchutz thet fid regen, 
wol dem kindt das fein vatter ehrt, Halb haken vnd die gringer warn, 
die natur thut verjehen die gaben uns den fegen. 


Sein Eltern hilf vnd beyflant thun: e 
Gotts wil der fol geſchehen. Da fandt man uns eyn Interim, 


da volgten wir götliher fin, 


De) 


; die falten wir thun halten 
: — — Die Chorröck vnd auch mefgewandt 
zehenien Iuni, das if wahr, haben wir von den alten. 
IR fürhen fisfu sefächen, ) 
ic) vnderthenig da erkendt: : 8 
Gols wil der fol geſchehen. io Bu dem fo iſt gar offt erſücht 
keiſerlich rg in zucht 
. = ermant in aller mafen 
5 Da richt man vf ein inſtrument, Wöll dem verheiß in burgen nad) 
des anfang, mittel vnd fein endt den Heffen ledig laſen. 
von jm verwilligüg gſchehen, 
Sich vnderſchriben mit eygner handt: 11 Vnd fo es num nicht mag gefein, 


gots wil der fol geſchehen. weys ich eyn lilgen gertelein, 


Pa ER darin wil ich fpacieren, 
6 Derfiegelt and; mit feim pitſchier, Mit manchem frommen landtsknedt güt 
dem nachgefolgt mit hoͤchſter gier, | mit Lilgen öl uns ſchmieren. 


J 
- : 








Nro. 1238, Henrid Engel. 1069 
12 Die zufag wir wölln ghalten hat, 42 Mit Gottes hilff wir ziehen an, 
vñ folt es koften manchen man: vnfer fendlein wir fliegen lan, 
frew dich, Landtgraf von heſſen! Gott wol vns nicht verlaffen, 
Wir denken an dein afengnis hart Mit feiner hilff ſtehts bei uns fein 
vnd nimmermehr vergefen! vff weg vnd allen ſtraſſen! 


14 Der diefes liedlein hat gemacht, 
des furften kommer er bedracht, 
bringt jm gar grofen ſchmerhen, 
Hofft aber feine widerfart 
fehen mit froͤlichem bergen. 


4 Blätter in 89, (Marburg) 1552. Am Ende des Liedes der Name des Dichters. Nachfolgt das Lied Das trauren 
ift vergangen. Vers 3.2 ehert, 4.2 neunzeheft, 11.3 -iren. 


12358. Eyne ermanung an die Teudſchen, das fie jre alte 
Freiheit helffen retten. 
Im thon: Friſch auf in Gottes namen, du werde tentfhe Nation, &E, 


Das trauren iſt vergangen, wie es vor ergangen iſt, 
hat ſich in freud verkert: Betracht den groſſen ſchmerhen, 
Nach freud ſteht vnſer verlangen, si ytzundt nit ſchertzen, 
wie fid) num füglid) mehrt, für kompts zu difer zeit. 

Vnd wirt fid) fürbas mehren 
biß inn die ewigkept: 
Kumpt als von Gott dem herrt, 
dem fingen wir zů chren 


[> 


Ihr muͤſt ſonſt engen werde, 
wer end) eyn groſſe ſchand: 
Ihr wißt, in was geferden 


diß lied mit herrliakent. ir ſteht im Teutfchen land: 
ß ke Drumb thund euch wol vereynen, 
2 Herr Gott, wer thüt dir gleichen habt acht vff ewer fach! 


Wit güt fies gegen euch meynen, 
das kön fie mit verneynen, 
hut euch für ungemad) ! 


in deinem hoͤchſten thron? 
All götter müfen dir weichen 
und mögen nit beſtan: 


Der hymel vnd die erden, Man will euch Teudſchen dringen 
die Sonn und aud) der Alon, von warem Gottes wort, 


Die müffen all verderben, Darzü wi 
J = Pr arzu will man euch zwingen, 
die leuth für vnmüht erben, — 


a a gam. On fchwert will mans darbringen 


m̃ wöln wir did bi das jr muͤſt eygen fein: 
a. a Eyner hut N inch verdringe, 
Dort oben vnd hie nidden zu lebt wirdt es ſich finden, 
für alles hymlifch ber: kan mit geſchehen on pein. 
ne 30 wi 
Di fat) if nit geringe yhundt zu diefer frif. 
dan wölln wir frölid) fingen Das joch thund von euch floffen 
zu lob dem Namen dein, das euch vorhanden if. 

Drumb, wölt je thun zum ſachen, 
fo greiffts mit freunden an, 


[e2) 


= 


-] 


R Ihr Teutſchen, wölt ix wachen, Das yhr dörfft froͤlich laden, 
fo is yeht au der zeit: jr ſteht dem wolf im radıen, 
Ic) hoff, es werd fid) machen, es möcht ſunſt vbel zugahn! 


der Sommer if mit weit: | 
Ihr nembt billich zü bergen, Glück zů vff vnſer ſeiten. 

A. a. O. das zweite Lied. In dem Spruch am Ende fehlt zu. Es iſt derſelbe, mit welchem die Lieder Nro. 157 und 

159 ſchließen. 
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Nro. 1239 — 1240. 


1239. Der Teuffel itz antaften thut vil Ehriften blut 


mit krieg, mort, brennen, ranuben. 


0) Her, ſich uns genedig an 

auß deinem thron 

zu diefen leften zeiten: 

Der Jüngſte tag nit ferne if 

zu diefer friſt, 

himel vnd erden duhts uns deuten: 
Das firmament, 

anf erden alle ſtend 

 fagen, es wert fi füllen 

Der fund des lanffs 

hört baldt gar auff: 

ad) gott, ſchaff deinen willen! 


[6 


Götliches wort if auß gefandt 

in alle land 

den vier orten zu rufen, 

Das eyn ider anf ſtehe vom fdlaff, 

ſchaw was ex fdaff, 

hit fih vor des Teuffels grieffen, 
Dann er kompt doher 

gleich) wie eyn beer, 

wie eyn junger Lew thuet brüllen, 

Facht wen er findt, 

auch ghar verſchlint: 

ach gott, ſchaff deinen willen! 


= 


So if die erndt iht vor der thür, 
der ſchnitt kompt fir, 

die fens die iſt gefchliffen, 

Bald kommen wirt der gude hirt, 
fein ſchefflein wirt 

er von den böcken rufen 





_ 


[2 


Zu der rechten handt 
ins vatter landt 
wirt er fie mit preis erfüllen 
In frides geleid 
in ewigkeit: 
ach gott, ſchaff deinen willen! 


Mer Teufel ih antaflen thut 

vil Chriſten blut 

mit krieg, mort, brennen vnd rauben, 

Sein mitgenos, der Endechriſt, 

braucht renck vnd lift, 

man hoͤrt jn gwaldig ſchnauben, 
Er leſtert ſer 

die rechte leer: 

got wol den grawel fillen 

Du der rechten fund 

auß des geyſtes mund: 

ad) Gott, ſchaff deinen willen! 


So num findt da der zeychen fall, 
pofaunen vnd hall, 
die vns das end verkünden, 
Das vnfer herr bald komen werd 
richten auff erdt, 
das er uns all möcht finden 
In fommers zeit 
wachen vnd berept, 
das wir ons mit dörffen verhüllen, 
Zuſchawen an 
fein anhlih fon: 
ad) gott, ſchaff deinen willen! 


Fünff außerlefene Geyſtliche Lieder etc. Gedruckt zu Marpurg im jar M. D. LV. in Ss. Das Ander fie, 
ohne weitere Überfchrift. Vers 1.9 ff. fo, 2.3 beruffen, 2.4 von dem, 2.6 griefle, 2.9 brullen, 3.1 erdt für erndt, 
thuer, 3.2 fehnidt, 3.4 ff. Der gude hirt bald kommen fein fchefflein wirdt von den böcen ruffen, 3.9 
erfullen, 4.5 Der Envechrift fein mitgenos, 5.1 fehlt da, 5.3 verkunden, 5.4 wirt. 


1240. Was mein Gott will, das geſcheh allzeit, 


Was mein Gott wil, das geſcheh alzeit, 
fein wil if der aller beſte: 
Du helffen den er iſt bereit 
die an jn glauben fefte. 
Er hilft aus noth, 
der getrewe Gott, 
ex troft die welt on alle maffen: 
Wer Gott vertrant, 
herhlich auff jn baut, 
den wil er nicht verlaffen. 


2 Gott ift mein troft und zunorfidt, 
mein auffenthalt auf erden: 
Was mein Gott wil, das mir geſchicht, 
wil ich nicht widder flreben. 
Sein wort fpridt war: 


= 


all deine har 
er felber hatt gezelet, 
Er huͤtt und wagt, 


fleiffig fur uns tradt, 
auff das vns ja nichts fehle. 


Marumb wil id armer fünder von diefer welt 
abfheiden in Gottes willen: 
Wens mein Got wil, das jm gefelt, 
wil ic jm halten ſtille. 
Mein arme feel 
ic) Gott befehl 
in meiner lebten flunde: 
Du fromer Gott, 
fünd, heil und todt 
hafl du mir vberwunden, 





Nro. 1241 — 1242. 1071 
4 Tob, cher und danck fey dir gefagt, o menfchen kind, 
0 Vater aller genaden, thu du das recht bedenken: 
Der vns fein Sohn gegeben hatt, Schick dic, darein, 
darmit auff ihn geladen dankbar zu fein, 
Der gangen Weltt fünd, was dir Gott ſelbſt thut ſchencken. 


Fünf Schöne Geiſtliche Lieder. ze. 7 Blätter in SO, Gevruckt zu Drefzven durch Matthes Stöcel, 1556, Das 
erfte Lied. Ders 1.7 male, 2.5 zwar für war, 4.2 -venn, 4,7 thue, 4.10 thut Telbft. Die Metovie hat nah Garl 
v. Winterfeld (Der evangelifche Kirchengefang, I. Seite 71 und Beifpiel Nro, 138) Sylbenhaufungen, wie Vers 1.2, 
1,7,1.9, 2,9, 3.1, 4.5 fie enthalten, hervorgerufen. Einem fpäteren Dresvener Drud von 1557, in welchem dem Liede 
zwei andere, Nro. 219 und 193, worangehen, fehlt die 4. Strophe; fonft wörtliche Uebereinftimmung. Die Weg- 
laßung der 4. Strophe bedeutet wol eine Ruͤckkehr zu der urfprünglichen Geftalt des Liedes. Das Koppenhagner 
Geſangbuch von 1571. 8. Blatt K iii) und das Wittenberger von 1586. 12° Nro. 36 Iefen Vers 1.7 mit maflen, 
1.9 feft für hertlich, 2.1 troft mein, 22 mein hoffnung und das leben, 2.5 ift für ſpricht, 2.6 ewre, 2,9 ftets 
für fleiflig, 2.10 gar nichts feylet, 3.1 Darumb wil ic) von difer welt, 3.3 Bu meinem Gott wens jm ge- 
felt, 4.5 Aller Welt. Das Wittenberger hat nur noch Vers 4.2 gn., 4.10 felbs. 


Das Koppenhagner Geſangbuch ift das erfte, in welchem das Lied Des alten Churfürften Marggraff Albrechts 
Lied genannt wird. Wer es für diefen gedichtet over ihm gewidmet haben koͤnnte, daruͤber fehlt jede Weifung. 


Nachftehend eine andere Überlieferung des Liedes; welche von beiden die ältere fei ift noch nicht zu fagen. 


1241. Was mein Gott will, das geſchehe allzeit. 


Wa; mein Gott wil, das geſchehe allzeit, 3 Mun muß ic ariner Sünder von diefer Welt 
fein wil der ift der aller befte. hinfaren in Gottes willen, 
Du helfen den er ift bereit, Du meinem Gott, wens jm gefelt, 
die an jn glauben fefe. wil ich jm halten fille. 
Er hilft auß not Mein arme feel 
der fromme Gott, ich Gott befehl 
er troͤſt die Welt mit maffen. in meiner legten ſtunden: 
Wer Gott vertrawt, Du frommer Gott, 
[en auf jn bawt, Sind, Hell vnnd Todt 
en wil er nicht verlafen. haft du mir vberwunden! 
2 Gott ift mein troſt, mein zunerficht, a Mod) eins, Herr, wil id) bitten did), 
mein hoffnung und mein leben. du wirft mirs nicht verfagen: 
Was mein Gott wil, das mir geſchicht, Wenn mid der böfe Geiſt anfidt, 
wil ich nicht wider fireben. laß mid), Herr, nicht verzagen ! 
Sein wort ift war, Hilf vnnd auch wehr, 
denn all mein harr ach Gott, mein Herr, 
er felbeh hat gezelet; zu chren deinen Namen. 
Er hit vnnd wagt Wer das begert, 
flets für uns tradt, der wirdt gewert, 
auf das uns gar nidts fehle. drauff ſprech ich frolid Amen! 


Dier Blätter in SO, Gepruckt zu Nürnberg, durd Friderich Gutknecht. Um 1551. VBorangeht das Liev Was. 
wölen wir aber heben an, von einem hübfchen Ackersman, und nachfolgt Nro. 861. In einem anderen Drud 
derfelben drei Lieder durch venfelben Drucker erfcheint der Tert mit bedeutenden Abweichungen, die zum Teil den 
Lesarten des Dresvener gleihfommen: Ders 1.7 mafen, 1.8 -wet, 1.9 feft varauff bawet, 2.5 [pridt war, 2.6 
denn fehlt, als mein (für alles mein), 2.7 felber, 3.1 Drumb muß ich armer von dv. W., 3.2 ich far in, 3.4 zu 
wiln ich (wol für fo wil ich). Die Hauptfächlichfte Abweichung aber befteht in dem Ausfall ver 4. Strophe, was 
wol auch hier wie in vem Dresdener Drud von 1557 eine Ruͤckkehr zu dem urfprünglichen Text beveutet. 


1242. Ich hab meine fach zu Gott gefelt. 


Ich hab meine ſach zu Gott geſtellt, Mein leib vnd ſeel, mein ehr vnd auf, 
der wirts wol madıen wie es jm gefelt, das erhelt Gott lets in feiner hut 


dem thue id) mic) befehlen. hie und dort zu dem ewigen leben, 
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2 Was alle welt verlohren adıt, 
das erhelt Gott flets jun feiner macht 
wans jme gefelt zuwenden. 
ch befele mid) in den willen fein, 
er wirdt mich als der Pater mein 
aus füren zu dem feligen ende. 


Mas kan mid) kommen an für not 

wenn du mir bey ſtehſt, du gwaltiger Gott? 
was kan mir dann gebredhen ? 

Gib mir gedult jun den willen dein, 
zunergeben auch den feinden mein, 

mein vnſchult wirſtu rechen. 


= 


O du mein, lieber Herr und Gott, 
erhalt mid; flets bey deinem Gebot, 
wider dein Wort nit zufteeben. 


— 


— — 


Nro. 1243. 


Du kanſt mir helffen aus aller not, 
was mir zu leib vnd ſeel iſt gut 
das kanſt du mir wol geben. 


5O Zheſu Chriſt, mein hoͤchſte zier, 


las mich kein glück noch vnglück von dir 
in dieſer welt abwenden. 

Sterck meinen glauben durch dein genad, 
behuͤt mich vor aller not vnnd ſchad, 
beſcher mir ein ſeliges ende. 


6 Vnd der vns diſes Liedlein ſang, 


ein armer ſünder iſt ers genant, 

Gott wirt jn nicht verlaſſen. 

Wer fein vortrawen ftelt auff Gott den Heren, 
dem wird kein vnglück nicht zu ſchwer, 

Gott weis wol zeit und maſſe. 


Sechs ſchoͤne Lieder. ꝛe. 8 Blätter in SO, ohne Anzeige des Druders. Um 1554. Das Ander Siedt. Bers 3,1 Was 
kan mid) kümmern dañ für not: es ift aber die erfte Zeile des Liedes Nro. 147 von Andreas Knöpfen gemeint. 
Ein anderer alter Druck: Zwey Schöne newe Chriftliche Fiever, nützlich und Gottfelig zu fingen. u. f. w. 
Pier Blätter in 8°, Gedruckt zu Leiptzig, durch Georgium Hantzfch. 1555. Lesarten: Vers 1.1 habe mein, 1.2 
wies, 1.6 im, 2.3 wens jm, 2.4 gebe, 2.6 3um, 3.1 mir, 3.2 bey mir fieheft vu gew., 3.3 doch für dann, 4.1 Und 
auch mein, 4.3 nicht, 4.5 das, 4.6 Herr das, 5.1 hoͤchſter Ziel, 5.2 nach für noch, 5.4 gnad, 5.5 b. uns herr vor 
Sind und ſchand, 6.1 Der uns d. I. new gefang, 6.4 vertr., 6.5 fein für kein, 6.6 ehr für Gott. 

Eine erheblichere Abweichung befteht darin, daß diefer Druck die vierte Strophe vor die dritte feßt, und darin folgen 
ihm alle fpätern. Ein entfchievener Sagfehler ift aber die Vertaufchung der zweiten Hälfte der dritten Strophe 
mit der vierten, fo daß in ver vritten geben auf gebrechen,, in ver vierten rechen auf fireben reimt. Auch viefen 
Fehler pflanzen die fpäteren Drude fort, nur das Alten-Stettiner Gefangbud von 1576. 89 Blatt Ana vj verbeßert 
ihn. Zu verwundern ift, daß wir auch bei Henrich Knauſt, Gaſſenhawer ete. Franckfort 1571. 8, denſelben finven ; 
ich Taße die H. Knauſtſche Bearbeitung des Liedes Hier folgen. 


1243. Ich hab mein fach zu Gott gellellt, _ 


Eorrigirt und gebellert, D. 9. &. 


Ich hab mein ſach zu Gott geſtellt, 

der wirdts wol machn wie es jm gefelt, 
dem thu ich mich befehlen. 

Mein leib, mein feel, mein ehr vund gut, 
das heilt Gott fets inn feiner hut 

anedig zum ewign leben. 


4ı Was kan mid komen an für not, 
wen bei mir fehlt, du gwaltiger Gott, 
was kan mir doc gebredhen? 
Du kauft mir helffn auß aller not, 
das mir zu leib vnd feel if gut, 
Herr, das kanſtu wol geben. 


n 
or 


O Jeſu Chriſt, mein hoͤchſte zier, 

kein glück noch vnglück laß von dir 
mich in der welt abwenden. 

Sterck meinen glauben durch dein gnad, 
behuͤt uns, Herr, vor fünd und ſchad, 
bſcher mir ein feligs ende, 


Was alle welt verloren aht, 
das erhelt Gott lets in feiner macht, 
wens jm gefelt zu wenden: 

ch geb mid in den willen fein, 
er wirdt mid) als der Vatter mein 
außfürn zum felgen ende. 


w 


Vnd auch, mein lieber Herr vnd Gott, 6 In difer welt des Creuhes drang 
erhalt mid) flets bei deinem gbot, eim armen Chriften macht gar bang, 
widr dein wort mit zu fireben. Gott wirdt jn nit verlaffen. 

Gib mir gdult in dem willen dein, Wer fein vertrawn flelt vff den Herrn, 
zunergeben auch den feinden mein, den wirdt fein vnglück nidt befhwern, 
mein vnſchuld wirfu rechen. | er weiß wol zeit und maffe. 


Gaſſenhawer, Reuter und Berglievlein, Chriſtlich moraliter, vnnd fittlicy verendert, u. ſ. w. Durch Herren 
Henrich Anauften ꝛe. Bu Sranckfort am Meyn, 1571. 80 Nro. XXXVII. Seite 36. Vers 1.6 ewgn. 
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Die Verfaßer ver vorftehenpen Liener, von Nro. 1153 an, habe ich verbunden varftellen wollen durch das Band 
der gemeinfamen Noth (Verfolgung, Krieg, Interim), in welche ver Pabſt durch Kaifer Karl V. Deutfchland 
brachte. Nachftehende Lieder, welche Feine directe Bezeichnung auf die ſchwebenden Zeitläufte ausfprechen, greifen 
zum Teil wieder einige Jahre zurüd. 


1244. Ein Chriftlic; Dancklied, vom ganken Werk 


der Erlöfung, durch Ehriftum allen glaubigen Menſchen erworben. 


Wz: loben did) 3 HERR Iheſu Chriſt, 

einmuͤtiglich, dieweil du biſt 

Herr Jeſu Chrift, von deinem Todt 

der du vns bift vnnd aller nott 

ein kleines Kind geboren. am dritten tag erftanden, 

Dein Kindtheit hat Haft veiterlic) 

die Miffethat, erzeiget did), 

damit wir all die Chriftenheit 

durch Adams fall gentzlich gefreit 

verdient deins Vatern zoren, von Todt und Teuffels banden, 
Perfönet gank: Had) kurker frift 

ein Engliſch glant erhoben biſt 

dieſelbig nacht ins Vatterland 

gros freunden bradt, zur Rechten hand, 

ihet vB den fried verkünden; den Troͤſter uns gegeben, 

Die hirten all Das vns behuͤt 

mit groſſem ſchall fein gnad vnd guͤt: 

erforſchten das des alles wir 

in ſeltzam was, danckſagen dir, 

erledigt uns von fünden. weil du uns gibft das leben. 

2 Ewiger Gott, 4 Opott heiliger Geiſt, 

gros angſt vnnd mot fintemal du feift 

haſtu erdult Trofter genant, 

durch vnſer ſchuld, zu vns gefandt, 

viel fchwerer pein getragen. troft uns in not und leiden, 

Durch Indas lif Das wir nicht hin 

gefangen bift, durch boͤſen fin 

verſchmecht, verhönt, zaghafft fallen, 

verfpeit, gekrönt anderſt wallen, 

vnd an das Creutz gefdlagen, wenn Leib und Seel ſich fcheiden. 
Genommen ab, Denn du heilig 

gelegt ins Grab, mad vnd mutig 

welchs if bewacht, durch deine kraft 

bis du mit macht vnnd Göttlich macht 

F Hell biſt abgefaren, erheltſt bey feſtem Glauben, 
nd haft getroͤſt, vund ſtehſt uns bey, 

aus pein erlöfl gibt wahre rew, 

die Altuetter, gleitſt and, zugleid) 

die mit beſchwer ins Himelreid) 

lang zeit gefangen waren. die dir gentzlich vertrawen, 


Dal, Babfifches Gefangbuch von 1553. 80 II. Nro. XXX. Bers 3.10 vom. Ein älterer, aber unvollftändiger Drud 
ift der in ven Nürnberger Bergreihen von 1551 Nro. IX: e8 fehlt die ganze vierte Strophe, in der erften die zweite 
Hälfte des erften Verfes, die zweite des vierten und die zweite des fiebenten, Vers 2.5 gepeitzſcht für verfpeit, 2.10 
getroft, erloft, 3.11 die weil für dir. 


Wadernagel, Kicchenlied. IL. 68 
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Valten Vogt, 


Nro. 1245 — 1250. 


1245. 


Ewiger Gott, 

ach Vater mein, 

biſtu allein: 

hilff dein Kindern aus aller not. 
HErr, das bit id), 

gewehr du mid). 


Vnſer Vater, 

ad) Vater mein, 

biftn allein: 

kein anderen id) ſtets beger. 
Herr, das alenb id), 

erhalte mid). 


Im Himel dar, 

ad) Vater mein, 

bifu allein: 

all krafft, gewalt dir weidet gar. 
Herr, das alenb ich, 

erhalte mic. 


Heilig dein nam, 
ad) Vater mein, 
it der allein: 


behit uns, Herr, fur böfer ſcham. 


Herr, das bit id), 
gewehr du mid). 


Bukom dein Reid, 
ad; Vater mein, 
auf uns allein, 


hie durch dein wort, dort ewigleid). 


Herr, das bit id, 
gewehr du mid). 


Mein will gefche, 

ad) Vater mein, 

allzeit allein, 

vnd vuſer will aud lets verghe. 
Herr, das bit id, 

gewehr du mid). 


Wie im Himmel, 
ad) Vater mein, 
alfo allein 


0 


de) 


— 


— 
w 


Ein Wingeltank, vffs vater vnſer 
Geltelt. 


anf diefer erdt geſcheh gab ſchnel. 
Herr, das bit id, 
gewehr du mid), 


Mas teglich Brot, 

ad) Vater mein, 

gib uns allein, 

ewig, zeitlich, in aller not. 
Her, das bit ich, 

gewehr du mid. 


Vorgib uns fon, 

ad) Vater mein, 2 

du thuſt allein, 

was wir wider did) han gethan. 
Her, das bit id), 

gewehr du mid). 


Wie ich vergeb, 

ach Vater mein, 

von herh allein 

meim nechſten vnd nicht widerfireb. 
Herr, das lafs mid) 

thun ſtetiglich. 


Di fuͤhr vns nicht, 

ad) Vater mein, 

auch hie allein 

in verſuchung, auff vns geridt: 
HErr, das bit ich, 

gewehr du mid. 


Sonder uns lös, 
ad) Vater mein, 


du kanſts allein, 


von allem vbel ond dem bös. 
Herr, das bit id, 
gewehr du mid). 


Amen, fpred) der, 

ach Vater mein, 

wers gert allein, 

das ift gewis om als gefehr. 
Herr, das gleub id), 

erhalte mid). 


er ide 
AT — 


® ir 3 2 8 
nn * 40 v 


Nro. 1245. 


Geiftliche Wingeltenge. Aus ver heiligen Schrift, Vor die Iugent. 1550. Gedruckt zu Flagdeburg, durd) 
Hans Walther. Die Vorrede vom erften Aovents-Sonntage 1549. Das erfte Lied, Blatt Ai itijP 


a dl u ie — 


Nro, 





[542 


= 


Hi 


a 


w 


= 


> 





1246 — 1247. 


Valten Vogt. 
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1246. Ein Wingeltang wider die Feinde 
der Ehriften, 


Wie man. umb den Kran fingt. 


Her: Gott Vater von Himelreid), 
wir armen Sünder all zugleic 

Sind keins triumphs noch fiegen werd 
wider vnſer Feind hie auff erd. 


Menn wir auch all gefündet han, 
ganz wol verdient die flraff daran: 
Aber wir all in folder not 

bitten dich, barmherkigen Gott, 


Mas du wolteh dein heiliges wort 
nicht laffen vnſer fünd fo fort 
Entgelten, fonder auch viel mehr 
vns armen Sünder, duch dein chr 


Vnd deiner gnad barmhergigkeit, 
deins heilgen wortes alle zeit 
Genieffen laſſen miltiglid), 

von herhen all das bitt wir did. 


Wehr den Tyrannen alle zeit, 
erret dein arme Chriftenheit, 


er] 


I 


a 


=} 


D. Blatt BP. In der Üüberſchrift u für das zweite n. 


Du ehr vnd lob des namen dein, 
vmb Chriftus willen gang allein. 


HErr Adonai, unfer Gott: 

And wirs nicht wirdig in der not, 
So biftus wirdig und dein wort, 
das du ons gibeſt hie und dort 


Dieg und triumph wider die Feind, 
darumb wir dich and bitten feint, 

Du wolf vmb unfer miffethat 

dein heilges wort bey uns fo drat, 


Welchs doc fonft ewig bleiben wird 
vnd fein Kinder ewig gebiert, 
Genhlich nicht laffen untergehn, 
durch deinen Son lafs das befiehn, 


Wer das begert aus hergen grundt, 
der fprec Amen zu diefer Aumdt: 
Das ift vus bleibt die warheit rein 
in cwigkeit ans ende fein, 


1247. Ein ander Ringeltank, wie man 


vmb den Krank fingt. 


Ich armer Menſch in diefer not 
preife und lobe meinen Gott, 
Schöpfer, himlifchen Vater mein, 
dank jm aus grundt des herhen mein, 


Murc meinen Herrn Ihefum fo zart, 
eligmacher zu aller fart: 

as du mid arme Ereatur 
gefhaffen haft, erhalten nur 


Bis auff diefe gnadnreiche zeit 
der offenbarung herrligkeit _ 
Deins heilgen wortes alfo fein, 


“ des Euangelij fo rein. 


— 


ar 


Faf mid aus finkernis fo ſchwer 
der abgöttifhen menſchen ler 
Gefüret durch dein heilgen Geifl 
ins ewig liecht mit fullem leiſt, 


Aus deiner gnad barmherkigkeit 
erleucht mit deim wort diefe zeit, 
Mit den Gottlofen nicht verblent, 
haft mid zu deinem wort gewent. 


6 Ich bitt did, Vater, alfo ſchon 


1 


oo 


> 


— 
o 


durch Ihefum Ehrift dein lieben Son, 
Du wolf den ſchwachen glauben mein 
deins heilgen wortes alfo rein 

In mir vermehren alle zeit, 

das er wachſe, zuneme weit, 

Vnd flarck werde zu aller ſtundt 

vnd geh allzeit aus herhen grundt, 


Mas er im newen leben fein 
aus warhafftiger licbe rein 
Gegen dir vnd meim nechſten dar 
werde ganh kund vnd offenbar. 


Marzu gib and) kraft vnd ſterckung, 
das ich in aller anfechtung 

Des fleifhs, des Teufels und der welt 
mid trof mit deim wort manigfelt, 


Vnd das ich fold dein liches wort 

frölid) bekenn an allem ort 

Vor den Tprannen diefer welt; 

in deim dienft, wie dein wort vermelt, 
68* 
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11 Veſtendig bleib bis in den tod, 
werde dein liebes Kindt gand drot, 


N. a. D. Blatt Bijb. In ver überſchrift b für d. 


Ein Miterb deines Sons fo zart: 
ſprecht all Amen zu diefer fart. 


1248. Ein ander Ringeltank, von Chrifte, 


In der weile, So flampen wir den hirfe. 


Won je hoͤrn ein news gedicht, 
was Gott mit uns hat ausgericht. 


2 Mur Adams fall find wir vorderbt, 
die ſünd hat er auff uns geerbt. 


3 Dauon kam uns der ewig tod, 
niemandt kund helfen aus der not. 


4 Mas jamert Gott in ewigkeit, 
wolt wenden vnſer grofes leid. 


5 ott ſchickt fein lieben Son herein, 
empfangen von Maria rein. 


6 Ward geboren in armut gros, 
das elend fleifch jun nicht verdros. 


7 Marin leid er armut und pein, 
er vnd die liebe Alntter fein. 


s Das Gefeh hat er fur uns erfült 
das jm bezalt all vnſer ſchuldt. 


9 Marzu lies er ſich teuffen ſchon 
durch Iohannem bey dem Iordan. 


10 Er prediget auff diefer Erdt 
wol vierdhalb jar mit gros begert. 


| 


11 That wunderzeicen hin und her, 
beweift damit fein rechte ler. 


12 Mie Sum der ler das war and) die, 
das niemands and) auf Erden hie 


13 Vns helffen kumdt aus finden not, 
es muſt gefchen durch Chriftus tod. 


141 Wer das gleubet, der werd erlof 
von find, Hell, Tod, krigt rechten trof. 


15 Diefe Ler war der welt ein fpot 
vnd bracht Chriſtum in groffe not, 


16 Die hat die Jüden feer gekrendt, 
han jn derhalb ans Creuh gehenckt. 


17 Er farb vor vnſer fünden hart, 
ward aud) begraben zu der fart, 


18 Stund auf vom tod am dritten tag, 
macht uns gerecht, wie Paulus fagt, 


19 Fuhr auff gen Himel in der krafft, 
das wir kriegten die recht kundfchafft, 


20 Sandt uns den Troͤſter alfo drat, 
der tröftet uns in aller not. 


21 Dafur follen wir Kinderlein 
Chriſto dem Herren dankbar fein. 


A. a. D. Blatt Ciij. Nach ver erften Zeile folgt jedesmal Das fingen wir euch mit freuden, nach der zweiten 


Das fingen wir euch und [pringen auff mit freuden. Bers 21.2 Herrn. 


1249. Ein Morgenlied, 


In der weife, Entlanbet ift uns der walt. 


Ich danck dir, Gott, von herhen, 
das du mich haſt behuͤt 
Auch heint fur allem ſchmerhen: 
ach, HErr, ich ſpür dein guͤt 
Die du mir haſt beweiſet 
durch dein barmherhigkeit, 
darumb dich billich preiſet 
mein ſeel in ewigkeit. 


2 Id) bit did) auch darneben, 

ad) lieber Vater mein, 

Das ich auch müg erleben 
heut diefes tages ſchein, 

Vnd das nad deinem willen 

gefchehen all mein werk, 

des Teufels lift zu flillen, 
darzu gib hülff und ſterck. 


Nro. 1248 — 1249. 


a in a 


Nro. 1250. 


3 


Ha 


a 





Darzu if feer von nöten, 

ad) Herr, dein göttlich wort, 

Des ſleiſches kraft zu tödten, 

mit vleis wenns werd gehört: 
Darumb thn uns das reichen 

allzeit durdy deine Knecht, 

mit deim Geift thu fie zeichen, 

das fie das melden recht. 


Gib vns ein ſtarcken glauben 
durchs wort an Ihefum Chriſt, 
Lafs vns des nicht beranben, 
o Herr, durchs Teufels lift: 
Durch falſche ler verkeren, 
das ift fein rechte kunſt, 
das wolftu jm flets wehren, 
halt uns in deiner gunſt. 


Gib mir ein redhte liebe 
allzeit zum AUechſten mein, 
Vnd das id) die mag vben 
in keinem falfchen fein: 


Valten Vogt. 
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A. a D. Blatt Cvij. Vers 5.7 fo, 7.3 mei für mein. 
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Wie du mir thuft erzeigen, 
Herr Chriſt, on all verdienf, 
fo gib mich jm gank eigen 
vnd ſuch nicht mein gewinft. 


5 Marzu thu mir beſcheren 


ihund an diefem tag 

Das Brodt, zu deinen chren 

das ichs gebrauchen mag, 
Vnd las mir das gedeien 

zur fell vnd leibes heil, 

pberfins zunermeiden, 

dein gnad werd mir zu teil. 


Mewar mic an diefem tage, 
ich bitt, du trewer Gott, 
Das dir mein werk behage, 
fur ſünd vnd aller not. 

Chu mich allzeit behuͤten, 
feel, leib, befelh dirs gar: 
durch deine aroffe gute 
dein Engel das bewar. 


1250. Ras Abendlied, 


In der vorigen weife. 


Ich dandı dir, Gott von Himel, 
aus meines herhen grumdt, 
Das ic des tags getymel 
erlebet hab gefundt, 
Vnd was id) hab empfangen 
aus deiner milden hand, 
von dir ifl es gegangen, 
ernerft uns alle fampt. 


Ih bit did, lieber HERRE, 
du wolft mir guediglich 
Mein fünd und all befhwere 
vergeben miltiglid), 

Durch deinen Son verzeihen, 
er ift der rechte troft, 
der uns von find thut freien, 
fein Sint hat uns erlof. 


Vnd fo ich am diefem tage 
jemands erzürnet het, 

Das dir nicht thet behagen, 

ich bit zu diefer ſtet, 

Wolſt mir das nicht zurechen, 

wie id; meim Nechften ihn, 

vnd wolft mir helffen brechen 
die rach im ſtiller rhu. 


4 


a 


[= 2) 


Mu wolſt mid) auch bewaren, 
o Gott, meins trofis ein Heil! 
Diefe nacht thut her faren 
ihundt in fchneller eil, 

Mit finfternis bedecken 
die Welt: lafs vnſer Seel 
den Teuffel nicht erfchrecken, 
dein Engel bey ons fell. 


Ich thu dir auch befelhen 
Seel, Leib vnd all mein gut, 
All Menſchen auff der Erden, 
die halt in deiner hut, 

Vnd alles was wir haben 
das fen in deiner hand, 
darzu and all dein gaben 
vnd aud das ganke Land. 


Kein gewalt wolftu lafen, 

o Gott, auch unferm Feind: 

Wehr jm in allen mafen, 

dein Engel ſchüh uns heint, 
Das wir mit freud dort oben 

auch fehn des tages fein, 

vnd did den Vater loben 

wir Kinder all gemein, 
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7 Heilig werd dein ame, 
dein Reich auch zu uns kom, 
Dein will gſche lobefame 
auf Erd, ins Himels thron, 


A. a. D. Blatt Cviijb. Ders 2.8 erlöft. 


Das Brot lafs uns and werden, 
vergib ons vunfer ſchuldt, 
wie wir auf diefer Erden, 
im Erenb gib uns gedult. 


Johannes Stoltz. 


Nro. 1251. 


1251. Ein frenden Lied, Don der froͤlichen Himelfart 
Chrifti, aus dem leviij. Pfalm. 


Di Chrift der Herr erfianden war, 
fi) lebendig und offenbar 

Erzeigt fein Jüngern vierbig tag, 
von feinem Reich auff manche frag 
Mit in geredt, endlid fein werd 
befchlieffen wolt am Oleberg. 


—8 


Dahin ſie all verſamlet hat, 

fein Wort mit groſſer wunderthat 
Inen zu leren zugeſtelt 

durch Gottes Geift in alle Welt: 
Wer dem Wort glenbt fol felig fein, 
der UVnglanb ghort ind ewig Pein. 


Bald ſichtig auffgenomen ward 

gen Himel in den Wolken zart, 

Zur rechten hand feins Vatern fi) 
gefeht mit jm gan krefftiglid , 

War Gott vi meſch in gleicher wird, 
im Himel vnd anf Erd regirt. 


= 


ni 


Hold Reid) er annam uns zu rofl, 
denn wir dadurch all find erloft 
Von Gottes zorn, find, tod vi heil, 


Zwei Blätter in 8°, Ihena, Anno 1559. Fortfegung des Titels: Durch den Gottfeligen Man, M. Iohan. 





das weiter ons kein vngefell 
Abfondern fol von Gottes gnad, 
das Gfengnis er gefangen hat. 


5 Magegen uns gros gaben (dankt, 
die er durd feinen Sieg erlangt, 
Sein heilge Geift, des Vaters huld, 
vergebung aller Pein und ſchuld, 
Des Himels thron, geredhtigkeit, 
fried, frend, leben in ewigkeit. 


6 Wind ob der feind ſchon tobet fehr, 
mit Tyrannei vnd falfcher Fer 
Zurſtoͤrn das Reich fih unterficht, 
fo wird der Herr doch bleiben flet 
Mit feinem Wort und gliedern all, 
obs fchon dem weltherrn misgefall. 


7 Dir fen lob, dank, du edler Helt, 
das du wider den Feind das felt 
Beheltſt, und uns errettet haft 
fo gwaltiglid von aller Laſt: 

Las nu zürnen wers wicht wil la, 
wer gleubt an Ehrift bleibt ewig bflan. 


Stolgen Hoffepreviger zu Weimar, Anno 1550. gemacht. Vers 7.3 Behelft. 


1232. 


Ası Here Gott, mich treybt die not, 
dein Göttlich hülff zu ſuchent 

Wer ſein vertrawen auff menſchen ſtelt, 
ſolt man billich verfluchen. 


2 Mun hab ichs all mein tag gethon, 
vergib mirs durch dein guͤte, 
Mit deiner hülff wil ich mich nun 
mein tage gar verhuͤten. 


3 Trewer freund in groſſer not 
thnt man gar wenig finden: 


Ach Herre Gott, mich treibt die not. 


Hilff mir, allmechtigr ewiger Gott, 
mein vnglück vberwinden. 


4 Hilff, helffer, hilf auß aller not! 
mit menfchen iſts verloren, 
Darumb du bift, mein Here vnd Gott, 
zu helffen mir geboren. 


5 trewer freund, du frembder gaft, 
ich Judy dic vorn vnd hinden: 
Wenn dirs Got in dein herke gibt, 
fo werd id) dic) dann finden. 


Nro. 1251— 1252, 


Nro. 1253. 


6 Moch zweyffel ich der hülffe nicht, 
wie du ons haft verheyfen: 
Wenn fid der Sünder zu dir kert, 
wölſt ihm dein guade renden. 


7 Ich ruͤff vnnd ſchrey allein zu dir, 
du wölft did mein erbarmen: 
Du weiß die not, ad) HErre Gott, 
darinn ich lig vil armer. 


8 Dnfal der reyt mid) ganh und gar 
alhie auff difer erden: 
Herr, wenn es dir gefallen thut, 
es kan vmb gkeret werden. 


9 Solchs fell ich alls in dein gewalt, 
in deine groffe güte: 
Uach deinem willen fol es geſchehen 
vnd nicht nad) weltlichen wuͤten. 


40 On deine hilf bin id) aant; todt, 
in fünden bin ic empfangen: 
Komb heut zu mir, mein Herre Got, 
nad dir ſteet alle mein verlangen. 


11 Laß mich durch dein barmherbigkeit, 
laß mid nicht weyter fallen, 
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Herr, wenn cs dir gefallen thut, 
fo gang ich dann zu allen. 


12 Mit bit der Schaͤcher gnad erlangt, 
do du am Creuhe hiengeſt, 
Des Paradeiß ward er gar fro, 
da du jn hin bedingef, 


13 Petrus did) and verlangnen thet, 
noch thetſt dus jm vergeben, 
Daran ſpüret man gutigkeyt: 
hilf mir auß meinem fimdtlihen leben. 


14 Ewiger Gott, wenn kompt die not, 
das ich von hinn fol fcheyden, 
On abelan wölft mir beyflan, 
das mid, der feyndt nicht beleyde. 


15 Bu dir, mein Herr und vatter Got, 
fe id) all mein vertrawen: 
Id) weiß kein beffern grund auff erd 
denn auff den felß zu bawen, 


16 Kein menfd auf erd mir helfen kaft, 
denn du, mein Herr Got, alleine, 
Du dem id) all mein vertrawen han, 
von herken id es meyne. 


Vier ſchoͤne Geyſtliche Fiever. Das erſte, Ach Herre Gott mic treybt die not. u. f. w. 8 Blätter in SO, 
Gedruckt zu Nürnberg, vurd) Valentin Weuber. Die Anfangsbuchftaben ver neun erften Strophen geben den 
Namen Anthonius, die ver folgenden nichts Sicheres. Vers 8.4 vmb gekeret, 15.3 auff erd fehlt. In dem 
Nürnberger Gefangbuch von 1575. SO Blatt 134: Vers 1.3 auff ven, 1.4 fol, 3.3 almechtiger, S.4 vmbkeret, 9.4 
nit, 10.4 all, 11.1 Ich bitt fire Laß mich, 11.4 3u jn für dann zu, 12.3 war, 13.1 nu, 13,3 ſpür ich, 13.4 meim, 


15.3 auff erd, 16.3 hab, 


1255. Ein Lied zu Gott den Datter, Sun vnnd Heiligen Geifl. 


O Herre Got, ich ruͤff zu dir, 

o trewer vatter, hilff du mir, 

ſich an mein groß elende! 

Denn mir ſunſt nyemandt helffen kan 
mein not und jammer wenden. 


w 


Bu dir rüff ich auß herhen grund, 
vnd was id) bit mit meinem mund, 
das wöllel du mir geben, 

Darumb ic did) lets preißen wil 
dieweil id; hab das leben. 


= 


Ich fhar hie auff dem wilden meer, 

kein hilf, kein trof ich nirgent feh, 
ach Gott, hilf mir zu landen! 

Hilf mir, © Ihefu, dur tröfer mein, 
lafs mid) nit werden zu fchanden! 


Ich hab erliten aroffe gefahr 
nun lenger denn drey ganhe jar 
auff difer weiten fraffen, 

Yeht left es fi erſt Sehen an, 
als hab du mid) gar verlaffen. 


— 


5 Ad Herr Gott, mir iſt angſt und bang! 
wie hat es nur gewert fo lang, 
vnnd wil fi nod nit enden! 
Zu die ruf ich, Heiliger Geift, 
dein troft th mir nu fenden. 


[> 7} 


Mich plaget feer die ſchnoͤde welt, 
der Sathan mir allnthalben ftelt, 
mein ſleiſch wil mic betriegen: 

Hilff Datter, Sun und Heiliger Geil, 
das id) jm mög entflichen! 


Mer Sathan da hin dicht und trat, 
er brauchet all fein lift vnd mad, 
nad) beteug flet fein verlangen: 

O Gott, wo du mit hilffeſt mir, 

fo bin ich ſchon gefangen. 


Ad Gott, id) hab gefündiget feer 
wider did) und dein Götlich ehr 
vnd wider die lieb meines nechſten, 
Darzu heit mich die Shnode welt: 
o Gott, wolft mirs vergeben! 


1 


je >} 


1080 Nro. 1253. 














9 Mein nathur ift fo gar verderbt, Aber ich weis das du warhafftig bift 


von Adam iſts auff mich geerbt, im Himel hod) dort oben. 
inn fünden bin id entpffangen, 3 , 
Inn fünden id) geporen bin, 16 Mein zufag wirſt du halten war, 
vil fünd hab ich begangen. die wirt nit fehlen vmb ein har, 
: vnd hoff, du werdft ſchier kunmmen, 
10 So du nun folds wilt fehen an, Denn du, Gott, weißt die rechte zeit, 
o Gott, wer kan vor dir beftan, das hab ich wol vernummen. 


kein Menfd) wird können leben, 


Darumb bit ic) durch Ihefum Chrift, 17 Es fag die Welt num was fie woll, 


-1 


wolf mir mein fünd vergeben. allein ich dir vertrawen fol, 
R auff dich allein wil id) hoffen 
10 aller höchfter HERRE Gott, Den wol die dir vertrawet han! 
du weift vnd kenft ja meine not, die habens gar wol getroffen. 


mein anligents ift dir mit verporgen: 
Kum fir, kum ſchir vnd hilff du mir, 


—— 18 MD Gott vatter im hoͤchſten tron, 


ich bit durch Chriſtum deinen Sun, 


wolſt mich diß mal nit laſſen 
12 Erloͤſe mid, © HERRE Gott, Wenn, wie vnd wo du helfen folt, 
laß mich nur nit werden zu fpot do weiſt du weg vnd ſtraͤſſen. 


vor denen die da ſagen, 
Es ſey kein hilff, kein troſt nit do, 


laß mich doch nit verzagen. 9 O HERR, du aller hoͤchſter Gott, 
hehlt — el SE Göttlich wort, 
13 AU mein ſach hab ich befolhen dir, behuͤt mir leib und leben; 
mit hoffnung, du werdſt helfen mir, — nn ® Bee — mein, 
welchs meine feind verlachen, als was du mir haſt geben 
Dennoch wil id) nit zweifflen dran, b 
du wirft es noch wol maden. 20 Ich glaub, © vatter Iefn Chrift, 


das dir alles wol müglid if, 
14 Gedenck daran, © HEKre mein, du kanſt es noch wol maden, 
mein hoffnung laß nit verloren fein, Al mein ſach will ich befelhen dir, 
mein feind würd fid) erheben, du wirft es nod wol ſchaffen. 


Bald fagen “wo ift num dein Gott, 3 
dem du dich hafl ergeben? 21 Vnd fag fürwar, O hoͤchſter Gott, 
— wirſtu mir helffen auß diſer not 
15 Wo blib darnach dein Götlich Ehr, vnd mir genad beweyſen, 
wie kündt ich dich nur Preißen mer, Dein namen ich ſtets loben will 
wie könt ich dich mer Loben? vnd ewigklichen preyſen. 
AMEN. 


Palm. am 27. Gap. 
Harre des Herrn, ſey getroſt und vnnerzagt, 
und harre des Herrn. 


. Gott wirdts wol ſchaffen. 


Einzelner Druck, 4 Blätter in 80, Würmberg durch Valentin Weuber. 1554. Vers 3.2 fehe, 3.3 Goott, 4.3 wei- 
den, 5.5 nur für nu, 6.2 alleth., 8.2 gein für dein, 11.4 hilffe mir, 13.3 welches, 16.2 felhen, 17.2 wöll. über— 
einftimmend bis auf Kleinigkeiten in dem Leipziger 6B. von 1582, 40 Blatt 122 und in ven Dresdener von 1589 fol. 
Blatt 276 und 1590. 80 Blatt 297. Jenes Leipziger GB. von 1592 lieſt Vers 5.5 nu, 6.5 entfliegen, 10.3 künnen, 
12.3 von, 13.4 nicht, 14.4. nu, 19.4 Lieber, 19.5 alles. Das Leipziger Gefangbuch von 1586, 8. II. Nro. CVII (Blatt 
O v) bietet mehr Abweihungen: immer nicht für nit, Vers 4.1 gros, 4.2 viel elends nu viel manches Jahr, 
5.4 heilger, 5.5 nur, 6.2®. S. m. fein Ueß ftellt, 8.1 -igt, 9.3 meins, 9.1 Meine, fo fehlt, 10.1 ſolch, 11.3 fie 
ift, 11.4 Kom, hilff vu, 11.5 erlöfe mich aus forgen, 13.1 befolhen, 13.2 wirft, 14.2 hoffen, 14.3 wird, 14.4 nu, 
15.3 künt, 15.4 Aber fehlt, 16.1 3war, 16.3 wirft, 0, 16.5 0, 17.1 wöll, 17.3 ich fehlt, 17.4 Denn, 18,5 da, 19.4 
Bhuͤt mir o lieber Herr m., 20.4 befehlen. 


Noch mehr weicht der Tert in ven Greifswalder Gefangbüchern von 1592. 8° Blatt 343 und 1597. 80 Blatt 451 ab: 

Ders 1.3 Sihe, 1.5 wende, 3.1 her für hin, 3.3 Sande, 3.4 Erlöfer, 4.1 gel., 4.2 nun lange zeit und viele Jahr, 
4.5 hettſtu, 5.4 © heiliger, 5.5 deinen, nu fehlt, 6.5 entflehen, 7.1 darauf, 7.33um b., 7.5 fo wer ich, 8.3 des 
für meines, 11.1 Herr und, 11.3 m. anliegen ift vir onuerb., 11.4 kom ſchier, eile bald und helffe mir, 12.1 
Erloͤß mich du, 12.3 für, 15.1 bleibe, 15.2 f. kont, 15.4 aber ich, 17.1 woll, 17.4 wol den die dir, 13.4 dann wie 
vnd wann du, 20.4 f. Dich bitt ic) auf her&en begier, wollft aufführen mein fachen, 21.5 und dich ewiglich. 





Nro. 
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w 


ve 


1254. 


Ambrofius TRSERRE IE, 
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Ambroſius Wilflingseder. 


Nro. 1254. 


1254. Der LXIII. Pſalm, des Königklichen Propheten 


Dauids, zu betten, oder zu ſingen, vmb verleyhung Göttliches 
worts, vnd vntertrückung der feind deſſelben, In geſangs weiß geſtelt, 


in dem thon. 


Gou, du mein Gott vnd Heyland biſt, 

früe thn ich zu dir wachen, 

Mein Seel nach dir gar durſtig ift, 

mein fleyfd) wil mir verſchmachten. 
Dann ic) verlangen hab zu dir, 

zu deinem wort flieht all mein gir, 

Herr, thu mid dod) begnaden. 


Mann ein trucken vnnd dürres land 
iſt vns zum Erbteyl geben, 
Darinn wir gar kein waſſer hand 
daruon wir möchten leben, 

Das vns kein durſt nit trücket mer, 
welchs vns gibt Chriſtus vnſer HErr, 
der ſelber iſt die quelle. 


Darnach ich mich ſich fleiſſig vmb, 


das ich getrenckt müg werden 


— 


m 


Vnd komen in dein heyligthumb 
alhie auff difer erden, 


Wolt gern fhawen dein macht und chr, 


drumb kum zu Hilf, © lieber Herr, 
las uns dein prunnen flieffen. 


O Herr, dein güt vil beſſer ift 
dann leben hie auff erden, 
Drumb preys ich dich zu aller friſt, 
was mödt mir beffers werden 

Daun das id) hören möcht dein wort, 
welchs jeht erfchalt an allem ort, 
las uns das widerfaren. 


Als denn fo kan idy loben did) 
für allen menſchen kinden, 
Mein hendt auch heben vber fid), 
mit meim gebet did) finden. 

Dan ich gar keinen zweiffel han, 
das ich alles erlangen kan 
was id) in deim Nam bitte. 


Es ift ja bie auff difer erdt 
meins herhen frewd vnd willen, 
Mein lebenlang nie mer begert 
denn das du wolft erfüllen 

Das id) nur komen möcht dahin, 
das ich dich loben folt forthin, 
and, deinen Namen prenfen. 


&s fpricht der unweifen mund wol. 


Oder, Auf tiefer not, ıc. 


7 Denn wenn ich mid) zu bette leg 
thue ic) an dich gedenken, 
Schlaf oder wach, doc alzeyt pfleg 
mic) ganh vnd gar dir ſchencken, 
All mein red ift von deinem wort, 
wie ich denn daſſelb hab gehört, 
des ich mich alzeit tröfte, 


[0 0) 


Dieweyl du dann mein helffer bif 
und fonft keiner auf erden, 
Ja and im Himel niemand ifl 
dauon mir hilff möcht werden, 

So bit id), das ich ſchutze het 
unter dein flügeln früe vnd fpet, 
das mir nichts künde ſchaden. 


=> 


Mein feel henat ja allein an dir, 
als an jem trewen Heyland, 
Verhofft, du werdeſt helfen ſchier, 
den feinden auch thun widerſtand, 

Auff das ſie all zu boden gheen 
die mir nach meiner Seele ſthen 
vd mic wölln vberfallen. 


10 Sie werden faren in die Hell, 
nicht beffer mags jn werden, 
Dieweyl fie ſthen nach meiner Seel, 
kein bleibn hab fie auff erden, 
Ir engen ſchwerdt wirds freffen anf, 
die füchs werden laufen zuhauff, 
„das fie je fleyfch verzeren. 


Aber der König frewet fid) 
in feinem Gott und Herren, 
Wer bey jm ſchwert bleibt ſicherlich, 
wird auch gerhuͤmet werden. 

Die Lügenmeuller aber falln, 
ſein ſpot vnd ſchand auch hie bey alln, 
endtlich gar verſtopfft werden. 


Ehr ſey dem herren Jeſu Chriſt, 
der für vns iſt geflorben, 
Aud wider aufferftanden if, 
des Vatters huld erworben, 

Das wir num icht in Adams fall 
vmbkomen und auch flerben all, 
fonder das leben erben. 


— 
— 


— 
[5% 


Bier Blätter in SO, Gepruckt zu Nürmberg, durd Valentin Wewber. In der Überfehrift geftelt dutch Am- 
brofium Wilflingfever. Ders 9.3 weref. 


1082 


[272 


[56] 


w 


f> 


or 


Iohannes Kymens. 





Iohannes Kymeus. 


Nro. 1255 — 1256. 


1253. 


Ein Klagliedt vom Fall Adams vnnd Heue, 


fampt der troftlichen verheiffung des Samens Abrahe. 


Im Thon, Id finnd an einem Morgen, ıc. 


Ich fund an einem Morgen 
heimlich an einem ort, 
Da hat id) mid) verborgen, 
ic) hort klegliche wort: 

Die Heua klagt jr groffe not, 
der Adam thet fie tröften 
mit Gottes ewigen Rath. 


Sie fprad) o kinder alle, 
hört mein klegliche pein: 
Dem Todt bin ich verfallen, 
o wehe euch, kinder mein! - 
Meins bergen freud if gan dahin, 
ah Adam, liebfler Adam, 
wo find wir kommen hin? 


Wohin ift num die freude, 
die fremd des Paradiß? 
Nichts mehr dann herken leide 
alhie auff erden if. 
In fhmergen, armut, mühe vnd not 
mir müfen jmmer bleiben 
vnd fihliefen mit dem Todt. 


Mich jamert vber maffen 
der armen kinder mein, 
Das ic) fie nun muß laffen 
der ſchwern tödlichen pein. 

Ad) leider, böß ift meine that, 
verfiucht muß fein die Schlange 
die mirs gerathen hat!? 


Adan. 


Nun hör vnd laß dein klagen, 
du liebſte Alennin mein. 
Wir wöln drumb nicht verzagen, 
ob wir wol fünder fein. 
Gott ift erzürnet duch fünden viel: 
Gnad wil er uns erzeigen 
vmb eines andern wil, 


Ein Sam von deinem Leibe 
zum heil iſt uns gelobt, 
Welcher uns ewig bleibe 
wider den fo gegen uns tobt: 





1 


-1 


je) 


oo 


=> 


— 


Der ſol die freud vnd wonne ſein, 
in allen vnſern noͤten 
troͤſtn wir uns des allein. 


Gott gibt durch diefen Samen 
alls was wir han verlorn, 
Drumb wölln wir nicht fo klagen, 
wir find jeht newe geborn: 

Ein ander leben hebt fih an, 
der himel if geöffnet, 
wir wölln mit freund hinan. 


Hena. 


Ad Adam, liehſter freunde, 
wie wol gfelt mir dein wort. 
Ich hab auß Gottes munde 
auch felbs ſolches gehort. 
Fehr mic), du liebſter Haußwirt mein, 
wie ich und meine kinder 
folln Gott gefellig fein. 


Adanı. 


Mir follen auff jn bawen, 
in liebn auß rechtem grundt, 
Von herhen jm vertrawen 
vnd halten feinen bundt, 

In aller not jn ruffen an, 
jn loben vnd bekennen, 
dann heilig if fein Han. 


Mir folln im fried hie leben, 
in rechter lieb und trew, 
Die ſchuldt auch gern vergeben, 
im guten willig fein, 

Vns hüten vor dem böfen all, 
was recht ifl allzeit pflegen, 
fo wird rath unferm fall. 


Henn, 


Mes wil id) allzeit pflegen, 
vnd bitt all kinder mein, 
Das fie fi auch erwegen 
in wiln zu geben drein, 
Gott gfegen euch, liebfle kinder all, 
Gott wird end) bald erretten 
von vnſerm fchweren fall.’ 


Nro. 1255. 


Nro. 1256 — 1257. Johannes Policarins, 1083 








12 Solds lied hab ic gefungen, 
als mid) drang Adams quall, 
Mein leid ift vberwunden, 
Gnad herſchet vberall. 
Gelobt fey Gott im Himelreich, 
der uns hat widergeben 
das leben ewiaklid. 


Das erfte von eilf Liedern am Ende eines defecten, mit dem legten Blatte des Bogens I beginnenden Drudes in 
8, 24 Blätter, am Ende Gedruckt zu Uhrmberg, vurd Johann Daubmann. M.D.L. Die überſchrift ves 
j Liedes ſchließt mit Geftelt durch M. Johann Aymaus. Vers 1.4 hoͤrt, 8.1 gehört, 10.2 trew vnd Lieb. Steig. 
lautend mit dem vorliegenden Texte, auch in Beziehung auf Vers 10.2, ift der eines alten Druckes, 3 Blätter in 5° 
Würnberg durch Valentin Ueuber, mit dem Liede Don edler art geboren ward zufammen; aus dieſem Drud ift 
in der überſchrift vie Zeile, welche den Ton angibt, entlehnt. Unbedeutende Abweichungen: Vers 2,2 höret, -Lich, 
9.6 lieber, 4.4 ſchweren, 7,3 wöllen, 9.2 lieben, 9.5 rüffen. 

Einen entftellten Text bietet folgender Druck: Fünff aufzerlefene Geyfiliche liever, u. ſ. w. 8 Blätter in 80, 
Gedruckt zu Marpurg im jar M.D.LV. Das fünfte Lied. Bers 1.3 het, 1.7 heylgem wort, 2.4 kindern, &7 
feind, 3.2 Paradeis, 3.1 uff, 4.5 Ad leiver diefer boͤſen that, 4.6 [chlangen, 5.5 umb unfert iin für durch 
ſ. v., 5.7 willen, 6.2 das heyl, 6.3 f. Der allen Kindern diene, vnd ons auch hilfft vom todt, 6.7 wöllen wir 
gedültig fein, 1.3 wöllen, 7.4 ſeind, new, 7.6 eröffnet, 7.7 wöllen, freuden, 8.4 felbft, 8.7 follen, 9,1 f. Gott 
will das wir jn fürchten , Lieben auß r. gr., 9.7 denn, 10.2 tr. v. L., 10.5 Sic) für Ins, 11.5 gefegne, liebften, 
12.2 fall für quall. 

Unter ven dritt nächften Nummern noch vier andere Liever nad dem Mufter des weltlichen, Teil II. Nro. 1293 ff. 


1256. Vom ende der Welt, 





Kein Gottes wort a Es wird nicht qut, 

ift mehr erhort, als id) vermut, 

ein jeder belt Gott kom dann ball 

was jm gefelt: zu richten all, 

wan wil ein endt drang werden? da wird ein end drauß werden. 
„2 It gilt kein recht 5 Merzeud) nicht, Gott 

bey Herrn vnd knecht, es if hod) not, 

die lieb ift kalt, Erloͤß dein ſchar 

für recht geht gwalt: verlaffen gar! 

wann wil ein end drauß werden? du wolf ein end drang machen. 
3 Man findt kein fricd 6 Bolchs wird gefhehen, 

zu diefer zeit, man wirds bald fehen: 

all volck auff erdt man muß fich leid 

fich jht erregt: ein kleine zeit: 

wann wil ein end drauß werden? Gott wil ein end drauß maden. 


A. a. D. das zehnte Lien, unter des Dichters Namen. Denjelben geben auch die Anfangsbuchftaben ver Strophen. 
Ders 3.1 fo, 6.3 leid für leiven: Joh. Kymeus war ein Fulvenfer. 
Nachftehenn eine weitere Bearbeitung des Lienes. 


Johannes Policarius, 
Nro. 1257. 


1257. Ein naw anderhtigs Lied vom ende der Welt 
und Jüngften tage, Vnd wie die Gotlofen follen doran 
gefirafft werden, 

Im Thon, Kompt her zu mir fpridt Gottes Son. 


Kein Gottes Wort ift mehr erhort, Iht gilt kein recht bey Herrn und kuecht, 
ein jeder belt was jm gefelt: die Kieb if kalt, für recht geht gewalt: 
wenn wil ein endt draus werden? wen wil ein end draus werden? 





1084 





1 


2 Man findt kein fried anff erden nit, 


= 


— 


ot 


— 


— 


je) 


> 


=> 


alls volck fid regt vnnd jht bewegt: 

wenn wil ein end draus werden? 

Man fenfft vnnd frift, ſtracks Gotts vorgift 
vd ftelt dem gelt in aller welt: 

wenn wil ein endt draus werden? 


Es hat jht fug alle liſt vnd trug 
vnnd lauft untrew on alle ſchew: 

wen wil ein end draus werden? 

Sein nechſten richten vnd Lügen dichten 
ibt jederman meifterlih kan: 

wenn wil ein end draus werden? 


Auch büberey fampt Hurerey 

ift gank gemein bey aros vnd klein: 
wenn wil ein end drans werden? 
Es ift kein fünd die man micht find 
vnd die nicht wer eingeriffen fehr: 
wenn wil ein end draus werden? 


Mes Babſts gefind heftig und ſchwint 
als nie erhort jhund rumort: 

wenn wil ein end draus werden? 

Der Chriſten bint mit groſſer flud 
wirdt hin gericht, noch acht mans nicht: 
wenn wil ein end draus werden? 


Man ſchreit, man fagt, man ruft, man Klagt, 
das einer kem ders zu herken nem! 

wenn wil ein end draus werden? 

Ad) Gott, dein Wort wird nicht erhort, 

was man nur [pridt, das acht man nicht: 
wen wil ein end drans werden? 


Es wird nicht gut, als ich vermut, 
Gott kom denn ball zurichten all: 

da wirdt ein end drans werden, 
Porzend nicht, Gott, cs if hoc) not, 
erloß dein ſchar, vorlaffen gar! 

du kanft ein end drans maden. 


Soldhs wird geſchen, man wirds balt fehn, 
drumb leid vnnd meid ein kleine zeit: 

Gott wirdt ein end draus machen. 

A Zeichen fid) gewaltiglic) 

jhund erzeigen, drumb wird ſichs neigen 

vi wird ein end draus werden, 


Mit waffer vü fener gros abenthener 

wird jht erhort an manchem ort: 

es wird ein end draus werden. 

Auch zeigt der Mon, die Stern vi Sonn 
viel grauſam geſicht vund ſchrecklich gefchicht, 
vnnd wird cin end draus werden. 


All Creatur vnd gank Hatur 
verendert fid) ſehr wünderlich: 
es wirdt ein end draus werden. 


Iohannes Policarins. 


— 
— 


— 
[56 


— 
= 


— 
— 


Nro. 1257. 


Man wird balt fehn am Himel ftchn 
das zeichen fon des Menfhen Son: 
denn wird ein end drans werden. 


Die Engel fingen und wird erklinge 

der Pofaun ſchal gang vberall: 

denn wird ein end drans werden, 

Des Himmels kraft und Erdreihs macht 
wirdt fid erregen, ſchrecklich bewegen: 
denn wird ein end draus werden. 


Mas Firmament und Element, 

die werden müffen für hih zuflifen: 

denn wird ein end draus werden. 

Am Himmel droben wirds feur toben 

vnnd wirdt fi zünden an aln vier Winden: 
denn wird ein end draus werden. 


Mes Himmels gebew wird werden new, 
vnnd fol ſich machen ein granfam kraden: 
denn wird ein end draus werden. 
Alsdan fol bald des tenffels gewalt 
fampts Cürcke rott vn Babfls Abgot 

gar fihnel ein ende nemen. 


Vnd fol fürbas om unterlas 

der Welt homut in tiffer glut 

on all end ewig leiden. 

Do wird ſich heben gros zittern vnd bebn, 
ein ſchrecklich zagen vnd jemmerlich klagen, 
vnnd wird kein end draus werden. 


Mo wird fein ſterben vnnd dod kein fterben, 
der ewig todt, ein ewig not, 

vnnd wird kein end draus werden. 

Ein heuln vn fchregn, ein ewig pein, 

feur, angfi vi leid in ewigkeit, 

vnd wird kein end draus werden. 


Marter und quel an leib vnnd feel, 

wie das zeit an der reihe Alan, 

vnd wird kein end draus werden, 

Ein ſchweffel fank, ein zetter gefang, 
gros ad) vn wer vnd knürſchen der zeen, 
vnnd wird kein end draus werden, 


Mer Teufel gefangen mit wütten ſchlangen 
wirdt hencker fein in hellifcher pein, 

vnnd wird kein end draus werde. 

Der wurm wird reifen, in gwiffen peiffen, 
die find wirt nage vnds herk zerplagen, 
und wird kein end draus werden. 


Mie welt nichts acht, ſolchs als vorlacht, 
lebt hin in tag vnd fpridt on klag 

°es wirt kein end drans werden, 

Die welt wird ftehn vnnd nicht vergehn, 
denn fo ift fie wie ie und ie, 

es wird kein end drans werden, ? 





Nro. 


1258. 





10 Mrumb fey gerüft, du frommer Chriſt, 
den traum fürwar, die Schrift fagts klar: 


es wird ein end drans werden, 

Vnde gar ball mit groſſem fall 

was man fit ſtehn zu trümmer gehn, 
vnnd wird ein end draus werden! 


Ieremias Homberger. 
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20 Alsdann fol ſchon des Himmels Tron 
vnds Erdreid, fein flets vnſer fein 
vnd wollen ewig leben, 


Auch den Herrn Chrift zur felben friſt, 


wir Chriften dein woln bey dir fein 
vnd bey dir ewig bleiben. 


Das helff uns Gott frolid Amen. 


Drey Schöne Lieder. 20. 8 Blätter in SO, Gedruckt zu Drefzven durch Matthes Stöckel. 1557. Das erfte Lied, 
das zweite ift Nro, 401, das dritte Nro, 1033. Vergl. Nro. 1256 von Joh. Kymeus; der neue Ton verbindet nicht 
nur je zwei Strophen, fondern auch je zwei reimenve Zeilen mit einander, jo daß innere Neime entftehen. Vers 1.4 
Hern, 2.2 alles, 7.2 ven, balv für ball: vergl. 19.4 und Nro. 1256, 9.4 3eigts, 18.5 je und je, 20.4 fo. 
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w 


— 


Jeremias Homberger. 


Nro. 1258. 


1258. Ein ſchoͤn lied von der Rechtferttigung des 
Armen Menſchens für Gott, durch die vermifchung der gerechtigkheit 
vnnd Barmhertzigkheit, nach der ſchoͤnen betrachtung ves Heiligen 


Dernhardj vber ven 85. Pfalm. 
Im thon, Id ſtund an einem morgen ıc. 


Ich flund an einem morgen 
heimblid) an einem orit, 
Da het ich mid, verborgen, 
ich hörte ſchrecklich wortt 

Von Satan dem ftoltzen feind: 
doch werd fein grim zu nichte 
durch Chriſtum unfern freund. 


Gott von des Himels Throne 
inn feim Herrlihen glantz, 
Mitt feinem lieben Sohne, 
ein bild des Vatters gantz, 

Der heilig Geift in vollem liecht, 
von vatter und dem Sohne 
auſsgehnd, erfchein des gleich. 


Mer ewig Gott Almechtig, 
ein wefen, drey Perfon, 
Safs auf feim ſtuhl gantz Prädhtig, 
ein grechter Richter ſchon, 

Vmb Ihn und alles Himmels Heer, 
von vil taufend mal taufend 
war da der Engeln ſchar. 


Ih ſchawt mit grofen forgen 
wafs mitten gſchach im ring: 
Der Herold, wie am morgen 
die Sonn, im glantz hergieng, 
Wie lautter ſtim fürs Richters Thron 
Bruͤfft Adam fampt feim Weibe 
vnd der fie Ahlaget an, 


5 Bald kham erfür mit grimme 
Satan der ſchröcklich feynd, 
Piel tanfent warn mit Ihme 
der Augen feurig feind, 


Mit Schlangen ſtalt Er bunden dar 


Adam mit feinem Omahle, 
die warn verlaffen gar. 


fer) 


Sie weinten blutig threnen, 
ihr gwiffen macht Ihn bang, 
Des thet fi) Satan dehnen 
gantz floltz in feinem gang, 


Sein flament maul mit grim auffthet, 


es war ein grewlich ſtimme,, 
die furcht mic ſchier hat thot. 


Er ſprach zu Gott O Ridter, 
du biſt gerecht und fireng, . 
Khein Aduocat noch Tichter 
dir khan verkhern dein geng, 

Du heltſt warhafftig all dein Wort, 
ein jeden nad) fein werckhen 
bezahlſtu hie und dort. 


-ı 


Ich bring hie wider Adam 
den du geſchaffen haft 
Vnd wider fein Weib Euam 
die du Ihm geben hafı 
Ein rechte klag vnd lafter grofs: 
von dir feins abgefallen, 
Khommen in mein Raubfdlofs. 


-1 
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9 Mun fie haben gehöret 
dein wort zuhoffen gnad, 
Sprechens, fie fein bethoͤret 
durch meine wortte alat, 
Sie khlagen ſchwere dienfibarkheit, 
weil fie mit mir die Helle 
foln habn in ewigkheit. 


10 Mas folten fie bdacht haben 
da fie noch warn bey dir, 
Dein wortt fie wuften eben, 
wer zwang fie zhoͤren mir? 
Mit freyem willen fie von dir 
ih han zu mir begeben, 
dein recht fie lehſt bey mir. 


Diſs recht ift vnnerborgen 
das ich jetzt leſen will: 

e Adam, huet did) mit forgen 
vnd trit nicht vbers ziel: 


— 


Iſs nicht die frucht von diſem Holtz, 


zu wiſſen guts vnd boͤſes, 
den Thod bringt fürwitz ſtoltz. 


— 


Des ewigen Thodts wirſt ſterben, 
wenn du verachteſt mid), 
Mit Satan wirſtu erben 
die Helle Ewigklich: 

Wun hat er difs dein wortt veradt, 
fo khans nicht anders werden, ' 
er iſt in meiner mad. 


Rach, ad) vnd weh mit Behter 
ich ober fie mit- Recht, 
Es feint grofs Vbeltheter, 
zehter id) ſchrey mit madıt: 
Dein gredtigkheit vnd warheit rein 
fid) alfo mufs beweifen, 
mein engen fie nu fein. 


14 Ma er difs redt, mit ſchreckhen 
zwehn öpffel warff in kreis, 
Der anbifs thet erweckhen 
Adam den Chodes ſchweiſs, 
Sein Weib das fiel in Ohmacht hin, 
Adam khont fie nicht troften, 
verzweiffler in feim fin. 


© 


Mer jamer thet bewegen 

das gantze Himblifh Heer, 

Barmbertzigkhait thet regen 

die fanfftmut Gottes fehr, 
Geredtigkhait und warheit Gott 

erzaigten ih auffrichtig 

inn feinem wort vnd gbot. 


or 


— 


Adam, dir ſey vergönnet,“ 
ſprach Gott der Richter from, 
Daſs du nicht werdſt verhönet, 
dem Vrtel du fürkhum.“ 


— 


90 


oo 





5 
— 





o 


Adam vnd Eua bekhenten balt, 
es war mit Ihn verloren, 
fie warn ins Chodts gewalt, 


Die beyfitzer Gott fraget 
vmb Ihre meinung Redt: 
Gercchtigkhait hie faget 
vnd auch die Warheit ſchlecht 

“Die Menfhen foln geſtraffet fein, 
wie dein Wort thut vermelden, 
ewig in Helſcher Pein. 


Mie Menſchen weinten fehre, 
fie ſchrien Weh vnd Ad), 
Das gantze Himbliſch Heere 
fehr jamert Ihrer ſchmach: 

“ Barmbertzigkheit, wafs fagefln 
ſprach Gott, “aud) du, mein friede? 
ir feht gantz Traurig zn 


Darmhertzigkheit mit Leyde 

antwort O Vater from, 

Heütt muſt dein macht erzeigen, 

dafs ich dir nicht umbkhom: 
Gerechtigkheit und warheit zwar 

deim Wortte recht nad) khommen, 

das bleibet ewig war, 


Was wird es aber werden, 
wenn dein Barmhertzigkheit 
Wicht wird berumpt auff Erden 
und lobet dein Gottheit? 

Solt der ſchändlich Satan zum Thod, 
dann Gott zum leben, werden 
mechtger? das wehr nicht gut. 


Aud Antwort fried mit feufftzen 

“wo kompt die Vnrue her? 

Mir zittern meine lefftzen, 

folt Satan vnſs vermehren 
Darmbertzigkheit und Warheit vor 

entfangen han mit frenden, 

Grechtigkheit mid) kuft zwar. 


O vater aller gnaden, 

dem Satan ſteur mit macht, 

Das er nicht khönne ſchaden, 

dein Ham nicht werd veradt: 
Barhertzigkheit muſs gröffer fein 

denn alle fünd auf Erden, 

fried mufs im Himel fein. 


Mer Vatter aller güte 
zu feinem lieben Sohn 
“Dir get) das hart zu gmuͤte, 
fagt Er, O werde Aron, 
Du bift mein Rath und wortt allein, 
dafs Recht ld mit freunden, 
was du Spricht, das foll fein, 
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2 Ma merdht als Himels Heere 

j gantz fill auff feinen Mundt. 

| Die Menſchen hofften fehre, 

3 doch macht Ihn anaft Ihr fünd, 

| Barmherhigkheit, fried, gerechtigkheit 
ſampt Warheit allen willen 

} falten ins Sohns befcheyd. 


Der Sohn thet auf fein Munde, 
holtfeelig warn fein redt, 
Gerechtigkheit die fünde> 
ſprach Er “wie auch Warheit 
Gewifen hat zum Chode recht, 
Barmpertzigkheit und friede 
Gotts Ehr and fuchen ſchlecht. 


2 


— 


Wi tn a 


36 Mad) Ihrer beyder willen 
muſs Adam werden lofs; 
Ein Mitler mufs hie fillen 
den grechten Born fo groſs: 
Menſch werde mufs derfelb ohn find, 
durch ſchmertz und Thod Got fünen, 
abfarn zur Hellen grund. 


Am dritten tag mufs wider 
auf ſtehn vom Chod vnnd Pein, 
Die Menſchen als fein Brüder 
für Gott vertretten fein, 

Den heilgen Geift er geben mufs 
dem Menſchen, den ex heylet, 
dafs er werdt Gottes Hanfs.’ 


Gerechtigkheit und Warheit 

dem Vrtel danckhten fehr, 

Es Preifte feine Weifsheit 

das glentzend Himblifc Heer. 
Darmpertzigkheit und fried alfsbalt 

durchſuchten Himl vnd Erden 

der für die menſchen zahlt. 


Ach Gott im hoͤchſten Throne, 
waſs fad) Id) jamer grofs: 
hein Ereatur khont fünen 
mit Gott den Alenfchen blofs: 
Mir threnen heifs kham wider her 
Barmhertzigkheit, mit feüfftzen, 
Fried khlagt das chlend fehr. 


30 Ach edler Sohn des Vatters, 

ein Held von groffer quad, 

O einger weifer Rather, 

nu gib zum Rath die Chat: 
Ein Rath haſtu gegeben ſchon, 

die hülff auch gib darneben, 

dafs er ins werckh mög gehn. 


1 Da wardts im Grit gantz file, 
all Himmels Herr aufflohſt, 
Die Menfchen in feim willen 
allein noch hatten Croft, 


2 


1 


wo 


F2 


oo 








Der Teufel fumd in forgen grofs, 
dafs er nicht möcht verlieren 
die ſach vnd fein Raubſchloſs. 


32 Ma ſprach der Sohn aufs liebe 
vnd grofer freimdlichkheit 
O Aenfcd, dic) nicht betrüebe, 
ich bin dein grechtigkheit: 
Den Rath, den ich dir geben hab, 
den wil ich ſelbs erfüllen, 
dafs du der ſünd kompft ab. 


3 


5 


Mrumb foltu mir vertrauen 
von gantzem Hertzen dein, 
Firm Thod lafs dir nicht grawen, 
ich will dein Heyland fein. 
Heb did, Satan, du Mörder grofs! 
der KRichter wird dir meffen 
nad) deim verdienft dein mafs.? 


Ma ſchrey all Himmels Heere 

dir ſey lob, Gottes Sohn! 

Du bift deins Vatters Ehre! 

es war grofs freund vnd wunn: 
Gerechtigkheit den friede khuſt, 

die warheit thet vmbfangen 

Barmhertzigkheit mit luſt. 


Mer Heilig Geiſt erfüllet 
die Menſchen mit ſeim liecht, 
Mit freiidt und gutem willen, 
fie funden frey auffricht. 

Der Satan floh mit groffem gſchrey, 
fein rott mit fpot vnd ſchanden 
wurden gefhlagen frey. 


3 


— 


3 


Adam nu gantz durchleuchtel 
mit ſeinem lieben Gmahl 
Fiel nieder vnd Biiechtet 
die wolthat grofs mit ſchall: 
O vatter mein jns Himels Thron, 
dir fampt dem Heilgen Geifte 
fen lob und deinem Sohn.? 


3 


er) 


Mifs liedlein bracht zuſammen 

ein armer fündig Alan, 

Jeremias heift fein Name, 

grofs Hertzleydt grief Ihn a, 
Homberger wird er anant ins mein, 

khont ſich nicht anders Tröften 

dann durd) das wort Gotts rein. 


3 


QI 


33 Mb er Schon wird beranbet 
der welt gunft, ehr vnd gut 
Weil er an Chriſtum glaubet, 
hat er doc guten mut, 
Ihm gnuͤget woll an Gottes quad: 
o Herr, die lafs Ihm bleiben 
durch deins Sohns Heilgen Chodt. 
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Nro, 1259. 


"39 Sprich Amen, Amen, Amen, 


du werde Chriftenheit, 


Du lob den drein Perfonen 


der einigen Gottheit: 


Ehr fey dem Vatter und dem Sohn, 
dem Heilgen Geift ohn ende 


von ewigkheit und num, 


3 Blätter in SP, Grätz durch Zacharias Bartſch, Formſchneider. Ohne Jahreszahl, Vers 4.6, 5.6, 8.1, 11.3, 14.4, 
14.6, 26.2, 36.1 jteht ver Name Adam und 7.3 das Wort Aduocat in lat. Schrift, 5.5 gebunden darftellen, 10.7 
lehſt = läßt, 13.2 fo, 14.5 fihl, 15.4 ffm, 15.6 gantz für ſich, 16.3 werdts, 18.4 Iherer, 20.5 [hand für ſchünd— 
lid), 21.4 fo, 31.2 auflofen. In ver 37. Strophe ver Name des Dichters, Vers 27.7 und 31.2 deuten auf alaman- 
nifche Gegend. 
Vergl. Teil I. Nro. 1021 Str. 16—35 ff. und die Anmerfung. Die 5. und 6. Strophe von Luthers Liede Nro. 2 
Hu freut euch Lieben Epriften gemein, die 2., 3. und 4. von Leonhart Kettners Lied Nro. 1162 und bie 2. und 9. 
von Paulus Gerhardts Ein Fämmlein geht und trägt die Schuld enthalten Nachklänge ver alten Darftellung. 
Die bibliſchen Gapitel 1. Mof. 3, Hiob 1, Lue. 16.19 ff. und des heil. Bernhard Betrachtung über Pi. 85.11 f. haben 
die Anlage geiftlicher Schaufpiele; weit ab von der gewiefenen Bahn gehen vie albernen Phantaftersien Calderons. 
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1259. Ein Fied von Nutz der kraänckhait. 


10. Martij. Anni. 1553. 


Ich ſtund an ainem morgen | 


haimlich an einem ort, 
Da het ich mich verborgen 
vnd hört gar hohe wort 

Mol von zwayn jungen Chriſten, 
der ain afund, der ander krank, 
die theten ſich rüſten 


Bi bewärn mit erfarnuß, 
welcher ſtandt befer wer, 
Wyes melt Caffiodorns, 
der gfund oder krank fer.‘ 
Der gſund ſprach zu dem kranken trat 
fchwer haft mit mir difputiern, 
ih kumb von glerter fatt.? 


Mer krank ſprach “Es if ein frag, 
welche Schul hoher fey, 
Der Creühgang maniden tag, 
erfarn was darinn frey 

Gelernet ward, om fchrifft und wort, 
oder im Collegium, 
befücdht von manchem ort. 


Manich Buch und Maifter hoch 

in meim gſund ich erfüer, 

So muͤeß ich ſagen dennoch, 

wie ich zeigt mit eim Schwüer: 
Deß creühgangs kunſt gewiſſer iſt 

als der Schrifft groß erfarung, 

als puͤcher, wers ermißt. 


Mes herhens entpfindligkait 

mir püecher nit gaben 

So vil als dep Creuhes laid, 

püecher manden haben | 


— 


& 


o 


euür ſterck ſich mehren thüet. 


Gebradt in folk und hohen müet, 
drumb der Pfalmift recht gungen: 
das Creüh if mir vaft guet.’ 


Der afund ſprach O brücder mein, 
was ift dein gwiffenfhafft? 
Wem mag du yeh dienlid fein 
mit lehrens Ritterfhafft? 

Mit dem mund if dir ſchwer worden 
Gott loben vnd jm danken, 
it meer gſunder orden. 


Mer Kinig Ezechias 
begeret gfund zu fein, 
Als es meldt Efains, 
das er möcht inn Tempel fein 
Hinauff gehn, Gott zu lob und Eer, 
and) feine kind recht leeren: 
gib du nun antwort meer,’ 


Sn id) lig in Todes pandt, 
mancher hat zu merckhen: 
Ein beyfpil fen jm gefandt, 
zum güeten jn zſtörcken. 
Dann ye fehen krefitiger if 
als hören: ift nie ein fpot, 
bringt mer beſſrung all frif. 


FEAT ee; 


—— 


Die zal der wort im gebeet 
Gott nit will anſehen: 
Tanben ſeüffhen auch fort geet, 
als es iſt veriehen 

In ſſtllſchweigen vund hoffnung güt, 
ob jr gleih ſchwach und veradt, 








> 
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10 * Schwachhait groß kraft mit ſich bringt’ 


1 


der Herr zü Paulo ſprach. 
Allain der glert das vernimbt, 
merck aber du die ſach: 

Der Büchſtab mid) nie machen wolt 
gern flerben vnd verzeyhen 
alles dem id) war holt. 


Durch krandhait aber kam krafft 
zu dem gan willidy zſein, 
Das id) mic, nimmer vergafft 
an yrrdiſchen dinglein. 

Betten leernet id noch vil meer, 
das ich vor nie bfunnen bett, 
and nit funden in leer. 


ı2 O mein Herr vnnd Gott, fprad) id), 





n 
» 


* 
4 Due 


PPRGEN = SEHE 


nit allain dank id dir 
Vmb ſpeyß vnd trank, damit mid) 
verforgf, fonder aud) vmb bgir, 





Das ich die nicfen mag vnd kan, 
vmb ander natürlich khrefft, 
ich) gedadyt vor nie dran, 


ı3 Darumb Plato, der Grof man, 
das nur kranchait het fait, 
Bür ſchul erwelet ein plan, 
dann er erfaren hat, 
Das Leiplich kranckhait tugent vil 
pflanget und vntugent Iagt: 
ift ein Chriſtlich Beyſpil. 


14 


— 


Der vns das lied geſungen, 
ward offt ein krancker man, 
Im Ereüggang had ers funden, 
ſchiffend auff fees plan 

Das Horn deß hails hat er gemerkt, 
im fpital lag vnd mit laß, 
puͤechen holf jn offt ſterckt. 


Wie vil Gſetz das lied iſt lanck, 
So vil monat was er kranck. 


Pfal. 89. 


Letati fumus pro diebus quibus nos humiliafti, 
Annis quibus Vidimus mala. 


Tob. 14. 


Das yberig zeit feines lebens, vertrib Tobias in fremden 
vnnd nam zu in fort Gottes, und flarb im friden. 


Bu einem dank Pfalm haft du den 29. 
und wilt du den. 114. 


Befonverer Drud, 4 Blätter in SO, ohne Anzeige des Druders. Am Ende: Erft mals in Druck geben. im 1557. 
Ders 2.2 böfler, 8.7 böflrung, 4.6 und 8.6 als nach vem Gomparativ. 


1260. Das Vatter unfer, wie der 
Sünder bitt, und Gott jm widerumb antwortet. 


Im thon: Ich flund an einem morgen. 


Ich fund an einem Morgen 
heimlich an einem ort, 
Da heit ic) mich verborgen, 
ich hört klegliche wort: 

Der Sünder rief, begert genad, 
der ewig Gott von Himel 
jm wider antwort bot, 


2 Er fund in groffem zagen, 


fein bitt würd nicht erhort. 
Auf Chriftum thet ers wagen, 
der uns foldis hat aelert: 
Was wir den Vatter mit begert 
in feinem Namen bitten, . 
des werden wir gewert. 
MWarernagel, Kirchenlied. III. 





Sünder. 

3 Datter vnſer im Himel, 
wir deine Kind auf Erd, 
Vnſer ein groß gewimel, 
von dir abgefundert, 

Im elend leiden groſſe not, 
gib vns ein gut vertrawen, 
hör vnſer Bit, © Gott. 


— 


Wiewol ein groſſes mittel 
iſt zwiſchen vns vnd dir, 
Doch wöllen wir dich bitten 
auß vnſers herhen gier: 

Hilff vns, das wir auß ſünd vñ ſchand 
zu dir heim mögen kommen 
in vnſer recht vatterland. 

69 
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Gott. 


5 Ein kind fein Vatter chret, 
deßgleichen thut jm recht, 
Der lob und preiß vermehret 
feim Herrn, ein trewer knecht: 
Din id) denn ewer Gott vnd Kerr 
vnd mid ein Vatter nennet, 
wo bleybt mein kindlid ehr? 


Wo if die fort des Herren, 
weyl jhr mich alfo nent? 
Mein Name folt je ehren, 
der wirt bey euch geſchent, 

Geleftert hoch zu aller zeyt: 
folt mir denn das gefallen? 
es fol euch werden leyd. 


fer) 


Sünder. 


O Yatter, wir bekennen 
vñ es ift leider war. 
Groß Sünder wir uns nennen, 
wir find verderbet gar 

Durd) Adams fal im Paradeis: 
laß vns das nicht entgelten, 
dein guad vnd hilff beweiß. 


-1 


Auf das wir mögen leben 
nad) deinem wort auff erd, 
Vnd das bey uns darncben 
Dein Ham geheiligt werdt. 
Laß vns nicht reden noch denken mehr 
denn das wir dir, © Vatter, 
fagen lob, preiß vnd chr 


[0 ) 


Gott. 


Wie wird mein chr und Hamen 
bey euch heilig erzeigt, 
So ir doch allefamen 
zum böfen feit geneigt? 

AU ewer gedance find zerfiört, 
die fünd helt euch gefangen, 
ewer herh iſt gar verkert. 


— 


ı0 Rein lob kan mir verjehen 
ein fo verkehrt Geſchlecht, 
Darumb fo wird geſchehen 
vi id) erkens für recht, 
Das jr nicht werdt von mir erhört, 
wo jr von herken grunde 
euch nicht zu mir bekert. 


Sünder. 


Ad Vatter, wir empfinden, 
das vnſer glidmaß all 
Hur find geneigt zu fünden, 
auch wil in foldem fall 

Die welt vn unfer eigen ſleiſch 
in ons allzeit regieren, 
der Sathan uns von dir heifcht, 


— 
— 
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or 
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Mein chr mit zunertreiben, 
auff das veradytet werd 
Dein Ham, der doch muß bleiben 
im Himel vnd auf Erd. 
Dein Reych zu vns kom alle zeyt, 
vd vns bleib angefcheiden 
hie vnd in ewigkeit. 


Gott. 


Welchn id) auß not fol retten, 
den verderb id) zunor: 
Mer reichthumb heit gebeten, 
fo ferr ich jn erhoͤr, 
Mluß vor durch armut leyden pein, 
den ich ſol ſelig machen 
muß vor getödtet fein. 


Sölchs als wölt je nicht dulden 
und gieſt auß ſchmehlich red, 
Vi gebt mir vil die ſchulde, 
fo es nicht nad) willen geht. 
Das [haft ewer fünd und miffethat, 
wie fol id) euch denn helfen? 
je volgt nicht meinem raht. 


Sünder. 


Das it uns leid von herken 
vi bringt uns grofe ſchand, 
Wir klagens auch mit ſchmerhen 
das wir dein heilfam hand 

Nicht können leiden noch verfiehn: 
im Himel und auff erden 
dein gnediger Will gefcheh. 


Ob vns ſchon kompt zu mute, 

es ſey vns vil zu ſchwer, 

Fahr fort mit deiner ruthen, 

firaff, wehr und uns bekehr, 
Das vnſer ſchnoͤder böfer will 

nicht allzeit mög regieren, 

der fünd if fonft zu vil. 


Gott, 


Es it wol mehr geſchehen, 

das man mir mit dem mund 

Hat lob und preiß verjehen, 

doch nicht von herken grund, 
Vnd als idy fie zu jrem glück 

angriff vi wolt in helfen, 

da liefen fie zu rück. 


Wiewol fie mid drumb baten 
vnnd mitten in dem werk 
Sie erſt von mir abtraten: 
darumb, © Sünder, merk: 

So jr falt widerumb in vnchr, 
fo wird das lebte erger 
denn vor das erſte war. 


0, 1260. 1091 
Sünder. 26 Mas jr nicht köndt verharren 
19 Ach niemand lebt anff Erden, ein kleine weyl bey Mir, 








— 


— 





or 


der durch fein engen krafft 
Por fein grofen beſchwerden 
was guis vund tüglids ſchafft: 
Ad) HERR, wer mag vor deiner hand, 
wo du nicht ſterckſt, befichen ? 
ſchwach find wir alle fampt. 


Verleyh uns guten wandel 
in rechter lieb vnd trew, 
Sterk uns in ſolchem handel, 
das herk in uns vernew, 
Vnd gib uns vnſer teglich Brodt 
vnnd als was wir bedörffen 
zu vnſer leybes not. 


Gott. 
Es if nicht fein noch rechte, 


das man das liebe Brod 
Hin für die Hund wolt breden, 
die Rinder find des not, 
Wenn man die Perlein für die Sew, 
das Heylthumb für die Hunde 
wolt werffn, das doch ferr fey. 


Mein wort laß id) verkünden, 
mein heyl biet id) euch an, 
od) wird niemand gefunden, 
der doch heit glauben daran, 

n ewren fünden fahrt jr fort, 
mit hohn vnd fpot verachtet 
mein Diener vund mein Wort. 


Sünder. 


Ad Herr, thu did erbarmen, 
verfage nicht darumb 
Das liebe Brod uns armen, 
ob wir ſchon Sünder find 
Vund nicht genug thun Yeinem wort: 
das ift uns leyd von herken, 
verleyh uns frömkeit fort. 


Die fchuld wölſt vus vergeben, 
verzeyhen vnſer fünd, 
Wie wir denn auch darneben 
vnſern Schuldigern thund. 

HERR, geh mit vns nicht ins gericht, 
denn als was lebt auff erden 
befiehet vor dir nid. 


Gott. 


Wie oft ic) euch vergibe 
ewr ſchuld vnd miffethat, 
Sept jr nie darbey blieben, 
falt wieder in vngnad: 
Gering if ewr glaub vnd ſchwach, 
mein Joch wölt je nit tragen, 
das bringt euch vngemach, 


1 


o 


oO 





— 


Wachen vnd euch bewaren, 
auff das euch nicht verfuͤhr 
Der Sathan bring in verſuchung, 
dardurd) ewr her verfinftert 
vnnd [pradloß wird ewer zung, 


Sünder. 


Schwach und krank find wir alle, 

die anfechtung ift groß: 

Jap vns nicht weiter fallen 

in folche verfuchung boͤß, 
Gib uns befand zu aller zeyt, 


bey dir, HERR, zunerharren 
von nun in ewigkeit. 


Vnd das wir mögen frenten 
ritterlich biß an vnſer end, 
Denn wir auf allen ſeyten 
hart werden angerent: 
Wo du nicht hilft in foldem krieg, 
fo find wir vberwunden, 
verloren if der fieg. 


Gott. 


Ich bin allein gerechte, 
gerechtigkeit hab id) hold: 
Ir feyt vnnütze Ancdte, 
billich ich ſtraffen folt, 

Wie mid) denn ewer mifethat 
zu ſolchem offt und dicke 
hoͤchlich verurfadht hat. 


Mas vbel muͤſt je tragen 
das euch anfechtung bringt. 
he dörfft niemand beklagen, 
ewer find mid) darzu zwingt. 
Streng vnd gerecht if mein gericht, 
es wird von allen zungen 
mir keiner entlauffen nidt. 


Sünder. 


Weil uns denn angſt und ſchmerhen, 
aufechtung mancherley 
Das vbel bringt zu herhen, 
fo bitten wir dabey: 

Don folchem übel uns erloͤß, 
nim weg was dir mißfellet 
vnd was an uns ift böß. 


32 Auf das wir dir gefallen, 


fo wir von fünden erlöf 
Dein Reid) fein mögen alle, 
fo werden wir getröft, 
Did zu loben allezeyt, 
dein Hamen zubekennen 
hie und in ewigkeit, 
69 * 
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Gott. 


33 Laß ab von deinem Klagen, 
id) bin allzeit bey end). 
IH laß niemand verzagen, 
allein von mir nicht weidt. 
Denn ich bin ewer Gott vnd HERr, 
niemand. folt jr fonft fürchten, 
mein ift allein die ehr. 





31 Ich erhalt euch all auf erden, 


hilf euch auß not und hand, 
Ir muͤſt geftercket werden 
durd) meine rechte hand. 

So je mid) anrüfft in der mot, 
fo wil ich euch erretten 
von Sünden, Hell und Todt. 


8 Blätter in S°, mit vem nachfolgenden Liede Ich gleub an ven almedtigen Gott zufammen. Schweinfurt durch 


Valentin Kroner. Bol. Nro, 87 von Hans Sache. 


1261. 


Ein Schon Geiſtlich Liedt, 


Im thon, wie 23 angeht. 


Ich ſtundt an einem morgen 
gar heimlich an einem ort, 
Da war id) ganf verborgen, 
vnd hört viel ſchoͤner wort 
Don einem rechten frommen Man: 
von Gott war er gekommen, 
die warheit fagt er ann. 


vw 


Er fprady Sthut end) bekehren! 
fehr eylet, es iſt mehr dan zeit, 
Bü Chrifto unferm Herren, 
es wirt end) nimmer leidt, 


Vnnd wandelt im lidpt dieweil es ſcheint, 


wölt ewer herhen nit verftocken, 
gedenckt dod an das end!? 


Mas Sleiſch wart zitteren vnnd beben 
als es diefe wort vernam: 
Es war ihm ſchwar zu hören, 
die welt muͤß es verlan, 

Vnnd muͤß allein auff Chriſtum ſthan, 
vnd muͤß hie mit jm leiden, 
als er felbfi hat gethan. 


= 


— 


Der Geiſt thet ſich erfrewen, 
als er diß vernommen hatt: 
Du Gott wolt er ſich kehren 
vnd die welt gank verlan. 


Der frome Man ſprach fehr bald “fort an! 


du muß dich ſelbſt verfagen 
vnd Chriſto bangen ant? 





5 


= 


-1 


— 


Nun kompt das Fleiſch in leiden: 
© Herr, gib mir gedult 
Gegen alle Feindt zufreitten 
vnd weren fie noch fo ſtolh 
Mit alaubens waffen und deinem wort, 
fo wirt uns nit vmbſtürmen 
kein gewalt der Hellen pfort. 


Mer folt da für verzagen 
in diefer betenbter zeit 
Das Creutz mit Chrifto zu tragen? 
es bringt eud) große frewdt: 

Dei die dadurch geübet feindt, 
die werden die Cron erlangen, 
leuchten wie der Sonnen fein. 


Kert euch zu Gott de Herren 
in diefer letſter zeit, 
Das er euch den glauben mehre, 
vnd gedenckt an die freüdt 

Darin alle frommen follen gahn: 
wann ale Menſchen fordten 
werden fie in frewden ſtahn. 


Mer vns diß Liedt erſt dichtet, 
der Herr geb jhme gnad, 
Das er allezeit güts mag wünſchen 
die ihm bie reden quadt, 

Vnd geb jm gedult in allem leidt, 
das er nit von der warheit weide 
biß in die ewigkeit. 


Ein fhon gefangbüclein, u. f. w. (GB. ver Wiedertaͤufer, um 1570.) 80 Blatt 15P. Die Art ver Überfchrift, 
der Reim Vers 5.2 f., und quadt Ders 8.4 deuten auf Niverland. Vers 3.4 ff. muß für müß, 47 —— 5.7 


gefor fuͤr pfort, 6.2 u, 7.1 Briwer kehrt, 7.3 Bitt das. 


1262. Von dem ———— Samen Abrahe. 


Von Edler art 
geboren ward 

ein kindlein klein 
zu Bethlehem 


Von einer Magdt 
ganh rein und zart: 
fein Nam ift groß, 
wil maden loß 


er 


Zu 5 ZZ 





Nro. 
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In dem zu Nro. 1255 angezeigten Drucke vun 1550 das dritte Lied. 
verglichenen Valentin Neuberfchen Drud. 


1263, 





Vns armen all 
die Adams fall 
verderbet hat zur ewigen quall. 


2 Dis ift der Held 
der alls erhelt, 
des Abraham 
verheifen Sam, 
In dem allein 
gefegnet fein 
all die auf erdt 
feint Gottes werdt: 
Die außer jm 


2.10 woln, 3.8 würd, 3.10 gwin. 


1265. Ein klaglied des alten menfchen. 


Im thon, ein Meidlin fprad mir frenndlid) zu. 


—8 


ww 


6 


Ach mein Gott, ſprich mir freundlich zu 
vnnd troͤſt mich in meim bergen, 
Vors Sathans wuͤtten ſchaff mir rhu, 
vor ſündt vnnd todten ſchmerhen. 
Mid anefiht 
das ernft gericht, 
darumb id) bit, 
Ein, ein, 
durch Chriſtum verlaß mich nit! 


Es klagt mich an das gewiſſen mein, 
wil mir dein gnad verſagen, 
Mein thun verdient mir ſtraff vnnd pein, 
das ich wol möcht verzagen: 
© trewer Gott, 
inn folder not 
erhoͤr mein bitt, 
Eia, ein, 
durch Chriſtum verlaß mich nit! 


Vnnd ob ich oft mit ganhem fleiß 

mid) gern zu dir wolt keren, 

So hindert mid) nad) alter weiß 

mein fleiſch vnnd thut mirs weren: 
Sein erblich fück 

treibt mid) zu rück, 

darumb id) bitt, 

Ein, ein, 

durch Chriſtum verlaß mid nit! 


Mich bringt mein ſleiſch inn grofe not, 
weldys ich doch muß erneren, 
Das id dem Satan werd cin fpot, 
der mein herh thut befchweren 
Vnnd mid) faft plagt, 


jeder Strophe nicht fir nit. 





| 
I 








| 


or 


[er] 


1 


wölln I el fein, 
die muͤſſen all zur ewigen pein. 


O Iheſu Chriſt, 
mein heil du biſt, 
in dir allein 

ſol jmmer ſein 
Mein herh vnd mut 
vnd alles gut: 

was nicht in dir 
wird geben mir 
Fahr alles hin, 

es iſt kein gewinn, 
all gut vnd heil foltu mir fein. 


= 


Ders 1.1 geborn. 


ernftlic beklagt, 

darumb ich bitt, 

Ein, ein, 

durch Chriſtum verlaß mich nit! 


Ich armer Menſch, wer macht mich frey 
von difes todtes Leibe, 
Der alle fünd vnnd heucheley 
von meinem herhen treibe? 
Ich danck dir, Gott, 
durch Chriſtus todt! 
darumb ich bitt, 
Ein, ein, 
durch Chriftum verlaß mid nit! 


Mein Som, den dur mir geben haft, 
der iſt mein troſt alleine, 
Der nimpt von mir der fünden laft 
durch feine menfcheit reine, 
Das mid kein fall 
verdammen fol, 
darumb ich. bitt, 
Eia, ein, 
durch Chriflum verlaß mid nit! 


Gelobet ſeyſtu milder Gott, 

der du nicht le die armen 

Die did anrufen in der not, 

du wilt dic jhrer erbarmen: 
Darumb ich frey 

aud zu dir ſchrey: 

erhor mein bitt, 

Ein, cin, 

durch Chriſtum verlaß mich nit! 


Vier Blaͤtter in 80, mit dem Liede Nro. 997 zuſammen. Keine Anzeige des Druckers, Ruͤckſeite des Titels und letzte 
Seite leer. Unter dem Titel ein viereckiger Holzſchnitt, unſchattiert, einen Betenden darſtellend. In der letzten Zeile 
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Gleichlautend mit dem dort 
In den Nürnberger Bexgkreyen von 1551 Nro. X: Vers 1.2 geboren, 
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Chriſtoph Hebenfreit. Nro 


. 1264. 





Chriſtoph Hebenſtreit. 


Nro. 1264 — 1265. 


1264. Ein Bitt Liede, Mit Gott fo wil ic) fingen, 


Im Thon: Lobt Gott jhr fromen Chriften. 


Ma GOTT fo wil ich fingen 
auß herhen freyen muth, 
Hilf, GOTT, das mir gelinge, 
halt mid in deiner hut, 

Das id) von dir nit weide, 
mög bleiben auff der Ban, 
wölſt mir mein find verzeihen 
die id) begangen han 


Mon Jugend meiner tage 
biß auff die heuttig und: 
Laß mid, HERR, nicht verzagen, 
das ich auß herken grund 

In dein gut thu vertrawen, 
auf di hoffen allein 
Vnnd auff dein Wort ve bawen, 
bit ih, HERR, in der gmein. 


Erſtlich wölleſt dich erbarmen 
die wider dich haben gethon, 
Sie ſind Reich oder Arme, 
nimb fie mit gnaden an, 

Thu ihn jhr Sind vergeben, 
verleih jn dein genad, 
Das fie nad) deim Wort fireben 
vnd bleiben auff deinem pfad, 


Thu mir auch, Herr, dergleichen, 
erhalt mein her vnd gmuͤt 
Dann, Got, du bift fo rende, 
das du auf lanter gut 

Mid) bey dir wirft erhalten, 
eröffnen den willen dein, 
Laß mid von dir nicht [palten, 
mad) mid) ein Diener dein. 


Das ich allhie mög leben, 
hun nad dem willen dein, 
Mad) deinem wort fet ſtreben, 
das wölſt mir geben ein, 

Vnd mid) lernen erkennen 
in meiner blödigkeit, 
von der Welt urlaub nemen, 
vnd allzeit fein bereit, 


O Gott von Himelreiche, 

hilff mir auß angſt vnnd noth, 
Vund thu von mir nit weichen, 
wann mit mir ringt der Tod, 





—ı 
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So ſterck du mich im glauben, 
laß mich in hoffnung flohn, 
auff did allein vertrawen, 
© Gott, im hoͤchſten thron. 


Menn du allein die Warheit 
vnd and das Leben bift, 
Der weg vund auch die clarheit 
if in dir, Iheſu Chriſt, 

Ein Sohn des allerhöchften 
wirft du von Gott gepreift, 
in dir wil id) mid) tröften , 
fo du mir gnad beweiſt, 


Auf dich mein grundfeſt ſehen 
als auf ein feſten grumd. 
Laß mid) in dir ergeken 
in meiner lebten fiundt: 
Wann mid der Tod wil ſchrecken 
vnd kombt die lebte zeit, 
fo thu wid, HErre, flerken, 
das ich erhalt den ſtreyt. 


Wenn dann wird mit mir kempffen 
das fleiſch vnd aud der Tod, 
Herr Gott, hilf du mirs dempffen 
durch deinen bittern Todt 

Den du für mic gelitten, 
damit zalt all mein ſchuld: 
Did), CHRIRE, ich thn bitten, 
erwirb mir gnad vnd huld. 


Marumb von Gott bift komen 
in dife ſchnoͤde Welt, 
Die Menfgeit an did) genomen, 
mid nicht erkanfft vmbs geld, 
Did, ſelbſt für mid gegeben 
aufs Creuh vnd in den Tod, 
herwider bracht das Leben, 
vergoffen dein Blut fo rot. 


Marauff wil ic) feft halten, 
ſehen auf Got mein troft, 
Mils Gott laffen nur walten, 
der wird mir meinen laft 

Vnd grofen kummer wenden, 
erlöfen auß allem fpot, 
mir feinen Geifte fenden, 
der mic troft in der not, 


Be s 
J F 











Nro. 1265. Chriſtoph Hebenſtreit. 1095 
ı2 Ach du, mein Gott vnd Herre, ' 11 Alde, alde mit frewden! 
verleyh) mir gnad und huld, | anß difem Iamerthal 
Das idy dein Geiſt erwerbe, | Mil id) mid) gerne ſchayden, 
erhalt mid) in gedult, kommen zu Chriftus mal, 
Vnnd laß mid) nicht verzagen | Der vns allfampt hat geladen 
in meines kummers noth, | zu wunn vnd grofer frewd, 
mit GOTt fo wil ichs wagen, | das thun auß lanteren gnaden, 
es if [don an der fart. | mein Geif ſich GOTT ergept. 
13 Kein troft weiß ic) anf erden | 5 Mic Welt mit jhren liften, 
der mir mehr helfen mag: | die wil ich fahren lan, 
Ad) Gott, was wil drauß werden! Vnd bit hie all fromb Chriſten 
ih hab ein ſchwere plag, | wider die ich hab gethon, 
Die Welt hat mich betrogen | Die wöllen mir verzeihen 
mit jrer lieb vnd gunf, vnd bitten Gott für mid: 
hat mir fhendlicd gelogen, | Der wöll uns gnad verleihen 


mein hoffnung ift vmbſunſt. | hie und dort cwiglid). 


Andere hundert: Chriftlicher Haufzgefenge, u. f. w. Gedruckt zu Nürmberg, durch Iohann Koler. (1570.) 
80 Nro. LXXXV. Hinter ver Angabe des Tons folgt noh Gemacht durd Ehriftoffen Hebenftreit in feiner ge- 
fengknus. Ders 4.7 J. m. HEUx, 5.8 fehlt und, 7.1 f. find leben und Warheit verwechfelt, 9.1 fehlt Wenn, 
9.3 zu d., 10.4 mit für mich, 11.5 In für Vnd, 14.3 gern. 


| 1265. Ach Gott, eil mir zu helffen ſchier. 


Im thon, Es war ein mal ein reiher man etc. 


Ach Gott, eyl mir zu helffen ſchier! Niemand kan ich anderſt ruͤffen an, 
all mein zuflucht hab ich zu dir, der mir in not möcht bey beflan 
nad dir thut mid verlangen. vnd heilen meinen fchaden, 

Mein feel die leid groß durft und quel, Der if fehr ober die maffen groß, 
gar abgefigen inn die hell, mein feel hat weder ruhe noch raft, 
da ligt fie ſchwer gefangen: biß fie, Herr, wird durch dich erloͤſt. 


Durch fündt die id) begangen hab 
if fie von Gott geflorben ab, 


or 


Mer Priefter vnd aud der Leit 





verloren Gottes huld und genad. die kunden mir jr keiner nit 
helfen anß meinem kummer, 
2 Wen fügt ih, der mir hilff erwürb, Da kam erſt der Samaritan, 
damit mein feel nicht ewig fürb, nam auf fid) den verwundten man: 
von Gotts anplick gefdeiden? war das nicht fehr groß wunder, 
Im himel noch auf erdenreich Das Gott von ſeinem hoͤchſten thron 
wais ich niemand, der war ſo reich, ſchicket herab ſeinen ſone fron, 
der mid) darnon möcht freyen, der ſich mein felbs hat genommen an? 
Allein das ewig Gottes wort, 
das kan mir helffen inn difer not, 6 Ad), Gottes fun in ewigkeit, 
font muß id) leiden den ewigen todt. gedenk an dein barmherkigkeit 
vnd thu dic mein erbarmen, 
P 3 Das ewig wort iſt Gottes fun, | Vnd fihe nicht an mein finde groß, 
vom vater uns geſchencket nun, gedenck, wie du nacket und ploß 
1 zunerfonen unfern fdaden, am Creuh für mid) bift geflorben, 
Kommen in difes jamerthal, | Bezalt die ſchuldt der ganhen Welt, 
herwider bradyt des Adams fal, | all vnfer fünd getragen haft, 
das than auß lauter genaden: wie Efaias von dir meldt, 
2 Dem wil id klagen al mein not 
y vnnd zu jm ſchreyen fruͤ vnd fpat, 7 Für uns gelitten, für uns geſtorben, 
das er mir helff durd) feinen todt. das ewig leben mir erworben! 
darauf wil ich feſt bawen, 
4 Chriſt, edler Samaritan, Daun dein mundt nimmer liegen kan, 
vor dir hab id) groß vnrecht than ch muß himel und erden zergohn, 
X von kindtheit meiner tagen, auff did) will ich vertrawen, 
Be 
J 
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All mein hoffnung haben zu dir: 


Herr Gott, komb fchier zu helfen mir, 
zu dir allein fteht mein begir. 


s Dann du nicht wilt des fünders todt, 


oo 


fonder vil mehr das er fid) kert 
von feinem böfen leben. 
Auch kein verdampter did mit lobt, 
fonder die flat hoffen in Got 
die loben did) daneben 

Vnnd preiſen hoch den namen dein: 
ad) Herre Got vnd ſchöpffer mein, 
erloͤß mein feel auß angft und pein! 


Ich als nun ein verlorner fon 
komb hin zu dir und weiß nicht num 
wo hin ich mich fol keren: 
Yaulus und die Propheten all 
zeigen mir, Herr, gleich all zu mal 
vnd thuen mich lauter leren 
Mo ich fol finden ein rechten grumdt, 
das ſich mein feel erquicken mödjt 
vnd fie von fünden wurd gefumdt. 


Auch lerneft du mid) weiter baß: 
wer beſchwaͤrt mit fünden und kummer groß 
fol dirs von herken klagen 
Vnd fin, Herr, ganh ergeben dir, 
fo wollet uns erhören ſchier, 
auch heilen vnſern Schaden, 
Vnd uns nemen mit genaden an, 
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— 


Nro. 1266. 


verzeihen vnſer miffethat 
die wir vor dir haben than. 


O Iheſu Chriſt, mein Herr und Gott, 

ich bitt did) durch dein bittern tod, 

wöllet dic) meiner feel erbarmen, 

Sie nemen zu den genaden dein, 

erledigen von hellifcher pein, 

die durch die ſündt if gefiorben, 
Damit fie nit gar ewiglich 

beraubt wird deines vaters Reid), 

mit deiner gnad von je nit weid. 


Gedenck an dein barmherigkeit 
die du den Schaͤcher haft erzeigt 
in der ſtundt feines erben: 
Gib mir au, Herr, ein folden befhaidt, 
laß mir mein fünd trewlic fein laidt 
vd mid) zu dir, Herr, keren, 
Auß grundt von ganzem herken mein 
wolt ic and) gerne bey dir fein, 
fo es möcht fein der willen dein. 


Amen, amen, das werde war ! 

O Iheſu Chriſt, mid wol bewar, 

laß mein feel nicht verderben: 

Wann kumpt der todt und lehte ſtundt, 

fo gib du mir in meinen mundt 

dein Namen body zu ehren. 2 
Beſterck mid), Herr, mit deiner genad, 

das an mir nidyt verloren werd 

dein leiden vnd dein bitter todt. 


Ein new Lied, Ach Gott etc., 4 Blätter in SO, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Hinter ver Angabe des Tons: 
Gemacht durch Chriftoffen Hebenftreit in feiner gefengknus. Ders 6.9 jm für dir, 7.1 geftorben für gelit- 
ten, 8.8 Herr, 10.4 fie für fi), 11.7 mid) für nicht, 11.9 mir für mit, 12.8 gern. 
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1266. Wir danken Gott von herken. 


Im Thon, Den wald wöllen wir verhawen. 


Ws: danken Gott von herken 
feiner vätterlihen trew! 
Sein. gnad fol niemands verfherken, 
das es jn nicht gerew 
An ſeinem lehten ende, 
wenn er verlaſſen iſt: 
O Herr, hilff vns behende, 
ſteh vns bey, Jeſu Chriſt! 


Ir vil hat Gott geruffen 
zu feinem ewigen licht, 
Vetzund thut er fie heymfuchen, 
wie alle welt wol fit: 
Wol yeh auff difer erden 
mag es nit anders gefein 
der fünden loß zu werden 
denn nur durc glauben vnd pein. 


3 


> 


Ja, wöll wir felig werden, 
wir feynd groß oder kleyn, 
Durch vil trübfal auff erden 
muͤſſen wir werden rein 

Don allen fünden ſchwere, 
wie ichs gelefen han: 
wer volgt Chrifto dem HERRen, 
der wirdt gar wol beflan. 


Chriſtus ſpricht gar eben 

weg vnd thür wil ich fein, 

Die warheyt vnd das leben, 

durch mich fo gehet hineyn': 
Por jm nod eins wir haben, 

das Creuß im weg thut ſtan, 

das muß ein yeder tragen, 

wil er zum Patter gan. 


a 


_Nro. 
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1267. 1097 
Die warheyt wil ich jehen 8 Wer fein Creuh nicht wil tragen 
wol hie zu diſer friſt: vnd wider hinder ſich ſicht, 
Das Creut wirdt angeſehen Leßt ſich den teuffel jagen: 
vil ſchwerer dann es iſt. nun hoͤrt, wie Chriſtus ſpricht: 
Darumb thut manchem granfen, Wer mein hie thut verlangnen 
das ers nicht tragen kan, wol hie auff diſer erd, 
er ſpricht *ich wil lenger paufen?, der darf ſich nit vertrawen, 
er weyß ein ander ban. das id) jn bekennen werd.’ 
Bu Gott kan nyemandt kommen, 9 Wer Ehriftum thut bekennen, 
er trag dann Chrifti joch, findt man geſchriben ſchon, 
Alfo hab ichs vernommen, Beharret biß an das ende, 
vnd wer ein ander lod) derfelb wirdt gar wol beſtau: 
In ſchafſtal wil einbreden, O Herr, thu uns erhalten 
ein mörder muß er fein: zu deinem lob vnd preiß, - 
Got wil fih an jm reden das die lieb nicht erkalte, 
durch firaff ewiger peyn. feud uns den heyligen Geyſt. 
Chrifius der Herr wil haben 10 Er thut gar lauter fagen 
ein menfchen alfo reyn, wol in der warheit gut, 
Der jhm das Creut thue nad) fragen Das wir nicht folln verzagen 
vnd volge jm allein vnd haben ein ringen mut, 
Jun allen feinen wegen, Das wir fort für ih riefen 
wie id) euch fingen wil, im blut des Lambs fo reych, 
das Joch Chriſti auff fid lege leyb und leben vorkiefen, 
vnd trags biß an das zil. | alfo jme werden gleyd. 
Vier ſchoͤne Geyſtliche Fieder. ꝛc. 8 Blätter in SI, Gedruckt zu Wirnberg durch Valentin Neuber. Um 1550. 








Das zweite Lied. Vers 7.4 volget, 7.7 das fehlt, legen, 10.5 reiffen, 10.7 vorkeyſſen. 


Di u u — 
* TEEN — * — en in BR — Br 
» 


[7 


“ 


1267. Ein Geiftlic; Meyen Lied, von dem Gnaden 


reichen Lieblichen Meyen Ehriftum am Creütz hangende, 
. Im thon, Es nahet fi) dem Summer, der Winter ift bald dahin. 


(Es nahet fid) dem ſummer, 
fo fingen die vögelin, 
Das thüt mir wende kummer, 
meyn teuren fart dahin: 
Mir hat myn ſchoͤns lieb zu gfeit, 
es wöll mit mir in Meyen, 
hat mir myn her& erfreyt. 


Ein gart der iſt mit ferre, 


- er flat vff grüner heyd: 


Das iſt Göttlide leere, 
heiliger gefchrifft bſcheid: 
D’gart ift wyt, ſyner frücht find vil, 
darinn wil id) fpabieren, 
macht mir gar kurk die wyl. 


Mer gart if auch vmbgeben 
mit aller fiherheyt, 
Mit tiefen waſſer gräben 
der Göttlichen wyßheit, 
Darinn iſt alle wunn vnnd weyd: 
die Meyen zyt iſt kumen 
mit aller lutbarkeyt. 





4 Ich wil gan in den garten, 
vmbzundt mit rottem gold, 
Darin myns lieben warten, 
ih bin jm von herken hold: 
Er kumpt gar ſchier, er fumpt fid nit, 
er wil mir nit verfagen 
was ich jn fruntlich bit. 


Mas han ic) wol vernommen 
in difer anaden zyt: 
Myyn lieb ift zu mir kommen, 
der mir vil fröuden git: 
Er ift myn troſt, myn hoͤchſter hort, 
von einer magt geboren, 
des ewigen vatters wort. 


or 


— 


Härtz lieb, thü mic erfrönwen, 
bit did) mit ganhem flhß, 
Gang mitt mir inn den Aleyen, 
ce dz der bluß verriß, 

So braͤche wir der bluͤmlin vil, 
dir lieb zu einem Meyen 
den ich dir ſchencken wil. 
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7 Mit lob vi dank betrachten 
das bitter Inden dyn, 
Allein dyns willens achten, 
das find die blumli fin 
So du, her lieb, begärſt von mir, 
im glonb, hoffnung vnnd liebe 
laß mid) gefallen dir. 


Mie bluͤmli find vfgangen, 
je geſchmack ift füß vnnd gut, 
Da du am crüß bift ghangen, 
gefprenget mit rottem bint: 

Du ſchoͤner Alcy, zierlich gefallt, 
daruff fy froͤlich fingen 
die vögel jung vnd alt! 


(eo) 


Mas find all glönbig herken, 
die du gezogen haſt 
Durch dynes lydens (dmärke 
zu difem Aleyen af: 
Daran flat all jr troft vnd fröud, 
thuſt ſy fruͤntlich ergeben, 
hilffſt jn vß allem leyd. 


10 Dyn ſtam iſt alſo veſte, 


1 


du klüger Mey fo zart, 
Fieplich find dyne Efe, 
kein grüner wald nod) gart 

Hat nie getragen dines gelyd), 
als heyl iſt vonn dir kommen, 
deß freüwt ih arm vnd rych. 


Mer told an difem Alcyen 
iſt aller tugent voll, 
Von früchten manderleyen, 
all ehr gezimpt jm wol, 
Syn frucht blibt biß in Ewigkeit, 
darumb all creaturen 
jm find zu dienft bereitt. 


Mlitt lob thůn ich did) pryfen, 
du werder Meyen af, 
Laß mir dyn bluͤſtlin ryſen 
die du gezeüget haſt, 
Vnd nad) der blüft fo ſpyß du mid) 
mit dynen füffen früchten, 
härh lieb, das bit id) did. 


Dyn frucht if hoch zu loben, 
du füffer Meyen ſtam, 
Da mit du thüf begaben 
all Welt, du bift das lam 
Das für vns if zum todt gefürt, 
du bif der Küngklich Bepter 
der alle ding regiert. 


— 


tv 


* 


Als heil haſt mir erworben, 
gnadrycher Meyſtock ſtolh, 
Da du für mich biſt gſtorben, 
ghangen an dem holh: 


— 
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Dyn blüt, das edel Meyenſafft, 
haft du fo gar vergoffen 
vß brunſt dynr lieben krafft, 


Die dir dyn herk thet brächen, 
du loblichs Meyen zwig, 
Damit du wolteſt rächen 
der alte ſchlange nyd: 
Des tüfels gwalt, tod, find vnd hell, 
haft du gan überwunden, 
darzii all vngefell. 


Mas troͤſt mir myn gemiüte, 
wen ic daran gedenck, 
Das du vß fryer gütte 
fo ein rychliche ſchenck 
Vns armen fündren haf gethan, 
bift vnſer mitler worden 
vor dynes vatters thron. 


Was foll id) fürbaß fagen 
von dir, dem Meyen zart? 
Dyn Efe find feer durchſchlagen 
mit yßnen neglen hart, 
Dardurch das fruchtbar Meyenſafft 
fo rychlich vß thüt flieffen, 
gyt minem herhen krafft. 


Mu klüger Mey fo gruͤnne, 
wie bift fo feer verwundt 
Pon einem Ritter kuͤnne 
biß inn dyns härhen grund! 
Die wund ift wyt vnd darzü tieff, 
darumb wilt mid erhören 
fo dick ich zů dir rief. 


Mes külen Meyen tonwe 
d; hat genehet mid), 
So ich mit fiyk anſchouwe 
den tiefen wunden lich, 
Darinn dyn lieb if gang erfült, 
darnon das läben wafer 
fo richlich vffer quilt. 





Gün mir ein kleine raſte 
by dir in gruͤner ouw 
Vnder dines boumes afe, 
d; mich nit neh das fonw 
Der fünd und aller böfer glüſt 
damitt id) bin beladen 
fyt du myn exrlöfer bifl. 





Nun ſih ich hie mit freüden 
inn füffer Meyen wun, 
Von dir will id) mit ſcheyde, 
du bift der läbend bruit: 
Gib mir des brünlins eine trundk, 
das id) mid) damit labe, 
fo wirt myn feel gefumd. 
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Nro. 1268. 


Georg Berkenmapr. 
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22 Mu felb haft mic gelade 
zu dines brunnens fluß, 
Da will id) Meyen baden 
in diner gnaden guß: 


Wän dürft, der kum vnnd trink von dir, 


die läbendigen waffer 
gibt du uns mit begir. 


Dyn Mim if alfo füfe 
mit d’onß ruͤffſt zu dir, 
Pf das der fünder büfe, 
yngang zur rechten thür, 
Die du felb biſt nach dyne wort: 
der wäg, warheit vnd läben 
biſt du, imyn hoͤchſter hort. 


2 


= 


2 


— 


Marzü biſt vnnß gegäben 
von dynem vatter milt, 
Von dir hand wir das läben, 
an dir iſt ganh erfüllt 
Was all Propheten wyßgſeyt hand, 
vil ſchmerhzen haſt getragen, 
darzu groß ſchmach vnd ſchand. 





23 Mu biſt gehorfam worden 
biß inn des cruͤhes tod, 
Dardurch der himmel portien 
uns allen offen ſtad, 

Darumb dir gäben ift der nam 
in dem wir falig werden, 
du edler Aleyen ſtam. 


Erhoͤcht biſt dur mit eeren 
vor dynes vatters thron: 
Si mid) gnedig erhoͤren, 
fruͤntlicher Mey fo ſchon, 
Hilff mir, myn kroſt, zu aller ſtund, 
als du mir haſt verſprochen 
mit dynem göttlichen mund. 


Diß Liedly thün id) fingen 
allein zu dynem pryß. 
Laß mich dyn gnad erinnern, 
du lieblichs Meyen riß. 
Dir ſy groß lob vnnd eer geſeit 
von mir all armem ſünder 
je vnnd in ewigkeit. 


— 


2 


I 


Amen. 


Vier Blätter in SO, Bernn by Sigfrid Apiario. Ohne Jahreszahl. 


Vers 4.5 ſaumpt, 4.7 freüntlich, 5.4 gibt, 


9.7 hilff, 10.3 Siplich, 11.6 crearuren, 14.7 liben, 16.3 auß, 17.7 meinem, 19.2 gn., 3.3 Auff, 33.5 Der für Die, 


27.5 fey, 27,6 armen fündern. 


Vergl. vie alten Meyenliever Teil II, Nro. 822 ff. 
gewiefen: es ift fehoner denn die alten alle, 


: in der Anmerkung zu Nro. 830 habe ich auf das vorliegende hin— 


Georg Berrkenmayr. 


Nro. 1268— 1271. 


1268. Ein ſchoͤns und kroſtliches gebett vmb ein ſeligs 


end, das von Gott zii erlangen. 


O Herr, biß du mein zuuerſicht, 

fo aud) mein mund kein wort mehr fpricht, 

Ia fo die ohren wicht mehr hören, 

durch deinen geift thü du mid) Lehren. 

Herr, biß mein felß, mein ſterck vnd troft, 

h mir der tod an mein her ſtoſt, 
ardurd id) meine augen wenden: 

ſteh du mir bey vnd hilf mir enden. 

Herr, meinen geiſt befilh id) dir, 

dein gnedig angſicht wend zu mir, 

Durch dein bitter leiden und flerben 

laß wid) in keiner fünd verderben, 

Die mir der feind fo groß thüt machen: 





o Herr, reiß mich auß ſeinem rachen, 
Vnd leg das troͤſtlich wort in mich 


deiner verſuͤnung, das bitt ich dich. 


Laß mein gewiſſen auch entpfinden 
das ich rein ſey von meinen fünden. 
© trener Gott, id) bitt von bergen, 
gib mir gedult in allem ſchmerhzen. 
Durch Jeſum Chrif erhoͤr mein bitt, 
laß deinen Ancht ſterben im fridt, 
Erlöß mid auß der noth vnd qual, 
beleit mein feel zum himmel fal, 
Durch deinen Engel in dein reid), 
das id) did) lob dort ewiglid). 


Amen. 


Ein new außerlefen Gefangbüdlin, für die Kirchen. u. ſ. w. Getruckt in Verlegung Caroli Ackers Burger 
vi Buchhandler zu Strasburg. 1568. 8°, im achten Teil, Seite DLXXXU. Darnad in dem Geſangbuch Pſalmen, 
geyſtliche Fieder und Geſänge ac. Getrucht zu Straßburg, durch Theodoſium Wiehel, im Jar M. D. LXIX. 
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Georg Berkenmapr. 


Nro. 1269 — 1270, 





so im fünften Teil. Den Namen hat zuerſt Ein Chriftliches Trofibüchlin, durch M. Samuel Weuheufer. 
Straßburg 1580, 120 Blatt F10P, In dem Nürnberger Gefangbud von 1607 (766 Geiſtliche Pfalmen zc.) Seite 


867 wird irrtuͤmlich Paulus Eher als Berfaßer genannt. 


Nachftehend zwei Bearbeitungen des Gevichtes. 
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1269. Das troͤſtliche Gebet, O HERR, biß du 
mein Zuverſicht, ze. 
Im Thon, Allein zu dir HERR Jeſu Chriſt. 


O HERR, biß du mein Zuverſicht 
an meinem lebten Ende. 


Wann mein Mund kein Wort nimmer fpricht, | 


dein Hülff von mir nicht wende. 
So meine Ohren nicht mehr hoͤrn, 
durch deinen Geift thu du mich Lehen. 


HERR, biß mein Sterck, mein Felß und Troſt, 


vnd gib mir raſt, 
wann mir der Todt an mein Hertz ſtoſt. 


Wann fih) mein Augen wenden vmb 

vnd fahen an zu breden, 

So fich mir bey und zu mir komm 

vnnd thu mir felbfi zuſprechen. 
HERR, meinen Geiſt befehl ich dir, 

dein gnedig Angſicht wend zu mir, 

durch dein bitter Leyden vnnd Todt 

hilff mir, © Gott, 

auß Todtes und der Hellen not). 





3 Mer Feind fehr groß macht meine Sind: 


reiß mid auß feinem Baden, 
Daß er ja kein Madt an mir find, 
wollft mid) frey ledig maden, 
Vnd leg das tröflih Wort an mid) 
deiner Verfonung, bitt ic) dich, 
laß mein Herk fühlen auch dabey 
daß ich rein fey 
von aller Sind und Sorgen frey. 


O treuer Gott, zu dir id) tritt 

vnd bitt von gankem Kerken: 

Laß dein Diener fterben im Fried 

vnd Linder all mein Schmerken, 
Erloͤß mid auß der Höllen Qual, 

beleit mein Seel ins Himmels Saal 

durch deine Engel in dein Reid), 

daß ich zugleid 

did) lob mit jhnen ewigleid. 


Creuß Panier, Durch M. Clemens Anomxus, Wirnberg 1603. 8. Blatt 206°. Vers 3.2 feinen. 


1270. Ein Gefang zu IEfun Chrifte umb ein Jelige 
Sterbeftunde. 


0) JEſu, biß mein Zuverſicht, 
fo mic) der grimmig Todt anficht! 
Zu fterben mad mich allzeit bereit, 
daß ich erlang die Seligkeit. 


2 Im Glaubn gib mir beftändigkeit, 


wenn mir Gſicht, Ghoͤr und Sprach vergeyl, 
Biß du mein Schildt, mein Krafft vnd Troſt, 
wann mir der Todt das Herh zerſtoſt. 


3 Aud laß mid, Herr, nicht verzagen, 


wenn mich der Feind wil verklagen. 
Mein Geift, © Herr, befehl id dir, 
dein Angeſicht wend nit von mir. 


4 Durd) dein bitter Leyden vnd Sterben 


laß mic in keiner Sind verderben, 
Sondern mit Rew mein Sind bekennen, 
damit ic) dem Feind mög entrinnen, 


er} 


1 
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5 Der mir mein Sind fo ſchwer thut machen: 


reiß mid, © Herr, auß feinem Baden, 
Mit dem Schäder fpric and zu mir, 
foll feyn im Paradeyß bey dir. 


Rein mad mid von aller Sind, 

daß ic) Gnade bey dir findt, 

Durch dein Siutflieffende Wunden roht 
hilf mir, © Herr, zur leiten noht. 


Mu fey mein Schuß vnnd Zuverſicht, 
wann herzu dringt das lebt Gericht, 
Dein Fleiſch und Blut im Sacrament 
fpeiß und Tränck mid) am lebten Endt. 


Mas bitt id) dich, mein Gott, von Kerken, 
gib mir gedult in Todtes Schmerken, 
Durch dein Verdienft erhor mein Bitt, 
daß id) mög fterben in Gottes Fried. 





-  Nro. 1271— 1272, 


9 Behuͤt mid) vor der Höllen Qual, 
begleyt mein Sel ins Himmels Saal 


Iohann Kanfungen. 
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Durch deine Engel in dein Reid), 
daß ich dich lobe ewiglich. 


Groß Catholiſch Gefangbud, durch D. G. Corner. Würmberg 1631. 8. Seite 972. 








1271. Ein gebet, von der Bitt am Ölberg. 


O Du betruͤbter Jeſu Chriſt, 
traurig an Oelberg gange biſt, 


Wann du erkantft inn deinem herken, 
was dein fleyfd leide mußt für ſchmerhen. 


2 Begeri vom Vatter auß begir, 
das er nem difen Kelch von dir: 
Doch fpradyft du “lieber Vatter mein, 


nit gſcheh mein will, fonder der dein. 


3 Wie du inn angſt alfo haft beiten, 
da ift eyn Engel zu dir tretten, 
Herab vom Himel, wird vermerkt, 
der dich in deyner ſchwachheyt ſterckt. 


4 Wie nun deß Tods forcht mit dir rang, 


zum dritten mal zum betten zwang, 


Vor angf des Tods ward dir fo heyß, 


daß dir außgieng der blutig Schweyß. 


5 Wie num diß alls haf vberwunden, 


haft du dein Jünger ſchlaffend funden: 





Vor vumuth pud vor traurigkept 
haſtu fanfftmutig zu jn gſeyt 


6° Fr ſolt wachen vnd ernſtlich betten, 
das jr nicht inn verſuchung tretten.“ 
Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut, 
bitt dich durch dein geſchweyſtes Blut 


Vnd durch dein Trifaltigs Gebett: 
wan ſolche angſt auch auff mid) trätt, 
Das auff mid) fiel des Todes pein, 
das id) auch fe den willen mein 


8 Inn dein willen zu aller zeit, 
biß ich mein fleyfh auch vberftreit. 


Ob cs auch würd ſchwach und zaghafft, 


bitt did, ſtärck mid, biß du mein kraft, 


9 Mas id) nit mit den Jüngern dein 
inn verfuhung werd gfüret ein, 
Sonder ſtandhafft im Glanben bleib 


im Creuß, biß mein Seel fcheyd vom Leib. 


Johann Kaufungen. 


Nro. 1272. 


1272. Eyn ſchon new lied, von dem heiligen 


Ehſtandt, 


in Beetzenawers, oder Hiltebrants thon. 


Ich ſüng ſo herhlich gerne 
inn diſem newen jar, 

Wenn ich was künth gelerenn 
das gut und nühlich weer, 

So wölt ic thun betrachtenn 
der welt lauf gegenn die Eh, 
die fie fo gar veradten, 
das thůt mir herhlich weh. 


2 Denn Got den man gefcaffen 
hat auß eym erdlein klein, 
Fieß ihn darnad) hart ſchlaffen, 


nam feiner rippen ein, 





Darauf er den thet ſchaffen 
Euam, das erſte weib: 
die Ehe er da thet machen, 
gab fie zufammen beidt. 


3 Darumb Got vnfer herre 
den Ehflandt hat erdadt, 
Wirdt den fraffen gar fehre 
der ihn fo gar veradt 

Vnd lebet nach feim ſynne 
inn hurerei vnd ſchanndt, 
fürchtet nicht Gottes grimme, 
auch nicht der Ehren pfandt. 


Ein Chriſtliches Troſtbuͤchlin, dnrch M. Samuel UNeuheuſer. Straßburg 1580. 120. Blatt 8 12b, unter des 
Dichters Namen. Die ſtrophiſchen Abteilungen ruͤhren von mir her. 
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Daß ift alfo gemeyne 
in difem Iamerthal, 
Der groß vnd auch der kleyne 
feindt des gefinnet all 
Den Ehftandt zunerlegen 
in diefer argen welt, 
wöllen ihn thuen fegen 
auff Reichtumb, goldt und geldt. 


Men Ehſtand thun ölehen 
vil leut, die reiche ſein: 
Wenn ſie ihr kind außſehen, 
ſehn fie auffs güt alleyn: 

Nicht thun fie vor betrachten 
wie ehrlich vnd wie from, 
Gots forcht thun ſie verachten, 
darzu der ehren kron. 





Das gelt daß iſt herkommen 
zu vns in alle landt, 
Glaub, Trew, Ehr ſeindt verſchwunden, 
Gots forcht iſt vnbekandt: 
Gelt, gelt iſt alle frage, 
gelt, gelt, Keichtumb vñ gut: 
ob man auch ehre habe 
man gar nicht achten thut: 


Ich hab alfo gemeynet, | 
Gots wort fült fliften Ehe, 
So thüts Reichtumb alleyne, 
keyn ehr gilt jhund mehr 
Jun difen legen tagen, 
wie klar vor augen if: 
das fol billich Gott klagen 
eyn yeder frommer Chriſt. 


Syrach alſo did lehret, 
der hoch gelerte mann, 
Wen dir Got kind beſcheret, 
ſoltu ſie leren thun, 

Das ſie Gott recht erkennen, 
vnd gib ſie zu der Ehe 
eym frommen weiſen manne, 
thuſtu Gott groſſe ehr.’ 





Darumb, jr lieben Chriſten 
die jr habt kindelein, 
Bihet fie zu Gots forchte, 
wirt Gott je vatter fein: 
Wenn jr fie wölt vergeben, 
fehet nicht auff gelt noch gut, 
fondern aufs Chriflid leben, 
welchs Gott gefallen thut. 


Paulus alfo thut leren 
der diener Chrifi eyn, 
Die Ehe die fei zuehren, 
darzu zuhalten reyn, 
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Darneben auch anzeyget 
eyn ſchwere groffe pein: 
wer fie leftert und ſchmehet 
folte verloren fein. 


Ja Chriſtus unfer herre 
hat nicht die Ehe veradt: 
Bü Cana Galilee 

zu wein waffer gemacht, 

Damit er uns thet leren, 

wenn wir fie greifen an 

in feim namen vnd chren, 
will er uns beiffandt thon. 


Tobias and) uns leret, 

das wir Got bitten folln 

Vnd ſuchen feine chre, 

fo wir Ehelich leben wölln, 

So wirt uns Gott all günnen, 

das ift gewißlicd war, 

hie gar vil guter ſtunden 

vnd dort vil guter jar. 


Joſeph nam hart zu herken, 

da feines herren weib 

Mit im wolt buͤbiſch ſcherhen 

vnd fuͤrn in groſſes leydt: 
Daruon lieff er gar balde, 

lies jr den mantel fein, 

denn Got ließ er es walten, 

fein ehr behielt er reyn. 


Lucretia genennet, 

eyn edle Roͤmerinn, 

Irn fal der Eh bekennet, 

nam aud ein fchwere pein: 
Had) dem fie ward gedrungen 

zunerlieren jre ehr, 

hat fie jr vorgenummen 

zuleben nimmermehr: 


Eyn blofes ſchwert on ſcherhen 
nam ſie in jre handt, 
Durchſtach damit jhr herhe, 
das ſie zur erden ſank: 

Ihr ehr hat ſie verlorenn, 
das edle ſchoͤne weib, 
darumb hat ſie erkoren, 
zu toͤdten jren leib. 


Sertus ward auch erſchlagenn 
vmb ſolche miſſethat, 

Das ers alſo thet wagenn, 
zubeghen ein ſölche that: 

Sein vatter ward verkrieben 
vmb ſolche groſſe ſchandt, 
kundt forthin nicht gebleiben 
in feinem Reich vnd landt, 


Nro 
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17 Eyn Römer on geferde, 


1 


2 


2 


= 
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De) 


o 


— 


—8 


virginius genant, 

Als er erſtlich thet hoͤren 

ſeiner eygnen dochter ſchandt, 
Da furt er fie zum marckte, 

das felbig meydlein zwar, 

ließ es der pein da warten, 

fhlugk fie zu todte gar. 


Eyner, Aufidianns, 

auch Pontius genandt, 

Dem lag fehr hartte ane 

feins eygnen kindes fand, 
Welchs Faunius der bübe, 

Saturnius bekant, 

gar ſchentlich hett verfüret, 

betrogen vnd gefhandt. 





Mer vatter thet nicht ſchlaffen 

inn folder [hand vnd not), 

Sondern ließ fie beyd ſtraffen 

durch eynen ſchweren todt: 
Das hatten fie erworben 

wol durch jr hurerei, 

das fie fo muften ſterben 

in jrer büberei. 


Menn man fo hart thet firaffen 
huren vñ buben beidt, 
So dürfften wir nit hoffenn 
fo mannid) vppiceit: 
Die kird) würd fein im fride, 
in lieb vnd eynigkeyt, 
der Ehſtand würdt getriben 
in feiner herlichkeyt. 


Wer fig) nu wil begeben 
die Eh zuheben an, 
Der fol erſt leren eben 
Got darumb bitten thin, 
Das cr gnad thu beſcheren, 
wenn es ihm nußlic iſt, 
Wo nidt, das er ihm were, 
denn er der" Eh vatter if. 


Got wir nit wöllen ehren 
mit vnſerm kleyn gebet, 
Darumb er uns beferet 
keyn glück vi einigkeit, 
Das wir zu aller Runde 
im Ehſtand leben thun 
wie kahen vnnd die hunde, 
haben wicht fried noch rhu. 





0.1 Wen, 21.8 den. 





— 


23 Darbei thut es nicht bleiben, 

wie ich dir ſingen wil: 

Haß, neidt wirdt da getrieben, 
freud, luſt iſt da nit viel: 

Schlan, reuffenn if furhanden, 

die Eh iſt da veracht, 

iſt grofe fünd vnd ſchande, 

wen man es recht betracht. 


2 


He 


Wenn man fo Ehlich lebet 

in grofem haß vnd mordt, 

Shut man wider Got fireben, 

verleht feinu götlic wort, 
Da er die Eh gebeutet 

zuhalten keuſch vnd rein 

von aln ehlichen leuten, 

die dazu küchtig fein. 


3 Darumb, jr lieben vätter 
vnd mütter alzumal, 
Got hat euch aln gebotten, 
das je jn fürchten folt 

Vnd ewer kinder leren 

ihn vnd fein heiligs wort 
halten in groffen ehren, 
wie er befohlen hat: 


2 


er) 


Darnach die kindt anhalten 

zur zucht vnd erbarkeit: 

Wen fie kommen zum alter, 

gebt fie den frommen leutn 
Die Gottes wort thun ehren, 

fo gibt ihn Got groß freudt, 

glück, fegen er beſcheret 

jnen zu aller zeit. 


2 


— 


Men wir in gottes name 
den Ehfland greifen an, 
Mil uns got zuhulf kommen 
vnd nimmermehr verlahn, 
Wil uns mit klacheit ziren 
wol an dem jüngften tag, 
das wir in groffer ehre 
ſchmecken fein götlich gnad. 


2 


nn 


Mifs liedlein hat gemadjet 
eyn Studennt hübſch vnd fein, 
Hats fo wol nit betrachtet 
wie es billidy folt fein, 

Doch hat er außerkoren 
zufingen difen gfang, 
if zur Lichtnaw geboren 
im nider Heffen landt. 


„Gedruckt zu Marpurg zum Kleeblatt. Anno M.D.L. Ders 12,8 ar für jar, 13.7 den, 
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1273. Der Bwelff reinen vögel eygenſchafft, 


zu den ein Chrift vergleicht wird. 


Auch die Dwelff vnreinen vögel darin die art der 
Gotlofen gebildet ift. 


Der Erft vogel ein Adler. 


Der Adler in die funnen fidt, 
alfo ein Ehrift ſchawt in dem liecht 
Das wort Gottes, was Gott begert 
liebt jm für alle ding auff erdt. 


Der ander die Nadtigal. 


2 Mie Hadıtigal fingt gehn dem tag, 
alfo in Chrift nit ſchweigen mag, 
verkündt Chriſtum das ewig liecht, 
das ſein wort jederman bericht. 


Der dritt der Sittich. 


3 Mer Sittich feinen Herren gruͤſt, 
alfo ein Chriſt inn diefer wuͤſt 
Ruͤfft and Chriſtum fein Herren an, 
der jm anß not wol helfen kan. 


Der vierdt Phenir. 


a Mer Phenix ſich im fewr verprent, 
alfo ein Chriſt Chriſtum bekent, 
Sagt jm allein chr, preis vnd lob 
vnd left Leib vnd leben darob. 


Der fünfft der Pappagay. 


5 Der Pappagay redt menſchlich ſtimm, 
alfo ein Chrift bekent in jm 
Sein felb brechen vnd fündig art, 
heit ſich felb ſchnoͤd zu aller fart. 


Der fechft die Lerch. 


6 Die ler) ſich oft im tag aufffhwingt, 
alfo ein Chrift nach arbeit ringt, 
Darmit er feinen Adam dempfft 
der let wider den Geift jm kempfft. 





Der fibendt die Turteltaub. 


7 Mie Turteltaub on gallen if, 
alfo aud ein warhaffter Chrift 
Bürnt nit, richt fih and felber nicht, 
wais, das jms Gott hat zu gericht. 


Der act der Pfab. 


Mer Pfab gar fon gefpiegelt if, 
alfo and) ein warhaffter Chriſt 

Ergert niemandt auß argem mut, 
all feine werk find Chriſtlich gut. 


oo 


Der neundt die Bin. 


Mie Bin macht hönig, ſchadt niemandt, 
alfo ein frommer Chriſt im landt 
Jederman gar vnſchedlich iſt 

vnd brauchet keinen hinderliſt. 


De} 


Der zehend die Henn. 


Mie Henn legt ayr vnd fpeift die leut, 
alfo ein frommer Chriſt bedeut, 
Der geit den armen vber tag, 


1 


> 


ret, frafft, lert, leicht, gibt wo er mag. 


Der eylfft der Han. 


Mer Han verkündt zukünftig zeit, 
alfo ein warer Chrift ſich freydt 
Auf den zukünftig lebten tag, 
der jn von übel lofen mag. 


— 
— 


Der zwelfft der Schwann. 

12 Der Schwann im todt ſingt ſuͤß geſang, 
alſo ein Chriſt in ſeim außgang 
Von diſer Welt iſt wol getroͤſt, 
er hofft, Chriſtus hab jn erloͤſt. 


Die Dwelff vnreinen vogel 
darinn die art der Gotlofen gebildet ifl. 


Der Erft die AUachtewl. 


13 Die Nachtewl bey dem tag if blindt, 
alfo and) aller menſchen kindt 
Erblinden ob dem Gottes wort, 
werden durd jr vernunfft bethort. 


Der ander die Agerlafter. 


4 Die Agerlafter ſchwahet vil, 
alfo der Gotloß hat kein zil 
In menfhen leren und gedidt, 
das doch mit beſteht im gericht. 





Der dritt der Geyer. 


15 Mer Alt Geyer der Mews ſich next, 
alfo der Gotloß ſich abkert 
von Gott vnd ſucht fein hilfe nur 
bey der jrdiſchen Creatur. 


Der vierdt der Greyff. 


16 Der Greyff zerreiffet man und Roß, 
alfo ergrimbt auch der Gotloß 
So man jn ftrafft mit Gottes wort, 
die leut er fecht, veriagt und mordt. 
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Der fünfft der Widhopff. Der neundt der Gubgang. 
17 Der Widhopff beſchmeiſt ſelb fein Ueſt, 21 Mer Guhgaug verret wen er fidht, 
fo dunckt fid) der Gotloß der beſt alfo der Gotloß auch außricht 
vnd ſchmücket fein fündig natur, Mit hinderſtichen, wo er kan, 
helt fi) felb für rein, lauter, pur, er habt vnd meidet jederman. 
Der ſechſt die Endten, Der zehendt der Sperber. 
138 Mie Endt fid) in dem kot ernert, 22 Mer Sperber ein ranbfogel if, 
alfo der Gotloß aud) begert alfo der Gotloß alle frift 
Uur zeitlid gut vnd grofe ſcheh, Sucet nur feinen eigen nu, 
le fie doc) hinter jm zu le. drengt, dringt, zwingt, raupt die leut jrs gufs. 
Der fibendt der Straus. Der eylft der Storch. 
19 Mer Straus Eyfen verdewen kan, 23 Mer Storch fid) vom vnziffer nert, 
alfo and) ein Gotlofer Man alfo der Gotloß aud) begert 
Kecht fid) zur mot tobet vnd wut, Zu bleiben hie auff erdtereid), 
vnd fit nicht auff die Gottes gut. begert nicht zu Gott in fein Reid). 
Der acht die Fledermans. Der zwelfft die Gans. 
20 Mie Fledermaus fleugt bey der nacht, 21 Mie Gans fingt nicht und ſchnatert ſtet, 
alfo der Gotloß wird geacht, alfo der Gotloß im todt beth, 
Der fein werk heimlich dückiſch thut, Darff mit feim gwifn nicht für Got, 
wann fie findt unrecht vnd nicht gut. verzweiffelt und ſtirbt ewig todt. 





Bier Blätter in 4° vom Jahre 1555. Ohne Anzeige des Druders. Ders 1.4 jn. 


1274. An Gott allein dem Herren. 


Im thon Id) dank dir lieber Herre. 





Au Gott allein dem Herren 3 Hoes mutes in veradjte 
fehet als vertrawen mein, ift itzt die welt erbrunft, 
Der wirdt mid) wol erneren Hein glaub, kein lieb mehr adten, 
nad trenem willen Sein, bey menfchen ifts vmb fonft: 
Das id) mid) nicht abwende Bey jn if nichts dan liegen 
von jhm vnd kom in not, vnd geben falfchen fein, 
ehr fiehet bey mir elenden, Gott aber kan nicht triegen, 
der trew und ware Gott. er iſt die warheit allein. 
b 
2 Sicht fleifig auf mein faden, a Gwalt, Ehr darumb gegeben 
| als wers gantz eigen fein, Chriſto, feinem einigen Sohn, 
} Er wirdts mit mir wol maden, Der uns lert Recht zu leben 
; er ift ders thut allein. den weg vom hohen tron: 
| Auf jhn fiehet mein vertrawen Der hilfft mir durd) Seine güte 
aus gantzem hertzen gir: vnd ſtilt mir alle mein „leid 
B warumb Solt mir dan grawen, vnd thut mid lets behutten 
wenn der Herr ſtehet bey mir? von nu an bis in Ewigkeit. 
5 


Zwey Schöne nawe Chriftliche Lieder, etc. 4 Blätter in SO, Gedruckt zu Leiptzig, durch Georgium Hantzſch. 
1555. Das erfte Lied, das zweite Ich habe mein ſach zu Gott geftelt. Vers 1.1 Heren, 1.4 noch, 2.1 Der Sicht, 
2.8 wen. 


— 


* Wackernagel, Kirchenlied. IL. m 
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Nro. 1275 -— 1276. 





1275. Ein new amderhtig ſchoͤn Lied, gebeis weiß 


zu fingen, für die drey anligende not der Chriftenheit, Als 


do ift, thewrung, krieg vnd fterben. 
Im thon, Entlanbet ift der walde. 


Vnſer Got vnd Herre, 
himlifcher vatter werdt, 
Dein gnad vus mit verfperte, 
hilf vns anff difer erdt, 

Faß uns, Herr, nit verderben 
inn vnſer groffen not, 
es kompt krieg, tewrung, flerben, 
hilff uns, o Herre Gott! 


Groß fterben if vorhanden, 
als id) wol täglid) fpür, 
Vmbher in allen Landen, 
if vns auch vor der thür: 
Guͤtlichen uns beware 
in difem groffen ellendt, 
dein hilf an uns mit fpare, 
gib ans ein feligs endt. 


w 


=> 


Hilff auch, das wir erkenen 
vnſere ſünd ſo groß, 
Wie man die möcht ernennen 
die wir treiben on vnterloß, 
Vnd beffern vnſer leben, 
dein zorn wend von vns ab, 
gfunden lufft thu uns, Herr, geben, 
bhuͤt uns Leib, feel, gut vnd hab. 


[5 


Mir bitten did) allfamen, 
nim hin die thewre zeit, 
Durch dein heiligen namen, 
tröft uns, dein arme leut. 
Dein hilf an uns nit [pare, 
fiee uns behülfflid) bey, 
die frücht im feld beware, 
das fid) der Wucherer nit erfrew. 


Verley uns guten friden 

in deiner Chriftenheit, 

Won uns wölft du nit fheiden 
durch dein barmberbigkeit, 


t 





— 
2 


I 


[0 0) 


Pe 
= 


Die feinde von uns freibe, 
die Türcken id) da mein, 
das jhr keiner beleibe, 
fie haffen den namen dein. 


; Sie thun uns, Herr, veradten, 


treyben auß uns den fpot: 

Wenn fie gwinnen je fhladjten, 

ſprechens “wo ift num jr Gott, 
Das er jun helfen künde?? 

das thu, Herr, fehen an, 

vergib uns unfer fünde, 

thu vns trewlich beyflan. 


Hilff, das wir uns bekeren 
von unferer find fo groß, 
Dig, Herr, loben vnd chren 
vnd feien der fünden loß: 
So wirft du für vns freitten 
vnd vnſer Hauptman fein, 
fo haben wir glück auff vnſer feyten 
in kraft und namen dein, 


Mir bitten did all fere 

durd) Ihefum den Sone dein, 
Durd fein verdient und chre, 
aud in dem namen fein, 

Durch fein vil heiligs leiden, 
durd fein menſcheyt fo fron, 
von vns wölſt du nit ſcheyden, 
thu vns, Herr, nicht verlom! 


Wenn wir follen auß rayſen 
wider des Türken far, 
Bſchütß ons Witwen und wanfen, 
but uns, Herr, alle gar, 

Das wir frölid wider keren 
alle mit frewden groß, 
did, Herr, loben and ehren 
allzeit on vnterlaß. 


Drei Blätter in 80, Gepruct zu Mürnberg durch Friderich Gutknecht. Um 1551. 


1276. Warnung an die well, 


0) Welt, mit neyd, 

wie machſt fo grofes leid, 

richtſt an groß jamer, angft vnd not! 
Da jederman 

nur gelt wil han 

vnd verlafen den hoͤchſten Gott, 


Der himel, erdt 
und allen werd 
erſchaffen hat, 
auß anad 
dic zirt an leib und feel: 
Groß pein vnd quel, 





No. 1277 — 1278. 





mit vngefehl 
wirdt treffen dich, 
glaub ſicherlich! 


Schaw an vnd ſich, 

wie grob vnd leſterlich 

du nur verſpotteſt deinen Gott, 
Da du ſein ehr 

fo gar achteſt nicht mer, 


w 


fein wort aud für ein ſchimpff vñ fpot: 


Trachtſt nur nad gelt, 
was dir gefelt 
muß jetz recht fein, 
gemein 
dardurd all boßheit würdt, 
Weil gelt regiert, 
tugent geziert 
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it gang veracht, 
gilt nichts denn pracht. 


Marumb fid auf, 

den bald nad) difem lanff 

wird did) Gott wider fehen lan, 

Du ſchnoͤde welt, 

das pradt, hoffart und gelt 

dir genhlichen nicht helffen kan: 
Krieg, mord vnd brandt, 

auffrur im landt, 

dein pracht zerftört, 

ermördt 

und fchendet weib vnd kind: 

Schnell und gefhwindt 

foldy lohn dein find 

verdienen thon: 

das wiltu han! 


00 


Das zweite Lied in dem Drucke, aus welchem das vorige Lied Vnſer Gott und Herre genommen worden. Vers 1.2 


— magft, 1.3 richt, 2.7 Cradhft, 3.6 genblid). 


Mei mir ſchon ift die Werlet feind, 
fo weiß id) doch, Gott ift mein Freundt, 
auf jn thu ichs frey wagen, 

Den in fein hend ſteht ja mein end, 
warumb wolt id) denn zagen? 


2 Belt fein die tage des lebens mein, 
darumb geb ich mid) willig drein: 
o Got, thu mir befchere 
Ein feligs endt, wenn id dauon, 
fonft thu ich nichts begeren. 


auch Vers 3.1. 


Is id) nit recht, 

id) vnnüh kunecht, 

das bringt mir leid mit ſchmerhe: 

Hilf, Got mein Herr, 

das ichs beger 

zu thun mit gangem herken. 
Die böfe art 

fo bald mir ward 

in mein fleifch eingegofen, 

Da id) noch klein 

Dr der Mutter mein 

im leib lag eingefchloffen, 











1277. Wenn mir ron iſt die werlet feind, 


jm thon, Ob ic) fhon arm vnd elend bin, 


3 Hohs niders ſtandes, arm on Reid) 
werden dem Tode all zugleich, 
da wird niemandt verſchonet, 
Denn er die thür zum leben iſt 
damit vns wird gelohnet. 


Gwalt, ſterck hilfft nicht, darzu kein kunſt, 
allein wer hat des Herrn gunſt: 
der ſelbig wird jm geben 
Rechten beſcheid und gewis geleid 
vnd, freund im ewigen leben. 


Drey ſchoͤne Chriſtliche Cieder, inn diſer jetzigen zeit nützlich zu fingen. u. ſ. w. 4 Blätter in 8°, Gedruͤckt 
zu Nuͤrnberg durch Friderich Gutknecht. Das erfte Lied. Vers 2.1 fein fein, 3.1 Hohes niver, 4.5 in. Die 
Greifswalder Gefangbücher von 1592 und 1597 nennen den Ton In dich hab ich gehoffet Herr, fonft gleichlautenp, 


1278. Thu ich mit recht, ich vnnütz knecht, 


Im thon, Id) rew vnd klag. 


2 On vndterlaß 
ſich reget baß 
vñ wil mich ganh verkerk: 
Mit deinem Geiſt 
mir ſtetig leiſt 
das ich jr mag erwehre, 
Dieſelb bezwing, 
vor allem ding 
den alten Adam maſſen: 
Obs ſleiſch ſchon falt, 
den Geiſt erhalt, 
thu mid), Herr, nicht verlafen. 


il 
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3 Auf dic) allein 
das herhe mein 
feß id) an meinen enden: 
Sey denn nit ferr, 
getrewer Herr, 
von mir fo gar ellenden, 

Das id) dein Son 

der anaden thron 
mit Choma recht bekeiten, 
Mein Got und Herrn 
wolft du mid lehrn 
in fort und jmmer nennen. 


— 


Kein zucht, kein ehr 

noch warheit mer 

man findt auff diſer erden, 

Lieb iſt erkalt 

ganz manichfalt, 

es künd nit erger werden: 
Die Welt jet ift 

vol trug vnd liſt, 

thut füffe wort ſchoͤn kallen 

Mit munde fein 

gibt guten ſchein, 

das herk vol gift und gallen. 


In folder welt 

dauon ich meld 

mus als in kürk verderben, 

Nichts bleibt da ſtehn, 

als muß zergehn, 

mit leid ſehr elendt flerben 
Muͤge, angft vi not 

kein ende hot, 

vnfal hat als vmbfangen, 

vil vngemad) 

betrübter fad), 


— 


noch thut die Welt hoch prangen, - 








6 Bu jeßer zeit, 
fag id) on neid, 
left fie fih groß her fehen, 
Kert nur dahin 
all mut vnd ſin 
in ſtolh vnd bracht ſich blehen, 

Meint in jrm mut 
es ſey als gut 
wie ſies fürnimpt mit ſchaden 
Als hets kein not, 
helts für ein ſpot, 
ob ſie ſchon Gott thut plagen. 


Hilff, herr, das ich 

mich von jr zich 

vnd nicht nad) jr thu hangen, 

Allein nach dir 

von herhen gir 

gib das mich thu verlangen, 
Folg deiner lehr, 

zu dir mid) kehr, 

dich lieb vor allen dingen, 

Dir glaub vi traw, 

auff did) feſt baw, 

laß mir nicht misgelingen. 


I 


Kicht du nur fein 

das leben mein, 

wider did nicht zu ſtreben, 

Chu mir beyftan 

durch deine Son 

in diefem armen leben! 
Hilf, das mid fort, 

du hoͤchſter hort, 

kein vnglück mag bethören ! 

Wolft erhalten mid) 


ganh gnediglich 
vnd ewigs leben beſcheren! 


1279. Herr Gott in deinem hoͤchſten thron. 


Im thon, Ich ruͤff zu dir Herr Jeſu Chriſt. 


Herr Gott in deine hoͤchſte thron 
wend did) zu uns mit guade! 
Wir haben für dir unrecht thon, 
dein zorn auf uns geladen, 


Wir han veradht dein werdes wort, 


das du ons hafl gegeben 
darnad) zu lebe, _ 

dein nam verleflert fehr, 
vil fünd verbradt darneben, 


2 Wir bekefien vnſer miffethat 
die wir haben begangen, 
Die rewt uns fehr vñ ift ung leid 
vnd haben groß verlangen 





w 


Nach deiner erbarmherkigkeit 
die du vns haft verheiffen, 
wirft fie auch leiften 
in vnſer angf vñ not, 
die uns jet trifft am 'meiſten. 


Ja vns der Sathan hart zu ſeht 
vmb deiner warheit willen, 
Darzu der Helle pforden hebt | 
wider dein wort zu prülle, 

Das er vns nem der feelen trofl 
den Ehriftum hat erworben, 
für uns geforben: 
hett ex ſolchs nicht gethan, 
fo wern wir all verderben, 


A. 1. D. das zweite Lied. Ders 1.9 eingoflen, 4.2 tregt für noch, 4.3 find, 4.7 ift jebt, 4.9 allen für kallen 
4.11 gib, 5.4 fiehen, 5.7 Müge = Mühe, 5.9 fehlt hat, 6.7 jrem, 7.12 das für laß. 
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No. 





1280. 
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Ferk lieber vatter, ſich darein 

vn laß uns nicht verderben! 

Vnd ob mir arme fünder fein, 

fo laß uns gnad erwerben! 
Gedenk an dein barmherkigkeit, 

von ewig her gewefen, 

das wir genefen 

für onfern feinden ſchwer, 

das uns nit gar verfoffen. 


Erhalt uns, Herr, bey deinem wort, 
laß vnſern glanben nicht finden, 
Ob er durch Creut beweret wird, 
gib das wir mügen trinken 

Den Kelch des leidens biß in todt, 
das wir mit Chriſto leben, 
Chriftus der Herre 
fendt uns den heiligen Geift, 





der vnſern glauben mehre. 


6 


-1 


= * 


Streit für vns, herr, der feind ſein vil, 
vmb deines namens ehren! 
Zu helffen vns, das iſt dein wil, 
weil wir vns zu dir keren, 
So wöllen wir, Herr, durch dein macht 
all vnſer feind zerſtoͤren 
die ſich entpoͤren, 
gib vns den ſig an jn! 
ad) Gott, thu vns erhoͤren! 


Gedenck, Here Gott, an dein gemein 

von alten her erworben 

Di haft exrlöf zum erbteil dein, 

hilff uns gnedig auß forgen. 
Geheiligt wer dein nam in uns, 

dein Reich laß zu uns komen, 

hilff uns auß fünden, 

gib uns die feligkeit 

durch Ihefum Chriftum, Amen. 


A. a. D. das dritte Lied. Ders 2.5 barmh., 4 9das=das fie?, 5.7 Chrifto vem Herren, 5.9 mehren, 7.5 man 
für nam. 


— 


w 


— 





or 





Was auf, wad auf, © Alenfchenkind, 


1280. Ein ſchoͤn New Geiſtlich Lied, 


Im Thon, Kompt her zu mir etc, 


von deinem ſchlaff! fteh anff geſchwindt! 
wie biftu fo verdorffen? 

Wiltn den tag hie müffig ſtan 

vñ nit ins Herren Weinberg gan 

der dich hat berufen lafen? 


FA doch Gott gar ein freundlich) Alan 
der den Weinberg hat anffgethan: 

wer zu jme thut komen 

Vnd arbeit hie die kleine zeit, 

dem wil er bald die ewig freund 

geben mit allen frommen. 


Wie feid je fo gar fhläfferig lent, 
das jr nicht mügt die kleine zeit 
den laft mit willen tragen 

Da ewig freud der taglon if! 
wert es doch nur ein kleine frifl, 
geneigt hat fid) der tage. 


O Menſch, laß dies zu herken gan, 
fi) die fromen Altuäter an: 

hond den laſt auff fid) genommen, 
Getragen vil Jar vi manid) tag, 
vnd find dennoch nicht worden ſchwach, 
biß fie zu rhu fein kommeg. 


Marzu unfer Herr Iefu Chriſt, 
der vnſer mitler worden if, 

hat uns fein wort gelaffen, 

Vnd uns darmit gezeiget an 

den weg im difen Weinberg fon, 
hat uns gebant die firafen. 





6 


-1 


an 


Ne} 


Wiewol er ein fon Gottes war, 

hat er ein daft ſchwerlich vnnd hart 

fir vnſer fünd getragen, 

Wiewol er felb war gerecht vnnd from, 
follichs hat er auß liebe gethan, 

der ans Creub ward gefchlagen. 


An feinem leib er getragen hat 

all vnſer fünd und miffethat, 

das wir der find abkomen 

Vnd leben nun der geredhtigkeit: 
darumb, O menſch, laß dir fein leid 
dein find vnd thu fie nimmer. 


Gedenck, wie Chrifus gelitten hat 
für deine fünd den pittern todt, 

das du mit jm mögft leben: 
Darumb, O menſch, ker dic, behendt 
von deiner miffethat vnd find, 

fo werdens dir vergeben. 


Dann Chriſtus ſpricht om allen fein 
*kompt alle die je befchweret feind, 
thut end her zu mir ſchicken, 
Biehendt mein joch, den es ift leicht, 
und nemendt meinen laf auf eud), 
fo wil ich euch erkücken. 


Darumb ſo ſchicket euch darzu, 
daſelbſt da werdt je finden rhu 
ewig für ewer ſeelen: 

Gedencket an die groſſe not 

vnd fparets nicht biß in den todt, 
hutet euch vor der helle,’ 
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11 Mas redt Ehriftus auß feinem mundt, 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


[a 


3 


— 


5 


m 


—1 


[0 >] 


— 
oo 


der ons beruft zu der aylfften ſtundt, 
weldyer zu mir wil kommen 

Pad tretten in den Weinberg ein, 

fo waſch er fid) von fünden rein, 

fo wird er angenommen,? 


Wenn du dic recht gewaſchen haft, 
fo ift dir ſchon bereit ein laſt, 

das Creut Chrifi muft du tragen: 
Wen du dir Gottes wort außerwelft 
vnnd did) von aller fündt entheltfi, 
thut dich all Welt verjagen. 


Das ift das joch vnnd aud) der laft: 
wenn du Gottes Gebot recht lieb haft 
vnd lebft nad) feinem willen, 

Vnd bift gedultig inn der not 

vñ tregfi das Creuh biß in den tod, 
wirftus tagwerck erfüllen. 


Welcher ſich aber hie verfpat, 
das er mit trewlich gearbeit hat, 
den wird es hart gerewen, 

Den er muß leiden groſſe pein, 
darzu ewig verdammet fein, 
beranbt des Herren frenden. 


Mann es wirdt komen difer tag 
weldem niemands entrinnen mag, 
das Gott der Herr wird geben 

Eim jdlichen nad) feinem werk: 
darumb, © Menſch, das eben merk, 
ſchaw wie du hie thuft leben. 


Mu ſprichſt ja wol “es if on not 
das id) jeß halt Gottes Gebot, 

gilt gleich wie ich thu Leben, 
Wenn id) nur an meim lebten endt 
hab rew und leid vber mein find, 
fo werdens mir vergeben.’ 


Merk auf, © Menſch, fey nicht fo blindt! 
ker dich bey zeit von deiner fünd, 

wiltu nicht ewig fterben! 

Daun Chrifus ſpricht lauter vnnd klar, 
das nicht ein jeder der fpricht Herr?’ 
Gottes Reich werd ererben. 


Gottes Reid) nicht inn worten flat, 
darumb greiffts wol an mit der that, 
wolt je mit Gott freund haben. 

Wolt jr num fpreden “Vater mein’, 
fo mußt je jm gehorfam fein 

vd difen laft aud tragen. 


Chriſtus ſpricht “was heiſt jr mid Herr, 
fo je nicht bleibt in meiner lehr 
vd wollt mein wort nidt glanben ? 








IX 
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— 
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tv 
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= 


R 
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Weil jr mir nicht gehorfam feid, 
werdt je micht zelt für meine Kind 
vi kein theil an mir haben. 


Welchem je nun ergeben feid, 

der ſündt oder der gerechtigkeit, 
des knecht feid je ſchon worden: 
Dienet je hie der gerechtigkeit, 

fo if euch mein Reich fchon bereit, 
denn ich habs euch erworben. 


Micnet jr aber hie der find, 

fo werdt jr in den deych gefenckt 
welcher mit fewr thut brennen, 

Den der todt ift der fünden fold: 
weil jr das Creuhß nicht tragen wolt, 
muͤſt jr ewig pein num leiden. 


Darumb bekerend euch, jr leut, 
dann es if je der gnaden zeit, 
das heil it jb vor augen: 
Werdend jrs jht nicht nemen an, 
fo wirds euch hart gerewen thun, 
merk was die ſchrifft thut fagen: 


Es wird noch koiien dife zeit, 
darnon der Prophet euch ſchreibt, 
das werden wird ein hunger, 
* nit an Wein oder an Brod, 
onder zu hoͤren Gottes Wort, 
darumb ſamlet im Sommer. 


Denn es wird kommen diſe zeit, 
das euch, jr Gotloſen, wird leid! 
wert jr nicht ſton von ſünden, 
So werdt jr lauffen hin vnnd her 
von wegen ewer fünden ſchwer, 
kein hilff werdt jr mer finden. 


Marumb verziehet nicht zu lang, 
auff das die Son nicht untergang, 
die nacht thut ſich zu her nahen. 


Darumb nempt end nicht lange weil, 


trett inn den Weinberg ein mit eyl, 
fo ihr wölt lon emphahen. 


Alfo redt der warhafftig mundt 
bekeret end zu difer ſtundt, 
verfiockt nicht ewre herhen, 
Verziehets nicht vmb einen tag, 
fonder fichet von den finden ab 
hent, fo je högt mein immer? 


. 1280. 


Darumb merk auf, © menfhen Kindt, 


der du noch ligſt inn deiner fünd! 
wilt ewig freudt nun erben, 

So wafd) did) rein von deim vnflat 
weil der Weinberg noch offen flat, 
font muft ewig verderben. 
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23 Gott ſpricht “ich bin heilig vnnd rein, 32 So wir ans end verharren thon 
darumb müft je and) heilig fein, wil uns Chriflus ein herrlid Kron 
fo werdt jr angenommen’: mit allen fromen ſchencken, 
Darumb merk auf, © menfchen Kindt, Die if gezierd mit ewiger freund, 
weil du noch ligſt inn deiner fünd, darumb, jr fromen Chriften leut, 
magft fonft zu Gott nidt komen. laft euch den laft nicht krencken. 

20 Mun habt jr all vernomen woll 33 Menn es wert nur ein kleine zeit, 
wie man diefen laft tragen fol der Feyrabent ift nimmer weit, 
vnnd in den Weinberg nahen: vnfer rhu thut ſich nahen: 
Welcher wil haben ewig freund, Welder nun diefe kleyne zeit 
der arbeit hie die kleine zeit, trewlich im Weinberg arbeit, 
fo wird er lon empfahen. der wirt die kron empfahen. 

30 Mun merkt, je fromen Chriften ent 34 Mb fchon das leide Ihefn Chrift 
die ſchon inn difen Weinberg feyd, allzeit vil auff uns kommen if, 
laft euch gar nichts bewegen: fo kompt vil troft darneben: 
Arbeit trewlid die kleine zeyt, Darumb fey ſtarck, du frommer hauff, 
dann vnſer Gott ift nimmer weit trag den laft biß ans ort hinauf, 
vnfern laft abzulegen. fo erlangfi du ewigs leben. 

31 Dan er if warhafft und gerecht, 35 Mie difes Lied gefungen hond, 


hie vber fein vermügen, den laft hands auf ſich gnommen. 

Er legt uns anff nach rechter maß, Gnad, frid und frend, barmherhigkeyt, 
eim jedliden, klein oder groß, fig, vberwindung allezeit, 

das wir wol mügen tragen. | wünſchen fie allen frommen, 


er laft niemandt werden verſucht die find inn difem Weinberg dom, 


Einzeldruck, 7 Blätter in so, Gedruͤckt zu Nürnberg durd Friderich Gutknecht. Vers 1.2 fiehe, 1.6 fehlt 
laſſen, 2.4 der für die, 4.5 die nacht feind fie nicht, 4.6 konnen für kommen, 5.6 gebawt, 6.5 gethun, 7.4 nur, 
7.5 dirs, 9.3 thu, 10,2 werd, 10.5 fpareft, 11.5 wefchft, 12.5 enthelft, 12.6 thu, 14.6 beraumbt, 15.2 welchen, 16.4 
mein, 18.2 greiffs, 19.5 werd, 19.6 erben, 20,5 Schon, 21.2 deyche, 21.3 verbr., 21.6 nur, 22.4 werend, 24.2 das 
= das 28, 24.6 werd, 25.3 nehm, 25.4 Weinberge mit, 26.3 verftecht, 26.5 ver, 27.3 nur haben, 28.3 werd, 29.6 
werd jr, 30.1 fehlt jr, 31.2 verſchmecht, 31.3 ver hie arbeit fein v., 33.1 werd, 33,2 der ift, 33.3 machen, 34.5 
endt, 35.2 difen, 35.3 habens, genommen. 

Das Lied fteht in ven beiden Geſangbuͤchern der Wievertäufer, in A von 1570 (2) Blatt 111 und in B von 1583. II. 
Seite 258. Beide weichen von einander und von dem vorliegenven Text vielfach ab, bald fieht A, bald B demſelben 
näher. Es hat Eeinen erfichtlichen Nuten, bei ver Länge des Liedes die fämtlichen Lesarten zu verzeichnen; zu denen 
die ich als Verbeßerungen aufgenommen führe ih nur noch an: Vers 1.2 B land auff, 2.1A Ift dod Gott ein 
freundlicher Man, 2.3 f. B all die zu jm thun kommen, und arbeiten die kleinen zeit, 2.5 B den, ein für 
die, 4.5 ift aus B verbefert, 10.5 B und [part die Buß nit an ven t., 14,6 B trewe für freuden, 36,3 B Ohren, 
26.6 B mein ſtimm höret. 


1281. Die ſchoͤnen wort Chriſti. 


In der Melodei: Chrifte, der du bift tag und liedt, ıc. 





War wöllen fingen Schöne wort, 4 Ich bin ewr meyfter vñ ewr Herr, 
die da geredt hat menſch-vnd Gott: darumb fo folgend meiner leer: 
© je lieb anßerwelten mein, Klüger dann ich feit ye nicht, 
fdylieffet fie wol ins herh hinein. nad) meinem wort werdt jr geridt. 
e. Id bin der weg vnd die warheyt 5 So jr nun in der warheyt bleibt, 
vnd das leben inn ewigkent: | fo feit je reyn vnd wol gefreiht, 
Kommet all die je feit befchwerdt, Und mein vatter, der liebet end), 
rhüwet vnd feit von mir ernert, was je jn bittend das gibt er end). 
3 Memet mein jody vñ bürde vff end: 6 So euch liebet der vatter mein, 
liebet je mid), fo tragt jrs leicht, fo firafft er eudy als kinder fein, 
Lernet von mir fanfftmutigkept, Alfo hat er ja mic geliebt 
Demüt, Fiebe vnd Gütigkept, und auch zuleiden her geſchickt. 
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7 Mer ſich num fehemet meiner wort, 
verlengnet mid) mit wort und that, 
So id) num kom, des menfchen Sohn, 
fo will ich jm des gleichen thon. 


— 


Gehet den harten ſchmalen ſteig 
der end) wol zu dem leben tregt, 
Wandelend nit den breyten weg 
vnd der euch zu der hellen treat. 


oo 


Mer ſich felber verlengnet nicht, 

und auch fein creut nit off ſich legt, 
Und liebet etwas mehr dann mid), 
ts fei recht was es wöll, on mid): 


Miefer der ift nit wirdig mein 

vnd mag aud nit mein jünger fein, 
Wann er geht her vff breyter ban 
da er mid) nit gefinden kan. 


< 


11 OD) wie fhwerlichen wirt der Reid 
eingehn wol in das Hymelreich! 

Leichter wirt doch eyn Camelthier 
eingehn wol durch eyn nadel öhr. 


Geleich wie mich mein vatter ſant, 
fo ſend ich euch in alle land, 

Wie die fhafflin fende ich euch 

wol zů den wölffen wider end. 


fer 
to 


> 


Marüb feit klüg recht wie die ſchlang, 
das euch keyn unfall vbergang, 


— 


” 


wo 


je 


or 








Verfolget end), die Jünger mein, 
darmit je lernet, wer id fein, 


20 Es wirt die lieb erkalten gar 


vnd fi erheben groß rümer, 
Die ältern wider jre kind, 
der menfch fein engen hanßgefind. 


In allem fpot, der angft vnd not 
habt gedult, es ift nur der todt: 
Förchtend nit eynen folden man - 
welcher den leip nur tödten kan. 


Sond’ förchtend den hödften Got, 
der alles zunerdammen hat: 

Dem feind ewr haar ja all gezelt, 
on jn keyns vff die erden fell. 


So jr nun feit in allem hafs, 

gedenckt, wie ich end, faget das, 
Das jr nit feiet mehr dann id), 
den man doch eynen tenffel hieß. 


Selig feit jr, fo one ſchuld, 

wann euch die welt fo gar verfolgt! 
Widrumb gar weh fo wirt end) wern, 
wañ fie end) lobt, thut preifn vn ern! 


In aller trübfal und and pein 
foll fich das ewer freude fein, 
Das jr ge nit vmb vbelthat 
fonder vmb wolthat leidet not. 


Seit vngefelfht wie Tauben fein, 
fo wandelt jr im glanben reyn. 26 Laſſet end das keyn wunder han: 
fhawet, was habn fie mir gethon. 
Frewend end fehr, das ewer lohn 
it des lebens eyn edle kron. 


— 
© 


1 


— 


Vhr werdt fein aller wellt eyn ſpot 
vnd auch mit leiden angſt vnd not: 
Seht an, was hom fie mir gethon, f Ä 4 
das werden fie eud) nit erlohn. 7 Marumb ic) mein rot blüt vergoß, 

| das jr würd meins verdienfis genoß: 
Id bin and dein und du bift mein, 
vnd wo ich bleib, da foltu fein, 


I 





15 Die welt wirt euch geben gebot, 
das jr folt fchweigen meiner wort, 
Wann jr das aber nit werdt thon, f | 
fo müßt je fpot vnd ſchlege hon. 233 Nun frewend euch zü aller zeit 

vnd das jr ingefchriben feit 

Wol in das büch der feligkept, 

welche ic) euch hab züberent. 


1 


m 


Sie wern euch nach dem leben fon 
und end) nit laffen zfammen gon, 
Auch fagen alles boß auff euch 

und [prechen, es fei der Teuffl in end. 2 


Sie werden fhenden Gottes wort 

vd euch zůſchreiben böfe that, 

Geyßlen und gar zu tode fchlan, 

vnd denckn, fie haben wol gethan. 3 


Mann je weltlichen leben thut, 
fo gibt fie end ja gar keyn fchuld, 
Yhr aber haltend Gots gebott, 
entlich gedult, die iſt end not. 3 


Derlaßt je vmb den willen mein 

weib, kind, haus, was mag ewer fein, 
Ih bzal es end wol hundert fact 

vnd gib euch and zurichten mad. 





1 


1 


Ich fende end den heylaen geyft, 
der end leret am allermeyſt 

Ia alle weißhent, ſchrifft und kunft, 
erlencht die feel vnd auch vernunfft. 


— 
10 6) 


Merfelb fol ewer meyſter fein 
vnd tröften euch in aller pein, 
Darumb er and der befte ift 

dann alles was anff erden ift. 


— 


Es iſt fewr, waſſer vñ das ſchwert, 
mit welchem ſich die welte wert, 


— 
oo 








- 
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ee) 
32 So jr vmb meinet willen geht, 


darzu aud vor den Fürften fteht, 
So trachtet nit, was da für wort 
ihr reden folt am felben ort: 


33 Kerend euch all nur her zů mir, 
fo geb ich euch, das glaubet mir, 
Ia ſolche wort in ewren mundt, 
daruon and ewer feindt verfiumpt. 


31 Mun werd jr doc) des mit entgehn, 
bald wirt man euch nemen dahin, 
On allen ſcherh, mit fpott und hon 
werden fie euch zu tode ſchlan. 


Mer heylig geyft wirt end) da gebn 
ſterck, freudigkeyt, das mercket ebn, 
Das jr darinnen lobet Gott, 
mit freunden leidend diefe not. 


= 
or 


Geht hin, je lieben Jünger mein, 
unter die Wolff als die Lemlein, 
Schickend euch fleiffig vff gedult 

vi macht euch mit d' welt keyn huld. 


3 


— 


3 


— 


Liebet eynander, wie ich end), 
daran wirt man erkennen euch, 

Das jr ja meine Jünger feit, 

mein wort auch mit der that erzeyat. 


Mie welt liebt gelt und zeitlich güt, 
das laßt nit yrren ewren müt: 
Scawet all meine armut an 

vnd fucht and) nit eyn ander ban. 


3 


oo 


Geht hin vn macht mid) offenbar, 
verkündt der welt mein wort fo klar, 
Lerend fie halten meine wort 

welche jr von mir habt gehort. 


40 Mer euch höret, der höret mid), 


wer euch oͤſchmeht, d' ſchmehet mid): 
Es ſei nun wenig oder vil, 
ſein lohn ich jm da geben wil. 
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a Die nit glanben in Gottes wort 
vnd halten euch gank für eyn fpot, 
Ia gar vil beffer diefen wer, 
fie lägen in dem tieffen meer. 


— 
tv 


Mann fie verdienen groffen zorn, 
vil befer, fie wern nie geborn, 
vff fie da kompt eyn ſolch Gericht 
das vber Sodom kommet nicht. 


Geht hin und machet die buß kunt, 
vnd die kranken die macht gefundt, 
Gebet vmb funft mein wort vn that, 
wie jrs von mir empfangen habt. 


Ir 
= 


Seit ſtarck, je lieben Jünger mein, 
alle tag wil ich bei euch fein: 

Zi mir habt ewer zuuerſicht 

vnd aud) zu keinem andren nicht, 


4 


— 


15 Meinen friden gib id) euch zwar, 
die rechte lieb die haltend gar, 
Wachet und bettend, ich kom ſchier 
vnd neme end) hinauff zů mir. 


15 Das dank id) dir, © vatter mein, 
das du foldis nur den kleynen dein 
Haft alles reichlich offenbart 
vnd für den klügen wol bewart.? 


Nun bitt ic) did, © herre Gott, 
du wolle fchreiben dein gebott 
Dein Wort ganz fett in vnſer her, 
vff das darans nit werd eyn ſcherh. 


4 


par 


18 Mir danken dir, herr Jeſu Chrift, 
daft unfer mitler worden bift, 
Haft dife ding uns offenbart 
vd vns den rechten weg gelart. 


Got vatter, fohn vñ heylgem geyft 
cher, lob fei dir am allermeyft, 
Verleih uns dein barmherhigkeyt, 
fo fein wir alle wol erfrewt. 


1 


> 


Schöner geyſtlicher Fieder Zwey. ıc. 8 Blätter in SO, Gedruckt zu Marpurg im jar M. D. LV. Das zweite 
Lied. Im der überſchrift S und W, Vers 4.1 zweimal ewer, 5.4 bitten, 8.1 Geht, 8.3 Wandelen, 21.1 allen, 
27.2 verdienft, 29.3 f. jm für euch (vielleicht urfprünglich Jw?), 31.3 fo, mit nachfolgendem dann, 32,3 So fehlt, 
was jr, 31.3 mit fehlt, und auch, 48.2 daft = daß du. 

In dem Liederbuch ver Wievertäufer Ein ſchon gefangbüchlein ete. um 1570. 80 Blatt 82P ff. fehlen dem Lieve 
bie 13. und 24. Strophe, dann bricht es mit der 39. Strophe ab, fo daß alle folgenden von 39 an fehlen und eine 
meue Schlufftrophe Hinzutritt: Der diß Liedt gefungen hat etc. 











1282. Der Lobgefang Mariä. 


Mein feel, o her, muß loben did), 


| Vnd angefehen meyn nidrigkept: 
du bift meyn heyl, dep frew ic mid), | 


von nun an wirdt man weit und brept 
mic felig preifen yederman, 
denn du haft groſſe ding an mir gethan. 


- Das du nicht fragft nach weltlichen bracht 
vnnd haft mic arınen nicht veracht 
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2 Di bift auch mechtig, lieber her, 
dein groſſe macht ſtirbt nimmer mehr, 
Dein nam if aller eren werd, 
drumb man did billich ruͤmbt omd ert. 

Du biſt barmherhig in gemeyn 
wer did) von herhen furcht alleyn 
vnd hilfft dem armen immerdar, 
denn er muß leiden groſſe gefahr. 


3 Mer menfchen hoffart muß vergehn, 
fur deiner handt mag nicht beftehn: 
Wer fid) verleft vff feine pradt, 
dem haſtu balt eyn endt gemadt. 


Du machſt zu nicht der menfchen radt, 


das find, herr, deyne wunderthat, 
waß fie gedenken wieder did), 
daß gehet doch alle zeit hinderſich. 


Nro. 1283. 








4 Wer nideig if und kleyn geadıt, 


or 


an dem uͤbſtu deyn gotliche macht 

Vnd machſt jn eynem furſten gleich, 

die reichen arm, die armen reich. 
Daß thuſtu, her, zu dieſer zeit 

vnd gedencef der barmherhigkeyt, 

Iſrael wiltu helfen 

daß ift dein anßerweltes vol. 


Mir habens nit verdient vmb did, 

du ferſt an vnß genediglid. 

Du vnſern vettern ift gefhehen 

eyn wort, daß haſtu angefehen, 
And Abraham, dem tewren man, 

dem haftn ſelbſt eyn eydt gethan 

vnd jun geredt daß himelreich 

vnd feinem famen ewiglid. 


Fünff außerlefene Geyftliche liever etc. Gedruckt zu Marxpurg im jar M. D. LV. 8 Bfätter in 80. Das erfte 
Lied. Die Lücke in Vers 4.7 auszufüllen und im Zufammenhange damit vielleicht 4.8 zu ändern wage ich nicht: das 
Magdeburger nieverdeutfche Gefangbuch von 1565 Nro. XCIIII Lieft viefe beiden Zeilen 


Iſrael wiltu helpen dhon, 
de ys dyn vtherwelder Son. 


1283. Don Euangelifiher lehr ein new Tied, 
In der Iar weiß. 


Diß Lied fagt vom Geiſtlichen bradt, 
wie and) von vilen ift veracht 

Die Gotlich lehr und vndtertruckt, 
das götlid) wort aud lang geſchmuckt 
If gewefen in eim winkel gar, 
aber jet ift es offenbar. 


Hort zu, fo wil ic heben an 
in Gottes ehr zu fingen, 
Chriftus helff mirs verbringen 
durch feine namen drey: 
wil id auff difen felfen ſton, 
fo bin ich forgen frey. 
O wunderbarer fhöpffer fron, 
wie hoch biftu zu loben, 
das dur je mandem groben 
fein her erleuchtet haft, 
das er inn der heiligen ſchrifft 
hat weder rhu noch rafl 
Wie er verkündt dein götlich wort 
nad) all deim wolgefallen, 
das lang zeit ift nit recht gehort, 
das meint der Tenffel ftelen 
vnd all fein mitgefellen 
die er befeffen hat: 
id) wil end all ermanet han, 
für fie fo bittent Got. 


2 Es if ein granfam ding für war 
wer Got wil widerfireben, 
von dem er hat fein leben, 
feel, leib, ehr vnde gut, 
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vnd jn fo hart erlöfet hat 

mit feinem thewren blut: 
Es ftchet gefhriben alfo klar, 
er find in heilgen Geiſte 
welcher ſolches volleifte 
vnnd ſchmecht das Götlich wort, 
das es jm nicht verzigen werd 

ja weder hie noch dort. 

Das laft euch hie zu herhen gon, 
wie möchts Gott lang vertragen: 
wüft du was dir zu handt fol ſton, 
du würdeſt wainen vñ klagen, 
als Chriſtus felbs thet fagen 
dort zu Ierufalem | 
wüfln was dir zukünftig wer, * 

du thetſt dich felbs beſchemn. 9 


REN en ; 
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Mas Gots wort hond fie auch verad)t, 3 
des halb kam jn groß mordte, . R 
jr Stat die ward zerfiorte, 
kein Rein beim andern blib, 

der Römer alle Züden gar 

aus jrem landt vertrib, 

Sie fürten aud ein groſſen bradt, 

das mocht fie nicht gehelffen, 
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1283. 





ſie muſten ſchreyen, gelffen, 

das was vber die maß, 

das manche muter jre kindt 
vor großem hunger aß: 
Darzu bracht ſie jr haß vnd neidt 

vnd and je widerſtreben, 

jr opffer vnnd jr groſſer geit 

vnd Simoney darneben, 

darinn ſie theten leben 

vil manig hunderf Jar, 

jdoch kam es zu leht darzu, 

es ward jn leid fürwar, 


Ich bit euch all, folgt mir durch Got, 
laft das Gots wort für faren, 
nicht feit fo groſſe thoren, 
gedenckt an die gefhidt: 
wenn Gott cs alfo haben wil, 
fo hilft es warlid nid. 
Der krug fo lang beim brunnen flot, 
biß er darein thut fallen, 
denn fo ligt ewer kallen 
vi ewer widerfpan: 
wenn die Aundt aufgelaufen ift, 
fo muß jr warlid) dran. 
Was hilfft dich dann dein zeitlich gut 
das du unrecht hafı bfeffen, 
damit du haft ein guten mut 
mit huren, fauffen, freffen, 
vnd Gots dardurd vergeffen, 
das du wirft taub vnd blind 
vnd weift in der heiligen gſchrifft 
vil minder dann ein kindt. 


Mun hörend noch ein kleine weil zu, 
warzu id) uns jeß zele 
dem volk von Ifraele 
dort in Egypten landt: 
die warn gefangen lange zeit, 
biß Gott den kumer wandt. 
Denfelben gieng es auch alfo, 
mufle groß arbeit tragen 
vi hart werde gefchlagen, 
thut uns die gſchrifft hie kundt: 
fie hatten tag vnd nacht kein chu 
vnd fraffen wie die Hundt. 
Do num die zeit ergangen was 
das fie Gott wolt entbinden, 
dem Köng Pharon verkundt er das 
mit füffen worten linde: 
[aß ziehen meine kinde 
vnd gib jn frey beſcheid! 
thuſt du das nit, ſo ſag ich dir, 
es wird dir werden leid. 


Ma hat jm Gott fein herh verhert, 
das er thet widerfireben: 
er dacht, folt du jm gebe 
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das volck auß deiner hand, 
ein groffer nuh wird dir entgon 
vnd wer dir and ein ſchand. 
Da ward jm mande plag erklert, 
die ich nit all kan nennen, 
je mügt fie font wol kennen, 
die legt thun ic bekandt: 
all erfigeborn in einer nacht 
Aurben in feinem landt. 
Sein erfigeborner Son flarb ad), 
deshalb erſchrack er fehre, 
zu dem Propheten was jm gad), 
ex ſprach “far vber mere 
mit deinem volck fo here, 
das mir die plag entweid: 
ich hab gelitten groffe not 
inn meinem Königreich.’ 


Moſes fur mit feim volk hindan, 
das Meer thet fih auffſchlieſſen 
mit feinem frengen gieffen, 
es wardt ein genge ſtroß: 
do das der König Pharon fad), 
wie fehr es jn verdroß. 
Er nam vil manig taufent man 
vi thet dem volck nachzichen, 
Moyfes gundt fehr fliehen 
vnd faumbt fid) da nit lang, 
aber der Köng mit all feim volck 
im roten Meer ertrand. 
Das was ein granfamlide ſtraff, 
deshalb ich mich entfehe: 


id) bforg, wenn fi die zeit verlauff, 


es werd uns aud) die lebe, 
als id inn mir wol ſchehe, 
es naͤcht dem Jüngften tag: 
dieweil die welt geftanden if 
hört man nie folde klag! 


O Almedhtiger Schöpfer Herr, 
thu uns dein gnad her fenden, 
das wir uns zu dir wenden 
vnnd glauben deinem wort, 
das vus der groffe widerftandt 
nit bring in ſolche mordt. 
ch bitt euch all inn Chriſtus ehr, 
aſt end) das wolgefallen, 
es iſt vns nühlich allen: 
wer das bedencken kan, 
der merckt das Gott die ehr zuſteht 
von frawen vnd von man. 
Darumb lob ich die prieſterſchafft 
die das Gots wort verkünden 
vnnd durch des heylgen Geiſtes krafft 
die ſchrifft fo tief ergründen, 
darinn fo thund fie finden 
das lang verborgen lag: 


1115 


drumb fagt Gott lob, chr, dank vnnd preis 


das es kompt je an tag. 


Einzeldruck, 4 Blätter in 80, Geprückt zu Nürnberg, durd Friderich Gutknecht. In der überſchrift Sieb für 
Lied, Zeile 1.15 gehört, 1.17 mit gef., 2.19 3u k., 2.20 befchemen, 3.5 die für ver, 4.19 heilgen, 5,5 waren, 6.13 
od) für ach, 6.15 god, 6.17 höre, 7.1 feinem, 7.7 mand, 7.11 König. 


Nro. 1284 — 1285. 


— — — — — ——— 


1284. Der XO. pſalm, 


In der Roͤmer Geſangs weyß. 








O Herre Gott, allein du vnſer zufludpt biſt 

für und and für, che denn ein Berg je worden ift, 

vnd ch die Erd und Welt wurden gefhaffen, 

So bift du, Got, von ewigkeit zu ewigkept, 

der du die Menſchen nad) deiner Gerechtigkeyt 

lehreſt, das fie der Todt vnd fterben trafen, 
Vnd fpricheft *o je Menſchen Kindt, 

kompt wider’, fo geſchichts nad) deim verlangen, 

denn Taufent Iar ne vor dir findt 

als wie der tag der geſtern ift vergangen, 

Du leſſeſt fie wie einen Stram 

hinfaren, gleych inn einen ſchlaff verfchmorret, 

als wie ein Blum auf jrem ſtam, 

die grunet, dann bald welck wirt und verdorret, 

Alfo gefhicht uns Menſchen kind, 

das wir in deinem zoren 

hin müfen alfo gar gefhwind, 

vnd hands verdient, 

das fchafft die unerkannte find, 

von Adam angeboren. 


[8%] 


Mie miffethat ſtelleſtu für dein Angeficht, 

vnd vnſer vnerkannte fund für dich ins lied, 

darumb faren all unfer tag von binnen, 

Durch deinen grimmen zoren, nad) deinem Gefeh, 

vnfere Iar bringen wir zu wie ein Gefchweh, 

it gleych als weren wir einmal erfchinnen. 
Diß leben wert fibengig jar 

vnd wei cs hoch kommet fo find es achhig, 

vnd ifls köſtlich geweſen zwar, 

fo es vaſt gut vnd auff das beſte macht ſich, 

So iſt es muͤh vnd arbeyt drinn, 
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darzu jammer vnd elend vber maſſen: 
diß iſt auff Erd vnſer gewin, 

wie wol es etlich vngeren verlaſſen 
Vnd weren lieber lenger drin, 

die doch nie gutes fannen 

vnd cs and nit mag bleyben inn: 
gleych wie der fin, 

alfo ſchnell fehret es dahin, 

als flögen wir von dannen. 


Mer glaubt es aber, das du alfo zornig bift 

vnd vnſer find (die ſolchs verdient) fo gar 
groß if? 

wer ift der fid) vor deinem grimm thut fürchten? 

Ad Herr, lehr uns bedenken das wir flerblid) 


findt, 

das wir king werden und nicht bleybenalfo blindt, 
das wir deim Wort und deiner ſtimm gehordten. 

Herr, dich widernmb zu uns ker, 
fey milt vnd and) genedig deinen knechten! 
füll uns mit deiner gnaden leer, 
das wir dich auch froͤlich rhuͤmen mit redte. 
Erfrew vnns wider hie vnnd dort, 
wölleft uns and all vnſer Sünd vergeben, 
zeyg uns dein Werk, das ewig Wort, 
das iſt Chriſtum, in dem wir mögen leben, 
Vi vnſern Kindern deine Ehr, 
das fie loben dein Namen, 
vnd fey uns frenntlic, lieber Herr, 
die Werk foder 
vnferer hend nad deim beger, 
duch Iefum Chriftum Amen. 


Der XC. pfalm, In ver Römer Gefangs weyß. Der vorige Pfalm, Im Thon, Ewiger Vatter im Hymel- 
reych. Vier Blätter in SP, Gedruckt zu Würnberg, durch Valentin Neuber. Vers 1.16 feinem. 


1285. Der vorig pſalm, 


auf ein andere Melodey. 


Herr, du bift onfer zuflucht gar 
für vnd für, ch ye worden war 
ein Berg oder dergleyde, 
And) ch die Erd und Firmament 
durch deine Wort aefchaffen feindt, 
warft vnd bleybſt Ewigklende, 
Von Ewigkeyt zu Ewigkept 
immer zu vnd om ende, 
der du durch dein Allmedhtigkent 
leffeft erben behende 
Die menfhen gleich, vñ fprichft den fort 
°kompt wider, Menſchen Kinder!’ 
das gſchicht bald nad) deim Wort. 


2 Soldhs haft alles in deiner awalt, 
dann tanfent Iar find vor dir gzalt 


= 


gleich wie der geftrig morgen. 
Du left hinfaren, wie ein fint 
oder ein Steam binflieffen thut, 
menfchlic leben mit forgen. 

Mur wie ein ſchlaff iſt es vor dir, 
ja wie das Graß im felde, 
das yehund flieht und dann gar [hier 
wirt abgehawen balde: 
Herr Gott, das machet alls dein zorn 
vnd dein gerechter grimme, 

das wir fo ſchnell hinfarn! 


Dann du ſtellſt vnſer miffethat 
für did, © HERR ewiger Gott 
in deinem Hymelreyche, 

Vnſer vnerkant Sind ins liedt 


We En ws 





Nro. 1286. 
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für dein Göttliches Angeſicht, 
drumb faren hin all aleyche 
Vnſer tag durch dein zoren zwar, 
wie ein gefhweh zu bringen 
wir allhie vnſer zent und Iar, 
vnfer leben thut ſchwingen 
Sid etwan auff ſibhenhig Iar, 
wanns hoch kompt fo findts adhhig, 
vnd wenn es köflid) war 
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So ifis gwefen muͤh vnd arbept, 

dann es fert ſchnell auß difer zent 

als flögen wir von binnen. 

Wer glaubts aber zu difer frift 

das du, © HERR, fo zornig bif? 
wer förcht fid) vor deim grimmen? 

O HERR, lehr uns bedenken gnug 

das wir all müffen ferben, 

das wir doc einmal werden klug! 





. D., das zweite Lied. Ders 4.13 und 5.13 fo. 


au 





HERR, laß uns nicht verderben! 

Ker did) doch wider zu uns her 

vnd fen dein Knechten gnedig, 
füll vns mit deinr gnaden lehr. 


So wöllen wir dich rhuͤmen fein 
vnd vnſer lebtag froͤlich ſein, 
erfrewe vns nun wider, 
Mad dem du uns fo lange zeyt 
plageft mit vnglück, ſchmerß vnd leydt, 
vnd gar legeſt darnider. 

Deyg deinen Knechten deine Werk 
und den Kindern dein Ehre, 
und der HERR, vnſer Gott und ſterck, 
fey uns freundlich nun mehre 
und foder das Werk vnſer hend, 
ja das Werk vnſer hende, 

und verleyh uns ein feligs end. 


1286. Der ein und fiebenkigfte Pſalm. 


Ich traw auff did), mein HERE vnd Gott, 


wolf lafen nicht zu ſchand vnd fpot 

Mich werden jeht noch nimmer mehr, 

errette mid), mein lieber HERR, 
Durd) deine groffe Gerechtigkeit, 

denn ich geldt wicht, Hilff mir aus leid, 

Aus der Gottlofen handt mic rett, 

Tyrannen gwalt mic nicht zertret, 

wie oft geſchicht, 

denn, HERR, du bift mein zunerfidt. 


2 Gott, ſtarcker hort, did) zu mir neig 
vund mir dein hülff genedig erzeig. 
Behuͤt vor mort alls ungefels 
erreite mid), mein Burg, mein Fels. 

Mein hoffnung bit von Iugent an, 
auf dic, id) mic verlaffen han, 
Ob wol jhr viel veradyten mid) 
vnnd ſich mein Feindt all dürſtiglich, 
ſpitzig, trohig 
berathen miteinander ſich, 


Die meiner Seel ſehr ſtellen nach 
vnd reden vonn mir vnbedacht. 
Sie ſprechen frey “Er iſt geplagt, 
vonn Gott verlafen, darumb jagt 


“= 


Im nad) mit geſchrey, ergreift jn dratt, 


dieweil er jeht kein Retter hat.’ 

Du aber, HERT, nicht ferre ſey, 

mein Gott, eil, hilf vnd ſteh mir bey, 
das fid) mein feind 

ſchemen, all die mir wider feind. 
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or 
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AMEN. 


Balentin Babftiches Gefangbud von 1553. 80. II. Nro. VIII. Vers 2.8 dürſtlich, 3.7 fer, 4.9 beyftehe, 4.10 gehe. 


Berftöre auch mit ſchand und hon 
jhrn bund zu flundt, das fie jeht lon 
Die für vnnd für duch falfche dück 
trachten nad) meinem vngelück. 
IH aber harren will auff did), 
dein lob bey mir fol mehren fid, 
Dein güt ich nicht erzelen mag, 
betrat fie auch, HERR, Nacht und Tag, 
bit, mir beyfieh, 
alles in deinem Namen geh. 


Don jugent haft gelehret mid, 

darumb dein wunder rhuͤme ich. 

Im alter, HERR, mit fleis ic) bit, 

wenn ich werd graw, verlas mid nit. 
Wunderlich ding mandfeltiglid) 

gros angf leſt du erfaren mid, 

Machſt mid doc, wieder hoc vnnd gros, 

erhebſt von tieffer erden ſchoſs, 

werdt lebendig, 

inn Creutß vnd zwang nicht vnterlieg. 


Merhalben vmb ſolch gutigkeit 

mein Seel vnd Mund fol fein bereit 

Du preifen dic) mit lob vnnd danck, 

mit Pfalter fpiel und Harffen gſang. 
Drumb ſchemen müfen fid) mein Feind, 

die alzeit mir entgegen feindt 

Vnnd für vnnd für mic gank zu rück 

nad trachten auff mein vngelück: 

foll werden fehl! 

Lob fey dir, heiliger Ifrahel! 


1118 Georg Klee. Nro. 1287 — 1288. 





Georg Klee. 
Thymus. 


Nro. 1287 — 1289. 


12857. Der Morgen Segen in deudſche reim gebracht 


zu nutz vnd frommen ver iungen jugent in den Schulen. 


Ich danke dir, © Vater mein, Bet faſen mag, und lernen wol 
durch) alle gnad und guͤte dein, wie id) für dir fromm leben fol. 
Darzu durch Jeſum Ehriftum from, —— 
dein eingen allerliebften Son, 6 Gib au, das dir mein ganges thun 
gefallen mag durch deinen Sohn, 
2 Das du mid, haft bewart die nacht Und das ic auch mein nehflen mag 
wol für des feindes liſt und madıt, zu dienſte fein heut dieffen tag. 
Vnd bith dich auch noch weiter mehr, sn —— 
o frommer Got vnd lieber HErr. Mod) weiter bith id), HErre, did), 
wolft mic behuten gnediglich 
3 Wolf mid) aud) diefen tag bewarn Fur trug vnd lift des Satanas, 
für aller noth vnd leibes gfarn, fur feiner macht on vntertas. 
Für find, jammer vnd here leidt, i el f 
für hader, zanck vnd falſchem cidt, s Mas er mid) von der ſtras nicht füer, 
vom rechten ſteig zur Helen thüer, 
4 Für krankheit, fdwadeit, gelingen todt, Fur welden ich herhlich begehr 
für aller Sehl vnd leibes noth, ein heilgen knecht, den fend mir her. 
Für menfden ſahung, werk und fünd 
wolft mid bewaren alle fund, 9 Merfelbig alzeit bey mir fey: 
RR sn e Herr, mad) mic von dem Teuffel frey, 
5 Gib mir dein gnad, zunorn bereit, Denn dein bin id) zwar gan vnd gar. 
das ich dein Wort zu aller zeit Amen, Amen, das werde war. 


HYMNI ALIQUOT SACRI VETERUM PATRUM etc, COLLECTORE GEORGIO THYMO,. 1552. 8° Blatt J7, 
hinter 3. Freders Liede Nro. 234, mit Beziehung auf welches die überſchrift vollftändig Tautet Der Morgen Segen 
auff ein andere weis und art in deudſche reim gebracht u. ſ. w. Die Bildung der firophifchen Abſaͤtze ift von 
mir; zwifchen dem 6. und 7. habe ich folgende zwei Verſe ausfallen laſſen: 


Das alls von her&en id begehr, 
mein Gott, fhöpffer und lieber HErr. 
Vers 2.2 lieft. 


1288. Der abend Segen. 





Ich dancke dir, © Vater mein, 4 Errett, erloͤſt, erhalten haft: 
durdy alle gnad vnd güte dein, o HErre Gott, ich bith did) vafl, 
Darzu durch Ihefum Chriftum from, Wolf mir vergeben zu der fund 
deinen herh aller liebſten Som, mein bosheit, ſchuldt und grofe Sind, 
2 Mas du mid) haft bewaret heut 5 Damit id) did) vielfeltiglid) 
für aller gemeinfchafft bofer leut, zu zorn bewegt: bith guediglid), 
Und mid) auch noch zu aller frift Du wolleh diefer fünde mein 
wol für des Tenffels trug vnd lift, fürder nimmer eindechtig fein. 
3 Für krankheit, ſchwacheit, allem leidt, 6 Ic bith did, HErr, durch deine macht 
für hader, zanck, vneinigkeit, behuͤt mich auch heut dieſſe nacht, 
Für aller ſeuch, gelingen Todt Das ich mit frieden ſchlaffen mag: 


aus aller angft, herkleid und nodt o Herr, ic bit), hor was id) faq. 








Nro. 1289 — 1290. - Georg lee. 1119 
7 Behut mid, gnediglichen heint s Der bey mir in mein nöten fey: 
| wol für dem argen böfen feindt, Herr, mad) mid) alles bofen frey, 
j Vnd fend mir aus der Engel [dar Auff das der boͤſe feind die nadt 
| ein heilgen knecht, der mic bewar, an mir nit hab zu finden madıt. 


Amen, ich hoff gewislid; war, 
du wirft es thun om zweiffel zwar, 


PO VE 


Na. O. Blatt 176. Ders 1.1 danck, 8.1 mit für mir. 





1289, Ein gebet zu Gott umb ein 
recht Chriſtlich leben. 


Ach Gott mein hort, wenn mic anfic)t 

dein guedig Wort Welt, Sind, Hell, Tod 
Vus je zufagt in ſchwerer not, 

wer fein not klagt In aller fahr 

Vnd zuflucht hat mich, HErr, bewar, 
zu deiner gnad, der du haft gzalt all meins Henbts har, 
Dein hülff begert, 

fol fein gewert 4 Ad) Gott mein Heil, 
Durd) deinen Son, du hilft om feil, 

der guaden thron?: Mein not dir ifl 

auff foldy zufag ruf id did an. gank wol bewußt: 


Troͤſtu mein herh 
wens leidet ſchmert, 


2 Aqh Gott mein Herr, vnd fey nicht lang 
mein glauben mehr, wenn mir ift bang, 
Das ich nicht zag Du bift der Man 
* va : der helfen kat, 
ad) Herr, wolft ia mid nicht verlan, 


gib das ich üb 
Gen nechſten mein, 
zu ehren dein 


a 


Pater vnd Son, 


: der gnaden thron, 
Sey gank mein lebn Ind heilger Geif, 
dir, Herr, ergebn, der du ons lef 
daß ich müg fein ein fruchtbar rebn. In nöten nicht 
wenn troſt gebricht, 
3 Ad) Gott mein fdilt, Bu aller zeit 
du helfen wilt in ewigkeit 
Vnd kanſt allein, Dir ſey, Got HErr, 
mit hülff erfhein! lob, Preis vnd ehr, 
Las mid doch nicht wie gwefen ift von Anfang her. 


Amen. 


a. O. Blatt Is®. Vers 2.11 dan für daß. In dem Joh. Eichornſchen Geſangbuch von 1561. SO Blatt 141 ſteht 
Ders 2.7 gem, 2.11 83, 5.11 gewefen. 


1290, Ein Gefang vor dem Tiſche, 


an fiadt des Benedicite zu fingen. 


Du bitten wir, deine Kinder, 2 Öefegen mit dem Munde 

© vatter, HERRE Gott, was du vns haft befchert, 

Mach vnſer forgen minder, Das es uns ſey gefunde; 

gib vnns das teglid) brod, die kraft werd uns gemehrt, 
Erhalt vus unfer Leben In deinem dienft zu bleiben, 

das du vns haft gegeben, die werk der liebe zu treiben 


bis wir jhens erben dort. all zeit gegen jederman, 


Nro. 1291 — 1292, 





3 Wolf deine lieb beweifen 


vd allen ſchaffen rat, 
All hungerige fpeyfen, 
mit Gütern maden fath, 
Das wir dich alle loben, 
dein guͤt herab von oben 
erkennen flets mit dank. 


1231. 


Henn Gott, nu fey gepreifet, 
wir fagen dir groffen danck: 
Du haft uns wol gefpeifet 
vnd geben gut getrandk, 

Dein Mildigkeit zu merken, 
vnd vnſern Glauben zu flercken 
das du feift vnſer Gott. 


Valentin Babftfches Gefangbuch von 1553. S° IT. Nro. XXX. Vers 3.1 liebe. Das Joh. 
von 1561, 80 Blatt 186 P fieft Bers 2.7 gegn, 


3.1 dein Liebe. 


Ein Gefang nach dem Tiſche, 


an fiat des Gratias. 
Im thon, Did bitten wir deine Kinder, ıc. 


2Ob wir folds haben genommen 
mit luſt vnd vbermafs, 
Dadurch wir möchten kommen 
vielleicht in deinen haſs, 
So wöllel uns ans gnaden, 
O HERR, nicht lafen ſchaden 
durch Chriſtum deinen Son. 


3 Alfo wolf allzeit neeren, 
Herr, vnſer Seel und Geif, 
In Chriſtum gantz bekehren 
vnnd inn dir machen feiſt, 
Das wir jhren hunger meiden, 
ſtarck ſein in allen Leiden 
vnd leben Ewiglich. 


Dal. Babſtſches Geſangbuch von 1553. SO II. Nro. XXXIIII. 


1292, Der genaden Brunn thut ſlieſſen. 


Im thon, Die Brünlein die than flieffen. 


Der guaden Brunn thut flieffen, 
den fol man trinken: 
© Sünder, du folt buͤſſen, 
dir thut Gott winken 

Mitt ſeynen gütigen augen, 
vnnd richt dir deinen fuß 
wol durch dz wort des glaubens, 
Chriftus alleyn dir helfen muß. 


2 Mein thun iſt zwar zu michten 
zum ewigen leben! 
Auf Chriſtum muſt du dich richten, 
der wirt dirs geben, 
Der hat verfont den zoren 
mit feine thewren Blut, 
wir waren all verloren, 
fein leiden ift den glaubigen qut, 


3 





— 


Du ſolt dir ſelbs nicht trawen 
zu tilgen deine fünd, 

uf menfhen lehr nit bawen, 
vernunfft erdicht vil fündt, 

Sathan thut dich anweygen, 
möcht er dic fürken vmb: 
das wort Gottes thut nit ſchweygen 
vd macht vil manden fünder from, 


Mein feel die thut ſehr dürften 
nad) Gottes himme “ 
Recht wie ein gejagten hirſchen 
zum kuülen Brunne: 
O Iefus, thu mid) labe 
mit deinem heylſam ſafft! 
mein feel wird mir verzage, 
ſterck mic mit deiner Götlihen kraft! 








Eichornſche Geſangbuch 




















Vro. 1293, 
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5 Die folhen durft empfinden, ' 5 Das waffer thut her quellen, 

die follen kommen, | vom Hymel geben: 

« Die werden labung finden, Er fpenfet unfer Secle 
den Geyſt auch nemen: ins ewig leben, 
Wer glaubet an den Herren, Er ift der Brun der guaden 

id) meyn an Ihefum Chriſt, vnnd aller guͤtigkeyt, 

wie vus die ſchrifft thut leren, weſcht ab den ſündigen ſchaden 

ein ſolches wörtlin felig if. vd gibt die ewigen feligkept. 


Ein fchön geiftlich Liedt, Ach Herre Gott, mid treybt die not. Ein ander geiftlich Lied, Der genaden 
Brunn thut fliefen. Im thon, Die Brünlein die thun flieſſen. 4 Bfätter in SO, Gedruckt zu Nürnberg 
Burd Valentin Weuber. Vers 3,5 anwehen, vergl. A. Schmeller IV. 46. Mir vem Bat. Neuberfchen Drud 
flimmt der verfelben beiden Lieder Mürnberg durch Friderich Gutknecht, in beiden Drucken ſtehen unter dem 
Liede die Buchſtaben C. £. Denſelben Text haben die Dresvener Gefangbücher von 1589, fol. Blatt 249 und 1590, 
80 Blatt 268 b. Mehrfach abmeichend ift ver Druc 4 Blätter in 80 Straubing durch Hanfen Burger, hinter vem 
Liede © Herr ich klang das ich mein tag; verfelbe hat Ders 3.5 das richtige anweigen und 1.7 vie ſchoͤne Lesart 
wol auff ven fels des glaubens, fonft aber 1.8 uns, 2.1 nichtig, 2.8 friſch vnd gut, 3.1 nit, 3.2 ab zu tilgen, 
3.4 ertrenckt vil ſünd, 3.6 macht er did) ſchawen vinb, 3.8 es machet vil manichen, 4.2 namen, 4.3 Recht als 
ein erjagten, 4.4 prunnen, 4.7 wil, 4.8 fpeiß, 5.1 Welche, 5.6 in für am, 5.8 ein warlic) felig leben ift ,_6.3 
Und fp., 6.4 im „6.8 und fehlt, gibt uns die ewige. 

In dem Peter Sohrenfchen Gefangbuche, Elbing 1668. Nro. 555, hat das Lied vie überſchrift Ein geiftlicher Berg- 
Keyen, Melody: Die Brünlein die da flieffen etc. und wird Io, Matheflus zugefchrieben ; im Ganzen der vor- 
liegende Text, Vers 2,8 fein Scyden ift nur ven Gläubgen gut, 4.1 Mein arme Seel muß, 4.3 Wie ein ge- 
jagter Hirſche, 5.8 Ein folder Chriſt wol. 

Nachſtehend eine Überlieferung des Liedes v. J. 1555. 


1295. Der gnaden Brun ihut flieſſen. 


De: guaden Bruñ thut flifen, Er if der Brun der gnaden 
den fol man trinken: vnnd aller gütigkeit, 

© fünder, du folt wiffen, weſcht ab den findlichen ſchaden, 
dir thut Gott winken brengt uns die ewige feligkeit. 


Mit feinen Götlichen augen, 


vnd richt dir deinen fies 
wol zu dem Wort des glaubes: Mas wafer thut her quellen 


i £ vom Himmel gegeben, 
Chriſtus allein uns helffen mus. &s (peifet vnfere Seren 


zum ewigen leben. 


Ds 


? Mein thun if gar zu nichte Sathan thut did) aufechten, 
zum ewigen Leben: möcht che dich Nürken vmb, 
Auf Chriſtum muͤſſen wir uns richten, das wort Gottes thut nicht ſchweigen, 
der wils uns geben. es macht vil manden finder frum. 


Er hat verfönet den zoren 
mit feinem tewren Blut, 
fonft weren wir all verloren: 
fein leiden if den gleubige gut. 


Meine Seel die thut fehr dürfen 
nach Gottes Stimme, 

Gleich wie ein gejagter hirſche 
zum kuͤlen beunne: 





3 Du ſolſt dir felbf nicht trawen, © Icfu, thue mich laben 
zu vertilgen deine fünd, mit deinem heylfamen fafft, 
Auf menſchen Leer nicht bawen, ü meine Seel wil mir verzagen, 
vernunfft erticht viel find: ſterck mid mit deiner götlichen Krafft. 


Vier Schöne Geiftliche Lieber ꝛc. 7 Blaͤtter in 5°, Drefzven durch Matthes Stöckel. 1555. Das dritte Lied, Vers 
2.5 zorn, 34 fünd für fünd, 4.5 anfechten ftatt des richtig verftandenen, aber in Dresden nicht gebräuchlichen 
anweigen, 4.7 fehlt thut. Diefem Texte folgt das Reipziger GB. von 1582. 49 Blatt 79, 


Wadernagel, Kirchenlied,. II, 41 


Nro. 1294 — 1295. 
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1294. Bronn der gnaden. 
Vom auffluf des waſſers des lebens, das von Chriſto aufgeht. 


Im thon. Ad) gott wem foll ichs clagen. 





De: gnaden bronn thmet fliefen Das er vnus müg abfüren, 
vom hoͤchſten gottes thron: | den glenbigen flürgen vmb: 
Gott well fein gnad außgieffen | Chriſtus foll unns regieren 
durch Chriſtum feinen fohn, vnnd machen hail vnnd from. 


Eröffnen vnſre angen 
U ee hen Es foll vnns allzeit dürften 


vnnd füeren vff fein ban: N nr, h 
Der wahrhait wir nachfragen, nad) feinem hailigen gaiſt, 
Vnnd zu dem bimel fürften, 


mit frenden nemens an. 
daß er fein hilf vnns laiſt: 
2 Mann wir im Chriftum glanben, Er kan allein erlaben 
fo ift es Gottes gab: mit feim hailfammen faft, 
Die foll vnns niemand rauben, Er gibt himlifche gaben 
von ihm wit fileren ab. vnnd ſein Göttliche krafft. 
Derſelb kan vunns bekeren, 
von ſünden machen rein, 


— 


Die ſolchen durſt empfinden, 





Sein ſtim wöllen wir hoͤren die kommen bald zu jhm: 
vnnd jhm gehorfam fein. Sie werdent labung finden, 
| wann fie hören fein ſtim. 
3 Auf kein ding wir vertrawen - Wer glaubt in Gott den Herren, 
dan nur vff Ihefum Chriſt, | das if in Ihefum Chrift, 
Vnd auf kein grund fonnft bawen: Wie vunns die Schrift thut Ichren, 
Satan der braucht vil liſt, ein folder felig if. 


Molfenbüttler Folio-Handfhrift 76. 13. Aug. von 1596. Blatt 47. Vers 1.1 flüellen, 1.5 Eröffne, 3.3 fehlt auf. 


1295. Bon himliſchen waſſerbronnen. 


Im thon. Ein Chriften menſch fid leide ꝛc. Ich dank dir lieber ıc. Mitt lieb bin id umbfangen ıc. O Menſch beffer 
dein ıc. Id verkünd euch newe 2c. Ich hort ein Alaydl. ıc. Hinweg ift ıc. 


Der gnaden Bronn thut fliefen | Das er did) mög verfüeren, 

vom hoͤchſten Gottes thron, | den glauben Aurken vmb, 

Jeſus Chriſt laßt ſich nieſſen, | Chriftus wil vnus regieren, 
vnns machen heil vnnd from. R 


der will vnns bey gefton, 
Auf vnns wirft feine augen, 


‚+ 
Inn 
* 


Des 


Es foll vnns allzeit dürften 


—* 





eröffnet dir ſein baan 
Re eh br nachfragen, nad) feinem heilgen geift: P 
mitt freüden nemens an. — zum ps — J 
das er fein hülff vnns leiſt, 7 
2 Lafs dir den grund nit rauben, Der kan allein erlaben & 
in ihm fud hilf vnnd heil, | mit feim heilfamen ſafft, k 
Vnnd ruf ihn an im glauben, er gibt himlifche gaben na 
das er fein Geiſt mittheil, vnnd fein göttlide krafft. € 
ar d Ei ve Kae 5 Mie fülhen durſt empfinden ü 
von Sünden machen rein 5 3 
dic) befferen vnnd Lehren” die kommen bald zu ihm, ’ i 
vnnd dein heilmacher fein. | Sie werden labung finden, ü 
— | wan fie hören fein im. ı 
3 Auf kein ding foltu trawen | Wer glaubt in Gott den Herren, 
dan nur vff Iefum Chriſt, | id) mein in Ihefum Chriſt, f 
Auf keinen grund ſunſt bawen: | wie vuns die Schrift thut lehren, - 
fathan der braucht vil liſt, ein folder fälig if. | 


Daniel Sudermanns Liederhandſchrift v. 3. 1596, fol, Blatt 119, Vers 5,6 Ihefu. 
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Nro, 1296 — 1297, 


— 
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1296. Vom himliſchen waſſerbronnen. 


Im thon, 


Cdriſus iſt der hailbronnen, 
von Gott gfloſſen auß, 

Ins gleubig her geronnen, 
teinget Dauidts hauß: 

Der bronn Siloch der hailet, 
darinn fid) waſcht der blind: 
Chriſtus das liecht mitthailet 
vnnd waſcht ab alle find. 


tv 


Chriſtus if Aremig waſſer, 
danon der Mofeh ſchreibt, 
Wer nit damit gewafden, 
derfelb in fünden bleibt: 
Das waffer muß vEflieffen 
vom hailgen reinen man, 
Den glenbigen begiefen, 
kein unglenbiger mag bfahn. 


co 


Das waſſer ift gefloffen 

auß einem herten fein, 

Vber das volckh vßgoſſen 

das muß vor durſtig ſein: 
Sant paulus thut bedeuten, 

der Felß ſej Iheſus Chriſt, 

Blut, waſſer vß der ſeiten 

am sreug gefloffen if. 


De 


Es if der gart verſchloſſen 
vnd cin verſchloſſner qual 
Don Libanon außaflofen, 
er trinkht im tempel faal: 





Die brünnlein die da fliefen, 


Den beumlin kan ex geben 
gut Frucht vnnd himlifc kraft, 
Das wafer hat das leben 
vnnd den gaiflichen fafft. 


5 Die Propheten weiffagen , 
das von dem Berg Sion 
In des Meſſia tagen 
das wafer werd außgahn, 

Nemblich der bronn des lebens, 

feucht die verſchmachte feel: 
Kompt her, trindhen vergebens 
auß difes waffers quel! 


6 Chriſtus laſt fein ſüm hören: 
wer durſt vnd hunger hat, 
Der foll bald zu jm keren, 
er foll da trinckhen fat: 
Die verſchmachtung empfinden, 
die kommen bald zu jhm, 
Sie werden labung finden 
wann fie hören fein flim. 


Es ſoll unfer ſel dürften 
mit beeten vnd mit danckh 
Zu diſem himel fürſten, 
das er vns geb folldh tranckh: 
Solch waſſer muß veflieffen 
vom Lamb auß Gottes thron, 
Wer foldies will genieffen, 
der glaub in gottes fohn. 
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Wolfenbüttler Foliohandſchrift 76. 13. Aug. von 1596, Blatt 216. In der überſchrift Brinnlin, flüeſſen, Vers 4.1 


fo, 4.5 beumlin undeutlich, 5.6 feucht unveutlich. 


An diefes Lied mögen fich (bis Nro, 1318) noch weitere Wolfenbüttler Fragmente anfchließen, von welchen ich 
glaube, daß fie ver Zeit nach hierher gehören. Wie Teil I. Seite 593 ff. vie Wolfenbüttler Handſchrift mit R, vie 
zu dem vorigen Liede benugte Hommelfteiner in Ansbach mit S bezeichnet. 


1297. 


Symbolum Apoſtolorum. 


Zwelf haubtſtücky vnnd bekantnus des chriſtlichen glaubens. 


Wie der han vud andere jambica zu fingen. 


Ich glaub in einen waren Gott, 
vatter allmedtigen, der hat 
Erſchaffen himel vnnd die erd, 

das ich feins reichs thailhafftig werd. 


2 Id alanb in Herren Ihefum Chriſt, 
der ſein ſohn eingeborner iſt, 
Der vunfer herr im himelreich, 
in aller macht feim vatter gleich. 


3 Mer empfangen vom hailgen gaift, 
deßhalben Gottes Sohn er haift, 





Geboren auß der junckhfraw rein, 
Gott vund menfh, wolt erlofer fein. 


+ Der im flaiſch hie glitten hat, 
da in verurthailet Pilat, 
Gehefftet ans creuczes altar, 
geſtorben vnnd begraben war, 


5 Der in die hell herumder flig, 
dber fein feind behielt den ſig, 
Von todten vfferſtanden früc 
am ftridten tag, ift nit mehr bie, 


71* 








1124 Nro. 1298. 
6 Der auffiig, in himel eingieng, s Ich glaub aud) in den hailgen gaift, 
den hödfen namen er empfieng, ich glanb ein kirch, die hailig haift, 
ur rechten feines vatters figt, Gmeinfchafft der hailgen Ihefus Chrift, 
gleich allmechtig, fein volkh er bfdigt. da vergebung der finden if. 
7 Dom himel wider komen wirt 9 Mas flaifd), das abflirbt hie vff erd, 
mit glori feines vatters ziert, | glaub ich, wider erfiehn werd, 
Wirt richten mit pufonen ſchal Der gleubig geth ins leben ein, 
die lebenden vnnd todten all. mein ewigs Gut ſoll Chriſtus ſein. 


R Blatt 157. Die 3. Zeile ver überſchrift bezieht ſich auf Nro. 171. Vers 2,4 fein, 5.3 Dom. S Blatt 130b; Ders 
1.4 Das ihm der menſch gleichförmig werd, 3.3 Aufs Maria d. j. r., 4.2 vom Richter Vontius P., 4.1 vnd 
in der erd b. w., 5.1 hernider, 6.4 er fehlt, befch., 7.2 mit gloria feins, 3.2 ein heilge gmein, die man kird) 
heift, 8.3 Der gütter Iefu C., 8.4 ver ganke Leib theilhafltig ift, vie 9. Strophe lautet durchaus anders: 


Id glaub, das dſünd vergeben werd, 
und das auch in der newen erd 

Das fleifd erfiehn werd von dem thod 
inns leben das kein ende hat. 


1298. Die hoche arkickhel des chriſtlichen glaubens. 


Im erfien Concilio zu Wicen beſchloſſen wiver vie Arianer. 


Ich glanb in Einen waren Gott, 3 Mer vnnder dem richter Pilat 
vatter allmechtigen, der hat gerrenzigt war vnnd glitten hat, 
geſchaffen himel vnnd erden, für vns in tod gegeben, * 
Was ſichtbar vnnd unfidtbar if; Der auch alßdann im grabe lag, 
ic) glaub jn herren Ihefum Chriſt, erftanden ift am dritten tag 
der menſch hat wöllen werden, vnnd wider bracht das leben, 
Der eingeborne von cewigkait, Sein jungern er erfdjinen if, 
das liecht vom liecht vnd leben, in himel vffgenomen, 
new himel vnnd erden berait da jſt er eingſeczt Herr vnnd Chriſt, 
vnnd den anfang hat geben, wirt alfo widerkommen, 
Der ware Gott auß Gott außgieng, Glorificiert ins vatters thron, 
vom vatter Gott, erfchaffen mit, wirt richten lebendig vnd tod 
ehe dann kein creatur anfıeng. vnnd jedem geben feinen lohn, 





Ich glaub and jn den Hailgen gaift, 
troͤſter vnnd hailigmacher haift, 


— 


[562 


Ich glaub, das difes Gottes wort, 
anfgfigen von dem hoͤgſten Gott 








allein von vunfert wegen der geredt in propheten, 
Menſch worden und angnomen flaifd), Der vom vatter vnnd fohn außgeet, 
empfangen von dem hailigen gaif, gleicher Gott in der maichet, 
ſei der verhaiffen fegen, den foll man auch anbeeten. 
Gottes fohn ein fohn des menfchens wart, I glaub, der apoftolifch hauf 
dber all creaturen, fei hailigs Gotts haußgſünde, 
auß Maria der junckhfraw zart, ic) bekenn ein einige tauff 
ein perfohn, zwo naturen, der abweſchung der fünden, 
Warer Aefia, Herr vnd Gott, Die aufferſtehung hoff aud ih, —_ 
drumb von Gott feinem vatter 'gſant, das flaiſch ſolt wider auferſtahnm, 
das er erloͤſen ſoll vom tod, dort wirt das leben ewiglid. 


R Blatt 10SP, Es ift beachtenswerth, daß es in dieſem Liede wie in dem vorigen vater allmechtigen heißt (vergl. 
auch Nro. 1121 Vers 2.1), in üÜbereinſtimmung mit ver jpäteren Stelle ſitzend zur rechten Gottes des allmechtigen 
vaters und gemäß dem lat. Grundterte beider Symbola, in welchem omnipotentem der Stellung und dem Sinne 
nach zu patrem und nicht zu crealorem oder factorem gehört, auch gemäß den alten Ausgaben des lutherifchen 
Katehiemus: die fpäteren Ausgaben freilich und vie heutigen alle leſen fälfchlih Ic glaube an Gott den vater, 


allmächtigen ſchöpfer Himmels und der erden, ja wo die Gemeinde im Gottesvienfte den apoftolifchen Glauben | 


befennt, wie in Baiern, wird hinter Vater recht ausdruͤcklich die Sprechpaufe gemasht. 


Er 





Lew 






_Nro. 1299 — 1301. 1125 








1299. Patter unfer. 


Im Thon. Id) finnd an einem morgen. Oder: Das id kondt von herezen. 





U) vatter deiner kinder, 2 (hib vnns das brott des lebens, 
der du im himel bif, vergib vnns ſchuld vnnd fünd, 
Mach from vnns arme fünder Wie wir and) gern vergeben 
durd dein fohn Ihefum Chrift, die vnſer fchuldner find, 

Gib das dein nam gehailigt werd, | n verſuchung vnns nit verlaß, 
dein reich kom, dein will geſchech | erloͤß vnns von dem bofen, 
wie im himel vff erd. | in Chriſto gſchech vns das. 


3 Das reich iſt dein alleine 
macht, gwalt vnnd herligkait, 
Der chriſtlichen gemeine 
thail mit dein hailigkait, 
Auß lanter gnad in Ihefu Chriſt, 
dem dienen wir von bergen 
der mit dir Amen if. 


R Blatt 150. Ders 2.4 ſünd, 2,6 erleß, 3.5 Herr für in. S Blatt 130: Vers 1.4 Jeſu, 2,4 denen die, 2.7 Amen 
es g. v d. 


1300. Der 132. Pſalm. 


Bu dir, Herr, will ic mein aug erheben 
dem aller gwalt im himel ifl gegeben. 


2 Wie arme knecht vff jre herren ſchawen, 
wie dienftimägt fehen vff dhend jrer frawen, 


3 Alfo fehen auf Ihefum Ehrift wir armen, 
fo lange, biß er ſich vnnſer wil erbarmen, 


4 Erbarm did unfer, erbarm did), Herr Gotte, 
wir find verſchmecht, veracht und der welt fpote. 


5 Wnfer feel ift mid, mit fpottworten vmbgeben 
von allen die vff erden prachtlich leben. 





R Blatt 180. 
1301. Gebeth gfang zu Chrilte. 

IHesv CHRIST, bewar mein finne, 4 Ticbe, hoffnung, gedult vnnd glauben 
das der feind mid nicht gewinne, foll der feind mir nit abrauben 
fieh mir bei in aller nott. durch dein göttlich hilf vnnd krafft. 

2 Bewar dein gegebne ſchäcze, 5 Hilff, das ich werd gſchickht erfunden 
inn meim herge dein gefege vnnd berait zu allen ſtunden 
das dein gaift eingfchriben hat. mit dir im dein reich zugehn. 

3 Gib mir quad in allen faden, ' 6 WMWelleft mir das ewig leben 
das ich ſtets müg beiten vnnd wachen | mit den außerwelten geben, 
nad) deim hailigem gebott. | dein glori vnnd ewig fremd. 


R Blatt 143. Hinter jeder dritten Zeile Alleluiah. Vers 1.3 ftehe, 2,1 veine. S Blatt 155P als leßter Teil eines 
größeren Gedichtes Ehriftum wir mit Lob erheben, veflen exier (1? Strophen) in R ein beſonderes Gedicht bildet; 
Pers 5.3 in ven himmel einzugehn, 6.3 d. g. nad) creücz todt, 
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Nro. 1302-1303. 





1302. Lob vnnd danckhſagung für die gnad 


vnd wolthaten die Chriftus den glaubigen thuet. 


Im Thon. 


Mandhab, Iheſn, mein Herre, 
das du mic haft erloͤſt. 
Hilf, das id wider kere, 
durch deinen gaift gektroͤſt, 

Das ic) zu dir müg kommen 
mit meinem lobgefang, 
in dein reich werd vffanomen, 
in ewig freund eingang. 


[6 


Mei dir ift ewig fremde 

in deinem reich vnnd thron, 

Es weicht tranren vnnd laide 

vnnd folgt die ewig won, 
Mann id erareif dein wefen 

in meinem berg vnd muet: 

Laß mid in dir genefen, 

du ewigs hoͤchſtes ant. 


R Blatt 151P, Vers 2.6 jn fir und. 


[56 


= 


* 


cr 





Ich dauckh dir lieber herre. 


3 Lob vnnd danckh id) dir fage 
vmb dein wolthaten all. 
Wann id dirs ereug nachtrage, 
fo hilffſtu öberal. 

Dein namen wil ich preiſen, 
mach du mich from vnd gut, 
mit deinem leib mich ſpeiſe, 
trenckh mich mit deinem blut. 


+ Mein iſt glori vnnd chre, 
dein iſt allein der ruem. 
Dein gnad mir täglich mehre, 
dein will gſchech, dein reich kom. 

Laß mid von dir nicht weichen, 

von deiner rechten ban, 
Füer mid ins himelreidhe, 
das id vor dir müg bſtan. 


1303. Der welt orlaub geben und Chriſto nachfolgen. 


Im thon Ehrifte qui lur. 


KeErumb, kerumb, du liebes kind, 
das dich die Helle nicht verſchlind! 
Kein menfd in himel kommen kan, 
der nit bekert vnnd buch gethan. 


Iheſum Ehrift folt du rücken an 
vnnd wan er dir fein gnad gethan, 
Das cr did von den finden hail 
vnnd fein hailigen gaift mit thail. 


Murd) in magft vberkommen rue, 
fonft fhyirt der Sathann immer zu, 
Das du nichts dan zeitlihs gedenckhſt, 
did) abmerglef, in finden krenckhſt. 


Biß er dich gar ins neg aefellt, 
dann er verfürt die ganze welt: 

Herr Ihefn Ehrift, erbarm did) mein, 
erlöß von ewiger hellen pein! 


Mein tod, dein leiden und dein blut 
fol mid rein maden, from vnnd aut, 
Das ich did ſtets im hergen hab 
vnnd Satans jod min werfen ab. 


R Blatt 117®. Berg 2,3 hailt, 2.4 mithailt, 5.3 hergz. 
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6 Gang menſchlich gſchlecht ernider lit, 
allein Gott Ihefus Chriflus figt: 
Wer feinen Namen nit anrüefft, 
der iſt ſchon in der helle vertieft, 


-ı 


Herr, ich riief deinen namen an, 
wellet mir krefftig beigeflan: 

Es ift kommen mein zeit vnnd faq, 
allem zeitlichen id) abfag. 


je 2) 


Es if hie nichts dan tod vnnd laid, 
darumb fuc id) die ewig freud: 

Hilf mir, Herr Ihefu, in dein reich, 
das mid; Satan nicht hinderſchleich. 


> 


Mas ich nit in mein fünden flerb 
vnnd nit mit meiner welt verderb: 


Beker mid), Herr, mad hail vnnd fromb, 


dein nam fey hailig, dein reich kom. 


=> 


In mir armen geſcheh dein will, 

mit deinem hailgen gaift erfüll, 

Auß höll vnnd tod mid, Herr, erlöß, 
das mic nit gſchwind hinreis das böß. 


_ Nro. 1304-1305. 





1304. Bethgfang zum Himliſchen Arkt vmb 


vergebung der fund vnd vmb ain chriftliches leben. 
Im Thon, Ungnad beger id nicht von dir. 


Da anad rief id an, Herr, zu dir, 
Ihefu, well mir 
mein tealidy fiind vergeben! 


Argney mid, Herr, vnnd mad mid hail, 


den gaiſt mithail, 
gib mir ein chriſtlichs leben! 
IH bitt vnnd ſchrei, 
her, 2 mid) frey 
von diſem laft: 
ih) hab kein raſt, 
Der finden gwalt, 
mid vffenthalt, 
das ich dein hailiges gſacz mit halt. 


tv 


Ich ruef zu dir, Herr, allen tag, 

id; fenfg vnnd klag, 

welleft did; mein erbarmen! 

Wennd zu mir, Herr, dein angefidt, 

verwirff mid) nich 

vnd kom zu hilff mir armen! 
Thue mir beiſtand 

mit deiner hand, 

treib vß die feind 

die bey mir ſeind: 

vertreib vnzucht, 

gib gutte frucht, 

allein zu dir iſt mein zuflucht. 





3 


— 


Das ich ein rechter chriſt müg ſein, 
on falſchen ſchein, 
ſolch crafft wölleſt mir geben, 
Das ich das creuß ertragen müg, 
gib mir denn ſig, 
der ſünd zu widerſtreben: 
Es iſt nun zeit 
in diſem weit, 
das du ſelbſt, Herr, 
nit ſeieſt ferr: 
Dein hilff mir ſennd 
biß in mein end, 
das mich der böß nit von dir wend, 


Im fünden frei ih wee vnnd ad), 

ich bin zu ſchwach, 

ih kan nit überwinden: 

Es ift zu groß mein ſucht vnnd fchad, 

thue mir dein quad, 

arczney vnnd troſt laß finden ! 
Herr Ihefu Chrift, 

du allein bift 

der helfen kan 

auff difer ban: 

Mit von mir weid, 

füer in dein reich, 

mit dir zu leben ewiglid. 


RBlatt 110. Ders 1.2 welleft, 3.8 fo, 3.11 vnns. 


1305. Anrüeffung des Himelkiinigs 


vmb bekerung vnnd befferung. 


Den künig von himel rueff id an, 
Ihefum Chriſt, Gott vnnd Herre mein, 
Dann ich bin abgfüert von der ban, 
herr, laß mid) yet dein diener fein, 


Der fünden laft 
mic truckhet vaft: 
raid) mir dein hannd, 
erlöß mic von der hellen band 
vnnd fier mid) ins verhaifen land. 


Dein zorn abwend, 
deinen gaiſt fennd, 
biß gnedig mir, 
all mein zuflucht hab id) zu dir, 
hilff bald, che mich der todt binfücr. 


= 


O Herr, gib mir dein göttlich krafft, 
das id), mich recht bekeren müg, 
Das ich in deines gaiftes fafft 
in difem kampf nit nider lig. 
Mit deinem gwalt, 
Herr, hilff mir bald, 
mit lieb vnnd trew, 
das ic) hab ware buch vnnd rew, 
o Herr, mad) hailig, from vnnd new! 


2 In finden bin id) afangen gar, 
darinn ih dann geboren bin, 
© Ihefu, hilff vß difer gfar, 
ernewer mein her, mut vnnd fun. 





Amen, 


R Blatt 146®, Vers 1.2 Ihefu, 3.2 bekern, 3.8 war, Kue. S Blatt 168P: Vers 1.3 Weil ih war a., 1.1 fo fuͤr 
herr, 1.8 ich hab, 2.1 id) gefangen war, 2.6 truckt hat faft, 3.5—8 Und nit verderb, mit ver welt fterb, 
wahr bufs und rew, mög thun in deiner lieb und trew. 


Vergl. Nro. 80 von Hans Sach und II. Nro. 1030. 
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1306. 


Ws: foll mir armen gſchehen, 

weil ich ein finder bin, 

Vnnd kan kein hilf mit ſehen, 

verderbt ift mut vnnd finn: 
Kein troft vff difer erden, 

das gſacz verderbt mit mad: 

Wie foll ich felig werden? 

ich fleckh in nott vnnd aferden, 

Sathan der feel nad) tradjt. 


Nro. 1506 — 1307. 








Zuflucht zu Ehrifte. 





2 Ich kan mein feind nicht dempfen, 
hilff mir, herr Iheſu Chriſt. 
Gib crafft, das ich müg kempfen, 
du allein helffer bift. 

Dein troft welleft mithailen, 

helffen von diſem laft, 
Erlöfen mid) vnnd hailen 
von Sattans ſtrickh vnnd feilen, 
dem dur obgfiget haft, 


3 Mein fünd welleſt vergeben 
die ich bißher verbradt; 
Gib mir anad, kraft vnd leben, 
erzaig dein gottlid) macht; 
Die feind welleſtu zwingen, 
das fie mir fhaden mit: 
O Herr, laß mir aelingen, 
das ich hindurch müg dringen 
zu dir, das ift mein bitt. 


R Blatt 116. Vers 2.9 den, 3.6 fie fehlt, nicht. 


1307. 


Im thon. 


Ceriſt, dir thue ichs clagen, 
mich fechten an drei feind: 
An mir ſelbs muß verzagen, 
dann fie zu ſtarckh mir feind: 
Ih muß gar niderligen, 
hilffft du mir mit im ſtreit: 
Gib mir, daß ich müg figen, 
dein hilf haft nie verzigen 
wer zu dir rüefft vnnd ſchreit. 


[02 


Mer groffe feind vff erden, 

der groß drackh, die alt ſchlang, 

Wer kan fein mechtig werden? 

allein Gott menſch in zwang; 
Gwaltig, grimig, verrudet, 

verfüert die gange welt, 

Drumb ift von Gott verfinchhet, 

die glenbigen verfuchet, 

biß ers in fein neg felt. 


Mer feind thuet vnns befhweren 

vnnd ſeczt vnns heftig zu, 

Von Chriſto will abkeren 

vnnd laßt vnns nimmer ruo, 
In ſein reich will er zuckhen 

mit groſſem Lift vnnd gwalt, 

Gotts volckh zu vnnderdruckhen, 

des glanbens zil verruckhen, 

in eines engels gſtalt. 


00 


4 


— 





> 





Chriſtlicher ſtreit wider drei feind. 


Mit luſt fo will id fingen. 


Mer ander feind ift hefftig, 
nemblid) die gange welt, 

Die ift weiß, clug vnnd crefftig, 
chr, pracht, kunft, qutt vnd gelt, 
Die will mid nach ir zieden, 

foll thnen wie ander leut: 

Ih könnd and nit empflicden, 
wolt Gott fein hilff entziehen, 
Herr, hilf zu aller zeit! 


Mie gang welt ligt im böfen, 
wie die gang ſchrifft bezengt, 
In allem thuen vnnd wefen, 
verfiiert, betrengt vnnd leugt: 
King, fürfen all vff erden 
vnnd all ir vnnderthann 
Von irer krafft toll werden: 
Herr, hilff vß diſen gferden, 
das ich darauß müg gan. 


er gröft feind in meim leben, 

das ift mein flaiſch vnnd blutt, 

Das thut Gott widerſtteben 

vnnd laider thut nichts gutt 
Dann ftets mein feel betrücben, 

vund reitet widern gaift, 

Thut nur das zeitlich lieben, 

in eitelkait ſich veben, 

das truckht mich allermaifl. 


10, 1308. 1129 





en ee WEITEN I RE ARE EL Be — ‚is 


ı Da lig id) in tots nötten, 8 Herr Chriſte, hoͤrr mein clagen, 
die ſünd herſchet in mir, mach ledig von der ſünd, 
Mein flaiſch kan ic) nicht todten, Daß ich in difen tagen 
fein Inft vnnd boͤß begier: | mic recht bekeren künt 
Mein flaifc das will ſich waiden Don Satans trug vnnd liften, 
in wolluft difer welt, gib mir, Herr, deinen fig, 
In vppigkait vnnd freunden, Das ich mid) eczt müg rüſten, 
das boͤß will nit erleiden, mit allen frommen Chriſten 
thut nur was im gefelt. an dem tag bftehen miig. 








- R Blatt 192°, Vers 1.9 riefft, 29 er, 3.1 laß, 4.3 ift fehlt, 6.1 groß, 6.4 gutts, 6,5 ie, 6,7 nun, 7.9 nun, 8.4 
kind, 8.9 bfehechen. S Blatt 218: Vers 1.9 ruft, 2.5 grimm und, 3.2 miüchtig, 3,6 grofler, 3.9 in eins engels 
geſtalt, 4.3 Die ift grofs, 6,6 fireiten wider, 6.7 ihm für nur, 7.9 es thut, 8,9 Dein reich erlangen mög. 


1308. Gebeth omb vergebung der find, 


Im thon Id) finend an einem morgen. 


— 


ss 


— 


or 





Her: Iheſu, mad) mid) haile, 

füer mid) vom reid) der nacht, 

Dein gaiſt vnnd gnad mitthaile, 

dein hilff vnnd göttlich macht: 
Wann du mich nicht erloͤſeſt bald 

mit deiner ſtarcken hannde, 

fo reift hin Satans gwalt. 


Dann ic bin gar vngſunde, 
es if nichts gutts in mir, 
Boͤß if berg, zung vnnd munde, 
gedanckhen vnnd begier: 

Die boßhait iſt mir angeerbt 
von Adam vund von Hena, 
wie alles flaifch verderbt. 


Herr, laß mid nicht verfindhen, 
mid) vnndertruckht die find; 
Mein wunden faulen, ſtinckhen, 
verdorben, krauckh vnnd blind, 

Die fünd laſt weder ruo noch raſt, 
ſie plagt mich in meim herczen: 
erledig von dem laſt! 


Zum arget will id) lauffen, 
zu Chriſto, meinem Gott, 
Arznei vnnd gfundthait kaufen: 
herr, erloͤß mid) vom tod! 
IH ruef vnnd ſeufftz vnnd ſchrei zu dir, 
du allein kanſt hail machen, 
arznei mid, herr, hilff mir! 


Herr, laß mid) nicht verderben, 
kom mir zu hilff vnnd troft, 
Faß mic, dein gnad erwerben, 
das mein feel werd erloft 

Don angeborner ſchuld vnnd fünd, 
gib mir den wahren glauben, 
das if) werd Gottes kind, 
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je 2) 


oo 


— 


s Ferr Iheſu, welt mic hailen 
durch dein hailfame lehr, 
Dein hailgen gaiſt mitthailen, 
das ich mich recht bekher, 
Vund mein verbrachte ſünd beclag, 
vor künfftiger mich hüete, 
dem Satan widerfag. 


In fünden bin id) afangen, 
bißher vernert, verfücrt, 
Vund bin gar irrgegangen: 
ſuch mid, du guetter hiert, 
Vnnd trag mich heim in deinen faal, 
erlöß mid) von dem wolffe, 
mad) hail von Adams fanl. 


Ich bin der fon verloren, 
hab mid) verſchuldt an dir, 
Verurſacht deinen zoren: 
o vatter, verzeid mir, 
Vnnd nim mid vff, herr, im dein reid), 
erhalt mich bei dem leben, 
das ich von dir micht weid). 


Welleſt dich mein erbarmen 
vund nicht verwerffen gar, 
© herr, nim off mich arınen 
in deiner hailgen ſchar, 
Gib crafft, das ich nachfolgen müg, 
das creucz dir auch uachtrage 
in deim triumph vnnd fig. 


Welleſt mid nicht verlaffen , 
aufnemen in dein pfleg, 


Vunnd mich nicht hinauf ſtoſſen, 


lait mich in deinem weg, 

Das id) nicht weich von rechter ban, 
alles irdiſch müg laffen, 
von aller find abftahn. 


1130 
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1) 


= 


k Blatt 316®. Vers 1.2 vnns für mid), 6.6 hiete, 7.2 verüert: an verirrt ift nicht zu denken, wegen irrge J 





O herr, du wellſt mir geben 
das gaiftlich himlifch brott, 
Das ich müg ewig leben 
vnnd mit beleib im tod, 

Das mein verſchmachte feel werd fatt, 
das ich hindurch müg fringen 
auß aller angſt vnnd nott. 


Mas oel vund liecht müg brinnen 
in meiner feelen clar, 
So id) jet ſchaid von binnen, 
anß difer welt hinfahr, 

Das ich erfunden werd berait, 
zur hodyzeit eingehn würdig, 
geziert mit newem claid. 


Behüet mid) vor dem draden, 
ad, meinn herr Ihefu Chrift, 
Er hat vfofpert fein rachen 
das cr hinreiß mit lift: 
Herr, bilff, das er mid nicht erſchlickh, 
du allein magft erretten, 
dein fin vnnd hilff mie ſchickh! 





14 


ort 


Das ic müg überwinden, 
gib mir das gaiftlich ſchwert, 
Laß mid) dein kraft empfinden, 
das der feind aflürget werd, 

Das ich den heim des hails vffhab 
vnnd mit dem ſchilt des glanbens 
die feind müg treiben ab. 


Mein fünd will ich bekennen, 
dein namen rueffen an, 
Did Gott vnnd Herren nennen, 
der allein helffen kan: 
Win mid auf in dein gnad und huld, 
das ich dir müg nadfolgen, 
vergib mein fünd vund ſchuld. 


Durch dein tod, leiden, ſchmerczen 


vnnd deine wunden rott 

Bitt id) did ganz von bergen, 

bhitet mich vor gehem tod, 
Erloͤß mid von der hellen pein, 

mac mid berait vnnd würdig, 

das ich bei dir müg fein. 


gangen in ver folgenven Zeile, alfo wol nur an ververt, 9.40 fehlt, verzeiche, 8.5 herr fehlt, neme, 8.6 er— 
halte, beim, 14.4 gflürczt, 16.4 gehm. 


tv 


© 


— 


1309. Anrueffung des Namens Iheſu Chriſti. 


Im thon. 


War bitten dich, herr Iheſu Chriſt, 
der vnnſerthalb menſch worden biſt, 
dein namen wir anbeeten, 

Du herſchſt in deines vatters thron: 
dein gnaden hilff welleſt vnns thon 
vnnd helffen uns voß noͤtten. 


Verſuͤnung haft für vnns gethan, 
drumb wir dich, herr, ruͤffen an, 
du welleſt vnns erloͤſen 

Vnnd füeren auß mit ſtarckher hand 
auß diſer erd ins himliſch land, 
das wir durch dich geneſen. 


O ſtarckher Gott, herr Iheſu Chriſt, 
dein nam ein veſte burge iſt, 

darinn wir ſollen ſigen: 

Mach vns hail durch dein göttlich krafft, 
die wir find gfangen vnd verhafft, 

ohn did wir nichts vermügen. 


herr Iheſu, du bronn aller gnad, 
hilff, das vnns der boͤß feind mit ſchad, 
erreft vnnd ſterckkh vnns armen, 





— 


ler} 


1 


Kompt her zu mir ſpricht Gottes. 


Mad) vnns durch dein gaiſt hailg und rein, 
vnnd füer vnus in den himel ein, 
thuo did vnſer erbarmen. 


Mir feind in finden aar vertieft: 

wer dein namen, Ihefu, anrüefft, 

der wirt hail durch dein namen; 

Es if in keinem anndern hail, 

dein gnad vnnd gaift, herr, vnns mitthail 
vnnd mad vnns felig, Amen. 


Gott hailgen gaift wir ruoffen an, 

das er ons heut well beigeflahn, 

glauben vnnd liebe mehren: 1 
In vnſer hercz ſchreib Gottes gſecz, 4 
vnd zeuch vnns aus des Satans necz, I 
das wir vnns recht bekeren. 4 


Dans arme fhaff zu Ehrifto füer 
vnnd vnns mit guttem gaben zier, 
das wir in allen dingenn 

Durch dein göttliche kraft und ſterckh 
verbringen alle guette werckh 

vnnd Allelnia fingen, 


R Blatt 324b. Ders 3.2 bürge, 3.5 ſünd, 1.5 in fehlt, 7.1 deine, 7,5 verbrügen, * 


Nro. 1309. 


Nr. 1810-1311. 1131 








1310. Der Schäfer in der newen ſtatt. 


De: fchafer in der newen fatt, ı Ehriltus hat glitten groſſe pein, 
Ihefus, der küng der chren, er war in groffen nötten: 
Der fi zum hirten dargftelt hatt, Sid willig gab in tod hinnein, 
der lafs mid) fein ſtim hören, das Er mic möcht erretien, 
i Sein weg er mic weife, Erlöfen vom zoren, 
mid felbs trenck vnnd fpeife, fünft wer id verloren, 
ſunſt mag ich kommen nit ins ewig leben. durch creucz vnd todt fhuͤrt er ins ewig leben. 
2 Merloren bin ich vnd verihrt 5 Don fünden will ich heüth vffſtan, 
in angebornen ſünden, “meins vorgehers gedencken, 
Wann mich nit ſucht der groſſe hirt, Durch buß aufs diſer welte gahn, 
ſo würdt mich niemands finden: mich zum brandopffer ſchencken, 
Er wöll ſich erbarmen, Dem hinfüro dienen 
beruffen mich armen der mich kan verſüenen, 
aufs difer wilden welt ins ewig leben, das ich Frucht bringen mög ins cwig leben. 
3 Chriftus fuchts ſchaff im wuͤſten that, 6 Er fhuͤr mich in fein gruͤne aw 
er ſah efs vndertrucken durch fein genad vnd guͤte, 
Durch Sünden laft mitt mandem fahll, Grquick mid) mit feim himmelsthaw, 
das nam er auff ſein rucken, mitt ſeim ſtab mich behuͤte, 
Einfältig, demuͤttig, Er wöll mid) ſelbs leitten, 
gedültig und guͤttig | vnnd alfo bereitten 





hatt ex den weg gemacht ins ewig leben. das id) ihm volgen mög ins ewig Leben, 


S Blatt 91P, bloß mit der Überfchrift Der Schäfer. Vers 3.4 Rucken, 6.3 dem für feim. R Blatt 319: Anfang 
des Liedes Der Schaffhirt in der neuen Matt, in ver Überfehrift Im thon. Der Scheffer in der neuen flatt. 
- Ders 3.3 fo manchen, 3.5 Barmherczig d., 4.1 ff. Ehriftus fein blut vergoflen hat, am creucz mit groſſen 
noͤtten, Im tod lich aufopfert mein Gott, 5.2 an vorlauffer mic hencken, 6.3 feim, 6.4 feinem, bhüte. 
Von dem weltlichen Lieve, das dem geiftlichen zu Grunde liegt, fteht die erfte Strophe in einem Manuferipten- 
bande auf ver Bibliothek des evangeliihen Seminars zu Straßburg, Cod. G. 184. XV. ſæc. Blatt 59: 
Hie fohet an ein fhympfliche rede genomen vs eim weltlihen Liede. Vn ift kert vff ein geiftlichen fyn. 
Har vmb fol [ich nyeman ergeren. ſo man hört die vor rede, [under beite ein wil, es wurt befler denn 
die wort an jn felbes luttent. Die vor rede ift. 


Der fheffer von der nuwen fiat 

der het myn dodter gerne, 

Id habe fie im dicke und vil verfeit, 

id) meyn, ich welle fie im geben: 
Uün hab dir myn dochter, 

id) gib dir myn dochter, 

dis fingent die ſcheffer alle. 


Vnd dis ift dz erfie gefeh des ſelben welltichen Liedes. 
Nun folgt eine ſehr fhöne Auslegung, bis Blatt 65P, wo noch fteht: Vnd diſſe bredige het gefeß herre cuͤnrat 
pfettefheim unfer getruwer bichtuatter Anno M.cccc. lırer. 
Deffelben Liedes gefchieht in Melch. Frands Falejeulus quodlibeticus, 1611. 49, Grwähnung, wo am Schluße 
des 2, Quodlibets der Anfang wie folgt lautet Der Schefer von der Neuſtadt, juch juch hobodey. 
Nachſtehend ein anderes Lied in demſelben Tone, 


1511. O aller gutigefter Chrift. 





0) Aller guͤttigeſter Chrift, 2 Perleih mir einen flarken geiſt, 
mid ſchwachen wölleſt zichen: der willig ſeij zufterben: 
Wann du nit felbs der fuͤrer biſt, Wan du mir nit dein hilffe leiſt, 
ſo khan ich nit empfliehen fo mufs ich gar verderben: 

Den negen vnnd ſtricken, | Mein ſleiſch ſcheücht das leiden, 
defs feinds lift vund tücen, will ſchmach vnnd creücz meiden: 





der hindern will am gang ins ewig leben. mitt ſtarcker hand fhuͤr mich ins ewig leben. 
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1132 Nro. 1312, 
3 Gib mir ein vnerſchrocken berg ' 4 datter deins Sons Jeſu Chrift, 
vnnd einen feſten glauben, | der vnns dein wort gegeben, 
Vnnd auch gedult in tod vnnd fhmerg, Ein gott du der gerechten biſt, 
hoffnung lafs mir nit rauben, die alle vor dir leben: 
Gib mir, Herr, dein liche, Furs creücz ic dandfage 
das mid) nichts betrüche, | das ich auff mir trage 
das ich mit freüden fring ins ewig leben. zur aufferfichung woll ins ewig leben. 


5 Eſs ſey mein opffer angenehm 
vor deinem angeſichte, 
Ich lob did, Herr, in allem dem 
das du haft zugerichte 
Durch Ihefum mein Herren, 
den wir mit dir chreu 
in einigkeit deins geifts, ins ewig leben. 


S Blatt 9 als Fortfegung des vorigen Liedes, die erfte Strophe Üüberichrieben Gebetth Johann Hufß, vie vierte 
Gebett Policarpi. In R bilven Blatt 3% die drei erften Strophen ein befonderes Gedicht; Vers 4.2 vu haft dein 
wort geben, 4.4 die alle welt, 4.6 dir nadhtrage, 5.4 Zugrichtet, 5.7 in einigkeit des Geifts ein ewigs Leben. 


13512. Segen zu morgen. 


Im thon. Chriſte du wahres liedht und gottlide wahrhnit. 


Beane mid heut mein Gott, der mid) erſchaffen hat, 
fegne mic) heut fein fon, der mid, erlöfet vom tod, 
Segne mid) fein hailger aaift mit gnad: 

Gott helf heut, daß mir das boß nit ſchad. 


— 


Seane mich heut der hailig göttlich ſegens ſohn, 
der verhaiſſen dem glaubigem Abraham, 

Der von der hailgen junckhfraw flaiſch annam, 
die von künig Dauidts hailgem ſtämen kam. 


= 


Vegne mid) heut Gottes wort, das ab vom himel flig, 
menfd) worden und am creng erlangt den fig, 

Der geb, das ic) im kampf nit niderlig, 

das ich in feiner krafft vberwinden miüg. 


Ha 


Sceane mid) heut der hochprieſter Aharou, 
das if der himel künig gottes fon, 

Der heut regiert zu feines vatters thron, 
der welle mir heut vnnd alle zeit beigeflan. 


Segne mic heut der hailige erlöfer Ifrael, 
er wel erlöfen mich von fünden, tod vnnd hell, 
Auf jn ic) all mein troft vnnd hoffnung ftell, 
vom fluch und vom zorn mid) ledig machen well. 


ur 


— 


Segne mich heut der name Gottes, Iheſus Chriſt, = | 
weil fonft in keim namen hail noch fegen if, s 
Er bhüet mid) vor Sathans trug vnnd lift, 
Ihefu, du allein vnnſer hailmader bif. 


7 Segne mid) Ihefus, den ich für Gott erkenn, 
fein hailgen gaift mir armen heut zum kroͤſter fend, 
Das id) von der welt in himel wend, 
das ich” bei jm ficher fei biß an das end. 


R Blatt 152%. Ders 3.4 Dberwiinden. 
Vergl. Teil II. Nro. 331 f. Der fegen des ftarken Poppen. 
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13135. Ein tagweiß und ermanung vff den tag 
Chriſti fich zu bereiten. 


Im thon. Der tag wol durch die wolkhen drang. 


Wolauf, wolauf! der wechter ſchreit, 
ein new geſanng er finget: 
Chriſtus in difer letſten zeit 
mit feim liecht fürher tringet, 
Dann fein warheit 
fid) vßgebrait, 
die letſt bufon 
Euangelium erclinget. 


Wir wellen flichen falfche ler, 

vnnd die wahrhait annemen. 

Ein jeder menſch fid) recht beker, 

Ehrifte wir vnns nit ſchemen: 
Laufent zu jhm, 

volgt feiner im, 

fein gfag vnnd gaift 

in vnſer berg well fdreiben. 


Mrumb wellen wir zu Chriſto gahı, 
er ift dwahrheit unnds leben: 
Sonnft wird kein menſch vor Gott beflan, 
der den weg nicht trifft eben: 
Chriftus allein 
die jünger fein 
kan füeren auß, 
das himelreic eingeben. 


R Blatt 187. Ders 4,2 fo, 4.8 füert, 5.5 f. -ren. 
Nachſtehend ver Tert des Liedes, wie ihn S gibt. 





4 Chrifus allein hailmacher if, 
kan vnns allein vertretten, 
Sind, tod, heil vund des Satans liſt 
allein kan undertretten: 
Du jhm bekert, 
durd) fein gaiſt lert, 
dann er ift Gott 
vnnd füeret vuns auß noͤtten. 


5 Wer die wahrheit verachten thut, 
will nit nad Chrifo fragen, 
Bekert fi nicht von gangem gemüct, 
den wirt er auch vßſchlagen, 
Der bleibt verlorn 
in Gottes zorn, 
das er am eund 
ewiglich muß verzagen. 


6 Kein fünder ſonnſt verzagen fol, 
bekert er ſich mit rewen, 
Du Chriſto kompt, der gnaden vol, 
liebt jhn mit rechten trewen, 
Im volget nad) 
in ſchannd vnnd ſchmach, 
biß jn ſein tod, 
muß er das creug nit ſcheuhen. 


1514. Ein Tngeweifs vom auffgehenden lierht der 


Warheit vnd vom entdeckten reich der nacht vnnd finfternüfs. 


— 


In der Melodey, Der tag wol durch die Wolckẽe trang ıc. 


Wolauß, wolauff! der wechter ſchreit, 
Gottes Puſaun erklinget, 


Chriſtus in diſer letſten zeit 


mit ſeim liecht herfür tringet, 
Dann fein warheit 

ſich ieg aufsbreit, 

fie kompt an tag, 

das reid) der nacht vertringet. 


Mer furft der welt im finftern reich 
hatt kein warheit gelehret, 
Er wil, das man von Chriſto weid), 
aufs irdifch ſich foll kehren, 
Sud) heil darin, 
betreügt die ſynn, 
verfüert die welt, 
das helliſch reich zu mehren. 





5 Die alt Schlang hatt von anfang glert, 
als ob genad vnnd leben 
Durch eüfferlice ding vnns werdt 
bey gleifsnerey gegeben: 
Chriſtus der Herr 
gibt andre lehr,— 
zu volgen ihm, 
dem Sathan widerftreben, 


4 Wir wollen fliehen falſche lehr 
vnnd bey der warheit bleiben. 
Ehrifus ift vnfer Gott vnnd Herr, 
er will vnns ihm einleiben, 

Khom wir zu ihm, 
hören fein ſtimm, 
fein gſacz vnnd geift 
inn vnſer berg will ſchreiben. 
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5 Mrümb wöllen wir zu Chrifo ghan, 
er ift dwarheit vnnds leben, | 
Sonft wirt kein menſch vor Gott beflan, 
der den weg mit trifft eben; 
Chriſtus allein 
fein heilge gmein 
kan fhiieren aufs, 
das himmelreich eingeben. 


Allein er vnſer mittler ift, 
will uns allein vertretten, 
Sund, todt, hell vnd des fathans liſt 
kan er von grund außietten, 
Wann er uns lehrt 
vund felbfs bekert, 
dan er ift Gott 
vnnd füeret vnns auß notten. 


= 


S Blatt 103b. 


— — — — — — — 








Woer aber fein nit achten thut, 


will hie nit nach ihm fragen, 

Bekhert ſich nit von gangem muth, 

den wirt er auch auſsſchlagen, 
Lafen im tod, | 

ihm thun kein gnad, 

das er am end 

ewiglid) muß verzagen. 


Kein Sünder funkt verzagen foll, 
bekehrt er ſich mit rewen, 
Bu Ehrifto kompt, der gnaden voll, 
liebt ihn mit rechtem trewen, 
Ihm volget nad) 
in ſchand vnnd ſchmach 
biſs inn ſein todt 
mufs er das creutz nit ſchewen. 


[0 2) 


1315. Vonn der himlifchen Wofen vnnd 
wolriechenden Lil). 


In feinem nignen thon. 


Edn blemle in der haide, 
IHESVS, der herre mein, 
In jm hab ich mein fraide, 
wolt gerne bei im fein, 
Wil in in mein berg fafen 

vnnd flets behalten drin, 

Auf erd alles verlaffen, 
wandlen auf feiner fraffen, 
nach im flet all mein fon. 


Die blum die ich begere 
anf erd nit hat jr geleid, 
Ihefus, mein Gott vnnd here, 
oben im himelreich: 

Darinn die blum regieret, 
von jr get vß der fafft, 
In Gott glorificieret, 
nit alfo war gezieret 
Salomon in aller crafft. 


[6] 


Im Hohen lied er finget 

id bin ein roß im feld, 

Mlit dornen war umbringet, 

jegt in Gotts thron geflelt, 
Dahin id) bin aufgfigen, 

mein fponß ich zu mir füer, 

Hie wirts aud) mider ligen, 

in meiner crafft doch figen, 

wenn ic fie ſchmuckh vnnd zier,’ 


= 


Mer vnns kan athem geben, 

feinen gaift blafen ein, 

Sein kraft wolgeſchmackh vnnd Leben, 
der muß gott felber fein: 


Pe 








Pundern dornen vffgefigen, 
wie ein binem, Gottes fohn, 
Auf erd wolt nider ligen, 
das wir durch fein crafft mügen 
kommen in Gottes thron. 


or 


Sonft muß alles verderben 
wie graß vnnd wie ein blum, 
Altes flaiſch muß abferben, 
vnnd bleibt allein der ruem 

Dem wort Gotts, das vffgangen 
vnnd bleibt in ewigkait: 
Nach dem thet mid verlangen: 
wer dort mit ihm will brangen, 
tregt hie vor creucz vnnd laid. 


er) 


Mpfer ich hie mein leben 

mit im in creug vnnd tod, 

Sein reich will er mir geben, 

ewig zu fein beij Gott: 
Darnad fo will ich ringen, 

o liebfler Herre mein, 

Mein opfer will id) bringen, 

vom tod ins leben dringen, 

das ich bei dir müg fein. 


Denn himel zuerlangen 

vermag ic felber mit, 

Drumb will ich dir anhangen, 

zu dir flets thuen meine bitt: 
Du welft did mein erbarmen, 

Ihefu, mein Herr vnnd Gott, 

Vmbfachen mit dein armen 

vnnd erlöfen mid armen 

auß find, auß heil und tod, 


— 
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s "Mein gliebter der if ſchoͤne ı2 Mie weißhait ift ein blume 
die ſponß im hochlied ſprach, die ewig war bey Gott, 
Der ſpizenard iſt griene, Sie iſt mein freud vnnd wonne, 
der maieran wol geſchmach: je krafft vertreibt den tod, 

In buofen will id) ſteckhen, Sie ift wie zeitig trauben, 
ragen vff meiner bruft, | die mein kranckhs herg erfreut: 
Allen gſtanckh folls abſchreckhen, Ergreif ich die im glauben, 
in mir ein kraft erweckhen, fo foll mirs niemandts rauben 
ewige freund vnnd luft.’ biß in die ewigkait. 


o 


— 


Die blum iſt eingeſeczet 13 Die bluem if allweg grüene 





in hailger Gottes ſtatt, wie die ruet Aaron, 
Da jr geruch ergeget Ir bluſt ih weiß vund ſchoͤne, 
wer darinn wonung hat. | der fchöneft Gottes fohn: 
Wie Palmbaum, Eippereffe Auß ihm vil frucht anßgangen: 
if fie hoch gwachſen anf, die ihm gepflanzet ein, 
Im thron Gotts eingefeffen: Die im feind angehangen, 
wer kan ir kraft ermeflen? fein gaift vnnd crafft empfangen, 
der glaubig baut fid drauf. die werden wolgſchmach fein, 
10 Wie zu Ihericho gſtanden 14 Wie wir an roſen merckhen, 
die ſchoͤnſten roſen ſtöckh, dem krauckhen hercz gibt kraft, 
AU blomenn madt zuſchanden, Alſo mein feel wel Rerckhen 
wann fie je krafft außſtreckht: himlifcher rofen fafft, 
Der geruc der if fücfe, Mein krankhait well abfellen, 
lieblid wie honig fafft, mid ſchwachen machen gfund, 
Ir gſchmach thut ſich ergieffen, Das mid die find nit fellen, 
ins glaubig herz einflieffen , nit hinreiß in die hellen, 
die blum if voller krafft. hail mad) im bergen grumd. 
1 Der priefter hoch vund weife 15 Gott fpriht Ir folt nit forgen, 
it wie ein fchöne roß, was ir anlegen welt 
Der in dem baradeife Oder effen vff morgen: 
in Gott ift worden groß, ſecht an die binem im felt, 
Wie am waffer ein lile Die vögel die vmb fliegenn, 
hody vff gewadjfen if, die bawen, ſpinnen nit, 
Sein gnad if reich vnnd vile, Gott kan jun fpeiß zufücgen, 
fein kraft ohn end vnd zile: daran fie fid) benüegen: 
ſterckh vnns, Herr Ihefu Chriſt. wa ift ewer glaub ennd? 


16 Alſo wöll mich erquickhen 
die ſchoͤne lilge blnem, 
Das ich ſie müg anblickhen, 
zu ir in himel kom, 
Das fie müg ergegen 
im gwiſſen berg vnnd feel, 
Gott wel mid da einfegen, 
kein gſtanckh foll mic verlegen, 
durchs himlifch lilgen oel. 









R Blatt 1436. Ders 3.4 Gottes, 3.5 aufgefl., 5.5 Gottes vffg., 7.2 nicht, 8.7 ſoll, 9.9 darauf, 107 f. -e, 
11.3 baradife, 13.1 griene, 13.9 wolgefch., 15.8 beniegen, 15.9 fo. S Blatt 222, die überſchrift fagt Im thon. 
© Gott du ewigs gutte 2c. over Ad) Gott we foll ich klagen Das heimlich leiden mein ꝛe. Die Strophen 
4, 13— 16 fehlen, Vers 1.1 blüemblein, 2.6 ihm, 3.3 woll für war, 3,6 alpons, 3.9 wan, 5.7 thut, 7.5 Du 
wolleft dich erb., 8.2 Sponfa, 8.3 edel Spica, 8.7 folls, 9,5 Wie Palm, Olbaum, Cypreſſe, 9.9 der glaub 
bawt fich feft vrauff, 10.7 gſchmack, -en, 10.8 -en, 11.3 Paradeiſe, 12.1 Ein bLümlein iſt die weifsheit, 12.3 
gieng auff in Chrifti menfcheit, 12.8 niemand, 

Dergl. Teil II. Nro, 1141 f. 
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Nro. 1316 — 1317. 





1316. Bon verfüerer der die ganıze welt verfüer. 


De: Sattan vor dem liecht umgaht 
fine vnnd auch fpat, 

Die leut verirrt, 

alles verwirt, 

vnnd endtlic in den abgrund füert. 





2 Fleuc ic) die welt, fo haßt er mid), 
vil hörter flid) 
Gibt er gefhwind 
durch fein hofgſinnd: 
hilf, Chrifte, das id) öberwind. 


3 Mein wahrhait ſcheint zu difer zeit, 


die mic erfreut: 
Hab keinen granß, 
herr, füer mid auß, 


das ich auffteig in Gottes hauß. 


R Blatt 327®, mit zwei Reihen Singnoten. Ders 2.5 Chrift, 


w 


ea 


nn 


en 


— 


> 


1 


1317. Der welt lauff und sehen plagen Egipti. 


Im thon. In did) hab id) gehoffet herr. 


Dee welt die hat ein thumen muet: 
das fie thuet ift vor Gott nit guet, 
fie hat ein bofen willen, 

Sie ift ein vngſtüms wüetigs mör, 
will ſich mit laffen ſtillen. 


Au propheten habens bezeugt 

in hailger ſchrifft, die mit leugt, 
das menſchlichs gſchlecht verdorben, 
Wie der vierzcehend palm bezeugt, 
vor Gott feindts all geflorben. 


Mic welt hat ein verkerten ſijnn: 

in aller boßhait lebt fie hin, 

nichts guets könnens befradıten, 

In find vnnd boßhait gang vertieft, 
allen rat) Gotts verachten. 


Die welt lebt in leidhtfertigkait: 
was Gott verbent if ir ein freund, 
nad feinem hail nicht fraget, 
Drumb mag ir werden aholffen nit, 
thnet nit was Chriſtus ſaget. 


Die welt ſteckht voller liſt vnnd dückh: 
gelt, gunſt vnnd ehr helt ſie für glückh, 
flaifches gang iſt verkeret, 

Mit Satans kiranei vnd zwang 

das menſchlich hercz beſchweret. 


Die welt lebt in hoffart vnd pracht, 
die wahrhait Gottes gar veracht, 
verhart im folgen muete, 

Es hilft mit, das fie Gott heimſucht, 
wirt erger durch fein ruete. 


Mie welt ift voll vngunſt und neid, 
es ift nun hader, krieg vnd flreit, 
keiner den andern liebet, 

Ein jeder fucht nun feinen nug, 
arglift vnnd boßhait üebet. 





1 


1: 


s Mie welt iſt arg, kein gotsfordt hat, 
fie bleibt in finden früe und fpat, 
glaubt nit was Chriftus faget, 

Sein lehr will fie annemen mit, 
die frommen aud) verjaget. 


Altes volckh liebt nur zeitlichs ding, 
das ewig adıtets für gering, 

im wolluft gar vertrundhen, 

Das irdiſch vnd oͤgenckhlich ſucht, 

im findtfluß gar verſunckhen. 


— 


Die menſchen all vff diſer erd 
leben mit aller weiß vnnd berd 
gleich wie zu Noah zeitten, 

Drumb vundergahn im zoren Gotts, 
der würt das boß vßreuten. 


o 


— 


Die welt iſt das egiptiſch lauud, 
abgöttiſch, voll laſter vnnd ſchannd, 
da zanbrer vnnd ſophiſten 

Das volckh füeren von Chriſto ab 
mit irer kunſt vnnd liſten. 


to 


Gotts ſtraff vnnd plag meldet die ſchrifft: 
das waffer ift mit binet vergifft, 

darvon die menſchen ſterben, 

Im angebornen fündenfluß 

muoß alles flaifdy verderben. 


Voll freſch if die egiptiſch welt, 
die ſich fkets wider Chriſtum flelt: 
ir bfielten lehrer ſchrejen, 

Sie wöllen allein haben recht, 
ſchelten vund maledeien. 


= 


Die welt it voll unreiner leiß, 
dardurd die menſchen mander weiß 
zernagen vnnd gebilfen: 

Im grund vnreine gaifer feind 

die blagen die gewiffen, 


— 


4 
3 a ‘ 
e 


Nro. 1318. 
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15 Die welt hat vil mückhen vnnd würm, 
vil irthumb, fecten vnnd geſchwürm, 
die durch einander irren, 

Es fliegen der hurnauſſen vil, 
die alles volckh verwirren. 


16 Die welt Gottes wort nit erkandt, 
drumb gſchlagen wirt durd) Gottes hand, 
das ir vich alles gfiorben: 

Bedeut der feelen peftilenz, 
darinn die welt verdorben. 


1 


— 


Das volckh iſt kranck mit boͤſem gſchwer, 
mit zorn vnd neid vbittert ſehr, 

die wahrhait kan nit dulden, 

Weil dan ir herz verhartet ift, 

den zoren Gotts verfdulden. 

18 Die welt verſchuldet Gotts gericht, 
dann fo der grofe hagel gſchickht, 
felt Babel gar zu grunde, 

Da werden trawren alle gſchlecht, 
wann kompt die Leite ſtunde. 


ı9 Mie gang welt hat die plag ererbt, 
d; fie der hewſchreckh gar verderbt 
der vom abgrund vffgefiigen: 
Vnnder dem fürften difer welt 
die menfchen niderligen. 





20 Die welt in aller blindthait if, 
weil fie nicht nachuolgt Iheſu Chrift, 
ſinſternus iſt vff erden, 

Verſtockhtes hercz, verkerter fin, 
mann will nicht wiczig werden. 


— 


In aller welt if finfre nacht, 

die Chriftum überall veracht, 

das licht hats nit angnomen, 
Drumb muß in feinem letften zorn 
die erfigeburt vmbkommen. 


In 
[57 


Mer fürſt der welt mit allem hör 
mit toben felt ins tieffe mör, 

im fündtfluß all ertrinckhen, 
Einer vB inen nit entrinnt, 

in tieffe hell verſinckhen. 


Die gange welt im böfen ligt, 
der fünd vund alles wolluns pfligt, 
im fündtfluß will fie fterben: 

Beker dic) bald, volg Chriſto nad), 
fonft muft ewig verderben! 


— 
oc 


ID 
— 


Die gang welt in verdamnus laufft, 
fie iſt vnnder die fünd verkauft, 
Chriftum will nicht erkennen, 
Deßhalb er wirt am leiften tag 

die böckh von ſchaffen trennen, 


| 25 Die welt fol fliechen jeder Chriſt, 


A 


dann fie im zoren Gottes ift, . 
darin wirt fie verderben: 
© menfd), rüeff Ihefum Chriftum an, 


fo magſtu hail erwärben! 


r 


5.1 dickh, 6.4 fehlt fie, 7.5 gebet, 16.1 wirm, 16.2 
ertrinnt, 23.1 ganz, 24.4 Deßhalben wirt. 


EEE — 


— 


Dam wolt je hören erbärmlich ding, 
vom tod ich euch gar traurig fing, 
wir feind bſchloſſen in feinem ring: 
Wer den wil vberwinden, 

muß gnad in Chrifto finden. 


I EB WERT 


— 


2 Biſtu heut froͤlich, ſtoltz vnnd reich, 
morgen biftu ein dote leich 
vund andern in der hellen gleich: 
Wer nicht nad) Chriſto fraget, 
der würt ewig dort plaget. 


3 Ein geder menſch füers wol zu berg, 
der leiblich tod wer im ein fderg, 
dort ift ewig der hellen ſchmercz: 

Wa nit redt buß geſchehen, 
fo magfi Gotts reich nit fehen. 

Wadernagel, Kirchenlied. II. 


Pie 





R Blatt 310. Ders 1.4 ifls, -ims, wietigs, 1.5 fie für ſich, 22 fo, 2.3 -lich, 3.3 könndens, 3.4 fehlt ganz, 
geſchwirm, 20.2 Ihefum, 20.3 fünft., 22.3 ertrundkhen, 22.1 


15185. Wie der Tod uberwunden wirt. 


Im thon. Wie man den Felbinger fingt. 


4 Das wort Gotts fig vom hoͤchſten thron, 
den tod wolt leiden Gottes fohn, 
das er dauon möcht vferfahn, 
Mit feinem gaiſt ergögen 
das er ins reich möcht ſeczen. 


Wer nun im reich) Gotts leben will, 
empfliechen ewig tod vnd hell, 
bekeren fol fid) bald vnnd ſchnel, 
Das er zu allen ſtunden 

chriſtglaubig werd erfunden. 


or 


; Fhefum Ehrift folt ruffen an, 
allein er dich erlöfen kan: 

wan du nachuolgſt auf feiner ban, 
So kaun er did) wol hailen 

vond feinen gaift mitthailen, 


72 


De 











1138 Johannes Hiltkeim, Nro. 1319. 

7 Thuo buoß, vom bergen did) beker, ıı Dan alles flaifdy in tod hinfelt, 
verftand, frombkait von jm beger, Chriftus bernefft vß difer welt, 
das er did) was zum hail dient lehr, die zeit und und if vnns beflelt: 
Vnd did nit laß verderben, Es iſt vmb ons befchechen, 

im fündtfluß nit abſterben. vf Ihefum Chrift wir fehen. 

s Kap didy mit hindern gut vnnd gelt, 12 Wir faren vß dem jamerthal, 
der Satan trengt die gange welt: da angft vnnd not war vberal, 
wer nit fein berg vff Chriftum ftelt, wir tradhten nach dep himels faal, 
Der kan hie nit genefen, Mit feuffgen vnnd mit beeten, 
nur Chrifius kan erlöfen. der Satan foll abtretten. 

9 Mid) zur nachuolgung Chriſti ſchickh, 18 Es ſeind doch ſelig alle die 
die zeit iſt hie ein augenblickh, ſo mit Chriſto geſtorben hie, 
das dich der Satan nit verſchlickh: das creucz nachtragen ſpat vnd fruc: 
Chriſtus der kan dir geben, Er iſt darumb geſtorben, 
das du magſt ewig leben. das leben hat erworben. 

10 Auf Chriſtum deinen glauben fell, 14 Herr Iheſu Chriſt, dein krafft vns ſend, 
vnd bitt, das er erloͤſen wöll biß bei vnns an dem letſten end, 
vom finfern reich, von tod vnd hell, mein gaift benildy id) in dein. hend, 
Das er did wöll vßfüeren, Loͤß vff von diefem leibe, 
mit feinen gaben zieren. die feel bei dir beleibe. 





15 Herr Ihefu, wider auferweckh, 
das vnns der bof feind nit erſchröckh, 
in deiner hütten vnns bedeckh, 
Durch dein göttlichen namen, 
Ihefu, mad felig! Amen! 


R Blatt 219. Vers 3.2 nu fir im, ein fehlt, 3.4 nicht, 3.5 nicht, 4.1 hochften, 6.2 erlefen, 7.1 nicht, 8.1 hinder, 
s.5 nun, erlefen, 10.3 fünftern, 13.2 Chriftum, 15.2 böfe, 15.4 dem für dein. S Blatt 233 fehlt vie 2. Strophe, 
dagegen folgen hinter ver 11. zwei und hinter ver 13. drei Strophen, welche R fehlen. Vers 1.1 ſchrecklich, 1.2 ein 
claglied für g. tr., 4.3 -ftohn, 6.1 foll er, 6.4 doch für dich, 8.3 auff, 10.3 von fathans r., 10.4 will, aufsf., 11.2 
aufs, 11.4), 11.5 auff, 12.1 aufs, 13.2 die für ſo, abſterben, 13.4 Er wolt dxümb fur vnns fierben, 13.5 zu 
für hat, 14.1 mir, 14.2 mir, 14.5 feele, bl., 15.2 mid), abſchr., 15.3 mic, 15.5 Herr mad) mid) ſaͤlig Amen. 
Der Anfang ver 13. Strophe erinnert an den des Liedes Nro. 121 von Mattheus Greiter. 


Johannes Hillſtein. 


Nro. 1319 — 1327. 


1319, Eyn Geiſtlich Liedt, zu fingen 


anff die weife, Elendt hat mid umbfangen. 


Ep hat mic) vmbfangen So id) gedenk an Gotts Son, 

fo gar on alle mein ſchuldt, das er mir fo gros gut gethan, 
Mad) dem id) trag verlangen, vnd folt jhm des nicht dankbar fein, 
mit ſchmerhen id) das dult: wer mir ein groſſe pein. 


Das ift mein Gott, HErr Iheſu Ehrifl, 
der aller welt ein Vater if, 


es 


Mich rewet fehr verlorne zeit, 








mein heil und trof in aller not, das id) für Gott fo blindt, 
er hilft mic hie vnd dort. Vnd red das fiher auf meinen eydt, 
ii das ich der Lehr ein kindt: 
2 Ad) jammerlicher jammer, Ich meint, ich wer ein frommer kuecht, 
wie betrubt if mir mein herh! vnd dient zwen Herrn, mein fad) ſtuͤndt vet: 
Vmb feint willen Leid id) Kummer, fo ſpricht mein Gott mir lanter nein, 


viel angſt vnd groffer ſchmerh, es kann vnd mag nicht ſein. 
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Nro. 1320. Iohannes Hiltflein. 1139 


4 Don einem wil ic) abelan, | Dieweil die zeit der gnaden wert, 
mic fcheiden gar darnon: auch chr die welt zu drümmern fert, 
Der mir den ſchaden hat gethan, Gott wird ein ſcharpffe rehenfhaft ha, 
den wil id) fare lan: die ſtund dringt hart heran. 

Der ift voll liſt und arger tüc, i 
bey jhm hat ich für Gott kein glück: » Schawet an, jhr brüder alle gleich, 
mit Gott vnd feinem liebften Son merkt drauf, was werden wil: 
wil ichs fort ewig han. Die welt, darein des Teufels Reid), 

treibt hie groß wunderfpiel, 

5 Adı ſehneliches fehnen, Vernicht vnd richt zu aller zeit 
wie haſtu mich betört! das Göttlich wort durch haß vnd neid, 
Für Gott mus ich mich ſchemen, verjagt vnd plagt die Gottes freund, 
das ich bin auch verfürt. und meint, jie thu kein fund. 

ein Chriſt der ift nicht folder art : N 
— luſt —* — 10 ers liebften bruder, ſeht euch für, 
er wil ein herß vol glanbens rein, gleubt nicht eim jedern Geift. 
das iſt die freude fein. Auff Gottes wort ein jeder hör, 

daran leits allermeift. 

6 Dor zeiten war id) lieb und wert, Veracht and) nicht fein fleiſch vnd blut, 
nun bin id) gar ſchabab, als er ons felber heiffen thut, 

Do id) des Enthechriſt willen thet, das if der Seelen ein ewig pfand 
in groſſen Sünden lag: und bleibt in Gottes hand. 

Nun kan kein blind den andern fürn, : { ARE 
ie fallen ſchwind vnd feilen der thür, 1 Ad, reicher Ehrift aus cewigkeit, 
der menfd) der leugt nod) jmerdar, halt mid) in deiner hut. 
fo bleibt Gott ewig war. Ich hoff auff dein barmherhigkeit, 

du biſt gerecht vnd gut. 

7 Mein dienſt iſt aus, mein lohn iſt hin, Mein herktz hat ſich zu dir verpflicht, 
Id hab ein andern Herrn, denn du verachſt kein Sünder nicht: 
Des armer knecht id) worden bin vb deinet willen bin ich hie, 
vnd thu fein willen Lehr. lafs mid) von dir nicht flichn. 

Der ift von herhen gut und mild, 
was er verfpricht gar faft ers belt, 12 Die ehr fey dem der mich geſchuff 
daran ic keinen zweifel han, und alle ding vermag, 

Hotts wort bleibt ewig fahn. Auch dem der hie das Creuhe trug 
und leid gar manden flag, 

8 Ade, ade ‚zu guter nacht! Darzu dem werden heiligen Geiſt, 
mein abſcheid iſt geſchehn. der vns zu lebt geſelſchafft leiſt, 





Wer naher wil hats gute macht, | von wegen der- Chrifllichen gemein 
der Glaub bleibt wol beſtehn, vi aud vom Hans Hildfein. 


Geiſtliche und Chriſtliche Gefenge, aus der heilgen Schrift gezogen vnd zufamen bradt, Durch Iohan 
Hiltftein. Im Ihar M. D. LVII. SO, Nro. zir, Blatt Hij. Vers 2.7 das, 3.6 ſtundt, 3.7 fehlt mir, 5.8 mein 
für fein, 6.1 ward, 7.3 armen, 9.8 thun, 11.8 fliehe, 12.1 fehlt mich. In den Verſen 6.1 f., 6.7, 7.1, 7,8, 8.1 
und 11.7 find Stellen aus älteren Liedern benußt, weltlichen und geiftlichen. 

Unter ver Vorrede fehreibt der Dichter ſich Johannes Hiltftein, am Ende des vorliegenden Liedes Hans Hilvftein. 
Das Lied fteht in vem Val. Babftiihen Geſangbuche von 1553, SO IL. Nro. LXIX. Einem etwa vorangegangenen 
früheren Drucke bin ich noch nicht begegnet. 


1320. Eyn Geiſtlicher Bergreyen, 
auff die weiſe zu fingen, Ein weiblich bildt, mein hert 
bezwungen hat. 
| 
In geoffer freudt das herh des menſchen ift | 2 Mb gleidy die welt das Göttlid) wort veradt, 
der jht recht gleubt in Ihefum Chrift, vi wer das belt, der wird verladt, 


Die zeit iſt hie, ein jeder merk vnd ſih, So feind dod wir in Gott des Vaters lich, 
wie er für Gott vnd fein gericht wil ſieh. wer zu jm wil, der mus das Erenß nicht flich, 
72* 
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Nro. 1321. 
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Hört zu, habt acht, wer nod) nicht glenben 
kan: 

er kömpt mit macht vnd greifft uns an, 

Es if gehört, fein wort niemands verſtoͤrt, 

dem hilfft vnd reht, wer fid) dardurch bekert. 


Auff diefer fart wir müffen all darnon, 
unglanbens art bringt böfen lohn: 

Eroͤlich vñn fro, das gibt Gott dem zu lohn 
wer hie Gott fürcht und chrt fein lieben Sohn. 


Nempt war, jhr freundt die her zu mir ge: 
horn: 

taft euch die feindt mit nicht verlörn, 

Man hats bekandt, fein wort im Deutſchen 
landt, 

für aller welt, wir haben des keine ſchandt. 


5; Mod) ſeind jhr viel dem wort im herhen gram, 


niemandt ift hie, ders wehren kan: 
Viel kleine kindt der fchrifft erfarner findt 
denn der welt Gott mit feinem hoffgefimd. 


Fin gleubendt herh für frewden fpringen mus 

und bieibt auch flets in rechter bufs, 

Schendt fein fundt, danckt Gott der guaden 
ſtundt, 

das er erlebt der rechten warheit grundt. 


Sein wort ift recht vnd bleibt aud) ewig recht 
vorm Enthechrift vnd feim geſchlecht: 

Der arm vnd reid) fid) frewen alle gleid), 

das fie erlöft feind von des Teufels Reid). 


Hilff „ſtarcker Gott, erhalt dein wares liecht, 
in dieſer noth verlaß uns nicht, 
Das hie dein ehr, dein wort und Göttlich lehr 





bey uns zunem jhe lenger vnd jhe mehr, 


10 


— 
— 


— 
nm 


— 
— 


— 
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In rechter trew, mit furcht der Gottes zucht, 
ans leid und rew der Seelen frudt: 

Das ift fein art, das er die ruth nicht ſpart, 
dardurch fein kind in ewigkeit bewart. 


Trew, war vnd gut ſeind rechte Gottes werck, 
berh, ſinn vnd mut der keins nicht merct: 
Wem das befdjert, von Gottes Geift gelert, 
bey dem fein gnad gar reichlich wird gemehrt. 


Steht anf vnd weicht vom ſchlaff der gleiß- 
nerey 

die noch hie ſchleicht mit teuſcherey, 

Wart auff den Herrn, er kömpt mit groffen 
ehrn 

was wir begern, das gibt er hahüch gern. 


Thoͤrlich das iſt, wer hie auff menſchen trawt 
vnd weiß nicht friſt, warauff er bawt: 

Wir ſeind hie all ſundlich in dieſem thal, 
Gott ift vnd bleibt die warheit vberall. 


Ein grofe anad hat Gott hie uns erzeigt: 
wer fein wort hat, ift dem geneigt, 

Schent das frey vor jedem, wer er ſey, 

und was drumb wagt, dem ſteht ex felbern bey. 


> In menfchen bleibt Adams gebrechligkeit, 


der Geiſt uns treibt zur Grechtigkeit: 
Der ift vorwar, den hier cin Magd gebar, 
in jhener welt wird er uns offenbar. 


Nun wirds vollend was Gott geſprochen hat, 
vnd keins verwend in feinem rat): 

Wer das in adıt, im Glauben daranff wacht, 
am legten end fein Seel er felig madıt. 


A. a. O. Nro, tr, Blatt Hilj". Vers 5.3 in, 6.3 erfaren, feindt, 6.1 den, 7.4 lebt für erlebt, S.1 bleib, 10.1 


traw, 11.1 und 3 Gotts, 
Die zweierlei inneren Reime zu bezei 


13.1 und ? -wet, 14.3 von für vor, 15.2 Ger. 
ihnen habe ich unterlagen, weil das weltliche 


Lied Feine fordert. Die Anfangs» 


buchftaben der Strophen geben ven Namen, aber die S-Strophe fehlt. 


2 


3 


A. a. O. Nro, xxj, 
Strophe Ayrioleis. 


1321. 


In Gottes namen ſcheiden wir, 


Ein gelang wenn Chriſten menſchen von einander [cheiden. 


In Gottes namen fheiden wir, 
fein Göttlihs wort bekennen wir 
Yud feiner Gnad begeren wir, 
des rechten glaubens leben wir. 


Freundt von freunden geſcheiden ſindt: 
d HERR, bewar dein gleubigs kindt, 
Vnd all die hie vorhanden ſindt 

für vnglück und für böfer ſtundt. 


Geleit uns Gott in feiner ewigkeit, 
durch feine groſſe barmherbigkeit, 





Berge. Teil II, Nro. 678 ff. 


l 


5 


Der geb vns heut ein gut geleit, 
mit leib vnd feele ſicherheit. 


Gott dem Vater wir ‚allein J 
mit leib vnd ſeel befohlen ſein, 
Der bring vns froͤlich wider heim 

inn feiner Gnaden ſchuhß vnd ſchirm. 


Gott dem Vater vnd dem Son, 

dem heiligen Geif der warheit ſchon, 
Als ein Gott im heiligen Thron, 
dem feindt wir hie vnd dort befohln. 


letzte, Blatt Hv. Die erſte Zeile unferer überſchrift fteht im Original nicht. Hinter jeder 
Vers 2.1 feindt, 2.3 feindt, 3.4 feel. 
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1522. 


Nie Paſſton Chriſti unfers lieben — 


geſtelt auff die weiſe, Inuentor rutili dur bone, etc. 
gebeſſert vnd Corrigirt. 


Der Glaub zwingt mich, darumb wil ich 
meins Gottes lob vnd ehr 
Hie ſchweigen nicht, aus meiner Pflicht 
ſein reich helffen mehrn. 

O ſtarcker Gott, gib mir dein gnad, 
— heilgen Geiſtes rath 
der iſt mir not, 
das ichs hie kan verbringen, 
dein lob zufingen. 


Ma hie Gott wolt des Adams ſchuld 
vi fein gebredligkeit 
Verrichten folt durch fein aedult 
vnd barmhergigkeit, 

Ein Iungfrawen that er ſchawen, 
ans jrem leib felbs bawen 
ſich vertrawen, 
ein menſch er geboren ward 
durd fein Göttlid wort. 


Bn feiner zeit fieng an den freit, 
ſucht Gott feins Vaters chr, 
Die JZüdiſcheit durch jhr blindheit 
vnd and falfche Lehr 

Warn jhn haffen, von fid) offen, 
viel falſcher red beſchloſſen 
one mafen, 
zum leben fie jhm traten, 
fein lehr nicht adjten. 


Der Here fickt zween von Betphage 
zur Stad Ierufalem, 
Er fprady “geht hin, da findt jhr ſtehn 
ein alt Efelin 
Angebunden mit dem jungen, 
Lö ab, thut fie mir bringen 
zu der Aunden, 
das Golls wort wird erfüllet, 
die Schrift gefiillet.’ 


Der Herr ſaß drauf, ein groß zulanff, 
man, weib vnd kindlein klein, 
Und reit hinauf zum Gottes haus 
mit groſſen ehrn ein: 
Oſianna' rieffen fie alle, 
hie kömpt in Gottes namen 
u vns armen 
Ya recht erblid; Son Dauids, 
brengt uns Gottes friede. ’ 


; Im Tempel fand die wecjfelband , 


geld, fleifdy vi tauben kram, 
Ihr ſchalzheit kant, ſties vmb zur wand 
in feim ernſten zorn: 
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Man ſol loben Gott hoch droben, 
fo macht jhr mördergruben 
als die buben! 
den Tempel wil id bredyen, 
ein andern machen.’ 


Bu tif) Gott faß vnd felbs mit af 
das Ofterlemlein rein, 
Pi and Indas, in dem der hafs 
auf den meifter fein. 
Gott fpricht “hie fißt der mid) verreth, 
wie von jhm gefdrieben ſteht, 
der iſſt auch mit.’ 
Sein Jünger fragten mit zittern 
“ad, Herr, bin is nit? 


Heint wirds geſchehn und bald ergehn 
hie mit des menſchen Son: 
Ihr werd nicht ſtehn, von mir hin flehn, 
mid) alleine lahn, 
IH gefglagen, jr verzagen, 
was die Propheten fagen 
mus id) tragen, 
allein die kelter tretten, 
im biute waten.? 


Petrus fprady HErr, ich wil fein der 
der bey dir bleiben fol: 
Mein trew vi ehr, die ich dir ſchwer, 
wil das halten wol. 
So die andern von dir wandern, 
fo ſteh ich vor jhn allen, 
wil nicht fallen, 
folt id) gleich mit verderben, 
bey dir erfterben. 


Der HErr zeigt jm, fprady Schr die him 
der han fein erfi mal gibt, 
Der wort war nim, und hab im fin, 
wer denn ftehen wird: 
Du verſchwereſt mich vnehreft 
dreymal mit Ligen wereft, 
ganh verkereft: 
fih, das du fo nicht bleibeft 
vd gank verzweiffelft. 


Mer Herr felbs wuſch da bald die füß 
fein Jüngern alle gleid. 
Das fady Petrus, der redt ſich loß, 
ſprach “das leid id nicht. 

Solt Gott mein Herr mir, eim Simder, 
fein füffe waschen? fey fehr, 
mir ein vnehr, 
id bins gar nicht geftendig, 
darzu nicht wirdig,? 














1142 Johannes Hiltfein. Nro. 1323, 
ı2 Der Her bald fpricht “fo du wilt micht 11 Bald nad) dem mahl nam er fein ſchal 
mic dic) hie waſchen lan, in feine heilge hand 
So ſichſtu nicht meins Vaters liecht JMit wein fo klar, vnd reicht in dar, 
in dem Himel ſchon.' | macht fein Teflament: 
O mein Gott, nein! waſch nit allein Nempt hin, mein freund, mein bint all 
mir arınen hie die füß mein, | trinckt, 
auch den leib rein! | welchs für end vergoffen hind 
ich wil von dir micht ſcheiden, | vmb der welt fünd: 
dort bey dir bleiben. > | fo oft jhr das getrincket 
meiner gedencket.“ 
13 Gott hat bedacht und wol gemacht 15 Judas gieng ab hin in die Stad 
in feiner lebten fund: nad) feines bergen gir, 


RAU Bm | — F ea TR —— 
was ge r mir 
‚Das if mein leib, zu aller zeit wil Teibern Shefum fellen, 
AN on un in den ſtreit mit liſt a ewrem willen 
x s end) zu ftellen.? 
fo jhr den thut effen, Sie gelobten dreifsig pfennige: 
mein nicht vergeffen.? - trat ins gedinge. 


N. a. D., das erfte ver 21 Lieder, Blatt A itj. Vers 1.4 mehren, 2.3 f. fo, 3.4 falfchen Lehrern, 5.4 ehren, 7.1 da 
auff vem, 8.3 fiehen, flehen, 12.5 mein fir nein, 14.2 heilige, 14.7 fund. Reime wie Vers 7.5 und 14,5 wer- 
den erträglicher auf vem Standpunkt nieverveutfcher Ausfprache. Das lat. Lied, auf deſſen Weife das deutſche ge- 
dichtet ſei, fteht Teil I. Nro. 35: ich weiß hier Feine Erffärung. 


Das Lied Hat zwei Fortfegungen: die erfte, Blatt Av, Der ausgang vnſers lieben Herrn Ihefu Chriſti, 19 
Strophen, Anfang Der HErr ging fort hin an ven ort, vie andere, Blatt A viij, Die verleugnung Petri, 
56 Strophen, Anfang Petrus war dar mit grofer fahr. . 


Das Lied fteht in Chr. Spangenbergs Gefangbuche von 1568. 8°, 


1525. Don dem weib Sirophonice, 


anf die Alelodia des Hymni, Conditor alme fiderum, 
zufingen geftelt. 


Wer tet vnd gleubt im diefer zeit 6 Ihr tochter reiß ein böfer Geiſt, 
an den, der leid der Inden neid, im felben kreiß ward jhr geweif 
Furt aus den freit, den weg bereit Der Chriftus heift gab fie den preiß 
zur feligkeit, der halt fein Eid. | bittlier weiß mit hohem fleiß. 

2 Als Gott ſelbſt war im jamerthal, 7 Mas weiblin kam, als fie vernam 
hie lebt und lart der Jüden far, | das foldys der man der helfen kan, 
Seins Vaters lahr fagt ex jhu gar, | War Gottes Son jhr noth zeigt an, 
fein leben gab in todes fahr. | ohn abelan fein hülff wolt han. 

3 Sein wunderthat beweifet hat, 8 Sie bat vnd fiel auff jhre knie: 
wer jhn drumb bat, fragt jhn vmb ratl), | du Son Danids, erbarm dic ſchier, 
Zum glauben trat, fein hülff ihm ward Aus gnad vnd lieb mein noth anfıh, 
bald auff der fart ans lieb vnd gnad. der Geift betruͤbt mein tochter hie. 

ı Sein gut gerücht verhielt man nicht, 9 Mer Herr der ſchweig, kein hülf ihr zeigt, 
was da geſchicht durchs glaubens licdht, darnach fie ſchreig, kein antwort kreigt, 
Wers recht anſicht, darnad) fid) richt, Ganh troftlos bleibt, die not fie treibt, 
er ift das licht, wie er felbs ſpricht. | das weib noch glenbt, wie Marcus fhreibt. 

5 Kim weib wards kumd zur felben ſtund 10 Sie war fi kern zu fein Züngern, 
ihre her verwund, mit ang enziind, | fie ſprachen *HErr, wir bitten fehr, 





am an den bund, des glanbens grumd, Durch dein felbs chr, thu fie gewer, 
durch des Herren freund zu jhm fih wand. las fie nicht gehn betrubt von dir.’ 
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Id bin allein vom Vatter mein 
gefand hierein den fcheffelein 
Irael fein zu leiten ein, 

das der mir kein verloren fein.’ 


Mas weiblein dacht, ſich bald auff mad, 
trug an jhr ſach wie für und nad: 

“Ad, Herr,’ fie ſprach, “erbarım did) dod), 
mein kind leid nod in Geiftes ſchmach.' 


Der Herr vnd Gott, der antwort hart: 
es if nicht gut der kinder brod 

Ihm nehmen thnt, den bunden fort 
furwerffen dort, if nihe gehort. 


Sicht man doch gern die hündlein nehrn, 
vom tifc des Herrn die broßlein kehrn, 
Thuts jhn wicht wehren hie nahe und fern, 
die kleinen kind thun fie gewehrn. 


Ad Herr, vernim mein kleglich ſtim, 
gleihfam ich bin ein Sünderin, 

Auch ein Heidin, ich ſelbſt beken: 
nim von mir hin meins kindes grim.' 


O weibes bild, ſpricht der HErr mild, 
“dein glaub dich helt in dieſer welt, 

Der mir gefelt, dein troſt und ſchild, 
deim lieben kind gehs wie du wilt.: 


Das weib fid wand, dem Herrn fie danckt, 
gieng in jr land, da fie bekant, 
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Ihr köchterlein fand, war loß der band, 
des Geiftes zwang, für freunden [prang. 


O menfchen kind, bedenc die ding, 

wie der glaub zwingt, das Gott wird freund, 
Darzu kein feind uns von jhm dringt, 

wer darnad) ringt, die lieb mit bringt. 


Was uns if not bis in den tod, 


‚man gleub nur Gott, hoff anff fein wort, 


Wie dies weib thut, herk, fin vnd mut, 
wirds alles gut hie und aud) dort. 


Vnd ob ſichs ſchickt, als wolt Gott nicht, 
wers recht anſicht, des nicht erſchrickt, 
Er ift das licht, wie er ſelbſt ſpricht, 
das hertz er richt, thut ihm fein pflicht. 


Mie glenbend kind gezeugen feind 

im alten, newen Tefament, 

Verfuchung bringt das fundament, 

wer dann bleibt freund, Gotts wort bekent. 


Hilff, Gottes Son, das wir fo fan, 
nicht ſchrecken lan von rechter ban 

Des glaubens ſchon, duch den wir han 
ewig zu lohn der frenden kron. 


Preiß, che und lob dem hoͤchſten Gott, 
feim liebſten Son durch feinen tod, 
Dem heiligen Geift durch feine quad, 
der ons im wort erhalten hat, 


A. a. D. Nro. Dj, Blatt Ditij. Vor der Überfehrift vie Worte Marci feptimo. Vers 6.3 Den für Der, 16.4 gehts, 
17.4 frieden. Das Lied ſieht in Cyr. Spangenbergs Geſangbuch von 1568, SO, 


2 


3 


1 


1524. Don der verheiffung vn gezeugnis vnſers 
HErrn Iheſu Chrifti, 


zu fingen auff die Nota, Gloria laus et honor. etc. 


We: nad) weisheit thut verlangen, 

der fürcht Gott, der hat recht angefangen, 
Sein glaub mus fein vorhanden, 

der wird nimer mehr zu handen. 


Was Gott Adam hat verfproden, 

ift kein wort an jhm noch nihe verbroden: 
Der Schlangn neid hat geroden 

der am Creuh für uns gefodhten. 


Mer from Abel war Gott glenben, 
darumb muft er den tod erſt hie leiden: 
Chriſtus der für uns Heiden 

muf am Creuh den tod hie leiden. 


Dem Abraham that Gott ſchweren, 

das er wolt die welt durch jhn hoch chren: 
Das that er jhn geweren 

durch Chriſt unfern lieben Herren. 





5 


— 
— 


— 


an 


Mer Ifanc lies Gott walten, 

gab fid) willig feim Vater dem alten: 
Chriftus, der muſt aushalten, 

an dem Creußt für uns erkalten. 


Wie der Alofes hieng ein Schlangen 


in der wüften auf eine fangen: 
Chriftus, der ward gefangen, 
für uns an ein Crenh gehangen. 


Gleich wie Mofes das Volk tröfte, 
bracht fie glückfeliglid in die wife, 


"So thut noch vnſer Fürſte, 


der vns an dem Ereub erlöfte. 


Joſephs brüder darnad) giengen, 

das fie jhn vmbs leben kunten bringen: 
Chrifum fein prieſter fiengen, 

ohne ſchuld aus Erenb auf hiengen. 
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Nro. 1325. 





9 Was uns zeigen die Propheten 
auff Chriftum, das hat er alls erlidten, 
Das er fein auserwelten 
vom zorn Gottes kunt erretten. 


Fefaias thet fid) frawen, 

das er Gottes mutter fhon Iungfrawen 
Im Geift kunt eben ſchawen 

vnd jhrn lieben Son im glanben. 


1 


Mer Gottes man klagt von bergen 


13 


Mer from Danid trifft auch eben, 

wie Ehriftus für vnſer fund muß fterben: 
Was er im Geif erfehen, 

mus zu lebt noch alls aefchehen. 


Mer Salomon war ein könig, 

von Gott reich und mit weisheit gewaltig, 
Sein Schrift bezeugt gar mechtig 

Gottes wort und fein reid) ewig. 


J 15 Men Daniel lies Gott ſehen, 
die groß engſtlich not vnd bitter ſchmerhen: wo der falfche Widerdrift wird ftehen, 
Mit dem wird gar kein fherhen Das reich Chrifti verfchmehen, 
der hie firbt am Erenb zur lebten, viel der menfchen zu fi) ziehen. 

12 Der faget und thut and klagen, ı6 Mer man Ionas ward hie funden, 


wie Chrifius den kelter baum muſt tragen, 


Verwund vnd hart gefclagen, 
all fein freund an jhm verzagen. 





lebend aus dem fifdh des Aleeres geunden: 
Chriſtus durch todes Aunden 
hat fein ſtachel vberwunden. 


A. a. O. Nro. jr, Blatt Eiij. Unter ver Überfchrift befindet fich noch nachftehenve Anweifung: 


In diefem gefang, Gloria laus, mag ein jeder die Repeticion, widerholen, wie viel jhm das geliebt, und ift für die armen 
gemacht. 


Gerechter Gott Vater. 
Heiliger ftarker Gott, 
fteh bey in aller noth. 
Gerechter Gott Vater, 
erhalt uns ftets in deiner hut 
durd) deines lieben Sons tod vñ marter, 


Ders 2.3 Schlangen, ift für hat, 2.4 durch den für der, 4.1 Chriftum, 10.4 jhrem, 11.1 Gotts, 12.1 fagt, 13.1 
alles, 14.2 und fehlt, 16.2 Meers. 


1325. Von dem verfiorben Lazaro, 


zu fingen anf die weife und nota, Verilla regis prodennt, 


(0) Keicher Gott, gib uns dein guad, 
dein lob zu volbringen, 
Deins heiligen Geiſts rath 
las uns bey dir finden. 
Die fund thun vns dringen, 
der glaub viel mehr zu dir zwingen, 
von dir hie zu fingen 
für aller werlet kindern. 


Durch fein barmherbigkeit 
leret vnd thet gerechtigkeit, 
was noth zur feligkeit 
it erfült in ewigkeit. 


FR 


Johannes zeugt, am eilfften ſchreibt 
ein werck Gott des Herren, 
Da durdy zu dem glanben treibt, 
fein Reich hie zu mehren, 
Solche wunder kehren, 
fein Göttliches wort recht lehren, 
zu aller zeit hoͤren, 
für dem unglanben wehren. 


ID 


Ma fid) Gott wand und fein zeit kam, 
fein wort thet er ſtellen. 
Eine Innofraw ex hie fand, 
die gleubt nad feim willen: 
Die fund wolt er fellen, 
den böfen Geift und die Hellen, 
ſich felbft her gefellen 
zu vns in Adams ftellen. 


or 


Kin freund Gottes, heif Razarıs, 
der flarb in den tagen, 
Seine Schweſter Martha lieff 
an den Herrn mit klagen, 
Sie that weinend fagen 
Herr, hilf mir mein elend fragen, 
mein her wil mir jagen, 
did thu ich vmb rath fragen. 


Chriſtus war da im jamerthal, 
in reiner war menſchheit, 
Gieng vnd lebt hie offenbar 

in feiner war Gottheit, 


00 
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Nro. 1325. 


Iohannes Hiltfein. 
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6 Ach Heır>, ſpricht fie, werſtu vor hie 
bey jm vi uns blieben, 
o wer all fein krankheit bald 
dureh dich hin vertrieben; 
Noch wil id) drauf chen, 
das did; Gott fo fehr thut lichen, 
dir kein bitt verziehen, 
mein her thut zu dir flichen.? 


-1 


Vnſer Herr ſpricht warlich, fag. ich, 
er ſchlefft jeßt mit frieden, 
Wer mein worten glenbt, die id) 
mit dir ſelbſt thu reden, 
Der wird nicht erfterben: 
id bin der weg zu dem leben, 
dem wil ichs aud geben, 
er fol ewig das [ehen.’ 


Sie fprady “ad Herr, id) bitt dic) fehr, 
er iſt num verftorben: 
An dem lebten tag wird er 
mit aller welt komen, 
Boͤſen und die fromen 
wird der Herr Gott felbft ablohnen 
im himel hoch droben, 
mein troſt if mir genomen.? 


[0 +) 


> 


Chriſtus kam dar, da die leid) war 
im felfen begraben, 
Piel Volks von der Jüden ſchar 
kam die zu beklagen; 
Er fieng an zu fagen, 
gebeut den flein abzutragen, 
ein jeder war frage, 
an dem Herrn gan verzagen. 


— 
= 


Martha fprady HErr, las die fad) ſtehn, 
er iſt tod gelegen 
Nun fon an den vierden tag, 
Rinckt wie Cörper pflegen: 
Thu jn nicht anregen, 
id) hab mich ſeim gan erwegen, 
las jhn daſelbſt ligen 
in vnſers Gottes fegen.’ 


Chriſtus antwort “du haf gehört, 
mein wort ift das leben, 
Das den todten ewiglich 
dadurd) wird gegeben: 
Das foltu ſelbſt fehen, 
deinen bruder lebend chen, 
gefund mit dir reden, 
mein wort fol jhn auffheben.? 


1 


— 


12 Frewlicher weiß bat ſie mit fleiß 
vud fprady “dir glaub id) ſchon, 
Das du bift Chriſt Meſſias, 
der ware Gottes Son, 








Komen von himels thron, 
hie die menfhheit genomen an, 
der fund vergeben kan, 
wers begert, fraw oder man. 


1 


= 


Diel die Inchten folder ſachen, 
fein fpotten und ſprachen 
“Der die blinden kan fehend, 
die lamn gehend machen, 
Hunt er da nicht waden, 
wehren hie des todes radıen, 
zu brechen fein ſtacheln? 
was hilft ihn num fein tradten? > 


Er fprad) “Vater, id) dank dir fehr, 
das du mic hie höreft, 
IH weiß zwar, das du meiner 
bitte hie gewehreft, 
Deinen Son hoc chreft, 
die menfchen duch jhn bekehreft, 
die warheit recht lehreft, 
im Glanben dein Reich mehreſt.' 


Hm 


© 


>; Cprifus ſtund kill vmb des Volks will, 
im Geiſt gang enzümdet. 
Kieff “Lazare, kom herfür 
von des todes grunde!' 
Als bald in der ſtunde 
für aller welt, feinds und freunde, 
der lebt im grab drumder, 
durd) Gottes wort und wunder, 


16 Lazarus trat aus von feim grab, 
gefund in fein krefften. 
Der Herr hies jn vnd gebot 
fein leichband auffhefften, 

Er gieng aus den klüfften, 
fein freund erfrewen vi tröften, 
Martha feine Schwefter 
an Gotts wort bleib behafften. 


17 Wir werden gleidy lehlich zur leid), 
kein menfd lebend bleiben, 
Dis Gotts wort in diefem Reid) 
wird den todten fchreyen, 
Bald ſich müffen engen, 
für Chriſto dem Richter zeigen, 
die quten mit freunden, 
die böfen elend ſcheiden. 


wo 


O menfh, nim war, fid die that an, 
wie Gott fo gewaltig, 
Er if noch der felbig Gott, 
fein wort bleibet ewig, 
Sein art if barmherhig, 
warhafftig, gut vnd auch heilig, 
macht durd fein Son felig 
wer im glanben beftendig. 
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19 Laſt uns halten, Iung vnd alten, | Auff fein wort hart bawen, 
vnſern Gott für augen, | Chrifto feinem Son vertrawen, 
Auff das wir nicht erkalten | feins Geiftes kroſt frawen, 
in der lieb vom glauben, | fein Gottheit ewig ſchawen. 


N. a. O. Nro. riiij, Blatt Fiij’. Das Lied ift in hohem Grade fehlerhaft überliefert, beſonders auch mas die 
Scheidungszeichen und die Sylbenzahl der Verſe betrifft: und doch legte der Dichter feinem Bruder, in der Vorrede, 
eine befondere Achtfamkeit dieferhalb ans Herz: Seblich, lieber Bruder, ift vas meine meinunge, du wolleft 
wol acht nemen, auff ver filben zal, Daran meim gedicht am meiften gelegen. 

Es fteht in Cyr. Spangenbergs Gefangbuche von 1568, ich habe dieß aber nicht mehr vergleichen koͤnnen. Vers 3.3 
lebet, 3.6 lert, 3.7 noch für noth, 4.5 Solch, 5.1 Gotts, 9.3 Vnd viel, 9.4 kam fehlt, 10.3 fepft Nun fchon, 
10.4 ſtinckend, 12.3 ver Chrift, 12.4 war, 13.3 kan fehlt, 13.4 lamen, 14.3 furwar für zwar, 14.4 bitt, 15.3 Er 
rieff, 15.4 des fehlt, 16.3 f. Der Herr gebot vñ hies fein todten band auff hefften, 16.5 Er fehlt, 17.3 In 
diefem Neich wird Gottes wort, 17.4 wird fehlt, 19.3 Auff fehlt. 


1326. Ach hilf, Gott, aus aller not. 


Ave maris fiella, 
Auff die nota zu fingen, wider alle falſche Serten. 





Ası hilf, Gott, aus aller not, 6 Ach hilf ſchier, es leit an dir, 
die vns jeht betrifft! o Herr vnſer Gott! 
Gib uns dein gnad, das kein rott Verſchaff, das wir deim wort hie 
vns nicht hie vergifft. folgen bis zum tod. 
Erhalt uns dein warheit, dein liecht und Ohn did iſt vnmüglich zu thun dein begir, 
dein wort, fterck uns, Herr, hilf uns wehrn für falſcher 
das wir fein kinder dein im glanben reitt. lehr. 
2Ach hilff vns, Gott, durch dein gunſt Ach, wach auff! ſich, welch ein kauff 
inn dieſem elendt, dein feind hie treiben. 
Das vns kein kunſt, falſche brunſt Hilff, das dein Tauff dem klein hauff 
von dir nicht abwendt. beſtendig bleiben. 
Erleucht vns im rechten glauben deines Laß vns nicht betriegen durd lift noch an- 
Sohns lau 
Iheſu Chriſt, der recht if ohn A vd lift. was dein Geift lehrt und heift u ons geleift. 
3 Ad Gott, troͤſt inn diefer wuͤſt s Adı Herr mild, bis unfer ſchild 
uns hie auff erden, in hoͤchſten noten. 
Die du erloͤſt, bewarft feſt, Wenn der Geift wild, Teüffels bild 
in dir zu flerben. vns hie wil födten, 
Verhuͤt uns für allen falfhen Teufels gef, Nim war vnſers Geiftes, wenn es erben gilt, 
die zu chrn dein reich mehrn, recht thun und das wir icht zweifeln nicht, wenn der leib 
lehrn. bricht 
1Ach Gott, richt was von dir nicht 9 Ad) verfchon, du Gottes Son, 
iſt hie beſchloſſen, hie vnſer ſunde. 
Wann dein wort ſpricht, bald zubricht Hilff, das wir ſtan, vns nicht lan 
vnd wird verſtoſſen. von deim wort dringen. 
Erhalt vnd vertrit vns bey deinr Tauffe Lehr uns im Creuhß dulden vnd dein willen 
icht thun, 
durch dein blut rein vnd gut are vnd mut. in der zeit zu dem flreit mad) uns "bereit. 
5 Ad Gott, wend das groß elend, 10 Ach Gott, eil, zubrich jhr feil 
das uns hie zwinget. den die uns flellen. 
Der Geift behend dein lehr ſchend, Du vnſer heil, ſtürh jhr pfeil 
zur lügen dringet. den die uns fellen. - 
Fuͤr dein auserwelten hindurd bis zum end, Mach die Wolff felbft ——— las jn nicht 





deine knecht, from vnd ſchlecht, zum glauben | die 
recht. ſtel ſelbs ein dein ſchefflein, die —* vñ klein. 






& 
Er 


Nro. 1327, 





11 Ad) der mot, die unfer Gott 
für ons erflanden! 
In ſchand vnd fpot bis zum tod 
am Erenb gehangen. 


Erhalt uns dein waren Leib und dein blut rot, 
bis zum end, dein Geſchenck, zum Tefament. 


Iohannes Hiltfein. 
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ı2 Ad), Gott, Herr, dein fey die chr 
von alt vnd jungen 
Deim Son fo hehe durch fein Ichr 
von vis gefungen, 
Dem heiligen Geifte, ein liecht vnſer wehr, 
der Gottheit, war menſchheit, in ewigkeit. 


N. a. D. Nro, rvij, Blatt Gvj". Die erfte Zeile unferer Überfchrift hat das Original nicht; daſelbſt beginnt fie 


mit den Sylben Ave ma- in großen lat. Majuskeln. 
der, 11.5 warn, 12.3 Dein. 


Ders 4.5 deiner, 5.2 3wingt, 5.6 dein, 8.1 bift, 8.6 fehlt 


1327. Ein Geiftlicher Bergrey, 


auff die weiſe und Nota, Mad) gruͤner farb mein Herb verlangt. 


Ds. Seel verlangt nad) Gottes wort 
in diefem jamerthal, 
Hein groͤſſer frend nihe hab gehört 
die werlet vberal 
Denn Ihefum Chriſt den Gottes Son, 
bringt uns der freuden thon, 
Darauf verlaß ſich mancher Man, 
denn er ift keinem Sünder gram: 
wer gnad von Gott begert, 
vorwar, cr wirds gewert. 


Schwartz, Gefet. 


2 Die finfer nacht hat hart erſchreckt 
mit grofer fehrligkeit, 
en weg zum leben ganh verdeckt 
mit falfcher lifigkeit, 
Dardurch aud) viel hie menſchen kind 
ſchwerlich verfüret find, 
Es war kein Alan auf rechter ban, 
ein jeder lief nad feinem wahn 
dem tod in feine hand, 
vernunft den weg nicht fand. 


Weiß, Enangelium. 


3 Der tag mit feinem klaren ſchein 

bringt alle ſicherheit, 
Wer künt vnd wolt nicht froͤlich fein 
vor folder feligkeit, 

Das Gottes wort gewaltiglid) 
in aller welt auffbridt, 
Und wird bekant gar mandem man, 
das er nicht mehr darff zweiffel han, 
fein Seel errettet ift 
von Gott durch Ihefum Chrift. 


Gelb, Der tod Adanıs. 


4 Durch Adams fall kompt her die ſund 
vnd auch der bitter tod, 
Don dem wir all feind hie verwund 
in angft vnd groffer not. 
Der funden art mit ganker macht, 





in Gotts zorn hat bracht, 

Vor dem kein werck der ſunder gilt, 
denn er allein die herhen ſtilt, 

kein menfd der iſt nicht qut, 

her, finn vnd all fein bint. 


Rot, Der tod Chriſti. 


5 Durdy Ihefum Chriſt kömpt uns das licht 
vd alle Gottes huld, 
Wer den im glauben hie anfidt, 
der hat kein pein noch ſchuld. 
Darumb if er cin menſch geborn, 
das wir nicht ſein verlorn, 
Er hat den Gottes zorn geſtilt, 
für uns das ganh Geſetz erfült, 
das leben wider bracht 
durch feinen tod mit mad. 


Blaw, Bekentnis des Glaubens. 


6 Wer Gottes guad hie hat erlcht, 
fein groß barmherkigkeit, 
Dem falſchen glauben wider frebt, 
Adams gebredlichkeit, 

Des herh das if der freuden vol, 

der fol aud) ewig wol, 
Das Göttlich wort bleibt cwiglid), 
dardurd die Scel gan ſicherlich 
ein Kind in Gottes reich 
ſich frewet cewiglid). 


Krann, Bekentnis der warheit. 


7 Alle Propheten ſtimmen gleich 
im Geift auf Gottes mund, 
Auf Ehriftum vnd fein heilges Reid), 
der ift der warheit grumd. 

Die welt hat jhr gar viel vmbbracht, 

ihr lehr vnd radt veracht, 
Das ſeind jehundt wol taufend jar, 
fünf hundert fieben vnd fünffhig zal, 
das Gott geboren wart 
durd ein jungfrewlein zart. 
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Cafpar Frank, 


Nro. 1328. 








Bundt, Die ehr Gotts von allen Füngern. 
s Die chr fey Gott vi feinem Son 


mit aller herrligkeit, 


Vnd andy dem heilgen Geift fo fon, 
dem troſt der Ehriftenheit. 

Er lebt vnd bleibt in ewigkeit 
durch fein allmedjtigkeit, 
Don diefer welt zu jhener zeit 
was er gemadjt fein wort noch heit, 
allein ein Herr und Gott, 
dem fey preiß, ehr vnd lob. 


A. a. D. Nro, xviij, Blatt G viij. Vers 2,6 feind, 3.5 Gotts, 4.10 h. f. fleifh und, 6.10 mit Chriſto für ſich, 


7.3 heiliges, 8.3 heiligen. 


[5%] 


w 


— 
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Laut der vorlegten Strophe ift das Lied im Jahre 1557 gevichtet. 


Caſpar Franck. 


Nro. 1328 — 1329. 


1328. Dom ſchlaff und aufferſtehung der Chriſten. 


Ex vns volgen S. Paulus ler, 
das wir nicht wie die Heiden 
Vmb vnſer frenndt tranren zu fehr 
die von der welt abſcheiden, 

Dann vnſer hoffnung ift gewis, 
das viel ein beffers leben if, 
zu dem wir find erlöfet. 


Wenn man zum grab uns gibt das alcit 
vnd inns rhubetlein treget, 
Endt ſich all vnſer durfftigkeit, 
alls leidt wirdt drein geleget, 

Gar ſanfft in Chriſto ſchlaff wir cin, 
vnſer Schlen bewart er fein, 
bis wir vom todt auffwaden. 


Wir heiten ewig gottes zorn 
in der hell tragen muͤſſen, 
Sampt den teuffeln wehr wir verlorn, 
die fund kundt niemants buͤſſen, 

Wo Chriftus nit ans folder not 
uns heit geholfen durd fein tod 
vnd Gottes huld erworben. 


Menn uns nu gehn die angen zu 
vnd ans dem kreiftbett kommen, 
So leg wir uns zu guter rhu, 
all angft wirt hingenommen, 

Da raften wir on alles leidt, 
bis kompt die und der feligkeit, 
do uns der Herr wirt wecken. 


Denn weil wir nichts denn erde fein, 
muͤſs wir erd wider werden, 

Alfo verkürkt Got unfer pein 

vnd angft alhie auff erden: 








[er 


1 


“0 


= 


Verdient het wir den ewigen todt, 
gutig ift aber unfer Got, 
die firaff hat er gelindert. 


Wir findt die Gottes körnelein, 
mit Chrifli blut befprenget: 
Wenn wir jhm grab verwefet fein, 
fhanbrot man darnon brenget 

Vff Gottes tifh, ich werd wir gefeet 
inn Gottes acer, inn vnſer beet, 
den Winter wir da trafen. 


So bald der Lentz kompt vor die thür 
vnd die rechte Sonn fdeinet, 
So fafeln wir und ſtehn erfür, 
vnſer körnlein anffkeinet, 

Denn weht heraus jnn herligkeit 
ein leib, der vor jnn dürfftigkeit 
beftetigt wurd zum grabe. 


Sie leiden wir an vnterlas, 
find elend vnd zerfireuet, 
Fleiſch, teuffel, welt uns plagt an mas, 
dort werden wir erfrenet, 

Wenn Gottes ernde wirdt angehn, 
herlih wir werden für jhm flehn, 
inn feine ſcheur verfamlet. 


Jetz achn wir inn das kemmerlein, 
darein uns Gott verſtecket 
Dis alle feind fürnber fein, 
denn wirt er uns aufwerken 

Vnd ons anfffamlen alle gleid) 
in fein ewiges Himelreic 
zu den lieben erkucttern. 





EFT DPLRRP GEN BLETTE 


Nro. 1329, Cafpar Frank. 1149 








10 Er wicklet unfer fehlen ein, 14 Ich trag wir vnſer ſchehe zwar 
trewlich cr fie bewahret inn irdifchen gefefen, 

In der lebenden bündelein, Die muſſen vor zubrechen gar, 
kein vleis er daran ſparet, ehe denn wir wider geneſen: 

Beuihlt darzu ſein Engelein, Ein neues haus, an hend gemacht, 
das fie uns follen gleiten fein drein wir uns fehnen tag vnd nacht, 
inns ewig Paradeife. wirt uns Got felber bawen. 

m Todt, wo ift num der ſtachel dein, 15 Mer tod if uns ein groſſer gwin, 

o Hell, wo if dein fiegen? die Sünd er inn vns flerbet, 
Dein reich ift worden ſchwach vnd klein, All not und jammer nimbt er hin 
dein macht mus unter liegen. die wir von Adam geerbet: 

Ob du aleidy ich uns alle friſt, Furt hin nagt vns kein herhen leidt, 
ſo wurgt dich doch vnſer her Chriſt das gſeh macht uns kein traurigkeit, 
vnd reiſſt vns aus deim rachen. das gwiſſen bleibt zu frieden. 

2 Fahren muͤſs wir in tiefen ſchacht, 16 Drumb klag wir unfer beider nicht 
ein zeit im finftern bleiben, die vom jammerthal ſcheiden: 
Be * vns zu — gmacht, Chriſtus brengt ſie ee ns ans Licht 
od werd wirs nit lang treiben: an jehnem tag mit freuden, 

Got hengt uns Iacobs fart hinein, Denn tritt der ewige kirdtag ein, 
daran wir fahren aus vnd ein, | da alle Ehriften beifammen fein 
mit feim wort er uns leuchtet. | vd fi) jhrs leids ergehen. 

13 Chriſtus vns wirt puchen aus | 1 Rd here — lieber got, 
vnd das leht glöcklein leuten, uͤr vns aus dem elende, 

m namen Gottes fahr wir aus Erwürg den lebten feind, den todt, 
o Michael wirt tenten: | mac vnſer not ein ende, 

Herr Chriſt hilft, das wir leſchen wide Dreng uns juns rechte Vaterland, 
und ausfahren frolic ans licht, | weil du dein blut haf dran gewant, 
wie Helias im wetter. las uns im fried hinfaren. 


Zwo Crofipredigten, u. f. w. Johan. Mathef. Veben etlihen Collecten und Trofifprüclein. etc. Gedruckt 
zu Seipgig durch Georg Hantzſch. 1556. 80 Blatt L ff. Laut ver Vorreve find bloß vie zwei Troftpredigten von 


Joh. Mathefius, die Troftfprüche aber von Caſpar Frand: das Lied, das diefen folgt und zu ihnen zu rechnen ift, 


findet fich weder unter den Liedern von Joh. Mathefius noch unter denen von Nic.. Herman. 


Ders 2.3 end, 5.1 nidhs den, 6.7 denn, 11.5 Op, allen. Ders 7.1 hat das Leipziger GB. von 1586, 80 II. Nro, 
LXVII. Glen für Feng. Ders 10.3 ift wie bei Val. Herberger (Valet will ic) dir geben Vers 5.3 f.) aus 1. 
Sam. 25.29, 


E gibt von dem Liede noch einen alten Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, Gedruckt zu Würnberg, durd Valentin 
Neuber. Aus dieſem ift die oben angewandte überfchrift. Der Drud lieft Vers 1.3 onfere, 4.6 kumpt, 8.1 on, 
8.6 herrl., 8.7 und in fein, 11.5 alle, 11.6 Herr, 12.4 nicht, 13.6 liecht, 15.5 Sort, 16.3 liecht, 16.6 all, 17.1 Herre. 
In dem Buche Trofipredigten Auß ver ſchoͤnen Hiftorien vom Sazaro. etc. loannis Mathefij Rochlicenfis. 
Würnberg 1555. 5° Blatt Yiij” wird das Lie Ein Grablied ver Kirchen Gottes in $. Jochimßthal über- 
fohrieben. 


1529. Grabſchrifft Des Ehrwirdigen in 
Gott feligen Herren Cafpar Srancken, Pfarrners 
der Kirchen in S. Joachimßthal, von jhm felbft vor etlihen jaren 
geftellet. Welcher feligklid im Herrn eingefdlaffen ift den 16. Iunij, nad) 


Jeſu Chrifti unfers Herrn und Heilands Geburt, Im 1578. 
Seines alters im 58. Jar. 


Waus hab id mein Geift aufgeben, 2 Mit ang bracht ich mein leben zu, 
Chriſti Tod iſt mein ewigs leben, im Grab hab ich nun fried vnd ruh, 
Welchs mir fein wares Wort verſpricht, Erwart da ewig freud vnd lebn, 


wer glaubt der wird zu handen nicht. das Chrifus, mein HERR, mir wird gebn, 
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Iohannes Mathefius. 


Nro. 1330. 








3 Yınb mid darff niemand trawren zwar, 


ich leb vnd bin auß aller gfahr: 
Alles was id) verlaß nad) mir 
befelh id), ewiger Vatter, dir. 





4 Stadt, Kirch, Freund, Weib und kinder mein 
laß dir, HERR Chriſt, befolhen fein: 
Mit freud komn wir für dein angſicht, 
wenn der froͤlich jüngft tag anbridt. 


ALIVD EPITAPHIVM EIVSDEM. 


Inveni portum, mors peccatumgz; face/[fe, 
eterna vita jufticiagz fruor. 


An fichern port id) kommen bin, 
Tod, Sind, all jammer far dahin! 
Jeht leb ich in ewiger freund 

mit Chriſto in geredptigkeit. 


Eine Predigt sc. Uach dem feligen abfchied des Ehrwirdigen Herrn Saal Francken. Durd Selicem Bim- 
mermannum Joachimicum. Würnberg 1579. 49 Letzte Seite. 


[6 


= 


* 


—3 


— 


— 


Johannes Matheſius. 


Nro. 1330 — 1350. 


1330. Ein Chriſtlich Lied, vom ampt un leiden Jeſu Chrifki. 
Aus dem LI. Capitel Ifnie, 
Im Thon, Vexilla regis ıc. 


Hort, yr Chriſte, vn mercket recht 


wz Gott weiſſagt vo feinem knecht, 


Vo ſeim fon, dem herrn Jeſu Ehriſt, 


der vnſer diener worden if. 


° Sieh, mein knecht der if glert vir weis, 


er ſcheuſt vor mir auff wie ein reis, 
Gott iſt er von natur vnd gwalt, 
ym fleiſch ging er in knechts gefalt. 


Er ward arm, elend und veradt, 
vo ſchmerhe vi kräckheit verſchmacht, 
An ym ergert ſich iederman, 

ſehr wenig leuth yn namen an. 


Ob yn ſein eigen volck ſer ſchendt, 
ſo iſt er doch mein Son erkendt, 
Der Heydd licht vnd troſt er heiſt, 
mein bundt er yn aus gnaden leiſt. 


Aus lieb hab id) yn euch geſant, 
auf ym Leit der welt fund vn fand, 
Die buͤſt er an des Erenes ſtam, 

er ift mein ofelligs Oferlam. 


Ewr ſchmerhen und der funden laf, 


die hab ich ym ſelbſt auffgefaft, 
In ghorfam er ewr krankheit trug, 


vmb frembder ſchult id yn fer flug. 


Das leid er wie ein Lamb mit gdult, 


erwirbt dadurd end frid vñ hult, 


Ewr mißztat hat yn hart verwundt, 
durch fein Arime feit yr gefundt. 


Er if das einig opffer zwar 
das euer ſchuldt bezalct gar, 
Sein blut if das recht loͤſe gelt 
das ledig macht die gfangne welt. 


oo 


9 Db er wol ans Ereuß if gehendt 
vnd war in todt vi grab verfendt, 
Wert doch fein angft ein kleine zeit, 
er lebt vnd herfcht in ewigkeit. 


Sein reich er ſelbſt auff erd anricht, 
darumb kein ſamen ym gebricht, 

Mit luſt vnd freud er da regiert 
vnd feine kraft in ſchwacheit fiert. 


— 


Da teilt er aus ym wort ſein blut, 
damit er euch beſprengen thut, 

Und ſchengkt die ewig grechtigkeit 
feinen bruͤdern, der Chriftenheit. 


Er iſt allein mein grechter knecht, 
wer yn erkent, der iſt gerecht, 
Wer auff yn herhlich trauen kan, 
den nem ich zu eim Erben an. 


Mer Son mir zwar allein gefelt, 
wer fein wort hört vnd ſtets behelt, 
Im Ereuß vi tod nicht vo ym feht, 
der wird al feines leidts ergeßt. 
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Vmb Chriſti leiden, biut und todt 


4 Er if das haupt der Chriſtenheit, | 
erbarmb did) unfer, lieber Gott. 


der für euch felbft zu felde leyt, 
Die fund, tod, teuffel, bel vñ weldt 
ſchlegt er allein, mein flarcker heit. 


| 


17 Iefu, dr warer Gottes Son, 
| unfer hohr Pricfter und patron, 
Erlofs dein arme Chriftenheit! 


15 Aerr Got, der du der einig heift 
H Herr Chriſt, kum eilend, es ift zeit! 


vnd bift Vater, Son, Heilger geift, | 
Vnd offenbarft did) uns im Son | 
vi machſt uns den zu guade thron: ı 18 heilger Geiſt, du tröfler werdt, 
| hielff uns alheit ſeuffhen auff erdt, 
In reiner lahr erhalt uns, Herr, 
glaub, lich, gedult auch in uns mehr! 


Vier Blätter in 8°, Dructs auf S. Anneberg, Wicolaus Günther, im 1550. Vers 1.2 feinen. Ich habe eine 
Anzahl Abkürzungen weggethan: für in Vers 2,1 und 18.4, für ein 7.1, für mein 2.1, 14.4, für der 2.1, RZ &T, 
6.4, 11.4, 14.1, 15.1, für ter 15.2, für ver 3.2. Ein anderer Einzeldruck, 4 Blätter in $0, Gedruckt zu Würnberg 
durch Valentin Ueuber, unter ven Titelworten die Buchftaben I. M. und ein viereckiger Holzſchnitt, die Kreuzi- 
gung, auf der erften Seite die Melodie in vier Neihen Noten,: viefer ſtimmt mit vem Annaberger Drud bis auf 
einzelne abweichende, einige mal beßere Schreibweilen überein: Vers 2.1 Sihe, 2,4 gieng, 43 liecht, 5.2 flind, 8.2 
ewer, 12.1 ger., 14.3 fünd, 15.2 heyliger, 16.4 erbarm, 18.1 heyliger, 18.2 hilff, 18.3 Lehr. Zunächft fteht dann 
- das Lied am Ende des 2. Teils ver Leychprevigten Johannis Mathefij. Würnberg 1550. 4%, unter vem Titel Ein 
Lied ver Kirhen Gottes im Thal; Vers 1.4 Mitler für diener, 2.1 Sie, 24 gieng, 3.1 Es für Er, 4.3 Liecht, 
9.2 ward, 13.3 mir fir ym, 16.4 erbarın, aber 17.4 komb, 18.2 hilff, 18.3 lehr: die anderen Abweichungen beftehen 
meift in bloßen Auflöfungen, wie zuerft Bers 2.3 gewalt für gwalt, 6.3 ewer für ewr, 8.3 rechte, 11.3 ewige, 
12.4 einem, 15.2 heyliger. 
Im Jahre 1580 erfchien eine Gefamtausgabe der Lieder des Joh. Mathefius: Schöne geiftliche Fieder u. ſ. w. 
Durd) FELICEM ZIMMERMANNVM IOACHIMICVM zc. Gedruckt zu Würmberg bey Katharina Gerladin, 
vnnd Johann von Bergs Erben. Ich werde viefen Drud in der Folge mit Z bezeichnen. Das vorftehende Lied 
ſteht dafelbft Blatt A viij, mit ven Noten ver Melodie. Vers 1.4 Mitler, 2.1 Sich, 2.2 für, 3.3 jed., 4.3 liecht, 
5.2 ü, 6.1 ü, 73 und 8.2 ewer, 8.3 rechte, 9.4 herrfcht, 13.3 In, 14.4 ſchlegt, 15.1 Herre, du einig, 15.2 heiliger, 
16.4 erbarm, 17.2 Hoherpr., 17.4 kom, 13.1 heiliger, 18.2 hilff, 18.3 lehr. 


16 Wir fingen dir lob, chr vnd preifs 
vor deine gut, an uns beweift, 


1331. Ein Geiſtliches Beriklied. 


Got Vater, Son, heiliger Geift 
durchs ſprechen gut Erh wachſen heif, 
Aus quecfilber vnd ſchwefel rein, 
in Seiffen, gengen, fle vnd fein. 


2 Gott fhuff rot gold im Paradeis, 
zur ſterck, zier, luft und jm zum preis: 
Adam der erſte Berckman gut 
wuſch goldt, rent eifen, durfft kein rut. 


a 9 u Abi Fa a5 I 2 Aa A ZU 0 en Zu 
BEE EEE BG EBERLE EEE BE ⏑ . EEE En ———— 


3 Metall Gots gab vnd fegen ift, 
wol dem ders braudt on arge lift, 
Macht kein Gott draus, hengis herh nicht dran 


dient Gott darmit und jederman. 


1 

4 Wer Gott fiht in eim ſchoͤn Handflein, 

erbt trewlich, ruft jn an allein, 

; Gleubt fark durchs wort an Ihefum Chrift, 
foldjs ein feliger Berckman if. 

, 5 Gott, der du ſchaffſt kyß, glan und querh, 

verwandel ſolchs bey vns in erh, 





Veredel vnſer geng mit gſchick, 
durch dein Geift unfer fünd abquick. 


6 Laß vns ergreifen deine fart, 
dein waren Sohn, den menfhen zart, 
Der fid) für uns ſenckt in den tod: 
auff der fart fert man auff zu Gott. 


- 7 Wer nur dich hat, dein wort und hold 
iſt jm beffer denn viel ſtück gold, 
der hoͤchſte ſchaß deins Sones blut, 
Gots gringftie gab ift gelt vnd aut. 


s Ein ſchmelherin zu Zarpath war, 
glaubt und bewart Elie lahr, 
Die ward ernert, hat fried und raf, 
fie guos gots wort und jres Gafls. 


9 Herr, las dir and) befohlen fein 
die Kirch diefer Sarepte klein: 
Sie hauft dein wort und heit es ſchon, 
zahls jr, Her, mit Propheten Lohn. 


Ein Geiſtlich Bercklied. Geftellet in S. Iodimsthal, Durch M. Iohan. Mathefium, Prediger. MD LV. 


Drei Blätter in 


80, ohne Anzeige des Drudorts. Auf der 3. Seite die Noten der Melodie. 


Zu rent Ders 2.4 vergl. 


A. Schmeller III. 99, Vers 4.1 ein, 5.1 fchaffts, 6.2 Shon, 7.4 geringfte. In ver SAREPTA ‚ Würnberg 1562, 
fol. Blatt CCCXVIHP: Vers 3.3 nit, 4.2 arbt, 4.3 glaubt, 7.2 ift jm vil b., 9,1 befolhen, 


az 


2 Blatt C, Vers 2,4 dorfft, 4.2 arbt, 4,3 glaubt, 9,1 befolhen, 


1152 Johannes Mathefins. Xo. 1332. 


1332. Ein Wiegenlied für gotfelige Kindermeidlein 
vnd andere Chriftliche perfonen, fo der lieben Kindlein warten, damit 
fie zu ſchweigen oder ein zu wiegen. 





Ms ſchlaff, mein liebes Kindelein, s Mit feinem Geiſt er did) and kroͤnt 
vnd thu dein euglein zu, auß lanter lieb und trew, 
Denn Gott der wil dein Vater fein, Der in dein zartes herklein fönt 
drumb ſchlaff mit guter rhu. vnd macht did) gar fpan new. 

2 Dein Vatter if der liebe Gott 9 Er ſendt dir auch ſein Engelein 
vnd wils auch ewig ſein, zu huͤtern tag vnd nacht, 
Der leib vnd Seel dir geben hat Das fie bey deiner wiegen fein 
wol durdy die Eltern dein. vnd halten gute wad), 

3 Mad da du warft in Sind geborn, 10 Damit der böfe Geiſt kein theil 
wie Alenfhen Kinder all, an deinem Seelen find: 
Vnd lagft darzu in Gottes zorn, Das bringt dir alles Chriſtus heil, 
vmb Adams Sind vnd fall, drumb bift ein felig Kind! 

4 Da [dent er dir fein lieben Son, 11 Dem Vatter und der Mutter dein 
den ſenckt er in den todt, befilht er dich mit fleiß, 
Der kam auf Erd von Himels thron, Das fie dein trewe Pfleger fein, 
halff dir auß aller not. ziehn did) zu Gottes preiß. 

5 Ein Kindlein klein ward er geborn, 12 Darzu das liebe Iefulein, 
am Creutz fein blut vergoß, das gefellt fidy zu dir fein, 
Damit fillt er feins Vatters zorn, | Wil dein Emanuelchen fein 
macht did) von fünden bloß. | vnd liebes Brüderlein. 

6 Hoͤr, was dir Chriſt erworben hat 13 Drumb ſchlaff, du liebes Kindelein, 
mit ſeiner marter groß: | preiß Gott den vatter dein 
Die heilig Tauff, das felig Bad Wie Badjarias Henfelein, 
auß feiner Seitten flos. | fo wirftn felig fein. 

7 Darinn bift du nu new geporn 14 Der Heilig Chriſt der fegne did), 
durch Chriſtus wunden rot, | bewar did) alle zeit, 
Verfchlungen iſt Gotts grimmig zorn, Sein heilger nam behüte dic), 
dein Schuld iſt quit in todt. ſchüß did für allem leid! 





15 Amen, Amen! Ia, das if war, 
das fagt der heilge Geif! 
Geb Gott, das du von heut zu jar 
ein Gottfelig menſch ſeiſt! 


Einzeldruck, mit nachftehendem Liede zufammen, 4 Plätter in 8°, Gedruckt zu Nürnberg durch Friderich Gut- 
knedt. Unter ven Titelworten M. Iohan. Mathe., olerediger Holzichnitt: Frau und Wiege, Vers 2.1 deine, 
4.2 fchenckt , 7.3 Gottes, 10.2 Seelichen, 11.4 Ziehen, 14.1 Geift, 15.2 heilige. In dem Wittenberger GB. von 
1562. s" mit verfelben Überfchrift, unter des Dichters Namen; Vers 3.2 Menſchenk., 4.2 fenct, 5.3 Vatern, 5.4 
108, 6.3 heilige, 7.3 Gotts, 7.4 vnd für in, 10.2 Seelchen, 11.4 3iehn, 12.1 Dazu, 14. ı Chrift, fegene, 15.2 hei- 
lige. Mit diefem Gefangbuch ſtimmt das goh. Eichornſche von 1569. 80, lieſt aber noch Vers 1.2 dein, 4. 3 vom 
Himmel, 9.4 wacht, 14.3 heiliger. 


2, Blatt B vij: Ein Wiegenlied, Im hauß den Kindern zu fingen, fie zu ſchweigen oder einzuwiegen. Vers 
1.2 dein, 4.2 ſenckt, 4.3 vom, 5.3 Vattern, 6.3 heilige, 7.2 Chriſti, 7.3 Gottes, 7.4 und für in, 8.4 [pon, 10.2 
Seelgen, 11.4 3iehen, 14.1 Chrift, 15.2 heilig, 15.1 kindlein. 
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1355. Ein Rinder Iofeph, nicht in der Kicchen 
fonder im Haufe zu fingen, die Chriften Kinder mit 


zu fchweigen oder ein zu wiegen, 
Im Thon, Refonet in laudibus &e. 


O Zheſu, tiebes Hehktein mein, 

hilf mir wiege mein Kindelein! 

Es ſol zu lohn dein Diener fein 

im Himelreich 

vi in der lieben Chriftenheit. 
Eia, Ein! 

Schlaf du liebes Kindelein! 

der heilig Chriſt wil bey dir fein 

mit feinen lieben Engelein 

in ewigkeit. 

O mein liebes Ihefulein, 

du Troͤſter mein, 

erfrew mid fein 

und mad) uns arme wirmbelein 

zu Dienern dein! 


2 O Iheſu, Gottes Sönelein 
vnnd Alarien Kindelein, 
Kaß dir mein Kind befolhen fein 
im Himelreich 
vi in feim kleinen Wiegelein! 

Ein, Ein! 

Schlaf mein herhes Kindelein, 
dein Chriſt bringt dir gut Opfelein, 
baut dir ein ſchoͤnes Heufelein 
im Himelreich! 
© du trantes Icfulein, 
Gotts Kemmelein, 
erbarm did; mein 
und faß mid auff dein Rückelein 
vnd frag mid fein! 


A. a. O. das zweite Lied. Vers 41.9 küß, 4.12 mein für dein. 





30 Zheſu, liebes Bruͤderlein, 
du wolſt Emanuelchen ſein 
Vnnd vnſer Ewigs Pprieſterlein 
im Himelreich 
und in der lieben Chriſtenheit! 

Ein, Ein! 
Schweig, du trantes Kindelein, 
es beif did fonft das Efellein 
vnnd oft did) Joſephs öchſelein 
zu Bethlehem! 
© du füffes Jeſulein, 
erhalt uns rein 
im glauben dein, 
bitt für uns arme Sünderlein 
den Vatter dein! 


— 


Jeſus, das zarte Kindelein, 

lag in eim harten Krippelein, 

Gewindelt inn die tiuchelein 

zu Bethlehem 

im finftern flal beim öchfelein. 
Ein, Ein! 

Iofeph kocht ein Ruͤſelein, 

Maria reits jrem Sönlein ein, 

das küßlein wermet ein Engelein, 

vnd finget fein. 

© du liebes Iefulein, 

die vnſchuld dein 

laß vunfer fein 

vnnd mad) uns arme Leutelein 

heilig vnd rein! 


Im Wittenberger Gefangbuh von 1562, SO mit 


derfelben ÜÜberfchrift und unter des Dichters Namen, Vers 21 Sünelein, 2,5 fein, 4,8 jım, 4.9 küslin. Z Blatt 
Bviij, Vers 1.8 Geift für Chrift, 1.14 würmelein, 3.8 peift, 4.3 gewickelt in die Windelein, 4.7 peppelein. 


Vergl. Zeit I, Nro. 318—351 und Zeit II. Nro, 605 — 608, Zu den Teßteren fuͤge ich hier nachträglich ven Tert aus 
Joh. Walthers Geſangbuch von 1514. Nro, XLVII hinzu, weil viefer wol zundchft dem Joh. Mathefius vorgelegen: 


Joſeph, lieber Joſeph mein, 
hilf mir wiegen mein Kindelein, 
Gott der wird dein Loner fein 
im Himelreich, 

der Jungfraw kind Maria. 

Ein! 

Virgo Deum genuit 

guem dinina volnit 

clementia, 
"Nato regi pfallite, 

voce pia dicite, 

fit aloria Ehrifto 

noftro infantulo! 

Hodie apparnit, 

apparuit in Ifrael, 

quem predirit Gabriel 

eft natus rer! 


Wadernagel, Kirchenlied, I 13 
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Nro. 1334 — 1336. 





1354. Ein Grablied und Requiem, 


Gon ſchuf Adam auß ſtaub vñ erd, 
im grab ich wider zu aſch werd, 

Die fünd mein jrdiſch leib auffloͤſt, 
Chriſtus allein mein ſeele kroͤſt. 


[oe] 


Wie ein glafer auß aſch vnd fand 
ein helles glaß formiert zu hand, 
Alfo auß meiner afd) vnd koth 
cin newen leyb macht unfer Gott, 


Ein ſchoͤnen leyb, rein, hell und klar, 
der mit Gott lebet jmmerdar 

In weyßheyt vnd gerechtigkept, 

in freund vnd ewiger herrligkept. 


w 


a Mes dank ich Chriſto, vnſerm Gott, 
der mirs verdient durd feinen todt, 
Den id) in feim ſleyſch will anſehn, 
wenn ic) auß meinem grab werd gehn. 


on 


Komb bald mit grofer macht, Herr Ehrift, 
dein zukunfft mein erlofung if, 
Icht bin id) ein veradte Leich, 
fuͤr mid) in deines Vaters Reid). 


; Mitter zeit laß mich ruhen fein 
in deinem ſchoß und kemmerlein, 
Ein froͤlich vrſtendt mir verleyh, 
aln glaubigen jhr fünd verzeyh. 





Am Ende des 3. Teils ver Leychpredigten von Joh. Mathefius, Nürnberg 1559. 4°, vie erfte Strophe unter Noten. 


Z Blatt Ciij, übereinftimmend, nur Vers 1.3 jrrdilch. 


1555. 


Fir Statt und Bergkregiment 


in S. Jochimsthal. 


Cyhriſ, Konig, Gott, vnſer Heiland! 
vnſer ſchuh Acht in deiner hand, 
Du nimbf dic deiner kirchen an, 
für dir muß fallen roß vnd man. 


2 Laß dir die ladt befolhen fein, 
für fewers not behuͤt fie fein! 
Vor urger lift, vntrew und far 
durch dein Engel den Thal bewar. 


3 Denn wo du nicht die wach beſtelſt 
vd felbs die ſtadt und gmein erhelf, 
So ifts mit menfdhen kraft verlorn, 
das macht des Sathans grawfam zorn. 


4 Gib du verftand, rath, glück vnd muth, 
das man erhalt das hoͤchſte aut, 
Dein heylfams wort, das vnſer ratl 
foldys pflang mit fleyß in difer ſtadt! 


5 Hilf, das die ſchoͤn gerechtigkeyt, 
zucht, ehr, kunſt, lieb und einigkeyt 
Gefordert werd, vnrecht geſtrafft, 
das fried vnd ruhe hie werd gefchaft. 


6 Mi find ye vnſer Vetter zwar 
die du verordnet haft diß Jar, 


Damit die Gmein, Schul, Kird), Spital 
verforget werd in diſem Thal. 


1 


Meun wie ein Ai mit fleyß vnd mühe 
des kindes wartet fpat vnd früe, ' 
Alfo pflegt yeht der Chriftenheit 

allhie die liebe Obrigkept. 


[0 


Marumb, Herr Ehrift, wir, deine kind, 
die durch dein blut erarnet find, 
Schreyen auß herhen grund zu dir 

den rat) im Thal ſchüh vnd regiert? 


Ewiger brunn, Gots eynigs kind, 
bey dir man rath und that ich findt: 
Mit deinem Segen fie begnad, 

fo gehen all anfchleg wol von fladt! 


= 


10 Fr einkommen laß wachſſen flugs, 


erhalt das Bergkwerk, gib gut Kur, 
Damit wir vnd die gang gemeyn 
an leyb vnd Seel verforget fein. 


_ 


— 
— 


Lob, ehr vnd dauck zu aller friſt 
ſingen wir dir, Herr Jeſu Chriſt, 
| Wir, deine lieben Schulerlein: 

| all vnſer fleyß vnd lehr if dein! 





SAREPTA Oder Bergpoftill etc. Johann Mathefij. M. D. LXIL fol. Legtes Blatt. Z Blatt Biiij, Ders 3.2 
felbft, 5.3 gefördert, 5.4 chu, 7.1 f. muͤh, frü, 9.1 einig, 9.2 ftets, 9.4 gehn, 10.1 flur, 11.4 Lehr und fleiß. 


1356. 


Asran glaubt dem verheyſnen Chriſt, 
drumb er gerecht gezelet if, 


Ein Chriſtlich Lied von der Rechtfertigung. 


Gene. 15. 


| Alfo gefelt Golt yederman 


der Chriſtum im wort nimmet am, 














Nro. 1337 — 1338. 


Iohannes Mathefius. 
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2 Die zugerechnet gerechtigkeit 
iſt der bekerten feligkeit, 
Wer kent und trawt Gotts gredhtem kuecht, 
den nimbt Gott an und [hebt ihn aredt. 


3 Auß guad, vmb Chrifi bitt vnd todt, 
findt wir verfönt mit En Gott, 
Er helt uns grecht auß lieb vnd trew, 
durch feinen Geyſt fchafft er uns new, 


4 Murdy eygen werk wird niemandt grecht, 
wir alle ſind der Sünden Knecht, 
Verkaufft vmb ſonſt in ewign Todt, 
durchs Gſeh beſteht kein menſch für Gott. 


5 Ein herh von rew vnd leid gekrenckt, 
mit Chriſti blut vnd Geiſt beſprengt, 











Vol glauben vnd gutem vorſah, 
ift Gott der angenemeft Schah. 


6 Mrumb wer wil fried vnd leben hat, 
mit frepdigkeit vor Gott beftan, 
Recht beten, froͤlich Schlafen ein, 
bewarn Glauben, halts gwiffen rein! 


7 Mer Glaub allein macht from vnd gredt, 
die ſchulding werck finds nechſten Knecht, 
Sie preiſen Gott vnd zeygen an 
das wir den rechten glauben han. 


s Bey reiner lehr erhalt uns, HERR, 
glaub, lieb, gedult, zudt in uns mehr, 
Kom bald zum Gridt, Here Jeſu Chrift, 
auff erd kein trew, fried, lieb mehr if. 


Vom Artickel der Rechtfertigung und warer Anruͤffung. Ioh. Mathefij. Nürmberg. M. D. LXIII. 8°, am 
Ende. Nach der Vorrede ſchon v. I. 1562. Vers 3.4 fteht er zweimal. 


Das Lied findet fich in vem Werke: Don Chriftliher einigkeit eine kurke Predigt Iohannis Gigantis. Ge- 
druckt zu Bupifin vurd Hans Wolrab. 1569. 49 Blatt Ciij. Vers 1.1 gleubt, verheifchnem , 4.3 ewigen, 6.2 
für, 7.1 gerecht, 7,2 ſchüldign. Z Blatt Biij, Vers 4.3 ewigen, 6.2 für. 


1357. 


CONFESSIO 


Denis Mathefij. 


Peccator doleo, fateor, weniamque requiro, , 
Credoque me iuftum Sanguine Chrifte tuo. 


‚strom bin id wit, das ift mir leid, 
Bekenn mein Sind, ſuch guad bey zeyt. 

An Chriſt glaub ich vnnüher Knecht, 
Sein Blut allein madt mid) gerecht. 


Vom Artickel der Redtfertigung und warer Anrüffung. Joh. Mathefij. Würmberg. M. D. LXIII. 80. Auf 


der zweiten Seite. Nach ver Vorrede fehon v. 3. 1562, 


1358. Ein Hochzeiklied, 
auß der zwölften Hoczeitprevigt, 
Im thon: Vom Himel hod da kom ic her. 


Wen Gott ein ehelich weyb befchert, 
mit tugend, glaub und zudt verehrt, 
Der hat den fhonften ſchah auff erd, 
ein weyb if aller chren werdt. 


2 Sie if jrs Mannes hilff vnd freund, 
die jun erquickt in lieb und leyd, 
Sie ift fein ſeul vnd Ehrenkrang, 
ohn wenb if gar kein freude gan. 


3 Ir Mann hat trof und chr von jr, 
fie if feins bergen wunfd) und gier, 
Seine augen Inf, freudin vnd hort, 
an jn verknüpft mit Gottes wort. 





ı Auß Adams fleyfh, Rieb, Blut und Leyb 
bawt Gott Enam, das ſchoͤnſte weib, 
Gotts Son fürt fie dem menfchen zu, 
die ſchenckt jm Gott zur freud vnd ruh. 


5 Hang du am jr, vnd halt fie ſchon, 
fie if deins herhen werde kron: 
Ein fleyſch vnd finn je zwey folt fein, 
mit trewen eins das ander meyn. 


6 Gott hat ein aug auff Ehelich leut, 
und feguet chrlid lieb und Brent, 
Ein züchtigs beth und keuſcher mut 
if vor Gott gar ein edles aut. 


73* 


1156 Johannes Mathefins. Nro. 1339, 





Ein Braut erkauft auß menſchlichm gſchlecht 


ı Ma kan man Ehrifli lieb erkennen i 
vnd machſt fie heylig, fromb vnd grecht: 


vnd Gott in warheyt vatter nennen, 
Im dienen in lieb, zucht vnd ehrn, 
vnd ſich redlich im glauben nehrn. 9 Erhalt, Herr Chriſt, dein fleifd) vnd bein, 

laß fie dein lieb Hefziba fein, 

Bewar all fraw vnd Junckfraw ehr, 

fromb man, web, kind vnd fried befiher. 


3 Iefu, vnſer Breutgam gut, 
der du durch dein thewres bint 


Vom Eheflandt Ind Haußwefen, Fünfftzehen Hochzeytpredigten. M. Iohannis Matthefij. Würnberg 1563, 
4° Blatt RriijP. Hinter ver XI. Predigt: Ein Hoczeitlied varinne diefe dredigt zufammen gefaflet if. 
Vers 1.4 tugend für ehren, 3.4 jr für jn. Z Blatt B DJ, mit ven eben angeführten zwei Berichtigungen,, außer- 
dem Ders 2 1 hülff, 6.4 für, 8.1 Breutigam, 3.3 und 6,2 wie dort. 


1339. Ein Gebet zum Herrn Chrifte, 


unferm einigen mitler vnd Patron. 


O Jeſu Chriſt, war Gottes Son, 
mein heiland, mitler und Patron, 


2 Id) armer Sünder flich zu dir, 
weil du ſprichſt “kompt all her zu mir 


3 Mie jr jht feckt in angſt und not, 
id) ret allein aus fund vnd 10d, 


a Ach wil ewr troft und beiftand fein 
bey eurem Got, dem Vater mein, 


5 Mit durch mein wort und Geifl euch geben 
gerechtigkeit und ewigs Leben. 


6 Id gleub, Herr, durd) dein Wort an did): 


ab, freud vnd kroſt in mein herk ſprich. 


7 Wenn du mich left, fo ſteh id) blos, 
ich bit did) durch dein güete gros, 


8 Murd dein opffer und tewres bint, 
weldys all mein funde tilgen thut: 


9 Mendk mein in deines Vatern thron, 
du bift allein der liebe Son, 


10 Ins Teufels fieb ich ſih jhund, 
las du mid nicht, id) geh zu grumd, 


11 Im diefer not von mir nicht ſeh, 
an dir mid) alles leidis ergeh. 








12 Aus lieb und trew mir beifland thu, 
in dir allein iſt raſt und ruh. 


Mu biſt mein fels, feſt, ſchilt vnd hort, 
beim Vater red mir heut mein wort. 


© 


Mu bift der einig Prifter rein, 
leg für- mid ein collecten ein. 


— 
— 


5 Wenn mein glaube ſincket und zagt 
vi mid) mein grofe finde plagt, 


— 
“ 


Kein troſt wil im mein herhe nicht 
vnd es vor.angflen gar erfhrict, 


16 


ler) 


Au Ereatur ſeht von mic ab, 
als deñ erguick vnd mein herh lab. 


— 
1 


18 Wenn leid vnd feel ſich ſcheiden thut, 
befpreng mid, Herr, mit deinem Blut: 


Mer würger hat an mir kein teil, 
auf dir allein ſteht all mein heil. 


‚& 


= 


* 
— 
— 


20 Ein traurig herh, von rew gekreuckt, 
mit deinem teuren blut beſprengt, 


Sol opffer gefallen Got allein, 
las dir mein Seel befolen fein. 


1 
— 


2 Befher mir, Her, ein felig end, 
mein geiſt nim, Her, in deine hend. 


nv 
Lö) 


23 Mie arme Ehriftenheit bewar, 
halt fie in fried vnd reiner lahr. 


OECONOMTA | Oder Bericht | Dom Chriftlichen | Hauswefen. || Sampt kurgen Haus ge-/betlin. || Io- 
hannis Mathefij. || Wittemberg. |] 1564. 8. Bfatt Cyvb. Im ver Überschrift Hern, unfern, Vers 3.1 Neck, 10.1 
Teufel, Bers 20.1 f. find gleichlautend mit 5.1 f. in Nro, 1336, 
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1340. Das Vater unfer kurtz gefaſt 


im thon Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 





Herr Got, der du mein Pater bift, 3 Eetret von Sind, Tenffel und Tod, 
ich fchrei im Namen Jeſu Chriſt ans leibes und der Seelen not, 
Bu dir auff fein wort, eid vnd tod, Ein feligs ſtündlein mir befcher, 

- hör, helffer irew in angft und not! dein if das reich, kraft, preis vi chr. 
2 Tas uns dein wort, fterck uns im geift, 4 Auf dein wort fpred id) Amen, Herr! 
hilf, das wir thun was du uns heift, aus gnad mein kleinen glauben mer. 

Gib fried, ſchuß, aute freund vi brod, Du bift allein der Vater mein, 
behuͤt die ſtad, du trewer Got. las mid) dein kind vnd Erben fein. 


OECONOMIA ete. Iohannis Mathefij. Wittenberg 1564. 80. Letztes Blatt. Vers 1.4 her. Das Lied fteht 
ein Jahr darauf auch in folgendem Werke: Das troͤſtliche De profundis, weldes ift ver CXXX. Pfalm Dauids. 
Sampt Predigten von der Vechtfertigung ıc. Gepredigt im Jochimßthal, durch den alten Mathefium. ꝛc. 
Uürnberg M.D.LXV. 4" Blatt Pij; Bers 2.3 Kur für freumd, 3.3 uns, 4.4 Erbe. Z Blatt Biiij, Vers 1.1 
hör der du hilffft in, 2.3 kur, 2.4 © für vu, 4.4 Erbe. 


1341, In der Marterworhen. 





O Chriſten leut, vergeſſet nicht 2 Wir danken Chriſt für feinen ſtreit, 
was Gottes Son durch Ofeam ſpricht: der feinen ficg vnd Triumph vns geit. 
Fürcht end nicht, je beider mein, Der Tod ift verſchlungen zwar 
ich rette end) auß der hellen pein. vd fein Nadel if zerbrochen gar. 

Ich würg den greßlichen Tod, Die ſünd hat je macht verlorn, 
das koſtet mic mein tewres blut fo rot, des afehes kraft, der grimmige Gottes zorn, 
alf® verfön id) eud) mit meinem Gott.’ die hat Chriſtus inn fein grab verſchorn. 


Z Blatt Bij. Die Überfchrift daſelbſt Inutet Zwo Lamentaliones, die man pflegt zu fingen in der Martter- 
wochen. 
1342. Dom geiſtlichen fuhrwerck, 
Im thon: Dif find die heiligen Zehen gebot, ıc. 
IESVS eft fupremus currus & Auriga Ifraölis. 





In Gottes namen ſpan id an, 5 Da ic) irr fahr in meiner reiß, 
Gotts iſts gefhirr, er il Fuhrman: bring mid) bezeit ins rechte aleiß, 
Wen er fürlegt und greift ans rad, Wenn ich umbwerff und Lig im kot, 
fo gehn fein fuhrwerck fein von flat. hilff wider auf, rett mid auß not. 

2 Herr, weiß dein Knecht auff rechte ban, 6 Mit meinem gfhier preiß id did), Herr, 
du weil all weg, hilft Roß vnd Mann, zu nacht ein guten Wirt befcher, 

Kenſt all furth, ſchleg, ſtöckk, pfüß vnd krüm, Spann mich auß, daß ich kom zu rhu, 
wenn du nicht hilffſt, fo werff wir vmhb. anf Chriſti ſtraß fahr ich grad zu. 

3 Gleit du mich ſelbſt, wenn id id außfar, 7 Wir Fuhrlent hie das elend bawen, 
mein feld, ſpeich, nab, ax, ſchin bewar, wol den, fo Gottes wort vertrawen, 
Wenns bergein geht, heim zeitlid) ein, Den ift je herbrig ſchon bereit, 
laß dein Engel mein Encen fein. da lebt man wol in ewigkeit. 

4 Omad hilf mir fort auf bruck und ſteg s Mer Kirchen felig wagenfart, 
vnd daß id) weid fürm engen weg, fo jeht im tiefen ſchlam fleckt hart, 
Wenn mir bekompt ein hart Gefpan, Befelh ich dir, Herr Jeſu Chriſt, 
wehr, daß ic) fah kein hader an. denn du der recht Schirmeifter bift, 





Z Blatt Tij, Hinter jever Stropfe Ayrioleiß. 


1158 Johannes Mathefins. Nro. 1343 — 1344 





1343. Ein Grablied, Dom Aüngſten ing, 


Im thon: S. Paulus die Corinthier, ır. 


een uns, lieber Herre Gott, 
von find, Teufel und ewigm todt, 
Wenn Chriftus fein gerichte heit, 
im fewer fpannew wird die Welt. 


10 grechter Richter, Jeſu Chrift, 
der du vnſer Erloͤſer biſt, 
Erſchein vnd rett dein heuflein klein, 
die mit deim blut beſprenget ſein. 


Auff diſen tag hoffen wir all: 
laß hoͤren der Poſannen ſchall, 
Denn kompt zu ruh vnd wird erquickt 
was jeht von find vnd tod erſchrickt. 


t 


5 Kom bald, du Heiland aller Welt, 
dein Blut iſt vnſer löfegelt. 
Ichund fein wir der fünden Ancht, 
der glaub allein macht uns geredt. 


00 


Voll ehr vnd frend iſt diſer tag, 

da hoͤrt auff jammer, not vnd klag, 
Vnſer erloͤſung wird angehn 

wenn wir zu Chriſti rechten ſtehn. 


6 Kom bald, fuͤhr uns heim in dein reich, 
mad uns auß gnad deim bilde gleid) 
Inn weißheit, kraft vnd herrligkeit, 
denn preißt man dich in ewigkeit! 





7 Blatt Citij. Die Überfcprift heißt Ein ander Grablied, weil Nro. 1334 vorangeht. Vers 1.49 für a, das 
Nürnberger GB. von 1607, 80 (766 Geifiliche Pfalmen 2c.) S. 854 lieft fpannen für ſpanneu. 


1344. EPITAPHIVM REVERENDI, PL ET 
ERVDITI VIRI, D.M. IOHAN. MATHESII, SALVTARIS 


organi dei, et paftoris fideliff. ecclefi@ collect@ uoce Euangelij 
in Valle loachimica, 


Ab ipfo ante XIX, annos confcriptum. — 


Vixi ‚ non morvar, licet hec mihr wita peracta eft, 
hance animam gremio fufeipe Chrifte tuo. 

Gloria nulla mer eft meriti, [ed fanguwine mundor 
Chrifte two, SOLA iuftificorgque FIDE. 

Te pure docui, leges, pacemque probauti, 

pace iubens falua relligione frui. 

Et gladios Turc@, & mendacia dogmata Pape 
damnaui intrepide, pectore, uoce, [tylo. 


Grabſchrifft 
Des Ehrwirdigen in Gott ſeligen M. Johann Matheſij, 
Pfarners ver Kirchen in S. Johimßthal, von jm ſelbſt 
vor UNeuntzehen jaren geſtellet. 


Ich hab gelebt, noch ſterb ich nicht, 
wiewol der todt ſich an mir richt. 
Mein Scel ich dir in fried vnd rhu, 
herr Chriſt, hiemit befehlen thu. 


3 Mein wort hab ich flet rein gelert, 
zu fried vermant, die Gfeh geehrt, 
Die bſcherte rhu mit Gottes wort 
zu brand ich riet, lert jmmer fort. 


2 Mein eigen rhum ift nicht mein troſt, 
du haft mid) durch dein bint erloft. 
Das glaub ich, hilf der ſchwachheit mein, 
ſölchs macht mid grecht vnd From allein. 


Eine Predigt vber ver Seid) und begrebnuß des Ehrwirdigen Herrn M. Johan Matheſij, Pfarrners in 
S. Joachimßthal, ven 8. Septembris, Anno M.D.LXV, Durd Cafpar Franken. Würnberg. M.D.LXV. 





+ Des Bapftes lehr und Türcken mord 
hab ich verdampt durch Gottes wort, 
Im Thal ich frey folds hab gethan, 
das wird mir zengen jederman. 


— 
4 


Nro, 1345 — 1347. Iohannes Mathefius. 1159 
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4°, Z Blatt APf., Ders 1.2 mich für mir: Felix Zimmermann misverftcht richt als zu richten ftatt zu rechen 
gehörig; 1.1 befelhen, 2.1 ſolchs, 41.1 Babfls. 
Nachftehend noch einige Lieder, welche Joh. Mathefius zugefchrieben werden, aber in ver Sammlung Zimmermanng 


nicht ftehen. 


1345. Vermahnung zum heiligen Catechiſmo. 





D3: hoͤchſte Weyßheit ift fürwar ı Der gwiß Compaſt vnd recht Aagnet: 
des heilgen Catechiſmi lahr, irrfaren würd wer den nicht het, 
Die Göttlich krafft, fo ſelig macht, Der recht Probftein, der gwiß bewert 
auß vatern ſchos vom Sohn fürbrad)t, was recht vnd falſches wird gelert, 
Ein außzug Prophetiſcher lahr | Der alle lehr vrtheilet recht, 
vnd der heilgen Apoſtel ſchar. lehrt, troͤſtet vnd vermahnet ſchlecht. 
2 Altes was wiſſen fol ein Chriſt 5 Mer Leyen Bibel vnd verfandt 
fein kurh darinn verfaffet if, die kinderlehr wird wol genandt, 
Pon Gottes wefen und feim willn Ein hell Licht in der finftern Welt, 
und wie fein zorn and ſey zu file, anff rechter bahn uns lencht und belt: 
Wie man in angft, trübfal und not Drumb billich einem jeden Chrift 
im namen Chrifti rufft zu Gott. diß Bud das aller befte if. 
3 Was der Chriſten gnadzeichen fein 6 Wer in einfalt bleibet dabey, 
die jhren glauben ſtercken fein, bewahrt glauben, helts gwiſſen frey, 
Der ewig vnuerwelcklich fan Gotts kind und erb er gwißlid) if: 
darans entfprieft der Chriſtlich ſtam, halt uns dabey, HErr Jeſu Chriſt, 
Die vernünftig mild, lauter, rein, Das darinn felig erben wir, 
fo Chriſten zeugt vnd nehrt allein. mit frewden endlid fahrn zu Dir, 


Cithara Chriftiana, Durch Iohan Sauterbad. Leipzig 1585. 80. Seite 367, unter der Uberfchrift ver Name Jo— 
hannes Mathefius. Vers 3.4 entfpreift, 4.2 wird, zu 6.2 vergl, 6.4 von Nro, 1336, 6.5 Darinn das, eine Con- 
firuetion welche 3. Lauterbach liebt. In ven Dresdener Gefangbüchern von 1589. fol. Blatt 118 und 1590. S Blatt 
127 fteht das Lied ebenfalls unter des Dichters Namen, 


1346. Chriſtliches lebens Tegel, 
xxxvij. Pfalm, 


Benny dem Herren deine ſach, 

ſchweig, leid, bet, wart, brand) glimpff, thu gmad), 
Bewar glauben vi gwiffen fein, 

Gott wil dein ſchuh und Vater fein. 


A. a. D. Seite 375, unter des Dichters Namen. Vers 3 erinnert an Vers 6.4 von Nro, 1336, 


1347. Der 28. Palm. 


Henn Chriſt, mein Hort, wenn ich zu dir | Mit Vbelthatern, fo Gottloß 
in meinen noͤten rufe, mit füfer red je herhe boͤß 
So ſchweig ja nit, antworte mir beſchoͤnen, mid) nicht fraffe! 


vnd komb mir ja zu Hülffe! 
Auf daß ich den nit werde gleich 


die außer deinem lieben Reich > Mad) jhrer Chat vnd Wefen boͤß, 


ff in dio Ai nad) Werken jrer Hände 
a Ael fahren, Gib vd vergilt du jnen das 
2 Mie Stimm meins flehens merke dod), was fie verdient, gib ende! 
zu die mein ſchreyen höre, Deins thuns fie wöllen achten nid), 
Wenn id) mein Hand auffhebe hod) fo baw fie nicht, nur fie zubrid)! 





zu deinem heiligen Chore! dein Werke fie veradten, 


1160 Iohannes Mathefins. Nro, 1348 — 1349, 








a Obelobet fey der HERRE Chrift, 5 Er if all feiner Chriſten Stärk, 
er hat mein klag erhoͤret! die ſtärck feines Gefalbten, 
Mein ſtärck vnnd kraft, mein Schild Er ift, Die dem König mit That vnnd Werk 
mein Herh vnd Seel fein harret. muß helffen und erhalten. 
Mir if geholfen, deß will ich Hilf deinem Volk! das Erbe dein 
in meinem Herhen fein frolid), | wölleſt ſegnen vnnd wenden fein 


mit meinem Lied jm dancken. vnnd ewiglich erheben! 


766 Geiſtliche Pfalmen Ke. Hürnberg M. DC. VII. 80. Seite 178, unter des Dichters Namen. Ich bezweifle, daß 
das Lied von Joh. Matheftus ift. Die nachflehenven drei Grabfchriften möge man als Zugabe zu den Liedern anjehen. 


1348. Grabſchrifft des ÖGottfeligen, Horhgelehrten 
vnd thewren Mannes, Doctoris Martini Sutheri, welcher 
zu Eißleben in Chriſto eingefchlaffen ift 
am tag Concordie, im 1546. jar. 


Moctor Luther, der thewre held, 
hat reformirt die ganhe Welt, 

Vn Gottes wort bradt auf die ban, 
ernſtlich ariff er das Babſthumb an, 
Vnd fuͤrt fein fad) hinauß mit fried, 
nad) feinem tod erhob fid) krieg. 
Sein Lahr die wird nicht untergehn 
fo lang die arge Welt wird fichn: 
Sie if entfprungen auß der Schrift, 
behuͤt uns Gott fürs Tenfels gift. 


7, Blatt G viij®. In der überſchrift Des. 


1349. Grabſchrifft des Gottfeligen vd Horhgelerten 
Herrn Philippi Melanchthonis, meines lieben Praceptoris 
vnnd freundes, welcher zu Wittenberg feligklic von vifer Welt 
abgefchieven ven 19. April. im 1560, jur. 





In königblum auß ſchwarher Erd, mit Himmels thaw ers jeßt erfrifcht. 
der ehren kron vnd lobens werd, 35 Lieblichen ruch fein bletlein geben, 
Ligt hie verwelckt in jhrer rhu, es wird in kur and wider leben: 
da je die hiß ſaht hefftig zn. Wann trewer Lehrer bein vnd haut 

5 Auß jr vil dankbar bienelein wird blühen wie das grüne krant, 
fogen vnd machten hönigfeim Da wird fein glaub, gedult vnd fleiß 
Zu troſt vnd lehr der Chriſtenheit, 30 bekommen danck, oͤb, ehr vnd preiß. 
des tregt manch Schul vn Kirche Leid. Wer nun zu difem farg thut wallen, 
vil unzifers vnd Vogel wild der laß ein ſehnlichs threnlein fallen 

10 diß kleine blumlein hat geftilt Vnd fenff mit mir auß bergen grund, 
Mit feinem ruch vnd thewren fafft, Gott gefelt ein danckbar finn vnd mund. 
Br. guts hat Gott durch es aefhaft 35 Herr Chriſt, kom, zeig dein herrligkeit, 

In Rich, ſchul, hauß und Regiment: die ſolchen blinlein fein bereit. 
nun hat fein muhe vnd afahr ein end. Durch dein vorbitt vnd wunden rot 

15 Raup, humel, metel, brem vnd Weſp, hilff deiner Kirch auß aller not, 
kein neſſel, klet, diftel noch trefp Erhalt auch alle binelein 
Diß liebe Yöflein dempffen kund: 40 en difes rößleins bletlein rein 
Gott preißt, leut lerts zu aller fund, In deim Cypreſſen fchreinelein, 
Hand) fpinn it drüber hingekrocden, denn fie deins Namens zeugen fein. 

20 vil giftig würm han drein geflodyen: Dein wort vnd guter leute fhrifft 
Noch lebts und ſchlefft in difem fchrein, dient wider Mord vnd Teufels gift, 
feins wercks wird vnuergeſſen fein. 15 Kehrt, troͤſt, erquickt, warnt jederman, 
Gott jm fein threnen fein abwifcht, ein böß buch geh als vnglück an. 


7 Blatt Gviij®, In ver überſchrift Grabfchafft Des. Vers S das fir des. 


Z 


Nro. 1350. 


Nicolaus Herman. 
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1350. Grabſchrifft des Erſamen vnnd Namhafften 


Johann von Bergen, Burgers vnd Buchdruckers zu Mürmberg, der 
ins Herren Chriſti warer erkentnuß und anrüffung feligklic 
eingefchlaffen ift am 7. Augufii, im 1563, 


Johann von Berg, zu Gend geborn, 
zum erb Gottes ift außerkorn. 
Gotts huld vnd Geift auß quad bekam, 
da er ward kaufft in Chrifti nam, 

5 Hernad), da man jn findieren lich, 
fein Vatter fickt jun gen Pariß, 
Da er drey jar mit groſſem fleiß 
lernt vnd erwarb gunſt, che vnd preiß. 
Als Doctor Luthers Ichr auffaieng, 

10 fein herh zu ſeuffhen bald anfıieng: 
Sein tanff vnd Geift die triebn jn an, 
Gotts wort mit ernft vnd freund annam. 
Wie foldys fein Vatter wird gewar, 
komt er in vngnad vnd acfahr, 

15 Verleſt vmbs wort fein erb und hauß, 
bringt nur zehn kron zur zerung aß, 
Zu Nürnberg findt er Gottes wort, 
das war fein liebfter ſchah vnd hort: 
Verwigt ſich alles was er hat, 

20 left ſich nider im difer Statt, 

Fcht an die Druckerey zu treiben, 
will bey Chriſto fein lebtag bleiben. 
Wie man num ein vnd vierhig zelt, 
fein Eheweib er jm da erwelt, 

25 Vnd hebt mit kleinen Büdlein an: 
Veit Dietrich hilft dem trewen Man. 
Herren Luthers Haußpoftill jm glückt, 

in vier vnd dreiffig mal fie drückt, 
Dient mander Kird) vnd frembden hauß, 

30 Gotts hülff und fegen fpürt er drauß. 
Vil guter leute Bücher zwar 
fertigt er auch die folgend jar, ' 

Auf aut gefang legt er groß fleiß 
der rein Text fürt vnd licblid) weiß, 

35 Sang wol, ließ ſichs auch was geſtehn, 
vil Gſangbuͤcher ließ er außgehn, 

Richt fie ſchoͤn zu mit hoͤchſtem fleiß, 

der Kirch zu fried und Gott zu preiß. 

Der Münch, Acker vnnd Schwermer lahr 
40 hielt er für boͤß vnd Gottloß wahr, 


- Z Blatt Ivj. Vers 12 worts, 17 find, 60 f. fo. 
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Druckt auch der keins in ſeiner preß, 
fürt fie auch nicht zur Kauffleut meß: 
Sein Eyd, fo er hat Gott gethan, 
bewart er wie ein Chriftlih Alan, 
Im drey vnd ſechhigiſten jar 

Hufen Loͤhmiſch Poftillen zwar 

Ließ er außgehn zu guter lebt, 
drauf jm ein Fieber hart zufeht. 
Willfertig in gedult ex lag 

biß an den viergehenden tag, 

Bıfahl fein Seel in Gottes hand, 

von bergen er fein glaub bekandt: 
“Ih hoff auff Chriftum, Gottes Son, 
mein Mitler, Priefter und Patron. 
Durd fein bint hat er mich erkaufft, 
auf fein Ramen bin ich getaufft, 
Umb fonft zu Gottes kind erwelt, 

von find bin ich auch loß ggzelt. 

Im wort ergreiff id) ſolches gut, 

mit feinem fleiſch und waren blut. 
Mein glaub hiemit ſteiff id) vergwiß, 
daß fein Opffer mein loͤßgelt ift, 

Vnd ich gerecht vnd felig bin, 

mit fried vnd freud fahr ich dahin. 
Herr Jeſu Chrift, mein Felß und hort, 
erhalt bey deinem thewren wort 
Weib, kind und dife werthe Stadt, 

fo noch die reine lehre hat. 

Gib gute zeit, leut, fried und rhu': 
dranff giengen jm die augen zu, 

Am fiebenden Angufli zwar.” 

Herr Gott, dein Kirch und Reich bewar. 
Verleih ons aud cin feligs end, 

ein newe freund, froͤlich vrſtend 

Meim lieben Schweher dort beſcher, 
den rechten glauben in uns mehr, 
Gut gwiffen aud in uns bewar; 

wol dem, der bald auß aller afahr 
Errettet wird von der argen Welt, 
allein der glaub den ficg behelt. 


Nicolaus Herman. 


Nro. 1351 — 1453, 


A. Die Sontags Enangelia vber das gantze Far, In Gefenge verfaffet, Für die Kinder und Chriſtlichen Hanf- 
veter, Durch Nicolanm Herman im Jochimsthal. u. f. w. Gedruckt zu Wittenberg durd Georgen Nawen 


Erben. M.D.LX. 8 


a. Die Ausgabe diefes Buches v. J. 1562 durch denfelben Druder. 
B. Die Hiftorien von der Sindfludt, Joſeph, Moſe, Kelie, Elifa, und der Suſaunga, fampt eklichen Hiftorien 
aus den Euangeliften, Auch etliche Pfalmen und geiſtliche Lieder, zu lefen und zu fingen in Keyme gefaffet, 


1162 Nicolaus Herman. Nro. 1351 — 1353. 











Fur Ehrifllide Hansveter und jre Kinder, Durch Wicolaum German im Jochimsthal. u. ſ. w. Gedrudt zu 
Wittenberg : durd) Georgen Rhawen Erben. 1562. 8° 

b. Die Ausgabe diefes Buches v. 3. 1563 durch denfelben Druder. 

b!. Der Nachdruck deffelben: Gedruckt zu Nuͤrmberg, durch Wicolaum Knorrn. 1565. 8° 


1551. 


Gon vater, Schöpffer aller ding, 
im aller hoͤchſten throne, 
Gib mir dein geift, vff das mir gling 
zu fingen von deim Sone, 

Das id) fein werk und wunderthat, 
alls was er hie leret vnd that, 
mein Brüdern mög verkünden. 


Inuocatio, oder ein Gebet, 


A Blatt B3 vor ven Adventslievern. 


1352. Am erſtẽ Sontag im Aduent 


Euangelinm Matth. 21. 


Do Chriftus wolt ein lofe gelt 
fur vnſer Sünde werden, 
Vnd ſich dargeben fur die Welt, 
darumb er kam vff erden, 

Dog er hnauff gen Iernfalem, 
zur Ich das Ofterlemmelein 
mit fein Jüngern zu efen. 


Viel Iar zunor hat prophezeit 
Badjarias fein knedte 
° Sanfftmitig dein König ein reit 
auf einer Eflin ſchlechte: 

Die Prophecey muf werden war, 
drumb bradıten jm fein Jünger dar 
ein Eflin vnd je Fülle. 


[562 


Mas Volk von herken jubilirt, 
die kleider inn weg breittet, 
Mit gſang den HErrn in die Stad fürt 
vnd herrlich jn beleitet, 

Piel wüntfchten jm glück zu feim Reid, 
ehlich brachen ab Palmen zweig 
vd vff den weg fie fireuten. 


w 


— 


Gelobet und gebenedeit 

ſeiſtn, © Dauids Sone!? 

Sur freund jederman fung vnd ſchreit 
eſeh did) vff feinen throne! 


A Blatt B3. 


1998; 





Du kompft zu uns inns Herren nam: 
fo nim dich nu feins Volkes an 
vnd Ifracl regieret? 


5 Den Hohenpriefern thet cs weh, 


ler) 


-ı 


das im Tempel die Iungen 
Das Hofianna inn der hoͤh 
fo frey dem Herren fungen: 
Iheſus ſprach Wiſſt je mit die Schrift, 
ein lob haſtu mir zugericht 
ans der fenglingen munde?? 


Mic Kremer im Tempel trieb er aus, 
die Wechſelbenck vmbkeret: 
Meins vaters haus iſt ein Bethaus, 
wie, das jrs jm vnehret 

Vnd macht jm draus cin Mördergrub? 
auch wil ein jeder loſer Bub 
fein hantierung drin kreiben.“ 


Gott Vater vns fein Son fürſtelt, 

das wir ſein macht erkennen: 

Er iſt allein der ſtarcke Helt, 

wie jn die Schrift thut nennen, 
Der ficg erhelt und frieden ſchafft 

vd vns durch fein bint felig macht, 

den folln wir gleuben alle. 


Am heiligen Chriſtag. 


Euagelium. Luce 2. 


Keiſer Auguſtus leget an 

die erſte Schahug vff jederman, 
Do macht ſich Joſeph vff die farth 
mit Maria der Iungfraw zart 


2 Don Hazaret ins Jüdiſch landt, 
in fein ad, Bethleem genant. 
Als fie nu waren kommen dar, 
Maria je Sönlein gebar. 
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3 Die wickelt jn in windelein, Der Fried of Erd wird mu gehn am, 





vnd legt jn in ein Krippelein: die menfchen frend vñ Luft foln han. 
Kein raum fonft im der herberg war, Ten. 
do dienten je der Engel ſchar. 3Als dann ein Hirt zum andern [prad), 
als er die Engel nicht mehr fad), 
4 Die Hirten wadten zu der zeit Laſt uns nu gehn, vnd ſchawen an 
bey jrem Vihe im felde weit, was uns der Herr hat kund gethan.? 
Und fih, der Engel trat zu jm, | EN 
des Herren klarheit fie vmbſchin. 9 Bie giengen ſchnell, und kamen dar 
da Iofeph und Alaria war. 
5 * Erfchrecket nicht, der Engel fprad), Da funden fie im krippelein 
3 “cin groſſe freud id) euch anfag: das herhe liebe Iefulein. 
3 Heut ift der Heiland end) geborn, 
weldes if Chriſt, der aufferkorn. 10 Darnach das wort fie breitten aus 
im gangen Fand von haus zu haus, 
6 Den werd jr finden in Dauids Stad, Und wer folds hort entfaßte ſich, 
f wie Micha das verkündet hat, die red ward jn gar wünderlich. 
Und das fol euch zum zeichen fein, 
N er Leit inn einem krippelein.? 11 Marie war cs and) kein ſcherh, 
ſie ſchloß die wort all in jr herh. 
7 Als bald ſungen die Engelein Die Hirten giengen wider darnon, 
“Gott in der hoͤh die chr fol fein, vñ preiften Gott vn Chriſt fein fon. 


A Blatt C2. Vers 8.2 ſah, 10.4.0 für ü, 11.3 gingen, 


er 


1354. Vom Karfreitag, Sabbath und Oſtertag. 


As Freitag mus ein jeder Chrif Sabbath der Ruhetag. 
fein Creutß mit Chrifto tragen, 3 Am Sabbath komen wir zn ruh, 
1 Biß der Sabbath verhanden ift, all Ereub wird weggenomen, 
j' denn ruht er in feim Grabe, Wenn uns jht gehn die angen zu 
Dis kömpt der froͤlich Oflertag: vnd onfer Mund ift komen, 
\ denn jn das grab nicht halten mag, Denn tregt man uns ins Rhubethlein, 


mit frewden er anffwadıet. darin gar fanfft wir ſchlaffen cin, 


biß uns der Herr auffweret. 


Freitag der Marter tag. Der Oftertag, der Fremden ing. 


2 Mer Freitag wehrt die kleine zeit 4 Denn kompt der froͤlich Oftertag, 
weil wir leben vff Erden, fo werdn wir all aufffichen. 
Mit jamer, ang vnd herhen leidt Der Todt denn vns nicht halten mag, 


daran betrubt wir werden, entgegen werdn wir gehen 
Das madıt Adams vnd vnſer fchuldt: Chriſto, vnd mit jm in feim Reid) 
wol dem der fein Creut mit geduldt leben in frewden ewigleid: 
dem Herren Chriſt nadtreget! HErr Chriſt, das hilff uns! Amen! 





ABlatt Gsb. Vers 1.3 vergangen, althanpfchriftlich mit rother Tinte verbeßert, 4.5 fein. Dem Liede geht nach— 
ſtehende Erffärung voraus: ARGYMENTVM fequentis Cantilen®, EIn Jeder Chrift hat drey tag: Der erjte 
iſt der Sreitag, an dem mus er dem Heren Cprifto das Creutz helffen tragen und leiven, Diefer tag weret 
fo lang wir Leben allhie auf Erden. Der ander tag ift ver Sabbath, der Khutag, an welchem wir begra- 
ben werden, und ruhen im Grabe, biß an Jüngften tag. Der dritte ift ver herrliche Oftertag, an welchem 
wir auffiehn werden , zum ewigen Feben, Diefer wehret von ewigkeit zu ewigkeit. In ver legten Zeile ver 


Drudfehler begraben für aufſtehn, ebenfalls von alter Hand mit vother Tinte verbefert; für an welchem wir 
lieft a in weldem wir. 


13555. Am heiligen Oftertng, 


Euangelium Marci 16. 


An Sabbath fruͤ Marien drey | 


Als jht der helle tag anbrad) 
kamen zum Grab mit Speceren, 


vn man die Son aufgehen fad). 


Airolans german, 


Nro, 1356 — 1357. 





2 Mer welgt uns von des Grabes thür 
den groffen Stein der leidt darfür?? 
Als bald fie aber kamen dar, 
der Stein darnon gewelßet war. 


to 


Mu giengen fie zum Grab hinein 
vnd fahen drin die Engelein 

Im Grab fihen zur rechten handt 
in einem langen weiffen Gwandt. 


Sie fehr erſchracken fur dem Gſicht, 
der Engel antwort Fürcht euch nicht! 
Ir füst den gecreuhigten Chrif: 
vom Tod er aufferfanden if, 


A Blatt G7. 


— 


Hinter jeder Strophe Alleluia. 





6 


5 Mo fehet her, das it die fladt 

an welder er gelegen hat. 

So geht nu hin, nit fagts von fund 
fein Iüngern und thuts Petro kundt. 


Ju Galileam heiſt fie ahan, 

da wil der Herr fi ſehen lan. 
Zum arab fie giengen ſchnell hinaus, 
es kam fie an ein furdt und graus. 


7 Wir danken dir, Herr Ihefu Ehrifl, 
das du vom Codt erftanden bifl 

- dad haft zerftört fein qwalt und macht 
vnd uns zum leben wider bradjt! 


Unter ven Noten Vers 1.2 grab, 1.4 fah. 


356, FESTVM NVNÜC CELEBRE. 


Mein Herk fur freud aufffpringt 
vnd mic zu fingen zwingt 
Ein newen Lobgefang 
Chriſto zu preis vnd danck, 
Der in feiner Menſcheit, 
die am Creuß fur ons leid, 
heut auff fehrt in die himliſch Frewdt. 


A Engel frewn ſich faſt 

vber dem newen Gaft, 

Das gange himliſch Heer 

fingt jm lob, preis und chr, 
Vnd froͤlich jubilirt, 

das Chriſtus triumphirt 

vd all fein Feind gefangen fuͤrt. 


[56 


= 


Bus Vatern rechte handt 
bt der tewre Heilandt, 
Sein gaben er ausfpent, 
vnd fürt fein Regiment. 
Im wort durchs Geiſtes kraft 
beweif er all fein made, 
an end ift fein Reid) umd Herrſchafft. 





4 


ot 
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Herrlich am Iüngfen tag 

nad beider Engel faq 

Ju einer Wolcen ſchon 

wird kommens Menſchen Son. 
Denn wird cin jederman 

für fein Gericht muͤſſen flan 

vd fein verdienten lohn empfan. 


Heut if des Himels thor, 
das gefperrt war zunor, 
Geoffnet Jederman 
vnd durch Chriſt aufgethan: 
Gar herrlich er einzog 
mit freud in Himel hoch 
vnd wil fein Brüder holn hernad). 


Wir bitten dih, HErr Chrifl, 
ſtewer des Sathans lift, 
Derreis, o Herr, fein ſtrick 
vnd entderk ons fein fück: 

Miit hülff von ons nicht weid), 
das er vns nicht erſchleich 
und abwende von deinem Reid). 


7 Water, Son, heiliger Geift, 
hülff, quad, "bepfandt uns leift. 
20 deine milte gut 


dein Kirch vnd volck behuͤt. 
Frembder vnd falſcher lehr 

durch dein Geiſt ſteur vnd wehr 

zu deines Uamens preiß vnd chr. 


A Blatt Hrb. 


1397. 


Ass vierhig tag nad) Oſtern warn 
vnd Chriftus wolt gen Himel farn, 
Bſchied er fein Jünger vff cin Berk, 
volend hat er fein Ampt vnd werd, 


| 


Bers 1.7 himlifche, unter ven Noten Himlifch, 
a feim, 5.3 f. fehlen im Drud, handſchriftlich mit rother Tinte Hinzugefügt. 


Ein Lied von der Auffart Chriſti. 


2,3 himlifche, a gank, 3.7 am für an, a on, 4.6 
Das lat. Lied Teil J. Nro. 135. 


„ 


2 Er fprady AU ding erfüllet find 


die man von mir geſchrieben find 
In Propheten und Mofes lahr?, 
die Schrift er jn ausleget klar. 


| 
’ 
| 
} 


{ 


Vergl. die Lieder Nro, 1145 ff. und die Anmerfung zu Nro. 1145, 





Nro. 1358— 1359, 


Nicolaus Herman. 
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3 Alſo' ſprach er “hats müffen fein, 
das Chriſtus leid des todes pein, 
Vnd muf wider vom Todt auffſtehn, 
durchs creuhß vnd todt in ſein reich gehn. 


4 Im Himel it mir aller gwalt 
geben, auf erden gleicher afalt: 
Des folt jr meine Zeugen fein, 
ſolchs wird mein Geiſt euch leren fein. 


5 Geht hin, predigt in meinem Ramn 
vergebung der Sind jederman, 
Teufft vnd lert alle Völker gleich 
und famlet mir ein cwigs Reid. 


6 Wer glenbet und ſich teuffen leth, 
derfelb die Seligkeit empfeht, 
Wer aber nicht gleubt wird verdampt: 
macht foths in aller Welt bekamdt. 


 Alls was jr von mir habt gehört, 
mit vleis das felb fie halten lehrt. 
Id) wil bey euch fein biß ans end, 
wartet, biß ich mein Geift eud) fend.? 


s Marnad) hub auf der HErr fein hend, 
gefegnet fie, vnd ſchied behend 
Von jn, und fuhr in Himmel hod), 
elend die Jünger fahn hernad). 


A Blatt IP. Hinter jever Strophe Alleluia. Bers 3,2 Drudfehler Lied, nach a verbeßert, 4.1 a alle, 5,4 ewiges 


nach a verbeßert. 





9 In weifen Kleidern Aunden do 


> 


— 


w 


— 


zween Menner, die fagten alſo 
“© je Menner von Galile, 
was feht je viel gen Himele? 


Micfer Ihefus if aufgenomen 
in Himel, vnd wird wider kommen, 
Gleid wie er auffuhr von eud) jht, 
zus Vaters rechten er nu ſiht. 


Dein Reid) hat er gefangen an, 

als mus jm nu fein vnterthan, 

Durchs Wort er ſelbs fein Kirch regirt, 
mit gaben er fie ſchmückt und ziert.’ 


Wie er nu in die hoͤh anffuhr, 
offnet er uns des Himels thor , 

Die Gfengnis mit ſich gfangen fürt, 
on end er nu herrfcht vnd regirt. 


Am Iingfen tag er zu Gericht 
wird komen, vnd ausbleiben nicht, 
Sein Kemmer er abfondern wird 
von Böcken, der getrewe Hirt. 


Auf die zukunft mit herhen gier 

vnd fenfgen, Herr Chriſt, hoffen wir: 
Kom, lieber Herr, erlös uns [dier, 
hol uns aus dem elendt zu dir! 


’ 


1558. Chrift fuhr gen Himel, 


Ügein fuhr gen himmele, 

was fandt er uns erwidere? 
Seinen heiligen Geift, 

zu kroſt der armen Chriftenheit, 


2 Er fißt zus daters rechten, 
da teilt aus fein Knechten 
Seines Geifs gab und gnad, 
das uns kein Sind nod) Teufel ſchad. 


A Blatt I3b, Hinter jeder Strophe Kirivleiß. Vers 3.3 f. 
deſſen vie Zeilen 4.3 f.; Druckfehler wie die 
merfung zu Nro. 446 gegebene Erklärung. 


das Lied unverbeßert aus A aufgenommen. 





gebeflert. 


3 Don dannen wird er komen, 


zu richten boͤſs und fromen, 
Herlid) mit groffer gwalt, 
wie er auf fuhr inn folder gflalt. 


a Auf fein Zukunft wir hoffen, 


die zeit if ſchier verloffen: 
Der Jüngſte tag if nicht weit, 
des frewt fi) alle Chriftenheit. 


handſchriftlich und nach a; der Druck hatte hier ftatt 


fer und wie die in mehreren der vorigen Lieder beftätigen die in der An— 
Merkwuͤrdig ift, daß das Joh, Eichornſche GB. von 1569, 80 Blatt 52 b 


Ih laße noch eine Erweiterung des vorfiehenden Liedes folgen. 


1359. Auff das Feſt der Auff- vnd Himmelfarth 


Grin fuhr gen Himmel, 

da fand er uns ermieder 

Den Troͤſter den heiligen Geif 
zu Crof der armen Chriſtenheit. 


IE u Chriſti. 


| 2 Erin in die Höhe 
gefahren ohne Mühe, 
Siht an des Vaters rechten Hand 
und thut den Feinden widerfand, 
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Licolaus Herman. 


Nro. 1360— 1361. 





3 Er gibet auch Lehrer, 
feines Reichs Vermehrer, 
Die als ein Krieges Heere 
der Macht des Tenfels wehren. 


a Meß laffet uns frewen, 
Chriftus meint uns mit Trewen: 
Er wil und kan ons laffen nicht, 
deß find wir guter Zuverſicht. 


5 Wird von dannen kommen, 
wie Er iſt aufgenommen, 


6 


7 


bank herrlich mit groſſer Gewalt 
vnd mit viel Engeln tanfentfalt. 


Sein Bukunfft wir hoffen, 

die Zeit if ſchier verloffen, 

Der jüngfte Tag if nun nicht weit, 
deß frewt fih alle Chriftenheit. 


Er wird uns auffwecken, 

vd vus fein Händ zuſtrecken, 
Daß wir gang froͤlich aufferſtehn, 
zur ewigen Frenden eingehn. 


Der kleine Chriſtenſchild. Thomas Hartman, 1604. 8° Seite 40. 


1360. Am XVL Sontag nad Trinitatis. 
Luce 7. 


Eau Witfraw hatt ein einigen Son, 
der was jr troft, je freund und wonn, 
Der flarb in feiner befen blut, 

fein Mutter wird herhlich betrubt. 


2 Mit jamer, weh vnd herhen leidt 
gab fie zum Grab jm das geleidt: 
Wie man zum thor austrng die bahr, 
kam Chriftus mit fein Jüngern dar. 


3 Ma er das Weib fo weinen ſach, 
jamerts jn fehr vnd zu je fprad) 
Hör auff zu weinen vnd ſchweig fill, 
dein Son id) dir auffwecken will. 


4 Mie Treger hies er file ſtan, 
gieng hin zur Bahr und rürt fie an: 
Von fund an wurd der Tod gewar, 
das fein Herr da vor handen war. 


5 Es erhub fid) ein gros gedreng, 
das thor wolt werden gar zu eng: 
Der Tod wolt raus, das Keben nein, 
ein jeder wolt der ſterckſte fein. 


6 Ma aber Chriſt fprad) nur cin wort, 
da wid) der todt vnd muſt bald fort. 


A Blatt MS. Die Worte nad Trinitatis fehlen in ver Überfchrift. Vers 4.2 ging. 


1361. Am XVIH. Sontag nach Trinitatis, 
Matth. 9. 


Ans dem fchiff off das land raus trat 


Ihefus vnd kam in feine Aadt, 
Da bradıt mä ein gihtbrüding man, 
das er fi fein folt nemen an. 


| 


1 


1 


-1 


00 


> 


—_ 


— 


2 


Den Jüngling hies der Herr vfffchh, 
bald muſt der Todt jn laffen gehn. 


Es was ein flercker vor der handt, 
derfelb zerriß des Todes bamdt: 
Der Iüngling fi bald vff der bahr 
auffricht und wider lebend war. 


Bu reden and) fing an der Knab, 
Chrift der Mutter jun wider gab, 
Do wuw jr weinen und herenleid 
verkert in eitel wonn vnd freudt. 


Mes entfeht ſich die gange Schar 
die nachgenolget hat der Bahr, 
nd preifften Gott in ewigkeit 
und rhumten fein barmherhigkeit. 


Am Züngfien tag werd wir der gleid) 
vom Todt erweckt zum ewign reid); 
Das ift der Chriften freud vnd trofi, 
das fie vom Todt Chriſt hat erloft. 


HErr Chriſt, las dir benohlen fein 
all Widwen vnd auch Waifelein: 
Wenn fie oft leiden gwalt und mot, 
fo ſchüß du fie, gutiger Gott! 





Ma er nu jren glauben fad), 

zu dem Gichtbrücigen er [prad) 
Mein Som, id) fag dir, ſey getrof! 
von deinen fünd ſprech id) did) los. 
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3 Bald dadıten bey ſich etliche | 
Pharifeer und Schriftalerte 
Furwar, cs leflert diefer Gott 
und handelt wider fein gebot.? 


+ Da fa je gdaucken Iheſus Chriſt, 
‚der aller her kündiger if, 
Sprach “wie mögt doc fo arges jr 
denken vnd dörffts zumeffen mir? 


5 Sagt mir, welds mag doc) leichter fei, 
ſprechen “fen los von fünden dein?, 
Oder fagen “lich auff und ach, 
fey friſch und afundt und wandele? 


6 Auf das jr aber gleuben kündt, 
das ic) macht hab vff erd, die Sündt 
Sunergeben, wer gleubt an mid, 
fo merkt drauff, was jht thun werd id). 


7 Sprady drauf zu Gichtbrüdigen man | 
“auf, nim dein beit, und geh von dann!’ | 


Da fund er auff vnd gieng daruon 
gſundt, friſch vnd preiſſet Gottes fon. 


s Das volck darob verwundert fid) 
und lobten Gott einmuͤtiglich, 
Das er alle ding fo wol fhafft 
vnd gibs Aenſchen fold) gwalt und madıt. 


9 Kob, chr fey dir, Here Iheſu Chrif, 
onfer Heiland vnd Arkt du bif, 
An Leib vnd feel machſt uns gefundt 
mit eim wort das geht ans deim mundt. 


10 Wir danken dir, das du die macht 
der Kirchen gib vnd fchlüffel kraft, 
Das fie von Sünden fpredien los 
darff alle arıne Sünder gros, 


11 Des fol ſich tröflen jederman 
dem fein Gwiffen kein rhu wil lan, 
Vnd gehn zur Abfolntion, 
die eingefeht hat Gottes Son, 


A Blatt M5. Die Worte nach Trinitatis fehlen in ver liberfchrift. Vers 5.3 gehe, 6.41 merck, 7.3 ging, 9.2 Artz. 


1562. Am XXVI Sontag nad Trinitatis, 
vom Jüngſten Gericht, Matth. 25. 


Wei in der argen böfen Welt 
viel faſch vrteil werden gefellt, | 
Vnd mande viel zu kurk geſchicht, | 
der fein recht kan bekomen nicht, 
Vnd mande böfe buben fück 
werden getragen vber rück: 


Drümb wil Gott halten ein gericht 
und alles brengen an das licht: 
Daruon jgt niemandt mucen thar 
wird er alls machen offenbar, 

Vnd wird kein gwalt mehr gehn 
wie jht klagt mancher armer Ancdht. 


w 


fur recht, 


w 


Fur diefem lehten Arengen gricht 
wird fid kein menfd verbergen nicht, 
Do wird rehenfhaft jederman 
von allem was er hat gethan 

Albie inn diefem zeitling leben 
dem richter Chrifto müffen geben, 





— 


Wens Meunſchen Son nu komen wird 

mit fein Engeln, der trewe Hirt, 

In feiner Gottlichen herrligkeit 

vd im feiner waren Menſcheit, 
Denn wird er die vnfletigen 

böck fcheiden von fein Schefelin. 


Mie fur fein Sceflein werdu erkant 
wird er flellen zur rechten handt, 
Pıd die Böck wird er heiffen gehn 


an 


befeits und zu der linken ſtehn, 
Vnd wird fagen zun Schefelein 
°kompt her, je lieben Bruder mein! 


Ir gſegneten ererbt das Reich 
das von anfang der Welt iſt euch 
Bereittet von dem Vater mein, 
drin je folt mein miterben fein: 

Ir habt mid) gfpeifet und getrenckt, 
da mic der durft und hunger krenckt. 


fer) 


Da ic) ein Gaf was vnd elend, 

reicht je mir ewre milde Hend 

Vnd nampt mic auff zur herberig, 

da ich war nacket, kleidt jr mid), 
Jun meiner krandheit je mir bradjt 

labfal, das gab mir eine kraft. 


-] 


Ma id war ein gefangner Man, 

nambt jr euch mein gar trewlid) an, 

Erzeigt euch gegen mir Chriſtlich, 

je kampt zu mir und tröfet mid) 
Vnd teilt mir mit ein guten vaht, 

halfft mir mit worten vnd der that.’ 


je.) 


> 


Als denn werden antworten fie 
Herr, wenn hab wir dic) afchen je 
Hungrig, durfig, nacket vnd blos, 
krank, gfangen und in armut gros? 
Wenn hab wir dir die trew beweif 
die du jhundt fo ruͤhmſt und preiſt? 
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Menn wird der Köng antworten jn 

was jr gethan habet vorhin 

Dem aller gringſten Bruder mein, 

das hab ich alls gemercet fein, 
Pad nem mid) des fo trewlid an, 

als ob jr mirs hett felbs gethan. 


Denn wird er auch fagen zu den 

die jm zu feiner Lincken fichn 

° Ir verfluchten, geht hin von mir, 

ins Helliſch fewr gehoret jr 
Welches dem Teuffel ift bereit 

und feinen Engeln der bosheit. 


2 Ic bin gewefen hungerig, 


fo habt jr nicht gefpeifet mid), 
Desgleihen do ich dürftig war 
reicht je mir kein trunck waffer dar, 


Da ic) ward frembd, elend vnd blos, 


fein haus vor mir jeder zufchlos, 


Vnd da id) war cin gfangner Alan, 
keiner vnter euch zu mir kam.’ 
Denn werden fie entfchüldign fid) 


22] 





—⸗ 


or 


“Herr, wenn han wir gefehen did) 
Durf leiden vnd in hungers not 
vd dir verfagt wein, bier vnd brot? 


Wenn bin je geweſt ein gafl 

vnd vmb herbrig gebeten haft? 

Von deiner afengnis vñ krankheit 

wenn hab wir je gewuft befcheidt? 
Wer hat uns der ding eins beridjt 

vnd wir han dir gedienet nicht?’ 


Darauf wird cr jn zeigen an 
“alles was jr nit habt gethan 
Dem aller gringften Bruder mein 
beim leben inn den nöten fein, 

Das habt je mir and nicht gethan, 
drümb nem ich kein entfchülding au. 


Denn werden fie gehn inn die pein 
vnd ewigklich verdammet fein, 
Den Grechten aber wird er geben 
im Himelreic das ewige Keben: 
Hilf uns, Herr Chriſt, trewer Heiland, 
das wir nicht ſtehn zur linken hand! 


A Blatt Osb. Im der Überfchrift fehlen die Worte nad) Trinitatis. Die Noten ver Melodie bezeichnen Stollen 
und Abgefang, unten die Bemerfung Man mag es aud fingen vff die Melodey, Vater unfer im Himelreid. 
Ders 1,4 fteht unter ven Noten mag für kan. 


2 


1363. Am XXVII. Sontag nach Trinitatis, 
Matth. 5. 


Chriſus ſtieg vff ein berg hinauff, 
fat ſich nider, thet ſein Mund auf; 
Sein Finger traten zu jm bin, 
die Ichret er, vnd ſprach zu jn: 


Fort mid, jr lieben Jünger mein! 
felig find die geiſtlich arm fein, 
Erkennen je Sünd vnd fhwadeit 
und zagen an je Gredtigkeit. 


3 Selig find and die tragen leid, 


4 


5 


lecken inn not vnd tranrigkeit, 


Vnd den das Erenb ligt vff dem hals: 


mit frend wirds jn Gott wenden als, 


Selig find die fanfftmütigen, 
die gdültigen und gütigen, 

Die Gott beuchlen all jr fad) 
vnd geben jm heim alle rad). 


Selig find die fo hungert fehr 
vnd dürfig fein nad) Gottes chr 
Vnd wer die grehtigkeit lieb hat, 
denn er fol ewig werden fat. 





1 


6 Selig find die Barmherkigen, 


1 


oo 


=> 


die je freundlichs herß lafen fehn 
Ben Freund und Feind, bey jederman: 
barmhergigkeit ſolln fie empfahn. 


Welchs herh rein if und hangt an Gott, 
ſiht vff fein willn in aller not, 

Das wird gwiflich Gott ſchawen au 

vd in jm freudt, troft und ruh han, 


Selig find die zu feieden raten, 
zanck, hader, vnfried nicht geflatten 
Und alle ſach verglimpffen fein: 

die werden Gottes kinder fein. 


Selig find die verfolget werden 
vmbs rechten willn alhie vff erden, 
Denn warlid, warlid, fag id) euch, 
es fol jr fein das Himelreid). 


Selig feid jr, wenns wird geſchehn, 
das ma cud) leſtern wird vn ſchmehn 
Vnd ganh felſchlich vber euch klagen 
vnd alles arges von euch fagen, 





| ; 
iv, 
\ 


Nro. 1364 — 1365. 
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11 Vnd werds verfolget und geſchendt 
drümb das jr mein Namen bekendt! 
Wen fie foldis thun aus hafs vi neid, | 
darümb das je mein Jünger feid: | 

2 Als denn frolockt vnd feid getroft, 
ewr lohn im Himel wird fein gros! 
Allen Propheten if der aleid) 
geſchehn die find geweh vor euch. 


13 Die Welt kan jm nicht anders thun 
denn das fie verfolgt Gottes Son, 


A Blatt P3b,. In ver Überfchrift fehlen die Worte nad), 
auff, 13.4 a fur, 15.2 a Das wir deinthalb lieb ehr und 


1364. Ein Geiftlich Lied, 


Desgleich die trewen Diener fein, 
und wend dod für ein falſchen fein, 


1ı Als thu fie Gott ein dinft daran, 
den doch niemand betriegen kan: 
Der wird drüber cin Richter fein, 
drümb gebt euch nur gedültig drein!? 


15 HErr Iheſu, gib uns her vnd mut, 
das wir deint halben leib und gut 
Wagen, vnd dic) bekennen frey, 
und flewer aller Tyranney! 


Trinitatis. Vers 5.1 fehlt fo, fteht bei a, Vers 7,2 a 
gut. 


fur Die Kinder, darin fie 


bitten, fur die wolfart gemeiner Stadt, vn vffnemung 


des Berckwercks, 
Im thon, Erhalt uns Herr, etc. 


Herr, fegen vnſer Kirch vnd Schul, 

das Regiment und den Radtſtuel, 

Das berckwerck, knapſchafft ſampt der amein, 
den bey dir ſuch wir hülff allein. 


2 Weil du ein Kirch in der Wipney 
dir famleft und mit mancherley 
Gaben fie ſchmückſt vnd haft agzirt 
vnd hie dein Geift im wort regiert, 


3 So kehr zu uns dein angeficht, 
verlas dein armes heuflein nicht, 
Las uns nit lecken inn der not, 
gib uns auch unfer teglidys brot. 





4 Mit gnad fih vnſer Bergwerk an, 
weil wir font hie kein narung han, 
Dei du kanft bald glank, kyß vñ querh 
duch dein gut wandeln in gut'erh. 


5 Wenn du auffthuſt dein milte hand, 
aller mangel ift bald gewand, | 


A Blatt Prb. 


Golt, filber, er vnd all metall 
find doch dein gaben allzumal. 


s Au kanft bald thun ein klufftlein auf 
vnd Erh geben ein ganken hauff, 
Dein handt zu geben hat kein mafs, 
du wirft nod) ſtets on vnterlas. 


Drümb wend zu uns dein Vater herh 
und bſcher uns nad) deim willn gut Erh, 
Auch hilf, das wir folds brauden wol, 
wie ein Chriſtlicher Bergman fol. 


s Das fürnemlich dardurd) dein chr 
gefordert werd, und reine lehr 
Erhalten in der Kird) vnd Schul, 
fried, gricht vn vecht bey dem radtful, 


9 Aud) das verforgt werd das Spital 
vd Haus armen in diefem hal. 
So wolln wir, Herr, mit gankem vleis 
dir fingen flets lob, chr vnd preis! 


Drey Geiſtliche Weinarht Lieder, vom 
Uewgebornen kindlein Iheſu, 


für die kinder im Joachimstal. 


1365. 


Ton Gott, je Ehriften alle gleic | 
in feinem hoͤchſten thron, | 
Der heut ſchleuſt auf fein Himelreid) | 
und ſchenckt uns feinen Son! | 
Warernagel, Kirchenlied. II. 


2 Er kompt aus feines Vatern ſchos 
und wird ein kindlein klein, 
Er leit dort elend nackt vnd blos 
inn einem krippelein. 
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3 Er euſſert fid) all feiner gwalt, 
wird nidrig vnd gering, 
Vnd nimpt an fid) eins knechts geflalt, 
der ſchöpffer aller ding. 


4 Er leit an feiner Mutter bruft, 
je mild die ift fein fpeis, 
An dem die Engel fehn je luft, 
denn er iſt Dauids reis, 


5 Das aus feim ſtam entfpriffen folt 
in diefer lebten zeit, 
Durch weldyen Gott auffrichten wolt 
fein reich, die Ehriftenheit. 


s Er wechſelt mit vnns wunderlid): 
fleifdy) und blut nimpt er an, 

Vnd gibt uns inn feins Vatern reich 
die klare Gottheit dran, 


7 Er wird ein knecht vnd id) ein Herr, 
das mag ein wechfel fein! 
Wie könd er doc) fein freundlicher, 
das here Ihefulein! 


s Heut ſchleuſt er wider auf die thür 
zum ſchoͤnen Paradeis, 
Der Cherub ſteht nicht mehr darfür, 
Gott ſey lob, chr vnd preis! 





A Blatt &. Vers 3.1 gewalt. Die Melodie wiederholt vie legte Zeile jeder Strophe. 


1566. 


Im thon, In natali Domini. 


Av frewt euch, je Chriſten leut, 
denn uns hat geboren heut 
Maria cin Kindelein, 
Gottes einigs fonelein, 

Das wird vnſer Briderlein, 
leuchtet wie der Sonnen [ein 
dort inn feinem Arippelein. 


2 Do foldhs wurd den Hirten kundt, 
kamen fie dar zur felbigen fund 
Vnd funden das kindelein 
gewicklet inn Windelein 

Beim Ochſen und Efelein, 
Iofeph war der Pfleger fein 
vnd viel tanfent Engelein. 


3 Den Weifen aus morgenlandt 
wurd das Kindlein aud) bekand, 
Die fielen auf jre knie, 
Weirad), Golt, Mirr brachten fie, 
Als eim Priefer, Köng vnd Gott 
der vns helfen folt aus not 
vnd wider verfonen mit Gott. 





4 Ifaac, Iacob, Abraham 
| hofften anff den Weibes fan, 
Die Propheten all zu gleich 
wündfchten diefes Kindlins reid), 
Welches uns heut ift geborn, 
es ſtilt Gottes grim vnd zorn, 
wider brengt das was verlorn. 


5 Mrümb laft uns heut feölicd fein 
vnd preifen das Kindelein, 
Das verfünt den Vater fein 
vnd fuͤrt uns inn Himel hinein, 
Erloͤſt uns von ſchuld vnd pein: 
als was fein if, das ift mein, 
folt ich denn nicht frolic fein? 


A Blatt & 2», mit ver überſchrift Ein ander weinadt liev, Im ıhon, u. ſ. w. 


Hort, je liebſten Kinderlein! 

ſpricht das herhe Iheſulein, 

Seid züchtig vnd lernet fein, 

bett vleifsig im Namen mein, 
So wil id) flets bey euch fein 

mit mein lieben Engelein, 

euch allzeit behuten fein. 


1367. 


Im vorigen thon. 


| 2 Werd ic zmorgens gern auffftchn 
vnd fleifsig zur Schulen gehn 

| Vnd ſtudirn mit gankem vleis, 

das jr mir fingt lob vnd preis, 

| Werd je mein Wort gerne horn, 
fo wil id euch als beſchern 

| was ewr herh nur wird begern, 


—— 


Ä 


> 
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3 Es foln euch mein Engelein 
allzeit geleiten aus vnd ein, 
Das jr mit oft an einen fein, 


and nicht falt vnd bredt ein bein; 


Ewer lieben Mütterlein, 
Vater, Bruder vd Scwefterlein 
foln fie auch behuten fein. 


4 Ewren Eltern wil ich gebn 
gut Kuces vnd langes lebn, 
Das fie euch können ernceren 
vd aufzichen zu Gottes ehren, 
Vnd euch kaufen kleidr vnd 
Buͤcher vnd was jr dörfft darzu, 
das jr lernt mit guter ruh. 
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5 Mrümb, o lieben Kinderlein, 
feid gehorſam vnd lernet fein! 
Ewr Emanuel wil id) fein, 
hab euch von der Hellen pein 
Grloͤſt durch mein blut und todt! 
drumb halt vleifsig mein Gebot 
vnd ruft zu mir inn der not. 


6 So folt je dis newe Iar 
ſicher fein für aller gefahr, 
Kein Krieg, Tewrung, Peſtilenh, 
fol komen vber ewer grentz! 
Seid nur from vnd lernet fein, 
o je liebften kinder mein, 
fo wil idy lets bey euch fein. 


ſchu, 





A Blatt &3P, Die Üüberſchrift lautet Das dritte Lied, inn weldem das Kindlein Ihefus vie Kinder er- 


manet, das fie vleifsig beten und ftwiren ſollen, ſo wolle es jn befcheren. 


1568. 


Heut fein.die lieben Engelein 
inn hellem ſchein 
erſchienen bey der nachte 
Den Hirten die je Schefelein 
bey Monen fein 
im weiten feld bewachten: 

“ Grofe freund vnd gute mehr 
woln wir euch offenbaren, 


die euch vnd aller welt foln widerfaren! 


tv 


Ein Son die Göttlich Maicfat 
euch geben hat 
vd ein Menſchen lan werden, 
Ein Iungfraw jn geboren hat 
inu Dauids Stad, 
do jr jn finden werdet 

Ligen inn eim Krippelein, 
nacet, blos und elende, 


das er all ewer elend von euch wende! 


Im u. f. w. 


Nunc Angelorum gloria. 


3 Darnach fungen die Engelein 
“Gott gebürt allein 
inn der Hohe preis und chre! 
Guter fried wird vff erden fein, 
des follen fid) 
die menfchen frewen fehre, 
Vnd ein wolgefallen han, 
das der Heiland ift komen, 
hat euch zu gut das Fleifc an ſich genomen!? 


Die Hirten ſprachen “nn wolan! 
fo laft uns gahn 
vnd diefe ding erfaren, 
Die uns der Herr hat kumd gethan: 
vnfer vich wird 
er inn des wol bewaren.? 
Da funden fies Kindelein 
inn tuͤchelein gehüllet, 
das alle Welt mit ſeiner gnad erfüllet. 


+ 





A Dlatt Ob. Hinter jever Strophe Huie fil memoria. Das latg8ied Teil I. Nro. 343, 


1569. 


Omnis mundus iocundekur. 


Sei froͤlich und Inbilieret 
Ihefu dem Mefsie! 
Der die ganhe Welt regieret 
if ein Sohn Alarie, 

Vnd leit im Krippelein 
beim Ochſen und Efelein. 
Saufe, faufe! 
faufe, faufe! 

Kindelein, 

du bift mein, id) bin dein! 
Jauchhet vnd fpringet, 
klingt vnd ſinget 
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hodie, hodie, hodie 

ift geborn Chrift das fünlein Alarie, 
Marie, Aarie, Marie, 

Vnd hat von uns weg genomen 

alles weh, alles weh, alles weh.’ 
Hilf, das wir bald zu dir kommen, 
o Chriſte! 


A Blatt &5P, Ders 5 leid, 15 nur zweimal Marie. Das lat. Lied Teil I, Nro. 358. 


1370. Ein Weinacht lied, vom Jeſulein, 
Genefis 3. 
Im Thon Nobis elt natus hodie, de pura virgine &c. 


Für die kinder in Sant Ioachimsthal. 





Gesorn iſt uns der heilige Chrift, Vnd vns in diefer welt 
ders weibes famen ift, in feiner handt erhelt. 
Ein Herr zu aller frift, | 
wie man jm Mofe lift. s Wer yhm vertraut vn ruͤfft yn an, 
— EHRE bhelts wort, dient yederman, 

2 Iefus ift fein Götlider Ham, Sölchs er nicht laffen kan, 
aufs Vatern ſchos er kam, der ware Gottes Man. 
Und if Abrahe Sam, 
ein Reifs aus Danids fan. 9) ewiges wort, aefalbter Chriſt, 
a f > der du fleifch worden bif, 

3 Er if des Vaters Bild vi fein, Für vns bluts teöpflein ſchwihſt, 
der Iungkfraw kind allein, zus Vaters rechten ſihſt: 
Der hohe Prifter rein 
und Gottes Kemmelein. 10 Bewar dein erb in Creuh vñ not 


durch dein geburt und todt, 





4 Er tregt al vnſer pein vn ſchult, Angſt, blut und wunden rot, 
leid armut mit geduldt, biftu doch warer Gott. 
Erwirbt uns Gottes huldt, 
fein hend der Vater fult. 11 Wet du dein chr, erhalt dein wort, 
gieb fried, vorftand hinfort, 
5 Den rehten fegen bringt er mit, Dempff Keherey und mort, 
beim Vater uns verbit, vnſer mitler vnd hort! 
Der Schlang den kopff zutriit, 
am Creutz er für uns lie. 1? Buför den Sathan durchs gericht! 
er ift der bofewicht 
6 Mit ſeinem Geiſt troͤſt er vns nu, Der fich dein Kirch anficht 
er ſchenckt uns freund vnd chu, ⸗ vd dich in dein Ferſch ſticht. 
Sein gerechtigkeit dazu, | 
in yhm leben wir nu. | 13 Mir preifen vnfern Vater fon, 
der uns ſchenckt mit feim Sohn, r 
7 E&r if der ſtarcke Gottes Heldt, Dem rechten gnaden Thron, u 
der fih zu ons aefelt, die vunnerwelklid Kron. N 


J 
Drei Blätter in 80, 1555, ohne Anzeige des Druckortes. Druckfehler Vers 2.4 ans, 9.1 gefalter, 13.2 fein, 13.3 dei, 
13.1 -wicklich, Abkürzungen für der 1.1 und 7.1, für dein 11.1, für den 12.1., A Blatt &6, in ver Überfchrift 
Ihef., wirg., Für d. K. in Sanct Joch., Vers 1.2 der, 21 Ih., 3.3 te, 4.4 U, 6.3 Gr., 8.3 0, 10,4 bift du, 11. 
gib, verft., 12.4 Sers, 13.3 den. 

Das Lied ſteht in F. Zimmermanns Sammlung der Gedichte des Joh. Matheftius, 1580. SI Blatt A vij, irrtümli 
als von diefem verfaßt; Vers 1.4 in, 3.3 Hohepriefter, 5.2 verbitt, 6.3 gr., 9.1 ewigs, 9.3 ſchwitzt, 10.4 bift v 
11,1 Vett, 11.2 gib, verft., 12.4 Verß. ” 















Nro. 1371— 1372. Hicolans Herman. JAN 
- 159. Am tag Purificationis Marie, 
Fure 2. 


Do Aaria im Kimdelbeit 

je fechswochen gehalten bett, 

Wolt fie Gots wort gehorfam fein, 
alt dem Herren jr Sönlein ein, 


Mas fie dem Gſeh cin gnuͤge thet, 
wie im Mofe geſchrieben fleht 
“AU erſt geborne Alennelein 

follen dem Herrn geheiligt fein. 


w 


Zwey Turtelteublein bracht fie dar 
vnd opffert fie vff den Altar, 
Damit Loft fie je Sönclein, 

das alle Welt erlöft allein. 


— 


Zu Jeruſalem was ein Man, 
Gottfürtig, from, hies Simeon, 
Der vff Meſsiam hoffet ſtet 

vnd hielt feſt an inn ſeim Gebet. 


je 


Einsmals wurd jm cin antwort geben 
vom heilgen Geift, ex folts erleben 
Das Ehriftus wird geborn werden, 

er folt jn fehen vff dieſer Erden. 


or 


Als nu die Eltern mit dem Kind 
Iheſu inn Tempel komen find, 

Das fie theten was ſich gebürt, 

der heilge Geift fein herß jm ruͤhrt, 


[er] 


Mas cr von fund inn Tempel ging 
und fein herß freud vnd troft empfing, 


-1 








1 


— 


— 


tv 


0 


Vnd ſchawt den Heiland aller Welt, 
off den er hett fein troſt geſtelt. 


Do er des Kindleins wurd gewar, 

eilt er fur freuden zu jm dar, 

Nams vff fein arm, druckts an fein bruſt, 
ſah dran ſeins herhen freud und Inf. 


Er herhtts vnd boſts on vnterlas, 

ſein geiſt voll won vnd freuden was, 
Vnd ſprach HErr, nu las ſterben mid): 
mein Heiland hab geſehen ich. 


Las mich im fried nuh farn von hin, 
meiner bitt ich geweret bin: 

Mit mein augen geſehn ich hab 

der mich nit laſſen wird im grab. 


Bu eim Heiland der ganhen Welt 
aus gnad hafın jun furgeftelt, 
Vnd das er fey das helle Licht 
der Heiden fo did) kennen nidt. 


Meins volks Ifrael preis und ehr 
ift er allein vnd Erlöfer, 

Er if der gebenedeite Sam, 

Adam verheifen und Abraam.' 


Leucht uns, Herr Ehrift, du wares licht, 
das wir im finfiern tappen nidt. 

Wenn wir faren aus dem elend, 

mim vnſer Seel in deine Hemd. 


A Blatt U 2. Vers 4.1 Gbet, 13.1 f. finden ſich wieder in ver erften Strophe des Abendliedes Nro. 1385; a lieſt im 
Anfang des Liedes Da, Vers 3.1 Tortelteublin, 12.4 Abraham. Das Lied findet fich in ven Joh. Leifentritfchen 
GB. von 1567. 80 I. Blatt 55 und darnach in allen fpäteren fatholifchen Gefangbüchern. 


1572. Ein Lied von S. Dorothea, welds il 
| ein vnterweiſung eins Chriftlichen Iungfrewleins, 


Im thon, In Dorothex felto congaudete. 


Es was ein Gottfürchtiges 
vnd Chriſtlichs Jungfrewlein, 
Gotts wort und Catechiſmus 
hat fie aelernet fein: 
Ir namen Dorothen 

it weit vnd breit bekand, 
nad jrem Vater vnd Alutter 
wurd fie alfo genant. 


2 DE Deudſch cin Gottes gabe 
die Dorothea heift, 
Die hoch vom Himel hrabe 
beſchert der heilge Geift: 





Oft brengt ein guter URame 
ein gute art mit fid), 
wens kind von gutem Samen 
gezenget wird ehrlich. 


* 
en 


Mit vleis in jrer ingent 
fie zu der Predigt ging, 
Chriſtliche zucht vnd tugent 
liebt ſie vor alle ding, 

Hielt jre Eltern inn ehren 
darzu fein lieb vnd werd, 
volgt trewlich jrer lehre, 
thet was jr herh begert. 











1174 Nicolaus Herman. Nro. 1372. 
a Schamhafftig vnd fein file 110 Ins fhone Paradeife 
hielt fie ſich allezeit kom ich nad) meinem tod, 
Pad lebt nad) Gottes wille, Gott zu lob, ehr vnd preife 
acht keiner vppigkeit, ſtehn do viel Roͤſlein rot, 
Armen war fie geneiget Draus wird mir Chrift mein Herre 
vnd dienet jn mit vleis, machen ein chren Krank, Br 
je hülff fie jn erzeiget der tod liebt mir viel mehre 
Gott zu lob, chr vnd preis. denn fo ic) ging zum tan!? 
5 Weh thets dem alten Trachen 11 Theophilus die rede 
vnd kund es leiden nicht, hielt fur ein lantern fpot: 
Speit Fewer aus feim rachen, ° Mein liebe Dorothen, 
verfolgung er anridt: wenn du kompfl zu deim Gott, 
Das Megdlein wolt man zwingen Schick mir and öpffel vnd roflein 
zu der Abgötterey, aus feinem Garten! ? 
dem Feind wolts nicht gelingen, “Ia,’ ſprach fie, “das fol war fein, 
Chriftum bekand fie frey. du folt je warten!’ 
6 Mit worten füs und faner ı2 Als nu das ſchoͤne Inngfrewlein 
man fie bereden wolt, durchs ſchwert gerichtet war, 
Sie fund veft wie ein Mawer Da kam ein feines kneblein 
vnd im fewer das Golt: mit einem körblin dar, 
Hein Marter, pein noch ſchmerhen Vnd ſprach Sch hin, Cheophile! 
von Ehrifto fie abwandt, da nim die rofelein! 
mit jrem mundt vnd herken die fickt dir Dorothea 
den Glanben fie bekand. aus Chriftus Gertelein. 
7 Als der Feind nichts kund ſchaffen, 13 Sie lebt inn freund und wonne, 
wurd er föricht vnd toll, ein end hat all je leidt, 
Des gleich die Saals Pfaffen Leucht wie die belle Sonne 
wurden der Teuffel voll: inn ewiger Seligkeit.? 
Ein vorteil wurd gefellet, Theophilus entfaßt ſich 
verdient hett ſie den Tod, vber dem wunder gros, 
ritterlich ſie ſich ſtellet vnd ſprach Herhlich erfrewts mid, 
vnd ſchrie ernſtlich zu Gott: meins jrthumbs bin ich lost? 
B:* HErr Chriſt, inn deine hende 4 Bald fing er an zu preiſen 
mein Seel benehl ich dir! Ehriflum den waren Gott, 
Bſcher mir ein feligs ende, Vnd lies fih vnterweifen 
mit deim Geift ſteh bey mir! inn des Herren gebott, 
Deinem namen zu chren Die heilge Tauff empfinge 
wie ein Chriſt ſterb id) heut. vnd fid) ein Chriften nant, 
ad) hilf, das fih bekeren frölich zur Marter ginge 
die armen blinden leutt? vd Ehriftum frey bekant. 
9 Theophilum den Canpler 15 Gleich wie ein fruchtbar regen 
die Iungfraw jammert fehr, it der Alerterer bint, 
Er ſprach ſchon doc dein felber, Piel feucht durch Gottes fegen | 
verlas die falfche lehr reichlich es brengen thut: 
Vnd frift dein junges leben! Durchs Erenb die Kirch zunimmet 
drauff Dorothea ſpricht vnd wechft on vunterlas: } 
Ein beffers wird mir geben | durch tod zuw leben dringet 
Chriftus, drumb thu ichs nicht. | wer herhlich glenbet das. k 
A Blatt W3®. Die überſchrift ſchließt mit der Zeife Fecit Filie fu Dorothew, Vers 2.6 mid) für mit; a — 
Ders 10.4 da, 11.7 fehlt war, 12.3 Knebelein. r 


Das Lied fteht im 2. Teil des Joh. Leiſentritſchen Gefangbuches von 1567. 80, auch unter ven Anſing Liedern, 
Straubing 1590. 8°, und aus diefen will ich hier die Lesarten verzeichnen: Vers 1,3 f. Mad Gottes Wort und 
willen, allzeit fie fraget fein, 3.2 Kirchen, 4.5 getrew für gen., 7.3 falfchen für Baals, 7.5 fchrei, 8.2 befilh, 





Nro. 1373 — 1374. Nicolaus Herman. 1175 








8.7 auch für ad), 10.5 Darauß wird mir mein HEerre, 11.5 fehlt auch, 12.3 ff. ganz verworren: ERBE 


entfebet fi, das jhm das Anäblein feyt, Über dem der groß, und fprach, hertzlich thut mich erfrewen, 
meins ıc. 


1575. Am ing der verkindigung Marie 





Luce 1. 
E- Di komen folt der welt Heilandt, s “Mas werk der heilge Geift inn dir 
| wurd Gabriel von Gott gefand ausrichten wird, drumb glaub du mir, 
Inn ein Stad inn Galilea Auch wird des aller hoͤchſten krafft 
zu der Jungfrawen Maria. vberfchatten dein Jungfrawſchafft. 
| 2 Mer Engel kam zu jr ins haus, 9 Sih, dein freundin Elifabet, 
vnd richt alfo fein bottſchafft ans: die zunor nie kein kinder het, 
Du holdfelige, ſey gearuft, It and) ſchwanger mit einem Son, 
J Gott iſt mit dir, felig du bift. und geht jht inn dem ſechſten Alon.? 
3 Do fie jn fah erſchrack fie fehr, 10 Maria ſprach demütiglic 
| gedacht, was das fur ein grus wer. weil denn Gott hat erkoren mid), 
Daruff der Engel zu je fpricht Das ic) feins Sons mutter fol fein, 
Jungfraw Alaria, furcht dir nicht. fo geb ich auch mein willen drein, 
| 
| 4 Denn du haft anad funden bey Gott, ıı Gott lob, der mich mit hat veracht, 
| ich bin zu dir geſandt ein bot, und hat an Iſrael acdadjt ! 
| Schwanger in deim leib wirſtu wern Uhn wie du fagft, So gſchehe mirt!? 
| und folt ein Inngen Son gebern, mit dem ſchied der Engel von jr. 
| 5 Shefus fol er werden genant, 12 Bald wurd aus jrem kenfchen blut 
denn er wird fein der welt Heiland, im leib formiert das hoͤchſte aut, 
Genent des aller hoͤchſten Son, Und Gott nam an fid) die menfdeit, 
und wird fihen vff Danids thron. vnd bhielt doch fein ware Gottheit. 
; 6 Auch wird jm Gott das Königreid) 13 Heut hat ein Weib wider erſtat 
| vbers haus Iacob cwigleid) _ | als was cin weib verloren hatt: 
| Geben, fein reich kein end wird han, | Ein weib den tod inn die welt bradt, 
es wird jm alls fein vunterthan.? | ein weibs feucht hat zerftort fein mad. 
7 Maria ſprach “Wie kan das fein? 11 Drumb ift heut der herlide tag 
bin id) doch ein reins Iungfrawlein, dran fi) niemands gnug frewen mag: 
Vnd hab nie keinen Man crkand.? | Der Herr felbs hat den tag gemad)t, 
daranff der Engel ſprach zu hand | troft, freund vñn heil uns wider bracht. 





A Blatt RS. Vers 8.2 nur für mir, 10.2 Dein für Denn, 12,2 und 4 i für ie. 


Das Lied ift in die romifch-Fatholifchen Gefangbücher aufgenommen worden, zuerft in das Ioh. Leifentritfche von 
1567, 50, Teil I Blatt 7. 


1374. Ein new Geiltlich Lied, von 
der frolichen vfferftehung vnſers Heilands Iheſu Chriſti, für 
die Jungfrewlein in ver Megdlein ſchul im Jochimsthal. 


Enſchienen iſt der herrliche tag, Hat pberwunden Iheſus Chriſt, 
dran ſich niemands gnug frewen mag: der heut vom Tod erſtanden iſt. 
Chriſt, vnſer Herr, heut triumphirt, 
all ſein feind er gefaue gen fuͤrt. > Am Sabbath fruͤ mit ſpecerey 
| kamen zum Grab Marien drey, 
2 Dꝰe alte Scylang, die fünd und tod, Das fie falbten Marie Son, 





die Hell, all jamer, angfl und not, der vom Tod war erflanden ſchon. 


1176 


Uicolaus Herman. Nro. 1375. 





4° Wen ſucht je da?? der Engel fprad), 
Chriſt if erflanden, der ‚bie lag: 
hie feht je fein Schweistüdjelein, 
acht hin, fagts bald de Füngern fein. 


Sr 


Mer Jünger furcht und herkenleid 

hent wird verkert in eitel freud: 

So bald fie nur den Herren fahen, 
verfhwand jr trawren, fordit und zagen. 


; Der Herr hielt fehr ein frendlich gſprech 
mit zweien Jüngern auf dem weg; 

Für frend das her im Leib jn brand, 
im Brotbreden er wurd erkam. 


Vnſer Simfon, der trewe held, 
Chriftus, den ſtarchen Lewen felt, 
Der Hellen pforten er hin tregt, 
dem Tenfel all fein awalt erlegt. 


2 


Jonas im Walfifd was drey tag, 
fo lang EChriftus im grab aud) lag, 
Denn lenger jn der todt kein ſtund 
in feim rachen behalten kund. 


=> 


Sein raub der tod muft faren lan, 
das leben fiegt und gwan jm an. 


A Blatt S 2. Hinter jeder Strophe Alleluia. 
rien, 4.3 die für fein, 5.4 furcht, 12 fürüber. 





Ders 2.1 und 11.AU für ü, 13.2 


Zerſtoͤret iſt nu all fein macht, 
Chriſt hat das leben widerbracht. 


ı0 Fent gehn wir aus Egpptenland, 
aus Pharaonis dienft und band, 
Vnd das recht Ofterlemmelein 
wir eſſen heut im brod vnd wein. 


1 Aud) effen wir die füfen brot 
die Alofes Gottes volck gebott: 
Kein Sawerteig fol bey uns fein, 
das wir leben von Sünden. rein. 


> Mer fchlahend Engl fürnber geht, 
kein erft geburt er bey uns fchleht: 
Vnſer thürfchwelen hat Ehriftus bint 
beſtrichen, das belt uns in hut. 


13 Mic Son, die Erd, all Ereatur, 
alls was betrübet was zuuor, 
Das frewt ſich heut an diefem taa 
da der Welt Fürft dernider lag. 


11 Drumb wir aud) billih froͤlich fein, 
ſingen das Alleluia fein, 
Vnd loben dih, Herr Ihefu Ehrift, 
zu troft du ons erflanden bif. 


u für uͤ, a lieft Vers 3.3 Ma— 


1395. Em Geiſtlich Lied, von der aufferjteung 


der todten vnd dem ewigen leben, aus dem 15. Capitel 


der erſten Epiftel Sant Paulj an die Corinthier. 


Sant Paulus die Corinthier 
hat vnterweiſt in rechter lehr, 
Sobaldt er aber von in kam, 
da ſiengen ſich vil ſeckten an. 


Le) 


Es ſtunde auff die predigten 

viel yrthumb zu Corinthien, 
Darunter was ein falfche leer, 
das nach dem todt kein lebe wehr: 


Den 


Wir ſtürben hin gleich wie dz vich, 
kein aufferfichung glaubten fie. 

Solchs wurd Sant Paulo kund gethan, 
das jamert fehr den heilge man. 


— 


Ein brieff ex ſchrib, vnnd ſtraffet ſeer 
darin die falſchen prediger, 

Darnach zeigt er in hell vnd klar 

von der vrſtendt die rechten lahr, 


Leweiſt durch ſchrifft, dz Jeſus Chrift 
der erſt von todt erſtanden iſt, 
Daraus er ſchleuſt, das wir der gleich 
erſthen ſolle zum Ewigen reich. 


or 








6 Es wer funft falfd des glaubens lehr, 
fo Chriſtus nit erfianden wehr, 
Auch die entſchlaffen wern zu vorn 
die müften alle fein verlorn. 


Auch wer die fund noch vnſer herr, 
fo er nit wider erſtande wehr, 
Desgleihen aud der todt fein macht 
hett vber uns nod vn fein kraft. 


s Denn wie der todt durch einen man 
fein recht vber alls fleifch beka, 
So fey dz leben durch die macht 
der vrſtendt Chriſti wider pracht. 


9 Mrum werden wir wie Chriſtus if 
erfihen vom todt, das ſey gewis, 
In feiner ordnnug iedermann, 
wie es Chriſtus hat gfangen an. 


10 Denn fo kein aufferſtehung wehr, 
was durften wir in Creuh vnd afer, 
Inn ang vnd not vns hie begebn, 
fo nad) dem wehr kein ander lebn? 








Nro. 1376, Uicolans Herman, FLIRT 





11 Gleich wie ein weißes kornelein 17 Mod) werde wir nit flerbe all, 
gefehet wird in acer nhein, ſundern zu der Pofannen fall 
Stirbt vnd vermodert gank vnd gar | Verwandelt in eim angen plick, 
und grunt doch wide im felben Iar: | daranff ſich nun ein jeder fick, 


verfhart vnd wird zu aſch vnd ſtaub, inn dult vnnd aller freydigkeyt, 


ı2 So wird der irdiſch leib ins grab 6 Auff das er wart der felben zeyt 
Vnnd weft daraus cin Cörper klar | Auf dz, weit kommet Gottes fon, 


der mit Gott lebet immerdar. | fein warten mög mit freude und whon. 

13 Wenn (das naturlich if geweſt) ' 19 Mnnd ob unns aleid) die welt madıt bang, 
im grab nun alles ift verweft, | fo werd dody Creuß vnnd ang mit lang, 
So wechſt ein geiſtlich bild daraus, | Drum troͤſt wir vnns des kunfftig ift, 
das ewig wont in gottes haus. | darzu Hilff uns, Herr JESV CHRIST. 

14 Vnnd was man feet in ſterbligkeyt, 20 Da wird die zehr der heilige 
das wird auff gehn in Ewigkeit, der herr abwiſchen vnd yr thren, 

Vn was begrabe wird on madıt, Und fie als leids ergeken zwar, 
d; wirdt erfihen in grofer krafft. denn wird das rechte Inbil jar. 

15 Han wir dz bildt des Irdiſche Ber Hilf vnſer ſchwacheit, lieber Gott, 
getragen vnd des ſterblichen, | das wir durch Creutz, durch angft vnd todt 
So werden wir des himlifhen - | Ghen moge durch die enge pfort, 


and) tragen vnd des ewigen. auf das wir mit dir leben dort, 


16 Das fleiſch vnd blut mit erben kann 


22 Im deinem reid) in Ewigkeyt 
Gotts reich), drum mus zu boden gan anfchawen die dreyfeltikent, 
Vi muß vermodern haut und har, Sampt dem aanken himlifchen heer 
auff dz cs werd ſpannew vnd klar. dir ſingen ſtets lob, preis vnd Ehr. 


Einzeldruck, 8 Blätter in S°, mit ven Noten ver Melodie, Culmbach durch Thoma Ketſchen. 1551. In der Über- 
ſchrift Comma hinter ewigen, fein Punkt Hinter 15, Epiftel, Vers 1.1 fingen, 6.4 all, 7.4 vbr, 8.1 Den, 8.2 
alles, beka, 10.2 im, 15.1 9°, 16.2 mus = muß es, 16.4 [panew, 19.3 des = des das, MAden. Mit viefem 
Drude ſtimmt der Tert in ven Nürnberger Bergkreyen von 1551. Nro. XXVII, nur Vers 13.3 geiftlichs, 14.3 das 
für was, 19.4 helff. 

A Blatt SAP, in der Überfchrift g, A, ©, L, Corinther, Vers 1.1 Sanct, 3.2 gleubten, 3.3 S., 4.1 fchrieb, 
>.2 vom, 5.4 erfiehen foln, 6.1 fonft, ver glauben für des glaubens,. Die Ausgabe von 1576 lieſt der Glaub 
und Lehr, 7.1 ü, 8.4 br., 9.1 Drümb, 9.2 ift für fey, 9.1 e5 fehlt, gef., 10.3 f. -en, 11.1 8, 11.2 mein für nhein, 
11.411, 13.2 eu, 13.4 im für in, 14.1 feht, 14.2 herrligkeit, 14.4 erfiehen, ff, 16.1 er, 17,2 0, 17.3 blick, 17. nu, 
15.2 gouldt, 18.4 erwarten m. m. freud fein lohn, 19.3 das fir des, 20.4 Jubel, 21.3 mögen. 

Es gibt noch einen Einzeldruck des Liedes, Nürnberg durch Friverich Gutknedt; er heiße e. Lesarten: 4.1 ae 
ſchreib, 6.1 a e des glaubens, 11.2 e nein, a nein, 11.4 a felber, 13.4 a im, e wonig im, 144 a e erftehn, 16.i 
ae nicht, 16.1 e es, aalls, 18.1 e felbgen, 21.3 a mügen, e mögen, fonft a und e überall wie A. 

In Georg Dietrihs Chriftlichen Gefängen, Nürnberg 1573. 8 Nro. XVII jtehen die Strophen 11-22 als ein 
befonveres Lied, unter des Dichters Namen. 


1576. Bu Oſtern das Victimæ palchali 
vf die Melodey, Erſchienen ift der herrliche tag, 
oder, Chriſt ift erftanden, 


Tod und leben traten inn kampff, 
ein ſtarcker Löw vi ſchwaches lamb: 
Der Tod meint, er bett fihon geſiegt, 


Cprino, dem Ofterlemmelein, | 
welchs hat erlöft fein Schefelein, | 
Sing heut, dur liebe Chriftenheit | 


[ob fey Gott in ewigkeit!? | weil Chrift der Herr im arabe ligt. 
\ 
2 Mas Lamb Gottes mit feine vnſchuld Aber es wert nit gar drey faq, 
uns hat erworben Gottes huldt, | Chriftus ficgt, der tod unten lag, 
Und den Sünder zu gnaden brad)t | Vnd verlor all fein kraft vñ madıt, 


vnd zu eim himels erben gmacht. | Chriſtus erſtund ans eigner kraft. 
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— 


I 


A Blatt S7. 


ah Maria, Gr uns on — 

wer dir am weg begegnet ſey? 

Es was mein heiland Jeſus Chriſt, 
warhafftig ex erſtanden if! 


; Bwen Engel ſaſſen inn feim grab, 


des gleid) id) auch gefchen hab 
Sein ſchweiskuͤchlein vnd die leinwat 
drein Joſeph jn gehüllet hat, 


Aber Chriſtus, mein hoͤchſter troſt, 
iſt warhafftig vom Tod erloͤſt, 

Das grab ift lehr, fein Leib if hin, 
am weg er mir felb felbs erſchin. 





nicolaus J Nro. 





s Er ſprach Maria, geh (one hin 
zu meinen Bruͤdern, vnd fag ju 
Sie foln in Galilcam gehn, 
da foln fie mid) leibhafftig fehn. ’ 


=> 


Marie zengnis das ift war, 

Gott geb, was lieg der Füden ſchar, 
Wir wiffen gwis, das Ihefus Chrift 
warlid) vom Tod erflanden if. 


Iheſu, du wares Ofterlamb, 

hilf uns ſiegen inn todes kamp! 
Stel) uns bey in der lebten not, 
ſchüß uns vor dem ewigen Tod! 


1 


1377. 


Über den Strophen ſtehen der Neihe nach die Anfänge ver betr. Verſe des lat. Gedichts Teil I. 


Nro. 199: Vers 1.1, 21, 2,5, 2.7,3.1, 3.5, 3.7, 3.8, 4.1 und 4.6. Hinter jeder Strophe Alleluia. Vers 1.1 fehlt 
ehr, fleht bei a, 10.4a fur. Ders 7.1 ift felb felbs wol faum revuplicativ over felbs als Genitiv zu nehmen, 
vielmehr wird das eine auf Maria, das andere auf Chriftum bezogen werden follen; anders wäre die Stelle mit 
Joh. Heermanng felbfelber zu verbinden, das dieſer ofters braucht, 3. B. in Nro, 121 meiner Ausgabe feiner geift> 


lichen Lieder, Stuttgart 1856. 


td 


N 


— 


or 


>> 


-]1 


1377. 


Ein Ehriftlicher Abentreien, vom Leben 


vnd ampt Johannis des Tauffers, für Ehriftliche, 
züchtige Iungfrawlein. 


Komp her, je liebfte Schwefterlein, 
an diefen abentantz, 

Laſt uns ein geiflichs Liedelein 
ſingen vmb einen Kranh. 


Don ſanct Iohannes dem heilige Man 
wir wollen fingen heut, 

Der die Bus prediget am Jordan, 
Ichret vnd tauffet viel Kent. 


Kein Weib vff erd hat feines gleich 
geboren einen Son, 

Er prediget von Gottes Reid), 

die welt gab jm den lon. 


Sein Vater JZacharias hies, 
ein Priefter und Gottes Ancht, 
Der vff Meſſiam fid) verlics, 
cr war from vnd gerecht. 


Sein Mutter war ein altes Weib 
vnd hies Elifabet, 

Gott hat verſchloſſen jren leib, 
das fie kein Kinder bett. 


Mis das erfüllet was die zeit, 
das Chriſtus kommen folt 

Und Gott feine liebe Chriſtenheit 
durch jn erlöfen wolt. 


Badarias im Tempel war 

vnd pfleget fein Ampt mit vleifs, 
Da kam cin Engel zum Altar, 
erſchien dem alten Greis. 








s Da jn erfah der heilig Alan, 
erſchrack er fur jm fehr, 
Da fieng der Engel zn reden au 
vnd ſprach fürcht did nicht mehr! 


Menn Gott erhört hat dein Gebet 
in feinem hoͤchſten Thron, 

Es wird dein Weib Elifabet 
geberen dir ein Son. 


— 


Men ſoltu heiſen Henſelein, 

wenn er geboren iſt, 

Er wird dein freud vnd wonne fein, 
der diener Iheſu Chriſt. 


11 Gros wird er für dem gennen fein 
vnd viel bekeren zu Gott, 
Wird trinken wider Bier noch Wein 
vd leren fein Gebot. 


oo 


Auch wird er inn Helias krafft 
fürlauffen Iheſu Chriſt, 
Der lang zunor der Indenſchafft 
im Gefeh verheiffen ift.? 


— 
6 


13 Mo bey fol idy erkennen das,’ 
antwort dem Engel bald 
Der heilig Man Zacharias, 
mein Weib vnd id find alt. 


14 Gabriel ſprach darauf zuhandt 
ic ſtehe allzeit für Gott, 
Der hat mid) her zu dir gefand, 
ic bin ein guter Bot, 
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1377. 


Drumb wird dir bis zur felben fund, 
dieweil du zweifelt dran, 
Verfloffen fein dein Jung vnd Mund, 
das nim zum zeichen an. 


In dem verfiumbt der fromme Alan 
und gieng heim zu feim Weib, 

Die alfo bald darnad) fieng an 

zu gehn mit ſchwerem Leib. 


Vnd da die zeit vorhanden war 
gebar fie einen Son, 

Ir Freund vnd Nachbarn kamen dar, 
da was gros frend und wonn. 


Am adten tag nad) Indifcher art, 
da man das Kind befchnit, 
Zacharias genent es ward, 
das wolt fein Alutter nit: 


Mit nichte nicht ment jn alfo,’ 
ſprach bald die Alutter fein, 

Allein her das kan nit werden fro, 
er heis denn Henfelein. 


Sie winckten feinem Vater baldt 

wie er jn heiffen wolt, 

Do ſchreib fein Uame der Aumme Alt, 
Iohannes er heiffen folt. 


Bald ward jm feine Zunge los 
vd wider reden kund, 

Da preifet er Gottes wunder grofs 
wol zu derfelben fund. 


Darnach das Kind wuchs vnnd ward gros 
und trat ins predigampt, 

Taufft und vermanct zu der Bus 

die Menſchen alle fampt. 


Sich naht herbey das himelreich! 
ruft er mit lauter ſtimm, 

Vermanet und ſtrafft all zugleid) 

die hinans komen zu jm. 


And; kam das Gottlos Pfaffen gefind, 
die breundt er redlid aus, 

Er fhaldt fie hefftig und geſchwind 
vnd ſcheuckt jhn tapfer aus: 


5 * Sagt mir, jr Schlange vii Ottergezicht, 


wer iſt denn ewer Burg, 
Das euch Gottes ſtraf werd treffe nicht, 
das end fein zorn nicht würg? 


Ir rhuͤmbt end) Kinder Abrahe: 
was leit dem HERREN dran, 
Dem cr aus flein wol andere 
Kinder erweken kan. 


Euch hilft nicht ewer Gleifneren, 
werd Gott beiriegen nicht. 
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Er fagts jn dürr heraus und frey 
je muft für Gottes Geridt. 


Die Art if ſchon an den Baum gefaßt, 
der kregt ein bofe frucht, 

Zu ſtraffen if fein Schwerd geweht, 
nemt an die ſtraff wir zucht.' 


Marnad) kam Chriftus an Iordan, 
von jm die Tauff empfing; 

Des wegert fi) der heilig Man, 
fagt, er wer viel zu gering, 


Mas er fein ſchuch aufflöfen folt: 
denn Gottes Lamb er ift, 
Drumb jr an jn all glanben wolt, 
5 ift der HERRE Ehrift. 


Mer nimpt hinweg die Sund der welt 
vd fanfft mit fewer und Geift, 

Er ift das rechte Loͤſegelt, 

Heiland er billicy heift. ’ 


Da er fein ampt hat ansgericht 
mit feiner Tauff und Lehr, 
Wolt er Herodi heuchlen nicht, 
er fagt jm, wer er wer. 


zEr ſtrafft jn vmb fein Sind vn ſchand 


vnd fein Ehbrecherey: 
Herodes bald ein vrſach fand, 
vff das er jm kam bey. 


Herodias, die böfe hant, 

die ſchüret vleiffig zu, 

Der ſchnoͤde Bald, die Teuffels Braut, 
hat wider raft nody ruh, 


Difs das fie jn vmbs leben bradıt 
mit jhrem Töchterlein, 

Die tanhet und viel kurkweil macht 
wol vmb das leben fein. 


Sein Haupt man gab dem Megdelein 
auf einer Schüffel rundt, 

Die bradts dem böfen Alutterlein 
bald zu derfelben ſtundt. 


So nam fein end der thewre Helt, 
wie andere heiligen mehr, 

Denn cs Gott alfo wol gefelt, 

dem fingen wir lob vnd chr. 


Hilf Gott, das wir dem Henfelein 
thun mögen rechte chr, 

Hilf das wir feine Schuler fein 
vnd folgen feiner Ichr. 


Vnd trawen dir, Herr Ihefu Chrift, 
inn aller ang und not, 

Des Fürlauffer Iohaunes ift, 

das hilf uns, lieber Gott. 


1180 





10 Herr Chtiſt, behalt bey reiner Lehr 
ons arme Kimderlein, 
Bewar auch vnſer zuct vnd chr 
ſampt aller Inngfrawlein. 


11 Dnfern Rath vnd die Eltern mein 
für Sind vnd [hand behut, 
Las dir fie, HERR, befolhen fein 
durch deine anad vnd quft. 


12 Ir Nahrung wolle ſegen du, 
auffthun dein milde handt, 
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Für Pefileng, Krieg vnd Inrul) 
behut, HERR, vnſer Land, 


Vff das wir han das keglich Brott 
vnd guten fried darzı. 

HERR Ihefu Chriſt, du warer Gott, 
gib uns die ewige ruh. 


Amen ſprecht alle, das werd war, 
je lieben Schweſterlein. 

Chriſtus behnt uns diefes Jar 
durch feine Engelein. 


7 Blätter in SO, 1.5.51. Gedruckt zu Leipzig , durch Wolff Günther. Die fette Zeile jeder Strophe ift wieber- 


holt. Ders 8.1 erfahe, 16.3 fing, 16.4 [hweren, 17.4 wonne, 18.3 war, 18.41 nit, 2.3 wird, 277.1 Aud) für 
Euch, 27.3 dur, 32.4 were, hinter der 43. Str. Amen. 


A Blatt Tad, Vers 2,1 Iohans, heilgen, 2.3 predigt, 24 taufft, 4.2 Prieftr, 6.3 fein, 83.1 heilge, 8.3 Engl, 
11.2 bekern, 11.3 weder, 12.3 Juͤd., 12.4 Gfeb, 14.4 gewiller für guter, 15.1 Drümb, 18.3 war, 20.4 Johans, 
21.3 Gotts, 3.4 die naus kamen, 24. 1 9f., 4.2 breund, 25.1 93., 3.2 Bürg, 25.3 Gotts, 25.4 nit, 26.3 Denn 
für Dem, 27.4 Gotts, 28.1 fehlt den, gelebt, 29.1 gring, 31.2 teufft, fewr, 33.2 Ehebr., 34.4 weder, 37.2 andre 


Heilgen, 37.4 fingn, 41.3 hl, 42.1 fegnen, 43.1 ewig. 


1578. 


Von S. Laurentio. 


Im thon, wie man pflegt zu fingen an S. Michaelis tag von den lieben 
Engeln, oder , Kompt her zu mir fpridt Gottes Son. 


Igeeſus zu feinen Züngern ſprach 
fo mir jemand wil volgen nad), 
fein Creuß er vff ſich faffe, 

Vnd volg mir nad) gedültiglid), 
viel auter tag erweg er fid) 

vnd der welt freund verlafe. 


to 


Vater, Mutter, Man, Weib vn Kind, 
and fein leben fihlag er inn wind 
vd ſich nur drein ergebe: 

Hie wird er han viel angft und not, 
bis jn anffloft der zeitlich tod 

vnd er dort mit mir lebe. 


Volchs wuf der heilig S. Korent wol, 
ein Man des heilgen Geiftes voll 

vd ein frommer Leuite, 

Chriſtum liebt er fur alle ding: 

do fein Bifhoff inn Kercker ging, 
ſchrie er Ach mim mid) mitte? 


= 


Sanct Sixt ſprach Lorenh, lieber Son, 
iht wil id) did hinter mir lon, 

die Scheh zunor auffpende 

Der Kirchen, geh von haus zu haus, 
teil fie den armen Chriſten ans,’ 

fanct Lorenh thets behende, 


a 


St 


Mo ers mit vleis hat ausgericht 
und man Sixtum fürt fur Gericht, 
fanct Loreng vff jn ſchrie: 

“Wim mid) mit, lieber Vater mein! 
die ſcheh fehr wol verwaret fein, 
las mid) nu gehm mit dire!’ 


| 
| 
N 
| 





So bald er nur der Scheh gedacht, 
afenglidd man jn zum Keifer bradt, 
mit ernſt er jn befraget 

Haſtu die She in deiner gwalt? 
fag wo fie fein, gib mir fie bald,’ 

daranff Sanct Lorenh faget 


= 


“Fa fo las mir frift nur zwen tag, 
auff das ic; fie verfamlen mag 

vnd fie zu dir herbringe?: 

All blinden und tanben Kröppl er nam, 
mit ſtummen, höckrichten und lam 

zum Keifer er zu ginge, 


—I 


Vnd ſprach das find der kirchen ſcheh, 
die nemen zu vnd wachſen flets, 

den hab ichs alls gegeben: 
Wer ſolchen reicht fein milte hand, 
den wird Chriftus im Vaterland 
ruhmen im ewigen leben.’ 


nn 


Mecius gar vor zorn entbrand 

vd flngs hin nad) dem Henker fand, 
lies jn martern gar fehre: 

Er folt die Götter beten an, 

Sanct Lorenh ſprach “das werd id) lan, 
Chrifto gebürt all ehre. 


> 


19 Mein Götter find nur holh vnd fein, 
mein Chriftum bet id an allein, 
der alles hat erfchaffen, 
Er ift allein der lebend Gott, 
dein Göhen find blind, taub und tod, 
verfurer fein dein Pfaffen. 
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Zum kolfewer ging er getroſt, 

do wurd er vff ein eiſern roſt 
gebunden vnd gebraten: 

Er fprady “Keifer, cin kleine zeit 
brat id), du wirft in ewigkeit 
brennen vnd die dies raten.’ 


Vnd fprad “Kom her, Keifer, und friß! 
mein halber Leib gebraten if, 

las mid einmal vmbkeren: 

Das halbe teil las koden dir, 

vnd kühl dein mütle wol mit mir, 

Gott wird dir kürhlich wehren. 


Mer Keifer wurd drüber ſchamrot, 
darnad) Sanct Lobent ſchrie zu Gott, 
vnd dancket jm von herken, 


A Blatt Vsb. Ders 6.2 jm. . 
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— 


or 


© 


150. 


Heu fingt die liebe Chriſtenheit 
Gott lob vnd preis in ewigkeit, 
vnd danckt jm fur fein gute 
Das er der lieben Engel [dar 
erfchaffen hat, die jmmerdar 
vnſer pflegen vnd hüten. 


Sie glengen wie der Sonnen fein, 
hell wie ein fewer flam fie fein 

vnd gank himlifche Geifter, 

Vnd fein die ſchoͤnſte Creatur, 
heilig von art vnd jr natur, 
Chriſt iſt jr Schöpffer vnd meiſter. 


Sie ſehen ſtets Gotts angeſicht, 
ſpiegeln ſich inn dem klaren Licht 
göttlicher Majeſtete: 

Dem ſingen ſie lob, preis vnd ehr, 
Heilig, Heilig iſt Gott der HErr?, 
wie anzeigt der Prophete. 


Ir Namen vnd Ämpter fie han 
von denen fo fie zugethan 

find hie in diefem leben: 

Denn wie hie unterfchieden fein 
die Stend, alfo hat jn Gott fein 
je ordnung and) gegeben. 


Michael, vnſer HErre Chriſt, 

der oberſt Engel, Gott gleich iſt: 
vnter ſeim Fenlein ſchweben 

All Engel, vnd ſtreiten tag vnd nacht 
wider des Teuffels liſt vnd macht, 
vnd ſeim Mort widerſtreben. 


Der alte Trach der feiret nicht, 
all augenblick tracht er vnd ticht 
wie er vns mög obfiegen, 








es 


or 


Am ing Michgelis, 


— 


{ee} 


o 


— 


Das er jn durch ſeins Geiſtes krafft 
geſterckt vnd wirdig hat gemacht 
zu leiden ſolchen ſchmerhen. 


Chriſto beuohl er im fein hend 

ſein Geiſt, vnd nam ein ſeligs end, 
beſchlos alſo ſein leben: 

Gar viel ein beſſers hat jm dort 

der HErr Chriſt, laut ſeim Göttling wort, 
darnor im Himel geben. 


O wie ein herlichs anſehn hat 
fur Gott der auferwelten Todt, 

die bey Ehrifto feſt fichen, 

Vnd umb feint willen leib vnd aut 
wagen vnd vergieffen je blut! 

vom tod ins leben fie gehen. 


von lieben Engeln. 


An leib vnd Seel, chr, aut vnd hab 
befchedigen vnd brechen ab 
mit feinem mort und Liegen. 


Erſtlich erregt er Keherey, 

auffruhr, mord, krieg und Tyranney, 
Gotts ordnung er zerrüttet, 

Köng vnd Fürfen zufam er hebt, 
all bündnis trent er und verleht, 

fein zorn er gar auffchüttet. 


Gros ungewitter er erregt, 

das offt der Hagel als erſchlegt, 

die luft er aud) vergifftet: 

Die frucht der erd gönt er uns wicht, 
beſchmeiſt, verterbt als der Boͤſwicht, 
vnd allen jamer fifftet. 


Mo jm nit wer der Engel fchar, 
vnſer leib, feel, blut, haut vnd har 
kein Rund blieb unnerleßet: 

Mit fewr und wafer, wind und ſchne 
vns alle er verderbete, 

fo hart er vns zufehet. 


Wenn wir ftchn in der gröften afahr, 
nemen die Engel vnſer wahr 

vnd aus der not erretten: 

Dem Daniel kein Löw was thet, 

weil der Engel Gotts bey im ftcht, 
die jn fonft afreffen hetten. 


Mo ſchweffl und fewr vom himel kan, 
verderbt Sodom und Gomorram, 

wurd Kott dennod der alte 

Mit feim Weib vnd zwey Döchterlein 
errettet durch die Engelein 

vnd beym Leben erhalten. 
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ı2 Mo Petrus inn dem Kercker faß a Alfo werd wir nod) heut bey tag 
vnd all bereitt verurteilt was, durch fie behut fur mancher plag, 
Herodes wolt jn tödten, trewlid) fur uns fie waden, 
Do kam fein Engel inn der nacht Streiten und kempffen tag vnd nadıt, 
vnd jun von Ketten ledig macht han vns in guter hut vnd acht, 
vnd hulff jn aus fein noͤten. vnd wehrn dem alten Trachen. 

13 Im fewring Ofen hat dergleich 15 Mes danık wir dir, Herr Ihefu Ehrifl, 
der Engel behuͤt wunderleich das du vns folde wechter gibſt, 
drey Gottfelige Knaben: die uns halten in hute: 
Gleid wie in einer grünen aw Das uns der Feind nicht vbereil 
das fewer wurd ein kuͤler kaw, | vnd in ons fies fein aiffting pfeil, 


kein hih gefült fie haben. bewar vns durch dein binte. 
A Blatt J 4b. Ders 4.1 Ampter, 9.5 allen, beides auch a, außerdem a Vers 5.2 Hberft, 5.6 wort für mort, 6.4 
am, 7.5 und er, 9.1 die, 11.1 Da. 


1380. Ein Lied vom waren Glauben, der allein 
felig macht, vnd thetig iſt durch die liebe. Wider die 
Heuchler und maul Ehriften. etc. 


Wer hie fur Gott wil fein gerecht, Selig, vnd ledig aller ſchuld, 
fein Kind vnd angenemer knecht, und erlangt Gottes guad vnd huld. 
Der troß nicht vff fein frömmigkeit, 
noch vffs Gſehes geredhtigkeit. 


9 Wer nu cedt gleubt das Chrifus blut 
im hab erworben foldyes gut 

Das Gfeh fordert von uns zuuil, Vmd woll jm and) das ewige leben 
Herh, Seel, all krefft es haben wil: aus lanter gnad vnd güte geben, 

Wer a leyt unter feinem Joch, 
der bleibt ein Heuchler vor vñ noch. 


=> 


[a6 


Solt der fid) nit Chriflo zu chen 

für fünd vnd [hand freuben vn wern, 
Miemandt dem Gfeh genug kan thun, Vnd anfangen ein newes leben, 

denn Ehrif allein, war Gottes Son: fein böfen lüften widerfireben? 

Mit feim ahorfam vnd bittern tod 


=) 


MU 


erfült ers Gſeh, verfönet Gott, 11 Wo ſich nicht andert her vnd mut, 
vd wer jht wie vor lebt und thut, 

4 Vnd erwirbt uns ein Gredhtigkeit Warlid), des glaub if noch nicht recht, 
die ſteht in Gotts barmherhigkeit, befre frücht ex fonft mit id) bredit. 


Diefelb er uns im wort verkünd, 
die ift vergebung aller Sind, | 


tv 


Ein rechter Chriſt ſich vleif all Mund, 
das nicht fein gwiffen werd verwund: 
Men ſchah ergreift der glaub allein, Sein fürfah if dahin gericht, 

vnd macht das herk von fünden rein, das die Sind in jm herſche nicht. 
Traut nur vff Gotts barmherbigkeit, 


or 


in Chrifto aller Welt erzeigt. 13 Auf Chriſtum werd wir drümb geteufft, 
das in uns werd die Sind erfenfft, 
6 Mas ift zu Heil der recht anfang, Vnd alle böfe luft gedempfft, 
wenn eim fein Sind macht weh vnd bäg, die widern geiſt ſtets ſicht vi kempfft. 
Vnd ergreifft im wort Chriſti blut, a { 
den tewren (hab und hoͤchſte aut. 14 Chriſtus gibt uns fein heilgen Geif, 
der wirkt in uns, vermant und heift, 
7 Meun macht das herh der glaub gewis Treibt vns zum befen allezeit, 
das Gott mit jin verfünet if, das wir abflerben der bosheit, 
Vnd all fein Sünd vergeben find, 
vnd Gott jn auffnem zu eim kind, ' 15 Mlit vleis raunt er vus in unfer Ohr 
/ | du bift ein Chrift, leb nit wie vor! 
s Alfo wurd Dauid nad feim Fall Deim fleifch vnd Lüften widerfireb, 





gleid) wie die Sünder allzumal Chriſto deim HErrn gleihfürmig eb! 


ne ee 


F 











| Nro. 1381 — 1382. Wicolaus Herman. 1183 
16 Sonft ſchwebt dein glaub nur blos im manl, i8 Das ift das rechte Hochzeit kleidt, 
wo du zur lich biſt treg vñ faul, wer Chriſto gleubt, mit dem beſcheid 
Und wird bey Gott nicht gelten viel, | Das cr auf jn all zuuerſicht 
Herh, mund vnd hend er haben wil,? | feht und fein leben nad) jm richt. 
17 Chriftus zu den Maulchriſten ſpricht 19 Drümb ſich betrieg ſelbs keiner nicht: 
hebt euch von mir, ich kei end nicht! | wenn Chriſt wird komen zu gericht, 
Denn gleifners art bin ich fehr feind, | Wird er vorgelten jederman 
mir lieben die recht Chriften feindt.? | was er guts oder boͤß gethan. 


A Blatt F7®, Die überſchrift ſchließt mit gemacht im Jochimſtal dur U. G. Die erfte Strophe unter Noten, 
dazu die Bemerfung Man mags auch auff die weife fingen, Wo Gott zum haus nit gibt etc. over, Erhalt 
uns Herr. Danach Wiederholung der erften Strophe. Unter ven Noten fteht Vers 1.1 für, 1.2 Kindt, Anedt, 
1.3 fromigkeit, 1.4 gfeßes, Vers 6.2 wen, a lieft Vers 1.3 auf, 1.4 aufs, 6.2 wenn jm, 19,3 vergelten. 


13551. Ein Lied, vom ampt der Schlüſſel, vnd krafft 
der heiligen Abfolution. 


So war ic leb, ſpricht Gott der Herr, Vnd ſpricht uns felbs von fünde rein, 
des Sünders todt id) nicht beger, | fein werdzeng ift der Diener allein. 
Sondern das er bekere fi), 
thu bus vnd leb auch ewiglid). 


— 


Vnd wenn die ſünd wer noch ſo gros, 
ſo werden wir derſelben los 
2 Mrümb Chriſt der Herr fein Jüngr ausfand, Durch kraft der Abfolution, 

geht him, predigt in alle land die verordnet hat Gottes Son. 


Vergebung der Sind jederman — 
dems leid iſt, gleubt vnd wil ablaır. Wem der prieſter aufflegt ſein hendt, 
dem loͤſt Chriſt auff der fünde bandt, 


3 Wem jr die Sünd vergeben werd Vnd Abſoluirt jn durch fein blut: 
ſol jr los ſein vff dieſer erd. wers gleubt ans gnad hat foldes gut. 
Wem je fie bhalt im namen mein, 


L 





> dem follen fie behalten fein. 9 Mas if der heilgen Sclüffel kraft, 
fie bind und wider ledig macht: 

4 Was je bind fol gebunden fein, Die Kirch tregt fie an jrer feit, 
was jr auffloͤſt, das fol los fein: die Hausmutter, die Chrifenheit. 
Die Schlüffel zu dem Himelreich 
hiemit id) end) geb allen gleid). 10 Wen nu fein gwiffen beift und nagt, 

die fünd quelt, das er ſchir verzagt, 

5 Wem je verkündigt diefen troft, Der belt ſich zu dem gnaden thron, 
das er durch mein blut ſey erloͤſt, zum Wort der Abfolution. 

Bhelt dis zeugnis im Herhen fein, 
derfelb ift los von ſchuld und pein.’ ı 11 Kob fey dir, warer Gottes Son, 
für die heilig Abfolntion, 

6 Wenn uns der Prifter abfolnirt, Drin du uns zeigft dein gnad und güt! 
fein ampt der Herr Chriſt durch jn fürt, für Ablas brief, Herr, uns behit! 


A Blatt Y 2b. Die überſchrift ſchließt mit für die kinder im Jochimſtal, Vers 2.2 läd, 


Ein Gebet und Dankfagung vor und 


nach dem eflen. 


1582. 
Das Benedicite. 


Asıc die augen warten, HErr, auf did), | 2 Mie blümlein ſchmückſtu vff den felden, 
vnd auff deine gute verlaffen ſich, | die Beumelein kleideft in welden, 

Bu rechter zeit gib jun je Speis | Es iſt kein Thier, das hunger firbt, 
vnd mehren fie mit allem vleis, als du erhelft, das nichts verdirbt. 
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3 Men ii in der — die —— ſingen, 
die Hewſchrecklein im gras hrumbſpringn, 
Ir ſpeis fie finden allezeit | j 
durch deine gut vnd miltigkeit. sd Herr, du wolleh gebenedeien, 

die fpeis, das fie uns gedeien! 


Segen uns, Herr, vnd deine gab, 
das Leib und Seel ſich wol gehab. 





Solten abbrud und mangel han, 
die im Glauben did rufen an? 


4 Wenn zu dir ſchreien die jungen Keblein, 
je narung ſchaffſtu jn ins net hinein, 
Deins gleidyen man kein Vater findt, 


der alfo forat fur feine Kimdt. 7 Vnd fpeis auch vnſer feel mit himelbrot, 


| das vns erhalt vor dem ewigen tod, 
5 Wie folftu denn vnſer vergeſſen, | Vf das wir nad) der böfen zeit 
das wir an Kleidern vnd eſſen mit dir leben in ewigkeit. 


A Blatt D4. Ders 4.2 hinnein. a Ders 1.3 jre, 2.5 alls, 3.2 Hewfchrecken. 


1583. 
Das Gratias. 


Dandet dem Herrn heut vnd allezeit, | Das fid) des frewet jederman, 
den gros iſt fein gut und miltigkeit, | kein menſch noch vieh darff mangel han. 
Altes fleifdy er fpeift vnd erhelt, 
denn fein Geſchöpff jm wolgefelt. 


2 Wen vbr uns fein angſicht nur leucht, 
der regen vnd taw die erd befendt, 
Als denn wechft alles laub vnd gras, 


Er hat kein Inft an eim flarcken heldt, 
kein macht und pracht jm wolgefelt, 

| Im liebt das man jn fürdt und trawt, 
wer auff jn hofft hat wol acbawt, 


ni 





fein Werk treibt er om vnterlas. ' 5 Billid wird er von uns gepreifet, 
} \ RE das er uns fo reichlich ſpeiſet: 

3 So bald der HErr auffthut fein milte hand, O Vater, für dein gütigkeit 
fo wech die füll in alle land, fag wir dir danck inn ewigkeit. 


A Blatt D5®, Unter ven Noten (Blatt 4) Ders 1.1 Herren, 1.2 venn, 1.3 Fleiſch. 


1384, Der Morgen fegen, 


Im thon, Wo Gott nit gibt zum hans etc. 


D3: helle Sonn leucht jht herfür, MER Das vnſer herk in ghorfam leb, 
froͤlich vom ſchlaff aufffichen wir, | deim wort vnd wiln nicht widerftreb, 
Gott lob, der uns heint diefe nacht Das wir dich lets fur augen han 
behuͤt hat fur des Tenffels macht. | in allem das wir heben an. 

2 Herr Chriſt, den tag uns and) behuͤt | 4 Tas unfer werk geraten wol, 
für fünd vn fand durch deine gut. | was ein jeder ausrichten fol, 
Las deine lieben Engelein Das vnfer arbeit, muͤh und vleis 





vnſer hiter vnd wechter fein. gereich zu deim Lob, ehr und preis, 


A Blatt D6. Vers 1.4 und 3.3 a für. 
‘ 


1385. Der abend Jegen, 


in demfelben thon. 


EDER RABEN 





H anunter it der Sonnen fein, 2 Dir fey dank, das du uns den tag 
die finftre nacht bricht ſtarck herein: für ſchaden, fahr vd manger plag 
Leucht vns, Herr Chriſt, du wares licht, | Durch deine Engel haft behuͤt 


las vns im ſinſtern kappen nicht. ans gnad vnd vetterlicher aut, 


ro. 1386 — 1387. 





3 Womit wir han erzürnet did), 
daffelb verzeih uns anediglid) 
Und rechnes unfer Scel mit zu, 
las uns ſchlaffen mit fried vnd ruh. 


A Blatt Ysb. Die zweite Zeile ver Überfchrift lautet In tono eodem. 


Ders 3,3 und 4.2 a nidt. 
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4 Muxd) dein Engel die wach beſtell, 


das vns der boͤſe feind nit fell. 
Für ſchrecken, gſpenſt vnd fewers not 
behuͤt vns heint, o lieber Gott. 


1386. Ein Lied, aus dem LVI. oder 104. Pſalm, 


darin man bitt umb ſchoͤn wetter, oder einen feligen 
regen, und für die frucht off dem felve etc, 


Got Vater, der du deine Sonn 
let feinen vber bös und from, 
Vnd der ganken Welt darmit leuchſt, 
mit regn vnd thaw die erd befeuchſt: 


2 Die Berg machſt du von oben naß, 
vnd left dranff wachſen laub vi gras, 
In geng vnd fleh gut erh du legſt, 
fried, ſchuß vnd recht du ſelber hegſt: 


3 Du gibſt auch reichlich brot vnd wein, 
das menſchen hertz könn froͤlich ſein, 
Du deckſt auch vnſer Sünde zu, 


dein wort brengt uns troſt, fried vnd ruh: 


4 So bit wir nu dein quad vnd guͤt, 
im wort vnd fried uns ſtets behuͤt, 
Die frücht der erden ons bewar, 
und gib uns hewr ein reiches Jar, 


> Ein fenhtbar wetter uns beſcher, 
dem Hagl und ungewitter wehr, 


A Blatt UT. Die Überfchrift ſchließt mit ver Zeile Sur die kirch im Jochimſtal. 
ben Pro [erenitate, vie 8, Pro pluuia tempeftiua, Vers 3.4 freid, auch a, 7.2 erbt. 


hat a noch folgende: 








Schne, regen, wind vñ Soiten ſchein 
allzeit deim wort gehorſam fein. 


6 Denk, das wir arme wiirmelein 
dein gſchöpff, erbgut und kinder fein, 
Und warten vff dein milte hand, 
uns aus deim wort vnd werk bekand. 


7 Die liebe Sonn uns feinen las, 
heiß wachſe er&, brot, kraut vn gras, 
Das leut vnd vieh jr narung hab, 
vnd did kennen aus deiner gab. 


3 Mur Chriſt, dein Son, hör vnſer bitt, 
teil uns ein feligen regen mit, 
Vnd krön das Iar aus deiner handt, 
mit dein fuſtappen tüng das land. 


9 Men Herrn von Sion did) man nent, 
in aller welt dein guͤt man kent, 
hoͤrſt vnſer bitt vnd hilffſt allein, 
gib gnad, das wir dir danckbar fein. 


Hewſchreckn und Kaupen find dein rut, 
alls was ſchaden an früdten thut: 
Solch Unziefer, Herr, du vertreib, 
das dein gab vnbeſchedigt bleib, 


1557. Beſchlus zu den Rindern, 


Ir aller liebften Kinderlein, 

das Gfangbüchlein fol ewer fein: 
Es if fein alber vnd fein ſchlecht, 
drümb if es für euch Kinder reiht. 


2 Alt und glert leut bedurffens wicht 
vnd die zunor find wol bericht: 
Gott wil durd der Seuglingen mund 
gepreiffet werden alle und. 


Warernagel, Kirchenlied. I. 


3 Drümb, o je Chriſten kinderlein, 
durch euch will Gott gelobet ſein, 
So gwent euch nu mit allem vleis, 
das jr Gott fingt lob, chr vnd preis, 


4 Dad hebt bald in der jugend an; 
was id) eud) darzu dienen kat, 
Das wil ich thun bis in mein Grab 
vd weil ich achn kan an eim ſtab. 
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Die 7. Strophe ift überfchrie- 
Zwiſchen der 5. und 6. Strophe 
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> Ob id) gleich wenig breng darnon, 
vnd kinder arbeit gibt kinder lohn, 
So wirds doch alles machen gleid) 
Chriſtus mein Herr im himelreid). 


Dem fagt allzeit lob, chr und preis 
Niclas Herman, der alte greis. 
Laus Deo, 
A Blatt 32. Als Reimpaare gedruckt. 


1388. Schlußgebete, 


Gebete mit welchen die Lieder fchließen und melde in a auch jedesmal Die überſchrift Gebet haben. Daſelbſt finden ſich 
mehrere, die in A noch nicht ſtehen. In Ermangelung eines nicht defecten Exemplares von a habe ich einige Gebete aus 
der Ausgabe von 1566, die ic) mit a! bezeichnen werde, aufgenommen: 


1. 


Am erfid Sontag im Aduent, 
Euangelium Matth. 21. 


Gon vater uns fein Son fürſtelt, 
das wir fein macht erkennen. 
Er ift allein der ſtarcke Helt, 
wie jn die Schrift thut nennen, 

Der fieg erhelt und frieden ſchafft, 
vd ons durd fein blut felig madt: 
dem folln wir glenben alle. 


A Blatt Ba», 


2, 


Am andern Sontag im Aduent, 
Enangelinm Luc. 21. 


Auf dein Zukunft, © HErre Chrif, 
hoffen wir alle ſtunden: 
Der Jüngſte tag nit fern mehr if, 
dran werden wir entbunden : 

Hilf uns, das wir fein warer fein, 
wenn du mit allen Engelein 
zu deim Gericht wirft kommen. 


al Blatt 6, 


0} 
oO. 


Am dritten Sontag, 
Matth. 11. 


Kar, o Herr Chriſt, den Dienern dein, 
das fie eiff bleiben ſtehen 
Vnd rechtſchaffne Johannes fein, 
kein Wind fi) lan vmbwehen, 

Vnd ziehn nicht Seidene Kleider an, 
bereiten dir den weg vnd ban 
vnd die Warheit frey fagen. 


al Blatt 8. 


4. 


Am vierden Sontag, 
Johan. 1. 


(0) Gottes Lamb, Herr Iheſu Chrift, 
anf den Iohannes weifet, 





Vnſer ſeligmacher du biſt, 

darumb dein Kirch dich preifet: 
Hilff vus ins rechte daterlandt, 

du trewer Mittler vnd Heiland, 

las uns bald zu dir kommen. 


al Blatt 9b. 
>. 
Am newen Jarstage, 
Enangelinm, Luce 2. 
Ton, ehr vnd preis zu aller zeit 
fey dir, Heiland der Ehriftenheit. 


Hilf, das der ſuͤſſe name dein 
am tod erquick die Seele mein. 


A Blatt Cob. 


6. 


Am dritten Sontag nad dem newen Jar, 
Matthei 8. 


Stırk vnſern glauben, o Herr Chriſt, 

der offt ſeer ſchwach vnd gring nod) if, 

Das wir all unfer zunorfict 

vffs wort ſehen und zagen nid. 
A Blatt D5®. Die Worte nad) dem newen Jar fehlen 
in diefer Überſchrift. 


7. 
Am vierden Sontag, 





Matthei 8. 


Herr Chriſt, las dir benolhen fein 
dein Kirch, das ſchwache ſchiffelein, 
Für Sturmwinden es flets behüt 
vnd vngewitter, durch dein gut. 


A Blatt De, 
8 
Am Sontag Seragefime, 





Luc. 8, 


Hay, Herr Chriſt, das dein Göttlid wort 
von ons mit Inf werd flets gehort, 


Nro, 1388, 





Und aud) in vuſer herhen dring 
vnd hundertfeltig früdte bring. 


A Blatt E 3a, 


9. 


Am Sontag Septungefime, 
Matth. 90, 


Her: Ehrift, wir armen Heiden fein 
kommen zum eilfften ſtündelein: 

Aus gnad gibftu uns gleichen lohn, 
des dank wir dir, © Gottes Son. 


a Blatt &b, 


10. 


Am Sontag Efio mihi, 
£uc. 18. 


Vnſer augen, HErr Jeſu Chriſt, 
verblendet offt des Teufels liſt: 

Erleucht du vns durch deine Guͤt, 
für blindheit leib und Seel behuͤt. 


a Blatt G4b., 


11. 


Am Sontag Inuocauit, 
Matth. 4. 


Wenn ons der Böfe Feind verfudt, 

auch Fleifh und Blut anfedten, 

Las uns nicht ſchlagen in die Flucht, 

dein Geiſt teil mit dein Knechten. 
Fuͤhr uns je in verſuchung nicht, 

hilf, das nicht ſchaff der Böfewidt, 

las uns ritterlich kempffen. 


a Blatt & 6%, 


12. 


Am Sontag Reminifcere, 
Matthei 15. 


Her: Ihefu Chriſt, du warer Gott, 
hilf uns, das wir dermaffen 
Dir vertrawen in aller not, 
uns vff dein güt verlafen, 

Vnd wenn ſichs oft leſt fehen an, 
als wölſtu ons mit hülff verlahn, 
las uns ja nicht verzagen. 


A Blatt E73, Ders 2 dermaſſen, nämlich wie das ca- | 


nandifche Weiblein. 
13. 


Am Sontag ©culi, 
Luc. 11. 


Herr Chriſt, zerbrid des Teufels macht, 


fein werk in uns zerflöre; 
Bett uns fur jm durch deine kraft, 
vnd feiner bosheit wehre, 
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Hilf, das wir jo nicht ſicher fein, 
das er nicht wider da kehr ein 
wo er iſt ausgetricben, 
a Blatt Ha. 


14. 


Am Sontag Setare, 
Johan. 6. 


Waer dancken Gott, ders teglich Brot 
reichlich gibt vnd beſcheret, 

Vnd erhelt ons fur hungers not 

und vns fein Kinder nehret: 


Herr Chriſt, Hilf, das wir dankbar fein, 


vnd aufheben die Bröſemlein. 
vnd armen auch mitteilen. 


a Blatt H 2b, 
15: 


Am Sontag Iudica, 
SIohan. 8. 


Kar, HErr Chrift, das jo find gewis 
die Bifhoff jrer Lere, 
Vnd ſich hüten fur ergernis, 
fuchen nicht rhum noch chre, 

Das fies manl können ſtopffen zu 
den Widerſachern, die vurhu 
in der Kirchen anrichten. 


a Blatt H 42. 
16. 


Vom Fuͤſswaſſchen, 
am Grünen Donnerstag. 
Johan. am 13. Cap. 


Herr Iheſu Chriſt, du hoͤchſtes gut, 

hilff vns, das wir bedencken 

Dein lieb, demut vnd ſanfften mut, 

vnd vns ſo hart nicht kreucken 
Wenn ein Bruder wider uns thut, 

auf das wir faffen kein unmut, 

fondern fein füls jm waffden. 


a Blatt H 6°, 
17: 


Die Paſſion 
unfers HERE Ihefn Eprifti. 


War dancken dir für deinen Todt, 
Herr Ihefu, vnd ſolch arofe not 
die du vmb vnſert willen 

Erlitten haf, denn fonft fürwar 
kein Opffr im Himl vnd Erden war 
das Gottes zorn kond fillen. 


2 Gottes Lamb, Herr Ihefu Chriſt, 
der du für ons geſchlächtet bift 
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vnd ein ——— worden, 

Dadurch du haft all ſünd vnd ſchuldt 
für vns bezalt in groſſer gdult, 
wehrs Teuffels lügn vnd morden. 


3 Erhalt für jm dein Kirch vnd Wort, 
das hie zeitlich vnd ewig dort 
geheiligt werd dein namen. 

Dein Leiden, Creuß vnd bitter Todt 
ſey vnſer Croft in aller not: 
Herr Chriſt, das helff uns, Amen, 


A Blatt Gab. 


18. 
Am heiligen Oftertag, 
Enangelinm Marci 16. 


Ws: danken dir, Herr Iheſu Chriſt, 
das du vom Todt erfianden bifl 

Vnd haft zerflört fein gwalt und macht 
und uns zum leben wider bradıt. 


A Blatt ©. 


193 
Am erftien Sontag nad) Oftern, 


Evangelium, Johan. 20. 


Herr Chriſt, hilf, das wir deinem wort 
gleuben, bis das wir fehen dort 

Werden in aller herrligkeit 

dein angefiht in ewigkeit. 


a Blatt Lob. 
20. 
Am andern Sontag nad Oſtern, 


Enangelium Iohannis 10. 


O Trewer Hirt, HErr Iheſu Chriſt, 
wehr des Wolffs grauſam macht vnd liſt, 
Weid vns, dein arme ſchefelein, 

für Alitling behuͤt dein Gemein, 


A Blatt H 3°. 
21; 


Am dritten Sontag, 
Iohan. 16. 


Herr Ihefu, wend in fröligkeit 
der Kirchen leid vnd trawrigkeit, 
Vnd fich jr bey in aller not, 

an did) kein troft noch hülff fie hat. 


a Blatt 852, 
22. 


Am vierden Sontag, 
Johan. 16. 


URN uns trewe Kerer, Herr Chrift, 
vnd behuͤt fie fur Ergernis, 





N) si, das 2% felbs — die ban, 
damit je Völcklein folgen kan, 


a Blatt L6%. Desgl. Blatt © 33, am vierten Sonntag 
I nach Trinitatie. 


23. 


Am fünften Sontag, 
Johan. 16. 


Her: Chriſt, der du uns haft erloſt, 
wir dancen dir fur dieſen troft, 
Was wir bitten im namen dein, 

das beim Vater erhort fol fein. 


A Blatt 96%. Vers 4 das = das das. 


24. 


An der Himelfart Chrifti tag, 
Rlarc. 16. 


Herr Iheſu, der du haft geſandt 
dein Apoſteln in alle Land, 

Zu lehren uns den willen dein, 
hilf, das wir fromme Schuler fein. 


a Blatt Ss. 
25. 


Am Sontag Eraudi, 
Iohan. 15. und 16. 


Her Chriſt, wenn uns die Welt verdampt, 
lefert und ſchendt das Predigampt, 
Las vns dein heilgen Geift ſtehn bey, 
das wir dein wort bekennen frey. 
a Blatt M 6%. 
26. 


Am heiligen Pfingfing, 
Enangelium, Johan. 14. 


Dar vnfer ſchwacheit, o Herr Chriſt, 
wie du ghorfam gewefen bif 
Dem Vater bis in todt hinein, 
das wir dir auch gehorfam fein. 
a Blatt M7b. 
21. 


Am Pfingfimontag, 
Iohan. 3. 


Hau uns zu der newen geburt 
durch deinen Geift vñn heilfams wort, 
Herr Ihefu Chriſt, denn fleifdhy und bint 
ſleiſchlich geſinnet iſt vnd thut. 
a Blatt N24. 
28. 


Am erfien Sontag nad Crinitatis, 
Evangelium vom reihen Alan, Luc. 16. 


Her: Ehrift, verley vns inn armut 
vnd Creuß gedult vnd fanfften mut, 


Nro, 1388. 


— — — — — 


Und troͤſt all armen Laſaros 
vnd hilf jn bald inn Abrahams fdjos. 


A Blatt K4?, Ders 4 Abraham. 


29, 
Am andern Sontag, 
Luce 14. 


Wz;. danken dir, HErr Iheſu Chrift, 
das du inn die welt komen bift, 

Und haft uns Heiden madet gleich 

deim volck zu erben in deim reich. 


A Blatt Ksb. 
30. 
Am dritten Sontag, 


Kuc. 15. 


War preiſſen dein barmherhigkeit, 
Herr Ihefu Chriſt, und guͤtigkeit, 
Das du uns Sünder nit veradjft, 
ruͤffſt vns zur Buß vnd felig machſt. 


A Blatt A 7%, Vers 4 rüffts. 
li 
Am vierden Sontag, 
Luc, 16. 


en uns frewe Lerer, Herr Chriſt, 
vnd behnt fie fur Ergernis. 

Hilff das fie felbs breden die ban, 
damit je Völclein folgen kan. 


a Blatt © 3%, 
32. 
Am fünften Sontag, 
Le. 5. 


Her: Ehrift, las Fiſchen mit deim wort 
dein Prediger an allem ort, 
Hilf, das jr vleis gerate wol, 
das der Heilgen zal werde vol. 
a Blatt O 4b. 
33. 
Am fechften Sontag, 
Matth. 5. 


Deriey mir, Herr, ein fanfften mut, 
ein her das nad) deim willen thnt. 
Las die lieb in mir thetig fein, 
das id) verzeih dem Hechften mein. 
A Blatı £ 3% 
54. 
Am fiebenden Sontag, 
Enangelium Matth. 5. 

W;. danken dir, Herr Iheſu Chrift, 
das du fo milt vd gutig bif, 
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Sorgf für uns wie ein Vater thut, 
vnd bſcherſt uns teglid) alles gut. 


A Blatt Lab, 


35. 


Am achten Sontag, 
Matth. 6. 


Herr Chrift, wir bitten deine gut, 
fur falfhen Lehrern vns behuͤt, 
Erweck Propheten, die dein Wort 
lanter rein lern an allem ort. 


A Blatt E5b. 
36. 


Am neumden Sontag, 
vom vungetrewen Haus- 
halter, Luc. 16. 


Her: Chriſt, las uns verlaffen nicht 
was vnfer Seelen heil antrift. 

Hilf, das wir allzeit trachten mehr 

nach deim Reid) denn nad) Gut vnd chr. 


a Dfatt 9 22, 


37. 
Am zehenden Sontag, 
Luc. 19. 


Wenn du ons heimſuchſt, o herr Gott, 
gib, das wir folgen deim Gebott 

Vnd ghorchen alzeit deiner ſtimm, 

das wir entflihn deim zorn vnd grim. 


A Blatt ESP, 


38. 


Am eilfften Sontag, 
Luc. 18. 


Her Iheſu, wenn wir alls gethan 
was Gott im gſeh wil von uns han, 
Dennod find wir vnnühe knecht, 
fünder fur dir und vngerecht. 


2 Mrümb können wir uns rhuͤmen nicht, 
denn vns (leider) noch viel gebridt: 
Hilf, das wir durd dein gute gros 
werden von vnſern Sünden los, 


a Blatt P 5°. 


39. 


Am zwölften Sontag, 
Rlarci 7. 


Vnſer ohren, O HErr, auff thu, 
wenn ſie der Feind vns ſtopffet zu, 
Das vns dein wort zu herhen geh 
vnd deins willens erinnere. 
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2 Wenn vnfer zung der Tenffel hembt, 

dein wort bey uns hindert und dempt, 
Mach fie, Herr, durch dein gute 108, 
das wir chrmen” dein wunder gros. 


3 Mad) vnſre Ohren hören Leis, 
das wir dein wort merken mit vleis, 
Los ab die zung inn vnſerm mund, 
das wir dich preiffen alle und. 


A Blatt M 3°. Vers 1.3 gehe, 2.4 des fir das. 
zeichnet nur die legte Strophe ala Gebet. 
40. 
Am XIII. Sontag, 
Luc, 10. 


Herr Iheſu, erhoͤr vnſer bitt, 
hilff, das wir wie der LSamarit 
vnſers Ueheſten vns nemen an, 

vns ſein not lan zu herhen gan. 


a Blatt PsP, 


41, 
Am XV. Sontag, 
Matth. 6. 


Für der baudyforg, Herr, uns behnt: 
hilf, das wir trawn vff deine gut, 

Und nad) deim Reich ſtets tracdhten mehr 
den nad) zeitliche gut und ehr. 


A Blatt Msb. 


42. 
Am XVI. Sontag, 
Luce 7, 


Herr Chriſt, las dir beuohlen fein 
all Widwen und and) Waifelein: 
Wenn fie offt leiden gwalt und not, 
fo fhüß du fie, gütiger Gott. 


A Blatt NW 2%. 


43. 
Am XVII. Sontag, 
Luc. 14. 


Hay, Herr, das wir folkieren nicht, 
vnd jo nicht falln in dein gericht. 

Ab, las uns ſtehn hinder der thür, 

das du vns helffſt mit chen herfür. 


a Blatt & 7a, 
44, 
Am XVII. Sontag, 
Rlatth. 22, 


Ton, chr fey dir, Herr Ihefu Chriſt, 
Danidis Son und HErr du bif: 


a be: 














Sein Herr bift nad der - Gottheit, 
aber fein Son nad der Menfceit. 


A Blatt N 5%, 


45. 


Am XVIII. Sontag, 
Matth. 9. 


Kon, ehr fen dir, Herr Iheſu Ehrif, 
unfer Heiland und Arht du bift, 

An leib vnd feel machſt uns gefundt 
mit eim wort das geht ans deim mundt. 


2 Mir danken dir, das du die macht 
der Kirchen gib vnd ſchlüſſel kraft, 
Das fie von Sünden ſprechen los 
darff alle arme Sünder gros. 


3 Des fol ſich troͤſten jederman 
dem fein Gwiffen kein ruh wil lan, 
Vnd gehn zur Abfolution 
die eingefeht hat Gottes Son. 


A Blatt Usb. Vers 2 Ark. 


46. 


Am XX. Sontag, 
Matth. 22 


Herr Chriſt, der du ons laden left 
zur Hochzeit, vnd find deine Gef, 
Schmück du uns mit eim hochzeit Kleid, 
gib uns kein ſolchen boͤſen bfheidt. 


a Blatt N 4a, 


47, 


Am XXI Sontag, 
Johan. 4. 


Her Ehrifl, vnfer glaub ift fehr ſchwach, 
flerck du jn vnd volkomen mad), 

Durd deine gnad uns, Herr, verlen 

das der glaub nur warhafftig ſey. 


A Blatt Osb. 


48, 


Am XXIH, Sontag, 
Matth. 22, 


Haır, Gott, das wir der Obrigkeit 
gehorſam fein in lieb und leidt 

In dem was leib und gut betrifft 
vnd von uns fordert unfer pflidt. 


2 Mas gwiffen aber halt uns rein, 
las es dein wort regiern allein, 
Vf das wir dir gehorchen mehr 
denn Menſchen und jr falfchen Lehr. 


A Blatt © ab, 


Nro. 1388, 


Nicolaus Herman, 





49, 
Am XXIII. Sontag, 
Matth. 9. 


WW; danken dir, Herr Ihefu Chrift, 
das du im die Welt komen bift, 

Und haft dem tod zerfiört fein macht 

und durch dein todt das leben bradt. 


A Blatt Obb. 


50. 
Am XXV. Sontog, 
Matt). 24. 


Wenn das ſtündlein verhanden ift 
für dem du warnſt, o HErre Chrift, 
Vnd das end naht ſich jht erben, 
gnedig vnd barmherkig uns fen. 


a Blatt SS», 
DL. 
Am XXVI. Sontog, 
Matth. 5. 


Herr Ihefu, gib uns her und mut, 
das wir deint halben leib vnd aut 
Wagen, und dich bekennen frey, 

vnd flewer aller Tyranney. 


A Blatt P5P, 
52. 
Aͤatth. 25. Von den zehen Inngfrawen. 


As Herr, hilf, das wir munter fein 
vnd warten auff die zukumfft dein, 
Inn deiner fordt und zunerficht, 

vnd uns mit Sünd beladen nicht. 


A Blatt Pb. 
53. 


Am tag Purificationis Marie, 
Luce 2, 


Leuq vns, HErr Chriſt, du wares licht, 


das wir im finfern tappen nicht, 
Wenn wir faren aus dem elend 
nim vnſer Scel in deine Hend. 


A Blatt Rab. 
54. 


Am tage Matthie, 
Matthei 11. 


Herr Chriſt, wens Creuß kompt fur die thür, 


hilff, das wir vns nit fpern dafür, 
Vff das wir leiden mit geduldt 
was vnſer find han wol verfhuld. 


A Blatt R7b. 








| 
\ 


l 


59. 


Von der Todten Aufferflehung, und 
dem ewigen Leben, 
1. Cor. 15. 


Hau vnſer Schwadeit, lieber Gott, 

das wir durchs creuh, durch anaft vn tod 
Gehn mögen durch die enge pfort, 

auff das wir mit dir leben dort 


2 In deinem Reid) inn cwigkeit, 
anfhawen die Drenfaltigkeit 
Sampt dem ganken himliſchen heer 
dir fingen ſtets lob, preis und chr. 


A Blatt Sbéb. 


56. 


Am tag Philippi und Jacobi, 
Johan. 14. 


Herr Iheſu Ehrifte, hilf, das wir 
den Vater aud kennen in dir, 

Und getroft auff den namen dein 

in bitten, vnd verzagt nicht fein. 


a Blatt V7b. 
57. 
Am Pfingfiag. 


Cob ſey Gott Vater und dem Son 
vnd heilgen Geift, vnſerm patron: 
O du heilge Dreifaltigkeit, 

gelobt feiftu in ewigkeit. 


A Blatt © 3, 
58. 


Am tag Marie Magdalene, 
Luce 7. 


Ws: danken dir, Herr Ihefu Chrif: 
der Sünder halb du komen bift, 

Haft all jr Sind durd deinen Tod 
bezalt vnd fie verfünt mit Gott. 


A Blatt VD 5a, 
59. 


Am tag Jacobi, 
Matth. 20. 


Wa: danken dir, Herr Ihefu Chrift, 
das du fo Lind und guͤtig biſt, 

Helft unfer ſchwacheit viel zu gut, 

wie ein Vater fein Kindern thut. 


A Platt V 8b. 
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60. 


Am tage Matthei, 
Matth. 9. 
Hay uns, Herr Chrift, Marie kind, 
das wir erkennen vnſer Sind, 


Und werden jn von bergen grau, 
vnd nemen dich zum Heiland an. 


A Blatt KAP. 


Die Schlufgebete Nro. 1 und 2 find nach ver Zeit zu Anfängen von Liedern verwandt worden, die ich hier folgen 
laße. 


1389. 

Gon Vatter uns fein Son fürſtelt, 2 Wand madt uns felig durch fein Wort: 
das wir fein lieb dran kennen: dem folln wir glanben alle, 
Der if der groß vnd flarcke Held, Weils uns weifet des Lebens pfort, 
wie jn die Schrift thüt nennen, darein wir gehn mit falle, 

Der mit dem Teüfel zu felde ligt, Vnd fingen jme Alleluja, 
den Sig behelt, fo offt er kricat, weil er uns hat geliebt alfo, 
fhafft vnſern Grenhen fride, fein Slüt für uns vergoffen. 


Neüe Teütſche Geiftliche Siever, Durch Adamum Gumpelzhaimerum,. Augfpurg 1591. 4. Nro. IH. Tenor. 
Vergl. Nro. 1888, 1 


1590. 

Av dein zukunft, Herr Jeſu Chrift, | 2 Hilff nur, das wir recht wacker ſein, 
hoffen wir ganh mit freüden: dein zukunfft nicht verſchlaffen, 
Der lebte. tag nicht fern mer iſt, | Nicht thörichte Junckfrawen fein 
da wird vergehn alls leiden, die das ellend hat troffen: ° 

-  Alls wird werden zu recht gebradjt | Die thür für jn verfhloffen wardt, 
durch deine groffe krafft und macht id kenn end nicht!“ dz war fehr hart, 
was jemals ifl, verderbet. die Hochzeit war verfeimet. 





3 Darfür behuͤt uns, lieber Herr, 
ſteh bei uns mit deim Geifte. 
In vns den ſchwachen glanben mer, 
vmbs end am aller meifte 
Deines beiftands bedürfen wir, 
weil uns der Sathan für vnd für 
auß deiner hand will rauben. 


A. a. D. Nro. XXI. Tenor. Vergl. Nro. 13988, 2 und 3, 

Die Schlußgebete aller vier Aodventliever N. Hermang, Nro. 1338, 1—t, finden fih in vem Coburgiichen Geſang— 
buche, 10. Aufl. v. 3. 1668. 120 Seite 15, zu einem felbftändigen Lieve verbunden, unter dem Namen Meldior 
Bifchoff, General- -Superintendens Zu Coburg. 3 J. C. Wegel (Hymnopwogr. I, ©. 117) gibt an, daß in ven Ausgaben 
von 1630 , 1649, 1655 und 1660 ein Lied von Melchior Bifchoff ftehe, das anfange Auf dein zukunft Herr Iefu 
Chrilt; da ich feine diefer Ausgaben fennen gelernt, jo weiß ich nicht, ob das vorliegende Lied gemeint ift oder eine 
Zufammenftellung ver Schlufgebete 2—4 gedacht werden muß, mit denen dann 1668 noch das erfte vereinigt worden. 


Ah fahre nun mit ver Mitteilung der Nic. Hermanfchen Lieder fort, und zwar nunmehr aus feinem zweiten Buche, 
Die Hiftorien von der Sindflupt, ꝛe. Wittemberg 1562. 5°, 


Ze A a a nn 


dr u 
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Nro. 1391 — 1392. Uicolaus Herman. 2193 





1591. Ein Berklied, zu chren 
dem Jochimsthal gemacht. 
Encomium vallis Ioachimice. 


Ich preis den werden Jochimsthal 6 Man fuͤrt uns and), Gott lob, gnug zu: 
fur andre Bergkwerck alle: vmb zimlich gelt man keuffet 
Ein frommen Keiſer vnd Heren cr hat Alls was man darff zur leibes not, 

als kein Bergftadt, Wein, Byr und Krod, 
drumb lob wir jn mit fchalle, drumb viel Bergkvolk her leuffet. 

2 Dfenbar if fein gnad vnd guͤt, 7 Still vnd friedlid bey tag vnd nacht 
bergklenten if er geneiget, helt man fih vff der gafen: 
Das Bergkwerk jm licht und gefelt, Ob wir gleich kein Stadinawer han, 
dem trewen Heldt, ligt gar nidts dran, 
gros qunft er jm erzeiget. ficher gehſtu dein fraffen. 

3 Ihriftlid im Thal iſts Regiment 3 Trewlich wird der Bergkſtadt verfhont, 
beftelt, niemand darff klagen, ins, Böl darff fie nicht geben: 
Aud) hab wir rein das Göttlic wort Ir Keifer fie gnedig befreit, 
als an eim Ort das rhuͤmbt man weit, 
kein Menſch wird anders fagen. Gott friſt jm lang fein leben. 

4 Hoͤchlich noch eins ich rhuͤmen mus, 9 Abs Bergkwerck gleich bald ſteigt vnd felt 
die Kinderzucht ich meine: vnd ſichs glück offt verkeret, 
Gotts wort Knaben vnd Jungfrewlein So traw wir doch vnſerm HErr Gott, 
lehrt man gar fein, der teglich Brodt 
das ziert ein ganhe Gemeine. den ſeinen ſtets beſcheret. 


Im Thal iſt auch ein erbar kracht Cangwirig Bergkwerck hoff wir hie, 


gr 


— 
— 





bey Mannen vnd bey Weiben: kürklich wird mans erfaren 

Viel ſchmuck vnd hoffart man nicht adıt, Das Gott wird manden Shah auffthun, 
kein vbrigen pradt vmb Chrif fein Son, 

fihet man an ſchoͤnen Iungfrawen. wird diefen Thal bewaren. 


11 Herr Chriſt, Stadt vnd Bergkregiment 
in fried vnd lieb erhalte! 
Segens Bergkwerk und den Kadiful, 
amein, Kirch vnd Schul! 
das wündſcht Herman der alte. 


A Blatt Bvij, das erfte Lied. Hinter der 2. und 5. Zeile jeder Strophe wiederholt die Melodie vie drei legten Syl— 
ben, trifft es bloß zwei, fo wird ja vorgefegt. Die Anfıngsbuchftaben ver Strophen geben den Namen Iochims- 
tal. Ders 1.2 fteht unter ven Noten andre, nachher in der Wiederholung ver Strophe alle, auch bei b und b!, 
Vers 2,3 b geliebt, 4.2 b! mäine, 4.5 b gan, 6.2 b! au für eu, 6,3 b zu, 6,4 b Bier, 7.2 b! auff, s.2 b! Bol, 
9.1 gilt Abs für Obs, 11.5 B Drudfehler wüdnſcht. 


1392. Von der Sindfludt. 


Ich nam mir fur in meinem mut, 2Ob ſich doch wolt die boͤſe Welt 
von der Sindfludt zu fingen, an die groſſe ſtraff keren 
Aber Gotts zorn und ſcharffe Ruth | Vnd denken, das je fo wol gelt, 


ſchrackt mid) von foldien dingen: wird fie je nicht lahn wehren: 
I4 dacht ich wils nur bleiben lahn, Gotts firaff vnd zorn zeig je frey an, 
mein herh fprad “Mein, las nicht darnon, ob id) jemand wolt floffen dran 


Gotts werk foltu verkünden. vnd dem vbel entflichen.’ 


1194 


licolans Herman, 








3 M3ie erfie Welt zu Noha zeit 
wuchs auff in find und fchande, 
Kein Gottes furdt noch Erbarkeit, 
kein zucht man bey jn fande, 

SUntwilln fie trieben vnd gewalt, 
die Lieb war bey jn gar erkalt, 
Gotts wort fie gar nichts achten. 


Vnzucht fie trieben gar zu viel, 

aller vnart fid) vliffen, 

Ein jeder thet was jm gefiel 

vnd freitt wider fein qwiffen, 
Zeugten Kinder in Büberen, 

die trieben grofe Tyranney, 

kein ſtraff wolten fie leiden. 


— 


Mo die bosheit nam vberhandt 
fo fehr vff diefer Erden, 
Vnd gieng im ſchwang all find und ſchand 
vnd wolt nicht beffer werden, 

Da rewis Gott das er hatt gemacht 
den Menfhen, der nur tag und nacht 
args denct in feinem herken. 


en 


er} 


Er ſprach Ich wil das Menſchlich gſchlecht 
vnd alls was lebt auff Erden 
Pertilgen, doch meins trewen Knechts 
Noe verfchont fol werden: 
Ih wil hundert nnd zwenzig jar 
in frift geben und nemen war 
ob fie ſich wolten beffern.? 


Mo wurds erger von tag zu tag, 
kein beferung folgen wolte: 
Du Noha Gott der HErre ſprach, 
das er jm bawen folte 

Einen Kaften von tennen holß, 
denn er den frenel, troß vnd flolf 
der Welt nit mehr möcht dulden: 


-1 


Ic wil ein Sindtfludt vff die Erd 
mit Waffer laffen kommen, 
Pf das alles verderbet werd 
vnd von der Erd genommen, 

Denn alles Fleiſch das ihund Lebt 
und was unter dem Himel ſchwebt 
fol die Sindiflut verderben, 


ao 


am 
_ 


Mes Kaftens form, grös, leng und afalt 
der Herr Hoc thet weifen, 
Das jm die Sindfludt thet kein gwalt 
wenn fie alls wird einreifen. 

Noha bald an zu bawen fing, 
in des die zeit furüber gieng, 
die Rraff der Welt ſich nahet. 





— 
= 





10 


13 


— 
— 


— 
or 


— 
— 


Nro. 1392. 





Gott ſprach Ich wil cin Bund mit dir 
machen und bey dir fichen, 
Denn du haft gnad funden bey mir: 
in Kaften foltu gehen, 

Dein Weib, des gleich dein Kinder gar, 
nim aller Thier zu dir ein par, 
das fie beim leben bleiben.’ 


Noha folgt Gott und feiner Lehr 
vnd in den Kaflen gienge: 
Da kam die Sindfiud bald daher, 
zu regen es anfienge, 

Die Brün der tieffen brachen auf, 
vom Himel fiels Waffer mit hauff 
vierzig tag an einander, 


2 Mer Kaufen vff dem wafer ſchwam 


das alle Berg bedecket, 
Mas odem hat vmbs leben kam, 
das Waſſer alls erſtecket, 

Allein Hoha der tewre Man 
vnd was zu jm in kaflen kam 
bleib vbrig vff der Erden. 


Ad) Gott, wie wird ein Beer gſchrey 
vnd Iamer fein gewefen! 
Etliher wirds han manderley 
verfucht, ob er möcht gnefen. 

Aber Gotts zorn der was entbrandt, 
kein Menſch noch thier bey jm gnad fand, 
die Sindtfludt alls erfeuffet. 


Geſtiegen werden fein ein teil 
vff hohe Berg und Spiken: 
Aber da was kein troft noch heil, 
fie muſten bleiben ſihen 
Vnd fehn mit ſchmerß den jamer gros, 
wie als im wafer ſchwam vnd flos, 
des tods muſten fie warten. 


Weil Gott der Sind if alfo feind 
vnd firafft fo hefftig fehre, 
Ach wie das wir fo ſicher feind, 
verachten ſtraff und Lere! 

Laft vns doch, lieben Brüder mein, 
Gott vnd feim Wort gehorfam fein, 
das wir der fraff entfliehen, 


Mer Bogen ſchon gefpannet if, 
die Art an Baum geleget: 
Dur Bufs gibt uns Gott raum vn frifl, 
langfam wird cr beweget. 

So bald aber fein Zorn anbrendt 
helt er die Rut fe in der Hemd 
vnd leſt niemand gnad finden. 


"Nro. 1393. Nicolaus Herman, 1195 








17 Dein Kirch der rechte Kaſten iſt, 
darin durd deine gute 
In aller not, © HErre Chriſt, 
dein glenbigen behuͤte: 
Auſſer dem Kaſten if kein Heil, 
wer an Gotts Reid wil haben teil 
mus fid) darin lan finden. 


B Platt Boiij®. Über ver 3. Strophe Narratio, Vers 1.6 b! nit, 2,3 vas = das es, 3.1 b Nohe, 3.3 b! fordt, 
3.4 b! jm, 4.2 Bb vliefen, 5.2 b! auf, 6.5b &, 8.1 und 3b! auff, 9,3 bt Sünvflut, 11.3 b -flut, 11.5b Brun, 
11,7b 8, 12.1 b! auff, 12.6 in = in den, 14.2bb! auff. 


159. Das ander teil, wie 25 nad der Sindtflut 
gangen iſt. 


Ass die Erd wider froken war, 6 Denn id) wil reden ewer Blut 
Hoc aus der Arch trate an Menſchen und an Thieren: 
Vnd bawt dem Herren ein Alter, Wer Menſchen bint vergiefen thut 
dankt jm fur die wolthate, fol fein leben verlieren: 
Das er jm hat fo viel zu gut Der Alenfc if nad) meim Bild gemacht, 
gethan vnd in der Arch behut drumb er vor mir ift gros geacht 
mit feinem Weib und Kindern. mein Bild niemands fol brechen.’ 


[8 


Brandopfer von allerley Thier Gott fprady “Hohe, ich wil mit dir 


1 





auff den Altar cr leget, | ein newen Bund auffridten: 
Vnd ſprach O Gott, ich danke dir Genhlich beſchloſſn hab ich bey mir, 
das du mic) haſt erheget.' ic wöll furthin mit nichten 

Das Opffer Gott fehr wol gefiel: Die Erd mit der Sindflut verterben, 
furthin die Welt id) nimmer wil zwifchen mir vnd dein künfting Erben 
mit der Sindtflut verderben. der Bund fol ewig wehren. 

3 Der Menfch if doch von Iugent an s Das fol des Bundes Beihen fein 
zu dem boͤſen geneiget, den ich mit dir auffridte: 
Scins herhen tihten und fürhan In den Wolcken den Bogen mein 
vnartig ſich erzeiget: | wil ic) end ſtelln zum gfichte: 

Furthin, fo lang die Welt wird ſtehn, Wenn jr den feht, diefelbe ſtundt 
fol mein Gefhöpff lets fur fih gehn wil ich gedenken an mein Bundt, 
vnd fein ordnung behalten. vnd mein zorn lafen fahren. 

4 Mehrt end) ‚> der Herr zu Uoe fagt, 9 Moha der wurd ein Ackerman 
wacht vnd erfült die Erden! vñ thet den pflng hnaus flerhe, 
All Thier wil ich machen verzagt, Vnd fieng den Wein zu pflangen an 
das fie euch fürchten werden. der froͤlich macht die herken: 

Alls was vff dem Erdbodem krend)t | Er trank den edlen Rebenfafft, 
und unterm Himel ſchwebt und fleugt wuſt nicht fein kraft vnd eigenfdaft, 
mögt jr forthin wol effen. drumb jn der trundk bethoret. 

5 Mes gleich im Meer and) alle fifd), 10 Da froͤlich wurd der gute Alan 
was fid) regt vnd hats leben vnd des weins zu viel trance, 

Du einer fpeis auf ewren Tifd) Kund er nicht vff fein fuͤſſen ſtahn, 
wil id euch vbergeben, zur Erd er nider ſancke, 

Das jrs möcht eſſen, wie das Kraut Entfchlieff, lag in der Hütt geſtreckt 
weldis man auf dem Erdbodem bawt, vnd hat fidy nicht recht zugedeckt, 


vom blut end) nur enthaltet, | fein Scham hat er entblöfet. 


1196 


Nicolaus Herman. 


Nro. 1394. 
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— 
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Soldys fah fein vngeratner Son 
Ham, vnd feins Vatern ladet, 
Spott fein vnd hat ein gfalln daruon, 
zu fein Brüdern fid) machet 
Vnd ſprach * Scht, wie ligt do geſtrackt 
der alte Jeck wol halber nackt 
vnd ziert ſich wie ein Marre. 


Japhet vnd Sem, den was cs leid, 

wolten nicht fehn die dinge, 

HMamen vff je ſchultern ein Kleid 

vnd rücling hinzu giengen, 
Darkten den guten Alten zu 

vnd liefen jn ſchlaffen mit rhu, 

fein Scham fie gar nicht fahen. 


Als Hoha der heilige Man 
auffwacht vom tiefen ſchlaffe 
Vnd erfuhr was Ham hat gethan, 
drewt er jm grofe firaffe: 

“ Perflut? ſprach er *fey Canaan! 
fein Brüdern fol er vnterthan 
vnd Knecht aller Ancht werden. 





14 


16 


Gott, fey gelobet vnd gepreift! 
du wölft meiner Sön walten 
Japhet vnd Sem: fie han beweift 
lieb vnd trew an mir Alten: 

Breitt aus Japhets und Sems geſchlecht, 
Canaan fey je ewiger Knecht, 
Iaphet in Sems Hütt wone. 


Mic heilge kirch Sems Hütte if, 
ans allen Chriſtn erbawet 
Die vnſer HErre Ihefus Chrift 
jm in der Tanff vertrawet: 

Vns Iaphiten nimbt er and) drein, 
ob wir gleid) nicht Sems Kinder fein, 
Noe fegen wir gniefen. 


Wer aus fein Eltern treibt ein fpot, 
dem wils Gott nicht vertragen, 
Hie und dort wird er leiden not, 
der Teuffel wird jn plagen, 

Vff Erd fol er kein glück nicht han, 
dort fols jm noch viel erger gan, 
tewer wird ers bezalen. 


17 Herr Ehrift, hilf unfern Kinderlein 
fo du uns haft gegeben, 
Die in deim Blut getauffet fein, 


das fie im ghorfam leben 


Vnd dein Gebot fur angen han, 
jren Eltern find vnterthan 
vnd fie in chren halten. 


B Blatt Ciij. Vers 1.6b u für u, 35 Bbbt ftehen, 6.1 B Drudfehler Dnen, 14.2 b wolſt. 
b! Tieft no Vers 2.6 forthin, 4.4 fürchten, 6.1 rehnen, 7.4 0 für u, 8.5 die felbe, 9.2 nauß, 10.3 auff, 10.6 


hatt 


[a 


.. 


‚12.3 auff, 15.6 nit, 16.5 Auff, 17.5 für. 


1394. Deutung Iofephs und der Hiltorien. 


Joſeph ein rechtes furbild iſt 

vnſers Heilandes Iheſu Chriſt 

den Indas hat verrhaten 

Vnd verkanfft in der Jüden handt, 

da lied er hohn, fpott, ſchmach vi ſchand, 
Iofeph war Chrifti fchatten. 


Mes Vaters herh er uns anzeigt, 

wie cr ons Sündern fey geneigt, 
foldys er uns offenbaret: 

Das heifft die Trewm recht ausgelegt, 
des Vaters willn er uns furtregt, 
daran kein vleis ex ſparet. 


Sein Leib gab er in bittern todt, 
das if der Seelen fpeis und brot, 
das allem hunger wehret: 





— 


t 


In Thewrung er die ſein erhelt, 
vnſer Joſeph, der tewre Heldt, 
vnd reichlich ſie ernehret. 


Hertzlich gern er die Sünd verzeiht, 

ſo bald ein Bruder zu jm ſchreit 

vnd ſich von ſünd abwendet, 

Trawt vff ſein Blut vnd bittern Todt, 
mit dem hats hie noch dort kein not 
wenn fid) fein leben endet. 


Wer ctwas bitten wil von Gott 
vnd In nicht zum Furbitter hat, 
der wird wenig ausrichten: 

In fein Hand alls der Vater gibt, 
durch In hab wir einen zutritt, 
er kan alle ſach ſchlichten. 


By Su I 2 ” 


4 
2 
J 
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Trat mit vnſer ſchwacheit gedult, 
verzeih vns vnſer ſünd vnd ſchuldt 
durch dein heiliges Blute. 


6Waor danken dir, HErr Ihefu Chriſt, 
vnſer Joſeph vnd Bruder bif 
vnd thuſt uns viel zu gute: 


Amen. 
1559. 24. Alaj. 


B Blatt Dovjb. &s find vie Schlußfirophen des Gevichtes Die ſchoͤne Hiftoria von Iofeph, Gene. am 37. Cap., 
Blatt E vP ff., ver erfte Teil von 31, der andere von 45 Strophen. Bers 3.3 Bbb! allein für allem. b1 Tieft noch 
Vers 1.1 U für U, desgl. 2,5 und 5.2, 5,5 haben wir einzutrit. 


1395. Drey %. wider die Rhumretigen 
Thrafones vnd Rachgirigen Sent, vnd die jederman s 
ausrichten und verdamnen. 


Dueye k gebüren Gott allein, 
Rhümen, Reden, Kichten id) mein: 
Das Gridt, die Rad) und aller Rhum, 
die drey find Gottes eigenthum. 


Reden. 
2 Mie Rad) befilh nur Gott allein, 
und fell jm all dein ſach anheim: 
Der richt alles zu feiner zeit 
und brengt ans licht die gredhtigkeit. 


Riten. 
3 Nicht nicht jemand vff diefer Erd, 
das du nicht auch geridytet werdſt: 
Gott ficht dem Menſchn ins herh hinein, 
drumb er allein fol Richter fein. 





Rhuͤmen. 


Rbhuͤm nicht dein kunſt, gwalt, ehr und gut, 
denn aus gnad Gott dirs geben thut: 
In fpot vnd ſchand ſich felber fürt 
ein Uarr der vff frembd Gut folbiert. 


5 Mrey R der Pharifeer rott 
on vnterlas raubt unferm Gott: 
Rad), Khum, Richten bey jn ift gmein, 
ſich felbs fie rhuͤmen nur allein. 


6 Drey R verftellen manden Alan, 
dem fonft alls wol von ſtadt möcht gan: 
Sein Khum, fein Kach und fein Gericht 
macht all fein gſchicklikeit zu nicht. 


Drey R jm Gott nicht nemen Left, 
fie fügen jm am aller beſt: 
Sein Rhum, Bad, Gricht iſt allzeit recht, 
Menfgen find nur vnnühe Knecht. 


B Blatt Dvij. Dieß Lied und das folgende haben zufammen ven Titel Zween newe Bergreien, Der erfte heiflt, 
Drey R. u. f. w. Der ander, von Befcheivenheit u. ſ. w. b fchreiht Rhumrettigen, b! verdammen. Ders 
>.1b auff, 3.2 b! nit, 3.3b fiht ven, 4.4 bh! auff, 6.4 bb! -gkeit. 


15%. Bon Befcheidenheit und Sanfftmut der 
Kegenten vnd Serer, Wider die Schnarger und eigen- 


finnigen Köpfe. 


We: ſchnurt und purrt allzeit im Haus, 
der richt darmit fehr wenig aus: 

Ein freundlichs wort mehr fromme ſchafft, 
Weib, Kind und Gfind cs williger madıt. 


2 Im Regiment gehts aud) fo zu: 
wer fanft regiert pflangt fried und rhu, 
Der allzeit ſchnarcht vnd fehrt mit gwalt, 
derfelb hat ausregieret baldt. 


3 Ein £erer, der flets (hart vud podıt, 
der ſchafft beim Volk fehr wenig frudt: 





Braucht ex kein glimpff vnd fanfften mut, 
der Kirchen er viel ſchaden thut. 


4 Sanftmut ein ſchoͤne tugend if, 
der fi felbs rhuͤmbt der HErre Chrif: 
Sanftmut von jm der lernen fol 
wer wil regiru vnd leren wol. 


5 Kein beffer Wirk if denn das Salt, 
doch braudyt man Hönig, Zucker vnnd Schmalh 
Wenn man ein Speis fol machen aut, 
vbrig Sal alls verterben thut. 
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s Wer alzu fcharff ein Waffen ſchleifft, 
der lemt ſich felbs, fo er drein greift, 
Denn gar zu ſcharff macht ſcharten viel, 
auch bricht was gwalt ſchnel biegen wil. 


7 Kin maß zu allen ding ift gut: 
wol dem, ders mittel treffen thnt. 
Man fagt, zu viel fey vngeſundt, 
wers maß belt, der if ein ausbumdt. 


8 Strafen hat aud fein maß vnd ziel: 
wer alzeit poltern vnd ſchelten wil, 
Vnd allen vnflat regt vnd rürt, 
mit ſchaden der lert vnd regiert. 


9 Mer oben aus vnd nirgend an 
verfürt gar manden thewren Man: 
Fahr fon, thu gmad) vnd fenberlid), 
fo ſchaffſtu nut bey menniglid, 


10 Wer nicht bisweil durch dfinger ficht, 
hört vnd hart nicht alls was geſchieht, 





Derfelb offt vbel erger madt, - 
gmein fried vnd nuß nicht wol beiradıt. 


Wer ſchlechts wil mit dem kopf hindurd), 
der gibt fi) in gros gfahr und forg, 

Das er fih nicht felber renn ab 

vnd darnach ſpot zum fchaden hab. 


— 
— 


12 Wer alls zu Pölhen drehen wil, 
drey Kegel treffen alle ſpiel, 
Dem fehlts offt vmb ein Bawren ſchuch, 
ein Karr iſts, der wil fein zu king. 


O wie felig if diefe Stadt, 

die Lerer vnd Regenten hat 

Die glimpff vnd ernſt zu bquemer zeit 
brauchen mit aller bſcheidenheit. 


a 


& 
Wer fig felbs leret und regiert, 
ein Ehren krank der billig führt; 
Wer aber nur if ein Wehſtein, 
des rhnum vnd preis ift gring vnd klein, 


— 
Han 


B Blatt E. Die von mir angewandte überſchrift ift aus dem Titel entnommen, unter welchem Blatt D Di) das 
Lied mit dem vorigen zufammen geftellt ift. Die befondere überſchrift, die es nachher hat, lautet: Solget ein ander 
Bergkreien, von Befcheidenheit und Sanfftmut. Ders 1.1 b! fhnurrt, b purt, 3.2 b! gar für fehr, 5.2 b 
Honig, 7.1 bb! ebenfalls allen. 


1397. Bon einfekung des Oſterlambs, 
vnnd wie alle Erfigeburt in Egypten vmbkam, 
und Irael auszog. 


Dx Gott Egypten ſchlagen wolt 
vnd Iſrael los werden folt, 

Ein ewigs Denckzeichen er ſtifft, 
das fie folten vergeffen nicht 

Wie er fie heit durch feine Kraft 
von Egypten ledig gemad)t. 


Gott ſprach * Mofe, fag zu der Gmein, 
nembt ein jeriges Lemmelein, 

Welchs gar kein feil noch mangel hab: 
jeder Hausvater ſchlacht eins ab 

vnd fireid fein Thürſchweln mit dem bint, 
mit eim puͤſſchel Ifop das thut. 


[52 


Gebraten eſſts mit bitter Sals, 
Heubt, Schenkel, Eingeweid vnd alls. 
Ewr Schuch folt jr an füffen han, 

in der Hand cin Stab jederman, 

Ewr Lenden follen fein gegürt, 

als die eilend folln wandern furt. 


w 


So wil id) in der felben nacht 
die Egypter lan fehn mein macht, 
Vnd wil all Erfigeburt erſchlan, 
denn wird mein Engel furüber gan 
Wo die Thür hat gezeigt das biut, 
wird das Hans ſtehn in guter hut, 


De 





5 Ierlid folt jr halten das Fef, 
zum gdedtnis, das jr feid geweſt 
Gefangen in Egyptenland 
vnd errett von Pharonis Hand. 
Efft fieben tag vngſewert Brod 
vnd halt ewig diefes Gebot. 


Wenn cwer Kinder werden fragen, 
was das bedent, fo folt jr fagen: 

Do in Egypten in der nad 

der Herr all Erfigeburt umbbradt, 
Verſchont er des Volks Ifrael 

wo das Blut war an der Chürfchwel.’ 


Moſes richt aus feinen befehl, 

redt die Wort all zu Ifrael, 

Sprady "Ein jeder ſchlies zu fein Haus 
vnd geh die nacht bey leib nicht draus.” 
Das Volk neigt fid) und betet an, 

fein Oferlamb ſchlacht jederman, 


— 


-1 


je 2) 


Mo cs nu kam zu Ritternacht 

fieng der HErr an die grofe ſchlacht 
Vnd erfchlug all Erfiegeburt, 
Menſchen vnd Vich lagen ermordt, 
Kein Haus war in Egyptenlandt 
drinn man nicht einen Todten fand, 


F 


h 
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9 Mo erwacht könig Pharao 
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vom zeter gſchrey vnd Alordio, 

Vnd ruft Aofen und Aaron: 

“Auf, auf, und macht end fluchs daruon! 
Geht hin vnd opffert ewrem Gott, 

das vns nicht all erwürg der Tod! 


Nembt mit euch die Schaf und Kinder, 
desgleich die Weiber vnd Kinder. 

Das andre Volk Ifracl zwang 

und mit gwalt auszugehen drang, 


.So furt Hofes und Aaron 


w 


De 


or 


oz) 


1 


alles Volk Iſrael darnon. 


Sechs hundert taufent an der zal 
aus Egypten zogen das mal, 

On alle Weiber und die Kindt, 
on Pöbelvolk vnd Hansgefindt. 
Mofes nam mit Iofephs gebein, 
wie jm gefhworen hat die Gmein. 


Mes tags in einer Wolcken hell 
309 Chriſtus her fur Ifrael, 
Du nachts in einer fewerflam. 
Alsbald nu Pharao vernam, 
Das Ifrael geflohen wer, 
verfamlet er ein groffes Heer, 


Nam all fein Kriegsvolk, Rofs vud Alan, 
und fpant fein beften Wagen an 

Und jagt Iſrael eilend nad) 

und mit Heeres krafft vff fie zog. 

Ifrael lag am Roten Acer 

vnd wurd gewar des Königs Heer. 


Sie furdten fih und ſchrien zum Herrn, 
eins teils wündſchten vff das fie wern 
Blieben Dienſtknecht bey Pharao, 

denn das fie folten fterben do. 

Alofes muf hören böfe wort, 

das er fie hat gefüret fort. 


Moſes ſprach zum Volk “Fürcht euch nicht, 
ſteht feſt, habt ewre zunerſicht 
Zum HErrn, der wird fein macht beweiſn, 
das jr ſein hülff werd ewig preiſn, 

Streiten wird er fur euch allein, 

je folt ſicher vnd ſtille ſein! 


Moſes tieff ſeuffhet in der not. 
“Was ſchreiſtu?“ ſprach der HErre Gott, 
“Schlag mit dem Stock in deiner Handt 
ins Alcer, fo wirds cin trucknes Landt, 
Vnd las Iſrael gehn hindurd), 
je dürft haben gar keine forg. 


Den Egyptern wird fein fo gad), 
das fie euch werden eilen nad, 
Dann wil ic einlegen grofs chr 
vnd fie erfauffen in dem Acer, 

f das fie ein mal innen werde, 
das id) fey Herr Himels und Erdn.’ 





15 Mo nu Mofes fein Hand ausſtreckt, 
ein farcken Oftwind Gott erweckt, 
Das Wafer teilt er von einander, 
das fie durchgiengen allefande, 

Das Wafer wie ein Mawer fandt 
zur rechten vnd zur linken handt. 


19 Der Engel Gottes beide Heer 
mit der Wolck ſchied von einander 
Vnd leucht Iſrael hell und klar, 
bein Egyptern ſtock finfters war, 
Ir Heer folgt dem Volk Gottes nad) 
und off dem fufs hinter jm 309. 


20 Mo Ifrael nu kam vffs Landt 
vnd vff dem trocknen vfer ſtandt, 
War Pharao mit feinem Heer 
noch mitten in dem Roten Aleer: 
Bald fieng der Herr fein Wunder an, 
ſchreckt vnd macht furdtig rofs vnd Man. 


Ir Wagen der HErr ſtürhet vmb 
mit einem Sturmwind vngeſtümb, 
Jederman ſchrie * Flicht, es iſt zeit! 
Gott der Herr fur Iſrael ſtreit. 
Moſe mit fein Stab ins Acer 
ſchlug, da kams Waffer wider her. 


2 


m 


2 


[56] 


Als nu mit feinem Volk Pharao 

dem Waſſerſtrom entgegen floh, 

Stürkt lie der Herr mitten ins Alcer, 
Rofs, Man, Wagen, das ganhe Heer, 
lit einer wer kommen daruon: 

fo gab Gott Pharao fein Lohn. 


Mas if die grofe Wunderthat 
die Gottes Son erzeiget hat 

An Egypteru mit feinem Voldk, 
dem er vorgieng in einer Wolck 
Vnd führet fie mit ſtarcker Hand 
ans Egypten ins globte Lamdt. 


Pharao billich ſchrecken fölt 

König vnd Fürflen diefer Welt 

Die Gottes wort fo wieder fein 

vnd verfolgen fein Völcelein: 

Wird einmal recht fein zorn angehn, 
ac Gott, wie wolln fie denn beftchn? 


2 


= 


2 


— 


Quando duplicantur lateres, 
uenit Mofes, 


5 Wenn man die Ziegel duplicierl 

und gar zu fehr Tyranniſiert, 

Und das Volk zu Gott ſeuffhi vi fchreit, 
fo ift Alofes gewis nicht weit, 

Denn Gott keinem das ſchencken will, 
wer jm fein Volk plagt gar zu viel. 


** 
en 


Deutung des Ofterlanbs, 


Dvrchs Ofterlamb bedeutet ift 
vnſer Heiland, der HErre Chrif. 
Kein feil noch mangel er am jun hat, 


» 
le) 
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iſt ſchüldig keiner miffethat, 
Er wurd verrhaten in der nacht 
vnd fur aller Welt fünd gefdladt. 


77 Sein Blut vnſer Scelen beſtreicht, 


Tod, Sind, Hell, Tenffel von uns weidt, 
Fur ons in heifer liebes flam 

wurd er gebratn ans Creuhes flam. 

Was bedent denn die bittere Sals? 

das Creutß, wenns uns ligt auff dem hals. 


33 Rechtſchaffne Lehr durd) füffe Brod 
die Schrift uns furgebildet hat. 
Kein Sawerteig fol fein darben, 
das lehr vnd leben heilig ſey: 


Nicolaus Herman, 
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3 


= 
> 


Falſche lehr if das gefewrt brodt, 
wer darnon ifft wird ausgerott, 


Gegürt fein und Schuh haben an 
vnd ein Stab in den henden han 
Bedeut, das wir all angenblick 
zu wandern follen fein geſchickt 
Aus dem elenden Pilgrams flandt 
ins recht verheiffne Vaterlandt. 


Mo hilf uns hin, Herr Iheſu Chriſt, 
der du felbs furgegangen bifl 

Dein Volk und fie errettet haſt 

von der Egypter ſchweren laf, 

Führ vns and in das Vaterlaudt, 
weil du dein bint haft dran gewandt. 


Amen. 1559. den 16. Inlij. 


B Blatt 4 iijb. In ver Überfchrift auszoge, welche fehlerhafte Form des Präteritums ftarfer Verba dem Dichter 
fehr geläufig ift. Von der 26. Strophe an neue Zählung. Vers 17.1 B goch. b: Vers 3.1 et, 5.5 Pharaonis, 
9,4 flugs, 11.4 und 13.1 -uolck, 13.4 auff, 195 HErr für Heer, 241.3 wider, 27.2 Teufel; b!: 1.3 Ewiges, 4.4 
fürüber, 14.2 auff, 15.1 Förcht, 15.5 für, 19.6 ff. auff, 20.6 förchtig, 21.4 für, 22.1 nun, 24.3 wider, 24.6 Ad), 
26.6, 27.3 und 28.2 für, das Datum unter dem Liede fehlt. 


1398. Vom Propheten Helin. 


PR eins Menſchen Jung ausfpreden kan 
was durd fein auferwelten 
Sur Wunder gros Gott hat gethan, 
die heiligen Propheten 
Die cr zunor fandt alle zeit 
wenn vberhand nam die bosheit 
vnd er fein Volk wolt firaffen. 


2 Mo er nu auch das Iüdifh landt 
mit Thewrung firaffen wolte, 
Zum König er Heliam fandt, 
das er jm fagen folte 

Wie Gott heftig egzürnet ſey 
von wegen der Abgötterey 
damit er Baal dienet. 


3 Adab die red hielt fur ein fpott 
vnd wolt fid nit dran keren, 
Helias ſchwur bey feinem Gott 
wirftu dir nicht lan wehren, 

Mit groſſem leid wirftu erfahen, 
kein Regn noch Thaw in dreien jarn 
vom Himmel hrab wird fallen. 


4 Als un angieng die dürre zeit 
vnd thewrung wurd im Lande, 
Hies Gott Heliam gehn befeit, 
denn Achab nad jm ande: 
“Die Raben folln dir Fleiſch vnd Brot 
brengen des morgens früe vnd ſpot, 
vom Bad) Chritt foltu trinken,’ 





—Lehlich vertrucknet auch der Bad), 
kein Regen war im Lande: 
Gott fprady Helia, did auffmach, 
gen Zarpat mufln wandern, 
Ein Widfraw wird did) da ernehen, 
bey der felben foltu einkern, 
do wil id) did) verforgen.? 


fer) 


Helias zu der Witfraw kam 
zu Barpat fur dem thore, 
Willig und gern fie jn auffnam, 
je Melh ſich nicht verlore, 

Das Ol im Kruͤglein nicht zerran 
weil bey jr war der heilge Man, 
reichlich ſie Gott ernehret. 


— 


Vnd weil ſie hielt Heliam ſchon 
vnd dient jm vnuerdroſſen, 
So bekam fie Propheten lohn 
vnd jres Gafls genoffe: 

Denn do jr liebes Sönlein farb, 
Helias jr von Gott erwarb 
das er vom tod aufffunde. 


[0 e] 


Helias nam das Sönelein 
vnd feiner Mutter gabe, 
Fur freund möcht fie geforben fein 
das lebend wurd der Knabe, 
Sie ſprach Au feh ich und bin qwis, 
des Herren wort in deim mund ifl 
vnd du bift ein Alan Gottes, 
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9 Wer do nimbt ein Propheten auff 


Nicolaus Herman. 1201 


vnd ein trunk Wafer ſchencket, 
Warlich, Gott hat ein aug darauf, 
der wolthat er gedencket 

Vnd wils nicht vnuergolten lau, 
Chriſt ſpricht “das habt je mir gethan 
was jr den mein erzeiget. 


B Blatt Svij. Vers 1.1b 
8.6 B HErrn. 


Kein, 1.3b! Für, 3.6 B bb! jaren, 4.6 b! fruͤ, 6,4b Mehl, 6.5 b! dl, 8.3 bb! Für, 


1399. Wie Helias im fewrigen Wagen 
gen Himel fehret. 


Do nu Helias feinen lauff 
und Wunder hat volendet, 
Holet ju Gott in Himel hnauff, 
ein Wagen er jm fendet: 
Wagen vnd Rofs waren wie fewr, 
darauf fuhr der Prophet gar tewr 
im Wetter hnauff in Himmel. 


2 Mit Leib und Seel er dahin fuhr, 
mit Fewrflammen vmbgeben, 
Das zum beyfpiel, troſt vud Figur, 
das wir nad) diefem Leben 
Du Gott auf fahren folln der gleid), 
mit Leib vnd Seel ins Himelreid), 
wenn Chrif der Here wird komen, 


3 Heliam auff dem Berg Thabor 
die Jünger Chrifti fahen, 
Der viel gar hat gelebt zunor: 
drumb kein Chrift fol verzagen: 








Auen. 


Ein ewigs leben if gewis: 
da jht Helias lebt vnd iſt, 
dahin ſolln wir and komen, 


— 


Helias vor dem JZüngſten tag 

fol wider komen auff Erden, 

Das er der böfen Welt anfag 

das der HErr komen werde: 
Aber der thewre Gottes Man 

hat ſich ſchon fehn vnd hören lan, 

drumb iſt das end nicht ferne. 


or 


Der vns das Lied gefungen hat 
was alt und wol betaget. 
Des mals kundt ex nicht von der ſtadt, 
das Podagra jn plaget. 

Oft feuffht er vnd bat in feim finn 
Herr, hol den kranken Herman hin 
do jht Helias wonet.’ 


Anno 1559. 


B Blatt &v. Ders 1.6 Bb tewer, b1 fehlt das Datum unter dem Liede. 


1400. Don der armen Witfrawen, welder Elifa 
halff, das fie jre Schüldiger bezalen kunde. 2. Keg. 4. 


Ez Witfraw wurd fehr hart getriebe 
vnd vom Sculdherrn geplaget 
Dem je Hauswirt war fdüldig bliebn, 
dem Elifa fies klaget: 

Ach Herr, du weit, mein lieber Man 
furcht Gott und nam ſich trewlid an 
der Kinder in der Schulen: 


2 Sein Einkomen was fehr gering, 
kaum kundt wir uns ernehren 
(Weil fo thewer find alle ding) 
vnd der Schuld nicht erwehren: 
Warernagel, Kirchenlied. IL. 


| 





Sein trewen dient jht niemand act, 
fein vleis vnd muͤh wird nicht betragt, 
man left michs nichts genieffen. 


> Der Schuldherr ift fehr ſchwind vnd hart, 
mein Kinder er wil haben 
Du eigen Kuechten, lets id) wart 
wenn er mie nem die Knaben: 
Piel lieber wolt id) lan mein leben 
denn das id) jm mein Sön fol geben, 
fur Leid mein berg möcht brechen.’ 
6 








1202 Nicolaus Herman. Nro, 1401. 
a Elifa gros leid mit ihr trug, Chriflus wil fie felber vergelten 
ſprach "Was haſtu im Haufe?’ | hie und in jenem Leben. 
“Dein Magd hat nichts denn cin Olkrug.“ 
ex ſprach Geh hin, borg dranffen Apoftrophe & Confolatio 
Lehre Gefeſs ein groffe zal, ad uxorem fuaın. 


der Herr wird fie fülln allzumal 


mit öl, fo kanfu zalen.’ Drumb fey getroft, mein liebes Weib, 
: { 


ic) erb heut oder morgen! 


— 


> Mas Weib gleubt des Propheten wort, | Dein armen Kinder und dein Leib 
lies je Gefefs her bringen, | wird Chriſtus wol verſorgen, 
r Sön borgtens an allem ort, | Vnd wird ſich noch ein frommer Man 
zu gieffen fie anfienge: | dein vnd der Kinder nemen au 


— i i Widwen. 
Das öl im Krug flos jmerdar wie Elifa der Widwen 


weil ein Gefeſs vorhanden war 





darein fie was kund gieffen. s Obs gleich jht gar kein anfehn hat 
vnd bey der Welt nicht ſcheinet 
6 Mit dem öl zalt fie all je ſchuldt, Wenn jemand arbeit fen vnd fpat 
je Son vnd ſich ernehret. vnd cs vffs treulichſt meinet 
Ach, wer nur kind haben gedult Vnd der lieben Jugent zu gut 
der Kinder trewlich lehret! | fein hoͤchſten vleis ankeren thut, 
Die Welt zalt trewe dien gar felten, | drumb wirds nicht fein verioren. 


B Blatt H. Vers 2,7 b nicht, 4.4 Bbb! Gehe, 4.5 b Seere, b! Lieft noch Vers 1.6 förcht, 3.7 für, 4.1 laid, 4.3 
ölkrug, 5.1 glaubt, 5.1 anfiengen, 8.4 auffs, 8.7 nit. 


1401. Wie fi Elifa in der tewren zeit der armen 
Schuler annimbt, vnd fie fpeifet. 


Darnach fiel ein ein ſchwinde zeit, | Gotts wort das würhet und macht füfs 
gros Thewrung wurd im Kande. | was an jm felbs ift herb vnd bofs, 
Die Schul zu Gilgal rhuͤmbt man weit, des Mehls folln fie drein werfen. 


viel Schuler man da fande: 
Da nu Elifa dahin kam, 


or 


Fin Man mit zwenzig Gerfen brod 


armer Studentn er ih) annam den Propheten verehret: 
vnd lud fie all zu gafle, Er fprad) zu feim Diener “weils Goft 
EEE : aus gnad uns hat befcheret, 
2 Sein Diener Colloguinten fand, Geh, lad arme Schüler zu gaft 
die fihniet er ein und kochte: vnd teil unter fie was du haft, 
Das Kreutlein was jm unbekand, Gott wird wol anders geben.’ 


zu keiner Speis es tochte: 


Wiemand daruon was efen kundt, ; Gehafi ſprach “Was kleckt das Brod? 
bitter wie Gall wurd cs im Mund, wird cim dod) kaum ein biffen. ? 


darumb fie alle ferien Elifa antwort “fo ſpricht Gott, 


. das foltu eben wilfen: 
O Alan € - bittre Tod : 
2 Ben Bl loR Hundert Alan follen werden fat 
Es dient gar nicht * hungers not, A Vals ns Be 
es ift zu herb vnd bofe!? t 
Da warf er drein ein hand vol mehl, 
bald war an der Speis gar kein feil 


be 


so 





I 


Eliſa wenig Brüder hat 


5 ‚ e jhund alhie vff Erden: 
vd ſchmackt aufs aller befte Se Aatum keit — 
4 In Schulen wird viel Zugemoͤſs wie fie reid; mögen werden: 
den Schülern furgetragen Man muͤſſt jn viel brengen ins Haus, 
Das fawer ſchmeckt, iſt herb und boͤſs, | das ſie darnon was teilten aus 
doc ſolln ie nicht verzagen: | vıd armen Schulern geben, 


B Blatt Hiiij®. b Tieft Vers 1.6 -en, 2.3 -Lin, 5.18, 5,4 -rt, 7.2 jeßund, auf. 


Nro. 1402 — 1403, Nicolaus Herma. 1203 





1402. Dom Tode Elife, 
Aus dem 13. Capitel des 2. Buchs der Königen. 








Do Elifa bald erben folt + Ferner ſprach er lim in dein Hemd 
und feinen Geiſt aufgeben | die Pfeil und die Erd ſchlage.' 
Vnd der Herr ju heim holen wolt Der König flug drey mal behend: 
zu ſich ins ewige leben, | Elifa zornig ſprache 

Wurd er krank vnd am Leib abnam, Ah heftu fünf oder ſechsmal 
Joas der König zu jm kam geſchlagen, würd dieſelbige zal 
vnd gar bitterlich weinet. dein ſieg auch han erreichet.' 

2 Ah Vater, lieber Pater meint? 5 Marnad) entfchlieff der heilige Man 

ſprach ex vnd fehr wehklaget, | und wurd ins grab geleget 
“Du warf Ifraels troſt allein, | Der fo viel wunder hat gethan, 
fo oft man dich rathfraget | lang darnad) ſichs zutreget 

So antwort uns der Herre Gott | Das in fein grab geleget wurd 
vnd half durch did aus mander not: ein Todter vnd fein gbein anruͤrt 
wo folln wir nu raht ſuchen? | vnd darnon lebend wurde. 

3 * Span dein Bogen ’, Elifa fprad), 6 Alfo hat Gott fein macht beweift 

“ein Pfeil foltu drauff legen, durch fein heilgen Propheten, 
Thus fenfer auf, merk was id) fag, | Der ſey gelobet vnd gepreif! 
ſcheus dem morgen entgegen. ? wolt Gott, das wir auch theten 

Da nu ſchos der könig Joas, | Nach jrem wort, wenn er fie fend, 
ſprach er “ein Pfeil des Heils ift das, | fo würden wir fo viel elend 
die Syrer wirftu fdlagen, | vnd jamer nicht erfaren. 


B Blatt Iuj®. Vers 1.2 B Geft, 3.1 B Span, 5.1 b! heilge, 5.4 b zu treget. - 


1405. Si bonn Jufcepimus, des 
gedültigen Jobs Fied. 


Ass Iob, der Gottfürdtige Man, ' 5 Wenn wir nur ein Sterbkittel ha, 
vmb all fein Gut vnd Kinder kam | fo mus wir vns dran gnuͤgen lan, 

Und an feim Keib hart wurd geplagt, Nicht mehr man uns als denn quts thut 
lied ers gedültiglic und fagt von aller vnſer hab vnd gut. 

2 Weil uns der HErr fo viel wolthat 6 Vater, Autter, Man, Weib und Kind, 
und alles guts erzeiget hat, | alls was wir han, Gotts gaben find; 
Warumb folt wir mit feiner Ruth | Weil er uns denn alls hat gegeben, 
vnd ſtraff nicht and) nemen fur gut? | nimbt ers wider, wens jm ift chen. 

3 Er gibt vnd nimbt, wies jm gefelt, 7 Mrumb laft vns fein ſtraff mit gedult 
feim willen hab ichs alls heimgeftelt, tragen, die wir wol han verſchuld; 
Sein nam der fey gebencdeit, | Gott meints doch mit uns veterlid) , 
er machs nad feim gfalln allezeit. | wenn er ſich gleich ftelt zorniglid. 

4 Wir find dod) alle nacket und blos | 8 Huf, Herr, das wir fein drauf acfliffe, 
komen von vnfer Mutter ſchos: | das wir haben ein gut Gewiff: 

Uacket und blos mus wir daruon, | Das if beffer denn Gut und Gelt, 
hüll vnd füll das if hie der lohn. wenn wir folln ſcheiden von der Welt. 


B Blatt Ivij®. In ver Überſchrift hat b! vie erſten drei Worte in ſchraͤger lat. Schrift. Vers 1.1 bI 5 für ii, 
2,4 b! vor, 3.2 b willn, 3.4 b gefalln allzeit, 4.2 b! mn, 5,2 b! muß, 5.4 b! onfer aller, 6.2 fehlt B was, 8.1 
Bb gefliefln, 8.2 B b! -Ten. 
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1404. Der erſte 


Wer zum Gottlofen ſich nicht gſelt, 
wen je Rathſchlag allzeit misfelt 

Vnd nimbt fi) vmbs wort Gottes an, 
derfelb ift gar ein felig Man. 


2 Dom afeh des Herren tag vnd nadıt 
mit luſt feins bergen denkt und tragt, 
Wie ein Bawm der am Waffer flat 
gruͤnt er, der ſchoͤne Bletter hat. 


3 Sein frucht brengt ex zu rechter zeit, 
die man im Land rhuͤmbt breit und weit, 
Was er furnimbt, das geht von flat, 
Gott wil, das fein werk wolgerat. 


Nicolaus Herman. 





| 
| 
| 
| 


| 


Nro. 1404— 1405. 


Pſalm Danid. 


+ Die Gottlofen find gleid) wie fprew 
fo der Wind hin und wider firew, 
Sie befiehn nicht fur Gotts geridt, 
bey feiner Gmein fie bleiben nid. 


5 Gott kent gar fein der Grechten weg 
vnd gfalln jm wol jr fleig und fleg, 
Dargegen der Gottlofen ban 
wil er nicht laffen fur fih gan. 


6 HErr, der Gottloſen raht zerſtoͤr 
vnd jren ſchwinden liſten wehr, 
Las jr anſchleg nicht fur ſich gan, 
wenn fies am klügften greiffen an. 


B Blatt A vj. In der Überfchrift b! Dauids, Vers 1.1 Bb zum, 1.4 B Drudfehler ic) für ift, b feliger, 3.3 und 


4.3 b! für, 5.1 b frey für fein, 5.4 und 6.3 b! für. 


1405. Der ander Pſalm. 


Im thon, Es ift das Heil uns komen her. 


Woe ſind die Heiden doch ſo toll, 
wie toben ſie ſo ſehre? 
Wie ſchnarchen fie vnd han ein grol, 
zürnen je lenger und mehre? 

König und Fürft vber ein hauf 
Leinen fid) wider Chriftum auf, 
den gefalbten des Herren. 


w 


Berreiffen wollen fie fein Bandt, 
fein Joch wolln fie nicht tragen, 
Perterben drüber Leut vnd Land 
und die Chriften fehr plagen, 
Gott aber in dem Himel hod) 


der ladet je vnd ſpricht “Dennod) 
muͤſt je mein Wort lan bleiben.’ 


Wird er euch ein mal reden an 
in feinen grim vnd zoren, 
So wirds euch trefflich vbel gan, 
jr werdt weit ſein verloren, 
Denn Gott ſelbs hat jn gſehet cin, 
er wil das er fol König fein 
vnd das man jm gehorde. 


30) 





+ Etwas news wil predigen id): 
hört, was Gott fagt feim Sone: 
“Du bit mein Son, Heut hab id did) 
gezengt, meins herhen Krone. 
Alls was du wilt, das heifd von mir, 
zum Erb die Heiden geb ich dir, 
die Welt fol fein dein eigen. 


or 


Woln fie dir nicht gehorfam fein, 
wie Töpfe fie zuſchmeiſſe; 
Mit eiferm Bepter flag darein 
wolln fie ſich nicht lan weifen: 
It König vnd Herrn, das hört je wol, 
ein jeder Fürft ſolchs merken fol, 
nembt an die zucht und firaffe.? 


Drumb dient dem Herrn in aller furdt, 
vnd huldet feinem Sone, 
Küſſt jn, mit freuden jm gehordt, 
halt jn herrlich vnd ſchone, 

Das nicht ſein grim vnd zorn ſo gros 
anbrenn vnd er euch von ſich ſtos 
vnd all vmbkompt vff Erden. 


Wol allen die vff Gott vertrawen 
vnd fein Son Chriſtum küſſen! 
HErr Gott, hilff das wir auff dich bawen 
vnd falln Chriſto zu fuͤſſen, 
Damit er vns ſein gnad vnd guͤt 
erzeig vnd guediglich behuͤt 


fur allem vbel, Amen. 


B Blatt Kvij. Vers 1.4 b! zörnen, 1.6 b! Ininen, 23 b verd., 5.3 Bbb! eifern, 6,1 b! ford, 6.6 bi aud) für 


euch, 7,1 b Wol, b! auff, 7.6 Bbb! erzeigt, 7,7 b! vor. 


Nro. 1406 —- 1407. Nicolaus Herman. 1205 








1406. Der dritte Pfalm Danid. 








As Gott, wie viel find meiner Feind SE. Mit rhu ſchlaff ich die ganhe nacht 
die ſich wider mich ſehen! bis an den hellen morgen, 
A je Anſchleg gerichtet feind Denn mein Gott felber bey mir wacht, 
das fie mein Seel verleßen. | damit id) ſchlaff on forgen, 
Ir viel fagen “Kein hülff bey Gott | Wenn id) denn zmorgens friie aufffteh, 
darff er warten in feiner not, | froͤlich an mein arbeit id) geh 
es ift vmb jm geſchehen!“ vnd las Gott jmer walten. 
2 Aber, HErr Gott, du biſt mein Schild 4 Menn gleid) ein gan Heer vmb mid) Leidt 
vnd ſeheſt mid zu chren, vnd nad) meim leben tradhtet, 
Mein Henbt du felbs auffrichten wilt Wenn id mit hundert tanfend freit, 
und meinen Feinden wehren, je ſterck mein Seel nichts adtet: 
Denn alfo bald ich zu dir ſchrey, Gott hilfft, das keiner fiegen mag, 
fo hörft du mid) und ſtehſt mir bey | er gibt jn felbs ein Backenſchlag 
von deim heiligen Berge. vnd jre Zeen zerſchmettert. 


5 Mrumb wer wil (hub vnd hülffe han 
vnd fur feim Feind beftehen, 
Der ſchrey zu Gott und ruf jn an, 
fo wirds jm glücklid gehen, 
Sein Volk bey jm den Segen fucht 
vnd hat zum HErrn all fein zuflucht, 
denn er allein kann helfen. 


B Blatt A viij. Ders 2,7 b! vem, 5.2 b! vor. 


1407. Der ein und neuntzigſte Pfalm Danids. 


| —8 
Wer auff Gott ſeht fein zunerſicht, | Weil er feinn lieben Engelein 
der ift getroſt und zaget nicht, befihlt, das fie mein Wechter fein, 
Er fpricht “ich hoff vff meinen Gott, 


der hilft mir gwis in aller not. 6 Vnd folln mich vff den Henden tragen, 
| drumb ih nad keim vnglück wil fragen, 
2 Kein Pefileng, kein Icgers ſtrick, | Solt id) vff Trachen und Ottern gehen, 
kein lift, kein Pfeil noch Tenffels tür dennoch wolt ic) durch Gott befichen. 


Mir ſchaden kan, des bin ich gwies, 
Gott if mein Burg, mein ſchild vñ fpies. Menn fo bald ic fein. hülff beger 
rett er mid) durch feins Uamens chr, 
Vnter fein Flügeln hab id) ruh, Wenn ich in der not jn ruf an, 

ob mir viel taufent ſehen zu, fo fügt er mid, er kans nicht lan, 
Kein graw des nachts, kein Pfeil am tag, 
kein mittags handy mir ſchaden mag. 


1 


o 


je 2 


Ob ich gleich ſteck in ſchand und fpot, 
dod reift mid hraus mein trewer Gott 
Meiner Feind trogen iſt vmb fonft, | Vnd feht mir auf ein Ehren krank, 
mein augen werden fehn jr luft, anff jn lafs ich mid) gar vnd ganh. 
Gar redlid er fie zalen wird, 
Chrifus, mein Herr und trewer Hirt. 


—2— 


= 


So mir mein Feind ſchweren den todt, 
e { | fo lacht und fpottet je mein Gott 

Wie kan mir doch was args zuſtehn? Und friftet mir das leben mein 

wie folt es mir doch vbel gehn? vnd zeigt mir auch den Heiland fein. ? 


or 





B Blatt S. Ders 1.3 bh! auff, 2.3 b gwis, 4.1 umb fur ?, 6.1 und 3 b! auff, 6.4 b! beflehn, 8.3 bb! mid) für mir. 
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B Blatt LP. Vers 2,1 b gewis, 7.3 Bbb! nahe, 8.5 Bhb! gehe; b! Lieft noch Vers 2,3 für, 2.4 vor, 3.1 ſchütz, 


Nicolaus Herman. 


1408. Der vorige 91. Pſalm, 


Zum andern mal gemad)t. 


zu Gott hat, dem gewirdet nicht, 
Unter feim Schirm ſiht er mit ruh, | 
wolt jm aleich die ganke Welt zu. | 


Wer fein vertrawn vnd zumerficht | 
| 
| 


In feim bergen fagt er gewics 
emein Schilt vnd Feſteburg Gott il, 
Er ſchüht mid) fur des Iegers ſtrick, 
fur Pefileng vnd Tenffels tück. 


Kein graw des nachts mich ſchrecken mag, 
Teuffels pfeil fo fliegen am tag, 

Die ſolln mir nicht ſchaden ein meitt, 
Gott mein HErr ſchüht mich alle zeit. 


Sein Flügel find mein ſchattn und derk, 
fein Wort mein fihildt, das macht mid) keck 
Fur der fend die im finftern fchleicht, 

die Peſtilenß weit von mir weidt. 


Ob gleich zehn tauſent an der plan 
vmb mid her fielen alle tag, 

So widerfehrt mir doch kein leid, 
Gott helt mir plaß in ſicherm gleid. 





Mit uf mein augen follen fehn 
wie die Gottlofen untergehn, 


4.1 fehatten, 4.3 Por, 5.3 auff. 


In 


1409. 


1 


1 


Ir falfchen tück und vbermut 
fie buffen folln mit jrem'blut. 


7 Mir aber fol kein leid geſchehn, 
der hoͤchſte Gott wil auf mid fehn, 
Das kein Plag nahe zu meinem Hans 
vnd ic) fiher geh ein und aus. 


Auch befichlt ex fein Engelein, 
das fie folln meine Treger fein 
Und wo id) vff mein wegen ach 
das mid) kein Steinle hindere. 


I 


Auch folln meine Füfs anf Lewen ſtehn 
vd vff Ottern und Traden gehn: 

So bald ich ruff fein Namen an, 

hilfft er, das mir nichts ſchaden kan. 


Ob ic) gleich kom in angft und not 
vnd vberfiel mid) [hand vnd [pot, 

So reift mid) hraus mein Gott vn Herr 
und erhelt mid bey alimpff und chr. 


cz 


Sie wil er mir frifen mein leben 
vnd darnad) das ewige geben, 

Vnd zeiget mir feinen Heiland, 
macht mir fein lieben Son bekandt.? 


— 


Der 91. Pſalm, Welchen Dauid 


geſungen, nach dem jn Gott erhalten hat in dem groſſen 
ſterben, va in ven drey tagen 70. taufent 


Menfchen fturben in Iſrael. 
Im thon, Ah Gott von Himel, oder, Un frewt end) ir lieben Chriſten. 


Mer bey Gott ſchuh und hülffe ſucht 

wenn er fein Ruth ausfendet, 

Vnd hat zu jm all fein zuflucht, | 

mit Buſs ſich zu jm wendet, | 
Der ruft getron in feiner not 

edu bift mein Burg, o Herr, mein Gott, 

du wirft mid nicht verlaffen! 


Mu rettet mic) vons Jegers ſtrick, 
kein Peſtilenh mir ſchadet; 





Pater dein Flügel ich mid) kück 
wenn die Seuch zu mir nahet, 
Dein Warheit it mein Schild und Spies, | 
dein Wort macht mid) keck und gewis, 
drumb lafs ich mid) nicht ſchrecken. 





3 Kein graw des nachts, kein pfeil am taq 
die der Tenffel left fliegen, 
Mir fhaden kan, kein Send) nod) plag 
des Feinds wird mir obfiegen: 
Ob viel tanfent anff beider feit 
vmb mic) fallen, nicht mir dran leidt, 
der Tod kan mich nicht treffen. 


Mit luft mein angen werden fehen 
wie Gott den lohn wird geben 
Vnd vergelten den Gottlofen 
die feim Wort widerfireben, 

Mein Hans aber zu frieden bleibt, 
als vnglück mein Gott daruon treibt, 
kein plag dazu mag komen. 


Nro, 1408— 1409. 


Sg. Pr 
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Nro. 1410. a⸗ herman. 1207 

5 Sein Engeln er befolhen hat: Wenn all fein leib fur kranckheit hiht 
Tragt jn auff ewren Henden, vnd er jht wil verſchmachten, 

Wo er auff ſeinen wegen gaht In Todes kampff fur engſten ſchwiht, 
das boͤs von jm thut wenden, | fein Heil wil ich betradpten. 

Damit fein füfs an keinen fein | IH wil fein kraft und labfal fein 
anfofs, mit frewen ich jn mein, und ju erquicen in der pein, 
left jm nichts args begegnen. bey jm bin ich im nöten, 

6 Wenn er auf Schlangen und Trachen fit | 9 Sein vuſchuld mad) ich offenbar, 

kein leid jm widerferet; das man fein Ehr flets preife, 
Durch Pefileng er fiher geht | Sein leben frif id) manches Jar, 
vnd bleibt and vnuerſehret; | mein Heiland ich jm weife, 
Gleidy wie Aaron in feinem Ampt | Von hin fehrt er mit fried und freund, 
wehr id) der Send; mit meiner Hand, | ein end hat all fein dürfftigkeit, 
das fie zu jm nicht nahe! fein Seel wil id) bewaren.? 

ı Wenn jn gleich die plag fampt dem tod 10 Wir danken dir fur diefen trof. 
ergreift und wölln jn freffen, | hilff, das wir feh dran halten, 
en kampff vnd hoͤchſter not | Herr Ehrift, der du uns haft erlöft, 

an ich fein nicht vergeffen; | du wölleſt vnſer walten. 

Wenn er aleid) gar darnider leit, | Sterck vnfern glauben, Herr, an did), 
helff ich jm auff zu rechter zeit hilff, das die lieb dem Alcheften ſich 
fo bald er mid anruffet. mit früchten ſtets beweife. 


B Blatt LijP. Vers 7.5 B leid, 5.1 b befohlen; b! Hat Vers 2,5 ven Drudfehler Warhrit, lieſt 6.5 Gleich wie 
auch, 8.1 für, 8.2 yetzt, 8.3 für, 9.5 hinn, 10.1 vor, 


1410. Der Hundert und dritte Pfalm Danids. 


No lob, mein Seel, dein HErrn vnd Gott, | Er ift barmherhig und guͤtig 
von gankem herkn jn preife. gnedig, gedültig, langmutiq, 


Gedenck mit vleis aller Wolthat | die Sind er nicht bald fraffet. 
die er dir hat beweifet. | 


AU dein Sind hat er dir geſchenckt, Wie ein Vater meint feine Kind 


an 


dein Mifethat er nicht gedenckt vnd jn alls guts erzeiget, 
vnd heilt all dein gebreden. | So if Gott gegen uns gefint, 
} : fein herh zu uns geneiget: 
2 Dein leben rett er allezeit, | Mer jun fürcht, trawt vnd ruͤffet am, 
AUENI-Düjah. er wehrel; — | den kan vnd wil er nidt verlan, 
Mit gnad, gut vnd barmherkigkeit denn wir ſind ſein geſchöpffe. 


kroͤnet er dich vnd ehret, 

Hertz, mut vnd ſinn if freuden vol, 
das Gwiſſen gehab ſich fein wol, 
mein Mund fein Wolthat preifet. 


6 Er weis, das wir find aſch vnd ftanb 
vnd wie grafs auff dem felde: 

| Ein Menſch fellt ab gleich, wie das lanb 
Ba (er verinnact fi | von Blumen in den Welden, 

ur ET an zn | Sein gnad aber wehrt ewiglich, 

So hat er new geboren did). der follen allzeit troͤſten ſich 

ducdhs Wort und fein Geif wider. die nad) feim willen wandeln. 
Der Herr ſchafft Grechtigkeit und Gricht, 

die elenden verleſſt er nicht 


= 


-ı 


Mofen hat ex fein weg bericht 


die vnrecht müffen Leiden. vnds Gſeh laſſen auff ſchreiben, 
Pf das Ifrael jrret nicht 
4 Sein zorn wehrt nur ein kleine zeit, f und bey feim Wort möcht bleiben, 


fein grim fid) gar bald leget; Sein Wunder madt er jn bekandt, 
Er font menſchlicher abredligkeit, | do er fie mit gwaltiger Hand 
unfer ſchwacheit er treget. vom Pharao erloͤſet. 
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B Blatt Jiiij. 


Im Himel hoch fein Regiment 
fürt er mit gwalt vnd chren, 
Im ghorchen alle Element 
fein macht kan niemand wehren: 

So lobt den Herrn, jr Engelein, 
die je ausricht den willen fein 
und fein Wort weit ansbreitet! 


Bere 2.2 Ballen, 3.2 B fpann, 


geih, 7.3 b! Auff, 9.2 b fein. 
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B Blatt Lob. 


1411. 





9 


33 b geborn, 


1411. 





Hr Heerfharen, lobt ewren Gott, 
die jr thut nad feim gfallen 
Vnd richt mit fleifs aus fein gebot, 
lobt feine Werk mit falle! 

Vnd du, mein allerliebfte Seel, 
preis Gott vnd fein Wolthat erzel, 
chim fie von ganhem herhen! 


5.3 B gefindt, 5.5 b! fördt, 


Am dritten Sontag nad dem newen Far, 


Euangelium SMatt. 8. 


Mo Chriſtus, warer Menſch und Gott, 
erkleret hat die zehn Gebot, 

Wie fie nicht enfferlic im ſchein 

muͤſten allein gehalten fein, 


2 Sondern es folt herh, mut vnd finn 


in ahorfam fein gericht dahin 
Das man nad) Gottes willen lebt, 
mit keim gdancken dawider frebt: 


Soldys war bein Züden cin newe Lehr 
die fie gehort hatten nicht mehr, 
Drumb fie mit groſſer wunderthat 
Chrifius der Herr befletigt hat. 


Denn wie er von dem Berg hrab gieng, 
folgt jm viel Volks das jm anhieng, 
Da kam ein anfebiger Alan, 

fiel fur jm niedr vnd bett jn an. 


Er ſprach Iheſu, mein lieber Herr, 
id) weis, fo es nur dein will wer, 

So würd der Auffah mid verlan, 

dran mir kein Menſch font helffen kan.” 


; Mo firackt fein Hand ans Gottes Son, 


ruͤrt jn an, ſprach “Ian, ich wils thun, 
Sen rein!? bald zu der felben fund 
wurd er von feim Auſſahß geſund. 


Sags nicht, das ich dir aholffen hab, 
fondern ach hin, opffer dein gab 

Die in dem Gfeh geboten if, 

zum zengnis das du greinigt bift.? 


Mo nu Jeſus kam in die Stad, 
ein Heubtman jun gar freumdlid bat: 


e Mein Ancht (ſprach er) reift fehr die Gicht, 


quelt jn vi macht jn gar zu midt.? 


Mrauff der Herr Chrift bald zu jm ſprach ) 


each hin, ic wil dir folgen nad) 
Vnd deim Knecht helfen von fund an,' 
daranff antwort jm der Heubtman 


| 10 O Herr, vnwirdig ich mid acht 


1 
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— 


ID 


— 


or 


< 


1 


v4 


das du fol gehn unter mein Dad: 
Ich gleub, die ſach du wol ausrichſt, 
wenn du ein einigs wörtlein ſprichſt. 


Denn ich hab gar ein ſchlechten gwalt, 


nod) ghorche mir mein Kriegsknecht bald: 
Sag id) zu einem “kom du her’, 
fo thut er bald nad) meim beger. 


Speed) ich zum andern Geh du fort?, 
fo darffs nicht mehr denn nur cin wort, 
Desgleich heis id) mein Knecht etwas, 
on widerred flucks thut er das. 


Mit dir hats viel ein ander gfalt, 
alle ding ſtehn in deiner gwalt, 
Gefundheit, leben, Krankheit, todt, 
muͤſſen dir all ſtehn zu gebot.? 


Ma ſolch bekentnis hört der Herr, 
verwundert er fih drüber fehr 

Und fprad) “warlid, des Glaubens gleich) 
find ich nicht in dem Jidifhn Reid. 


Mom abend und aus Morgenlandt 
wird Chrift vielen werden bekandt 
Die mit Abraham ewiglid) 

im Himel werden frewen id): 


Mic aber folten Erben fein, 
Jſac vnd Iacobs Kinderlein, 
Werden verſtoſſen ins elend 

und fein ewige Hellenbremd. 


Vnd ſprach “Henbtman, du magft hingehn, 
wie du gleubt haft fol dir gefhehn.? 

Do wurd fein Knecht diefelbe fund 

aus krafft des worts gar frifh vr gſund. 


Sterk vnſern Glauben, o Herr Chrift, 
der offt fehr aring vnd ſchwach nod) if. 
Hilf uns, das wir feh halten an 

und dir vertrawn wie der Henbtman, 


6.3B Drudfehler 


Vers 4.1b nider, 8,2 I! Haubtman, 9.2 Bhb! gehe, BDruckfehler gin für hin, 9.4 drauff ant- 
mwortet, bt Haubtman, 10.2 B gehen, 10.3 b! glaub, 11.2 B Kriegs-, 13.3 Bhb! Gſ. b und todt, 17.1 b! Haubt- 
man, -ben, 17.2 b! glaubt, 18,4 b! Hauptman, 
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Nicolaus Herman. 


1412. Am Oſtermontag Euangelium, 
uce am 24. 


Do Chrift, der rechte Danid, hat 
erlegt den flarcken Goliath, 

Stürmt er vnd plündert jm fein Hans 
und fürht die Altveter darans. 


Vnd da er mn erflanden war 
macht er fein Vrfiend offenbar 
Erſtlich Marie vnd Petro, 

die wurden beide herhlich fro. 


Zween Iünger giengen vber Land 
gen Emans, Chrif zu jn fid) fand, 
Die redeten von dem geſchicht, 
aber den Herrn fie kandten nid. 


Chriſtus fprad) *Woruon redt dod) jr, 
vnd feid fo trawrig? das fagt mir,’ 
Daranff antwort jm Cleophas 

 fölftn allein nicht wiffen das 


Was fid jeht in der heilgen Stad 
die tag vber begeben hat? > 


Chriſtus machts jm frembd, und daranff ſpricht 


“was ifis? Dafelbe mid bericht. 


Weiſtu nicht, was der gros Prophet 


Ihefus, genant von Aazareth, 
Der mechtig war im wort und that, 
die Oftertag erlitten hat? 


Es han jn vnfer Oberfien, 
Hohepriefter und Schrifftgelerten 
Had) groffer marter, hohn vnd fpott 
verdammet zu des Creuhes todt. 


Vnſer viel aber hofften, das 
er wer der rechte Meſſias 
Der folt erlöfen Ifrael, 
aber es hat gefhlagen fehl. 


Aud unter uns die Weiber fein 
beim. Grab geweft und giengen hnein, 
Die haben fein Leib funden nicht, 
fondern gefehn der Engel afidt. 


Die haben jn gefaget frey 
das er vom Tod erfianden fey: 
Wir folln in Galileam gahn, 
alda werd wir jn treffen an.’ 


Ah, je Choren!? der Herr Ehrif fprad), 
“wie ſchwerlich der Schrift gleubt jr doch! 
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B Blatt Fvij. Vers 1.4 b! führt, b Altueter, 2.1 bi do, 5.1 bi 
gl., 14.2 b! fehlt und, 17,3 b jm fiir jn, 20,2 und 4 b! vor. 


Muf nicht Chrif fo gehn in fein Reid), 
wie die Propheten zeugen zugleich? > 


Mie gange Schrift er jn anslegt, 

in dem der weg zur Stadt fie tregt. 
Da nam von jn verlaub der Herr, 
Ralt ſich, als wolt er gehn noch ferr, 


Mo baten fie jn emſiglich: 

HErr, bleib bey uns, der tag neigt ſich, 
Hinunter wil der Sonnen fein’: 

do gieng er mit ins Haus hinein. 


Als fie nu ober tiſche faffen, 

brad) ers Brodt, dankt, vnd da fie affen 
Wurden je Augen auffgethan, 

das fie jn kandten von fund a, 


Vo bald er aber wurd erkandt, 
von jren augen er verfhwandt, 
Do fahen fie elend hernach, 

und einer zu dem andern fprad) 


Brandt ons das herh im leibe nicht 
do er ons ansleget die Schrift 

Und erkleret uns anff dem weg 

die Propheten in feim gefpred? 


Die giengen gen Iernfalem, 
den Iüngern zu verkündigen, 
Die fagten jn auch gleiche mehr, 
wie Chriſt Petro erfdienen wer, 


Mo fie alfo redten daruon, 

trat felbs unter fie Gottes Son, 

Und [prady “der Friede ſey mit end! 
da erſchracken fie all zugleid). 


Menn fie meinten, es wer ein Geif: 
Chriſtus fie füln vnd greifen heift: 

“Seht doch die Hend vnd Füfe mein, 
ein Geiſt hat weder fleifh noch bein. 


Mo fie aber noch zweinelten 

und fur freund fih verwunderten, 
Sprach er “Habt jr zu effen was?’ 
Honig und Fiſch er fur jn afs, 


Alfo offenbart ſich der Herr, 
allererfi gleubten die Jünger 

Das er warlid erflanden wer. 

So fing wir jm lob, preis und chr. 


heiligen, b Stadt, 5.3 b Drauff, 11.4 b zu 
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Nro. 1413. 








Es was ein ungeratnes Kind, 
wie man der (leider) nod viel find, 
Der wolt fein Eltern folgen nit, 
cs halff an jm kein firaff noch bitt. 


Er furht ein wuͤſtes wildes lebn, 

vff niemand er cin ſchnipp wolt geben, 
Er foff, ex fpielt, er lebt im fans, 
lag feltn ein nadjt ins Vaters Hans. 


Er trieb viel und gros Buͤbercy, 
wos recht zugieng war er nicht bey, | 
Damit madt er viel trawrigkeit 
fein Eltern vnd aros herkenleidt. 


Lehlich muft jn der Vater geben 

den Erbteil hraus bey feinem leben, 
Damit zog er in frembde Landt, 

trieb viel mutwillens, fünd vnd fchand. 


Fraw Venus vnd das Kartenfpiel, 
gut Gſelſchafft koſten jn fehr viel, 
Mit den wurd er fein Gutlin an, 
in kurzer zeit es gar zerran. 


Do er nu alls verfchlemmet hat 
gieng er elend vmb in der Stadt, 
Sein Gfellen liefen jn wol gahn, 
den fpott muft er zum fchaden han. 


In des fiel aud) ein thewrung ein, | 
vmbs lohn mufl er hüten der Schwein, 
Und mit jn aus dem kübel frafs 
die Treber vnd das grobe Afs. 





Do jn fo tratt die ſchwarße Kuh, 
kam der alt Reul vnd bifs mit zu, 
Do fieng er an vnd ſchlug in fid), 
fenffget und weinet bitterlid). 


Er fprady “In meines Vatern Hans 
viel Taglohner gehn ein und aus, 





1: 


| 


1413. Dom verlorn Son. Luc. 15. 


— 
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= 


— 


en 


—— 
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Die han volauff zu eſſen brod 
vnd ich ſterb hie fur hungers not: 


Ich wil heim zu meim Vater zichn 
und mid) demnfigen fur jm: 
Tagloͤhner er font haben mus, 

id) wil gehn vnd jm falln zu fufs, 


Vnd fagen O ich bin nicht werdt 
das ich dein Son genennet werd, 
Oder das id) folt dienen dir, 
mad) nur cin Taglonet aus mir.’ 


Er gieng, und kam zum Vater dar: 
als der Vater fein wurd gewar, 

Da lief er bald entgegen jm, 

fein elend herhlich jamert jn. 


Mer Son dem Vater fiel zu fufs, 
ſprach <© Vater, mein find find aros, 
O aller lieber Vater mein, 

lafs mid nur dein Taglohner fein! 


Groͤblich hab ich verfündigt mid), 
erzürnet hab ich Gott und did: 
Vater, das ift mir herhlich leidt, 
zeig mir gnad vnd Barmherkigkeitt? 


Mes Vatern her im Leib entbrant, 
er hub jn auff bey feiner handt, 
Küſſt jn vnd fiel jm vmb den hals, 
ſprach °es fen dir vergeben alls! 


Verfhwunden iſt mein herhen leid! 

je Aucdt, brengt her das beſte Kleid, 
Brengt Fingerreiff auch an fein Hendt, 
legt jm Schuch an fein Füfs behend! 


Mn frew ſich mit mir jederman, 
mein Son ic wider funden han, 
Er war geflorbn vnd gar verlorn, 
ist lebt er vnd if newgeborn. 


Das auder Teil, 


' | 
An abend, da vom feld heimkam | 
der eltfte Son, wunder jn nam, 
Das man im Haus fo fung vnd klung, 
er fragt, warumb man tankt und fprung. 


Ein Knecht antwort vff feine frag 
hör, newe zeitung id dir faq: 

Dein jüngfer Bruder iſt zu haus 
komen, der lang geweft iſt aus. 


20 Derhalb if dein Vater gar fro, 


darumb fingt man vnd fpringt alfo, 


Ein feiftes kalb hat man geſchlächt 
vnd herlidis abentmal gemadıt.? 


Die red jun lauter nichts gefiel, 
wird zornig vnd ins haus nicht wil: 
Da kam fein Vater und bat jn, 


E f 
I er ie 
* 


er ſolt hinein zum Bruder gehn. 4 
£ 
Er ſprach fo lang dien ih nn dir $ 


vnd kanft gar kein ſchuld geben mir, 
Vleiſſig bin id inn deim gebot 
und trew gewefen fru und fpat: 


nicht, 2.1 bb! fuhrt, b leben, 3.2 B woes, 5.3 ane werden, 
bringt, 18.1 b heim k., 18.2 Bhf! el 
hat, 28.1 b! hat, 28.3 Bhb'! do für 
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23 Doch haft du mir kein Böckelein 
je geben, das ich frölich fein 
Het mögen mit meinn freunden qut 
vnd mit jn han ein guten mut: 


2ı Mun aber kompt diefer dein Son 
der fein gut ſchendtlich hat verthan, 
It er dir fo ein lieber gaft, 
ein feiſt kalb jm geſchlachtet haf. 


25 ° Ad) hör, mein Son,” der Vater fprad), 
du wölß der ſach bas denken nad)! 
Alls was id) hab, das felb if dein, 
bey mir im Hans ſtets foltu fein. 


26 Ihund ſolſtu and frewen did) 
vnd mit dem nicht betrüben mid), 
Denn dein Sruder verloren war 
der mir macht fehr viel grawer Har. 


7 Mu aber funden ift der Knab, 
ein freund zugleich mit mir du hab! 


17 
nn 


> 


1 
° 


oc 


— 


3 





Der Tod hatt jn ſchon in ſeim ſchlundt, 
aber jht lebt er vnd iſt gſund. 


Auch hatt der Teuffel jn am ſtrick 
vnd fuͤhret jn durch dünn vnd dick, 
Vnd fo er ſich nicht hett gewandt 
wehr er worden ein Hellenbrandt. 


Solchs mir mein her krencket fo fehr, 
fur jn id) gern geftorben wer, 

Das er nicht in der Hellen pein 

des Teuffels Gſell hett muͤſſen fein. ? 


Gott lob, der uns fein gütigkeit 
und veterlich barmherhigkeit 

In dem verlornen Son anzeigt, 
wie er ons Sündern fey geneigt. 


Er wil nicht das der Sünder ſterb 
und in feinen fünden verterb: 
Wem fein find find von herken leid 
teilt er mit fein Barmherkigkeit. 


B Blatt M. Das ander Seil (Str. 1S- 31) bildet ein befonderes Lied mit neuer Strophenzählung. Vers 1.3 b 


8.1 bl! wäinet, 9.4 b! vor, 15.3 b! jn fiir jm, 16.2 b! 
fie, 18.4. b fprung, 19.1 b auff, 20.1. b! rr, 23.2 b! ye, 26.3 Bb! -rn, 27.3 bb 
ſo, 29.2 b! für, 31.2 b ververb. 


1414. Ein geiſtlichs Lied, darin man bitt 


vmb ein feliges Stündlein, 


Aus dem Sprud Augujtini: 


Turbabor, [ed non: perturbabor, 


Quia vulnerum Chrifti recordabor. 


Im Thon, wie von der Sindflut, oder, Es ift das Heil uns komen her. 


Wenn mein Stündlein furhanden ift 
und fol hinfarn mein firaffe, 
So gleit du mid, Herr Ihefu Chriſt, 
mit hülff mid) nicht verlaffe, 

Mein Seel an meinen lehten end 
befehl ich dir in deine Hend, 
dn wolf fie mir bewahren. 


2 Mein fünd mid werden krendken fehr, 
mein Gwiffen wird mid) nagen, 
Denn jr find viel wie Sandt am Meer, 
doch wil ich nicht verzagen, 
Gedenken wil id) an dein todt, 
Herr Ihefu, und dein Wunden rot, 
die werden mid erhalten. 





3 


pe 


Ich bin ein Glied an deinem Keib, 
des tröft id) mich von heren. 
Von dir id ungefgeiden bleib 
in Codes nöoten und ſchmerhen; 
Wenn id gleich ſterb, fo ſterb id) dir, 
ein ewigs Leben haſtu mir 
mit deinem Tod erworben. 


Weil du vom Tod erfanden bift, 
werd ich im Grab nicht bleiben; 
Mein hödhfter troſt dein Aufart ift, 
tods furcht kan fie vertreiben, 

Denn wo du bift, da kom ich him, 
das id) ſteh bey dir leb und bin, 
drumb fahr ich hin mit freuden. 


B Blatt Miiij. Vers 1.1 b! vorh., 1.6 b befelh, 3.1 bb! @ods. 
Die Nürnberger Chriftlichen Hausgefänge, I. (von 1569) Nro, XCIIII, laßen als weitere Strophen des Liedes 
die von Nro, 1399 (Do nu Helias feinen lauf) folgen, nad welchem VBorgange nicht wenige Gefangbücher, zundchft 


das Nürnberger von 1575, fi 


ſtehende Lied. 


ch dieſe ſeltſame Verbindung haben gefallen laßen. Zu weiterer Vergleichung das nach— 
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1415. Ein fehones Lied, Wie fi) ein Chrift in 
feinem legten ende troften, vnd feine Seele 
in Gottes hende befelhen fol. | 


Wann mein flündlein vorhanden ifl 
vnd fol fare mein firaffen, 
So gleidt du mid, Herr Jeſu Chrift, 
du wirft mich nit verlafen: 

Mein Seel an meinem lehten endt 
befehl ich dir in deine hedt, 
du wirft mir fie bewaren. 


[6] 


mein gewiffen wird mid) nage, 
Dei jr findt vil wie Sandt am Alcer, 
dod) wil ich nicht verzagen, 

Gedenken wil id an dein Todt, 
Herr Chrifte, deine wunden rot 
die werden mid erhalten. 


Ich bin ein Gliedt auf deinem Leib, 
des troft ic mid) von herhen: 
Don dir id ungefheiden bleib 
in Todtes not vn fhmerken: 

Wenn ic gleich ſtirb, fo ſtirb id) dir, 
ein ewiges leben haft du mir 
mit deinem todt erworben. 


(0 


> 


Weil du vom Todt erflanden bift 
werd id) im Grab nicht bleibe: 
Mein hoͤchſter trof dein anffart if, 
den Todt kanft du vertreiben: 

Denn wa du bift da kom ic) hin, 
das ich flets bey dir leb vnd bin, 
drumb fahr ich hin mit Freuden. 


Ich fahr dahin zu Jeſu Chriſt, 
meine hend thue ich auß ſtrecken, 
So ſchlaff ich ein vnd ruhe fein, 
kein menſch kan mid) auffwecken 

Dei Jeſus Chriftus, war Gottes fon, 
der wird ons Chor vnd tempel auf thü, 
ein laffen zu dem ewigen Leben. 


or 


Mein Sind mid werden krencken fehr, 


1 





6 Da nun Elias feinen lanff 


— 


—2 


Die} 


— 


vnd groß wunder hett volendet, 
Da gleit jn Gott in Himmel nauff, 
ein Wagen ex jm fendet: 
Wagen vnd roß waren wie ein fewr, 
darauf fuhr der Prophet fo theur 


im Wetter nanff gen Himmel. 


Mit Leib vnd Seel er darhin fuhr, 
mit Sewerflammen vmbgeben, 
Pas zum beyfpil, troft und figur, 
das wir nad) diefem leben 

Du GOTT anffahren alle zu gleid) 
mit Leib und Seel ins Himelreich, 
wenn Chrifi der Herr wirdt kommen. 


Elias auff dem Serge war, 
die Jünger Chriſti jn fahen 
Der vil jar heit gelebt zunor, 
drumb fol kein Chriſt verzagen: 
Ein ewiges leben ift gewiß, 
da jeht Elias lebt und ifl 
dahin follen wir all kommen. 


Elias vor dem jüngſten tag 

fol wider kommen auff erde, 

Das er der bofen Welt abfag, 

das der HERR kommen werde: 
Aber der thenre GOTTES man 

hat ſich ſchon hören vnnd fehen lahn, 

drumb if das end nicht ferne. 


Iſt nun die ſtundt meins todts nicht weith, 
fo thu did zu mir keren, 
Gib mir deines Geiftes freidigkeit, 
den Glauben inn mir mehre, 

Behuͤt mid, HERR, für ſündt und fpot, 
errett mid) von dem ewigen todt, 
ich befihl mid in deine hende. 


11 Wer if der uns diefen Reim fang? 


ift alt und wol betaget. 


Das mahl kondt er nicht von der flat, 

das Podagra jn plaget. 
Oft fenffget er und batt GOTT im finn 

HERR, hol den kranken Herman hin 

wo jeht Elias wonet.’ 


Bonnifches Gefangbüdlein, Geiſtlicher Pfalmen, u. f. w. Zum Dritten auffs new gemehrt, u. ſ. w. Darzu 
auc das new Fied, Wan mein ftündlein vorhanden ift, ꝛc. 1575. 12° Blatt crlviijP (fälfchlich erlir gefeht), 
das [echte Lied des erften Teils. Vers 3.7 Drudfehler veineim, 4.7 darumb, 9.5 theur, 10.6 erret. 


Die vier erften Strophen dieſes Liedes find das vorige Lied Nro. 1414, vie Strophen 6,7,8, 9 undil vo 
Lied Nro. 1399, beide mit mehrfachen Abweichungen von den Grundterten, befonbers in der 6., 8. und 11. Strophe 
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Die beiven Strophen 5 und 10 find neu hinzugefommen. Dem Leipziger GB. von 1582, 49 Blatt 150 f. hat ent» 
weder diefelbe Duelle, aus welcher das Bonnifche gefchöpft, vorgelegen, oder es hat diefes letztere ſelbſt benutzt: 
die Lesarten in den beiden Liedern Nic. Hermanns find großenteils dieſelben als dort, namentlich in ver 8. und 11, 
Strophe; Vers 1.2 und 1.4 lauten nach vem.alten Text, 2.1 werden mich, 2.2 plagen, 2,6. Herr Iefu Chrift dein, 
3.1 von deinem, 4.6 lebend wil (Drudfehler), 7.5 alle glei. Der Hauptfächlichfte Unterfchien des Reipziger 
Textes von dem Bonnifchen befteht aber darin, daß ihm eine der beiden neuen Strophen, die zehnte, abgeht und 
daß die andere, die fünfte, alfo lautet: 


So fahr id) hin zu Jeſu Chriſt, 

mein Arm thu ic ausftreken, 

So ſchlaffe ich ein und ruhe fein, 

kein Menſch kan mid auffwecken 
Denn Iefus Chriftus Gottes Son, 

der wird die Himelthür auffthun, 

uns fürn zum ewigen Leben. 


1416. Vom Lnzaro, welchen der Herr vom 
Tod erwecket. Joh. 11. 





Cajarus zu Bethania 9 Marnad) kam der Herr Ihefus dar, 
krank lag, fein Schwefler Maria als er vier tag begraben war. 

Und Martha fandten bald dahin Martha jm bald entgegen gieng, 
zum Herren vnd lieffens fagen jm: mit heifen zecehren jn empfing: 

2 Herr, dein lieber freund Lazarus 1 Ah Herr, werfiu alhie geweſn, 
ligt krank.” Drauff antwortet Jeſus warlich, mein Bruder wer genefen, 
“Diefe krankheit iſt nicht zum tod, Doch weis ich, das Gott dein gebeit 
fein Son dadurch wil chren Gott.’ im Himel hoch erhoͤret fett.’ 

3 Als nu zween tag furüber warn 11 Chriſt fprady “Dein Bruder auffſtehn fol!? 
(prach Ihefus Wir wolln vberfarn | “ja,” fagt Aartha, “das weis id) wol: 
Und wider in Iudeam ziehn, Er wird auffſtehn am Jüngſten tag.’ 
aber fein Jünger wehrten jm: aber der Herr Chrift zu jr [prad) 

1 Ach Herr, gib did nicht in gefahr! 12 Mas Leben vnd Vrſtend bin id: 
du weißt, das did) der Iüden ſchar | Martha, Martha, wer gleubt an mid), 
Wolten mit Reinen werfen todt, Ob er gleich firbt, fo fol er lebn, 
du möchtſt aber komen in not.’ glenbfiu nicht, ich köns Lebn gebn?’ 

5 Ihefus ſprach * Sind nicht in eim tag 13 Sie fprad) Herr Ia, id) gleub du biſt, 
zwelff Aund, darin man wandeln mag? der Son Gottes und warer Chrifl 
Id wandel am tag vnd im liecht, Den Gott hat in die Welt gefandt, 
mein Werk mag niemand hindern nicht. du bit Meſſias der Heiland.’ 

6 Drumb id) mein Ampt ausrichten muß a Chriſtus hies jm weifen das Grab, 
vnd vom ſchlaff werken Lazarus.’ vnd hies fie den Stein thun herab: 
Herr,’ ſprachen die Jünger, ſchlefft cr, “Ah Herr, er ſtinckt ſchon', Martha [prad), 
fo wirds mit jm werden beffer.’ denn er hat gelegen vier tag.’ 

Do fagt jn frey hraus der Herr Chriſt 15 "Martha, hab ic nicht gfagt zu dir?, 
Lazarus ſchon geforben if, (prach Ihefus, “ wirfu gleuben mir, 
vud id bin ewrent halben fro, Du folt fehen die herrligkeit 
das ich nicht bin gewefen do.’ Gottes und fein allmedtigkeit.’ 

s Thomas fprady “So wölln wir hinziehn 16 Iheſus in ſeinem Geiſt ergrimt, 
vnd allzugleich ſterben mit jm: vuſer elend durchs Heck jm dringt 
Greiffen die Jüden den HErrn an, Vnd thet jm weh das wir vom Feindt 
vuſer keinen fie leben lan.’ in den jammer geführet feindt, 
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17 Sein Augen funden voller Behr, 
vnſer not jn betrübet fehr, 
Vnd jamert jn das Sind und Tod 
uns alle bracht hat in die not. 


18 Er fach in Himmel vber fid), 
ſprach O Vater, id) preife did), 
Das du mid) höreft alle zeit, 
ſolchs red ich, das gleuhen die Keut.? 


ı9 Darnach rief er Freund Lazare! 
kom hraus und von dem tod aufffieh!? 
Da kam er bald erfür ans licht, 
verhüllet war fein Angefidt. 


20 Mu töf jn auff?, der Herr Ehrift ſprach, 
das cr zu haus heim gehen mag.’ 
Das Zeichen viel Jüden bekert 
vi wurd dardurchs reid) Gotts gemehrt. 


B Blatt Miiiijb. Ders 4.4 Bbb! mödlt; b: Vers 7.1 jn fehlt, HErre, 14.1 jun, 18.3 allegeit, 20.6 Cap. ; b!: 
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Chriſtus fpridt zum Tod, aus den 
Propheten Hofen am 12. En. 
Ero mors tua, 0 mors, 
Mor/fus tuus ero inferne. 


21 O Todt, ich wil dir fein ein gifft, 
heil, id) wil dirs vertragen nidt, 
Ir frefft mir auff die Brüder mein, 
ewer Tod wil id) wider fein! 


mn 
[6] 


O Todt, du fperft weit auff den hals, 
verſchlingeſt und auffriſſeſt alls: 
Gelt, ich wil an dir reden mid) 
vnd widerumb verſchlingen did)! 


Vnd wil alles fleifdy gleicher aflalt 
wie Lazarım aus deiner gwalt 
Reifen, wenn id) kom zn Geridt, 
dein gwalt wil id) machen zu nidt.’ 


[Ss] 
[6 


Vers 3.1 für, 4 tet, 11.1 fihen, 12,2, 12.4, 13.1, 15.2, 18.4 au für eu, 22.2 aufffriffeft. 


1417, Das holdfelige Geſprech unfers Herrn Chrifti, 


mit dem Samaritifchen Weiblin, Johan. am 4. Cap. 


Di Ihefus durch Samariam 

reiſet vnd zum Brun Jacobs kam 
Und er von der Reife muͤde war, 
faßt er fid) auf den Brunnen dar. 


2 Sein Jünger hat der Herr gefandt 
gen Sichar hnein nad) Proniandt, 
Da kam Waffer zu ſchöpffen ein 
ein Samaritifch Frewelein. 


3 Mo ſprach der Herr Ihefus zu jr 
weib, gib aus dem Krug trinken mir.’ 
Sie antwort unferm Herren Chriſt 
HErr, ich feh das du ein Jüd bif: 


4 Wie das du denn fodderft von mir, 
das ich fol trinken geben dir?? 
Weil dod) kein Jüd font gmeinſchafft han 
mit irgend eim Samaritan. 


5 °MDeib, fo du wüſteſt, wer der wer 
der iht trinken von dir beger, 
Du boteft in, fo geb er dir 
lebendigs Waffer, das glaub mir.’ 


6 *Incob hat diefen Brun gegrabn 
vnd trank felbs draus mit feinen Knabn: 
Solt beffer fein das Waffer dein, 
fo muſtü mehr denn Iacob fein.’ 


Drauff fprady zu je Chriſt unfer HErr 
nad) dem Waffer ein dürſtet mehr, 
Wer aber trinkt das Waffer mein, 
der wird nimmermehr dürſtig fein. 


| 
| 





s Denn mein Wafer hat diefe krafft, 
das es ein lebend Brünlein madt 
Vnd wen das Wafer id) werd geben, 
dem quillts bifs in das ewig Leben. 


9 Sie fprady "Teil mir des Waffers mit, 
das mich furthin mehr dürfte mit 
Vnd darff nicht mehr nad) Waffer gahn. 
Chrift fprady *So geh vnd hol dein Alan.’ 


10 Mas Weib antwort * Ich hab kein Man. 
Ihefus fprad Ja, du redft recht dran: 
Ir fünf dein Menner gwefen fein, 
fo ift der jhig auch nicht dein. 


— 


HErr, id) merk, du biſt ein Prophet 
der alles weis, fiht vnd verfieht, 
Drumb bitt id di, fag mir on fchew, 
welchs doc) der rechte Gottsdienft fen: 


2 Pf diefem Berg wir beten au, 
fo ergert euch je Iuden dran, 
Sprecht, zu Jeruſalem allein 
föll die recht fell zu beten fein.’ 


— 
tw 


Ma ſprach der Herr “Alan wird hinfurt 
anbeten weder hie nod) dort, 

Doch jeret jr auff ewrem teil, 
denn von JZüden kompt dod das Heil. 


— 
= 


— 
— 


Mein vater wil Aubeter han 
die jn im Geiſt ſolln beten an 
Vnd in Warheit an gleisnerey, 
von herken grund, om heucheley.“ 


Ban 
Ten Au 


a. Fur 


Nro. 1418. 


15 Ich weiß,” ſprach fie, “das Meſſias 
wird komen vnd uns alles das 
Verkunden.” Weib, ich bin der Chrift? 
ſpricht Iefus “der verheifen if. 
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is Do bleib der HErr am felben ort 
zween tag vnd predigt jn fein Wort, 
Do glenbten viel, er wer der Ehrift 
der im Gefeh verheiffen iſt. 


19 Mer trewe Hirt ſucht in der Wiift 
das Scheflein das verloren if, 
Tregts vff feim hals heim in fein haus, 
kein Sünder er wil ſchlagen aus. 


16 Do lies fie ſtehn jr Kruͤgelein, 
lief eilend in die Stad hinein 
Vnd verkündigt ſolches jederman 
 Acffiam id antroffen han! 





17 Menn er mir alls gefaget hat, 20 Er fey Iüd, Heid, Samaritaı, 
weis all mein find vnd miffethat.’ | willig und gern nimbt er fie an, 
Do gieng mit jr hraus jederman, | Denn er vom Vater iſt gefandt 
namen Chriftum mit freunden an. der ganken Welt zu eim Heilandt. 


B Blatt Mvij. Ders 1.2 bi räifet, Brunn, 1.3 b! Rüife, 3.2 b drincken, 3,4 bb! Jüde, 1.4b ein, 8.2 b! 


Brünlein, 8.3 Bbb! wer für werd, 9.2 b! forthin, 10.2 Bbb! redts, 12,4 b fol, 13.1 b! pinfort,,. 14.3 b on, 
15.3 bb! ü, 16.2 bi Stadt, 16,3 B foldhes, 19.1 b verlorn. 


1418. Bon der Verklerung unfers HErrn Chriſti 
vff dem berge Thabor, SMatth. 17. 


Vuſer HErr Chriſt die Herrligkeit 
und Maieſtetiſche klacheit 

Seine Jünger wolt fehen lan 

die fie ein mal dort würden han. 


Darumb nam er zu ſich Petrum, 
Sanct Johannem und Iacobum, 
Vnd vff ein hohen Berg fie führt, 
do er fur jn verkleret würdt. 


w 


= 


Wie die Sonn leucht fein Angeſicht 

vnd ſchimmert wie ein brennend Liecht, 
Hell klar und ſchneweis wurd fein Kleid 
vnd glengt in aller Herrligkeit. 


— 


In dem er leucht fo heil vnd klar 
kam Alofes vnd Helias dar 

Und erfchienen in jr Klarheit 

in der fie jhund find bereit, 


Medien mit Ihefu von feim todt, 
warumb er wer gefandt von Gott 
Vnd wies mit jm hinaus würd gehn 
und wie er wird vom todt anffftehn. 


or 


; Als nu verfhwunden die zween Man, 
do fieng Petrus zu reden an 

vnd ſprach O HErr, hie if gut fein, 
gfellt dirs und ift der wille dein, 


— 
— 


Drey hütten wollen bawen wir, 
dem Helie, Moſes vnd dir’: 

Er was der wonn vnd freud ſo voll, 
was er redt wuſt er ſelbs nicht wol. 


-ı 


Vnd do er mod) redet die wort 
wurd ein deutliche ſtim gehort 





1 


_ 


—_ 


— 


[52 


= 


— 


or 


Aus einer Wolken heil vnd klar 
die fie all vberfihattet gar: 


“Mas ift mein allerliebſter Son, 
an dem id) wolgefallen hat, 

Mit allem vleis folt je jn hör, 
was er euch fagen wird vnd ler. 


Mie ſtim erſchrackt die Jünger fehr, 
je keiner wuſt wie jm doch wer, 
Sie fielen vff je angeſicht 

fur der Stim vnd dem hellen Liecht. 


Sie lagen da wie halber tod, 

aber der Herr Chrift zu jn trat 

Und fie mit feiner Hand auffricht, 

ſprach “nu ſteht auf vn fürcht euch nicht.“ 


Da ſahen ſie gar niemand mehr, 

bey jn allein ſtund Chriſt der HErr, 
Vnd fprad) “das Gſicht fagt ja nicht che 
des Menſchen Son vom Tod aufffiche. 


Mer Hohepriefter Ihefus Chriſt 
vom Pater innefliret ift, 
Biſchoff und Lerer fol ex fein, 
drumb folln wir jun hören allein. 


Bey dem Vater er uns vertritt, 
fur jm allein gilt fein Furbitt, 
Sein opffer jm allein gefelt, 
dardurch verfonet ift die Welt. 


Die Erklerung macht uns gewis 
das cin zukünfftigs leben if: 

Do Moſes vnd Helias fein 

komen aud) hin Gotts Kinderlein, 
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16 Vnſer Leib werden aud) der gleid) 


B Blatt Uv. Vers 2,3 bi auf, 2.4 b da, b! vor, 4.1 B heel, 4.4 yeßund, 6.4 b! gef., 10.3 b! auff, 10.4 b! für, 


verklert werden im Himelreich 


| 


| 
| 
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Vnd leuchten wie die helle Sonn 
herrlid) in ewiger freud und wonn. 


11.4 b! förcht,, 14.2 b Sürbitt, b! vorbitt, 15.4 b! mu, 16.1 der gleid). 
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= 


— 


ar 
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Bier Blätter in SO, Gedruͤckt zu Nuͤrnberg durch Frider ich Gutknecht. Um 1551. Dem Liede folgt noch das Lied 


1419, Ein new Geiſtlich Lied, Don der herrlichen 
verklerung vunfers Herren Jefu Ehrifti, auff dem berg Chabor‘, 


Im thon, Erhalt uns Herr bey deinem wort. 


Vnſer Herr Iheſus zu ih nam 
Petrum, Incobum vnd Johann, 
Füret fie bfonders gar allein 
anf einen hohen berg gemein. 


Vnd da der Herr betet zu Gott, 
darzu jn drang die groffe not, 

Als bald er ward für jun erklert, 

die gſtalt feins angfidts ward verkert. 


Sein angfiht leuchtet wie die Sonn, 


fein kleider glenheten vor won, 


Aud) weiß wie der ſchnee man fie fand 
als nit machn kan eins* Ferbers hamdt. 


Sih zu: als bald erfhinen dort 
zween Alenner in klarheit fo rot, 
Helias, Moifes, die zwen, 

bey Ihefu man fie fah klar ſtehn. 


Sie hielten mit einander frey 
ein Gotfelig gefpredy all drey 
von dem außgang des Herren Chriſt, 
der nun ſchon gar erfüllet if. 


Mic drey Apoftel ſchlafferig warn, 
bald aber auß dem fhlaff fie farn: 
Der klarheit Chriffi jres Herren 

auch der Menner fie innen werdn. 


Mad dem die Menner von jm gehn 
ſprach Petrus zu dem Herren lechn 
herr Meifter, hie iſt gut zu fein, 
diß wer das her und meinung mein: 


Miltu, fo machen wir allhie 
drey hütten, undterfchiedlid fie’, 
Wie wol Petrus vnwiffend war, 
das er foldys redet on gefahr. 


Mo Petrus noch ift in der redt, 
ein liechte wolcken vber fie geht, 


II. Nro. 1003. Vers 7.2 leen = Lind. 


Diefes Lied ift nirgend als von Nic. Herman bezeugt, es ift aber in feinem St 
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= 
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Erſchrecken die Jünger all hart 
ob der wolken zur felben fart. 


Sih zu vñ merk was weiter afdidt: 
auß der wolcken ein Kim lant ſpricht 
Diß ift mein wolgefelliger Son, 

den folt jr alle hören fon. 


Ma das die Jünger hören wider, 
auf jr angeficht fie fallen nider, 
Erſchrecken fehr ob folder im: 
was ferner gefhicht, daffelb vernim. 


Iheſus zu jnen tritt gelind, 

ruͤrt an fie und ſpricht “lieben kind, 
Steht auf und fürdtet end gar nicht?, 
ein jeder darnach fid) auffridt. 


Sie ſchawen vmb fid) alle fand, 
funden vnd fahen mehr niemand 
Denn nur Ihefum allein bey jn, 
die Menner waren gwichen hin. 


Mo fie vom berg giengen herab, 
Chriftus fprad “das id) euch jeht fag, 
Niemand jr diß eröffnet bald, 

biß ich anfffich von todtes gwalt.' 


Vnd fie verfhwigen dife gſchicht, 
gaben dauon niemandt bericht 
In denfelben tagen durd) auf 
was fie gefehen hatten drauß. 


O Jeſu Chriſt, du Here und Gott, 
hilf uns auß fünd, jamer und todt, 
Vnd mach- vns deiner herrligkeit 
theilhafftig all in ewigkeit. 


Durch deine guͤt, zuſag vnd wort 
bitten wir dich, du edler hort, 
Erhoͤr uns bald, errett vus ſchnel, 
o du trewer Emanuel. 


wu und ich feße es zur Vergleichung 


Nro. 1420. 
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1420. Vom Jüngſten tage. 


Fnuewt euch, jr Chriſten alle gleich, 
ſich naht herbey das Himelreich, 
Der Jüngſte tag iſt fur der thür, 
kein fromer Chriſt erfchreckt dafur. 


wm 


Nicht lenger wil Gott fehen zu, 

er wil fein Heilgen fchaffen rhu: 

Der Gottlos hauff nimpt vberhand, 
von tag mehret ſich fünd vnd ſchandt. 


“= 


FR doch kein Glaub vff Erden mehr, 
all Ercaturen ſeuffhen fehr, 

Die Sonn verleuft oft jren fchein, 
fehe viel Zeichen am Himel fein. 


Fur angk die Erd erſchüttet fid) 
vnd zittert oft erbermiglid), 

Es kracht vnd knacket alls zugleid), 
wenig Fried if im heilign Reid). 


— 


Es wuͤten grauſam vnd geſchwind 

vnd brauſſen in der Lufft die Windt, 
Als wolten ſie als reiſſen ein: 

das end wird gwis nicht fern mehr ſein. 


or 


Viel misgeburt, greflid) geftalt, 

der Menfhen und Thier manigfalt 
Begeben fid zu diefer zeit, 

drumb iſt der Züngſte tag nicht weit. 


fen) 


Auch alle Künf jht bettel gehn, 
wiewol im hoͤchſten grad fie ſtehn: 
Die wolfeil fie verechtig macht, 


I 


Gotts wort man fpott, verhönt und ladıt. 


Mer Glerten zank vnd args gebeis 
macht das der gmeine Alan nit weis 
Wo ſey die reine rechte Lehr, 

je viel ſuchen nur rhum vnd chr, 


je) 


Drumb if den Menſchen bang und weh, 
vnd wird der angſt je lengr je mehr: 
Krieg, hunger, flerben, alle plag, 

die heuffen fid von tag zu tag. 


> 


Es wil ein jeder haben recht 

und wer viel lieber HErr denn Knecht, 
Niemands wil ſchier fein unterthan, 
die ehr keiner dem andern gan. 


— 
— 


Mic leng kans alſo ſtehen nicht, 
drumb wird Chriſt komen zu Gericht, 


1 


— 


B Blatt Uvjb. b: Vers 15.4 Heiligen, 21.3 auffhoͤren; b!: 








Sonft wird er keinen Glauben mehr 
finden, fo er lang auffen wer. 


12 Mrumb, lieben Chriften, feid getroft, 
ic hoff wir werden ſchier erloſt: 
Die Zeichen werden liegen nicht, 
es wird angehn das Jüngſt gericht. 


— 
= 


Chriſtus wird heimfuͤhren ſein Braut, 
die in der Tauff jm if vertrawt, 
Fur welde er fein Leben lies, 

die nu fein Reid) und Erbgut if. 


— 


Himel vnd Erd poſaunen auff, 
je Chriſten, merckt nur eben drauff: 
Das leutn hat ſich gefangen an, 
gar bald wird man zuſamen ſchlan. 


Es wird furhanden ſein die zeit 
das der HErr ſeine Chriſtenheit 
Wird führen aus dem jamerthal, 
erfüllt wird fein der Heilgen zal. 


— 
Di 


Mie Welt if nu gar worden alt, 
je werm if hin, fie ift verkalt, 
Sie hat verloren fafft vnd kraft: 
das end gewies erbey ſich mad. 


16 


= 


Mein Sukunft, Here, wir warten all, 
horchen auff der Poſaunen ſchall: 

Kom, lieber Herr Chriſt, machs nit lang, 
hilff deiner Kirch, denn je ift bang. 


1 


— 


Vnd fuͤhr fie in die ewige rhu 

die du je haft bereitet zu 

Dort oben in deins Vatern Reich, 
da fie wird fein dein Engeln leid. 


— 
wo 


Vnd weil du denn wirft komen fdier, 
hilf, das wir gehn entgegen dir 

Mit unfern Kampen wol gefhürt, 
alls voller öl, wie fids gebürt. 


> 


20 Mas wir fein rechte Hochzeit gef, 
rein in der Lieb, im Glauben fell 
Vnd Reif in ſtarcker Hoffnung Ach, 
mit dir alfo zur Hodyzeit geh, 


Die dir dein Vater hat bereit 

mit deiner Braut, der Chriftenheit, 

Da wird auf hören angſt und mot: 
hilf uns bald hin, Chrift, lieber Gott! 


> 


».2 pe, 10.4 gahn, 11.2 kommen, 11,3 wird, 13.3 Für, 15.1 vorh., 16.4 B gwies, 
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1421. Von ungeferbter Chriſt- 


licher liebe des Üechelten. 


Im vorigen Thon. 


En warer Glanbe Gotts zorn fillt, 
darans ein ſchoͤnes Brünlein quilt, 
Die Briderliche lieb genant, 

dabey ein Chriſt recht wird erkant. 


12 


Chriſtus fie felbs das Zeichen nennt 
darbey man fein Jünger erkennt: 
In niemands herh man fehen kan, 
an wercken wird erkandt cin Man. 


Ja, bey der lieb man fpüret frey, 
wer ein rechtſchaffner Bruder ſey: 
Mit dem bergen glenbt man an Gott, 
die Lieb vleifft ih feiner Gebot. 


= 


Mic Lieb nimpt fid) des Acheſten an, 
fie hilſfft vnd dienet jederman, 
Gutwillig ift fie allezeit, 

fie lert, fie firafft, fie gibt vnd leit. 


Ha 


Mic Lieb verhebt keim jr wolthat, 
wem fie dient und geholfen hat; 
Denn was fie thut thut fie aus pflicht, 
vnd thut fie viel, halb thnt fies nicht. 


an 


; Sie weis, das fie mehr ſchüldig iſt 
zu thun vnd je nod) viel gebrift, 
Drumb rhuͤmbt fie nicht je gutigkeit, 
fie hindert kein vndanckbarkeit. 


Ob gleidy je viel erkennen nicht 

was jn offtmal zu gut geſchicht, 

Daran eim Chriften wenig leit, 

die Lieb if fein Schnur vnd Richtſcheid. 


1 


Fin Chriſt feim Aehſten hilfft aus not, 
thut ſolchs zu ehren feinem Gott, 
Welder von jm ſolchs foddern thut: 
danckt man jm drumb, fo iſts wol gut, 


[0 0) 


Mo nicht, fo kömmerts jn nicht fehr, 
denn er fucht nicht fein rhum vnd chr, 
Was fein redte Hand reichet dar, 
des wird die Linke nicht gewar. 


_ 


I 
| 
| 
| 
| 
1} 
| 
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— 
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Wer feim Achten dient vff gewin, 

der hat fein lohn vnd rhum fihon hin, 
Denn ſolchs aud Jüdn vn Heiden thun, 
die nicht wiſſen von Gottes Son. 


Men lohn ſolln wir im Himelreich 
warten, do wils Gott machen gleid), 
Vnd alls zalen bey Carols gwicht 
was in feim Namen hie gefdidt. 


2 Mic Gott leſt fiheinen feine Sonn 


und regen vber böfs und from, 
So folln wir nicht allein dem Freund 
dienen, fondern aud) unferm Feind. 


Mie lieb if langmütig, freundtlid), 

fie einert nicht, noch blehet fid), 
Gleubt hofft, vertregt alls mit gedult, 
verzeiht qutwillig alle ſchuldt. 


Sie wird nicht mud, fehrt jmer fort, 
kein fawern blick, kein bitter wort 
Sie ſchieſſen left, nichts args fie denckt, 
lügen vnd vnrecht [ehr fie krenckt. 


Dem N,ehſten belt fie viel zu gut, 

jrs Rechts ſich offt verzeihen thut, 

Sie bleibt ſtanthafft in ernſt vñ ſchimpff, 
in boͤſer ſach braucht fie ein glimpff. 


Sie kan verfchweigen vnd verhoͤrn, 
befhont was fie nicht kan erwehrn, 
Gott geb, was man fag oder fing, 
zum beften dent fie alle ding. 


Marumb die Lich das furnembft ift 
daranff ſich vleiffen fol ein Chriſt: 
Dem Gſeh allein die Lieb gnug thut, 
dem Uehſten thut fie alles gut. 


O Here Chriſt, dek zu vnſer find, 
vnd foldye lieb in uns anziind 

Das wir mit luft dem Aehſten thun 
wie du vns thuſt, O Gottes Son. 


B Blatt Uviij®. In der erften Zeile des Liedes leſen Bhh! alle vrei Glaub; nach meiner Meinung ift es befer 
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1422. Ein Geiftlichs Lied, von dürfftigkeit Menſchlichen 


gefchlechts, Vnd vom Code, wie jn Chriftus vberwunden, Derwegen 
auch nicht foll gefurchtet werden etc. 
In diefen ſterbens zeiten troftlic zu fingen. 


De: Menſch wird von cim weib geborn 
mit wehe vñ ſchmertzen in Gots zorn, 
Vnd lebt alhie ein kleine zeit 

in jamer, not vnd dürfftigkeit. 


Jetz bluͤt er wie ein bluͤmlin fon, 
bald fleucht er wie Schatten daruon: 
Sein thun vnd wefen hat kein beftand, 
im augenblick ifts alls gewandt. 


Sein leben if nichts denn vunrhu, 
welchs er mit angft und mot brengt zu, 
Bis kömpt der Sünden foldt, der todt, 
vnd erlöft jhn aus aller not. 


Merfelbige kömpt uns allen gleid), 
wir find jung, alt, arm oder reich, 
Den vber uns das redht ex hat 
durdy Adams ſchuld und miffethat. 


Mo er aber greiff Chriſtum an 

und würget jun wie fonft ein Alan, 
Der dod an Sind was vnd geredt, 
verlor fein recht der hellen knecht. 


Vnd blieb jm nichts den todesgſtalt, 
jm wurd geſchwechet all fein gwalt, 
Die wert nur bis an Iüngften tag, 
dar nach er nichts mehr würgen mag. 


Menu wird der Tod vertilget gar, 

kein leich wird mehr fein nod kein bahr, 
Denn werd wir all vom tod auffftchn 

vi lebend aus den grebern gehn. 


In folder Form vnd gleicher gfalt 
wie Chriſt erſtund durch eigne gwalt, 
So werden wir auch durch fein krafft 
al widerumb zum leben bradt. 


Was hilft fein würgen deit den todt? 
er wird dod) jederman cin fpott 

Sein an dem felben groffen tag, 

keim Chriſten er nit ſchaden mag. 


Er fey fo greslid als er wöll, 

doch lenger er nit herſchen foll 

Denn bis kommen wird Chriſt der Herr, 
der wird jm nemen harniſch vnd wehr. 


Men kompt ein lecker vber jn, 
der wird fein raub jhm nemen hin, 
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Sein ſtachel, ſpies, ſein bogen vnd ſeinns, 
gelt, ob jn werd der helffen eins! 


Drumb laſt vus, o je Chriſten leut, 
ſolchs wol bedencken allezeit, 

Vf das wir fein behertzt und keck, 
da mit der tod vus nit erſchreck, 


Gleich wie er allen Heiden thut, 

den er nimpt all je freund vnd muth, 
Drumb das fie gar kein Hoffnung hau, 
das fie vom tod folln wider auf fan. 


Laſt vns nit werden jnen gleich 

vnd fo bekömmern vmb ein Leid 
Das wei eins ſtirbt aus vnſerm haus 
wir denken nu ifts mit jm aus.’ 


Wir wollen dort fehen vnſer freund 
die in dem HErrn entfchlaffen feind, 
Herlich inn aller freund vi wonn 
leuchten gleidy wie die helle Sonn. 


Mort werden alle Kinderlein 

die vff Chriſtum getanffet fein, 
Ir Eltern fehen in Gottes reid) 
vnd fein den lichen Engeln gleid). 


Auch wird ein Vater feine Kindt 
fo inn Gots furcht erzogen findt 

Mit freuden [chen jmmerdar 

bey Ehrifo vnd der Engel far. 


Drumb bit wir di, Herr Iheſu Chriſt, 
wenn vnſer Ründlein kommen ift 

Las vns in deiner zunorficht 

hinfaren vnd verzagen nicht. 


Für Hellen angſt, für find vnd todt 
dein Oferbildt inn letzter not 

Uns feinen las ins hertz und fin, 
vf das wir froͤlich farn von hin. 


Menn du doch vberwunden haft 
Todt, Teufel, Hell, der Sünden laft, 
Das vus der keines ſchaden wird, 
du bift jo vnſer trewer Hirt, 


Mer für fein Schaf das leben gab: 
darumb du, Todt, bil gar fhabab, 
Denn erben wir, fo erben wir jn, 
vnd bift dir, todt, nur vnſer gwin. 


Ter 


1220 Nicolaus Herman. Nro. 1423 — 1424. 





22 Ein beffers leben ift uns bereit, Vff das wir durd ein feligs end 
darein, Herr Chriſte, vns geleit, zu dir kommen aus dem elend. 


4 Blätter in SP, Leipzig 1555. Unter ven Titel die Buchftaben U. H. Vers 6.2 würd, 7.2 nad) für noch, 9.4 kein, 
15.1 freud, 15.3 wohn. 

B Blatt O ijb. In der überſchrift: b Menfchliches Geſchlechtes, Bb In flerbens zeiten, b! in fterbs zeiten. 
Vers 1.2 Bh unter ven Noten Mit weh und ſchmertz in Gottes Zorn, nachher in ver Wiederholung der Strophe 
fchmergen in Gotts, b dagegen [hmerken in Gottes. Vers 2.1 Bbb! Ikt, 2.3 Bbb! wein, 3.2 B Drudfehler 
anft, b! bringt, 3.3 unv 4.1 Bbb! kompt, 5.1 Bb grieff, b! griff, 5.3 Bbb! on für an, 6.3 b werht, 6.4 Bbb! 
darnach, 9.4 Bbh! nicht, 10.2 Bhb! herrfchen, b! fol, 10.3 Bb m, 11.1 B Oruckfehler ſterkcer, 11.3 Bbb! fenns, 
11.4 Bbbk ver wird, 12.2 Bb alle zeit, 12.3 b! Auff, 12.4 Bbb! damit, nicht, 13.3 Bbb! denn für ven, 13.4 Bb 
aufffihan, 14.1 Bhb! nicht, B werrde, 15.1 Bb freud, b! Druckfehler fruned für freund, 15.2 B find, 15.3 Bbb' 
Herrlich, 17.3 Bb m, 18.1 Bbb! bitt, 18,2 Bbb! m, 18.3 Bbb! e für o, 19.1 b! vor (beivemal), 19.4 b! auff, 20.2 
B Sunden, 0.4 Bb je, b! ye, 21.1.Bb fur, 21.2 B Schaf, 21.3 b fo fterbn, 22.3 b! Auff, 22.4 Bb m. 


1423. Der fünfschend Palm. 


Im thon, Wo Gott zum Haus nit etc. 





We: wird bey Gott im hoͤchſten Thron 7 Was er zufagt, das belt ex feh, 
leben und fe fein Wonung han warheit bey jm fich finden left, 
Vnd teil haben an feinem Neid) Fügen, betrug vnd falfıhe liſt 
mit allen Auſerwelten gleich? ſpinnen gram er im herhen iſt. 

2 Mer Gott von herhen fürcht und liebt 3 Sein gelt er nicht vff wucher leit, 
vnd der fein Uehſten nicht betrubt, dient feim Mehften zu aller zeit, 

Wer cin rechts gut Gewiffen hat, Sucht drin kein vorteil, gwin noch gnies 
des herh kein Wurm beiffet vnd nagt. vd rennt nicht mit dem Aüdenſpies. 

3 Wer redlich handelt vnd recht thut, 9 Kein afdhenk left er jm fein fo lich, 
fagt frey hrans wie jm ift zu mut, das er hülff eim Schalk oder Dieb 
Sein herk und mund ſtimpt vberein Sein ſach ſchmücken vnd wider redt 
vnd hat aut zengnis bey der Gmein. vnterdrucen ein armen Knecht. 

4 Mer feinen KUehſten nicht belengt 10 Mem Vnſchüldigen flcht ex bey, 
vnd jn im Handel nicht beireugt, vertritt fein ſach on alle ſchew, 

Auch gar kein fchlimme vorteil fucht, Kein gift noch gab er fihet an, 
verlegt niemand fein gut gerüdjt. er if ein auffrichtiger Man, 

5 Wer zum Gottlofen fid) nicht afelt, 11 Er wandelt fur Gott einfeldig, 
wen je thun vnd leben misfelt, handelt mit feim Aeheſten trewlid: 
Helts mit den Frommen allezeit Wer das thut, der wird bleiben wol, 
die lieb han die Gerechtigkeit: mit Gott er ewig leben fol. 

6 Don bergen if er jn geneigt, 12 HErr Chriſt, durch deinen Geiſt vns gib 
ehrt ſie vnd alles guts erzeigt, Gott fürchten in rechtſchaffner lieb, 
Aud) ſchwert er keinen falſchen Eid, Vnd hilf, das wir dem Uehſten thun 
gibt auten bricht und rechten bſcheid. wie du vns thuſt, o Gottes Son. 


’ 


B O iiijb. Vers 2,3 Druckfehler rechtss; b: in der überſchrift funffz., nicht, Vers 2.4 das für des, 6.4 beridt, 
9,4 drucken; b!: Bers 2.4 Wechften, 11.1 vor, 11.2 Wechften, 12.2 förchten, 12.3 Nechften. 


1424. Von angefangenem Gehorſam 
und newen Leben, 


Aus dem vorigen 15. Pfalm. 


Mer durd) den Glauben if gerecht, | Wer wohnen wil im Gottes Haus 
der mus mit fein der Sünde knecht; mus die alte Kant ziehen aus. 


Nro. 1425. 





Nicolaus Herman. 





2 Dem Fleiſch mus er fein willn nicht lan, 
ein newes Leben fangen an, 
Den alten Adam mus cr tödten 
und zum ghorfam zwingen vnd noͤten. 


Sein böfe luft die fol er dempfen, 
und mit dem Geift darwider kempffen, 
Damit er ſterb der Sünden ab 

vd fid) zu beffern willen hab. 


= 


— 


Denn wer wil fein ein rechter Chriſt, 
der mad) feinen Beruff gewies, 

Las die Sind in jm herſchen nicht, 
wie er fi in der Tauff verpflidt. 


or 


Ein Chriſt geht one wandel her, 
recht zu thun if all fein beger, 
Und ob man jm was args zumifft, 
tanfent zeugen fein Gwiffen ift. 


Er troͤſtet ſich feiner vnſchuldt 
boͤſs vberwindt er mit gedult, 
Von herhen er die warheit licht, 
mit lügen er niemands betrübt. 


m 


7 Sein Jung den Hehften nicht verleht, 
die Leute nicht zufamen heht, 


B Blatt O vj. Vers 1.2 b nicht, 3.1 bb! vempffen, 7.1 b Weheften, 11.1 bh! boͤſe; bi no Vers 8.4 6 für ü 


10,1 auff, 11.3 -ding, 11.4 yemandt. 


1425. Ein kroͤſtlichs Li 


Kein ſchmehwort geht aus feinem mund, 
was er redt geht von herhen grundt. 


Mer Gottlofen er gar nichts acht, 

kein bundt noch freundfchafft mit ju macht, 
Sondern ehrt und liebt allezeit 

die frommen Gottfürctigen Lent. 


on 


Was er zufagt mit feinem mundt 
heit ex ſteh feh zu aller ftundt: 

In Ia vnd Hein it fein beſcheidt, 
als ob er fihwir ein thewren Eid. 


> 


o 


Sein gelt er nit vff wucher gibt, 
ſchnoͤder gewin jm nicht geliebt, 
Schlimme vorteil vnd ſchwinde Lift 
fleucht er, dieweil er iſt ein Chriſt. 


And) braucht ex gar kein böfer renck, 
left ſich wicht ſtechen mit gefchend , 
Das er dem Vnſchüldign fein fach 
jemants zu gfalln zu Waffer mad). 


— 


[2 


Wer alfo lebt, handelt und thut 
und frawt allein auf Chriftus blut, 
Der wird wol beiben one leidt 

hie zeitlich und in ewigkeit. 





’ 


ed, wider die Haus vnd 


BDauchforge , aus dem Enangelio und Palmen. 


Im thon, Wo Gott der Herr nit b 


As Gott, wie gehts doch jmer zu, 
das ons fo heftig plaget 
Die Bauchſorg, und left uns kein rhu, 
ob uns Gott gleich zufaget, 

Das er wöl vnſer Vater fein 
vnd uns wie feine Kindelein 
an leib vud Seel verforgen? 


Wie if doch unfer Glaub fo ſchwach? 
wie, das wir Gott nicht trawen? 
Warumb denk wir feim Wort nicht nad), 
und fo krenklid drauf bawen? 

Weil ſichs befindet in der that, 
was cr jemals verheifen hat, 
das er foldys reichlich leiſte. 


[56] 


Philippi rehnung jmerdar 
im herhen uns aufffleigen; 
Viel vnd wenig wil fih nicht gar 
miteinander vergleichen; 

Wir fehn nur was im vorrat if, 
und gleuben nicht, das Ihefus Chrift 
aus wenig viel könn maden. 


— 


ey vus etc. Oder, Un freund euch etc, 


4 Wenn wir wiffen kein ſteig noch ſteg 
vnd kömmern vns nur ſehre, 
Da weis Gott hundert tanfent weg 
wie er uns fpeis und nehre: 
Er kan wol fpeifen on das Brot 
allein durchs Wort in hungers not 
vnd die feinen erhalten, 


Speifft er dody vierzig ganze jar 
Iſrael in der Wuͤſten, 
Da weder Korn noch Weihen war, 
die Fels fie trencken mußten; 

Helie braten fleiſch und brodt 
die Raben, das er lied kein not: 
Gott Left die fein nicht leiden. 


on 


Ah, niemands wil jm anigen lan 
an dem das Gott beſcheret; 
Der Mammon plaget jederman 
vnd forg wie er id neeret. 

Drumb bildt uns fur die Pogelein 
der HErr Chrift, die on forge fein 
und leiden doch kein mangel. 


— 
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7 Mes gleich die Bluͤmlein vff dem Feldt 
arbeiten nicht noch ſpinnen, 
Vnd haben weder Gut noch gelt 
vnd können keins gewinnen, 
VNoch fein fie alfo hübſch gekleidt, 
das mit aller feine Herrligkeit 
Salomon jn nicht gleidet. 


So wir erſtlich mit ganhem vleis 
nad Gottes Reid) nur tradıten, 
Warlich, er würd uns gleicher weifs 
des Leibs notdurfft verfhaffen, 

Pf das wir heiten hüll und füll, 
denn er allzeit verforgen wil 
die vff fein Guͤt vertrawen. 


[oo 


Manid der König und Prophet 
in feinen Pfalmen faget, 
Am fieben und dreiffigflen es ficht, 
ich bin alt vnd betaget, 

Nod hab id) das erfaren nie, 
das der Gerechten Kinder je 
an Bettelflab find komen,’ 


=> 


Pfalm 33. und 34. 


10 Des Herren ange fiht auff die 
fo vff fein Gut vertrawen, 
Vnd in der Thewrung nehrt er fie 


B Blatt © vij. 


— 
— 


— 
= 


wenn fie fleiff off jn bawen. 

Denn hie follen kein mangel hau 
die jn fürdten vnd rufen an, 
er wil fleh fur fie forgen. 


Mrumb wöln wir dir, O HErre Gott, 
alle die forg heimfellen, 
In aller Leibs und Seelen not 
rufen zu dir wir wöllen: 

Wenn ons die Bauchſorg ja anfidt, 
Herr Chriſt, las fie uns kömmern nicht, 
das wir kleinmutig werden. 


12 Mer Glaub fimpt gar wicht vberein 


— 
en 


mit der fchnoden Bauchſorge: 

Auff Gottes Hand hofft er allein, 

fpricht nicht “was efn wir morgen?’ 
Er thut was jm befohlen if, 

vnd left die forg dem Herren Chriſt, 

der hats alls in ſein Henden. 


Sterck vnſern Glauben, © Herr Chriſt, 
las vns die ſorg nicht plagen, 
Hilf ons, das wir zu aller frift 
deim Reid) erſtlich nadjiagen, 

Das wir nidt, wie ein Heide thnt, 
ſteß trachten nad dem zeitling gut 
vnd das ewige verfherken. 


Vers 6.5 Bbb! bild, 12.6 B HErrn, 13.7 b ewig; b!: Vers 3.1 mit einander, 5.3 Wäitzen, 6.5 


für, 7.1 Desgleidh , auff, 8.7 auff, 9.6 ye, 10.6 förchten, 10.7 für. 


1426. Der Spruch, Abraham gleubet, das if jm zur 


Öerechtigkeit gerechnet worden, In einen Gefang 


Don Abraham. gefchrieben ift, 
das er hab gleubt an Ihefum Chrift, 


Darumb die Schrift jm gibt den rhum, 


das er fur Gott fey grecht und from. 


2 In Ifaac feim Sönelein 
fah er Ehriftum Gotts Lemmelein, 
Der fur die Sünd der ganken Welt 
ſich geben würd zum loͤſe gelt. 


3 Drauff fat er all fein zuuerſicht, 
vertrawt anff die Beſchneidung nicht, 
Solchs wurd jm zur Gerechtigkeit 
gerechnet und zur Seligkeit. 


4 Der Glaub an Chriſtum hat die krafft, 


das er zu Kindern Gottes madıt 
Alle die ergreifen das Wort 
das fie von Jeſu han gehort. 


gefaffet, Gene. 15. 


5 Mrinn er uns armen Sündern zeigt 


6 


< 


I 


0 6) 


wie uns Gott Vater fen geneigt, 
Das er uns durch fein thewres Blut 
wöll retten von Sind, Hell und Todt, 


Vnd beweifen Barmherkigkeit 

allen den fo jr find find leidt 

Vnd trawn auf did, O HErre Chriſt, 
gleuben das du jr Heiland biſt, 


Vnd habſt verſoͤnt des Vatern zorn, 


darinn wir alle find geborn, 
Vnd habft bezalt mit grofer gdult 
was Adam vnd wir han verfhult. 


Soldier Glaub macht allein gerecht, 
Kinder Gottes und liebe Ancht, 
Die Erben folln mit feinem Son 
fo ferr fie and fein willen thun, 


a FA re ee 


Nro. 1427, licolaus Herman. 1225 








9 Darzu Hilf uns, Herr Ihefu Chriſt, | Verterbt ift vnſer Fleiſch vnd Blut, 
mit ons es fonft verloren ift, on dein hülff es nur arges thut. 


B Blatt P. Ders 1.2 b! glaubt, 1.4 b! für, 2.2 Bbb! fehe, b! fahe er Gotes S., 2.3 b! für, 5.3 b tewres, 
6.4 b! glauben. 


1427. Ein geiſtlichs Lied, Aus der Epijtel Pauli 
zun Roͤmern am zwelfften Capitel. 


In dem vorigen thon, Oder, S. Paulus die Corinther. 


Paulus, der Heiden Prediger, Seid froͤlich mit den froͤlichen, 
zun Roͤmern gibt vns gute Lehr: betrubt euch mit den trawrigen. 
Id) bitt end), lieben Brüder mein, 


ich } : 
lafı ewer Zieh rechifchafen fein. Auch ewer finn ſtim vberein, 


— denck keiner, er ſeis gar allein, 
Dien einer dem andern mit vleis, | Halt and niemandt felbs von fid) viel 
vff das er fein Glauben beweis, denk nicht, er treff allein das ziel. 
On allen falſch red ewer mund 

mit feim Achften aus bergen grumd. 


l 


— 
_ 


[5 


ıı Denn wer fid) feiber fur klug heit 
h j , dem Teuffel in fein fricke felt, 
3 Mit ehrerbietung allezeit vergelt and) boͤs mit boͤſem nicht 
ein jeder dem andern fürſchreit vnd fallt Gott nicht in fein geridt. 


Vnd halt ewer Brüder in ehrn, 


fur ſtoltz vnd hofart wolt euch wehrn. Mieift end der zucht vnd erbarkeit, 


> fhawt, das jr niemand thut cin leidt, 
Seid emſig vud verforget wol | vd feid friedlich mit jederman, 

was ein jeder ausrichten fol, | vff das end) niemand ſchelten kan, 

Vff das alls was jr [daft md thut | 
allzeit dem AUechſten kom zu gut. 


[26 


— 


13 Auch, o jr liebſten Bruͤder mein, 
a: je folt ja nicht rachgirig fein 

5 Seit wacker vnd brünfig im Geiſt Denn Gott gebürt allein die rad), 
zu thun was Gott befilht vnd heift, der wird vergelten alle fad). 


Das jr ausricht mit gangem vleis 


mas Well gereimpi zu chr und preis. 14 Sihſtu dein Feind in hungers not, 
j fpeis jun vnd teil jm mit dein brodt, 
6 Mer rechten zeit nembt cben war, Dürſt jn, fo reich jm trinken bin, 
vff glegenheit feht jmerdar, | vielleicht möchſtu gewinnen jn. 


Vnd wens euch offt nicht acht gar wol, 
die Hoffnung ewer troft fein fol. 





or 


Wo an jm das nicht helffen wil, 

" j i | fewrige Kolen wirſtu viel 

Fragt mit gedult all ewer leidt Samlen vff fein Heubt, das ift gwies 
in trubfal vnd in trawrigkeit, | das fein traf fur der thiren if. 
Laft ja nicht ab von dem Gebett, | 
halt vleiffig an, emſſig vnd fett. 


1 


Mrumb ſchaw, das dich nicht vberwind 
das bofe, fey du fanfft vnd Lind, 
Membt euch der Armen notdurfft au, Ras did) zum böfen reißen nicht, 

in keiner not folt jr ſie lan, | wenn did) der zorn vnd rad) anficht. 
Elende Leut vnd Frembdlingen 
folt jr willig beherbergen. 


16 


ie 


ee 


Darzu hilf uns, © heilger Geift, 
dein gnad, hülff vnd beyftand uns Leift, 
9 Wer cuc verfolgt vnd unrecht thut, Das vufer Fleifch ſich zemen las, 

den fegnet, thut jm alles gut, weldhs ſich fonft ſtreubt om vunterlas. 


— 
— 





B Blatt P ij. blieft Vers 5.1 Seid, 5.2 zuth., befihlt, 11.1 für, 14.3 jn; b!: Vers 2.2 auff, 2.1 Nedlkn, 31. 
für, 13 Auf, 4.4 NVechſten, 6.2 auff, 7.4 emfig, 11.2 für, 12.4 auff, 14.1 Sichſtu, 15.3 auff, 15.4 Chüre, 
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or 
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licolaus Herman. 


Nro. 1428— 1429, 





Du flerchen den Glauben in anfechtung. 


Mein lieben Gott ergeb ich mid) 
genhlich, weil er fo veterlid 
Allzeit gegen mir fid) erzeigt 
vnd zu helfen iſt fo geneigt. 


Sein hülff bent ex mir felber an, 
vnd fpricht ich wil did) nicht verlan: 
Ruf in der not getrof zu mir, 

mein Son Chriſtus fol helffen dir.’ 


Ach Gott, wie iſt mein Glanb fo fhwad), 
fo wil das Fleiſch auch nicht hernach, 
Dem Geift wils nicht fein vnterthan, 

es wil nur ſchlechts den holhweg gahn. 


Zweiueln betehbt mir oft mein herh, 


das Gſeh erregt in mir viel ſchmertß: 
Es treibt und mahnt on vunterlas, 
ist fodderts difs, bald fodderts das. 


Mn find mein krefft gar viel zu ſchwach 
dem guten willn zu feßen nad): 

Id bin leider zu fehr verterbt, 

die bofen lüſt hab ich ererbt. 


An, wie iſts dod) fo ſchwere pein 
nichts haben und viel ſchüldig fein, 





| 


it 


1 


29 


—2 


De 


— 


— 


Vnd do auch gar kein hoffnung iſt, 
das man müg zalen eine friſt! 


Err Gott, mein ſchuld bekenn ich dir, 
Vater, ins Gricht geh nicht mit mir! 
Ich wil dir ſehen ein vorſtandt, 
Iheſum dein Son, meinen Heilandt. 


O Vater, nim den Bürgen an, 
denn er allein bezalen kan 

Mit feim ghorfam und groſſen gdult 
was Adam vnd wir han vnerfchuldt. 


Vff in fe ich mein heil vnd troft, 
der mid) mit feim Blut hat erlof. 
Ich weis kein andre gredhtigkeit, 
Vater, denn dein Barmherhigkeit, 


Mie mir dein Son Chriſt hat erworbn 
do er fur mid) am Creut geflorbn: 
Sein Opfer wölſtu fehen an 

vnd mid feins tods genieffen lan. 


Das id), durch jn, der finden frey, 
in deim Reich fein Miterbe ſey, 
Vnd dir mit dem Himlifhen Heer 
allzeit finge lob, preis vnd Ehr. 


B Blatt PiijP. Vers 1.ıb MEin, 3.4 b ghan, 5.3 b verderbt, 11.1 vie Commata nad Bbb!, 11.4 B fing; 
b!: Ders 4.4 bald foverts, 6.1 mög, 8.3 grofler, 9.1 Auff, 10.1 erworn, 10.2 für. 


[a6] 


Cs 


1429, 


Ein geiſtlichs Lied, wider die Sicherheit, 


Vnd von des Senffels lift und gefchwindigkeit. 
Alan kan es and, fingen im thon, Kompt her zu mir, [print Gottes 
Son, Oder Id) hab mein fad zu Gott geflelt, oben 
notirt bey Joſephs Hiftorien. 


We: ſteht, der ſchaw, das er nicht fall: 
der Teuffel thut uns all zumal 

mit feinen firicken ftellen. 

Pertraw nur niemand auff fein mad, 
vnd hab fein ſach in guter acht, 

der Feind wird jun fonf fellen. 


Hilf Gott, wie iſt fein macht fo gros! 
dargegen find wir nackt vnd blos, 

fein könn wir uns nicht wehren, 

Mo du Herr nit mit deiner macht 
dich felbs in deines Geifles krafft 

mit hülff zu uns wirft kehren. 


Er ſeht uns fo gar gwaltig zu, 
kein ſtund Left er uns fried noch rhu, 
kein anfland wil ex maden: 





— 


or 


O Herr Gott Vater, ſteh uns bey 
vnd mit dein Engeln bey uns fey, 
ah, las fie fur uns waden ! 


In find vnd fhand er ons bald brengt, 
wo dein Hand nur ein kleins verhengt, 
in das Sib er uns ſehet, 

Er reddert uns und pankerfeigt, 

vnd fifft jamer vnd herkenleid, 

leib vnd Seel er verleßet. 


Sein pfeil find ſcharff, fein Lift find fhwind, 
Welt, Fleifh und Blut, fein Hoffgefind, 

mit jm wider uns kempffen: 

Drumb bit wir did, © heilger Geil, 

an deiner anad ligt uns am meiſt, 

hilff ons die Feinde dempffen. 


Nro. 1430 — 1431. 





6 Haſtu doch, o Herr Chriſt, fein macht 
zerſtoͤret durch deins Todes krafft 
vnd haft den Sieg behalten: 
Den teil uns mit, © Gottes Lamb, 
ſterck uns damit in unferm kampff, 
du wölleſt vnſer walten, 


7 Eins, do id mit dem Tenffel rang, 
do er mir macht faſt weh vnd bang, 
muſt id das Kiedlin fingen: 
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Gott halff, der Boͤswicht ſchaffet nicht, 
denn mein HErr Chrift hat jn geridt, 
drumb wolts jm nicht gelingen. 


8 Mrumb danck id) dir, Herr Ihefu Chriſt, 
das du mein kroſt und beifland bift 
in allen meinen noten: 
Hilf mir furthin zu aller zeit 
in foldem kampf und harten freit 
den alten Adam todten. 


B Blatt Piiij®. bin der überſchrift Drudfehler thom, Vers 6.3 todt für fieg, 8.5 hartem; b!: Vers 3,6 ad), 


fie fehlt, für, 8.4 forthin. 


1450. Dom Fall Petri und feiner vermeſſenheit. 


Wa⸗ Menſchen krafft, was fleiſch vi blut 


on Gottes gnad vnd hülffe thut 
Zeigt vns die gros vermeſſenheit 
Sanct Peters, mut und freidigkeit. 


2 Wenn Gott von uns abzeudt fein Handt, 
bald fallen wir in fünd und fchand; 
Wo Chriſt der HErr vns nicht erhelt, 
vom Tenfel find wir bald aefelt. 


3 Petrus war ein freidiger Man, 
meint aud, er wolt beim Herren flahn, 
Aber cin wort macht jn verzagt 
damit jn ſchreckt ein arme Magd, 


4 Das er thet einen ſchweren fall, 
verlengnet den Herren drey mal, 





Vnd wurd aus feiner freidigkeit 
gar ein verzagte blodigkeit. 


5 Drumb, © jr licben Brüder mein, 
laft uns je nicht vermeffen fein, 
Das wir nit fiher dahin gehn, 
fondern inn Gotts furdt allzeit fichn. 


6 Mer Feind vff uns iſt abgericht, 
kein vleis er fpart vnd feiret nicht, 
Die arge Welt, das Sleiſch und Blut 
braudt er, damit uns ſchaden thnt. 


7 Mrumb bitt wir dich, Herr Iheſu Chriſt, 
weil du fein mechtig worden bift: 
Zerſtoͤr fein Reid und all fein macht, 
hilf vns durd deines Geiftes kraft! 


B Blatt Pvj. b! fieft Bers 1.4, 3.1 und 4.3 ew für ei, 5.1 Darumb O Lieben, 5.2 ye, 5.4 fordht, 6.4 auff. 


1431. Don fendung der Apoftel, Vnd den 
Predigamt, Aus dem 10. Eapitel Matth. 


Wae holdtſelig find doch die Fuͤſs, 
wie iſt ſo freundlich vnd ſo ſuͤſs 
Die ſtim der lieben Prediger, 

die vns brengen die guten Mehr 


2 Won Fried vnd von Gerechtigkeit, 
von der Scel heil vnd feligkeit, 
Don Ablas aller miffethat 
den uns Chriſtus erworben hat! 


3 Do Ihefus fein Jünger ausfandt, 
zu predigen, ins Jüdiſch landt, 
Sefolh er jn furnemlid das, 
das fie mieden der Heiden frafs. 


4 Auch in Stedten Samarien, 
da folt jr gar nit predigen: 
Sucht mein verlorne Schefelein 
erſtlich die in Ifrael fein. 








5 Sagt jn, es fen komen erben 
das Himelreich und nahet fen, 
Und macht jun jr Kranken gefundt, 
Loft auff den Stummen jre Mund. 


6 Die Auſſehigen madjet rein, 
treibt Tenfel aus in jrer Gmein, 
Die Todten jr auffwecken folt, 
nembt darumb weder gelt nod) golt, 


7 Denn jrs vmb font empfangen habt. 
Wenn je nu kompt in eine Stadt, 
So fragt, wer des mög wirdig fein, 
bei dem fo bleibt und keret ein. 


s Kein tafdy, kein gelt, filber noch golt, 
gar nichts jr mit end) tragen folt: 
Wer arbeit, der verdient fein fpeis, 
fo er ankert fein möglichn vleis. 
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— 


— 
ev 


— 


B Blatt PvjP. Vers 2.1 B Vom Fried, 11.2 Bbb! fo, 13.1 Bb tragen, 13.2 Bh reden, 15.3 b ven; b! Lieft noch 
Vers 1.4 bringen, 3.3 fürn, 3,4 meiden, 12.1 für, 12.2 und 3 vor, 13.4 für, 16.1 vor, 16.2 fordht, 16.3 vor. 


[0 


we 


— 


Ot 


Mald jr werdt in cin Haus eingahn, 
fo gruͤſſt vnd biet den Fried jn an: 
Wo des die Lent nicht wirdig fein, 
kehrt der Fried zu euch wider ein. 


Mo cud ein Stadt oder ein Hans 
nit annimbt, fo geht wider draus, 
Scüttelt den haub von ewren fuͤſſn, 
wie Sodoma fie follens buͤſſn. 


Ich ſend euch aus wie Schefelein 
unter die Wolff, drumb folt je fein 
Wie Schlangen klug, dod one falfd), 
fimpel wie Tauben handeln als. 


Scht end; wol fur den Menſchen für: 
offt werd jr fur die rote Thür 

Kuͤſſen vnnd fur die Obrigkeit, 

in Schuln wird man end thun viel leid. 


Mod) folt jr gar kein forge tragn 
wie vnd was jr folt redn und fagn: 
Mein Geift wird fein in ewrem mund 
vnd fur end) reden zu der und. 





Es wird euch haffen jederman | 
vnd fein vmb meinet willen gram: 


Wer ans end wird beflendig fein, 
der fol fein ein Miterbe mein. 


15 Treiben fie end) aus einer Stadt, 
von dannen in ein ander gaht; 
Was fie dem Meifter han gethan 
wirdt man fein Jünger nicht erlan. 


16 Welcher mid für den Menſchen frey 
bekent on alle furcht vnd few, 
Den wil id fur dem Vater mein 
bekennen vnd fein zenge fein.’ 


ı7 Das if die recht Inſtruckion, 
die fein Jüngern gab Gottes Som, 
Do er zu predign fie ausfandt 
erflic in das Aüdiſche lamdt. 


18 Darnach do kam der heilge Geif: 
in alle Welt gehn er fie heift 
Vnd verkünden fein Göttlichs wort 
aud) den Heiden an allem ort. 


Drumb dank wir dir, o HErre Ehrift, 
das du in das Sleiſch komen bift, 

Haft uns dein Wort aud) kund gethan: 
hilf, das wirs trewlich nemen an. 


> 


| 


1432. Ein Abendreien, Dom HErrn Chrifte, 
Fur Ehriftliche Jungfrewelein, Porzufingen. 


Ir Schweſterlein, Ir Schwefterlein, 
je allerliebfien Gefpielen mein: 
Wir wolln fingen ein Abendrein 
von vnſerm Herren Ihefulein. 


Ein warer Gott, ein warer Gott 
it er, vd hilft aus aller not 
Er iſt Gotts einig Sönelein 

vnd Alarien der Iungfraw rein. 


Don ewigkeit, von ewigkeit 
warhafftig ift feine Gottheit, 
Er ift der gbenedeite Sam, 
Adam verheifn und Abraham. 


Fin Kindtein klein, ein Kindlein klein 
von feiner werden Alutter rein 

If er geborn on alles leid, 

heilig, om fünd ift fein Menſcheit. 


Mer Schlangen gift, der Schlangen gift 





thet jm kein ſchadn, verlegt jn nicht: 
Der heilge Geift wirckt foldhes gut 
mit dem keufchen Alarie Blut. 


6 Mes wundert ſich, des wundert fid) 
die Natur, vnd verfiund cs nidt: 
All Engel fahen dran jr uf, 
das ein Kind fengt der Inngfrawn bruft. 


Maria zart, Maria zart, 

kein feligers Weib geboren ward: 
Sie hat geborn ein Sönelein, 

den Herren aller Engelein. 


— 


Mes Tenfels liſt, des Teufels liſt 
durch jren Son zerftoret ift, 

Sein Tyranney, lügen vnd mord 
hat vberwunden Gottes Wort. 


je) 


O Gottes Lamb, o Gottes Lamb, 

wir muͤſten dod all fein verdampt, 
Wenns on dein Todt und Opffer wer, 
drumb fing wir dir lob, preifs vnd chr. 


> 


it 


= 


Behuͤt uns, Herr, behut uns, Herr, 
fur jethum vnd fur falfcher lehr; 
Wehr vnd ſtewr aller gleisnerey, 
betriegerey und Tyrauney. 


Nro. 1432. 


ee u nn a 
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Nro. 1433. 
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11 Mein heilger — dein heilger Seit 
allzeit uns hülff vnd beiftand Leif, 
i das wir nad) dem willen dein 
leben vnd fromme Chriften fein. 


12 Fur Krieg und bint, fur Krieg vnd blut 
behut uns, o du hoͤchſtes Gut; 
Den lieben KRornbaw vns bewar, 
das kein thewrung werd diefes jar. 


13 Für Fewers not, fur fewers not 
ſchüß vnſer Stad, o lieber Gott; 
And) pflank in uns Chrifliche lieb, 
all unfer ſchuld und Sünd vergib. 





14 And: — Stad, auch vnſer Stad, 
die ganhe Gmein, ein Erbarn Raht, 
Die Kird) vnd Saul, das Bergwerk fein, 
lafs dir, Herr Ehrift, befohlen fein. 


15 Kin feligs End, ein feligs end 
gib uns, mit gnad did) zu uns wend, 
Und hilf uns in der lebten mot 
durch dein Wunden und bittern Tod. 


16 Bewar auch, Herr, bewar aud, Herr, 
aller Iungfrawen zucht vnd Ehr, 
Behuͤt jr Erenglein fur unfall: 
wündſcht euc der Herman allzumal. 


B Blatt P viij®. In ver überſchrift Lieft b! Für, Vers 1.3 b -reien, 7.4 Bb Herrn, 10.2 b! vor (beivemal), 
11.3 b! Auff, 11.4 b frome, 12.3 Bbb! Kornbawm, 13.2 b Stadt, 14.3 b! aud) Kinderlein für das Bergwerk 


fein, 16.3 b! für, 16.4 b! Tichter für Herman. 


1433. Ein Gefpre zweier Chriftlichen Jungfrewlein, 
von nug vnd krafft der heiligen Tauff, In einen Abendreien 
gefaflet, und in Frag und Antwort geftellet. 


Wa, niemand fingen, fo wil fingen id). 
der König aller Ehren freit vmb mid)! 


2 Men in der Tauff hat er mich jm vertrawt, 
vff das ich fey fein allerliebſte Brant. 


3 Was hat er den zum Malſchah geben dir ?> 
Ein güldeus Fingerlein mit eim Saphir. 


4 Mas bedeut im Fingerlein der Saphir? 
Es ift der heilge Geiſt, den ſchenckt er mir. 


5 Aud) feucht im Ringle ein heller Rubin, 
denn id) mit feinem bint befprenget bin. 


6° FA denn das Fingerlein pur lauter gold? > 
Ia, darumb bin ic jm von bergen holdt. 


7° Sag an, warumb du denn getanffet bil? 
Mein alter Adam drin erfenffet if. 


3 Mas haſtu denn in der Tauff did) verpflidt? 
Mein bofen Lüften wöll id) folgen nid. 


9 Audy wöll id kempffen wider fleifh vñ blut, 
fo offt es mich zum argen reißen thut. 


10 * Haſtu dem böfen Feind and) abgefagt? 
Ia, id wöll thun allein was Gott behagt. 


ıı Was haſtu denn Chrifo verheifen mehr? 
Id) wöl mid richte nad) feim wort vi lehr. 


PA 


ı2 * Was bedent denn das Wefterhembdelein?> 
Das id) anzich Chriſtum, den Herren mein. 


ı3 Das Wefterhebdlein ift fhon vi ſchneweis: 
mein zucht vnd chr fol ich bewarn mit vleis. 


11 ° Was machen denn alfo viel Creuhlein dran” 
Ein Chriſt viel Creuh und vnglück hie mus han. 


1 


or 


° Sag uns dod) and), weit wird die heimfart fein? 
Am Jüngſten tag, weit komt der Brentgam mein. 


Menn wird er mit chren heimholen mid), 
mein her darnach verlanget vi fehnet fid). 


1 


[er] 


17 Menn wird ergeht werden mir alles leid 
vnd werd mid) mit jm frewn in ewigkeit. 


18 Pf fein Zukunft wart id jht fur der thür, 
mit öl füll id mein Lampen vnd fie ſchür. 


Wenn er wird komen, das id fey bereit, 
vff das er mir geb kein böfen beſcheit, 


_ 


1! 


Wie er den fünf tollen Jungfrawen thut, 
die hranffen bleiben mufen mit vnmut. 


— 


2 


— 


Denn fie jr Lampen nicht hatten geſchürt 
vnd mit öl gefüllet, wie ſichs gebürt. 


22 Herr Ehrift, mein lieber breutgam, kom fdier! 
hol uns aus dem Iammerthal heim zu dir! 


In die Iohannis, 1560. 


B Blatt & ij. Bers 2.2 b! auf, 5.2 b feim, 7.1 b! 
er für ich, 15.2 B Drudfehler Deut. für Breut., 


-fft, 12.1 b Weſter h., 
17.2 b frewen, 18.1 b! Auf, für, 18.2 b! ol, 19.2 bt aufl. 


13.1. b -hemblein, b! fon, 13.2 b! 
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14354. Die vierde Ritt, vmbs tegliche Brodt, 


4 Gedenck nicht vnſer miffethat 
vnd Sind, die did erzürnet hat. 
Las fcheinen dein Barmherhigkeit, 
das wir did loben in ewigkeit. 











Beſcher uns, Herr, das teglich Brot 
fur thewrung vnd fur hungers not 
Behuͤt uns durd dein lieben Son, 
Gott Vater in dem hoͤchſten Thron. 


5 HErr, gib uns ein fruhtbars Iar, 
den lieben Kornbau uns bewar. 
Für thenrung, hunger, fend und ſtreit 
behuͤt uns, Herr, zu diefer zeit! 


2 M Herr, thn auf dein milte Handt, 
mad) uns dein gnad vnd güt bekandt, 
Ernehr uns, deine Kinderlein, 
der du fpeifft alle Vögelein. 


3 Erhörft du doch der Raben fim, 
drumb vnſer bitt, Herr, and) vernim. 
Denn aller ding du Schöpfer bift 
vnd allem Vich fein Futter gibft. | 


6 Vnſer lieber Vater du bift, 
weil Chriſtus vnſer Bruder if, 
Drumb trawen wir allein auf did) 
vnd wolln did) preifen ewiglich. 


B Blatt O iijb. Vers 1.2 bl vor (beivemal), 3.3 b Schepffer, 4.2 b! erzörnet, 5.2 Bbb! Kornbaum, 5.3 b! vor. 


Dem Liede Nro. 1353 Dancket dem herren heut und allezeit von Nicolaus Hermann werden in dem Leipziger 
Geſangbuche von 1582, 4° Blatt 179P die beiven le&ten Strophen des vorliegenden und zum Schluß die Strophe 
Ach bleib bei ons Herr Iefu Ehrift von Selneder angehängt; Lesarten vafelbft zu Nro. 1333: Vers 1.2 fehlt 
ven, 2.1 fehlt nur, 2.2 regn, 3.1 Wenn er für So balv der herr, 4.1 am für an einem, 4.2 noch für und, 5.2 
reihlihen, 5.4 fagen wir für fag wir dir; zu dem vorliegenden Liede: Ders 5.1 Ach für O, frudtbar, 5.2 
Kornbaum. 

Sch will hier noch einer weiteren Vermehrung des Liedes Nro. 1383 gedenken, die darin befteht, daß man jenen vrei 
angehängten Strophen noch nachſtehende fünf folgen läßt: 


9 Ehr, lob und dank mit hohem preif 
für difen Dranck und diefe fpeiß, 
Die uns der lieb und frenndlid Gott 
anf genaden jetzund mit getheilet hat. 


10 Denn er ift frenndlid) und fein genad, 
fein Gut vnd trew kein ende hat, 


Wenn der alt Rab fein Jung verleft, 
fo fpeift fie Gott in jrem Neft. 


12 Er hat kein luft an Roſſesſterck, 
gibt and gar nicht auff folge Werk, 
Allein der ift ihm lieb und werd 
der anf fein Guͤt wart und jn Ehrt. 


Der da erneret alles Fleiſch, } 2 
der feim Gefchöpff fein hülf beweift. 13 Wir danken dir, Vater Herr und Gott, 
das du uns fpeifeft in hungers not 
Durd) unfern Herren Jeſum Chrift, 


der unfer Heilandt und Erlöfer ift. 


11 Der alle Thier, Fifd und Vögelein 
mit feiner güt erhelt allein: 


Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, Mürnberg durch Friderich Gutknecht, mit vem Liene Sobet ven Herren venn er 
ift fehr freundlich zufammen. Vers 9.1 hohen, 10.4 fein, 12.3 Allein ven ift er, 12,4 die für der, ward, jn 


fehlt, 13.3 Jeſu. Diefe fünf Strophen bilden in jenem Leipziger GB. von 1582. 4° Blatt 180 ein befonveres Lied 
(Vers 9.4 fehlt yehund, 10.4 all hülff, 12.2 nichts), fie werden ein folches auch wol ſchon zur Zeit des Fridrich Gut⸗ 


fnechtfchen Druds gewefen fein. 


1435. ORVX FIDELIS. 


(0) Heiligs Crenk, daran Chriflus flarb 
vnd das Keben uns erwarb, 

Singen wolln wir dein kampff und fireit, 
wie der Feind durd dich unten leit! 
Dein Triumph, Sieg und Herrligkeit 
rhuͤmbt man in der Welt weit und breit. 


holdfelig deine Bletter fein, 
Preifen mus man and) deine Zweig, 
kein Bawm tregt Früchte deinen gleid). 


Dulce pondus fuftinet. 


3 () wie gar cin holdfelige Laft 
an deim flam du getragen haft! 
© wie thewer find deine Ef, 
dran fi) Gottes Son hengen Lefft 
Und feine Arm an dir ausfpant, 
das alles zu ſich zich fein Hand. 


Nulla (ylua talem profert. 


2 Kein Waldt hat vff dem ganken Erdreid) 
ein Bawm der ſich dir vergleid: 
Du gruͤnſt vnd bluͤſt lieblich und fein, 





> _Nro. 1436. Nicolaus Herman, 1229 
De parentis protoplafti. bis das er dreiffig jar wurd alt, 
ı Da vnſer aller Vater Adam Do wurd fein Gottheit offenbar 


verfürt wurd durchs Weib Enam, durch fein Wunder, leben vnd lahr, 


Welche die Schlang erſtlich verſucht 


vnd betrug durch des Bawmes frucht, Tempus implens corporis. 

Das fie fündigten wider Gott 9 Als er nu fein lanff volendet hat 

vnd fielen in fünd, ſchand und todt: wurd er durch der Füden raht 

—— Geſchlagen an des Creuhes ſtam, 
IDIS HERMES. fun. notanit. do er der Welt Sind vff ſich nam 
5 Soldys jammert die Göttlich Maieſtat, Vnd bezalt mit groſſer gedult 

vnd befchlos in jrem Rath: was Adam vnd wir han verfdult. 

Der ſchad, durd) ein Bawm verurſacht, 

folt am Bawm werden widerbradt, Hie acetum. 


Und am hol folt werden gebuͤſt 


alls was am holh gefündigt if. 10 Eſſig vnd Gall lies man in fein Mundt, 


ein Spehr jm fein feiten verwundt, 


Hoc opus noſtræ falutis. den im ERS rotem Blut, 

, i as der Welt Sind abwafchen thut 

5 Afo wolt des Feindes trug vnd liſt, vnd wurd alfo durch al todt 
dardurd) der Aeuſch verfüret if, mit dem Menſchen verfünet Gott. 


Mit gleichem mafs vnd (dwindigkeit 
vergelten die Göttlid) Weisheit: 
Die Arhney folt den vrfprung hat, 


Sola digna tu fuilti. 


darnon erſtlich der ſchad herkam! 1 O du holdfeliger Creuhes ſtam, 
der zu ſolchen ehren kam 
Quando uenit ergö ſaeri. Das dur trugeſt der ganzen Welt 
7 Als nu erben kam die felige zeit einigs Opfer und Loͤſegelt 
Au t ; n ? N — Und dich ferbet mit feinem Blut 
eſtimpt von der Dreifaltigkeit, das Lamb Gottes. das hi ut! 
Wurd vom Vater ins fleifc gefandt SAH es, das hoͤchſte gut! 
fein Son der Welt zu eim Heilandt, 
Und ein Iungfrewlin ſchwanger war Gloria æterno. 
vnd den Schöpfer der Welt gebar. 12 Ehr fey Gott Vater im Himelsthron, 


vnd Ehrifo, feim einigen Son, 
Sampt dem heilgen Geift, der gleich) iſt 


Vagit infans. 





s Do wurd er, wie fonft ein Kindlein klein, Gott Vater und dir, o Herr Chrifl, 
getockelt in Windelein; Von nu an bis in ewigkeit! 
Er wuchs, vnd gieng in Anchts gefalt, o du heilge Dreifaltigkeit! 


B Blatt O iiij. Nicolaus Herman läßt dem Lieve folgende Erflärung vorangehen: 


Das ift gar ein ſchoͤner herrlicher Hymnus im Latein, darin hoch gerhimbt und gepreifet wird das heilige Creuß. Es follen 

aber die Kinder bey dem Creutz nicht verfiehen das Creutz au jm felbs, weldes ein holt gewefen ift, wie ein ander hol& oder 

galgen, Sondern fie follen durd das Creutz verftehen das werd der Erlöfung, und das Leiden Chrifti, welds am Creut 

geſchehen ift. Vnd ift diefe weis zu reden per Profopopeiam, bey den Poeten gantz gemein und breudlid, wiewol es in Deud- 

fher ſprach etwas ſelham lautet, und die art nicht haben wil. Solches hab id darnmb angezeigt, damit die Kinder oder Chrift- 

liche Hausveter, den ich furnemlich hiemit diene, nicht gedenken, man wölle einen Abgott aus dem heiligen Creutz machen, 
wie etwan gefhehen ift. 


Folget ver Hymnus unuerrüct feiner Noten und Figaten, wie er im Satein 
gefungen wird etc. 


Hier lieſt Zeile 2 b! nit, 6 b! fürn., Vers 2.1 b! auf, 2.6 Bbb! Srüdt, 4.2 b verfurt, 8.6 Bhb! Wunven, 


9.4 b! auff, 10.2 bt in für jm. 
| Das lat. Lied Teil J. Seite 62. 


— — 


1436. Ein geiſtlichs Lied, Fur 
Chriſtliche Wanderlent. 


In Gottes Hamen fahren wir, 2 HErr, du wölſt vnſer Gleitsman ſein 
ſein heilger Engel geh vus für vnd mit vns gehen aus vnd ein, 
Wie dem Volk in Egypten land Vnd zeigen alle Reig vnd ſteg, 

das eutging Pharaonis Hand, wehre dem vufal vff den weg. 








1230 Uicolaus Herman. Nro. 1437 — 1438, 
3 So wird kein Berg nod tiefer Thal, 0024 HErr Chriſt, du biſt der rechte Weg 
kein Waſſer uns jrren vberall, | zum Himel und der einige fleg: 
Froͤlich kom wir an vnſer ort, Hilf uns Pilgram ins Vaterlandt, 
wei du uns gnedig hilfe fort. weil du dein bint haft dran gewandt. 


B Blatt O vj b. Hinter jeder Strophe Kyrioleis. Vers 1.4 b entgieng, 2.4 b! auf. 
Vergl. Teil U. Nro. 673— 683. Nachftehend ein ähnliches Lied v. J. 1561. 


1437. Ein Geiſtlich Lied Der wegfarenden. 


In Gottes Uame fahren wir, 
feiner gnaden begere wir, 

Des Vatters gut behut uns heut, 
bewar vnſer feel vnd leib. 


2 Chrifus fey vnſer gleites mai, 
bleib fietig bey uns auff der ban 
Vñ wend von vns des feindes lift, 
auch was feim Wort zu wider if. 


3 Der heilig Geiſt aud) ob uns halt 
mit feinen gaben manigfalt, 
Troͤſt, ſtercke ons in aller not 
vi für uns widder heim mit: Got. 


Bonniſches GB. von 1561. 120. IT. Blatt erl. Am Ende jeder Strophe Kyrieleifon. Das Lied fteht auch in dem 
Züricher GB., welches ich als vom Jahre 1560 gefchäßt, Seite CCCCVI. In dem Zah. Berwalvifchen GB. von 
1556. 80 (II, Nro. CXLI) fautet die erſte Strophe alfo: 


In Gottes Uamen fahren wir, 
fein Gnad wir warten mit begier, 
Bewar uns hent des Vaters Hit 
vnd unfer Seel und Leib behit. 


Ich laße hier ein altes Berglied folgen, das zu Nie. Hermans Zeit in feiner Nähe gevichtet worden und in welchem 
das Faren der Bergleute gemeint ift. 


1438. Ein Thon new Bergklied, Gott zu 
ehren vnd allen fromen Chriftlichen Bergklenten zu nutz, teglich 
zufingen, Dadurd) man den Segen des Lieben Bergkwerks von 


Gott reichli möge erlangen und behalten, 
Im Thon, Difs find die heiligen Dehen Gebot. 








In GOttes namen faren wir cin, 4 Meine Engelein las, Herr, bey uns fein, 
fein hülff und troſt wolte bey uns fein, wenn wir aus oder faren ein: | 
Das wir nieder kommen auf das ort, | Bchut uns, Herr, für find und fand, > 
vor allem ſchaden behut uns Gott. | | wir ſtehn allzeit in deiner hand. E 
2 Wir bitten did, Vater im Himelreid), 5 Behüt vns unfer Weib und Kindt I 
behnt uns Bergklent alzugleid): | wenn wir am vnfer arbeit find 4 
Wenn wir aus faren oder cin, Vor allem fchaden, gefahr und noth, u 
las dir leib vnd feel befohlen fein. im Bergkwerck befdher uns das teglich brot, € 
3 Wir glenben an did, HERR Iheſu Chrifl, 6 Hilff vns, HErr Chriſt, aus aller not, 
der du die fart ins Himelreich biſt: wir bitten auch mehr, o trewer Gott: # 
Die fart fproffen fein dein heiligs wort, Beſcher uns viel new fundige geng, | 


en 


daben erhalt uns, du getrewer Gott, gut erh darein, das beftehe die leng. 





F 
f 
b 


— 


Nro. 


7 


nn 


Do 


— 


— 


— 
X 


— 
in 


1439, 


Wir bitten and), lieber Gott vnd Herr, 
im Bergkwerck vnſer bitt gewehr, 

Mit ſchoͤuem Erk did aud) erzeig, 

dein Göttlich augen zu uns neig. 


Wenn wir auf gengen bredhe nein, 
fo las dein fegen bey uns fein, 

Das wir gut Erb möge treffen an, 
das genis dauon hab ein jederman. 


Herr, thu auff alle geng ſo frey, 
das Silber glaser drinnen ſey, 
Erhalts befiendig, du getrewer Gott, 


welchs uns vñ den gewercken allen thut noth. | 


Hilf, das es im die teiff brech nein, 
wo wir finken oder auslengen fein, 
Das cr hab einen langen befand: 
Er zu befhern ficht in deiner hand. 


Wir bitten, lieber HErre, mehr: 

gut rot Gilden Er uns auch befcher, 

Behuͤt uns vor wilden kobelt, quach und kies, 
danon die gewerken haben geringen genics. 


2 Yınb gut Er, Herr, wir bitten thun 


durch Ihefum Chriſt dein lieben Sohn, 
Zu chren deinem heilige wort, 
damit kirch vnd Schul gehen fort. 


Vmb gute Kukes, Herr, wir bitte dic), 
die wolf uns Bergklent verfagen nid), 
Damit wir ernchren unfer Weib vnnd Kind, 
ſolche Gaben allein man bey dir findt. 


Border auch, Herr, viel reihe ausbeut, 
damit ſich ernehren viel armer leut, 


\ 
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Das wir die brauchen zu deiner chr, 
ſolche alle zugleid), o Herr, ernehr. 


HErr, behuͤt Kirch, Schul und das Spital, 
die getrewen Predicanten allzumal: 

Hilf, das fie dein wort leren rein 

vd darinnen beflendig fein. 


Mein Wort zuglanben aus here grund, 
frey offentlid bekennen mit unferm mund, 
Dabey wagen leib, chr, all unfer gut, 
das helff uns der ewige gutige Gott. 


Vnſern Landsfürfen and) beſchnh 
wieder des Bapfis vunnd Teufels truß, 


Behut uns vor Krieg, auffrhur vnd aller not, 
darumb wir bitten, du trewer Gott. 


Gib jn and) getrewe Rethe zu, 

die ons regirn mit fried vnnd rhu, 

Ein erbarn Rath uns auch behüt, 

die gemein vnnd knapſchafft mit deiner guͤt. 


Erhalt fie lets in Einigkeit, 

dein, Namen zuloben mit groffer freund, 
Bchut allen Junckfrawen jr chr, 

dem weiblichen geſchlecht viel zucht beſcher. 


Mas fie in Gottes furcht lebe zu gleid), 
mit hülff vnd trof nicht von jhn weich. 
HERR, behüt uns Bergkleut allzumal, 
das wir dic loben mit reihen ſchall. 


Vnſer hoffnung allein du bift, 

0 lieber Gott, HErr Ihefu Chrift, 
Drumb hilf uns menfhen allzugleid) 
nad) diefem leben ins Himelreid). 


Der Titel führt Hinter vem Worte behalten alfo 
loͤblichen Bergkfiad S. Annabergk. Um 1550, 
fo, 13.4 find, 16.2 unfern. Vergl. auch Nro. 1328 


Einzeldruck, 4 Blätter in 4%, ohne Anzeige von Ort und Jahr. 
fort: Geftelt durd einen Ehrliebenden Bergkman in der 
Unter dem Liede die Buchftaben W. K. Vers 11.3 wilden, 13,2 
(Str. 12 f.) und Nro. 1331. 


Nachſtehend noch zwei andere alte Lieder gleiches Anfangs. 


1459. Schiffart der Chriftglänbigen, 
der Zeit nuczlich zu bedenchhen. 
Im thon. In Gottes Uamen faren wir. 
| Mit vnflümigkait regiert 
vnnd in abgrund die ſchiff verfüert. 


4 Der walfifc alles flaifcy verſchlickht: 
wann Chriſtus mit fein hilf uns ſchickht, 
Der difes mör durchtrungen hat, 
fo wer kein vpfludt vnnd kein rat. 


| In Gottes namen fahren wir, 
der ſchiffmau Chrifus vuns regier 
Vnnd füer vnns aufs mit ſtarckher hand 
durchs vngſtim mör ins vatterland, 


2 Don difer welt fahren wir aus, 
von Satans reich in Gottes hauß, 
Der heilig gaift vnnd himliſch wind 
der lait vnnd füer das Chriſilich gfind. 5 Mer vngſtim wind die ſchiff umbllürgt, 
den ſchiffleuthen das leben kürgt: 
Wann wir nit rüefften Chriftum an, 
fo muß im mör als undergan, 


3 Mer welt reich if ein grofe lad) 
die Keniathen, der mör drad), 





1232 Wicolaus Herman. Nro. 1439. 








6 Es fichen vff vil bofer wind, i8 Den jamer welleſt fehen an, 
die vnns gar ſcharpf entgegen find: auf difer fart vnns beigefahn, 
Herr Ihefu Chriſte, vnns errett, Dein liecht erleucht die finftre nacht, 
füer vnns ans gflatt Genefaret! treib ab die anticriſtiſch macht. 
7 Mer menfch hailig vnnd felig if ı9 So faren wir ans himliſch gſtatt, 
der nachnolgt vnnſerm Herren Chrift, zum berg da Gott fein wonung hat, 
Der in im hailgen gaift erkennt, Der morgen teren in vnns erlencht, 
ſich von der welt und fünden wendt. dardurd die fünfter naht abweidt. 
s Mas mör, die welt, ift ungeflim, 20 Mier ziechen vß dem jamerthal, 
fein fürft erzaigt fih heftig grim, der weg gehn himel der iſt ſchmal, 
Die mörſchwein, kelber, thier und hund Wir fliehen der welt gmeinen ftraß, 
haben auffgefperret iren mund. Chriftus der Herr vnns nicht verlag. 
9 Chriſtus if Gott, hat ſterckher gwalt,? 21 Bis wir kommen ans gfatt und wuor, 
der vnns in aller not erhalt: fen Chriſtus vnns das zil und ſchnuor, 
Wirt man nit weichen hinderſich, Der zaiger, magnet vnnd compaß, 
fo will ex helffen gwaltigklid). er if der weg vnnd himelſtraß. 
10 Mie fünfter nacht ſeczt fi fürs licht, 22 Allein Chrifus vß füeren mag, 
das man die clare fonn mit fidt, vff difer fart niemandis verzag, 
Es wider ficht der grauſam wind, Zum himelreid ſich yeder ſchickh, 
der Sathan vnnd ſein hofgeſind. das er empfliech des teufels ſtrickh. 
11 Mod) ſollen wir nicht forchtſam fein, 23 Gott hat geſeczt ein zil dem mör, 
Chriftus hat allen gwalt allein: es fell ertründhen nicht fein hör, 
Sind, tod, hell, teuffel vnnd welt Wit vbertretten fein gebott: 
er vns durch feinen fig abfelt. Chriſtus iſt noch derfelbig Gott. 
1? Wir wandlen in angſt, not vunnd gfer, 2 Er hots bewifen mit der that, 
vnnd fahren vff dem wilden mör: als er das mör gefillet hat, 
Hilf, Iheſu Chriſt, verzeud nit lang, Sein ſchiff füert er auß difem ſtrauß, 
che dann das ſchiff gar vnndergang! Petrum, der gfundkhen, 309 er herauf. 
13 Weit, teüffel vnnd flaifch fiht vnns an, 25 Sei ang er vff fein kirchen hefft, 
ohn dein hilf mügen wir nit bflan, er ftelt für fie fein göttlich krefft, 
Die fahr ift groß anf aller feit, Er nimbt ſich vmb fie gwaltig an, 
bewar vnns, Herr, in difem freit! wer ir thut, der hat ihm gethan. 
14 Aud) der Syrenen fücffes gſanng, % Salomon verwundert fid) drab, 
die ziehen ſtarckh in irem zwang: wies [if im mör feinen gang hab: 
Wer da entfhlefft iR fchon verirrt, Das if die riftgläubige rott, 
mit irem zug wirt dwelt verfürt. die Chriſtus füert vB heil vnnd tod. 
15 Herr Iheſu Chriſt, allmechtigs wort, 27 Mie ir des ſchiffmans ſtim gehört 
füer vnns ans gflatt vnnd himels port, vnnd eud von difer welt bekert, 
Kaß nit verderben in dem mör, Kaft euch kein vngſtim machen zag, 
erloͤß vnns von künig Pharons hör! Chriſtus euch wol erhalten mag. 
16 In difer letften ſchweren zeit 233 Ruefft ir den herren Chriftum a, 
dein wahrhait laß erglangen weit, fo kan er euch aud) beigeflahn, R 
Uns guedig in der nott anblickh, Das ſchiff leiten an fihern port, J 
vom himel deinen gaiſt vns ſchickh. im himel hat berait das ort. — 
17 Mas fünſter gnibel bald vertring, 20 Men Herren ſolt ie weckhen auf, 4 
den guetten wind vnns wider bring, wie dann gethan der jünger hanf: N 
Das wätter welleſt machen fill, a O Herr, fih, das verderben wir! t 
dein gnad vnnd glory vnns erfüll. im glauben wandlen wir zu dir. 


j 
R (vergl. die Anmerf. zu Nro. 1296) Blatt 199. Hinter jeder Strophe Herr erbarm dic Über uns. Vers 24° 
glund, 6.1 ftehn, 6.3 Leret für errett, 7.4 wend, 8.4 außg., 10.3 wünd, 14.2 gfanng für Zwang, 21.4 der für er, 
22.4 den für des, 35.2 in für fie, 26.3 chriſtliche, 27.2 auch für euch, 38.3 ſicher, 20.3 fo, 29.4 fehlt wir, 
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S Blatt 111: Im thon, Gott hatt das Euangelium, gegeben ꝛc., hinter jeder Strophe O Herr u. f. w. Vers 
1.4 himliſch land, 2.1 wir fahren, 2.3 Der göttlich, Strophe 3, 4, 5 und 6 fehlen, Bers 8.4 auffgefperret haben, 
Strophe 9 fehlt, dagegen hinter unferer 10. folgende: 


Chriſtus ift Gott, hatt ſtercker gwalt, 
der vnns in aller nott erhalt, 

Wann wir nit weihen hinderfic), 

fo will er helfen ewiglid). 


Ders 13.2 mög w. n. beflan, 13.4 noch für Herr, 16.1 ſchweren legten, 19.1 So fhar wir an das, 19.1 nact- 
gefpenft für f. n., Strophe %0 fehlt, 21.1 wüer, 21.2 ſchnüer, nun folgt nachftehenve Strophe: 


Wir ziehen aufs den Jamerthall, 
der weg gen himmel der ift ſchmall, 
Wir fliehen der welt gmeine ftrafs, 
Chriftus, der Herr, vuns nit verlafs. 


Strophe 23 und 24 fehlen, 3.1 S. a. Chriſtus auff uns hatt ghefft, 25.2 und fielt flir uns, 25.3 vnſer fir vmb 
fie, 25.4 vnns für ir, ims. Das Lied fchlieft Hier mit folgenden zwei Strophen: 


Die ir ie Gott ergeben feind, Laſt vuns den ſchiffman rüfen au, 
laſſett eud nit, ir liebe freünd, | id) mein Chriftum im himmelsthron, 
Abfüeren auf ein andern weg, | Das er felbs fhaw zu unfrer fahrt, 


hie ift der rechte himelſteg. | er leitt uns durch fein geift und wort, 


1440. In Ehrifti Namen reifen wir, 


Im Thon: Dis find die heiligen Zehen Gebot. 


In Ehrifi Uamen reifen wir, Wend ab von uns, kein macht Ins han 
Chriſtus ik vuſer Ruhm vnd zier, all die vns nad) dem Leben ſtahn. 
Chriſtum preiſt unfer Her und Mund, 
wir loben jhn zu diefer fund. 


1 


In deinen Schub vnd Göttlich gleit 
| fey vnſer Seel, Leib, Gut bereit, 
Chriſtus vnfer Schuhherr und gleit Durch dic) entgehn wir aller gfahr, 
und unfer Troſt bleibt allzeit, dein Engel uns fetigs bewar. 

Sein Ham flets unfer lofung if, 
fein Blutsfahn wallt zu jeder frift. 


iD 


Für wilden Thiern vnd ungemad) 
behuͤt, Herr Chriſt, und vnſer ſach 
Wir ud des HErrn vnd HErren gfind, Su deiner Ehr führ du hinaus 
troß Teufel, Welt, Todt, Hell vud Sünd: vd bring uns fund wider zu Hanf. 
Las murren, kuurren wer da wil, 

das Meer durch Chriſtum ganf wird fill. 


es 


= 


oo 


Alfo wir find heim oder nicht, 
dennoch dein lob bey uns außbricht, 





4 HErr Iheſu Chriſte, Gottes Sohn, Das wir dir dancken fruͤh vnd ſpat 
Marien Blut, du guaden Thron, für dein wohlthat und groffe quad. 
Führ uns durd) diefes jammerthal } 
ins ewig Reid) in deinem Saal. 10 Wenn wir nun außgereifet hau 

aus diefer Welt, führ du uns dann 

5 In vnſerm bruff gib uns dein quad, Durch leibes Todt in Himmels Thron 
hilff, das ons die bös Welt nicht (dad, zum Vaterland, O Gottes Sohır. 
Für argen Leuten mannigfalt i 
bewar vnfer Leib und gefalt. ıı Da wollen wir den Vater weis 

L \ i vnd did) den Sohn vnd heilgen Gei 

6 Mörder, Reuber, Dieb vnd dergleid), | Loben 9 Beeifen — 5 h 

die ſtets gehn in des Teufels Reid, | hilf, Ihefu Chrifte, guediglig). 


Dresdener GB. von 1589. fol. Blatt 288b, in ver Octavausgabe von 1590 Blatt 312, Die Überfchrift lautet: Ein 
anders, Im Thon: u. ſ. w. Hinter jeder Strophe Kyrioleis. Die Detavausgabe verbeßert folgende Fehler ver 
Bolioausgabe: Vers 2.1 gleid, 5.2 böfe, 5.3 Fuͤhr, 8.3 fahr für führ, 10.4 zun. Beive Ausgaben lefen Vers 3.1 
find für gfind: vergl. das vorige Lied Vers 24, 
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1441, 


Ein Gefang, wenn man am ing Gregorij 


die jungen Schuler in die Schul zu holen pfleget. 


Kompt mit vns, lieben Kinderlein, 
werdt Gottſelige Scilerlein, 

In vnſer Schul wolln wir euch fuͤrn, 
Gotts wort ſolt jr darin ſtudiern, 


Wie jr zu Chriſto komen ſolt 
dem jr habt in der Tauff geholdt, 
Lernen ſolt jr in ewer Jugent 


Gotts furcht, gut Künſt, zucht, ehr vnd tugent. 


Ewr Jugent iſt Gott angenem, 
denn zum ſtudiern iſt ſie bequem, 
Vnd was man euch jht bildet ein 
das lernt jr vnd behalt es fein. 


Chriſtus wil durd) der Sengling mund 
gepreifet fein zu aller ſtund 

Und das fie in der erften bluͤt 
erkennen lern fein gnad vnd gut. 


Herhtzlich lieb jm die Kinder find, 
denn er auch war ein kleines Kind, 
Drumb beſihlt er ſein Engelein, 
das ſie muͤſſen jr Wechter ſein. 


Er gibt Schulmeiſter die ſie lern, 
Eltern vnd Freund die ſie ernehrn, 
Vnd heiſſt die liebe Obrigkeit 

ſie beſchühen fur allem leid. 


Durch uns leſt er itzt foddern euch, 
gleich wie er ſelbs ruͤfft zu ſeim Reich 
Sein Junge md führt fie in die Schul, 
befahl ins Wort und Predigſtul. 


Mer heilge Prophet Samnel 
vnd grofs Regent in Ifracl 








Von feiner Mutter and) fo wurd 
zum Eli in die Schul gefurt. 


9 Wer in Chrifus Schul komen wil, 
der geb fi) drein das er leid viel 
Ynd in ein fawren Apffel beis, 
vndanck einnem fur muͤh vnd vleis. 


Mb jr das bittere Krentelein 

muͤſt mit Elife Schuͤlerlein 

Koften, fo macht doch Chriſtus füfs, 
durchs "Wort vi Geift all fawr gemufs. 


1 


D&D 


Menn er verheifft end) groffen lohn, 
im Himel ein vnuerwelckte Aron, 
Bey jm vnd feinen Engelein 

folt jr himliſche Keifer fein. 


— 
— 


[5%] 


Durch fein Geift wil er gute Künft 
ans gnad cuc mitteilen vmb fonft, 
Werdt jr jn trewlid rufen an 
vnd ewren vleis wenden daran. 


Sein Wort folt je jm helfen mehren 
mit ſchreiben, leſen, predign vnd lehrn 
Und ſolt jm zufuͤren ſein Braut, 

die Kirch, im Glauben jm vertramt. 


u] 


Marumb fo kom, du junges Blut, 

weil did) dein Herr Chriſt feddern thut 
Vnd wil dich zu ſeim Werchzeug han, 
greiffs in ſeim namen froͤlich an. 


1 


pe 


Menn wir wolln euch gantz veterlich 
vnterweiſen vnd guͤtiglich: 

Drumb kompt, je lieben Kinderlein, 
werdt Gottfelige Schuͤlerlein. 


i 


or 


Nro. 1441 — 1442, 


B Blatt O v7. Vers 1.2 Bb werd (aud) 13.3 und 15. un 1.3 b! wölln, 1.4 Bb unter ven Noten Audieren, Hasen 
B ſtudirn, b Aupiern, 3.1 b Ewer, 3.2 Bbb! fiuvirn, 5.3 b! befilcht, 6.1 Bbb! Leren, 6.4 b! Läid, 9.3 b! Drud- 
fehler Apflei, 9.4 b! und danck, vor mhuͤ. ’ 


1442, Ein Gefang, darin man bitt, das Gott 
Ehriftliche Schulen vnd Serer erhalten wolle, 


Precatio pro conferualtione Scholarum. 


Herr Chriſte, der du felbs beflein 
Kirchen und Schulen und fie erheltſt: 
Wir bitten dic durch deine Guͤt 

all Chriſtliche Schulen behuͤt! 


> Erhalt alle frome Studenten, 
jr Preceptores und Regenten, 





Die fie ſchüßen vnd helfen mehrn 
vd die in Schulen trewlid lehrn. 


3 Die Schulen geben ſchirm und plah, 
ſchühen dein Wort, den hödhften ſchah, 
vnd deiner Kirchen Herberg geben: 
den zals hie vnd in jenem Leben, 


Ei — 
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a Mer Satan if von herhen feind | 
Schulen, die recht beftellet feind, 
Drumb ſeht er jn fo heftig zu 
vnd left jn gar kein fried nod ruh. 





Froſt, ſchne vñ wind wölſt darnon treibn, 
| das fe in dir mögen bekleibt. 
9 Behüt die lieben Bienelein 

mit jren klein Binftörkelein, 

Das fie die Wefpen und Hornaus 


5 Iht erregt er viel Widerbürfl 
i fampt den Hummeln nit treiben aus, 


die fehr nad) chum vnd ehren dürft, 
Sie bringen viel dings vff die bahı, } 
daruon ſich ergert mander Man. 10 Gib jn gute Slümlein zur fpeis, 

das fie Honig wircken mit vleis, 

Und mad aus jrem Wachs ein Licht, 


6 Zerſtoͤr des Teufels liſt vnd tüc, | i | 
das kein Bapft mög anslefhen nicht. 


treib fein boͤſen anſchlag zu rück, | 

Falſchen Lerern ſtewer vnd wehr | 

vnd erhalt uns bey reiner Lehr. 11 Selige Wergkzeug mad) ans jn, 
das fie je Pfund brauden mit gwin 
Und das fie trew Haushalter fein 


7 Dff das die armen Schuͤlerlein, 
vnd wol furftchen deiner Gemein. 


die dir, Herr Chrift, geeignet fein, 
Durch böfe lahr vnd falſche Schrift 
auch nicht möchten werden vergifft. 


12 Gib dein Geiſt Schülern und Lerern, 
das fie dein Reich hie helfen mehren 
Und dein heilger Uame durch fie 
ewig gepreift werd dort vnd hie, 


s Denn fie find dein Pfropreifelein , 
die auf did, Herr, gepelßet fein, 


B Blatt © viij. Vers 1.2 Bbb! unter ven Noten und, in ver Wiederholung der Strophe fehlt es, Bb erhellt, 
b! unter ven Noten erheft, 2.3 Bb mehren, 4.2 Bb find, b! fein, 4.4 bb! chu, Bb ehrn, 5.3 b! auf, 7.1 bt Auf, 
8.1 bb! Pfropff-, 8.2 B gepeßlet, 8.3 f. B -en, 11.4 b! vorftehen, 12,2 Bbb! mehren. 


1443. Ein Brautlier, 


Go ſchuff Adam grecht, from und weis, 
vnd fehet jn ins Paradeis, 

Vnd nam im fchlaff aus feinem Leib 

ein Rieb und bawt jm draus ein Weib. 


6 


Das fie jm hülff menſchlich geſchlecht 
mehren vnd leibes früchte brecht 
Welche Gott ſolten jmerdar 

loben mit aller Engel ſchar. 


Mo Adam von dem Schlaf erwacht 

vnd Euam fah, fein her jm lacht, 

Er ſprach “das iſt mein fleifch vnd bein, 
die meim herhen gefellt allein. 


Mo gab fie jm Gott an fein Haudt, 
fat damit ein den Ehlichen fand: 
Vater vnd Alutter wird cin Alan 
lafen und feim Weib bangen an. 


— 


Voller liſt aber was die Schlang, 

Ene das Wort Gottes abdrang, 

Das fie vbertrat fein gebot 

vnd fuhrt uns in Hell, Sind und Tod, 


[> 


Adam kam vmb fein grechtigkeit, 
verſtandt, chr, gwalt und herrligkeit, 
Fiel in zittern, zagen vnd furcht, 
drumb das ex feim Weib hat gehord)t. 


[er 
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Mes Vatern herh jamert der fall, 
do thet fein Son jm ein fufsfall 
Und den gfalnen Adam verbat, 
drumb Gott fein fraff gelindert hat. 


Der Herr Gott zu der Schlangen ſprach 
verſlucht feiftu dein lebetag! 

Dein Kopff fol dir des Weibes Sam 
zertretten ond dic feindten an. 


Vnd du, Weib, folt Kinder gebern 
mit ſchmerß vnd weh vff diefer Erden, 
Auch foltu unterworffen fein 

mit gehorfam dem Manne dein, 


Adam, weil du gehordet haft 

deim Weib vnd mein Gebot verlaft, 
Soltu im ſchweis efen dein Brot 
vnd did) mehren mit angft und mot.’ 


Adam vnd Eua ins ellend 

aus dem Garten mußten behend, 
Geſchloſſen wurd fur ju die Chir, 
den Cherub fellet Gott darfür, 


Mieweil aber uu komen ift | 

des Weibs Same, der HErre Chrift, 

Steht uns offen des Himels Chor } 

vnd iſt nicht mehr gefpert wie vor. - -, 
78 * 
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3 Er hat jm feine liebe Braut 
die Kirch in dem Glauben vertrawt, 
Macht uns fein groffe lieb bekandt 
durch die lieb im Ehelihen fand, 


Wie ein Breutgam fein here Srant 
lieber hat denn fein eigne haut, 


Hicolaus Herman. 








So liebt Chriſtus auch fein Gemein, 
denn fie ift auch fein fleifch vnd bein. 


15 Mer wöll all Chriſtliche Eheleut, 
and) die man hat vertrawet heut, 
In rechter lieb bis an jr end 
erhalten in diefem elend. 


B Blatt Wij. Vers 5.1 bb! führt, 9.2 b! auff, 11.1 Bbb! elend, 11.3 b! vor, 11.4 b dafur, 12.4 b! gefperrt. 


U. 


1444. Ein ander Brautlied, Aus dem Euangelio von 
der Hochzeit zu Cana in Galilea. 


Do vf Erden gieng Chrift der Herr 
thet er dem Ehfland grofe chr: 

Bu Cana er geladen war 

vff ein Hochzeit, do kam er dar. 


Sein erft Zeichen wolt er dar thun, 
das man den Stand folt halten fon: 
Aus Waffer macht ex auten Wein, 
das jederman künd frolid fein. 


IX 


Mamit er uns anzeigen wil, 

ob Ehleut müfen leiden viel, 

So wöl er fie doch nicht verlan, 

im Creutz folln fie trof von jm han. 


= 


Mes Ehfand fol geraten wol 
Chriftum zur Hochzeit laden fol, 


Der kan Ehelenten all jr leid 
wenden in eitel wonn vnd fremd. 


So merk nu wol ein fromer Chrifl 
der zur Hochzeit geladen if, 

Das er züchtig und bfeiden fen, 
denn Chriftus if felbs auch dabey, 


or) 


Mer uns kein ehrliche freund wehrt: 
wenn der Leib nur nit wird befdwert 
Mag man mit chen wol frolid fein, 
effen vnd trinken guten Wein. 


—— 


HErr Chriſt, bewahr den Ehlchen ſtand 





mitten im Creutß fur find vnd ſchand, 
Erhalt bey zucht vnd erbarkeit 
dein liebe Braut, die Chriftenheit. 


a. D. Blatt Riij”. Ders 1.4 b! auff, 2.1 b! varthun, 3.2 b! vil, 4.3 bi Ehleuten, 7.2 b für, b! vor. 


1445. Ein Brautlied, zu ehren gemacht 


dem Wolgebornen Granen und Herrn, Herrn Andre Schlichen, Grauen zu 
Paſſann vnd Weiſſenkirchen etc. Herrn auff Winterik etc. 


Graf Andres Schlick der edle Herr 
gibt ih in Ehlchen fand, - 

Das er bewar fein zudt und chr 
furs Satans trug vnd bandt, 


[6 


Gotts ordnung jm gelicbet hat, 
des hat er rhum vnd preis, 

Den Standt die Göttlid) Maieſtat 
felbs fifft im Paradeis. 


Auch Chriſtus, warer Gottes Son 
vnd Schöpffer aller ding, 

Den Ehfand herrlich hielt vnd ſchon 
do er vff Erden gieng. 


> 


Menu zu Cana vff der Wirtfhafft 
er aus dem Waffer mad)t 


> 


Anno 1560. 


j 2 
Den allerbeſten Rebenſafft 
durch feines Wortes kräfft. 


5 Sein erfles Zeichen aldo thet 
der ganken Welt Heilandt, 
Darans ein jeder wol verfleht 
das jm gefelt der Stand. 


6 Wand hat damit wölln zeigen an, 
das jm fehr wol gefelt 
Wenn nad) Gotts ordnung Weib vnd Man 
zufammen fid) gefelt. 


7 Ferr Chriſt, fegen diefen Breutgam 
fampt feim Adlichem Gmahl, 





Bewar der Edlen Schliken Stam 
fur truͤbſal vnd unfall. 


Nro. 1444 — 1445, 


Nro. 1446. Nicolaus Herman. 1237 


Uff das fie dein Reich helffen mehrn 
in Ehlicher trew und zucht. 








s Mis par Ehvolck fegen mit chrn 
vnd gib jn leibes Frudt, 


B Blatt Wiiij. In ver Überfchrift b Andree, b! Anno. Die Melodie (Sobt Gott, jr Chriften, alle gleich) 


wiederholt die letzte Zeile jeder Strophe, Vers 1.4 b! fürs, 3.3 b Eheftand, 3.4 b! auff, 7.4 b für, b! vor, s.ı b 
Eheuolck, 8.4 b Ehelichen. 


1446. Wie man ein Braut Geylilich 


aufingen fol. 


H efũr, hiefür, 

vor eines fromen breutgams thür 
Mit ſeiner braut 

die jm vertrawt 

in züchten vnd in ehren! 

Gott will fie fegen vnd mehren! 


ı Die braut die wölln wir fingen au 
in züchten und in Ehren 
Sampt jrem lieben Breutigam 
in züchten vnd in chren, 
Gott wöll fie fegen und mehren. 


Sie beyde find in Gottes handt, 
inn züchten und in chren, 

Weyl fie ſich geben in ehlichen flandt 
in züchten vnd in chren, 

Gott wöll fie fegen und mehren. 


1) 


Denn Gott hat fie gefügt zu famen 
in züchten vnd in chren, 

Das dardurdy werd gepreift fein name 
in züchten und in chren, 

Gott wöll fie fegen und mehren. 


w 


Mo Adam ſchlieff vnnd was allein 
in züchten vnd in chren, 

Schuff Got ein weib auß feim gepein 
in züchten und in chren, 

Gott wöll fie fegen und mehren. 


De 


Da cr erwacht und fie erfad) 

in züdten vnd in chren, 

“Das if mein fleifc und bein? er ſprach, 
in züchten vnd in chren 

mit der will id) mid) neren.? 


or 


Ein Mennin er fie felber nant 
in züchten vnd in chren, 
Ir beyder herh in lieb entbrant 
in züchten vnd in chren, 
Gott wöll fie fegen vnd mehren. 


© 


1 


Gott gab fie jm im feine handt 
in züchten und in chren, 

Seht damit ein den chelihen fand 
in züchten und in ehren, 

Gott wöll fie fegen vnd mehren. 











— 
— 


— 
= 


s Bun adam fprad der here Gott 
inn züchten und in. chren 
Im ſchweyß folt du gewinnen dein Brodt, 
in züchten vnd in ehren 
dein weib vnd kinder nchren.? 


Zum weyb ſprach er “mit ſchmerh und peyn 
in züchten vnd in ehren 

Wirſt du gebern dein kinderlein, 
in züchten vnd in ehren 

dein kinder ziehen vnd nehren. 


1 


Dem man foltu gehorfam fein 
in züchten vnd in ehren: 

Dz fol dein buß vnd fraffe fein, 
in züchten vi in chren 

dein kinder ziehen vnd nehren. 


So folget nun Gott und feim wort 
in züchten vnd inn chren, 

So wirts end) wol gehen hie und dort 
in züchten und in ehren, 

Gott wöll euch fegen vnd mehren. 


— 
— 


Wenn euch Gott gibt ein leybes frucht 
in züchten vnd in chren, 

So zieht fie auff in aller zucht, 

in züchten vnd in chren, 

Gott wird fie wol erneren. 


Vnd weil je feyt nun man vi weib 
in züchten vnnd in ehren, 

So folt jr beyde fein ein leyb 

in züchten vnd inn chren, 

Gott wöll euch Segen vnd mehren. 


— 


Mit trewen eins das ander mein 
in züchten vnd in ehren, 
Ewer herh vnd ſin ſtim vber ein 
in züchten vn in ehren, 
Gott wöll euch fegen vnd mehren. 


So wölln wir nun von binnen gan 
in züdten vi in chren, 

Vnd wölln euch beide beyfamen lan 
in züchten vn in chren, 

Gott wöll euch fegen und mehren. 


— 
or 


1238 licolans Herman. Nro. 1447. 





16 Gott geb euch beyden ein (tige nacht 
in züchten vnd in ehren: 
Hört doch, wie nur yeht die Brawt lacht, 
in züchten vnnd inn ehren 
wirdt fie ſich nicht ſehr wehren. 


Zwey Schoͤne Uewe fieder, wie man ein Braut Geyſtlich anſingen ſol. Gedruckt zu Nuͤrmberg durch 
Valentin Ueuber. 1556. Das zweite Lied. Vers 6.3 entbrand, 7.1 fehlt jm, 9.5 mehren, 11.3 mol für wol, 
13.1 fehlt nun, 13.4 ehren für ehren. B Blatt Ko, mit ver überſchrift Wie man eine Braut anjingen fol, 
wenn man fie beyleget, und mit aht Reihen Singenoten für ven Vorgefang und die erfte Strophe. In Beziehung 
auf erfteren vergl. Teil II. ©. 714 die Anmerkung zu Nro. 921. Lesarten: im Vorgefang Vers ı Bb für, 6 Bbb! 
wöl, Bbfeyn, Ders 1.1 Bbb! wolln, 1.5b wol, Bb fegn, 2.3 Bb Ehlchen, b! Drudfehler: es ift 4.3 gefegt, 
2.5 Bbb! wolt (immer, 4.5 ausgenommen, wo wol fteht), fegnen (immer), 4.3 Bbb! gebein, 5.5 Bbb! Gott 
wird fie fegnen vnd mehren, 6.3 Bbb! im leib, 7.3 Bbb! Ehlchen, 9.5 Bbb! ziehn, 11.1 Bhb! So folgt nu 
Gott und feinem Wort, 11.3 Bbb! gehn, 12.3 Bb vff, 15.1 Bbb! nu, Bb! gahn, b ghan, 15.3 Bhb! zuf., 
16.1 Bbb! felge, 16.3 b jeßt nur, 16.5 Bbb! fügen Hinzu Oder wird fie ſich zu jm kehren. 

Nachftehend eine Umarbeitung des Liedes aus einem roͤmiſch-katholiſchen Geſangbuche. 





1447. Brautlied. 
Kombt her, jhr Singr, vnd trett herföür, 7 OOtt hat fie beyde gefuͤgt zuſam, 
für eines frommen Bräntigam Thür, | daß gepreyſet werd fein Göttliher Nam, 
Mit feiner Braut, | AU Hurerey 
ift jhm vertrawt, | vermitten bleib, 
in züchten vnd in chren, | in züchten vnd in chren, 
Gott wöl fie feguen vnd mehren! | Gott wol fie fegnen vnd mehren. 

2 Nie Braut die wölln wir fingen an, 8 Dinb Onzudt folder Miffethat 
fambt jhrem gliebten Bräutigam! | Gott Land vnd Kenth geftraffet hat: 
Gott geb euch beid Haft du Unruhe, 

vil Glück vnd Frewd, | bald henrathn thue, 
in züchten und in chren! in züchten und in ehren! 
Gott wöl fie ſegnen vnd mehren. | Gott wöl fie fegnen und mehren. 

3 Der Eheftandt ik ein Sacrament RR Hart did) dann mit der Keuſch verpflidt, 
im Alten und Aewen Eeftament, gib acht, daß du es verwahrloft mit: 
Die Kirch das lehrt, verleurſt dein Ehr, 
den Eheflandt ehrt, kombt nimmer mehr. 
in züchten und in chren. in züchten vnd in chren, 

Gott wol fie fegnen vnd mehren. | Gott wol fie fegnen und mehren. 

ı GO hat die Ehe felbfk eingefeht, 10 Mun merk ein jeder fromer Chrift, 
mit Wunderthat bekräftigt feſt, von wann das Weib herkommen ift: 
Das Weib vnnd Mann, | Wol auß der Mitt 
zwo ledig Perfon, | deß Adams Kipp. 


in züchten vnnd in ehren, 


1 in züchten vnd in chren, 
zufammen dörffen kehren. 


Gott wöl fie ſegnen vnd mehren, 


Sie beyde feyndt in GOttes Hand, 1 Da Adam fchlieff und war allain, 


verbunden mit eim flarcken Bamdt: ſchueff GOtt cin Weib auß feim Gebain, 
Sid) keines ſchaid Gabs ihm in fein Händ, 

in Lieb und Laid, vnd fie Eva nennt. 

in züchten und in chren, in züchten vnd in chren, 

Gott wöl fie ſegnen vnd mehren. Gott wöl fie fegnen und mehren. 
Ein Menſch der Eltern wenig acht, 12 Vnd da fie brachen GOttes Gebott, 
die Connlid) Lieb nur ſolches macht: zu Ihn ſprach vnſer HErre Gott 
Zwo Seel, ein Leib In Schweiß vi NUoth 

wird Mann vnd Weib, ſolſt gwinnen dein Brot!’ 

in züchten vnnd in ehren, in züchten und in chren, 

Gott wol fie feguen und mehren. Gott wöl fie feanen und mehren. 


in Di a Ze Zu A A a un a Dun > _ULUJ 


Nro. 1448. 


13 Bum Weib fprady er “in Schmerhen vi Peyn 


1 


1 


1 
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Di gebärn deine Kinderlein, 
em Mañ and dein 

ſolſt gehorfamb feyn.’ 

in züchten und in chren, 

Gott wöl fie fegnen und mehren. 


4 So folg nun GOtt und feinem Wort, 
trag eins dep andern leyden, 
So gehts end) wol, 
werdt frewden voll. 
in züchten und in chren, 
Gott wöl fie ſegnen vnd mehren. 


5 Andy merck der Mann und reht verfahn: 


weils Weib von der Mitt iſt genomen, 
Verfchon er jhr 

dep ſchwachen Gefdirr, 

in züchten vnd in chren, 

Gott wöl fie fegnen und mehren. 


— 


Als ſein aignen Leib lieb er ſein Weib, 
thue freundlich mit jhr leben, 

Vverhuͤts vor Schandt, 

fey ihr Vorflandt, 

in züchten vnd in ehren, 

Gott wöl fie fegnen und mehren. 


1 


Er fey ein trewer Haufvatter, 

halts Weib für keinen Fußhader, 
Branch Sinn vnd Wit, 

ernehrs vnd bſchütz, 

in züchten vnd in ehren, 

Gott wöl fie ſegnen vnd mehren, 








l 


s Das Weib gedenck, fey auß der Lendt 
nur von dem Mann herkommen, 
Vnd nit vom Hanpt, 
den Klaffern keins glaubt, 
in züchten und in chren, 
Gott wöl fie fegnen vnd mehren. 


oo 


Sey tugenthafft in Haußwirtfhafft, 
pbern Mann ſich nit anfflaine, 

Sie hab jhn lieb, 

vnd nit betruͤb, 

in züchten vnd in ehren 

Got wöl fie ſegnen vnd mehren. 


20 Kein andern Leib nemb jhm keins für, 


[5] 
5) 


fonft wird die Ehe zertrennet, 
Ein jeglidis main 

mit Trew in gmain 

im züchten vnd in chren, 

Got wöl fie fegnen vnd mehren. 


Wann euch GOtt gibt ein Leibes Frucht, 
ſo ziecht ſie auff in aller Zucht, 

Zu GOttes Ehr, 

in Forcht vnd Lehr, 

in züchten vnd in ehren 

Got wöl ſie ſegnen vnd mehren. 


— 


So werd jhr haben Frid und Ruhe, 
GOtt gibt euch Segn, vil Glück darzu, 
Vnd habt hie Frewd, 

dort Seeligkeit. 

In züchten vnd in ehren, 

Gott wöl fie ſegnen und mehren. 


Catholiſch Geſang Bud), ꝛc. Durch Nicolaum Beüttner. Grüß 1660. 8° Seite 363, Anver Cheyl Nro. LXXXIX. 
Bers 18.1 fey = 25 fey, in Strophe 14— 16, 18— %0 reimt die erſte Zeile nicht auf die zweite, ſondern hat einen 
inmern Reim. 


1448. AD IMAGINEM MORTID. 
Das Sodtenbild fpricht. 


5 Mrumb las fid) niemand vff fein qwalt, 
Ehr, Ingent, ſterck vnd ſchoͤne galt, 
Solchs als if gleich wies grüne grafs: 
heut grunts, morgen verwelcet das. 


0) Menſch, mit vleis anfhawe mid! 

wie du jht bift, gleich fo war id), 

Iung, ſchoͤn und ſtarck, vffs hübſcht geziert, 
gleich wie ein Bild artig formiert. 


s Biftu heut friſch, gſund, folk vnd reich, 
morgen biftu ein arme Leich; 
Helt man dich heut fhon, lieb und werd, 
morgen legt man did in die Erd. 


2 hund bin ic nur aſch und flaub, 
mein fleifch die Würm han zu eim ranb, 
Adel, Aunft, chr, gelt, gut vnd pracht 
der Tod hat alls zu nicht gemacht. 





7 So if dein pracht und zier denn hin 
vnd wirft geflalt wie ich jht bin: 
Drumb weil du noch jung vnd ſtarck bift 
bedenck das end vnd fraw auf Chrif. 


3 Wer if, der mid jht kennen kan, 
ob ich ſey gweſt ein Edelman, 
Ein Für, ein Graff, Herr oder Aucht, 
ein Bürger oder Bawer ſchlecht? 


s Mer wird did) durdy den zeitling todt 
retten von aller angſt und not 
Vnd dir ein newen Cörper geben, 
der ewiglidy wird mit jm leben. 7 


4 Mad) dem t0d werden arın und reid), 
Fürften und Bawern alle glei), 
Man kent ein fur dem andern nicht, 
denn da ift gar kein vnterſchied. 





1240 NRicolaus Herman. Nro, 1449 — 1450. 





9 Mes tröfl dic, wenn du anſchawſt mich 
vnd jht der Todt wil holen dich, 


So kanſtu froͤlich faren hin 


| 
| h : Ä 
| vnd if der Tod nur dein gewin. 


B Blatt Rvij. Vers 1.3 bl! auffs, 1.4 B formirt, 4.3 b! für, b ven, 5.1 b! auff. 
Nachftehend ein bearbeiteter Text des Liedes. 


1449. Erinnerung des Todts. 


Im thon, Chrifte qui lux. 





0) Menſch, betracht vnnd anſchaw mid): Gin üeder menſch füers wol zu hercz: 
wie du ieg bift, alfo war id), der leiblich tod wer un ein fderg, 
Jung, Shon vnnd ſtarckh, afund, wol gzierl, | Wann dort nit wer der ewig tod, 
vnnd hab wollüfigs Leben zfůert. an leib vnnd ſeel die ewig nott. 

2 Jecz bin ich tod: bedenckhs mit fleiß! | 9 Wer aber ewig leben wel, 
mein ſlaiſch ift ie der ſchlangen fpeiß: empfliecen ewig tod vnd hell, 

Adel, kunft, chr, gelt, aut vnnd glückh, | Der ſuch Chriftum, vnnd fi beker, 
der tod verfchlickhts im angenblickh. | er muß nachfolgen feiner lehr. 

3 Meg keiner mid) erkennen kan, ' 10 Sein namen foltu rüeffen an, 
ob id) fej gwef cin edelmann, der did) allein erlöfen kan, 

Ein fürf, ein graf, von hohem gfchledjt, Der did) allein kan machen hail: 
ein bürger oder bawren knecht. FE bitt, das er dir fein gaift mitthail. 

+ Alfo werden bald arm vnnd reich ' 11 Thuo buoß, von bergen did) bekher, 
nad; abflerbung einander leid): weißhait, frombkhait von jm beger: 
Mann kennet kein vom andern nit, Du muſt deinem flaifdy erben ab, 
da fihet man kein vnnderſchid. am wort des creng kein ſcheuchen hab. 

5 Derlaß ſich niemandt vff fein gwalt, 12 Wan du dann thuft den willen fein, 
of jngendt, reichtumb, ſchoͤne gſtalt: in fein reich wirt did füeren ein: 
Biſtu heut friſch wie grüenes graß, Biß fromb, ſteig auf in Gottes hauß, 
heut flets, morgen verwelckhet das. | der vnbekert wirt gfchlofen auß. 

6 Dif du heut frelich, ſtolcz vnnd reich, 13 Laß did) nicht hindern lüſte vnd gelt, 
morgen biſtu cin todte leid); Sathan verfüert die gange welt: 
Helt man dic heut lieb, ſchon vnnd werd, Erkenn vnnd ruef an Ihefum Chrif, 
morgen bift wider flaub pud erd. der allein dein hailmacher iſt. 

7 Bald if dein bracht vnnd freid dahin, 14 Die zeit if hie ein augenblickh, 
vnnd wirft gefalt wie ich iegt bin; did) zur Chrifi nachnolgung ſchickh, 

_ Was du verlaffen, gelt vnnd qut, Dann wer zue jm bekeret ſich 
drob hat ein ander leichtern mut. mit jm wirt leben ewiglich. 


Wolfenbuͤttler Folio-Handſchrift 76. 13. Aug. von 1596. Blatt 223 Vers 1.4 gfiert, 2.1 Ic für Jecz, 2.3 glickh, 
4,3 Nicht. Die ſieben erften Strophen entfprechen denen de3 Liedes von Nic. Herman. 
Es folgen hier noch zwei andere Bearbeitungen des Liedes, 


1450. Bon Begrabnuf. 





(0) Menſch, bedenk jehunder mid)! Ein Fürf, ein Graf, Herr oder Knecht, 
wie du bif, alfo ware id), h eins Burgers oder Bawers Geſchlecht? 
Iung, ſchoͤn vnd auf das hühſcht geziert, 
wie ein ſchoͤn Bild artlich formiert. 3 Alfo werden wir, Arm vnd Reid, 
{ ER nad) dem Todt einander all glei), 
2 Wer if, der mid) jet konnen kan, Man kent dody kein vorm andern nit, 


ob id) fen gweſt sin Edelman, dann hie da if kein vnterſchied. 


Nro. 1451. 
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4 Biftu heut friſch, gfund, folk vnd reich, 
morgen fo bift ein arme Leid), Pr 
Hat man dic heut ſchoͤn, lieb und wert), 
morgen [hart man did unter dErd. 


5 Mein groß Gut vnd deins Geltes Lafl 
fo du zufamen gekraet haft, 
Das alles muf du laffen hie, 
als wann du hie werft qwefen nie. 


6 Don all deim Reichthumb gibt man dir 
nicht gern ein altes Leylach ſchier, 
Dann if dein Pracht und Piert dahin 
vnd wirft gefalt wie ich jeht bin. 


? Mander darf wol nicht fagen fdjier 
nad dem Todt “Gott genade dir!’ 
Solches cin jeder Chriſt betragt, 
daß er auß der Erd ſey gemacht. 


s Weil du biſt gmacht auß der Erden, 
zur Erdn mußt du wider werden, 





Drumb weil du jung bif, fo ſey fromm, 
bedenck das End, glanb an Chriftum. 


9 Mer wird dich durch den zeitlichen Todt 
retten von aller Angft und Aoth 
Vnd dir ein newen Cörper geben, 
der ewiglidy mit jhm wird leben. 


10 Deß tröf did), wan du anſchawſt mid) 
vnd heut der Todt wird holen did), 
So kanf du froͤlich fahren hin 
vnd ich dir nit fo ſchrecklich bin. 


11 Sonft erſchrickt vor mir jederman 
der diefen Troſt nicht haben kan, 
Wer aber trawt auf Chrifi Bint 
vor dem Todt fi nicht fürchten thut. 


ı2 Das helff uns Chriſtus, unfer Troft, 
der ons durch fein Blut hat exlöft 
Vons Teufels Gwalt und ewiger Pein, 
jm fey Lob, Preiß und Ehr allein. 


Geiftliche Pfalmen und Fieder ꝛe. Durch Erasmus Widmann. Würnberg 1604. 80 Blatt 288 ff. Vers 6.2 nid, 
9.4 ewig. Strophe 2 und 5 des alten Lieds fehlen, vie Strophen 5, 6, 7, 11 und 12 find neue. 


Die hier folgende Bearbeitung des Liedes ift eine weitere Ausführung der vorliegenden. 


1451. Vom Todtenkopff. 


0) Menſch, mit fleiß anſchaue mid: 
wie du jet bit, gleich fo war id), 
Iung, ſchoͤn und aufs hübſcheſt geziert, 
wie cin ſchoͤn Bildt artlic formiert. 


Jetzt werd id) nun ein Aſch vnd Staub, 
mein Fleiſch das ift der Würmen Raub. 
Adel, Kunſt, Ehr, Gelt, Gut und Pradt, 
der Todt es alls zu nichie macht. 


— 


Wer if, der mid) jeht kennen kan, 

ob ich fey geweft ein Edelman, 

Ein Fürf, ein Graf, Herr oder Knecht, 
ein Bürger oder Bancr ſchlecht? 


[SS 


Des 


Alfo werden die Arın und Reid) 
nad) dem Tod aud einander gleid): 
Mann kennt cin vor dem andern nit, 
denn allda if kein Vnterſchied. 


Drumb laß ſich niemand auff fein Gwalt, 
Ehr, Iugend, Stärk und ſchoͤne Gfalt: 
Solches ift wie das grüne Graß, 

heut grünts, morgen verweldet das. 


[> 


Biſtu heut friſch, gſund, Kolk und reich, 
morgen biſtu ein arme Leid). 

Helt man did) heut lieb, ſchoͤn und wert, 
morgen [hart man did in die Erd. 


| 7 Don all deim Reichthumb gibt man dir 


| 





nit gern cin altes Leylach ſchier, 
So ift dein Pradt vnnd Bier dahin 
vd wirft geflalt wie ich jeßt bin. 


Mein Gelt vü Gut, weldes du haft 
zufammen gfpart, das wird verpraft, 
Und muft cs alles laffen, wie 

du gar nicht werft aewefen hie. 


je +) 


we: 


Offt mancher, der nicht faget ſchier 
nad) deinem todt * GOtt guade dir!? 
Diefes ein jeder Chrift betracht, 

daß er auß Erden iſt gemadıt, 


1 


o 


Muß and) zu Erden werden wider, 

feyn wir kommen von Adam her. 

Drumb weil du Iung bit, fo fey fromb, 
bedenk das End, ſchau an Chriftum. 


— 


Der wird dich durch den zeitlichn Todt 
retten von aller Angſt und Aoth, 

Und dir ein nenen Cörper geben, 

der ewiglich mit jhm fol Leben, 


Deß tröft did), wenn du auſchauſt mid), 
vnd jeht der Todt will holen did), 

So kanft mit Freuden fahren hin 

vnd ich dir nicht fo ſchrecklich bin. 


on 
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licolans Herman. 


Nro. 1452 — 1453. 





13 Sonſt erfhrickt vor mir jederman | 
wer diefen Croft nicht haben kat, 
Wer aber traut auf Chriſti Blut” 
vor dem Todt ſich nicht fürchten thut, 


14 Sondern im Frieden fahren kan 
von hinnen wol auff rechter Bahn. 
De laft uns alle zugleid) 

den Vatter bitten im Himmelreich, 


15 Daß ec wöll durch fein lieben Sohn, 
der bey jhm iſt im hoͤchſten Thron 
In ewige Freud vnd Herrligkeit, 
uns geben die ewig Seligkeit. 





16 Maß wir im Himmel ewiglid) 
mit allen Außerwehlten did) 
Und allen lieben Engeln gleid) 
Isben, preifen inn deinem Reid. 


ı7 Amen, Amen, das werde war, 
behut vns hie für aller Gfahr 
Und aud für dem ewigen Todt 
als ein flarcker gwaltiger Gott, 


is Mer alles hat in feiner Händ, 
das Leben gibt, nimbts auch behend. 
Darumb ein Chrifi bedenk die Sad), 
fo wird er wol beftehn hernach! 


Nürnberger Geſangbuch v. 3. 1618. SO, gepruckt durd Johann Lauern. Seite 844. Vers 11.4 die für der, 15.1 
uns für wöll. Die Strophen 1-6 und 10—12 find die des alten Liedes, vie —— 8, 7, 9 und 13 aus der vorigen 


Bearbeitung. 


1452. 


la Todes gdancken gehe id) vmb, 
den er fi fie dreht vmb mich hrumb 
Und tritt mir nad) gar vff dem fufs, 
all fund ich feiner warten mus. 





[6 


Men Bogen hat er fchon gefpant 

vnd hat den Pfeil in feiner Handt, 
Er nimbt des Segers eben war: 
wenn er ift ausgeloffen gar, 


Menn wird er mir laſſen kein frift, 
id) fen wol oder vbl gerüft: 

Bald er begint zu klopfen an, 

it ihm die Chür ſchon auffgethan. 


= 





Kein Bürgen er mir ſehen wil, 
fleckt mir auch kein gewiffes ziel: 
Wenn er kompt vnd fpricht nur ein wort, 
fo mus id) auff und mit jm fort. 


5 


or 


Drumb, o mein liebe Seel, did rüft, | 
ob du vom Leib heut fheiden muͤſt! | 
Mach dich gerüft und fen bereit, 

las dir den Tod nit maden leid! | 


Ein Betrachtung des Todes. 


6 Teg ab, mein Leib, die ſchwere laft, 
drin du jht bit nur wie ein Haft! 
Du muſt doch aus dem alten Haus 
ziehen, da wird nicht anders aus. 


7 Mod; aus dem armen Madenſack 
wird dir Chriflus am Aüngſten tag 
Ein Hans bawen, fpan new vnd klar, 
drin wirftn wonen jmerdar. 


s Denn wollen wir beide zugleich 
Einwoner fein im Himelreich, 
Vnd ewig fehen Gottes Son, 
mit luft alls nad feim willen thun. 


9 Wie wir erflid gefhaffen fein, 
von aller Sind pur, lautr vnd rein, 
Werd wir fein from, gredt, klug vñ weis, 
wie Adam war im Paradeis. 


ı0 Mein liebe Seel, drumb fen getroft! 
Chrift unfer Herr hat uns erlof, 
Seid nur willig von diefem leben! 
Gott wird vns viel ein beffers geben. 


B Blatt VW vijP. Vers 1.1 b gedanken geh, 1.2 b! rumb, 1.3 b! auff. 


1455. Vom Jüngſten Gericht, 


Aus den Euangelio des 2. Sontags 


Im Aduent, 


Tsrinus wird komen zu Geridt 

che ſichs die rohe Welt verfidt, 
Plöhlich, wie uns die Schrift zeigt an: 
darnach richt fih cin jederman! 


Suc. 21. 


2 Man predigt das Göttliche wort 
zu breitem blick an allem ort: 
Das Zeichen fol uns fein gewis, 
das end der Welt nidt fern mehr if. 





e 








Nro. 1453. Wicolans Herman. 1243 
3 Himel vnd Erd in cinen klos | Und wird fein Anserwelten geben 
zerfchmettern wird ein Wetter gros; im Himelreich das ewige Leben, 
Balds Fewer die gan Welt verzehrt, | 2 x 
wird Gott ſchaffen new Himel vn Erd. 7 VUnd wird ein fhreklids orteil felln 
vber die Teuffel vnd jre gſelln, 
Denn werden zur Dofaunen ſchall | Und die zu feiner linken fchn 
die Todten auffſtehn allzumal, | werden ins helliſch Fewer gehn. 
And) die noch leben hie vff Erdn | k 
im Angenblik verwandelt werdn. Drumb jederman fein wacker fe, 
| hut fi mit vleis fur Füllerey, 
5 Mo wird in einer Wolken klar denn der Tag wird wie ein Kallſtrick 
Chriſt komen mit der Engel ſchar, | vbr uns komen im augenblic. 
Vnd wir werdn jm entgegen gehn 
vnd fur feim Kichtſtul alle ſtehn. 9 Auf dein zukunft, HErr, warten wir, 


Ä E — ſeufffen vnd tragen gros begir: 
6 Als denn fein Lemmer ſcheiden wird | © Herr, kom bald und uns erlöfs, 
von den Böcken der trewe Hirt, denn die Welt ift Gottlos und böfs. 


B Blatt Kuviijb. Vers 2.4 das = daß das, 3.3 Balds = Sobald das, b! Sewr, 4.3 b! auff, 5.4 b! vor, 
8.2 b! für. 





Uachträge. 


Nro. 1454 — 1487. 


1454. Die grote dagewife. 





1v ſterk ons got | Dat hute my voir mifevart, 
pn onfer noit! | dat ick voir fcande, ſcade ende funden ſy bewart, 
ick benele my, here, yn din gebot, bee myd) gekart 
act ons den dad) genedentlic, aenfÄnnen. fy dynes geiftes lere. 
Dijn namen drie Mar dynes geiftes vuere 
bid ich myrt by | verluchte, here, my, 
in allen nöden waer id) ſy, | Dat my yet werd hoe dure 
dijns eruces craft fa my voir alle pyne. | dijn anſicht mynnentlic , 
Dat fwert dair Symeon van [prad), | Ende waſch myr af mijn funden 
dat Marien doir oir reyne herte brand), | myt dynen heilgen wonden, 
doe fp anfad) des bid ick, here, dp. 


dat Chriftus ont yjn fwere, 


Dat fa myr huden ya myner hant 3Och heilger Cri 

te beſchermen my voir houet ſunden bant, 9— ht a 

gar ongefhant | genpten dat my kundid) is, 

My mijn lijf, waie id ſich hynne kere. | dat ich dy leuendich kyn yn enen broden. 
Maria, wonfdel garte | Fact mys gewert, 

des ſtammes van Yefe, | ich byns begert, 

Theophilum ernerte | dat m dijn heilge lijcham ſy beſchert, 


dijn joncferlike vlijt: 

Strijd, vrou, voir onfe fenlde, 
zet ons yn gades hulden, 
moder der gracie. 


gar vlijtlic xoep ich yn mynen noeden. 
Och hoger vorſt yn hemelrick, 

erbarm dy yn mynen leſten auer my, 

engegen my ontwijck! 

dijn torn is my toe ſwere. 

Gif mynen ſunden eyn auervloct, 


— 


Dat cruys is breit 





dair got an leit, | 
ta in A (üf doir fneit, | la my nyet ontgelden, here, ale Voach mylden 
der negel drie, dat ſper ende ok die crone. ende bis my guet 
Der — doir dijnre moder ere. 
er gallen dran Aijns leuens eyn guet eynde 
die doit dair myt der mynſcheit ranck, | nn here, Pad ; : a 
doe he riep vyt barmeliken doene Zoe dat my yet verfiymde ' 
“Ey ely lama ſabachanj: der duuel ofte ſijn, T 
mijn got, mijn got, wen heſtu my gelaten hier? Ende wald af al mijn funden * 
der iamer ſchrey myt Du heilgen — € 
ende ok dijn martelie, here, des bid ick, here, dy 2 
5 


Papierhandſchrift in fol., mit ven Jahreszahlen 1436 und 1437, aus einem Klofter bei Geldern ftammen». Über» 
ihrift: Dit is oc en ſchoen liet. Abſchrift deſſelben durch Herrn Auguft von Arnswaldt mittels Briefes vom 
21. Juni 1847; zur Zeit des Drudes von Nro. 499 des 2. Bandes, wohin es ‚gehört, war mir die Mitteilung abhan—⸗ 
den gefommen. Beachtenswerth, daß der Anfang mit dem von Nro. 501 uͤbereinſtimmt. Zu gund Vers 3.2 ſteht 


Nro. 1455 — 1456, 
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am Rande lae. Die 7 legten Zeilen jeder Strophe find abgefonvert geichrieben; vor denen der legten fiehen noch 
_ folgende 5, welche wol ebenfalls einem folchen Schlußfage angehören und aus DBerfehen hierher gekommen, 


Maria, konyneynne , 


nu doe my hulpeu fhijn, 
Sluyt up des hemels trone 
ende gif dat id) foe ſchone 
komme Goe did) dair yn. 


1455. Die lerer ende die iongelinck. 


Wo: Inde ſanck die lerer op der tynnen 
wie nv yn fwaren funden leecht, 

he mad) fid) wal befynnen, 

Dat hi myt tyde dair aue lact, 

eer om die doit den wed) ondergact, 

des warn ick om myt fange.? 


[5% 


End dat verhoird eyn iongelyng ionck van 
iaren, 

he fprac Cher lerer onuerſaecht, 

der reden moetty ontberen: 

Ih hacp te leuen noch menigen dad), 

te krigen eer ende gemad) 

ende dair nach gades hulde.' 


= 


die tjaer lanck dijn gelyke waren, 
od) heft dy der vergeten? 

Si waren van iogeden dijn gelijck, 
fie waren vri, oirs modes rijck, 
die worm die hebben fe geten.’ 


— 


Die iongelynck fprac “ik en kan my nyet 
bedwpngen, 
mijn hert dat is der vreuden vol 


Mer lerer fprac “du hefſtich ſchoen vermeten: 





or 


ee 


1 


van danfen ende ok van fpringen. 
Die veygen moten alle ſteruen: 

wal up, lact ons na vrenden wernen! 
ons möcht noch heil eriyugen.? 


Die lerer fprac “die reed cn heft geen duren, 
dat Inden compt ſoe mennidvalt 

in eenre korter vren. 

Dat dy nv duncet vreude ſijn, 

od) weerſtu by den ſynnen dijn, 

et ducht dy nyet dan truren.? 


Die jongelink fprac © ſijn my mijn fon vererret, 
foe is defe werlt gar bedragen 

Ik heb gefpraken en weet nyet wat, 

nu wijſt my yn den rechten pat, 

laet my die waerheit kyunen.? 


Mer lerer fprac “woltu dijn herte neygen, 
den rechten wed) toe gade wart 

den wil ick dy helpen ſteygen: 

Soe faltu halden die x gebot, 

zoe en wordfin net des duuels ſpot, 

dat hemelrijck dat wordt dijn eyghen.“ 


Aus derjelben Handſchrift mitgeteilt durch Herrn A. v. Arnswaldt. überſchrift Dit is en merclick lied. Gehört 
zu Nro, 717 f. des 2. Teils, eine nieverveutfche Bearbeitung der 8 erjten Strophen. 


- 1456. Gebed to eren unde werdicheit der 


juncfrawen Marien. 


Mboder aller ſelicheit, 
dy lovet dy Criſtenheit 
by plicht to allen ſtunden, 
Doch in vorder innicheit 
to dines loves werdiceit 
hebbe ik my verbunden. 


2 Ane forge ik nicht en byn, 
dat herte, mod vnde ſyn 
gar kleyne dat bedenken, 
Wii, wen vnde to welker Aumd 
danken, werden vnde mund 
mp an deme love krenden, 








3 Meyne iuncfrow, fo is noͤd 
dat dyne gide overid) groͤt 
my fulke gnade geve. 

Dat mit ruͤwe, bicht vnde bit 
ik premße myns felves mut 
vnde fo in hulden leve. 


„> 


Infunderheit bidde ik dy, 
gyff fulke genade my, 

dat ik in mynen iaren 
In rechten edelen fü), 
ane Schande vnde miffedät 
mit eren moge varen, 
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Nro. 1457 — 1458, 








Churfürft Frideriei II. | Briefe | wegen der von ihm aufgerichteten | Unfer lieben Frauen Gefellfchaft | 
gegeben | A. am St, Michaelistage (29, September) 1440. | B. am Tage Afsumptionis Mari (15. Auguft) 1443, | 


5 An der leſten ſtunde myn, 
van ik lide fmert vnde pyn 
vd van hir vorfceide, 


Do my denne, Maria, troft, 
dat ik ſelich ganh verloft 
vare hen in dyn geleide. 





Nach den Originalurkunden im K. G. Haus- und Staats-Archive zu Berlin. | Berlin, Druck von Eduard 
Hanel | 1844. 24 Seiten in fol, Seite 21, hinter vem 2. Briefe. Das Lied wird ©. 612 des 2, Teils hinter Nro, 798 
einzufchalten fein. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben ven Namen Maria. 


1457. Wir follten alle danken, 


Ws: follten alle danken 
der pitter marter dein, 
Die nägel vnd die zangen, 
die dorne kröne dein, 
Das [per vnd and die wunden 
die dir geſtochen fein, 
die haben vnß entpunden 
von der helle pein. 


2 Gelobet ſeyeſtu, Chriſte, 
in der marter groß, 
An das creng gefpanet 
nacket vnd aud) ploß. 

Du wölleh mein gedenken 
in deineß vatters reich, 
mad vnß alle felig Re 
hie auf erde reid). 


Cod. Monac. 809, Bapierhandfchrift in 8° aus vem Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahrhunderts (1490). Blatt 50%, 
Hinter jeder Strophe Kyrie leifon, Ehrifte leifon, Kyrie leifon. Das Lied gehört zu Nro. 622 f. des 2. Teils. 
Abſchrift veffelben und der beiden folgenden Lieder erhielt ih am 12. Septbr. 1839 durch Franz Pfeiffer, vamals in 
München. 


w 


w 


1458. Wade auf, meine fele. 


Wo auf, bad) auf, du fele mein! 


du folt did Funden maffen, 

Vnd gedenck die ſchidung dein, 

das du dein leib folt laſſen 
Ju difer welt: 

wo ift das gelt 

das auf der fart folt zeren? 

Ja haſtu gott gedienet fon, 

fo gibt er ſich felber zu lon 

dort in dem ewigen leben. 


O fünder, du folt ein wachter fein, 
wan den funden pift euſchloffen. 
Laß did) erwercken die gewiffen dein, 
du folt did) felber ſtraffen. 
Ker did in begir 
zu gottes lieb, 
er nimt did) auf gar palde: 
Begerfiu der genaden fein, 
fo vergibt er dir die funde dein 
vnd piſt im wol gefallen. 


Mes teufels liſt betrieglic if, 
das pin ich offt entpfinden: 
Ihefus, du barmhergig pil, 
yilf mir in vberwinden! 

Kum mir zu troft, 
du haft mich erloſt 
mit deiner marter gute, 
Du folt vnß, herr, genedig fein 
durd) das hailig leiden dein 
vd durd) dein vofefarbeß plüte. 





4 


or 


— 


Auf diſer erd hat vnß der herr 
gar hertigklich erarmut, 
Gab er ſich her in leiden ſer 
vnd ſich yjber vnß erbarmut. 

Wir waren todt, 
des kam er in nott 
vnd pracht vnß wider das leben: 
Do er wolt leiden des todes pein, 
do hat er den bar fronleichnam ſein 
vnß zu einer ſpeyß gegeben. 


Er gibt ſich in der priſter hendt, 
dar auß werden wir gefpeyfet. 
Ja niemant mag gedenken das end 
der lieb die er vnß beweyſſet 

Tag vnde nadıt 
mit ſeiner macht! 
hilf, herr, das ichs gedencke, 
Das ic dir warleich danckpar ſey! 
dein gottliche liebe nun won mir pey, 
in mein berg folt du did fencken. 


O herr, mich leid in gedultigkait, 
mein berg vnd mein gemütte 
In aller wider werrtigkait 
zu lob deiner werden gütte, 
Die mir am leidt 
vm des lebeß zeit, 
hilf das es mir gefalle, 
Vnd verleych bye mir mein pein, 
am erſten die genade dein 
vnd vergib vuß allen, 





Nro. 1459, 1247 








7 Maria müter, helferin, 9 Mund and) die werden priefterfdaft 
du edle Junckfraw werde, ein peycht lauter und clare. 
Erparm dich yber deine kindt Id pit dich, edeler fronleihnam zart, 
die du haft hie auf erde! das du mid, herr, pewarefi . 
Du pift der weg An meinem end, 
vnd aud) der ſteg fo ich mid) wend, 
der get zum himelreiche, fo piß, herr, mein geferte: 
Vnd alle vnſer zuverficht: Wen ic) von binnen fheiden fol, 
o raine magt, nun tail vnß mit ihefus, dein hilfe bedarf ic) wol, 
dein hilfe gar müterleiche. der weg wer mir funft hertde. 
s Mu kunigin gar hodygeporn, 10 Bu lob vnd er han id) dir, herr, 
id) man and) did) der eren die tageweyß hye gefungen 
Das du piſt gottes mütter worden Vnd auch der lieben müter werd, 
vnd haft did pradyt anf erden. maria, die fol kumen 
© iunckfraw fein, Do mit für got, 
das herge mein und pyß mein pot 
pefieldy ich in dein trawe: ? an iheſus dein kindt den herren: 
Wen ich erczuren das kinde dein, Parmherczigkait der piſtu fol 
ſo ſolt, maria, die ſunerin ſein vnd aller genaden, das wayß ich wol, 
vnd verleic mir leid und raw. die teil vnß mit auf erden. etc, 





A. a. D. Blatt 569, Vers 2.7 fehlt Dich, 3.2 off, 3.8 fehlt du, 4,3 gar für gab, 5.4 ay, 5.9 fein für Dein, 7.3 dein, 
7.4 fehlt du, 7.8 unfern, 9.2 lautere, 9.10 funfte, 10.3 liebfte. Das Lied wird S. 1050 des 2. Teils Hinter Nro. 1255 
eingefchaltet werben fünnen. 


1459. Bon demutigen Dingen. 


Von demutigen dingen 
ko wil id heben an, 
Von ihefn wil idy fingen 
als ich gelefen han. 

Es gefhad in einer fate 
die heiſt iherufalem, 
die jnden giengen zu rate 
gar paldt vndt auch gar tradie 
ploß vnd genoß 
ir neidt waz groß 
wider got den heren 
dy werden Gottes roß. 


ww 


Iheſus der waz komen 
vmb unßer felickent, 
Als wir wol haben vernomen, 
zu leiden waz er bereit, 

Er wolt auch für ung ſterben 
wol an des Kreuzes ſtam, 
er wolt uns guadt erwerben, 
daz wir mit folten verderben, 
vor helle glut 
er vnß behut, 
Ihefus der guet, 
er wolt vnß all erloßen 
auß feinem freyen mit. 


Seyn predig vnd feyn lere 
die waß den Iuden leydt, 
Da; folk thet er bekeren 
zu der cwigk ſelickeyt: 


= 





Die Inden the verdrieffen, 
fie trugen im neydt vndt haß, 
waz er in gub verhieffen 
er kumdt feyn nit genieffen, 
die gottes cer 
verſchmechten fie fer 
und auch ſeyn ler: 
fein ler thet uns entfpriefen, 
wir folten im dancen fer. 


— 


Da kam Kayphas dare, 
gab feinen vadt darzu: 
° Ihefus der folt ſterben, 
daz deucht mid alze gut 
Das folk daz verdorben 
it ez an feinem radt?: 
fein rat waz nit verloren 
er waß doch byſchoff worden, 
Der aller maifl 
der heiligeift 
durd in beweiſt, 
er furcht mit gotes zoren, 
feyn berg waz folles neydts. 


Ma kam Iudas dar cben 

wol in den felben vadt: 

“Wa; welt ir mir geben’, 

ſprach er wol zu den Iuden tradt, 
Daz id) vch will verradten 

den liebſten meifter meyn?? 

xxx DI, fie im boten, 

freuntlicden im patten 


or 
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Nro. 1459, 











die ir begir 

erfuldt er fir: 

“die gottes zir 

die gib ih euch gar tradte, 
das gelt daz lafet mir.’ 


o 


Ihefus der wolt reyfen 

gen Ihernfalem, 

Er wolt fein Iungern fpeyfen 

ſich felber vor feinem endt, 
Er wolt auch myt in effen 

das obenteffen fein: 

er waz mit in gefeffen, 

fein leib gab er in zu eſſen 

ir protes fein, 

fein blut in wein, 

fein ler waz fein, 

der fol wir mit vergeffen, 

wir follen im dancber feyn. 


Sein ler die waz fo ſuſſe 
die er feinen Jungern ſeyt, 
Er wuſche in die fufe 
myt feiner demutickeyt. 

Er wolt mit groſſen ſorgen 
wol an den ölperg gan, 
da petet er vnverporgen 
biß an den lebten morgen 
vor feinem todt, 
er ſchwizet for nodt, 
fein fhweiß waz rodt, 
vmb vunß fo thet er forgen 
in aller feiner not. 


-ı 


Mo kam Iudas dare 

bey der fynſtern nacht, 

Er het eyn grofße ſchare 

der Iuden mit im bradıt 
Daz fad) man ſcharmizen 

recht als in eym wilden her 

yr harneß von her glizen, 

ir licht thet hoch erplizen, 

fuchten ihefum 

do vmb fein leben 

in hohen fireben, 

der Iudaz gingk mit wißen, 

hat in den Inden geben. 


Iheſus der fad) felber 
fein veindt gegen im gan, 
Da gieng er in entgegen, 
thet vor in fille fan, 
Er fprady zu in “wen ſucht ir?? 
ihefum von nazareth!? 
Ihefus der fprady id) byn hie’: 
da film fie zu der erden fir 
in groffer nodt 
alß wern fie todt, 
biß daz er gbot 
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°erfoldt nun eur begir?, 
der Judas kuf in tradt. 


Sie punden in gar fere, 
furten in fur Annaß tradt, 
Die thor thet man auf ſchlieſſen 
zu iherufalem in der flat. 

Sur Cayphas vnd Pilaten 
wart er gefuret paldt 
vnd zu Herodes in gallız 
in zu der felben fart 
ihefum den zartn 
kain leydt nit ſpartn, 
ranffen, ſchlegk vnd ſcheltwordt, 
verſpurczt wardt im ſein pardt. 


Pilatus waz vnmuetigk, 
er wolt in richten nit, 
Daz vuſchuldigk bluete, 
daz wolt er kreuzen nit. 

Er ließ in an der ſenlen 
ſchlagen alzo ſer, 
verſpotten vnd vorſpeyhen, 
eyn kron die muſt er leiden, 
ſie ſchrien auff in 
kryzick in! 
iſt vnßer fin, 
fein plut muß vber vnß ſchreien, 
vber vnß vnd vnſer kyndt.“ 


Iheſus waz verorteilt 
wol an dez kreuzes ſtam, 
Daz hoͤrt ſein liebe mutter, 
groß leydt ſie da gewan. 

Da kamen vil der frawen, 
fie gaben marien troſt: 
“ Iungfrawe, du folt nit trawren, 
dein kindt folt du an ſchawen,“ 
in feyner nodt, 
fein herten todt, 
fein ſchweiß waz rodt: 
wir wollen an in glawen 
der vnß erloffet hat. 


Mic vuß von gotes leiden 

daz liet hat gemadt, 

Got helff ir ir fundt vormeiden 

vnd auch der helle ſtraff, 
Da; fie vnß woll behyten, 

maria reine mandt, 

wol vor der helle glute 

durch ir vil heilge gute, 

daz fie vnß ſendt 

daz facramendt 

an vnſerm endt, 

vndt daz heyligk plute 

troſt vnß an vnſerm endt. 


A. a. D. Blatt 59% Vers 1.11 niidt, 1.13 rach für roß, 4.5 f. jo, 4.7 verlorn, 5.2 juden felben, 5.9 begirdt, 
5.10 erfaldt, 5.11 die gob zeyt, 8.5 -3eln, 8.7 gluzen, 8.9 fie [uchs, 8.10 do fehlt, 8.12 weten, 9.11 fprad) für 


— 


Nro. 1460-— 1461. 1249 








gbot, 9.12 erfoldt eur begirdt, 9.13 kunft, 10.6 gefurt, 10.9 frift für fart, 10.11 f. -ten, 11.6 fere, 12,7 trawrn, 
12.10 horten, 12.12 wie für wir, 13.3 hilff, 13.11 aus prieflers hent?, 13.13 fehlt unferm. Nach Vers 13.1 und 
3ift das Lied von einem Frauenzimmer gehichtet. Einzufchalten vor Nro, 1290 des 2. Teils, 


1460. Ein Jon New Geiftlich Kobgefang, 


Im thon, Es fleugt ein Dögelein leife. 





E⸗ fleugt ein Vögelein leyſe ı Maria die fprad) mit züchten 

zu einer Junckfraw fein was dentet difer gruß? 

In eines Engels weife Mein reinigkeit han id) verfprode, 
wol in ein kleufelein, wie wol ich geberen muß, 

“Grüß did) Gott, du mein außerwelte Acid, Was deutet das, mein himliſcher Bott? 
dein feel ift wol gezieret, mein veinigkeit hab ich verfproden 
gefegnet ift dein leib. dem Almedtigen Gott. 

2 Got hat dic) wol begnadet, 5 Min war, id) bin ein Dienerin 
der Herr der iſt mit dir, des hoͤchſten Herren mein: 
Gottes kraft wird did) vmbfahen, Mir geſchech nach deinen worten, 
du ſolt gelauben mir. du ſeliger Engel rein, 

Schleuß mir auff deines herhen ein fenſterlein, Bald Maria jren willen verhenge kund, 
Jeſus würd zu dir komen, — Jeſus ward eingelaſſen 
mit jm wirſt ſchwanger ſein. wol zu derſelbigen ſtundt. 

3 Der heilig Geiſt wird komen, ' 6 Sie wonten bey einander 
wird wirken durd fein krafft, Jeſus vnd auch die Aland 
Daü er würd an ſich nemen Biß an den Weyhenächt morgen, 
fleifhy vnnd blut fo gar: fie gebar jn on alles leyd, 

Warumb thut er aber das? Warer Gott und Alenfd), Herr Jeſus Chrift, 
das er wider wolt bringen | denm fie ift Junckfraw bliben, 
Adam vnd Eua fal. bleibt jmmer und ewigklid. 


7 Mem Herren Gott von himelreich 
Kob, Ehr uud preis id) leyſte, 
Gott vatter, Gott dem Son desgleich 
und Gott dem heiligen Geiſte, 
Sein Herrligkeit, barmherkigkeit, 
großmechtigkeit vnd Heiligkeit 
feind ewig und om ende. 


4 Blätter in SO, Gevruckt zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. Das erfte von zwei Liedern. GBibliographie 
©. 285.) Vers 2.2 zweimal der Herr, 3.5 Warumb daxumb. Das Lied iſt vor Nro. 893 des 2. Teils einzufchalten. 


1461. Ein Schön Geiſtlich Lied, Don dem heiligen 
Unmen Jeſus. 


Jeſus iſt ein ſuͤſſer Ram, | der Jeſus tag vnd nacht gedenckt, 
den rüffen wir arme fünder an, | Der wird getröf, 

Dardurch wir huld erlange von allen fünden erloͤſt. 

vmb vnfer fünd zergangen, | 


Gnad, Herr, gnad 3 Iefus, wir fallen dir zu fuſſen, 
vmb aller vnſer mifethat. wir wöllen dic fo lang anrnffen 
| Mit klagen und mit weinen 
2 Iefus, wer did) fuhen will, | Mit Marin Alagdalene , 
der findt bey dir guaden vil: Biß das wir finden 
Heilig, felig ift der menfd) | vergebung vnfer fünden, 


Wadernagel, Kirchenlied. IIL, 79 
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Nro. 1462. 








4 Iefus, du A mein hoͤchſter troft, 
den mir Gott felber hat erkoſt, 
Jun rechter lieb und ganher begier 
hoff ich deiner gnaden ſchier: 

Hilff, Herr, mir, 
das ich nimmer ſcheid von dir. 


zJeſus, mit deinem roſenfarben blut 
haſt vns erworben das ewig gut, 
Das du von himel komen biſt 
hat uns erlöft von des Tenfels lift: 
Lob vnd chr 
fey dir im himel und auff erdt. 


6 Iefus, lieber Herre, 
durch deiner marter chre 





Perlen) uns hie ein felig endt 


vnd dort ein frolich anfferftchnd: 
Das ift die freudt 
die Gott feinen dienern geit. 


7 Tob, che in der ewigkeit, 
ſey gegrüft, du heilige Drenfaltigkeit, 
Gott vatter, Son, heiliger Geift, 
das Sacrament fen hoch gepreift: 
Wer das ſucht 
findt das ewig liecht. 


3 Alleluia fingen wir, 
Jeſum Chriftum loben wir 
In difer gnaden reichen zeit, 
das vns vil freudt vnnd wunne geit: 
Allelnia, 
gegruft ſeyſtu, Maria. 


Ein new Geiſtlich Lied, Von der herrlichen verklerung unfers Heren Jefu Chrifti, auff dem berg Chabor, 


Im thon, Erhalt uns Herr bey deinem wort. 


Jeſus. 


Ein ander ſchoͤn Geiſtlich Fiev, Von dem heiligen Namen 
Bier Blätter in SO, Gedruͤckt zu Nürnberg durch Friderich Gutknecht. (Bibliographie ©. 263.) Vers 


1.4 fo, 1.5 vmb für Herr, 2, 2 find, 5.4 haft, 7.4 gelpreift. Das Lied gehört zu Nro. 1002 f. des 2. Teils. 


1462. Bon der Menſchwerdung, leiden und erben, deß— 
gleichen von der Anfferfichung Ehrifti, und von dem vrtheyl Gottes, 
In gefangsweyfe geftellet, etc. 


Es floß ein fluß vom himel rab, 
was lauter vnd aud) klar, 
Darein fprengt fid ein reyne Magd 
on allen zweiffel zwar: 
Der heylig Geift der war bey jnen beyden, 
der ewig Gott der will den menſchen kleyden. 


Man legt jn inn die krippen, 

das himeliſche kind, 

Dabey da war ein Efel, 

ein Efel vnd ein Rind: | 
Der heylig Geift der war bey allen beyden, 

der ewig Gott der will den menfchen kleyden, | 


8 


= 


Man flug jhn an das Creuhe, 
das Creuh was lang vi prept, 
Daran da folt er leiden, 
darzu war er bereyt: 
Was er leid, das leyd er mit gedulte, 
der ewig Gott hat es nit verfaulte. 


⸗ 


Man nam jhn von dem Creuhe, 
man legt jn Maria in die Schoß, 
Maria weynet fehre, 
ihr her was leydes groß: 
Es ward beffer zur felbigen flunden, 





Maria küßt dem Herrn feine wunde, 


5 Man nam jhn von Maria, 
man legt jn inn das grab, 
Darinn da folt er ruhen 
biß an den dritten tag, 
Am dritten tag war der Herr erflanden, 
vnd er hat uns die ewig freud erlanget. 


Mer Herr der hat gelitten 
zwei vnd dreyſſig jare, 
Hat nie gehabt kein guten tage, 
weit uns die Schrift für ware, 
Am drepffigften jar ward der Herr getauffet, 
gar bald darnadı ward er wider verkauffet. 


— 


Schier kumpt uns der Jüngſte tage, 
wenn er Herr Jeſu Chriſt 
Will ſihen in gerichte 
vber alles das da iſt, 
Er wil vns halten in einer gmeyne, 
ſteht für das gericht, ſeyt groß oder kleine. 


— 


So ſpricht er zu den frumen 
“geht inn meins vatters Reyd), 
Darinn da folt jhr bleiben 
wol jmer und ewigklid. 

tv habt gefolget meiner guten Lehre, 
mein antlihß will id gegen euch keren,? 


oo 





4 


Nro. 1463. 


Zwey newe Chriſtliche Lied. Das er 
des Druckers (1548: Bibliographie S. 
Das Lied gehoͤrt S. 918 des 2. Teils vor Nro. 1185 
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9 Dann wirdt er ſprechen zu den böfen 
geht inn die hell hinein, 
Warumb habt je nicht beweynet 
die groffe Marter mein? 

Ihr habt geacht mein leyden fo geringe, 
geht inn die Hell, bleibt jmmer und ewig drinne, 


ſt, Von der Menfhwervung, u. f. w. Vier Blätter in 80, ohne Anzeige 
227). Hinter 


jeder Strophe die Worte Herr Iefus fein leyden was fo groß. 


1463. Daß ich kint won herken fingen ein tageweis. 


Ein hibſches lied in der weis es wonet lieb bey liebe darzut 
groß hergeleid. 


Dis id) kündt von herken 
fingen ein tageweyß, 
Der helle pein und ſchmerhen, 
die frödt des paredeis. 

O maria, du raine magt: 
thü mir dein hilf vñ ſteüre, 
fo bin id) vnuerzagt. 


An deines vaters hofe 
meng armer fünder was: 
Welcher entpfieng den dauffe, 
des felben fell genaß: 
Darumb did, got zu müter erſchüff, 
d; du zů herken nemef 
des finders clag vnd ruf. 


Herr got, fend mir das glüce, 

das ich kum vf dE grumdt: 

Der wort ic nit erſchricke 

die got ret auß fenem mund: 
“Wer griftenligen glauben hat 

vi wird darumb gedauffet, 

mein reich im offen ftat.? 


Donauentura ſchreibet 
ym erſten anefang 
° Wer hie fein zeyt vertreybet 
vff erd fein leben lang 

Vn folget nad) götlichem wort, 
der wirt bey got befißen 
den aller hoͤchſten hort. 


Beda thüt uns beweren 
in feinen ſprichen güt: 
Sag lob vi dank dem herren, 
o menfh, auß miltem mut, 

Wan du auf haft vnd uyder gaft, 
die fpeis vñ drank wilt nyeſſen 
oder genoffen haft.’ 


Seneca ſpricht, der hayde, 
wer zeytlid luft und cer 

Hie füdht, der wirt geſcheyden 
von got dort yinmer mer, 
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— 


— 
— 





Der müß dört leyden groſſe beinn', 
nit annderſt ſolt ir gedencken: 
es ſpricht ſant angafin: 


Es lebt auff diſſer erden 
kein armere creatur 
Vnnd mag kain armere werden, 
dan des ſynders figur 

Der nit von feinen finden lat, 
vnd waiſt doc das fein leben 
fo gan vnſicher flat.’ 


Marüber thüt uns ſchreyben 
bernhardus, alſo ſpricht 
Du magſt hie nit lang bleyben, 
dich hilfft kein züverſicht: 

Las dir auff erd fo lieb nit fein, 
das du dar durch vergeffeft 
gottes, des ſchöpffers dein. 


Sant paulus der thut melden 
wer der fündigen welt 
In wolluf vñ in felden 
mit feinem dienft gefelt, 
Der felb thüt gotes dienſt verlonn: 
dann nyemands zwayen herren 
auf erdt wol dienen kan.’ 


Jeronimus der lerer, 
der gibt vnns den befhaid: 
Menſch, fündt fürbaß mit fercer 
auf gots barmhergikeit; 

Spar es nit bis in das tod bedt, 
laß ab dein fündiges leben. 
darnon nod) weitter redt 


Ambrofius, merk eben, 
ſchreibt über diffe gloß: 
Ain ietlihs menſch im leben 
thet nyee kein fünd fo groß, 
Wan er hat reiw vi layd darumb 
Got will im die verzeyden, 
wan er zit beichten kumbt.? 
79* 
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Nro, 1464, 





12 Plato, der maifter weyſſe, 


der gibt uns dife lere: 


“Wer fih) nad) der welt breyſe 
hie richt, nad) gut und cer, 
So in das felb verlafl auf erdt, 


fo wirt er allen menfchen 


zu fpott vnnd gang vunwert.’ 


Dffenes Blatt in 4°, Öffentl. Bibl. zu Berlin, Libr. impr. rar, Fol. 116. Vgl. Bibliographie ©. 36. Den oberen 
Teil der von mir gegebenen überſchrift Hat’das Driginal nicht, fondern ven andern, von Ein bis here, in Einer 
Zeile. Vers 7.5 finden für feinen, 9.2 wee für wer. Das Lied ift der Zeit nach hinter Nro. 1400 des 2. Teils 


einzufchalten 


1464, Rumbt her zw mir, ſpricht gotes fun. 


Ain ſchoͤn geifilic Lied zu fingen jn dem thon 
Sand vtilin die wart blint geborn ır. 


Kumbt her zw mir, ſpricht gotes ſun, 
all die jr ſeyt beſchweret nun, 

mit finden vaſt beladen, 

Jr junghen, alten, frawen vnnd man: 
id) will euch geben was id) han 

vd haylen ewren ſchaden. 


[36] 


Mein joch ift ſues, mein burde if ring, 
der mirs nad tregt in dem geding 

das er der helle entweide, 

IH will jm trenlic helfen tragen, 

mit menner hilf wirt er eriagen 

das ewich himelreiche. 


Wie ich hab than vnnd gliden hie 
meines vatern willen fpatt und früe, 
alfo folt jrs ervollen: 

Was ir gedenckt, ja redt und thut, 
das wirt euch alles recht vnd quet, 
es geſchicht nad) gotes willen. 


wo 


Gern wold die welt and) felid) fein, 
wen nur nit were die ſchmach vnd pein 
die alle chriſten leyden: 

Sp mad) es doch wit anders fein, 
darumb ergib ſich nur darein 

der ewig pein will menden. 


Rs 


Au creatur bezeugt uns das, 

was lebt jm waffer, lufft vnd graß, 
durd) leyden much es enden: 

Wer den in gotes nam nit will, 
der mueß zum legt jns teufels zill 
mit ſchwerem gwiffen lenden. 


or 


— 


Heut iſt der menſch ſchoͤn, jung vnd lang 
vnd morgen wirt er koͤdlich kranckh, 

gar bald mueß er auch ſterben, 

Gleich wie ain plomen auff dem felt, 
alſo mueß dieſe ſchoͤne welt 

jn aynem huj verderben. 
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Men reichen hilfft auch nicht fein guet, 
den junghen wit fein flolger muct, 

er mueß anß diefem mayen: 

Wen ayner het die gangen welt, 
filber, gold vnd alles gelt, 

noch mueß er an den rayhen. 


Was hilft den. gelerten groſſe kunf? 
der weltlich pracht ift gar vmb funf, 
fie müeſſen alle fterben: 

Mer fig) jn chriſto nit ergeit 

die weill nod if der gnaden zeit, 
ewig mueß er verterben. 


Mie welt erzytert ob dem tod: 

wen jgund kompt jr grofe not, 

den will fie erſt frum werden: 

Der ain ſchafft dig, der ander das, 
fein felbfi ex aber fiets vergaß 

die weill ex lebt anff erden. 


Vnnd wen er nymer leben mad), 
fo hebt er an fein groffe klag, 
will ſich erfi got ergeben: 

Ich forg virwar, das gotes gnad, 
die er alle zeit verfpottet hat, 

ob fein werd ſchwerlich ſchweben. 


Marumb hort, mergkht, je lieben kindt, 
all die jr got ergeben feit, 

laft euch die moche nit rewen, 

Halt ve am heylgen gotes wort, 

das fey or troſt und hoechſter hort, 

got wirt end ſchon betrewen. 


Mit vbel je vmb vbel gebt, 
ſchawt das ir hie vnſchuldig lebt, 
laß euch die welt nur afen: 
Gebt got den rad) vnd alle ere, 
den engen ſteych gehet vmber here, 
got wirt die welt ſchon firaffen. 


er 








Nro, 1465. / 1253 
13 Vund wens end) ging nach flayfhes muet, 15 I aber wert nad) difer zeit 
mit gunft vnnd gefund, in groſſem guet, mit Hm haben die ewig frayd, 
gar bald würt jr erkalten, . da hin folt je gedenckhen: 
Darumb ſchickht got die truebſel here, Kain zungen das auß fpreden kan 
da mit ewer nayfd gezenchtiget werd, die glori vnd den ewigen lon 
zur ewigen frayd behallen. den end der her wirt ſchenckhen. 
14 Iſt euch das kreug fo bitter ſchwer, 16 Was euch der ewig gewaltig got 
gedenkht wies helliſch fewr doch were ‚in feinem geift verfproden hat, 
dar jn die welt muß rynnen, geſchworen bey feinem namen, 
Mit Leib vnd feel wird leyden fein Er helts und gibt gewiß und war, 
on vnderlaß die ewig pein er helff uns zu der helligen ſchar 
vnd kan doch nicht verprennen. | durch Jeſum chriſtum. Amen. 


Zwei handſchriftliche Quartblaͤtter in einem Sammelbande auf der Koͤnigl. Bibliothek zu Dresden unter dem Titel 
Ebertiana. Vol. 3. Born im Inhaltsverzeichnis iſt das Stuͤck als Nro. 29 verzeichnet. Die Schrift iſt altertuͤmlich 
genug, um die Blätter in vie Zeit der Entſtehung des Liedes zu fegen. Vers 1.2 nu, 3.2 froe für früe, wie 11.3 
moehe für müehe, 3.5 fehlt recht, 4.1 wold undeutlich, faft weld, 7 6 ven unveutlich, faft ver, 8.4 ergeibt,, 8.5 
fehlt der, 11.5 or undeutlich, hoechter,, 13.5 flayſchs, 14.6 nichts. 

“ Die erfte Zeile ver von mir angefegten Überfchrift hat das Original nicht, fondern nur den folgenden Teil. Hier 
fieht Dtilia für Odilia; das betr. Lied Hat bei Krebfchmer II. Nro, s ven Anfang Odilia blind geboren war, 
eilf vreizeilige Säge, fo auch bei Simrock 1851. Nro. 73, am Ende ver Melodie die Wiederholung ver beiden Ieten 
Sylben mit vorgefegtem ja. Diefe Melodie kann die Üüberſchrift nicht meinen, weil das geiftliche Lied eine Zerfäl- 
lung feiner fechszeiligen Saͤtze in je zwei vreizeilige nicht zuläßt; eher wird man annehmen müßen, daß das Lied 
von der heil. Odilia urfprünglich aus fechszeiligen Strophen, alfo zunächft aus einer geraden Anzahl vreizeiliger 
beftanden und eine andere Melodie gehabt habe, vielleicht eine ſolche, aus welcher die fpätere bei Kregfchmer ver- 
zeichnete abgeleitet worden. Jedesfalls ift, meines Wißens, das Verhältnis unfers geiftlichen Liedes zu jener Me- 
lodie bis jeßt noch nirgends befprochen. 

Das Lied gehört zu Nro. 166 des vorliegenden 3. Teils, 


1465. Der heilig Chriſtlich Glaub, 


in eyner newen melodey, ſchoͤn lieblich zu fingen. 


Wa. gelanben all an einen Gott vnnd wonet in der feuchten, 

vnd lieben jn von herken, | Das vied vi die menfhlid figur, 
der in dem Himell wonung hat, | alls vns die ſchrifft vor geben, 
fit allen vnfern ſchmerhen, | die geiſt und Englifcd erentur 
Der alle ding allein erhelt, | vnnd was man wicht kan fehen, 
vor jm muß alles erfummen, it alls vor jm gefgehen. 


guͤtig vnd mild gege aller welt, 
ein vater aller frummen. 


[56] 


Wir gelanben all an Jeſum Chrift, 


Miemants der hie auff erden kam den herren anßerkore, 
kan feiner gewalt entrinne, der warlid ein fon Gottes iſt 
almechtig if fein hoher nam, vund heiß der eingeporen. 
kein ſterck thut jm zurinnen. Sein vefprung lang beim vater war, 
Er fit des Herhen heimligkeit | ehe das die welt umbfangen 
gar tieff in das verporgen, | von lichten glanß, gar hell vnnd klar, 
ja taufent jar vor jm bereit von Got if er außgaugen, 
it wie der gefterig morgen. Geporen, wicht geſchaffen if, 
Mit einem wort hat ers gemacht dem vater geleidy ein wefen, 
den Himel und die erden, durch jn all ding gemachet find, 
das mehr, wie er das hat bedacht, | von jm muß als genefen. 
vund was immer wocht werde, | Er kam von himel auff die erd 
Das firmament zu aller erſt vmb vnſer aller willen, 
die waffer unterfheiden nienäts das als von jm begert, 
und alles was auff erde wechſt, | den jamer wolt er füllen. F 
die bluͤmlein auff der heiden, Er was vom fleiſch von heiligen geiſt 
Auch Son vnd Alon vii alle fern | auß Alaria, der reine, 
die tag vnd naht beleudten, | in armer gefalt vii aller meift 





was fleucht vund ſchwebt, im wafer geht ein menſch wie ander gemeine, 
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Nro, 1466, 





— — — 


Für vnſer ſünd ans creutß gehenckt, 
bei pontio pilato, 

geſtorben vnd ins grab geſenckt, 

vn wider von den toden 

Erſtanden iſt am dritten tag, 

wie dz von jm geſchribe, 

geftigen auf, als ers vermag, 

gen himel und da blieben 

Bu feines vaters rechten handt, 
bald wird er wider kommen, 

er wird zu richten alle lamdt, 

die böfen als die fromen, 

feins reichs wird fein kein fummen. 


0 


Wir gelauben all an heiligen Geiſt, 
die heilige Gottes kraffte, 

der aller heiligen herhen weiß 

vñ gibt geiftlichen fafte. 

Er kam vom vater vi vom fon 
vnd wirt in uns das leben, 

den wir zu gleich anpeten thun, 
gotlihe ehr jm geben. 

Er if der etwan hat geredt 


Vier Blätter in S', Gepruckt zu Nürnberg, durd Valentin Weuber. (Um 1555: vergl. Bibliographie S 





durch die heilige propheten 
vom heil das ieht auff erden geht, 
von Chriſto dem getodten, 
Bekennen je noch allgemein 
ein apoſtoliſche kirchen, 
wol durd den heiligen, geift allein 
Got fiets in ons left wirken, 

Ein glaub, ein tauff, damit wir fein 
gewafche von dE fünden, 
mit guten gewiffen gehn wir ein, 
mit Got wir vns verbinden. 
Ein leib, ein geiſt, ein Herr, ein Got, 
durch feine wort thut fage, 
zu einer hofnung rufen wir did an, 
vii alweg wir drauff warten 
Auff die verheiffen herrligkeit, 
darnach ſteth vnſr verlangen, 
ſo wirdt der tod in ewigkeit 
verſchlungen vnnd gefangen. 
Die toden werde aufferſtehn 
die in der erd allſamen 
Erſtlichen werden herfür gehn, 
der Herr kent all jr namen, 
vnnd ein ewiges leben, Amen. 


. 267.) 


Ders 1.22 unterfcheidet, 1.28 feuchte, 2.9 Geporn, 2.12 ji, 3.9 etwas, 3.13 jn für je. Das Lied gehört zu Nro, 597 


und erklärt die Unregelmäßigfeiten in ver 4. 


‚8. und 12. Strophe dafelbft. Andrerfeits leidet der Text freilich an 


vielen Entftellungen im Einzelnen, die dort nicht vorhanden find. 


1466. Ein Gefang darinn der Catechiſmus 
kurtz begriffen if. 


Non laft uns Chriften froͤlich fein, 
vom ganken herken fingen, 
Dar zů mit fleiß bekennen fein 
die lehr vor allen dingen 

Die uns von Gott gegeben ift, 
getheilt in vier Artichlen friſch, 
Catechiſmus genennet. 


to 


Gottes willen zeigt die erſte Ichr, 
durch die gebott befchrieben: 
Gott trawen, fördte nimmermehr, 
lieben fein nechſten eben, 

Damit did) Gott lehr leben recht 
vnd deine fünd erkennen ſchlecht, 
weifet dich Tod vnd leben. 


s Marauff fo folget der gnaden wort 
vnd troͤſt den fünder wider: 
Er zeigt uns Iefum Chriftum fort 
am Creüh gehenct ernider, 
Bezalt für uns der fünden ſchuldt, 
dz uns ift Gott widerum hold 
vnd ſchencket ons dz leben. 


Straßburger Geſangbuch von 1568 Seite C(CCCXVII. 


| 
| 


Das Lied ifi eine hochdeutſche überſetzung von Nro, 853. 


4 Büm dritte zwingt uns dife lehr 


or 


zu Gott dem vatter ſchreyen, 
Vnd herklich bitten jmmermehr 
das er ons wolt verleyhen 

Sein Göltlich hilf vnd hohe mad, 
damit fein wil werd vollenbradjt 
wolhie auff difer erden. 


Bwey Sacrament und Siegel wort, 
gibt uns Chriftus zur lebten, 
Das wir werden im feinem todt 
getauft, damit zů feften 

Vns leben anff den thewren ſchah, 
fo uns dardurch erworben hat 
vnd alle gnad erlanget. 


Auch effen wir vnd trinken frey 
Chriſti leib vnd bffit auff erden, 
Der uns lebendig macht und new, 
das wir ja fercker werden, 

Gegen Sind, Todt vnd Teüffel ſtehn, 
vnd amnerneht zu rucke gehn, 
es kof Güt, Leib und Keben. 


Vers 3.7 ſchenckt, 5.5 ift löuen misverftanden und mit leben ftatt mit glauben überjegt worden. 


Nro. 1467 — 1468. 
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1467. © Herr, ich klag. 


In dem Thon, Id rew und klag. 


O Herr, id) klag, 
das id) mein faq 

fo han verzert, 
toͤtlich verfert 

Leib, feel befhwert, 
darumb ſich mert 
gegen dir mein ſtymb: 
ad; Herr, vernymb, 
Bü dir id ſchrey, 
id; bitt, verzeid 
mein myffethat, 

and) bitt vmb gnad 
vnd nit vmb recht, 


Du bift mein Herr vund ich dein knecht. 


[5 


O Herr, laß mid) 
nit Ewigklid 

leiden in nott, 

dein (Ahmad) und fpot, 
Auch wunden rot 
und bitter todt 

hat mid erloͤſt 








= 


und mir den roſſt 

Genommen hit, 

darzů ich bin 

geweſt verpflichdt: 

ad) Herr, nit richt 

nad) deinem recht: 

Du bit mein Herr vnnd ich dein knecht. 


O Herr, hilff mier, 
d; id) müg dir 

des leidens dein 

ftets dankbar fein 
g" echtem ſchein, 
ardurd mir mein 
her kum in roy: 
all deiner trew 
Erman id did), 
barmherhigklich 
wölleſt mich geweren 
vnnd von mier keren 
dein götlich recht, 
Du biſt mein Herr vnnd ich dein knecht. 


Drey ſchoͤne Fieder. u. ſ. w. M. D. XXXIIII. Vier Blätter in S°, das zweite Lied. (Das erſte Hab lebens acht, 
das dritte Ic rew und klag, das weltliche.) Daſſelbe iſt ſamt ven zwei nachſtehenden Liedern hinter Nro. 860 ein- 


zufchalten. 


1468. O Herr, ich klag. 


O Herr, id) klag, 
das id; mein tag 

‘fo hab verzert, 
toͤdlich verfert 

Ceyb, feel beſchwerd, 
darumb ſich mert 

zu dir mein ſtym, 

ach herr, darumb 

Zu dir ich ſchrey: 
ich bitt, verzeich 
mein miſſethat, 

ich bit vmb gnad 

vnd nit vmb recht, 
Du biſt mein herr vnd ich dein knecht. 


O Herr, hilff mir, 
das ich müg dir 
des leydens dein 
fe dankbar fein 
on rechtem fein, 
ardurd mir mein 
her kum in rew, 


ww 





[0% 


all deiner trew 

Erman id) did), 

barmherhiglich 

wölſt mich gewern 

vnd von mir kern 

dein götlich recht, 

Du biſt mein herr vnd ich dein knecht, 


O herr, den geyſt, 
den ons verheyſt 

dein götlich mundt, 
fend noch zu fund 
Meins bergen geumdt, 
das recht werd kundt 
dein gnad vnd leer, 
and götlich eer 

Bey mir erſchein, 
darin mir dein 

gnad kumb zu troſt, 
vnd werd erloſt 

vom ſtrengen recht, 

Du biſt mein herr vnd ich dein knecht. 


Schöne aufzerlefene lieder, des hoch beruͤmpten Heinrici Finckens. Würnberg 1536. Quer.«80. Nro. 50. Vers 
2.2 mit für müg. Beide Lieder, dieſes und das vorige, find in nachſtehendem zuſammengefaßt. 
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Nro. 1469 — 1470. 





1469. Ein ſchön New geyſtlich Lied, 
© Herr ich klag, das ich mein tag, fo hab verzert ꝛc. 
0) HERR, id) klag, all deiner trew 
das ich mein tag Erman ich did, 
fo hab verzert, barmherhigklich 
toödtlich verfert wölſt mich gewern, 
Ceyb, feel beſchwerdt, nit von mir kern 
dardurch fid) merdt dein gnedigs reht 
zu dir mein ſtym: Du biſt mein Here vnd ich dein knecht. 
o Herr, vernym! 
Zu dir ich ſchrey, 10 Herr, dein geiſt, 
auch bit, verzeych den mir verheiſt 
mein miſſethat, dein Götlich mund, 
ic) bit vinb gnad ſendt noch zu ſtund 
vnd nit vmb recht, Meins herhen grundt, 
Du biſt mein Herr vnd ich dein knecht. das recht werd kundt 
dein bot vnd leer, 
20 Herr, laß mid Götlide eer 
mit ewigklid) „Bey mir erfdein, 
leyden in not: dardurd mir dein 
dein ſchmach vnd fpot, gnad kum zu trofl, 
Dein wunden rot vnnd werd exrlöft 
vnd bitter todt vom rengenn recht: 
hand mid erlöft Du bit mein Herr und ich dein knecht. 
vd mir den rofl 
Genommen hyn, 5 MW) Herr, ich gilf 
darzu ich byn zu dir vmb hilff 
geweſt verpflicht: in diſer ſtundt, 
o Herr, nicht richt fo yeht mein mundt 
nach ſtrengem recht, Den rechten grundt 
Du biſt mein Herr vnd ic dein knecht. ſchwerlich thut kundt 
vor angſtes not 
3 Herr, hilf mir, und ne tod: 


dz id) mit gir 

dem leiden dein 
tab dankbar fein 
In rechtem fein, 
dardurch mir mein 
her kumpt in rew: 





Des Teuͤffels liſt 
mich treiben iſt, 
zeigt mir die ſtat 
meiner miſſethat, 
beüt mir zu recht: 
O Herr, verlaß nit deinen knecht. 


Mach einem beſondern Druck, 4Blaͤtter in S°, Kegenſpurg, durch Hannſen Khol. Nachfolgend das Lied Der 
gnaden prun thut flieſſen. Vers 2.8 der xoſt, 4.8 Götlich. Ein gleichzeitiger Druck derſelben zwei Lieder, Strau— 
bing durch Hanſen Burger, lieſt Vers 2.8 der troſt. 


1470. Ich armer menſch bin gan verirrt. 


In dem thon, Id) armer bofs. 
’ 


wo fol ich mid) hin keren? o Godt, durch deine güte, 
© Godt mein Herr, fend mir dein hilf, Still mir mein her durch gnaden thür, 
thu mic weifen vnde leren. das es nicht alfo wute. 

IH bin entzindt, mein Herh das brimdt, Ich bin behafft mit fündes kraft, 
das ich nicht kan entſchlaffen: ins teuffels neh gefangen, 
Das [haft allein des Sathans kindt, Ih ſchrey zu dir ja tag vnd nacht, 
ja waffen vber waffen! nad) dir ſteth mein verlangen. 


Ich armer menfd bin ganh verirt, | 2 Schaw an die klag die id) jeßt führ, 














Nro. 1471. 1257 
3 MD Godt mein Herr, die fünden ſchwer Bitt ic demuͤtiglich, gedult 
vorblenden mein gemüte: mit mir du woldel haben, 
Her did zu mir inn rechter gir Sprechent vergib mir all mein ſchult, 
mit deiner gnaden gute, mein bürd thu auff did laden.’ 


Perwirff mid nicht von deinem geſicht, 
halt mid) yn deinen henden, 
Dein guedig augen zu mir richt, 
thu fie von mir nicht wenden. 


[ds 


Mu fürchteſt did) keiner gewalt 

der die in lüften ſchweben, 

Sichſt nicht an der menſchen gefalt, 
das leben thuſt du jn geben: 


Grſchrocken if all mein geblüt Mo du zu gericht woldeſt gehn 
vor leidt möcht ich verzagen, vñ mit mir zu rechten, 
Das hertz in mir fo toͤdlich wuͤtt, © wie würde id) aldo befichn 
mit rew nyeder gefchlagen vnd wer wolt mid) vorfechten! 


Wenn es nu fidt, kein zuuerſicht 
es weiter nit mag haben: 
O Got mein Herr, did) zu mir ker, 
hilf mir von meinem klagen! 


Ich erzitter vor deinem gericht! 
wo fol id mid) verbergen? 

Für fchult wird rot mein angefidht 
vd drückt mid) zu der erden. 


= 


ee "SH fl Sn 
R : — in angſt vnd groſen noͤdten 
Mein feel leidt mordt, der fünden ort So if verloren al mein thun, 
"a fo gar verſchlungen. mein iammer wird mid) tödten. 
ch werd gezalt wol unter die 
die unter die gruben faren, 10 Mod ich ic) auff dein i 
— er 5 zengnis fefl 
RR reg en den du mir haſt verſprochen, 
s : Hoffendt du werdet thun das beft 
RR vnnd ſchlichten meine ſachen, 
6 2 — Ma kei INGE gewyn, | ALS — der ſünder ſterb 
vnnd ins verdamnis fare 
Die na Au IE eeialenen feind Sunder das — gnad erwerb 
und nicht werden begraben: vnd fid) vorbas beware. 
Der fünder lohn das if der todt, 
thut mid, Panlus erſchrecken, 11 O Gott, der du ein vater biſt 


Gerchhtigkeit in ewigkeit der armen vnnd elenden, 





thut freude von dir erwecken, Vorley das ich durch Ihefum Chrift 
£ deinen bunt wol volenden. 
7 Ey nu, herr, ans genaden dein Ich befel mic dir nu, Herr, allein, 
die du mir haſt erzeyget opffer mich deinen henden, 
Erken ih, Herr, die fünden mein, Bewar mir leib vnnd feele rein, 
das leben den todt neidet, las mid) von dir nidt wenden, 


Ein new geiſtlich Fiedt, Ic armer menfd bin gan verirt. In dem thon, Ich armer bofs. Ein ander 
Geiſtlich Sievt, Alleine Godt jun der hoͤge fey Ehr. Vier Blätter in 80, ohne Anzeige des Druders. Um 

1550. Den beiden Liedern folgt noch ein drittes, nämlich Nro. 13 von Luther. Innere Reime finden fih nur Vers 

1.5, 2.5, 3.1, 33, 3,5, 4.5, 4.7, 5.3, 6.1 und 6,7, von der fiebenten Strophe an feiner mehr. Vers 2,8 verlagen, 3.1 

gnade, 4.7 zum für zu mir, 6.4 werd, 7.1 gn., 7.6 vu fehlt, 7.7 fcholt, 7.8 vein, mid), 8.5 gehen, 8.7 beftehen, 
. 9.7 verlorn, 9.8 dein, 10.2 fo, 10.7 gnaden. 

Das Lied gehört zu Nro, 863. 


1471. Gott alls in allem wefentlid,. 


Gon als in allem weſentlich, 2Gott, als in allem will er fein, 

aus aigner kraft alfo wirklich, | wie wol vernufft ſicht ſchlecht darein, 
das durch fein gſchicht wirt erkentlic) | vrteylt nur nach menſchlichem ſcheyn, 
all ding zum beſten gſtelt löblich, wies als zu geth durch frid vnd pein, 


hie ſey im preiß vnd dort ewiglich. | das fürt manden in irthumb ein, 


u 


1258 Nro. 1472 — 1473. 








3 Gott als in allem, bleyb darbey, 
das er der weg, die warheyt ſey, 
und fein genad mad) didy dort frey, 
im glawben würk guts manderley, 
kehr dich funft an keyn ander gſchrey. 


Schöne aufzerlefne lieder , des hoch beruͤmpten Heinrici Finckens. Nürnberg 1536. Ouer-$°. Nro. 51. Diefes 
Lied und das folgende Hinter Nro. 865 einzufchalten. 


1472. Gottes gewalt, krafft und auch macht. 


Gotes gewalt, 
krafft vnd auch macht 
erzeygt ſich baldt, 
darff keins bedacht, 
AU regiment, 
ſeel, leib vnd gut 
in ſeiner hendt, 
er iſts, ders thut, 
Frend, truͤbſal ſchickt, 
armuet vnd gelt, 
vom tod erquickt 
in andre welt 

nach ſeinem götlichen willen. 


Derhalb vmb ſunſt 
menſchlich weißheit, 
es hilfft keyn kunſt, 
vns iſt berait 
Sterben einmal 
von anfang her, 
durch adams fal 


to 





und weybes leer. 
Herr Gott, gib gnad 
dem diener dein, 
id) ſuche rath 
bey dir allein, 
mein ellendt trawren zu füllen. 


w 


Darumb ich byn 
yeh difer zeit, 
Gott, du haft hyn 
was mic erfrewt, 
Hat etlich jar 
mit frid vnnd glück, 
nun hab id) gfar 
all angenplik, 

m leben mein 
it fünd vnd dot, 
wendt von mir pein, 
ach herre Gott, 

las mid) dein gepot erfüllen. 


Schöne aufzerlefene lieder, des hoch berumpten Heinrici Finckens. Nürnberg 1536. Duer-80, Nro. 52. 


1475. Ein new lied vnd ermanung, an die Chriſtlichẽ 
Potentaten vnnd Stande, ernftliche tapffere gegenweer 


wider ven Lürcken für zunemen. 
Und mag gefungen werden, Inn brüder Veyten Thon. 
Oder in des Benhenawers weyß, etc. 


Was auf, jr Teütſchen alle, 
die zeit if vor der hand: 
Der Türck wil überfallen 
zu feer der Chriften land. 

r habt auß kurken jaren 
weiß er fi hat erzeygt: 
fein fleyfß würt er nit fparen, 
keyns andern if er geneygt. 


2 Laßt eüch die freind erbarmen 
die von jm gnötigt feind. 
Er ſchont nit reich noch armen, 
darzuů mördt weib und kind. 

Ein theyl ift er verfüren, 
handelt feins gfalles mit, 
verkanfft fye über meere, 
das if fein brand) und fitt. 








3 Wer het jms laffen traumen 
des Türcken kunfft der En, 
Das er fo weyt folt ranmen, 
geſchweygen an die Grenk, 

Auß Arab, groß Afıa, 
darzu auß African, 
die er feins falfhen glanben 
jm gmadt hat underthan. 


Mit volks hand wir verloren, 
erflid in Libia, 
Als bald hinnach im zoren 
das kleyner Afıa: 

Die nad) der dätter leere 
vor zeiten haben glebt, 
ein eyffer trage fere 
zu Gott vnüberhebt. 


— 


Nro. 1473. 





5 Mer Unger hat empfunden 
des Türken graufam handt, 
Crabat anff dife hunde 
it in des Wuͤtrichs bamdt. 

Dalmatia des gleichen 

leydt pein, anaft, zwang vnnd nodt: 
wo bleibt der liebe zeychen 
mit hilf vn chat dur Gott? 


Wer kan, mag nit beweynen 

den fall der Chriftenheyt? 

Keyn her fol fein fo feyne 

bey uns, es fen jm leyd! 

O Keyßer, Künig vnnd Fürften, 

halt frid vnd macht eüch eyn! 

Uach eüch den Türck iſt dürften, 
and vm die Chriſten gmeyn. 


— 


— 


Ein Beyſpiel nempt von Griechen, 
Thraces und Macedon, 
Achay hat er erſchliche, 
Theſſal, zwey Miſian, 
Die kürtzlich ſeind empfallen 
zu ſampt dem Trapeſunt 
vd Chriſtenlicher zale 
vnder die Türcken hundt. 


Die Schlüſſel ſampt den Porte 
hat er genummen eyn, 

Rhodis des Teütſchen Orden, 
Sabah, Peterwardein, 
Das Gricchiſch Weiſſenburge 

vnd ander Flecken mer 
bſiht er on alle ſorge, 
darauß plagt er vns ſeer. 


— 


Rom was vor zeit auch mechtig, 
vier vätter het nicht kleyn, 
Die waren hoch vnnd prächtig, 
Jeruſalem der ein, 
Auch auß Alexandria 
vnnd Antiodia, 
Conftantinopel was da 
geheyffen new Roma: 


De} 


ı0 Die hat er all bezwungen, 
bradjt under fein gebiet. 
Bißher ift jm gelungen 
vund ſtehet auch noch fein gemuͤt 











1 


1 


— 


[52 


= 


— 


Or 
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Das Roͤmiſch Reich zu trüben, 
weils in jm felbs zerteylt, 
der Lere halb fid) üben, 
mit neyd und hafß ift bfeylt. 


Was hilffts, das ich vil ande 

vit zel den ancfang? 

Vns Chriften ifs groß ſchande 

des glaubens undergang. 
Italia erzittert, 

Sihil in forgen flat: 

es iſt der Feynd erbittert, 

an dem keyn gnuͤgen hat. 


Er wit vnd tobt mit grimmen, 
hat wed’ chi noch raſt, 

Sein hauff darzü iſt ſtymmen, 
das er übral antaſt, 


Ob jm die peiit möcht alingen, 


wie leyder vil geſchicht, 
das er uns ſchlecht will bringe 
under fein Water zücht. 


Nempt war, yhr lieben Chriften: 


wie flchets an mandem ort? 
Ps kriegt der Türck mit liften 
yeh da und morgen dort: 

Den Chriftenlihen Glaube 
will er gan tilgen auß, 
mit brenen, mord vi ranben 
kumpt er gar gſchwind zu hauß. 


Er thüt yeht Ongern plagen 

vnnd meynt uns all zu gleid): 

Betracht das herhlich klagen 

Steyrmark vnd Oſterreich! 
Helfft retten Land und Leüte, 

ſchickt eüch zür gegenweer! 

vnd thüt darzu bey zeyte, 

ee ſye werden verhert! 


Auch ſolln wir Gott wol bitten 
vmb ſein Göttliche gnad, 

Das er vns wöll entſchütten, 
helffen auß diſer not. 

Das geb uns Gott der Vatter, 
der Sun vnnd Heyliger geyſt 
durch vnſern Saͤligmacher, 
den Herren Jeſum Chriſt. 


Vier Blätter in klein 80, unter dem Titel ein Holzſchnitt, eine Schlacht darſtellend. Letzte Seite leer. Verszeilen 
nicht abgefeßgt. Unter dem Liede vie Buchſtaben I. F. Vers 2.3 der für nidt. 


Das Lied ift eine ältere und befere Duelle fiir Nro, 978. 


Die nachfolgenden Lieder von Nro, 1473—Nro, 1486 find aus dem Codex M, 53 auf ver Königl. Bibliothek zu 


Drespen. 


1260 Nicolaus von Amsdorf. 


Nro. 1474— 1475. 














Nicolaus von Amsdorf, 


Nro, 1474 — 1478, 


Seite 879 hinter Nro. 879 einzufchalten. 


1474, Ein lied von hertzog Heimic zu Lraunſchweig. 


In der melodie Chrifte qui lux. 


Herhog Henh von Braunſweig heis ich, 
den name mit der that hab id), 

Ein veriagter fur meins lands bin id), 
ad nimer mehr mehr darein darff id. 


[Du] 


Sachſſen und heſſen han veriagt mid), 
fie han wol da heim geſucht mid), 
Das vrieil vber mid) ſelbſt ſprech id), 
ein anfang des mordbrandts bin id). 


Alter mordbrant gefdiet durch mid), 
falfche practiken die füre id, 

nNichts redliches kan vben id), 

kein erbar that beweife id. 


Alte ſchelm ftügk die braüche id), 
mordbrenner in das land ſchigk id), 
Al eüangeliſch veradjt ich, 

das Enangelin verfluh id). 


[SU] 


— 


ar 


Aus wolffen beutel troßet id, 
auffn keifer und kongk verlies ich mid), 


Don Nic. v. Amsdorfs Hand und Meinung. 





— 
—2 


— 


oo 


Babf vnd cardinal verhegte mid), 
der von Ment ſchigkt die briff an mid, 


; Enägelifcy furſtu folt brennen id), 


die pfaffen ſchigkten gelt an mid), 
Sind all mordbröner gleid wi id), 
in der klip laffn fie ſtegken mid). 


Mas bad müf aufgiffen id), 

an den reien ſchigkten fie mid), 
Mein volck hab feer geſchahet id), 
nu hats ein ander, was hilfft midjs. 


Ein verzcagter furft ieh bin id), 
all eüangeliſch fürfn wider mid), 


. Der tenfel kom vnd hole mid, 


<> 


all mein gefellen, das wunfd id. 


Es geſchiet nichts beffers, das weis ich, 
ade, Sraünfweig, ic fegen did), 

Es darff keine got bitten fur mid), 
ewiglid bin verloren id). 


1475. Herzog Heinrich von Braunſchweig und Erzbiſchof 
Albert von Mainz. 


Oi: mir Heuh von Wolffubentel, we! 
ad) we mir, we vnd immer we! 

Was haben id) und du gethan, 
verbrant, ermordt fo manden man! 


Dil weiber gebratn vnd vil kint, 
die uns nie feindt gewefen fint, 
Auch kein bofes uns nie gethan, 
den ich wol folt gehulffen han, 


—8 


ws 


Wo bei mir wer geweft vernunfft 
und het bedacht Chrifig zukunft, 
Au fchreiet vber uns ir blut 

vnd treibt mid zur hellen glut, 


Wie Abels bint dem Cain thet, 
der doc) vil beſſer ſache het: 
Verflucht fei Bapft und Cardinal 
Menh mit dein pfaffen vberal. 


_ 





5 


— 
be 


—1 


* 


Warumb hab ich gefolget dir, 

das nun der teufel lonet mir, 
Wird ond bald darnach holen mid, 
mic vnd did) peinigen ewiglich. 


Verflucht feit gelt und der mirs gab, 


das ic zum brand geordent habt 
Ouch all mein diener und gefind 
fo mir gehorfam gwefen find! 


Verſlucht fein in ewigen todt 

wer mir ie gehulffen bot, 

Furl, adel, burger oder paur, 

wie haben fies mir gemacht fo fanr! 


DVerfiucht fei fon, monde und lern, 
die mir gedint, wie wol ungern, 
Zu ſulchem groffen brant vnd mord 
mid) haben laffen faren fort! 


Nro. 1476. — 
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9 Werflucht fei erd vnd was fie tregt 
vnd alles was ſich darinne regt, 
Das fie mich nicht verſchlunge hot 
oder ſuſt gebracht in todts nodt! 


Seligk, konigk Saul, du bift, 
der nit ein ſulchr mordbrenner if, 
Mit feim fhwert ſich felber erſtach, 
im felber gab die rechte rad! 


— 
— 


— 
— 


Selig Simbri, der ſich verbrant 
im pallaß on ſulchen mordbrant! 
So groff bofheit Herodes nie that 
vnd dod) im felbfi anlegt den todt. 


Achitofel vil frumer war, 

erhing fid) on mordbrat zwar. 

© felig Hans mein diner traw, 

der ſich on mordbrant erſtach vffs naw! 


— 
— 


Kein menſch erger vff erden kam, 
wie ein ſchendlich ende er nam! 


— 
= 





Weis nicht wie id) mic, töten fol, 
das id) an mir mic reche wol. 


1 Mit Iudas, der gots fon ermordt, 


1 


mus ic teil haben hie und dort: 
Möcht ic) Pilatg hulde han, 
id) wolt meim half legn all firigk an. 


Ad) we, ad) we vnd imer we! 
we mir, we und allzeit wet 

Alle tenfel holen mich Yin, 

Menh, folg vnd bleib wu ich bin! 


cı 


Mas euch das helliſch fewr verbrendt 
vnd euch alle der teufel ſchendt! 
Halt nu meff fur mein arm feel 
vnd gebt mir ein ablas zu teil. 


= 


—] 


Hilf nn, Bapft, ader nimer meh! 
we mir, we end vnd imer wel 
Es darff nimant bitte fur mid), 
denn ich bin verdampt ewiglid). 


Bon Nie. v. Amsborfs Sant. Das Lied hat mit Beziehung auf das vorige, das ihm vorangeht, die Überfchrift 


Alind in eadem melodia, feine andere. 


Ders 1.2 ift nachträglidy abgeändert in wie geſchiet mir we und dir 


immer fo we, 4.4 fteht fein für dein, 11.3 ift in Herodes das erfte e geftrichen, über 12,3 ift ver Name Hans 
Greffendor ff eingetragen, 13.3 urfprünglic fal für fol und 13.4 das mir die recht rach kom in ftal, 15.4 lautet 
urfprünglih monch pfaffen bleiben wu ich bin, wozu dann der anal der folgenden Strophe beßer denn zu der 


Veraͤnderung pafft. 


Dem Liede folgt Nro. 479, ebenfalls von Nie. Amsdorfs Hand, und es ſteht nichts entgegen, es ihm zuzufchreiben. 


14%. Ein lob und dank pfalm bey dem 
freunden feur zu fingen vber der ankunfft vnd einreithung 
des Durchlauchtigften hochgeb. Fürften und herren bern Iohans 
Fridexich, gebornen Ehurfürften zu Sadfen 2. 


Die Knaben. 


My frewt end), lieben bürger gmein, 
und laſt uns frolich fpringen, 
Ihr weiber zart und all in ein, 
laft uns mit freude fingen, 
Die jungkfrawen. 
Das Got durch feine wünderthat 
unferm churfurſten gehulffen hat 
das ehr if ledig wurden, 


Der gange Hanf. 
2 Es hat mit ihm fein laſt ein end 
vnd ift in fein land komen, 
n einer eil und gar behend 
iſt chr feine bandt entnomen, 
Die jüngkfrawen. 
Das chr von der Hifpanier lif 
I herlich itzt exrlofet if, 


rümb wölln wir frolid fingen. 








| 


Der hauff. 


3 Bis her wir ſeer getraüret han 
‚mit weine und mit clagen, 
Es war verhaget iderman, 
wir all warn blos der freuden, 
Die knabe. 
Das vnſer Churfurſt nadıt und tag 
fo gar ſchwerlich gefange lag, 
die groffe laſt muſt chr tragen. 


Die junakfrawen. 
ı Mas trauren uns vergangen ift, 
die ſchmerhen fint verfhwunden, 
Die freund if nu vff vnſerm mift, 
das creuß han wir vbrwunden: 
Der hauff. 
Vnſer Churfurſt ift ledig und los, 
das machet unfer freud fo gros, 
drümb wolln wir froͤlich fpringen, 
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Die Anaben. Der Haufe. N 
5 Mor vmb wir follen loben got Das fie zugleich von herhe frey 
und feiner gnade dangken, Ye a gehen an N Mi 
Das che uns heimgefudhet hat, vmb der grofn freude willen. 


laffet uns io nit wangken, 


Die junckfrawen. Die jungkfrawen. 


Seine namen bekennen frei 7 Mu laft uns bleiben bei gots wort 
und feine thaten ouc da bei, vnd des io mit vergeffen, 
das wir fein wünder loben. Laf uns im glowben faren fort 


vd nit der wergk vermeffen, 


Die knaben. Die Knaben. 


6 Morumb wir das feur zünden an Vff das wir nit werden entblöft 
frolih mit reihen ſchalle, feiner reichen genaden troſt, 
Das es fal leuchten iderman die ehr uns hat erwurben. 


vnd fie erfrhwen alle, 


Das Lied ift von Nic. v. Amsdorff gefehrieben, was noch zum Überfluß oben auf vem Blatte bemerkt ift: Manus 
est Nic. Amsdorfii. Was ich zur überſchrift genommen fteht, von anderer Hand, unter dem Liede und ſchließt mit 
den Worten Durd den Ehrwirdigen D. Wiclas von Amsdorff Bifchoff ꝛe. Vers 4.3 fo, nicht anvers zu leſen, 
6.7 wille. Mehrere nachträglich abgeänderte Stellen: urfprünglich fund Vers 1.6 unferm furften, 2.2 und ift 
heüth zu uns komen, 3.2 und clagen gantz, 3.4 ver freuden blos, 3.5 Das unfer furfte, 4.1 nu für uns, 4,5 
Vnſer furft, 4.7 tangen und fpringen, 5.5 frei bekennen, 5.6 ouch nennen, 6.5 gang für frey, 6.6 tan für 
rey. Die öfteren Ü fur u (1.5, 2.7, 3.1, 5,7) habe ich aus ver Handſchrift beibehalten. 


1477. Grabfihrift der Catharina Meinhart. 


Er Iohan Meinharts pfarhers weib 
Catharina mit ihrem Leib 

In diefem grab befcharret if, 

die im kinds bet zu difer frift 

Im rechte gloubn vff gab ihrn geift, 
und hoffte mit freunde aller meift 

vff gots gnad und hochſten troſt, 

der uns durch Chriſtu hat erloſt 

Aüs angſt, trubſal vnd aller nodt, 
von ſund vnd dem ewige todt, 

Vnd bat, Got wolt ihr den geiſt gebe, 
das fie möcht aufffiehn zum ewige lebe, 


Unter dem Gedicht die Zeilen: Hoc Epitaphium Coniugis honeftis et pie D. Ioannis Meinhardi, Paftoris Ecclefi® 
Chrifti in Maiori-Lupniz, fecit & Ccripfit manu propria Reuerendils: dng Epifcopus Chrifti Nicolaus ab Amf- 
dorff Ifennaci Anno 1564. menfe Martio. Und weiter unten noch einmal von anderer Sand: Hoc & lequens 
Epitaphium ipfemet Renerendifs: dng Nicolag de Amfdorff propria [ua manu feeit & Ceripfit: es folgt aber 
fein zweites Spitaphium , venn das auf Nic. v. Amsdorf felbft ſteht auf der vorderen Seite des Blattes und ift nicht 
von feiner Hand. Ich vermuthe aber, daß das Blatt verkehrt eingeklebt worden, daß das (equens Epitaphium doch 
das nachfiehende ift, und von den Ausdruͤcken fecit & ſcriplit fich ver erftere mit auf daſſelbe bezieht. Vers 9 ftund 
urſpruͤnglich von für Aus. 


1478. Nicolaus von Amsdorfs Grabſchrift. 


Job xix. 
Ich weiß das mein Erloͤſer lebt, Vnd ehr wird mich von 
der erden anferweken, Und werde mit meiner haut vmb— 
geben werden, Und werde jun meinem fleifch Gott feheun. 


Grabſchrifft. Nicolaus de Amfdorff. 


Hae liege, ruge vnd ſchlaff Ic, 

biß Chriſtus am Jüngſten Tag erweckt mich, 
Der da Regirt vnd lebet Ewiglich 

vnd vom Tode Erloͤſet mich. 


Nro, 1479. Grasmus Alberns. 1263 





Ob jch entfchlaffen vnd begraben bin, 
fo wird ehr mid doch rücken hin 

Aus diefem grab vnd mid vmbgeben 
mit meiner haut zum ewigen leben, 


Als denn wird es gewis geſchehen 

das jch jnu meinem fleifch werd fehen 
Mit meinen augen Gott den herren mein 
vnd ewig fein mitgenos fein. 


Veniens ueniet & non tardabit. 


Jeſus Syrad). 19. 


Wer dem geringen gewalt thut, der leftert deffelbigen Schöpfer, 
Aber wer fi) des armen erbarmet, der Ehret Gott. 


Dergl. die Anmerkung zu der vorigen Numer. Die Abteilung in drei vierzeilige Säße ift von mir. Bei Job fteht 
xſtatt Fir, Ders 9 werd. In Nikolaus von Amsdorfs Leben von Julius Meyer (Das Leben der Altväter ver 
lutherifchen Kirche 2c. Herausgegeben von Mori Meurer. III. Band) ift am Ende, ©. 267, die Grabfchrift mitge- 
teilt, wie fie auf dem Leichenfteine in der Georgenfirche zu Eifenach ftehe: ich bin überzeugt davon, daß fie fo fehler- 
haft nicht vafteht, z. B. nicht wecken hin für rücken hin. 


Erasmus Alberus. 


Nro. 1479 — 1480. 


Hinter Nro. 1053 einzufchalten. 


1479. Ein lied und vermanung an die Lantzknechte, das 
fie der armen Chriftenheyt vnd jhrem lieben vaterlande bey- 
ftehen, und die porrether und vorherer deſſelben firaffen woltenn. 


In des Bentzenawers Thon zu fingenn, 





Wolauf, ihr lieben landtsknecht, | Die freiheit helfen erhalten 
und ſteht dem wort Gotts bey! der Teutſchen Nation, 
Mir haben ein fad) die ift gerecht, vnd laf den lieben gott walten, 
der herr fein gnad verleih, | ehr ift ſelbſt ewer Lohn. 

as uns mög wol gelingen | . 
Er x ar In hate bin - 4 Sclagt flucks in die verherer, 
daruon uns ab wil dringen fie haben gott gefchendt, 
der Roͤmiſch Eurtifan. | Es feind verfludpte Krieger, 

wie fie S. Iohannes nennt: 
2Gehn himel ſchreyt der Chriften bluth Kein glück fie mehr follen haben, 
das fie vergoffen han: es kömpt jhr keiner daruon, 
Ihr landtsknechte, faffet ein frepdigen muth ihr fleifch gehört den raben, 
und greiffts nur dapffer an! | it jhr verdinther lohn. 
Das wird euch gott vorgelten | 

die jhr fur fein wort ſtreit, Thaut wie die Machabeer 
Ehr if in ewren gezelten | vnd freittet für gottes wort, 
weil jhr fein Diener feith. | Greifft ahn die Iandtsverherer, 

i j 3 rechnet den groffen mord 

3 Greifft ahn die falfchen Chriſten, | Im Teudtſchen landt begangen 

die uns verrathen han, | vnd ander fhelmen ſtück, 
Die gottlofen Papiften, erſtochen und gehangen, 
greift flucks die ſchelmen ahn, fie haben nun kein glück, 
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1 


6 Sie haben das werde Deutſche land 
verhereth and verwuͤſt, 
Sie haben Mordbrenner außgeſandt 
vnd jhre luſt gebuͤſt: 
Das ewig helliſch fewr 
das wirdt jhn noch zu theyl, 
das lachen wirdt jhn thewr, 
dann ſie ſchenden gottes heil. 


Bezalt die Münche vnd pfaffen 

wie fie vns han gethan, 

Wollen fie zufamme raffen, 

es kompt jhr keiner darnon: 
Gott wird fie gar außrotten, 

wie jhnen verkündiget ift, 

weil fie gotts wort verfpotten 

vd leſtern Ihefum Chriſt. 


-1 


Greifft fie flucks an, feidt unnerzagt, 
ihr habt fur euch die ſchrifft. 
SMartinus Luther hat gefagt 
mein leben ift jhr gift, 
— — — — mein flerben 
fen ihr gewiffer todt?: 
fie follen das land mit erben, 
gott helff uns auß der not). 


je o) 


De) 


die Sodomitifc art, 

Wit feit den Schelmen vnderthan, 

fie feint ſchon gar verftarth. 
Greifft an die lofen tropffen, 

fie haben kein her nit mehr, 

flucks folt jhr auff fie klopfen, 

ift euch ein ewige ehr. 


Derfechtet ewer weiber 
vnd ewer arme kind, 
Greifft ahn die falfhen fhreiber, 
das Teuffelifch gefind, 
Die ſich bey Herhog Jürgen 
von Sachſſen gehalten han: 
ihr folt fie alle erwurgen 
vnd keinen leben lahn. 


> 


Sie haben vber uns gefürt) 
Huffern vnd Spanier, 

Die haben vnſer land zerflört, 
die gottes lefterer: 

Sie wollen uns gar vertilgen, 
weil wir das wort gottes han, 
kein Meſſen vnd Pigilien 
wir wöllen bethen an. 


— 


Gedenckt doch an den Kauttenkrauh, 
iſt aller ehren werdt, 

Den haben ſie zuriſſen ganh, 

beide Churfürſtliche ſchwerd: 


— 





Die frawenſchender greifft flucks ahn, 





— 
or 


— 
= 


— 
— 


— 
on 


Der Bankart fürth fie mit ſchanden 
vnd ſchneidt fid) in die handt 


in rechten Churfürften landen, 


das jhn gotts marter ſchend. 


Nun nempts jhm widder auß der hand, 
flucks daran mit friſchem muth! 
Pd jagt den Schelmen aus dem land, 
wirt es jhm anders. fo guth: 
Sein firaff fol ſich wol finden, 
da ift kein zweiffel an, 
ehr wird fid) ſelbſt anbinden 
wie Judas hat gethan. 


Greifft ahn die Taler Juriſten, 

wie fie Martinus nent, 

Das ſeind die boͤſe Chriſten 

die Deuhſchland haben zertrent: 
Es ſal jhn nit gedeyen 

jhre groſſe ſchelmerey, 

das land muß ſie auſſpeien 

nad) Luthers prophecey. 


Mer Churfürſt ward verlafen, 

o gott, gedenck daran! 

Von den die fein brot affen: 

ſölches hat Indas gethan. 
Sie haben jhn verrathen, 

das wil gerochen fein, 

der lohn fur ſolche thaten 

iſt zeitlich vnd ewige pein. 


Der Churfürſt hat der ganhen welt 
furwar viel guths gethan, 
Welchs jhm der liebe gott vergelt: 
laſt vns gedencken daran 
Vnd vnſer leben wagen 
fur den Churfürſten gern, 
das wird gar wol behagen 
Chriſt unferm lieben herren. 


Mer Ehurfürft hat uns guths gethan, 

dem follen wir helfen gern, 

Ehr if furwar ein frommer man, 

glenbt recht an Ehrif den herrn. 
Sein wort hat chr ja frey bekandt, 

derhalben wirdt and gott 

ihm helfen widder in fein land 

darzu aus aller noth. 


Gott wirdt die falſchen ſtürhen 
bald ins helliſch fewr hinein 
Vnd wird jhr leben kürhen, 
die ſtraff wird ewig ſein. 
Drumb greifft ahn die Tyranuen, 
verſchont jhr keinen nit, 
laſt uns fie all verbanne, 
die verzweifelten boͤſewicht. 


je u ee 
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ı» Wan du wilt fein ein Chriſten Gott wirdt zu ſchanden machen 
und theil am himmel han, ihr anſchleg allzumal, 
So dien ja keim papiflen, da wirdt man jhrer laden, 
bey gotts wort foltu ſtau, ihr macht fol werden ſchmäl. 
Bes Ar ng ach % Sein fünde fol auch jderman 
fo wird dir Ehriftus geben erkennen von bergen gern, 
das ewig himelbrodt, Vnd gott den vater rufen an 
i durch Chriſtum vuſern herrn, 
20 Die ſach darumb wir kempffen, So würdt ehr uns vergeben 
die iſt fur gott gerecht: all vuſer miſſethat 
Den Entechriſt wollen wir dempffen, vnd ſchencken das ewig leben, 
darumb feit jhr gottes knecht. wie ehr verheiſſen hat. 


Der Entechriſt hat uns all verfuͤhret 


mit feiner Abgötterey, 7 Mer glaub an Ihefum Ehriftum 

darumb vns allen gebürct macht euch der fünden loß, 

zu Rraffen die keherey. Halt ud) ans Euangelium, 
dan gottes gnad ift groß, 

2 Ehr bracht uns vmb das zeitlich gut Drum jhr jhm follet dancen, 
und ewig feligkeit, ſo hats mit euch kein noth, 
Ehr hat auch viel vnſchüldig bluth vnd mit jun glauben wanden, 
vergoffen weith und breit: das helff uns der liebe gott. 


Das wil gott zeitlich reden 
vnd hernach ewiglid), 


* 
— 


Hiemit wil jchs beſchließen 


drumb folt jhr in fie ſtechen, im namen gotts des herrn. 
da fol keiner ſaumen fid). \ Es wird die feind verdriefen, 
h ; . das ſehn wir warlid gern: 
22 Greifft ahn die huren treiber Weil ſie gotts wort verſpotten 
und ſtrafft jhr büberen, vnd plagen die Chriſtenheit, 
Sie haben arme weiber fo wirdt fie gott außrotien, 
gefürth in hurerey, helſch fewr ift jhn bereith. 
as haben ſie getrieben 
—8 ee ihar, 29 Mil man ſich nit bekeren, 
man findts klerlich geſchrieben gott hat fein ſchwert gewetzt, 
vnd if gewißlich wahr. Er kan jhn recht wol wehren, 
j N ein Bil if jhn gefeht, 
23 Die erd muß fie auffpeien, Darüber fie nit kumme, 
kan fie nit tragen mehr, ehr wirdt fie treffen wol, 
Gott hört der armen ſchreien, ehr kömpt zu hülff den fromme, 
die nad) jhm feuffzen fehr: weiß wol wan chr helfen foll. 
a — prall 30 Mer uns das liedlein hat gemacht, 
das jderman wird fpotten Huldfelig if fein nahm, 
der Schelmen, das ift gewiß. Mad) gottes Reich ehr immer tradıt, 
den Schelmen if cher gram 
21 Gott hat den folgen Pharao Die Deutzſchland han verrathen, 
gefürkt ins rothe meher, wuntſcht jhn das herheleid, 
Furwar, jht wird er and) alfo Gott helff uns mit genaden 
den Berwolff ſchrecken fehr: zur ewigen feligkeit. 


Das herh wirdt jhm entpfallen, 


da if kein zweiffel ahn, 31 Darzu ſprech Amen ijderman! 

drumb greifft ihn ahn mit ſchallen, nun ſchlaget getroſt darein, 

jhr ſeidt auff rechter ban. Flucks ſchlag den wer nicht ſchlagen kan, 
Chriſtus wirdt bey euch ſein. 

25 Mer Berwolff greifft jht nach der kron Herr, laß uns nit vorderben, 

dem herren Ihefu Chriſt, goootis eingeborner Sohn! 

Drum wird der here fein nit verſchon, ob wir aud) folten Rerben, 

da hilfft kein hinderliſt: fo fey du vnſer lohnt! 


Unter dem Liede Scripfit. 14. Augufti. 1550. | Meideburgio. | Bethuleio Saronum. Vers 5.4 fo, 6.2 verherth, 
12.5 ſchaden, 12.3 gens für gotts, 14.7 und 23.1 aufpeien, 17.4 herren, 20,7 folt gebüren, 27.1 Chrift, 27.5 folt, 
Wackernagel, Kicchenlied. IL. 30 
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30.7 gnaden, 31.3 fo. Aus Vers 30.2 folgt, daß das Lied von Erasmus Alberus ift; vergl. auch Weife und Wort- 
(aut des folgenden Liedes, infonderheit Zeile 32.2 und die Anmerkung zu verjelben. 
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— 
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be 


1 


R 


ee 


1480. 


Ein new lied von der belegerung der werden 


Stadt Megdeburg, 


1551. 


Im Thon: Es geht ein frifher Sommer da her. 


Mon hört von mir ein new gedicht, 
wie vns der Bapft hat zugericht 

ein fpiel jn Deutſchen landen: 

Ehr badt fid) ju der Deuhſchen biuth, 
gott made jhn balt zu fanden! 


Ma man ſchreib funffzehen hundert Iar 
vnd funffzig, ein verdampte ſchar 

der gottlofen papiften 

Vor Braunfchweig fid) gelagert hat 

mit andern falfchen Chriften. 


Fin arge lift hat man erdadt, 

das man die feinde von dannen bradt: 
zihet hin, jhr fromen leuthet 

Bey Megdeburg da if ein fchönes landt, 
da kriget jhr guthe beuthe.? 


Herzog Jörg von Megkelburg, 
der zogk balt hin fur Megdeburg, 
die Chriſten zuuortreiben: 

Wir danken gott im himelreid), 
ehr muft fie laffen bleiben. 


Mie armen pauren ſchlugk chr fehr, 
darnach hat er kein glück nicht mehr, 
hat jmmer abgenomen, 

Biß das ehr felbft if in die Stadt 
mit feinen renthern kommen. 


Vier hundert pferd hatt man erlegt, 


daffelb hat ihn fo fehr bewegt, 

ehr wolt den ſchaden reden, 

Drumb rendt chr flugs zum feinde zu 
vnd wolt fie alle erſtechen. 


Gott gab jhn balt in vunfer handt, 

das daucht jhn nicht ein kleine hand: 
es fol noch beffer werden! 

Darumb rufen wir did) von herken ahn, 
Herr himels und der erden, 


An dem tag mangelts uns an rat), 
funft wehr jht kein feind fur der Stadt, 
der feind hett ſich ergeben, 

Gott hatte uns fein den weg gezeigt, 
nod) war cs uns nit cben. 


Mer feind war fo verzaget gar, 
weil Morik nit fur handen war 
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vnd Meckelhurg war gefangenn, 
Da folten wir fein ſlux forth gefahrn, 
fo weer es recht zu gangen. 


Judas if leider in der Stadt, 

der hindert manden guten rath, 

gott wolt dem boͤßwicht wehrenn, 
Sunft wird der Bapfl die werde Stadt 
verderben und verhehren. 


Mer hoͤchſte vleiß der Thumbherrn if, 
wie fie verjagen Ihefum Chrift 

vd feine Iungfraw ſchenden: 

Gott wollt die Iungfraw verlafen nit 
und fid) von jhr nit wenden! 


Mer Bapft Gotts wort wil roften aus 
vnd fließ 25 gern zur welt hinanß, 
darzu die falfchen Chriften 

Die Mammelucken fi brauden lahn 
und helfen den Papiften. 


Megdeburgk die werde mutter ſtadt 
viel ungehorfamer kinder hat, 

der Adel auf dem lande 

Der mutter nicht wil gehorfam fein, 
if ihm ein groffe ſchande. 


Es ift den Junckern ein ewige ſchandt, 
das fie ihr eigen vatterlandt 

verwuͤſten und verderben, 

Drumb wird fie gott auß rotten gar 
fampt allen jhren erben, 


Gotts wordt fie kundten leiden nicht, 
darumb hat gott die böfewicht 
verblendet vnd gefangen, 

Sie han verdint beidt galgen und rad, 
erſtochen und erhangen. 


Mer Engel gottes ſtundt uns bey 
vnd fürth uns durch zwey leger frey 
jus Dorff gegen Otterßleben: 

Gott ſprach “Ic wil die mörder balt 
in ewer hende geben. ? 


Sie meinten, es weher ein Fafnadhtfpiel, 
weil fie der vnſern fahen viel 

in weiffen hembdern komme; 

Als fie vernahmen, es wehr kein ſchimpff, 
da ſchlugen fie die trummen. 


Dee 


Nro. 1480, 


13 Die Megdebnrger ſprachen “Das gott walt!? 
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die feinde vberfielen fie balt, 

ihr wurden viel erfiochen, 

Vom fewr feindt jhr and) vil erſtickt, 
da hat ſich gott geraden. 


Man vberfiel fie bey der nacht 

vd hilt mit jhn ein finfter Schlacht: 
weher man ein tagk cher kommen, 

Man heit die Thumbhern funden da 
und heit fie mit genommen. 


Mas Interim hat man diefelbe nacht 

in weiffen hembdt kegen Megdeburg bradt, 
darumb werden die Papiften 

Mit vus hinfurth zu frieden fein 

fampt den Adiaphoriftenn. 


Die feinde ſich hatten vermeffen gar, 
fie wolten noch vorm newen jar 
hieher gen Meydeburg kommen: 
Seindt fie nicht groffe propheten geweft 
vnd haben recht vernommen? 


Man vberfiel den bubenfal 

vnd greiff fie ahn mit groſſem ſchal, 
gott gab den jungfraw knechten 
Den muth, das fie es wagten frey 
vnd kundten redelich fechten. 


20 Ehr ſprach *jhr landtsknecht, nempt mein acht, 
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das jch nicht werd vmbs leben bradt, 
vnd thut bey mir das beftet? 

Selb fünfte kam chr zur Stadt hinein: 
wil kom, jhr lieben gefte! 


Wir warn kaum funfzig Reuther ſtarck, 
da fah man gottes wunderwerck , 

es ging zu fehre behende, 

Die landisknecht warn freudig dazu 

vnd gaben gar balt ende. 


Mic pfaffen knecht vor kurker zeit 
haben den von Meydeburgk in dem fireit 
jhrn fchaffftal angenommen, 

Dakegen haben die von Acydeburg . 
ihren pferdtſtal vberkome. 


Mer feindt nit viel gewunnen hat, 
dann gott ſteht bey der Iunfraw fladt 
vnd wirdt fid) noch baß rechen 

Au feinen feinden alzumal, 

ihr macht wirdt ehr zubreden. 


Darumb danıket gott von himelreid) ! 
ein jder fol aud) befern fid) 

vnd führen ein Chriſtlich leben, 

So wird uns gott verlaffen nicht 

und feinen fegen geben, 


O Gott von himel, du biſt gerecht! 31 Der uns diß liedlein hat gemacht, 
zu fuß liefen die jungfraw knecht ehr fragt nichts nad) der feinde bracht, 
und kamen widder geritten, er weiß, gott wird fie ſtürhen 
Sie kamen auf roſſen getrabt da her Die jhr vaterlandt verrathen han, 
nad) edelmanes fitten. - jhr leben wirdt ehr kürhen. 
Am Freitag vor fanct Thomas tag 32 Mer meyfer ift vielen wol bekamdt, 
früe iſt gefhehen die Niderlag lieblidy ohn falſch wird chr genant, 
des Bapſts verlornen kinder: verjagt von Interimiften. 
Man treib fie mit eyl zur ſtadt hinein Gott helff feiner armen Chriftenheit 
gleidy wie ſchwein vnd rinder. vnd fraff die falſchen Chriften, 
Mes negſten tags darnad) fo balt 33 Sie werden kein barmherhigkeyt, 
der Fürſt kam aud) in unfer gewalt, fondern das ewige herkenleid 
ehr wardt bey nal) erfchlahen: fur jhre falfchheit haben, 
Die bürger jhm taften flugs nad) der händt, Gott alle die ihn haben lieb 
das wolt jhm nicht behagen. | verehr mit feinen gaben. 

| Iuxta illud: omni habenti dabitur, 


Anno 1551. 


10. Iannarij. 


Die Überfchrift ves Liedes fchließt mit der Jahreszahl, darunter zwei Reihen Noten, unter diefen die fpätere Hin- 
zufügung oder jm Thon: Es geht ein frifcher Sommer da her. Das lette Wort jeder Strophe wird mit vor- 
gejeßtem ja wiederholt, auch wenn es, wie Str. X, mehr denn zweiſylbig ift. Vers 1.5 ſchande, 2.5 fehlt falfchen, 
15.3 verblent, 15.4 rath, 17.5 thrummel, 20.2 weillen, 33.4 vie fo. 

Statt der vier Strophen S—11 hat urfprünglich bloß folgende eine geftanden: 


Die Thumbhern feint mit jhrem Rath 
zu handen worden vor der Stadt, 
die jungfraw wolten fie fhenden : 
Gott hat die jungfraw in-feiner hut, 
wirdt ih von jhr nicht wenden. 


30 * 
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Die jeßige 12. fieng demnach an: 


Sie wollen gotts wort rotchen aus 
und flieffens gern zur welt hinaus. 


Ferner endigte das Lied urfprünglich mit der 32, (29.) Strophe, unter diefer ftund das Datum; die folgende ift ſpaͤter, 
aber von derfelben Hand, nachgetragen, das Datum geftrichen,, ver lat. Spruch hinzugefügt. 


Der Tert enthält viele von alter Hand (vielleicht von Erasmus Alberus jelbit) zwifchen vie Zeilen geichriebene Les- 
arten, oft, wie es fcheint, nur Vorſchlaͤge oder Verfuche. Dergleichen find Bers 3.4 umb IM. ligt, 4.1 Der gottloß 
für Herzog , 4.2 der und hin geftrichen, 4.3 das wort gottes für die Chriften, 4.4 von für im, 4.5 es für fie, 
6.3 den ſchaden wolt ehr r., 6.4 zun feinden, 13.1 Metropolis über mutter ftadt, 13.4 d. m. wil nit, 14.5 das 
fie das land nit erben, daneben pfal: 37, 15.4 haben, 16.2 3zwifchen für durch, 16.3 gehn, 17.5 wir für fie, 18.1 
Die Jungfraw [prad Das nun g. w. und 18.2 die Reuther vberfiel fie balt, durch welche Veränderungen fie 
als Nominativ Har geftellt wird, 19.3 eins tagks, 19.4 pfaffen auch für Chumbhern, 20.2 in weiſſen Chor— 
hembdern gen M., 20.4 furth hin, 20.5 Interimiften, 2 2.1 mörder für buben, 22.3 und 33.2 jumpfern, 21.2 
gleich wie die, 25.1 griffen, 26.1 habt für nempt, 26.4 acht für fünffte, 27.4 pacenfüßen. 28,3 über dem 
zweiten n ein w, ala follte angewonnen zu lefen verfucht werden, 28.5 Mahrflal, 29.2 IJumpffern, 31 und 32 
erhalten viefe Geftalt. 
31 Der uns diß liedlein hat gemacht 

nad) gottes reid) ehr jmmer trat, 

er haſſet die falſchen Chriſten 

Dies vaterlandt verrathen han 

den gottlofen papiften. 


32 Sein nam ift vielen wol bekandt, 
lieblid) ohn falſch wird ehr genant, 
ift feind den lofen Sophiften 
Die gottes wort verrahten han 
den heillofen papiften. 


Dffenbar Eonnten beide Strophen in diefer Weiſe nicht zugleich gelten follen; über Vers 32,2 fteht Erafmus 
Alberus Doctor. 


Johannes Trade. 
Iohannes Draconites. Johannes Karlfiadt, 


Nro. 1481. 


1481. Ein geiſtlich lid widder den alten feind, 


Im thon: Ans tiffer noth ıc. 


Was auf, du liebe Chriftenheit, 3 Wir bitten did aus herken grundt 
vnd freie unnerzaget vmb Ihefu Chriſti willen, 

Du Gott jun deinem herken leid, Vergib uns, vater, alle fünd, 

der uns hat zugefaget das wir dein Gefeh erfüllen, 

Durch vnſern heiland Ihefu Chriſt, Laß deinen geiſt jun uns walten, 
von aller feinde macht vnd lift das wir an deinem wort halten 
almechtiglich zu helffenn. vnd ewig bey dir Leben. 

2 Murd) Adams fall if fleiſch und blut 4 Berbridy nicht dein zufoffen rohr, 
jun grundt hinein verderbet, | heyl, vater, vnſer ſchmerhen, 
Das Gefeh macht niemand from noch guth, Dein glummet docht vortilg nicht gar, 
es macht nur öbel erger, d frid vnd freud meins bergen! 

Denn cs wil vnbarmherhiglich Behuͤt vns für der hellen pein, 
bis auff den lehten ſcherff fülligk erleucht uns mit deins antlihs ſchein, 


bezalet ſein von allen. | ı könig aller Ehren! 


De 7 ee 


Nro. 1482. 








5 (&s it hoch zeit, Herr Zebaoth, 
das du gebet erhöreft 
Vnd mit deim arm, o flarcker Gott, 
den Senharib verftöreft: 
Leg jhm an fein nafen ein ringk, 
zu rück fein heer vnd wehrde dring, 
errette dein Gemeine! 
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6 Es if, ſpricht Danid, wie ein mord, 
das jh mus teglid hören 
Wie fhendlid fie leftern dein wort, 
fie halten uns vor Choren: 
Mach deinen Sohn Ihefum bekant, 
dein wort macht felig alle landt, 
vergis nicht deiner armen! 


7 Adı Herr, kom baldt hilff, eyle, Gott! 
das vns der feind nicht todte, 
Vnd wenn chr uns verfhlungen hat 
darzu noch vnſer fpotte! 
Zubrich des gottlofen gebein, 
beſchirm dein armes heuffelein, 
fo wollen wir did, loben! 


Am Ende der Überfchrift Doctor Ioannes Draconites. Ders 5.3 fehlt 0. 
Diefes Lied und die beiden folgenden fint Seite 1048 hinter Nro. 1220 einzufchalten. 


1482. 


Enhalt uns, herr, bey deinem wort 
vnd flewr des Bapſts und Turcken mord, 
Die Ihefum Chriftum deinen Sohn 
Kürken wollen von feinem thron. 


2 Beweiß dein macht, herr Iheſu Chrift, 
der du herr aller herren bift, 
Beſchirm dein arme Chrifenheit, 
das fie dich lob in Ewigkeit. 


3 Gott heilger geift, du tröfter werth, 


gib deinem volck einerley finn auff erd, 


Steh bey vns jn der lehten noth, 
gleith uns ins leben aus dem tod, 


4 Mer feind anſchleg zu nichten mad), 
dan fie haben ein bofe fad), 
Herr, fluch fie jn die grub hinein 
die fie machen den Chriſten dein. 


5 So werden fie erkennen dod) 
das du, unfer gott, lebeft noch 
Vnd hilffſt gewaltig deiner far, 
die fi) auff did) verleffet gar. 


s Aud) laß dir, herr, befohlen fein 
den Churfürften, den diener dein, 
Im rechten glauben jhn erhalt 
vnd reiß jhn aus der feind gewalt. 


Vergl. Nro. 46. Vers 3.3 Stehe, 12.1 ſehe. 


Erhalt uns, herr, bey deinem wort, 


gebeflert. 


| 





Graff Albrechten hilf auch zu land 
und feine feind bekleid mit ſchand, 
Herr, gib jhn jhen verdinten lohn 
vnd hilff der Deuhſchen Aation. 


s Mer gottloß könig Ferdinand 
herren Cafpar hat aus feinem land 
Vertrieben wie ein böfewidt: 
herr gott, halt vber jhm gericht! 


9 Men armen Schmen hilf zu recht, 
herr Cafpar if dein trewer knecht, 
Herr, dein wort wird chr fördern fein 
vnd meiden allen falſchen fein. 


ıo Mer Widerchriſt nad) niemand fragt, 
wie viel Ehriften hat chr verjagt, 
Beranbt, gefangen vnd gefhendt: 
herr, machs ein mahl mit jhm ein end! 


ıı Greiff die Moribianer ahn, 
dies vaterland verrathen han, 
Dein armes volck fie plagen fehr: 
herr gott, den böfen buben wehr! 


2 Nicht fie den feinden lenger zu, 
ſchaff den verjagten wider ruh, 
Ins fewr wirff du die ſcharffe ruth 
vnd ſtraff der pfaffen vbermuth! 


Dieſes und das folgende Lied find beide Seite 1048 Hinter Nro. 1220 einzuſchalten. 
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1483. Ach du arger Heinte, was haſtu geihen. 


1 


Doctor Martinus hat im 1541. Iare ein lied angefangen 


widder den mordbrenner und papiften, und dauon nur zwey gefeß 
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gemacht, Weyl aber die Schelmerey vberhand nimpt, fo 
hat daflelbe lied auch zugenommen. 
Im thon: Ad) du armer Judas, was haſtu gethan x. 


Ach du arger Heinhe, was hafln gethan, 

das du viel frommer menſchen durchs fewr haſt morden lan! 
Des wirſtu in der helle leiden groſſe pein, 

Lucifers geſelle muftn ewig fein. 


Ah verlochnen papifien, was habt jhr gethan, 
das jhr die rechten Chriften nit könnet leben lahn? 
Des habt die groffe ſchande, die ewig bleiben fol, 


fie gehet durch alle lande vnd folt jhr werden toll. 


Moris, du rechter Indas, was haſtu gethan? 

du bringft zu uns die Spanier, die fchenden fraw vnd man, 
Du bringft her die Maraner in vnſer vaterland, 

darzu die Italianer, if dir ein ewige hand. 


Moritz, du falſcher Judas, wie hafus außgericht 

mit hergog Iorgen Rheten, du groſſer boͤſewicht? 
Habt ewer eigen vaterlandt verfolget und verhehrt, 
jhr feid des Teuffels ſchuͤler, derfelb hats euch gelert. 


Moriz, du armer Ivdas, wie haftus doch gemacht, 

das du nit ans Churfürften wolthaten haft gedacht? 

Hat ehr dir dod) gegeben die kleider, fpeiß vnd trank, 

ehr hielt did) als fein eigen kind, fo ift nun das der danck. 


Mer Churfürſt did) bey deinem land fo frey erhalten hat 

fur Herzog Iörgen Rheten, die gaben falſchen rath, 

Man folt dein vater und auch did) des lands enterben: 

weil du jhm nun vndanckbar bift, fo wirfu ſchendlich ſterbenn. 


Loͤſer, du armer Iudas, was haſtu doch gedacht, 

das du haf in dein vaterland des Teufels kinder bradt? 
Sie haben uns verbrennet, da biftu ſchuldig ahn, 
geplündert und gefchendet, drumb haft did) jderman. 


Morih bey allen menfhen hat alle gunft verlohen, 

hat vber fid) geheuffet des groffen gottes zorn, 

Wie kan man fur jhn bethen? es thuts kein bidderman, 
fo wenig man fur Judas Chriftum anrufen kan, 


Man widder Gott den heiligen geift Morit; gefündiget hat, 
das chr die erkante warheit, des ewigen gottes rat), 
Verfolget vnd verfpottet, und greift die Chriften an 

mit fewr, ſchwert und rauben: das herkleid kum jhu an! 


Mie feind haben papiſtiſch meß fur Wittemberg gethann, 
an fülchen grofen greweln, da biftu ſchüldig an, 

Die arme creaturen fur gott verklagen did), 

das du fie haft betrübet fo gar verretherlid. 


Ihr grofen herren von Meiffen, was habt jhr nun gethan? 
der Teuffel wirdt end beſcheiſſen, da ift kein zweiffel an: 


. 1483. 
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Gott wird daran gedenken, das folt jhr wol erfahren, 
ehr wirds euch nimmer ſchencken, zum Teufel folt ihr fahrn. 


Marggraff ein groſſer finder feins landes worden if, 

der Satan treibt jhn wie ehr wil, chr felt zum widderchrift, 
Ehr bringt uns her das Interim von Augſburg aus der Stadt 
zuwidder gottes vaters finn vnd lefert goftes rath. 


Margaraff, du kirchen reuber, fur deine reuberey 
wird dic gott gar außroiten mit deiner ſchinderey: 
Die Mack wiltu auffeeffen: wer hat dir das befohln? 
vom Teufel bift befefen, derfelb wird dich and) holn. 


Der Aarggraff vnd der Grickel von Augfburg bringen her 
das Interim, den grewel, des leidigen Teuffels lehr: 
Derfelb fol jhn and geben was fie verdienet han, 


2 


mufen darzu aud) werden verfpott von jderman. 


Loͤſer der groß verrether hat auch gelernet wol 

wie ehr die armen burger vnd baurn finden fol, 

Ehr weiß das chr mit leib vnd feel des Teufels eigen ift, 
drumb thut che alles was chr will vnd dinth dem widderchriſt. 


Scheißleben vnd Schweinleben habns wol gerichtet aus, 
gotts wort fie widderfieeben und halten fdendlic haus, 
Sie wolten gern beid geiſtlich vnd aud) das leiblich broth 
den armen Alerckern nehmen, fühen fie in groffe not. 


Pflug Iulins von Hellental hat wol fur dreiſſig Iharn 
gotis wort [ehr wol verfanden, darnad) fiel chr dauon, 
Ehr iſt ein Judas worden, verrhet fein vaterland, 

wehr gern ein Laruenbiſchoff, it jhm ein ewige ſchand. 


Wehe dir, Hans Iörg von Manffelt! du haft did) aud) aemengt 
unter die lands verrheter, daran gott noch gedenckt: 

Ehr wird dir und deins gleichen den lohn nod) geben woll, 

ihe werdt jhm nit entweichen, wan man euch fraffen fol. 


Höfer, du arger Iudas, wie kömpſtu doc) darzu, 

das du mit kanſt zu friden fein und haf fo gar kein ruh? 
Du bringt des Teufels diener ins vaterland daher, 
Hufern vnd Alammelucken, die gottes leſterer. 


Höfer, du rechter Iudas, du hattek ein ſchoͤnes land 

das dir gott hat beſcheret mit feiner milten hand: 

Uoch kanſtu nit zu Frieden fein, ein Churfürſt werfu gern, 
die hoffart wird did Nürken, wirft folgen Lucifern. 


Morih, dur groſſer Iudas, du wilt nit haben ruh, 
wie gern werſtu ein Churfurft, du bift gefickt darzu: 
Verrahten vnd verkeuffen, das kanfu meilterlic, 

man wird dic wieder reuffen, nit laß verlangen dich. 


Mer frum Churfürſt zu Sachſſen, der hatte der buben viel, 
zu hoch ließ er fie wachſſen, das fie fuhrn vbers ziel: 

Ehr ward verrathen vnd verkauft von haußgenoffen fein, 
drumb follen fie mit dem Iudas des Teufels ewig fein. 


Sie kundten hoͤcher fraben bey des Churfürften broth, 

hie haben ſich erhaben widder den hödften gott, 

Den Churfürften, das vaterland, darzu das göttlich wort 
verrahten haben, vnd gefifft viel hand vnd grenlichen mord. 
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21 Sie füllen miteinander, die gotteslefterer all, 


mit Bapft und fein fafallen hinfahren ins Teufels ſtal, 
Dafelbft fie follen haben das ewige herkenleid: 
herr gott, erſchein mit gnaden deiner armen Chriftenheit! 


Pronerb. 14.11, 10.25, 1050, 10.28, 11.21, 16.5, 17.13, 21.30, 29.16, 24.94: 

Wer zum gottlofen fpridt, Du bift frum, dem ſluchen die leuthe, und haffet das volk, Weldye 
aber ftraffenn, die gefallen wol und kömpt ein reicher fegen auf fie. 

Difes reichen fegens mögen die Wittenbergifche prediger nit, fondern recht— 
fertigen die vorrether des vaterlands vmbs zeitlichen guths willen. 


Vergl. Nro. 51. Hinter jeder Strophe Kyrieleyfon. Vers 2.4 jhre für alle, 6.3 ſcheint in ver legten Hälfte etwas 
zu fehlen, 7.1 gethan für gedacht, 14.4 verfpot. Die zehn Schriftftellen unter dem Liede (die Hf. bezeichnet fie 
bloß mit der jevesmaligen Zahl des Kapitels) find ſaͤmtlich, nicht bloß die legte, ausgefchrichen. 
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1484. Ein new lied von Magdeburg. 


Im thon: Lobt Gott jhr frummen Chriſten ıc. 


Wo jhr mid merken eben 
vnd wolt mid recht verflahn, 
Ich wil euch antwort geben 
was die papiſten haben gethan: 
Haben ſich lang beſinnet, 
beſchloſſenn eynen rhat, 
wie ſie möchten gewinnen 
Magdeburck die werde Stadt. 


Sie feindt fo hart vorbittert 
woll auff der Ehriften bint, 
Das jhn das herke zittert 
vnd brent jhn als ein glnt: 
Sie wolten fi) gern wafden 
im bint der Ehriften fein, 
fo fehlts jhn in der taſchen, 
die thaler nicht alda fein. 


Wir heiten all gehalten, 

der keyfer ganh lobefam 

Mit hülf fo mannigfalte 

folt uns beyfandt han gethan, 
Aber cr hatt verfhuret 

das mind und pfaffen geſchlecht, 

das gelt if fir vorzehret 

das anf den altar ift gelegt. 


Wir werden regt bezalet 

vor vnſere gulden roth, 

Der Landtsknecht darmit prallet, 

ſchluͤg vns lieber felber zu todt: 
Wir meinten zu beginnen 

vnd ſchlugen einen rath, 

Magdeburck wolten wir gewinnen, 

welchs vnß gefhelet hatt. 


Wir iheten viel darauff wenden 
dar manche Landt fo ferr, 

Die Iungfraw wolten wir fhenden, 
fie bringen vmb jhr ehr, 








[er 
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[es 


— 


Wir haben ſie angegriffen, 
getaſt an jhre bruſt, 
ſie hat vns abgeweyſet, 
das vnß nicht meher geluſt. 


Die Iungfraw if wolgezieret 
mit ſpilen mancherley, 
Wen fie anhebt zu hofieren 
fo tanken wir den rey: 

Sie hatt jn jhren bauren 
gar viel vogell beftelt, 
die fingen ſueß vnd faner, 
darnad) es jhr gefelt: 


e Ic) bin noch vuerſchrocken 
vor deiner pfaffen ſchar, 
Ich wil einen vogel locken 
vnd nehmen deiner wahr: 
Kumpt her, jhr pfaffen kueche, 
fo viel als eur fey, 
mein diſch iſt gedecket rechte, 
mein diener ſein darbey. 


Vnd ſehet euch gar eben, 
wir nhemen eur wahr, 
Der brey iſt aufgegeben, 
der braten der iſt gar’: 

Der brey den wir da eſſen 
der it uns viel zu heyß, 
wir haben daran geblafen 
das vnß außgeth der ſchweiß. 


Wir haben uns vorbrennet 
beyde zungen vnd and) den mundi, 
Das mander hat bekennet 
das ift mein lebte und, 

Wir han geffen den bratten, 
das ift nicht alzulang, 
die pfaffen hanß vnß gerathen, 
der tenffel weiß jhn danck. 
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10 Edle jungfraw, in funder 
biftn aller chren werdt, 
Den ſchlag nieder der donner 
der deiner mher begerth. 

Es ift mand) man’ geftorben 
vor Magdeburk in dem feldt, 
aud) viel darfür vordorben : 
wer hat fie dan hihn beftelt? 


Ad heiten wir gelafen 

den pfaffen jhr opffer gelt, 
So wer da nit erſchoſſen 
vom adel fo mander belt: 


— 


1 





Der Adel ift nicht weyſe 
das er wil ſolche bulfchaft han, 
fie buelen mit jhrer gleichen 
vd laffen die jungfraw flahn. 


12 Mie jungfraw tregt von rante 
ein krenhlen vff ihrem hahr, 
Wer jhr das nhemen getrante 
der harret noch woll ein jhar, 

So wil fie fid) bedenken, 
ob es andy jhr chr vormagk 
das fie den krank vorſchencke: 
ade zu gueter nacht! 


Die Überfchrift lautet Ein ander Fied vom Feinden felbs gedichtet. Die von mir angewandte ſteht auf dem 
andern Blatte. Ders 2.7 folten für fehlts jhn, 3.4 folt er uns, 4.1 begabet für bezalet, 4.5 begegnen, 5.2 fo, 
5.4 fie zu br., 5.5 angr., 5.6 jhr, 10.7 fo. Auf jenem anderen Blatte, nämlich dem viertfolgenden, ein Text mit 


mehrfachen Abweichungen. Das Lied ift Seite 1056 vor Nro. 1228 einzufchalten. 


1485. Widder die feinde des Enangelij, 


Mameluken vnd vorrether jhrs eigenn vaterlands. 


War bitten Dich, herr Iheſu Chriſt, 
behuͤt vns für der feinde liſt 
die ſtehn nach vnſerm leben: 
Der Bapſt mit ſeiner pfaffen ſchar 
wil vns ihund auff freſſen gar, 
fie haben vns vmbgeben: 
Beweiß dein macht, herr Iheſu Chriſt, 
weil dein gewalt viel groͤſſer iſt 
dan alle Teuffel in der hell, 
du kanſt jhn widderſtreben. 


— 


Herr Gott von himel, ch vns bey 
vnd ſtraff des keyfers Tyranney 
vnd ſtewre ſeinem tobenn. 
Ehr macht ſich gott von himel gleich 
vnd ſtiß jhn gern aus feinem reich, 
das ſicht gott von dort oben: 

Dem keyfer liffer doch ein ſchlacht, 
beweiß an jhm dein groſſe macht 
vnd ſtraff jhn alſo das ehrs füel, 
ſo wollen wir dich loben. 


= 


Kein teuffel if mehr in der hell, 
der kenfer ift auch jhr gefell 

vnd vnſer falſche Chriften 

Dies vaterland verrathen han, 
die feind dem Teuffel underthan, 
gefellen ſich zun papiften: 

Laß auf fie regen helliſch fewr, 
fo wird jhn das laden werden theur, 
hilff deiner armen Chriftenheit 
von gottlofen Iurifen. 


4 Mori, Mordtbreuner, Graf Hans Jörg, 
die böfen buben al erwürg, 





I] 


gib ihn darnach fie ringen. 
Den falfchen keyfer und Ferdinand 
fürn Teufel jag fern auß dem land 
vnd wolf fie all umbringen. 

Von Achlenburg das böfe kind, 
das tolle teuffelifch gefind 
wirff mit dem Bapf in fenrigen pful, 
fo wollen wir dir fingen. 


Herzog Morigen falfcyer Kath, 
Firfar, Aordeifen, Kummerfadt, 
die gotts wort widderfireben, 
Piſtoriß auch an reigen fol, 
dan chr ift aller ſchalckheit vol, 
Ochß, Eberhanfen darneben, 

Augſt, Löffel han das beſt gethan, 


viel herkenleits gerichtet ahn: 


fie follens bezalen thewr genud , 
gott wirdt jhn den lohn geben. 


; Schönberg der gröf verrether if, 


Köffel der gottlofe Juriſt, 

die haben ſich wol bewifen, 
Goldarker, Creüh und Carlowiß, 
Merk, Spiegel, Dölkig, Walwiß, 
das feind die groffen Rifen, 

Der Poniken war ein Betteler, 
wie bald ward chr ein groffer herr, 
der Churfurſt zog jhn auß dem dreck, 
das hatt ehr jhm beſchiſſen. 


Witzel, Grickel, Seudonius, 
Philips und Pomeranius, 

das feind die falſchen Chriſten, 
Mohr, Maior vnd der Pfeffinger, 
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verriethen wol die ganhe welt, 
gott wird ohn zweiffel firaffen baldt 
die gottlofen Sophiften. 


Prouerb: 24. 
Widder die Wittenberger und Leipziger Taler-Theologen. 
Wer zum gottlofen fpricht, Du bift from, dem finden die leuthe und haffet das volk, Welde aber 
ftraffen, die gefallen wol und kömpt ein reicher fegen anff fie. 
Diefes fegens mögen die Theologen nidt, peeunia ift jhnen lieber. 
Syrad) .4 
Verteidige die warheit biß in den todt, — wird gott fur did) ſtreittenn. 
Syrad) . 
Geſcheuck vnd gaben verblenden die weiſen, vnd legen Ras ein zaum jns maul, das fie nit firaffen könne. 
Quid mihi cum fpureis Epieuri de grege parcis. 


herzog Morihen fchmeicheler, 
die Adiaphoriften: 
Die böfen buben nehme gelt, 


Bers 1.2 feinden, 1.8 wein für weil, 2.1 ſtehe, 2.3 ſtewr, 2.6 fehlt von, 5.3 gottes. 


Diefes Lied und das folgende fünnen ©. 1060 Hinter Nro. 1230 eingefchaltet werden. 


1486. Ein lied von Doctor Georg Maior. 


Im thon: Es geht ein frifher Sommer da her ıc. 


* 


— 


— 


Qr 


— 
bes 


1 


on wolt ihr hören ein newes gedidht, 
wie es Georg Alaior hat ausgericht 

mit feinem klugen finne: 

Ehr ift ein Doctor hochgelart, 

jſt mander worden jnne. 


Bu Eifleben jn der werden Stadt 
Alaior ein zeit lang gewohnet hat, 
Gotts wort folt chr da lehrenn, 
Der Geih jhn alda betrogen hat, 
hat ſölches alles vorkeret. 


Mie Edlen heren von Manffelt, 
die gaben jhm ein groß gelt, 

ihr ſchefflein folt chr weiden: 
Ehr hat vergeffen cher vnd trew, 
it mandem Chriften leide. 


Moctor Martinus der heilige man 

gar klerlich hat gezeiget an 

aus heiliger ſchrifft fo reine 

e Mit gott uns niemand verfohnen kan 
denn Ihefus Chriftus alleine.’ 


() nein, o nein!? ſpricht Maior frey, 
földhs jſt fürwar ein keherey, 

Luther folt niemand trawen: 

Wer haben wil die feligkeit, 

auff guthe werke muſs chr bawen. 


; Wer haben wil die feligkeit, 


viel guther werk mus er haben bereit, 
ohn werk kan niemand kommen 

Ins himmelreich, gleubt mir fürwar, 
ad) werke bringen groffen frummen! 


Durch werk man wol die feligkeit, 
durch werk man gottes genad erwirbt, 
duch werd fein felig worden 


Aller menfchen kinder, gleubt mir fürwar, 


ein jder jn feinem orden.? 
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Vnd heit ſich Maior recht bedadıt, 
viel wercks ehr nicht auffgebracht: 
hett er ſlachs dafür genömen, 
Mir hat es eine ſpinnerin geſagt, 
beſſer garn hett ehr geſponnen. 


Aus werck man loſe garne ſpinnt, 

als man bey allen ſpinnerin findt, 

id) lobe den deln flaks, 

Georg Alaior, du narr, behalt dein werk 
mir iſt guth flacks gewadjfen. 


Aus flaks wird ein weiffes kleid, 
das wol bey groffen herren fleth, 
aus werck macht man grobe hembder, 
Das fragen die armen hütten knechte 
vber ihren ſchwarhen lenden. 


Ehr hats zu fpinnen aufs dorff gebracht, 
da folt mans haben jn grofer acht 

gegen Helbern Stefan Agricola: 

Der hats zu fpinnen genömen an, 

hat ſich im werck verwickelt. 


Er fpinnet fo manden lofen fadem, 
das tuch gewinnet einen boͤſen boden, 
das werck iſt gan verlohren, 

Das klagen die armen hütten knechte, 
die berckleuthe feind ſchir erfroren. 


Ihr Edle herrn von Manffeld, 


die bergklenthe klagen fie haben kein gelt, 


das jſt ihr arofer ſchade, 
Das werk jhn and) nichts gefelt, 
der flachs geb beffern fadem. 


Laſt abe vom werk, jhr edle herrn, 
thut euch zu ewern Schefflein kehren 
vnd Ichret die armen leuthe, 

Das wird eud) bringen ewiges lob, 
viel gut vnd groffe beuthe. 
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15 Er Stephan Agricola aber weiß, 
ein rechter prophet zu diefer zeit, 
der weiß die heren zu binden, 
Das man jn jhrem ganken landt 
kein böfern buben kunte findenn. 


16 Was Stephan faget und das if war, 
wir andern müffen liegen gar 
allein in maffen zu lehren, 
| Es if bey groſſen herren der brand, 
verachten die weifen und lieben die thoren. 





ı7 Ade, mein Georg, zu guther nacht! 
das lied fey dir zu lob gemacht 
vnd deinen guthen wertkenn: 
Sing jch nod) mehr zu diefem jar, 


fo fols dein lieber Stefan wol merken. 


Anno 1554. 


Hinter jeder Strophe wird das letzte Wort mit vorgefegtem ja wiverholt. Vers 5.4 Wir haben wol, 7.2 erwirbet, 
9.1 gar fpinnet, 9.2 findet, 9.3 fo, 11.3 fo, 14.2 kehren, 14.3 den armen leuthen, 16.3 jo, 17.1 Hatt e für Ave, 


welches übergefchrieben ift. 


1487. Bon edler art empfangen ward, 


Don edler art 
empfangen ward 

ein kindlein klein 

von finden rein _ 

Aus gottes geift, 

das Chriftus heift, 

von einer magdt, 

wie ons die Schrift fagt, 
Das Gottes Sohn 

aus himels thron, 

der vor uns iſt gegeben ſchon. 


2 Gant vnuerſchuldt 
leidt mit gedult 
gros Leidens not, 
den bittern todt, 
Pergos fein blut 
zu troſt vnd gut 
der ganken welt, 
wer gleubt vnd helt 
Das ſölchs fey war 
leidt kein gefar, 
dem todt if chr entrunnen gar. 





3 Sölchs hat gethan 


der heilige Man 


Herr Ihefus Chriſt, 


der ewig ifl 


Ein Herr vnd Gott, 
jun der Mayeſtat 
feim Vater gleid) 


jm himelreid 


Dur gerechten fein 
in clacheit fon, | 
feinen veinden zur ſchmach vnd ewigenn pein. 


Die Überfgrift lautet: Ein fchon geiſtlich liedlein, Wels ein Edeler Iunge U. Trützſch genant offt mals 
30 Weillenfels gefungen, Welder ift von Andres Bengen zum Herren Reuſſenn gefürdert. Vers 2.3 Er 
v., 2.6 uns zu, 2.11 d. ewigen t., 3.6 feiner für der, 3.7 feinem, 3.9 f. Dur gerechten feiner Llarheit ſchon. 


Das Lied gehört zu Nro. 871, 
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or 


Sprüche Salomonis, Cap. 17 Pers 6. 


— 
Der alten krone find kindeskinder, und der kinder cere 
find ire väter. 


Jeſus Sirach, Cap. 44 Pers 1— 15. 


Iascı uns loben die berumten Lente, und unfere väter 
nad) einander. 

Mit herliche dinge hat der Herr bei inen getan von an- 
fang dur) feine große madıt. 

Sie haben ire königreiche wol regieret, und Löblide 
taten getan. Sie haben weislid geraten und geweißaget. 
Sie haben land und leute regieret, mit rat und verftand 
der Schrift. 

Sie haben die mufik aelernet, und geiſtliche lieder ge- 
dichtet. 


> Sie find auch reich gewefen, und haben große güter ge- 


habt, und im friden regieret weil fie hie gewefen find. 
Alfo find fie alle zu iren zeiten Löblid) gewefen, und bei 
irem leben gerumt. | 

Und die haben eerlihen namen hinter fi) gelaßen. 
Aber die andern haben keinen rum, und find umkom- 
men als waren fie nie gewefen. And da fie noch lebten 
waren fie eben als lebten fie nicht, und ire kinder nad) 
inen and) alfo. 

Aber jenen heiligen leuten, welder gerechfigkeit nicht 
vergeßen wird, if cin aut erbe gebliben, ſamt' iren 
kindern. 

Ire nahkommen find im bunde gebliben, und um iret— 
willen find ire kindskinder für und für gebliben. 

Und jr lob wird nicht untergehen. 

Sie find im friden begraben, aber ir name lebt ewiglid. 
Die Leute reden von irer weisheit, 

Und die Gemeine verkündigt ir lob. 


Iefus Sirach, Cap. 8 Vers 11. 


Ir dich nicht klüger dünken denn die alten, denn fie 
habens aud) von iren vätern gelernet. 





Der Prediger Salomo, Cap. 10 Pers 10. 


Wenn ein eifen Aumpf wird und an der fihneide ungefdliffen 
bleibet, muß mans mit macht wider fhärfen: alfo folgt auch Weis- 
heit dem fleiß. 
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1354 Am Freitag muß ein jeder chriſt N. 
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1355 Am Sabbath) frü Marien drei Nic. 

Herman . RES: 
713 An Chriflus ſtait klaget "€. Liner 


753 An allen menſchen gar verzagt Burk. 
Mali . 

1274 An Gott allein dem Herren, feet alls 

135 An waßerflüßen Babilon W. Dachſtein 

1390 Auf dein zukunft herr Jeſu Chriſt NR. 
Herman . 

132 Auf, dich herr if mein trauen heif 8. 
Dler . —— 

804 Auf did o herr will hoffen ich — 

1126 a ha herzen Gotts des vaters 3. 


1361 Auf a ſchiff uf das land rauß N. 
Herman . 
390 Auß tiefer not laßt uns zu Goit 
Weiße . 
181 Auß tiefer not o herre Gott A. Reusner 
541 Auß tiefer not ſchrei id) zu dir, ad) Gott 
556 Auß tiefer not ſchrei ich zu dir, Gott 
wöllſt 5. Vogther . . 
55. Auß tiefer not ſchrei id) zu ir, herr 
Gott M. Luther x 
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M. Weiße 
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613 Bedenk o menſch wie große and Veit 
Dietrich . 

1346 Befilh dem herren” deine fad) 
Mathefius 

343 Begeren wir mit innigkeit Mm. "Weiße 

1158 Behuͤt uns Gott, Pabft hab dein mefs 

1212 Bei deinem wort erhalt uns herr, 2 

3. Magveburg 

839 Belanbet if der walde A. Kitner 

1062 Benediet fi de here, de God N. Boie 

1152 Beſchaffen glück von ewigkeit, hat Gott 

1434 u uns herr das tüglid) brot N. 

Herman + 

1206 Befdirm o herr. mein oberkeit, in C. 
Deere ; 

451 Betracht wir heut zu difer friſt 3 „Horn 

938 Bewar mid) Gott id) trau auf * 

1220 Bewar mich Gott vorm Interim, 

570 Bis gegrüeſt du künig Chriſte . . 

1123 Bis gegruͤßt Jeſu Chrift einiger J 
Spangenberg ; 5 
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958 Bis mir gnadig Gott mit deinen ©. 
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214 Cain ſich aber regen tut \ 

154 Capitan here Gott vater mein . . 

478 Chriſt der du biſt das liecht und us 
U. Regius . 3 

161 Chriſte Ne du bift tag umd licht . 

304 Chrifte der du den neuen bumd — 
Weiße .. 

1307 Chriſte dir tu ichs klagen, nid) 

85 Chriſte du anfenglichen bift Hans Sachs 

1037 Chriſte du bift der helle tag, für dir 
&. Alberus . . 

645 Ehrifte du bift Licht umd de dad), du 

384 Chriſte du wares liecht und göttliche 
M. Weiße En, 

724 Chrifte einiger troft, und du G. Loͤner 

527 Ehrifte freundlicher ritter, hab adt . 

636 Chriſte könink funder fmilte ; 

989 f. Chriſte mein herr, ic) bin ganz ferr 
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185 Chrift Gott und herre A. NReusner 

472 Ehrift it erflanden, das gottswortäN. 
Manuel . 

918 Chriſt ift erſtanden con, tods Th. Gart 


669 Chriſt iſt erſtanden von dem kod Th. 
Blaurerr . 

1335 Chriſt könig Gott unfer heilans ZJoh! 
Matheſius 


15 Chriſt lag in todes banden M. Luther 
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1376 Chriſto dem oflerlämmelein N. Herman 
720 Chriflo Gott dem herren C. Löner 
1129 Chriſtum preis id) ganz erentreid) Cyr. 





Schnau . 
81 Chriſtum von himmel ruf id) an San 
Saba . . 
17f. Eheifmi wir follen loben fon M. 
Luther . 
43 Chrift unfer herr. zum Jordan kam 
M. Luther 
310 RE der heiland, der den tod am 
d. Weiße 
409 Ehrifns der herr vergoß fein blut m. 
Weiße. . { 
897 Chriſtus der redt zu feinen jungern 
712 Chriſtus der uns mit feinem plnt €. 


Loͤner 


289 Chriſtus der uns ſaͤlig macht m. Weiße 

184 Ehriftus erfianden, madt fein feind 
A. Neusner . N 

607 Ehriflus Gottes fon unfer herr Ser. 
Heyden . — 

192 Chriſtus Gotts wort in cwighen Ad. 
Reusner. ln 

686 Ehriftus hat glert die füligkeit J Zwick 

1137 Chriſtus Jeſus im himmelreich Georg 
Springinklee . . 

413 Ehriftus in leiblicher perfon m. Heiße 

1296 Chriſtus if der hailbronnen, von Gott 

300 Ehriftus ift erftanden, 2 überwunden 
M. Weiße . 

309 Ehriftus ift erſtanden, von des todes 
M. Weife . — 

717 Chriſtus iſt erſtanden von marter 6. 
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302 Chriftus litt den tod mit. geduld M. 
Weiße . . 

1131 Ehrifins mein zeug ſei durch fein Ehr. 
Schnauß } 

685 Ehriftus mit finen jüngern gieng S. Zwick 


707 Chriſtus unſer herr und heiland ©. 
goner . 17, 

405 Ehriftus ſchickt auß in alle welt M. 
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1363 Chriftus flicg uf ein bera hinauf N. 
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237 Ehriftus tokumft is vorhanden by —— 
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Schweiniger t 797 | 222 Der herre Chriſt gewarnet 3. Walther 197 
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108 Dein armer hauf Herr tut klagen Mm. 925 Der fatan kann nidjt laßen TH. Kirchmair 785 
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1082 Den ein junkfronw heft gebert Chr. enrtifanen . 393 
Anolt 2... 913) 467 Der tag der iſt fo frenden reich, allen 

907 Den herren Gott ir völker all Sirt münd . 394 
Dil wars; 777| 373 Der tag vertreibt die finfter nacht M 

ir Den kranken will id) leren, wie er 746 Weiße. . 319 
1505 Den künig von himmel ruf ich au 1127| 134 Der dorecht ſpricht Es in kein Gott 

379 Den vater dort oben, wollen wir M. DW. Dachſtein . . 97 
Weiße. . 321) 649 Der unfall rit mid) ganz und gar a. 

516 Den vater wolln wir loben ©. Magnet 454 Blaurer . 585 

245 De ogen aller creatur Joh. Freder 223 | 681 Der von dem afak gefriet war 9. Zwiet 607 

1273 Der adler in die funnen fit, alfo 1104 | 1069 Der werelt heiland Jeſu Chriſt Chr. 
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502 Des künigs panir gen hervor Thomas 
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1290 Did bitten wir deine kinder, o vater 
697 Did) lob wir Gott mit eine C. Löner 
877 Die dreiheit Gotts ich preifen will 
546 Die ganze welt verfinfert wird 


1384 Die helle ſonn leucht jeßt herfür N. 
1345 Die hoͤchſte weisheit if fürwar J. Ma- 
thefius . —— 


218 Die lehte ſtund fürcht jederman 
519 Die lieb iſt kalt jeßt in der welt 8. 

DER ae 
247 Die nacht die ift vergangen 3. Frever 
843 Die nacht if hin der tag bricht W. 

ER 
294 Die propheten han prophezeit M. Weiße 
1327 Die feel verlangt nad) Gottes wort 3. 


BE are. 
1160 Die fonn die ſtet am höchfen, die welt 
1161 Die fonne fiet am hoͤchſten, die welt . 
381 Die fonne tritt dem abend M. Weiße 
382 Die fonne wird bald untergen M. Weiße 
383 Die fonne wird mit irem fchein M. Weiße 
522 Die warhait il kommen an tag i 
495 Die warhait tüt mid) zwingen, auß . 
1133 Dieweil wir feind verfamlet, C. Huber 
1317 Die welt die hat ein tummen müt 
358 Die zeit ift faͤrlich, ewiger M. Weiße 

312 Die zeit if ganz freudenreich M. Weiße 
575 Die zeit ift nu gar freudenreich 
105 Die zerſtoͤrung Icrufaleme Hans Sachs 
692 Die zit it ungwis und faſt 3. Zwick 
635 Di Gade lawe wi innihlik. . . . 
834 Din din foll fin, das herze Leo Sur . 
832 Dir 0 herr will id) fingen &eo Sup. 
‚532 Dife geferlihe zeiten, hant uns 
629 Difes feh und freude uns allen zu 
902 Diß iſt der werlet lauf, P. Rebhun 
22 Diß find die heilgen zchn gebot M. 

2 ——— 
678 Diß tagwerk ift jeh ouch vollhracht J. 

nr ae 
628 Dit fe und froude uns alle  . . 
1064 Di vor des lichtes undergank, bidde 


1412 Do Chriſt der rechte David hat Nic. 
Pe 
1411 Do Chriſtus warer menfch und Gott 


man. ie 9% 
1352 Do Chriftus wollt ein loͤſegeld Nie. 
EEE EA 
1348 Doctor Luther der teure held 3. Ma- 
ee) lt en 
1402 Do Elifa bald fterben follt N. Herman 
124 Do Ifrael auß Egypten zog M. Greiter 
153 Do it wol gink min hert und fin A. 
Er sy 
1371 Do Maria im kindelbett N. Herman 
1399 Do nu Helias feinen lauf N. Herman 
1444 Do uf erden gieng Ehrift der herr N. 
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1395 Drei R gebüren Gott allein N. Herman 
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Lazarus Spengler ea 
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334 Du glaubigs herz fo benedei (M. Weiße) 

667 Du haft uns lib und feel gefpift Th. 
Dlauser tl: KRETA ARE 

694 Du höchftes licht ewiger [din 3. Zwick 

375 Du ſchepfer aller Dingen, wie gar 


E. 


1434 Eer lob und dank mit hohem preis . 
1147 Eer fei dem vater und dem fon (Glo— 
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439 Ei all die ir habt erkannt 3. Horn . 
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1042 Ein engel ſchon, auß Gottes thron 6, 
Alberus ee ——— 
32ff. Ein feſte burg iſt unſer Gott M. 
Luthers 5m Tea ac a 
660 Ein fröud ifs dem glöubigen mann 
Atıbrau -Dlährer- u. .5, 2 Sa 
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Ein kind geborn zu Bethlehem, des 
Suspankenbergi... ar a dr Een 
Ein kind is gebarn to Bethlehem 5. 
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Ein kind is gebarn to Bethlehem CH. 
Adolf . 
Ein kind if 
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Ein kind is uns gebaren huͤd CH. Adolf 
Ein königblum auß fhwarzer erd J. 
Mathefius RE N 
1 Ein neues lied wir heben an M. Luther 
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44ff. Erhalt uns herr 
M. Luther 
1482 Erhalt uns herr bei deinem wort , 
815 Erhoͤr mein gebet o herr Gott 3. Dachier 
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737 Erhoͤr mid) wann id) ruf 
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1477 Er Johann Meinharts pfarhers N. v. 
Amsdorf - A 
Errett uns licher herre Gott 3 Ss: Matheſius 
Erſchinen iſt der herliche tag Nic. 
Herman 

en hebt ſich jamer umd leiden an *. 
Kirchmair . . 

Erweckt hat mir, das herz zu dir 

Erzürn did mit, f' frommer reif 8. 
Hetzer . 

Erzürn did) nicht, 
V. Speratus 

485 Es fert ein friſcher ſuͤmmer da her 

371 Es get da her des tages ſchein M. Weiße 
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55 Es ift das heil uns kommen her P. 
Speratus . 
61 Es ift der reihstag für und nichts be- 
ſchloßen P. Speratus 
521 Es iſt die warheit pracht an tag A 


660 Es if ein freund dem alanbigen mann 
Ambr. Blaurer . . — 
Es iſt ein ſchafſtall und ein hirt 
Es iſt heut ein froͤlich tag M. Weiße 
Es iſt jeht um die veſperzeit M. Weiße 
Es iſt umſunſt, vernunft und 
%. 3. v. Annmyl £ 
Es ift vil wunders im der welt 
Es if vor zeiten fit gewefen 
Es komt die warheit clar an tag. 
Es mag wol fin, daß große pin . . 
Es nahet ſich dem fummer, fo fingen 
Es redet Gott mit Mofe D. Glait 
Es find doch fülig alle die M. Greiter 
Es fpridt der unweiſen mund wol 
M. Luther . ; 
Es taget in der welte, dns licht . 
Es was ein dottfürchtiges N. Herman 
Es was ein mal ein reicher man. 
Es was ein ungeratnes kind N. Herman 
Es wird ſchier der lebte tag M. Weiße 
M. 
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Neusner . 
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357 Freuen wir uns all in ein M. Weiße 
430 Freuet euch alle aleidy, lobt 3. Horn . 
297 Freuet end) heut o ir chriſten M. Weiße 
165 Freut end) frent euch in difer zeit 
311 Freut end hent alle glei M. Weiße 
1420 Freut end ir chriſten alle gleidy Nie. 
Herman . 

459 Freut euch ir chriſten ale, in difer . 

991 Freut end) ir riften, freut end . 

458 Freut euch ir werden dhriften gut 

164 Frent end von herzen fehr freut end) 

197 Friſch anf ir werden Teutſchen 8. 
Witzſtat . 

1054 Frih Stafel wil gut bäpfifd) fein E. 
Alberus . 

198 £ roͤlich ſo wöll wir heben an 8. Wigftat 

971 Frölid will ich fingen, kainr 5 3. Gra- 
mann . » 

74 Froͤlich wollen wir Allelnia fingen J 

Agricola . 

1337 Fromm bin id) nicht das iſt mir leid 

Joh. Mathefius . . 

655 Seit did mit wann fromme gie 

heit Amber. Blaurer -. . 
51 Fur allen freunden auf erden M. Luther 
896 Fünfzehen zeichen werden uns geſchehen 
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1228 Ganz elend ſchreien herr zu dir 

826 Gar freundlich ift Gott unfer €. Gretter 

819 Gebenedeit fei Gott der herr. 3. Engliſch 

301 Gebenedeit fei unfer heiland M. Weiße 

336 Gebencdeit, und gelobt fei heut M. 

Weiße. - 

818 Gebenedeit, weit umd and) preit 6. Baur 
1062 Gebenediet” fi de here, de God N. Boie 
1370 Geborn ift uns der heilge Chriſt N. 

Herman . . 
997 Geduld die follen wir haben 3 58 Schoͤnbrun 
538 Geduld ſolt han, anf Gottes ban ®. 


Seber.. 2 VL 
572 Gegrötet ſiſtu Iefu.ein köning 
643 Gelavet fi God unfe Got, dat . 
1044 Gelobet fei der herr der Gott 
Alberus 
666 Gelobet ſei der herre Gott Th. Blaurer 
60 Gelobet fei Gott unfer Gott P. Speratus 
9 Gelobet ſeiſt du Jeſu Chriſt M. Luther 
824 Gelobet feit du Jeſu Chriſt Hans 


Fuch 
354 Gelobt ſei Gottder feinen is Mic. 
Weiße. - 

290 Gelobt fei Gott der unfer not 


Gr. 


Mic. 


eiße 

298 Gelobt fei Gott im hoͤchſten chron M. 
Weße 

406 Gelobt ſei got von ewigkeit m. Weiße 
155 Genad mir herr ewiger Gott . . 
348 Genediger und milter Gott M. Weiße 
440 Genedigfter herr Jeſu Chriſt J. Horn 
882 Gerüft id) fle, die weil id) feh i 
491 Gefang will mir nit laßen ru Raphael 
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Regifer. 
Nro, ©eite. | Nro, 
923 Gfarlidy züchtig und ganz unnüh Th. 749 Gott lob daß uns jeh wird B. Waldis 
Kirhmair . . . 7842| 1112 Gott lob cer und — ſollen Joh. 
841 Gib frid zu unſer sit o herr W. goͤpfei 731 Spangenberg . 34 
150 Gi framen fronwet juw des herrn A. 759 Gott ruͤft und ſchreit, fein ttimm B. 
Knöpfen . 113 Waldis . 
257 Glanbige feel ſchau dein herr M. Weipe 231 | 273 Gott fah zu feiner zeit, auf die Mm. 
752 Gleich wie ein fhaf im hol; Burk. Weiße. . 
Walie . 655 | 1334 Gott ſchuf Adam auß ſlaub und erd 
709 —— — eer fei dir. ſenftmuͤtiger 6. Joh. Mathefius . i 
628 | 1443 Gott ſchuf Adam grecht fromm und N. 
942 Glücfäin if der man, welchem Sof. Herman . ; 
Schweiniger . 797 | 11 Gott fei gelobet und gebenedeiet M. 
303 Gnad und warheit in vorhanden M Luther — 
Weiße. 270 800 Gott * lob ehr dank. umd preis — 
1040 God de vader win. uns bi E. Alterus 886 | 767 Gott felber ftet in feiner gmein Burk. 
230 God vader in dem hemmelrik 3. Freder 206 Walis . . 
241 God vader fon und hilger geiſt J. Freder 219 | 802 as felbs iſt unfer ſchuh und macht 
642 God wolde uns vornien, unſe ſpiſe 577 Selb . 
1471 Gott alls in allem weſentlich, aus 1257 | 836 Golts gnad und ſin barniernaheit 
313 Gott dem vater der barmherzigkeit M. Jud 
Weiße . 275 | 1046 Gott ſprach zu Ada, von allen E. 
330 en dem vater im hoͤchlen thron m. Alberus . 
Weiße 288 | 947 Gott flat in feiner gmainde — 
328 Gott —9* "vater ſamt feinem ſon Mid. Meuslin 2 . 
Weiße . 286 | 608 Gott unfer flärk umd zuverſicht Seh. 
362 Er — vater fer Lob und dank M. Heyden ARE 
311) 451 Gott vater aller gnad urſprung Joͤrg 
716 Gott Be vater ſei lob und dem ſun Graff 229 
Caſpar Loͤner . 632 | 1386 Gott vater der du deine fonn Nie. 
365 Gott der vater hat feinem fon Mich. Herman 
Weiße. . 313 | 231 Gott vater in dem himmelreich J a 
24 Gott der vater won uns bei Mm. Cuther 16 | 1191 Gott vater in dem himmelsthron . 
1040 Gott der vater won uns bei &. Alberus 886 | 1049 Gott vater in der ewigkeit E. Alberus 
609 Gott du hirt Ifraels merk auf Seb. 480 Gott,vater in der maichat . N 
Henden. 20. 222.00 20% 0.202560) 448 Gott vater in trifalde Joͤrg Graf 
901 Gott du läßt jehund dein wort 7741| 1351 Gott vater fchepfer aller ding Nie. 
1254 Gott du mein Gott und heilad A. Herman . 
Wilflingsever . . 1081| 985 Gott vater fon hailiger gaift, 0 } 
1113 Gott durch deine zuͤte, wollſt uns Sof, 1331 Gott vater fon heiliger geift, durchs 
Spangenberg . 928 Joh. Matheſius 
1472 Gottes Basel, kraft und auch macht 1258 | 1155 Gott vater fün und heilger geiſt, o 
447 Gottes huld ich verloren han Joͤrg Graff 371 1389 Gott vater uns fein fon furſtellt N. 
76 Gottes recht und wundertat 3. Agricola 52 Herman . 
418 he fon ift kommen, uns allen 3. 1445 Graf Andres Schlick der edle herr N. 
Horn Ä PETER et RR Herman . ’ 
512 Gott fürt ein recht gericht org Blauroa 448 935 Groß freud zwingt mich su fingen , 
118 Gott gruͤß euch [done hie 3. Kolrofe . 89 | 927 Groß geld und gut, bewegen tut Th. 
706 Gott hat alle ding erfchaffen gut C. Loͤner 626 Kirchmair .. 
1033 Gott hat das evangelium G. Alberus 880 857 Groß iſ der herr umd hoch beruͤmt, 
668 Gott hat ein ewig pündnis gſtellt Th. auf J. Aberlin. . 
Blaurer \ 601 | 757 Groß ift der herr umd hoch beruͤmt, 
865 Gott hat ſein wort, an mandem ort 746 bekant Burk. Waldis . . . 
102 ar uns geben die gebot Hans 378 Großmächtiger ewiger Gott M. $ Meige 
2433 67 | 1104 Groß und heer ift Gottes nam Joh. 
499 Pre Beilger ſchepfer aller ſtern Th. Spangenberg . ; ei 
Münzerr . aa 
283 ae je einen weinberg gebaut M. 
251 H. 
174 * die haupiſumm dreier galt, 
Ad. Reusner . , 134 | 860 Hab lebens acht, wicht flell nad) bracht 
557 Gott ift fo aut dem Iſrahel, die ö. 455 f. Habt ein weil vi und hörent zu 
Vogther . 505 | 777 SHalelnia, fingt und feid fro B. Waldis 
954 Göttlicher nam fin lob und cer 8. 3. 630 Hebbe Lcef und anbede einen God. 
v. Annwyl — 805 | 433 Heiliger geiſt herre Gott, du J. Horn 
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Nro. 
1076 He is den beft gebert 
Adolf - 
138f, Help Gott wo geit dat jümmer to 
A. Knoͤpken 
149 Help uns in dinem namen a. Knöpfen 
640 Here gedenk nicht unfer miffedat . 
647 Here God in dinem namen, wil ick 
1093 Here God o leve vader, dine kinder 
637 Here nn lat in frede dinen knecht 
1108 Serodes hoͤchſter Gottes feind, was 9. 
Spangenberg . . 
500 Herodes o du böfewicht, mit <h. Münzer 
1068 Hero) vient und böfe kind, wat Ch. Adolf 
895 — allmächtiger Gott verleich mir . 
67f. Herr Chriſt der einig Gots ſon E. 


Ch. 


Creuzige 

1442 Herr Ehrifle der du felbs beftelift N. 
Herman . , 

929 Herr Chrifte milt, hilf daf geftillt Th. 
Kirhmair . . # 

1347 Herr Chriſt mein hort wenn i Sp. 
⸗ Mathefiu . 
1285 Herr du biſt unfer zůflucht gar, für 3 


769 Herr du hafl vormals oft getröft B. 
Mali . EG 
595 Herre Gott vater unfer, det... 
571 Herre Gott von herzen wir did) grüßen 
867 Herr eil zu mir, ich ſchrei zu dir 
611 139 & ib heiden in dein erb 8. 


708 Herr in daß mäßig faften wir Safpar 
Liner . .» 

828 Herr Gott dein qwalt, iſt über hung 

560 Herr Gott der du erforfhhef mid) « 
Dogther - N 

1540 Herr Gott der du mein vater bit 3: 
Mathefius. 


31 Herr Gott did) loben ı wir m. Suther 


513 Herr Gott did will id) loben Joͤrg 
Blaurıd . 

674 I Gott din truͤw mit gnaden leiſt 

mid . 

763 Set Gott du wöllft uns gnedig fein 
B. Wabis . j 

558 Herr Gott id) trau allein uf dic) 2. 
Dogther . ; 

93 Herr Gott id) will erheben dich Sans 
Saba . D 


1169 Herr Gott in deinem throne, fihe . 
1179 Herr Gott in deinem höchfen thron, 


wend 
750 Herr Gott in deinem hödjften thron, 
wie iſt B. Waldis 


474 Herr Gott in deinem hoͤchſten thron, 
wie wunderbarlich Nie. Manuel 
762 Herr Gott man lobt did) zn Dion B. 
Waldis . —— 
761 Herr Gott mein ſtĩmm und klag B. 
Walt . . 
1291 Herr Gott nu fei gepreifet, wir fagen 
1182 Herr Gott vater im himmelreidh, erhöre 
526 Herr Gott vater im himmelreich, hoͤr 
1100 Herr Gott vater im bimmelcei), wir 
C. Huberinus ‘ Hz: 








Regiſter. 
©eite. | Nro. Seite 
1246 Herr Gott vater von himmelreich Dal: 
911 ten DBogt . 
781 Herr Gott wann du dein volk dion 
99 Burk. Walvis 675 
110 | 1012 Herr Gott wem fol ichs klagen Hans 
577 von Gottingen . 859 
582 | 225 Herr Gott wenn id) did) hab allein 3. 
918 Malther ’ 204 
576 | 567 Herr Gott, wie if des mammons prad 
Hand Ober % 516 
925 | 766 Herr Gott wir danken deiner ot B. 
441 Malie . 2 666 
906 | 994 Herr Jeſu Chriſt erbarm dich Joh. 
769 Schoͤnbrun . 2.343 
801 Herr Jeſu Ehrifte arker Gott, nu. 693 
46 | 191 Herr Jeſu Ehrifte flarker Gott, nun 
Adam Reusner . . 9 57 
1234 | 1053 Herr Grikel lieber domine, von €. 
Alberus . .» - 898 
787 | 1055 Herr hör mein wort merk . Gamers- 
felder 900 
1159| 101 herr hoͤr mein wort merk anf Sans 
1116 Sachs 67 
738 Herr hoͤr mein wort und red on sit. 645 
668 | 116 Herr ich erheb min feel zu dir we 
545 Kolrofe . 87 
519| 64 = —— Ehrif dein erb wir find 3 
747 43 
444 here "Iefu Ehrif did) zu uns neig (3. 
561 Son) Hr EURER 6666667 
999 Herr Iefu Chrifte laß uns nicht 3. 
627 Schoͤnbrun . 848 
718 | 1226 Herr Iefu Chriſt in deinem thron Ch. 
Schoͤrneder . 053 
508 449 Herr Iefu Chriſt in himmels thron 
Joͤrg Graff 373 
1157| 65 Herr gern Ehrif 0 warer Gott Zuft. 
19 Sonad . » 45 
1308 Herr Iefu mad) mic haile, für mid) 1129 
450 | 612 Herr in dein erb find ofallen ein. . 562 
912 Herr in did) hoff id immer Sixt Birf 778 
604 | 770 Herr neig dein oren anediglid Burk. 
Waldis 668 
664 | 552 Herr num heb den wagen felb ulrich 
Zwingli . 501 
506 | 665 Serr Kchaf uns wie die kleinen kind 
TH. Blaurer . . 600 
64 | 1364 Herr fegen unfer kirch und ſchul N. 
985 Herman . — 69— 
739 Herr ſtraf mid nicht in deinem joın. 645 
1108| 917 Herr unfer Gott wie if fo groß Th. 
Gart . 779 
653 | 133 Herr unfer herr wie herlich if ®. Öler 97 
919 Herr unfer vater der du bil TH. Gart 780 
402 | 670 Herr vater din fun Jeſus Chriſt Th. 
Blaurerr . TEE 
6635| 89 Herr warım teittef du fo fer Hans 
Sachs . » 
662 | 785 Herr wenn id ruͤf erhör mein Aimm 
1120 B. Waldis . 677 
1006 | 784 Herr wenn mein herh recht überdenki 
469 B. Waldis 677 
92 Herr wer wird won in deiner hũtt 
922 Hans Sach ER 64 
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Nro, 
91 Herr sch lang wilt vergeßen mein Hans 


Sad 
1156 * * dir fin wir ſchreien Martin 


227 gersiic) — hab ich dic) mein Gott 
Joh. Walther . . 

219 Herzlih tut mid) erfreuen 8: Y. Walther 

1474 Herzog Henz von re N. v. 
Amsdorf "BET f 

577 Heut ift ein tag der heiligkeit . 


1368 Hent fein die lieben engelein Nic. 
BEE RISSE MN Bug, 

1379 Heut fingt die liebe riftenheit Nie. 
Herman 

1118 Heut follen alle Chriſten loben, das 2 
Spangenberg . 


1446 ee — vor eines frommen N. 


1478 sie ee Be umd ſchiaf ich Nic. v. 
Amsoorf . r 

625 Hiernfalem des loven ad iR 

112 Hilf Gott daß mir gelinge 6. Miller 

553 Hilf Gott das waßer gat, mir 2» 
Zwingli . - 

988 Hilf Gott himmliſcher vater mein . 

462 Hilf Gott im hoͤchſten reiche Konz Leffel 

1171 Hilf Gott in difer ſchweren not, daß 
A. Gorvinus . . i 

1019 Hilf Gott wem foll ic) klagen, "dus 

140 ff. Hilf Gott wie get das immer zu A. 
Knöpfen . 

58 Are De er if der menſcheu not 2. 


122 silf —— Gott dein deinen knecht M. 
Greiter . 
764 Hilf herre Gott zu difer zeit B. Waldis 
551 Hilf Bu Gott hilff, in difer not Ulrich 
Zwingli 
745 Hilf herr id) drein in foldjer B. Waldi⸗ 
810 Hilf mir Gott in deim namen J. Dachſer 
618 Hillich is God de vader N. Hoveſch 
623 Hillich hillich hillich is God CH. Adolf 
1385 Hinunter iſt der ſonnen N. Herman 
1024 Hoͤrent ir chriſten gmeine, das BE 
228 Holdfeliger meins herzen trof 3 . Walter 
1330 Hört ir driften vnd mercet tet 5 
‚Mathefius : 
1367 Hort ir liebflen kinderlein 
469 Hört ir pfaffen andere mar 
1066 Hort to gi lövigen all gelik, wat 
748 Hört zu ir Ehriften allefant B. Waldis 
1162 Hört zů ir frummen riften L. Kettner 
1283 Hört zu fo will id) heben an, im Gottes 
1183 Hunger die riften leiden, allhie . 


N. Armani 


3, 


931 Iamer not vnd herzenleid . Heros 
1023 Ia wend ir hören und av nas ni man 
1470 Id armer menfcd bin ganz verirrt 
1004 Id armer menfch hab ganz kein Freud 
1247 Id) armer menfd in silet not Balten 

Vogt 











Regiſter. 
Seite. | Nro, 
1010 Id armer fünder klag mein leid. 
63 11005 Id) armer finder klag mid feerr — 
daß ic dic) meinen Gott und er 
970 P. Schuͤr . . } 
1009 Id) armer fünder klag mich ſeer — 
204 der tod macht mir mein 
187 | 1006 Id armer fünder klag mid feer — 
mein find drucken mic) ie ; 
1260 | 1007. Id) armer finder klag mich feer — 
523 wo ich mic hin anf erden ker 
696 Id) armes fleifch bekenn und J. Zwid 
11711193 Id) armes fürftlein klag mein Leid 
182 Id) bin der herr fpricht unfer Gott 
1181 Adam Neusner . — EN 
856 Ic) bin dir hold o herr mein J. Aberlin 
930 | 1142 Er bin getanft in Chrifti blut H. Weller 
842 Ich bin ins nafd zum tod geborn W. 
1237 Köyfel. . EDTTRIRDRE NR 
648 Id) bin ſchabab, kein fruͤd ich hab A. 
1262 Blaurer . ; 
570! 984 Id dank Dir faft, "Gott vater aut 
84 234 Id) dank dir Gott, für all woltnt 2. 
Becher x). re 
502 |1249 Ic) dank dir Gott von herzen V. Vogt 
838 | 1250 Ich dank dir Gott vom himmel V. Vogt 
3838| 825 a dank dir herr auß herzen C. Gretter 
733 Id) dank dir herr Gott vater mein €. 
987 Loͤner . EAN 
866 | 114 Id) dank dir Lieber herre Kolroſe 
1048 Ich danke dir herr Jeſu —* daß 
. 101ff. E. Alberus } 
1287. Id danke dir o vater mein 6. Klee 
36 | 992 Id) dank meim Gott der J. Schoͤnbrun 
756 Id) denk in meinem amt B. Walbis 
92 671 Id) frag was uͤch wöll gfallen TH. Blaurer 
664 605 Id) glaub an den allmächtigen Gott 
©. Heyden . 
500 57 Id glaub an einen Gott der da hab 
650  1297f. Ic glaub in einen waren Gott, vater 
702 | 683 Ich glonbin Gottden vater mein J. Zwick 
567 176 Id glaub mein leib in Ehriflo werd 
5701 A. Neusner f 
1184 | 898 Id) hab gehort, von Gottes wort. 
872 1344 Id) hab gelebt noch fterb ich nit J. 
205 Mathefius. ./ 
312 Id hab geliebt drum wird der het 
1150 3 Dachſe 
1170 | 1242$. Id hab mein ſach zu Gott geftellt . 
396 1200 Id hab aeftallt ins herren qwalt . 
905 531 Id) habs gewagt ganz unverzagt . 
652 | 460 Son habs gewagt mit finnen, und U. 
977, Hutten «ul DET 
1114 | 874 * het mir fürgenommen, si eu 
1006 208 Id) hoff auf Gott, der mich auß not 
1392 Id) nam mir fur in meinem mut N. 
Herman . i 
1391 Id) preis den werden. 3ocyimstal N. 
| Herman . W 
789 936 Id reifen bin, zum vaterland 
87110 953 Id reſignier, ufopfer dir 8.3.0. Annwyl 
1256 | 778 Ich ruf o Gott in diſer not B. Waldis 
853 | 78f. Id ruf zu dir herr Jeſu Chriſt 3. 


Agricola, i 
1075 1139 Id) ſach mir einmal ein wunder ſchoͤne 
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857 
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Nro. 
115 Id fag dir lob und re . 
814 30) fhrei zu Gott mit meiner kium 
Jac. Dachſer. 
973 Ich ſeufz und clag, uf diſen tag 
816 3 ſeufz und klag, vil — Ang 
Jaec. Dachfer . 
1260 Id) fund an einem morgen — 
Der fünder rief begert genad 
1255 Id hund an einem morgen — 
Die Heva klagt ir ——— not J. 
Kymeus 
792 Ich ſtund an einem morgen — 
Von einem wolf der nel na fer 
Burk. Walis . ; ; 
1258 Id) fund an einem more gen. — 
Vor Satana dem N, femd 8. 
Homberger . — 
1259 Id) ſtund an einem more gen“ — 
Wol von zwein jungen chriſten 
1272 Id) fing fo herzlich gerne, in or 
Kaufungen . 
1286 Id) trau var did mein herr und. 
90 Id) krau anf Gott den herren mein, was 
Hans Sachs . 
1056 Id tran auf Gott den herren nein, 
wie 9. Gamersfelder . . ’ 
821 Id weiß das höflichkte bergwerk . " 
888 Id) weiß der herr der ift mein J. Klieber 
529 Id) weiß ein jungfran reine 1 
83 Id) will dem herren fangen dank Hans 
Sachs. 
755 Ich will den herrn ſlets loben B. Waldis 
913 Ich will dich herr mit meinem Sixt Virt 
1154 will ein crenzlied ſingen J. Geiſe 
934 Ich will für hin, kain Pfaff 1 fin 
965 Id) will und mag nicht bapfifc fein 
Seb. Brand .. 
489 Id) wollt gern etwas fingen, fo bin. 
1237 Ich wölt gern fingen und weiß H. Engel 
235 Ich dank dy God, vor alle dine J. Freder 


Ick löne it faſt vnd bint gewis A. 
Knoͤpken EINE RA 
) — heilige genanni A. Reusner 
Jeruſalem neu formieret A. Reusner 
Jeſaia dem propheten das sera M. 
Luther. . . 
Jeſu Ehrift bewar mein inne . £ 
Jeſus Chrift unfer heiland, der den 


Mart, Luther . 


1225 Jeſus Chriftus der einig fels, darauß 
Wolf Ertl . 
318 Jeſus Chriftus Gottes fon, mit feiner 
(M. Weiße) . 
282 Jeſus Chriſtus Goites ſon von Mich, 
Weiße. » 
14 Jeſus Ehriftus unfer heiland, der den 


10 Jeſus Chriftus unfer heiland, der von 

Mart. Luther. . u 

851f. Iefus Ehrifns war Gades fön 3. 
Bonn sr 

564 Jeſus der hat uns zügefeit, den kranken 

1378 Jeſus zu feinen jüngern ſotic Nic. 


Herman 
505 Iefu unfer erlöfun. q gar. Th. Miiner 











Regiſter. 
Seite. Nro. Seite. 
87 677 Ich if aber ein {ag dahin . 3wid 605 
855 Jehund erfchein zu difer friſt 3 ER 739 
704 | 675 Jeßhund fo bitten wir di herr 3. 3wid 604 
825 246 Im anfang God geſchapen hat 3. Freder 224 
884 Im anfang war das adttlid wort 756 
705 | 690 Im erflen wort der ———— ſtat 
Joh. Zwick 612 
1089 820 Im friden dein, oherre mein J Engliſch 710 
704ff. In aller heiligen ſchare CbLone 622ff. 
189 In alten gſchichten gſchriben fat A. 
1082 | Neusner . 150 
662 In angft und not bin ic) verfenkt A. 
Blaurer —60 
682 1440 In Chriſti namen reifen wir 1233 
631 In dem namen unfes heren Jeſu Chriſi 573 
1083 In deffer tid de here Chriſt Chriſt. 
1085 Adolf -» 913 
' 170 In vi hab id) gehoffet herr a. Keusner 133 
1088 | 1224 In difen meinen noten, erheb — 
Mütler . . . 1051 
' 467 In dulci jubilo, die pfaffen find . 393 
1117 1074 In dulci inbilo, finget unde wefet fro 909 
1439 In Gottes namen faren wir 
63 der ſchiffman Chriſtus uns regier 1231 
1438 In Gottes namen faren wir ein . 1230 
900 | 1437 In Gottes namen faren wir — 
711 feiner gnaden begeren wir 1230 
761 | 1436 In Gottes namen faren wir 
473, fein heilger engel ge uns für N. 
Herman 1229 
62 479 In Gottes namen heben wir an, dus 413 | 
657 | 1025 In Gottes namen heb ih an, ſo ih. 873 
778, 209 In Gottes namen feheiden wir, fein. 182 
964 | 1321 u Gottes namen ſcheiden in Mia 
790 Hiltftein 1140 
1342 In Gottes namen (pann ich an Sof, 
817 Mathefius. . 1157 
424 744 In Gott allein ſeß ich meinn troſt B. 
1068 Waldis 649 
2151 56 In Gott gelanb ich daß er hat Baul. 
Speratus . . 33 
115 | 1320 In großer freud dns ber; des Joh 
138 Hiltſtein 1139 
138 | 565 In Jeſus namen heben wir an, das 511 
1199 In tranriger pein id jeßt muß fein . 1029 
18 | 979 In Ungern faß gar wirdiglid) . 831 
1125 1195 Iob was vor Gott gerecht umd fromm 1024 
107 Johannes tut uns ſchreiben M. Stifel 74 
11 | 1350 Son von Berg zu Gent * J 
Matheſius .. 1161 
1053| 212 Iohans Ernſt, bin ich getauft. 183 
1196f. Io lieber kind je herter Ara A. 
279 Dfterreicher . uw 10RBE 
1394 Joſeph ein rechtes furbild if Nic. 
250 Herman . . 1196 
11 | 1333 Zufenh lieber Iofeph mein, Hilf. 1188 
1387 Ir aller liebften hinderlein Nic. Her: 
9 man. 1185 
306 Ir anferwelten freuet euch m. Weiße 272 
737, 111 Ir bruͤder in Chriſto Jeſu H. Müller 83 
51111236 Ir chriſten all geleich, ſinget Rage 
Berckringer . 1067 
1180 1119 Ir hrifien fingt mit lob gefang, dom . 930 
445 | 854 Ir haiden was tobt ir umſuſt 3. Aberlin 738 


Nro. 


454 Ir herren hört ain men gedicht, was 

465 Ir herren ſchweiget ein wenig Mill 

789 Ir himmel ir ſollt loben B. Walvis 

175 Ir lerer des volks faget mir A. Reusner 

1032 Ir lieben driften frent end) nun ©, 
Alberuss 

1432 Ir ſchweſterlein ir ſchweſterlein Nie, 
Herman . 

1173 Ir werden chriſten alle, feid fröti 

242 It heft wol nenen fchin und pradjt J 


Sreder . 

1072 I is ein dad) der” froͤlicheii, nu dur 
Ch. Adolf. . 3 

656 —* erd und himmel ve erg N. 
Blaurer . 

K. 

1353 Kaiſer Auguſtus leget an, die Nie. 

Herman 


633f. Kamet wi vorfroͤuwen uns 
210 Kann and jemand, der finden band 
1029 Kein beßer freud auf erden nicht if. 
1256 Kein Gottes wort, ift mer erhort J. 
Kymeus —— 
1257 Kein Gottes wort if mer erhort 8. 
Policarius N : 
1028 Kein größer freund anf erden if, dann 
1178 Kein gwalt auf difer erd bleibt feR . 
1398 Keins menfhen zung ausfprechen kann 
N. Herman . 
388 Kinder merket fleißig auf vnd laßt‘ Mm. 
Weiße . . ; 
796 Ker dich zu uns 0 hoͤchſter Gott 


1188 Ker widder quad mit friden, und P. 
Watzdorf . . . 

391 Kert euch zu mir 0 Lieben leut Mm. 
Weiße — 

392 Ker um ker um du junger ſon M. 


Weiße .. 
1303 Ker um ker um du liebes kind, daß 
723 gr: * herzlicher troͤſter Gott Gafpat 


20 Pin Gott‘ ſchepfer heiliger geiſt, befudh, 


M. Luther . ; 

518 Kom Gott vater von himmel Hans 
Langmantel . NN 

324 Kom heiliger geiſt herre Gott, "begab 
M. Weiße 

19 Kom heiliger geiſt herre Sat, erfüll 
M. Luther . 

321 Kom Bene geifl warer Gott Mic. 


Weiß IE 
1377 Komt * ir liebſten ſchweſterlein N. 
Herman . ; 
1447 Komt her ir fingr und trett herfür 
269 Komt her o ir völker komt her 
Weiße. . 
166ff. Komt her zu mir fagt Gottes fon 
G. Grünwab . . 
169 Komt her zu mir fpricht Jeſus Ehrifl 
1441 Komt mit uns liebe kinderlein Nic. 
Herman en 38 ——— 


M 


Regiſter. 





Seite. 
379 
391 
680 
135 


879 


1226 
989 


221 
908 
591 


1162 
574 
182 
876 


1083 
1083 

875 
1000 


1200 





Nro, 
21 Kum du ſchepfer heiliger geift, der (M. 
Luther) 
591 Rum du tröfler heilger geiſt, auß deins 
809 Kum hailiger gaift Gott ſchepfer 3. 


Dachſer - 

890 Kumt her zit mir mein ofpilen güt 3 
Klieber. . 

1464 Rumt her zu mir ſpricht Gottes fun 
G. Gruͤnwald 

654 Rum mit guͤte, heiliger geift Ambr. 
Blaurer . 

506 Kum zu uns ſchepfer heilger geiſt Sp. 
Münzer . . 

501 Künig Ehrifte ſchepfer aller ding *. 
Muͤnzer 


160 Kunig ein herr ob allem reich 

211 Kuͤn iſt der man, der wagen kan 

1114 Kyrie, ach vater allerhoͤhſer Gott J. 
Spangenberg . 

1115 Kiyrie Gott aller ſchepfer und vater J 
Spangenberg . . 

249 Kyrie Gott aller welt ſchepfer und vater 

250 Kyrie Gott vater in ewigkeit 

1091 Kyrie hilger vader, wi bidden alle 

1092 Kyrie milde vader, din kinder alle 


542 Kürzlid hab id) vorgnommen, auß 
LT. 
780 Laß faren der gottlofen rot Burk. 


Waldis 


327 | 1027 Laßt uns den herren loben, wie wir 
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329 
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1126 
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284 
14 
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1178 
1238 


241 


128 ff. 
132 


1234| 


13238 Laßt uns folgen S. Paulus“ ler Caſp. 


REatkeae Mala ern rer 

265 Mae uns feolich und eintrechtig Mich. 

Meife . .» MT 

435 Laßt uns herzlich ſchreien, su 9. Horn 

332 Laßt uns loben unfern Gott M. Weiße 

503 Laßt uns num all vorfidtig Fe Th. 
Muͤnzer. 

342 an uns ſchreien alle gleich 'm. Weiße 


509 Laßt uns von herzen fingen all Hans 
Hut F 

1078 Lavefenge finget nu, fpringt umde ss. 
Adolf 


1416 Lazarus zu Bethania N. Herman. 

1121 Lob cer umd preis, fei dir allzeit 2. 
Spangenberg . .» 

906 Lobent den herren o ir kind Sixt Birf 

266 Lobet Gott o lieben Chriſten Mic. 
Weiße. » a an“ 

423 Kob Gott du hriſtenheit, dank J. Horn 


1235 Lob Gott du werde grifenbei Mich. 

Berkringer . .» — 
434 Lob Gott getroſt mit fingen $. Horn 
256 Lob fei dem allmächtigen Gott Mic. 


eier en SE FA 
335 Kob fei dir herre Gott gefangen M. 
Weiße . 
559 Lob fei dir Iefu Ehrifte, in dinem H 
Vogther 


275 Lob fi Gott deun der famen m. Weiße 
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Nro. Seite. Nro. 
267 ie Gott und ſchweiget nicht M. 774 Mein feel lobt Gott zu aller friſt B. 
240 Waldis 
291 heut o Chriſtenheit m. Weiße 260 811 Mein ſeel num ob den herren dein 
914 Lob ſond ir ſingen Gott ihr Sirt 3. Dachſer s 
Birk 779 | 1282 Mein feel o herr muß toben did). } 
791 Lodt Gott in feinem heiligtum Burk. 109 Menſch dein zung mit gſang Ze geben 
Waldis . 68 M. Stifl . . 
1365 Kobt Gott ir chriſten alle gleich Nie. 259 Menſchen kind merk eben m. Weiße 
Herman . . 1169| 26 Menſch wiltn leben feliglidy M. Luther 
481 Lobt Gott ir chriſten alle, in aller 415 | 830 Menſch wiltu nimmer tranrig Bin D. 
446 Kobt Gott ir frummen driften 82. Hail- Kt . Ei, 
man . 369 1030 Merk auf o werde chriſtenheit 
329 — und ehr. mit ſietem dankopfer M. 601 Merkt anf ir chriſten all geleid) 
Weiße 287 1232 Merkt auf ir chriſten was ich will M. 
314 ven un preis dankfagung umd Mich. Berdringer 
ß 276 | 758 Merkt auf ir lent hört alle. gleich B. 
622 Kof ci und pris fi God allein Eh. Waldis 
Adolf 569 | 900 Mer meinen glaub Gott ſchepfer M. 
545 Lůg herr wie ſchwach if mein gemuͤt 494 R. Muͤntzer . . 
389 Meſſia o Jeſu Goltes fon, der. Mic. 
| Weiße... 
M. 861 Mich reut und klag, mein junge . > 
' 946 Min hirt if Gott der herre min W. 
1220 Mag cs o Gott nicht anders fein 1058 Meuslin : 
659 Mag ich dem tod nit widerflan N. 1065 Min feele den heren benedie, umde 
Blaurer . . 594 | 236 Alin feele fchal ut herten grund 5. 
1180 Mag id) nachred iht nicht entgan . 1003 | Freder . . 
156. Mag idy unglück nicht widerfan . 118ff. 239 Min viende als ein heroes ſwerd-g 
104 Marcus ſchreibt am achten klar Hans Freder 
Sachs. 70 1090 Mit deſſem nien jare, fo wert uns . 
1052 Martinus iſt nicht gefchun gen " Erat. 25 Mit frid umd frend id far da hin 
Alberus 896 M. Luther - . . 
967 Nlattheus an dem eilften fat 5. Rogel 820 299 Mit fremden wollen wir fingen Mic. 
1428 Meim lieben Gott ergeb ih mih N. Weite. . 
Herman } 1224 | 1264 Mit Gott fo will id) fingen, auf sn. 
226 Mein eltern nid verlaßen han Joh. Hebenftreit . 
Walther . . 2.204, 514 Mit luf fo will id) fingen, mein $. 
880 Hein fleiß nod) maͤh ich ie. 754 | Mank . hl 
378 Mein fleiß und muͤh ih mie . 754 | 799 Mit hun fo will id) fingen, wis. . 
215 Mein abet nim anf o Gott und merk 185, 520 Mit luſt nnd freunden will ich Gott M. 
534 Mein Gott dich will id) loben Liep. | Sattler 4 
Schneider. . 478 1075 Mit ſoͤtem ſange um, finget umd wefet 
1234 Mein Gott du haft vor langer seit. M. 12 Mitten wir im leben find M. Luther 
Berckringer .1065 | 1452 Mit todes gdanken ge ich um Nic. 
881 Mein Gott und vater mich nit laß BD Herman . —X 
1207 Mein Gott wir habens oft gehe 6. 1179 Mor wie du wilt, du arge welt 
Müller -. 1034 
827 Mein herr und Gott erloͤſe mich € 
Gretter 718 M. 
1181 Mein herz das hat kein. frawen wicht 1005 
110 Allein ber} das mag nit ruwe han H. 473 YHadbur Hans id) han vernon Nic. 
Muͤll Zug 81 Manuel 
1356 Mein Her; fur freud auffpringt Nie. ' 840 Had) gſund und fremd ſet mein A. Kitner 
Herman 1164 873 Uach willen dein, o herre mein . 
177 Mein herz hat autes wort betragt 1. 11084 Yie froude bringe ik juw Ch. Adolf 
Reusner . 1836| 1163 Nim Gottes wort In; did) fihs an L. 
1043 Mein lieber herr id) preife did) E. Kettner Iris 
Alberus . 888] 125 Hit uns nit uns o ewiaer herr M. 
379 Mein muͤh und ſleiß zum preis 754 Greiter . —X 
869 Mein feel erheb idy herr zu dir 748 490 An biddet God gi papen gemein GR, 
561 Mein ibn erhebt den Een. mein ©. 28f. In bitten wir den heiligen geil M. 
Bollio . 509 Luther . . 
99 Mein * lobe den herren ů mein Hans 1476 Un freut euch lieben birger mein N 
Sads . 138, h 66) v. Amsdorff 
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Nro. 
2 Au euch lieben Chriſten gmein 
Luther 
1366 Auf frent euch ir chriſien lent Nie, 
Herman r 


496 Un hört id) will end) fingen, auß 
190 Hu hört mir zu in meim — 
Reusner 
238 Un is de angeneme id 3. Seeder 
16 Au kom der heiden heiland M. Luther 
1096 Au kum werde billiger geift, erlücht . 
437 Uu laßt uns all mit innigkeit 3. Sorn 
395f. Au laßt uns den leib ——— M. 
Weiße 2 
419 Hu laßt uns. zu difer frit 3 Horm'. 
853 Au lat uns driften froͤlick fin Herm. 
Bonn 
1087 An lat uns fingen it is tid Ch. Adolf 
970 An lawe mine fecle den heren (Joh. 
Öraman) . 
394 Hu loben wir mit innigkejt 'm. Weiße 
1410 Hu lob mein feel dein — und N. 
Herman 
432 Un lob wir hent alle amt 3. Horn 
1034 Aun freut end) Gottes kinder all ©. 
Alberus . 
1021 Aun beb idys an si difer friſt 


A. 


702 Aun herre wirft du laßen deinen ©. 
Loͤner . 

703 Uun herre wirſt du laßen dein knecht 
C. Löner. 


195 AUun hoͤret zu ir Chriſtenlent q. Wibſtat 

1164 Nun hört ir Bun nene mat Leonh. 
Kettner - 

1480 gr er von mir ein ncu aedicht E: 


886 An —* herzũ du junge ſchar vi 
Dulpius . 
1456 Yun er uns chriſten frölich ſein 6 


Bon 
1035 Yun lapt uns chritum loben fein 6. 
Alberus . f 
9685. AUun lob mein feel den herren 3. 


Gramann . 
726. Uun merkent "liebe Chriſien gmain 
Caſpar Pöner 
453 Hun merkt ir chriſtenienie, was id . 
1132 Ann fih wie fein und lieblid) 1.6, 
Huber 
123 * welche hie ir hoffnung gar Mi 
Greitr . 
687 Yun will „® ſcheiden nachi und ias 
8 Zwi 
680 Kun wälle Gott daß unfer ofang ag, 
wid . 
1189 Hun wollt ir hören fingen, von mir 
Paul von Neuenftat . 
578 Ann wölt ir hören zu diſer friſt Fe, 
1332 Aun ſchlaf mein liebes kindelein J. 
Mathefius 3 
52 An treiben wir den ' pabf berans 
Suther . - \ 
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805 
508 
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1341 
1124 
742 


276 
274 
415 

84 


375 


292 
ı 1103 





1059 


849 
1190 


1271 


345 
422 
1165 


333 
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340 
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1166 


494 
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O. 


O aller guͤtigeſter Chriſt, mich — 
O allmächtiger ewiger vater J. Horn 
O allmaͤchtiger Gott, did) lobt . i 

U) — herre Gott, wie Hans 


O dächtiger herte Gott, wir wette, 
Meuslin . % 

O arme welt du bif verblindt . 

Obgleich die harpf if gut Seb. Frand 

O bitten wir mit innigkeit M. Weiße 

© Chrifte der du erfianden M. Weiße 

O Chrifle der du uns zu gut (Mid, 
Weiße) . 

Oſchriſtenleut vergeßet nicht 3 I Mathefius 

© Chriſte fchepfer aller ding Joh. 
Spangenberg . . 

O Ehrifte ſchepper köning herr Burk. 
Mali . . 

O Ehrifte unfer feligkeit Mm. Weiße 

O Chrifte warer Gottes Mid. Weiße 

© Chrifte warheit und leben M. Weiße 

© Ehrife wo war dein geflalt Hans 
Saba . . 

O Heifglänbiger menfd) wad) auf A. 
Reusner . 

Oſchriſtglaubig menfch bedenk M. Weiße 

O Chriſt Gottes einiger fon Johann 
Spangenberg . 

O Chriſt wi danken diner guͤde, umde 
N. Boie 

Od wi armen fünders unſe gi Bonn 

O Deutſchland Deutſchland fid) N C. 
Adler . 

© du betrübter Jeſu Chriſt 
Berkenmayr 

© ewiger barmberziger Gott m. Weiße 

O fren dich Iernfalem 3. Horn . . 

© Glanz der väterlichen eer, der du 
L. Kettner 

0) glänbig herz gebenedey Mm. Weiße 

O God wi danken diner dorch 
N. Boie . - 

O Gott der du bit ein geiſt m. Weiße 

© Gott dir fei lob cer und preis M. 
Shrot. - DIET 

O Gott du haft die weifen . Löner 

© Gott du hoͤchſter gnaden hort Cunrad 
Huber 

O Gott du richter aller welt p. Rebhun 

O Gott du ſchepfer aller ding Leonh. 


Kettner SENT 

O Gott im hoͤchſten throne, ſich auf 
Veit Huͤrtlin 

O Gott in deinem hoͤchſten thron q. Sucae 

O Gott in deiner majeftat i 

O Gott in dem himmelreich, der dm. 

O Gott in trinitate, wer kann 

O göttliche Dreifaltigkeit, in M. Weiße 

O Gott lob dank fi dir gefeit Claus 
Keller . 


O Gott mein herr fi mir med Sans 
Sade . 
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387 


341 





O vi ſchepfer heiliger geil, dir M. 


Weiße 

U) Gott ſchepfer heiliger geiſt, zu (M. 

Weiße). - e 

© Gott und vater aller väter, ieer I. 
wid 


372 O Gott um vater gnaden voll * SER 
7 © Gott vater du haft aaa 


Hans 
Sale . . — RE 

O Gott vater gebenedeit M. Weiße. 

2 © Gott vater im himmelreich (3. Freder) 

© Gott vater im hoͤchſten thron, der du 
M. Weiße. . 

O Gott vater im hoͤchſten ihron, ich ruͤf 

O Gott vater in himmels ihron⸗ Hans 
Schmid . 

O Gott vater von ewigkeit m. Weiße 


O Gott verleih mir dein genad Joh. 
Sanfdorfer 

© Gott wir danken deiner alt, durch 
Nie. Boie E ? 

O großer Gott ud hacker küng g 

O guter Gott in ewigkeit —“ 

© zuͤtiger Gott in ewigkeit W. Lind 

O heilger Gott erbarm did doch . - 

O heilige Dreifaltigkeit, du (Mich. 


Meiße) . 
O heiliger geiſt herre Gott, veſuch m. 


Weiße . 


O heiliger vater, zͤtiger hert J— 
O heilige teifaltigkeit, dir fi. AR 
© heiligs crenz daran Chriflus Nic. 


Herman . 

O here giff frede leve nude eindracht 

O here mack ſalich dine megede 

O herr Chriſte du haft gewalt C. Loͤner 

© herr erheb dic tu dein feind Sixt 
Birk 

© herr erlöfer alles volks Th. are 

O herre Gott allein dn unfer . ; 

O herre Gott begnade mid) M. Greiter 

O herre Gott erbarme did) Wolfgang 
Meuslin . 

O herre Gott erbarm did mein 
Cyelop 

O herre Gott, dein göͤttuichs wort 

O herre Gott ich bitte dich J. Walther 

O herre Gott ich ruf did an. 

© berre Gott id) ruͤf zu dir, o h 

O herre Gott ich ſchrei zu dir, lie B. 
Waldis 

O herre Gott in deinem wei 
DubaTan 

© herre Gott in ewigkait 

O herre Gott und vater mein, 

O herre Gott vater in ewigkeit . . 

© herre Gott wir loben did) M. Weiße 

O here bis du mein zuverfidt, an 

O herr bis du mein zuverficht, fo and) 
G. Birfenmayr . 

O herre Jeſu Chriſt, der du erſcinen 
M. Weife . 

© herre Jeſu chrit, der du gan; 
Weiße 


W. 
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280 1170 © here Gott in deim ‚heiligen thron . 
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© herr Gott in dem hoͤchſten thron A. 
Dfterreicher — 
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1467ff. O herr ich klag, daß ich mein tag 1255f. 
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468 


O herr ich ruf deinn namen an, dann mir 

O herr id) ruf dein namen an, in difen 

O herr mad) mir mein herz. —— 

O herr mein Gott, auß not 6. 
Huberinus . i Ar 

O De mein hort wer wonet 3. Schön- 

O ve num uͤßeſtu im frid 5 
felder . 

O herr ſich uns genedie N an, anf. 

O herr und Gott der fabaoth 
Botzheim . . 

O herr wer wird. fein wonung han 
IB. Dachſtein. 

O herr wir ſagen dir lob und C. a 
berinug FR 

© herr wir ſchreien all su dir. - 

O hoͤchſter Gott in dinem Inupn 3: 
Schweiniger ade 

O hochfter Gott von ewigkeit M. Weiße 

© Jeſu aller ſalicheit, to di unſe 

O Jeſu aller feligkeit, zu dir unfer 

O Jeſu aller werlt cin anbeginn . 

O Jeſu bis mein zuverfidt, fo . 

O Jeſu Chriſt der heiden licht M. Weiße 

O Jeſu Ehrif, du bift, war minfd . 

O Jeſu Ehrifte gib mir gnad ⸗ 

O Jeſu Chriſte Gottes fon M. Weiße 

O Jeſu Chriſt mein Gott und herr J. 
Schmeiniger . . 

O Jeſu Chriſt waar Goltes fon So. 
Mathefius. . 
Jeſu der du fälig machſt — herzen 
(M. Weiße) 

O Jeſu der du ſaͤlig machſt — fünder 
M. Weiße 

O Iefu der du uns zu gut M. Weiße 

O Jeſu du verheiſchner heiland M. 
Weiße .. 

O Jeſu Gottes vaters fon, ein mittler 

O Jeſu lieber herre mein 

— liebes herrlein mein J. Matheſius 
) Jeſu ſchoͤn und wolgeſtalt M. Weiße 
Jeſu warer Gottes fon M. Weiße 

0 Jeſu zart, göttlicher art, ain ros 
Hana Sach 

© Icfu zart, göttlicher art, gehailiget 

O Jeſu zart in newer art M. Weiße 

O Iefu zu aller zeit, und in M. Weiße 

O ir alle die ir euch dem herrn M. Weiße 

O ir chriſten dankfaget Gott M. Weiße 

Oir Chriſten ſeht anden könig M. Weiße 

O ir Chriften wacht denn der M. Weiße 

O ir knecht lobet den herren . . 

© ir könig und fürfen reich C. Müller 

O ir mönch umd pfaffen, was hont ir 

O kutt du vil ſchnoͤdes kleid N. Manuel 
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Aro. 
844 © lieber Goit, das dein aept . . 
442 © liebſter herr Iefn Chriſt, der J. 
Horn .» WERE... 
327 O liedht eilig dreifaltigkeit M. Weiße 
178 O mein ſeel Gott den herren lob A. 
Reusner . 2 
180 © menfd) beklag dein find all ag A. 
Neusner . 3 
425 © menſch betragt wie di Rp Hörn 
603 © menſch bewein dein finde groß ©. 
ee TR, 
580f. © menfd) gedenk der großen klag 2. 
Gr . 
806 O menfd) gedenk was dir dein "Gott . 
296 © menfh Hör und nimm zu herzen 


M. Weiße . 
1448 ff. © menfd) mit fleif anfdjane mic) 
N. Herman . 
438 © menfd ſih an deinn heiland —— 
366 © menſch ſih wie hie anf M. Weiße 
426 © menfd) tu heut hören 3. Horn 


1094 © minſche wil gedenken, mein bitter 
1089 Omnes nu lat uns Gade ichen ‚&h. Adolf 
467 Omnis mundus if verfüret. ; 
1325 © reicher Gott gib uns dein Be J 
Hiltſtein 
205 O reicher Gott im throne NEN 
281 © füßer herre Jeſu Chriſt M. Wei 
614 © treuer Gott in ewigkeit . 
1219 © trener Gott und vater wert. : 
1116 © vater allmädtiger Gott, zu dir 2. 
Spangenberg . a7, 
1299 © vater deiner kinder, der du . 
262 O vater der barmherzigkeit, bronn M. 
Weiße . 
346 © vater der bacnperigkät, wir m. 
Weiße . 
393 © vater herre Gott, groß if M. Weiße 
207 O vater unſer der du bit, body in 
370 © wächter wad) und bewar M. Weiße 
1140 © welt id) muß did) laßen, id) far J. 


En ee 
1148 © welt mit neid, wie madjlt fo aroßes 
3. Fund 
1141 © welt wir muͤßen did) laßen, wolln wir 
1475 O we mir henz von Wolfnbeute N.v. 
Amsdorf 
1070 © werde leve hilge geift, eines” Ch. Adolf 
728 © wie ain gnadenreiches bad C. Löner 
363 © wie froͤlich iſt die zeit M. Weiße 
725 © wie ſaͤlig iſt der tod C. Loͤner 
1039 © word ein waer sh eig E. 
Alberus N, 


P. 


1427 paulus der heiden prediger N. Herman 
429 Preiſen wir allzeit mit freuden J. Horn 
397 Preisfeidemallmädtigen Gott M. Weiße 
408 Preis fei dir himmliſcher vater M. Weiße 
151 Pris min feel Gott dinen a N. 

Knoͤpken . rn 

467 Puer nobis nafer papift, dein . 


Seite, 


133 


366 
286 


137 


264 


1239 
364 
314 
‘355 
918 
916 
394 


1144 
176 
249 
564 

1047 


929 
1125 


236 


299 
330 


1223 
357 
333 
343 


114 
394 








R. 
Nro. 


1150 Rat hilf und troſt Gott ſchicket 
Tilianus 
469 Raſch und behend der parhert ſorac 
N.Manuel 
467 Reſonet ein groß geſchrei, die. ; 
664 Richt mic) dapid)s mög Liden TH. Blaurer 
1057 Richt mich Gott und für mir H. Ga- 
mersfelder P 
94 Richt mic herr und fi mir mein ſac 
H. Sachs. 


Th. 


S. 


653 Sag Iſrael, min lib und feel A. Blaurer 
837f. Sagt an ir menſchen all gemein Leo Jud 
624 Salich de nicht geit in den raed 
569 Salve Jeſu Ehrifte mifericordie v 
1375 Sanct Panlus die Corinthier N. Herman 
548 Schlemmer was biftu fingen Bu 
1312 Segne mid) heut mein Gott der mid) 
859 Schent und lobt den herren tet 3. 
Aberlin . 
286 Scht heut an wie ne Meſſias M. Weiße 
1107 Seid frolid alle riftenlent, fingt J. 
Spangenberg . . b 
1369 Seid froͤlich und jubilieri N, Herman 
1159 Seid fromm ir lieben chriſtenleut 3. 


WiBetlich RR 27 Er Be Ba ae 

1120 Sci gegenft du heiliger tag, den 3. 

Spangenberg s Sa ah 

186 Sein fleiß und müe Gott nie A. Reusner 

407 Ser groß ift Gottes gutigkeit M. Weiße 

49 Sie iſt mir lieb die werde BD, M. 
Zur. 

308 Singen wir fo lic) alleſamt M. Weiße 

322 zu wir hent auß herzen grund M. 


Weiße 
307 — wir heut mit gieichem mund 
M. Weiße 
773 Singet dem herrn ein neues üed, dann 
B. Waldis 
100 Singet dem herrn ein neues Lied, 
Hans Sachs . 
790 Singet dem herren ein neues lied, 
B. Waldis . 
315 Singet froͤlich lieben ieui m. Weiße 
272 Singet lieben lent, und lobet M. Weiße 
436 Sing heut umd Feen did) — 
J. Horn 13303 
964 — gleich die harpf ie gůt S. Franck 
113 So Gott zum haus nicht gibt ſein gunſt 
8 Kolroſe 
960 So hoͤret nun all in gemain, die ©. 
Salminger . 
399 So laßt uns den leib behalten. M. Weiße 
998 Soll menſchlich gſchlecht haben befand 
3. Schönbrunn . N 
536 Solt du bei Gott dein wonung han L. 


Hetzer 
497 So manig heubt fo manig fun 


—* 
Zwollen EVER 


1293 


Seite. 
961 
395 
393 
599 
901 


64 


589 
726 
570 
518 
1176 
497 
1132 


743 
254 


925 
1171 


975 
930 
144 
345 


24 
275 


283 
272 
670 

67 
681 
277 
243 


362 
816 


808 
335 


847 
480 


438 





1294 Regifter. 
Nro. Seite. | Nro. 
1381 So war id leb fpridyt Gott der herr 1000 Verleihunsgnadherr Iefu J. Schönbrun 
N. Herman . 1183 | 961 DVermerkt all die ir in difer zeit ©. 
688 So wir je find den tag am end I J. Zwie 611 Salminger . « ei 
196 So wöll wirs aber heben an A.Reusner 168 | 39 Vom himmel hod) da kom id) m. Luther 
639 Spreke wi alle innidhlick, rope wi 576 | 1426 Don Abraham gefchriben ft ON. Herman 
1036 Stet auf ir lieben kinderlein G.Alterus 883, 255 Don Adam her fo lange zeit M. Weiße 
148 Sar en an; leſtick unde wo fin A. 146 von allen menſchen abgewant A. Knoͤpken 
110 144f. 2 un minfchen erraan! A. 
295 Sündiger menfe) fan wer dit bi M. noͤp 
Weiße .. 295 1185 yon welt verlaßen, in ofar ® 
x Watzdorf . » 
858 Von deiner gnad gericht und sit 2, 
T. Aberlin . i 
885 Von deinet wegen bin. id) hier . o 
1079 To dem feſt der frölicheit, tüt uns Ch. 488 ur, N art, aud rein umd art. 
912 ern 
420 Trautig herze hoͤr und merk J. Horn. 352) 1487 Von edler art, empfangen ward 
1278 Tu ic mit recht, ich unnüß kucht . 1107 er { yon Kr art, eutpfangen — 
416 Tut buß tut buß o lieben leut M. Weiße 348 u un Ar ut, EN Wer 
813 Von ganzem herzen dank ich 3. Dachfer 
U 1192 Von Gottes gnad Johans Fridrich, hör 
h 1194 Von Gottes guad Iohans Fridrich, fo 
682 Uf difen tag fo denkent wir J. Zwick 608 1A08 a herzen wol Joach. 
464 a a Hutten das edel lint ji 55 | H2DB Kos herzen tu ic) klagen, merk auf 
eſſe — 
lzman 
1304 Um gnad ruͤf ich an herr zu dir. 1127 u, So 
1318 Und wolt ir hören erbärmlich ding . 1137, 99 don imme ham Ver engel fdjar m. 
535 ai ich nit von dir Hans a7g | 1947 Von Maria der reinen magt, wie €. 
——* — Alberus . 
1275 Unfer Gott und herre. himmlifcher 1106 
1418 Unfer herr Chrifi die herighei N 743 Vorlöfer here Jeſu Chriſt, du B. Waldis 
Herman . Ag 174 6 
1419 Uufer herr Iefus zu ſich nam . ‚. 1216 w 
576 Unsift geborn ein kindelein, von Marian 523 x 
1109 Uns it geborn ein kindelein, von einer 
3. Spangenberg . . Ant 928 — 4 me Ha — — 
679 up des u valers herzen iſt geboren "06, „33 Wad) auf in Oottes namen Hans Sache 
691 Aß Gotts geboten Münd bedenk 3.3mit 613 | 925 al — Far er 
847 Ut dem herten God des vaders H. Bonn 734 950 Wach auf wad) auf du deutfdes land 
Ss. Walther . 
» 1280 Wach auf wad) auf 0 menfchen kind 
. 475 Wadıt auf ir riften all geld . . 
1473 Wacht auf ir Deutfden alle H. Bretel 
244 Van ganzem herten danket God J. Freder 222) 528 Wadıt auf ir völker alle, in difer 
1080 Van recht all dink fo Kane fik ni 1221 Wacht auf iv werden Deutfhen M. 
Adolf . 912 Friderich . — 
350 vater der barmherzigkeit, on den M Penis u and a ir * gut 
Weiße 3 63 Wach uf wach uf es iſt groß A. Blaurer 
377 Vater im hoͤchſten ihron, den du M. ; 1097 Fre up a‘ HER alle, wat up . 
Meißen. Kleid 0607 up verlaren ereatur Ch. Abolf 
254 Vater unfer der du bift, gib uns. 229| 779 Wan id) in angft und nöten bin ®. 
594 Vater unfer der du bif, im himel lert 545 Waldis . . ar 
949 Vater unfer der du in himmlen W. 467 Wann zufamen kumt der hauf . 2 
Meuslin . 802| 27 War Gott nit mit uns dife zeit M. 
593 vater unſer getreuer Goit, groß . \ 544 Ruther. . 
41 Vater unfer im bimmelreid) M.Luther 24 | 127 Warum tobet der beiden hauf ®. Öler 
562 Vater unfer wir bitten did, wie uns 735 Warum tobt doch der heiden hauf . 
©. Pollio. . 510) 42 Was fürchſt du feind — M. 
Ri: Vergebens ift all muͤh und 8. Spengler 49. Luther 


35ff. Verleih uns PER une 


M. 
Luther . — 


Aff. | 12405. Was mein Gott will das geſcheh 





600 Was göttlich. ſchrift vom creuz 


Seite. 
849 


810 
23 
1222 
229 
108 


. 105ff. 
1009 


742 
758 


424 
1275 
750 
1092 
409 
704 
1016 
1018 


1035 
1049 
28 


891 
649 


1268 
963 
58 
491 
57 


190 
1109 
406 
1258 
471 


1048 
696 
598 
920 
908 


674 
394 


17 
94 
644 


25 
550 


. 1070. 





Nro. 
1430 Was menfchen kraft was flify N. 
Fe ie ————— 
920 Was wird es doch, der tollheit noch a 
Kirhmair. . 
883 Was wird cs dod), des grenels nd). 
1217 Waswöllnwiraber heben W. Pfeilſchmid 
525 Was wolln wir aber fingen, allhie 
1218 Was wolln wir aber fingen, und W. 
Preilfhmid . 
147 Was kan uns komen an vor noth a. 
Knöpfen . F 
1067 Wat lavcs ſcholle wi di, v vadır.. 
1362 Weil in derargen böfen welt N. Herman 
263 Weil Maria [dwanger gieng M. Weiße 
582 Welder das ellend bauen will, — dahin 
587 Welder das ellend bauen wöll, — der hell 
585 Welder das ellend buwen wöl, — hd) 
ſchnell 3. Zimmermann . ; 
589 Welcher inn himel komen — 
747 Welchs menſch ſich hat, im glauben B. 
MWalis . 
450 Weltir hören gefanges ſchall org Graff 
368 Weltlich ehr und zeitlich gut M. Weiße 
1135 Weltſchepffer herr Gott Jeſu C. Huber 
1338 Wem Gott ein ehelich weib — 
Matheſius 
862 Wend aͤb wend ab herr deinen 1 
— Wenn mein ſtündlein furhanden in 
N. Herman . 
1277 Wenn mir ſchon iſt die werlet feind . 
1407 98 — Gott ſeht fein zuverſicht N. 


1409 wer En " Sit (hub; umd hilfe fu 
N. Herman 1 
517 Wer Ehrifto jetzt will folgen nad) 
588 Wer das ellend bauen wöll, fein feel 
583 Wer das reich Gottes erben will 
586 Wer dfiraß zum himelreich wöll gan 
1424 Wer durch den glauben ift gerecht N. 
Herman * —— 
471 Wer gibt min ougen "waßergüß N. 
Manuel . } 
367 Wer Gottes diener werden will. M. Weiße 
1045 Wer Gotts wort hat und bleibt ©. 
Alberus . 
1213 5f. Wer Gott verfrant, hal wol gebaui 
J. Magdeburg 
771 Wer Gott zum ſchitm und ſchuß B 
Waldis. 58* 
817 Wer hat gelaubt unferm gerucht gi 
Dadier . 364% 
584 Wer hie das ellend pauen will, der heb 
1380 Wer hie fur Gott will fein gerecht N. 
Herman ’ 

1128 Wer in dem ſchirm des hoͤchſen Bier; Bild 
604 Wer in dem ſchuh des hoͤchſten S. Heyden 
1323 Wer lebt und gleubt im difer zeit J. 

Hiltftein . — 
740 Wer lift mit rechtein betrachten 
1324 Wer nach weisheit tut verlangen, der 
3. Hiltftein . . 
1396 Wer f—nurrtundpurrtallzeit N. Herman 
1408 Wer fein vertramm und ee N. 
Herman .. 2 a 


Regifter. 


Eeite. | Nro. 


780 
756 
1044 
467 


1429 a: ſtet der ſchau daß er nicht MM. 

5 Herman . BL. 

948 je en ſchirm des hoͤchſten W. 

uslin . 

1423 er win bei Gott im hoͤchſten ron 

N. Herman . 2 

1404 Wer zum gottlofen id) night aleit N. 
Herman 


1045 


109 
906 
1167 
236 
531 
537 


536 
541 


651 
375 
315 
946 


1155 
744 


1211 
1107 


1205 
1206 
455 
539 
533 
537 
1220 


397 
314 


839 
1042 f, 
669 


706 
534 


1182 
935 
556 


1142 
646 


1143 
1197 


1206 











689 WicChrifiusgredt amcrize body $ ‚3wid 

1431 Wie holdfelig find dod) die fie N. 
Herman : 

1201 Wie mirs Gott ſchickt ſo nim ichs an 

651 Wies Gott gefällt ſo gfällts mir ouch 
A. Blaurer 

1405 Wie find die beiden dod) fo toll 


N. 
Herman j 


11306 Wie foll mir armen gſchehen, weil 


889 Wic ir hie nnd ſecht we an 3. 


Kliebe suu% 

1184 Wie tut A euch verſchlafen, ir P. 
Watzdorf . . 

903 Wie wol nu aber if das glück p. Rebhun 

632 Wi geloͤuen jn God van hemmels tron 

1329 Willig hab ich mein geiſt aufgehen ©. 


Frank . 
1222 Wilmir 6ottwol ſo get mirs M. ——— 
1433 Wil niemand ſingen ſo wil N. Herman 
536 Wilt du bei Gott dein wonung han L. 
Heber . . 
523 Wir bitten dich ewiger Gott ©. Schirme 
1309 Wir bitten did herr ZIefu Chrifl . 


610 Wir griften all iß frölic fein Veit 
Dietrich . — 

1151 Wir danken dir 0 herre Gott Th. Ti⸗ 
lianus . 

229 Wir danken Gott dem herren 3 R ‚Walther 

540 Wir danken Gott von herien, der 3. 
Steinmeß . . 

1266 Wir danken Gott von herzen, feiner . 

507 Wir dankfagen dir herr Gott der eren 
TH. Münze . . “ 

23 Wir glauben all an einen Gott Mm. 

guther. . Fi 

1465 Wir glauben all an einen Gott, um 


103 Wir glauben all an einen Gott Hans 


Sachs 
414 Wir glauben all und bekennen frei M. 
Meife. . { 
5975. Wir glauben im den eining Gott 
325 Wir glauben in Gott den vater M. Weiße 
1105 Wir loben alle das kindelein, Jeſus 
I. Spangenberg . , 
1244 Wir loben did), einmitiglid), herr 
657 Wir fingent unfrem bruder A. Blaurer 
911 Wir fond allaine lieben Gott Sixt Birk 
360 Wir waren in großem leid M. un 
1281 Wir wöllen fingen ſchoͤne wort. ; 
658 Wi fingen unfem broder . 
98 Wo —* — mit bauet der herr Hans 


27 wo * er nicht bei uns wär Hans 


Sachs 
741 Wo God nicht ſuſs dat hs npri 
B, Waldis hir 


1295 


Ceite. 
1224 

802 
1220 


1204 
611 


1225 
1030 


588 


1204 
1128 


761 


1008 
775 
573 


1149 
1049 
1227 


536 
464 
1130 


561 


961 
205 


488 
1096 


444 


16 
1253 


69 


348 
548 
284 


924 
1073 
592 
778 
309 
1111 
593 


66 
66 
647 


1296 


Regifter. 








Nro. 
62 Wo Gott der herr nicht bei uns helt 
Suftus Sonas 
782 Wo Gott nit ſelb das haus aufricht 
Burk. Waldis 
113 Wo Gott zum hans nicht gibt fein gunft 
J. Kolrofe 3 
305 wol anf ir hriften freuet euch M. Weiße 
1167 Wolauf ir deutſche riften, dann . 
1174 Wolauf ir frommen Deutfehen, ein 
1168 Wolauf ir lieben riften, hört } 
1479 Wolanf ir lieben landsknecht &. Alberus 
981 Wol auf ir werden driften, wölt. 
798 Wol auf mein feel von binnen 
1313f. Wolanf wolauf der wächter [hreit . 
216 Wolanf wolauf mit lauter ſtimm, raͤft 
217 Wolauf wolauf mit lauter ſtimm, tut 
243 Wol dem der nene gemeinſchop hat J 
Sreder .. — 
602 Wol dem der den herren fürchtet u: 
137 Wol dem de recht fin wanderent let A. 
Knöpfen . SER 
1202 Wol dem der Gottes qit betracht C. 
Miller . ER 
8 a dem der in Gottes fucdht ſtet M. 


uther 
783 wol dem der Lebt in Gottes forcht B. 
Mali . i 
734 Wol dem der wandelt nit im rat. 
754 Wol dem menfchen dem fünden vil 8. 
Waldis 
126 Wol dem nenſchen der wandelt nit 2. 
Dfer ; 








Seite. | Nro. 
' 579 Wol den die if find uf der ban . 
42 955 Wol denen die mit forg und mi 8. 
3. 9. Annwyl . 

J 96 Wolt ir dann nicht reden ein mal, dns 

| Hans Sachs . 

85 959 Wolt ir dann nit reden ain mal, was 
271 ©. Salminger . 

982 | 1248 Wolt ir hören ein neus gedicht Valten 
992 Bogt . 

983 1484 Wolt ir mid) merken "eben, und wolt 
1263 661 Woluf du junges froͤlichs plut A. Blaurer 
833 695 Woluf woluf der gugelhan J. Zwick 
689 1098 Wol uns wol uns der guden tid 
1133 1227 Wo foll ich mid hin wenden, in meiner 
186 W. Waldner . — 


186 646 Wo wol gar vil der böfen find 
287 Wunderlid) ding F nd — M. 

222 Weiße . 

553 | 
| 

99| 

| B. 

1031 


1026 Bart edler Gott, din heilig gbot . 
8. 872 Jart ſchoͤne frau, gedenk und ſchau 
1300 Zu dir herr will ich mein ang 





676 | 952 Bu dir fchri ic) Gott vater herr M. 
643 Shine . 

' 461 Ju eren fo wöll wir fingen Konz Leffei 

657 786 Zum herrn ſchrei ich mit meiner B. 
Malie . 

94 | 765 Jur zeit des alten teflaments B. Waldis 


Alphabetiſches Verzeichnis der Dichter 


und ihrer Lieder. 


Joachin Aberlin. 


857 Groß ift der herr und hoch berumt 
856 Ich bin dir hold o herr mein flerk . 
855 Ichund exrfchein zu difer frif . 

854 Ir haiden was tobt ir umfuf . 

859 Schent und lobt den herren redt . 
858 Von deiner guad gericht und güt . 


Gafpar Adler (Anita). 
1190 © Dentfchland Deutſchland fid) dich für 


Ehrition Adolf (uyſtadenſis). 
1088 All de werlt mot fi vorfrouwen , 
1081 All de werelt nu getröftet, fi in . 
1073 De dad) de is ganz frouden rik 
1077 De frede gever is huͤd gebarn, van ein 
1082 Den ein junkfrouw heft gebert, heft 
1069 Der werelt heiland Jeſu Chriſt { 
1085 Ein kind is uns gebaren hud, de 
1086 Ein kind is gebaren to Bethlehem, dar 


1076 Se is apenbart, den hefft gebert . 
1068 Herod viend umd böfe kind, wat . 

623 Hillich hillidy is God, vader 

1083 In deffer tid de here Chriſt, tom 
1072 It is ein dad) der fröligeit, nn . 
1075 Kavefenge finget nu, fpringt und. 
622 Loff cer und pris fü God allein 

1075 Alit ſoͤtem fange nu, ſinget umd . 
1084 Nie froude bringe ich iuw weft . . 
1087 An lat uns fingen it is tid, dat uns 
1089 Omnes nu lat uns Gade laven, deum 
1070 © werde leve hilge geiſt, eins . 
1079 To dem fe der — tuͤt uns 
1080 Van recht all dink fo froͤ wet fik . 
1071 Wack up verlaren creatur, wak . 


742 
740 
7139 
138 
743 
742 


1013 


916 
912 
909 
911 
9135 


Johannes Agricola. 


77 Ad) herre Gott wie haben fi. 

907, 74 Frölid wollen wir Allelnia fingen 
914 | 76 Gottes recht und wımdertat . . u 
9151 785. Id ruf zu dir here Jeſu Ehrifl 





Seite. 
525 


805 


874 
750 
1125 


804 
387 


678 
664 


911 
906 
570 
913 
908 
911 
569 
910 
914 
915 
916 
907 
912 
913 
908 


52 
52 





Reaifer. 





Nro. Seite. 
Erasmus Alberus. 
1041 Als Maria to Eliſabeth quam. . 886 
1037 Chrifte du bift der helle tag, für dir 884 
1038 Das lümmlin Gottes Jeſu Chriſt 884 
1051 Das find die heiligen zchen gebot . 893 
1050 Dein heiligkeit verfluchet if, du menfh 892 
1042 Ein engel ſchon, auß Gottes thron 887 
1054 Frih Staffel will gut bapfifc fein 899 
1044 Gelobet fei der herr der Gott. . . 888 
1040 God de vader wan uns bi, und lat. 886 
1033 Gott hat das evangelium, gegeben 880 
1046 Gott fprad) zu Adam, Von allen . 890 
1049 Gott vater in der ewigkeit, cs fagt . 892 
1053 Herr Gricel lieber domine . . . . 898 
1048 Id danke dir herr Jeſu Chrift, daß 891 
1032 Ir lieben chriſten freut eu) nun, bald 879 
1052 Martinus ift nicht gefdywigen, cs il 896 
1043 Mein lieber Gott id) preife did) 888 
1034 Nun frent euch Gottes kinder all. 881 
1480 Aun hört von mir ein neu gedicht 1266 
1035 Uun laß uns, Chriſtum loben fein 883 
1039 © word ein waer minfd acbarn . 885 
1036 Stet auf ir lieben kinderlein 883 
1047 Von Maria der reinen magt, wie 891 
1045 Wer Gotts wort hat und bleibt . 889 
1479 Wolauf ir lieben landsknecht, und 1263 


Althießer: fee Pollio. 
Nicolaus von Amsdorf. 


1477 Er Johann Meinharts pfarhers weib 1262 
1474 Herzog Henz von Braunfweig heiß ich 1260 
1478 Hie lige ruge und ſchlaf id, bik. . 1262 
1476 Yu freut eudy lieben bürger mein 1261 
1475 O we mie Henz von Wolfnbentel we 1260. 
Fri Iacob von Annwyl. 
956 Es iſt umſunſt, vernunft und kunft . 806 
954 Göttlicher nam fin lob und eer ‚= :,805 
953 Ich refignier, ufopfer dir . . . 804 
955 Wol denen die mit forg und mu . 805 


Cafpar Aquila: fiehe Adler. 
Georg Bexckenmayr. 


1271 © du betrübter Jeſu Chrift, traurig 1101 
1268 © herr bis du mein zuverficht, fo auch 1099 
auqcael Berckringer. 

1233 Ach herre Gott wie kommt es doch 1064 

1236 Ir chriſten all geleich, finget feid. 1067 

1235 Kob Gott du werde drifenheit 1067 

1234 Mein Gott du haft vor langer zeit 1065 

1232 Merkt auf ir driften was id) will 1062 
Heuslein von Bilach. 

533 Einsmals ſpaciert id) hin und her 477 
Hieronymus Bild, 

1128 Wer in dem ſchirm des hödhflen fit . 935 


Wadernagel, Kirchenlied. II, 





1297 

Nro. 2 Seite. 
Siet Birk. 
908 Alle welt fren fid) fing jubel 777 
907 Den herren Gott ir völker all. 777 
910 Der haiden Götter feind nur werk 778 
915 Herr ich erheb mein feel zu dir 779 
912 Herr in did) hoff ic) immer und . 778 
913 Id) will did) herre mit meinem 778 
906 Kobent den herren o ir kind 776 
914 Kob fond ir fingen Gott unferen . 779 
909 © herr erheb dich ti dein feind 778 
911 Wir fond allaine lieben Gott 778 
Ambrofins Blaurer. 
652 Coftanz du bift wol dran mit Chrift . 589 
649 Der unfall vit mic) ganz und gar 585 
6605. Ein fröud ifs dem glönbigen manı 595 
655 Frön dic, mit wunn fromme driftenheit 590 
648 Ich bin ſchabab, kein fruͤd ich hab 583 
662 In angft und mot bin ich verfenkt 597 
656 Juchz erd und himmel dic eraell. 591 
654 Aumm mit güte, heiliger geift. 590 
659 Mag id) dem tod nit widerfian 594 
653 Sag Ifrael, min lib umd feel. 589 
663 Wach auf wach auf es ift groß zit . 598 
651 Wies Gott gefelt fo afelts mir and) . 588 
6575. Wir fingent unfrem brüder w9503 
661 Woluf du junges frölids plüt. 596 
dhomas Blnurer, 
659 Chriſt if erſtanden von dem tod 601 
667 Du haft uns lib umd feel gefpift . 601 
666 Gelobet fei der herre Gott. . . 600 
668 Gott hat ein ewig pündnus aftellt. . 601 
665 Herr fhaff uns wie die kleinen kind 600 
670 Herr vater din fun Jeſus Chrift . 602 
671 Id frag was uch wöll gefallen 602 
664 Richt mid) daß ichs mög liden . 599 
Jörg Blaurock: ſiehe Geörg vom Hauſe 





Jacob. 


uicolas Boie. 





1062 Benediet fi de here, de God in 903 
‚1059 © Ehrift wi danken diner guͤde 901 
10605. O God wi danken diner gide 902 
Hermann Bonn. 
' 848 Ein kind is gebarn to Bethlehem . 735 
ı 846 Fred giff uns leve here . . . 5, 733 
851f. Iefus Chriftus war Gades fün . 737 
853 Un lat uns Chrifen froͤlick fin 737 
8495. Od wi armen fünders unfe . 735 
847 Ut dem herten God des vaders 734 
| 
'  Iohannes Botzheim. 
555 Coflanz o we am Bodenſee . . 503 
554 © herr und Gott der fabaotl) . 503 
huldrich Bretel. 
978 Wacht auf ir Deutſchen alle, die zeit 829 
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Nro. R rs Seite. »Nro. Seite. 
Wolfgang Capito: ſiehe Köpfel. Johannes Freder. 
233 Ach herr mit deiner hilf erfhein. . 212 
Antonins Corvinus. 240 Ad) lene here Iefu Ehrilt . . . . 219 
1171 Hilf Gott in difer ſchweren not, daß nit 987, 248 All die da fein recht Gottes kimd. . 225 
237 2 tokumft is vorhanden. . . . 217 
} 245 De ogen aller ereatur . . 2. ..223 
— Jehaunes Creß len) 247 Die nacht die if vergangen nn . . 225 
5805. © menſch gedenk die großen klag . 527) 280ff. God vader in dem hemmelrik . . 206ff. 
: 241 God vader fin umd bilger gilt . . 219 
Eliſabeth Creutziger. 234 Id) dank dir Gott, für all woltat . 214 
67f. Herr Chriſt der einig Gotts fon . 46f. 235 Ick dank dy Gott, vor alle dine woldat 215 
246 — God geſchapen hat. . . 224 
242 It heft wol nenen ſchin und pradt . 221 
So Eyrlo P. \ £ „109 236 Ain feele ſchal ut herten grund . . 215 
590 © herre Gott erbarm dich mein 542 | 939 Alin viende als ein fcherpes [werd . 219 
238 Yu is de angeneme d . . 2... 218 
Jacob Dachſer. 244 Von ganzem herten danket Gd . . 222 
808 Das liecht und tag if uns Chriftus . 701) 243 Wol dem de nene gemeinfdop hat. . 222 
815 Erhor mein gebet o herr Rn u 705 
810 Hilf mir herr in deim namen bald . 702 Kurt eiburg. 
812 Ich hab geliebt drum wird der herr 703 en, en or 2 vn Ireid 187 
814 Id fhrei zu Gott mit meiner ſiinm 704 | 929 Cwiger vater Don ummeireigg 
816 Ich ſeufz und klag, vil langer tag . 705 Era 
809 Kumm hailiger gaiſt Gott ſchepfer —00 Matthüus Friderich (von Görliß). 
811 Mein feel nun lob den herren dein . 702) 1991 Wacht auf ir werden deutſchen, cs tut 1048 
813 Von ganzem herzen dank ic dir . 704 1999 Wil mir Gott wol fo get mirs wol . 1049 


817 Wer hat gelanbt unferm gerudt . . 706 


Sans Fries. 


Wolfgang Dachſtein. Se 
1003 Der hat ein ſchaß erfunden, gar köfllid 852 





135 An waßerflüßen Babilen. . . . . 98 
134 Der torecht ſpricht Es ift kein Gott . 97 
136 © herr wer wirt fein wonung han . 98 Johannes Froſch. 
2 802 Gott felbs iſt unfer [hub und madt 695 
Hicolans MELINS! ſiehe Hoveſch. N 
van Dietrich. | sans indie, | 
613 Bedenk o menfch wie große gnad . . 563 524 Gelobet feit du Jeſu Chrift . . . 714 
611 Herr es feind beiden in dein erb. . 561 
610 Wir riften all ib feolid fen. . . 561 Johannes Funk, 
R 1149 Ach Gott mein Gott warnm läßt. . 959 
Iopannes Draconites: fee Trade. 1148 © welt mit neid, wie mahf fo großes 958 
Henrich Engel. Wilhelm Fürſtenberg. 


1238 Das trauren iſt vergangen, hat ſich . 1069 — 
1237 Id) wöllt gern fingen umd "weiß 6648 | 4099 Ad) God wil mi erhören, ick cope . 921 


Johannes Engliſch. Hans Gamersfelder. 
819 Gebenedeit ſei Gott der herr, des .710 10855 Herr hoͤr mein wort merk auf . . 900 
820 Im friden dein, o herre mein. . .  710| 1056 Id) Iran auf Gott den herren. . . 900 
| 1055 © herr nun laßefu in fiid. . . . 901 
wog Ertl, 1057 Richt mid) Gott und für mir... . . 90 


1225 Jeſus Chriſtus der einig fels, darauß 1053 
ef Bo ü Chiebolt Gart. 


Caſpar Franck, 918 Chriſt iſt erſtanden fhon, tods band . 780 


ER | | — 916 Der heilig geiſt auß Davids mund . 779 
1328 Laßt uns folgen S. Paulus ler, daß wir 1148 917 Here unfer Gott wie if fo groß . . 779 


1329 Willig hab id) mein geift aufgeben . 1149 | 919 Here unfer vater der du bif 7a 
Sebaftian Franck. 
965 Id will und mag nicht baͤbſtiſch fein 317 Johannes Geiſe (von Melfungen). 


9637. Ob gleich die harpf iſt gut und ſcharf 814f. 1154 Id will ein crenzlied fingen, herzlich 964 


,Regiſter. 
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Nro. ©eite, 


wor Gernold, 





894 Ad) liebe Chriften feit gemant . 768 
892 All die ir jehumt lebet, feht an . . 765 
891 Al die ir jehund leidet, verfolgung . 763 
893 Ein fürft fo body geboren, ein. 766 
Oswalt Glait. 
524 Es redet Gott mit Mofe 465 
Hans von Gottingen. 
1012 Herr Gott wen foll ichs klagen 859 
Jorg Graff. 
447 Gottes hult ich verloren han 371 
451 Gott vater aller gnad urſprung 376 
448 Gott vater in trifalde . . 2.083172 
449 Herr Jeſu Ehrift in himmels thron ——— 
450 Welt ir hoͤren gefanges [dal . 575 
Johannes Gramann (Poliander). 
971 Froͤlich will id) fingen, kainr traurigkeit 823 
968 ff. Hun lob mein feel den herren . . 821ff. 
Mattheus Greiter. 
119 Ach Gott wie lang vergißeſt mein 89 
124 Do Iſrael auß Egypten zog 93 
121 Es find doch ſaͤlig alle die .. 91 
122 Hilf herre Gott dem deinen anecht 92 
125 Wit uns nit uns o ewiger herr . . 98 
123 Hun welche hie ir hoffnung gar 92 
120 © herre Gott begnade mid) . 90 
Caſpar Gretter. 
826 Gar freundlich iſt Gott unſer herr 717 
825 Id) dank dir herr auß herzen grund 717 
827 Mein herr und Gott erlöfe mid . . 718 
Andrens Gruber, 
822f. Ach Gott von himmelreihe, durd . 8127. 
Georg Grüenwald. 
166ff. Komt her zu mir fpricht Gottes fun iR 
1464 252 


Ludwig Hailman. 


446 Lobt Gott ir frummen chriſten. 369 


Geörg vom Hauſe Jacob (Sörg Blaurock). 





512 Gott fuͤrt ein recht geridt . 448 

513 Herr Gott did will ich loben 450 
Epriopp Hebenftreit. 

1265 Ach Gott eil mir zu heifen fahier . 1095 

1264 Mit Gott fo wil id fingen, auf . 1094 | 

| | 
Eryart Hegenwalt. 

70 Erbarın did mein o herre Gott 48 | 


Nro. 
nicolaus Hexrman. 


1425 Ad) Gott wie gets doch immer zu. 


1406 Ad) Gott wie vil find meiner feind 
1382 Alle die augen warten herr auf did) 
1393 Als die erd wider trocken war 


1403 Als Iob der gottfürdtige man 


1357 Als vierzig fag nad) oflern warn . 
1354 Am Freitag muß ein jeder chriſt 

1355 Am Sabbath frü Marien drei . . 
1390 Auf dein zukunft herr Jeſu Chriſt 
1361 Auß dem [if uf das land rauß frat 
1434 Befcher uns herr das täglid brot. 
1358f. Chrift fur gen himmele, was jan 
1376 Chrifio dem ofterlämmelein . ; 
1363 Chriſtus flieg uf ein berg hinauf . 
1453 Chriſtus wird kommen zu geridt . 
1397 Da Gott Egypten ſchlagen wollt 

1417 Da Jeſus durch Samariam . . . 
1373 Da kommen folt der welt heiland 
1383 Danket dem herren heut und allezeit 
1401 Darnad) fiel ein ein ſchwinde zeit. 
1422 Der menfc wird von. eim weib geborn 
1384 Die helle fonn leucht jeßt herfür . 


‚1412 Do Chriſt der, rechte David hat 


1411 Do Chriſtus warer menſch umd, Gott 


1352 Do Chriftus wollt ein löfegeld . 
1402 Do Elifa bald ſterben follt, umd feinen 


1371 Do Maria im kindelbett, ir fedhs 
1399 Do nu Elias feinen lauf, und wunder 
1444 Do uf erden gieng Ehrift der herr 
1395 Drei B gebüren Gott allein 

1360 Ein witfrau hatt ein einigen fon. 
1400 Ein witfrau ward feer hart getribn . 
1421 Ein warer glaube Gotts zorn ſtillt 
1374 Erſchinen if der herliche tag, dran . 
1372 Es was ein gottfürdtiges, und 

1413 Es was ein umgeratnes kind, wie man 
1420 Freut euch ir driften alle gleich 
1370 Geborn iſt uns der heilige Chriſt 

1443 Gott ſchuf Adam grecht fromm und 
1386 Gott vater der du deine ſonn, läßt . 
1351 Gott vater ſchepfer aller ding . : 
1389 Gott vater uns fein fon fürftellt . 
1445 Graf Andres Schlik der edle herr 
1442 Herr Chrifte der du felbs beftellft . 





1364 Herr ſegne unfer kirch und fihul . 


1368 Heut fein die lieben engelein, im. 
1379 Hent finat die liebe chriſtenheit 

1446 Hinſür hinfür vor eines frommen . 
1385 Hinunter if der fonnen [dein . . . 
1367 Hört ir liebften kinderlein, ſpricht das 
1392 Id) nam mir fur in meinem mut. 
1391 Id) preis den werden JIodyimstal . 
1378 Jeſus zu feinen jüngern [prad) 

1436 In Gottes namen faren wir, fein 
1394 Iofeph ein rechtes furbild if, unfers 
1387 Ir aller liebften kinderlein, das ; 
1432 Ir ſchweſterlein ir ſchweſterlein, ir 
1398 Keins menſchen zung ausfpreden kann 
1353 Keifer Auguſtus leget au, die erfle 
1377 Komt her ir liebſten fhwefterlein . 
‚1441 Komt mit uns liebe kinderlein. 


11416 Lazarus zu Bethania, krank lag . 


1365 Kobt Gott ir riften alle gleidy, in 


82” 


Seite, 


1221 
1205 
1183 
1195 
1203 
1164 
1163 
1163 
1192 
1166 
1228 
1165 
1177 
1168 
1242 
1198 
1214 
1175 
1184 
1202 
1219 
1184 
1209 
1208 
1162 
1203 
1173 
1201 
1236 
1197 
1166 
1201 
1218 
1175 
1173 
1210 
1217 
1172 
1235 
1185 
1162 
1192 
1236 
1234 
1169 
1171 

1181 
1237 
1184 
1170 
1193 
1193 
1180 
1229 
1196 
1185 
1226 

1200 
1162 

1178 

1234 

1213 

1169 


1300 


Nro. 

1428 
1356 
1452 
1366 
1410 


Meim lieben Gott ergeb ih mid) . 
Mein herz fur frend anffpringt 

Mit todes adanken gehe ich um 

An freut end) ir driften leut, denn . 
An lob mein feel dein herrn und Gott 
1435 © heiligs crenz daran Chriftus flarb 
1448 © menfd) mit fleiß anfchane mid) . 
1427 Paulus der beiden prediger, zun . 
1375 Sanct Paulus die Corinthier, hat 
1369 Seit frolid) und jubilieret, Iefn . 
1381 So war id) leb ſpricht Gott der herr 
1418 Unſer herr Ehrift die herligkeit . 
1426 Von Abraham geſchrihen ift, daß er. 
1430 Was menſchen kraft was fleifc um . 
1362 Weil in der argen böfen welt, vil 
1414. Wenn mein ſtündlein furhanden ift 
1407 Wer auf Gott ſeht fein zuverfidt . 
1409 Wer bei Gott (dub und hilfe fucht 
1424 Wer duch den glauben ift geredt 
1380 Wer hie fur Gott wil fein gerecht 
1396 Wer ſchnurrt und purrt allzeit im hans 
1408 Wer fein vertrann und zuverfidt . 
1429 Wer flet der ſchan daß er nicht fall . 
1423 Wer wird bei Gott im hoͤchſten thron 
1404 Wer zum aottlofen ſich nicht afellt . 
1431 Wie holdfelig find doch die füß 

1405 Wie find die beiden dod) fo toll 
1433 Wil niemand fingen fo will fingen ich 


Iohannes Heros, 

931 Iamer not und herzenleid, wie haſtu 
Fopannes Selle. 

1140 


Lndewig Hetzer. 
Erzürn did nit o frommer drifl . 
Geduld folt han, auf Gottes bat. 
Solt du bei Gott dein wonung han . 


Sea Heyden. 

Chriftus Gottes fon unfer herr 

Als Jeſus Chriſtus unfer herr 

Gott du hirt Ifraels merk auf 

Gott unfer ſtärk nnd zuverſicht N 
605 Id) glaub an den allmädtigen Gott . 
603 © menſch bewein dein fünde groß 
604 Wer in dem fchuß des hoͤchſten ift. 


Johannes Hiltftein. 


Ad) hilf Gott auß aller not, die . 
Der glaub zwingt mid), darım will id) 
Die feel verlangt nad Gottes wort 
1319 Elend hat mid; umfangen, fo gar . 
1321 In Gottes namen ſcheiden wir, fein 
1320 In großer freund das herz des. 

1325 O reicher Gott gib uns dein gnad 
1323 Wer lebt und gleubt in difer zeit, an 
1524 Wer nad) weisheit tut verlangen . 


ui Holhzman. 
1223 Von herzen tu ich klagen, merk anf, 
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O welt ich muß dic) laßen, id) far dahin 
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Nro. h 
Ieremias Homberger. 
1258 Ich ſtund an einem morgen — 
Von Satang dem ſtolzen feind 


Johanues Horn. 
443f. Allmächtiger guͤtiger Gott, du 
431 Betracht wir heut zu diſer friſt 
424 Da Chriſtus geboren war, frenet ſich 
445 Danket dem herren denn er iſt ſer 
428 Der könig der eren, Chrifus . . . 
439 Ei all die ir habt erkannt, Chriftum 
421 Ein fharker held ift uns kommen . 
430 Frenet end) alle gleich, lobt Gott von 
440 Genedigfter herr Jeſu Chriſt, der du 
418 Gottes fon .ift kommen, uns allen zu 
433 Heyliger geift herre Gott, du hoͤchſter 
435 Laßt uns herzlich ſchreien, zu Chrifto 
423 Lob Gott du chriftenheit, dank im 
434 Lob Gott getroft mit fingen, frolork . 
437 Au laßt uns all mit innigkeit . 
419 An laßt uns zu difer fill © . . . 
432 An lob wir heut alle famt, Chriſtum 
427 O allmädtiger ewiger vater, erbarın 
422 O fren did Jeruſalem, du chriſtliche 
441 © heiliger vater, guͤtiger herr . 
442 © liebfler herr Jeſu Ehrift, der du . 
425 O menſch betradyt wie dich dein Gott 
438 O menfd ih an deinn heiland, der . 
426 © menfch tu heut hören, die klag 
429 Preifen wir allzeit mit freunden . 
436 Sing hent und freu dich hriftenheit . 
420 Traurig herze hör und merk 


Nicolaus Hoveſch (Decius). 


615f. Allene God in der hoͤge fi eer 
618 hHillich is God de vader . 
6195. O lamm Gades unfhüldid 


Caſpar Hũber. 
989f. Chriſte mein herr, ich bin ganz ferr 


Künrad über, 
1133 Dieweil wir feind verfamlet, im namen 
1132 Ann fih wie fein und lieblich if £ 
1134 © Gott du hoͤchſter gnaden hort . 
1135 Weltfchepfer herr Gott Jeſu Chriſt 


Caſpar Huberinus. 


1100 Herr Gott vater im himmelreich, wir 
1102 © here mein Gott, auß angft und not 
1101 © herr wir fagen dir lob und dank. 


493 Ad) Gott ich hochflen throne, du . 
494 © Gott im hoͤchſten throne, ſich 


Hans %) ut, 


509 Laßt uns von herzen fingen all 
508 O allmädtiger herre Gott, wie gar . 
5105. © herre Gott in deinem reid) 
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431 
432 


445 
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Nro. 
Alrich von Hutten. 
460 Ich habs gewagt mit ſinnen 


Juſtus Jonas. 


63 Der here erhoͤr end im der not . 
64 Herr Jeſn Chriſt dein erb wir find . 
65 Herr Jeſu Ehrift-o warer Gott 

62 Wo Gott der herr nicht bei uns heit 


Leo ID. 


833 Dem künig und vegenten din 

834 Din din fol fin, das herze min 
832 Dir o herr will id fingen, nf. . 
836 Gotts anad und fin barmherzigkeit 
837. Sagt an ir menfhen allgemein . 


Johann Kaufungen. 
1272 Id) füng fo herzlich gerne, in. 


claus Keller. 
945 © Gott lob dank fi dir gefeit . 


Georg Kern. 


487 Ad) feindes neid, wie haft fo weit 
486 Ellendiglid ruf id), o Gott mein herr 
488 Von edler art, auch rein umd zart, 


Konrd Kern. 


4837. Ein guadreid zeit if kumen daher 419f. 


Leonhart Keftner (von Herßbruch). 


1162 Hort zu ir frummen chriſten al . . 
1163 Himm Gottis wort für did, fids an 
1164 Aun hört ir driften nene mar, die . 
1165 © glanz der väterliden cer, der du 
1166 © Gott du fchepfer aller ding, regent 


Thomas KRirchmair. 


922 Ach Gott vom himmel ſich darein, die 
924 Ach Gott von himmel ſich darein, des 
928 Der aufrecht handelt hie auf ad. 

926 Der menfchen gmuͤt ftets wit 

925 Der Satan kann nicht laßen, mit 
921 Erſt hebt ſich jamer und leiden an 
923 Gfaͤrlich züchtig und ganz unmüß . 

927 Groß geld und gut, bewegen tut. 
929 Herr Ehrifte milt, hilf das gefillt 
920 Was wird es doc), der tollheit nod) . 


x Kitner. 


839 Belaubet ift der walde, gen difem . 
840 Had) afund und freut let mein begir 


Georg Klee (Thymus). 


1289 Ad) Gott mein hort, dein anedig wort 
1287. Id) danke dir 9 vater mein, durd) 


Jacob lieber, 


887 Der Maie der Maie, bringt uns der 
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Seite, | Nro. " Seite, 
888 Ich weiß der „herr der ift mein hirt . 761 
386 890 Kummt her zu mie mein gfpilen gut. 762 
889 Wie flet ir hie umd ſecht mid an. 761, 
40) Andreas Kuöpken. 
43, 143 Ach Gott min eniger troſt und heil . 103 
45 | 153 Do it wol gink min hert und fin. 115 
42 150 Gi framen frenwet juw des hern. 113 
138f. Help Gott, wo geit dat jümmer to. 99f. 
149 Help uns in dinem namen . 110 
152 Ik löne it fat vnd bint gewis 115 
723 151 Pris min feel Gott dinen hern 114 
724 148 Sü wo ganz leflick unde wo fin 110 
722 | 144f. Van allen minſchen afgewant . 105f. 
725 | 147 Wat kan uns kamen an vor mot . . 109 
726 | 137 Wol dem de recht fin wanderent let . 99 
Hans Koch und Lenhart Meiſter. 
1101| 515 Ad) Gott vater im hoͤchſten thron . 453 
Johannes Koltole. 
800 117 Ewiger Gott vater und herr 88 
118 Gott gruß end) ſchone hie in einer gmeine 89 
116 Herr id) erheb mein feel zu dir 87 
423, 114 Id dank dir lieber herre . . 86 
423, 113 So Gott zum hans nicht gibt fein gunſi 85 
424 — 
Wolfgang Köpfel (Capito). 
843 Die nacht if hin der tag bridt an 732 
841 Gib frid zu unfer zit o har . . 731 
842 Ich bin ins fleifchy zum tod geborn 732 
977 | Johannes Kymeus. 
979 1255 Id) Hund an einem morgen — 
980 die Heva klagt ir große not. 1082 
981 1256 Kein Gottes wort, iſt mer echort. 1083 
981, 
Hans Langmantel. 
518 Kom Gott vater von himmel 457 
783 j 
785 on; Leffel. 
787 | 463 Ad) edler Hutt auß Franken 389 
786 462 Hilf Gott im hoͤchſten reiche i 388 
735 464 Ulrich von Hutten das edel bint . 390 
Ir 461 Zu eren fo wöll wir fingen. 387 
786 B 
787 |  Wenzeslans Fink, 
780 614 © gutiger Gott in cwigkeit. 564 
aſper Toner, 
RL SE Ad) wir armen menfchen was hab wir 632 
' 731 Aller augen o herre Gott : 642 
| 701 Als aber find erfhinen . 621 
‚ 710 Als Chriftus gen Iernfalem 629 
1119 , 721 Als vierzig tag erfdinen 636 
1118 | 722 Als zehen tag erfdinen . 637 
713 An Chriftus ſtatt klagt. . ..., 630 
' 724 Chrifte einiger troft, und du hochie —368 
760 720 Chriſto Gott dem aa . ..636 


— 





52 Nu treiben wir den bapft heraus. 
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Nro. Seite. 
712 Chriſtus der uns mit feinem plut. 629 
717 Ehriltus ift erſtanden von marter . 633 

* 707 Chriſtus unfer herr und heiland 627. 
718 Da Ehriftus zu Ierufalem . 634 
732 Danket dem herren fleißig N 643. 
699 Das kindlein ward befgnitten . 620 | 
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383 Die fonne wird mit irem ſchein 
358 Die zeit ift farlih, o ewiger Gott 
201) 312 Die zeit if jeßt ganz frendenteid . 
203 | 270 Ein kind iſt uns geboren heut. 
. 197) 371 Es get da her des tages [dein . . 
. . 204) 264 Es ift heut ein froͤlich tag, mu höre. 
204| 380 Es ift jet um die vefperzeit 
187 | 401 &s wird ſchier der lebte tag herkommen 
205) 271 Freu did heut o Ierufalem \ 
204 | 357 Freuen wir uns all in ein, geben 
192, 311 Frenet euch heut alle gleich, o ir chriſten 
190 | 297 Freuet end heut o ir Chriften 
205 301 Gebenedeit fei unfer heiland 
336 Gebenedeit, und gelobt fei heut 
354 Gelobt fei Gott der feinen fon. 
ggg, 290 Gelobt fei Gott der unfer not. 
298 Gelobt fei Gott im *hochften thron . 
' 406 Gelobt fei Gott von ewigkeit 
348 Genediger und milter Gott, flch uns. 
1011 | 258 Glaubige feel ſchau dein herr umd 
1010, 303 Gnad und warheit ift vorhanden 
1011| 313 Gott dem vater der barmherzigkeit 
1009 330 Gott dem vater im hoͤchſten thron 
1008 | 328 Gott dem vater famt feinem fon . 
' 362 Gott dem vater fei lob und danck 
' 365 Gott der vater hat feinem- fon uns 
ı 283 6ot het einen weinberg gebant 
240 , 273 Gott fah zu feiner zeit, auf die 
306 378 Großmädtiger ewiger Gott . 
349 | 282 Jeſus Chrifus Gottes fon von. 
234 306 Ir außerwelten frenet cud) . 
340 | 391 Kert end zu mir o lieben leut 
235, 392 Ker um ker um du junger fon . 
252 388 Kinder merket fleißig auf und laßt 
278 324 Kom heiliger geift herre Gott . . 
247 321 Kom heiliger geiſt warer Gott . 
328 269 Komt her o ir völker komt her ... 
300 265 Laßt uns froͤlich und eintrechtig iger 
303 332 Laßt uns loben unfern Gott . . 
298, 342 Labt uns fohreien alle gleid) 
271 | 266 Lobet Gott o lieben Chriften . 
324 | 256 Lob fei dem allmedtigen Gott . 
319) 335 Lob fei dir herre Gott gefungen . 
274, 275 Kob fei Gott denn der famen . . 
344 | 267 Robfinget Gott und ſchweiget nicht 
259 | 291 Kobfing heut o Chriftenheit . , 
347 | 329 Lob und chr mit ftetem dankopfer 
267 | 314 Lob und preis dankfagung und > 
273) 259 Menſchen kind merk eben, was da fei 
269 | 389 Meſſia o Jeſu Gottes fon, der du 
339 | 299 Mit freunden wollen wir fingen . k 
312, 395f. Un laßt uns den leib begraben . 
252 394 Uu loben wir mit innigkeit, Gott 
346 | 353 © bitten wir mit innigkeit, die 
231, 316 © Chriſte der du ertanden, von des. 
310 | 276 © Chrifte unfer feligkeit 


316 | 274 © Chrifte warer Gottes fon 


©eite. 
321 
320 
318 
319 
262 
322 
323 
323 
308 
275 
242 
318 
237 
322 
336 
243 
307 
274 
265 
268 
292 
305 
259 
265 
342 
301 
231 
270 
275 
288 
286 
311 
313 
251 
244 
3931 
250 
272 
329 
330 
327 
284 
282 
241 
238 
289 
297 
239 
230 
292 
246 
240 
260 
287 
276 
232 
328 
266 
332f. 
331 
304 
278 
246 
245 
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Nro. Geite. | Nro. ©eite. 
415 © Chriſte warheit und leben . . . 348 Hieronymus Weller. 

— len en are ar 1142 Id) bin getauft in Chrifi bint, dasit 955 
333 © aläubig herz gebeneden . -» » 290 73 

340 © Gott der du bift ein eilt . -» . 29 ——— Wilfingseder. 

326 © göttliche Dreifaltigkeit . . -» . 285 1254 Gott du mein Gott und heiland bift . 1081 


319f. © Gott fhepfer‘heiliger geil . . 280 & 
359 © Gott vater gebenedeit in ewigkeit . 309 Graf Förg von Wirtenberg. 


349 © Gott vater im baden ihren . . 301) 957 Daß id) nit kann fünd lan, if mir . 806 
344 © Gott vater von ewigkeit. » .» . 298 ai j Mi 
323 © heiliger geift herre Gott . . » . 283 sans Witzſtat 
331 © berre Gott wir loben did . . . 288 „Bene, BOLRIAL, (opa Speetein)- 
387 © herre Iefu Ehrift, der du erfdinen 326 | 197 Friſch anf je werden Tentfhen . . 169 
341 © herre Jeſu Chriſt, der du ganz . 296 198 Froͤlich ſo wöllen wir heben an 170 
356 © hochſter Gott von ewigkeit . . . 306 195 Uun hörent zu ir Chriſtenleut . . . 167 
278 © Zefu Chriſt der heiden lieht . . 248 196 So wöll wirs aber heben tn . . . 168 
398 © Jeſu Ehrifle Gottes fon. . . . 334 1 
385f. G Icfn der du fälig machſt, die buß- Johannes Zimmermann. 

fertigen . . » 2 2 20000. 8324| 585 Welder das ellend buwen wöll. . . 536 
279 © Jeſu der du uns zu gut. . . . 248 
* gen —— Nie j 6 Heinrich von Biitphen (heinrich Müller). 
351 © Zeſu warer Gottes fon, könig. . 3053| 112 Hilf Gott daß mir gelinge . . . . 84 
337 6 Icfu zart in mener att . . . . 293 111 Ir bruder in Chriſto In. .ı 2. 83 
339 © Iefu zu aller zeit, und in. . . 295 110 Mein herz das mag nit ruwe han . 81 
402 © ir alle die ic euch Beuicheren . . 337 H 
293 © ir Chriften dankfaget Gott . . . 262 Johannes Zwick. 
288 © ir Ehriften feht an den könig . . 256) 673 Ad) truͤwer Gott du haft ufgridt . . 604 
400 © ie chriſten wadjt denn der lebte . 335, 684 a unfer vater der ie 4 Pf. sHigg 
327 © liecht heilig Dreifaltigkeit . - 286 693 All morgen if ganz frifh umd niw . 613 
296 © menfh hör umd nimm zu herzen . 264) 686 Chrifius hat glert die fäligkeit . . 610 
— © menſch fih wie hie auf erdrid . 314 685 Chriſtus mit feinen jüngern gieng. 610 
281 © füßer herre Jeſu Ehril . - » . 249 | 681 Der von dem gſatz gefriet war. . . 607 
262 © vater der barmherzigkeit, bronm . 236| 692 Die zit iſt ungwis und faß kurz . . 613 
346 © vater der barmberzigkeit, wir . . 299) 678 Diß tagwerk if jeh ouch vollbraht . 605 
393 O vater herre Gott, groß iſt + 330 694 Du höchftes licht ewiger fhin . . . 614 
370 © wächtet wad) und bewar deine innen 347 674 Herr Gott din truͤw mit guaden leiſt. 604 
363 © wie frölid) if die zeit, in der. . 311) 696 Ich armes fleifc) bekenn und faq. . 645 
397 Preis fei dem allmechtigen Gott . 333 683 Id) glonb in Gott den vater min . 608 
408 Preis fei die himmlifcer vater . . 345) 677 Ich if aber ein tag dahin. . . . 605 
286 Scht hent an wie der Mefias . . . 254 675 Jehund fo bitten wir did herr . . 604 
407 Ser groß ilt Gottes güfigkeit . . 343. 690 Im erften wort der houptgrund flut . 612 
308 Singen wir frolid) allefampt . » .» 273, 687 Aun wil ſich fcheiden naht umd tag . 611 
322 Singen wir heut auß herzen grumd . 283 680 Aun wölle Gott das unfer afang . . 606 
307 Singen wir heut mit gleihen mund . 272 676 © Gott und vater aller väter ler uns 605 
315 Singet froͤlich lieben leut, lobet . . 277 672 © Gott und vater guaden voll. . . 603 
272 Singet lieben leut, und lobet . . . 243) 688 So wir jeh find den tag am end . . 611 
399 So laßt uns den Leib behalten. . . 8335| 682 Uf difen faq fo denkent wir . . . 608 
295 Sündiger menfd ſchau wer du bil . 263 679 Uß des vaters herz if gboren . . . 606 
416 Tut buß tut buß o lieben Inf. „ 548 691 Uß Gotts gebotten dfünd bedenk . . 613 
9) zur der Banane: —5* nichts 689 Wie Chriſtus gredt am cruͤße hoch 611 
en ne au DR 220 695 Woluf woluf der gugelhan . . . . 614 
y * 3 + + 2 
263 Weil Maria ſchwanger ging . - 236 iR, A 
368 Weltlic cher und zeitlich gut . . . 315 _ } —4 Zwingli. 
367 Mer Gottes diener werden will . 314 552 Herr nun heb den wagen fell. . . 501 
414 Wir glanben all und bekennen frei . 348 | 953 Hilf Gott das waßer gut. . . . .. 502 
325 Wir glanben in Gott den vater . . 284, 551 Hilf here Gott hilf, in difer mot. . 500 
360 Wir waren all in großem leid . » . 309 3 
305 wol auf ir Chriſten freuet nd . . 271 Wilhelm von wollen, 
387 Wunderlic) ding hat fi) ergangen . 255: 497 So manig heubt fo manig fun . . 438 
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II. 
Zuſammenſtellung von Liedern nach Inhalt und Form. 


Bibliſche Geſchichte (Feſtlieder). 
Marie Verkündigung: Nro. 1042, 1139. 
Magnificat: Nro. 561, 1043, 1282. 
Zacharias: Nro. 819, 1044, 1062. 


Advent und Weihnachten: Nro. 9, 16, 17, 39, 
49, 255— 274, 419—425, 679, 697, 698, 
991, 1042, 1072—1090, 1103—1112, 1352, 


1353, 1365 — 1370, 1373. 


Beichneidung: Nro. 275, 276, 668, 681, 699. | 


Neujahr: Nro. 680. 
Epiphanien: Nro. 277, 278, 700, 797. 
Marie Reinigung: Nro. 701, 1371. 


Simeon: Nro. 25, 637, 702, 703, 820, 1058. 
Wandel und Werfe Chrilti: Nro. 112, 188, 
281 — 287, 426, 432, 710, 718, 797, 807, 


824, 871, 944, 1267, 1322, 1324, 1330. 


Paſſion: Nro. 180, 288—294, 603, 712—716, 


724, 817, 1271. 
Die jieben Worte: Nro. 689, 690. 
Chriſtus lebendiges Waßer: Nro. 1292 — 1296. 
Ehriftus ſpricht: Nro. 295, 296, 426, 838, 1094. 
Sefus, Blume: Nro. 1315. 


Often: Nro. 13, 15, 297—313, 428 431, 607, 


669, 717, 719, 918, 1355, 1374. 


Simmelfart: Nro. 184, 314—316, 432, 655, 
682, 683, 720, 721, 1034, 1251, 1357, 1358 f. 
Heil. Geift, Pfingſten: Nro. 19, 20, 28, 317— 


324, 433, 591, 654, 656, 722, 723. 


Dreieinigkeit: Nro. 24, 344—346, 615ff., 805, 


877, 952, 1040, 1049, 1113, 1162, 1244, 
Bum Katechismus. 


Die zehn Gebote: Nro. 22, 26, 76, 102, 182, | 


361, 524, 630, 806, 1066. 


Der Glaube: Nro, 23, 55, 56, 103, 605, 632, 


1297, 1298, 1465. 
Bon der Schöpfung: Nro. 246, 
Sabbat: Nro. 706. 


Kirche: Nro. 40, 189, 434, 529, 707, 885, 965, 


1210, 1218, 1220, 1230, 1280, 1486. 


Wort Gottes: Nro. 82, 112, 163— 165, 224, 
415, 486—488, 823, 865, 898, 922, 923, 


992, 1039, 1097, 1098. 
Predigt: Nro. 643, 666, 674, 675, 1151. 
BEE G Erzählungen: Nro. 104, 105, 206, 966, 
967, 1024, 1041, 1323, 1325, 1392, 1393, 


1397-1402, 1411-1413, 1416 —1419, 1431. 
Auslegung von Ochriftitellen: Nro. 183, 247, 
248, 580 f., 647, 685, 686, 689-692, 816, 
817, 821, 940, 950, 960, 987, 1208, 1227, 


1281, 1360—1363, 1394, 1403. 
Citurgijches: 


Kyrie: Nro, 249— 251, 427, 1091, 1092, 


1114— 1116, 


Gloria: Nro. 252, 615, 622. 
Gloriaſtrophen: Nro. 1147. 
Sanctus: Nro. 30, 618, 623. 
Agnus Dei: Nro. 619 ff. 

Fall und Erlöfung: Nro. 71, 360, 362, 425, 
818, 842, 944, 1011, 1046, 1047, 1071, 1136, 
1154, 1258. 

Slauben, Rechtfertigung: Nro. 110, 799, 922, 
930, 956, 1129, 1336, 1380, 1426. 

Jüngfler Tag: Nro. 187, 219, 237, 238, 400 
—402, 1032, 1033, 1239, 1343, 1420, 1453. 

Auferftehung: Nro. 176, 660, 1328, 1375. 

Das Vaterunjer: Nro. 41, 207, 254, 312, 343, 
562, 592—595, 670, 684, 919, 949, 1260, 
1299, 1349. 

Sacramente: Nro. 613, 

Taufe: Nro. 43, 665, 672, 673, 728, 1142. 

Beichte und Buße: Nro. 201, 390—392, 416, 
614, 640, 641, 647, 696, 715, 839, 849, 876, 
563, 899, 989, 1005— 1011, 1012 — 1015, 

| 1017, 1019, 1099, 1198, 1221, 1263, 1279, 
1303, 1306—1309, 1539, 1428, 1467 ff, 1470, 

Abſolution? Nro. 729, 1381. 

Abendmahl: Nro. 10, 11, 409—414, 437—440, 
521, 596, 606, 945, 962, 1000, 1035, 1059. 


Dom chriſtlichen Leben und Wandel. 

Die Welt: Nro. 190, 205, 567, 568, 578,600, 
883, 899, 1030, 1138, 1148, 1224, 1234, 
1256 f., 1276, 1317. 

Berfiugmung der Welt, Heiligung: Nro. 58, 
166 ji. (1464), 192, 248, 352, 418, 436, 578, 
582 ff., 649, 795, 798, 800, 801, 330, 836, 
842, 860, 872, 874, 878-880, 382, 883, 

| 931, 936, 937, 957, 1021, 1028, 1150, 1153, 
1154, 1266, 1319, 1425, 1427, 1429, 1450, 

Verfolgung: Nro. 191, 801, sg, 1223, 1224. 

Chriſtliche Tugenden: Nro. 538, 360, 971, 997, 
1396, 1421, 1424, 

Lehre und Befenntnis: Nro. 107, 149, 193 f., 
221, 222, 223, 246, 361—370, 565, 795, 
799, 853, 921, 944, 1038, 1129, 1137, 1163, 
1226, 1283, 1327, 1345. 

Befihl dem Hern deine Wege: Nro, 651, 1200, 
1201, 1213 ff., 4222, 1225, 1240 f., 1242f,, 
1274, 1346, 

Wächterlieder: Nro. 216, 217, 247, 370, 492, 
1153, 1313. 

Bitte, Gebet: 

Um Friede: Nro. 35, 638, 841, 

Um gemeine Gaben: Nro, 1133. 

Um das gemeine Wol: Nro. 344—346, 
itanei: Nro. 230 f. 

Um göttliche Gaben zur Beßerung: Nro, 951. 











1414, 1422, 1448—1452, 


! 










LXXX. 


609, 
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Um Glauben Liebe, Hoffnung: Nro. 78. Pſalmlieder. 
Um ein reines Herz: Nro. 987. 
Um ein Leben nach dem Willen Gottes: Nro. Pſ. Nro. 
873, 952. I. 126, 137, 243, 624, 734, 1202, 1404. 
Um Vergebung der Sünden: Nro. 117, 347, II. 77, 127, 138 ff., 735, 854, 870, 916, 
639, 804. 12053, 1233, 1405. 
Um Vergebung und Erlöfung: Nro. 183, 350, III. 128, 143, 736, 825, 1204, 1406. 
1253. 1V. 129, 737; 1205; 
Um Linderung ver Strafe: Nro. 862. V. 101, 130, 738, 1055. 
Um Kraft und Geduld: Nro, 351. VI 7814739 1127, 
Um Bewarung im Glauben: Nro. 355, 356, ViuI182! 
831, 844, 864, 995 f., 1026, 1212. VIIL.133,9 17. 
Um Mehrung des Glaubens: Nro. 834, 900. IX. 83, 832. 
Um Erhaltung bei dem Worte Gottes: Nro. X. 89, 108. 
44 f., 1212, 1326. XI. 3, 90, 744, 1056. 
Um die Kraft göttl. Worts: Nro. 1134. XII. 119, 745. 
Um treue Lehrer: Nro. 435. XIII. 4, 91, 746, 1186. 
Um Gottes Segen: Nro. 353. XIV. 134. 
Um Hilfe und Troſt: Nro. 225, 348, 845, XV. 92, 136, 747, 993, 1423. 
875, 1102, 1252, 1289. XVI. 748. 
In Teurung, Sterben, Krieg (Türken): Nro. XVIII. 856. 
1231,1273. XIX. 749, 
Zu Chriſto: Nro. 78, 185, 200, 351, 415, XX. 63, 1206. 
435, 636, 842, 845, 940, 989 f., 994, XXI. 750. 
995, 999, 1103, 1301, 1302, 1304, 1305, XXII. 751, 1149. 
1311, 1338. XXIII 147, 162, 752, 888, 946, 
Wider die Feinde der Seelen: Nro. 199 f., XXIV. 144 ff. 
359. XXV. 116, 753, 
Wider Fleifh und Blut: Nro. 881, 939. XXVI. 664. 
Wider die Feinde des Wortes Gottes: Nro. XXVIDH. 1347. 
901, 1170, 1190, 1191, 1219, 1481. XIX. 9125 913: 
Wider die Feinde Chriſti: Nro. 185, 357, 358. XXX. 93. 
Um Steuer und Abwehr ver Feinde: Nro. 239, XAXLELTD, 
368, XXXII. 754. 
Um das tägliche Brot: Nro. 1434, XXXILH. 150. 
Wie man beten foll: Nro. 1163. XXXIV. 755, 
Faften: Nro. 708. XXXVI. 646, 
Lob Gottes: Nro. 31, 67, 252, 325—341, 434, XXXVII. 59, 537. 
442, 635, 1027, 1067. XXXIX. 756. 
Danf: Nro. 2, 83, 643, 1027, 1048, 1098. XLI 942. 
Troſt: Nro. 191, 225, 1016, 1018, 1020, XLII. 94, 1057, 
Am Morgen: Nro. 114, 234, 371— 376, 546, RUVULTT, 
631, 693— 695, 730, 953, 984, 1036, 1249, 'XLVI. 32, 608, 802, 907. 
1287, 1312, 1384. XLVHI. 757, 857. 
Am Abend: Nro. 234, 380--384, 687, 688, 733, XLIX. 758. 
1037, 1250, 1288, 1385. L. 70, 590,759. 
Bor und nach Diſche 'Nro. 229, 245, 377— 379, LI 120, 987. 
443—445, 642, 731, 732, 829, 985, 986, LIV. 810, 
1060, 1100, 1101, 1290, 1291, 1383, 1383. LV. 215. 
Stände: Nro. 726, 727. LVI. 9. 
Obrigfeit: Nro. 998, 1176— 1178, LVII. 958. 
Gheitand: Nro. 241, 547, 648, 6575., 1001, LVIII. 96, 959. 
1003, 1004, 1272, 1338, 1443 — 1446, LXI. 760, 
Dienitboten: Nro. 242, LXIII. 1254, 
Wiegenlieder: Nro. 240, 1332, 1333. LXIV. 761. 
Sinderlieder: Nro. 39, 385, 387 — 389, 676— LXV. 762. 
678, 680. LXVI. 7, 763, 909. 
Schule: Nro. 1442, 1443, LXIX. 553. 
Neigenlieder: Nro. 671, 886, 887, 889, 890, LXX. 764. 
1245— 1248, 1377, 1432, 1433, LXXI. 558, 1286. 
Krankheit: Nro. 551, 840, 866, 1259, LXXII. 765, 833. 
Sterben, Tod, Begräbnis: Nro. 25, 65, 218, LXXII. 557. 
393 — 399, 659, 662, 691, 692, 725, 920, LXXV. 766. 
931, 1140, 1146, 1268, 1277, 1318, 1334, LXXIX. 64, 233, 611, 612, 914, 1122, 1169, 
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Pſ. 

LXXXII. 
LXXXIV. 
LXXXV. 
LXXXVI. 
XC. 

XCI. 
XCIII. 
XCV. 
XCVIII. 
XCIX. 

Cl. 

CH. 

CI. 

CIV. 

CX. 

CXI. 
CXLU. 
CXIII. 
CXIV. 
CXV. 

CXVI 
CXVI. 
OXVIII. 
OCXIX. 
CXX. 
CXXI. 
CXXL. 
CXXIV. 
CXXV. 
CXXVI. 
CXXVL. 
CXXVII. 
CXXIX. 
CXXX. 
CXXXL 
CXXXIL. 
CXXXIIs 
CXXXIV. 
CXXXVII 
CXXXVM. 
COXXXIX. 
CXL. 
CXULI. 
CXLI. 
CXLII. 
CXLV. 
CXLVI. 
OXLVII. 
OCXLVIII. 
OXLIX. 
CL. 


Kieder verſchiedener Herkunft, 


Nro. 
767, 941, 947, 
768. 
253, 769. 
770. 
1125, 1284, 1285. 
604, 771, 948, 1128, 1407—1409. 
772, 855. 
633 f. 
773. 
908. 
858. 
1065. 
774, 811, 968, 1410. 
178," 1386, 
775. 
244, 
563. 
910. 
124. 
125. 
152, 776, 812. 
74, 777. 
826, 943. 
121f., 579, 1045. 
778. 
779, 821. 
906. 
27, 62, 97, 
123, 153, 780. 
781. 
72, 98, 113, 741, 782. 
8, 602, 783. 
5, 653. 
6, 181. 
734. 
1300, 
148, 1132 
859. 
135. 
813. 
560. 
827. 
785, 867. 
786, 814. 
787, 815. 
788. 
99, 151, 236. 
625. 
789. 
149, 79. 
791. 


Form 


und Leſtimmung. 


Nach alten Liedern: 


86, 209, 


Nro, 12, 
569—577, 849, 1074, 1075, 1095, 


1143, 1321, 1436— 1440. 


Nach weltlichen Liedern; 


863, 871874, 1026, 1310, 1470. 


Aus dem Lateiniſchen: 


42, 








24, 80, 81, 85, 


Nro. 84, 87, 195, 839, 


Nro. 16, 17, 19, 20, 
50, 109, 161, 171—176, 179, 498—506, 
509, 570-572, 591, 610, 626 f., 628 f., 639, 





645, 709, 711, 712, 719, 720, 742, 743, 
808, 809, 843, 847, 848, 851, 983, 1037, 
1063, 1064, 1068—1070, 1072, 1073, 1096, 
1104—1110, 1118—1121, 1123, 1124, 1126, 
1135, 1165, 1166, 1235, 1236, 1356, 1368, 
1369, 1376, 1435. 

Alamannijches: Nro. 116, 117, 551—553, 
—688, 831—837, 934, 936, Ya 939, 
957, 1021, 1025. 

Niederdeutſches: Nro. 137—153, 230 233, 235 
— 246, 490, 572, 573, 615, 618, 619, 622 
—626, 628, 630—647, 822, 940, 1012, 1014, 
1039— 1041, 1059—1099. 

MR geiftlichen Spielen: Nro. 118, 901— 931. 
Meiiterlieder: Nro. 895 — 897, 944, 961, 966, 
67, 1022, 1129, 12831285. 

Für fürſtliche Perjonen gedichtet: Nro. 154— 
156 ff., 212, 1178—1181, 1185—1188, 1193 
—1197, 1199, 1200, 1240 f. 

Akroitichiden: Nro. 210— 213, 536, 822, 989, 
1149, 1150, 1154, 1177—1181, 1183, 1185, 
1192, 1194—1197, 1217, 1223, 1224, 1227, 
1234, 1252, 1256. 

Nach dem ABE: Nro. 891—894, 1137, 1176, 
1231. 


Gegen Ron, 

PBapit und Pfaffen: Nro. 63, 64, 448, 461, 
475, 932, 934, 1050—1052. 

Papſt und Türfe: Nro. 44 ff. 

Bapit und Spanier: Nro. 1216. 

Abgötterei, Rechte, Schanden: Nro. 449, 450, 
453, 480, 1158, 

Papſt Antichrift: Nro. 52, 53, 221, 453, 457, 
458, 466, 472, 475, 477, 479, 740, 1191. 

Teufel und Antichriit: Nro. 1239. 

Die Braut zu Babilon: Nro. 481, 482, 1157 

Opottlieder: Nro. 467—471, 491, 935. 

Klagelieder: Nro. 111, 457, 556, 559, 566. 

Bon Märtyrern: Nro. 2 112, 4932 497, 822, 
1223—1226, 1264, 1265. 

Bon den vechten Heiligen: Nro. 403—408, 417, 
601, 704, 705, 1022, 1023, 1139, 1372, 1378. 

M. Luther: Nro. 107, 220, 221, 448, 449, 
452, 454, 455 f., 476478, 1052, 1159, 1164. 

Reformation: Nro. 446, 453, 459, 462, 465, 
466, 483 f., 492. 

Rückſchritte: Nro. 222, 223, 
1209, 1230, 1485, 1486. 


Hiſtoxiſche Lieder. | 
Die eriten Unruhen: Nro, 449, 470, 473, 474, 
489, 490, 61. 
Türfen: Nro. 803, 974—982, 1473. 
Der Schmalkadiſche Krieg: 
Braunſchweig: Nro, 54, 792—794, 1155, 
1474, 1475. 
Sachſen: Nro, 63, 64, 197, 1156, 1167— 
1199, 1206, 1207, 1216, 1217, 1232, 
1476, 1479, 1482, 1483, 
Interim: Nro. 1053, 1131, 1218—1220, 
Augsburg: Nro. 1223. 
Magpeburg: Nro. 1228, 1229, 1480, 1484, 
Heſſen: Nro, 1237, 1238, 


648 
952 


1053, 1054, 1208, 


Nro. 479: in der Anmerfung iſt zu jagen, daß 
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IV. 
Berichtigungen. 


1. Im Allgemeinen. 
Nro. 44, vorletzte Zeile der Anmerkung iſt hin— 


ter abgeben hinzuzufügen in dieſem 
Stüde dunfel bleibt. 


das Lied auch in der Sandichrift M. 
53. fol. auf der Königl. Bibliothek zu 
Dresden ftehe, und zwar von Nic. vd. 
Amsdorfs Hand, mit nachitehenden 
Lesarten: 

1.2 fehlt das, 4 Fridrich, 6 fal, 
vorf., 

2.1 gel., 3 geiftlihn vnd weltlichn 
bern, 4 biſchoffn, 5 er fagt in 
ihr lafter fon, 6 fuft keinr thut, 

3.1 obrigkeit, 5 felbft, 6 die wil man 
uns ibt nemen, 

4.1 Yu, bern, 3 Fridxich, A das hei- 
lige, 5 baum ift laublos ſtath, 6 
daran hengen, 

5.2 mit feinr lere hath er uns betr., 
5 fehlt auch, 6 ehr ift ver rechte 
Endechriſt, 

6.1 Fridrich, gn., 4 fo für alſo, 6 
wurden, 

71 Wu, 4 do von, 5 ver bleibt itzt 
in ſchoͤner art, 

8.1 ewige, 2 an fehlt, 3 liblich, 5 
jm fehlt, 6 an, 

9.1 Der friv ift, 2 lebt, 5 do mit, 
6 folln, 

10.3 dr., 4 es Leit igunt clerlic am 
tag, 6 thun für thant, 

11.1 ouch do her, 4 auff ven für umb 
ven, 5 all fehlt, bodem, 

12.1 dem fehlt, weltlihem, 2 friven 
auff hebt, 5 fie han b. manchen 
man, 6 dor vmb, 

13.2 wie der Endechriſt fal gerüft 








fein, 
14.2 ver Endchriſt, 4 kappen, 5 vo 


von, 

15.1 redet theten fie, 3 gfr., 4 muͤſt, 
5». wolten fie kirchn forger fein, | 
6 varinn für drumb, 

16.2 ober, 3 dardber, 4 frommen, 5 
der gotes wort hath genommen 
an, 6 vor umb, 

17.2 grofe, 3 feine, 5 das doch got 
von ihm nicht begert, 

18.2 ver fache feint, 3 feine lere, 4 | 





g. w. woln w. fur ougen habn, 5 
off für vmb. 


Nro. 535: in der Anmerfung find die nachitehen- 


Nro, 


Nro. 


Nro. ! 


Nro. 
Nro. 


Nro. 


48 


[1 


V 
— 
DD 


den Lesarten des in der Bibliographie 
von 1855 Seite 241 verzeichneten alten 
Detavdrudes hinzuzufügen: Vers 1.3 
nicht, 1.5 gnug, 1.8 liebeft, 1.12 Su- 
nes, 22 U, 2.4 nidt, 2.5 nit, 3.7 
bereyt, 3.10 nicht, 4.1 erden, 4.6 funft, 
4,9 nit beflan, 4.10 ob ja, 4.12 br., 
5.3 unfer, 5.5 -ver, 5.11 zuthan, 6.11 
daruon, 6.13 dran, 7.4 Seiner a. gell. 
gleych förmig w., 7.10 nidt, 7.12 b., 
8.3 ger., 8.4 ſchrifften, 8.9 welte, 8.10 
fliech, 9.4 kinder, 9.10 on, 9.13 lich. 
jteht auch in dent Cod. Monac. 809, 
Pap.-Hſ. in 8° von 1490, Blatt 54°, 


: Vers 3.2 ſetze fcheid vo ferr; jo glaube 


ich wird gelejen werden müßen. Pro— 
feſſor Niggenbach in Baſel (18. Aug. 
1869) jchlägt ſcheid in ferr vor; ich 
weiß nicht, ob die Zürcher Mundart 
ein Subſt. ferr fennt. 


: in der Anmerfung find die Worte 


Nachſtehend u. ſ. w. zu ſtreichen; 
fie find aus Verjehen abgedruckt wor: 
den, troß dem daß das Lied Nro. 549, 
welches nad) einer früher beabjichtig- 
ten Ordnung bier folgen jollte, einen 
andern Platz befommen. 


: das Lied, auf welches die Überfchrift 


verweiſt, iſt Nro. 1279 des LI. Teils. 


: Vers 10.3 ift fert für fort zu jeßen, 


597: 
610: 


615 


642 


65 


er 


in der Anmerkung zu jagen, daß fort 
ſtehe. 

vergl. Nro. 1465. 

in der Anmerkung iſt hinzuzufügen, 
daß das lat. Lied Teil J. Nro. 199 
ſtehe. 

iſt in der ſiebentletzten Zeile der An— 
merkung hinter armen noch eine Hin— 
weiſung auf Nro. 1022 Vers 12.10 
einzujchalten. e 

iſt die Toll. (©. 578) zu vergleichen 
mit Teil II. Nro. 1102 und Anmer— 
fung zu Nro. 1334, 

find in der Anmerfung die Lesarten 
des Drudes ©. 261 der Bibliographie 
hinzuzufügen: Vers 1.2 nichts, 2.1 
zu fried ich bin, 2.3 ftell ich jm heim, 
2.7 aud) für doch, 3.1 mirs, 3.4 anders, 
3.5 0, 3.10 Wirdt doc) fein weg maus 


Nro. 


Nro. 
Nro. 
Nro. 


Nro. 
Nro. 


679 


863: 
876: 
915: 


97 


DD 


« 1012; 


. 1016: 
„1031; 


1229: 
1266 
1276 


1321: 
1526 


Berichtigungen. 





‚4.4 fo muß doch bl. kl., 6.2 ichs, 
7 fo wart ichs felben m., 6.7 fichs, 


12 nicht, 7.3 mein, 7A die bleiben | 
und müffen weren, 7.8 auf, 7.10, 


wils, 8.2 nur für ich, 8.3 ifts, 8.9 im, 
8.10 Ich gewin es, Wer wolt wetten. 


ift in der Anmerkung die Hinweiſung 


auf das lat. Lied I. Nro. 39 nach— 
zutragen. 
vergl. Nro. 1470. 


dieß Lied fteht ſchon unter Nro. 861. 


dieß Lied ift gebildet aus den Strophen 


1 und 4 von Nro. 116. 
it von Jacob Dachler und ſteht ſchon 
unter Nro. 816, 


zu diefem Liede und den ihm folgenz | 
den ift auf Nro. 549 und 550 zurüd | 


zu geben. 

bier ift noch auf Nro. 933 zu ver- 
weijen. 

dieje beiden Strophen find dem Brü— 
dergefangbuche von 1531 entnommen 
und jtehen jchon in der Anmerfung zu 
Nro. 413. 


: das Lied fteht unter Nro. 1011 nad 


einer beßeren Quelle. 


: bier find noch die Strophen 1, 2 und 


28 mit den entiprechenden des Liedes 
Nro. 1129 zu vergleichen, unter Zus 
ziehung der Mitteilungen ©. 239. 
in der Bibliographie von 1855. 

bier ift anzumerken, daß die Anfünge 


burg geben. 
it eine Ältere Quelle fir Nro. 540. 





‚der drei Strophen den Namen Magde- 


it von Job. Fund und jteht jchon | 


unter Nro. 1148, 


das Lied ift an Nro. 209 anzujchließen. | 


ift Vers 6.6 und wehr fir ons wehrn | 


zu leſen, und ©. 1147 in der Ans 


merfung einzujchalten, daß 6.6 vns 


wehrn itebe. 


2. Drudfebler. 
Lis Nro. 


> 
z 


- 
= 


21 Ders 2.3 u für ü 
: 244 und u, 
48 einen Bunft am Ende der eriten 
Zeile der Anmerfung, 





Lis Seite 80 vorleßte Zeile Aller, 


z 


\\ \ “N \ N \ \ \ N \ \W 


WW \ \ \\ \ \“ \ 


wi 


WoW 


NW AN I en 


v 


1 


Nro. 


- 
= 


R 


Ay WW \ \N R R 


Seite 
Nro. 


- 
z 
2 


= 
- 
= 


Seite 


= 


Nro. 


- 
Pa 


Seite 


- 
= 


. 


Nro. 


- 
2 


Seite 
Nro. 


111 Bers 1.6 hat, 
184 1.1 Chrifius, 


210 = 1.5 werden, 
218 = 1.5800, 
Er a | Somma hinter Gott, 


252 lebte Zeile der Anmerfung fol, 
277 zu Anfang A 
320 zu Anfang O 
339 Vers 21 u für n, 
BAT EST verloren, 
377 Zeile 2 defjen für jeinen, 
479 Bers 1.4f. -orn, und Zeile 2 der 
Anmerfung 9.2 für 9.3, 
584 prittleßte Zeile der Anmerkung 
neue mit gewöhnlicher Schrift, - 
589 vorleßte Zeile der Anmerfung 33 
für 34, 
622 Ießte Strophe 6 für 4, 
623 in der Ubertorn Sanctus, 
632 zu Anfang 
663 in der Dear Ianuarij, 
1006 Ders 1.2 wil, 
1035 hr der 8. Zeile der Anmerfung r 
ür x, 
1050 Vers 1.2 -chriſt, 
1068 in der drittletzten Zeile der An— 
merkung, 628, 
1085 in der Uberſchrift hip, 
1086 in der letten Zeile der Anmerkung 
907 fiir 207, 
919 feinen Golummentitel, 
962 vorleßte Zeile feinem, 
1161 Vers 1.2 die für der, 
1199 in der Überjchrift Cpur, 
1031 feinen Punkt hinter dem Namen, 
1073 vorleßte Zeile 2.9 für 2.5, und 
2.16 f. für 2.10, 
1083 im vorleßten Wort der Anmer- 
fung -eien. 
1279 Berg 1.1 Höhne, 


1310 in der jechitleßten Zeile der An— 


merfung weltlichen, 

1174 in der dritten Zeile von unten 
1584 für 1567, 

1391 zu Anfang der Anmerfung B 
für A. 
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